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Hall,  S.  C,  der  Geächtete  820 
-r  —  ~  $.  Geächtete,  der  271 
Haller ,  Geschichte  d.  kirchi,  Re- 
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I&ii  ♦  bezeichneten  SchnRen  haben  Katholiken  zu  Verfassern.) 

[ßte]  Lud.  Frid.  Otton.  Baumgarten  -  Crusii, 
«Theolog.  Dr.,  Theol.  in  Academ.  Jeneusi  F.  P.  0.  etc. 
'■fM*i'ä  Theologica ,  pleraque  nondum  edila.    Jenae,  Bran- 

*  Bucht.    1836.    Xn  n.  349  S.  tp.  8.  (1  Thlr. 

Der  geistvolle  Vf.  bietet  ans  hier  in  strenger  Aaswahl  aus 
****  literarischen  Schatze  Altes  und  Neues  dar ,  jedoch  auch 
^Alie  grösstentheils  so  umgearbeitet,  dass  es  als  ein  Neues 
**fen*a  moss,  und  zwar  immer  noch  mit  dem  den  achten  Ge- 
^  Zeichnenden  Bekenntnisse :  ,,Dum  traherentur  (traheban- 
,r& /tadoram  libellorum  morae ,  non  difütemur  factum  quod  in 
^  Böstris  scriptis  omnibus ,  paulatim  ut  nobis  displicerent 
in  ipsis  quam  plurima.     Certe  magno  id  naturae  bene- 
~**Mnosfit,  qaod  dum  paucissimis  fere  probata  fuerint  quae 
^^sis  quoque  nobis  ea  plernmque  displiceant."     Es  wird 
,?%aitht  fehlen,  dass  Vieles  von  Dem,  was  der  Vf.  Ton 
"**  '  ^nihumlieben  philosophisch  -  theologischen  Standpnncte 
?c  a  diesen  Abhandlungen  niedergelegt  hat,  keinen  durchgangi- 
-  foü\  findet,  sowie  auch  Ref.  den  Ansichten  desselben  nicht 

beistimmen  kann ;  nichtsdestoweniger  aber  enthalten  diese  / 
klangen  doch  so  vieles  scharfsinnig  Gedachte  und  geistreich 
^prochene.  dass  sie  auch  den  nicht  Beistimmenden  hohe  Ach- 
^  ?or  dem  Vf.  abnöthigen  und  als  sehr  werthvolle  Gaben  er- 
' ^m*n  werden.    Es  sind  aber  folgende  Abhandlungen  hier  zu- 
<  ^^n*e$teHt:    ]a  De  philosophiae  Uegelianae  usu  in  re  theo* 
II.  De  ünmediati  et  mediati  notionibus  in  diseiplina  theo- 
J^  ^ttte  constituendis.   III.  De  vero  Scholasticorum  Realium 
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et  Nominalium  discrimine  decretisque  ipsorum  theologicis.  IV, 
originibus  sermonis  scholarum  philosophici  apud  Aristotelem.  V. 
yera  prophetiae  chrlstianae  ratione  ex  apocalypsi  Joannea  peten« 
Vi.  Meletemata  in  Ebr.  6,  1.  5.  atque  2.Petri  1,  19 — 21.  \ 
De  causa  Jesu  Christi  coram  Judaeis  acta  et  coram  Pilato.  VI 
Lib|i  de  Jobo  argunienti  descriptio.    IX.  De  Nonno  Panopolita 
Joannei  evangelii  interprete.    X.  De  mythicae  evangeliorum  intj 
pretationis  indole  atque  linibus.     XI.  De  Dionjsio  Areopffsfi 
XH.  De  veteris  Platonismi  Christian!  atque  ethnici  discrimine, 
Online,  Damascio  et  Nicoiao  Methonensi.    XIII.  De  doctrina  Da 
tis  Aligerii  theologica.     Von  denselben  erscheinen  hier  No.  I1 
V.,  VII,,  VIII.,  X.,  XII.  und  XIII.  zum  erstenmal.    Der  Reic 
thnm  und  die  Mannichfaltigkeit  des  Inhaltes  dieser  Aufsritze  sotro 

■  als  der  uns  zugemessene  Raum  verbieten  ans  nun  freilich  näh 
auf  das  Einzelne  einzugehen,  und  es  ist  selbst  schwer  zu  sage 
welcher  von  diesen  durchgängig  wichtigen  und  interessanten  Cor 
mentationen  der  Vorzug  vor  den  übrigen  gegeben  werden  soll 
Allen  ist  jedoch  mehr  oder  weniger  Das  eigen ,  was  der  Vf.  b 
dem  richtigen  Selbstgefühle,  das  ihn  leitet ,  selbst  in  den  Wort 
anzudeuten  scheint:  „Neune  obloqnemur,  si  qui  pleraque  ista 
nomine  censere  velint ,  quo  in  ptetur*  uti  solent ,  studiorum,  n 
operum".  Es  sind  vo*  ihm  oft  mehrDmrjsse,  Andeutungen,  R 
sultate  seiner  Forschung  gegeben,  als  eigentliche  Beweisführung 
und  Ausführungen  der  aufgestellten  Sittze;  es  sind  viele  und  #e»s 
reiche  Gedanken  hingeworfen,  ohne  dass  sie  immer  in  das  ge" 
rige  Licht  gesetzt  oder  näher  entwickelt  und  bestimmt  word« 
wären.  Sowie  nun  schon  dadurch  das  Lesen  dieser  Comment 
tionen  erschwert  wird ,  indem  man  von  Satz  zu  Satz  auf 
Neues  stösst  und  selten  einen  Ruhepnnct  hat ,  auf  welchem  ni< 
sich  eines  dnreh  mehrseitige  Erörterung  gewonnenen  Resultat* 
erfreuen  kann  ,  so  erfordert  das  Lesen  derselben  auch  weg«»  d( 
etwas  schwerfälligen  Sprache  ein  eigentliches  Studium.  R*»*fCI 
kennt  die  Schwierigkeiten  nicht ,  welche  namentlich  die  Darste 
lang  und  Beleuchtung  der  Ideen  und  Lehrsätze  der  Heger*** 
Philesophie  in  der  lat.  Sprache  hat,  und  er  hat  die  Kunst  di 
Vfs.  bewundert,  dieses  Sjstem  in  das  Gewand  des  LateiBist** 
zu  kleiden ;  er  muss  indessen  die  Leichtigkeit  und  Natürlich  m' 
des  Ausdruckes  und  der  Constructisn  auch  in  den  Abhandlung 
in  Ansprach  nehmen ,  welche  es*  welliger  mit  dieser  Philosoph 
zu  thun  haben ;  da  der  Vf  sich  so  angelegentlich  mit  der  n*nei 
Philosophie  beschäftigt ,  so  hat  auch  seift  Latein  durchweg  eint 
Anstrich  derselben  bekommen.  Ueber  seinen  Standpunct  zur  ü< 
gel' sehen  Philosophie  selbst  hat  er  sich  in  der  ersten  Abhandlun 
so  erklärt,  dass  eine  gewisse  Vorliebe  zu  derselben  immer  dürr 
blickt,  wenn  ihn  auch  sein  theologisches  Gewissen  hindert.  ^ 

•   Satzungen  im  Wesentlichen  beizutreten.     Er  vertheidig* 
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safMfin  er  ihre  Irrthumer  und  Schwachheiten  dargestellt  hat, 
iaigsfefls  den  Satz:  „Grandi  illam,  qnaliscanque  sit,  commodo 
et  tfcedogiae  et  ecclesiae  exatilisse  et  maguum  facere  in  Iiis  mo- 
^iw>\  Hier  wird  ihr  denn  freilich  auch  manche«  Verdienst 
uitarälimt,  was  theils  bloss  negativer  Art,  theils  wohl  jeder  in 
r:rtd  cioem  Zeitalter  auftauchenden  Philosophie  eigen  ist.  Als 
<dtf5r  mögen  noch  schliesslich  folgende  Gründe  angeführt 
letia;  „Quae  ab  una  nos  parte  perturbant ,  brutum  illud  et 
«iHim  lormulanim  dogmaticarum  Stadium,  et,  coniunctbainiuH 
fcin&fam,  animorum  ille  Stupor,  qni  inanibus  aotionum  iraa- 
sque  inhaeret,  dubitamus,  an  certius  nequeat  cen- 
fopailla  phiiosophandi  ratione".     „Certissime  quidem  pan- 
öesiin  familiis  annumerandam  dixirous  srholam,  de  qua  dispn- 
'«M:  at  magno  tarnen  commodo  fit,  nt  haec  prae  rcliquis  pan- 
toni  forma  emerserit ,  dam  omnino  ad  pantheismnm  procliWora 
nafeeat  haec  nostra  tempora.    Est  vero  hamm  scholarum 
et  Tulgo  raagis  inaccessus,  et  cognatus  castioribn 
,  aneeps  etiam  plnrimnm  et  varius,  nt  multa  ei  ooneiiiari 
?ou:  deniqoe,  dam  idealisino  inhaeret,  materialismo,  quem  certe 
aevum  coluit ,  et  qno  detestabilius  novimus  nihil ,  cum 
t>\m  hifensus."      Ungern  versagt  sich  Ref.  eine  Mittheilung 
&r  die  Ansicht  des  Vfs.,  welche  er  m  No.  X.  auf  Veranlassung 
Werkes  ven  Dr.  Strauss  ausgebrochen  hat.  57. 
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[1266]  Die  poetischen  Bücher  des  Alten  BubiIcs  er- 
Uirt  tob  ffeiWr.  £Wrf.    2.  TU.    Die  Psalmen.  Göt- 
Vaodenhoeck  n.  Ruprecht.  1835.   403  S.  gr.  8. 
0  Thlr.  12  Gr.) 

Jtor  Vf.",  sagt  die  Scnlussbemericung  „übergibt  diesen  Theil 
$*aiartig  mit  der  karten  Bemerkung,  dass  der  1.  Thefl,  wel- 
flusche  Literatur  alten  Testamentes  im  Allgemeinen  zu 
Wmmt  ist,  auch  die  literarische  Einleitung  in  den 
ife  ^mm|nng  dieser  Lieder  enthalten  wird.    Indessen  ist 
^iWefl,  welcher  jeden  einzelnen  PBahn  erklärt,  schon  an 
•*  *wlrt  und  selbständig.44   Eine  ganz  eigentümliche  Einlher- 
31¥t  Ä*<i  welcher  der  1.  Theil  eines  Werkes,  das  die  poeti- 
Bücher  des  A.  T.  erklärt ,  die  poetische  Literatur  im  AH« 
^iien?  der  2.  die  Psalmen  enthalt.    Dieser  2.  Theil  gibt  afeo 
jjf  f»*Hnen  Psalmen  in  Uettersetzung ,  nebst  Anmerkungen  und 
^umgfn.     Es  ist  jedenfitlls  sehr  geeignet  i  Einsicht  in  den 
«Wund  Ueenvorratk  des  Psalters  zn  gewähren,  dass  der  Vf. 
*  nicht  nach  der  im  Codex  stattfindenden  Reihe  erklärt,  sondern 
'  ^  Anweise  geordnet,  sodass  man  immer  verwandte  Psalmen  tut 
/j^chtng  beisammen  bindet.     Die  Ordnung  ist  folgende :  1. 
***  ^der  bis  ins  8.  Jahrb.  v.  Chr.    1.  Ans  Gefahr,  a)  mit 
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überwiegender  Hoffnung,  b)  mit  drohender  Verzweiflung;  2. 
Ruhe  und  Heiterkeit,  a)  Danklieder,  b)  Lieder  froher  Vor: 
und  Hoffnungen ,  c)  Naturlieder;  3.  Lehr-  und  Tempelli 
IL  Lieder  des  zweiten  Alters ,  vom  8*  und  7.  Jahrh.  an  bi 
Ende  des  Exils.  1.  Kampflieder,  a)  gegen  äussere  Feind« 
gegen .  innere  Feinde  uud  Verfuhrer;  2.  tiefste  Leiden,  a 
Kampfe  mit  der  äussern  Welt,  b)  aus  Krankheit,  c)  durch  ei 
Schuld;  3.  Aussicht  und  Lehre,  a)  prophetische  Aussicht,  b)L 
c)  nahes  Heil.  HL  Letzte  Lieder  aus  der  Befreiung  aus 
Exil.  1.  Siegs-  und  Danklieder;  2.  flehende  und  klagende 
der;  3.  Lehr-  und  Tempellieder.  Mit  dieser  Einteilung  h 
nun,  wie  sich  ersehen  lässt,  seine  Schwierigkeiten ;  ein  Index, 
am  Ende  hinzugefügt  ist ,  weist  darum  zu  recht  Insbeson 
legt  sich  auf  die  Hand,  dass  die  älteren  Lieder  (I.)  von  denen  z 
ten  Alters  (II.)  meist  nur  nach  höchst  willkürlichen  oder  we 
stens  unsichern  Principien  geschieden  sind«  *  Jedoch  der  Vi 
seiner  Sache  in  der  Regel  gewiss.  Z.B.  zu  xp  11  heisst es . 
kurz:  „Unstreitig (?)  von  David  gesprochen  in  den  ersten  ei 
liehen  Gefahren  seines  Lebens  unter  Saul".  Zu  \f*  Tz  iri 
stimmt  zusammen,  um  in  der  Ueberschrift  eine  alte  siehe« 
Ueberlieferung  zu,  finden",  rjj  3  gehört  mit  dem  folgenden 
„deutlich  (!)  demselben  Dichter  und  auch  etwa(  {)  derselben  Zei 
nur  dass  *p  4  etwas  später  scheint,  und  man  kann  nicht  swe 
(1),  dass  sie  in  die  Zeit  der  Flucht  vor  Salomo  fallen.  Da 
Hoheit,  Farbe  (?),  Sprache  sind  unverkennbar"  (!).  ip  A  ist  i 
vs.  9.  „ein  Abendlied  und  höchst  wahrscheinlich  (!)  am  Abend 
selben  Tages  gesungen ,  an  dessen  Morgen  das  vorige  Lied 
klungen  war".  (Also  jenes  „etwas  später"  heisst  s.  v.  a.  ui 
fähr  12  Stunden.)  Mit  der  Davidischen  Farbe  scheint  der 
sehr  genau  bekannt  zu  sein.  Von  27  heisst  es:  „die  Fi 
ist  nicht  ganz  die  Davidische,  Alles  ist  sanfter  und  mildert 
ob  David  nicht  auch  hätte  einmal  sanfter  und  milder  sein  körn 
Von  ip  2  heisst  es:  „Von  David  ist  es  nicht,  die  Farbe  der  Spr*' 
ist  schon  verschieden,  milder"  (besonders  vs.  9,  denn  da  ist 
einer  ganz  besondern  Art  von  Sanftmuth  die  Rede).  Da  es  t 
aus  der  schönsten  Zeit  des  Königthums,  unter  Salomo  und  Da 
stammt,  so  hält  er  es  „sicher"  für  Salomonisch.  Von  tp  110  b< 
es:  „Da  die  Sprache  des  kurzen  Liedes  nicht  wiederstreitet, 
ist  es  wohl  als  gewiss  (!)  anzusehen,  dass  der  König  David  s 
Von  xf/  20:  „den  grossartigen  Gedanken  nach  könnte  das  I 
aus  Davidischer  Zeit  sein,  doch"  u.  8.  w.  (als  ob  die  Zeil  Ged 
ken  hätte!  Zu  David's  Zeit  konnten  schlechte  und  zu  jeder 
dem  auch  gute  gemacht  werden.  Jesaia  hat  zu  Usija's  Zeit 
sprochen,  wie  unter  der  des  Hiskia,  auf  den  König  kommt  d* 
nichts  an.)  .  Zu  %p  21:  „Für  Dayidisches  Zeitalter  ist  Sr" 
und  Farbe  zu  schwach ,  eher  könnte  man  an  üsija  H"8 

» 
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Jeakenu.    Zu  \p  31:  „Bei  diesem  Psalm  kann  man  nicht  sehr 
;afc»  aber  doch  etwas)  an  seiner  Abkunft  von»  Propheten  Jere- 
Dia zweifeln".    Ref.  zweifelt  sehr,  dass  bei  dieser  Farbenkritik 
«wa*  Erspnesslidies  herauskommen  wird,  der  1.  ThI.  des  Wer- 
te wird  jedoch  etwas  Näheres  darüber  enthalten.    Natürlich  sind 
Wartknük  und  Erklärung  auch  oA  willkürlich  and  gezwungen, 
»an  seh  auch  der  untersuchende  Gelehrte  nicht  verkennen  lässt. 
Da  Übersetzung  wird  ebenfalls  sich  wenige  Freunde  erwerben, 
tttkiie  deutschen  Lexikographen  von  Wörtern,  wie  „Herzgentde, 
fwiter,  Jahvefurchter" ,  schwerlich  Notiz  nehmen  werden.  14, 
V.  Als  war  irre ,  sammtliche  versauert  (nbfio).    Manche  Stellen 
t*a  totuchedsche  Farbe: 

S,  8.   Das«  schauend  dies  Gerechte  fassen  Scheu, 

ob  seiner  aber  lachen. 
45,  2.    Mein  Herze  wallt  von  einem  schonen  Wort; 
ich  denke,  mein  Gedicht  den  König  gilt: 
sei  meine  Zange  fert'gen  Schreibers  Griffel! 
Schon,  schon  bist  da  geformt  vor  Menschensöhnen ; 
gegossen  Anrauth  ist  auf  deine  Lippen i 
drum  hat  dich  Gott  gesegnet  ewig. 
121,  i.   Die  Hülfe  mein  von  Jabve  kommt. 
fcJ,       Air,  die  mich  sehen,  spotten  meiner, 
die  Lippe  sperrend,  schüttelnd  Haupt. 

fo*U  einer  auch  nicht  das  Haupt  schütteln!  36. 

[1267]  Die  Psalmen.    Der  Gmndtext  übersetzt  und  kri- 
■ergeatellt  Ton  Ferd.  Hitzig  y  d.  Phil.  n.  d.  Theo).  Dr. 
^  4er  letztem  öffentl.  ordentL  Prof.  zu  Zürich.  Heidelberg, 
Kater.  1835.    XII  n.  216  S.  gr.  8.  (1  Thlr.) 

Wenfalls  nimmt  man  an  dem  Titel  schon  Anstoss  und  fragt 
^  was  das  „hergestellt44  heissen  solle.     Soll  es  nur  so  viel 
als  „auf  vorliegendes  Papier  von  dem  Schriftsteller  her- 
afcÄf^&o  ist  der  Ausdruck  nur  seltsam;  soll  es  aber  heissen: 
dinglichen  wahren  Gestalt  hergestellt",  so  ist  er  in  ho- 
tak  arrogant    Denn  kein  Doctor  der  Phil,  fund  der  TheoL, 
Qßd  wenn  er  öffentl.  ordentl.  Professor  ist,  würde  diess  zu  leisten 
m  &>A  sein  und  sich  nur  mit  Herstellangsyersuchen  hegnü- 
W  »feen.  Eben  so  grossen  Anstoss,  wenn  nicht  noch  grösse- 
«regt  die  Vorrede,  in  welcher  der  Vf.  nach  Vollziehung  eines 
^  freundlichen  Dedicationsactes  gegen  die  „Empirie"  zu  Felde 
ftarsehirt*  denn  ein  Doctor  und  Prof.  der  Theol.  nimmt  sich  im 
irDLSC^  nicht  wohl  ans.    Namentlich  ist  diejenige  Empirie ,  auf 
ieM*  wme  Streiche  fallen,  augenscheinlich  nur  ein  selbstgemach- 
*  Gespenst.    Denn  welche  Empirie  ist  es ,  von  der  man  sagen 
«Man  hat  der  Wissenschaft  sich  bemächtigt,  sofern  sie  er- 
*n  werden  konnte,  d.  h.  sofern  sie  ein  Aeusseres  ,  eine  Er- 
sinn» ist;  die  niederen Geistesfanctionen  der  Aufmerksamkeit, 
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der  Anschauung,  der  Beobachtung  wurden  in  Tliätigkeit  ge 
und  so  die  Kenntniss  der  Schaale  erworben.  Aber  in  den  G 
der  Erscheinungen,  oder  gar  in  den  letzten  Grand  ihrer  Gi 
(d%  Gottheit)  drang  Niemand  ein;  überall  vermissen  li<*ss  sie 
Gedanke;  nirgend  stellte  sich  der  Begriff  heraas ,  noch  wei 
die  Idee"  u.  8.  w.  Das  sind  zum  Theil  Redensarten  ,  von  d 
man  nicht  weiss,  was  sie  eigentlich  heissen  sollen.  Eine  S;»r 
ist  allerdings  etwas  Aeusseres ,  eine  Erscheinung  nnd  die  ir 
liegenden  Gründe  liegen  in  ihr  selbst  und  müssen  durch  Beob 
tang  gefunden  werden;  a  priori  kann  keine  Sprache  const 
werden,  wir  möchten  sonst  eben  so  viele  Sprachen  bekommen 
Sprachkundige.  Es  wäre  recht  gut,  Hr.  Dr.  H.  erschiene  in 
zug  auf  das  Deutsch  etwas  mehr  als  Empiriker,  denn  dann  i 
den  in  seinem  Stile  weniger  Dinge  vorkommen ,  die  nach  sei 
rationellen  Deutsch  richtig  sein  mögen,  nach  derjenigen  deots< 
Sprache  aber,  welche  etwas  Aeusseres,  eine  Erscheinung  ist,  F 
ler  genannt  werden  müssen«  Z.  B.  seines  Weges  unterge 
2,  12. ;  Thfttcr  des  Uebels,  5,  6.,  6,  9. ;  Jem.  in  Strafe  yerfäl 
5,  11«;  Jemdm.  unparteilich  schlichten,  9,9.;  Zeiten  desVerk 
mens,  9,  10.;  Listen,  Plur.,  10,  2.;  ein  Verb,  proben,  11, 
Jemdm.  gehorsamen,  18,  45.;  er  lauft,  19,  6.;  bestehend  au 
19,  10.;  sich  Jmds.  berühmen,  20,  8.;  für  je,  21,  7.;  ich  mat 
nichts  (ü),  23,  1.;  darauf  thu  ich  vertrauen,  27,  3.;  viele  s 
die  Missgeschicke  des  Gerechten,  34,  20.  und  ausserdem  n 
eine  Unzahl  ähnlicher  Dinge  gestattet  das  correcte,  aber  freil 
empirische  Deutsch  nicht,  und  der  Vf.  erweckt  dadurch  das  F 
judiz  gegen  sich,  dass  er  im  Hebräischen  eben  so  gegen  das  l< 
pirische  Verstösse,  und  willkürlich  verfahre.  Diess  bestätigt  i 
auch  seine  Exegese  und  namentlich  seine  Kritik  in  vollem  Maas 
Damit  soll  jedoch  nicht  gesagt  sein ,  dass  das  Buch  nicht  an 
vieles  Gute  enthielte  und  namentlich  nicht  sich  streng  und  i 
»au  an  das  Original  hielte ,  sowie  sich  durchaus  nicht  verkenn 
lässt  der  Scharfblick,  der  die  Schwierigkeiten  sieht,  nnd  die  R< 
lichkeit ,  die  sie  sich  nicht  hinwegleugnet«  Könnte  der  Vf.  ei 
gewisse  Schwerfälligkeit  nnd  pedantisches  Kokettiren  mit  nc 
nicht  hinlänglich  begründeten  Dingen  (z.  B.'  dem  ersten  nnd  zw 
ten  Modus,  den  ihm  nun  Ewald  zugeschoben  hat)  unterlassen, 
würde  seinen  Werken  einen  ungleich  höhern  Werth  geben;  < 
selbständige  Forschung  lässt  sich  recht  wohl  erkennen,  auch  oh 
dass  sie  zur  Schau  getragen  wird«  36. 

[1268]  Die  Psalmen  fibersetzt  nnd  erläutert  von  JMfe 
Sachs.  Berlin,  Veit  n.  Comp.  1835.  XII  n.  213  i 
gr.  8.  (1  Tlilr.  4  Gr.) 

Nach  dem  Ausdrucke  der  Bewunderung  für  Fr.  Rückert,  di 


y 
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^ndgmJiig en  Meister  des  Ueberselzens  und  Auslegens",  dem 
k  Sdnft  dedklrt  ist ,  i^eht  der  Vf.  über  anf  die  oft  niederholte 
Qgi  äkr  die  Mangelhaftigkeit  des  bisher  Geleisteten  in  Bezog 
irf  kt  Gegenstand  seines  Werkes ;  insbesondere  wacht  er  allen 
i^iwen  Uebersetznngen  mehr  oder  weniger  den  Vorwurf  dass 
ü  tm  gebrachter  paraph rastischer  Weise,  der  es  mehr  am  eine 
äf£ke iUUtion  des  Inhaltes  zn  thun  ist,  die  Kraft  und  Fülle 

msken  Worte  entfärbend  und  abschwächend  y  Ton  ihren 
OsobIq  wenig  mehr  als  einen  wesenlosen  Schatten  übrig  las- 
öws  ist  nnn  so  die  Weise  moderner  Leute,  Denn  das 
wk  uck  ?on  selbst ,  dass  jeder  Interpret  seine  Erklärungen 
■  ndt;  Ldt,  sonst  würde  er  sie  nicht  hinschreiben,  und  darum 
tiaath  ein  gewisses  Vertrauen  dazu  äussern,  und  Hr.  Mich, 
tok  An  dasselbe.  Dass  jetzt  die  Kunde  des  Hebräischen  wei- 
'takku  ist  als  früher,  ist  ebenfalls  natürlich,  das  Gegentheil 
iü*  userem  Zeitalter  nicht  zur  Ehre  gereichen;  indessen  wür- 
mcht  auf  unserm  Standpuncte  stehen,  wenn  wir  nicht 
u  Vorgängern  getragen  würden.  In  dreissig  Jahren 
nim  wieder  weiter  sein,  und  dann  spricht  einmal  ein  mo- 
ttts iinnchen  Ton  Hrn.  Sachs  vielleicht  gelegentlich  so,  wie 
j«c<?ibst.  Die  beiden  fehlerhaften  Extreme  im  Uebersetzen 
& laierlinearversion  und  die  Paraphrase,  es  kommt  darauf 
*  k  rechte  Mitte  zn  finden,  und  man  ist  immer  der  Gefahr  ans« 
hier  der  Scylla  oder  dort  der  Charybdis  zu  nahe  zu  konv- 
^  iod  Hr.  S.  räumt  Bemerkungen  über  „Steifheit ,  (Jnge- 
™^qih1  Schwerfälligkeit"  als  zu  gewärtigend  ein,  und  wird 

&  gegründet  anzuerkennen  haben  den  Vorwurf  der  Spiele- 
's «t  kr  Sprache ,  die  sich  für  Lieder  religiösen  Inhaltes  am 
*****  passt,  und  wäre  das  Hebräisch  der  Psalmen  so  gezwun- 
^  ik  hanfi«;  das  Deutsch  seiner  Uebersetzun«?,  so  würden  sie 

tat  den  Beifall  erworben  haben,  den  sie  geniessen.  Einige 

Gesprochen  hat  der  Schurk'  in  seinem  Herzen: 
Nicht  da  ist  Gott  ! 

8chlecht  haben  sie  gemacht,  icheuselig  ihre  Verübong. 

ist  kein  Gutthueuder. 
Gott  vom  Himmel  blickt  er  auf  die  Menschensohne, 
Zu  sehen:  ist  einer  der  zu  Herzen  nimmt,  suchet  Gott? 
3)as  Ganze  ist  abtrünnig,  sie  insgeaainmt  sind  verderbt, 
Kein  Gutthuender,  auch  nicht  Einer!  — 
Haben'*  nicht  gefühlt  all  die  Unthat  Uebcndcn, 
Aufzehrend  mein  Volk,  aufzehrten  sie's  wie  Brot, 
Gott  nicht  haben  sie  gerufen?!  — 
p  I,  -  Itort  —  gezittert  haben  sie  ein  Zittern :  —  u,  s.  w. 
to>  *  Aufwallt  mein  Herz  in  schönem  Worte,  .  / 

Ich 

weihe  mein  Gedicht  dem  König, 
a         2Qn6e  lMt       Griffel  eines  Schreibers  geläufig. 
35  k'  G^  ™d  schlicht  ist  Gott 
' bei  meinem  Hinken  waren  sie  froh 
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21.  und  aufweiten  sie  gegen  mich  ihr  Maul, 

sprechen:  ein,  eial  Geschaut  hat  unser  Auge.  * 

Die  Uebersetzung  von  Ps.68  ist  vonRückert  selbst«    Bei  Si 
wie  vs.  5:  Singet  Gott'!  saitenspielet  seinen  Namen;  vs.  7: 
der  —  herausführt  die  Gefangenen  in  Gedeihungen ;  vs.  17: 
beschielet  ihr,  Berge,  Höckerungen,  den  Berg,  den  erkor  Go 
seinem  Sitz;  vs.  21:  Gott  ist  uns  ein  Gott  za  Heifangen,  vs 
Schilt  das  Thier  des  Schilfes!  die  Heerde  der  Starken,  mit 
bern  der  Völker,  hingewälzt  mit  Brüchen  Silbers;  vs.  36;  Fu 
bar,  Gott  aus  deinen  Heiligthumen,  Gott  Israels,  er  gebend  M 
und  Stärken  dem  Volke ,  gesegnet  Gott,  und  andern  muss 
lachen;  beim  Original  aber  lacht  man  nicht     Hr.  Sachs  n 
von  dieser  Uebersetzung:  „Was  die  Uebersetzung  dieses  sch 
rigen  Psalms  betrifft ,  so  furchten  wir  nicht,  dass  sie  leicht 
einer  besseren  ubertroffen  werden  wird".    Er  leb'  in  seiner  . 
versieht.    Wenn  ihm  an  solchen  Uebersetzungen  aber  etwas  Ii 
so  will  Ref.  ihm  auch  eine  solche  von-  Ps.  1,  1«  geben;  , 
Manns -Heile,  welch  nicht  ging  im  Frevler -Rath   und  in 
Sünder  -  Strass  nicht  stund  und  im  Spötter  -  Sitzort  nicht  sai 
—  Die  wenigen  erklärenden  Anmerkungen  sind  ohne  Bet 
tung,  so  sicher  Hr.  S.  auch  mit  denselben  hervortritt.    Bei  m 
chen  spricht  man  wohl  auch :  eia,  eia !  z.  B.  zu  56 ,  2. :  obr* 
kein  Substantiv,  sondern  Fut.  apoc.  Hit  für  O'SetM  1 
Sprüchw.  17,  4.).   Die  apocopirte  Form  steht  in  der  Frage  g 
angemessen.  36 

[1269]  Ern.  Frid.  Cor.  Rosenmülleri  achotia 
Vetos  Testamentnm  in  compendinm  redacta.  Vol. 

Schol.  in  Jesaiae  Vaticinia  cont.  Praemissae  sunt  Sara.  Dar.  L\ 
zatto  in  Jesaiae  vaticinia  animadversiones.    Li])siae ,  Bar 

1835.  XL  u.  816  S.  gr.  8.  (4  Thlr.  3  Gr.) 

Dieser  Band  enthält  einen  blossen  Anszng  aus  dem  grost 
ren  Werke ,  mit  ganz  unbedeutenden  Nachträgen ,  ja  er  ist  f 
ganz  dasselbe  Werk,  aus  dem  nur  die  ausführlicheren  Unten 
chungen  gestrichen  sind.  Darum  enthält  auch  der  Auszug  nc 
51  Bogen.  Die  Anmerkungen  von  Luzzatto  (bekannt  durch  s< 
Werk  über  Onkelos),  in  französ.  Sprache  abgefasst,  sind  bess 
als  was  ans  israelitischer  Feder  zu  fliessen  pflegt,  nur  stehen  i 
hier  nicht  am  rechten  Orte.  3fr 

[1270]  Das  Bach  der  Richter  grammatisch  und  historis 

erklärt  von  Olim  Ludw.  Studerj  Prof.  am  höhern  Gymnas. 

Bern.  Bern,  Dalp.  1835.  XXHI  a.  487  S.  gr.  I 
(2  Thlr.) 


Digitized  by  Google 


Theologie.  9 

D*r  fesr<?n*ärt%e  Commentar  ist  jedenfalls  Ton  der  Art,  dass 
\  Yf^iiadttiss  des  Boches  der  Richter  durch  denselben  ansehn- 
läi  stfiiaL    Die  vorzüglichste  Seite  des  Boches  ist  die  hi- 
kritische,   und  diese   wird  sich  auch  gewiss  allge- 
■■y.  Anerkennung  erwerben.     Der  Vf.  unterscheidet  zunächst 
raTWiledes  Baches :  I.  Cap.  1.  und  den  Anhang  Cap.  17 — 21., 
>♦     die  Übereinstimmung  Ton  1,  1.  mit  20,  8.  selbst  für 
UatotdeV&  oder  wenigstens  der  Quelle  zu  sprechen  scheint; 
k b Grauliche  Richterbuch,  bestehend  aus  dem  übrigen  Um- 
«te Boches,  das  sich  mit  2,  6.  unmittelbar  an  Josua  23, 
«fai,  and  zu  dem  auch  2,  1 — 5.  gehört,  wiewohl  dieses 
ßttaietam  unrechten  Orte  steht.    (Es  gehört  wahrscheinlich 
zu  einem  der  ersten  Richter,  weil  sich  der  Bote  Je- 
toi  «f  keine  weiteren  Wohllhaten  Gottes  bezieht  als  auf  die 
iÄng  aas  Aegypten,  Tgl.  dagegen  6,  10.)     Das  Buch  er- 
•^yunnach  jedem  seiner  beiden  Theile  aus  wohl  sehr  alten 
^facfeii  Bmgearbeitet  worden  zu  sein ,  und  namentlich  das  ei- 
•Y*i:Bach  2,  6 — 16.,  durfte  aus  einem  älteren  Denkmale  so 
'^•eio,  dass  der  spätere  Bearbeiter  die  Data  unter  den 
* ■jkso«  Gesichtspunct.  gebracht  habe.     Die  Verschmelzung 
•  ^  tktk  des  Buche-!  wird  den  Sammlern  des  Kanon  beige- 
&  Abfassung  selbst  in  die  Zeit  des  Deuteronomium  und 
^  Äeies  Josoa  gesetzt   Der  Vf.  erkennt  es  selbst  an,  dass  die 
^.-kritischen  Untersuchungen  ihn  vielleicht  hier  oder  da  wei- 
^«Ürtkahen  könnten ,  als  sie  hinlänglich  begründet  werden 
Ll2^   Allein,  will  man  in  diesen  Forschungen  nicht  sich  zu 
*|  ii  dum  scheinen,  so  wird  diess  nicht  anders  möglich  sein. 
1  >r^a  cnigeht  es  dem  Yf.  selbst  nicht ,  wo  die  Ergebnisse 
na&feßer  werden,  und  er  gehört  keines weges  zn  Denjenigen, 
fittkärliche  Bestimmungen  und  Hypothesen  mit  kecker 
J***fir  ausgemachte  Wahrheit  verkaufen,  sowie,  er  auch 
^*pr  den  Verdiensten  anderer  Gelehrten  gebührende  An- 
widerfahren  läast.    Es  ist  hier  zwar  keines  weges  der 
Vielheiten  einzugehen,  ich  kann  jedoch  nicht  umhin,  eine 
'r*  a  berühren  ,  weil  sie  von  dem  betreffenden  Richter  die 
j^S1  ^handene  Notiz  enthält  und  ihr  Verständniss  ans  noch 
^Rücksichten  wichtig  ist,  nämlich  3,  31.     Hier  wird  von 
^  «zählt ,  dass  er  600  Philister  geschlagen  habe  Tßarn 


Mch  der  gewöhnlichen  auch  vom  Vf.  angenommenen  üe« 
mit  einem  Ochsenstecken.     Zieht  man  in  Betracht, 
&  Bedeutung  von  TO1)  mehr  auf  die  des  Gewöhnens,  Ab- 
^8»  Yertrautmachens  hinausläuft  als  auf  die  des  Antreibens, 
^tfena,  dass  das  Verbum  in  Kai  intransitive  zu  fassen  ist, 
*  *o  e$  j0B  Bindern  gebraucht  ist,  mehr  Tom  Dreschen  (Hos. 
J> iL)  tb  vom  Pflügen  vorzukommen  scheint,  so  wird  schon 
•Weuln^  Stimulus  an  sich  sehr  unsicher,  abgesehen  da- 
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von,  wie  wunderlich  sich  dieselbe  au,  unserem  Orte  ausni 
und  man  dürfte  nach  Cap.  15,  bes.  vs.  19.  dich  veranläßt 
len,i  ijjsn  loboa  für  eine  Ortsangabe  za  halten:  „auf  dem 
bungsplatze  der  Rinder"  oder  geradem  auf  dem  „Dreschpl.i 
Dieser  Ort  war  yermulblich  kein  bewohnter ,  sondern  eine  k 
Fläfche  bei  irgend  einer  Stadt,  die  den  Einwohnern  derselbe! 
Dreschtenne  diente,  ohne  dass  uns  eine  weitere  Angabe  mö 
wäre.  Ja,  wenn  gefragt  würde,  ob  nicht  vielleicht  derConci 
wenigstens  einen  solchen  Mjthus  im  Sinne  gehabt  habe,  so 
sich  selbst  dieses  wohl  leugnen.       ,  Redslo 

[1271]    De  Hebraeorum  leviratu  scripsit  Ferd.  . 

Mary,  phil.  et  theol.  Dr.  hujusque  in  acad.  Frid.  Guil.  pn 
publ.  extraord.    Accedunt  conjectanea  in  Vet.  Test«  Bcrol 

Dänimler.  1835.  70  S.  gr.  4.  (16  Gr.) 

Die  Abhandlung  zerfällt  in  4  Capitel.    1)  Legis  explia 
ganz  richtig  und  gut.    2)  Antiqui  juris  cum  lege  comparatio 
jusuue  ad  Ruthae  matrimonium  ratio ;  ebenfalls  mit  Sachke 
niss.    3)  Leviratus  cum  aliorum  Orientis  populorum  institutis  c 
paratio;  ohne  Nutzen  für  die  Einsicht  in  den  Sinn  des  hebräis« 
Gesetzes,  ja  vielleicht  die  Erscheinung  trübend.    4)  Legis  lei 
ticae  usus;  nicht  überzeugend ,  und  einigen  Beschränkungei 
unterwerfen.    Die  Herleitung  des  Wortes  Da*»  aus  ov  na:P 
sich  nicht  leicht  empfehlen.    Die  hinzugefügten  conjectanea 
treffen  die  Stellen  Jud.  5,  13.,   2  Sam.  23, 1—7.,  Hos.  3, 1 
4—7.,  Mich.  2, 8— 10.,  6, 9. 10.,  lassen  indessen  noch  Zweifei 

[1272]  Commcntar  über  die  Schriften  des  Evan* 
sten  Johannes,    Von  Dr.  Friedrich  Lüche.    3.  Th 

Einleitende  Untersuchungen  undCommentar  über  die  Briefe. 

verb.  u.  ?erra.  Aufl.  Bonn,  Weber.  1836.  Vffl 
399  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  16  Gr.) 

Anch  unt.  d.  Tit.:  Commentar  über  die  Briefe  des  Evan 
Johannes  u.  s.  w.  , 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  IV.  No.  L] 

Bei  dem  anerkannten  Werthe  dieses  Commentars  und 
hinlänglichen  Bekanntschaft ,  welche  die  Leser  mit  seinem  C 
rakter  haben,  wird  es  genügen,  eine  einfache  Anzeige  von 
Vollendung  dess.  in  der  2.  Aufl.  zu  machen.     Der  treffliche 
Vf.  übergibt  diesen  3.  ThI.  seines  Werkes,  das  seine  ursprü. 
liehe  Anlage  und  Einrichtung  unverändert  behalten  hat,  in  ei 
statt  der  Vorrede  vorausgeschickten  sehr  gemüth liehen  Zuscli 
seinem  akademischen  Jugendfreunde,  dem  verdienten  Hm.  P 
Dr.  Lach  mann  in  Berlin ,  mit  der  dem  Publicum  geltenden  I 
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rmg,  dass  er  fleißig  ond  gewissenhaft  an  dem  Buche  nicht 
^ftläDirert" ,  sondern  auch  nach  Kräften  „gebessert"  habe, 
M  nif  dem  Wüsche  f  es  möge  so  nicht  bloss  Nachsicht  ond 
k&ü  kti  den  Kennern  finden,  sondern  auch  vor  Allein  zur  For- 
^  der  christl.  Kirche  „auf  ihren  geraden  und  richtigen  We- 
il* ^in  bescheidene«  Theil  beitragen,  obwohl  ihm  die  Zeit  noch 
tiakt,  in  welcher  die  falsche  Zünftigkeit  in  der  Wissenschaft 
aifcrrke  ao/horen  nnd  das  heilige  Wort  in  immer  reinerer 
^  BDd  lebendigerer  Auslegung  allgemein  verehrt,  geliebt  und 
wrden  wird ,  und  er  noch  vielen  Kampf  mit  Zünftigen, 
**fao,  Falscheifrigen  und  Feindlichen  bevorstehen  sieht. 

sich  nun  überall  überzeugen ,  dass  der  Vf.  sein  Werk 
Kfeand  Sorgfalt  überarbeitet  und  nicht  bloss  auf  Alles 
rt&«4 Rücksicht  genommen  habe,  was  ihm  die  neueste  theol. 
Kit  der  i.  Aull,  dargeboten  hat,  sondern  auch  hin  und 
*  mA  wrgföltiger  Erwägung  aller  Gründe  sein  Urtheil  et- 
^»•üfcirt  habe.     Es  versteht  sich  in  ersterer  Hinsicht  von 
Aus  er  auf  Lachmann  s  Text  stete  Beziehung  genommen, 
Verschwiegenen  Kritik"  desselben  Reissig  „nachgerech- 
k\  d  Aoeh  die  neuesten  grammatischen  Untersuchungen  urü- 
habe.     So  ist  auch  in  der  den  2.  und  3.  Brief  des 
^«immfiilassenden  Einleitung  der  von  Knauer  in  dem  Theol. 
^BndKrit.  ausgesprochenen  Hypothese,  dass  die  txXixTrj 
j£,  m  welche  der  2.  Brief  gerichtet  ist,  Maria,  die  Mutter 
Erwähnung  geschehen  nnd  dieser  Annahme,  wie  natür- 
^fcprochen  worden.    In  letzterer  Hinsicht  führt  Ref.  an, 
Ar.  Vf.  jetit  nicht  mehr  so  entschieden  wie  früherhin 
7^      alle  drei  Briefe  des  Joh.  zusammen  entweder  acht 
seien.    Die  teilweise  Verschiedenheit  des  Stils  zwi- 

*if*  emen  und  den  beiden  Änderen  Briefen  hat  ihn  jetzt 
mr  cemacht.   Das  Resultat  seiner  erneuerten  Untersuchung 
H;  nit  vieler  Behutsamkeit  in  folgende  Worte  zusamnlen- 
E^^a,n  m'r  nun  weh  die  Joh.  Aechtheit  der  beiden  Briefe 
t*^  «nrscheinlicher  ist  als  das  Gegentheil,  so  bin  ich  doch 

itfe         dicss  ReSQlut  meiner  zar  objectiven  Ge- 

tfaSu  erheb.<?n#  Feh,t  aber  dicse>  80  sind  jemehr  dar- 
^fctwtmt,  die  idee  ^es  Kanons  in  ihrer  Reinheit  zu  bewah- 
rt'   50  mehr  verpflichtet ,  beide  Briefe  mit  Eusebius  in  die 

^  fe  Antilegomena  zu  stellen,  deren  wesentlicher  Charakter 

~  der 


^  dass  ihnen  die  volle  Gewissheit  und  Sicherheit 
-  Vr  *6&e  deim  ^i€8e9  von  ungemeiner  Umsicht  und  gründ- 
^  ^wekreamkeit  «engende  Werk  auch  in  seiner  neuen  Ge- 
t**™  anregend  wirken  und  das  gründliche  Studium  der  Jo- 
i^s&Ti  ^c^r'^en  'n  c"öera  weiten  Umkreise  fördern !  Die 
^statumg  desselben  verdient  nicht  minder  alles  Lob, 
s,ch       cioige  Druckfehler  eingeschlichen  haben.  Zur 


Digitized  by  Google 


t  I 

12  .  Theologie. 

t  ■  • 

Berichtigung  eines  Versehens  dieser  Art  macht  Ref.  noch  ai 
Vornamen  C.  D.  Beck  aufmerksam,  wofür  S.-337  im  Text 
in  der  Kote  J.  D.  Beck  steht. 

[1273J  *  Katholische  Dogmatik  von  Dr.  Heinr.  i 

ord.  Prof.  d.  Theol.  zu  Bonn.  3  Bde.  1.  Bd.  Generaldogi 
2.  n.  3.  Bd.  Specielle  Dogmatik.  Mainz,  Kirchheim ,  S 
u.  Thielemann.  1835.  XXIV  n.  318,  XII  n.  48' 
n.  460  S.  gr.  8.  (5  Thlr.  16  Gr.) 

Die  Katholiken  sind,  wie  kaum  mehr  geläugnet  werden 
in  ihren  theol.  Verhandlungen  meist  Nachtreter  ihrer  getre 
Glaubensbrüder,  mit  welchen  sie  mehr  oder  weniger  glu( 
jedesmal  auch  das  philos.  Gewand  wechselten,  wenn  die  Theo 
sich  wieder  verklären  sollte.  Auf  beiden  Seiten  gibt  es  der 
culationen,  Gemüthlichkeiten,  nenen  Wendungen  und  System 
Menge;  wahre  Fortschritte  sind  seltener;  an  Licht,  Gründiii 
wurde  wenig  gewonnen.  Auch  die  kathol.  Dogmatik  des  Dr. 
macht  hiervon  keine  Ausnahme,  und  darum  kann  Ref.  mit  dei 
zeige  derselben  kurz  sein.  Zwar  tragt  sie  den  alten  Lehrsti 
einer  neuen  Ordnung  vor,  sie  strebt  darnach,  ihn  dem  Verstände 
Gefühle  recht  nahe  zu  legen,  sie  will  sich  erheben  über  das 
seitige  [der  Parteien  und  versucht  nur  das  fürs  thätige  Leben  Bri 
bare  auszuwählen  uud  mit  lebhaften  Nachdruck  zu  empfehlen 
lein  löst  man  die  Schale  der  Worte  und  Bilder  Ton  dem  Kern« 
darin  enthaltenen  Wissenschaftlichen,  30  findet  man  in  dieser 
Stellung  wenig  mehr  als  den  sch macklosen ,  abstossenden  f 
der  Scholastik,  der  nie  und  nimmer  wird  mehr  zu  Ehren  kö 
gebracht  werden.  Der  Verf.  —  kein  Hermesianer  —  rühmt  (- 
48)  Liebermann  als  seinen  „hochverehrten  Lehrer,"  und  so 
Achtung  wir  für  dieses  Mannes  Orthodoxie  haben,  so  wenig  glai 
wir,  das  dessen  antiquirten  Institt.  durch  die  Klee'sche  Ueberarbei 
aufzuhelfen  sei.  Hr.  Kl.  gibt  den  Geistlichen  seiner  Kirche 
ganzen  röm.  Katechismus  (keine  seiner  unwesentlichen  L« 
ausgenommen)  und  häufig  auch  die  spitzfindige  Nomenclatut 
Compendienschreibcr  wieder,  um  sie  als  tüchtige  Glaub 
käinpfer  auszurüsten.  Dagegen  läset  er  sich  auf  Wissenschaft 
-  Untersuchungen  ,  Begründungen ,  Rechtfertigungen  nirgends 
Alles  ist  in  seinem  Buche  Behauptung,  nicht  zu  bezweifelnde  f 
tigkeit,  mit  alleiniger  Ausnahme  der  vielen  erbaulichen  Stellen 
salbungsreichen  Einscharfnngen.  Vielleicht  ein  Viertel  des 
zen  Werkes  enthalt  die  ausfuhrlichen  Citate  aus  den  Kirche 
lern,  denen  übrigens,  besonders  für  angehende  Studirende,  ihr  Vi 
nicht  abzusprechen  ist.  Ferner  ist  zu  rühmen  die  würdevolle 
,  tung  des  Vortrags,  der  zwar  die  Lehren,  nie  aber  die  Person 
keit  der  Gegner  angreift,  die  Verteidigung  des  Verniroftgt'brau 
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Li, S,  281) ,  and  uberlianpt  das  Bestreben,  alle  kathol.  Lehren 
£  ia  einem  organischen  Zusammenhang  stehend  und  einander  er- 
:in«4  darzustellen.    Die  Generaldogmatik  (Bd.I.)  hat  2Theile: 
feratik,  xon  der  Religion,  Offenbarung  (Wunder),  Christenthum 
.Blktntim  oberflächlich  und  kura  (S.  1-58)  handelnd,  und 
k  Ekklesiasiik  in  3.  Cap.  Kirche ,  Hierarchie  und  Uebertiefe- 
t*(S.  60 — 316)  besprechend.    Von  einer  natürlichen  Religion 
liHr.KL  nichts  missen;  die  Reh  ist  wesentlich  positiv  (S.  14), 
i^V^ken  Thätigkeit,  durch  welche  Rel.  in  ihm  entstehen  soll, 
Gefühl  (S.  15);  die  Rel.  ist  mehr  als  eine  Pflicht,  sie  ist 
fcK&ten  Inbegriff  (S.  18);  das  Wunder  wird  (S.  30).  als 
««LdftTon  und  nach  der  Natur  in  derselben  bewirkte  Erschei- 
iwn&i    Bisher  hatte  man  die  Eigenschaften  der  Einheit,  Hei- 
W«i  Allgemeinheit  uud  Apostolicit&t  von  der  wahren  Kirche  p  ra- 
ten, Hr.  Kl.  vindieirt  sie  auch  dem  —  Christenthume  (8.  44) ! 
ö«  kt  Perfectibilismus  (S.  49)  unstatthaft  ist,  versteht  sich  von 
«fct  Aach  ist  das  Christenthum  „die  Philosophie  per  eminen- 
*4(S.  56),  folglich  wohl  auch  diese  nicht  perfcctibelJ  Nach 
i  ß  *l  die  Definition  der  Kirche  als  eines  Vereins  zur  Erhal- 
ts: aad  Verbreitung  des  Christen th ums  das  non  plus  ultra  von 
«letaler  De&nition ;  eine  bessere  folgt  unten.    Kirchen,  die  nicht 
^srjraasehaft,  Armuth  u.  s.  w.  sanetioniren,  sind  falsch       100) ; 
Gäekliches  Baiern,  das  nun  wieder  Benedictiner  hat!  Ein  Muster 
m  gvter  Definition  ist  die  des  Staates  (S.  104):  er  ist  die  Na- 
tkuHtätim  Begriffe  aufgegangen".    Dann  S.  140:  „die  Kirche  ist 
«  ^uliche  Position",    üeber  Kirche  bringt  der  Verfasser  man- 
Lehrreiche  bei,  wie  es  sonst  auch  dem  Buche  nicht  an  guten 
^ttosgen,  humanen  Aeusserungen  und  gelehrten  Kenntnissen 
feto,  Bar  aber  auch  nicht  an  Gemeinplätzen,  wie  S.  162  die  Den- 
*g  der  Ummer  und  Schafe  auf  die  Bischöfe  und  das  Volk!  Aber 
***iwird  der  rohesten  Exegese  gehuldigt.    Ueber  die  allein 
**?»*k«de  Kirche  heisst  es  S.  115  recht  gut:  „es  fragt  sieh 
wu^eitird  selig,  sondern  was  macht  selig?  Kein  Gericht 
^Merten  also,  sondern  über  die  Lehre,  and  dieFrage  ist 
Uflmdfieiie,  subjective,  sondern  eine  objective."    Dafür  hört 
ffl«  nach  8.210  von  der  p&pstl.  Unfehlbarkeit,  sie  sei  nicht  Un- 
«orffirileit,  nicht  wesentliche,  feierlich  ausgesprochene  Lehre  der 
doch  aber  eine  achtungs würdige  Meinung  Vieler,  und  darum 
*wb»  «e  Grinde  dafür  mitgetheilt,  worunter  (S.215)  auch  der, 
**s  lein  dogmat  Irrthum  eines  Papstes  hinreichend  documentirt 
%  Erst  am  Schlüsse  des  Bandes  kommen  noch  allgemeine  Be- 
•^raßjren  über  Dogma,  Häresie  u.  A.  vor.    Was  die  Kirche  als 
!  «d,  Moment  der  güttl.  üeberlieferung  und  als  deren  Sinn  erklärt 
Glauben  vorstellt,  ist  streng  genommen  —  Dograa  (S.  241) ; 
l  ks**  Leugnung  ist  —  Häresie  (S.  149),  doch  sollen  Kotier  nicht 
I        werden  (S.260)  n.  s.  w.   Endlich  folgt  S.  316—318  die 
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„dogmatische  Summa,"  eine  Art  Glaubensbekenntniss  —  die  pn 
sisch-katholische  professio  fidei  —  ,  worin  anch  die  Indulgen 
Dieht  vergessen  sind;  also  die  Zeigehand  zur  folgenden  „Spei 
len  Dogmatik"  in  den  übrigen  2  Bünden.  —  Diese  Spec  Dogm 
bringt,  nachdem  die  Lehre  von  der  Kirche  in  die  Generaldo 
verschoben  worden,  den  ganzen  Glanbensstoff  unter  den  Ha 
begriff  Gottes  und  betrachtet  Gott  zunächst  in  sich  (Dasein,  We 
Einheit,  Dreipersönlichkeit);  dann  in  seinem  Leben  nach  aus 
und  zwar  als  Schöpfer  (die  Schöpfung  im  Allgemeinen ,  im 
sondern;  nämlich  der  Geisterwelt,  der  materiellen  Welt, 
Menschen;  Paradies,  Fall;  Erhaltung,  Regierung),  als  E 
eer  (Menschwerdung  des  Sohnes,  Leben,  Leiden  Jesu;  Mari 
unbefleckte  Empföngniss) ,  als  Heiliger  (Gnade,  Sacrainen 
Arcandisciplin ,  Abläse),  endlich  als  Vollender  (Tod,  Gerid 
Himmel ;  die  Heiligen;  Reliquien,  Bilder ;  Pnrgatorinm, 
Auferstehung,  Weltgericht).  Am  Schlüsse  jedes  dieser  Hat 
theile  werden  auch  die  Gegensätze  der  Irrlehrer  bezeichnet, 
der  Behandlung  dieser  Dinge  nur  wenige  Proben:  Bd.  II,  S.  2:  , 
Idee  Gottes  ist  von  ihm  in  und  mit  dem  Menschen  zugleich  geseta 
S.  3:  „Wir  halten  das  Fragen  und  Sichversuchen  über  die  M 
lichkeit  Gottes  für  eine  grosse  wissensch.  und  relig.  Unanst 
digkeit?'  (!);  S*  4:  „In  der  Meinung,  dass  Gott  bewiesen  wer 
könne  und  müsse,  ist  derselbe  zum  voraus  verleugnet.  Der 
beweisende  und  bloss  wegen  des  Beweises  anzuerkennende,  der 
unter  ein  endliches  Axiom  eines  endlichen  Ich  herabgesetzte,  n; 
einer  endlichen  Operation  im  Beweisen  und  Bestimmen  als  fix  i 
fertig  dastehende  ist  kein  Gott,  sondern  ein  nichtiger,  selbst] 
mach  (er  Götze,  tot  dem  kein  Vernünftiger  anbetend  niederfal 
kann;u  S.  109 :  „Als  absolutes  Selbst,  Leben,  Geist  ist  Gott  dt 
persönlich  (!);  der  unendlich  Persönliche  ist  nach  dem  drei/acfi 
Momente  des  Seins ,  Erkennens  und  Willens  dreifach  pereofitö"1 
(ist dass  nicht  die  Ketzerei  der  alten  Antitrinitarier?);  die  EwigV 
der  Welt,  die  Leiblichkeit  der  Engel  wird  geleugnet,  dagegen 
„satanische  Tyrannei^  in  den  Besitzungen  begründet  (S.  197, 2< 
255 — 262),  aber  auch,  was  sehr  zu  billigen,  die  Trichotomie  < 
Menschen  (Leib,  Seele,  Geist)  verworfen  (S.  273);  die  Unstei 
der  Seele  tst  „ein  Urdogma  des  Menschengeschlechts"  (S.  30 
die  Zulassung  des  Falles  Adam's  hat  ihre  Erklärung  —  in  der  gü 
Machtvollkommenheit  (S.  326).  Bd.  UL  S.  433,  abhorrirt  der 
nicht  Tellig  das  Höllenfener  „ohne  dass  wir  der  Vorstellung  eil 
wirklichen  Feuers,  besonders  für  den  Körper  (den  verklärten?)  "©1 
zu  nahe  treten  wollen/4  und  radotirt  S.  81  z.  B.  folgender*  ei 
„Die  Kirche  ist  ein  grosses  Sacrament  und  ein  Complexns  aller  * 
cramente,  das  Sein  in  ihr  eine  fortwährende  Taufe,  Firmung,  * 
charistie,  Absolution,  Ordination  (warum  nicht  auch  eine  letzte  ( 
lug?),  Ehe;  das  Sein  in  ihr  ein  Sein  in  Christo"  (sieht  m 
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•iin  Bona)  u-  s.  w.  Diess  und  Aebnliches  kann  jüngere 
'rsdiche  bot  tauschen  und  die  alten  in  ihrem  Schuljargon  be- 
^rlflL  Die  Yerlagshandlung  verdient  Lob.  12. 

[1274]  Betrachtangen  über  den  Geist  des  Christen« 
l  fant  in  seinen  roannichfaltigen  Erweisungen  und  nach  sei* 

n  Yerkältniss  zum  Suprarationalismus  ,  Pietismus  ,  Mjsticiemus 

Allen  wahren  Freunden  des  Evangeliums  ge- 

<*»  Tön   /•    W.   Dannemantiy   Prediger  eh  Evntrup 

sfcKT.  Hannover.     Lüneburg,    Herold  n.  Wahlstab* 

m  W  V  152  S.  8.  (16  Gn) 

fe  ehrenwerthe  ?t  dieser  Schrift  schliesst  sich  Denen  An, 
seh  die  dankbar  anzuerkennende  Mühe  geben ,  Freunden 
*3  Eunsreliums  bei  den  jetzt  noch  irhraer  fortdauernden  Partei- 
uiffra  auf  dem  Gebiete  der  protestantischen  Kirche  za  einem 
iKtf en  Urtheile  über  die  Gegensätze ,  welche  sich  geltend  tu 
ftkn  sacken,  zu  verhelfen,  ohne  dass  er  es  sich  herausnimmt, 
kk  seine  Schrift  eine  Ausgleichung  der  Gegensätze  und  des 
»4  sie  veranlassten  Meinungsstreites  in  Glaubenssachen  herbeifüh- 

*  «  wollen.  Der  rnliige  Gang,  welchen  der  Vi  in  seiner  Schrift 
mbo.  macht  es  auch  den  nicht  gerade  wissenschaftlich  Gebilde- 

möf lieh ,  ihm  unter  anwachsender  Bildung  einer  eigenen  Ue- 
WiHLsung;  ül  folgen,  und  folgerichtig  bahnt  er  sich  durch  crör- 
*n4t  Feststellung  des  Allgemeinem  ( Religion ,  Christenthum, 
£n«k  nad  Darstellung  desselben)  den  Weg  zum  Besondere,  d.  h. 

Begriffe  Pietismus,  Myslicismua,  Suprara- 
und  Rationalismus.  Der  XL  ist  miloVin  seinen  Ur- 
tisiea  ud  gerecht  in  seinen  Forderungen,  und  man  gibt  sich  mit 
•tat  am  der  Hoffnung  hin,  dass  das  Christenthum  auch  aus  der 
*^*irtiytti  Gluth  seiner  Kampfe  herrlicher  hervorgehen  werde. 
Ret.  «so»  q  die  Worte  ein,  ntit  welchen  diese  Schrift  schliesst: 
,.M«4t*  b&  eimnal  unsere  protestantische  Kirche  sich 
eia  Pdttent  im  Reiche  Gottes,  für  himmlische  Zwecke, 

fetan  gefunden  wird ,  nämlich  das  Reich  Gottes  zu 
m  Möchten  alle  Stimmführer  in  derselben  mit  allem  Ernste 
rasaflioien treten,  wo  sie  dieses  gefährdet  sehen  und  bei  aller  ih- 
*f  Meinnngsverschiedenheit  immer  bedenken ,  dass  sie  nur  die- 

*  w  Aigen  haben  dürfen.     Im  geistigen  Kampfe  entwickelt 

*  4«  geistige  Kraft;  Jeder  drum  freue  sich  des  Opponenten, 
*■  fan  Opponenten,  um  so  mehr,  je  mehr  wahre  geistige  Kraft 

*  Weiset,  und  beweise  sich  ihm  als  einen  würdigen  Gegner,  dass 
7  4b  mit  derselben  geistigen  Kraft  entgegen  tritt ,  mit  welcher 
****  »am  entgegengekommen  ist     Der  Geist  will  durch  den 

hektopft  werden,  alle  anderen  Waffen  sind  nutzlos  und  un- 
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würdig.  Wenn  aber  der  Eine  Geist  Alle  belebt,  der  Ton  Cl 
ausgegangen  ist  and  zu  Christo  hinfüjirt,  der  Geist,  dem  die  W 
heit  und  das  Heiligste  des  Menschen  redlicher  Erbst  ist;  so 
sich  unsere  Kirche  in  der.  anendlichen  Mannichfaltigkeit  indivi 
ler  Ansichten  in  ihrer,  wahren  Einheit,  Kraft  and  Würde  and  $ 
.  so  rüstig  und  sicher  dem  Ziele  entgegen,  welches  ihr  vorgefc 
ist  durch  ihre  himmlische  Berufung  in  Christo  Jesu." 

[1275}   Predigten  auf  alle  Sonn«  und  Festtage 

Jahres  von  O.  C.  von  Seubert,  Prälat  und  Generals! 
intendent.   Neue  Sammlung,  ans  dessen  Nachlass  nerausge^ 

1.  TM.  Stuttgart,  Metzler'sche  Bnchh.  1836,  ~  I\ 
574,  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  18  Gr.)  .  * 

Ref.  bekennt,  dass  er  keine  der  früherhin  erschienenen 
digten  des'  Vfs.  gelesen  habe,  aber  er  gesteht  auch,  dass  es 
grosse  Freude  and  wahren  Genuss  gewährt  habe ,  sich  mit 
Lesen  der  vor  lieg.  Sammlung  zu  beschäftigen.    Sie  enthält, 
dass  irgend  ein  Vorwort  des  Herausgebers  uns  etwas  Näl 
über  den  vollendeten  Vf.  and  seinen  Nachlass  berichtete,  34 
digten  aus  den  Jahren  1829 — 1835,  die  ineisten  aus  dem  Ic 
Lebensjahre  dess.,  vom  Advent  an  bis  zu  Pfingsten.    In  hör 
lischer  Hinsicht  weichen  nun  diese  Predigten  insofern  von 
stehenden  Gewohnheit  ab,  als  zwar  nach  vorausgeschicktem 
gange  ein  oft  sehr  bestimmt  ausgedrücktes  Thema  aufgestellt 
dieses  aber  nach  keiner  angekündigten  Disposition,  sondern  ic 
ner  freieren  Weise  nach  verschiedenen  Seiten  hin  besprochen 
durchgeführt  wird,  ohne  dass  doch  Plan  und  Zusammen  hang,  J> 
und  zweckmässige  Anordnung  vermisst  würde.    Bald  ist  die  i 
Wickelung  der  Gedanken  durch  den  vorlieg.  Text  bestimmt ,  J 
folgt  sie  den  in  dem  Hauptsatze  liegenden  einzelnen  BegriJ 
wie  sie  sich  auf  eine  einfache  und  naturliche  Art  aneinander 
hen  oder  auseinander  ergeben.    In  der  Ausführung  treten  im 
einzelne  Puncte  heller  hervor,  und  es  schreitet  die  Rede  in 
ordneten  Gliedern  vorwärts  ;  aber  was  man  eine  Disposition  n 
das  findet  sich  nicht  in  schulgerechter  Form  ausgesprochen, 
tragen  also  diese  Predigten  mehr  oder  weniger  den  Charaktei 
älteren  Homilien  an  sich ,  welche  sich  der  Vf.  zum  Muster 
nommen  zu  haben  scheint.    Sowie  nun  schon  diese  Form  an 
der  Erbauung  gewiss  forderlicher  ist  als  die  künstliche  logische  hi 
in  welche  unsere  Predigten  gegossen  zu  werden  pilegen ,  so  h«' 
diese  Predigten  noch  besondere  Vorzüge ,  welche  sie  in  ho 
Grade  ansprechend  machen.    Es  wehet  fürs  erste  ein  entockii 
ner  Geist  christlichen  Glaubens  in  ihnen ,  der  aber  keinesw« 
im  Dienste  des  Buchstabens  befangen  ist  und  durchweg  auf  j 
liehen  Ernst  und  gründliche  Heiligung  dringet;  sodann  ist 

r 
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l«t  te  Sckrift  reichlich  benatzt  and  tüchtig  aasgelegt;  ferner 
rat  der  VC  das  innere  and  äussere  Leben  der  Menschen  dieser 
lH  w  f  ?nau .  dass  man  nicht  seilen  durch  das  Treffende  seiner 
v ^limazen  überrascht  wird ;  and  endlich  ist  seine  Sprache  ei- 
st  einlach  und  fliessend  and  anderseits  so  lebendig  and 
«irasefld,  fas*  man  nur  selten  an  die  Kanst  erinnert  wird,  welche 
irr  VI  auf  den  Ausdruck  gewendet  hat ,  and  dass  man  sich  im- 
w  ads  Nene  gefesselt  fühlt.    Zum  Beleg  für  diese  Behanptun- 
nditReC  den  Anfang  einer  Predigt,  die  ihn  nebst  vielen 
&ba  Torzü^iich  angezogen  hat.     Die  Pred.  am  3«  Sonnt  des 
Um  dber  Marc  1 ,  4 — 8.  gehalten ,  welche  die  „Abhängig- 
sinnlichen  Bedürfniss"  zum  Gegenstande  hat,  beginnt 
■  tenWorten:  „Was  würden  wir  thun,  so  wir  einen  Die- 
"?fcfca,  der  seine  Zeit  zubrächte  mit  Essen,  Trinken  nnd 
Jto».  der  aus  Weichlichkeit  und  Schwäche  vor  jeder  Arbeit 
fifcdieie,  und  von  uns  verlangte,  wir  sollen  ihn  bedienen, 
£*i(r4er  Herr?    Wie  sehr  müsste  es  ans  zu  Schanden  and 
'  ^'gereichen ,  einen  so  unnützen  und  meisterlosen  Knecht 
i  t*n>  Hause  zu  dulden«     Einen  solchen  haben  wir  aber  in 
Dienste,  den  trägsten,  begehrlichsten  and  anmasslichsten, 
f'2  n  *]ien  eine   seiner  trotzigen  Forderungen  abzuschlagen 
aWpsiud,  den  wir  mit  schimpflicher  Unterwerfung  als  an- 
*»  ßrr?n  anerkennen ,  ob  er  gleich  unser  geborener  Knecht 
Hei  fos  ist  nnser  Körper.   Dieser  Körper  ist  zwar  inni- 
**wkm  verbanden  als  irgend  ein  Diener  mit  seinem  Herrn, 
^  vir  thm  wohl  daran ,  ihn  gut  zu  halten  nnd  mit  Achtung 
weil  wir  seine  Dienste  nicht  entbehren ,  ihn  nicht 
w«scb  anderen  and  besseren  vertauschen  können;  aber  mehr, 
*  **r  Knecht,  darf  er  doch  nicht  sfein,  and  weh  ans,  wenn 
v*  *  Ton  ihm  haben  unterjochen  lassen !"     In  solcher  Weise 
fast  auf  jeder  Seite,  und  so  glaubt  Ref.  diese  Predigten 
Wi>ioD£  genagsam  empfohlen  zu  haben.     Auch  ihre  äus- 
^feuttong  ist  vorzüglich«  68. 

i'fti]  Die  Bergpredigt  unsers  Herrn  nnd  Heilandes 

05  tfeti  in  religiösen  Vortragen  behandelt  von  Karl  Ztm- 
Grossherzogl.  hess.  Hofprediger.    1.  Bd.  Neustadt 

liO.,Wagner.  1836.XHn.280S.  gr.8.(lThlr.  12  Gr.) 

ftr  summen  dem  Yf.  vollkommen  bei ,  wenn  er  die  Ueber- 
gewonnen  hat,  dass  in  der  fortgesetzten  Behandlung  be- 
^r?r  religiöser  Wahrheiten  and  Gegenstände  ein  nicht  un- 
^toto  Mittel  zur  Erhöhung  des  Interesses  an  den  kirchlichen 
^•annluDgen  und  also  zur  Beförderung  einer  grösseren  Kirch- 
2*%»  *nd      bestätiget  sich  ihm  immer  mehr  die  Ansicht, 
Prediger  des  Evangeliums  durch  ihre  Vortrage  ganz  be- 
*w»  *  tU*  fkuUch.  im.  CC  1.  2 
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sonders  ein  richtiges  Verständniss  der  heil.  Schrift  bei  ihre 
hörern  anzubahnen  berufen  sind.  Das  Letztere  kann  an 
nigsten  einem  Zweifel  unterliegen,  and  dass  die  Erläuterung 
ganzen  biblischen  Buches  oder  wichtigeren  Tlieiles  desselben, 
zugsweise  geeignet  sei ,  die  Zuhörer  in  die  Bibel  hineinzuit 
wird  nicht  bestritten  werden ,  obwohl  Alles  auf  die  Art  ankc 
wie  es  geschieht,  indem  auch  von  einer  einzelnen  Stelle  ans 
Zuhörer  ein  tiefer  Blick  in  die  Schätze  des  göttl.  Wortes  er 
werden  kann.  Der  Vf.  wünscht,  dass  diese  Sammlung  von 
digten  eine  freundliche  und  nachsichtsvolle  Aufnahme  nnd  1 
theilung  linden  möge,  umsomchr,  da  er  bei  Ausarbeitung-  de 
ben  mit  nicht  unbedeutenden  Schwierigkeiten  zu  kämpfen  1 
Er  fand  sie  theils  in  »der  Kürze  der  Textesworte ,  theits  in 
vielfach  abweichenden  Auslegung  vieler  Stellen  der  %  Eergpre 
theils  darin,  dass  sich  seine  Vorträge  fast  immer  nur  an  eina 
genau  bestimmte  Wahrheiten  anschliessen  mussten,  welche  in 
historisches  Gewand  gfchüllt  waren ,  theils  endlich  in  der  Ge 
fast  ausschliesslich  auf  dem  Gebiete  der  Moral  sich  zu  bewe 
Es  kann  nicht  Zweck  dieser  Anzeige  sein ,  im  Einzelnen  n 
zuweisen,  wie  der  Vf.  diese  Schwierigkeiten  überwunden  h 
im  Ganzen  aber  glauben  wir  behaupten  zu  dürfen,  dass  di 
Predigten  >ein  ehrenwerther  Platz  in  der  homilet.  Literatur  gebt 
Wir  müssen  ihnen  namentlich  in  formeller  Hinsicht  das  Verd 
einer  grossen  Bestimmtheit  und  Klarheit  in  der  Feststellung 
Entwicklung  der  Begriffe,  der  logischen  Richtigkeit  der  Ein l 
lungen,  der  Reinheit  und  Flüssigkeit  des  Ausdrucks  nachrühn 
es  ist  unverkennbar,  dass  der  Vf.  Fleiss  auf  das  Stadium  se 
Textes  gewendet  und  auch  sonst  einen  fleissigen  Gebrauch 
dem  Worte  der  Schrift  gemacht  habe;  es  ist  das  Prädicat 
Christlichkeit  und  Erbaulichkeit  seinen  Predigten  nicht  abzusj 
chen,  indessen  leugnen  können  wir  nicht,  dass  wir  noch  eti 
mehr  evange).  Leben,  eine  grössere  Entschiedenheit  für  die  Gru 
lehren  des  Christenthums  und  eine  höhere  Regsamkeit  und  AVai 
des  Gefühls  gewünscht  hätten.  Der  Vf.  ist,  wenn  uns  der  E 
druck  nicht  trügt,  welchen  seine  Predigten  auf  uns  gemacht 
ben,  ein  die  Extreme  sorgfältig  vermeidender,  vorzugsweise 
Verstandesthatigkeit  begriffener  Mann;  es  fehlt  daher  nicht  bl 
jene  Salbung  der  Rede,  welche  eine  Frucht  der  Begeisterung  i 
der  erhöheten  Gefühlsstimmung  ist,  sondern  es  kommen  auch  Ae 
semngen  vor,  aus  welchen  eine  Unparteilichkeit  hervorlcuch 
die  auch  für  die  Haupt-  und  Grundlehre  des  Evangeliums  ni 
Partei  nimmt.  So  ist  z.  B..  in  der  Predigt  über  Mth.  5,  17 — 1 
weldie  eine  „kurze  Beleuchtung  der  Frage,  ob  das  Christen!)" 
einer  Vervollkommnung  fähig  sei",  enthält  und  Kern  und  Sch« 
desselben  im  Allgemeinen  richtig  scheidet ,  S.  168  Folgendes 
lesen:  „Gilt  uns  aber  die  Hauptsache  mehr  als  die  NebensacJ 
Steht  uns  der  Kern  höher  als  die  Schale,  dann  werden  wir  in  J 
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fei,  tter  an  Gott  glanbt ,  den  allmächtigen  Schöpfer ,  Erhalter 
äBqmr  der  Welt,  den  gnädigen  and  all  weisen  Lenker  der 
BaxUktat  Schicksale;  in  Jedem,  der  in  Christo,  dem  eingebo- 
raa  Sake  Gottes ,  seinen  Herrn  und  Meister ,  Seinen  Erlöser 
ai  Mpnuchei  erkennt  und  verehrt ;  in  Jedem ,  der  eine  ewige 
ifhuriw  Geistes  erwartet  und  sich  verpflichtet  hält,  mitFleiss 
a  asa  Werken  zu  trachten  nach  dem  ewigen  Leben,  in  Jedem, 
fcr « fallt  und  glaubt ,  werden  wir  dann  unsern  Bruder  in 
Ck»  erblicken  und  lieben,  gleichviel  ob  er  diese  oder  jene  Ge- 
»ik,  gleichviel  ob  er  den  Glauben  an  Gott  oder  den  Glan* 
«c&  Welterlösung  durch  Christum  für  die  Haupt-  und 
'^m  des  Evangeliums  erkennt ,  gleichviel  ob  er  xur  Prü- 
^  «  Glaubens  sich  berechtigt  halt  oder  jede  Prüfung  ver- 
^  d  er  der  Vernunft  ihre  Rechte  einräumt  oder  die  Religion 
■  fe  Sdie  des  Gefühls  erklärt ,  gleichviel  ob  er  dieser  oder 
jwr  ürdlichen  Gemeinschaft  angehört."    Wir  wollen  hierbei  nur 
&  tnift  Frage  thnn ,  ob  man  Christum  als  den  eingeborenen 
<  &Wj/s,  als  seinen  Erlöser  und  Seligmacher  erkennen  und 
^knUane,  ohne  den  Glauben  an  die  Weitet  lösung  durch 
I Kr  die  Haupt  -  und  Grundlehre  des  Evangeliums  zu 
te*  Ke  dargebotenen  Predigten,  an  der  Zahl  21,  umfassen 
«ifeetoiu  Mlh.  4,  23.  bis  5,  48.,  enthalten,  was  wir  noch- 
a  sxim  nns  gedrungen  fühlen ,  sehr  viel  Gelungenes  und 
ok  die  baldige  Erscheinung  der  noch  rückständigen  wün- 
^  Äre  äussere  Ausstattung  ist  vortrefflich.  68. 

1^77]  Zwölf  geistliche  Reden  von  Fried r.  Helms, 
^nns  in  Lüchow.  Hannover,  Hahn'scke  Hofboclih. 
^  IV  u.  101  S.  gr.  8.  (14  Gr.) 

Form  dieser  Predigten  ist  durchgängig  die  durch  die 
^  ptesisebe  Agende  vorgeschriebene,  indem  unmittelbar  nach 
**%s«ebete  Vorlesung  und  Erklärung  des  bibl.  Textes 
*l^tong  des  Themas  aus  demselben  folgt.    Die  gewöhnli- 
n  1  *&*gsevangelien  bilden  die  Texte;  die  Hauptsätze  sind 
422 ^< behältlieh  ausgedruckt;  an  den  Dispositionen  lässt  sich 
^'^rängig  mancherlei  aussetzen,  und  es  fehlt  oft  an  dem 
inneren  Zusammenhange  und  an  einer  folgerechten  Ent- 
der  angebrachten  Ideen ;  die  Religionsansichten  sind 
i4*n;  die  Sprache  ist  im  Ganzen  klar  und  kräftig  und  dürfte 
*  ^«zdnes  haben  (i.  IL  fanatisch,  Scheusal  u.  s.  w.),  was  der 
^  ^anz  unwürdig  wäre;  doch  findet  sich  auch  etwas  Ge- 
I  JJ^ws  m  der  Stellung  der  Zeitwörter,  und  das  öfters  Wied er- 
nun  lehre  ihm,  den  Kindern,  ihr  u.  8.  w.  (S.  5,  6,  8, 
g  *  irwamatisch  unrichtig.    Der  Vf.  flicht  besonders  bei  der 
J*1*  d«r  bibl.  Abschnitte  manches  Geschichtliche  ein ;  doch 
* &  sick  nicht  ganz  auf  rein  historischem  Doden  gehalten,  wenn 
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er  in  der  Homilie  über  Matth.  2,  1  —  12.,  der  Legende  fc 
immer  von  drei  Weisen  und  Königen  spricht.  Aach  sehe 
Ref. ,  als  wenn  die  Predigt  zor  Säcularfeier  der  Uebergal 
augsb.  Confession:  „Von  der  Aehnlichkeit  zwischen  Johann« 
Täufer  und  Luther" ,  weniger  passend  gewesen  ßei  und  di 
meinde  wohl  ein  Recht  gehabt  habe,  einen  Vortrag  zu  erw 
der  mit  dem  Gegenstande  der  Festfeier  in  viel  näherer  V 
düng  gestanden  hätte,  obschon  gegen  die  Benutzung  der  ai 
genen  Parallele  selbst  für  einen  Kanzelvortrag  nichts  einzuu 
ist.  Endlich  führt  der  Vf.  seine  Schlüsse  oft  so  unvorbereitet  s 
herbei ,  dass  man  das  Unbefriedigende  fühlt,  und  wenn  z.  ] 
Predigt  am  ersten  Sonntage  nach  Trinis :  „vom  Flache  um 
gen  der  Armuth",  mit  der  Bibelstelle  Sprüchw.  Salom.  30, 
„Armuth  —  —  vergreifen",  geendigt  wird,  so  ist  das  sich 
schliessende  „Amen"  durchaus  falsch  angewendet  Von  den 
gen  Hauptsätzen,  welche  der  Vf.  noch  bespricht,  seien  hier 
angeführt:  „Von  der  Weisheit  beim  Verkündigen  der  Wahr 
am  Sonnt  Cantate;  „Wer  sind  die  falschen  Lehrer,  welch 
dem  Wege  des  Lebens  abführen?'4  am  8.  Sonnt  nach  Tj 
„Welche  Aufschlüsse  gibt  uns  die  heil.  Schrift  über  unser 
tiges  Leben?"»  am  25.  Sonnt  n.  Tr.;  „Wie  Christas  die  S 
durch  das  Leben  begleitet",  am  2.  Ostertage  u.  s.  w.  M« 
Vortrüge  und  namentlich  der  letztere  sind  zu  kurz  and  eehi 
befriedigend  durchgeführt  Der  Vf.  wird ,  wenn  er  es  ern 
will,  künftig  mit  Vollendeterem,  der  Materie  and  Form  nach, 
treten  können.  # 

[1278]  Zur  Geburtstagsfeier  Sr.  Maj.  Friedrich  1 
helmlll.  Königs  von  Preussen.  Fünf  Predigten  geh 
zum  3.  Aug.  in  den  Jaliren  1831  —  1835  in  der  Stadtkircb 
Delitzsch  von  M.  Joh.  Ernst  Volbeding,  YormaL  I 
zu  Delitzsch  und  jetzigem  Superint.  und  Oberpf.  zu  Henk 

Weimar,  Voigt.  1836.    56  S.  gr.  8.  (6  Gr.) 

Dass  Predigten,  welche  sich  anf  einen  solchen  Gegens 
beziehen ,  wie  die  vorliegenden ,  ihre  besonderen  Schwierigk 
haben,  ist  allgemein  anerkannt;  und  wenn  auch  die  Person 
keit  des  edeln  Monarchen,  dem  diese  lunf  Predigten  gehen, 
geistl.  Redner  sein  Geschäft  ungemein  erleichtert,  so  ist  doch 
gewisse  Einförmigkeit  kaum  zu  vermeiden,  wenn  derselbe 
stand  wiederholt  zur  Sprache  gebracht  wird.    Wir  wollen  es 
auch  dem  geschätzten  Vf.  obiger  Predigten  nicht  so  hoch  anr 
nen,  dass  er  sich  in  der  Hauptsache  immer  in  demselben  Id< 
kreise  bewegt  und  mehr  anf  eine  formelle  Mannichfaltigkeit  < 
Verschiedenheit  bedacht  gewesen  ist     Zeichnen  sich  auch  s\ 
Predigten  nicht  durch  einen  besondern  Reichthum  der  Gedan 
aus,  so  hat  er  doch  seinen  Gegenstand  recht  geschickt  and  z  we 
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=  t*5%  behandelt,  nnd  redet  in  einer  gewählten,  hin  und  wieder 
<dtet  blühenden  Sprache  and  in  einer  recht  gemütlichen  und 
»sprechenden  Weise,  so  dass  wir  nicht  anstehen  können,  die  Auf- 
merksamkeit der  Leser  aoch  auf  diese  Arbeiten  des  durch  seine 
„Beiträge  zur  vergleich.  Homiletik"  rühmlich  bekannten  Vfs.  hin- 
Linken.    Die  Predigten  worden  theils  heim  Wochengottesdien^le, 
lk«sh  des  Sonntags  gehalten ,  alle  aber  füllen  wenig  über  einen 
k&?s  Bogen  nicht  eben  engen  Druckes.   Die  1831  gehaltene  (in 
wikr  es  wohl  feischlich  heisst,  dass  der  König  vor  62  Jahren 
ix*  ij*at  der  Welt  erblickte ,  indem  er  öffentlichen  Angaben  zu- 
[&gt  be  62.  Jahr  erst  antrat)  hat  1.  Sam.  10,  24*  zum  Text 
zß-  s-teEi  das  freilich  zu  allgemein  gefasste  Thema :  „Worauf  wir 
h?i  tfor  rdigiösen  Feier  des  Geburtstages  unseres  Landesvaters 
ja  §*hts  haben" ;    denn  kaum  kann  man  die  Antwort  erwarten, 
fcfM*  darauf  gegeben  wird:  „Auf  Gott,  mit  innigem  Danke; 
aaf  aasern  K  önig,  mit  den  besten  Wünschen;  auf  uns  selbst, 
Et  dem  festen  Vorsatze  dankbarer  Anhänglichkeit  an  ihn44.  Die 
lü32  über  Dan.  6,  21.  gehaltene  beschäftiget  sich  mit  dem  Wun- 
*ie:  „Gott!  verleihe  dem  Könige  langes  Leben44,  welchen  „frohe 
Tfcücahme  und  heilige  Dankbarkeit,  kindliche  Anhänglichkeit  und 
ftsnes  GottTertrauen  uns  aussprechen  heisst44.   Die  1833  üb. 
fc.  21,  2  —  8.  gehaltene  beantwortet  die  Frage :  „Warum  die 
Mnahme  an  den  wiederkehrenden  Geburtstagen  ausgezeichne- 
ter Menschen  nach  und  nach  zunehme44 ,   in  folgender  Weise : 
.1)'*  wachsende  Theilnahme  findet  ihren  Grund  theils  in  der  Ach- 
tes ,  welche  dem  steigenden  Verdienste,  theils  in  der  Dankbar- 
tefc,  welche  dem  gesegneteren  Wirkungskreise  (?) ,  tlieils  in  der 
■VasWnong,   welche  der  gegründeteren  Aussicht  auf  künftige 
Verzug  gebührt.     Eigenthümlich  ist  die  1834  nach  2.  Sam. 
14,  17.  aufgestellte  Frage:  „Inwiefern  ein  König  mit  einem  En- 
p\  Gottes  verglichen  werden  könne44.     Zur  Erläuterung  dieser 
^«rzWicVranz,  heisst  es,  „betrachten  wir  theils  das  Erhabene  in 
der  Su-Ntm^.  theils  das  Ausgezeichnete  in  der  Wirksamkeit,  theils 
das  Herrlidfet  in  dem  Lohne  eines  Königes".    Freilich  uasst  die 
\erxieitbün*  nur  unter  gegebenen  Bedingungen,  und  es  will  uns 
üvrbäopt  Mauken,  als  ob  solche  Vergleichungen  nicht  auf  die 
Saaxe/  spracht  werden  können,  ohne  den  Vorwurf  des  Spielen- 
ten  za  verdienen.    Im  Ganzen  hat  jedoch  der  Vf.  seinen  Gegen- 
würdig  behandelt.    Die  letzte  Predigt  über  Fred.  Sal.  10, 
17.  beleuchtet  in  freierer  Form  „den  Einfiuss  eines  cdeln  Re- 
?*2ten  auf  sein  Volk,  insofern  durch  ihn  und  unter  ihm  die  Liebe 
*i  Vaterlande  wächst44.  58. 

[1279]    Kleine  Wochenpredigten  über  des  Christen 
Sdsunons  nnd  der  Welt  Ton  von  Karl  Steiger.  St. 
Gallen,  "(Wartmann  u.  Scheffln.)    1836.    172  S.  8.  * 
».  U  Gr.) 
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Der  würdige  Vf.,  ein  Prediger  in  der  Schweiz,  gibt  hier 
Reihe  von  kurzen  Betrachtangen  and  Winken,  wodurch  unter 
ner  Gemeinde,  denn  für  diese  sind  sie  zunächst  niedergeschri 
worden ,  der  fromme  Sinn  genährt  und  die  häusliche  Erba 
gefördert  werden  soll.    Es  genügte  seinem  für  das  evang\ 
digtamt  begeisterten  Herzen  nicht,  nur  des  Sonntags  ihr  das  E 
gelium  zu  verkündigen,  auch  in  der  Woche  wollte  er  ihr  lehi 
warnend  und  tröstend  nahe  sein;  und  so  entstand  dieses Oucl 
Ausdrücklich  aber  wünscht  er,  dass  nicht  Alles  auf  einmal  , 
dem  jeden  Morgen  nur  eine  Stelle  gelesen  und  den  ganzen 
hindurch  darüber  nachgedacht  werden  möchte ,  „auf  dass  i 
was  ihr  thut,  geschehe  zur  Ehre  Gottes".     Ganz  unstreitig' 
sehr  glückliche  Idee,  die  der  Yf.  hier  ausgeführt  hat!  Denn 
gend  ein  Kerngedanke,  wie  das  vorl.  Schriftchen  deren  Tiel 
den  verschiedensten  Beziehungen  und  in  einer  sehr  ge&ll igen 
kleidung  darbietet,  jeden  Morgen  der  Seele  zur  Anschauung 
Erwägung  vorgehalten,  fördert  das  sittlich-religiöse  Leben  siehe 
oft  mehr,  als  das  Lesen  eines  langen  Abschnittes  aus  irgend  ei 
Erbauungsbuche.    Freilich  wird  ein  ziemlich  hoher  Bildungs 
bei  Denen  vorausgesetzt,  welche  von  dieser  Sehrillt  Gebrauch 
chen  wollen,  denn  manche  Sentenzen  sind  zu  abstract  hinges 
manche  Anspielungen  gehören  zu  sehr  der  Wissenschaft  an, 
hier  und  da  kommen  zu  ungewöhnliche  Ausdrücke  (S.  2 :  nm 
slerliche  Wanderjahre;  S.  117:  spinnewebenfadensehmale  Uni 
vor,  als  dass  sie  wenigstens  der  gemeine  Mann  fassen  und 
stehen  könnte.    Auch  fehlt  es  nicht  an  Ueber treib angen  und 
psychologischen  Behauptungen.    Man  sehe  S.43,  wo  der  Nei 
seiner  hässlichen  Gestalt  und  in  seinem  verderblichen  Einfli 
geschildert  und  unter  Anderm  gesagt  wird:  „Aus  Neid  begeht  i 
selbst  die  Sünde  der  Wollust ,  aus  Neid  entsteht  der  Egoisrn 
(tl).    Ucbrigens  muss  es  Ref.  darauf  ankommen  lassen,  vom 
auch  mit  „der  spöttischen  Bosheit"  beschuldigt  zu  werden,  im 
er  die  Bemerkung  S.  78  höchst  lächerlich  findet :  „Wenn  die  H 
ner  einen  Tropfen  Wasser  trinken,  halten  sie  ihren  Kopf  in 
Höhe.    Man  sagt  (??),  sie  danken  Gott  für  jeden  Trunk. 
Hierhin,  ein  schönes  Bild  für  die  Menschen/4     Mit  „himmlisc 
Freude"  konnte  Ref.  unmöglich  über  diesen  sonderbaren  Ein 
lächeln.     Doch  nichtsdestoweniger  empfehlen  wir  dieses  Sein 
eben  angelegentlichst  allen  gebildeten  Gemeinden  und  Fainil 
und  verheissen  ihnen  vielfachen  Segen  von  seinem  Gebräu« 
Drude  und  Papier  sind  lobenswerlh.  18 

• 

[1280]  Immanuel  oder  die  Thaten  Gottes.    Eine  Sam 

lnng  merkwürdiger  Lebenserfahrungen  grösstentheils  noch  leb 

der  Menschen.   Mitgethcilt  durch  Weichard.    Friedberg  i, 

- 
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Wetteraa,    BindernageJ.    1836.     VITI  n.  96  S.  8. 

7  Gr.) 

Wer  Erfahrungen  von  merkwürdigen  ^Thatcn  Gottes  im  Men- 
^üleben  sammeln  and  dem  grössern  Publicum  mittheilen  will, 
MÜte  dabei  mit  der  grössten  Behutsamkeit  zu  Werke  gehen,  und 
«st  die  Geister  prüfen,  bevor  er  ihnen  Glauben  schenkt,  und  »eine 
Mmiafien  sieht  sowohl  aus  Kinderstuben  und  Schlafkammern 
nafiKstragen,  als  vielmehr  den  Geständnissen  nüchterner,  vor- 
v&&£reier  und  glaubwürdiger  Menschen  entnehmen.  Solche 
E&iL>ax*.eit   hat  der  Sammler  dieser  Erz  sili  lungen  nicht  bewie- 
w.  *ü  grosser  Theil  von  Dem,  was  er  mittheilt 9  gründet  sich 
in!  »  ikrfläehliche  Wahrnehmungen,  klingt  so  märchenhaft  und 
ftmfi  s#  sehr  an  das  Gebiet  des  Aberglaubens ,  dass  man  sich 
Viagra  mnss ,   wie  ein  literarisch  gebildeter  Mann  solche  Dinge 
sW<*o  und  sie  zu  glauben  Andern  zumuthen  kann.  insbeson- 
dre leyt  Hr.  W.  Visionen  und  Traumen  ein  grosses  Gewicht  bei, 
-kue  zn  bedenken,  wie  eine  lebhafte  Phantasie  und  ein  reizendes 
^en «aleben  oft  die  seltsamsten  Täuschungen  herbeifährt.  Doch 
^•<ehen  von  dem  Inhalte  dieses  Schriftchens,  empfiehlt  es  sich 
iak  wenig  durch  den  darin  herrschenden  Ton  und  Stil.  Der- 
«dke  ist  so  schwerfällig  nnd  breit,  so  holperig  und  klanglos,  ja 
taveOen  so  incorrect  und  undeutsch,  dass  man  nur  mit  Yerdruss 
weiter  liest.    Wollte  Ref.  seinen  hier  ausgesprochenen  Tadel  recht- 
:ertiz>a,  so  würde  er  last  die  ganze  Sammlung  hier  noch  einmal 
^Wns-ken  lassen  müssen.    Je  weniger  aber  an  sich  die  gute  Ab- 
des  Herausgebers  zu  verkennen  ist,  desto  mehr  bedauert 
RtL,  Lichts  zw  ihrer  Empfehlung  sagen  zu  können.  18. 

[1281]  Der  Herr  mein  Hort  Christliche  Lieder  für 
^is&che  Andacht  Eine  Festgabe  von  Chr.  Fr.  Tietz.  Ber- 
ta, Vl^ig.  1836.    Till  o.  150  S.  8.  (12  Gr.) 

Obgleich  diese  Liedersammlung,  welche  40  Gesänge  für  Fest-, 
Sold-  nsd  Wochentage ,  sowie  für  besondere  feierliche  Gclegen- 
heitea  enthalt ,  in  Hinsicht  ihres  dichterischen  Werthes  nicht  zu 
ause^zeichnetsten  gezählt  werden  kann,  so  erreicht  sie  doch 
ihren  Zweck  —  „Belebung  und  Erhöhung  häuslicher  Andacht"  — 
'ürrii  das  sich  in  ihr  aussprechende  Gefühl  wahrer  Frümmig- 
tet  des  Herzens ,  welche,  fern  von  allem  dogmatischen  Schnige- 
ifcea  und  Parteigeist ,  bloss  die  Erhabenheit  des  Gegenstandes 
ift  Aaj>e  hat  und  die  durch  denselben  erweckte  Emplindung  in 
'  fiUt  hen,  entsprechenden  Worten  darlegt,    Als  zweckmassig  mnss 
&  Wahl  einer  auf  den  Inhalt  jedes  Liedes  Bezug  habenden 
Stehe  der  Schrift,  welche  ihren  Platz  vor  Anfang  desselben  ciu- 
aiaH,  sowie  die  am  Schlüsse  der  Sammlung  beigefügte  Angabe 
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einer  für  jedes  Lied  geeigneten  Melodie  anerkannt  werden; 
ist  zu  billigen,  dass  der  Vf.  nur  den  einfachsten  Strophen; 
gewühlt  hat,  da  alle  Künstelei  hierin  den  Eindruck  stört. 
Rücksicht  anf  die  Länge  der  Lieder  ist  das  richtige  Maass 
ten  überschritten  worden«    Eigentümlich  in  der  Anlage  und 
Theil  dichterisch  höchst  gelangen,  kann  das  (S.  32)  auf  die 
schichte  des  verlorenen  Sohnes  bezügliche  Lied  genannt  wci 
Freunden  der  Religion  und  unverfälschter  Frömmigkeit  mag  < 
Sammlung  hierdurch  empfohlen  sein.   Die  Ausstattung  ist  mi 
raässig.  «  11 

* 

{1282]   Das  Lied  von  Gott    Bin  lyrisch  -  did actis 

Gedicht  in  4  Gesängen  für  denkende  Religionsfreunde  von  Er 

Müller.  Leipzig,  G.  Wigand.  1836.  VI  u.  130 
8.  (n.  16  Gr.)  j 

In  dem  vorl.  Werke,  dessen  Zweck  die  dichterische  Dar 
Inng  der  christlichen  Wahrheiten  über  das  Dasein,  die  Eigensc 
ten  und  Vorsehung  Gottes  ist ,  behandelt  der  Vf.  seinen  Gej 
stand,  yon  dessen  Heiligkeit  er  seihst  überall  lebhaft  durchdi 
gen  scheint,  auf  eine  der  Erhabenheit  des  gewählten  Stoffes  i 
poetisch  würdige  Weise.    Obgleich  ihm  wahres  Dichtertalent 
nesweges  abzusprechen  ist,  so  scheint  seine  Muse  doch  beson 
durch  das  Lesen  Kiopstock's,  dessen  Bildersprache  er  sich  < 
grösstentbeils  angeeignet  hat ,  gekräftigt  worden  zu  sein. 
Wahl  des  alcäischen  Versmaasses ,    welches  nur  selten 
einer  andern  Odenform  unterbrochen  wird ,  verdient  in  der 
zuerst  versuchten  Anwendung  auf  ein  grösseres  Gedicht  a 
Beifall ,  besonders  da  es ,  wie  der  Vf.  sehr  richtig  bemerkt , 
seiner  einfachen  Pracht  für  die  deutsche  Sprache  so  fügsam 
als  ob  es  von  jeher  deutsch  gewesen  wäre.    Er  zeigt  dabei  gro 
Gewandtheit,  nur  bleiben  Sprache  nnd  Gedanken  nicht  immer 
für  die  Ode  unerlässlichen  Erhabenheit  und  Kraft  treu;  ja  1 
weilen  sinken  sie  selbst  zur  Ausdrucksweise  der  Prosa  herab 
21,  3.)  erheben  sich  aber  dann  wieder  zu  wahrhaft  dichterisf 
Schönheit.     Zu  den  gelungensten  Theilen  des  Gedichtes  gel 
das  Gesprach  zwischen  Eros  und  Thanatos,  dessen  Eintie 
tung  um  so  zweckmässiger  erscheint,  weil  dadurch  der  einfa 
Strophengang  belebter  wird.     Als  einer  der  schwächsten  Ve 
steht  S.  16,  4.  da,  wo  besonders  das  Wort  Ideal  metrisch  z« 
mal  falsch  gebraucht  worden  ist.    Wir  hoffen  von  dem  Vf. 
Ausgezeichnetes,  wenn  er  stets  ganz  eigenthümlich  auftritt  i 
möglichst  streng  im  Rhythmus  und  in  der  Wahl  des  Ausdruc 
nach  der  wahren  Erhabenheit  der  Ode  strebt.    Namentlich  eropf* 
len  wir  ihm  die  Vermeidung  des  so  oft  bei  ihm  vorkommen 
Hiatus,  wodurch  dem  Wohlklange  und  der  Kraft  des  Verses  gr 


Digitized  by  Google 


Theologie«  '  25 


m  EiDWg  geschieht.  —     Druck  und  Papier  sind  äusserst  ge- 
«kk  118. 

[1283]  *Die  Vortrefflichkeit  der  christl.  Religion.  Von 

C  Wük.  de  la  Luzerne ,  Bischöfe  von  Langers.  Aus  dem 
T-sl  ibersetzt  von  einem  kaihol.  Geistlichen.    Luzern,  Meyer« 

im.  X  u.  S.  11—134  8.  (8  Gr.) 

feer  Hirtenbrief,  kurz  vor  dem  Ausbruche  der  franz.  Re- 
tte ron  dem  Bischof  de  la  Luzerne  an  die  Geistlichen  seines 
^*ib&  erlassen ,  ist  bereits  im  Jahre  1794  von  einem  franz. 
'^^a  doreh  den  Druck  veröffentlicht  worden  und  unlängst  nun 
«i  i  einer  deutschen  Uebersetzung  erschienen.  Die  unheilvolle 
ißii  welche  Frankreich  bevorstand,  und  die  sich  immer  dent- 
is okundigte,  wo  möglich  noch  abzuwenden  und  dem  Verderb- 
es Einflösse  einer  alle  Religiosität  und  Sittlichkeit  untergraben- 

Haiephilosophie  entgegenzuarbeiten,  in  dieser  Absicht  ist  die 
äbiiog  geschrieben ;  darum  hielt  es  ihr  Vf.  weniger  für  zweck«  } 
&k  darch  eine  strenge  Beweisführung  die  Wahrheit  der  christl. 
; ^öi  darzuthun ,  als  vielmehr  durch  eine  beredte  Schilderung 
^^Liebenswürdigkeit  und  Schönheit"  ihr  die  Gemüther  wieder 
-:mod»Ti.   Ihre  Vortrefflichkeit  aber  wird  nachgewiesen  in  der 
&itakeit  ihrer  Dogmen,  in  der  Heiligkeit  ihrer  Moral  und  in 
faMftjtstät  ihres  Gottesdienstes«    Man  muss  naturlich  vom  rö- 
^sl-btlioL  Stand puncte  aus  diese  Schrift  betrachten  und  be- 
<"W»d  and  sich  zugleich  recht  lebendig  in  die  Zeitperiode  zu- 
ritoeßetoen,  wodurch  sie  veranlasst  wurde,  um  neben  den  hier 

*  4*  vorkommenden  einseitigen  Ansichten  und  gewöhnlichen  Vor- 

üire  mannichfachen  Vorzuge  nicht  zu  verkennen  und  ihr 
&  diente  Gerechtigkeit  widerfahren  zu  lassen.    Jedenfalls  ge- 
v^se,  besonders  aber  in  stilistischer  Hinsicht,  eine  unterhal- 
•^Wtüre,  und  der  unbekannte  Herausgeber  verdient  das  grösste 
^ ^  die  gelungene  Uebersetzung,  welche  er  geliefert  hat 

[1284]  *  Vollständige  biblische  Geschichte  zunächst  iur 

v-3tamnd  Familien;  dann  auch  besonders  für  Lehrer,  Kate- 

<md  Seelsorger  bearbeitet  von  Herrn.  Jos.  Elshoff, 

00(1  i  Theol.  und  Religionslehrer.  3.  Tbl.  Der  Gnaden- 
^  Gottes  mit  den  Menschen  oder  das  neue  Testament  unsere 

Jesu  Christi.    Bonn,    Habicht    1836.     XIV  n. 
JU  S.  8.  (18  Gr.) 

Anrh  out.  d.  Tit. :  Das  neue  Test  unsers  Herrn  Jesu  Christi 

*  toswge,  bearbeitet  und  erläutert  für  Leser  aus  allen  Ständen 

II.  *  2.  TM.  Ebenda».  1829-1832.  1  Thlr.  2  Gr.] 
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Die  Bearbeitung  der  ganzen  biblischen  Geschichte  in  d 
Art,  wie  sie  hier  geboten  wird ,  ist  unstreitig  für  die  kathojis* 
Kirche,  welche  mit  derartigen  Hülfsmitteln  noch  nicht  überschwcm 
ist,  ein  recht  verdienstliches  Werk.  Denn  es  wird  durch  diese 
zunächst  nicht  bloss  den  Zwecken  der  Schule  gedient,  sond< 
die  Arbeit  im  Zusammenhange  —  (die  beiden  ersten  Theile  ei 
Italien  unter  der  specialen  Aufschrift:  „Natur-  und  Gesetz-Bon 
das  alte  Testament)  —  gestaltet  sich  auch  zu  einer  sehr  aii£ 
messenen  Hausbibel.  Was  aber  von  dem  Herausgeber  gescheh 
ist,  den  Inhalt  des  N.  Test ,  soweit  er  hier  nicht  bloss  im  Au 
zuge  aus  den  geschichtlichen  Buchern  gegeben  wird,  anwendb 
zu  machen ,  das  ist  in  einem  Zusätze  auf  dem  Titelblatte  ang 
geben,  welcher  inzwischen  seine  Stelle  richtiger  in  dieser  Anzei« 
linden  wird.  Es  ist  folgender:  Beigefügt  sind  Denkspniche  zi 
Anregung  der  Aufmerksamkeit,  Yergleichungslehren  zurSchärfui 
des«  Verstandes ,  Lieder  zur  Erhebung  des  Gemüths  und  Fragi 
zur  Beförderung  des  Nachdenkens/'  Wenn  nun  auch  nicht  Alle 
was  in  dieses  Fachwerk  gebracht  wird,  von  gleichem  WTerthe  h 
so  legt  doch  der  Herausgeber  in  Allem  so  christlichen  Sil 
an  den  Tag  und  beweiset  besonders  in  der  Uebersetznng  eine  i 
tüchtige  exegetische  Bildung,  dass  diese  Arbeit  gewiss  recht  s< 
gensreich  wirken  kann  und  wird.  Sehr  sorgfältig  ausgearbeite 
Register  erhöhen  ihre  Brauchbarkeit  und  erleichtern  die  Wiedel 
holung  wichtiger  Geschickten  und  Lehren.  8. 

[1285]  Stunden  der  Andacht  für  Dienstboten  von  Will 
Haan,  Diac.  zu  Waldheim.  Zwickau,  Gebr.  Schumann 
1836.    XIV  u.  232  S.  gr.  8.  (16  Gr.) 

Die  in  unsern  Tagen  allenthalben  laut  gewordenen  KJagei 
der  Herrschaften  über  den  Mangel  an  guten  Dienstboten  veran- 
lassten Hrn.  U.  um  so  mehr  zur  Herausgabe  seines  Andachtsbu- 
ches,  jemehr  ec  den  Grund  solcher  betrübenden  Erscheinungen  ii 
der  schlechten  hfiusl.  Erziehung ,  in  einem  übel  benutzten  Schul 
unterrichte  und  in  der  daraus  folgenden  grossen  Beschrankt!) ei 
der  religiösen  Kenntnisse  Derer  suchen  zu  müssen  glaubte ,  di< 
zum  Theil  schon  sehr  jung  in  Dienstverhältnisse  treten.  Und  dod 
fehle  es  immer  noch  an  Schriften,  welche  in  fasslicher,  würdevol- 
ler und  möglichst  biblischer  Sprache  der  Dienstboten  inneres  Le 
ben  beleuchteten  und  sie  mitten  unter  dem  Drucke  der  irdischer 
Dienstzeit  zu  Kindern  der  freien  Gnade  Gottes  machten.  Obwoli 
nun  Ref.  eine  solche  Armuth  unserer  deutschen  Literatur  nicli 
wahrnimmt,  vielmehr  sowohl  eigends  für  Dienstboten  geschrie 
bene  als  auch  andere  Erbauungsschriften  genug  kennt,  in  wel- 
chen der  Stand  der  Dienenden  hinlänglich  berücksichtiget  wordei 
ist,  so  will  er  doch  das  Unternehmen  des  Vfs.  keinesweges  fui 


Digitized  by  Google 


Theologie.  27 

Unnützes  und  Ueberflü9siges  erklilren ,  zumal  da  derselbe 
taa  Ziele,  welches  er  sich  bei  seiner  Arbeit  gesteckt  haüe,  ziem- 
,\  nahe  icekominen  ist.    Sein  Andachtshuch  enthalt  in  zwei  Ab- 
lietansen  12  Gebete  in  der  Woche,  6  an  Sonntagen,  24  an  Feier- 
tagen und  25  Gebete  and  Betrachtungen  besonderen  Inhaltes. 
D«  be befugten  Anhang ,  worinnen  noch  verschiedene,  das  Leben 
ki  dienenden  Classe  berührende  Gegenstände  abgehandelt  werden, 
tacfeliesst  eine  Liedersammlung  und  der  lutherische  kleine  Kate- 
Dass  dem  Eignen  hier  und  da  fremdes ,  insbesondere 
ans  den  „Idealen  für  alle  Stünde"  beigemischt  seien, 
p*&  ürr  Yt  selbst  zu.    Auch  hat  er  sehr  wohl  gethan  f  dass 
er       Liederkranz  meist  aus  fremden  Blumen  flocht;  denn 
m  «m  eigenen  Dichtergarten  scheint  davon  nicht  viel  zu  ge- 
teta,  wie  unter  Anderem  die  Strophe  S.  70  beweist.    Desto  ge- 
Impner  ist  Das,  was  er  in  Prosa  geliefert  hat;  seine  Gebete  und 
ß^rnentiingen  zeichnen  sich  sowohl- durch  Reichhaltigkeit  an  Ge- 
danken als  durch  eine  der  Fassungskraft  seiner  Leser  an  gern  es- 
«*c  and  doch  edel  gehaltene  Diction  ans*     Darum  wird  diese 
*äriß,  die  leider  nur  mit  mehreren  Verstümmelungen  unter  der 
rWe  hervorgegangen  ist ,  allenthalben  Nutzen  schaffen  9  wo  da« 
bände  sich  für  das  Bessere  noch  empfänglich  zeigt  Gleichen 
bLdtes  und  von  gleicher  Tendenz  ist: 

[1286]  Elieser.  Eine  Weihnachtsgabe  für  Dienstboten  in 
der  Sudt  und  auf  dem  Lande.  Von  ML  K.  Olo.  Willkomm, 
Pt  in  Herwigsdorf  bei  Zittau.    Zittau,  Birr.  1836.  165  8. 

(14  Gr.) 

Aach  ant.  d.  Tit. :  Elieser  u.  s.  w.  zur  Fuhrung  eiues  christl. 
Windeis  in  ihrem  Stande  und  Berufe  nebst  einigen  Gebeten  u.  8.  w. 

,£lich  jammert  des  Volkes" ;    mit  dieser  Loosung  ging 
üi.^?.  tn  sein  Werk.    Auch  er  fand  in  dem  Mangel  eines  front- 
al ua4  cfcristl.  Sinnes  die  Quelle  des  Ungehorsams ,  der  Un- 
freae,  der  Faulheit  und  Wollust,  wodurch  das  Gesinde  gegenwär- 
üz  znm  Geren  stände  fortwährender  Klagen  geworden  ist.  Darum 
drückt  er  in  der  Schlussbemerkung  den  Wunsch  aus ,  vorliegen- 
des Büchlein,,  so  viel  möglich,  in  die  Hände  der  Dienenden  zu 
ifriftjren  und  ihnen  eine  Anweisung  über  den  rechten  Gebrauch 
ce?se |[>en  zu  geben.    Auf  ein  kurzes  Vorw  ort  folgt  die  Einleitung, 
&  rn  der-  Form  einer  Erzählung  über~die  gangbaren  Fehler  des 
Glindes  und  über  deren  Abhülfe  sich  verbreitet  und  eigentlich 
"men  Haoptthcil  des  Ganzen  ausmacht.     Daran  s^ch Hessen  sich 
Gebete  für  den  Morgen  und  Abend ,  für  gewöhnliche  und  unge- 
fährliche Zustünde,  in  Prosa  und  in  Versen.    Wollte  man  zwi- 
*4en  dieser  and  der  Torhergenannten  Schrift  des  Hrn.  H.  eine 
Parallele  ziehen ,   so  würde  das  Resultat  zu  Gunsten  des  Elieser 
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ausfallen.  Zwar  hat  Hr.  W.  nicht  so  viel  gegeben  und  nicht 
viele  denkbare  Lebensverhältnisse  berührt,  wie  es  in  den  Andach 
standen  geschieht,  aber  dafür  spricht  sich  darinnen  eine  reif« 
Erfahrung,  eine  vertrautere  Bekanntschaft  mit  dem  sittlichen  2 
stände  der  Dienstboten  ans;  dafür  ist  der  Vortrag  noch  kräftig 
das  Urtheil  scharfer,  der  Stil  fli  essen  der,  die  Ausführung  dert 
danken  consequenter.  Besonders  halten  wir  es  auch  für  ein 
Vorzug,  dass  die  allgemeinen  Betrachtangen  über  die  aussei 
Verhältnisse  der  Dienenden  nicht  so  trocken  hingestellt  sind,  v 
Hr.  H.  gethan  hat,  sondern  in  eine  ansprechende  Erzählung  ei 
gekleidet  wurden.  Zuletzt  aber  gebührt  auch  noch  der  Verlag 
handlang  Lob  wegen  der  Ton  ihr  bewiesenen  Sorgfalt  für  ein 
Druck.  18. 


Jurisprudenz. 

[1287]  Patriotische  Phantasien  eines  Juristen  von  D 

Christ.  Ludw.  Runde,  Grossherz.  Oldenburg.  Ober-Appell 
tionsgerichts-Prüsidenten  u.  Gonferenzrathe.  Oldenburg,  Schöll 

sehe  Bachh.  1836.  VI  u.  359  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  18  Gr 

Vielleicht  wäre  der  Titel  richtiger  bezeichnend  gewesen,  wei 
er  gelautet  hätte:  Juristische  Phantasieen  eines  Patrioten.  Bei 
obwohl  der  verehrungswürdige  Vf.  jedenfalls  ein  eben  so  gross 
Jurist  ist ,  wie  er  als  treuer  und  wohlwollender  Patriot  geacht 
irird ,  so  waltet  doch  in  der  yorlieg.  Schrift  das  Juristische  m 
objectiv ,  nicht  subjecliv  vor.    Wir  meinen ,  fast  Alles  in  diesei 
Buche  betrifft  die  Rechtspflege,  aber  es  wird  nicht  aus  dem  w 
,  eichtspunete  des  Juristen ,  somlern  ans  dem  des  Patrioten  w 
Menschenfreundes ,  wenngleich  mit  allen  Kenntnissen  and  Erfah 
rangen  des  ersteren  behandelt.    Der  Vf.  überschätzt  weder  da 
positive  Recht,  noch  schreibt  er  im  Interesse  des  Juristenstandcj 
Doch  wir  haben  öfter  die  Erfahrung  gemacht,  dass  gerade  die  ftl 
testen  und  erfahrensten  Juristen,  die  am  tiefsten  in  die  praktisch 
Anwendung  der  Theorie  geblickt,  das  Horazische  Nil  admiran  ai 
besten  erfasst  hatten.    In  vorlieg.  Schrift  zeigt  sich  ebensov« 
Kenntnias  der  theoretischen  und  praktischen  Jurisprudenz  als  <ta 
Lebens.    Die  Manier  wie  der  Titel  erinnert  an  Moser  und  ij 
jedenfalls  für  den  Gegenstand  sehr  geeignet.    Der  Vf.  schmeiche 
sich  selbst  nicht ,  dass  er  sein  Vorbild  erreicht  habe ,  und  aller 
dings  ist  es  in  ästhetischer  Hinsicht  nicht  geschehen ;  er  ist  trock 
ner  und  weniger  erfinderisch.    Doch  erquickt  uns  überall  geistig 
Frische  and  heitere  Lebensweisheit.    Die  Aufsätze  sind  in  eine 
langen  Reihe  von  Jahren  allmälig  entstanden,  grösstenteils  in  Lo 
raiblättern  abgedruckt  gewesen  and  allerdings  der  Sammlung  i 
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■sokera  Grade  werth.    Vieles  bezieht  sich  auf  das  Landesrecht  des 

Tfs^  doch  so,  dass  Alle  daraas  lernen  können.    So  die  „Klagen 
dies  Abfindlings",  der  ein  Opfer  der  Justiz  wnrde;  der  Aufsatz 
iker  das  Näherrecht,  der  über  das  Minorat.    Die  Briefe  über  die 
Koast,  ein  Testament  zu  machen,  sind  allerdings  ein  Meisterstück 
pojfdirer  Schreibart,,  nnd  doch  zweifeln  wir,  o|>  sie  in  allen  Pasc- 
la  vollkommene  Deutlichkeit  erwecken,  die,  wie  wir  glauben,  nur 
Bit  Hülfe  von  Beispielen  und  deren  genauer  Auslegung  zu  er- 
log» ist    Die  „Erfahrungen  eines  Capitalisten"  geben  gute 
^ tske  über  sichere  Anlegung  des  Geldes  und  zeigen  zugleich, 
vx  wdlheilig  unpassende  privatrechtliche  Institute  dem  Credit 
ail   andere  Erwähnung  verdienen:  das  Gesprach  über  die 
Besris-mg  richterlicher  Aussprüche  und  der  Aufsatz  über  die 
(ttff&beit  des  positiven  bürgerlichen  Rechts.    Auch  die  Ab- 
Lt2i'fls£  über  das  Hypothekenwesen  ist  yortrefflich.    Die  Rabu- 
btei  bekommen  eine  tüchtige  Abfertigung  in  dem  kurzen  Auf- 
sate:  „Der  Advocat  als  Rechtsfreund4'.    Politischer  Natur  sind: 
Jkmnn  und  seine  Söhne",  eine  Allegorie  aus  d.  J.  1808,  die 
nt  soweit  gelungen  ist ,  als  die  Geschichte  reichte ,  nicht  aber, 
*i  die  Gegenwart  anfing;   eine  sehr  gründliche  Nachweisung, 
ns  es  niemals  in  Oldenburg  und  Delmenhorst  eine  eigentliche 
/Stande Verfassung  gegeben  habe;    dann  der  treffliche  Aufsatz 
öer  die  Einrichtung  einer  permanenten  Austrägalgerich  Is-  und 
G^etzre^Qctionscommission  in  Deutschland.    Der  Vf.  will  ein  Bun- 
^ericht,  das  sieb  zugleich  mit  Ausarbeitung  von  Gesetzbüchern 
fär  »ziz  Deutsehland  befassen  soll.    Wie  viel  Gutes  übrigens  ge- 
giftet werden  könnte ,  wenn  man  in  Erwartung  ganzer  IjesetZ"* 
wenigstens  sich  beeiferte ,  in  einzelnen  Puncten  ein  ein- 
kfb-m  and  billigeres  Recht  herzustellen ,  zeigt  der  Vf.  an  der 
jJfrWtaftsantretang".    Jedem   angehenden  Juristen  dürfte  die 
Lasire  dtr  Abhandlung  über  die  Vorbereitung  zum  Civilstaats- 
tos  grossem  Nutzen  sein,  sowie  der  Vf.  seine  genaue 
Koitiss  Dessen,  worauf  es  dabei  ankommt,  und  seine  gesunde 
Ausritt  tariber  auch  in  dem  Aufsätze  über  die  Prüfung  der  Can- 
didas der  Rechte  zum  Civilstaatsdienste  beweist«    Noch  sind 
Bwkt  Üf-mere  interessante  historisch  -  antiquarische  Notizen  in 
dieser  srtitzenswerthen  Schrift  mitgetheilt    Wir  wünschen  das 
Buch  in  den  Händen  jedes  denkenden  Juristen.    Sie  könnten  keine 
tasere  Leetüre  für  ihre  Mussestunden  finden,  und  mancher  Wink 
*«nte,  wenn  er  beachtet  würde,  unsäglichen  Nutzen  stiften.  99. 

[1288]  ActCDfituckc,  die  landstandischen  Anklagen  wider 
Kurfürstlich  Hessischen  Staatsminister  Hans  Dan.  Ludwig 
Friedrich  Hassenpflug  betreffend.    Ein  Beitrag  zur  Zeitgeschichte 
•ud  zum  neueren  deutschen  Staatsrechte.    Die  Vertheidigungs- 

eiriften  von  dem  Angeklagten  selbst  und  vom  Prof.  Dr.  if. 
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Mohl  ia  Tübingen,  Tubingen,  Cotta'sche  BacUi.  Ii 
Vffl  u.  600  S.  gr.  8.  (2  ThLr.) 

Der  Beitrag  znr  Zeitgeschichte,  der  im  vorlieg.  Werke  j 
fert  wird,  ist  im  Verhältnisse  zu  dem  Gegenstande  desselben  i 
umfangreich,  und  doch  sind  die  Lehren,  die  daraus  gezogen 
den  können,  nicht  eben  viel  Neues.  Dass  es  zu  traarigen  R 
taten  führt ,  wenn  Regierung  und  Stande  um  den  Buchstabei 
Verfassung  hadern,  weil  sie  über  den  Geist  derselben  yersch 
ner  Meinung  sind,  ist  die  eine;  dass  solche  Fälle  aiQ  haufij 
auftreten,  wenn  das  Volk  des  wahren  politischen  Lebens  enth 
die  andere;  dass  das  Institut  der  Ministerverantworüichkei 
grossen  Zweifeln  Anlass  gibt,  die  dritte.  Im  Ganzen  stellt 
die  Sache  ungefähr  so  dar :  Die  Stände  waren  mit  dem  ga 
Systeme  des  Ministers  nicht  zufrieden.  Das  System  war  kein 
deres  als  das,  was  man  in  Baiern  mit  Härte,  doch  unter  der 
sonderen  Leitung  des  Königs;  in  Würtemberg  mit  Beharrlich 
unter  dem  Schutze  einer  sehr  intelligenten  Verwaltung;  in  ß, 
mit  der  meisten  Milde,  und,  wie  widerstrebend,  in  Darmstadt 
Glanz  und  Schlauheit  durchgeführt  hat ,  und  in  Sachsen  nich 
ergreifen  brauchte.  Den  Ständen  von  Cassel,  wo  man  es  mil 
ner  gewissen  Lust  geübt  zu  haben  scheint,  widerstrebte  dieses 
ßtem.  Indess  ein  System  kann  nicht  zum  Gegenstande  der 
klage  werden.  Die  Stände  müssen  es  sich  gefallen  lassen,  * 
sie  nicht  andere  Mittel  haben,  es  unmöglich  zu  machen;  die  1 
siechen  Stände  schlugen  aber  einen  dritten  Weg  ein.  Siegri 
den  Minister  we&cn  verschiedener  Handlungen  an ,  in  denen 
Verletzungen  von  Gesetzen  und  Verfassungsbestimmungen  erk 
nen  wollten.  Indess,  da  ein  Minister  sehr  unklug  sein  müs 
wenn  er  sich  in  die  Notwendigkeit  setzen  wollte,  wahrhaft  sfi 
bare  Verletzungen  der  Verfassung  zu  verschulden,  so  Miel 
ihnen  nur  solche  Puncte  übrig,  bei  denen  die  Sache  zweifelli 
war  und  der  Minister  sich  im  äussersten  FaHe  mit  einer  hri{ 
Ansicht  entschuldigen  konnte.  Es  kam  aber  nicht  einmal  da 
denn  das  Oberappellationsgericht  gab  ihm  bei  allen  den  Punci 
über  die  es  erkannte,  recht.  Nur  bei  einem  einzigen  würde 
vielleicht  anders  geurtheilt  haben  (S.  518);  die  betreffende  V 
Ordnung  war  aber  nicht  zur  Ausführung  gekommen ,  sondern  ! 
rückgenommen  worden.  Der  Minister  hatte  überall  wenigsti 
•  den  Buchstaben  des  Gesetzes  für  sich.  Im  vorlieg.  Werke  si 
alle  Actenstücke  sorgfältig  zusammengestellt.  Darunter  zeicln 
sich  allerdings  die  scharfsinnige  Verteidigungsschrift  des  Pr 
Mohl  sehr  vorteilhaft  aus.  Die  geschichtliche  Einleitung  ist 
Sinne  des  Ministers.  .  99. 
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Medicin  und  Chirurgie. 

[1289]   Dr.  Ernst  Ludw.  Hetm's  vermischte  medi- 

riiische  Schriften«  Im  Auftrage  des  Vfs.  nach  hinterlassencn 
1  ipifffn  gesammelt  und  herausgegeben  Ton  Dr.  A.  Ptilsc/u 
asA.  Arzte  in  Berlin.  Leipzig,  Brockhaus.  1836«  XII  u. 
412  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  16  Gr.) 

Öfc  der  Nacbiass  von  Schriften  eines  der  grössten  Praktiker 
ttfkw  Empfehlung  bedürfe?  diese  Frage  stellte  sich  Ref.  ?or 
«er  ^uoeren  Kenntniss  des  Inhalts  derselben  mehrmals ,  da 
<fcr  Ai*  Heini  s  noch  in  Aller  Munde  ist,  da  er  überall  als  das 
ifeflr  »mes  Arztes  aufgestellt  wird.    Jede  kleine  Gabe  des  schritt  • 
uf?ta  Mannes  sollte,  muss  man  glauben ,  überall  verbreitet  und 
bei^juii  >ein,  wenigstens  eben  so  weit  als  die  Anekdoten,  die 
^ji  roa  dem  Lebenden  erzählte  und  in  der  Biographie  des  Ycr- 
'MTWaen,  wieder  suchte.    Indess  hat  6ich  Ref.  überzeagt,  dass  es 
tXii  überflüssig  sei,  auf  den  Inhalt  dieses  Nachlasses  aufmerksam 
n  tarnen,  da  gerade  die  wichtigsten  Anfsfttze  in  demselben  Ge- 
fft-ünde  beireifen ,  worüber  in  der  neuesten  Zeit  viel  geschrie* 
fc*,  viel  gestritten  worden  ist,  ohne  dass ,  so  weit  Ref.  bekannt 
ist,  rn^nd  Jemand  den  tüchtigen  Mann,  dem  Scharfsinn  und  Kr- 
kkrang  glefchin&ssig  zu  Gebote  stunden,  und  der  sich  langst  über 
4»  leuerdings  angeregten  Streitpunct  ausgesprochen  hatte ,  zu 
gezogen  oder  wenigstens  angeführt  hätte.    So  namentlich 
■ä*r  &e  Schutzkraft  der  Vaccine  und  über  die  Diagnostik  der 
Nanflb  and  Varicella,  einen  Streitpunct,  über  den  vor  zwei  und 
dr?i  Lkren  Schriften  genug  erschienen  und  gewechselt  worden 
vikrend  Heim  im  J.  1809  und  den  folgenden  in  Horn's 
Aitkiy  tkige  Abhandlungen  erscheinen  Hess,  die  auch  jetzt  noch, 
nachdem  er  selbst  mit  der  grössten  Unbefangenheit  ei- 
»z*  ubhWre  Ansichten  berichtiget  hatte ,  fast  ganz  ihre  Gel- 
tnnir  ku^n ,  auf  die  aber ,  wie  gesagt ,  Niemand ,  auch  von  den 
alter? n  P/ackern,  die  doch  Horn's  Archiv  in  den  frühesten  Jahr- 
eräD£t>n  gewiss  kannten,  zurückgekommen  ist.    Sonach  ist  es  mit 
H?im  fangen  wie  mit  anderen  Heroen  auch:  sein  Ruhm  ertönt 
weh,  aber  man  weiss  nur  sehr  im  Allgemeinen,  wodurch  er  ihn 
erwarb.    Diese  Abhandlungen  nun,  grösstentheils  mit  wenigen 
Minderungen  ans  Horn's  Archiv  entlehnt,  einige  jedoch  ganz 
bearbeitet  und  erweitert ,  verbreiten  sich  nicht  über  das  ganze 
Gefeiet  der  praktischen  Medicin  —  Heim  war  sehr  wenig  geneigt 
sien  im  Lehrer  der  Pathologie  und  Therapie  aufzuwerfen  — , 
andern  es  sind  gelegentliche  Mittheilungen  seiner  Ansichten,  ver- 
-lasst  durch  die  Anzeige  eines  neu  erschienenen  \N  erkes,  die  er 
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manchmal  für  Hom's  Archiv  übernahm ,  oder  durch  eine  x 
würdige  Beobachtung  in  seiner  Praxis ,  oder  endlich  durch  g 
bar  gewordene  Meinungen,  die  er  zu  bekämpfen  sich  gedru 
fühlte.   Was  er  aber  bei  allen  diesen  Gelegenheiten  ausfuhr! 
oder  kürzer  äusserte,  ist  aus  der  Fülle  der  Beobachtung  and 
fahrung,  die  ihm  bei  einer  so  langjährigen  und  ausgebre 
Praxis  zu  Gebote  stand ,  geschöpft  und  durch  diese  unters 
Und  wie  scharf  und  umfassend  Heim  beobachtete ,  wie  er 
durch  keinerlei  Theoreme,  deren  in  jener  Zeit,  wo  er  schrie 
wenig  Mangel  war  wie  jetzt  (die  Brown'sche  Periode  fällt  in 
blühendste  Zeit),  den  geraden  Blick  und  die  deutliche  naturgcn 
Sprache  in  der  Darstellung  des  Beobachteten  verkümmern 
das  lerne  man  hier  kennen*    üebrigens  ist  das  Gebiet,  auf 
er  sich  in  diesen  Abhandlungen  ergeht ,  nicht  allzuklein*  ] 
Werke,  wie  z.  B.  Henke's  „Kinderkrankheiten",  deren  erste 
läge  er  anzeigte ,  gaben  ihm  Veranlassung  y  jeden  wesentli 
dort  besprochenen  Gegenstand  mit  kritischen  Bemerkungen  zi 
gleiten  und  mit  seinen  Erfahrungen  zu  bereichern,  die  damals 
dankbar  benutzt  wurden;    die  drei  Aufsätze  über  die  Diagti 
falscher  Pocken  (S.  111—186)  sind  für  die  Geschichte  und 
urtheilung  der  Vaccination,  für  die  Diagnostik  der  Pocken 
nur,  sondern  auch  der  von  ihnen  Unterlassenen  Narben  unscl 
bare  Belehrungen;  die  Recension  von  Marcus  Schrift:  „liebe 
Natur  und  Behandlung  der  häutigen  Bräune",  ist  auch  jetzt  nocl 
man  mit  dem  Croup  viel  vertrauter  geworden  ist,  reich  an  Aufsei 
sen  über  diese  Krankheit  und  ihre  Behandlung ;  wie  man  ei  na 
sehr  verwandte  Exantheme  mit  Hülfe  fast  aller  Sinne  unterschc 
möge,  und  wie  es  Heim  verstand,  diese  Unterscheidungen  beleb 
neben  einander  zu  stellen,  sieht  man  aus  den  „Bemerkungen 
die  Verschiedenheit  des  Scharlachs,  der  Rothein  und  derMasc 
und  aus  der  Anzeige  der  Schrift  von  Stieglitz:    „Versuch  e 
Prüfung  und  Verbesserung  der  jetzt  gewöhnlichen  Behandlung 
des  Scharlachfiebers44,  lerne  man  den  Genius  der  Epidemieen 
ser  Krankheiten  als  Fingerzeig  für  die  Behandlung  beact 
Oder  wer  seltene  Beobachtungen ,  die  in  solcher  Anzahl  nu 
einer  Heimischen  Praxis  gesammelt  werden  konnten ,  liebt , 
die  „über  temporären  Verlust  des  Bewusstseins  und  der  Emj 
dung  bei  sonst  gesunden  Individuen44;    „Von  der  idiopathisi 
hitzigen  Herzentzündung44  (nur  drei  Fälle  kamen  Heim  vor), 
endlich  die  „Erfahrungen  über  Schwangerschaften  ausserhalb 
Gebärmutter44  (33  Fälle  in  60  Jahren),  eine  Abhandlung,  die  hier  ja 
umgearbeitet  und  gegen  die  frühere  vermehrt,  Heim  allein 
Andenken  sichern  würde,  das  ihm  als  einen  der  ausgezeichnet 
Diagnostiker  gebührt,  sowie  gerade  diese  Abhandlung  gelf 
werden  muss,  um  die  mancherlei  seltsamen  Erzählungen,  die 
wohnlich  von  einigen  dieser  Fälle  und  Heim's  Benehmen  da 
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zu  berichtigen.    Will  man  endlich  den  jugendlich- 
.•tfipi  Hann  kennen  lernen ,  den  der  Eifer  lur  seine  Wissen- 
'*uÄ  od  for  die  durch  nngegründele  herkömmliche  Annah- 
u  Efbrfach  gehinderte  Wohlfahrt  seiner   Mitbürger  als  Phj- 
■Aa  a  Spandau  alle  Yorurtheile  verachten  ond  bekämpfen  heisst, 
*-  ki  mm  seine  Pbjsikatsberichte  aus  Spandau,  die  die  Samm- 
!ag  trifoen ,  und  man  bat  schon  da  den  Charakter  des  Arzte\s, 
Mistk  'm  den  spätesten  Jahren  und  unter  den  glänzendsten 
tffülB&eo  Armenarzt  in  Berlin  war«  —    Soviel  über  dieses 
kitaen  Inhalt  hier  keineswegs  vollständig  dargelegt  werden, 
*im$er  eine  Würdigung  erfahren  konnte,  die  sich  den*  Le- 
se» *a  er  nur  mit  Liebe  Praktiker  ist,  von  selbst  aufdringt« 

45. 

/Bfl]  Die  LiiDgenschwindsucht ;  nebst  einer  Untersu- 
^  itr  Ursachen,  Wesen,  Verhütung  und  Behandlung  tuber- 
&*tni  scropbnlöser  Krankheiten  im  Allgem.  Aus  dem  Engl. 
*9n./atff.  Clark y  M.  Dr.,  berath.  Arztes  1. 1.  M.M.  des 
^  2id  der  Königin  der  Belgier  u.  s.  w.  Mit  Zusittzen  und 
ron  Aug.  Veiter  y  M.  DrM  prakt.  Arzte  zu  Berlin. 

M;  0.  Wigand.  1836.  XXXVI  u.  358  &  gr.  8. 

srossere  Theil  der  vorlieg.  Schrift  erschien  zuerst  als 

^Artikel  in  der  „Cjclopaedia  of  pract.  mediane"  unter  der  Auf- 
IWrcalar  phthisis.    Der  durch  einige  frühere  Schriften 
Törtieühaft  bekannte  Vf.  hielt  es  indess,  und  zwar  mit  dem 
Vjk»  Redte,  für  gut ,  diesen  Gegenstand  noch  ausführlicher  > 
topfender  in  einem  besonderen  (London  1835  erschiene- 
Wirke  za  behandeln  und  seine  gereifteren  Ansichten  dar- 
^af  diese  Weise  noch  mehr  zn  veröffentlichen.  Unfehlbar 
&w  Schrift  auch  auf  dem  Continente  bald  die  verdiente 
^•siong  finden,  und  Hr.  Dr.  Vetter  zu  Berlin  hat  dieselbe  auch 
tischen  Boden  verpflanzt.    Doch  begnügte  sich  derselbe 
L'^^s8  eine  treue  Uebersetzung  davon  zu  geben,  sondern  er 
iren  Werth  noch  dadurch ,  dass  er  in  einer  Zuschrift 
ü*«iBr.  Struve  zu  Dresden  eine  zwar  nur  kurz  gefasste, 
werth volle  historische  Oebersicht  über  die  Phthisiologie 
'***hickte  und  den  Text  selbst  mit  einer  Menge  von  Anmer- 
l;^2      Ergänzungen  versah.  —    Der  Inhalt  des  Werkes  ist 
•^Ntr:  In  der  Einleitung  werden  einige  allgemeine  Bemerkun- 
21  Verden  Begriff,  welchen  man  mit  den  Ausdrücken  :  „Schwind- 
le Phthisis44,  verbunden  hat,  und  über  das  Verhältniss  der  Tu- 
^«a  tu  dieser  Krankheit,  beigebracht.    Nachdem  sich  hieraus 
hat,  dass  das  Tuberkelleiden  die  Basis  der  bei  weitem 
^  Anzahl  von  Phthisen  ist ,  schildert  der  Vf.  im  L  Ab- 

*W  *.  c«.  dcuUck.  LH.  IX.  1.  3 
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schnitte  sehr  naturgetreu  die  tuberculöse  Kachexie  (die  lat 
Scropheln,  die  scrophulöse  Anlage  Anderer),  d.  i.  dasjenige  ki 
hafte  angeborene  oder  erworbene  Verhältnis?,  welrhes  zur  . 
gerung  von  Tuberkelstoff  Veranlassung  gibt,  sobald  gewiss« 
regende  Ursachen  einwirken,  welche  auf  einen  gesunden  Org 
mus  nicht  dieselben  Wirkungen  hervorbringen.  Die  Untersu< 
gen  über  die  Tuberkelkrankheit  der  Lungen  oder  die  eigen 
Lungenschwindsucht,  machen  den  Gegenstand  des  II.  Absch 
ans,  wo  in  der  1.  Abthl.  die  gewöhnlichere  oder  allgemeine 
der  Schwindsucht,  nach  ihren  bekannten  drei  Stadien,  und  ii 
2.  Abtheil,  die  ausgezeichneteren  Abarten  der  Phthisis:  al 
die  acute  oder  rasch  verlaufende,  2)  die  fieberhafte,  3)  die 
nische,  4)  die  latente  Schwindsucht  und  5)  die  Schwindsuch 
Kinder  beschrieben  werden.  Nach  dieser  Angabe  des  gcwü 
chen  Verlaufes  der  Phthisis  und  ihrer  verschied.  Formen  gcfi 
Vf.  im  1U.  Abschnitt  1)  die  besonderen  Symptome  and  Zei 
derselben,  namentlich  den  Husten  in  seinen  mannichfachen 
arten,  als  catarrhalischer,  Magen-,  Abdominal-,  nervöser  Hu 
die  Dyspröe,  den  Auswurf,  den  Bluthusten,  die  Brustschme 
den  Puls,  das  Zahnfieber,  den  Schweiss,  den  Durst,  dieDiar 
die  Abmagerung,  das  Oedera  und  die  Aphthen  und  2)  die  pl 
kaiischen  Zeichen :  die  Athmungsbewegungen,  die  Percussion 
die  Auscultation,  zur  genaueren  Bestimmung  der  Diagnose  di 
Die  pathologische  Anatomie  der  Tuberkelkrankheit  erfüllt 
1  IV.  Abschnitt,  in  welchem  1)  von  dem  Sitze,  der  Consistenz, 
Gestalt  und  den  chemischen  Bestandteilen  des  Tuberkelstoifes, 
2)  Von  der  pathol.  Anatomie  der  Lungenknoten  die  Rede  ist 
V.  Abschn.  werden  die  Gründe  und  Erfahrungen  erwogen,  wi 
für  die  Heilbarkeit  der  Tuberkelkrankeit  der  Lungen  sprec 
Der  VI.  Abschnitt  enthält  die  Krankheiten,  welche  die  Schw 
sucht  begleiten  und  compliciren ,  wohin  1)  als  Krankheiten 
Athmungsorgane  die  Verschwörung  des  Kehldeckels ,  des  La»*; 
der  Trachea,  der  Bronchialmembran,  Affectionen  des  Brüstte 
die  Durchbohrung  der  Pleura,  die  Entzündungen  der  Lungen, 
Brustfelles  und  Herzbeutels;  2)  als  Krankheiten  der  Cnterlc 
eingeweide  die  Entzündung,  Erweichung  und  Zerstörung  der 
genschleimhaut,  die  Erweiterung  des  Magens,  die  Verschwäi 
der  Gedärme ,  die  gleichmassige  Umwandlung  der  Leber  in 
fettige  Substanz  und  die  Mastdarmfisteln  (vorzüglich  aber  i 
die  in  einer  Art  von  Substanzauüösung  bestehenden  kranklui 
Veränderungen  der  Nieren ,  Ref.)  gehören.  Der  VII-  Absd 
handelt  von  der  Dauer  der  Schwindsucht.  Der  VIII.  Abschn. 
eine  statistische  Geschichte  dieser  Krankheit,*  in  weicher  Hins 
1)  das  Vorherrschen  nnd  die  Lage  der  Tuberkeln  in  den  verscJ 
denen  Lebensperioden;  2)  der  Eintluss  des  Geschlechts  auf  di 
Momente;  3)  der  Einfluss  gewisser  Beschäftigungen;  4)  der 
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\!'ma*9  auf  Henorrufung  und  5)  die  Zn-  oder  AbDabme  der 
viwiadsurlit  näher  beleuchtet  werden.  Im  IX.  Abschnitt  sind 
litmarhcD^cn  ober  die  Tuberkel  Ii  rank  heilen  bei  Tbieren  ange- 
seilt, am  denen  das  Resultat  hervergeht,  das*  keine  Thierklasse 
Mtomei,  md  dass  mithin  Wohl  der  Eiofluss  von  Ursache«, 
:*?b  analog,  ans  welchen  das  Leiden  beim  Menschen  entsteht, 
auch  bei  den  Thieren  erzeugen  könne.  Im  X.  Abschnitt 
kr  Vt  xor  Aetiologie  des  Tuberkelleidens  Aber,  wobei  die 
ttsmm  nnd  erregenden  Ursachen  ,  sowohl  diejenigen  ,  welche 
«ötaniJöse  Kachexie  bei  erblich  und  nicht  erblich  dazu  prÄ- 

Individuen ,  als  auch  die ,  welche  das  Ti 
*Wi  im  Speciellen  bedingen,  sehr  Tollständig  von  ihm 

«rrien.     Der  Gegenstand  des  XI.  Abschnittes  ist  eine 
tetewder  Schwindsucht  und  der  Tuberkelleiden  im  Allge- 
**sei  Aus  der  Gesanimtheit  der  diese  Leiden  begleitenden 
befcflM^n  glaubt  der  Verl  abnehmen   su   müssen,  dnss 
& a  eiien  krankhaften  Zustande  der  ErafthningsTerrichtungen 
^fht  Ären  Grund  habenden  tuberculösen  Ablagerungen  an* 
fcfc  immer  flüssig  seien,  dass  die  feste  Form,  worin  sie  gc- 
gefunden  werden,  nur  durch  die  Aufsaugung  der  flüssU 
jjn  Theiie  entstehe  und  an  vielen  Orten  besonders  vom  Drucke 
«nt,  nnd  dass  derselbe  Stoff,  welcher  sich  bei  gewissen  Haut- 
^f**öe,  bildet,  und  derjenige ,  welcher  Ton  den  freien  Ober« 
f  ^  der  Schleimhäute  abgesondert  wird,  alle  Charaktere  roher 
[fcrktln  angenommen  haben  würde,  wenn  er  in  das  Parenchim 
*  Gameide  oder  in  die  äussersten  Verzweigungen  der  Bron- 
Mn^rt  worden  wäre*    Der  XII.  Abschnitt  ist  der  Ver- 
der  Toberkellciden  im  Allgemeinen  und  der  Schwindsucht, 
sowohl  in  Bezug  auf  die  Zeugung  als  auch  auf  diu 
Ivf****' Lebensperioden,  gewidmet  Im  XIII.  Abschnitte  wird 
Y*w  pi*  der  rabercn,öseD  Kachexie  abgehandelt.    Als  die  zur 
Jr****  des  kacbektischen  Zustandes,  welcher  der  Tuberkel- 

2 JE*** *  mA  ™  be^eitet  i  **ch  am  ******  eignenden 
'j    ™*  ^  Vf.  den  Mercur,  die  Jodine,  den  Spiessglanz,  das 
«*xarmi  <fc  Sassaparille,  die  Alkalien,  das  Kalkwasser,  den 
und  Baryt  und  die  verschiedenen  Mineralwässer 
Gasende  heraus,  sowie  er  sich  ferner  auch  über  die 
r*"0*0  Abfuhr-  und  Brechmittel,  die  stärkenden  Mittel*: 
r **A  China ,  warmen  und  kalten  Bäder  nnd  Waschungen, 
Seereisen  und  die  Veränderungen  des  Klimas  verbrei- 
-      Beschtuss  macht  der  XIV.  Abschn.  mit  der  Behandlung 
Loii^ensch windsucht.    Ausser  den  zur  Verbesserung  der  allg. 
c^       Kachexie  dienenden  Mittel  sind  nach  dem  Vf.  unter  Um- 
1  noch  folgende  gegen  das  örtliche  Tuberkelleiden  in  An- 


^5  itt  bringen:  allgemeine  und  örtliche  Blutentziehungen, 
^ttel,  Jodine,  Digitalis;  äusserliche  Gegenreize 
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cientia,  Vesicantia,  Pastelpflaster,  Pflaster  aas  burgundischem 
u. a.  w.,  Fontanelle  und  Haarseile,  Binathmungen ,  trockene  1 
cherungen,  wfisserige  und  arzneiliehe  Dämpfe  und  Chlor,  von 
ehen  allen  die  Indicationen  vom  Vf.  ziemlich  bestimmt  angcg 
worden  sind.    Za  den  einzelnen  Symptomen,  welche  oft  eine 
sondere  Behandlung  erfordern,  gehören  aber:  der  gewöhnlich i 
der  Bluthusten,  die  Brustschmerzen,  der  Ekel  und  das  Erbre< 
«las  Zehriieber,  der  Schweiss  und  der  Durchfall.  Schliesslich 
der  Vf.  noch  einige  Regeln  mit,  wie  die  Abarten  und  Verw 
lungen  der  Schwindsucht  zu  behandeln  seien,  wie  die  Lebens1 
in  .dieser  Krankheit  überhaupt  eingerichtet  werden  müsse,  und 
man  sich  in  den  Fällen  der  mehr  oder  minder  vollständigen 
hing  zu  verhalten  habe.  —    Das  vorliegende  Werk  gehört 
streitig  zu  den  vorzüglichsten  in  der  gesammten  bisherigen  Li 
tur  der  Phthisiologie.  1 

[1291]  Zur  Diagnostik  der  Lungen*  and  Herzkr; 

heiten  mittelst  physikalischer  Zeichen.    Mit  besonderer  Bei 
sichtigung  der  Auscultation  und  Percussion.    Von  Dr.  P 
Philipp,  prakt  Arzte  in  Berlin.   Mit  1  (Steindruck-) 
Berlin,  Hirsckwald.    1836,    XIV  u,  358  S.  gr 
(1  Thlr.  12  Gr.) 

Man  niuss  sich  allerdings  sehr  wundern,  dass  dem  im 
dieses  Werkes  angegebenen  Gegenstande  im  Allgemeinen  ii 
noch  so  wenig  Aufmerksamkeit  geschenkt  wird,  nachdem  die  V 
tigkeit  desselben  durch  die  überführendsten  Beweise  ausser  Z\ 
gesetzt  worden  ist.    Während  mehrere  Ausländer,  namtj 
Laennec  und  Williams,  durch  die  Benutzung  der  physikal. 
ploration  in  der  Diagnostik  der  Brustkrankheiten  es  zu  einer 
ten  Meisterschaft  zu  bringen  wussten,  die  ihnen  die  ehrenvol 
Stellen  unter  den  Beförderern  unserer  Wissenschaft  sichert,  g 
sich  die  doch  sonst  nach  Gründlichkeit  strebenden  Aerzte  Deui 
lands,  mit  Ausnahme  Weniger,  bisher  nicht  die  Mühe,  auf  e 
einmal  gebahnten  Wege  zu  derselben  Sicherheit  in  der  Erken 
jenes  grossen  Heeres  von  Krankheiten,  zu  gelangen.    Der  Vf. 
liegender  Schrift  hatte  die  reichste  Gelegenheit,  das  Studitin 
physikalischen  Explorationsmethoden  in  den  Sälen  der  Pitie 
Charit«*,  des  Hotel-Dieu,  des  finfans  malades  und  der  Salpe 
unter  der  Leitung  von  Louis ,  Andral,  Guersent ,  Chömel ,  F 
u.  s.  w.,  jenen  noch  von  Laennec  s  Geiste  beseelten  Männern 
betreiben,  und  die  Vorwürfe,  welche  er  in  dieser  Ruch 
dagegen  zunächst  den  klinischen  Lehrern  Deutschlands  m 
sind  nichts  weniger  als  ungerecht;    denn   obgleich  so  ui 
lieh  viel  auf  die  inedicinischc  Erziehung  unserer  Sinne  aiiko 
so  geschieht  doch  von  ihrer  Seite  bekanntlich  überhaupt  nur 
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*r*t  wei%  fir  sie,  für  den  Gehörsinn  aber  fast  gar  nichts.  Das 
B^d  Scbönlein'SjNasse's,  Krukenberg's  and  neuerdings  such 
CJ*w,  welch*  die  Auscuttation  und  die  Perenssion  in  den  Un- 
i^ick  eingeführt  haben  ,  fand  bisher  nicht  viel  Nachahmung  hei 
fci  Atfzieo,  vernmthlich  weil  auch  sie  dem  Gegenstände  nicht  die 
^Ktieüe  Aufmerksamkeit  widmen ,  durch  die  allein  man  zu  der, 
w  wahre  Ausbeute  gebenden  Vollkommenheit  darin  gelangt. 
Ite  Treben  flm.  Philipp'*,  besonders  die  angehenden  Aerzte 
vns  aualeiten  und  ihnen  eine  vollständige  Anweisung  in  der 
IfW*  dieser  Methoden  zu  geben ,  verdient  daher  die  vollste 
^*tami£.     Er  hat  seine  Aufgabe  trelFlidi  gelöst  und  durch 
l'm sieht  und  Klarheit,  welche  in  der  ganzen  Arbeit 
fe^s  rar  Genüge  bewahrt,  dass  Alles ,  was  sich  auf  dieselbe 
ftä,  ihm  wirklich  zur  lebendigsten  Anschauung  geworden  ist. 
feördnang,  in  welcher  er  die  fraglichen  Gegenstunde  abgehän- 
gt K  ist  folgende:  in  der  Einleitung  spricht  er  im  Allgemein 
w  w  den  Krankheitscharakteren,  welche  überhaupt  ph)  siologi- 
■fc.  anatomischer,  chemischer  oder  physikalischer  Natur  sind, 
lastenden  haben  wir  es  bei  des  inneren  Krankheiten  (fast) 
rcait  den  physiologischen  oder  vitalen  (den  Symptomen)  und 
Ein  physikalischen  Charakteren  (den  physikalischen  Zeichen) 
»       Jene  beziehen  eich  auf  Störungen  in  den  Functionen, 
**  auf  den  materiellen  Zustand  der  Organe.    Aua  einem  Ver- 
f  ^  *es  absoluten  Werthes  dieser  beiden  Reihen  von  Krank- 
J^karalteren  ergibt  sich  aber  nothwendig,  dass  die  phjsikali- 
^  Zeichen  den  Symptomen  bei  weitem  voranstehen ,  weil  sie 
**fci?r,  begrenzter  und  stetiger  sein  müssen  als  diese.  Die 
-f^m  Beachtung  derselben  brachte  nicht  nur  der  Diagnose  vie- 
fr  ^abeiien ,  sondern  auch  der  pathologischen  Anatomie  und 
f  p%«ie ,  sowie  der  Therapentik  selbst  den  wesentlidisten 
Diess  wird  nun  vom  Vf.  ausführlicher  nachgewiesen,  in- 
^ffl^em  allgemeinen)  ^Theile  die  einzelnen  Explorations- 
?  ik    ^  ^e  unrai^e^üare  und  mittelbare ,  besonders  mittelst 
^  "^oaiekrs  anzustellende  Percussion;    2)  die  nnmillelbare 
■latf  mioeftire ,  mit  Hülfe  des  Stethoskopes  au  veranstaltende  Au-r 
]<u}tf**i 3)  die  Inspection  des  Brustkastens;  4)  die,  Succussion 
**  «wlusfens  (plötzliche  Erschütterung  desselben ,  um  einen 


^»  Ton  Flüssigkeit  in  ihm  zu  entdecken);  5)  die  Palpatioi* 
fwrax  (das  Auflegen  der  Hand  auf  dens.)  und  6)  die  Men- 
**öm  des  Thorax  (vergleichungs weise  Ausmessung  des  Umfan- 
^Wder  Seiten  des  Brustgewölbes)  beleuchtend  durdigeht.  — 
^-  «dresnhat  des  aus  der  Anwendung  aller  dieser  Unterau« 
• ^etboden  entspringenden  Nutzens  stellt  sich  Folgendes  her- 
J»e  Zeichen  der  Percussion ,  welche  sich  nur  auf  das  Leer- 
*'  Wl-,  das  Hohl-  oder  Massivsein  der  Körper  beziehen,  kön- 
i  üüer  eine  geringe  Anzahl  organischer  Veränderungen  Auf- 
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schluss  geben  und  lassen,  absolut  betrachtet,  die  Verwcchs< 
der  verschiedenartigen  Krankheitsforinen  zu.  Das  Feld  der 
scultation  ist  bei  weitem  grösser»  Bndlich  beziehen  sich  die 
sultate  der  Percussion  nur  auf  extreme  Frille ;  sie  lassen  ni< 
Entstehen  einer  Krankheit,  wie  doch  so  oft  die  Aascnltation 
nen.  Wir  folgen  vermittelst  der  auscultatorischen  Zeiche 
diesen  Füllen  der  Entwicklung  der  Krankheit ,  insofern  sie 
auf  Veränderungen  in  dem  Gewebe  der  Organe  bezieht;  um 
sie  ihren  höchsten  Grad  erreicht,  so  verlieren  wir  sie  auch 
der  allmäligen  Rückbildung  nicht  aus  den  Augen.  Bei  der 
fcnssion  kann  diess  nicht  stattfinden.  Aber  beide  Methoden  ei 
zen,  controliren  sich  gegenseitig;  durch  die  Combinntion  h 
erlangt  man,  was  die  eine  oder  die  andere  nur  Treffliches  g 
kann.  In  einem  zweiten  besonderen  Theile  werden  die  am 
ügsten  vorkommenden  Krankheiten  der  Lungen  und  des  Her; 
die  Pleuritis,  der  Katarrh  der  Lungen,  die  Pneumonie,  die  P 
sis  pulmonum,  die  Pericarditis,  die  Hypertrophie  des  Herzens 
Dilatation  der  Herzhöhlen  und  die  Klappenkrankheiten  des  Hei 
hinsichtlich  ihrer  Diagnose  durch  physikalische  Zeichen  in 
verschiedenen  Stadien  derselben  näher  betrachtet  1 

[1292]  Uebersiclit  der  hauptsächlichsten  Zeichen,  1 

ehe  die  Auscultation  und  Percussion  darbieten,  sowie  die  An 
dung  derselben  zur  Diagnose  der  Lungen-Krankheiten«  Knf 
fen  von  Rieh.  Townsend.    Aus  dem  Englischen  fibersetzt 

Jul.  v.  Szotarski.  Darmstadt,  Pabst  1836.  1  1 
gr.  fol.  (n.  12  Gr.) 

Diese  Uebersicht  ist  in  einer ,  für  den  praktischen  Gehn 
sehr  zweckmässigen  tabellarischen  Form  gegeben,  sodass  die  \ 
chen,  welche  die  Percussion,  die  Respiration,  die  Stimme  und 
Succussion  darbieten,  zuerst  aufgezählt  und  beschrieben,  dann  i 
in  folgender  Ordnung:  der  tympanitische  Ton,  der  dumpfe  1 
das  schwere  oder  erlöschte  Respirationsgerftusch ,  die  Broncl 
respiration ,  die  hohle  Respiration ,  das  knisternde  Rasseln , 
Schleirarasseln ,  das  sonore  und  pfeifende  Rasseln ,  die  Brom 
phonie,  die  Pectoriloquie,  die  Angophonie  und  die  Fluctuatioi 
der  Succussion ,  jede  an  der  Spitze  einer  besonderen  Colonne 
welcher  jene  verschiedenen  Krankheiten  genannt  werden ,  d< 
das  Zeichen  eigen  ist ,  gereihet  sind.  Darunter  ist  endlich 
Auhang  ein  gedrängtes  Verzeichniss  der  hauptsächlichsten  M< 
inule  jeder  Krankheit  zur  Erleichterung  der  Diagnose  beigefö. 

[1293]  Die  Auszehrung  heilbar!    oder  Entwickeluna 
Prozesses,  den  Natur  und  Kunst  einzuleiten  haben  um  diese  Kra 
heit  zu  heilen;  und  Empfehlung  einer  ganz  neuen  und  eint" 

< 

Digitized  by  Google 


üfedicin  und  Chirurgie.  39 

l\acn  dem  Ejigiiscncn 


aadge9  erstem  Arzte  des  Hospitals  für  Lungenkranke  in  London, 

m  F.  Schmt.  2.,  verb.  Aufl.  Mit  8  Abbildd.  Pestb, 
BeckcüasL  1836.  72  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

Der  Inhait  dieser  Schrift  ist  den  Lehern  des  Repert.  bereits 
kx  Ameise  der  üohnhaum'schen  Uebcrsctzung  bekannt ,  da- 
to ä?r  die  TorJie^ende  Uebersetzung  weiter  nichts  sa  erwäh- 
mw,  ab  da*s  sich  Ret  wundert,  wie  ein  Arzt  auch  in  der 
irin  ftrbesserten  Auflüde  Lungenschwindsucht  —  die  Krank- 
Ü,m«ler  hier  eigentlich  die  Rede  ist  —  nnd  Anssehrnng, 
äsii^ttk  der  Laien,  wobei  man  an  Tabes  und  Atropliia  eben 
»^«fiktj  wie  an  Phthisis,  für  Synonyme  halten  kann. 

45. 

■ 

[1204]  Abhandlung  über  die  hypostatische  Longencnt~ 

äiig  Ton  P.  Am  Piorry,  Dr.  der  Med.,  Mitglied  der  med. 
W*t  m  s.  w.  zu  Paris  u.  s.  w.  Aus  dem  Französ.  ubertragen 
*Gki(.  Krupp ,  Dr.  Med«,  prakt.  Arzt  nnd  Geburtshelfer  za 
fed,  mit  einer  Yorr.  nnd  einigen  Erweiterungen  von  Ludw. 
k-  Kraut,  Dr.  Philos.  n.  Med.  leg.  a.  s.  w.  Güttingen, 
i*r.  1835.  XVI  n.  91  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

D«  lange  bekannten  Beobachtung,  dass  in  fast  allen  Leichen 
Segen  ihren  Grund  hin  mit  Blut  überfüllt  sind,  legte 
&  Erklärung  ein  rein  mechanisches  Senken  des  Blutes  nach 
Miauen  der  Schwere  unter;  später  nahm  man  an,  dass  die- 
%-  ^^trwiegen  mechanischer  Erscheinungen  #egen  die  vitalen 
Bfeiöodaofs  auch  kurz  tot  dem  Tode  eintreten  könnte ,  nnd 
Pwt  Wittptet,  es  censtituire  eine  besondere  Form  der  Lunken- 
die  man  sehr  oft  mit  Bronchitis,  mit  welcher  sie  sich 
fcue ,  verwechselt  habe.    Mit  Hülfe  des  Stethoskops 
^    *w  ikm  erfundenen  Plessimeters  hat  er  denn  auch  die 
tteflo*  airfer  Fülle  festgestellt,  deren  einige  mit  der  Heilung, 
s°tot  auf  dem  Tode  endigten.     Die  darüber  erschienene  Ab- 
Wnjr  f^t  bier  in  der  Uebersetzung  Yor.    Der  Herausgeber 
k*»,  flerr  Dr.  Kraus  zu  Göttingen,  macht  mit  Recht  auf 
Momente  aufmerksam,  die,  will  man  eine  solche  Krankheit*- 
^ aaadiiaen,  durchaus  beachtet  werden  müssen:  einmal,  dass, 
N  ifrbanUrhe  Erscheinungen  im  lebenden  Organismus  zu  Stande 
<*tt«i  sollen ,  dieser  doch  schon  in  dem  Zustande  des  Torpor 
^  Paralyse  begriffen  gedacht  werden  müsse;  sodann,  dass  eben 
Torpor  den  Zustand  der  Entzündung  nach  dem  in  Deutsch- 
^  Seienden  strengeren  und  engeren  Begriffe  derselben  wo  nicht 
y«  aosschliesst,  denn  doch  moditicm»;    Endlich  stellt  er  auch 
4i«  UöghVhkwit  einer  selchen  Hrpostase  für  andere  Flüssig- 
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keifen  oder  überhaupt  fremde  Stoffe  in  den  Langen ,  nasser  de 
Blute,  auf,  wodurch,  sowie  durch  seine  Anmerkungen  und  Erlu 
terungen  überhaupt,  die  Piorry'sche  Abhandlung  wesentlich  berk 
tigt  und  bereichert  wird«  Nur  so  bedingt  mng  man  sich  < 
Uebertragung  jeder  französischen  Subtilität,  besonders  in  diago 
6tischer  Hinsicht,  gefallen  lassen.  •  45. 

[1295]    Ueber  die  Unsiclierheit  der  Erkenntnis*  d 

erloschenen  Lebens.  Nebst  Vorschlägen  zur.  Abhülfe  ein 
dringenden  Bedürfnisses  für  Staat  und  Familie  von  Mich*  Bc 
Le88ing9  Dr.  der  Med.  u.  Chir.,  ausub.  Arzte  in  Berlin.  Bc 

En,  Hirscliwald.  XIV  n.  167  S.  gr.  8.  (14  Gr 

Soviel  Mühe  sich  die  Aerzte  seit  mehr  als  einem  halb 
Jahrhunderte  und  besonders  im  letzten  Decennium  gegeben  habt 
das  dringendste  Bedürfniss  der  grösseren  Vorsicht  in  Bchandlu 
der  Verstorbenen  bis  zur  absoluten  Gewissheit  des  wirklieb  < 
folgten  Todes  zu  erweisen,  so  ist  ihre  zum  Theil  sehr  vernehl 
liehe  Stimme  bis  jetzt  leider  docli  fast  nur ,  gleich  jener  in  < 
Wüste,  unbeachtet  verschollen.    Ein  Hauptgrund  dieser  Brsch 
Dung  liegt  nach  des  Ref.  Ueberzeugung  darin ,  dass  alle  die 
einer  solchen  ungemeinen  Gleichgültigkeit  der  Staatsbehörden  t 
gen  einen  der  wichtigsten  Gegenstände  der  allgemeinen  Menseln 
und  Nächstenpflicht  betheiligten  Individuen  ihre  Ansprüche  sei 
geltend  zu  machen    und  das  Schauderhafte  ihres  Schick« 
welches  ihnen  unverschuldet  oft  durch  ihre  nächsten  Aiigehürifi 
bereitet  worden  ist,-  selbst  vorzuhalten  ausser  Stand  gesetzt  »ii 
Wie  wenig  freilich  ihre  Rechtsvertreter,  die  Aerzte,  in  dergleicli 
Angelegenheiten  gegen  den  kalten  Starrsinn  der  nicht  vom  Heil 
und  Erhalten,  sondern  nur  vom  Benutzen  und  Verstössen  ein 
Begriff  habenden  Stimmführer  und  Anordner  im  staatsbürgerlich 
Leben  vermögen,  lehrt  mehr  denn  zu  sehr  die  tagliche  Erfahrui 
Dadurch  hat  sich  inzwischen  der  Vf.  der  vorlieg.  Schrift  nicht  f 
halten  lassen ,  von  Neuem  und  mit  Wärme  der  guten  Sache  * 
Wort  zu  reden,  in  der  Hoffnung,  dass  es  dem  für  Humanitätszw« 
regen  Geiste  der  Gegenwart  doch  endlich  gelingen  werde,  < 
bisherigen  frommen  Wunsch  für  zweckmässige  allgemeine  \< 
kuhrungen  zur  Verhütung  des  Lebendigbegrabenwerdens  zur  V\u 
lichkeit  zu  erheben.    Da  es  besonders  wichtig  ist,  verschick 
,  noch  unter  dem  Volke  in  der  fraglichen  Hinsicht  herrschende  \ 
urtbeile  zu  bekämpfen,  so  hat  der  Vf.  sich  hier  die  Aufgabe  < 
stellt,  zunächst  für  den  Nichtarzt  überhaupt,  und  insbesondere 
Regiernngs-  und  Coromunalbeamte,  für  den  Thcil  der  Sanitats-  » 
medicinischen  Polizeibehörden,  der  aus  Nichtärzten  besteht,  und  ei 
Jich  auch  für  Geistliche  und  gebildete  Familienväter  diese  Angeles 
beit  durch  aus  der  Natur  und  Erfahrung  entnommene  Ben« 
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nd  durch  historische  Beispiele  zu^  beleuchten.    Aas  diesen  Ua- 
rsueb  untren  gebt  aber  nicht  nur  die  Möglichkeit  des  Lebendig- 
'Trabeowerdens,  sondern  auch  dessen  Wahrscheinlichkeit  her?or. 
Ab  das  einzige  Rettnngsmittel  dagegen  stellt  der  Vf.  die  Leichen« 
tefmer  dar  und  verwirft  desshalb  jeden  anderen  Ausweg ,  selbst 
eise  eesetzJiche  Todtenschau ,  welche  stets  nur  th eil  weise  ihren 
Zveek  erfüllen  und  ohne  Leichenhäuser  immer  unzulänglich  und 
can^lhaft  bleiben  soll ,  als  fruchtlos«    (Hierin  scheint  derselbe 
K?f.  doch  etwas  zu  weit  zu  gehen  ,  da  nach  des  Letzteren 
Itbmfajrung ,  eine  gut  organisirte  nnd  mit  strenger  Gewissen- 

srehandhabte  Todienschau,  nicht  allein  allgemeiner  an*  ' 
wmhr  od  leichter  ausführbar  ist,  sondern  auch  eben  so  sicher 
Z#k  gelangen  Jasst  als  die  Benutzung  der  Leichenhäuser. 
M  »arte  daher  es  schon  für  einen  sehr  wesentlichen  Gewinn 
jfisefreo.  wenn  zuvörderst  nur  die  Todtenschau  durch  Gesetz  all- 
rseia  ins  Leben  träte).    Anlangend  endlich  die  Mittel ,  durch 
die  bisjetzt  fiir  unbestreitbar  gehaltenen  Kosten  zur  Er- 
W«aa£  und  Erhaltung  dieser  Anstalten  auf  die  leichteste  und 
^Bissigste  Weise  herbeizuschaffen  seien ,  macht  der  Vf.  fol- 
wfe  Vorschläge:  1)  die  Kosten  zur  Erbauung  der  Leichenhäu- 
durch  eine,  dem  freien  Willen  eines  Jeden  überlassen«  Sub- 
vription,  ferner  durch  eine  von  der  Regierung  befohlene  allgemeine 
hirrhea-  und  Hauscollerte  im  ganzen  Lande,  sowie  Durch  Sammlung 
nullen  Kreisen  der  Gesellschaft  zu  gewinnen,  und  2)  die.  firbaJ- 
tinzsko>t<»n  derselben  dadurch  zu  verschaffen,  dass  entweder  die  Fu- 
nifeu  nach  ihren  Vermögensumständen  einen  Beitrag  dazu  geben 
■•Ml«,  oder  dass  die  Grund-  nnd  Bausbesitzer  etwa  nach  dem 
kTfK^briscben  Wertiie  ihrer  Besitzung,  besteuert  würden."  Ein 
"*>rtr  Ausweg  wäre  eine  SteuerbeJastung  des  bei  den  Begrab*- 
**wa  ^Uunndenden  Luxus,  der  Grabsteine  und  Monumente  ,  so- 
iw  Erb-  und  Familienbegräbnisse«   Hat  man  nur  einmal  erst 
traten  Willen,  diese  grosse  Lücke  in  der  med.  Polizei  auszu-  1 
Mfe«,  im  würden  auch  die  Mittel  zur  Ausführung  sonder  Zweifel 
wf  die  eiae  «der  die  andere  Weise  sich  auffinden  lassen.  15. 

[1296J  Handbach  zum  Erkennen  und  Heilen  der  Kin- 
ierbaakheiten,  nebst  der  Physiologie ,  Psychologie  und  diftteti- 
J**  Behandlung  des  Kindes  von  Dr.  Joh.  Chr.  Ofr.  Jörg. 
\  wm.  n.  verbess.  Aufl.  Leipzig,  Cnoblocb.  1836. 
ÖD  u.  946  S.  gr,  8.  (4  Thlr.  12  Gr.) 

Aach  u.  d.  Tit.:  Ueber  das  physiologische  und  pathologische 
l>*n  des  Kindes  von  Dr.  Joh.  Chr.  Gfr.  Jorg ,  Kön.  Sachs. 
Rafr.,  ord.  Prof.  der  Geburtshülfe  an  d.  Univ.  zu  Leipzig,  Direc- 
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Mit  Recht  nennt  der  hochverehrte  Vf.  diese»  Handbuchs  * 
nns  vorliegende  2.  Aufl.  desselben  eine  vermehrte  und  verbessei 
Denn  nicht  allein  sind  zwei  ganz  neneCapitel,  das  eine  über  < 
krankhafte  Befinden  der  Neugeborenen,  deren  Lungen  durch  i 
erste  Athmen  unvollkommen  mit  Luft  erfüllt  werden ,  das  and- 
über  die  Yarioloiden,  hinzugekommen,  sondern  auch  fast  an  k 
nem  einzelnen  Paragraphen  hat  der  Vf.  seine  ergänzende  oder  v 
nigsten s  verbessernde  Hand  ganzlich  vorbeigehen  lassen.  Di 
das  Buch  hierdurch  keine  wesentlichen  Veränderungen  erlitten  I 
(wofern  wir  nicht  den  Zusatz  jener  zwei  neuen  Capitel  dafür  an 
geben  wollen)  liess  sich  Von  einem  Manne  erwarten ,  der  sei 
Ansichten  über  die  Natur  wie  über  die  Heilung  der  Krankheil 
aus  einer  getreuen  nüchternen  Beobachtung  geschöpft  und  nie 
auf  die  Erfahrungen  und  Urt heile  anderer  Aerzte  oder  auf  une 
wiesene  Hypothesen  gegründet  hat«  Ja  wir  freuen  uns  vielmel 
dass  der  Vorwurf,  der  dem  Yf.  gemacht  worden  ist,  als  oh 
gegen  die  Forschungen  anderer  Aerzte  ein  übergrosses  Misstram 
hege,  das  Publicum  nicht  abgehalten  hat ,  den  Werth ,  welche 
dieses  Handbuch  der  Kinderkrankheiten  besitzt ,  gebührend  anzi 
erkennen,  wie  sich  daraus  ergibt,  dass  trotz  einem  erschienen! 
Nachdrucke,  doch  eine  zweite  Auflage  'nöthig  geworden  ist.  2 

■ 

[1297J  Mutterpflichten,  oder  Anweisung  für  Mütter  inrn 
gelmOssigcn  Entwicklung  der  Frucht  und  des  Kindes,  sowie  au< 
zur  Erleichterung  der  Geburt  und  Erhaltung  ihrer  eigenen  («< 

sundheit   Von  /.  C.  F.  Rolff$,  Dr.  d.  Med. ,  Chir.  u.  G< 

burtshiilfe,  kbn.  preuss.  Kreis-Phjsikus  u.  s.  w.    Köln ,  Rcnar 

u.  Dubjen.    1836.   X  u.  166  S.  gr.  12.  (16  Gr.) 

Je  weiter  sich  populäre  medicinische  Schriften  von  der  ei 
gentlichen  Medicin  entfernt  halten,  um  so  gediegener  scheinen  si 
uns ,  und  in  der  That  sind  nns  üher  keinen  Gegenstand  besser 
Werke  bekannt  als  diejenigen  über  diätetische  Anweisung 
Schwangere ,  Gebärende ,  Wöchnerinnen  und  zur  physischen  Er 
ziehung  der  Kinder  u.  s.  w.  Hierüber  haben  es  auch  bessere  un 
vorzügliche  Autoren  nicht  unterlassen  das  Publicum  zu  belebten 
wogegen  Schriften  für  Laien  über  Behandlung  von  Krankheit* 
meist  nur  von  Schriftstellern  eines  untergeordneten  Ranges  ausge 
gangen  sind.  Sowie  sieh  Rolfls  bei  seinem  früheren  öffentliche 
Auftreten  stets  als  einen  erfahrenen  und  denkenden  Arzt  gezeia 
hat,  so  auch  hier.  Er  behandelt  seinen  Gegenstand  mit  der  w 
dasjenige  Publicum,  für  welches  er  geschrieben  hat,  erforderliche 
Ausführlichkeit  und  Klarheit.  Er  macht  die  Mütter  auf  Alte»«« 
merksam,  was  sie  in  Bezug  ihrer  eigenen  Gesundheit,  sowie  der 
jenigen  ihrer  Kinder,  zu  beobachten,  besondere  auch,  was  sie  « 
vermeiden  haben ,  und  deutet  ihnen  wiederholt  die  Umstände  un 
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Zet  n,  ratet  welchen  nnd  wann  die  Hülfe  eines  Ante» 
öd  vnd«  Die  Schrift  selbst  zerfkUt  in  folgende  Abschnitte;  1# 
a  beobachtende  Regeln  während  der  Schwangerschaft;  2.  die 
ij^tart;  3.  das  Wochenbett;  4.  die  Pflege  des  Kindes  in  den 
mm  Lebensjahren;  5.  die  Krankheilen  der  Kinder.  82. 

[1298]  Das  Siechtimm  unsrer  jetzigen  Jagend  ond 


M  hzp<zm.    Eine  Preisschrift  für  Aerzte  und  Laien.  Grim- 

Mdags-Coaptoir.   1836.   VI  m  74  S.  gr.  12. 

9 1) 

#£r  Tt  hatte  eich  schon  lange  mit  dem  Titelthema  besehiif- 
fy,  A  ihn  eine  Preisaufgabe  der  ökonomischen  Gesellschaft  zn 
&F«er*barg  über  diesen  Gegenstand  mr  Bearbeitung  desselben 
Er  Tersichert,  dass  er  nicht  beabsichtigte  ,  den  Preis  zn 
^aeea,  sondern  dass  er  nnr  seine  Ansichten  zur  Benrtheilung 
ßkilen  wollte.    Erstere  Absicht  erreichte  er  um  so  leichter, 
fctos  Schicksal  wollte,  dass  die  Abhandlung  post  festnm  zur 
■i-^adoa»  fertig  wurde;  in  dem  zweiten  Puncte  widerspricht  er 
jedoeb  auf  der  nächsten  Seite  schon,  wo  er  sagt,  er  berge 
*w*t,  dass  er  für  Recensenten  gar  nicht  geschrieben  habe, 
h  vir  ins  aber  dennoch  ein  Urtheil  erlauben  müssen ,  weil  ein 
wenn  auch  nicht  von  dem  Vf. ,  doch  ron  unserem  Insfi- 
tB{*  Erlangt  wird  ,   so  haben  wir  es  dahin  abzugeben ,  dass  der 
^«bildete  Laie  Manches,  was  ihm  zu  wissen  noth  thut,  aus  dem 
^^ki&dien  zu  erlernen  vermag.    Wir  glauben  dem  Vf.,  dass  ihn 
^Arroganz  zur  Veröffentlichung  desselben  trieb;  halten  es 
|]*  fr  weniger  bescheiden  ,  dass  diess  als  Preisschrift  bezeich- 
Briden  t  laut  Titel  auch  für  Aerzte  bestimmt  wurde. 

82. 

Beobachtung  einer  häutigen  Brünne  ohne  Ha- 

(*w  Btfeland  nnd  Osann's  Journal  der  prakt.  Heilkunde 
«■fei  brockt)  nebst  Anhang  einer  Erwiderung  über  die 
hn&Ufii  des  Prinzen  August  von  Leuchtenberg.  Von  Dr.  JPerdm 
wchaility  prakt.  Artte  zn  Magdeburg.   Magdeburg,  (Hem* 

****■■)  1836.  Vm  n.  S.  9—26.  gr.  8.  (6  Gr.) 

Jeder  getreuen  Mutter  gewidmet"  ist  dieses  Schriftchen  ?on 
^Vf.,  und  diess  ist  desshalb  sehr  gut  gethan,  weil  eine  Kran« 
Schichte,  welche  so  wenig  innere  Gründe  für  die  Richtigkeit 
^Beobachtung,  darbietet,  dass  sich  der  Vf.  zu  ihrer  Beglaubi- 
m\  eine  NachtwAchtersfrau  berufen  zn  müssen  glaubt ,  un- 
a*slich  für  wissenschaftlich  gebildete  Aerzte  niedergeschrieben 

kann.  Der  Anhang  hätte  aber  ganz  unged  rockt  bleiben  Tnö- 
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gen,  da  er  nichts  enthält,  als  was  jeder  Arzt  über  einen  Tal 
Angina,  den  er  nicht  selbst  gesehen  hat,  mit  der  leichtesten 
sagen  kann. 

[1300]    Ueber  das  Kopfweh,  die  Migräne  und 
Gesichtsschmerz  in  pathologischer  nnd  therapeutischer 
rieht  nach  Dr.  G.  Hume  TVeatherhead,  Dr.  Mai 
Sir  H.  Haiford  und  Andern.    Weimar,  Voigt.  11 
Vffl  u.  148  S.  8.  (10  Gr.) 

Es  ist  bekannt,  dass  Weatherhead  zn  London  and  Mari 
Paris ,  ersterer  an  Kopfweh ,  der  zweite  an  Migräne  litten , 
desshalb  beide  ihre  Beobachtungen  hierüber  bekannt  macJ 
Das  Werkchen  Weatherhead's,  welches  bereits*  von  Pfeiffer  ü 
setzt,  in  dem  Repertorinm  (Bd.  VIII.  No.  780.)  angezeigt  wi 
nimmt  den  grössten  Raum  in  vorlieg«  Ueberlragung  ein ,  um 
126 — 140  wird  von  der  Migräne,  nach  Martin,  gehandelt.  I 
tin's  Abhandlang  über  die  Migräne  ist  aber  schon  1830  von  F 
bearbeitet  worden,  und  wir  sehen  daher  keinen. Grand  für  c 
abermalige  Bearbeitung.  Die  letzten  8  Seiten  enthalten  Hälfe 
Ansicht  über  Entstehung  des  Tic  doaloureux  nebst  einigen 
als  Beleg  dafür,  und  schlüsslich  werden  einige  Heilmittel,  we 
von  verschiedenen  Aerzten  gegen  den  Tic  doaloareox  angewei 
worden  sind,  angegeben.  Halford's  Ansicht  ist  bekanntlich  : 
GJsichtsschmerz  sei  stets  mit  unnatürlicher  Knochenvegetation  i 
gesellschaltet.  Wenn  diess  auch  bisweilen  der  Fall  ist,  so  ist  er 
doch  durchaus  nicht  immer.  Das  gleichzeitige  Anführen  der  j 
sichten  Anderer  über  dieses  Leiden  dürfte  nicht  unpassend  gei 
sen  sein,  sowie  wir  unter  den  verschiedenen  Aerzten,  welche  1 
Gesichtsschmerz  behandelten,  mehrere  der  bedeutendsten  Nam 
ungern  vermissten.  82. 

[1301]    Die  syphilitischen  Krankheiten.  Vollständ 

Abhandlung  aller  Formen  dieser  Krankheitsfamilie,  nebst  Reze 
formein  der  berühmtesten  Aerzte  Europas.    Herausgegeben  i 

einem  prakt.  Arzte.    Stuttgart,  Rieger  u.  Comp.  183 

Vffl  u.  224  S.  gr.  8.  (1  Thlr.) 

Wieder  ein  Buch  über  Syphilis!  und  von  wem?  von  ein; 
Ungenannten.  Fehlt  es  denn  an  Monographieen  über  Syphiü 
Im  Gegentheil.  —  Diess  weiss  auch  der  Vf.,  allein  er  sagt:  „ 
la'sst  sich  nicht  läugnen,  dass  nur  wenige  auf  praktische  Nutzb; 
keit  Anspruch  machen  können.  Vorlieg.  Schrift  "wird  mauc 
Lücke  ausfüllen  und  namentlich  dem  praktischen  Theile  des  an 
liehen  Publicums  von  Nutzen  sein ,  insofern  sie ,  auf  praktisc 
Erfahrung  sich  stützend ,  alle  Formen ,  welche  man  in  ander 
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»eist  nur  im  Allgemeinen  abgehandelt  findet,  im  kleinsten 
stiä  foicksiditigt."    Wir  sind  nun  zwar  in  keinem  dieser  Puncte 
tii  ^  Vf.  einverstanden  ;  allein  angenommen,  er  hatte  eine  Lücke 
r&rdilk,  wararn  nannte  er  sich  nicht?  Bei  den  vielen,  sich  oft 
.  iiieh  Htdersprechemlen  Erfahrungen  liegt  stets  daran  zu  wis- 
*i,  ter  sie  gemacht  hat.    Misstraute  er  vielleicht  selbst  seinen 
^*rtei?  Schon  lieferte  dieses  Jahr  2  praktische  Werke  über 
>rßß  (Beyer  and  Jüdd),  das  Jahr  1834  sogar  7.    Es  bedarf 
\m  fczkuzung  alter  and  anerkannter  noch  bezweifelter  und 
^•K^ner  Erfahrungen.    Wir  sind  reichlichst  damit  versehen. 
Sw«  allenfalls  noch  fehlt,  ist  «die  Diaguose  der  Syphilis, 
diese  hat  in  der  neueren  Zeit ,  namentlich  durch  Ri- 
bvsucbungen ,  manche  Stutze  erhalten.  0  Wer  freilich  in 
noch  so  weit  zurück  ist  wie  der  Vf. ,   welcher  in 
nur  folgende  Schriftsteller  aufführt:  Astruc,  Hunter, 
friter  fttük,  Girtanner ,  Clossius  ,  Haeker  (Hecker)  ,  Swediaur, 
•Tili  (Walch),  Schmidt,  Lagneau,  Wendt ,  Hok  XKoen)  ,  Hand- 
^ri.  Ilten  —  der  kann  nicht  gut  wissen,  worum  es  sich  ge- 
anfefc  in  der  Sjphilidoklinik  handelt.    Auch  wird  der  einfachen 
vtmhx:  mit  keiner  Sjlbe  erwähnt.    Unter  Tripper  versteht 
fr  Tl      mit  einer  krankhaften  Absonderung  von  Schleim  ver- 
^?ae  Entzündungskrankheit  der  männlichen  Geschlechtstheile, 
*^ksk  Anders  als  durch  venerische  Ansteckung  entstehen  kann, 
fc  ^eitern,  heisst  es,  ist  der  Sitz  des  Trippers  in  der  Scheide, 
Grafen*  der  oberen  Gegend ;  indess  kann  selbst  auch  die  Harn- 
*e  sit  ergriffen  werden.    Vielleicht  bekommt  der  Vf.  Rioord's 
I>H>^dbiBgen  nun,  da  sie  Eisenmann  übertragenlhat,  zu  Gesicht ; 
*  k*u*a  hei  ihm  manche  Lücke  ausfüllen.    Schlüsslich  geste- 
rn wir  freilich  auch  zu ,  dass  dieses  Werk ,  wÄre  es  mehrere 
*m  fab*r  erschienen,  eiue  nicht  ungünstige  Auinahme  gefunden 
müide.  82« 

IU02]  Beobachtungen  über  Syphilis  und  Tripper  von 
^  ft££  Ricordy  Chirurg  am  Hospitale  der  Venerischen  zu 
™a.r*t  u.  s.  w.    Uebersetzt  und  mit  Anmerkungen  versehen 

m  Eisenmann.  Mit  1  Abbild.  Erlangen,  Palm 
*•  &k  1836.  120  S.  8.  (15  Gr.) 

&n>rd,  dessen  Beobachtungen  auf  einem  so  erspriesslichen 
'"^  ab  das  Hospital  der  Venerischen  zu  Paris  ist,  gesammelt 
'*ka,  Tfröffentlichte  von  Zeit  zu  Zeit  das  Resultat  derselben  in 
^«uJen  und  gab  dann  1834  die  einzelnen  hier  und  da  zer- 
;^tteB  Artikel  au/  den  Wunsch  seiner  Kliniker,  sie  in  einem 
Britta  zu  besitzen,  in  obiger  Sammlung  heraus.    Da  der  Werth 

KieonTs  Erfahrungen  unverkennbar  ist ,  and  diese  auch  im 
***kni  geeignet  sind ,  den  Streit  über  die  Nichtidenütät  des 
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Trippers  and  Chankers  zur  Entscheidung  za  bringen  ,  so 
zog  sich  Eisernem™,  welcher  gleich  anderen  genaueren  Bec 
lern  diese  beiden  Leiden  für  durchaus  nicht  identisch  anzo 
vermag,  dem  Geschäfte,  diese  Beobachtungen  auf  deutschen  I 
su  verpflanzen.  Das  Publicum  ist  ihm  dafür  um  so  gröj 
Dank  schuldig,  als*  die  französische  Ausgabe  nicht  durch 
Buchhandel  zu  beziehen  ist,  und  weil  er  durch  seine  hinzu» 
ten  Anmerkungen  manchen  Punct  in  ein  helleres  Licht  setzl 
dadurch  dessen  wahre  Bedeutung  besser  und  richtiger  auseina 
setzt.  Wem  Ricord's  Beobachtungen  selbst  nicht  bekannt 
der  wisse,  dass  sie  sich  vorzugsweise  auf  eine  gründlichere 
gnose  des  Frauentrippers  beziehen,  aus  welcher  ja  nur  alleil 
zuverlässigere  Behandlung,  ab  sie  bis  jetzt  möglich  war,  he 
gehen  kaun.  Ausser  zahlreichen  Anmerkungen,  welche  untei 
Texte  als  Noten  aufgeführt  sind,  litsst  Bisenmann  auch  nach 
zelnen  Abhandlungen  besondere  Bemerkungen  folgen ,  und  sd 
mentlich  dem  3.  Artikel  über  den  Mutterspiegel,  dem  5.  über 
senpflaster  bei  Behandlung  der  Bubonen,  dem  7.  über  Vorfal 
UmsUilpung  des  Mastdarms  und  dem  9.  über  die  Identität 
Trippers  und  der  Syphilis.  Die  Abbildung  stellt  Ricord's  g< 
ebenes  Speculum  dar,  ist  aber,  da  dessen  Ausführung  in  dem 
ginale  unvollkommen  war,  von  fiisenmann  selbst  entworfen. 

[1303]  Provinzial-Sanitäts-Bericht  des  Königl.  Me 
nal-Collegiums  zu  Königsberg.    Für  das  erste  Semester  1 

Königsberg,  Gebr.  Bornträger,  1836.  64  S.  er.  4. 
12  Gr.) 

Es  haben  die  Sanitätsberichte  von  ganzen  Provinzen  i 
bloss  ein  örtliches,  sondern  auch  ein  allgemeines  Interesse.  B 
eine  summarische  Ueb ersieht  der  Ereignisse,  welche  sich  inner! 
eines  gewissen  Zeitraumes  in  einer  ganzen  Gegend  zngetru 
haben,  lässt  nicht  allein  die  Notwendigkeit  der  zu  treffenden  i 
dicinisch- polizeilichen  Maassregeln  deutlicher  hervortreten 
wirkt  gewiss  dahin,  dass  sie  von  den  einzelnen  Personen 
grösserer  Ueberzengung  von  ihrer  Nützlichkeit  und  daher  fl 
sorgsamer  und  gewissenhafter  befolgt  werden ,  sondern  sie  i 
auch  äusserst  wichtige  Quellen  für  wissenschaftliche  Forschung 
Immer  dringender  gibt  sich  in  unserer  Zeit  das  Bedürfniss  a 
einer  medie.  Geographie  und  einer  gründlichen Kenntniss  von« 
epidemischen  Verhalten  der  einzelnen  Krankheiten  kund,  und 
diesem  zu  genügen  bringen  uns  die  medicinischen  Journale  xf 
lose  Berichte  über  die  Witteningsverh&ltnisse  einzelner,  oft  «< 
lieh  unbedeutender  Ortschaften  und  über  die  Krankheiten,  weJ 
daselbst  vorgekommen  sind.  Dass  aber  diese  Berichte  m 
unbeachtet  bleiben  und  als  ein  unnützer  Ballast  der  iournak  ' 
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t  Lesen  überschlagen  werden,  darf  ans  gar  nicht  wundern,  da 
j<  die  Priocipien,  darch  deren  Anleitung  solche  Berichte  anderen 
sixmfau  Aerzten  zum  Vortheil  gereichen  könnten,  fast  gänzlich 

•  y^iL  Am  h  scheint  es  uns ,  dass  solche  Berichte  den  beab- 
Natxe*  entbehren  müssen ,  so  lange  sie  nicht  an  den 

Orten  nach  einem  gemeinschaftlichen  Plane  entwor- 
ta  wnien,  wokia  wir  correspondirende  meteorologische  Beobach- 
.    fi^di  zuverlässigen  Instrumenten,  und  vor  Allem  auch  un- 
Darstellungen  ,  keinen  Hypothesen  und  einseitigen  Sy- 
u^epasste   Erklärungen    der  beobachteten  Krankheiten 
»en  glauben.    Für  den  epidemiologischen  Forscher 
»er  insbesondere  solche  Nachrichten,  welche  ganze  Pro- 
sa süssen,  besonders  willkommen  sein,  da  in  ihnen  bereits 
"Bftbriiungen  der  einzelnen  Aerzte  zu  einem  Ganzen  verar- 
<*t  and  den  Ueberblick  über  ein  noch  grosseres  Ganze 
,<%i  erleichtern.    Wir  wurden  die  Grenzen  dieser  Blätter 
■•toi,  wenn  wir  unsere  Ideen,  wie  solche  Berichte 
'**  *ia  müssen,  um  gehörig  nutzbar  zt  sein,  weiter 

und  sodann  darlegen  wollten ,  inwiefern  der  uns  vor- 
Stnimsbericht  des  MedicinalcoJ legi  ums  zu  Königsberg 
^ Üwa  entspricht.    Ks  genügt  uns,    auf  denselben  als  ein 
tuizfeares  dankenswerthes  Unternehmen  aufmerksam  zu  ma- 
^  hrselbe  zerßillt  in  folgende  Abschnitte.    I.  Witterung  und 
"»imfioss  auf  die  Gesundheit  der  Menschen  Und  Thier«. 
1  i^inerKrankheitsiustand:  a)  epidemische,  endemische  und 
ni^e  Krankheiten;  b)  merkwürdige  sporadische  Krankheiten -} 
r  t^rtaiirrii^e  chirurgische  Krankheiten;'  d)  bemerkenswerthe 
^iflirhe  Fälle;  e)  merkwürdige  Verletzungen  und  Unglücks- 
^  *d  umentlicher  Berücksichtigung  der  vorgekommenen  Fälle 
*fa  toller  Hunde.   III.  Medicinal-Poliieiwesen :  a)  Heilan- 
^for  Armenkranke;  b)  Maassregeln,  die  aar  Verminderung 
* J%ug  allgemeiner  Krankheitsursachen  oder  ausgebrochen 
^keifen  ergriffen  worden ,  mit  besonderer  Angabe  der 
^*iezimpfung;  c)  Vergehungen  gegen  die  Medicinalgesetze. 

^lschaftlichc  Medicinalangelegenheiten  (enthält  einzelne 
Vi*s&fte  Bemerkungen ,  kurze  Beobachtungen  über  Wirkung 
*  Mitteln  n.  dgl.).    V.  Veterinaxmedicin.   —    Möge  die 
solcher  Sanilätsberiehte  in  unserem  Deutschland  viel 
Nachahmung  finden,  27. 

JHM]  Die  wurtembergische  Medicinal- Verfassung. 

'  V ^«natisehe  Zusammenstellung  der  gegenwärtig  geltenden 
j^gesetze,  Verordnungen,  Rescripte  und  Normalien.  Zum 
Kr  Polizeibeamte ,  Aerzte,  Apotheker,  Wnnd-,  Hell- 

*  Tkierinte,  Hebammen  u.  a.  m.   Mit  Wünschen  und  Beiner. 

^  aaea  ärztlichen  Vereins.    Von  W.  C.  Christlieb. 
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Ulm,  Nühling.  1834.  VIII  u.  267  S.  gr.  8.  (1  Tli 
6  Gr.) 

Es  ist  das  erste  Werk,  welches  über  die  Medicioalf  erfitssu 
\Vürtembergs  erscheint,  and  desshalb  trotz  seiner  Kürze  in  m: 
dien  Puncten  willkommen.  Die  höchste  Medicinalbehörde  des  r 
nigreichs  ist  das  Medicinalcollegium ,  bloss  berathend  und  d 
Ministerium  des  Innern  untergeordnet;  die  Kreisregierungen  ] 
ben  die  Aufsicht  über  das  Medicinalwesen  und  die  Handhabe 
der  Med.-Poüzei;  die  Oberämter  die  spericlle Beaufsichtigung»! 
Ausübung  der  Med.-Gesetze.  Die  Kreismedicinalräthe  haben  I 
900  f).  Gehalt  das  Referat  medicinischer  Gegenstände  in  der  F 
gierung,  aller  4  Jahre  in  sammtlichen  Oberäratern  die  Medicin; 
an  stalten  zu  revküren ,  die  Chirurgen  3*  Classe  zu  prüfen.  I 
Aerzte  im  Allgemeinen  werden  von  den  Oberämtern  zur  Br;o 
beeidigt ,  nachdem  sie  gebührenfrei  examinirt  worden  sind,  lt 
Taxe  ist  zu  billig.  Dispensiren  ist  verboten ,  doch  das  Hall 
eines  Provisors  zu  einer  Privatapotheke  von  dem  Medicinalcoll 
gium  zu  erlauben«  Oberamtsarzte  (Phjsikerj  sind  in  3  Gass 
getheilt,  mit  400,  350  und  300  fl.  Gehalt,  10  fl.  Schreibmater 
und  1  Pferderation  a  132  fl.,  welche  die  AmtspÜege  liefern  rau 
Ihre  Taxe  ist  besser,  doch  unvollständig  und  in  den  Ansaü 
für  schriftliche  Arbeiten  zu  niedrig.  In  besonderen  Districten  si 
noch  ünteramlsrüthe  angestellt.  Bloss  Regimentsürzten  ist  Ch 
praxis  gestattet  Die  Wundärzte  zerfallen  ebenfalls  in  3Class< 
Ihre  Taxe  ist  sehr  ausführlich,  nach  den  Classen  verschieden  « 
Terhältnissmässig  sehr  hoch  (z.  B.  Abschneiden  der  Uvula  5 
grosser  Feigwarzen  6  fl«,  Oeflhung  eines  Nasenlochs  6  fl.,  Op 
ration  der  Phimosis  7  fl.  u.  s.  w.).  OberamtswundÄrzte  wen! 
von  der  Amtsversammlung  gewählt ,  von  der  Kreisregierung  h 
stätigt  und  aus  Gemeindeeassen  besoldet.  Die  Geburtshelfer  juu 
sen  ihre  Tagebücher  jähruch  einreichen,  können  Hebammen  «i 
terrichten  und  sind  für  ihre  Operationen  in  einer  besonderen  1  a- 
gut  bedacht.  Die  Hebammen  werden  durch  Weiber  nach  atu 
menmehrheit  gewählt  und  durch  den  Kreismedicinalrath  unentge 
lieh  geprüft  Die  Thierftrzte  dürfen  fast  den  Doctoren  gta<* 
quidiren.  Apotheker  sind  unter  scharfe  Controlle  gestellt. 
Pharmakopoe  fehlt.  Auf  Verweigerung  von  Arznei  wegen* 
gelnder  Bezahlung  sind  hohe  Geld-,  Zuchthausstrafen  und  W 
des  Privilegiums  gesetzt.  Auch  Juden  können  unter  gewi> 
Einschränkungen  Apotheken  errichten.  Jede  Gemeinde  rauss  ' 
kenwärter  haben.  —  Die  Lehr-  und  Heilanstalten  hat  der 


meist  kurz  abgehandelt  und  über  innere  Einrichtung  und  statt 
sehe  Angaben  sich  wenig  -oder  gar  nicht  verbreitet.  D«3 
i  in  Tübingen,  mit  Gebäranstalt  und  Hebainmenschule  fern 
,  gibt  Kranken.  Recepte,  Armen  auch  Arznei,  nimmt  je 
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lemerficte  Kranke  nur  ausnahmsweise  auf,  unheilbare  gar  nicht, 
bis  Kaiharinenliospital  in  Stuttgart  ist  Heil- ,  Gebaranstalt  und 
flebammenschnle.    Ad alo mische  Anstalten  haben  ausser  Tübingen 
wi  3  med.-chirorgisciie  Militarinstitute,  über  die  weiter  nichts 
'eriaaH   Ausser  dem  Irrenhause  in  Zwiefalten  ist  1833  noch 
riie  lrrtnhpjlansUlt  zn  \\  innenthai  errichtet  worden.     Die  seit 
1821  bestehende  Thierarzneiscbule  hat  30—  40  Zöglinge.  Von 
Eitern  Qod  Gesundbrunnen  sind  keine  genannt,  sondern  bloss  die 
tnüflifhen  Verordnungen.     Den  Beschluss  macht  Heines  orlho- 
yääakt  Anstalt  zu  Cannstailt.  —  Von  der  thatigen  Fürsorge  der 
kpmiag  zeigen  viele,  im  IV.  Abschnitte  einzeln  angeführte  Ver- 
ttfaaff*  wegen  epidemischer  und  contagiöser  Krankheiten,  Die 
^«t*nimpf[lng  ist  bei  Strafe  anbefohlen,  den  Impfarzten  ist 
ärfeiift  durch  zweckmässige  Anordnungen  »ehr  erleichtert, 
fffikmi  aber  dadurch  gesichert ,  das«  die  Gemein decassen 
&Gftehnn  zn  entrichten  haben,  und  diese  erst  wieder  dieselben 
^      einzelnen  Individuen  erheben.  —  Was  über  Legalinspec- 
to*  i^agt  ist ,  befriedigt  nicht  und  gehört ,  streng  genommen, 
ufc  in  den  Abschnitt  von  „Menschenkrankheiten".  Gebrechen 
*  Militärpflichtigen  sind  60  aufgezählt.    Die  Verordnungen  über 
Wukheiten  sind  gut  und  ausführlich.    Würtemberg  hatte  schon 


eibe  Scbaferordnung.  Im  VI.  Abschnitte  linden  sich  ,,be- 
Kitn  Normen  der  Gesundheitspolizei"  (schädliche  Genüsse,  Ab- 
*^adang  Ton  Gefahren  und  Unglücksfällen,  ärztliche  Pfuscherei). 

Strafen  der  Apotheker,  welche  Recepte  von  Pfuschern  machen 
*ad  Terbekien,  sind  sehr  hart,  und  das  mit  Recht,  weil  bloss  da- 
der  Pfuscherei  Einhalt  gethan  werden  kann.    Die  im  letz- 
Abtritte  gegebenen  Beispiele  ?on  ärztlichen  Berichten,  Gnt- 
and  Zeugnissen  sind  anderen  Werken  entlehnt ,  aber  oft 
tat     auch  in  anderer  Hinsicht  nicht  als  Muster  anzusehen ; 
&  »ttkangten  „Wünsche  und  Bemerkungen"  ebenfalls  kurz  und 

49. 


U^S]Vlsa:reperta  und  gerichtlich -medianische  Gatacb- 
^  öer  pmAe  und  kranke  Zustände  des  Menschen.  Gcsam- 
■d  ans  klaren  und  neueren  Quellen  and  als  erläuternder  An- 
LlJ1'    s^sem  systemat.  Handbnche  der  gerichtl.  Arzneikunde 
tenupg.  ?en  Jos.  Bernt,  Dr.  d.  Heilkunde ,  k.  k.  ord.  u» 

*  Prot  der  Staatsarzneikunde  an  der  hohen  Schale  zu  Wim 

ui,  2.  Aufl.    Wi«D,  Walliskausser.  1836.  Xu.  378 

*  fr.  8.  (2  Thlr.) 

Nachdem  der  Hr.  Vf.  im  Jahre  1628  eine  Sammlung  selbst- 
Tttasster  Tisa  reperta  und  gerichtlich-medicinischer  Gutachten  über 
m  zweifelhaften  Todesarten  der  Neugeborenen  und  erwachsener 
r>r»Ben  herausgegeben  hatte,  veranlassten  ihn  seine  Zuhörer  an 
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Abfassung  vorlieg.  Werkes ,  das  sich  mit  Untersuchungen  ar 
benden  Individuen  beschäftigt  und  iii  der  1.  Ausg.  1829  ers< 
neu  ist«  Da  es  Ref.,  genau  genommen,  mit  keiner  eigenen  Arbei 
Vfs.  au  Üiun  hat ,  so  kann  er  begreiflicherweise  denselben  ni 
sofern  in,  Anspruch  nehmen,  als  er  die  getroffene  Auswahl  se 
Urtheile  unterwirft,  wobei  er  seine  Verwunderung  nicht  be 
kann,  wie  bei  der  reichen  Auswahl,  welche  nenere  Bücher 
Journale  bieten,  manche  Gutachten  aufgenommen  und  in  diese 
Ausg.  beibehalten  worden  sind,  die  theils,  40—50  Jahre  alt, 
einige  aus  Pyl's  und  Fahner*s  Werken ,  wegen  ihrer.  Kurze 
Unvollkommenheit  den  jetzigen  Anforderungen  der  Wissens 
nicht  genügen  (No.  15,  16) ,  theils  den  Stempel  der  Unbra 
barkeit  so  an  der  Stink  tragen ,  dass  sich  der  Vf.  selbst  zu 
merkungen  genölhigt  gesehen  hat,  wie  zu  No.  16 :  „Diess 
achten  wäre  musterhaft  zu  nennen,  wenn  das  Krankenex; 
demselben  vorausgeschickt  worden  wäre",  und  zu  No*  28: 
Recht  kann  man  heutzutage  eine  bündigere  Schreibart  von 
ten  fordern".  Ganz  verwerflich  ist  das  56* ,  wo  ein  Kreisj 
kus  in  Berlin  im  J.  1780  behauptet,  es  sei  absolut  unmö; 
metallische  Gifte  im  Brode  zu  entdecken,  ausser  den  Ars* 
nnoV  diesen  zwar  durch  Destillation ;  wo  derselbe  ferner  sein 
achten  auf  die  unsichere  und  längst  für  unbrauchbar  erk 
Probe  an  Thieren,  denen  man  von  der  verdächtigen  Substan 
fressen  gegeben  hat,  gründet  Im  57.  liegt  die  Ursache  der 
gifteten  Fleischbrühe  in  schlechter  Topfglasur  so  nahe,  und 
ist  Pjl  nicht  darauf  gefallen ,  sondern  leitet  die  krankmach 
Eigenschaft  derselben  vom  hineingesc  hlagenen  Rauche  und  Fla 
ah !  Sollten  Gutachten  wie  die  angeführten  Muster  sein,  wie 
dergleichen  nicht  abfassen  solle  >  so  müsste  diess  wenig; 
deutlich  ausgesprochen  sein»  Im  Ganzen  gibt  der  Vf.  22  Gut 
ten  über  Zeugungsvermögen ,  Schwangerschaften  und  Gebui 
13  über  körperliche  Gebrechen,  14  über  Geistes-  und  Gemü 
krank  hei  ten,  6  über  nicht  tödtliche  -Verletzungen ,  7  über  Ver 
tungen,  5  über  Fülle  des  Fruchtabtreibens  und  1  über  Schatz 
bei  geschieh  ten.  4* 

[1306]  Versuch  eines  Beitrags  zum  Lehre  vom  C 

mord.  Zum  Gebrauch  für  angehende  Criminalisten  von  Edu 
Wurzer,  Rechtspractikant  bei  dem  Kmt  Hess.  Landge 
zu  Marburg.  Marburg,  (Elwcrt.)  1835.  VU  lt.  47 
gr.  8.  (8  Gr.) 

Der  Vf.  hatte  die  beste  Gelegenheit,  neben  der  Rerhtswis 
schaft  auch  mehrere  Zweige  der  Naturkunde,  namentlich  die  i 
mie,  unter  der  Leitung  seines  würdigen  Hrn.  Vaters  zu  stu< 
steh  auf  diese  Weise  Kenntnisse  zu  erwerben,  welche  eig 
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W  keinem  Criniinalisten,  der  nicht  bei  vielen  raedico-fonrnsisthen 
UftKisuchinigen  ein  blosser  Zuschauer  sein  will  ,  fehlen  sollten. 
Es  ist  daher  eio  sehr  löblicher  Versuch  desselben,  seine  jüngeren 
Collejen  in  Betreff  der  im  Allgemeinen  so  schwierigen  Lehre  vom 
Giftaarde  auf  manches  ,  namentlich  aus  dem  vortrefflichen  Lehr- 
brte  der  gerichtl.  Median  Ton  A.  Henke  Entlehnte  aufmerksam 
»adien,  was  ihnen  in  ihrem  praktischen  Leben  von  wesentli- 
ch» Nutzen  sein  kann.    Nach  einigen  allgemeinen  Betrachtungen 
üxt  Gift  and  Vergiftung:,   worin  er  die  Henke'schc  Definition  des 
als  „derjeuigen  Substanz,  welche  im  Organismus  sich  nicht 
erzeugt  und  (beziehungsweise)  in  kleinen  Gaben  in  oder 
u  ki  Körper  gebracht ,  ohne  sichtbare  mechanische  Wirkung 
fa*Vit  nnd  Leben  beschädigt",  gleichfalls  für  die  richtigste 
*ß**en  hat,  geht  er  von  den  Giften,  welche  nach  ihren  sinn- 
^  nirnehinbaren  Erscheinungen  in  scharfe  oder  Ätzende,  in 
k^ade  and  in  austrocknende  eingetheilt  werden,  die  in  crimi- 
A  Fillen  am  häufigsten  in  Untersuchung  kommenden ,  näm~ 
*  to»  Arsenik,  die  Blausäure,  das  Opium  und  Morphium  ,  das 
'•-^na,  Strjchnin  ,  Atropin  und  das  Blei  etwas  speciclier  durch* 
"Möge  4er  Yf.  auf  dem  yon  ihm  betretenen  Wege  fortfahren 
Remittier  zu  sein,  dass  die  Rechtsgelehrten,  anstatt  sich  bloss 
^äftmehr  oder  minder  sehr  unwesentliche  Formelle  der  gericbtli- 
*a  Medicin  anzueignen ,  in  Zukunft  mehr  Fleiss  auch  auf  das 
weitem  wesentlichere  Materielle  dieser  Doctrin  verwenden. 

16» 

Georg  Werlein,  der  Morder  seines  Sohnes  Martin. 
&  «^würdiger  Fall  von  Mordmonomanie,  beobachtet  und  dar- 
^*<adem  Medicinalrathe  Dr.  Küttlinger,  Kon.  bajer. 
i4*^ts-Phrsikus,    Mit  dem  Bildnisse  des  Mörders.  Erlan- 

W  Palm  0.  Eoke.  1836.  36  S.  gr.  8.  (8  Gr.) 

wa  fröWr  unbescholtener  Fabrikarbeiter  in  Briangen  ermor- 
*     December  1835  seinen  12  jährigen  Sohn ,  indem  er 
«•wer Wasserungen  religiösen  Wahnsinnes  den  Hals  bis  zur 
durchschnitt   Der  Vf.  theilt  in  vorlieg.  Broschüre 
y  m  »•  ferfasste  Gutachten  nnd  seine  Ansichten  fiber  diesen 
*u  moU  als  über  die  Mordmonomanie  überhaupt  mit ,  welche 
!r  **      momentane  Entzweiung  der  thierischen  und  geistigen 
^r  i»  Menschen ,  als  ein  Anal ogon  der  Hunds  wuth  (Hvdro* 
betrachtet  49. 

f'308]  A.  A.  L.  M.  Velpeau  über  die  Anwendung 
te  Trepanation  bei  Kopfverletz  ungen.  Aus  dem  Franzbs. 
^eut  fon  Dr.  Carl  Schwabe,  Grossh.  Sachs.  Physikus  des 

4» 
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Amtes  Gross-Rudestedt.  Weimar,  Voigt  1836.  X  0.  ] 
S.  gr.  8.  (16  Gr.)  ;  ! 

4 

Die  Trepanation  hat  von  jeher  sehr  eifrige  Vertheidiger  soi 
als  auch  Gegner  gehabt ,  und  dta  einen  wie  die  anderen 
grösstenteils  in  ihrem  Eifer  so  weit  gegangen,  als  sie  nicht  hl 
gehen  sollen.  Es  ist  die  Trepanation  ein  sehr  grosses ,  d 
kein  anderes  ersetzbares  Mittel  der  Chirurgie,  allein  eben  sc 
Grösse  wegen  bewirkt  es  anch  da,  wo  es  nicht  passt,  grosse 
die  grössten  Nachtheile.  Die68  nun  zn  ermitteln  und  festem 
len,  wo  die  Trepanation  indicirt  ist,  stellte  sich  Velpeau  zur  . 
gäbe,  und  trotz  der  vielen  Bearbeitungen  über  die  Indicationet 
Trepanation  ist  es  doch  ein  dankenswerthes  Unternehmen,  dass 
Schwabe  die  Ansichten  eines  Velpeau  in  einer  deutschen  Ausj 
übergab,  nnd  zwar  um  so  mehr,  weil  sie  uns  hierdurch  billig 
Kaufes  und  ohne  unnöthtgen  Ballast  geboten  werden.  Statt 
unvollständigen  Geschichte  der  Trepanation,  welche  bei  Vel| 
den  ersten  Theil  seiner  Schrift  ausmacht,  gibt  Schwabe ,  da 
jene  überdiess  sehr  ausführlich  in  Sprengeles  classischer 
schichte  der  Chirurgie  besitzen,  eine  höchst  vollständige  Litei 
über  die  Lehre  der  Trepanation.  Der  zweite  Abschnitt  ha 
von  der  Trepanation  in  dogmatischer  Hinsicht,  der  dritte  ubci 
Werth  mehrerer  über  die  Trepanation  erschienenen  Abhandln 
der  neueren  Zeit ,  nebst  den  Indicationen  und  Contraindicati 
dieses  Mittels,  und  der  vierte  spricht  über  die  Folgen  derTt 
nation.  8 

[1309]  Univcrsal-Register  der  homöopathischen  X 
nalistik  von  Dr.  J.  Hirsch.    Herausgcg.  durch  K. 
,  Lindau.    Leipzig,  Schumann.    1836.  XU  u.  288 
gr.  12.  (1  ThJr.)  .    *  1 

[1310]    Repertorium  der  gesammten  homöopathisi 

Journalistik,  od.  aller  bis  jetzt  homöop.  geheilten  u.  öffentlich  beh 
gemachten  Krankheitsfölle.    Von   Dr.  8t.    Leipzig,  H 

hnoch.  1836.  X  u.  238  S.  12.  (18  Gr.) 

Ref.  niuss  diese  beiden  Werke  zusammen  anzeigen ,  als 
literarischen  Curiosis  ziemlich  nahe  kommende  Erscheinni 
Hier  findet  man  verschiedene  Verfasser,  verschiedene  Verl 
Preis ,  Umfang  nnd  alles  übrige  Aeusserliche  beider  Schi 
ebenfalls  verschieden;  aber  genau  derselbe  Plan,  dieselbe 
führnng,  so  dass ,  waren  niejjt  quantitative  Abweichungen  i 
sichtlich  der  Hülfsroittel  und  der  Genauigkeit,  mit  welcher 
benutzt  worden,  zu  bemerken,  dazu  der  Gebrauch  der 
teinischen  Sprache  in  dem  einen ,  der  deutschen  in  dem  am 
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ikdie,  po  nwsste  man  glauben,  das  Manuacript  habe  seine'DionMe 
mM  ^ethan.   Es  sind  in  beiden  Schriften  iwei  Abteilungen, 
erste  die  Krankheiten  (nicht  die  Symptome)  in  alphabeti- 
sier Folge  and  die  dagegen  gebrauchten  Mittel,  die  zweite  aber 
uadtekrt  die  Mittel,  ebenfalls  alphabetisch,  nnd  die  Krankheiten 
ita*  beiffpordnet  aufführt.     Wo  an  Genauigkeit  der  Angaben 
r:i2al  das  eine  Werk  den  Vorzug  hat ,  gleicht  eich  dieser  wie- 
«r  m  durch  den  Vorzug  des  anderen  vor  dem  ersten ;  nur  mehr  • 
V^nhatdas  „Repertorium"  aufgeführt,  das  „Universalrcgieter" 
u4«4r  an  die  Journalistik  gehalten.    Wir  rathen  den  Freunden 
Hrtopatbie  beide  zukaufen,  um  sich  und  alle  Anderen  dabei 
Parteien  zufrieden  zu  stellen,  47. 

[Uli]  Homöopathische  Phannakopiic  nach  den  neuesten 
Mirüa»eo  für  Menschenärzte,  Thierärzte  und  Apotheker;  enthal 
Nalle  bis  jetzt  geprüfte  und  angewandte  homöopathischen,  auch  die 

*  Dr.  Lax  potenzirten  isopathischen  ArzneistofTe.    Yon  Dr.  Am 

Wwfi,  ausübendem  praktischen  Arzte  [wo?].  Leipzig, 

toau.  1836.  VI  b.  298  S.  8.  (I  Thlr.  12  Gr.) 

Bas  Pharraaceu tische  der  homöopathischen  Arzneimittel  ist 
"tt  jedenfalls  am  sichersten  aus  Hahnemann's  Schriften  selbst  zu 
Pehmen  und  zum  Ueberlluss  Caspari's  Dispensatorium  zu 
kfare«.  Die  Zutbaten  des  Verfassers  aber,  den  isopathischen 
^todutz  und  die  fitjmologie  seiner  Nomenclalur,  wollen  wir 
kr  d^yb  erwähnen ,  um  homöopathische  Aerzte  darauf  auf- 
ja  machen,  dass  sie  diese  Zuthat  hier  linden:  sie  mögen 
^  3th  berathen,  ob  sie,  wegen  dieser  Zuthat  —  Unthat  möchte 
^  —  das  Buch  kaufen  wollen  oder  nicht«  Wenigstens 
sd  Ret  bedenken,  von  dem  Kynotaenin,  dem  verriebenen, 
'f*®*  and  bis  30  potenzirten  Bandwurm  der  Hunde,  und  dem 
^rifcn,  dem  potenzirten  Eiter  von  dem  Ohrenauslluss  der 
B"*, Sinnlichen  Simplicibns,  Gebrauch  zu  machen.  47. 


fl^öj  Kritische  Bemerkungen  Uber  den  gegenwärtigen 
Zostini  der  Homöopathie.  Von  Dr.  Bndres,  Medic.  Refer. 
jjj  j»  K.  W.  Kreisregierung  in  Ulm.  Ulm,  Nübling.  1835. 
*  S.  8,  (6  Gr.) 


Yt  spricht  sich  als  Freund  der  Homöopathie ,  aber  als 
^emehteler  und  erfahrener  Arzt ,  sowie  als  Kenner  des  Medi- 
'^»eseos  und  Unwesens,  besonders  des  durch  die  Homöopathie 
(*aoUfeten,  aus.  Gern  werden  ihn  die  Horoöopathiker  hören, 
^  ihn  doch  nieht  zu  den  Ihrigen  zählen  dürfen ;  nicht  beistitn- 
?«■  iq  Allem  werden  ihm  die  Aerzte  der  alten  Schule,  und  doch 
*  Wnestcgs  verleugnen  wollen.  '  47. 
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[1313]  Calvidn  Leti,  i.  e.  Claudii  Quilleti  ckllipnetliA  s< 
de  pulchrae  prolis  habendae  ratione  poeroa  didacticon.  Seeundu 
edit.  alteram  sea  Paris,  com  integra  lect.  varietate  edit.  *pr.  s< 
Leid.  edid.  Lud.  Choulanty  praxeos  med.  in  acad.  med.  Dres 

Prof.  Lipsiae,  Voss.  1836.  XIV  n.  98  S.  16.  (18  Gi 

Herr  Professor  Choulant  versteht  es,  sieh  bei  den  Literaln 
freunden  eben  so  in  gutem  Andenken  zu  erhalten,  wie  er  d 
strengen  Anforderungen  der  Wissensehaft  zu  entsprechen  wen 
und  gleichsam  zur  Erholung  von  den  Leistungen  für  die  letzte 
bietet  er  den  ersteren  immer  Ton  Zeit  zu  Zeit  eine  angenehn 
seltene  und  wohlgewählte  Gabe.  So  die  Torliegende  Ausgabe  < 
nes  Gedichts  merkwürdig  durch  seinen  Inhalt,  merkwürdiger  dar 
«einen  Vf.,  der  ein  Geistlicher  war,  und  durch  die  Belohnung,  d 
,  es  in  seiner  zweiten  Ausgabe  dem  Vf.  von  dem  Cardinal  Mazat 
einbrachte,  der  in  der  ersten  hart  mitgenommen  war.  Mit  wi 
eher  bibliographischen  Genauigkeit  der  Hr.  Herausgeber  den  A 
tor  behandelt  hat  f  werden  Diejenigen ,  die  Fracastor's  Sjphi 
besitzen,  schon  vermuthen;  wir  wollen  zum  Ueberfluss  erwähnt 
dass  die  Prolegomena  das  Leben  Quillet's  und  eine  vollständi 
Aufzählung  der  Ausgaben  nnd  Uebersetzungen  des  Gedichtes  e 
halten.  Letzteres  selbst  ist  nach  der  zweiten ,  für  Mazarin  gi 
stigen  pariser  Ausgabe  (1656),  abgedruckt  sammt  der  Vorrede  < 
Vfe.;  dann  folgt  die  Varietas  leettonis  der  ersten  (Lejden,  165 
darin  die  anzüglichen  Stellen  gegen  Mazarin ;  den  Beschluss  n 
dien  reichhaltige  erläuternde  Anmerkungen  des  Herausgebers. 
Ihm  zur  Seite  stand  bei  dieser,  wie  bei  anderen  ähnlichen  Ge 
genheiten  der  wackere  Verleger,  der  sich  es  zum  Vergnüg 
machte  (denn  die  Hoffnung  eines  weitgreifenden  Absatzes  ist 
solchen  Schriften  nicht  denkbar),  in  der  Aussattung  des  all 
Mönchs  ein  Musterstück  eleganter  und  niedlicher  Typographie  dl 
zubieten,  nicht  zufrieden,  das  Buch  bloss  dem  Staube  der  Bibl 
theken  entrissen  zu  haben. 

Classisclie  Alterthumskunde. 

[1314]  Rhetores  Graeci  ex  codieibus  Floren tinis  Medic 
nensibus  Monacensibus  Neapolitanis  Parisiensibus  Romanis  \« 
Iis  Taurinensibus  et  Vindobonensibus  emendatiores  et  auetiores  ed 
suis  alioruraque  annotationibns  instruxit  indices  locopletissimos  adi 
Chr.  Walz,  prof.  Tubing.  Vol.  IX.  Affixa  est  E.  Find 
epistola  critica.  Stattgart,  Cotta'scke  Buckh.  1836.  XX^ 
ii.  782  S.  gr.  8.  (3  Thlr.  16  Gr.) 

[Vgl.  Rcp^rtor.  Bd.  II.  No.  1162.,  Bd.  VI.  No.  2741] 
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der  Rhetores  Graeci ,  womit  d.is 
•oklksst,  unter  allen  der  wichtigste  sei,  wird  sich  aus  einer  k  ur- 
ica Aarane  des  Inhalte  leicht  ergeben.    Den  Anfang  macht  1. 
»der  74  in  der  gesammten  Reihenfolge)  Demetrius  ntyi  ifi^wttag, 
t$.  1— 126)  welcher  aus  bekannten  und  hier  in  der  Vorrede 

Ursachen  nicht  der  Phalerecr  sein  kann, 
höchst  wahrscheinlich  der  Alexandriner  ist:  Hr.  W.  be- 
-  a^us  Vk*ci—  der  „incLen'er  BiMio,,,,*, 

uaoJlwh  1  Cod.  Victor.,  der  iwei  Apographa  des  D.  enthalt, 
tos  «if  aus  der  Aid.  gemacht,  mit  Victor.  Randbemerkungen  und 
tarn  aus  6  Manuscripten,  das  andere  un vollständig;  ausserdem 
lTmijl  VeoeU,  4  Medio,  n.  a.,  sämrallieh  \on  einer  Familie 
nWifce  Werth,  aus  deren  einem  die  Aldina  geflossen  ist;  je 
iner  vollständigen  Herstellung  des  Textes  aus  den  Ma- 
la verzweifeln  ist,  um  so  mehr  Aufmerksamkeit  glaubte 
kr  flwausg.  den  Leistungen  neuerer  Gelehrten  schenken  zu  müs~ 
mmentlich  denen  von  Schneider,  der  zuerst  einen  von  Victorias 
tt&ogigen  Text  und  einen  vorzüglichen  Coromentar  lieferte, 
*      das  Wichtigere  hier  wiederholt  ist;  doch  sah  auch  so 
k  \V.  nicht  selten  sich  anf  sieh  selbst  beschränke  2.  (75)  Me- 
n&g  rsviahop  dto^iotg  To7r  htSmmä»  (S.  127—330), 
Ende  des  3.  Jahrh.  nach  Chr.;  hier  berichtigt  der  Her- 
einen  Irrthum  des  Valesius ,  durch  den  sich  viele  Ge- 
iferte haben  bestechen  lassen,  dass  nämlich  S.  610  Aid.  mit  den 
Portes  ,.o  *A\($t*yd()o$  tpfjoiv"  ein  mit  dem  des  Menander  irrthüm- 
^  wimolzener  Aufsatz  über  denselben  Gegenstand  von  einem 
fta*»  Alexander  beginne  und  bis  S.  641,  wo  die  Aid.  schli 
fcntafc  Allerdings  beginnt  hier  ein  fremdartiges  Stück, 
t^  ^m  S.  612,  und  hier  beginnt  wieder  Menander, 

erklärt  Hr.  W.  so,  dass  einmal  die  Handschrift  aus- 
rpräsen,  dann  wieder  zusammengeheftet  worden ,  da  aber 
^fentttooD  verloren  gegangen,  zugleich  einige  weisse  Blätter 
ek^fcrt  worden  6eien,  anf  welche  dann  .ein  Grammatiker  ein 
^k  *os  des  Alexander  verwandter  Schrift  als  Supplement  ge- 
xhritben.  Zu  diesem  Stück  verglich  derselbe  1  Cod.  Paria,  saec. 
U,  1  Fiadob.  saec.  XV. ,  zum  Theil  2  Ricoard.  saec.  XV„  1 
saec  XIV«,  der  leider  nur  einzelne  Capitel  enthalt,  2  Medic. 
**ec  XV.,  von  denen  der  eine  von  vorzüglichem  Werthe  für  den 
iv«eo  Theil,  1  Cod.  Vat.  und  andere  ohne  Werth;  reiche  Aus- 
boten  hier  nächst  Heeren's  Bemerkungen  in  seiner  Ausg. 
**  ersten  Theils  Jacobs  Emendationen  in  der  Allg.  Schulleitung 
1828,  die  nicht  selten  Hr.  W.  durch  seine  Mss.  bestätigt 
3.  (76)  Alexander,  oder  Ix  tö>  XUS&pSfov  mQl 
>■  '-*  oqmnifjjv  (S.  331—339),  das  soeben  besprochene  Einscbieb- 
•I.   4.  (77)  Aristides,  rtyviov  Qrjoqixwv  a\  7ttQ$  noXmxov 
^w,      nt$t  ifdove  X&yov  (S.  340  —  466),  nach   1  Cod. 
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Vindob.  und  1  Paris.  No.  1741,  mit  dessen  Hälfe  Vieles*  w 
nach  der  jüngsten  Ausgabe  verbessert  und  eine  nicht  geringe 
zahl  von  Lücken  ausgefüllt  worden  ist.    5*  (78)  Apsines  t  t 
QfjTOQixfj  mgl  ngootfitov ,  und  mgl  tujv  loyrniaTiGfiiviav  : 
ßktlfifavr  (S.  467—542).    Die  Verschmelzung  dieser  Auf« 
in  der  Aldina  mit  einer  Schrift  des  Longinus  entdeckte  zi 
Ruhnken;  Hr.  W.  ist  von  der  Richtigkeit  dieser  Bntdccktuij 
überzeugt,  dass  e*  hier  diese  Stücke  getrennt  und  Jedes  unter 
Namen  seines  Verfassers  gibt,  nur  mit  dem  Unterschiede,  da.< 
den  Umfang  des  Stückes  von  Longin  weiter  fasst,  als  es 
Ruhnken  geschehen  ist.    Dass  übrigens  diese  Verschmelzung 
alt  sein  müsse,  geht  daraus  hervor,  dass  alle  Mss.,  auch  die 
W.  verglichenen  (i  Par.  No.  1741,  vorzüglich,  1  Vind.,  1  Ver 
darin  übereinstimmen.    Sehr  zu  bedauern  ist,  dass  die  vonR 
ken  bis  zum  Dmcke  vorbereitete  Ausgabe  dieses  Stückes 
Longin  nicht  ans  Licht  getreten  ist.    6.  (79.)  Longinus , 
ix  jßv  jioyyivgv  mql  tvg^amg  (S.  543—596).    7.  (80.) 
nucianus,  mql  Im/ttQtjfidTiov  (S.  597—613),  aus  1  Cod.  I 
No.  1741  und  1  Vindob.   Hierauf  die  Indioes :  1)  Ind.  r 
et  auetorum  (S.  614—658),   2)  Ind.  verborum  (S.  659—1 
eine  Zugabe ,  die  in  jeder  Hinsicht  höchst  schätzenswerth  ist 
dem  Werke  selbst  erst  seine  volle  Brauchbarkeit  gibt.  Ad<! 
et  corrigenda  (Sf  718—733),  worin  der  Herausgeber  die  Be 
kungen  der  Recensenten  der  früher  erschienenen  Theile  bei 
De  libellis  Menandro  rhetori  vulgo  adseriptis  a4  editorem  epi 
critica,  scripsit  Chr.  Eberh.  Finckh  (S.  737—778) ,  wo  dei 
kannte  Herausgeber  der  progymnasmata  des  Theon  eine  M 
trefflicher  Verbesserungen  zu  den  unter  Menander's  Namen 
geführten  Schriften  (die  zweite  Abtheilung  jedoch  hält  er  für 
Werk  eines  anderen  Vfs.)  sowohl  als  zu  denen  des  Apsines 
Longinus  (des  letzteren  Aufsatz  beschränkt  er  wieder  auf  S. 
10—579,  9.  ed.  Aid.)  mittheilt ,  welche  einen  Begriff  von 
crassen  Verderbtheit  jener  Schriften  geben.    So  wäre  denn 
Werk  vollendet ,  das  dem  deutschen  Fleisse  wahrhaft  Ehre  t 
und  eine  bisher  so  fühlbare  Lücke  in  der  Literatur  glücklich 
füllt.    Ref.  rechnet  sich  zu  Denen,  die  sich  beeilen,  dem  He 
geber  zu  der  glücklichen  Beendigung  dieses  grossartigen  0 
nehmen*  von  Herzen  Glück  zu  wünschen ,  und  glaubt  sich  i! 
freudige  Gefühl  weder  durch  kleinliche  Ausstellungen  noch  c 
den  allerdings  gegründeteren  aber  unbefriedigt  gebliebenen  Wri 
verbittern  zu  dürfen,  es  möchte  diese  Sammking  durch  Aufn 
der  Rhetorica  des  Aristoteles  und  Dionysius  zu  einem  vollst 
gen  Corpus  Rhetorum  Graecorum  erhoben  worden  seim 

[1315]  P.  Ovidii  Metamorphose».  Nach  Vo« 
Auswahl,    Mit  erklärenden  Einleitungen  und  mit  einom  myU 
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i,  ftorrtph.  Register.  Zam  Gebrauche  für  Schulen,  heraus*«*. 
Toa  JF.  S.  Feldbausch.  Carlsrahe,  Miillcrsche  Hof- 
(*&  1836.  LXIV  n.  321  S.   gr.  8.   (1  Thlr. 

6  Gr.) 

S*«hr  wir  im  Allgemeinen  gegen  jede  Art  ton  Beschneidan- 
m  der  alten  Classiker  uns  erklären  müssen,  so  freuen  wir  uns 
fek,  tod  den  Metamorphosen  des  Ovid,  die  nun  einmal  unverkürzt 
«^Schülern  nicht  gelesen  werden  können,  eine  Ausgabe  iu  erhaU 
vl  i«rin  wenigstens  die  anstüssigsten  Partieen  ausgeschlossen  sind, 
fe»  2.  EL  Voss  sah  hier  das  Richtige  ein ,  indem  er  in  seine 
Itkrwfcnig  der  Verwandlungen  nach  Ovid  (zuerst  Berl.  1798) 
<&«4öasien  Schilderungen  aushob,  ohne  den  Character  des  Ganzen 
a  ffirochen,  und  zugleich  das  im  grossen  Zusammenhange  des 
nuea  Gedichtes  von  einander  Geschiedene  so  zu  vereinen  wusste, 
äm  last  jeder  einzelne  Abschnitt  ein  abgerundetes  Gemälde  bildet 
Dieser  Auswahl  folgte  mit  Recht  Hr.  F.;  nnr  mussten  des  Zusam- 
SHskui^es  wegen  am  Ende  und  Scbluss  der  einzelnen  Stucke 
d  kleine  Veränderungen  vorgenommen  und  einige  Verse  bald 
apsttxt,  bald  weggelassen  werden,  eine  Schwierigkeit,  die  der 
Datsche  Uebersetzer   allerdings  leichter  heben  konnte.  Darüber 
■k  m  der  Vorrede  S.  XLV— LX  weitläufig  gesprochen.    In  der 
Texlrecension  finden  wir  die  grössere  krit.  Ausg.  von  Jahn  zum 
Grude  gelegt;  kaum  ein  paar  Mal  stiessen  wir  auf  eine  Ten  ihr 
ab* sehende  Lesart,  öfter  auf  Veränderung  und  Vermehrung  der 
IfifcrpiDction,  da  wo  durch  dieselbe  den  Schüler  das  Verständnis» 
*iöckt*rt  ward.    Was  die  übrige  Einrichtung  anlangt,  so.  hat 
BlI.tct  Erklärung  des  Textes  keinen  Commentar  hinzugefügt,  be- 
»•fen&ashalb,  weil  derLectnre  Ovid'sin  unsern  Gelehrtenschalen 
«k  mvkiedene  Stufe  angewiesen  ist  und  sie  bald  vor,  bald  nach  der 
^rt\upl'g  eintritt.  Dem  Lehrer  muss  es  daher  ganz  überlassen 
Wton,     der  Stufe  seiner  Schüler  zweckmässig  erscheinenden 
tyrakiinna  Bemerkungen  mündlich  oder  schriftlich  mit  der  Leo 
m  reriinden.    Die  meiste  Schwierigkeit  bietet  dagegen  der 
uddkk  TVil  in  der  Erklärung,  wie  wir  mit  Hrn.  F.  einverstanden 
ad  wir  rühmen  die  in  dieser  Beziehung  von  ihm  getroffene 
E^dtonsr.  Vorausgeschickt  sind  nämlich  S.  XI—XX1X  bio- 
pftisit  Notizen  über  Ovid's  Leben,  S.  XXX— XLIV  eine  Ab- 
Uü^iüa^  über  Ovid's  Dichtungen.    Findet  man  hier  auch  nicht 
feie  Entdfckangen,  so  ist  doch  Alles  zam  Verständnis*  des  Dieh- 
lo felbsi  Erforderliche  in  einer  deutlichen  and  zugleich  lebhaften 
ftwteilung  zusam menge fasst.    Dasselbe  Lob  verdienen  die  jedem 
AMtsitte  vorangehenden  Einleitangen  and  endlich  das  8.221— 
321  hiiiogefügle  Register  der  mythologischen  und  geographischen 
fwonamen.    Bei  der  Bearbeitung  der  mythologischen  Gegen- 
stände bind  die  Schriften  von  Creuzer,  ilenuaun,  Voss  und  Hütt  mann, 
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soweit  sie  hierher  gezogen  werden  konnten,  benutzt  worden,  0)1 
4iass  der  Herausg.  durch  Citate  seiner  Arbek  einen  gelehrten  Anstri 
gegeben  hat.  Vielmehr  sollte  bei  möglichster  Vollständigkeit  AI 
nur  nach  den  Bedürfnissen  der  jungen  Leute  eingerichtet1  und  die* 
eo  Tie!  in  die  Hände  gegeben  werden,  als  zum  Verständniss  1 
sachlichen  Inhaltes  bei  der  Vorbereitung  fiir  die  Schule  oder  1 
der  Privatlectüre  erspriesslich  schien.  Diese  Aufgabe  finden  ' 
glucklich  gelosst  and  sind  überzeugt,  dass  derFleiss  des  Hrn. 
auch  anderwärts  Anerkennung,  seine  Arbeit  aber  auf  den  Gymi 
sien  vielen  Anklang  finden  werde.  —  Druck  und  Papier  vortreftü 

6t 

[1316]  Alba  Tibulfi  Selccta  Carmioa^    Com  variefc 

Ject.  et  brevi  adnotatione  in  usura  scholamm  edidit  Cm  L+  Boi 

ler.    Darmstadii,  Jonghans.   1836.    XU  u.  96  S. 
(8  Gr.) 

Auch  u.  d.  Tit.:  Eclogae  vett  poeL  Latinorum.  Fase.  I.  co 
selecta  Tibulli  carmina.  j 

Dass  man  in  den  Kreis  derjenigen  Dichter,  die  auf  Schu 
gelesen  und  erklärt  zu  werden  pflegen,  den  Catull,  Tibull  i 
Properz  zur  Zeit  noch  nicht  aufgenommen  hat ,  davon  liegt  1 
Grand  in  dem  Inhalte  und  Gehalte  dieser  Dichtungen  selbst,  < 
schon  mehrere  derselben  mit  Auswahl  sich  für  die  oberen  Cla 
eignen  mögen.  Um  daher  diesen  aus  der  Schule  verdrängten  Di< 
tern  einigen  Credit  wieder  zu  verschaffen ,  unternahm  er  Hr. 
in  drei  Abtheilungen  auserlesene  Stücke  derselben  mit  Anmerkt 
gen  herauszugeben.  Die  erste  vorlieg.  Abth.  enthält  selecta  0 
mina  des  Tibull,  in  der  2.  soll  Properz,  in  der  3.  Catoll  foJg< 
Aus  den  vier  Büchern  des  Tibull  stehen  hier  24  Elegien,  S.  1— # 
Flores  ex  libro  primo  collecti  (6  an  der  Zahl)  S.  89 — 91,  denen  ei 
sehr  knrze  Vita  Tibulli  und  Domitii  Marsi  epigramma  in  obiu 
Tibulli  beigegeben  ist ;  dann  S.  92  ff.  als  Appendicula  I.  die  1 
kannte  griech.  Uebersetzung  der  10.  El.  des  1.  Buches,  und 
App.  II.  S.  94  ff«  Ovidii  elegia  in  mortem  Tibulli.  In  den  un 
dem  Texte  befindlichen  Anmerkungen  haben  wir  zwei  wesentlii 
Puncte  fast  ganz  anberücksichtiget  gefunden,  die  Grammatik  nfi 
lieh  und  die  Hinweisung  auf  den  poet.  Sprachgebrauch ;  und  di 
ist  um  so  mehr  zu  tadeln,  da  der  Herausg.  den  grössten  Theil  d 
selben  der  Aufzählung  von  Varianten  gewidmet  hat,  die  ganz 
Allgemeinen  durch  „alii"  oder  „in  aliis  codieibus"  aufgeführt  werd 
Zwar  sagt  er  in  der  Vorr.  S.  VIII  ft,  er  habe  nur  Schürfung 
Unheils  nur  solche  „lectiones"  aufgenommen,  „quae  secund 
leges  et  praeeepta  grammaticae  et  metricae,  aut  ex  more  et  consi 
tudine  poetae,  qui  in  manibus  est,  aut  ad  pulchritudints  et  vem 
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Verhältnis*  iq  der  übrigen  Erklärung,  und  aas  den  meisten 
iii  geh  nicht  fiel  gewinnen  lassen.  Ueberbanpt  scheint  Hr. 
j  nickt  bedacht  zu  haben ,  dass  wir  Das ,  was  sich  in  jenen 
drei  Dichtem  für  die  Schule  tauglich  findet,  in  den  gangbaren  An« 
tfckgieen  von  Döring,  Jacobs,  Nobbe,  Becker,  Schulz  u.  A.  niehr- 
Lki  besitzen.  9     _  61. 

$ 

9 

[1317]  In  C.  Sallustii  Crispi  opera  praeter  fragmenta 

üriCommentarios  virorum  eruditorum  cum  variis  lectt.  librorura 
unuu  scriptorom  quam  editoram  praesertiiu  cod.  Erlangensia  coU 
ta,  Tam  auctoris  et  notitiam  liter.  praemisit ,  suasque  notas  ei 

ofarijerit  E.  J.  Richter ,  AA.  LL.  Mag.,  Phil.  Dr.  in 

in/r.  Erlang  Prof.   Pars  I.    Commentarins  in  C.  Sallustii 

'  iyiconiarationem  Catil.  Monacliii,  Fl  eise  Ii  mann.  1830« 

Vffl  v  504  S.  gr.  8.  (2  Tlilr.  12  Gr.) 

Aach  n.  d.  Tit. :  Bibliotheca  Commentarioram  in  scriptorti 
a  6raecos  qoam  Latinos.  Vol.  I.  Opera  C.  Sallustii  Crispi  cur« 
£  /.  Richter i.   Pars  I.  Coniuratio  Catil. 

tine  neue  Sammlung  von  Commentaren  aus  der  älteren  und 
«ren  Zeit  zn  den  grieeh.  und  latein.  Schriftstellern  soll  mit 
:i#*m  Bande  beginnen.    Obgleich  aber  Hr.  R.  von  jenen  nur  solche 
äiszavlhlen  ferepricht,  die  zunächst  In  den  Kreis  der  Akademieen 
aid  Wehrtenschulen  gehören ,    so  können  wir  auch  unter  dieser 
tarkünknng,  nach  sorgfältiger  Durchsicht  dieses  Vorläufers,  wei- 
te ira  Caulioa  des  Sallust  enthält,  nicht  umbin,  das  ganze  Un- 
als  ein  in  Plan  und  Ausführung  höchst  verkehrtes  und 
w  bezeichnen.     In  einer  schlecht  stilisirlen  Vorrede 
•rwit     der  Herausgeber  selbst  über  den  Zweck  seiner  Com- 
*i*i«a  dakin  aus,  dass  «r  Lehrenden  and  Lernenden  einen  gros- 
Dwtst  n  leisten  glaube  „virorum  eraditorum  noias  maxiine 
äntaa  t  «i&gula  (?)  quaque  editione  excerpendo,  ea,  quae  omis&a 
me  fifatft/,  addendo,  atque  varias  lectiones  quam  diligentissime 
Zwar  wollen  wir  diese  Art  von  Schriftstcllerei  nicht 
ßtori**  wdammen ,  namentlich  wenn  es  sich  um  den  Wieder- 
Wmk  sicher  Interpreten  handelt,  die  jetzt  nicht  so  leicht  mehr 
iäfüigfidi  sind  und  doch  so  manches  Brauchbar«  und  Wissens- 
eDthaJten.    Hierin  gerade  fand  Frotscher's  Ausgabe  des 
Steine  Entschuldigung.    Was  that  aber  Hr.  R.t   Mit  Aus- 
*■*  des  Recensus  librorum  mss.  (S.  40 — 92)  und  des  Recensus 
edd.,  nach  Jahren  geordnet  (S.  93 — 115),  sind  die  Ab- 
Hungen :  „De  Sallustii  ?ita  et  scriptis"  (S.  1 — 39) ;  „De  üde  atque 
•öeritate  Sallustii  in  coniuratione  Catilinae  enarranda ,  nec  non 
f'a  4e  forma  buius  libri,  et  de  oratione,  qua  usus  est  Sallu>tius 
-'■  116—130) ;  „Quomodo  in  hello  Jugurthini  historia  scribenda 
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vcrsatus  Bit  Sallustius«  (S.  131—142) ;  „Do  proprietate  sei 
Sallustiani"  (143—174),  wörtlich  aas  Gerlach's  Ausgabe  w 
gegeben  und  bisweilen  mit  einem  Nötchen  vermehrt  w 
Ebenso  und  fast  noch  schlimmer  verfuhr  Hr.  R.  in  dem 
mentare  selbst,  der  in  A)  Lectiones  variae  und  B)  Adnota 
zu  jedem  Cap.  ein^etheilt  wird«  Hie»  finden  wir  die  Anm« 
gen  von  Corte,  Dahl,  Herzog,  Gerlach,  Müller,  Kritz,  Fabri 
im  bauten  Gemische  beisammen,  nicht  selten  durch  Citate 
erweitere ,  einige  Male  auch  bloss  durch  ein  eingesetztes  ¥ 
zeiehen  ;  und  da,  wo  der  Schwärm  der  Erklärer  absichtlich  sei 
fügte  Hr.  R.  zum  Ueberüusse  eine  deutsche  Ucbersetzung  J 
Heisst  das  nicht  in  das  Haus  seines  Nachbars  einbrechen  um 
sen  Eigenlhom  verschleppen  oder  wenigstens  missbrauchen  1 
wenig  Taet  und  Geschmack  hat  aber  Hr.  R.  bei  dieser  Aussi 
berei  auf  jeder  Seite  bewiesen ,  dass  wir  mit  Zuversicht  b 
es  werde  dieser  Anfang  zugleich  auch  das  Ende  eines  veictng 
ies  Unternehmens  sein«  —  Das  Papier  ist  gut,  der  Druck 
nicht  völlig  correct,  und  S.  131  findet  sich  sogar  in  der  Ii 
schrift  ein  grober  Fehler,  *  ( 

[1318]    Geographie  des  Transalpinischen  Gallien 
C  Julius  Caesars  Commentaricir  de  hello  Gallico. 
Dr.  Jos.  von  Hefner.    2.  Aufl.    Mit  1  Landk 
München,  Jaqnet.  1830.  IV  n.  35  S.  gr.  8.  (9  G 

Nachdem  der  Vf.  (S.  1—12)  zuerst  Gallien  im  Allgero 
betrachtet  und  über  Casars  Verdienste  um  die  Geographie 
liens  und  der  angrenzenden  Länder,  ebenso  über  die  Sitten 
Einwohner,  über  die  Gebirge,  Meere  und  Flusse  des  Landes 
e p rochen  hat ,  geht  er  S.  13  ff.  zur  Beschreibung  der  einze 
Völkerschaften  in  Gallia  Belgica ,  Celtica  und  AquiUinica ,  in 
Provincia  Romana,  in  Britannien  und  Germanien  über.  Bei 
älteren  Namen  derselben  oder  ihres  Aufenthaltes  wird  da ,  vi 
mit  ziemlicher  Sicherheit  sich  nachweisen  lässt,  die  neuere 
nennung  mit  angeführt.  Die  neuesten  Untersuchungen  hiei 
scheint  Hr.  H.  gekannt  und  benutzt  zu  haben,  obgleich  sich 
gends  eine  literarische  Nachweisung  findet ,  sowie  überhaupt 
ganze  Schriftchen  auf  eine  tiefer  eingehende  Untersuchung 
gelehrto  Ausführung  keinen  Ansprach  macht.  Bei  den  Eige 
men  hätten  wir  die  vollständige  Angabe  der  Quantität  gewün 
die  freilich  oft  zweifelhaft  ist.  Die  beigegebene  lilhograph.  Cl 
verdient  das  Loh  einer  genauen  Ausführung  und  gewährt  un 
recht  anschauliches  Bild  des  alten  Galliens,  sodass  wir  die  A 
des  Hrn.  H.  dem  Schüler  als  ein  tüchtiges  Hülfsmittel  bei 
Leetüre  des  Casar  empfehlen  können.  Die  übrige  Ausslat 
ist  zu  loben.  6 
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[1310]  Die  Religion  der  Römer  nach  den  Qm 
ÜJtestellt  von  /.  A.  Härtung.  2  Tide.  Erlangen, 
hb  o.  Eoke.  1830.  XVI  n.  320 ,  2tf8  S.  gr.  8t 
(2TUr.  12  Gr.) 

Wir  beschranken  uns  bei  Ameise  dieses  Buches  ausser  et- 
sct  aflsrmeinen  Bemerkungen  darauf,  dessen  Inhalt ,  und 
ü  Tie  ihn  der  Vf.  selbst  verzeichnet  bat,  anzuheben.  Das, 
nf  wir  rerziditen  müssen,  ausfühHiehe,  ins  Einzelne  gehende  Bc- 
»T^konar,  wird  dem  Buche  gewiss  anderwärts  in  Theil  werden; 
tefeeostand  selbst  ist  wichtig  genug,  um  dazu  Anzuregen,  und 
und  Weise,  wie  ihn  der  Vf.  behandelt  hat ,  die  wir  mit 
fcätf»  neue,  eigenthümliche  nennen  können,  sowie  die  Re- 
ii  denen  er  gelangt  ist,  sind  einer  gründlichen  Prüfung 
or  KsnÜ-ung  in  hohem  Grade  werft.    Man  wird  schwerlich, 
&tawir,  mit  den  letzteren  überall  übereinstimmen ,  man  wird 
«4  tos  Verfahren  des  Vfs.  nicht  immer  gut  heissen  können  ; 
**r  gewiss  wird  man  auch  nicht  verkennen ,  dass  es  dem  Vf. 
trat  um  die  Wahrheit  gewesen,  dass  er  nicht  bei  der  Oberfläche 
geblieben  sei ,  sondern  seine  Untersuchung  in  die  Tiefe 
o^ki  und  einen  ungemein  schwierigen  Gegenstand  mit  gründ- 
^nn,  umfassendem  Fleisse  durchforscht  habe.    Schon  darin,  dass 
*r  Vf.  uas  überhaupt  eine  besondere  und  ausführliche,  die  neue- 
*  Ferschnnfi^n  über  rönu  Geschichte  berücksichtigende  Darstel- 
Inder  nun.  Religion  gibt,  wird  man  ein  Verdienst  linden  müs- 
sen: denn  den  Mangel  einer  solchen  Darstellung  dürfte  wohl  Je- 
**i  gefüllt  haben ,  der  sich  überhaupt  mit  dem  röm.  Alterthume 
^Aüfujrte.    Unbedingt  zu  loben  scheint  uns ,  dass  der  Vf.  in 
Ihitiding  nicht  bloss  die  Mythologie,  sondern  auch  Das, 
Rehponsalterthümer  nennt,  aufgenommen  nat;  beide 
Einem  Grunde  und  gehören  wesentlich  zusammen, 
€*  &  nient  zu  leugnen,  dass  eben  dadurch ,  dass  der  Vf. 

nit  dem  Symbol  in  Verbindung  gebracht  hat",  er  zu 
''■^ntm,  auch  gewiss  zu  manchem  wahren  Resultat  ge- 
ö,  »ein  wir  gleich  die  Furcht  vor  allzu  rascher  Combi- 
*Jr«n ,  <tj>  fir  gehon  bei  der  Anzeige  des  Vorläufers  dieses 
«Wwyhtr  den  röm.  Hercules«,  s.  Repe*  Bö\  Vil.  No.  699.) 
t^pen   Erdings  hierin  wie  in  anderer  Hinsicht  öfters  bestA- 
j -     ^  nahen.  —    Den  bloss  in  der  Vorstellung  existi- 
^cen  Göüerhimmel  oder  die  bloss  philosophische  Religion  hat 
"ft.  .       Reckt  ausgeschlossen  und  sick  nur  auf  die  positive 
£%ion  beschränkt;  diese  aber  hat  er  in  ihrer  geschichtlichen 
wfeMamr  za  terfolgen  und  darzulegen  gestrebt,  ein  Bemühen, 
^  ^wiss  lobenswerth  nnd  das  richtige  istj  dem  aber  bei  der 
wwafcalieit  der  Quellen  nicht  geringe  Schwierigkeiten  entge- 
Namentlicn  ist  diess  bei  der  Altern  Zeit  gerade  da, 
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tro  die  alte  ftchtrömische  Religion  Doch  in  ihrer  ursprüngln 
Eigentümlichkeit  und  Reinheit  war ,  der  Fall ,  und  wir  kön 
nicht  ?erschweigen,  dass  der  Vf.  uns  hier  manchmal  zu  viel 
sehen  zu  haben  scheint ,  dass  er  da  Zusammenhang  findet 
oft  scheinbar  genug  darstellt ,  wo  wir  wenigstens  nur  Trum 
,  erblicken  können ,  die  wir  lieber  als  solche  vorgelegt  gese 
bitten.    Das  Streben  des  Yfs.  in  der  altröm.  Religion  ein  fe 
geschlossenes  System  zu  finden,  scheint  uns  da  Tiel  wenigei 
den  Quellen  als  in  allgemeineren  Voraussetzungen,  in  oft  gew 
ten  Abstractionen  aus  den  einzelnen  Fällen,  und  zum  Theil  a 
in  der  Art,  wie  der  Vf.  die  Etymologie  handhabt,  von  der  er  f 
lieh  an  sich  nicht  mit  Unrecht  ausgeht,  Unterstützung  gefun 
zu  haben.     Dass  der  Vf.  die  Vergieichung  anderer  Religio 
ausgeschlossen,  scheint  uns  wegen. der  Verwandtschaft,  in  der 
Römer  zn  andern  Nationen  überhaupt  stehen,  nicht  ganz  za  bi 
gen ;  auch  glauben  wir,  dass  derselbe  in  seinem  Eifer,  die  rö 
sehe  Religion  als  nur  aus  mittelitalienischen  Elementen  entspi 
sen  darzustellen,  zu  weit  gegangen  sei,  und  namentlich  den  E 
flus9  des  Etrurischen,  im  Gegensatz  zu  C.  0.  Müller,  mehr  als 
lig  rejkirt  habe.    Der  erste  Thl.  des  Buches  zerfollt  in  8  in 
getheilte  Abschnitte.     I.  Allgemeines  zur  Einleitung:  Psycho 
Ursprung  der  Rel.;  Gottheit;  Offenbarung;  Mittlerthum;  Sü 
und  Erlösung;  Entwickelungsperioden  der  Rel.  —    II.  Von 
Gottheiten :  nuraen  und  deus ;  genii ;  semones;  manes;  lemures, 
res;  aborigines;  larvae;  penates;  indigetes;  novensiles.   III.  1 
der  Offenbarung:  Eintheilung,  Beobachtung  der  Zeichen;  Plii 
über  die  Kraft  symbol.  Sprüche  und  Handlungen;  Augarn: 
fugnisse  und  Pflichten,  Verfahren  ders.;  die  Opferschau;  Nai 
Attius;  die  sibyllin.  Bücher.   IV.  Vom  Gottesdienst:  das  Heil 
und  Profane;  heil.  Platze,  Götterhäuser  und  Götterbilder;  gel 
ligte  Zeiten  und  Festtage;  Priester;  Opfer;  Speisungen;  Spie 
Gebete.    V.  Vom  religiösen  Wandel:  Ton  der  Reinheit;  von  < 
Frömmigkeit;  Beobachtungen  an  Festtagen  und  beim  Gottesdiei 
und  an  gewissen  Zeiten  und  Gelegenheiten;  über  Büssung  i 
Reinigung.    VI.  Vom  Staat  als  Kirche:  über  Einheit  und  L 
terkeit  der  Relig.;  geistl.  Obrigkeit;  Religionsschriften;  Nu 
Pompil.  uud  Ancus  Martius;  über  Staat  und  Haus;  das  Verbal 
gegen  auswärt.  Religionen;  fremde  Elemente  im  röm.  Gottesdiei 
VII.  Geschichte  der  röm.  Rel.:  Charakter  ders.;  Vermischung 
dem  Griechenthume;  die  überhandnehmende  Aufklärung;  Festr 
ten  des  Gegebenen;  Charakter  des  gesammten  Alterthumes;  Bl 
und  Verfall  dess. ;  Quellen  der  röm.  Religionsbeschreibung.  Y 
Von  den  Sagen:    Entstehung  der  Sagen,  Fortbildung  durch 
Dichtkunst,  Veränderung  durch  die  Geschieht-  oder  Sagensch 
ber;  Quirinus;  Horta;  Romulus  und  Remus;  Hostus  und  Tu 
Hostilius;  Titus  Tatius  und  Lucumo;  Semus  Tullius;  Tan 
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im,  Tmqiiil  und  Tarpeja;  Cacos;  Horatius  o.a.  w.  —  Der 
l  TU.  zerfällt  in  5  Abschnitte,  denen  eine  Einleitung  über  die 
lutoüns  der  Gottheiten  Yorhergeht    Der  l  Abschnitt,  die  drei 
umfaiichm  Gottheiten,  enthalt  3  Capilel;  1)  Jupiter  (als  Fürst 
kiletaers;  als  höchster  König;  Recaranus  od.  Hercules ;  J.  als 
Hölzer  des  Rechts  und  der  Tugend;  Diu»  Fidius;  J.  als  Be- 
Flitter  der  Gemfi  öden  und  des  Besitzes;  Vedius;  SamniHnus). 
Jaw  (J.  die  Himmlische;  als  weih).  Genius;  als  Beschützerin 
Biebimdes ;  als  Geburtshelferin  and  Pflegerin  der  kleinen  Kin- 
^  ab  Benutzerin  der  Gemeinden).  3)  Minerva.    IL  Die  Gott- 
*i  der  Gestirne  mnd  Elemente:  der  Himmel,  die  Luft  und  die 
*S5k;  die  Erde;  das  unterirdische  Reich;  die  tarentinischen 
tyfc  us  Meer  und  die  Gewässer ;  die  Argeenopfer ;  das  Feuer  ; 

d  d.  Herdfeuer»    HL  Die  Gottheiten  des  Feldbaues  and 
^feicht;  Saturnus;  Ops;  Yertumuus  und  Pomona;  Ceres, 
L*ru<i  Libera;  Flora  und  Aprilis;  Aoca  Larentia;  die  Robi- 
Pales.   IV.  Die  Laurenter  -  Könige  :  das  Wesen  des  Man* 
*%i*iDen;  Mars  als  Bürger  and  Krieger;  die  Salier;  Mar» 
* Udbauer  und  Hirte;  Ton  den  Begleiterinnen  des  Mars;  M. 
ttvi^r  oad  Zauberer  od.  Ficus  Martins;  Lupercus  und  La- 
Faunas;  Faustüas;  Soranus  und  Feronia;  die  gute  Göft- 
^  Cirmenla  und  die  Camenen;  Apollo  und  Diana;  die  Hain- 
^  T.  Gottheiten  physischer  und  psychischer  Zustünde:  Ja- 
*; Genien  des  Aas-  and  Eingangs;  Ajina  Perenna;  Vorherbe- 
und  Ohngefahr;  Gebart,  Ehe,  Tod;  Angcronia,  Vola- 
Venns;  Terschiedene  Verhältnisse  und  Eigenschaften; 
»der  Mntunas  Tutanus;  Gottheiten  des  Handels  and  Ge- 
v*x\  noraL  Eigenschaften ;  Fides ;  Bellona ;  Vermischtes.  63. 

Hiilfsbach  der  Griechischen  Sprache  für  Än- 
ty*  i*  Dr.  J.  L.  E.  Berger,  ColJab.  am  Gjmnas.  tu 
c*.  CeJ^  8chnke.  1836.  VH  a.  237  8.  8.  (16  Gr.) 

«n.  vi^pf  dem  gewöhnlichen  Uebertragea  aas  dem  G  rj  e— 
ii*  btatsche  umgekehrt  die  schriftlichen  Uebersetzungen 
***  «b  Dcai»dien  ins  Griechische  schon  in  den  unteren  Classen 
^ unentbehrlich  sind,  liegt  am  Tage,  da  nur  auf  die- 
^      Festigkeit  in  den  Declinations-  und  Verbalformen,  be- 
m^  *kr  auch  in  der  AcceutJehre  erlangt  werden  kann.  Die- 
b      Tkeil,  eine  Anleitung  nämlich  zum  Uebersetzen  aus  dem 
m  Griechische ,  fehlt  leider  in  dem  sonst  trefflichen 
**^iche  Ton  Jacobs  gänzlich,  und  Rettig's  deutsche  Beispiel- 
los hierin  ist  auch  in  der  2.  Aufl.  (Hannor.  1834)  immer 
sehr  wiTollkommen  geblieben.    Ans  diesem  Grunde  arbeitete 
^8.  »nächst  fdr  die  Quinta  nnd  Quarta  dieses  H.ilfsbucb 
14  8.  1-167  in  147  Aufgaben  griechische  und  deutsche  P< 
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gleichmässig  abwechseln ,  nach  der  vod  Ellendt  im  Latein,  i 
Glück  versuchten,  von  Schmidt  and  WenscK  in  ihrln  Siemen! 
buche  der  griech.  Sprache  (Halle  1835),  das  wohl  Hrn.  B.  i 
bekannt  blieb,  auf  Ähnliche  Weise  angewendeten  Methode.  In 
Abschnitten  wird  die  Formenlehre  vom  Herausg.  durchgenorani 
nm  den  Schiller  zu  der  Fähigkeit  zn  bringen ,  theils  einen  lei 
teren  Schriftsteller  zn  verstehen ,  theils  leichtere  deutsche  Si 
ohne  Hülfe  des  Lehrers  grammatisch  richtig  in  die  deutsche  Sf 
che  zn  übersetzen»  Für  diesen  Zweck  sind  versuchsweise 
158 — 179)  einige  kleinere  Erzählungen  und  Aesopische  Fat 
beigegeben.  Die  Vocabeln  sind  in  gespaltenen  Columnen  je« 
Stucke  untergesetzt ,  damit  sie  leichter  auswendig  gelernt  wer 
können;  um  jedoch  den  Anfänger  auch  im  Nachschlagen  zu  ul 
und  weil  in  den  spateren  Stucken  die  früher  mitgeteilten  Vc 
beln  nicht  wiederholt  werden,  hat  der  V£  S.  180—208  ein  g 
chisches,  S.  209  bis  Ende  ein  deutsches  Wortregister,  in  welcl 
auf  das  einzelne  Pensum  oder  die  Seitenzahl  verwiesen  wird,  1 
zugefügt  61 

[1321]  Doppelte  ans  den  Klassikern  gewählte  Beisp 

Sammlung  für  die  Syntax  der  kleinen  u.  grossen  Grammatik 
Zumpt,  nebst  einer  Beispielsammlung  für  die  Sjntaxis  ornata 
einem  Lesebuche  für  Anfänger  von  Dr.  K.  J.  Hoffma 

Berlin,  Dümmler.  1836.  Vm  n.  282  S.  gr.  8.  (20  ( 

In  dieser  Beispielsammlung  hat  sich  Hr,  H.  streng  an 
Gang  der  Zampt'schen  Grammatik  gehalten;  sein  Zweck  war, 
dort  aufgestellten  Regeln  dadurch  erst  recht  lebendig  zu  ma 
und  Festigkeit  und  Sicherheit  in  der  Anwendung  deselben  zu 
fordern*  Vorausgehen  I.  leichte  Sätze  zur  Einübung  der  1> 
nationen  und  Conjugationen  (S.  1 — 16)».  Dann  folgen.:  11.  I 
Reihe  von  Beispielen  für  die  wichtigsten  Regeln  der  Sjutax 
17 — 59)*  III«  Zweite  Reihe  von  Beispielen  für  alle  Regeln 
Syntax  nach  der  Reihenfolge  der  Capitel  der  Grammatik  (S.  G 
158).  IV.  Anhang  über  einige  feinere  Sprathge  setze  nebst 
spielen  für  die  wichtigsten  Regeln  der  Sjntaxis  ornata  (S.  11 
190).  V.  Lesestücke  für  Anfanger,  enthaltend  Erzählungen 
Mythologie  und  Geschichte,  in  denen  nur  hier  und  da  auf  e 
Hauptrogeln  der  Syntax  mit  Verweisung  auf  die  Grammatik 
merksam  gemacht  wird  (S.  191 — 225).  Gelegentlich  sind 
in  einem  Anhange  (S.  226 — 240)  einige  Erzählungen  aus  C 
mit  besonderer  Berücksichtigung  des  Accus,  cum  lnfin.  und  € 
schwierigere  Lesestucke  aus  Auretius  Victor  angereiht.  -  Ei 
VL  ein  lateinisch-deutsches  Wörterverzcichniss  (S.  241  bis  E 
Beigelegt  ist  noch  eine  vergleichende  Tabelle  der  Tier  Con 
tionen  nach  ihren  Endungen  9  eine  andere  für  die  Ableitun 
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In  der  I.  ond  II.  Reihe  versichert  der  Vf«  sSrorollichtf 
s-^Me  aas  den  alten  CJassikern  selbst  entnommen  zu  haben ; 
tofo.  OL  sind  die  Quellen  sogar  genau  angegeben,  lind  es  war 
Ist  iflfh  bei  den  reichhaltigen  Sammlungen  ,  welche  die  grtis- 
mgruoiDat  Werke  der  latein.  Sprache  gerade  hier  darbieten, 
i  licht  schwierig.     Aber  das  können  wir  nicht  gutheissen, 
*s  fr.  fl.  die  Worte  des  Schriftstellers  oft  ganz  willkürlich  an- 
fafc,  iwi  wir  auch  zngebeo,  dass  gerade  Das  keine  Umgestal- 
*:«r{aiu*n  hat,  worauf  es  bei  der  hervorzuhebenden  Regel  am 
wo  ukain.     Dennoch   müssen  dergleichen  Umünderungcn 
tofci,  der  solche  Stellen  als  dicta  probantia  gebrauchen  will, 
S»ia  erregen*    Im  Ganzen  aber  sind  wir  der  Meinung,  dass 
**wgeln  jeder  Grammatik,  mitbin  auch  der  Znmpt'schen, 
«feilten  und  kräftigsten  einprägen  lassen,  wenn  man  die- 
u  die  Leetüre  der  Classiker  und  an  die  schriftlichen  Ex- 
gleich,  und  zwar  nicht  bloss  gelegentlich,  sondern  nach 
'^missen  Plane  anknüft.    Druck  nnd  Papier  sind  ohn« 
•«L  61. 

Jlorgenländische  Sprachen. 

» 

[töß]  Samachschari's  goldne  Halsbänder ,  von  neuem 

^d»,  mit  kritischen  nnd  exegetischen  Noten  zur  Erklärung 
^^nflrn.  von  Hammer  missverstandenen  Stellen,  nebst  Yer« 
des  Textes  nach  einem  in  Kahira  aufgefundenen  Ma- 

Von  Gust.  JVeily  ehemal.  Prof,  an  der  polytecltn. 

^»Kahira.  Stattgart,  Brodbag'sche  Bucha.  1830. 
ÖU58  S.  8,  (1  TMr.  12  Gr.) 

**a  hat  Unterzeichneter  seine  eigene  Bearbeitung  der  gold- 
£"*Wfcr  de«  Samacbschari  in  diesen  Blattern  angezeigt 
.  'ISt.  701.)»       erhalt  er  die  erfreuliche  Veranlassung, 
***  **a,  oder,  Hrn.  v.  Hammer  mitgerechnet,  dritten  Ueber- 
^  Milien  Werkes  dem  Publicum  Torzustellen»    Herr  Weil, 
^ fasea  Kuckkehr  ans  Aegypten  nach  fünfjährigen  linguisti- 
*  $Wtea  nenlicb  öffentliche  Bl&tter  sprachen,  wurde  nilmlich 
?**  t%ule  Fehlerhaftigkeit  der  ihm  von  Paris  zugesendeten 
^rVhen  Halsbänder  eben  so  empört  wie  Ref.  nnd  verglich 
Vorabende  seiner  Abreise  von  Kahira  den  darin  gege- 
^  Tal  mit  einem  Manuscripte ,  welches  er  von  Ali  ElTendi, 
Hebrten  Türken,  Uebersetzer  aus  dem  Arabischen  ins  Tür* 
bei  dem  Staatsrat  he  des  Vicekönigs,  geliehen  bekam.  Die 
7*     Zeit  erlaubte  ihm  nicht,  etwas  Weiteres  für  das  Buch 
'  ^kra  idtai  Z(I  thun  nnd  dortige  Gelehrte  über  schwierige  und 

\        i.  fei.  fcafeeA.  Lft.lX.  1.  6 
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zweideutige  Stelleo  zu  Rnthe  zu  ziehen,  sondern  erst  während 
^uarantaine  zu  Livorno  konnte  er  aar  genaueren  Durchmustern 
dieser  Spruche  schreiten,  wobei  er  immer  mehr  die  Nothwend 
keit  empfand,  Hrn.  v.  Hammer ,  dem  er  sich  übrigens  persönl 
verpflichtet  erklärt,  im  Interesse  der  Wissenschaft  offen  entgeg< 
zutreten  and  die  sinnlosen  Worte,  welche  dessen  Uebersetzung 
nem  der  ausgezeichnetsten  arabischen  Autoren  so  oft  auf  die  Zui 
legt ,  wiederum  in  goldene  Gedanken  zu  verwandeln.  Nach 
Ruckkehr  in  das  Vaterland  theilte  er  sein  Vorhaben  dem  Hei 
Prof.  Wetzer  in  Freiburg  mit.  Dieser  machte  ihn  auf  die  Vi 
ken'sche  Recension  in  den  Berliner  Jahrbüchern  aufmerksam, 
der  aber  Herr  Weil  eben  so  wie  Ref.  Gründlichkeit  und  Schä 
der  Kritik  vermisste.  Er  wollte  nun  das  Hamraer'sche  Bochai 
fuhrlich  recensiren  und  dabei  seine  eigene  Arbeit  vorläufig  * 
kündigen ,  als  de  Sacy ,  dem  er  Proben  davon  zugeschickt  ha 
ihn  auf  meine,  nnterdess  im  Drucke  beendigte,  aber  noch  ni 
im  Bachhandel  erschienene  Uebersetxung  aufmerksam  raacl 
Aber  schon  war  Hrn.  WeiPs  ganze  Uebersetzung  and  ein  Tt 
der  Noten  gedruckt;  und  ehe  er  sich  ein  Exemplar  meines  Bud 
verschaffen  konnte ,  waren  auch  diese  der  Vollendung  nahe, 
sind  denn  also  beide  Bearbeitungen  ganz  unabhängig  von  eia< 
der  entstanden,  nnd  ihr  gemeinschaftlicher  Widerspruch  ge$ 
Hrn.  v.  Hammer  ist  am  so  entscheidender.  Uebrigens  ertheilt  I 
Weil  meiner  Uebersetzung  ein  Lob ,  welches  ich  nun ,  nach  I 
scheinung  der  seinigen,  fast  ablehnen  möchte ,  indem  ich  aus 
und  den  Noten  dazu  sehe ,  dass  ich,  ausser  den  von  mir  sei 
in  den  Zusätzen  and  Verbesserungen,  dann  im  Anhange  meii 
„Dissertatio  de  glossis  Habichtianis"  and  endlich  noch  pri?« 
in  einem  Briefe  an  de  Sacy  berichtigten,  eine  ziemlich  starke  l 
zahl  von  Stellen,  theils  in  Folge  von  Textesfehlern ,  theils  dm 
wirkliches  Missverständniss  falsch  überseUt  habe.  Dafür  ble 
mir  die  Genugthuung ,  nicht  nur  in  der  Grundansicht  über  t 
Haramer'sche  Arbeit ,  sondern  auch  in  dem  grössten  Theile  < 
Uebersetzung  gegen  v.  Hammer  mit  Hrn.  Weil  übereinzustimm 
auch  die  meisten  meiner  Conjecturen  durch  das  von  diesem  * 
glichene  Manuscript  bestätigt  zu  seften ,  wogegen  ich  recht  p 
die  übrigen  als  „willkürlich44  aufopfere,  mit  Ausnahme  einin 
von  denen  ich  mich  noch  nicht  trennen  kann.  Aach  habe  ich 
mehreren,  von  Hrn.  Weil  verfehlten  Stellen  das  Rechte  getrofl 
sodass  eine  Compensation  des  Fehlerhaften  jeder  einzelnen  unsc 
beiden  Uebersetzungen  durch  das  Richtige  der  andern  so  ziem! 
den  ganzen  Samachschari  in  seiner  Ursprünglich  keit  wiederh 
stellen  würde.  Darüber  gedenke  ich  an  einem  anderen  Orte  a 
fnhrlicher  zu  sprechen.  —  In  den  Noten  hat  Hr.  Weil  nicht 
die  goldnen  Halsbänder  ausführlich  und  gelehrt  common tirt,  s< 
dern  auch  Vieles  aus  anderen  Schriftstellern  gelegentlich  erläul 
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übJ  falsche  Uebersetzungen  ron  Freytag,  Voller«  tind  Rosenzwei* 

krirfcogt,  wobei  nnr  das  störend  ist,  dass  er  sich  in  Ermangelung 
irakischer  Tf  pen  einer  nicht  durchaus  klaren  und  bequemen  Trons- 

smptionsmethode  bedient  hat,  nach  welcher  z.  B.  Cß  und  h 

*>z**t beide  iUKh  **  00  durcfc  * ond 

J  dareh  kh  ausgedruckt  werden.  Fleischer. 

[1323]    Hebräische  Intcrpunctlonslehre  von  J9  P.  J9 

Timmermann,  Dr.  d.  Weltweisb.  n.  May.  d.  fr.  K.  Bonn. 

UckL  1835.  VI  u.  48  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

Eae  höchst  seichte  Zusammenstellung  der  alltäglichsten  Er- 
iken der  Accentlehre  in  platter  unlogischer  Sprache,  deren 
den  Rath  annehmen  möge,  seinen  in  der  Vorrede  ausge- 
Entschluss,  die  ganze  hebräische  Grammatik  tn  bear- 
ja  nicht  auszuführen.  36. 
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[1324]  Gnmdzüge  znm  Systeme  der  Philosophie  von 
l  H.  Fichte.  2,  Ahthl.  die  Ontologie.  Heidelbergs 
Mohr.  1836.  XIV  a.  528  S.  gr-  8.  (2  Thlr.  8  Gr.) 

Aach  u.  dem  Tit:  Ueber  Gegensatz,  Wen  depo  net  ond  Ziel 
Kaiser  Philosophie  von  /.  H.  Fichte.    3.,  speculativer  Theil. 

^U2.  AbthLTon  „Ueber  Gegensatz  u.  a.  w."  Ebenda*  1832,  33. 

S  Thlr.] 

8d»i  der  Titel  dieses  Werkes  zeigt,  dass  dasselbe  sich  nn- 
nfldhtf  k0  schon  früher  nnter  dem  allgemeinen  Titel :  Ueb.  Gegen», 
xV''  «nefcienenen  Banden  anschliesst.    Ref.  verbindet  mit  der 
tafatKar  dieses  Zusammenhanges  eine  kurze  Charakteristik  des 
Libik».  ftr  Y|#  setzt,  wie  bekannt,  den  absoluten  Anfang  der  Phi- 
*6sophi*<!xtin ,  dass  das  ttewusstsein  von  Sich  selbst  anfange  in 
seiner  M«iuellmr<!n  Selbstgegebenheit  und  aus  dieser  zum  Denken, 
eadlick  zum  speculatiren  Denken  sich  emporentwickele.    Als  Ge- 
**aiKr<?iilUt  der  ersten  Abtheilang  (das  Erkennen  als  Selbster- 
kaaea)  gjj>t  er  S.  4  ff.  an :  „das  Bewusstsein  treibe  sich  aus  der 
lAsctauuüg,  die  im  Objecte  verloren  und  in  ungestörter,  aber  nicht 
prcrfctfertigter  Einheil  mit  demselben,  als  die  Unschuld  seiner  Un- 
^u^r-lliarjkeit  bezeichnet  werden  könne,  durch  die  verschiedenen  Slu- 
^sifiser  Seiostbefreiung  in  Vorstellung  und  Denken  bis  zur  höchsten 
^eciifüät  hinauf  in  deren  Alles  trennender  Reflexion  und  zer- 
*>«*der  Skepsis  es  sich  selbst  zuletzt  als  das  einzige  Gewisse 
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übrigbehalte.    Es  allein  ist  sich  die  Wahrheit,  alles  Andere  das  ihm 
blos  Erscheinende.    Dieser  subjeetive  Höhepunct  der  Speculation 
werde  aber  zugleich  der  erste  Umschwung  derselben  in  den  Gegen- 
«atz ;  das  Ich  zerbreche  an  seinem  Scheine  als  dem  höchsten  Selbst- 
widerspruche; das  Wissen  von  sich  als  dem  Absoluten  schlage  um 
in  das  Wissen  Ton  Sich  als  dgm  Nichtabsoluten,  sondern  als  der 
b losen  Form  eyies  unendlichen  Gehaltes,  der  aber  nicht  als  ein  Aus- 
serlich  gegenüberstehender,  sondern  als  das  im  Bewusstsein  Gegen- 
wartige, sich  in  ihm  Verwirklichende  gedacht  werden  müsse.  Hier- 
mit sei  das  höchste  Princip  und  der  versöhnende  Mittelpunct  aller 
übrigen  gefunden,  das  Absolute,  als  das  sich  Setzende  und  Offen- 
barende in  einem  Andern,  was  es  doch  selber  ist,  das  wahrhaft  Le- 
bendige, unendlich  Positive«    Dieser  vorläufige  Begriff  des  Absoluten, 
als  der  Inhalt  des  *  wahren  Erkenn  tnissstandpunetes  sei  aber  einer 
tieferen  Denkentwickelung  zu  unterwerfen,  um  die  in  dieser  schein- 
bar einfachen  Totalauffassung  zusammengewachsenen  Gedanken 
dialektisch  zu  entfalten.  Wahrend  nun  die  Philosophie  selbst  das  Sys- 
tem dieser  Entfaltungen  darstellt,  habe  zunächst  die  Ontologie  die 
Aufgabe,  ausdrücklich  absehend  von  dem  Gehalte  jener  göttlichen 
Wirklichkeit,  die  absolute  Form  derselben  für  sich  zu  erkennen;  sie 
sei  also  die  Wissenschaft  von  den  ewigen  Formen,  in  welcher  sich  alles 
concret  Wirkliche  (Gott  oder  ein  Creatürliches)  unendlich  einbildet. 
Das  System  dieser  Formen  oder  Kategorieen  steigere  sich  durch  all- 
maliges  (durch  negative  Dialektik  vermitteltes^  Forlschreien  von 
den  abstracteren  zu  den  concreteren  Begriffen  in  einer  dreifachen 
Stufenfolge.  Die  erste  umfasse  die  Sphäre  der  einfachen  oder  verbalt- 
nisslosen  Begriffe,  welche  in  der  Entwicklung  der  Grundkntegoneen 
des  Seins  bestehen,  die  zweite  die  Sphäre  der  Verh;iltnisskategoneen 
oder  der  Begriffe,  welche  nicht  an  sich,  sondern  nur  in  Beziehung 
auf  ihre  ergänzende  Gegenhälfte  gedacht  werden  können ;  so  jedoch, 
dass,  sowie  die  Kategorieen  des  Seins  die  späteren  VerhäJteissb^ 
griffe,  nur  unentwickelt  (so  glaubt  Ref.  S.  26  statt  „entwickelt 
lesen  zu  müssen),  schon  in  sich  enthalten  und  darin  als  in  ihre  ent- 
faltete Wahrheit  zurücklaufen,  ebenso  auch  die  Verhältnissbegriöe 
hinauf  in  die  Ideen  drängen  und  mithin  der  dritte  Theil  der  Ontoto- 
gie die  Ideenlebre  ist,  als  die  Sphäre  der  realen,  nur  in  der  Totalität 
der  Wirklichkeit  ihren  Ausdruck  und  ihr  Gegenbild  erhaltenden  Be- 
griffe« Jeder  dieser  Haupttheile  enthält  wieder  mehrere  innere  Ruhe- 
punete  der  dialektischen  Entwicklung,  welche  der  V£  eben  des- 
halb „Epochen"  nennt;  jede  der  Epochen  gliedert  sich  in  drei 
„Stufen44  nach  den  drei  Ur-  oder  Grunilkategorieen :  des  Satoes,  <|e 
Gegensatzes  und  der  sjnthesirenden  Verraittelung.    Auf  jeder  1 
der  Begriffsentwickeluog  nämlich  trage  jeglicher,  auch  der  aus  dem 
Vorhergehenden  resulürvnde  Begriff  zunächst  den  Charakter  der  Un- 
mittelbarkeit ,  d.  h.  der  Negation  eines  Andern ,  welches  diesem 
zweiten  sodann  als  sein  Gegensatz  gegenübertrete;  beides  werdo 
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Tpreinigl  in  einem  dritten  Glicde,   welches  die  Gegensätze  ,  com 
Verhältnis  durchdrungen  and  versühnt,  in  sich  enthalte.  Hierin 
fedas  eigentlich  Grosse  Ton  Hegel's  Entdeckung  der  dialektischen 
Mode.  Indem  aber  ferner  die  ontologische  Ideenlehre  ihren 
kicksten  Gipfel,  der  zugleich  ihre  Wahrheit  ist,  die  speculative 
Theologie  erreicht  (indem  sie  Bich  nämlich  za  der  höchsten  f  all« 
WikrsprÄche  lösenden,  weil  die  gesammten  Kategorieen  und  Ideen 
is  siffc  umfassenden  und  erklärenden,  mithin  auch  allein  absolu- 
ta ld^e  der  absoluten  Persönlichkeit  erhebt),  andernlheils  aher  die 
mt Ontologie,  als  Wissenschaft  von  der  blossen  Form,  ihren  Gc~ 
wnad,  die  Form,  durchgängig  als  behaftet  mit  dem  Widerspruche 
feftkUnstchselbstscinkönnens  aufweisst,  weist  sie  gerade  in  der 
i ' -nthumlichen  Vollendung  auf  ihre  ergänzende  Gegenseite,  die 
£tfBntniss  des  absoluten  Gehaltes  der  Idee  der  absoluten  Per- 
Mbkkeit  hin,  welche  aber  eine  der  negativen  Dialektik  gerade 
?:f^D'esetzte  Art  der  Betrachtung  fordere.    Indem  nämlich  und 
durch  den  U ebergang  der  Ontotogie  zu  epeculativ  theolo- 
pKker  Geltung  das  negativ  dialektische  Princip  der  Entwicklung 
der die  apriorische  Noth wendigkeit  vernichtet  wird,  verschwindet 
fcrduin  die  höchste  Idee  selbst  erhobene  Denken  die  absolute  Be- 
feutun«?  des  negativ  dialektischen  Verfahrens,  welches  daher  He- 
H  feit  Unrecht  für  das  ausschliesslich  speculative  erklärt  habe, 
aGe^entheile  trete  nunmehr  eine  positive  progressive  Dialektik  an 
Stelle,  welche,  herabsteigend  von  der  höchsten  Idee,  diese,  die 
table  Wahrheit  in  ihrer  weheren  Selbstbewähruog  durch  die  specu- 
bfo  Theologie,  die  Natur-  und  Geistesphilosophie  darzulegen  habe. 
^  fer,  durch  den  Moment  der  Freiheit  und  der  Lebensbew&h- 
^  ^durchgehend,  könne  sie  nicht  im  bloss  Apriorischen  bleiben, 
müsse  die  Erfahrung  als  die  thatsachliche  Verwirklichung 
j^r  fliehte  in  sich  aufnehmen  und  durcharbeiten,  um  die  weitere 
^■ic'wlung  einer  speculativen  Empirie  zu  überlassen.  —  Uro 
Skia^rajihie,  für  welche  Ret  grösstentheils  des  Vfs  eigene 
^tfiWzi  hat,  ifoch  wenige  Zuge  hinzuzufügen,  mnss  bemerkt 
werfen,  fa,  der  vorl.  Band  nur  die  zwei  ersten  Theile  der  Onto- 
fcpk*Mlält,ttnd  dass  die  speculative  Theologie  weggelassen  worden 
s/,  m  du  Buch  nicht  zu  einer  unförmlichen  Grösse  anschwellen  zu 
mes.  Der  1.  Theil  oder  die  Lehre  vom  Sein  zerfallt  in  die  drei 
fytt&eo  1)  der  Urkategorieen  (Sein,  Gegensau,  Bezugsetzen),  2) 
^ Kate»,  der  Quantität  (mit  zwei  Stufen :  der  quantitativen  Grösse 
^  der  begrenzten  quantit.  Grösse),  daraus  der  Uebergang  in  die 
£K»teg.  der  Qualität  (die  Stufen:  Position,  Negation,  Limitation). 
™  2  Theil  oder  die  Lehre  vom  Wesen  zerfallt  in  die  Epochen 

0  der  Katrg.  des  Grundes  und  der  Folge  (die  Stufen :  Grund  und 

1  ^  äU  Inneres  und  Aeusseres;  als  Gehalt  und  Form,;  als  Ver- 
»»«u  u.  seine  Vollziehung),  2)  der  Kateg.  der  Wirklichkeit  (die 
Stufen:  die  Zufälligkeit,  die  Möglichkeit,  die  Notwendigkeit),  3) 
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der  Kateg.  der  Substantialität  (Stufen:  Substanz  and  Accidenz  und 
zwar  a)  im  Verhältnisse  des  Dinges  und  seiner  Eigenschaften,  h) 
des  Ganzen  and  seiner  Theile,  c)  der  Monas  und  ihrer  Totalität ;  — 
Causalität  and  Dependenz  u.  zwar  a)  in  Verh.  der  Ursache  u.  Wir- 
kung, b)  der  Kraft  and  des  Productes,  c)  des  Mittels  and  Zweckes 
[Endursache];  —  Wechselwirkung  and  zwar  a)  Organismus  [das 
Einzelleben,  das  Gattungsleben,  der  Allorganismas],  b)  Seele  [in- 
dividuelle Seele  aJs  Selbstgefühl;  weltemptindende  and  rückwir- 
kende Seele,  die  Weltseele]^  c)  Geist  [der  individuelle  als  Sclbstbc- 
wusstsein;  der  wollend  denkende  als  Person;  die  absolute  Per- 
sönlichkeit, Gott] ).  Aus  der  weitern  Entwicklung  dieses  Be- 
griffes geht  nun  die  speculative  Theologie  hervor,  über  welche  sich 
aber,  wie  gesagt,  hier  nur  einige  kurze  Andeutungen  finden.  Von 
den  neueren  Systemen  hat  der  Y£  nur  auf  das  HegelVhe  und  Her- 
bart'sche  Rücksicht  nehmen  wollen.  In  Beziehung  auf  seine  Stel- 
lung zu  dem  erstem  wird  man  der  Bedenklichkeit  nicht  entgekfl 
können,  wie  doch  die  aus  demselben  entlehnte  Methode,  die  als  die 
'  absolute  gleich  der  Sache  selbst  und  vermöge  deren  mit  der  be- 
stimmten Form  des  Gedankenfortschrittes  ein  bestimmter  Gedankcn- 
inhalt  (nämlich  der  sich  evolvirende  absolute)  gegeben  sein  soll,  be: 
den  verschiedenen  Denkern,  die  sie  adoptirt  haben,  zu  ganz  ver- 
schiedenen Gedankenbestimmungen  und  Resultaten  führen  könne 
in  Beziehung  auf  das  letztere  hat  aber  Ref.  im  Wesentlichen  nnr  di< 
Einwürfe  wiederholt  gefunden,  welche  der  Vf.  schon  im  ersten  Theil« 
dieses  Werkes  ausgesprochen  hatte,  and  deren  Unnahbarkeit  schoi 
mehr  als  einmal  nachgewiesen  worden  ist.  78* 

[1325]  Der  Mensch  in  Beziehung  auf  sein  Werden, 
Stehen  and  auf  seinen  Tod,  naturgemäss  erforscht  von  Josep* 
Veszely,  d.  Arzneik.  Dr.  u.  k.  k.  erster  (sie)  Bergkammer;«' 

physikus  zu  Schemnitz.  Wien,  Kupffcr  u.  Singen  1836* 
VIII  n.  184  S.  8.  (20  Gr.) 

Des  Vfs.  Aeusserung  (S.  VII):  er  sei  durch  wechselseitig 
Unterstützung  der  Philosophie  und  Theologie  zu  der  in  diesen 
Werke  entwickelten  Erkenntniss  der  Natur  im  Allgemeinen,  so*1' 
durch  innigen  Einklang  der  Philosophie  mit  der  christlichen  U 
fenbarung  zu  einer  naturgemasseu  Erkenntniss  des  Menschen  msbe 
sondere  gelangt,  liess  Ref.  fürchten,  er  möchte  es  mit  einem  \* 
oer  „christlich-speculativen"  Werke  zu  thun  haben ,  deren  Ich  e 
nnsere  Zeit  so  viele  hat,  und  in  denen  die  Grosssprecberei  u>*» 
schwftnglicher  Begriffe  die  Dürftigkeit  wahrer  Forschung  bei» '  ^ 
telL  Das  fand  er  nun  zwar  zu  seiner  Freude  nicht,  vielmehr  k 
der  Offenbarungsglaube  vom  Vf.  so  anbefangen  neben  die  wiss 
•chaftlichc  Erkenntniss  gestellt  und  damit  in  Verbindung  g«»J*|* 
das*  der  nur  leidlich  geübte  Blick  leicht  beides  scheidet,  W 
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:3fi  jedem  sein  Recht  widerfahren  lässt     In  der  Einleitung  (S. 
1-4)  wird  der  Grundsatz  jener  höheren  Erkenntniss ,  die  Schö- 
p£u£  tos  dein  Nichts  nämlich,  als  die  notwendige  Basis  aller 
Nrtrftrscsiiag  aufgestellt;  auf  ihn  stützt  sich  die  allgemeine  Na- 
tvmtk  (S.  5 — tö) ,  wenn  sie  annimmt ,  dass  jeder  einzelne 
Tkd  der  Natur  den  Grand  seines  Daseins  unmittelbar  in  jenem 
Wietel  Gesetze  (dem  Werden  aus  nichts),  mittelbar  in  anderen 
sd*a  beeilenden,  zum  bedingten  und  bedingenden  Naturgesetz 
v*  >nienen  einzelnen  Theilen  der  Schöpfung  habe,  und  dass  alle 
Ikäe  der  Natur  (Körper  genannt ,  insofern  sie  in  Form  9  Raum 
AiZet  bestehen)  in  Wechselwirkung  stehen.    So  ist  ein  jeder 
Eine  bedingt  durch  alle  ihn  umgebenden ;  aber  unmittelbar 
besteht  und  Tergeht  doch  jeder  durch  das  höchste  Natur- 
psa,  d*n  göttlichen  Willen  (eine  Art  von  Occasionalismns). 
ß»Ä»rper  nun  sind  entweder  unorganische,  deren  Wesen  in  al- 
Es4ro  Theilen  gleichförmig  ist,  oder  organische,  deren  Ter« 
^Weaartige  T heile,  Organe,  unter  sich  und  mit  einem  obersten 
wieder  eine  Wechselwirkung  begründen.    Hierbei  verfolgt 
*Tt  die  Stufenfolge  der  Organismen  durch  die  beiden  Classen 
^rPfiamen  nnd  der  Thiere  bis  zu  dem  Menschen.    Dieser  (S. 
M2)  hat  sein  Bestehen  als  organisches  Wesen  durch  den  or- 
^aehen  Geist,  der  mit  allen  Organen  in  Wechselwirkung  steht; 

ihn  über  die  Thiere  erhebende  Würde  durch  die,  vom  Kor- 
ps $un  rerschiedene,  aber  mit  ihm  durch  den  Geist  in  Verbin- 
dag  stehende  Seele.    Diese  ist  nicht  dem  Naturgesetze  unter- 
sondern  unveränderlich ,  unsterblich  geschalten  (  Grund  le- 
mm  Psycholojrie ,  die  Seele  des  Menschen;  3.  62—71), 
^  ia  Verbindung  mit  dem  Leibe  vervollkomninungsfoliig,  wess- 
uck  dieser  zur  Unsterblichkeit  gelangen  müsse.    Erst  die 
^*  trtkeili  durch  ihren  Verstand  dem  Geiste  die  Fähigkeit  der 
kisntai«,  theils  des  ursprünglichen  Wissens  der  Seele,  von 
**i  <w  Gott  Q#  8#  w. ,  theils  der  sinnlichen  Verstellungen.  Der 
Geist  also  denkt  und  handelt  nach  dieser  Erkenntnis* 
****  im  (Wechselwirkung  der  Seele  mit  dem  Körper;  S. 
7l~-Ml  Das  Werden  des  Menschen  (S.  103—123)  war  zu* 
PN  ri»  Sduipfung  desselben  aus  dem  Nichts ;  später  wurde  der 
w?a*  ftet  darch  die  Zeugung  geschafTen,  der  dem  Körper  or- 
m'       gibt,  die  Seele  dagegen  unmittelbar  von  Gott  mit  dem 
•'WCeiste  verbunden,  nicht  um  den  Körper  zu  beleben,  sondern 

*  aiueht  seiner  sich  moralisch  zu  vervollkommnen.  Das  Be- 
^  da  Menschen  (8.  123)  äussert  sich  als  beständige  Wech- 

zwischen  Geist  und  Seele  einerseits  und  ihm  und  den 
v>fi*ea  andererseits,  und  diese  Wechselwirkung  begründet  die 
T,rmii*lenen  Zustände  des  Erkennens,  der  moralischen  Zurech- 
^Mahigkeit,  der  Gesundheit  und  Krankheit  u.  s.  w.    Der  Tod 

*  «eüschen  (S.  165)  vernichtet  hei  ihm  nicht  wie  hei  ande- 
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ren  organ.  Wesen  den  organischen  (Seist  mit  dem  Körper  , 
dern  weil  dieser  der  Seele  zu  ihrer  moralischen  Ver  voll  komm 
unentbehrlich  ist,  wird  er  durch  Gottes  Allmacht  und  durch  C 
Erlösung  mit  ihr  sogleich  erhalten  und  bildet  in  dem  znküni 
Leben  den  verklärten  Leib.  Man  wird  leicht  die  Lücke  de« 
stemes  bemerken  und  sich  nur  über  die  naive  Unbefangen  hei 
Vfs.  wundern,  der  wirklich  mit  diesen  seinen  Resultaten  übe 
bisherige  Forschungen  auf  diesem  Felde  hinausgegangen  »u 
und  Das  rermittelt  zu  haben  meint ,  an  dessen  Erklärung  sie 
gescheitert  sind ,  das  belebende  und  beseelende  Princip  im  ] 
gehen.  —  Die  Darstellung  soll  gedrängt  sein,  leidet  aber  do 
Wiederholungen;  auch  sind  auirallende  sprachliehe  Unrichtig k 
bemerkbar.   Das  Buch  ist  in  133  Paragraphen  getheilt.  i 

[1326]  Die  Erfahrungsscelenlelire  in  ihren  Haupt 
rissen  dargestellt.  Von  Jos.  Wittmann ,  Dr.  d.vMec 
Wien,  Gerold.  1836.  II  u.  96  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

Obgleich  der  Vf.  den  Kreis,  für  welchen  er  .diese  Bogen 
stimmt  hat,  durchaus  nicht  bezeichnet,  so  muss  doch  Ref.  bei 
ken,  dass  dergleichen  Bücher  über  die  Psychologie  noch  sehr 
geschrieben  werden  köunen ,  ohne  dass  der  Wissenschaft  s 
dadurch  der  geringste  Vortheil  zuwächst.    Der  Vf.  gibt  seiner 
handlang  die  Ueberschrift :  „Physiologie  der  Seele",  und  e\ 
durch  den  Titel  die  Erwartung,  dass  er  sich  im  Gebiete  Des 
was  sich  durch  innere  Erfahrung  wirklich  wahrnehmen  läset, 
ten  werde.    Dennoch  ist  von  Anfang  bis  zu  Ende  von  den 
schied enen  Seelenvermögen,  deren  Classification  und  verschied« 
Thätigkeit  die  Rede;    dem  Ref.  ist  es  aber  noch  nie  gelun 
ein  Seelenvermögen  als  solches  und  dessen  Thätigkeit  aJs  soJ 
innerlich  irgendwie  wahrzunehmen.    So  lange  man  noch  nicht 
weit  kommt,  dass  man  Das,  was  wirklich  innerlich  wahrgenc 
men  wird,  von  hinzugetragenen,  halb  erschlichenen,  halb  von 
Notwendigkeit,  unter  den  Datis  der  Erfahrung  wenigstens  eil 
Verbindung  herzustellen,  angedrungenen  metaphysischen  Begri 
etreng  unterscheidet,  um  dann  zu  untersuchen,  auf  welche  \ 
aussetzungen  das  Gegebene  nothwendig  fuhrt,  so  lange  ist 
erste  Bedingung  einer  wissenschaftlichen  Psychologie  noch  ui 
füllt,  und  es  ist  ziemlich  gleichgültig,  wie  viele  Vermögen  man  i 
tuirt  und  welcherlei  Functionen  man  jedem  einzelnen  dersel 
überträgt.  —  Literatur  fehlt  in  dem  Buche  selbst  ganz;  Ref. 
wähnt  das  nur,  weil  S.  98  zum  Schluss  eine  nicht  gar  gro 
Zahl  von  Werken  über  die  Psychologie,  zum  Theil  jedoch  fal 
angegeben  ist;  so  steht  da  z.  B.  statt  Steffens  „Stephens",  H 
bart's  grossere  Psychologie  ist  nicht  in  Berlin,  sondern  in  Koni 
berg  erschienen,  Schulze  (Vf.  der  psychischen,  nicht  der  „psycl 
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lachen"  Anthropologie)  heisst  nicht  J.  F.,  sondern  Ernst  Gott- 
bb,  aarfa  ist  die  erste  Auflage  des  Baches  nicht  1319,  sondern 
1816  erschienen  a.  s.  w.  78. 

[1327]  Ernst  Platner's  Vorlcsnngcn  über  Aesthetik. 

b  treuer  Auffassung  nach  Geist  und  Wort  wiedergeben  von 
fcs?ea  dankbarem  Schuler  M.  3for.  Erdm.  Engel,  Sf&dt- 
DUkan  n.  Sen.  Min.  zu  Plauen.    Mit  Plalncr's  Bildniss«  Zit- 

tu,  Nanwerck.  1836.  YI  n.  231  S.  8.  (1  TUr.) 

Der  Herausgeber  sowohl  als  der  Verleger  scheinen  bei  die- 
«  birocke  der  genannten  Vorlesungen  von  dem  Interesse  ei- 
Kr  takbaren  Pietät  geleitet  worden  zu  sein  ,  welches  Ancrken- 
war  nrdient.    Ueber  den  Inhalt  und  Geist  derselben  hier  za  be- 
rrchtm,  durfte  aber  wohl  schwerlich  am  Orte  sein,  indem  sie  ans 
wer  Zeit  herstammen,  wo  Platner  sagen  durfte :  „vor  nngeföfcr 
10  I»a  12  Jahren  wagte  ich  es  zum  ersten  Male,  mit  ästhetischen 
^rfesangen  vorzutreten,  und  seit  dieser  Zeit  ist  das  nämliche 
nd>  aoi  vielen  anderen  Akademieen,  z.  B.  in  Güttingen  von  dem 
rissen  und  berühmten  Meters  geschehen ;   nur  dass  Das  ,  was 
unter  diesem  Titel  liest,  etwas  ganz  Anderes  ist ,  als  was 
kr  vorgetragen  werden  soll".    Jedenfalls  hat  die  Mittheilung  die- 
ftr  Vorlesungen  ein  historisches  Interesse;  die  Ledtirc  des  Buches 
ersetzt  in  eine  überaus  temperirte,  obwohl  ziemlich  nncultivirte 
Zc<n^  tod  welcher  auslaufend  das  Schilf  der  Kunstphilosophic  seit 
}*»r  Zeit  mehr  als  einmal  den  Aequator  aufwärts  und  abwerte 
torrteebnitlen  hat.    Für  ehemalige  Zuhörer  Platner'a,  deren  nicht 
noch  am  Leben  sind,  steigert  sich  das  Interesse  natürlich 
w  •»  Bedeutendes  durch  die  Erinnerung  an  einen  Lehrer,  des- 
«*  p^alicher  Anregung  die  meisten  von  ihnen  viel  zu  verdan- 
ke dankbar  gestehen ;  und  diesen  mag  denn  auch  dieses  Buch 
*«ia^itise  empfohlen  sein* 

Mathematische  Wissenschaften 

[1328]  Theoretische  Entwickclung  und  praktische  Dar- 
rteilong  des  Verfahrens  zum  Auftragen  nnd  Berechnen 

mit  der  Kette  nnd  Boussole  aufgenommenen  Figuren.  Ein 
Swdborh  für  Feldmesser  und  Oekonomen  von  Edu.  Bürhnery 
Cwtocteur.  Mit  3  Kupfertaf.  Dresden,  Arnold'sche  Buch. 
1836.   53  S.  gr.  8.  (16  Gr.) 

Dnreh  die  erst  in  neuerer  Zeit  mit  voller  Strenge  und  Evi- 
leoz  durchgeführten  Untersuchungen  über  die  täglichen  Variatio^ 
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nen  im  Stande  der  Magnetnadel ,  verbanden  mit  ihrer  secu 

and  loealen  Abweichung,  ist  das  aof  ihren,  früher  (ur  uuvqthi 
lieh  gehaltenen  Stand  gegründete  Fcldme^n*tru!*e*t,  die  B 
Bole,  so  in  Verruf  gekommen,  dass  man  gleich  über  deren 
wendbarkeit  überhaupt  den  Stab  brechen  zu  müssen  glaubte^  ; 
haben  sich  hie  und  da  in  Journalen  Stimmen  Derer  zu  i 
Gunsten  hören  lassen,  welche  die  Boussole  noch  wie  frühe 
Feldgrenzenbestimmungen  mit  erwünschtem  Erfolge  anwende 
aber  Wenige  glaubten  diesen  Behauptungen  trauen  zu  du 
Der  Yf.  bringt  nun  in  der  Vorrede  zunächst  das Princip  zurSpr; 
nach  welchem  überhaupt  über  Anwendung  oder  Verwerfung 
schieden  werden  kann ,  und  ruth  daher  ganz  richtig,  dieses 
wähnte  Instrument  überall  da  anzuwenden,  wo  sein«  Fehlerer 
noch  innerhalb  des  verlangten  Genauigkeitsgrades  liegt  Er  seh 
für  Feldmesser,  welche  Kenntnis»  des  prakt.  Aufnehmen» 
theoretische  Vorkenntnisse  (namentlich  der  trigonometrischen 
nien)  haben,  daher  brauchte  er  das  eigentliche  Aufnehmen 
der  Boussolo  nicht  weitläufig  zu  beschreiben,  sondern  konnte  gl 
zur  Besehreibung  der  3  Methoden  des  Auftragens  übergehen,  n 
lieh  X)  summarisches  Auftragen  der  Wiukel  an  einem  auf 
Blatte  angenommenen  Meridian  und  A bsehieben  der  Schenkel  di 
Parallelen ;  2)  Auftragen  der  erst  nach  Graden  berechneten  Wij 
in  den  bezüglichen  Puncten  mit  Hülfe  eines  Transporteurs;  3)  1 
tragen  mittelst  zweier  rechtwinkeliger  Axen  und  der  berech  m 
einuirten  und  cosinuirten  Entfernungen.  Hierbei  vermisst  Ref. 
Erwähnung  der  allereinfachsten  Methode  mit  der  Boussole  sei 
welche  in  der  Stube  an  jedem  entsprechenden  Puncte  in  dies« 
Lage  gebracht  wird,  die  sie  im  Felde  einnahm  und  mit  eil 
der  Visirünie  parallelen  Lineale  versehen  ist;  die  letztere  Mctb 
ist  bei  gehöriger  Vorsicht  desshalb  die  richtigste ,  weil  sie  g< 
unabhängig  von  falscher  TJbcilnng  oder  Excentrieität  derBous> 
macht.  In  Bezug  auf  die  Berechnung  des  Inhaltes  4er  Figm 
lehrt  der  Vf.  die  Berechnung  durch  Eintheilung  in  Dreiecke  o 
Paralleltrapeze  mit  Hülfe  der  Maier'schen  Formel;  ferner  die  1 
rechnung  durch  Abscissen  und  Ordinalen;  endlich  dieBerechni 
aus  den  blossen  Angaben  des  Manuals  in  den  Füllen,  wo 
Figuren  einzig  mit  der  Kette  gemessen  sind ,  oder  wo  durch 
gleich  gemessene  Winkel  die  trigonometrische  Inhaltsrechnung  ; 
wendbar  wird ;  hieran  schliesst  sich  noch  die  Berechnung  krum 
liniger  Figuren  und  das  Aequiren  des  Umfanges.  Die  Darsl 
lang  ist  einfach  und  deutlich ,  die  Abbildungen  anschaulich  t 
gut,  die  ganze  Ausstattung  lobenswerth.  70. 

[1320]  Die  ebene  Trigonometrie  und  die  Elemente  < 

Kegelschnitte  ,  als  Leitfaden  für  höhere  Bürgerschulen  und  zi 
Selbstunterrichte.    Bearbeitet  von  Fr.  Lange.    Mit  2  Stei 
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L  Grandenz,  Rothe.  (Berka,  Eoalin-che  Bochh.)  1836. 
U  S.  8.  (8  Gr.) 

Die  Trigonometrie  wird  hier  so  behandelt,  dass  nach  der  Auf- 
'■^ix  «1er  rechtwinkeligen  Dreiecke  die  der  gleichscbeakeligen 
ui  dann  erst  die  der  schiefwinkligen  mit  dem  Sinus  salze  folgt. 
j  ?  ZiLMinmenfassung  nnd  allgemeine  Darstellung  der  Aullösungs- 
darch  Formeln  iindet  sich  nicht  vor.    Von  den  Kegelbchnit- 
u  wird  nur  der  Kreis,  die  Parabel  and  Ellipse  so  behandelt, 
fc  Gleichung  darch  Coordinaten  zam  Grande  gelegt  wird« 
Aakfc  beiinden  sich  Tafeln  über  die  Logarithmen  der  Sin. 
fiiilsa  angehangen,  welche  bei  vortheilhafterer  Einrichtang 
Fser  hätten  aasgedehnt  werden  können.     Das  Aeussero 
f  Äfties  ist  nicht  empfehlend.  70. 

[1330]  Leitfaden  zum  Unterrichte  in  der  Mathematik 
*  U'ilh.  Heinr.  e.  Rouvroy,    Hauptmann  im  königl. 
^  Ariilleriecorps  und  Lehrer  der  Mathematik  an  derMilitair- 
*B§<aa«talL         TkL     Zahlenrechtiung  und  Algebra.  Dres- 

^  Anold'sche  Buchh.  1836.    XIV  u.  174  S.  gr.  8. 

(11  Gr.) 

Nach  der  Einrichtung  der  Anstah,  an  welcher  der  Vf.  wirkt, 
^mt  den  hier  abgehandelten  Gegenständen,  der  Zahlen  rech  nung 
nur  150 — 160  Lehrslunden  gewidmet  werden;  wei- 
vrWia£?  gedrängte  Wiederholung  der  bereits  vorausgesetzten 
^■üsuüsse  der  Zahlenrechnung,  verbunden  mit  den  nothigeo  \or- 
Icnim^Q  zur  Buchstabenrechnung,  sind  daher  Huuntbedingung, 
»«^kkanoch  die  allgemeine  Rücksicht  kommt,  dass,  da  hier 
gehiUet  werden,  die  das  Vorgetragene  anwenden  solle«, 
*i  wk  auf  diesen  Zweck  Fährende,  nur  sar  Begründung  des 
Uritja  lorseb rächt  werden  darf,  aber  die  Erweckung  einer  Fer- 
i»  kitenden  der  vorgetragenen  Lehren  immer  als  Haupt- 
siicke  er*cneiat.      Dieses  Lehrbach  ist  gewiss  in  hohem  Grade 
?^u«r  ua  iQ  der  Hand  des  Vfs.  zu  diesem  Ziele  2U  führen. 
Es  hekukidt  zuerst  in  4  Abschnitten  auf  54  Seiten  die  gewöhn- 
^  ^rechnung ,  mit  Einschluss  der  Regel  de  Tri  und  der 
T«  derselbe!  abgeleiteten  Rechnungen ,  hieran  schliesst  sich  5) 
tarttthQ€B  mit  algebraischen  Grössen;  6)  die  Bildung  dergan- 
gebrochenen  Potenzen  eingliederiger ,  der  Quadrate  and 
mehrgliederiger  Grössen,  die  Ausziehang  der  Quadrat- 
Cabikwurzeln  aus  Zahlen  und  Rechnung  mit  Warzeigrössen ; 

die  Gleichungen  mit  einer  and  mehreren  unbekannten  Grös- 
sebst  einigen  Beispielen,  welcjie  jedoch  immer  eine  Beispiels- 
^nilung  wegen  ihrer  geringen  Zahl  voraussetzen;  10)  die  An- 
*^ründe  der  Combinationslehre  nebst  deren  Anwendaug  auf 
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Jie  Theorie  der  Gleichungen  und  Bildung  der  Potenzen;  1 
den  Reihen  überhaupt  und  den  Arithmetischen  und  geometj 
insbesondere;  12)  Begriff  and  Bezeichnung  des  Unendlich«^; 
unendliche  Reihen;  13)  von  den  Logarithmen.  Die  Theoi 
höheren  Gleichungen  wird  nur  mit  Hülfe  der  Difterenlialrec 
behandelt  und  konnte  daher  hier  noch  keinen  Platz  findet 
angeführten  Beispiele  beziehen  sich  grösstenteils  auf  Zwec 
Anstalt,  an  welcher  das  Buch  gebraucht  werden  soll,  und 
solche  Beispiele  weiss  der  Vf.  einer  Lehre  gleich  ein  praki 
Interesse  abzugewinnen ,  wie  diess  z.  ß.  gleich  mit  der  B« 
lung  der  Reihen  der  Fall  ist«  Die  Äussere  Ausstattang  j 
Allgemeinen  lobenswerth,  nur  Sollte  der  Druck  der  mathemai 
Formeln  besser  reguMrt  sein;  durch  mindere  Stückelung  nm 
sammensetzung  der  Zeichen  würde  das  Ganze  bedeutend  g> 
nen  haben. 

.    [1331]  Die  einfache  und  zusammengesetzte  Zinsi 

nuug  mit  ihrer  Anwendung  auf  Berechnung  von  Interessen, 
cont,  Zahlungstermine,  mittlere  Zahlungen,  Zeit-  nnd  JLeibr 

Lebensversicherungen  a.  Schuldentilgung,  behandelt  von  M. 

Amhr.   Hülste,    Lehrer  der  Mathematik  und  Physik  a 

öflentl.  Handelslehranstalt  in  Leipzig.    Leipzig,  Voss«  1 

IV  o.  31  S.  4.  (6  Gr.). 

Die  doppelte  Bestimmung  der  Schrift,  als  Programm  an 
Grundlage  für  den  Unterricht  zu  dienen,  machte  es  dem  Vf 
Pflicht,  die  Kürze,  so  weit  es  unbeschadet  der  Reichhahf 
möglich-  war,  ins  Auge  zu  fassen;  er  schloss  daher  alle  Zu 
beispielo  ans  und  gab  bloss  Das ,  was  beim  Unterrichte  als 
Letzte  erscheinen  muss,  wenn  es  ordentlich  verstanden  werden 
das  Allgemeine.    Aus  der  Yergleichung  zweier  Glieder  einer  a 
metischen  Reihe  werden  zunächst  die  15  Hauplgleichongen 
sehen  den  5  bei  einfacher  Zinsrechnung  vorkommenden  Glie 
aufgestellt,  und  in  denselben  die  Falle  der  einfachen  Zins- 
Rahbatrcchnung  nachgewiesen;  aus  Yergleichung  der  Grösse« 
zwei  Capitale  ergehen  sich  20  Gruppen  von  Gleichungen  für 
gleichende  Zinsrechnung;  aus  der  Yergleichung  von  den  5 
schieden  bezeichneten  Grössen  für  mehrere,  Capitale  ergibt 
die  Berechnung  des  mittleren  Zahlungstermines,  der  mittlere  * 
lung  und  des  mittleren  Zinsfusses  für  einfachen  Zins.  Fast 
dieselbe  Art  werden,  von  der  Yergleichung  zweier  Glieder  < 
geometrischen  Reihe  ausgehend ,  dieselben  Berechnnngsarten 
vorher  mit  Berücksichtigung  von  Zinseszins  abgeleitet,  wobei  i 
die  Reduction  des  Zinsfusses  auf  kleinere  Zeiten  und  die  Ben 
nnng  des  gegenwärtigen  Werthes  zukünftiger  Zahlungen  beri 
sichligt  worden  ist.    Die  Rentenrechnnng  ergibt  sich  als  spet 
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rFaO  aas  dem  Vorhergehenden \  89  wird  zunächst  die  Berech- 
neter vorsrhüsStgen,  sogleich  laufenden,  immerwährenden,  jähr- 
en, vierteljährlichen  u.  s.  w .,  beständigen  und  nach  l»<  stimmten 
(netze*  veränderlichen  Rente  gelehrt ,  und  nach  cingeschossWf 
&frHüehkeitstabellt?  und  Erklärung  ihres  Gebrauches,  die  Berech- 
asj  «veränderlicher,  aufgeschobener,  aufhörender,  aufgesparter, 
;e*4chseaer  Leihrenten,  Verbindungsrenten  nnd  Tontinen  behau- 
tet Bierauf  folgen  die  Versicherungen  auf  Zeit  und  auf  Leben, 
äs  allgemeinsten  Principien  hergeleitet  nnd  auf  speziellere 
tanttzangen  angewendet,  sowie  die  verschiedenen  interessan- 
^•.^«ra  bei  der  Schuldentügungsrechnnng.  Die  aassere  Aus- 
«t  höchst  lobenswert h. 
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[1332]  Lehrbuch  der  Zoologie.    Zur  Gebrauche  für  Leb- 

m  böneren  Schulauslalten  für  das  männliche  und  w<  bliche 
Gnrüecht,  sowie  inr  Selbstbelchrung  bearbeitet  von  Joh.  Hetnr. 
Sek/:,  Oberlehrer  u.  Lehrer  der  Naturgesch.  an  d.  kon.  Real-  u. 

&*etfc-Schule  u.  s.  w.  zu  Berlin.  Berlin,  Logier.  1836, 
17  tu  601  S.  gr.  8.  (i  Thlr.  21  Gr.) 

Eui  Werk ,  dessen  Vf.  nicht  nur  über  seinem  Gegenstände 
tfebt  nai  ihn  beherrscht,  sondern  auch  mit  den  Erfahrungen  aas- 
fpitfil  ist,  die  nothig  sind,  den  Thcil  der  eigenen  Wissenschaft 
totVmeaden  zu  bieten,  den  sie  mit  Nutzen  gebrauchen  können; 
«r  wo»  ias  natürlich  gediegene  Gold  und  das  nutzbare  Eisen 
ttmipaier  empfiehlt  als  die  künstliche  Metall inischung ,  und 
4as  Tileat  besitzt,  das  eigene  Wissen  Anderen  leicht  und  dennoch 
venflnfliA  nnd  deutlich  mitzutheilcn.  Ref.  begnügt  sich ,  das 
feak  m  empfehlen ,  wenn  er  sagt:  es  ist  gut ,  seinem 
Zwecke  eBtspnx&eud  ausgearbeitet,  und  wird  ebensowohl  dem 
*&m  grölt*!  Lehrer  der  Naturgeschichte  ein  brauchbarer  Leit- 
aim  beim  f «errichte  sein,  als  dem  Lehrer,  der  mit  der  Wissen- 
srfcifl  a§ch  weniger  vertraut  ist  und  doch  über  Gegenstände  ans 
>r-W»eB  QDterricliten  soll,  bei  Selbstbelehrcn  nützlich  werden  nnd 
**  svedkaassigen  Vorbereitung  auf  die  Unterrichtsstunden  dien- 
Ä  leiii.  —  Einer  allgemeinen  Einleitung  folgt  die  Beschreibung 
d*  liiere,  welche  für  die  Oekoiiuiuie  despotischen  am  wichtig- 

^  oter  durch  ihren  Bau,  Lebensweise,  Naturtriebe  u.  s.  w.  am 
■fcrwsaatesten  sind ,  nach  einer  wissenschaftlichen  Ordnung  in 
QCbssen,  al?>:  .Säugethiere,  Vögel,  Reptilien,  Fische,  Insekten, 
\  Wuchthiere,  Ringelwürmer,  Strahlthiere ,  Schleiiuthier« 
Quallen,  Eingeweidewürmer,  Pilanzenthiere  und  Aufgussthiere. 
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Uebcrall  sind  die  wissenschaftlichen  lateinischen  Namen  bei 
Anekdoten  und  märchenhafte,  unbegründete  Geschichten  sind 
weggeblieben;  dafür  aber  in  kurzen  Anmerkungen  irrig 
berichtigt ,  Zurechtweisungen  gegeben  und  manch' 
8ch  ich  t  liehe  er  zäh  iL  Das  Register  ist  reich  nnd  enthält  di< 
sehen  und  Trivialnaroen  wie  die  systematischen.  Der  Pr 
verhn'llnissraässig  billig,  der  Druck  möglichst  correct  und  d 
pier  gut,  sowie  überhaupt  die  typographische  Einrichtung  ; 
massig ,  indem  sie  ebensowohl  leichte  Uebersichten  als  au 
leichtes  Aullinden  gestattet. 

[1333]    Anleitung  die  im  mittleren  und  niird 

Deutschlands  wildwachsenden  Pflanzen  auf  eine  leichte  und  t 
Weise  durch  eigne  Untersuchung  zu  bestimmen.    Von  i 

Curie.  3.,  sehr  Tcrm.  Aufl.  Kittütz,  Zobel.  1 
XXXm  n.  383  S.  8.  (1  Thlr.  8  Gr.) 

In  diesem  Buche,  das  durch  eine  sorgfaltige  Bearbeiter 
sehr  befriedigende,  genaue  und  auf  eigene  Untersuchung 
gründende  Beobachtungen  vor  vielen  andern  vorteilhaft  siel 
zeichnet,  ist,  um  die  Pflanzen  zu  bestimmen,  die  sogen,  analj 
Methode,  welche  auf  die  Dichotomie  in  der  Einleitung  sich 
det,  angewendet  worden.    Ref.  kann  mit  dieser  Verführung* 
sich  nicht  befreunden,  weil  man  auf  Umwegen  zum  Ziele  g( 
und  weil  dadurch  nicht  die  Botanik ,  sondern  nur  eine  Ken 
von  Pflanzennnmen  gelehrt  wird.    Weleh  ein  langsamer  \V 
es,  wenn ,  um  z.  B.  auf  die  Gattung  Tulipa  zu  gelangen 
Buche  20  Nummern  nachgeschlagen  werden  müssen,  und 
leicht  ist  hierbei  ein  Irrthum  oder  vielmehr  ein  Verirren  idö 
wodurch  man  dann  genöthigt  wird  ,  noch  einmal  von  vorn 
fangen.    Aber  da  der  Vf.  diese  Methode  vorgezogen  h&it  i 
die  Ausführung  zu  loben  und  das  Bestreben,  etwas  Tüchtige 
Brauchbares  zu  bieten,  nicht  zu  verkennen.    Die  in  der  EiuK 
gegebene  Beschreibung  des  Baues  der  Pflanzen  und  die  Erklä 
der  in  den  Tabellen  vorkommenden  Ausdrücke  ist  zweckmi 
deutlich  und  dem  Stande  der  Wissenschaft  angemessen. 
Uebemeht  der  natürlichen  Familien  nach  Sprengers  Anlehnt 
KenntnibS  der  Gewächse  ,  sowie  des  Linng'schen  Sexnalsys 
ist  gewiss  ganz  an  seinem  Orte.    Denn  Sprengel's  Auft& 
von  110  Familien  ist  für  den  Anfönger  schon  desshalb  sehr  br 
bar,  weil  bei  einer  Trennung  in  weniger  T heile  mehr  aufai 
fälligere  und  übereinstimmendere  Merkmale  Rücksicht  genoi 
werden  kann  als  bei  den  Eintheilungen  der  Neueren ,  die  b 
auf  mehr  als  260  Familien  aufgezählt  haben.    Der  Anwe 
zum  Gebrauche  der  Tabellen  folgen  diese  nun  selbst,  nnd 
erstens  die  zur  Bestimmung  der  Gattungen ,  dann  die  der  * 
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wiche  hinsichtlich  der  Reihenfolge  ihrer  Gattungen  nach  Spreu- 
<tfs  Anfeilong  geordnet  sind.  Brauchbare  Register  der  latein. 
Gzirangsnaroen  ,  sowie  der  deutschen  Gattung»-  und  Familienna- 
ii*a  beschließen  diese«?  Werkchen.  Druck  und  Papier  sind  gut, 
van  letzteres  auch  nicht  schön  zu  nennen  ist.  1. 

[1334 J    Magazin  für  die  Oryktographie  von  Sachsen. 

La  Beitrag  zur  mineralogischen  Kenntnis»  dieses  Landes  nnd 
w  Geschichte  seiner  Mineralien.    In  freien  Heften  herausgegeben 

w  Joh.  Carl  Freiesleben,  k.  s.  Bergrath,  Oberbergarots- 

mmu.  s.w.  7.  Heft.    Freibprg,  Engelhardt.  1836. 

SB  %.  gr.  8.  (n.  1  Thlr.  20  Gr.) 

IHr  haben  ans  bereits  im  4.  Bde.  des  ReperL  No.  330.  bei 
des  6.  Heftes  über  die  Einrichtung  des  Unternehmens  im 
Ausweinen,  über  seine  Vorzöge  nnd  Mangel  ausgesprochen  nnd 
,  da  sich  dieses  Heft  in  jeder  Hinsicht  den  früheren  an- 
ri&egg,  jetzt  nnr  den  Inhalt  desselben.    Wir  erhalten  hier  den 
l'^as:  des  Kai  kge.schl  echte ,  und  zwar;   Bergmilch  (Bergmehl), 
Ä/nde,  Kalkstein  (dichter,  körniger,  Roggenstein,  Kalkspath 
lAnüoonaler,  Eugnostischer,  Polymorpher,  Meroponer,  Haplotyper, 
Hypthtma tischer,  Diastatischer,  Sjngenetischer,  Maliner  Carbon- 
wonach  Breithaupt],  faseriger  Kalkstein,  Kalksinter,  Brbsenstcin), 
Arloff  (versteinernde  Wolle,  Beinwolle),  Calcit,  Schaum  kalk,  • 
Scfcirierspaih,  Braunspath  (gemeiner,  Manganspath;  isometrischer 
taiWspath,  Hypoeklerit),  Ankerit,  Schaalstein,  Dolomit,  Rauten- 
(gemeiner  nnd  Theonodit),  Pryonit,  Konit,  Stinkstein  (fester, 
Ranhstein) ,  Anthrakolith  ,  Hornmergel ,  Merkel  (Mergel- 
TerWirteter  M.),  bituminöser  Mergelschiefer  (gemeiner,  glän- 
mkr.  imrber),  Arragon  (stänglicher,  spiessiger).    Die  Beilagen 
oftilfcn  aa*$er  einigen  Zusätzen  und  Yerbesserungen  Nachweise 
vier  dw  Vorkommen  fossiler  Reste  von  Säugethieren  und  Aphi* 
en,  über  den  bei  Wildenfels  in  einem  Klötze  gel'un- 
dtra  vmt«w»rten  Baum ,  endlich  chemische  Untersuchungen  des 
Caidts,  Sebomkalks,  Konits  und  Hornmergels  von  Kersten. 

[1335]   Gcognostische  Beschreibung  der  Gegend  von 

Th&ttudm     Ein  Beitrag  zur    Kenntniss  des  Erzgebirges  von 

fornk.  Cotta,  Dr.  ph.  Mit  1  geognost.  Karte.  Dres- 
J  fl,  Arnoldsche  Bnchh.  1836.  VIII  u.  176  S.  gr.  8. 
(2  Thlr.) 

Auch  m  d.  Tit.:  Geognostische  Wanderungen  von  Beruh. 

CflW«.  L  u.  s.  w. 

1    Der  Yf.  hat  um  bekanntlich  schon  1834  mit  einer  allgemein 
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nen  Beschreibung  Tharands  und  seiner  Umgebungen  besehen 
Nächstdem  hat  derselbe  durch  verschiedene  Aufsätze  im  Jahrbui 
für  Mineralogie  und  durch  seine  „Dendrolithen"  sich  bekannt  i 
macht  und  die  Hoffnung  erregt ,  dass  er  den  guten  Ruf  des  P 
mens  Cotta  in  der  Gcognnsie ,  den  sein  Vater  durch  seine  I 
Schreibung  des  Kammerbühls  begründete,  zu  erhalten  wissen  wen 
Er  tritt  nun  hier  zuerst  mit  einer  geognostischen  Monograp 
grösseren  Umfanges  auf,  von  der  wir  zuvörderst  den  Inhalt  ki 
angeben  wollen.  Nachdem  die  allgemeinen  geograph.  Verhältnii 
Tharands  berührt  sind,  werden  die  Gesteine  der  Umgegend  ab( 
handelt;  sie  gehören  folgenden  Gruppen  an:  Thonschiefer  (Tho 
schiefer,  Quarzschiefer,  Kieselschiefer,  Alaunscbiefer,  körniger  Kai 
Grünsteingebilde);  Gneis  (Gneis,  Diorit,  Feldsteinfels,  Gänge 
Gneis);  Poqihyr  (Feldsteinporphyr,  Reibungsconglomerat ,  Per 
steinporphyr) ;  Rothliegendes;  Quadersand  (organische  Resti 
Jüngste  Bildungen.  Hieran  schliesst  sich  eine  Angabe  der  in  Th 
rand  zu  findenden  Sammlungen  als  Hülfsiniltef  des  geognostisch 
Studiums,  sowie  derjenigen  der  aufgeführten  Gesteine ,  welche 
jeder  Zeit  zu  haben  sind.  Den  Schluss  der  ersten  Abtheila 
macht  ein  Corollarium ,  worin  die  Altersfolge  der  tharander  G 
steine  festgestellt  wird.  Höchst  sorgfältige  Beobachtungen  u 
sehr  vollständige  Zusammentraf un g  derselben  zeichnen  diesen  A 
schnitt  aus;  den  gezogenen  Resultaten  werden  die  Anhänger  d 
•  neueren  Theorie  beizupilichten  nicht  unterlassen  können.  Se 
nachahmungswerth  ist  es,  dass  der  Vf.  am  Schlüsse  der  Betrat' 
tung  jeder  Gesteingruppe  den  Einlluss  derselben  abhandelt ,  w< 
eben  sie  da,  wo  sie  die  obersten  Lagen  bildet,  auf  die  Natur  u 
Benutzung  des  Bodens  äussert.  Dass  es  an  interessanten  Hinze 
heilen  nicht  mangelt,  lässt  sich  schon  aus  der  Inhaltsangabe  ?e 
rauthen.  —  Aber  nicht  bloss  eine  Monographie  der  tharandi 
Umgebung  war  der  Hauptzweck,  es  sollten  auch  Resultate  in  R 
*ug  auf  dar  ganze  nordöstliche  Erzgebirge ,  dessen  Verhältnis! 
durch  die  von  Gumprecht  wieder  lebhalt  erregten  Fragen  e 
neues,  öffentlich  anerkanntes  Interesse  erlangt  haben,  gewonm 
werden.  Dazu  führen  nun  die  in  der  2.  Ablhl.  zusammengehe! 
ten  Bemerkungen,  welche  sich  1)  auf  einige  specielle  Verhältnis 
der  tharander  Gegend  (Thonschiefer-Gneisgrenze,  Porphyr,  Grai 
im  Gneis ,  körniger  Kalk  und  Dolomit  im  Thonschiefer ,  Grüi 
steine  im  Thonschiefer  und  Gneis);  2)  auf  die  Verhältnisse  <i 
Quadersandes,  Basalts  und  Pechsleinporphyrs  bei  Spcrhtshanse 
3)  auf  den  körnigen  Kalk  im  Schiefer  des  Triebischthaies;  1 
auf  den  Syenit,  Kalktuff  und  Pechstein  im  Triebischthale;  5)  " 
die  neuerdings  von  Gumprecht  wieder  in  Erinnerung  gebracht 
Verhältnisse  des  Syenits,  Granits,  Porphyrs  und  Planere  im  särl 
"Weingebirge;  6)  auf  den  Syenit,  Melophyr,  die  Kohlenfbrmatii 
and  das  Rothliegende  des  plauischen  Grundes;  7)  auf  den  Plan 
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??f  dresdner  Elbbassins;  8)  auf  den  Granit,  Qaaderfiand  nnd  Ju- 

'Aalk  der  sächs.  Sek  weil  beziehen.    Im  Allgemeinen  kommt  der 
\L  was  die  aach  von  Gumprecht  behandelten  Fragen  betrifft,  un- 
irfikr  in  demselben  Resultate ,  glaubt  alier,  dass  die  völlige  Auf- 
trug erst  Ton  den  bald  (aof  höherer  Anordnung)  anzustellen- 
:i  Eotbfössnngsarbeiten  an  den  zweifelhaften  Fanden  zu  erwar- 
:  i  sti.  In  Being  aof  den  Ton  Gnmprecht  behaupteten  Ueber- 
au des  Sjenits  in  Porphjr  bei  Meissen,  widerspricht  C.  jenem 
pmom.  Eine  3.  Abthl.  liefert  allgemeine  Betrachtungen  über 
UfKHaa  Tharandt  und  eine  Abhandlung  über  den  Einfluss  der 
klarten  auf  die  Flora  und  Fauna  Tharands  vom  Prof.  Ross- 
Eine  geognostische  Charte  der  Gegend  Ton  Tharand 
u*  ftmphirte  GebirgsdurehschniUe  und  Ansichten  erläutern 
*  Tide  des  Buches.    Lieber  die  Richtigkeit  der  Beobachtun- 
sn  Im  oaturlich  nur  eine  zweite  Beobachtung  entscheiden,  hier 
i^sea  wir  sie  also  nicht  beurth eilen ;  die  Darstellung  der  Beob- 
tftaattniber,  die  Ordnung  ihrer  Zusammenstellung,  die  Art 
'«Heise,  wie  sie  zu  theoretischen  Folgerungen  benutzt  sind, 
^  iudi  die  Folgerungen  selbst  verdienen  alles   Lob  nnd 
diese  Schrift  zu  einem  sehr  Schützens werthen  Beitrage  fiir 
AhitnHi  Sachsens,  um  welche  sich  der  Vf.  bereits  durch  die 
TWbame  an  den  Arbeiten  zur  geognostischen  Charte  von  Sach* 
ein  Verdienst  erworben  hat ,  welches  freilich  erst  künftig  au 
Tag  kommen  wird  (da  diese  Arbeiten  noch  nicht  erschienen 
Wiekes  aber,  nach  den  Fähigkeiten  des  Vfs.  zu  urtheilcn, 
»kt  unbedeutendes  sein  muss.    Der  Nebentitel  des  Buches 
«wzt  sichere  Hoffnung  auf  weitere  geognostische  Wanderungen ; 
*H* « der  Tf.  bald  nachfolgen  lassen  und  auch  dem  Ref»  da- 
toi  di  neaes  Vergnügen  gewahren. 

[1338]  Naturlehre  für  höhere  Lehranstalten  und  «um 
™%t>rauche  Für  gebildete  Nichtstadirende.   Von  Jac. 

Kflt:/f!)  Gjmn.  Dir.  in  Münstereifel.    1.  Bdchn.  Experi- 

^rHKöln,  J.G.  Schmitt  1836.  VIII  u,  102  S. 

*  (10  Gr.) 

&  irf  8ns  nicht  möglich,  anzugeben  y  was  den  Tf.  bewogen 
^  &  Zahl  der  Schulschriften  über  Physik  um  eine  in  ver- 
^kret  u/ir  haben  deren  bereits  eine  grosso  Anzahl  und  unter 
^  woigstens  ein  halbes  Dutzend ,  die  ihrem  Zwecke  besser 
♦Sprechen  als  die  vorlieg.,  welche  uns  in  der  That  gänzlich  ver- 
*  n  sein  scheint;  wir  verweisen  auf  die  Vorrede  und  ubri- 
P*  «f  jeden  beliebigen  Abschnitt  des  Buches ;  alle  werden  zeU 
?Paj  dass  bei  dieser  Ansicht  von  der  Sache,  bei  dieser  absoluten 
ermeidang  Ton  Allem,  was  nach  einem  Beweise,  nach  einer  fol- 
pnehea  Verbindung  der  einzelnen  SAtze,  mit  einem  Worte>  nach 
«fctfwi.  IM.  IX.  1.  6 
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mathematischem  Geiste  (welcher  in  der  popnlrirsten  Naturlel 
wehen  muss,  und  wenn  nicht  eine  Formel  darin  vorkommt)  schmec 
der  Physik  alles  Interesse  geraubt  wird.  Weitere  Ausführung  i 
serer  Behauptung  würde  die  Grösse  der  Anzeige  in  zu  gros 
Missverhaltniss  mit  dem  Buche  bringen« 

'  1 

9  I 

Staats  Wissenschaften. 

[1337]  Der  Staat  aas  zwei  Elementen  dem  politiscl 
und  religiösen  bestehend  dargestellt  von  Dr.  Zf.  B.  Mey* 
Oldenburg,  Schulze'sche  Bnchb.   1836.    110  S.  gr. 
(12  Gr.)" 

*  — 

Der  Vf.,  der  wahrscheinlich  dem  geistlichen  Elemente  au| 
hört,  mag  zu  der  Ausicht  gekommen  sein,  dass  das  politische  £ 
ment,  nämlich  nicht  das  sogenannte  politische  Leben,  sondern 
Staat,  das  Kirchliche  unterjocht  habe  und  auch  bei  seinen  eige 
Maassregeln  immer  mehr  das  religiöse  Element  vernachlässi 
Er  findet  darin  mit  Recht  eine  Ursache  der  Zeitübel.  Invorli 
Schriftchen  glaubt  er  nun  den  Weg  gezeigt  zu  haben,  wie 
religiöse  und  politische  Element  zu  vereinigen  seien,  von  weit 
Vereinigung  er  die  Umgestaltung  zum  Besseren  erwartet  Es 
Ton  der  ersten  bis  zttr  letzten  Seite  viel  von  beiden  Elemei 
die  Rede.  Wir  wollen  auch  dem  Vf.  das  religiöse  Element  n 
absprechen,  obwohl  uns  nirgends  im  ganzen  Buche  religiöse  Wai 

anweht.  Das  politische  Element  aber  ist  ihm  jedenfalls  fre 
Nachdem  er  das  Verhältniss  beider  Elemente  bei  den  Alten,  w 
rend  des  Mittelalters,  in  der  neuereh  Zeit  und  der  Gegenwart  n 
seiner  Weise  dargestellt  und  nirgend*  genügend  befanden  l 
kommt  dann  sein  Vorschlag ,  den  er  vielfach  pomphaft 
digt.    Hören  wir  ihn  selbst  reden  „Um  den  Central^ 

—  sind  beide  Elemente  des  Staates  in  ihren  HtfuptrepräsenUi 
versammelt.  Dieser  Centralpunct  ist  in  einer  bürgerlichen  Ge* 
scbaft,  die  als  für  sich  abgeschlossen  dasteht,  die  Regierung, 
höchste  und  letfcte  Instanz ,  von  der  Alles  aus-  und  zu  der  A 
zurückgeht.  Hier  sitzen  also  auch  die  Repräsentanten  beider  I 
mente  friedlich  vereint  als  Lenker,  sodass  sie,  nach  beiden  Sc 
hinarbeitend,  das  Ganze  überschauen,  damit  das  Staatsschiff  w« 
nach  der  einen ,  noch  nach  der  anderen  Seite  hin  sich  hinü! 
neige,  sondern  ruhig  auf  dem  Spiegel  des  Meeres  dahingh 
möge.  Da  auf  beiden  Seiten  eine  gleiche  Arbeit ,  ein  gl" 
Gewicht  erforderlich  ist,  so  müssen  wenigstens  hier ,  wo  es  c 
so  wichtigen,  der  wichtigsten  Angelegenheit  gilt,  auch  auf  be 
Seiten  die  Lenker  gleich  sein.    Am  Ruder  selbst  sitzt  natüi 

< 
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erste  Borger  des  Staats ,  uVr  Allervürderste,  der  Füret ,  und 
k  toq  jeder  Seife  den  Weisesten  und  Erfahrensten  als  Rath- 
ffcr  nnd  Helfer  zur  Seite."  In  dieser  Art  geht  nun  die  Sache 
fcrt,  od  wir  brauchen  nichts  weiter  darüber  zu  bemerken«  99. 

|I338]  Unter*  uchungen  fiber  Bevölkerung,  Arbeitslohn 
Hl  Paoperism  in  ihrem  gegenseitigen  Zusammenhange. 
Tfii Dr.  Friedr.  Schmidt.  Leipzig,  Göschen.  1836. 
VIII  l  501  S.  gr.  8.  (2  Thlr.  12  Gr.) 

kr  dareh  seine  Schriften  über  Gewerbsfreiheit  und  über  Ei- 
■fcbu  bereits  rühmlich  bekannte  Vf.  hat  in  der  vorliegenden 
■tonb  ioch wichtige  Zeilfragen  einer  Erörterung  unterworfen, 
k[fe<r,  wie  jn  den  früheren,  einen  hellen  Geist,  grundliche 
*fa&0Domische  und  statistische  Kenntnisse  und  eine  klare, 
Darstellungsgabe  beweist.     Der  innige  Zusammenhang, 
wünschen  der  Lehre  von  der  Population  und  dem  Arraenwe- 

*  (bullet,  war  nicht  zu  verkennen  und  über  das  letztere  nicht 
etwas  Gründliches  zu  sagen ,  ohne  nicht  wenigstens  die 

festgestellt  zu  haben,  die  über  erstere  sich  aus  Wis- 
lod  Erfahrung  zu  ergaben  scheinen.    Bei  dem  Arbeits- 
Mt  der  Vf.  allerdings  im  Wesentlichen  auf  die  Verhältnisse 
Jeden  Classen  nnd  namentlich  der  Fabrikarbeiter,  und 
auf  den  Landbau  Rücksicht  genommen.     In  Bezug  auf 
(fertlkerungsfrage   führt  der  Vf.  namentlich  die  Theorie  von 
■TO  and  die  Gründe  der  zahlreichen  Gegner  desselben  auf, 
**^f*M  er  der  hohen  Geisteskraft  des  ersteren  eine  beson- 
^■g  zollt  und  manchen  Gegengrnnd  zu  entkräften  sucht, 

*  toi  er  sich  doch  zuletzt  gleichfalls  zu  der  Ansicht  hinzu 

*i     bei  einem  natürlichen  Stande  der  Verhältnisse  und 
iMuUtojfi  die  Gefahr  einer  Uebervölkerung  nicht  zu  fürchten 
Abweichung  von  dem  angemessenen  Stande  der  Bevol- 
7**lWer  ?oh  einem  Missverhältnisse  ab,  v>m  zwischen  dem 
/S**.  fcr  Arbeit  und  dem  Capitale,  welches  die  Arbeiter  be* 
.   »  ^^fftwen  sei.     Denn  das  ist  eigentlich  das  Hauptergeb* 
*^  *f  tefenes  der  Vf.  einen  besonderen  Werth  legt ,  und  das 
r**i4ri  io.  dem  Abschnitte  von  dem  Arbeitslohne  zu  begrün- 
•■^  tow  der  Arbeitslohn  aus  deni  Capitata  der  Unternch- 
Jj^^ll  werde ,  folglich   die   Lage   der   arbeitenden  Classen, 
aurh  der  Stand  der  Bevölkerung  wesentlich  von  dem  auf 
Internehmungen  verwendeten  Capitata  abhänge.  Sind 
*  viele  seiner  Bemerkungen  als  Rechtfertigungen  des  gegen- 
Zustande*  des  Gewerbwesens  und  namentlich  des  Fa- 
zu  betrachten  ,  so  werden  doch  die  Fabrikanten  nicht 
Unverstanden  sein ,  dass  er  entschieden  das  Schutzsystem 
Eine  genauere  Prüfung  jener  neuen  Begründung  der 
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Alteren  Ansicht  wurde  Raum  und  Tendern  dieser  Zeitschrift  ü 
schreiten«  —  In  Bezug  auf  das  Armenwesen  sucht  er  theils 
Ungrund  der  von  einigen  französischen  Schriftstellern  auflest** 
Behauptung  -zu  beweisen,  dass  die  Armuth  mit  der  Industrie  1 
in  Hand  gehe,  theils  die  mancherlei  zu  besserer  Vorsorge  füt 
Annen  gemachten  Vorschlag«  als  unausführbar  .darzustellen,  w 
er  namentlich  über  die  Armencolonieen  viel  Schätzbares  beibr 
und  schliesst  endlich  mit  Grundsätzen,  die  im  Wesentlichen 
gegenwärtig  in  der  Praxis  geltenden  sind«    Es  ist  uns  an  r 
reren  Stellen  erschienen ,  als  folgten  die  Resultate ,  die  der 
findet,  nicht  so  nothwendig  aus  den  Vordersätzen;  oder  als  1 
er  wenigstens  die  Verbindung  zwischen  den  ersteren  und 
letzteren  nicht  genau  genug  nachgewiesen,  die  von  ihm  mit 
benswerther  Treue  aufgeführten  Grunde  seiner  Gegner  nicht  u 
zeugend  genug  widerlegt.    Das  Buch  ist  nicht  Ton  der  Art,  i 
man  die  Bndresultate,  möge  man  ihnen  nun  beipflichten  oder  ni 
1  als  notwendiges  Ergebniss  der  vorausgeschickten  Untersuch 
errathen  müsste.    Das  kann  dem  Buche  eher  nützen  alt*  schai 
Allerdings  werden  die  Bücher  meist  nach  den  Resultaten  beurth 
und  der  Recensent  pflegt  ein  Buch  zu  verwerfen ,  weil  er  i 
das  letzte  Ergebniss  verschiedener  Meinung  ist,  so  wenig  di< 
Verfahren  bei  Untersuchungen  am  Orte  scheint,  die  ihrer  N 
nach  auf  die  vollständige  Erforschung  der  Wahrheit  wenig  / 
sieht x haben.    Ist  nun  das  ganze  Buch  in  steter  Beziehung 
das  Endergebniss  gefasst,  so  wird  auch  die  Begründung  mit 
Resultate  verworfen.   Das  vorliegende  Werk  aber  hat  so 
Brauchbares  und  Werthvolles  in  allen  seinen  Theilen,  es  tl 
das  Wichtigste  aus  seltenen  und  kostspieligen  englischen  und  A 
zösischen  Werken  mit,  gibt  eine  Menge  sehr  schätzbarer  stat 
scher  Notizen  und  Zusammenstellungen ,  so  dass  man  wohl  \ 
aussagen  kann ,  selbst  die  entschiedensten  Gegner  der  letzten 
gebnisse  des  Vfs.  werden  es  achten  und  vielfaltig  benutzen. 

[1339]    Deutschlands  Welthandels  Wiedergeburt,  c 

die  deutschen  Eisenbahnen  und  der  Main-Donau-Kanal  in  ii 
Welthandelswichtigkeit,  ihren  nationalen  Vortheilen,  in  ihrem  ) 

liiütniss  zu  einander  und  in  ihrer  Ausführung  betrachtet  von  J 

Alex.  LipSy  kurf.  hess.  pension.  Prof.  der  Staatswissenscl 

\.  AbtM«  Die  deutschen  Eisenbahnen«  Nürnberg,  Rie 
a.  Wiessner.  1836.  256  S.  gr.  8.  (18  Gn) 

Es  ist  zuweilen  etwas  mühsam,  sich  durch  die  verwickel 
nach  dem  Einschachtelungssjsteme  entworfenen  Perioden  und 
weitläufige  Darstellung  des  Vfs.  durchzuarbeiten.  Doch  wird  i 
auch  hier  und  da  an  manchen  seltsamen,  launigen,  zuweilen  / 
lieh  fast  scurrilen  Bemerkungen  und  ergötzlichen  Abschweifen, 
* 
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iA  erholen  können.    In  der  Einleitung  staunt  der  Vf.  unsere 

Gr 

Zeit  an  and  Terspricht  uns  goldene  Berge.    Freilich  erscheint  ihm 
iüo  sehr  leicht,   Zar  Einführung  eines  gleichen  Münz-,  Maas*- 
kb4  Gewiobtssjstemes  in  Deutschland  gehört  nach  ihm  weiter 
»dWSjils  ein  einziger  Paragraph  eipes  Gesetzes,  der  ausspricht, 
«sei  das  und  das  System  in  Deutschland  angenommen.  Zur  Einfuh- 
ni*  ^hiirt  freilich  weiter  nichts;  aber  wieviel  gehört  zu  diesem 
Firaipben!  Die  Betrachtung,  dass  nach  seiner  Ansicht  so  we- 
is n  einer  so  nützlichen  Einrichtung  erforderlich ,  und  dubs 
^dfohJ  noch  keine  Aussicht  so  ihrer  Verwirklichung  rorhanden 
«.tot  den  Vf.  doch  wohl  etwas  misstrauisch  gegen  seine  glän- 
ah  Träume  machen  sollen.   So  sagt  er  auch  S,  29 ;  „Möge 
ü  h  las;  kommen ,  der  es  Oesterreich  bereuen  lassen  wurde, 
«fc  »toi  Bestandteile  Ungarns:  Kamelien,  die  Moldau  und  die 
M«l*tid  im  kritischen  Augenblicke  (1829)  nicht  an  sich  genom- 
E-a  iQ  haben,  und  möge  auch  nie  der  Augenblick  kommen  ,  der 
««er  anderen  grossen  Macht  empfinden  lassen  wird,  im  Jahre 
ÜÄ)  nicht  Polen  aufgenommen  und  seinen  Grenzprovinzen  einen 
P*tn  Markt  erhalten  zu  habea((.    Als  wenn  das  alles  so  ganz 
tedif  und  unbedeutende  Handlungen  gewesen  wiiren.    Im  ubrt- 
P  ist  diese  ersle  Abtheilung  den  Eisenbahnen  gewidmet  und 
kfcrt  in  der  Thal  manche  gnte  technische  Notiz  und  manche  in- 
^-"nsante  Bemerkung.    Namentlich  sind  die  vermeintlichen  Nach- 
ood  Gefahren  der  Eisenliahnen  vielleicht  nirgends  so  eifrig 
i*l  Wich  als  unbegründet  dargestellt  worden  wie  hier.  In 
te  Tbat  dürfte  n«r  eine  Gefahr  nicht  abzuläugnen  sein ,  die  näm- 
r*.**  bei  schlecht  berechneten  Bahnen  Geld  verloren  geht. 
™ » Sache  der  Unternehmer.    Auch  auf  die  Ausführung  (S. 
*2)iaatn  wir  aufmerksam,  wonach  der  Vf.  die Chansseedampf- 
i.k  die  Möglichkeit,  dass  diese  jemals  die  Eisenbahnen 
^wtiA  Hachen  könnten ,  für  eine  Chimäre  erklärt  und  aller- 
en Triade  anfuhrt,  die  sich  hören  lassen.    Er  ist  früher  selbst 
7    ( W^eedampfwagen  so  begeistert  goweson,  dass  er  1833 
Stkrift  ftr  8je  QDd  gegen  die  Eisenbahnen  herausgegeben 
p  lfieib  die  Betrachtung  der  jurnberg-further  Eisenbahn 
kt  mruckbringen  können,  sehen  wir  nicht  recht  ein.  Al- 
die  Untersuchung  eines  Chausseedampfwagens  könnte  ein 
Resultat  gehabt  haben ,  und  auch  dann  wurde  der  Vf.  ei- 
10  ▼©reiligen  Urtheils  beschuldigt  worden  sein  ,  sobald  er  nicht 
-*rbcoe  Gründe  für  seine  Ansieht  aus  den  naturlichen  Verhält- 
^dergache  geschöpft  hatte.   Jedenfalls  sieht  man,  wie  schnell 
Lfe-Yf*.  «»Öinsiasmiren  lässt.    Uebrigens  enthält  seine  Schrift 
Nützliche,  und  er  hat  gut  gesammelt  und  gut  beobachtet. 
^  <Ua  Technische  erklärt  er  recht  deutlich«  99. 

[1340]  Betrachtungen  über  die  Verfassungen  und  Ga- 
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rampur  in  der  Nähe  von  Calcutta,  wo,  wie  der  Vf.  S.  4-  e«, 
nur  aufgelesen  werden  kann,  was  in  Calrutta  abfällt,  and  Trn 
kebar,  wo  in  seinem  jetzigen  Zustande  eben  so  wenig  zu  hol 
als  zu  bringen  sein  soll»  Der  Vf.  gesteht  ein ,  dass  es  am  vc 
theilhaftesten  sein  wurde,  sie  gegen  ein  Paar  der  kleinen  engl  i sc 
westindischen  Inseln  zu  vertauschen.  Davon  wurde  auch  Engln 
Vortheil  haben,  aber  sich  schwerlich  darauf  einlassen ,  weil  < 
englischen  Einwohner  ungern  unter  dänische  Hoheit  ubergeli 
möchten.  Geradezu  zu  verkaufen,  scheint  dem  Vf.  weder  anstü 
dig  noch  erspriesslich.  Er  hat  daher  Recht,  wenn  er  den  R* 
gibt,  wenigstens  den  bestmöglichsten  Gebrauch  von  diesen  je 
nutzlosen  Besitztümern  iu  machen.  Er  zeigt  nun,  dass  weni 
stens  Trankebar  ein  Platz  sei,  auf  welchem  allerdings  nach  Ai 
hebung  des  Exclusivhandels  der  englisch-ostindischen  Compagc 
ein  lebhafter  und  vortheilhafter  Handel  entstehen  könnte,  an  va 
chem  ausser  Dänemark  namentlich  Hamburg,  Bremen  und  Belg) 
Antheil  nehmen  dürfte ,  und  Üiut  in  dieser  Beziehung  sehr  ve 
ständige  und  zweckmässige  Vorschlüge,  Bei  dieser  Gelegen)* 
theilt  er  Überhaupt  manche  Interessante  und  nützliche  Bemerk u 
über  den  ostindischen  Handel  mit  und  bewfihrt  ebenso  geson 
nationalökonomische  Ansichten  als  genaue  Localkenntniss.  E 
Jrrthum  ist  es ,  wenn  der  Vf.  8.  7  vorauszusetzen  scheint ,  d 
Hofadel  in  Haiti  habe  seine  lächerliehen  Namen  von  Famitiennnm 
entlehnt,  oder  diese  erst  auf  seine  Besitzungen  übergetragen.  L 
Theile  des  Grund  und  Bodens ,  von  denen  König  Christoph  d 
Titel  seiner  Vasallen  entlehnte,  hiessen  schon  yor  dem  Ausbruc 
der  Insurrection  Limonade,  Marmelade'  u,  8.  Wt  99. 

! 

Münzkunde. 

i 

[1344]  Blätter  für  Münzkunde.  Hannoversche  nu 
mismatisclie  Zeitschrift.  Herausgegeben  von  Dr.  h 
Grote  in  Hannover.  1.  Band.  (No.  13—36),  mit  35 
Münzabbild,  auf  25  Taf.  Leipzig,  (Hahn'sche  Vcriagsh 
1835.    gr.  4.    (n.  2  Thlr.) 

Die  ersten  12  Nummern  sind  hereits  früher  im  Reper 
Bd.  III.  No.  3284  beurtheilend  angezeigt  worden.  In  den  sei 
dem  erschienenen  No.  13—36,  wozu  Taf.  9—25  gehören,  hat  no 
die  Redaction  nach  und  nach  alles  Das  zu  verbessern  und  z 
ergänzen  gesucht ,  was  damals  theils  getadelt  wurde,  fheils  zi 
Vollständigkeit  der  Zeitschrift  noch  mangelte.  Die  Rubrikc 
sind  streng  geschieden  und  mit  bezeichnenden  Ueberschriften  vei 
rohen;  Medaillen  werden  bisweilen  noch  beschrieben,  verschwii 
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lasse  für  ihren  Zweck  wenig  oder  gar  nichts  zu  wünschen  übrig, 
.\ar  in  einzelnen  wenigen  Puncten  wfiren  Verbesserungen  mög- 
lich and  zweckmässig;  dabin  gehört  namentlich  die  der  Liters- 
tar  gewidmete  Ab&eilung  und  die  Abbildungen.    Was  aber  diese 
im  Allgemeinen  lur  die  Numismatik  leiste  ,  wird  am 
kurze  Angabe  des  Inhaltes  dargethan  werden, 
4er  in  sieben  verschiedene  Rubriken  gebracht   ist.   —    L  „Zar 
Miukunde  des  Alterthums"  \  1)  nicht  römische  Münzen.  Hier 
v:A  Sonders  die  Aufsätze  des  Altern  Grotefend  „lieber  das  Müns- 
initm  4es   alten  Italiens  ,44  und  „Erläuterung  der  Münzen  mit 
•süsser  Schrift*4  als  ausgezeichnet  zu  erwähnen.    Ferner  die 
ii&tte  über  die  Münzen  baktrischer  Könige  f  über  das  De*** 
iber   die  Form  der  iiitesten  griech.  Münzen,  über  die 
der  korintn.  Colonieen,  über  campnniech-sidlische  Münzen 
i.  s.  w.;  2)  römische  Münzen.    Ueber  die  Erklärung  der  JH- 
riw  RCC,  auf  den  Münzen  des  Caligula ,  von  Dr.  Grotefend 
/o.,  über  tabellenförmige  Kataloge ,  über  eine  Münze  des  9ept« 
Severus  a.  8,  f.;  —  3)  Auffindungen  antiker  Münzen  —  a.  B. 
bei  Amiens,  Arlon ,  Bouv,  Mende,  Tonioase  u.  s.  w.;  —  1h 
Jbi  Münzkunde  des  Mittelalters.44    Diese  Abtheilung,  von  allen 
<r*  reichhaltigste ,  gibt  vorzüglich  schatzbare  Aufsätze.    Wir  er« 
wihnen  hier  die  „Nachtrag*  und  Berichtigungen  zu  Götz  Kai- 
senniazen",   von  v.  Posern-Klett ;  die  Aufsätze  über  Münzen  von 
Bi>nitra  und  Minden;  und  „Baudulfus,  Münzmeister  von  Autun", 
tot  LeleweL  —  Die  einzelnen  Länder,  über  deren  Münzen  Auf- 
*ü«  t or kommen,  6ind :  Schwaben,  Franken,  Hessen,  Ober-  und 
I*»4er*acbsen  ,  Westphalen  ,  Niederlande  ,  Frankreich  ,  slavische 
Uadtr,  Bjzan»  unter  den  Kaisern.    Auch  hier  sind  die  Beriete 
Auffindungen  sehr  zahlreich.  —  HI,  „Zar  neueren  Münt^ 
l4*  Hier  sind  nan  eine  Menge  kleiner  Aufsätze  und  Noti- 
ua  nda  Woss  über  Münzen  allein,  sondern  über  Münzgesitzge-* 
hajf,  Medaillenkunde  u.  ähnh ,  und  diess  ist  in  rechter  Aqs-» 
wäAJ  höchst  lobenswerth.    Die  Länder ,   Städte  u.  s.  w.r  deren 
Enrihnung  geschieht,  sind:  Deutschland,  (Anhalt,  Bamberg, 
Baden,  Bayern,  Braunschweig,  Köln,  Hessen,  Oestreicb, 
,  Preussen,  Sachsen,  Verden,  Westphalen,  Würtem- 
bere),  Spanien,  Frankreich,  Niederlande,  Italien,  England,  Schwo- 
fen, Polen,  Rassland,  Moldau,  Griechenland,  Afrika  und  Ame- 
nita. —  IV.   „Orientalische  Münzen.44   Ein  vernachlässigtes  und 
4*a  so  reichhaltiges  Feld  ,  es  beschränkt  sich  auf  wenige  Noti- 
«i,  x.  B.  über  Münzen  der  Rajah's  von  Nepal  u.  a.  —  V. 
Nachrichten  über  Münzsammlungen44 :  öffentliche  (Berlin,  Chnin- 
bery,  Copenhagen,  Dorpat,  Hannover,  London,  Kiew,  Madrid, 
Hetz,  Paris,  Petersburg,  Turin,  Weilburg),  f 
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(des  Fürst.  Metternich,  des  0.  Marchaal  h„  m,  a.).  ~  Yl  „Nu 
mismatische  Literatur."    Ein  Capitel,  das  noch  einer  Reform  be 
darf,   und  wo  vor  Allem  eine  «weckmassige  Zusammenstei 
long  notwendig  ist.   Das  Beste  wäre  allerdings  die  Vereinigung 
aller  hieher  gehörigen  Aufsätze  und  Notizen  in  einem  besonder! 
Blatte,  das  entweder  als  einzelne  für  sich  bestehende  No.  dei 
MiinzbliUter  (Literaturblatt),  oder  sonst,  so  oft  Stoff  dazu  vorlian 
den ,  als  Beilage  zu  den  einzelnen  No,  ausgegeben  würde.  Wii 
mochten  hierzu  folgende   Anordnung  des   Stoffes  vorschlagen 
1)  Reeeosionen  und  grossere  Aufsätze.   2)  Literarische  Ueber« 
sichten  —  insofern  sie  eine  Folgereihe  yon  Werken  über  ein« 
zelnev Theile  der  Numismatik  enthalten  — ,  Anzeigen,  Nachrich- 
ten, und  Nekrologe ,  mithin  Alles ,  was  bisher  das  Inhalteyerz, 
unter  3,  4  und  1  anführt»  —  YH.  „Vermischtes.44    Ueber  Munz- 
abdriicke,  Copien,  Pasten  u.  a.   Ausserdem  wird  ein  „Anzeiger4* 
beigegeben,  der  Notizen  über  Audionen,  Verkaufsanzeigen,  Kauf- 
-und  Tauschanerbieten,  Tauschgesuche  und  Notizen,  die  Zeitschrift 
selbst  betreffend,  enthält.   Letztere  würden  passender  in  jede  ein- 
s  seine  Nummer  selbst  aufgenommen  vor  Beginn  des  Textes,*  Dia 
Abbildungen  (Tat  9—25)  sind,  gegen  die  früheren  gehalten,  im 
Ganzen  besser ,  lobenswerth  vor  allen  Taf,  10  utul  25,  seid  echt 
Tat  9  und  16 ,  zum  Theil  auch  12  und  15  u«  a.   Mehr  Fleiss 
ist  namentlich  auf  die  Abbildungen  der  Bracteatcn  zu  wenden, 
da  .die  auf  Tat  23,  24  «war  besser ,  aber  keinesweges  alle 
gleich  gelungen  dargestellt  sind.   Die  verehrl.  Redaction  möge 
fernerhin  für  zweckmässige  Verbesserungen  sorgen ,  nie 
vergessen ,  dass  «er  Text  immer  die  Hauptsache  sei  und 

daher  vor  Allem  berücksichtiget  werden  müsse, 

»  < 

[1345]  Numismatische  Zeitung.  Herausgegeben  von 
J.  Leitzmann,  pf.  jn  Tunzenhausen.  1.  Jahrg.  .1834. 
No.  13—26.  S.  WM-207  nud  Taf.  I— Yl  2.  Jalirg. 
1835.  No.  1—26.  207  S.  und  VIII  Taf.  Abbildd. 
Wefesensee,  Hässler.   gr.  4.    (4  n.  2  Tblr.  f.  d.  J^hrg«) 

Auf  die  frühere  Anzeige  der  ersten  12  Nummern  4iescr 
Zeitschrift  (vgl  Report.  Bd.  III.  No.  3285)  hatte  der  Herausge- 
ber eine  ziemlich  wortreiche  Entgegnung  eingesandt,  in  welcher 
er  seiner  höchsten  Unzufriedenheit  mit  dem  in  derselben  ausge- 
sprochenen Urtheile  Luft  zu  verschaffen  suchte;  allein  er  srheiiie 
später  die  Insertbnsgebuhren  und  beschränkte  sich  auf  wenige 
Zeilen,  die  in  dem  Bibliograph.  Anzeiger,  1335,  Bd.  No.  13, 
S*  58  it  abgedruckt  worden  sind.  Bort  beklagt  er  sich  über 
die.  „feindliche  Animosität"  und  den  „nicht  logischen  Ausdruck"  des 
Unterzeichneten,  unter  Berufung  auf  die  belobende  Anzeige  seine* 
Blattes  in  dem  Artist.  Noüzcnblutte  zur  Abendzeit.  1835,  No..  3. 
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La  den  Herrn  Vt  wenigstens  einigermassen  zu  beruhigen*  möge 

m  in  Etwas  eine  Eotgpgnung  folgen ,  wenn  andern  solche  ab 
k&z  erscheint.   In  jener  Anzeige  nämlich  ist  gleich  nach  der 
erteil  Zeile  durch  eine»  mir  noch  unerklärten  Zufall ,  folgende 
Siele  weggeblieben :  „wenigstens  durch  seinen  1828  eraebie- 
:s«n.  höchst  mittel  massigen  Grundriss  der  Geschichte  der  ge^- 
tmmU  Numismatik" ,  durch  deren  Einscbiebnng  vielleicht  der 
fand  eines  nicht  logischen  Ausdruckes  beseitigt  wird ;  wenig- 
m  setzte  der  Unterzeichnete  selbst  dabei  voraus ,  dass  dieser 
W  bekannter  sein  dürfte  als  der  Beireis'sche  Katalog,  der 
pa  vobl  in  jeder  Beziehung  nachstünde,  .wenn  hin  und  wieder 
ufi  &  Möglichkeit  dazu  vorhanden  wäre.    Mehr  zu  sage* 
^überflüssig,  da  sich  die  Belege  für  den  ausgesproche- 
m  T*del  in  jeder  Nummer  der  Zeitschrift  finden«    Um  zuerst 

Abdangen  zu  gedenken,  die  als  pjclcstärnjig  zu  No.  I 
FJ1  mit  No.  XVI  und  XXI  nachgeliefert  wurden ,  so  sin4  diese 
Utt  $o  aasgefallen ,  dass  sie  nicht  nur  die  !ao«$e  Verzögerung 
lüt  rergessen  machen,  sondern  nur  Weniger  Wünsche  belrie- 
^  haben.  Bei  manchen  derselben,  besondere  den  Bracteaten  zu 
Till  wäre  es  von  Nutzen  gewesen,  hinzuzusetzen,  welche 
Art  Ton  Münze  die  Abbildung  vorstellen  solle.    Dasselbe  gUt 
wd  toü  den  übrigen  Abbildungen  last  durchgängig;  nur  die 
SfMckei  und  groschenförmigen  Münzen  des  Mittelalters  sind  besr 
*r  abgebildet  als  die  übrigen,  obschon  auch  sie  Manches  zu  wün- 
fcka  ubr%  lassen.     Unter  den  einzelnen  Aufsätzen ,  die  an  den 
Wemenderen  gerechnet  werden  können ,  finde!  sich  hier  der  Be- 
der  „Geschieht!.  Darstellung  des  Studiums  der  gesummten 
Mutende"  (No.  XÜI— XVI) ,  doch  ganz  so  wie  «der  frühere 
TW',  es  fehlen  bedeutende  Namen  y  namentlich  aus  der  neue- 
'«ZA,  z.  B.  Mudie,  Stobaeus ,  Ramns  u.  A.;  so  sind  bei 
(S.  107)   die  Museen  weggeblieben,  deren  manches 
%  *k  aehr  Tafeln  mit  Abbildungen  englischer ,  schottischer 
MLÜbuen  enthält,  z.B.  das  Mus.  Pembrockianuni.  Manche 
Werke  laute  der  Vf.,  wie  es  scheint  nur  dem  Titel  nach  und 
kesdimfc/  sie  desshalb  unrichtig  oder  unvollständig,  z.  B.  dpn 
^flttaonun  Hungariae  Szexhen.  (S.  115),  ^der  aus  3  BäUflen 
fttf  |r.  8,  und  1  Bande  Kupfer  in  qu.  Folio  besieht,  wovon  79 
na  t,  20  zum  2.  und  8  zum  3.  Bande  gehören,  welcher  «lie 
>nai  miscellanei"  enthält.   Bei  der  Literatur  für  das  ungarische 
Mümwesen  vermisst  man  Nainen  wie  Ajrmaun ,  Bei ,  Berueggeif , 
kbekel,  Pejawich ,  Schwarz  (Saro.) ,  Eder,  Jo.  Cas.,  Palma,  ' 
fifcoacke  u.  A.    In  No.  XVII  —  XXIV  folgt  ein  Aufsatz  von  Q. 
F.  Moojer:  „Zur  Numismatik",  gerade  das  Gegeutheil  des  vorigen, 
aber  in  seiner  Art  ebenso  excentrisch.    Er  enthält  neben  dem 
neulich  schwülstigen  Texte  eine  solche  Masse  von  Citalen ,  <  und 
«akrend  es  sich  eigentlich  um  eine  Gojünuinze  aus  der  Zeit  der 
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Merovinger  bändelt,  so  verschiedene  anderweite  Deductfonen. 
Abschweifungen ,  dass  auch  der  geduldigste  Leser  ermüdet  ' 
den  muss.    Eine  Abbildung  der  hier  besprochenen  Münze 
nicht  gegeben ,  sie  steht  in  den  Westphäl.  Provinzialhll.  Het 
—  Unter  den  kleineren  Mi Uheilungen  finden  sich  fortlaufend  > 
träge  zu  Reinhardts  Kupfercabinet,  mit  nochmaligen  Nacbtr.i 
also  Nachträge  zu  Nachträgen.    Ferner  sind  zu  nennen  die 
kanntmachung  einiger  seltenen  (zum  Th eil  auch  nicht  sehe 
Groschen;  die  Beschreibung  einer  artigen  (?)  Sammlung  a 
rikan.  Denkmünzen.    Neues  in  mancher  Beziehung  enthält 
Aufsatz  in  No.  XXV :  „Von  welchen  röm,.  Kaisern  und  in  weh 
Metallen  gibt  es  keine  ächten  Münzen?"    Hier  möchte  man 
fragen:  Wen  rechnet  der  Vf<  zu  den  röm.  Kaisern  ?  Geht 
Coioniahminzcn  zu  den  römischen?  Ueberhauut  stellt  sich  der 
ziemlich  hoch  unter  den  Numismatikern ,  da  er  sich  selbst  u 
Mionnet  überhebt^  wie  aus  dem  über  L.  Antonius,  Loltianus,  . 
liauus  u.  A.  Gesagten  hervorgeht    Im  Uebrigen  berufen  wir 
auf  unsere  früheren  Bemerkungen  ?  die  hier  vielfache  Bestätig 
erhalten,    Der  2.  Jahrgang  ist  in  mancher  Beziehung  vorzügbcl 
Einen  Vorzog  verdient  derselbe  1,  wegen  der  zum  Theil  bei 


zwei  Tafeln;  verunglückt  ist  Tat'.  V;  die  Bracteaten  sind  mit 
massig,  ausgezeichnet  die  beiden  unbezeichneten  Tafeln  zu  No. ! 
2,  weil  durchgängig  mehr  Rücksicht  auf  die  Literatur  genomx 
worden.  Die  besseren  Aufsätze  sind;  „Histoiv  Nachrichten  u 
das  Münzwesen  Thürtogens"  (No,  11  ff.);  Bracieatenkunde,  \ 
C,  Fr.  von  Posern -Klett  {Neu  15  ff.);  Kritik  der  böhm.  Min 
künde,  vom  Prof,  F.  6,  Meinert  in  Brünn  (No.  16  ff.);  Ein 
Mittheihingen  über  die  braun  seh  w.  -  lüneburg.  Münzmeister  > 
Harz  (No,  17, 18)  und  Die  Jersev-Münzea,  von  Donop"  (No.  8  ff 
dieser  letzte  Aufeatz  ist  wahrhaft  interessant,  und  verdient  Beac 
tung,  wenn  er  auch  in  der  Hauptsache  verfehlt  sein  sollte.  Au 
•erdem  Nachträge  zu  Reinhardfs  Kupfereabinet  in  ziemlich  l 
deutender  Zahl,  Bekanntmachung  einiger  seltenen  Groschen  u 
Aehnl.  —  Erwähnung  verdienen  ihrer  Eigentümlichkeit  weg 
die  Aufsätze:  „Einige  Bemerkungen  über  die  Bracteaten",  in? 
*  4,  6  ff.  und  „Versuch  einer  Erklärung  des  Brakt.  mit  der  Aufschri 
„Luteger  me  fecit  etc,"  Erstcrem  ist  eine  abermalige  Anzei 
des  vom  Herausgeber  beabsichtigten  Bracfeatencabinets  angehftnj 
jKonn  gesagt  wird:  das  Manuscript  solle  vor  der  Herausgabe  i 
len  Sammlern  derartiger  Münzen  zugesendet  werden,  damit  s 
es  vergleichen  und  vervollständigen.  Dessenungeachtet  mussR» 
auch  hier  wiederholen ,  der  Vf.  möge  vor  jeder  Uebereilung  sn 
hüten  und  die  Wichtigkeit  und  Grösse  u.  s.  w.  des  Unternehme! 
wohl  beachten.  Kann  Hr.  L.  hiermit  nicht  einverstanden  sei 
dann  w&re  es  möglich  ein  „Todesurthcü"  im  Voraus  zu  spreche; 
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tofOB  bis  jetzt  noch  nickt  die  Rede  war.  —  Zwischen  dem  Grote- 
*tai  and  Leitzmann'schen  Blatle  eine  Vergleichung  anzustellen, 
ist  äberflässig ,  da  beide  im  Einzelnen  hinreichend  charakterisirt 
winien.  So  viel  gebt  deallich  hieraus  hervor ,  das«  die  Leits- 
laaa'sAe  Zeitung  die  Blätter  von  Grote  nie  erreichen  werde,  und 
im  es  jedem  Numismatiker  wünschenswerth  sein  müsse  and  im 
.%*einen  nngleich  mehr  geleistet  werden  würde,  wenn  beide 
Wskr  in  eines  sich  verschmelzen  liessen.  Möchten  die  tcrehrl. 
E^rtioaen  darüber  sich  berathen  und  das  Interesse  derWissen- 
tfaft  hierbei  nicht  vergessen.  C.  ßose. 

\1348J    Versuch  eintr  Münzgeschichte  Aogsburgs  in 

des  Mittelalter,  nebst  Beitragen  zur  Münzgeschichte  der  übri- 
m  Ünannlsch-Suevischen  Lande  in  dem  nämlichen  Zeiträume. 

F«s  flofr.  und  Bibliothekar  ztt  Augsbnrg  Dr.  D.  B. 
bytcklag.  Mit  8  lithogr.  Tat  Stuttgart,  Cotta'sciK) 
Bactt.  1835.  X  tu  177  S.  gr.  8.  (1  TMr.  12  Gr.) 

Die  vorlieg.  Schrift  (da  der  Vf.  während  des  Druckes  ver- 
örk,  von  dessea  Sohne  besorgt)  zerfällt  in  2  Hauptabschnitte, 
&en  erster  die  Münzgeschichte  Augsburgs  behandelt  (S.  i—  66) 
«4  nieder  in  4  Unterabiheilungen  (Perioden) ,  nach  den  einxel- 
m  MänigaUnn^en  :  Denare  (falschlich  Soliden  genannt ;  denn 
12  Denare  machen  einen  Solidus  und  240  ein  Pfund),  Halbbrac- 
teatea,  eigentliche  Bracteaten  und  Pfennige  (Hohlpfennige,  Heller), 
ptkeüt  ist.   I.  Periode  der  Denare  (Dickpfennige) ;  der  Vf.  setzt 
fw  Augsburg  das  Ende  derselben  in  die  Mitte  des  11.  Jahrhun- 
tas.  Das  Münzpri  vi  legium  erhielt  Bischof  Ulrich  von  K.  Otto  f.  um 
te.  Die  ersten  k.  Dickpfennige  finden  sieh  erst  ünter  K.  Hein- 
«klwHi  dessen  Nachfolgern;  indess  ist  nicht  unwahrschein- 
fei,  <bss  auch  die  früheren,  bei  ihrer  öfteren  Anwesenheit  in 
dort  gemünzt  ha)#en.    Die  bischöflichen  Denare  begin- 
nit  llrich  (+  973%    S.  6  ff.  werden  die  einzelnen  Dick- 
pieuu»  der  Kaiser  (Heinrich  IL,  Conrad  II.,  Heinrich  HI.)  und 
der  Kttfcifc  (Ulrich,  Heinrich  I.,  Luitolf,  BrUno,  Eppo  [Eberhard]) 
rfgnäh  ud  beschrieben.   —   Die  Periode  der  Halbbracteaten 
($-  i6l)  setzt  der  Vf.  von  der  Mitte  des  11.  bis  in  das  letzte 
Rerte/  des  12.  Jahrh. ;  das  Schlagen  dieser  Müdzart  geschah 
»zirsekeiBÜch  nach  dem  Vorgange  Regensburgs.    Ueber  die  Präg- 
vt  derselben  hat  schon  Mader ,  II.  98. ,  das  Nöthige  erwähnt. 
?£r  Halbbracteaten  Augsburgs  geschah  ein  bedeutender  Fund  im 
i.  ISt»  bei  Biberbach  (1800  Stück),  sammtlich  vom  Bischof  Cou- 
rt, 1150  u.  s.  w.    Es  sind  diess  die  einzigen,  die  man  bis  jetzt 
bttt;  doch  auch  Obermayr  hatte  einen  solchen  vor  sich ,  aNein 
&h  beschädigt ;  daher  der  Missgriff ,  dass  er  ihn  nach  Passau 
'erlegte  (Tab.  IV,  56).  —  Reichhaltiger  ist  die  Periode  der  Brac- 
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teaten  (S.  20  ff.).    Sie  beginnt  um  1 1SO  und  reicht  bis  in  < 
erste  Viertel  des  14.  Jahrh.:  A.  kaiserliche  Bracteaten  von  II* 
rieh  VI.  bis  Conrad  IV.,  und  B.  bischöfliche  von  Udalskalk 
Wclfrad,  1184—1303.  •—  Vorausgehen  werthvolle  Andcutan* 
und  Regeln  über  die  Bestimmung  der  Bracteaten:  —  Die  Peru 

•  der  Pfennige  (Heller,  Pfennige,  Hallenses)  begreift  einen  Zeitrai 
von  200  Jahren,  in  dessen  erster  Hälfte  der  Bischof  all  «im 
Münzherr  war;  in  der  zweiten  aber  theilte  er  den  Genuss  die; 
Privilegiums  mit  dem  Magistrate ,  doch  so ,  dass  letzterer  nur 
des  Schlagschatzes  enthielt,  während  der  Bischof  J  bezog.  D 
Privilegium  der  Hellermünze  erhielt  Bischof  Marquard  1336  v 
Carl  IV.  Ein  Verzeichniss  solcher  Heller  findet  sich  S.  £3 
den  Abbildungen  auf  Tab.  III«  —  In  diesem  1.  Abschnitte  si 
es  vorzüglich  die  einleitenden  Bemerkungen  and  histor.  Untersi 
chungcn,  die,  ein  unermüdliches  Streben  des  Vfs.  beurkunden 
dem  Werke  Weibenden  Werth  sichern.  —  Der  2.  Theil  (S.  72- 

^  164)  nimmt  die  Münzgeschichte  der  smeviscb-alemannischea  Land 
ein.  Die  Vollständigkeit  dieser  AbthU  beruht  hauptsächlich  ai 
den  beiden  Münzfunden  zu  Michelwinnenden,  1826,  und  Warme« 
ried,  1829.  —  Wer  nur  einigermaassen  mit  der  Münzkunde  vei 
traut  ist,  kennt  die  zahlreichen  Münzstätten  Schwabens  und'  d 
Willkürlichkeit,  welche  bisher  mit  der  Bestimmung  dahingehör 
ger  Münzen  verbunden  war.  Dem  Vf.  gebührt  das  Verdienst,  ei 
niges  Licht  in  dieses  Chaos  gebracht  und  das  bisher  dunkel 
Forschen  bedeutend  erhellt  und  gesichert  zu  haben.  Zuvörden 
werden  6  verschiedene  Münzverträge  der  Fürsten  und  Städte  au 
den  Jahren  1240,  1396,  1404,  1423,  1425  und  1475  erwähr 
und  dann  die  einzelnen  Münzberechtigten  (Stande  und  Städte)  de 
suevisch-alemannischen  Lande  in  alphabetischer  Ordnung  unge 
führt.  Es  sind  diese  Baden,  Basel  (Bisthum  und  Stadt) ,  Bern 
Breisach,  Buchau,  Buchhorn,  Chur,  Colmar,  Constanz  (Bisthum  und 
Stadt),  Dillingen,  Donauwörth,  Elwangen ,  Freiburg  im  Breisgau 
(hier  seheint  dem  Vf.  entgangen  zu  sein ,  was  in  Schreibens  Ur- 
kundenbache der  Stadt  Freiburg ,  [1828,  29.  2  Bde.  8.]  Bd.  1. 
S.  58,  83,  209,  482,  Bd.  2.  S.  127,  426  über  das  Münzwesen 
enthalten  ist,  [vgl.  Bd.  1,  Tab.  I ,  Bd.  2,  Tab.  III]).  Freiburg 
im  Uchtlande,  St.  Gallen  (Stift  und  Stadt),  Hall  in  Schwaben, 
Hirschberg,  Hoheuzollern,  Isny,  Kaufbeuern,  Kempten  (Abtei  und 
Stadt),  Lindau,  Luzern,  Memmingen,  Murbach  und  Lüders,  Nörd- 
liogen  (der  geschieht].  Theil  ist  jetzt  noch  durch  die  Albrecht- 
sehe  Schrift  zu  ergänzen)  ,  Oellingen,  Pfirt,  Radolj.hszell,  Ravens- 
burg, Reichenau,  Rheinau  (Abtei),  Roschach  (St.  Gallen),  Rotten- 
burg, Rothweil,  Schailhausen,  Schongau,  Solothurn,  Stein  (Abtei), 
Strassburg,  Thann,  Tübingen,  Uberlingen,  Ulm,  Villingen,  Wein- 
garten, Würtemberg,  Zofingen,  Zürich ,  Zug.  —  Zu  diesen  54 
verschiedenen  Münzstätten  sind  S.  165  ff.  die  nöthigen  historischen 
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i§4  artafldlichen  Belege  gegeben  und  die  Abbildungen  einzelner 
Hiofii  nach  gut  erhaltenen  Exemplaren  gemacht.  Das  Ganze 
tocUttst  ein  Nekrolog  des  Yfs.  (geb.  zu  Nördlingen  am  9.  Febr. 
17)9,  jest  za  Augsburg  am  8.  Febr.  1835)  vom  Dr.  Hertel. 

C.  Rose« 

■ 

.  < 

Schul-  u.  Erziehungswesen. 

I1J47]  Frisches  und  Firnes  zu  Rath  und  Tbat.  Her^ 

avskn  für  die  Erziehung,  den  Unterrieht,  die  Schule  und  das 

W/A.  Harnisch.    2.  Bdchn.  Eisleben,  Rei- 
44  1836.  .  XVI  n.  214  S.  8*  (1  Thlr») 

lorh  nnt.  d.  Tit.:  Die  Schullehrerbil düng.  Für  die,  weiche 
^«nkn  und  für  die,  welche  sie  befördern.     Angehängt  sind 

w  riaer  allgemeinen  Ordnung  für  Schul  lehr  er  -  Seminarien 
*?«wk  Staate»    Herausgeg  von  u.a. w. 

[Vgk  Kcpertor.  Bd.  VI  No.  2879.] 

Biese  Schrift  kann  man  zunächst  als  eine  6ehr  reichhaltige 
a<  iaslrwtive  Sammlung  von  Notizen  aller  Art  über  Schulleh- 
*wtiMrien  —  altere  und  neuere ,  innerhalb  und  ausserhalb 
ftmn  —  betrachten ,  und  es  gehört  in  der  That  ein  fast  ein 
Waenalter  hindurch  dem  Dienste  solcher  Seminarien  gewid- 
^  Leben,  wie  es  bei  dem  verdienten  Harnisch  der  Fall  ist, 
^  n  «ch  eine  solche,  oft  ins  kleinste  Detail  gehende  Kennt- 
gedachten  Anstalten  erwerben  zu  können.    Was  aber 
«Schullehrerseminarien  zusammengestellt  ist»  besteht  nicht 
^  a  trockenen  statistischen  Notizen ,  vielmehr  weiss  der  VC 
'tiuftb  i)es  praktischen  Blickes ,  der  ihm  innewohnt,  das  Un- 
mit  dem  Belehrenden  so  geschickt  zu  verbinden,  dass 
^•-»^rn  folgt.    Wie  rühm  würdig  Preussen  in  der  Sorge 
k'c*Bikang  und  Erziehung  seiner  Volksschullehrer  allen  an- 
«js  gfefea  voranschreite ,  geht  aus  dieser  Schrift  klar  hervor, 
*■  8  sfebt  zu  erwarten,  dass  auch  bei  den  Landern  deutscher 
f**,  in  welchen  es  noch  immer  ohne  Seminarien  geht  oder 
Tlf"*fc  phen  muss,  ein  so  hellleuchtendes  Beispiel  nicht  werde 
*'tata  fi^hen.    Sehr  wichtig  ist  aueh  Das ,  was  über  Fortbil- 
&f  bereits  im  Amte  stehenden  Schullehrer  durch  Prüfungen, 
'**iöaen ,  Narhhölfecurse ,  Schullehrervereine ,  Beförderungen 
beigebracht  wird,  obschon  Derjenige,  der  dem  Schulmeister- 
^  «ad  Treiben  näher  steht  als  ein  Schulrath  oder  Seminardirector, 
Mack  Gdcht  verhehlen  kann,  wie  gleichgültig  oft  Schöll  ehrer  Solche 
^  an  sich  vorübergehen  lassen,  und  wie  schnell  sie  nach  ei- 
*     «niregenden  Revision  in  das  alte  Gleis  des  gewöhnlichen 
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Schlendrians  zurückfallen.  Reich  an  treffenden  Winken  und  bei* 
renden  Bemerkungen  sind  die  Abschnitte  über  die  Hauptsache  bei  < 
Bildung  Ton  Volksschullehrern,  über  die  Mittel  zur  Erreichung  diei 
Hauptsache  und  über  einige  zu  vermeidende  Klippen  bei  derSchulli 
rerbildung ,  obschon  der  Yf.  nicht  überall  auf  Zustimmung  w 
rechnen  können.  —  Die  im  Anhange  mitgetheilten  Ideen  u.  s. 
enthalten  yiel  Praktisches ,  bedürften  aber  gewiss  hin  und  wie< 
bedeutender  Modifikationen«  8. 

[1348]  Kinder -Bibel,  oder  Geschichten  des  alten  und  neu 
Testaments  nach  D.  Luthers  Uebersetzung  mit  biblischen  Spr 
chen  ,  die  nützlichen  Lehren  andeutend,  verbunden.  Herausge 

von  Joh.  Chr.  Ferd.  Rentzsch.  Schneeberg ,  Mulle 
1836.  A.  Test.  VIII  u.  166  S.,  N.  Test.  203  i 
gr.  8.  (20  Gr.)  ;  ' 

Der  Herausgeber  wünscht  diesen  Auszug  aus  den  geschieh 
Büchern  der  Bibel  in  die  Hände  der  Schuljugend,  um  durch  dei 
selben  einen  vollständigen ,  auf  geschichtl.  Grund  gebauten  Rel 
gionsunterricht  zu  vermitteln ,  und  nicht  nur  zweckmässige  An 
wähl,  sondern  auch  die  jeder  einzelnen  Erzählung  angefügten  pa 
senden  Sprüche  werden  ihn  dazu  geschickt  machen.  Auch  <1 
sehr  anständige  Ausstattung  in  Druck,  Papier  nnd  die  vier  jeder  AI 
theilung  beigegebenen  Lithographicen,  die,  wenn  sie  auch  keim 
Anspruch  auf  Kunstwerth  raachen  können,  doch  für  die  Kinde 
weit  eine  dankenswerthe  Zugabe  bilden,  sowie  der  ungemein  mä 
sige  Preis,  werden  diesem  Auszuge  forderlich  sein  %  wenn  er  m 
neben  unzähligen  ähnlichen  erst  aufkommen  kann.  Geschic 
diess,  so  will  der  Herausgeber  für  die  Lehrer,  welche  sick  seioi 
Kinderbibel  bedienen ,  ein  Handbuch  in  mehreren  Abtheilun-V 
nachfolgen  lassen,  welches  ein  Vollständiges  Register,  eine 
malisch  geordnete  Uebersicht  der  gesammten  Relgionslehren,  Ma 
terialien  und  Dispositionen  zu  Unterredungen  Übe*  die  Bibelte 
schichten  u.  s.  w.  enthalten  soll.  Ob  nun  gleich  an  Hülfsmittel 
dieser  Art  kein  Mangel  ist  f  so  lässt  doch  die  Art,  wie  sieb  d< 
Herausgeber  über  Werth  und  Nutzen  der  biblischen  Geschieht 
iur  das  Kindesalter  ausspricht,  auch  in  dieser  Beziehung  manche 
Gute  erwarten,  und  er  mag  immerhin  thun,  wozu  ihn  die  Aussah 
seiner  Kinderbibel  einen  Commentar  nachzusenden,  antreibe 
möchte.  Dass  er  die  alttestamentlichen  Apokryphen  theils  in  de 
Geschichtsauszpg  mit  aufgenommen  hat,  theils  zu  den  belegende 
nnd  erläuternden  Sprüchen  hat  beitragen  lassen ,  wird  man  auc 

nur  zweckmassig  finden«  8* 

•  ■ 

[1340]  Unterhaltende  Verstaüdesübuflgeti  an»  dem  Ge 
biete  der  mathematischen  Analysis.    Schulmännern,  Eiter 


Digitized  by  Google 


Schal-»  u.  Erricliangswcscn.  97 

Eniehero  gewidmet  von  $•  SacftS)  Köntgl.  Regierungs- 
iCRpecl«r  in  Berlin.     I.  CI.  Für  Kinder  von  6 — 10  Jahren. 
M  1.  84  S.  -    II.  CI.    Für  Kinder  von  10  - 12  J.  1.  Hft. 

-  III.  Ciasse.  Für  Kinder  von  12— 14  J.  Heft  i.  84  S. 
-  IV.  CI.  Für  Schüler  über  14  J.    4S  S.     Berlin,  Schüp- 

fA  1836.  gr.  8.  (ä  8  Gr.) 

Es  väre  sehr  za  wünschen,  das»  mit  den  gewöhnlichen  Rech- 
sflfcita  Cebungen  ,  wie  sie  der  Vf.  vorführt ,  verbunden  wür- 
Hu4z*ar  scheint  es  sehr  leicht  ausführbar,  in  jeder  Rechnen-' 
«■  »der  ein  Paar  solcher  Aufgaben  vorzunehmen  nnd  den 
***wige  mit  nach  Hause  zu  geben.    Es  würde  daher  nur 
nWipasein,  wenn  der  Titel  die  Meinung  erregte,  als  fuhr* 
frKriwi  Kinder  in  die  so'  gefurchtete  mathemalische  Analy- 
es sind  Aufgaben ,  wie  sie  sich  im  Meier  Hirsch  vorfin- 
*3n4nm  Theil  noch  viel  leichter.    Durch  die  vorlieg.  4  Helle 

*  4  Ciuk  gleichzeitig  begonnen ,  welche  so  lange  fortgesetzt 
halfen,  als  sich  Theilnahrae  dafür  zeigt.    Alle  vier  sind  in 

Gespräches  zwischen  Schüler  und  Lehrer  abgefasst,  und 
*W  der  Charakter  dieses  Gespräches  dem  angegebenen  Alter 
JJJwt  ist,  so  dürfte  es  doch  besser  sein,  wenigstens  das  letzter 
dieser  Form  loszobinden ,  indem  dadurch  dem  Schüler, 
f1*r  sth  bereits  darch  die  früheren  Hefte  zum  Verstand niss 
^*äfrrca  vorbereitet  hat,  durchaus  nichts  an  Verstand  rieh  keir 
*jK  M  Raum  aber  sehr  viel  gewonnen  würde.    rIn  dem  f. 
«akiaen  die  Aufgaben  mehr  in  Form  auftnliteender  Kunsf- 
v^«;  in  den  folgender!   werden  sie  dieser  Hülle  entkleidet 
Aaiwiingen  mehr  Allgemeinheit  gegeben.     Heft  2  ent- 
^^ärhlirh  Procentaufgaben,  die  Botenau  färben,  Altersauf- 
^'♦k^.  Vertheilungsaufgaben,  über  Quadrafstellnng.  Hft.  4. 

Stellen  einer  Ziffer,  Vermischungsaufgaben,  speci- 
^         Reihen.  71. 

Anweisung  zum  Rechnenonterrichte  für  Lehrer 
"?  fo^N  n.  Landschulen  von  Dr.  R.  Gräfe*  1.  Thl. 
f^a.  d.  0.,N  Wagner.     1835.      144  S.  8. 

v  ^  ^  &•  Tit. :  Grundsätze  des  Rechnenunterrichts  in 
^  wd  Laxldschulen  u.  s.  w. 

einer  allgetn.  Einleitung  über  Zahl  und  Rechnen  über- 
»endet  sich  der  Vf.  zu  dem  Rechnenunterrichte  in  Volks- 
7p1  wd  behandelt  denselben  zuerst  nach  seiner  äusseren  Sei te, 
^nier  Stellung  gegen  die  übrigen  Unterrichtsgegen- 
t:%  die  Art  seiner  Ertheilung  bei  verschiedenen  Einrichten- 

*  d<r  Sdwle.    Hierauf  stellt  er  seine  6  Grundsätze  anf  (der 

*  f«.  dtufch.  LU.  IX.  1.  7 
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Unterricht  sei  1)  anschaulich,  2)  gründlich,  3)  errege  die  Seih* 
thätigkeit  des  Schulers,  4)  weise  die  Anwendung  der  Zahl  im  L 
ben  nach,  5)  erzeuge  Sicherheit  in  der  Anwendung,  6)  fähre  d 
Schüler  zur  Fertigkeit),  and  fuhrt  nun  noch  seine  Ansichten  üb 
die  Anordnung  des  Stoffes  darch,  indem  er  sich  wieder  über  el 
meuterisches  und  technisches  Rechnen  verbreitet  und  bei  jedt 
4  Stufen  annimmt  Es  wäre  zu  wünschen,  dass  alle  Rechne 
stunden  ton  so  denkenden  Lehrern  gegeben  würden!  Sollte  d 
Yf.  dem  Publicum  eine  Anweisung  zum  Rechnen  als  2.  Tbl.  vt 
legen,  so  möge  es  dem  Verleger  gefallen,  sich  die  äussere  An 
Btattung  etwas  mehr  angelegen  sein  zu  lassen ,  als  diess  in  \t 
liegendem  1.  Theile  geschah.  ,  71. 

[1351]  Die  Verhältnissrechnungen  nach  der  Methode  d 
Pfarrers  Knappich  su  Obernheim  für  den  Gebrauch  der  Volk 
•chulen  geraeinfasslich  dargestellt  vom  Musterlehrer  Äwnw 
in  Wechingen.  Rotweil,  Herder.  1836.  VIII  u.  196  1 
gr.  8.  (14  Gr.) 

Der  Vf.  rechnete  zuerst  nach  dem  Reesischen  Satze ,  da 
nach  dem  von  Hotz  verbesserten  Reesischen  Satze  und  wend 
•ich  dann  zu  dieser  Methode,  welche  in  einem  gewöhnlichen  Pi 
portionsansatze  besteht ,  wobei  man  in  Bezug  auf  die  Anordiw 
der  beiden  Glieder  des  vollständig  gegebenen  Verhältnisses,  jedi 
mal  erst  im  Stillen  die  Frage  beantwortet,  soll  mehr  oder  t 
weniger  herauskommen,  und  darnach  bestimmt,  welches  von  L 
den  Gliedern,  Divisor  und  Dividend  sein  muss.  Wer  dieses 
und  für  sich  höchst  einfache  und  nicht  im  mindesten  neue  Prin 
nicht  schon  durch  diese  wenigen  Worte  versteht,  dem  wird 
ganze  Schrift,  in  welcher  es  auf  alle  mögliche  gewöhnlich  in  < 
Rechenbüchern  verschieden  benannten  Rechnungen  söge*"» 
und  durch  eine  Menge  von  Beispielen  erläutert  wird ,  nichts  nütz« 
Druck  und  Papier  sind  herzlich  schlecht. 

[1352]  Sammlung  von  algebraischen  Aufgaben,  verbi 

den  mit  einer  Anleitung  zur  Auflösung  derselben  durch  Verst 
desschlusse.  Für  Volksschulen  und  ihre  Lehrer  bearbeitet  ' 
A.  Stubba,  Lehrer  am  Seminar  zn  Banzlau.    2.,  ganz  o 

gearb.  u.  stark  venn.  Aufl.  Sorau,  Julien.  1836.  V 
n.  270  S.  gr.  8.  (18  Gr.) 

Es  spricht  sehr  für  die  Schrift,  dass  die  im  J.  1832 
tchienene  1.  Aufl.  schon  vergriffen  ist.  Der  2.  Aufl.  ist  ein  a 
liches  Schicksal  nicht  nur  zu  wünschen,  sondern  um  so  mehr 
verkünden,  da  sie  sich  in  manchen  Einrichtungen  vortheilhafti 
der  eisten  unterscheidet.    Plan  und  Zweck  sind  allerdings  gl 
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reMiVben;  jedoch  sind  die  in  der  früheren  Vorrede  angedeuteten 
Corse  hier  wirklich  getrennt  worden ,  was  sich  aus  dem  Inhalt« 
d?r  einzelnen  Abschnitte  deutlicher  ergibt;  es  handelt  nümlich  im 
1.  Abscanitle,  oder  der  Anweisung  zur  Berechnung,  der  1.  Curau« 
ia  3  Stufen  too  der  Vergleichung  einer  unbekannten  Zahl  mit 
wer  oder  mehreren  bekannten  (Berechnung  einer  Unbekannten 
ms  ihrem  bekannten  Mehrfachen ,  ans  ihren  bekannten  Theilen, 
ms  beiden  verbunden),   ?on  Theilen  bekannter  Zahlen  in  unbe- 
iaate  Tbeile  (Berecbnung  der  Theile  aus  ihrem  bekannten  Ver- 
Lifoisse,  aus  einer  sonst  gegebenen  Abhängigkeit),  von  der  Ver- 
^kiaflg  nad  Annäherung  zweier  Zahlen  durch  Zulegen  und  Weg- 
«iwn  (Hinzu-  nnd  Hi wegnehmen  von  einer  oder  beiden  Zahlen 
fr  nr  Gleichheit  oder  einem  gegebenen  Verhältnisse) ;  der  2. 
Cra  dagegen   behandelt  zunächst  schwierigere  Aufgaben  der 
'#r4wb enden  Stufen  mit  Hinzufügung  mehrerer  Bedingungen 
sal  dann  die  Aufgaben  mit  2  oder  mehreren  Unbekannten«  Der 
2  Akdifl.  begreift  nur  Aufgaben  zur  Selbstübung.    Eine  grosso 
Ui  neuer  Aufgaben  ist  zu  den  früher  angelührten  hinzugekommen, 
•um  die  Arbeit  des  Vfc.  nun  mehr  Selbständigkeit  gewonnen 
*L  üich  mehr  von  den  Beispielen  anderer  Samminngen  frei  ge- 
*ukt  hat;  freilich  sind  bei  den  Aufgaben  viele  in  abstraften  Zan- 
ks angeführt,  und  es  bleibt  daher  dem  Lehrer  überlassen,  sie  auf 
ttirrete  Fälle  anzuwenden.    Um  das  Buch  auch  den  Schülern  in 
i-t  Hände  geben  zu  können,  sind  die  Auflösungen  nicht  unmittel* 
bar  untergedruckt,  sondern  am  Ende  besonders  angehangen.  Dio 
w**re  Gestalt,   in  der  das  Buch  dem  Publicum  entgegentritt,  ist 
**kt  empfehlend. 

\ttS3]  Die  Formenlehre  in  Verbindung  mit  den  rei- 
ßen Llementen  des  freien  Handzeichnens  und  mit  Andeu- 

tagn  fir  methodische  Behandlung  der  geometrischen  und  der 
PtoptttHfechen  Darstellung  der  Grundformen.  Bin  Handbuch  für 
Ulm  W  Elementarschulen  bearbeitet  von  Gust.  Ado.  Tofi- 

fer.  >Ht  12  Steindrucktaf.  Burgdorf,  Langlois.  1836. 
181  S.  p.  8.  (1  Thlr.  6  Gr.) 

D*r  Vf.  erhielt  vom  Erziehungsrathe  des  Kanton  St.  Gallen 
in  Jitßrig,  die  Formenlehre  aufs  neue  durchzuarbeiten  nnd  sie 
tas  Bedürfnisse  der  Volksschulen,  besonders  aber  der  Lehrer  an 
taselben,  anzupassen.     Durch  die  Verbindung  der  Formenlehre 
au*  dem  Zeichnen  erlangte  er  in  kurzer  Zeit  höchst  befriedigend« 
da  er  zumal  dabei  den  Grundsatz  successiver  Entwicklung 
surfen  weisen  Fortschreitens  befolgte.     Cr  geht  vom  Puncto 
ia»,  gnr  Linie  nnd  zn  den  Figuren  über  nnd  setzt  die  letzteren 
ctafaHs  aus  den  früher  behandelten  einfacheren  Elementen  zu* 
uamen;  zugleich  muthet  er  den  Schülern  nicht  zu,  sich  eintn 

7* 
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«  4  *  ♦  * 

Pnnrt  gleich  anfänglich  aWract  Jtu  denken ,  sondern  er  ßhrt  i 
erst  allmülig  za  Abstractionen  von  wirklichen  Anschauungen-  Ij 
den  einfachen  SüUcn  und  Anschauungen  sind  höchst  zweckm? 
nfjr  Erweiterungen  verbunden.    Fragt  man,  wie  es  dennoch  mii 
Heb  sei,  so  einfachen  Stoffen  einen  so  grossen  Raum  im  Buc 
anzuweisen,  so  ist  die  Antwort,  dass  die  Behandlung  die  Miel 
in  Frage  und  Antwort  ist ,  zu  der  sich  Ref.  durchaus  nicht 
kennen  kann;  es  ist  eine  Zwittergeburt,  Das,  was  so  aus  leb 
disciu  Austausche  zwischen  Lehrer  und  Schuler  entsteht,  zu  fi 
ren ;  an  jedem  einzelnen  Puncte  wäre  ein  Mittclpumt ,  von  w 
cheni  aus  durch  eine  einzige  andere  Antwort  eine  unendliche  Mei 
ceiinderter  Fortsetzten  sich  anknüpfen  konnten.     Man  p 
doch  dem  Lehrer  den  Stoff  und  wage  es,  in  ihm  die  geringer 
tigkeif  vorauszusetzen ,  wenn  er  sich  den  Stoff  zu  eigen  geroa 
hat,  ihn  selbst  kalcchisirend  aus  .seinen  Schülern  herausxusc| 
pfen.  —    Die  Ausstattung  ist  recht  lobenswert!).  71. 


Deutsche  Spräche  und  schöne 

Literatur. 

[1354]  Ueber  den  GoetLischen  Briefwechsel.  "V 
G.  G.  Gervtnus.  Leipzig,  Engelmann.  1836.  185 
8.  (1  Thlr.)  • 

Den  Goethe'schen  Briefwechsel,  soweit  er ,  allerdings  ber 
tarn  Uebcrfluss ,  veröffentlicht  vorliegt ,  benutzt  der  Vf.  nirM 
wohl  znr  Beurtheilung  Dessen ,  was  Goethe  als  Dichter  «eist 
sondern  zur  Erklärung  und  Aufhellung  der  Ursachen,  welche 
verhinderten,  den  Ansprüchen,  die  man  zu  seiner  oder  einer  sj 
teren  Zeit  noch  *n  ihn  machen  könnte ,  zn  genügen.    Gibt  « 
diese  Ansprüche  zu  oder  auch  nicht ,  so  ist  das  kleine  Buch 
Meisterstück  von  Charakteristik ,  weil  es  kl<*  zeigt ,  was  bo 
früher  nicht  wollte,  später  nicht  mehr  vermochte.    Er  wollte  i 
her  nicht  bloss  ein  Dichter  sein,  wenn  auch  der  erste  und !  gro 
seiner  Zeit;  er  wollte  es  nicht  weil  er  in  den  we.mar.schen 
srebunnen  durch  persönliche  Verhältnisse  und  neue  Thäugkt 
SS  von  der  einen,  die  ihn  allein  erst  dahin  gebracht  «b 
zogen  wurde;  er  vermochte  es  später  nicht  mehr  , 
produetiveu  Kraft  fiir  die  redende  Kunst  ein  kritisch-h,  o«S 
Sinn  für  die  bildende,  statt  der  Sammlung  für  einen  liegen 
«las  Hin-  und  Herschwanken  zwischen  vielen ,  davon  er  k 
festhielt ,  statt  der  Hingebung  an  die  Poesie  die  Bef «« 
dieselbe;  statt  der  Achtung  vor  dem  Volk« •  in  dessen  Sjjh«*' 
geschrieben  und  das  seinen  Tönen  gehorcht,  die  Veiacuuw* 
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m  dca  Gekrächze  ebenso  wie  dem  unsterblichen  Gesänge  zu- 
rrenden and  nachlaufenden  Publicum  9  über  ihn  gekommen  war. 
hs  legt  der  Vf.  hier  deutlieh  auseinander,   wie  es  zu  ver- 
ki/dmen  Zeiten,  unter  dem  Einflüsse  verschiedener  Geister,  und 
u  Beziehung  auf  Schiller ,  trotz  dieses  mächtig  anregenden  Ein- 
fem  zwei  und  nach  sich  gestaltet ,  sodass  wir  statt  des  Einen 
:am  Faust,  den  fragmentarischen  und  seinen  „zweiten  Theil4 *s 
hä  des  %'nen  und  ganzen  Wilhelm  Meister  die  Lehrjahre  und 
&  „Wanderfahrt"  u.  s.  w. ,  und  endlich  „Tagebücher4', 
J&forksel"  o.  dgl.  erhalten  haben.    Wenn  in  diesen  wenigen 
feitaihe  wirklich  yor  uns  leibt  und  lebj ,  so  verdanken  wir 
ii-t  behaglichen  Abspinnen  des  Tagewerks  seiner  brieflichen 
^«,4ucblicheo  31ittheilungen,  die  liier  von  geschickter  Hand 
o^scurfer  Feder  zu  einem  psychologischen  Sectionsprotokolle 
»bjestorbenen  Dichtergenhis  benutzt  wurden.    In  lebensvol- 
^ Glänze  6teht,  was  die  Regsamkeit  betrifft,  daneben  Schiller; 
^aur  weil  Hr.  Gervinus  Goethe  den  Dichter  so  innig  kennt 
öiiBrdigt  und  ehrt,  konnte  Er  den  Todten  vor  einen  Richter- 
■«  neben ,   den  ausser  ihm  selbst  Wenige  besteigen  dürften, 
fcs  Wenigere  mit  so  eindringlichem  Spruche  wieder  Terlassen. 
*f  dieser  Spruch  ,  worauf  gründet  er  sich?    Auf  das  Recht, 
rtkes  Mit-  und  Nachwelt  an  einen  Dichter  haben,  weil  er  sich 

*  «wen  solchen  gezeigt.  So  nehme  man,  was  er  als  solcher  gab, 
ni  er  selbst  verschmähend  darbot,  bedaure  auch,  was  er  unter-* 
l&ei;  aber  nimmermehr  lässt  sich  aus  der  Menge  und  Beschaff 
W«it  des  Ersten  ein  Anspruch  und  ein  Vorwurf  gegen  den  Ge- 

*  Weiten,  wie  sehr  er  auch  das  Andere  als  Gegebenes  treffen 

*  47, 


[1Ü5]  Briefwechsel  zwischen  Goethe  und  Schultz. 
^    Manischen  Museum  für  Philologie.   Bonn,  Weber. 

M*.  W  S.  gr.  8.  (8  Gr.)  f. 

. .  U<r  Gegenstand  der  hier  mitgeteilten  Correspondenz  sind 
aaische  Bauwerke  in  Deuischland ,  die  dann  auf  Geogra- 
ujkJ  Architektonisches  überhaupt  führen.    Goethe's  Briefe 
^faisraal  bedeutender,  als  man  in  der  Regel  gewohnt  ist;  er 
?* liier  and  da  eine  neue  Idee  in  Beziehung  auf  Alterthumsfor- 
an  und  verbreite^  sich  über  manches  Andere  ohne  die 
^terielle  Zurückhaltung  des  überaus  vornehmen  Mannes.  Die 
**  Wien  in  die  Jahre  1825-1829: 

[1356]  Dichtungen  von  JE.  S/o  man.    Hamburg,  Hoff* 
n.  Campe.  1836.  232  S.  gr.  12.  (1  Thlr.) 

Dw  varlicg.  Pichtungen  haben  weder  den  lyrischen  Schwung 
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idealer  Begeisterung ,  nach  die  plastische  Einheit  objectiver  D 
,  Stellung;  sie  gehören  vielmehr  der  conteroplativen  Poesie  an>  i 
sie  besonders  den  Engländern  eigen  ist,  die  ihren  Gegenstand] 
big  nnd  besonnen  nach  Breite  und  Tiefe  ausmisst  und  betracht 
deren  Eindruck  daher  keine  gewaltige  Aufregung,  keine  Erhebu 
in  ein  neues  poetisches  Element  zuwege  bringt,  aber  doch  nt 
ohne  eine  gewisse  Befriedigung  lässt ,  indem  wir  gleichsam  i 
Entfaltung  unserer  eigenen  Gefühle  und  Gedanken  zachen.  P 
fehlt,  dem  Vf.  noch  die  rechte  künstlerische  Wahrheit  und  Ti 
in  Schilderung  der  Natur  und  besonders  der  menschlichen  2 
stände,  und  er  wird  oft  breit  und  flach,  statt  in  das  innerste  \\ 
sen  und  Leben  einzudringen.  —    Nach  diesem  Charakter  sei 
Poesie  gelingen  ihm  am  besten  die  Gedanken  und  Betrachtung 
die  den  ersten  Theil  dieser  Dichtungen  ausmachen;  von  dend 
auf  folgenden  Erzählungen  und  Balladen  die  ersteren ,  welche 
fast  ausschliesslich  mit  epischer  Darstellung  psychologischer  2 
stünde  zu  thun  haben ,  unter  denen  besonders  durch  traurige  | 
litische  Verhältnisse  verletzter  Patriotismus  kräftig  und  warrav 
tritt ,  endlich  auch  die  Phantasieen ,  obgleich  diese  schon  in 
eine  lyrische  Färbung  tragen,  die  dem  Vf.  eben  so  wenig,  als 
rein  epische  Balladenton  gelingen  will,  wie  denn  «eine  Lieder  i 
die  beiden  Balladen:  „Des  Knappen  Liebe"  und  „Herrn  Norbc 
Braut",  ziemlich  bedeutungslos  und  fast  nur  Anklang  aus  bekai 
ton  Gedichten  sind.  130 

[1357]  Gedichte  von  Alexander  Ringler.  Münch 
Jaquct  1836.  138  S.  8.  (18  Gr.)  i 

Abermals  ein  Beispiel ,  dass  Jemand  viele  Verse  schreit 
kann,  ohne  die  geringste  dichterische  Fähigkeit  zu  besitzen.  Vc 
lieg.  Sammlung,  deren  Inhalt  fast  ausschliesslich  lyrisch  ist,  ka 
als  schwacher  Nachhall  der  Empfindungen  eines  Salis  *und  besc 
ders  Höltj's  betrachtet  werden,  mit  dem  der  Vf.  in  der  Wahl  < 
Stoffe,  des  Gedankenganges  und  selbst  einzelner  Satze  auffalle! 
Aehnlichkeit  hat.  Belege  dazu  liefern  seine  Mai-  und  Fruhlini 
lieder,  die  „Elegie  am  Grabe  meiner  Mutter"  und  „die  M< 
sehen",  welches  letztere  noch  zu  den  kräftigsten  der  ganzen  Sara 
Jung  gehört.  Das  Mitleid  hat  Salis  ungleich  schöner  besunj 
und  tiefer  empfunden.  Die  gHnzliche  Schwäche  seiner  dichterisrl 
Krallt,  welche  sich  auch  in  der  grossen  Armuth  eigenthümlicl 
Bilder  und  in  der  Art  seiner  längst  zum  Gemeingut  aller  Gel 
deten  gewordenen  dichterischen  Gedanken  xeigt,  beurkundet 
Vf.  in  den  wenigen  poetischen  Erzählungen.  Besonders 
Ritter"  scheint  mehr  das  Werk  eines  Bänkelsängers  als  ei 
Dichters  zu  sein.  Sprachfehler  sind  uns  wenig  vorgekomm' 
dahin  gehört  jedoch  (S.65);  du  schliesst  statt  du  sch liesseist; 
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Trifte  it  die  Trift  (S.  22  n.  128).  Wer  Balis  und  Höltj  ge- 
tan, wird  hier  für  die  Seligkeit  und  den  Schmers  der  Liebe, 
c*  Rttie  des  Frühlings  u.  s.  w.  nur  den  Nachklang  inutter  und 
Lk^veiti^er  Reime  finden.   Druck  und  Papier  sind  gut.  118. 

[1358]  Gedichte  von  Theodor  Jahr.  Berlin,  Eich- 
Irr.  1836.  91  S.  12.  (8  Gr.) 

Ea  srar  trüber,  schwermülhiger  Geist  webt  durch  diese  kleine 
tat&arolung.  Die  Klage  um  eine  glücklichere  Vergangen- 
^üffiil  überall  hindurch:  „Vergangener  Tage  Schimmer  glänzt 
als  mild:  da  wandelt  mir  vorüber  manch  liebes  Irenes 
JÜft  -  „Voll  Hoffnung  trat  ich  in  die  Welt ,  voll  Hoffnung 
«^fl'jcii  ans:  die  erste  Hoffnung  war  verfehlt;  fuhr'  Gott  die 
nkus!M  Das  Thema  zu  einem  grossen  Theile  der  Gedicht» 
ä  a  den  folgenden  ersten  Zeilen  des  ersten  Gedichtes  ausge~ 
•dw:  „Du  hört1  st  tob  deutschen  Eichen,  tob  treuem  teutechen 
äs:  die  Eichen  sind  gefallen,  die  Treu'  ist  längst  dahin".  Zu 
cvhdem  Unmuthe  steigert  sich  die  Stiramunng  in  den  epigram- 
»«fcea  „Sprüchen  und  Gleichnissen",  die  den  Schluss  der 
kfitluDg  ausmachen.  -  / 

[1359]  Gedichte  Ton  Ludwig  Wihl.  Maina,  Zabcrn. 
18J6.  Vffl  n.  207  S.  8.  (1  Thlr.) 

Naturbilder ,  Frühlingslust:    „Die  Luft  ist  blau  and  milde, 
k  Blume  lachen  in  Lust ,  die  Vögel  singen  und  jauchzen  gana 
fc**!  unbewusst".  —  „Neue  Kräfte  verheissen  der  Erde  ein 
^Sirtout,  die  Blumen  möchten  sich  reissen  von  der  Erde  in 
«seifiV«.  —  Völkerleben,  Allegorisches  und  Symbolisches,  8a- 
!*  nd  Geisterhaftes,  Romanzen  und  Lieder,  Genrebilder  —  er- 
ist  die  .  wenn  auch  schon  anderwärts  erzählte  Geschichto 
T**hü*er  auf  der  Kanzel,  der  der  Frau,  „die  Liebeswerk  bei 
^UBtbt",  sein  KApplein  an  den  Kopf  zu  werfen  droht,  was 
Webe  allgemeine  Kopf  Verhüllung  unter  dem  weiblichen! 
«Ja ist  Fol-e  hat  — ,  Liebeslieder,  Trinklieder,  Epigramme 
^Glossta.   UeberaU  ein  lebensfroher  Sinn,  der  die  Dinge  von 
str  kitersten  Seite  aufzulassen  sucht.    Die  Ausstattung  ist  sehr 
ß*uu%  100. 


Iii 

ien.  Eine  Lese  schweizerischer  Ge- 
Wte  von  /.  A.  Minnich.  Luzcro,  Meyer.  1836. 
l»  S.  8.  (16  Gr.) 

Gedichte  im  Schwei zf rdialekt ,  die  eine  sich  aufdringende 
ttilkU  mit  HebeFs  allemannischen  Gedichten  keineswegs  zu 
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scheuen  brauchen.  Zum  Verständnis  für  nicht  mit  dieser  Mu 
arl  vertraute  Leser  sind  grammatische  „Bemerkungen  mit  ki 
sehen  Ausdeutungen"  und  ein  alphabetisch  geordnetes  „ldiotil 
mit  etymologischen  Parallelen  begleitet",  angehängt.  Die  Auss 
tong  ist  anständig. 

[1361]  Rappoltstein ;  eine  Wundersage  ans  dem  Mitteln 
dichterisch  bearbeitet  von   G.  Dürrbach.    Zürich,  Schi 

'  hess.  1836.  487  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  21  Gr.) 

%        Die  schöne  gern üth liehe  Zeit  ist  nicht  mehr,  wo  man  sie) 
den  Cäcilien  und  Bezauberten  Rosen  ergötzte  und  geduldig 
vierundzwanzig  Gesänge  eines  romantischen  Heldengedichtes 
monotonen  Tacle  der  Stanzen  absingen  hörte,     Audi  der  mit 

.alterliche  Nimbus  des  Wunderbaren  lockt  uns  nicht  mehr,  i 
uns 'eine  bewegtere  Zeit  von  jeneu  müssigen  Träamereies  e 
wöhnt  und  auf  die  Betrachtung  ganz  «inderer  Wuuder  in  den  ti 
Jichen  Erlebnissen  geführt  hat.  Wenn  darum  die  Erscheint 
eines  solchen  mitter»lteiiich  romantischen  Gedichts  in  22  Ges 
gen,  mindern  ganzen  Plunder  und  Flitterstaat  dieser  Dichtungs 
kühnen  Rittern,  zarten  Frauen,  Kämpfen  .zu  Schimpf  und  Er 
Unheil  stiftenden  Zauberinnen  und  begütigenden  Priestern ,  fei 
Jichen  Brüdern  und  endlich  einem  Kreuzzuge  zur  Sühnung  zu! 
ligen  Brudermords,  schon  selbst  verwunderlich  sein  konnte,  so  di 
die  Art  der  Behandlung  des  unzeitgemässen  Stoües  nicht  da 
*  den  lGeschmack  an  dergleichen  wieder  gehend  zu  machen,  V 
allein  dieser  Dichtungsart  Leben  und  Frische  zu  verleihen  v 
mag,  die  Wärme  und  Innigkeit,  mit  welcher  der  Dichter  sich  p 
-  in  soine  romantischen  Bilder  hineinträumt,  sodass  sje  als  die  w 
Ten  Gestaltungen,  seines  selbst  gläubig  davon  begeisterten  ^Sem 

.  thes  erscheinen,  jener  romantische  Duft,  der  sich  über  dgs  Gan 
breiten  und  seiist  ira  reicheren  Fluss  der  Sprache  als  harmoi 
scher  Wohllaut  erscheinen  muss,  fehlt  unserem  Sänger  ganz,  u 
das  Eckige  und  Gezwängte  zwischen  dem  pomphaftesten  Schumi 
und  der  burlesken  Gemeinheit  Herumirrende  seiner  .Coraposii 
ond  Diction  führte  uns  oft  in  Versuchung ,  das  ganze  Werk 

eine  versteckte  Parodie  jener  romantischen  Dichtweise  zu  bah' 

130, 

[1362]  Der  Nachtwandler.  Lustspiel.    Meissen,  Gö 
»che,  4836.  119  S.  8.  (10  Gr.) 

Friedrich  II.  inmitten  einer  etwas  derben  f.  jityer  ihm  erge' 
nen  Soldateska ,  gegenüber  einer  Liebesintrigiie ,  die  er  friir 
schon  gemiHsbtljigt  hat,  und  die  er  dennoch  verzeiht,  weil  J 
J  rauche  Verfahren,  zu  welcjiejn  er  sieb-früher  hatte  h^reistfß « 
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ca.  sich  selbst  und  dadurch  ihn  widerlegt ,  bilden  hier  ein  cha- 
rakteristisches Genrebild ,  welches,  gut  gespielt,  auf  dem  Theater 
»iie  Wirkung-  nicht  ganz  verfehlen  durfte.    Das  Motiv,  wodurch 
die  Kilastrophe  herbeigeführt  wird,  liegt  darin,  dass  ein  Nacht- 
wadltx  ach  .selbst  bestiehlt  und  dann  Andere  des  Diebstahls  an- 
kLig;  das  erinnert  an  AufFenberg's  „buses  Haus" ;  indess  glauben 
iir  fem  Vf.  gern  ,  dasg  er  an  diesem  Stücke  nicht  zum  Pljigia- 
n«  geworden  ist«    Einzelne  Sccnen  inachen  einen  guten  komi- 
«ka  Eifert ,  dem  Ganzen  w;»re  etwas  mehr  pvratuidalischo  Zu- 
*^aa»  za  wünschen.    S.  4  in  der  Vorrede  kommt  ein  langer 
Witz  ohne  Nachsatz  vor;  im  Stücke  selbst  ist  die  Sprache 
da  fwonen  angemessen,  namentlich  ist  der  alte  Fritz  sehr  kennt- 
ttjttftaet. 

[1363]  N  cner  Abdruck  der  höchst  merkwürdigen  Bc- 

r«ifc  über  die  grossen  astronomischen  Entdeckungen  auf  dem 
nebst  appa renter  Bestätigung  derselben.   Hamburg,  Erie* 
m.  116  S.  8.  (o.  10  Gr.; 

[1364]  Apparente  Bestätigung  der  neuen  Herschel'schcn 
Eatdecktngeii  im  Monde.  Fragment©  ans  dem  grossen» 
^*rke  desselben.    Nebst  kurzer  Notiz  über  das  Hjdro-Üxygen- 

te-Mikroskop.    Hamborg,  Erie.    1836.    48  S.  8.  (n. 

4  Gr.) 

No.  1363.  enthalt  einen  neuen,  mit  einem  Theile  des  nnter 
"**  1364.  aufgeführten  Schriftchens  vermehrten  Abdruck  des  schon 
ta^i  ifWpertor.  Bd.  VII.  No.  175.)  angezeigten  Büchleins.  Wenn 
&  iVitierde  des  Publicums  einen  neuen  Abdruck  nüthig  machte, 
»  k  ü^  dawider  einzuwenden  ,  dass  der  Buchhändler  dafür 
die  „apparente  Bestätigung*1  ist  aber  eine  Zugabe,  die 
*■  in«Vt  gern  würde  erlassen  haben.    Einen  Witz,  der, 
P«w«l  *  er  verdiente  btlacht  zu  werden  oder  nicht,  doch  fac- 
^  Liefe?/)  erregt  hat,  mnss  man  nicht  abhetzen  wie  einen  Ha- 
*esi«Bteas  verliert  cv  alles  Interesse ,  sobald  die  Sprünge 
.         and  Komas  entweder  der  Person  zu  Leibe  gehen, 
geschieht ,  indem  ein  fingirter  Brief  Herschel's  an  den 
^tob  Eegland  mitgetheilt  wird,  oder  so  ganz  im  alten  schon 
«taute«  and  ausgetretenen  Gleise  bleiben ,  wie  es  bei  den  hier 
^ta-lich  mitgetheilten  Fragmenten  der  Fall  ist.    Wenn  irgend- 
Hioheisst  es  hier:  claudite  rivos;  sat  prata  biberunt. 

[13651  Votiv- Tafeln.  1.  Bdcho.  Berlin,  (Eichler.) 
»».  209  S.  8.-  (o.  I  Thlr.) 

Vt  eignet  diese  Schrift  seinen  Jugendfreunden  zu  als 
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Erinnerung  an  Unterhaltungen,  durch  die  sie  eich  über  die  n 
gänzlichen  Meinungen  nnd  Interessen  der  Zeit  zn  dem  Bwfebli 
benden  erhoben ,  gleichfern  von  Schwärmerei  wie  von  Indiffere 
tismus,  jenen  beiden  gefährlichen  Klippen  unseres  gegenwärtig 
Lebens,  Diesen  Stoff  hat  er  denn  weiter  ausgeführt,  doch  s 
Beibehaltung  der  Gesprächsform ,  indem  er  einen  edeln  jung 
Mann  einem  älteren  Freunde ,  einem  bejahrten  Oberst ,  tapfer* 
Krieger  zugleich  und  wackerem  Naturforscher,  sich  anschliess 
lässt.  Dieser  durch  Sjmpathie  der  Gesinnung  au  jenem  hing 
sogen,  willfahrtet  ihm ,  und  so  wird  denn  in  vier  Abenden  the 
über  Indifferentismus  und  Egoismus,  Einfachheit  und  Geistesuli 
über  Schwärmerei  und  Das,  was  keine  ist,  endlich  über  das  Mi 
und  das  praktische  Leben  gesprochen ,  theils  ein  Stuck  ans  d 
Obersten  Leben  mitgetheilt,  als  Nachweis,  wie  er  aus  mancher] 
Irrthum  und  Zerwürfniss  zu  dem  Frieden  einer  einfach  fromm' 
Gesinnung  gekommen  sei.  Da  diese  Lebensgeschichte  nur  fa 
zur  Verheirathung  des  Obersten  geht ,  also  die  wichtigsten  ( 
2)  vorangedeuteten  Abschnitte  seines  Lebens ,  seine  kriegen«.' 
Thätigkeit  und  seine  wissenschaftliche  Reise  nach  Asien,  nicht  n 
umfasst ,  so  ist  zu  vermuthen ,  dass  das  vorlieg,  nur  das  er| 
Bändchen  sein  soll,  was  übrigens  äusserlich  durch  nichts  angeiei 
ist.  Ueberall  spricht  sich  die  in  der  Zueignung  angekündig 
Tendenz  von  dem  Indifferentismus  und  der  Schwärmerei  nacb  dl 
Geiste  der  göttlichen  Wahrheit,  nach  Demuth  und  Liebe  deutli 
ans;  der  Oberst  und  sein  junger  Freund  sjmpathisiren  hierin  v< 
lijr ,  wenn  auch  letzterer  bei  seiner  Erhebung  über  die  gemci 
Weltansicht  ängstlicher  verfährt,  während  jener  mit  der  Sichern 
des  gereiften  Alters  seine  höhere  Lebensansehauung  behaupti 
selbst  wo  sie  an  Schwärmerei  zu  streifen  scheint.  Das  ist  m 
Alles  recht  schön  nnd  gut  gemeint,  allein  dennoch  mfohte  d 
blosse  fromme  Erhebung  des  Gemüthes  ohne  das  Element  ein« 
durchgebildeten  Bewusstseins  und  einer  energischen  Thätigki 
kaum  hinreichen ,  einen  wahrhaft  fördernden  Einfluss  auf  d 
Leben  zu  äussern,  Der  einfach  kindliehe  Ton ,  in  dem  fi 
hier  auftritt,  hat  wohl  etwas  Rührendes ,  und  man  gönnt  de 
ausruhenden  Alter  und  der  noch  unversuchten  Jugend  diesi 
Frieden  der  Gottseligkeit,  in  dem  sie  sich  wohl  fühlt;  aber  dan 
ist  es  nicht  abfethan;  wir  verlangen  vielmehr  ein  regeres,  vi< 
seitigere»  Durchkämpfen  des  Lebens,  um  daraus  Resultate  zug 
winnen,  nicht  diese  kleinbürgerliche  Beschränktheit  eines  geistig 
Stilllebens.  Und  diesen  Charakter  trägt  leider  zu  sehr  Geist  u 
Darstellungsweise  dieser  Schrift;  besonders  ist  letztere  zuweil 
so  komisch  hausbacken  und  jeder  künstlerischen  Farbengebong 
fremd,  dass  man  fast  an  die  philanthropisch-populäre  fitziehuog 
lileratur  erinnert  wird.  130. 
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[1366]  Schweres  Mitrissen.  Der  Dieb.  Zwei  Erzäh- 
le« toü  L.  Kruse.  Leipzig,  Kollmann.  1836.  IV  a. 
315  S.  8.  (1  Tklr.  6  Gr.) 

Beide  Erzählungen  erschienen  schon  fnlher,  jene  anter  dem 
T)\t\\  vD&s  gesetzwidrige  Geheiinniss" ,  diese  anter  dem:  „Di« 
Brün-.  Das  Motiv  der  erstem  ist  ein  Criminell.    Der  Held 
&  Romans,  Steuermann  eines  zum  Absegeln  fertigliegenden  Schif- 
Ki*$ernet,  mit  Kathinka,  einer  Cousine  der  von  ihm  still  ge- 
k'Afl  Tochter  seines  Rheders,  allein  wandelnd,  indem  diese  ihm 
Gegenliebe  ihrer  Freundin  erzählt,  einem  gemeinen  Mtn- . 
kr  seine  Begleiterin  ,  die  er  für  die  Tochter  des  Rheders 
«fcfWt,  beleidigt  und  mit  hämischer  Tücke  droht,  ihren  Ruf 
"ga  dieses  Rendezvous  mit  Eduard  zu  verdächtigen.    Im  höch- 
*i  Zorne  darüber  greift  Eduard  zum  einzigen  Mittel ,  die  Ehre 
e*r  Geliebten  vor  dieser  Verleumdung  zu  retten,  indem  er  sei- 
»Gegner  t&dtet.    Die  Heldin  Auguste,  vom  Balcon  des  Hauses 
«s  Bifreiwillige  Zengin  dieser  That  9  ist  Mitwisserin  des  Ver- 
toAeas,  das  bald  entdeckt,  dessen  aber  ein  unschuldiger,  an 
fWtatr  Stelle  verhafteter  Handwerksbarsche  angeklagt  wird.  Der 
k  tmenontriehter  Sturm  ist  ihr  Bewerber.    Sie  sucht  den  Beklag- 
If*  »  reuen,  indem  sie  Sturm  für  den  Preis  ihrer  Hand  Milde 
Kr  Pfiicht  macht ;  allein  auch  bei  milderer  Ansicht  4er  Sache 
Weist  der  Verdacht  au  jenem  haften ,  and  er  im  Geßingniss.  Da 
erklärt  sie  endlich,  dass  sie  wisse,  nicht  dieser  sei  der  Thftter, 
*tae  jedoch  den  wahren  Mörder  zu  verrathen ;   als  Mitwisserin 
^    in  strengem  Haasarrest  gehalten,  findet  aber  doch  Mittel, 
w  »^kehrten  Eduard  von  dem  Stande  der  Dinge  und  ih- 
EfccUosse,  ihn  nicht  zu  verrathen,  zu  benachrichtigen.  Die- 
»«Ibst  an;  das  Gericht  verweiset  ihn  des  Lan- 
. Jj        nnd  ihr  Vater  gehen  mit  ihm ,  denn  die  Leuteben 
*a irtr  gegenseitigen  Liebe  gewiss  geworden,  und  Storni 
a«  s«ae  ßn'iutigamsrechte  resignirt.  —    Abgesehen  davon, 
woirii  rf  j)a^  weder  bei  einem  öffentlichen  Richter,  noch  bei 
*"m  ft^sen  wirklich  so  leicht  hatte  Rechtfertigung  finden 
and  dass  selbst  Augustens  Schweigen  auf  Kosten  eines 
kaum  hinreichend  durch  ihre  Liebe  motiviri  sein 
^,tsi  die  Erzählung  leicht,  spannend  und  wohlgerundet.  — 
l  Erzählung  ist  etwas  abenteuerlicher  und  geschraubter;  wir 
aber  der  Kürze  wegen  dem  Leser  selbst  überlassen, 
«tu  ej£ene  Eiosicht  8jcn  zn  überzeugen ,  inwiefern  diese  Be- 
■siuj  k  der  Anlage  und  Ausführung  der  Erzählung  gegründet 
fr  ^  130. 

[1307]  Humoristische  Kleinigkeiten  von  Leopold 
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Schick,  Wien,  (Gerold.)  1835.  173  S.  gr.  12. 
16  Gr.) 

Den  zweiten  Theil  sc|ne9  Titels  können  wir  dem  VI  i 
zugestehen,  denn  Kleinigkeiten  sind  diese  Producte  seiner  Fi 
und  zwar  so  kleinliche ,  dass  kaum  der  milde  Zweck  ihrer  J 
ausgäbe  (der  Ertrag  wird  an  das  wiener  Blindeninstitut  und 

Ircssburger  israelitische  Mädchenschule  vertheilt)  es  entschuld 
ann ,  dass  der  Vf.  unsere  Pygmäenliteratur  mit  diesem  n« 
Däumling  vergrössert;  —  allein  den  edlen  Namen  o^es  Hui 
müssen  wir  von  jeder  Zusammenstellung  mit  ilinen  ernstlich >n 
eipiren.  Leider  muss  man  jetzt  nur  zu  oft  dieses  herum vagii  < 
und  breitgeschwätzige  Wesen ,  «las  sich  in  Wortspielen  zu  1 
hetzt  oder  in  ein  paar  schwärmerischen  Phrasen  erhitzt ,  di 
Namen  in  Anspruch  nahmen  sehen.  Ueberdiess  gehören  *\ 
nicht  alle  diese  Kleinigkeiten  jenem  sogen.  Humore  anf  »ond 
nur  folgende:  Meine  Flucht  vor  der  Cholera  (S.  5);  ,Ca^ri 
(8.  30);  Testamentarisches  Fragment  eines  Reue  fühlenden  i 
ten  (S.  37);  Glaube,  Liebe  und  Hoffnung  (S.  40);  Annoi 
an  das  Lesepublicum  (S.  42);  Der  neue  Bosko  (S.  46);  I 
dem  und  heute  (S.  53);  Abhandlung  über  Witz  (S.  [ 
.Faschingsdevisen  (S.  157),  Den  übrigen  Raum  füllen  8  Gedi 
aus,  worunter  (S.  118)  „Das  Lied  vom  Balle"  (Parodie  der  < 
cke),  die  alle  Farben  spielen ,  aber  in  keiner  sehr  leuchten 
wärmen;  2  Novellen:  „Phantasie  und  Wirklichkeit"  (S.  91), 
eines  Jünglings  phantastisches  Schwärmen  geheilt  und  auf 
Wirklichkeit  zurückgeführt,  und  „Der  Liebhaber  als  Geliebte" 
133),  ein  Quiproquo,  durch  welches  zwei  Liebhaber  auf  ein 
abgeführt  und  der  Ehemann  von  der  Eifersucht  geheilt  wird;  c 
lieh  ein  Lustspiel  in  einem  Acte;  „Der  Rival"  (S.  63),  in  AI 
andrinern;  die  Geliebte  verpuppt  sich  in  ihren,  eigenen  Liebha1 
um  ihren  Bräutigam ,  der  sich  nicht  zur  Hochzeit  entschließ 
will,  durch  diesen  Rivalen  zur  Beschleunigung  derselben  zu  z\ 
gen,  was  nach  Wunsch  gelingt.  13( 

'    [1368]  Abendstanden.    Erzählungen  und  Novellen 
Frz.  Xav.  Told.    1—3.  Bd.    Wien,  Tendier.  18 
230,  225  a.  171  S.  gr.  12.  (3  Thlr.  für  6  B4e.) 

Taschcnbuchei Zählungen  ru  unterhaltender  Ausfüllung  n 
siger  Stunden  ohne  weitere  Prätensionen,  mit  tragischen ,  heil 
und  burlesken  Ver-  und  Entwicklungen;  auch  das  Märchenli 
ist,  obwohl  weniger  benutzt,  nicht  ganz  ausgeschlossen.  Der 
erzählt  überhaupt  gut ,  am  meisten  gelingt  ihm  jedoch  die  Sc 
derong  heuerer  und  komischer  Situationen,  in  welcher  Gattung 
mentlich  die  „Liebesqualen",  „Vou  Sieben  die  Hässtichste11 


Digitized  by  Google 


Ansländ.  Sprachen  u.  Literatur.  109 

Sau^cheio"  auszuzeichnen  sind.  Als  eine  der  schwächsten* 
«er  des  zwölf  Erzählungen  möchte  „Der  stumme  Maler14  zu  be-> 
Bocbn  sein;  der  Verrath  des  weder  bösartigen  noch  leichtsin- 
sses i  Malers  aas  Unentschlos6enheit  scheint  uns  zu  wenig  moü- 
*«.  Ähnliches  ü i  1 1  fon  der  ..schönen  Anna  von  Breysach4*,  für 
das  Interesse  durch  den  ihr  so  wenig  schwer  werdenden 
Vmik  an  ihrem  Pflegevater  und  ihrer  Vaterstadt  sehr  geschmä- 
;m  iii  ■  100. 


[1399]  <rW£>  Zote  neueste  Schriften.  1.  n.  2.  Bd. 

VU,  Wichte.  Mit  dem  Bildnisse  des  Vfs.  —  2.  Bd.  Spenden 
^ie  Langeweile  in  Novellen ,  Erzählungen,  Sagen  und 

*t*b.  Hamborg,  (Perthes  u.  Besser.)  1836.  244  u. 
(2  Tldr.)  .  ,  /  ri 

D* Spenden  gegen  die  Langeweile,  anspruchslos,  leicht  er- 
od  leicht  erzfthft,  werden  den  Zweck,  zu  dem  sie  derb*- 
Titel  bestimmt ,  nicht  verfehlen.    Durch  die  Gedichte» 
and  didaktischen  Inhalts,  zieht  sich  eine  elegische  Stirn-* 
a*.  die  jedoch  nicht  in  finsterem  Unmuth  oder  unmännlichen 
ftasich  gefallt,   sondern  in  ruhiger  Ergebung  in  ein  hartes 
*Wat  (der  Vf.  ist  seit  dem  dreissigsttn  Lebensjahre  erblindet) 
«*fewt,  and  «'ine*  heitere  Auflassung  der  Dinge ,  Laune  und 
nicht  aasscbliesst.    Eis  spricht  sich  in  ihnen ,  trm  mit  des 
Ja.  Worten  zu  reden,  die  heitere  Lebetfephrlosophie  eines  Blinden 
»  d?n  die  Musen  auf  seiner  dnnkelen  Lebensbahn  freundlich 
*  Säi  standen  and  durch  ihre  geistigen  Strahlen  die  Nacht 
iq  der  das  Schicksal  ihn  verartheilte.  100- 

♦ 

Ausländische  Sprachen  und  Lite- 
ratur. 

(137G]  Dictionnaire  Synonymiqnc  complet  de  la  lan- 

&  htsättu     Par  J.  G.  Fries ,  Professeur  k  Paris. 

s,3fH  Cotta'ache  BacÜu  1836.  214  S.  gr.  8.  (1  Tldr. 

«Gr.) 

,  BVnn  uns  auch  hier  eben  nicht  viel  Neues  geboten  wird,  so 
doch  immer  eine  willkommen^  Erscheinung,  die  nöthwen- 
Sraonyme  kurz  und  bestimmt  in  schönem,  correctem  Drucke 
zi  Enden.    Die  Zahl  der  Worldefinitionen  belauft  sich 
ü'  öehr  als  KXK);  sie  sind  "meist  nach  Art  der  Girard'sehen 
^  Vnet  und  hier  und  da  mit  deutschen  Bedeutungen  versehen. 
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♦  [1371]  Französische  and  deutsche  Gespräche  nach 
Perrin.  Ein  Erleichterungsmittel  für  Anfänger.  B< 
Fischer  u.  Comp.  1835.  144  S.  gr.  8.  (8  Gr.) 

Die  Perrin'schen  Gespräche  sind  zu  bekannt,  als  das» 
über  diese  abgekürzte  und  zum  Gebrauch  für  Anfanger  eic 
richtete  Ausgabe ,  die  sich  durch  eine  gute  Äussere  Ausstatt 
auszeichnet,  viel  zu  sagen  brauchten.  Bis  S.  78  sind  die 
spräche  mit  Yocabeln  durchmischt  und  unter  gewisse  gramtr 
sehe  Ueberschriften  gebracht.  Dann  folgen  47  Gespräche  i 
bestimmte  Gegenstünde  nod  endlich  etwa  300  Idiotismen ,  wo 
mehrere  iur  Anfänger  offenbar  unpassend  sind. 

[1372]  Uebungen  im  Uebersetzen  aus  dem  Dentsc 
ins  Französische  in  grammatischer  Reihenfolge.  —  Eine  Zug 
su  jeder  französischen  Sprachlehre.  —  Von  Dr.  De  Feiice  i 
Dr.  F.  E.  Feiler,  Lehrern  an  der  öffentlichen  Hand  eislehr 
stalt  zu  Leipzig.  Leipzig,  Georg  Wigand.  1836„~  V 
136  S.  8.  (12  Gr.)  .  { 

Die  Uebersetzungsaufgaben  sind  ursprünglich  französisch 
wesen ,  doch  gleich  Anfangs  für  Deutsche  eingerichtet  won 
Der  deutsche  Mitherausgeber  hat  diese  französ.  Uebungen 
Deutsche  übersetzt,  mit  interlinearischen  Noten  versehen  and 
Construction  durch  Zahlen  angezeigt.    Das  Ganze  verr&th ,  c 
die  Bearbeiter  selbst  geübte  Lehrer  sind.   Auch  das  Aeusseie 
ansprechend. 

[1373]  Lehrbach  der  englischen  Sprache  nach  Hai 

ton'schen  Grundsätzen ,  enthaltend  zwei  Erzählungen  von  M 
Edgeworth ,  nebst  einer  zwischenzeiligen  englischen  Aussprach 
»erchnung  nach  Walker's  Sjstem  und  mit  grammatikalischen  Not 
Von  P.  /•  Weckers,  Lehrer  der  französ.  und  engl.  Sprai 
an  der  Realschule  zu  Mainz.   Mainz,  Kunze.  1836.  XII 

310  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

« 

Wir  haben  wenig  zu  Dem,  was  der  Titel  schon  über  t 
Inhalt  sagt,  hinzuzufügen.  Die  beiden  Erzählungen  sind:  ,/I 
Will44  und  „The  good  Aunt".  Die  zweite  ist  ohne  UeberseUt 
abgedruckt,  hier  und  da  aber  mit  Noten  versehen.  Den  Sehl 
machen  die  Conjugationen.   Freunden  der  Hamüton'schen  Meihi 

können  solche  Bücher  nur  willkommen  sein. 

>  - 

[1374]  Elementarbuch  der  englischen  Sprache.  Leic 

Leseübungen  mit  Worterklürungen  und  einer  Einleitung ,  in  w 


Digitized  by  Google 


Land-  und  Hauswirthschaft.  III 


kt  ik  raentbehrlichsten  Regeln  der  Grammatik  enthalten  sind. 
Von  R  W.  P.  Smnett,  Leetor  der  engl«  Sprache  am  Jo- 
baeiB  in  Hamburg.  Hamborg ,  Hoffinann  m  Campe. 
1836,  XII  n.  273  S.  8.  (16  Gr.) 

Y«  S.  1  bis  32  ist  das  Notwendigste  der  englischen  For- 
Kwkrt  deutlich  and  brauchbar  aufgestellt.    Bei  den  nnn  folgen- 

80  Lehrstücken  ist  das  Portschreiten  vom  Leichten  zum 
yfam  uberall  sichtbar«  Statt  eines  Wörterbuches  sind  Wörter 
^  Phasen  für  jedes  einzelne  Stück  dem  Buche  angehängt  j  das 
ttl  sorgfaltig  gearbeitet  und  gedruckt.  , 


ünd-  und  Hauswirthschaft. 

[1J75]  Allgemeine  Encydopädie  der  gesammten  Land- 

Haaswirthschaft  der  Deutschen,  mit  gehöriger  Berück- 
s^urder  dahin  einschlagenden  Natur-  und  andern  Wissen- 
r^a.   Ein  wohlfeiles  Hand-.  Haus-  und  Hülfsbuch  für  alle 
Deutschlands  ;  zum  leichten  Gebrauch  nach  den  zwölf  Mo- 
-i  des  Jahres  in  zwölf  Bände  geordnet,  mit  den  nöthigen  Kupfern 
*TiWI«d,  Erläuterungen,  Vergleichungen  der  Münzen,  Maasse, 
il  s.  w.,  sowie  mit  einem  ganz  ausführlichen  General- 
*****  iber  alle  zwölf  Bände  versehen,     Oder  allgemeiner  und 
^Zffiiir^nder  Land-  and  Haus  wirthschaftskalender.    Drey  Sup- 
^aa&iade  von  den  im  Verzeichnisse  beim  ersten  Supplement- 
^  ^nannten  Gelehrten  bearbeitet  and  herausgegeben  Ton 
}^Vüh.  Krause,  Prediger  in  Taupadel,  Rodigast  «od 
fattifc  3.  Sappl.  Bd.  od«  16.  Bd.  des  ganzen  Werks« 
^  1  seiw.  m  6  color.  Knpfertaf.     Leipzig ,  Baam- 
r^Bachh.  1836.    XX  u.  717  S.  8.  (n.  2  Thlr.) 

[1—15.  Bd.   Ebendai.   25  Thlr.  4  Gr.] 

.  Mi  diesem  Bande  ist  das  Ganze  geschlossen ,  und  hiermit 
^  faa  anch  allen  Denen ,  die  das  Werk  besitzen  t  gesagt ,  was 
enthält.  Das  rückständige  Generalregister  über  die  drei 
^njentbande ,  sowie  die  Specialregister  zu  den  in  den  Sup- 
r^esift  abgehandelten  Disciplinen  werden  baldigst  versprochen. 

im  nun  dieses  in  Wielen  Rücksichten  brauchbare  Werk 
jwkh  geschlossen,  und  es  wäre  unnütz ,  wenn  Ref.  sich  noch 
letzten  Bande ,  welcher  der  einzige  in  diesem  Reperl. 


*  Anzeige  kommende  ist,  mit  Ausstellungen,  zu  denen  nament- 
fcr  forsiiechnologische  and  geognostische  Theil  manche  Ge- 
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legenheit  darbieten  durfte,  hier  aufhalten  wollte.  Die Emrlcntan; 
und  Ausstattung  des  Bandes  ist  die  der  früherem 

*.*«■"  . 

[1376]  Beiträge  gor  Förderung  des  Wohlstandes  de 

deutschen  Landwirthes  durch  grössere  Sicherstellung  der  Frucht 
und  Steigerung  des  Wirlhschafts-Ertrags  Ton  P»  Bispincl 

Coesfeld,  Riese.  1836.  VH  u.  147  S.  gr.  8.  (16  Gu 

Zu  den  vielen  Beiträgen  zu  Lösung  der  Frage ,  wie  der 
Nothstande  des  Landraanncs  zu  Hülfe  za  kommen  sei ,  gehoi 
auch  die  vorlieg.  Schrift.  Der  Vf.  gibt  selbst  als  den  .Grund  je 
nes  Nolhstandes  den  niedrigen  Preis  der  landwirtschaftlichen  Er 
ze»  gnisse  in  Verbindung  mit  der  Nothwendigkeit  vermehrter  Aus 
gfuen^  an.'  Es ■»  scheint  kein?  Aufhebung  jenes  Grundes ,  wem 
er  Vorschläge  macht,  die  Fast  sämmtlifli  auf  ein  Mchrprodacirei 
hinauslaufen.  Das  kann  Wohl  dem  Einzelnen,  der  jene  Vorschläge 
wenn  sie1'  gut  sind ,  mit  Ghlck  and  Geschick  benutzt ,  und  mcI 
ihm  nur  Anfangs,  nützen.  Aber  bald  werden  solche  Ideen,  sobalt 
sie  sieh*  anders  bewähren ,  Gemeingut  und  dann  muss  das  Mehr 
produciren  die  Preise  nur  noch  mehr  hiounterdrücken.  Nur  ma 
chen  wir  dem  Vf.  darams  keinen  Vorwurf.  Es  ist  schon  seh 
verdienstlich ,  Einzelnen  nur  eine  Zeit  lang  za  helfen ,  und  w| 
sind  -nneb  der  Meinung,  dass  um  des  Allgemeinen  willen  di 
landwirtschaftliche  Productipn  nie  za  hoch  gesteigert  werden  kam 
Nur  zu  dem  in  der  Einleitung  bezeichneten  Zwecke  de>  Schril 
passen  didse  Vorschläge  nicht*  Dem  Landwirthe  ist  nur  zu  hei 
fen,  wettn  mehr  consanwt  und  wohlfeiler  producta  wird.  Lüsj 
sieh  beides  vor  def  Hand  nicht  vermitteln^  «o.rouss  «r  den  Anb* 
von*  Cerenlien  beschränken  Und  sich  mehr  *  auf  Handelsgewacha 
legfefi ,  in  weleWr  letzteren  Hinsicht  übrigens  der  Vf.  manche: 
brauchbaren  Wink  gibt.  Namentlich  geschieht  dless  im  zweiiei 
Thcile*  urfd  nur  dieser  gehört  eigentlich  zur  Lösung  der  Aufgabe 
Der  eiste  Theil  böziehk  steh  auf  Verminderung-  des  sehÄdlkhe 
Einflusses  der  Nfis^e  und  Trockenheit  und  sonstiger  Witterung? 
einllüsse  au/  den  Boden.  Wrir  hätten  gewünscht ,  dass  der  V 
Abbildungen  der  von  ihm  vorgeschlagenen  Werkzeuge  beigeftijj 
hätte.  Seine  Vorschläge  scheinen  zweckmässig ,  wenn  sife  gleit! 
zuweilen  etwas  gewagt  und  nicht  überall  anwendbar  sein  mögen 

09. 
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[1377]  Geschichte  der  Römischen  Literatur  von  Dr. 
At  Orof.  Fett»  Bäkr,  grossh.  bad.  ord.  Prof.  u.  Ober- 
&6oÜl  an  der  Univ.  zu  Heidelberg.  Supplement-Band.  Die 
^rätöch-römische  Literatur.  I.  Abthl.  Die  christlichen  Dichter 
ai  Geschichtschreiber.      Carlsruhe,    Müller  sehe  Hofbuclih. 

18J6.  XHlu.  159  S.  gr.  8.  (21  Gr.) 

Aach  not.  d.  Tit.:  Die  christlichen  Dichter  und  Geschieht- 
*btiWr  Roms.    Eine  literarhistorische  Uebcrsicht  von  u.  s.  w. 

würdige  Yf.  der  römischen  Literaturgeschichte  hat  sich 
Toriieg.  Ar  beit,  welche  sich  schon  auf  dem  Titel  als  N  ach 
[TH  *  j«e  r  zu  erkennen  gibt ,  ein  neues  und  wahres  Verdienst 
"tttfen;  denn  das  Gebiet  der  christlichen  Dichter  und  Geschicht- 
ist  in  der  That  zur  Zeit  noch  für  die  Meisten  eine  terra 
otoaita.  Wie   dort,  so  ist  auch  hier  der  Faden  bis  an  die 
Mittelalters  ,  das  neunte  Jahrhundert ,  fortgesponnen. 
W*s  otrcl  (jje  Dichter  betrifft,  so  ist  in  der  Einleitung  die  Ent- 
wieJafljr  der  christlichen  Poesie  nebst  ihren  Eigentümlichkeiten 
^^^tifsen,  ihr  Verhältniss  zur  heidnisch-römischen  Poesie  fest- 
&*ellt ,  and  gezeigt ,  wie  sich  dieselbe  in  einer  doppelten  Rieh- 
>ffenbare einmal  als  didaktisch- paränetische  und  panegyri- 
Poesie,  ganz  in  der  Form  und  in  dem  Geiste  der  späteren 
^seh-römischen ,  nur  dass  hier  der  Stoff  aus  der  biblischen 
ksriicbte  und  den  späteren  religiösen  Traditionen  gewählt  wur- 
*\hM  als  lyrische,  gegründet  auf  die  aus  dem  Oriente  sfaiti- 
^*»e  und  früher  schon  in  den  christliehen  Gemeinden  eingeführte 
****  des  Gesanges  bei  öffentlichen  Zusammenkünften.     .Na inen i 
h*n.  4.  €et.  dtunch.  UL  IX.  2.  8 
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Geh  diese  letztere  Classe,  die  des  Kirchenliedes,  ist  es,  wel 
Leistungen  enthält,  die,  wenn  sie  auch  an  Kunstform  hinter 
'nen  der  classischen  Zeit  zurückbleiben,  doch  an  Schwung,  K 
und  gediegener  Gesinnung  mit  den  lyrischen  Erzeugnissen  * 
Zeiten  sich  messen  können,  und  eben  desshalb  kann  man  es 
billigen,  wenn  der  Vf.  mehr,  als  bisher  geschehen  ist,  die  1 
merksamkoit  der  Freunde  des  Alterthums  für  diese  Poesieeu 
Anspruch  nimmt  und  selbst  den  Wunsch  ausspricht,  es  möge 
vorzüglicheren  Erscheinungen  dieser  Classe  in  den  für  rei 
Schüler  bestimmten  Chrestomathieen  ein  Platz  gegönnt  wen 
•  Die  einzelnen  Dichter  selbst  betrachtet  Hr.  B.  in  chronologis* 
Reihenfolge,  was  durchaus  zweckmässig  ist,  da  eine  systematij 
Anordnung  wegen  des  häufigen  Ineinanderfliessens  jener  foe 
Gattungen  nicht  durchgeführt  werden  kann.  Behandelt  sind 
gende :  Tertullianus,  Cyprianus  ,  Commodianns  ,  Lactantius  , 
Tencus,  Damasus,  Yictorinus,  Hilarius,  Ambrosius,  Proba  Falco 
Prudentius,  Paulinus  Nolanus,  Sedulius,  Dracontius,  Merobam 
Victor,  Prosper,  Glaudianus,  Paulinus  Petrocorius,  Helpidius,  l 
tus,  Qrientius,  Arator,  Honorius,  Vergundas,  Martinus ,  Vena* 
Fortunatas,  Gregorius,  Cplumbanus,  Honorius,  Isidoras,  Brau 
Engenius,  Aldhelmus,  Beda,  Paul  Winfrid.  —  Die  Historio; 
phie  eben  dieser  Zeit  hat  mit  der  Poesie  den  gemeinschaftin 
Mittel  punet ,  dass  sie  wie  jene  auf  gewisse  christliche  Zw 
hinarbeitet,  zur  Ausbreitung  und  Yertheidigung  der  neuen  L 
verwandt  wird  und  somit  einen  apologetischen  Charakter  annii 
Auch  hier  eine  doppelte  Richtung ,  eine  chronikartige  und 
biographische  (Lebensbeschreibung  der  Heiligen  und  Märryi 
erst  seit  dem  6.  Jahrhunderte  treten  uns  einige  Männer  entge 
deren  Leistungen  schon  eher  der  Geschichte  als  solcher  auzt 
fatiren  scheinen*  Dieser  Gegenstand  ist  hier  in  folgenden 
schnitten  behandelt:  1.  chronologische  Werke:  Hieronymus  ( 
sebius),  Prosper,  Idatius,  chronicon  Cuspiniani,  Marcellinus,  C 
siodorus,  Victor  Tunnunensis,  Marius  Aventicensis  (chronioon 
schale),  Isidoras,  Beda,Dexter«  2.  Biographieen :  Hieronyi 
Gennadius,  Isidoras,  Udefonsus,  Jnlianus,  Felix,  Honorins,  £ 
bertus,  Henricus  Gandayensis,  Anonymus  Mellicensis.  3.  eic 
liehe  Historiographie:  Cassiodorus,  Jornandes ,  Gildas  Sap 
Gregorius  Turonensis,  Fredegarins,  Beda,  Bonifatius,  Paul  } 
frid.  Es  ist  kaum  nöthig,  das  Interesse  an  dieser  durch  Uc 
sichtlichkeit  und  Klarheit  der  Darstellung  ausgezeichneten  Sc 
noch  durch  besondere  Hinweisung  auf  die  vielseitige  Wich  Ii  j 
des  Gegenstandes  hervorzurufen.  Wir  fügen  nur  noch  den  Wi 
hinzu,  dass  es  dem  Vf.  recht  bald  möglich  sei ,  die  versproe 
zweite  Abtheilung ,  welche  die  kirchlichen  Schriftsteller  oder 
theologische  Literatur  enthalten  seil,  nachzuliefern. 
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[1378]  Kritik  der  Schleiennacherschcn  Glanbenslehre 
m  Karl  Rosenkranz.  Königsberg,  Unxer.  1836. 
H  n.  116  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

Der  Yf.  berichtet  in  den  Vorwort  Ton  dem  Einflasse,  welche 
s iL  s  Glaubenslehre  in  der  Zeit  seiner  eigenen  Bildungsperiode  auf 
k  schabt,  Ton  dem  Kampfe,  welchen  ihm  der  Gegensatz  der  He- 
tcWa  Philosophie  gegen  Sehl  rernrsacht  habe ;  endlich  von  den 
^tüfialen  der  Sehl  sehen  Gluubenslehre  selbst,  ihrem  Einflüsse 
iifdu  Zeitalter  und  den  über  sie  ergangenen  Urtheilen.    (Zu  den 
»*'faer  Gelegenheit  von  dem  Vf.  genannten  Schrieen  gehört  noch 
•Se». Schmidt,  Leber  Schleiermacher's  Glaubenslehre  mit  Bezie- 
^«iüe  Reden  über  die  Religion"  Leipzig  1835.  [Vgl.  Repert 
WJUo.  630]).  Die  Kritik  selbst,  der  ein  genaues  und  alle  wesent- 
^fliWte  berücksichtigendes  Eingehen  auf  ihren  Gegenstand 
^brühiQt  werden  rauss,  hat  ihren  Maasstab  theils  an  dem  He- 
;'?i'*ka  System,  theils  an  dem  Dogma  der  Kirche ;  was  für  den  V£ 
^aamyifrtllt,  da  die  Hegel'sche  Philosophie  das  Wissen  Ton  der 
-^ben  Wahrheit  des  Dogmas  zu  sein  behauptet.    Sie  ist  beson- 
^  ansfunrlich  in  Beziehung  auf  die  Einleitung  und  den  ersten 
ans  dem  zweiten  Tbeile  werden  nnr  Hauptpancto  ausgehoben, 
Grinde,  die  der  TL  S.  44  dafür  anführt,  sind  anzuerkennen, 
der  Vf.  die  Stelle,  welche  die  Glaubenslehre  in  dem  Ganzen 
^anesartund  Tbatigkeit  Schl.'s  einnimmt,  und  die  Epochen  ihrer 
Lfj&üigen  Entwickelang  nachgewiesen  hat ,  hebt  er  den  Grund- 
'  ^nprach  in  der  Art,  wie  Schi,  die  Dogmatik  behandelt,  herTor: 
w  lämlieb  die  Theologie  habe  philosophisch  begründen  und 
*  «Ate  destoweniger  Ton  der  Philosophie  unabhängig  machen 
Daraus  g«he  sein  Schwanken  zwischen  dem  Iiistorisehen 
u^P«arfv  dem  Dogmatischen  und  Skeptischen,  dem  unmittelbaren 
Gdail  bb4  der  Verstandesrenexion  hervor,  die  ihn  nicht  zur  innern 
^emi  Wahrheit  des  Geistes  kommen  lassen,  und  ihn  dabei  festge- 
^*^Kfce  Religion  statt  in  einem  wahren  Wissen  Ton  Gott  in  dem 
SQ^f^&müthszustande  des  absoluten  Abhängigkeitsgefühls  zu 
W*<bs  Verhältniss  deibeiden  Theile  der  Sehl.  Dogmatik  an- 
*  tini     Nachweisung  versucht,  dass  der  ganze  l.  Theil,  der 
d*  fiWiriejttng  des  frommen  Selbstbewusstseins  als  solchen  (abge- 
^^ea  Ton  den  Bestimmungen  des  christlichen  und  ohne  den  Ge- 
^osati  Yoz  Sünde  und  Gnade)  enthält,  ebenso  überflüssig  sei,  als  es 
m  im  in  den  zweiten  keinen  inneren  Uebergang  gebe.  Die 
— r^acte  der  Kritik  sind  dann  im  1.  Theil  die  Lehre  vom  Dasein 
Eigenschaften  Gottes,  die  vom  Menschen  als  dem  Eben- 
**  fettes  (wo  der  Vf.  Sehl,  hart  tadelt  S.  62  ff.) ;  im  2.  die 
J^*Toa  der  Sünde  und  der  Gnade,  von  der  Menschwerdung  Christi, 
**  Vereinigung  der  Naturen  in  ihm,  endlich  die  von  der  Kirche, 
sich  Ton  S.  96  an  noch  eine  Betrachtung  der  Art  schlieft; 
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wie  im  J.  1830  das  „subjectivc  Princip  der  Schi. 'sehen  Dogma 
mit  dem  objectiven  Cbaracler  der  Kirche"  bei  Gelegenheit  der  Fra, 
inwiefern  die  unirte  Kirche  das  Fest  der  Uebergabe  .der  augsbi 
gischen  Confession  zu  feiern  habe,  auf  eine  besondre  Weise  zur  I 
scheinung.gekommen  ist.  Der  Vi.  behandelt  seinen  Gegner  mit  < 
Achtung,  welche  ihm  gebührt ;  er  erkennt  das  Verdienst  desselben 
und  gesteht  es  offen  ein,  wo  ihm  ein  Theil  der  Schl.'sehen  Dogma 
gelungen  erscheint  \  im  Ganzen  geht  aber  auch  hier  hervor,  dass 
Anschliessungdes  Individuums  an  die  christliche  Kirchen gemeinseh 
nach  Sehl/s  eigenen  Principien  nur  für  die  Folge  des  Uinstam 
gehalten  werden  kann,  dass  das  religiöse  Gefühl  desselben  sich  i 
rade  auf  die  angemessene  Weise  modificirt  findet.  79. 

i  ■ 

[1379]  Apologie  des  Cbristentliams  in  Briefen  fiir  g 

bildete  Leser.  Eine  gekrönte  Preisschrift  von  C.  H.  Stirf 
K.  Würt.  Ober-Consistoriahrath  und  Hof -Kaplan.    2  Abth 

Stuttgart,  Belsen  1836.XVI  u.  408,  VIII  ü.  S.  409— 70 
st.  8.  (2  TUr.) 

Seit  langer  Zeit  hat  sich  Ref.  von  keiner  Schrift  so  ans 
zogen ,  durch  keine  so  befriedigt  gefühlt  als  durch  die  vorl 
gende,  von  welcher  .man  recht  eigentlich  sagen  , kann,  dass  $ 
durch  Zeitbedürfnisse  hervorgerufen,  ihnen  auch  eine  gar  in 
liehe  BeiViedignng  gewähre.    Denn  wie  ungemein  gross  ist  de 
jetzt  die  Anzahl  Derer,  die  sich  gedrungen  fühlen  y  eme  Apolo 
des  Christenthums  zu  lesen,  für  welches  die  gegenwärtige  2 
mehr  als  jede  andere  ein  wahrer  Probierstein  geworden  ist  l 
gleich  gefahrlicher  als  der  Kampf,  den  das  Christeilthum  hei  t 
nem  Auftreten  unter  den  Menschen  mit  Aberglauben  ,  Unglan 
und  Laster  zu  bestehen  hatte,  ist  nämlich  offenbar  derjenige^  w 
chen  es  in  unseren  Tagen  zu  führen  hat ,  wo  man  es '  ni 
geradezu  abthun  will ,  wohl  aber  eigene  Ansichten  ihm  unt 
schiebt  und  diess  Entwickelung  und  Perfectibilhät  des  Christ 
th ums  nennt:  wo  seine  Gegner  es  anerkennen  ,  soweit  es  ihi 
passt  und  ihren  Unglauben  für  vernünftigen  Glauben,  ihren  j 
fall  für  Freimütigkeit,  ihr  Läugnen  fiir  Aufklärung  halten, 
der  Oeffentliehkeit  und  Rücksichtslosigkeit ,  mit  welchen  heul 
tage  der  Meinungsstreit  auf  dem   christlichen  Gebiete  g«Ä 
wird,  ist,  besonders  in  den  Stildten ,  die  Zahl  Derer  nnglaUl 
hoch  gestiegen ,  die  sich  factisch  vom  Christenthnme  losga 
haben,  und  denen  die  Kirche,  mit  Walter  Scott-zn  reden ,  n) 
weiter  ist,  als  ein  Haus  mit  einem  hohen  Thurme.  •  Gleich* 
lässt  sich  bei  dem  Schwanken  and  bei  der  Unentschicdenhej 
Vieler  doch  noch  Erfolgreiches  von-  der  aufmerksamen  Lej 
solcher  Schriften  erwarten,  welche,  weit  entfernt^  in  den  strud 
den  Meinungsstreit  des  Tages  hineinzuziehen ,  an  der  Hand 
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jCtthiiMe  und  Erfahrung  ruhig  und  klar  das  ChrinlenÜium  als 
m  sittliche  Anstalt  nachzuweisen  bemüht  Kind.     Diesa  ist  der 
Zweck  der  rorlie^.  Schrift.     „In  einer  Zeit" ,  heisHt  es  in  der 
>«rrede  S.  VI,  „in  welcher  einestheils  das  religiöse  Leben  einen 
wmb  Aufschwung  genommen  hat,  anderntheils  die  Fraise  nachdem 
Wr  ud  Warum,  der  Trieb  des  selbständigen  Denkens  und  Bc- 
jrafew  mch  in  Sachen  der  Religion  bei  Vielen  an  die  Stelle 
de  kkren  ,  blinden  Glaubens  getreten  ist ;  in  einer  Zeit ,  wo 
4k  Öri^entiinm  bald  mit  entschiedenen  und  durch  glänzende 
WloD^abe  nur  um  so  gefährlichem  Feinden ,  bald  mit 
tikfci  and  unverstandigen  Freunden ,  bald  mit  dem  klügelnden 
^vtaak,  bald  mit  dem  lichtscheuen,  verwirrten  Gefühle  zu  kam- 
.ebb,  bedarf  es  nach  alJen  diesen  verschiedenen  Seiten  hin 
^ftttitfertigung ,  d.  h.  einer  klaren  und  umfassenden  Dar- 
*ön*  seines  wahren  Wesens,  einer  Abweisung  der  demselben 
finvJu«  Vorwurfe,  einer  Beseitigung  der  Missverstündnisse  und 
^Nadiweisung,  dass  es  im  vollkommensten  Sinne  ein  Werk 
ta$  ißd  das  Mittel  zur  allseitigen  Vollendung  und  Beseligung 
fechheit  sei."  —    Ihre  Entstehung  verdankt  diese  Schrift 
^  in  Wortemberg  unter  dem  Vorsitze  des  Hrn.  Dr.  Sleudel 
künden  evangelischen  Vereine,  welcher  bereits  im  Jahre  1828 
M  Iffentliche  Blätter  eine  Einladung  zur  Abfassung  einer 
■Vfci?  des  Christenthum9  für  gebildete  Leser  ergehen  Hess 
kJd  &  ÄmTorderunft;  im  J.  1830  erneuerte.    Der  Vf.  arbeitete  183 1 
*kae  Schrift  aus,  welche  von  dem  gedachten  Vereine  beifallig 
*****  ward.    Mit  Rucksicht  auf  die  ihm  gemachten  Ausstel- 

und  gegebenen  Winke  arbeitete  er  sie ,  erweiternd ,  ati- 
«uii  berichtigend,  noch  einmal  um,  und  in  dieser  zweiten 
™^  rtidt  sie  den  ersten  Preis ,  und  ihre  Veröffentlichung 
^toDniek  ward  dem  Vf.  zur  Pflicht  gemacht.  —  In  der 
^sieo  Srhrift  weht  ein  unbefangener,  freier  Geist.  Das  Svstem 
}k  \&  ein  liberaler  Supernaturalismus  ,  oder  vielmehr  ein 
der  ihm  um  so  höher  anzurechnen  ist  ,  da  in  sei- 

MrUoij«-  eine  solche  theologische  Denkungsart  wohl  nicht 
^  sear  rerbreitet  ist.    Die  Darstellung  ist  klar,  lebendig  und 

*  mt  >?/tea  einen  Anstrich  von  Classicititt.  Diess  gilt  be- 
*Wers  roo  der  Darstellung  der  christlichen  Glaubens-  und  Sit- 
rj^,  welche,  strenggenommen,  in  eine  Apologie  des  Christen- 

airht  gehören  durfte,  hier  aber  gegeben  ist,  w;eil  eine  ein- 
**!  klare  Zusammenstellung  der  christlichen  Grundlehren  in 
■** panischen  Zusammenhange  vorzüglich  geeignet  ist,  herr- 
'  *f  Yornrtheile  zu  berichtigen,  MissverstAndnisse  zu  besciti« 
ud  das  Christenthum  in  seiner  inneren  "Wahrheit  erscheinen 
1  kssen.   Der  Vf.  bat  für  seine  Schrift  die  Briefform  gewählt, 

*  «  wird  den  Lesern  des  Repert.  willkommen  sein  ,  den  fort- 
"•»den  Faden  der  Untersuchung  in  einer  möglichst  kurzen  In-, 
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haltsangabe  der  einzelnen  Briefe  angegeben  zu  sehen*   1.  Bri 
Religiöser  Zustand  der  Gegenwart;  Ursachen  desselben;  Zwe 
and  Methode  einer  Apologie  des  Christenthums.    —    2.  B.  E 
neue  Testament ,  als  einzig  zuverlässige  Erkenntnissquelle  d 
Christentums.    Aechtheit  der  neutestamentlichen  Urkunden. 
3.  Br.  Glaubwürdigkeit  der  Vff.  des  n.  Test   Einheit  der  chrii 
liehen  Lehre.    Widerlegung  des  Vorwurfs  der  Dunkelheit  u 
Vieldeutigkeit.   Unterschied  des  Wesentlichen  und  Unwesentlich« 
—  4.  u.  5«  Br.  Grundzüge  der  christlichen  Glaubens-  und  S 
tenlehre.  —    6.  ßr.  Der  Gegensatz  des  Katholicismus  und  Pi 
testantismus  im  Verhältnisse  zur  Idee  des  Christenthums.  — 
Br.  Entwicklung  der  Grunde  .  Kr  dje  Göttlichkeit  des  Christc 
thums.   Weltgeschichtliche  Vorbereitung  desselben  durch  die  Ei 
wickelungsgeschichte  der  Menschheit  im  Heidenthume  und  Jude 
thume.  —  8.  Br.  Weltg^schichdiche  Wirkungen  des  Christenthui 
in  Absicht  auf  das  religiöse  Bewusstsein,  Intelligenz,  VolksbüduD 
Wissenschaft  und  Kunst.  —  9.  Br.  Moralische  Wirkungen  i 
Christenthnms.    Geist  der  Liebe  und  Wohlthätigkeit ;  Anerkt 
nung  der  Menschenwürde;    Aufhebung  der  Sklaverei;  Achtu 
des  Menschenlebens;    Milderung  der  väterlichen  Gewalt;  E 
fiuss  auf  die  Achtung  des  weiblichen  Geschlechts;  Veredelu 
der  Geschlechtsliebe;  Heiligung  der  Ehe;  Achtung  und  Erzieht 
der  Kinder  u.  s.  w.  —    10.  Br.  Das  Christenthum  als  geeigi 
das  Heil  des  einzelnen  Menschen  sowohl  als  der  ganzen  Mensi 
heit  zu  begründen  und  ihre  tiefsten  Bedürfnisse  auf  die  vollko 
menste  Weise  zu  befriedigen.  —    11.  Br.  Der  absolute  Von 
des  Christenthums  ins  Licht  gesteilt  durch  eine  Vergleichung  « 
Würdigung  der   bedeutendsten  geschichtlichen  Religionssjslc 
(des  chinesischen,  indischen,  persischen,  ägyptischen,  griechisch* 
römischen,  muhamedanischen ,  jüdischen)  des  Alterthums;  Um 
langlichkeit  der  Vernunftreligion.  —  12.  Br.  Das  Christenthu 
als  göttliche  Offenbarnng  im  vollkommensten  Sinne  begrüm 
durch  das  Selbstzeugniss  Jesu,  unterstützt  durch  seine  ganze  P< 
sönlichkeit,  die  Wunder,  durch  ihn  und  an  ihm  geschehen,  1 
Geschichte  seiner  Kirche  und  ihrer  Wirkungen,  die  Grösse  seil 
Planes  u.  s.  w.  —  13.  Br.  Begriff  und  Möglichkeit  der  Offen! 
rung.    Verhältniss  der  Vernunft  zur  Offenbarung;  Verhältniss  i 
Christenthums  zur  Philosophie,  mit  Rücksicht  auf  die  wichtig 
Epochen  derselben,  insbesondere  zur  neuesten.  —  Sollte  sieht) 
auch  theils  gegen  die  beobachtete  Ordnung,  theils  bei  der  W< 
schichtigkeit  des  Begriffes  „Gebildete"  hinsichtlich  der  sehr  schw 
rigen  Ausscheidung  Dessen,  was  bloss  den  Theologen  mtercss 
und  was  für  Gebildete  überhaupt  sich  eignet ,  Manches  zu  er 
nern  finden,  so  tritt  doch  dieses  gegen  die  eminenten  Vorzi 
dieses  trefflichen  .Werkes  zurück ,  und  wenn  die  hier  aofgenui 
übersichtliche  Angabe  seines  Inhaltes  data  mitwirken  hilft, 
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-  bahrende  Aufmerksamkeit  auf  eine  Schrift  hinzulenken ,  welche 
ihm  V£  furalli  Zeiten  eine  ehrenTolle  Stelle  neben  einem  Jerusa- 
ea,  Less,  Döderlein,  S palding,  Nbsselt,  Reinhard  n.  A.  ro.  sichert, 
so  ist  die  nächste  Absicht  dieser  Anzeige  erreicht  Denn  ist  diese 
Schrzfc  nur  erst  heimisch  geworden  in  den  Kreisen  Derer ,  für 
«Ifke  sie  bestimmt  ist,  so  wird  sie  gewiss  anch  Vielen,  welche 
d»Wärfniss  eines  wohlbegründeten,  vernünftigen  Glanbens  iiih- 
len,  aber  noch  im  Suchen  begriffen  sind,  ein  willkommener  Weg- 
*isr  zu  Dem  werden,  welcher  der  Weg,  die  Wahrheit  und  das 
Ubfe.  & 

11580]  Würdigung  des  von  dem  Hrn.  Pfarrer  Sander  zn 
^ftiietaiisen  abgegebenen  theo).  Gutachtens  über  das  von  Ed. 
Bümm  herausgegebene  exegeU  Handbuch  für  prahl.  Theologen. 

Vot  Aug.  Wüh.  Hükmannj  Pf.  in  Elberfeld.  Elberfeld, 
Mansche  Buchh.  1836.  48  S.  gr.  8.  (4  Gr.) 

ii  der  verlieg.  Schrift  übernimmt  der  Bruder  des  durch  seine 
"•^erbibel  zu  einer  eben  so  unerwarteten  als  unerfreulichen 
UleWitit  gelangten  Pf.  Hülsmann  in  Dahl  bei  Hagen  in  West- 
jtoki  die  Yerürcidigung  des  Letztern  gegen  die  Angriffe  des 
h Sanier,  die  dieser  in  einem  über  die  gedachte  Schrift  abge- 
ben sogenannten  theolog.  Gntar hten  geführt  hatte ,  und  wir 
tfcaa  demselben  das  Zeugniss  geben,  dass  er  mit  ebenso  gros- 
•r'  Kttlie  und  Würde  ab  tiefer  Gründlichkeit  und  Wahrheitsliebe 
^^ediigs  weit  über  Gebühr  Gekränkten  gegen  die  leiden- 
Streiche  seines  Gegners  in  Schutz  zu  nehmen  weiss. 
. 11  toten  übrigens  bei  Durchlesung  dieser  Schrift  uns  aufs  neue 
Jjfc  vclcb  ein  wehmüthiges  Zeichen  der  Zeit  die  neuesten 
fiwflift  Anftritte  sind,  und  wie  die  Verketzerungsversurhe,  die 
'f  ^W.  «vang.  Partei  nur  zu  gern  immer  wieder  erneuert,  mit 
2 Takuwi  der  mit  Recht  verrufenen  Inquisition  des  Katholi- 
S^***1  so  naher  Verwandtschaft  stehen,  als  sie  unwill- 
«nirl     selbst  unbeabsichtigt  zu  Entstellungen  und  Verdre- 
/*^fl  Erfahren  Sachlage  führen,  daneben  aber  ganz  beson- 
^  föknti  sind ,  dem  unter  dünner  Asche  verdeckten  Brand, 
u  »fWfa  freilich  am  Ende  immer  nur  eine  neue  dauernde  Ge- 
fr7^r        zu  seiner  Zeit  gewonnen  werden  kann ,  noch  vor 
--'f  zu  partiellem  Ausbruche  zu  verhelfen  und  ihn  in  uner- 
JJto  Flammen  aufschlagen  zu  lassen.    Wir  wollen  die  Red- 
der  Sander  scheu  Absichten  nicht  (verdächtigen ,  und  sind 
IJfdtn  Dafürhaltens ,  dass  der  eifrige  Wächter  sich  in  seinem 
gedrungen  gefühlt  hat ,  anklagend  gegen  den,  ihm  dem 
*«te  nach  allerdings  wenig  Verwandten  aufzutreten.    Aber  es  hat 
*  der  Bruder  des  Angeklagten  in  der  vorl.  Schrift  schlagend 
^Fraatn,  in  wie  unzähligen  Besiehungen  der  einseitige ,  im 
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Mittel  einer  Partei  genommene  Standpuoct  den  Gegner  za  Miss 
kenntniss  der  H.'schen  Ansichten,  zu  untreuen  Relationen,  zuCon 
sequenzen ,  die  ganz  ausser  der  Sphäre  liegen ,  zu  Entstellunge 
der  unverfänglichsten  Aeusserungen ,  damit  aber  zu  unwürdige 
\ind  unsittlicher  Verläumdung  eines  'Unbescholtenen,  in  stiller  An 
spruchslosigkeit  nach  dem  ihm  verliehenen  Maasse  der  Kraft  i 
seinem  Berufe  treu  und  gesegnet  wirkenden  Mannes  verleitet  ha 
Mit  gutem  Grunde  glauben  wir  diese  Apologie  Allen,  die  sich  hl 
diese  neueste  kirchliche  Controverse  einen  festen  Standpunct  de 
Beurtheilung  bilden  wollen,  als  ein  vorzüglich  zu  beachtendes  Ac 
tenstück  empfehlen  zu  müssen,  44. 


[1381]  Sehet  euch  vor !  Zwei  Aufsätze  gegen 
Bibel  des  Hrn.  Hülsmann  und  gegen  dessen  Vertheidigongs 

Schrift.   Aus  der  evang.  Kirchenzeitung.    Berlin,  Ochmigkc 

1836.  40  S,  gr.  8.  (4  Gr.)  j 

Die  Redaction  der  Evang.  Kirchenzeitung,  nicht  zofriedei 
einen  Kreuzzug  gegen  die  Hülsmann'sche  Predigerbibel  in  ihrei 
Blatte  selbst  gepredigt  zu  haben ,  gibt  die  beiden  darauf  beiiigl 
uhen  Aufsätze,  von  welchen  der  erste  die  Kritik  der  angefochti 
nen  Schert  selbst,  der  zweite  das  Gericht  über  die  Hülsmann'scl 
Selbstverteidigung  gegen  den  bekannten  Sanderschen  Aagri 
enthält,  noch  in  einem  besonderen  Abdrucke  als  Flugschrift,  ui 
rur  unseren  Zweck  mag  es  geniigen,  unsern  Lesern,  die  zum  Tin 
gewiss  schon  in  der  ersten  Quelle  diese  Expectorationen  kennt 
gelernt  haben ,  eben  davon  hiermit  Notiz  zu  ertheilen.  Indei 
können  wir  eine  kurze  Anmerkung  über  die  unangenehmen  Bi 
wegungen,  die  die  Hülsmann'sche  Predigerbibel  veranlasst  hat,  ob 
die,  soviel  wir  wissen,  dermalen  ihre  Erledigung  noch  erwarfei 
und  das  Verh&ltniss  der  evangel.  Kirchenzeitung  zu  denselbe 
nicht  zurückhalten.  So  wenig  wir  gemeint  sind ,  die  Oberfläcl 
Uchkeit  und  Leichtfertigkeit  der  Hülsmann'schen  Schrift  inSchu 
zu  nehmen  9  so  müssen  wir  doch  unser  tiefes  und  inniges  B' 
dauern  über  das  Glaubensgericht  aussprechen,  das  hier  die  Evan 
Kirchenzeitung  im  vollen  Geiste  der  Inquisition  über  den  Ang< 
klagten  halt,  wobei  der  Umstand  vorzüglich  bedenklich  hervortui 
dass  in  dieser  Yerurtheilung  sehr  unzweideutig  zugleich  der  Ai 
trag  auf  Amtsentsetzung  aller  Derer,  die  nicht  des  Glaubens  ihr 
Richterin  sind,  enthalten  ist.  Die  vorlieg.  Aufsätze  liefern  vo 
ersten  bis  zum  letzten  Worte  die  Beweise  dafür.  *4. 

[1382]  Christliches  Leben«  Predigten  in  den  ersten  fu 
Jahren  seiner  gegenwärtigen  Berufstätigkeit  gehalten  von  D 
Jqh.  Emst  Rud.  Käufer ,   Königl.  Sächs.  Consistor^ 
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fste  und  eräug.  Hofprcdiger.    Dresden ,  Walther'sche  Hof- 
Wfc.  1836.   (Vm  u.)  231  S.  gr.  8.  (20  Gr.) 

ihm  wohl ,  in  den  bewegten  Meinungen  der  Zeit ,  die 
das  Extrem  socken  ond  desshalb,  weil  das  Extrem  selbst 
iu  von  Wahnsinnigen  begehrt  werden  kann ,  am  Ende  in  leere 
Option  ausgehen,  woraus  zugleich  das  Manierirte  und  Unna- 
[brücke  der  Form ,  in  welcher  sie  zur  Erscheinung  kommen,  er- 
tat  werden  kann;  es  thut  wohl  in  der  anspruchsvollen  und  doch 
Gitteren  Unnatnr  unserer'  Zeit  dem  redlichen,  besonnenen  Ernst 
»fcwnen,  der,  genährt  von  dem  gar  nicht  wegzuleugnenden 
Wt  nserer  Tage  v  die  Wahrheit  mit  aller  Aufrichtigkeit  sucht 
^ adeich  mit  der  grössten  Gewissenhaftigkeit  nur  die  Form 
fr»»iüdt,  die  aus  dem  Wesen  ders.  abschliessend  herfliesst, 
*?%  wachend  ,  dass  keine  fremde ,  unlautere  Nebenrücksicht 
ad  Abseht  ablenkend  einwirke«     Und  diese  jetzt  recht  seltene 
f*dt  ist  uns  geworden  und  wird  hoffentlich  recht  vielen  Wahr- 
^  banden  werden  durch  die  nähere  Bekanntschaft  mit  der  vor- 
fetden  Predigtsainmlung  des  tref Hieben  KänfFer.     Wir  freuen 
dass  der  Hr.  Vt,  nachdem  bereits  mehrere  einzelne  Predig- 
wo  ihm  nach  dem  jedesmaligen  Wunsche  seiner  Zahörer  durch 
^Ömek  zur  Kenntnis*  des  grösseren  Publicums  gebracht  wor- 
surf,  nun  sich  entschlossen  hat,  eine  ausgewühlte  Sammlung 
nritzutheilen.    Erst  dadurch  ist  es  möglich,  ein  treues  Bild 
x^r  Individualität  zu  gewinnen  und  die  Ueberzeugung  allgemein 
a  machen,  dass  wir  einen  sehr  ausgezeichneten  Kanzelredner  in 
k*i  Bitzen.      Was  der  anspruchslose  Vf.  in  der  Dedication 

*  »m  Uhrer,  Dr.  Goldhorn  in  Leipzig,  die  als  schönes  Zeug- 
*m  bkr  pietüt  dem  schwer  geprüften  Manne ,  an  den  sie  ge- 
nc"c*  8t,  and  für  welchen  auch  wir  unsere  besten  Wunsche  hier 
^zaspr^thea  uns  gedrungen  fühlen,  gewiss  mehr  als  nur  „einen 
tl>w4  -V^eoblick"  gewährt  haben  wird,  als  Grundton  und  Kern 
*■«  iÄusTi  Strebens  und  Lebens  bezeichnet:  die  Gottinnigkeit, 
f*1  «*st  iKder  nichts  Anderes  ist,  als  volle,  ächte  Christlichkeit 
'«cMfeB  Sinne  des  Worts,  das  hat  die  Torliegende  Pre- 
^i^auaiong  anfs  innigste  durchdrungen;  und  dabei  tragt  die 

Qr®  der  Darstellung  neben  der  nicht  gemeinen  Bildung  im  Wort 
^  Ausdruck  so  völlig  das  Gepräge  der  Wahrheit  und  Angemcs- 
dass  man  es  durch  und  durch  fühlt ,  dem  Redner  liege 

*  <<af»af  die  Sache  selbst,  ohne  Einmischung  fremden  Schmucks 
Umseitiger  Manier,  jedesmal  in  ihrer  ganzen  Eigenthümlich- 

"iederzugeben.  Seine  Beredtsamkeit  ist  nicht  jener  stürmi- 
gewaltsam  aufregenden  und  fortreissenden  Art;  indem  Klar- 
^  ihre  Basis  ist ,  so  nimmt  sie  den  vorherrschenden  Charakter 
^  Milde  und  Sanftheit  an,  und  hieraus  versteht  sich  von  selbst, 

man  weder  die  gezierte  Rede  der  preussisch  -  mystischen 
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Manier,  noch  die  fade  und  leere  Darstellung  der  einseitigen  R, 
tionali&len  von  ihr  eu  erwarten  habe*    Das  Ganze  besteht  ai 
15  Predigten ,  die  säm  rat  lieh,  mit  Ausnahme  der  9.  t  beim  Frül 
Gottesdienste  "der  erangel.  Hofkirche  gehalten  worden  sind ,  tu 
einer  recht  geraüthlichen  Reformationsrede.   Wir  erlauben  uns  n 
noch  einige  besondere  Bemerkungen  beizufügen ,  in  welchen  d 
Hr.  Vf.  zunächst  nur  Zeugnisse  der  Aufmerksamkeit  erkenn 
wolle,  mit  welcher  wir  seine  Reden  gelesen  haben.    Die  1.  Pr 
digt  (die  mit  der  2.  einen  ausgezeichneten  Beweis  liefert,  wie  i 
un  verhüll  teste  Wahrheit  auch  vor  einem  sehr  aufgeregten  Pub 
cum  ohne  Anstoss  gesagt  werden  kann,  wenn  sie  nur  als  Wah 
heit,  in  der  dann  ihr  gewiss  auch  ursprünglich  schon  einwohne 
den  Milde,  ausgesprochen  wird)  sowie  die  drei  folgenden  schein 
in  der  Disposition  zu  sehr  gegliedert,  und  überhaupt  ist  die  N« 
gung  des  Vfs.  zu  solcher  Gliederung  nicht  ganz  zu  rechtfertige 
Genau  genommen  hat  die  1.,  3.  u.  4.  Predigt,  jede  9  Theile,  b 
deren  Menge  es  nicht  möglich  ist ,  die  Einheit ,  in  welcher  s 
wurzeln  und  zusammenstreben,  in  Toller  Schärfe  nnd  Klarheit  hc 
auszustellen.   Wir  glauben  bei  der  klaren  Entwickelnngsweise  d 
Vfs.  wird  ihm  nur  dann  es  möglich  sein ,  recht  erschöpfend  b< 
nen  Gegenstand  darzustellen,  wenn  er  eine  geringere  Zahl  Hau] 
theile  wählt  und  diese  nach  ihrem  ganzen  Umfange  erörtert  u 
ausführt.     In  mehreren  der  folgenden  Predigten ,  namentlich  c] 
5«,  7.,  8.,  12.  o.  8.  w.,  hat  ihn  das  Gefühl  richtiger  geleitet 
der  6.  Pr.  scheint  im  Eingange  der  Ausdruck :  „Wort  Gottes 
in  engerem  Sinne  als  in  der  eigentlichen  Abhandlung  genomni 
zu  sein,  sowie  in  der  trefflichen  10.  Predigt  doch  in  der  Ausft 
rung  des  1.  Thls.  das  „Beseligende"  in  dem  Bewusstsein,  i 
welchem  Jesus  von  den  Seinen  scheidet,  und  in  der  des  2.  Tb 
das  Beten  selbst  nicht  genug  hervorgehoben  ist  —  DieSprac 
ist,  wie  sich  ohnehin  von  einem  Philologen  erwarten  Jässt,  sei 
correct,  und  wir  haben  nur  wenig  in  dieser  Beziehung  anzume 
ken  gefunden.  Verfehlt  ist  uns  die  Wortfügung  S.  32  vorgekoi 
men :  „  —  da,  wo  er,  ohne  undankbar  zn  sein,  seiner  Obrigk 
Tertrauen  rcuss".     Daruber ,  dass  einige  (3)  Predigten ,  welc 
schon  einzeln  gedruckt  waren ,  in  diese  Sammlung  aufgenomm 
worden  sind  9  hat  sich  der  Vf.  in  der  Dedicadon  hinlänglich  g 
rechtfertigt.  44. 

[1383]  Die  Seligkeit  der  Kinder  Gottes  im  Reic 
der  Gnade  und  der  Herrlichkeit  in  sechs  Predigten.  Betrach 
▼on  Dr.  Phil.  Jac.  8penery  weil.  Chur-Brand.  (Jons.  R« 
-  Probst  und  Insp,  in  Berlin.  Sammt  einer  Vorrede  desselben  t 
dem  Missbrauche  der  Freiheit  des  Evangelii  und  dessen  Unti 
schied  von  dem  Gesetz ,  auch  beider  Gebrauch.    Herausgeg.  ? 
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*  I 

R  G.  Lisko,  Fred,  an  der  St.  Gertraud-Kirche  zu  Berlin. 

Berlin,  Betbge.  183«.  XII  n.  196  S.  gr.  8.  (14  Gr.) 

Unser  dankbares  todtenerweckendes  Zeitaller  hat  seine  Auf- 
mfrksamkeii,  und  das  mit  Recht,  auch  auf  den  frommen  Spener 
der  einst  in  der  evangel.  Kirche  seiner  Zeit,  die  in  im- 
Streitfragen  and  todte  Rechtgläubigkeit  versunken  war, 
data  sein  stilles,  aber  kraftiges  Wirken,  durch  seine  mündlichen 
\Mtr2jre  und  durch  seine  zahlreichen  Schriften  ein  neues  Lehen 
wahren  Frömmigkeit  erregte  und  Wirkungen  hervorgebracht 
*,eje  sieh  noch  bis  auf  unsere  Tage  herab  erstrecken.  Das 
IM  Spener's  von  Hossbach  hat  gewiss  vielen  Theologen  nicht 
m,  sondern  auch  anderen  evangel.  Christen  nein  Bild  auf  eine 
iinüf e  XS  eise  vor  die  Seele  gerufen,  und  die  grosse  Theilnahroe, 
Tftif  die  im  vorigen  Jahre  an  Spener's  Geburtstage  (geb.  den 
&  lau.  1635  zu  Rappelsweiler  im  Oberelsass)  begangene  Erin- 
«CTsxsfeier  an  sein  Wirken  im  ganzen  Protestant.  Deutschland 
iai  hat  hinlänglich  gezeigt,  wie  das  Gedächtniss  dieses  Gerech- 
»  anter  uns  in  Segen  geblieben  ist.    Der  würdige  Herausgeber 
duita  nun  durch  den  Wiederabdruck  dieser  6  Predigten  über 
k  Seligkeit  der  Kinder  Gottes,  die  im  J.  1692  in  Frankfurt  am 
Maia  erschienen  und  seitdem  nicht  wieder  aufgelegt  worden  sind, 
Verehrern  Spener's  einen  erwünschten  Dienst  zu  leisten,  und 
rjmiss  Yielen  werde  ihm  dafür  dankbar  sein.    Bei  Betrachtung  des 
«odtnaen  Schematismus  aber,  von  welchem  selbst  der  ein  freieres 
'lUaWi^Jebcn  fordernde  Mann  namentlich  in  diesen  dogmatischen 
Vielen  sich  nicht  losmachen  konnte ,  fühlt  man  sich  zu 
^«a*kf  gedrungen ,  dass  doch  diese  traurige  Zeit  nii 
*%fak*firen  möge.    Die  ersten  drei  Predigten  handeln  von  der 
Seilen  der  Christen  im  Reiche  der  Gnaden,  die  4.  und  5.  von 
tot  vK«kdt  der  Christen  im  Reiche  der  Herrlichkeit  und  die  6. 

Seligkeit  der  Christen  insgemein.  Die  Dispositionen  erfüllen 
«■  tei  Knm  einer  vollen  enggedruckten  Seite,  und  die  6«  Predigt 

*  a  eataik  unter  7  Hauptrubriken  24  Unterabtheilungen.  Wenn 
Prangten  eine  günstige  Aufnahme  finden,  so  gedenkt  der 

eine  für  Viele  vielleicht  noch  interessantere  Schrift  Spe- 
fl*V,  räntich :  „Spruche  heiliger  Schrift,  welche  von  den  Welt- 
Ina«]  mehrmal  zur  Hegung  der  Sicherheit  und  wider  die  so 
^ttftveadigkeit  als  Möglichkeit  des  wahren  innerlichen  und  thati- 
Christenthums  missbraucht  zu  werden  pflegen ,  kürzlich  aber 


ta^.noch  angedruckter  Briefe  von  Spener  in  latein.  Sprache 
Nächtigt  der  Hr.  Verleger  herauszugeben.    Papier  und  Druck 
'lad  gut.  119. 

[1384]  *P.  F.  Hunolt  s  auserlesene  Predigten.  Zeit- 
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gemäss  bearbeitet  von  einem  katholischen  Geistlichem  1*  Bu 
enthaltend  einen  vollständigen  Jahrgang  von  Predigten  auf  all 

Sonntage  des  Kirchenjahres.   Köln,  J.  G.  Schmitz.  1836 

Vin  u.  322  S.  gr.  8.  (20  Gr.)  , 

Diese  Predigtsammlung  soll  eine  Fundgrube  für  solche  Pfan 
geistliche  werden,  welche  nicht  Zeit  (?)  haben ,  ihre  Kanzelrede 
für  die  Sonn-  and  Feiertage  selbst  auszuarbeiten ,  zugleich  ab« 
auch  in»  der  homiletischen  Literatur  so  fremd  sind,  dass  sie  nie] 
wissen,  nach  welchem  Troster  sie  greifen  sollen,  „weil  ihnen  to 
den  meisten  vorhandenen  Predigtwerken  bloss  die  Namen  der  Vi 
aus  dem  Bücherkataloge  bekannt  sind".  -Den alten Honolt  (erga 
als  Domprediger  zu  Trier  1740  seine  Predigten  heraus),  meii 
nun  eben  der  Herausgeber,  kenne  wohl  ein  Jeder,  und  hofft  durc 
das  Auffrischen  desselben  seinen  Amtsbrüdern  einen  grossen Diwu 
zu  thun.  Wir  dagegen  wollen  zur  Ehre  derselben  glauben  uo 
hoffen,  dass  der  unbekannte  Herausgeber  sich  täusche ,  und  Ni« 
roand  die  angedroheten  folgenden  Bände  verlangen  werde.  Der 
Band  enthält  50  Predigten,  welche  meist  specielle  Tugenden  m 
Laster  in  einer  alles  rhetorischen  Schmuckes  ermangelnden,  c 
sehr  trivialen  Sprache  ganz  oberflächlich  behandeln.  Als  Beh 
einige  Proben.  Die  35.  Predigt  handelt  von  den  unseligen  Fo 
gen  des  Geldgeizes  und  ist  ohne  alle  Untertheile  so  disponir 
der  Geldgeiz  hindert  1)  sehr  am  Guten,  und  wirkt  2)  viel  Böse 
S.  180  heisst  es  von  dem  Geschäftsmenschen:  „wie  mit  Peitscht 
getrieben  stürzet  er  sich  nun  in  die  gewohnten  Arbeiten,  dass 
keine  Möglichkeit  sieht ,  einem  halbstündigen  Messopfer  beizi 
wohnen".,  S.  40:  „Wie  manche  leichtsinnige  Junglinge  und  Mä< 
chen  glauben  sich  nach  der  Verlobung  Alles  erlauben  zu  dürfet 
Ohne  Forcht  vor  dem  allgegenwärtigen  Gotte  suchen  sie  geheim 
Zusammenkünfte,  und  —  o  ich  mag  der  Sache  nicht  weiter  nacli 
denken14  (II).  In  wie  weit  der  Herausg.  den  wissenschaftlich« 
Standpunct  unserer  Zeit  berücksichtiget  habe ,  was  er  gethan  a 
haben  versichert,  kann  man  unter  andern  aus  folgenden  Stell" 
abnehmen:  „Wenn  ein  Priester  zu  einem  Sünder  sagt:  ich  spr 
che  dich  von  deinen  Sünden  los,  so  sind  dem  Sünder  seine  Süi 
den  in  der  That  vergeben;  die  Hölle  hat  kein  Recht  mehr  t 
ihn«  Welchem  Sünder  aber  der  Priester  seine  Sünden  nicht  ?e 
gibt,  dem  vergibt  auch  Gott  dieselben  nicht.  So  entscheidet  dei 
des  Priesters  Wort  aof  Erden  unser  Schicksal  in  der  Ewigkeit 
Ferner:  „der Priester,  und  er  allein  hat  auch  die  Macht  vonG< 
erhalten,  Brod  und  Wein  in  den  Leib  und  das  Blut  unseres  Her 
zu  verwandeln.  Sowie  der  Priester  in  der  Messe  die  geheimnis 
vollen  Verwandlangsworte  spricht,  so"  —  u.  s.  w.  Das  Papi 
ist  sehr  schön.  119. 

9 
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[1385J  Predigten  von  Berliner  Kanzel-Rednern.  Ent- 
haltend Beitrage  von  den  Herren  F.  Arndt ,  Chr.  Fr. 
Mlermann,  Deibel,  A.  Eyssenhardt,  A.  F.  fdeler, 
ttr.  Gottfr.  Koppe,  A.  A»  Kober,  IL  L.  8t.  Mar- 
tm9Melc/iOr,  Prof.  Pischon,  Rolle,  O.  Schtreder, 
£  Tollin  u.  K.  Vogt.  2.  Bdchn.  Berlin,  Stuhr  siho 
BucUu  1836.  224  S.  8.  (1  Thlr.) 

Das  1.  Bündchen  dieser  Predigtsammlung,  die  überhaupt  auf 
IBäodchen  berechnet  scheint,  ist  bereits  Bd.  VI.  No.  316L  de* 
liren  Jahrg.  des  Repert.  angezeigt  worden,  und  wir  haben  we- 
9 sehr  in  thun ,  als  unsere  Leser  eben  von  der  erschienenen 
Setzung  in  Kenntniss  zu  setzen.    Ausser  drei  Kanzelrednern, 
ifterrits  im  1.  Bändchen  Beiträge  geliefert  und  nun  auch  die 
Sammlung  mit  anfüllen  geholfen  haben ,  Ideler ,  Kuppe  und 
swder,  sind  die  übrigen  Mitarbeiter  süinmtlich  neu  eingetreten 
*i  aar  einer  tob  diesen,  Deibel,  Prediger  an  der  Jerusaiemskir- 
4t  tat  zwei  Arbeiten  gesteuert,  sodass  wir  also  in  den  erschie- 
m  beiden  Band  eben,  die  in  allen  30  Predigten  enthalten ,  die 
fo%tweise  *en  24  berliner  Predigern  kennen  lernen.  Merk- 
scheint  es  uns,  dass  zur  Zeit  ?on  d  en  Predigern  der Re» 
k^z,  die  unstreitig  die- homiletischen  Sterne  erster  Grösse  am 
Winer  Kirthenhiniuiel  srad;  Martieinecke',  Theremin ,  Eylert; 
fcimminacher  n.  s.       noch^nlchü*  beigesteuert  worden  ist,  ofc~ 
*ttoa  der  Unternehmer  in  der  Ankündigung*  versichert ,  dass  die 
■afci  der  berliner  Prediger  kur  Miüheihing  Tön  Beitragen  sich 
«kn  geneigt  finden  lassen.    Im  Ganzen  müssen  wir  unser  über 
€*  Krieiten  der  1.  Sammlung  ausgesprochenes* 'Urtheil  auch  auf 
i  Bandrhen  anwenden,  mit  der  Einschränkung  jedoch,  dass 
^  Aufzeichneten  in  der  neuen  Sammlung  noch  weniger  ist 
^  ■  der  früheren,  und  das  Manierirte,  das  wir  schon  dort  riig- 
*V  fer  noch  entschiedener  hervortritt.    Bs  mag  allerdings  mit 
fe     Rede :  post  illa,  sc.  textas  Terba,  pergatur,  sich  verein-  . 

bs«,  wenn  die  auf  den  Text  folgende  Rede  nichts  wei- 
to*  Mab  eine  Periphrase  des  Bibel  wortes;  abernnf  diesem  Wege 
dkia  %ird  doch  gewiss  jene  innere  und  lebendige  Begründung 
&er  erajjgel.  Wahrheit .  die,  wohl  geharnischt,  auch  den  Angriff 
fcrtr,  die  draussen  sind ,  keineswegs  zu  furenten  braucht ,  nicht 
Juanen.  Frei  von  solcher  Manier  haben  wir  die  sehr  Interes- 
se Erntepredigt  Köppe's  über  Ps.  67,  6—  8.  (die  XXV.  der 
Galling)  gefunden.  Gluckliche  Anlagen  für  . eine  lebendig  er* 
frofcnde  Darstellung  sind  in  den  Arbeiten  Arndfs  (XIX) ,  Mel- 
*Ws  (XXI),  Bellermann's  (XXIV)  nicht  zu  verkennen ,  aber  die 
gerügte  Manier  verleidet  die'  volle  Freude  daran,  und  schwer 
i  verdauen  sind  doch  gewiss  Aeusserungcn  wie  folgende  in  der 
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Melchor'schen  Predigt  S.81:  „so  assen  jene  heiligen  Teufel  (i 
PharisÄ^r  und  Schriftgelehrteil)  das  Brod  im  Reiche  Gott« 
Cine  blosse  Chrie,  noch  dazu  ohne  alles  Salz,  ist  die  XX.  Pi 
digt  Ton  Rolle  über  den  Gedanken:  „Der  Reichthum  entscheii 
nichts  über  das  Glück  der  Ehe".  —  Der  Druck  ist  sehr  inn 
rect  and  die  äussere  Ausstattung  überhaupt  gewiss  nicht  saul 


44. 


[1386]  Casnalreden  von  /•  II.  L.  Fischer,  Pastor 
Schönberg  im  Fürstenth.  Ratzeburg.  Leipzig,  \Vienbra( 
1836.  VI  u.  212  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  6  Gr.) 

Durch  Predigten  und  Predigtentwürfe  über  die  gewöhnlict 
Episteln  ist  der  Vf.  dieser  Casnalreden  bereits  rühmlichst  bekan 
und  letztere  können  und  werden  nur  dazu  beitragen,  den  ber« 
wohlerworbenen  Ruhm  ihm  zu  wahren  und  zo  mehren.  De 
nicht  nur  in  der  Erfindung,  sondern  auch  in  der  Durchführt! 
dieser  Reden  zeigt  sich  ihr  Vf.  ungemein  glücklich ;  er  spri< 
immer  im  Geiste  eines  erleuchteten  und  vernnnftmüssigen  Ch 
stenthums ,  bedient  sich  einer  edeln,  kräftigen ,  auch  rhetorisch 
Schmuck  nicht  verschmähenden  Sprache  und  befieissiat  sich  i 
gleich  einer  sorgfältigen  und  verständigen  Benutzung  der  Bil 
Nicht  bloss  jüngeren  Geistlichen,  die  ihre  Aemter  nicht  lange  t 
angetreten  haben,  und  denen  Erfahrung  und  Gewandtkeit,  die  i 
mer  erst  Früchte  einer  längeren  Amtsführung  sind,  noch  abgefa 
mag  das  Lesen  dieser  Casual vortrüge  empfohlen  sein,  auch  alt 
Geistliche  werden  sie  nicht  lesen  können,  ohne  sich  durch 
wohllb&tigst  angeregt  zu  fühlen.  Es.  enthält  aber  die  vorliege. 
SammluDg  6  Tauf-,  2  Confirmations- ,  6  Trau-,  5  Beicht-  i 
14  Grabreden ,  sowie  eine  Eidesverwarnung  und  eine  Rede  i 
Einweihung  eines  Kirchhofes.  Angehängt  ist  eine  Predigt  J 
18.  Oct.  zum  Gedächtnis  der  Völkerschlacht  bei  Leipzig.  A 
diese  Reden  sind  dem  Boden  einer  zwanzigjährigen  Amtsiuhru 
entsprossen  und  wirklich  gehalten ,  und  sie  werden  gewiss  al 
obschon  die  eine  mehr,  die  andere  weniger,  bei  den  Lesern  el 
so  gute  Eindrücke  hinterlassen,  als  dieas  bei  den  Herern  w 
der  Fall  gewesen  sein.  »  ,     •  •  & 

[1387]  Reden  über  religiöse  Gegenstände  von  A.  1 

net,  Prof.  der  Beredsamkeit  and  der  franz.  Literatar  in  Bai 
Nach  der  2.  Ausg.  übersetzt  tob  A.  C.  Vogel,  ev.  lnth. 

Frankfurt  a.  M.,  Schmerber.  1835.  XVI  u.  360 
gr.  8.  (1  Thlr.  21  Gr.)  | 

,  Wenn  auch  zufälligerweise  die  Anzeige  «unter  Schrift  elt 
verspätet  worden  .ist,  so  soll  es  doch  dem  wahren  üenerseti 
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Hfl».  FL  Vogel ,  nicht  an  aufrichtigem  Danke  dafür  fehlen ,  das« 
#  die  geistreichen  und  tiefchristlichen  Reden  des  von  Seiten  sei- 

abgezeichneten  Beredtsamkeit  längst  gefeierten  Professors  A. 
Yiwt  in  Basel,  die  in  dem  jüngst  vergangenen  Lnstnim  Ton  ihm 
gt&aton  worden  sind,  in  einer  durchaus  vorzüglichen  Uebersetzong 
m  dem  Franz.  uns  zugänglich  gemacht  hat.     Hiermit  glauben 
vir  aber  auch  für  diessmal  den  hauptsachlichsten  The«  unserer 
Fücii  erfüllt  zn  haben,  da  wohl  kaum  daran  zu  zweifeln  ist,  dass 
&  geistreiche  Schrift  schon  längst  ihr  Publicum  gefunden  hat 
7>]  forum  einer  näheren  Charakteristik ,  um  die  verdiente  Ver- 
*itang  zu  gewinnen,  nicht  mehr  bedarf.     Wir  beschränken  uns 
f*Mb  auf  folgende  wenige  Bemerkungen.     Die  bekannte  Ei- 
Mfcmbchkeit  der  franz.  Philosophie ,  sinnreich  zu  theilen 
airspalten,  ist  nicht  ohne  Einfluas  auf  die  Vinefsche  Spei 
^ud  schon  die  Eintheilung  der  Religionen  ausser  dem  Chri- 
wbm  in  Religionen  der  Phantasie ,  der  Vernunft ,  des  Gefühls 
ad  ks  Gewissens ,  sowie  die  der  Religionen  der  Menschen  und 
'4  Religion  Gottes,  blendet  mehr,  als  dass  sie  die  Untersuchung 
^i&üch  fördern  sollte.     Zugleich  aber  ist  der  Vf.  von  einem 
^ekrenwerthen  Ernst  erfüllt,  dem  ächt  christlichen  Element 
«äöin  den  Kreisen,  in  welchen  es  so  ziemlich  verschollen  war, 
ft&r  Eingang  zu  verschaffen ,  und  wir  bekennen  es,  dass  uns 
Schriften  bekannt  sind,  die  so  vorzüglich  sich  eignen ,  um 
"süeber-  und  Durchgang  aus  der  unchristlichen  Periode  in  eine 
-  reckten,  dem  Standpuncte  der  Zeit  entsprechenden  Sinne  christ- 
«fe  m  vermitteln,  wie  die  Vinet'sche.    Wir  theilen,  um  dadurch 
*ta  «idagendsten  Beweis  für  diese  Behauptungen  zu  führen ,  die 
triften  der  einzelnen  Reden  mit:    1)  Die  Religionen  der 
&»ka  und  die   Religion  Gottes.    2)  Die  Geheimnisse  des 
fth'^uns.    3)   Das  Evangelium  durch  das  Herz  verstanden« 
V  Efl  Merkmai  des  Christenthums  (die  Beständigkeit  und  AIU 
^«eairrt  desselben).    5)  Der  Glaube.    6)  Der  Unglaube  der 
v«  ihrer  Bekehrung.    7)  Die  Gnade  und  das  Gesetz. 
* *  %  Ikr  Mensch  mangelt  alles  Ruhmes  vor  Gott.     1.  n.  2. 
™.  10)  Ke  Grundlage  der  ehristL  Sittlichkeit.    11)  DieNoth- 
wesfigi^  Binder  an  werden«    12)  Der  Christ  im  thätigen  Le- 
b*z  IS)  Das  Streben  nach  menschlicher  Ehre  ist  unverträglich 

faa  Glauben«    14)  Die  schwachen  Glieder  der  Kirche.  Am 
!^nt/este.    15)  Die  Unduldsamkeit  des  Evangeliums.    16)  Die 
IWfcimkeit  des  Evangeliums.    17)  Jesu  Christi  Einzug  in  Jeru- 
Am  PalmsonnL    18)  Die  Lieblings- Götzen.     19)  Der 


Christ  verklagt  durch  seine  Gedanken.     20)  Der  Trost 
tfeti  und  der  Trost  der  Christen.    21)  Der  Mensch  leidet  für 
^«e  Sünden«  22)  Der  religiöse  Indifferentismus.  23)  Der  mensch- 
Verstand  durch  den  h.  Paulus  gerichtet.  —     Die  äussere 
Stauung  der  Schrift  lasst  nichts  zu  wünschen  übrig.  44« 


Ä 
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[1388]    Biblische  Betrachtungen  aber  Johannes  ilc 
Täufer.    Von  Friedr.  Gu&t.  Lisio,  pred.  an  der  St.  Ge 
traud-Kirche.    Berlin,    £nslin'sche  Buchh.  1836.  X 
272  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  4  Gr.) 

Diese  Betrachtungen  heissen  mit  Recht  biblische,  nicht  dara 
bloss,  weil  der  eigentliche  Gegenstand  derselben  eine  Erzähl ui 
der  Bibel  ist ,  sondern  weil  anch  die  Anschauung  derselben  bi 
lisch,  die  Sprache  die  biblische,  und  Alles,  was  zur  Erklärung  u 
Deutung  derselben  beigebracht  wird,  der  Bibel  entnommen  i 
Es  ist  kein  Herbeiziehen  biblischer  Citate,  es  ist  ein  Leben  m 
ten  darin,  und  man  sieht  es,  dass  der  Vf.  liier  heimisch  ist.  N 
ein  Bild ,  dem  hohen  Liede  I,  3.  entnommen ,  hat  uns  nicht  a 
sprechen  wollen  (S.  205):  „Ueber  die  Länder  der  Erde  ist  d 
Jesusname  wie  eine  wohlriechende  Salbe  ausgeschüttet".  D 
Erlösungswerk  ist  übrigens  der  eigentliche  Kern  der  Betrachte 
gen.  Ursprünglich  waren  es  Predigten ,  von  dem  \t  theils  eil 
zeln ,  theils  mehrere  zusammenhängend  in  den  Jahren  1834  ui 
1835  gehalten;  da  ihm  aber  die  Predigtform  einigen  Zwang  ai 
erlegte ,  während  die  freiere  Weise  der  Betrachtung  Manches 
berühren  oder  weiter  auseinander  zu  setzen  erlaubte ,  was  in  < 
Predigt  seine  Stelle  nicht  würde  haben  finden  können,  so  glaul 
er  bei  Veröffentlichung  dieser  Vorträge  die  Mühe  der  Urogest 
long  nicht  scheuen  zu  müssen.  Jedenfalls  haben  diese  Betrat 
tungen  dadurch  an  Zusammenhang,  Einheit  und  Ausführliche 
gewonnen,  dafür  aber  gewiss  auch  an  Lebendigkeit,  Wärme  u 
Kraft  verloren,  weil  der  Vf.  sich  nun  nicht  mehr  dem  durch 
bendiges  Wort  zu  fesselnden  und  zu  erbauenden  Zuhörer,  sondi 
dem  ruhig  betrachtenden  Leser  gegenüber  gedacht  hat.  Nur 
2  Stellen  wendet  er  sich  direct  an  den  Leser  und  wird  dabesc 
ders  warm  und  ergreifend.  Das  Ganze  zerfulk  in  14  Haupte 
schnitte,  und  zwar  I.  die,  Verheissung,  mit  den  Unterteilen: 
die  Aeltern  des  Verbeissenen ;  2.  Zeit  und  Ort  .  der  Verheissun 
3.  der  Verheissene;  4.  Unglaube  des  Zacharias  v  5.  die  beginnen 
Erfüllung.  IL  Die  Erfüllung  und  Aussicht:  1.  die  Geburt  Job 
nis;  2*  die  Aussicht;  3.  u.  4.  der  Lobgesang  des 'Zacharias ; 
die  Entwickelung  Johannis  ,  Luc  1,  5—80.  III.  Die  Mi 
genröthe  vor  der  Sonne,  Joh.  1,  6.  9.  IV.  Die  göttliche  Bei 
fang,  Luc.  3,  1—6.  V.  Büsspredigt,  Luc.  3,  7—14.  VI.  J 
hannes  tauft  Jesum ,  Mth.  3,  13 — 17.  ;  VII.  Die  Demuth  < 
Täufers,  Joh.  1,  19 — 28.  VI1L  Johannis  Zeugniss  von  Je 
dem  Lamme  Gottes ,  Joh.  1,  29—37*  -  IX.  Die  Eifersucht ,  J 
3,  *2 — 30.  X.  Johannes  im  Gefängnisse,  Luc.  3,  19  n.  1 
Marc.  6,  17—20.  XL  Die  dunkle  Stund*,  Mth.  11 ,  2- 
Der  Vt  bekämpft  hier  die  Meinung,  das*  Johannes  Mos»  sei 
Jünger  wegen  Jesum  habe  fragen  lassen,  ob.  er  der  wahr*  M 

- 
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M<  sei,  sondern  glaubt,  Johannes  habe  selbst  gezweifelt,  was  jc- 
takiiit  der  übrigen  Charakterschilderung  desselben,  namentlich 
üt  kt  toi  ihm  gerühmten  Festigkeit,  Klarheit  und  tieferen  Ein- 
ätil  ii  das  Erlosungswerk  za  sehr  im  Widerspruche  sieht.  XII. 
Christi  Zeo-niss  über  Johannes  ,  Mth.  11,7  —  15.  Xlü.  Der 
F4nsb  uüd  die  göttliche  Weisheit,  Mth.  11,  16  -  19.  XIV. 
hr  Mies  Täufers,  Marc  6,  21-29.  —  Die  äussere  Aus- 
dieses  emufehlenswerthen  Baches  ist  anständig.  119. 

« 

[1389]  Ein  Blick  in  das  Jenseits  zur  Aufmunterung 

feBtoi  and  Enieher  und  zur  Beruhigung  für  jeden  Menschen 

mti  Stange,  Mag.  philos.  Berlin,  Piahu  sche  Bachb. 
J83».  ?IO  n.  71  S.  8.  (12  Gr.) 

»  ■ 

Dis  Leben  des  Vfs.  war,  wie  man  aas  dem  Buchlein  erfahrt, 

fe  ineinander  hangende  Kette  ron  harten ,  kaum  zu  ertra- 
Na  Wüllen  und  grossen  Prüfungsstunden.  „Im  Begriffe  des 
tattes",  sagt  er,  „wurde  ich  immer  wieder  zurückgeschleudert 
« k  rrcnzenlose  Nacht  der  Verzweiflung ,  und  wenn  ein  glück- 
^  Geschick  mich  emporhob  und  meine  Phantasie  nieder  in 
'^italischen  Welt  zu  irren  gläubte ,  war  es  nur,  um  mich 
"fc  «ae  in  noch  schwärzere  Nacht  zurückzustossen."  Er  spricht 
T*  ffrlenmdung  und  Verfolgung  und  thut  manchen  Seitenhieb 
^Schurken,  Pummköpfe  und  Narren".  In  solchen  Drangsalen 
^  ou  sein  bester  Trost  —  ein  Blick  in  das  Jenseits,  und  wohl 

glücklichen  Vt,  wenn  er  darin  Trost  fand.  Allein  die 
a  ^,darch  diese  öffentlich*  BekauntmacJwirig  seines  Beruhi- 
#*tmAi  aoeh  andere  Unglückliche  über  ihr  Miss#cschick  zu 
wir  ihm  gänzlich  absagen;  denn  mir  können  nicht 
c^aten,  b$9  durch  ein  so  ganz  planloses ,  seichtes ,  Eins  ins 
^«nj aa^nde  Gerede  über  die  Unsterblichkeit,  wie  in  diesem 
**ei,  M'fe.  „erstem  Ausflüge",  geboten  wirdl,  ein  unruhiges 
hrTl  * "wWÄrk  beruhigt  werden  könne.  Von  einer  Berücksiohti- 
m  Angriffe  auf  die  persönliche  Unsterblichkeit«-. 

<*r  48tk  nur  eMer  üirferen  Begründung  eines  der  gewöhn- 
■l Beweise  ist  hier  keine  Spur ,  und  wenn  es  niriit  auf  dem 
''W  «finde ,  kkme  man  wohl  nimmermehr  auf  den  Gedanken. 

man  es  mit  einem  Magister  phüosophiae  zu  ih  an  habe.  Das 
^  k  senüfl,  der  Druck  ziemlich  correct.  119.'  • 

Jl*9Ö]  *Der  Seelefthirt  in ^  Ters<?hiedenen  Verhältnisse* 
tätlichen  Wirkens«    Eine  Stimme  Ton  den  Bergen  ;  arxmich 
^  *to  Seelsorger  von  J»  M.  &•    München ,  Lindätier- 
*  Bnchh,  1836.   VIII  n.  100  S.  gr.  8.  (10  Gr,) 

Ene  kurze  Pastoral theologie  f  ,  eine  Üebersicht  der  amtlichen 

Vt.  i.  ««,  rfeu^cA.  L,l.  IX.  2.  9 
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Verrichtungen  christlicher  Religionslehrer,  zunächst  Auf  dem  Sl 
punete  der  katholischen  Kirche,  eine  Darstellung  des  ausser 
liehen  Lebens,  wie  es  eines  Geistlichen  würdig  ist,  und  in  W 
lei  Beziehung  eine  Zusammenstellung  nützlicher  Lehren  und 
gemessener  Rathschl%e  für  Geistliche.  Die  ganze  Schrill  ri 
mehr  an,  als  sie  ausführt,  enthält  auch  durchaus  nichts  $ 
und  stellt  seihst  das  probehaltige  Alte  nicht  immer  in  ganz  fe 
freier  Form  dar.  Dessenungeachtet  verdient  sie  ihres  Wohl 
neos  und  ihres  sittlichen  Ernstes  wegen  Ton  recht  Vielen  ge 
und  beherzigt  zu  werden.  Gar  nicht  übel  ist  die  statt  einer 
rede  aus  Wiedcmann's  Manuale  precum  in  usum  sacerdoti 
clericorum  (Landsh.  1820)  allgedruckte  Praefatio  summi  sac 
tis  Jesu  Christi  ad  Sacerdotes ,  welche  gewissermassen  al» 
Pastoraltheologie  in  nuce  anzusehen  ist.    Sie  beginnt  also: 

Piicatore«  hominum,  sacerdotes  Del, 
Praecones  veridici,  lucern ae  diei, 
Caritatii  radio  fulgentes  et  spei, 
Auribas  pereipite  verba  oris  ine!. 
Vos  in  sanetuario  mihi  deservitis, 
Voa  voeavi  palmitoa,  Kg*  vero  vitU. 
Cavete,  ne  steriles  aut  iaaoes  aitia» 
8i  cum  vero  stipite  virere  velitis. 
und  sehliesst: 

Et  si  sie  gesseritis  cur&m  paatoralem 
Vereque  yjxeritii  vitam  apiritalem  — 
Poatquam  exueritis  chlamydem  camaletB> 
Ipse  vobis  coaferam  stolaa  i  Amortal  om» 

p  • 

9  C  I 

*  *  4 

[1391}  Erinnerungen  aus  dem  Reiche  4er  Natur 
der  Gnade.  Von  Ä  A.  von  Kamp.  Essen,  Bäd 
1836-  (VI  ix.)  124  S.  8.  (12  Gr.) 

In  einer  anderen  kritischen  Zeitschrift  konnte  Ref.  tot 
gen  Jahren  frühere  Schriften  dieses  Vfs*:  „Natur  und  Mens« 
leben",  „Lieder  itir  die  Jugend",  das  jagendliche  Sangercho 
a.  mit  voller  Ueberzenguug  als  ansprechende  Jugendschrifter 
pfehlen.  Audi  in  den  vorlieg.  Erz&Mungen,  welche  Wahrhe 
keine  Dichtung  sein  sollen ,  und  denen  nur  die  Poesie  hier 
dort  ihre  Sprache  geliehen  habe  (S.  I) ,  verdient  der  flies 
Vortrag  Loh;  Aber  4er  Inhalt  ist  oft  zu  mystisch pietistiscl 
von  Abergläubischer  Ansicht  nicht  ganz  frei.  So  drangt  sie 
41)  eine  fremde  Frau,  die  durch  eine,  angehörte  Predigt  s< 
gegriflen  ist,  das«  nie  über  ihren  Seelenzustand  weinen  m 
in  ein  Bäckerhaus,  um  hier  ein  wenig  in  weinen!  So  hu 
27)  ein  Vater,  der  beim  Plhigen  an  seinen,  unter  Napoleon^ 
in  Spanien  dienenden  Sohn  denkt,  in  den  Lüften  eine  S 
wie  die  seines  Sohnes ,  und  die  Posaune  erschallt;  Jesiu 
mit  ihm  auch  ich  u.  e,  w.    Und  an  demselben  Morgen  w<- 
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Mb  im  Kampfe  gefallen.  So  wird  (S.  5f>)  ton  einem  ohno 
>rkle  gelehrten  und  alle  philosophische  Svsteme  genau  kennen- 
.Iva  Sdiieidcr  Wickon  dem  neben  dem  Besuche  der  Kirche  anch 
«V  Besuch  christlicher  Versammlungen  (8.  53  und  55)  als  Fröm- 
»A«t  angerechnet  wird,  gerühmt,  dass  er  sich  als  ein  willenlu- 
m  Werken*:  seines  Herrn  und  Heilandes  ansah  und  gern  Al- 
to k  flm  hingeben,  leiden  und  meiden  wollte.  95. 

[1392]  Der  Sternenhimmel,  mit  christlichem  Auge  zur 
FjWhbj  des  Herzens  betrachtet^  tob  J%  H.%  JJofiby 

Prediger  in  Munster.    Essen,  Bädekcr.    1836.  VDI 

*  1»  S.  8.  (10  Gr.) 

ftr  schon  dnreh  „Stimmen  aus  der  Tiefe"  bekannte  Vf. 
*«4e  is  diesem  Sternenhimmel ,  welchen  er  zu  seiner  eigenen 
£Mu£  des  Herzens  schrieb,  nicht  gelehrte  Kern 
fe,  sondern  das  allgemein  Bekannte  über  dieses 
™t  Zrecke  benntzen.    Daher  sind  hier  die  beiden  folgenden 
ß^deen  durchgeführt  worden:    1.  Die  sichtbare  Schöpfung  ist 
tadeninngsTolle  Abbild  der  höheren,  unsichtbaren  Welt  2, 
w  iM  aar  Eine  grosse  Offenbarung,  durch  das  ewige  Wort,  ifie 
m-  wiendnng  £udet  in  Christo,  dem  m enschgewordenen  Gottes- 
^(S.VU).  Das  Ganse  ist  in  blühendem  Vortrage,  ohne 
Gedankenverbindung  geschrieben  und  mit  vielen  ßibelstel- 

94. 
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['333]  Abhandlungen  und  Rechtsfalle  zu  Erläuterung  de» 

^tiaea  bayerischen  und  sächsischen  Civilrechts  und  Civilpro- 
^  Chrtst.  Ernst  von  Wendt,  der  Phil.  u.  b.  R. 
r  R^Bayr.  Geh.  Hofrafli,  Ritter  1.  CK  u.s.w.  Manchen. 

Ilm,  Volckmar.)  1836.  IV  ü.  575  S.  gr.  8. 
^20  Gr.) 

Ja  tan  jarist  Publicum  eine  nicht  uninteressante  Leetüre 
"  und  zn<rjeich  um  Beweise  seiner  zeitherigeu  Thiiu'gkeit 
Jii  Mitist  nnd  Rechtslehrer  zu  geben,  hat  der  Hr.  Vf.  sufolge 
^,  »orwortes  die  vorlieg.  Abhandinngen  und  Rechtsfalle  ver- 
il  Etwas  über  das  Gelingen  und  den  Nutzen  dieses  Un- 


ifnt^m  sagen  zu  wollen,  liegt  ausserhalb  den  Grenzen  dtofttr 
nur 

^      Torzogsweige  das  bayerische  Recht  berücksichtigt.  Die 


^z^e,  nur  Ycr 


schweigen  dürfen  wir  nicht ,  dass  der  gegenwftr~ 

vorzog 

>J«n  Abhandlungen  sind  fegende :  I.  „Materialien  zur  Lehr« 
"  «  SdMif  He  und  Selbstrerlneidigting,  mit  besonderer  Rwk- 

9* 
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«ich!  auf  die  Grundsätze  des  bajer.  Rechts11  (S<  1—46).  N 
Angabe  der  Meinungen  bewährter  Rechtelehrer  über  den  On 
«chied  zwischen  Selbsthülfe  und  Selbstvertbeidigung ,  geht  der 
auf  die  Begriffe  Eigenraacht ,  Selbsthülfe  und  Seibstvertbeidig 
mich  dem  bayer.  Rechte  über,  er  behandelt  dabei  erlaubte  Sei 
hülfe,  die  Grenzen  der  Nothwehr  und  Pfändung,  Selbsthülfe  1 
bunden  mit  Gewaltthat ,  Störung  des  Hausfriedens  und  Land! 
densbruch.  —  IL  „Die  Amtspflicht  des  einen  Rechtsstreit  ins 
irenden  Civilridrters ,  für  die  erforderliche  Veranlassung  * 
strafrechtlichen .  Untersuchung ,  welche  ,  aus  dem  Civilprbcesse  l 
vorgeht,  ziv  sorgen.  Zur  Beleuchtung  der  1.  3.  C.  de  ord.  ji 
v  ciorum  (III,  8.)  und  1.  3.  C.  de  ord.  cognilionum  (VII,  9.),  i 
des  Art.  4  im  bayer.  Strafgesetzbuche  1813.  Tb.'  II. ,  sowie 
Grundsatzes,  dass  das  Civilverfahren  immer  hinter  ein  damit 1 
wandtes  Criminalverfahren  zurücktrete4*  (S.  47-— 62).  Die  i 
diese  richterliche  Pflicht  in  dem  bayer.  Strafgesetzbuche  wn  Ii 
aufgestellten  Grundsatz*  sucht  der  <V&  durch  Mittheilung  der 
Bearbeitung  dieses  Art/  stattgefundenen  .Debatten  darzulliun 
erörtert  hierbei ,  dass  die  Regel ,  das  Civil  verfahren  trete  im 
hinter  ein  damit  verwandtes  Criminalverfahren  zurück,  in  i 
Allgemeinheit  unrichtig  sei.  —  III.  ^Die  Eigentümlichkeiten 
Verhandlungsmaxime  im  sächs.  Civil|irbcess ,  dargestellt  in  t 
Rechtsfall"  (&  63—144).  Dieser  Rechtsfall,  welcher  mit  be 
derer  Berücksichtigung  der  Wichtigkeit  des  Daseins  proces* 
dernder  Einreden  die  Ei"rentlnimlichkeilen  der  sachs. .Verband lu 
maxime  zeigt,  behandelt  die  Frage  über  das  Recht  aus  erthe 
Anwartschaften  und  eine  auf  Nichterfüllung  landesherrlicher  Z 
gen  gestützte  Klage.  —  IV.  „Kann  eine  Partei,  welche  ihre  Prw 
schritten  selbst  verfasst  uud  obsiegf,  dafür  von  dem  Gegner, 
ser  baaren  Auslagen  auch  noch  Descrviteu-Vergütung  fordern" 
145 — 150).  Der  vorgehend  behandelte  Rechtsfall  gibt  za  di 
Frage .  Veranlassung ;  der  gegenwärtige  Autsatz  enthält  so1 
die  Annahme  eines-  Spruchcollegii  für  die  verneinende  Mein 
als  auch  eines  anderen  Collegii  für  die«  bejahende,  letztere  ist 
eugsweise  mit  vielfachen  Entscheidungsgründen  unterstützt. 
V.  „Der  Status  caussae  et  controversiae  des  preuss.  Proce! 
eetzes ,  angewendet  im  bayer.  Civilverfahren"  (S.  151  —  * 
Diese  Abhandlung  enthält  einzelne  Fingerzeige  für  einen  Insti 
len,  zumal  für  den  preuss.,  und  zwar  inwieweit  derselbe  mit  C 
von  den  Worten  des  Gesetzes  über  Instruction  der  Processe  i 
abzuweichen  befugt  sei.  Zwei  Beispiele  eines  Status  caussae 
controversiae  find  beigefügt.  —  VI.  „Einflnss  von  Regierung 
Änderungen  auf  die.  Instruction  eines  Rechtsstreites ,  dargestc 
einem  Rechtsfalle,  welcher  im  Aug.  1824  in  der  Leuterun 
stanz  entschieden  wurde  und  durch  eine  1S9  Jahre  früher 
irabirte  Schuld  veranlasst  war ;  nebst  Erörterung  über  das 
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Ignoranrtat«  (S.  215-230).  Dieser  Rechtsstreit  gewinnt 
UM  Torzoirsweise  an  Interesse ,  dass  wahrend  de«  Processen 
m  zweifacher  Regierungswechsel  stattgefunden  hat  und  hierdurch 
m  An»enduD£  verschiedener  Rechte  eingetreten  ist;  er  zeigt  da~ 
i-fi  das  Abweichende  der  alten  sachi.  Processordnung  f  on  der 
erläuterten  und  den  Grundsätzen  des  preuss.  Rechts.  — 
V1L  , Die  Förmlichkeiten  des  Rechtsmittels  der  Restitoüon  gegen 
S«*«*  nach  Cod.  jnd.  Cap.  XVI.  §.  5.,  erläutert  in  einer  Bc- 
rferbrift  der  Nichthäuscr-besitzendcn  Burger  zu  X  in  Resti- 
5iiia5ssafhen  ders.  wider  die  Althäuser-Besitzer  daselbst ,  wegen 
Wmki] ,  an  die  kön.  Regierung  des  N.  Kreises,  Kammer  des 
\mt  (S.  230—268).  Diese  BerufungsschriA  berührt  haupl- 
wäHi  die  Frage,  binnen  welchen  Fristen  nach  bajer.  Gerichts* 
M  wgen  neaaufgefundenen  Urkunden  ein  Restitutionsgesuch 
"i*widit  werden  muss,  und  bei  welcher  Behörde  diess  zu  thun 
«Medka  ist,  ferner ,  ob  das  Recht ,  die  Theiluog  eines  Mitei- 
esfouns  zQ  verlangen ,  überhaupt  der  Verjährung  unterworfen 
»*  könne.  —  VIII.  „Ist  die  provocatio  ex  lege  diffnmari  insbe- 
*&rt  nach  Cod.  jor.  bar.  Cap.  IV.  §.  5.  ein  subsidiarisches 
Mwsnittel,  and  tindet  sie  nur  statt,  wo  Diffamat  nicht  seihst 
MunsfH  (S.  269—284).  Der  Vf.  verneint  die  Frage,  ab 
N  «ugestellt ,  indem  er  das  bayer.  Recht  mit  dem  geraeinen 
'öjiitk  —  DL  „Versuch  einer  einfachen  Darstellung  der  ver- 
dien Lehre  ?on  der  Theilung  der  Früchte  bei  Vermögensausein- 
^Ersetzungen  und  dem  dabei  yorhominenden  Interusurium  nebst 
Rtifaibtansr  des  Entstehnngsgrundes  der  bisher  verschiedenen  Sy- 
(285-310).  Die  in  Glück's  Commentar  zu  den  Pand. 
^WH§.  1226  K.  aufgestellte  Berechnung  gibt  dem  Vf. 

den  Versuch  einer  weniger  zusammengesetzten  Be- 
whnr  der  Theilung  der  Früchte  des  letzten  Jahres  bei  Vet- 
B^rtaasrioandersetzungen  zu  machen  und  zugleich  die  Lebro 
Miriam  einer  genaueren  Prüfung  zu  unterwerfen.  — 
*•  ^«mml^e  Vervielfältigung  der  Rechtsmittel  im  gemeinen  bür- 
fH.Proc^  als  Folge  unbestimmter  Statutarverordnungen ;  nach- 
f"^1  Meinem  18 juhr.  Editionsprocesse ,  nebst  Beantwortung 
ier       Ob  es,  um  zu  einem  Würderungseide ,  nach  vexwei- 
^SttoB,  gelassen  zu  werden,  nothwendig  sei,  dass  der  sich 

EUe  *rDielellie  Thci*  er8t  dic  Hauptklage  aus~  dem 
^«Äe  stelle,  zu  dessen  bestimmter  Nachweisung  er  die  Edition 
W*rt  hatte?"  (S.  311—375).     Zugleich  mit  der  vorläufigen 
^iziiDg  einei  2.  Bandes,  verheisst  der  Vf.  eine  weitere  Aus- 
der  TorKeg.  Abhandlungen.  Ad.  S. 

[1304]  Interpretationara  juris  Romani  Caput  DL,  nbi 

'Wnfa:  qaatenus  in  mutua  debitoris  actione  defendere  credito- 
leneatur  procoxator  in  rem  suam  f actus.    Scrip«it  etc.  Frid* 
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Guil.  Edu.  Bäche,  jur.  utr.  Dr.  et  P.  P.  0.  des.  etc. 
/gimontii,  (Unzer.  1836.)   S.  47— 150.  gr.  8.  (10  < 

[Cap.  I.  u.  II.  Ebenda*.  18S0.   5  Gr.] 

Den  vollständigen  Titel  dieser  ursprünglich   als  Progr; 
zar  Disputation  pro  loco  erschienenen  Schrift  samrat  den  Na 
der  Opponenten  gibt  die  Bibliographie  St  25  No.  2901.  — 
Vf.  betrachtet  zuerst  die  in  der  L.  33.  §•  3.  D.  de  proc.  et 
enthaltenen  Wort»  des  Edicts ,  und  bestimmt  den  Sinn  des  de 
dere  überhaupt  mit  rei  partes  suscipere ,  mag  es  in  der  eige 
chen  Reconvention  sein ,  oder  bei  einer  anderen  Klage  (§. 
Dadurch  kommt  er  freilich  mit  Miihlenbruch  in  Widerspr 
welcher  in  der  Lehre  too  der  Cession  (§•  62.)  das  defendere 
tob  Leistung  der  cantio  rem  ratam  habiturum  dominum  und 
aus  L.  un.  Cod.  de  satis  d.  hervorgehenden  super  excipic 
lite  verstellt.    Die  Existenz  dieser  letzteren  ficht  nun  der  Vt 
sonders ,  und  wohl  nicht  ohne  Glück ,  an ,  erklärt  die  defens'u 
allegatio  in  der  gen.  Stelle  mit  provocatio  ad  defendendtun,  also 
die  zu  erhebende  Gegenklage  zu  antworten ,  so  dass  die  ca 
keine  eigentümliche,  sondern  bloss  die  judicatum  solvi  sein  wt 
(§.  2.).   Der  Grund  aber,  warum  das  Edict  dem  Proeorator  < 
solche  Verbindlichkeit  auferlegte ,  würde  sich  leicht  finden ,  w 
es  bloss  auf  die  eigentliche  Reconvention  sich  bezogen  hü 
während  es  sich  doch  auf  jede  mutua  petitio  bezog ;  jedoch 
nicht  zu  verkennen ,  dass  dadurch  der  Praetor  die  Lage  des 
klagten  ,  die  namentlich  ,  wenn  der  Kläger  abwesend  war , 
wohl  früher  die  hauptsächlichste  Ursache  der  Bestellung  eines  l 
curator  abgab,  verschlechtert  worden  wRre,  im  Gleichen  zu  eri 
ten,  ohne  dass  doch  dem  Procnrator,  der  nicht  zum  defendere 
rect  gezwungen  wurde ,  sondern  bloss  im  Weigerungsfälle 
Klage  nicht  erhielt,  ein  wesentlicher  Nachtheil  entstand.  Die  Hl 
lieh  scheinende  Erklärung  des  Donellus  hält ,   wie  der  Vf.  na< 
weist,  für  das  Weitere  nicht  Stich  (§.  3.).    Nun  kommt  der 
auf  die  Hauptfrage:  ob  ein  procurator  in  rem  suam  zu  eil 
derartigen  defendere  verpflichtet  sei ,  was  Miihlenbruch  vern« 
der  Vf.  aber,  mit  Ausnahme,  wenn  derselbe  necessitatis  caustj 
stellt  sei,  bejaht  (§,  4.) ,  worauf  denn  noch  die  Interpretation! 
1.  33.  §.  5.,  1.  34.  und  1.  70.  D.  de  proc.  et  def.  folgt  (§- 1 
bei  welcher  der  Vf.  mit  rühmlichem  Fleisse  auf  die  bisherij 
Versuche  Rücksicht  nimmt ,  wie  denn  überhaupt  die  Schrirtj 
vielem   Scharfsinne  geschrieben  ist  und  volle  Aufmerksam) 
verdient.  (  9? 

[1395]  Dr.  Guil.  Franche,  ord.  ict.  in  Univ.  Jen.  De« 
elc,  summos  in  jure  honores  etc.  conferendos  indichV  Spec 
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Liest  de  nannmissorum  saccessiooe.    Jenae ,  Frominanu. 
1834-35.  17,  15  o.  18  S.  8.  (n.  8  Gr-)  . 

Alle  drei  Heflehen  haben  ursprünglich  die  Bestimmung  ge- 
kk,  die  Promotionen  der  Herren  Franz ,  Peucer  und  Fabririua 
.auküDdim,  ond  sind  aus  verschiedenen  Druckereien  her* orge- 
togn.  Der  Yf.  beschäftigt  sich  förderet  mit  der  von  M.  S. 
)lijer  über  ausgeführten  Meinung,  dass  Nov.  118  die  frühere 
twxsm  des  parens  manumissor  nichtj  aufgehoben  habe,  solche 
fieWr  wenigstens  für  den  Adoplivvatejr  noch  von  Nutzen  sein 
'mä,  ebenso  *ie  letzterer  auch  nach  No.  115  noch  eine  b.  p. 
uftiiMas  des'  emaneipirte»  Sohnes  habe-    Diese  Meinung 
»üftks  nun  der  Yf.  theils  durch  die  ausdrückliche  Stelle  I.  2. 
{.MadSetwn.  Tertull.  (XXXVIII.  17.),  theils  durch  die 
Jaibing,  wie  iwar  der  parens  raanumissox  nnd  der  extraneus  msn. 
wi  da  12  Tafeln  in  gleicher  Lage  gewesen,  dagegen  nur  der 
**re  bei  den  Tom  Praetor  fernerweit  getroffenen  Einrichtungen 
briÄck  der  Erbschaft  berücksichtigt  worden  »ei,  und  wie  nun 
tawr,  der  überhaupt  nicht  als  Vater,  sondern  wegen  der  ma- 
nu»  succe  dirte,  bei  gänzlicher  Veränderung  der  Emancipations- 
im  m  Recht  verlieren  musste ,  daher  auch  in  den  justinianei- 
«ku  Compüationen  davon  keine  Rede  mehr  sei.    Im  2.  Spec. 
%t  k  Sachweisung ,  das«  überhaupt  die  Successionsrechte  des 
fm  manamissor  durch  die  No.  118  sich  erledigen  müssen, 
»öl  derselbe  als  Vater  vortheilhafter  als  früher  gestellt  worden 
«■  h  3.  8pec.  rechtfertigt  der  Vf.  die  in  seinem  Buche  ?om 
^  der  Notherben  aufgestellte  Meinung ,  dass  der  im  Testa- 
«t  fa  emaneipirten  Sohnea  übergangene  Vater,  sowohl  die  b, 
I*  cwiri  tabnlas  als  die  inofficioei  querela  gehabt  habe,  welche 
v»fl  &kräer  (Die  allgemeinen  subsidiären  Klagen  des  römischen 
Putbj  aseegrUFen  worden  ist ,  bei  welcher  Gelegenheit  zugleich 
U^lsi  a  parente  (37.  12)  glücklich  erklärt  wird ,  io- 
^Mtjos  antiijuum  von  dem  oft  so  genannten  Adcrescenz- 
ittot  Trraehi,  nnd  den  Fall  annimmt,  dass  der  Vater  zwar  ein- 
F*U  vordfi  sei ,  aber  nicht  in  den  gehörigen  Theil  und  des*- 
wt  h- f-  verlangt  habe,  von  den  übrigen  eingesetzten  extraneis 
«tede/fioe  weggefallen,  und  dessen  vacante  Portion  niebsdesio- 
w<agtf  dem  Vater  zugekommen  sei.  —  Uebrigens  aber  zeugen 

Abbandlungen ,  die  in  aller  Kürze  gerade  die  gehörigen 
W  erfassen  nnd  hervorheben ,  wie  der  Vf.  auf  einem  Gebiete 

befindet ,  das  er  ganz  beherrscht;  nur  ist  einige  Animosität, 
im  3.  Spec,  mit  eingeflossen.  97. 

[1396]  Briefwechsel  über  Gesetzgebung,  vorzüglich  in 
föcbickt  auf  Cirilrecbt,  vom  Consulentcu  Wolf.  Mi- 
S  (Rcyuer.)  18W.  59  S.  gr.  8.  (10  Gr.) 
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Ein  Praktiker  lässt  sich  Ton  einem  Theoretiker  über 
setzgcbungskunst  belehren.  Er  fragt  sehr  verständig  und  beko 
clcsshalb  auch  sehr  verstandige  Antworten.  Es  handelt  sich  aal 
die  Frage:  Ob  anch  unsere  Zeit  zur  Abfassung  von  Gesetzbiic  ien 
reif  sei ,  und  wenn  die6s  bejaht  wird  ,  von  welchen  Grtmdsfl  ze 
dabei  ausgegangen,  welche  Methode  befolgt  werden  müsse*  Er 
schöpft  ist  natürlich  der  Gegenstand  auf  diesen  59  Seiten  n  c 
#aber  vernünftig  besprochen ,  und  es  ist  ein  Gegenstand ,  bei  de 
'jede  vernünftige  Erörterung  Verdienst  hat«  Nur  der  Stil  hai 
nige  Härten.    '  » K 

[1307]  Materialien  des  allgemeinen  Landrechts  za  de 

Lehren  vom •  Gewahrsam  und  Besitz  und  von  der  Verjährung 
herausgeg.  mit  Genehmigung  u.  s.  w.  von  Dr.  Aug.  JHexnr 
Simon,  Geh.  Ober-Justiz-  und  Revisions-Rathe ,  und  Hetnr 
Leop.  v.  Strampffj  KaramerGerRathe.  Berlin,  Nicolai 
sehe  Buchb.  1836.  XVIII  u,  704  S.  gr.  8.  (n.  3  TMi 
16  Gr.) 

Schon  v.  Savigny  (Vom  Beruf  unserer  Zeit  u,  s.  w.)  hat! 
obgleich  nur  ganz  beiläufig,  auf  die  Wichtigkeit  dieser  Materialie 
aufmerksam  gemacht,  und  wie  sie  nun  auch  in  neuerer  Zeit  vorzügl'n 
von  ßornemann  und.Thöne,  welcher  letztere  sie  wenigstens  ai 
den  Arbeiten  der  jetzigen  Revisoren  kannte,  benutzt  worden  sin« 
hat  sich  ihre  hohe  Bedeutung  für  Interpretation  des  Landrech 
ganz  unverkennbar  gezeigt  Die  Herausgabe  derselben,  inwiewe 
sie  gerade  zwei  der  wichtigsten  Lehren  betreffen,  rechtfertigt  sk 
daher  von  selbst ,  und  die  Art  und  Weise,  in  welcher  es  die  gi 
nannten  Herren  gethan  haben,  lässt  wünschen  9  dass  sie  es  nin 
bloss  bei  dieser  Probe  bewenden  lassen ,  sondern  das  juristisch 
Publicum  mit  dem  gesammten  Schatze  beschenken  mögen.  Den 
allerdings  kommt  es  nicht  bloss  auf  den  Abdruck  des  Vorhand* 
nen  allein  an,  das  Unwesentliche  muss  ausgeschieden,  das  Wesen 
liehe  aber  in  zweckmässiger  Ordnung  gegeben  werden ,  und  * 
kann  die  Sache  nur  von  Männern ,  wie  die  jetzigen  Herausgeht 
sind,  geleitet  werden,  deren  Urtheilen  in  jener  Hinsicht  man  unbt 
dingt  trauen  kann.  Sie  selbst  geben  über  den*  beobachteten  PI* 
in  der  Vorrede  genaue  Rechenschaft,  woraus  Ref.  theils  um  d 
Schwierigkeiten  des  Unternehmens ,  theils  um  den  Reichthum  d 
Mitgetheilten  nachzuweisen,  nur  Folgendes  entnimmt.  Unberücl 
sichtigt  von  den  Vorarbeiten  blieben:  der  Extra  et  aus  dem  Corp 
juris  von  Dr.  Volkmar,  der  Grundriss  von  Tevenars,  der  sich  im* 
auf  Systematisirung  bezog ,  und  aus  dem  Vieles  in  dess.  Herne 
klingen  wiederkehrt ,  die  Vorarbeiten  und  Materialien  Paehaly 
von  welchen  jedoch,  da  sie  nicht  ganz  unwichtig  sind,  später  vi« 
leicht  Einiges  mitgetheilt  werden  wird.   Aus  den  letzteren  achöp 
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blondere  aurh  Klein  ,  dessen  Materialien  vollständig  mitgetheilt 
««rden  and  den  Anfang  der*  drei  Stadien  machen ,  in  welche  die 
Heraus,  stau  der  in  Mathis  jur.  Monatscbrift  angenommenen  6, 
fr  Arbeilen  bis  zum  wirklieben  Erscheinen  des  Landrechts  th*i- 
fen.  1a  dem  1.  Stadium  bis  cum  Drucke  des  Entwurfs  (1780 — 
1788)  sad  14*  Stücke  von  verschiedenen  Verfassern  zn  berück- 
sichtigen, wovon  nur  No.  6  nnd  14  nicJit  abgedruckt  zu  werden 
brückten;  in  dem  zweiten  kommen  7  Stucke,  von  denen  das  un- 
ter    16,  die  monita  über  den  Entwurf,  weil  unter  17  der  Ex* 
trat  ans  denselben  mitgetheilt  wird,  und  No.  20  wegfallen  konn- 
tet, endlich  im  dritten  Stadium ,  welches  die  Publication  des  all- 
ua,  Gesetzbuches  und  dessen  Revision  bis  zum  Erscheinen  des 
LauMits  umfasst ,  sind  11  zum  Thcil  nicht  ganz  umfassende 
fckr  ßdecte  Stücke  enthalten ,  die  mit  Ausnahme  des  allgem. 
liörtibüches  (No.  30),  wie  sie  vorhanden  sind,  gegeben  werden. 
Ba  llesnitat  dieser  Arbeiten,  die  Sätze  des  Landrechts,  sind  na- 
*&■  nicht  angedeutet  worden,  und  ganz  zu  billigen  ist  es,  dass 
fe  Herausgeber  das  letztere,  nicht  als  Basis  ihrer  Arbeit  gewühlt 
ad  nach  dessen  §§.  die  Materialien  geordnet  haben,  bei  welcher 
Operation,  abgesehen  von  den  Unbequemlichkeiten  der  Form,  wie 
w  «oi  richtig  bemerken,  mehr  ihre  Ansicht  übfcr  d^s  Ergebniss 
^Materialien  vorgetragen  und  deren  Eigen  thüralichkeit  verwischt 
*vden  wäre.    Indess  haben  sie  doch  durch  eine  wohlgeordnete 
Cefcnicht  nach  der  Folge  der  §§.  im  Landrechte  die  dazu  gehö- 
rig» Materialien  nachgewiesen«    Schliesslich  folgen  noch  „Stu- 
dio zur  Lehre  vom  Besitze  und  der  Verjährung",  Andeutungen 
Aosfuh rangen  über  den  Gebrauch  der  Materialien  für  Inter- 
mehrerer  schwierigen  Stellen  des  Landrechts  enthaltend, 
&  titru  vollständigen  Comraentarc  über  das  Landrecht  glauben 
Bmasgg.  sei  erst  dann  Zeit,  wenn  das  jetzt  gebotene  Mate- 
rial viebettger  benutzt  und  durchgearbeitet  worden  ist  —  Noch 
YkV*  Uue  Ref.  zu  erinnern,  namentlich  auch,  dass  durch  zweck- 
■^«n  Unterschied  des  Druckes  der  Ueberblick  des  Zusammen- 
han»e*  erleichtert  wird,  doch  muss  er,  um  die  Anzeige  über  die- 
allenüngs  höchst  wichtige  und  auch  ausserlich  gut  ausgestat- 
tete Heri  nicht  zu  sehr  au  verlängern,  hier  schliessen.  98. 

fI398]  Systematische  Darstellung  des  Prcuss.  Civilrechts 

ait  Benutzung  der  Materialien  des  Allgem.  Landrechts.  Vom 

Kämmer-Ger.  R.  Dr.  JV.  Bornemann.    4,  Bd.  enth. 

&  Lehre  vom  gemeinschaftlichen  Eigenthum  ,  nutzbaren  Eigen t 
tlan  and  den  dinglichen  Rechten.    Berlin,  Jonas  Verlagsbuclili. 

1836.  Vffl  u.  604  S.  gr.  8.  (n.  2  Thlr.  16  Gr.) 

rl  Bd.  vgl  Repertor.  Bd.  IV.  No.  1124.   S.  Bd.  Repertor.  Bd.  VI. 

No.  M92.] 
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Werke  wie  das  vorliegende,  die  einen  so  grossen  und  bereits 
so  anerkannten  Werth  haben,  bedürfen  einer  weiteren  Empfehlung 
nicht,  und  hier  um  so  weniger,  da  schon  in  diesen  Blättern  hei 
Anzeige  des  2.  und  3.  Bandes  gebührend  darauf  aufmerksam  ge- 
macht worden  ist.  Ref.  kann  daher  nur?  seine  Freude  ausdrücken, 
dass  es  dem  Vf.  bei  seinen  gewiss  nicht  unbedeutenden  Berufs- 
geschäften möglich  wird ,  die  Arbeit  verhältnissmassig  so  schnell 
zu  fördern ,  und  versichern ,  dass  die  sorgfältige  Benutzung  dei 
Materialien  des  Landrechts ,  wie  sie  der  Titel  angibt ,  auch  hiei 
auf  jeder  Seite  sich  zeigt.  Der  Inhalt  ergibt  sich  schon  aus  dem 
Titel,  und  die  Äussere  Ausstattung  ist  gut. 

[1300]  Die  Execution  in  Civilsachen.  Nach  dem  24. 
Titel  der  Preuss.  Processordnnng  und  der  Verordnung  vom  4. 
März  1834,  sowie  den  Gesetzen  und  Verfügungen ,  welche  beide 

erläutern,  ergänzen  oder  abändern,  dargestellt  von  Ferä.  Jul. 
Ilafemann,  Kön.  Pr.  Justizcomm*  Berlin ,  List  und  Kie- 
mana. 1836.  Vm  u.  264  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  12  Gr/ 

[1400]  Die  Verordnungen  über  die  Execution  in  Ci- 
vilsachcn  and  über  den  Subhastaüons-  und  Kaufgelder-Liquida 

tions-Process  Tom  4.  März  1834.  3.  Heft  Enthakend  sätnnn 
liebe  bis  zur  neuesten  Zeit  zur  Erläuterung  der  Gesetze  vom  4 
März  erschienenen  Verordnungen  und  Minbterialrescripte  f  mi 

erklärenden  Anmerkungen  begleitet  von  l**  Crehnger,  Ober 

Land.Ger.Ratb.  Breslau,  Aderholz.  1836.  79  S.  gr«  8 
(8  Gr.) 

Den  Lesern  des  Repertor.  werden  die  Namen  der  beide i 
«bengenannten  Bearbeiter  bereits  aus  den  früheren  Anzeigen  be- 
kannt ,  und  den  preuss.  Geschäftsmännern  diese  neuen  Gaben 
weichen  das  Verdienst,  eine  bequeme  Uebersicht  zu  bieten ,  nich 
abzusprechen  ist,  willkommen  sein.  No.  1399.  gewährt,  wieachoi 
der  Titel  andeutet ,  eine  vollständige  Bearbeitung  der  Lehre ,  s< 
dass  von  dem  24.  Titel  der  Gerichtsordnung  ausgegangen  wird,  unc 
daran  sich  die  neuen  Veränderungen  und  Modifikationen  anschlics 
sen.  Dass  eine  sorgsame  Uebersicht  des  Stoffes  dazu  gehöre 
davon  wird  Jeder  sich  aus  der  langen  Reihe  von  Gesetzen  un< 
Verordnungen  überzeugen  können.  Unter  letzteren  scheint  sogu 
dem  Vf.  das  Publicandum  des  Kammergerichts  vom  22.  Oct.  183c 
die  executionsfreien.  Zeiten  betreffend,  welches  sich  No.  1400.  an 
gezogen  findet,  entgangen  zu  sein.  —  No.  1400.  dagegen  ist  nu 
ein  Pendant  zu  den  erläuternden  Bearbeitungen  der  beiden  at 
dem  Titel  bemerkten  Gesetze,  welche  in  zwei  Heften  bereits  trü 
her  erschienen  und  im  Repertor.  Bd.  II.  No.  1147.  und  16lc 
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worden  sind.  Zu  den  früheren  §§.  werden  hier  im 
jwiliFfn  Nonnen ,  unter  dem  Texte  als  Anmerkungen 
ke)tmdßoam  selbst  wörtlich  gegeben,  und  zwar  bis  S.  31, 
■**rj  fie  sieh  auf  die  Exemtion  ,  Ton  da  bis  Ende  ,  soweit  sie 
wi  inf  den  Snbhastations-  und  Kaufgelder-Liquidatioris-Process 
tob.  Die  gewählte  Form  macht  sonach  das  Buch  auch  für 
to,  HUe  die  früheren  Bearbeitungen  nicht  besitien,  brauchbar. 

■ 

[MW]  Sammlung  der  ffir  das  Fürstenthum  Lichten-* 

na  Mre  1816  bis  1834  ergangenen  Herzoglich  Sachsen- 
'^■Gothaischen  Verordnungen.    Mit  hoher  Genehmigung.  Von 

f  i.k>ttnery  L  Just.Rath.  Berlin,  Sander'scheBuchh. 
»  n  n.  618  S.  gr.  8.  u.  1  Tab.  in  foL  (2  Thlr.) 

Firstenthum  Lichtenberg  wurde  aus  mehreren  Parzellen 
w  faal,  Saardepartements  gebildet,  dem  Herzogthume  Coburg- 
■''^ziifilp  der  wiener  Congressacte  als  Entschädigung  über- 
«fc,  ton  diesem  unter  dem  11.  Sept.  1816  in  Besitz  genom- 
■*  wdst  Vertrags  vom  31.  Mai  1834  aber  an  das  Königr. 
ge?en  eine  j-ihrKche  Rente  ton  80,000  Thlr,  wieder 
Das  Ländchen  hat  im  Wesentlichen  sein  französisches 
^behalten,  doch  sind  auch,  namentlich  in  Administrations- 
^  fnuzsachen,  eine  grosse  Menge  Verordnungen  erlassen  wor- 
^»*e  hier  chronologisch  gesammelt  erscheinen.    Im  Aeussern 
****  sich  die  Sammlung  an  die  grössere  in  3  Banden  von 
•«An  (iuwisdien  verstorbenen)  Herausgeber  an ,  worin  die 
^ti  fcrdie  preuss.  Rheinprovinz,  theils  von  der  Krone  Preus- 
^Ws  tob  den  wechselnden  Interimsbehörden  erlassenen  Ge- 
^«Wt«  sind  (vgl.  Repertor.  Bd.  I.  No.  903.  u.  Bd.  III. 

^2,).  Für  den  bequemern  Gebrauch  ist  durch  ein  bcigege- 
*m  lüalfererzeiehniss  und  Sachregister  gesorgt  worden.  Der 
■*?*r<e  Bogen  enthalt  ein  Verzeichniss  der  Grtsentfernungen 
!*^Udesgerichte  und  den  competenten  Friedensgerichten, 
rrf  ukfe  in  nachahmungswerther  Art  in  den  Rheinprovinzen 
M^3fochts-  und  Polizeistellen  öffentlich  ausgehängt  zu  wer- 

[M02]  Das  jetzt  bestehende  Provinzialrecht  der  Neu- 

^  h  Auftrage  des  wirkl.  Geh.  Staats-  und  Justizministers, 
».  Kampu ,  Exe,  ausgearbeitet  von    W*  Q.  Kunow, 
jMLGer.Rath  zu  Frankfurt  an  d.  Oder.    1.  u.  2.  AbtbK 

Dümmier.  1836.    VHI  u.  198,  273  S.  gr.  8. 

Der  Zweck  dieser  Sammlongen ,  deren  bereits  mehrere  im 
*  »^gezeigt  worden  sind ,  sowie  ihre  äussere  Einrichtung, 
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dass  nämlich  in  der  einen  Abteilung  der  gesetzliche  Entwarf, 
der  anderen  die  Motiven  ond  Rechtfertigung  desselben  enthal 
sind,  ist  bekannt,  und  daher  über  Entstehung  gegenwärtiger  San 
lung  nur  zu  bemerken,  dass  dabei  eine  bereits'  Ende  des  fori] 
Jahrh.  Ton  dem  Justizrathe  Busch  in  Cüstrin  gemachte  Ausart 
tung  nnd  der  vom  geh.  Just.  R.  Scholtz  ausgearbeitete  Entw 
der  Provinzialgesetze  für  die  Kurmark  benutzt  worden  sind, 
der  beigegebenen  Rechtfertigung  hat  der  Vf. ,  wie  es  ihm  ad 
geben  war,  sich  kurz  gehalten  und  nur  die  verschiedenen  Am 
gangen  des  Gerichtsbrauchs  oder,  w^o  er  von  der  in  den  gebrau 
ten  Hülfsmitteln  angenommenen  Ansicht  abweichen  musste, 
Nöthige  beigebracht,  —  Die  äussere  Ausstattung  ist  gut 

» 

[1403]    Num  juris  gentium  acquisitionibus  dpntinii 

civile  Roman orum  effectum  sit.    Ex  jure  civ.  dissert.  acri 

Chr.  Th.  Ad.  de  Scheurl,  Jur.  ütr.  Dr.  Erlang 
Bläsing.  1336.  73  S.  gr.  8.  (n.  8  Gr.) 

Die  Untersuchung  über  die  auf  dem  Titel  angedeutete  Fr 
muss,  besonders  wenn  auf  die  neueren  Forschungen,  wie  hier 
schehen,  Rücksicht  genommen  wird ,  so  sehr  in  Einzelheiten  • 
gehen ,  dass  es  für  die  hier  erforderliche  Anzeige  unmöglich 
sie  näher  zu  verfolgen,  und  dass  'vielmehr  bloss  das  Resultat 
grgcben  werden  kann.  Der  Yf.  bekennt  sich  durchaus  zur 
sieht  Hugo's ,  hält  die  Aufzählung  der  Erwerbsgründe  bei  Ul| 
Fragin.  XIX.  §.  2.  für  die  vollständige  und  ausschliessliche, 
beseitiget  nun  die  übrigen  entgegenstehenden  Stellen  mit  gröi 
rem  oder  geringerem  Glücke  .  zum  Theil  freilich  etwas  ra 
Die  Idee ,  dass  in  der  älteren  Zeit  nur  das  für  rom.  EigenÜ 
galt,  woraus  Vindication  entsprang,  eine  solche  aber  nurstattf 
wenn  der  solenne  Erwerb  der  Sache  nachgewiesen  werden  kou 
und  daher  bei  naturalibus  modis  acquirendi  wegfiel,  bis  etwa  nach 
1.  Aebutia  auch  für  solche  Fälle  der  Praetor  eine  ia  rem  actio  { 
ist  dem  Ref.  wenigstens  neu  gewesen.  Die  Latinität  ist  et 
unbehülflich,  und  Druckfehler  kommen  mehrere  vor,  so  S.  9 
cassionem  statt  accessionem. 

[1404]  Das  gesetzliche  Verfahren  in  Auswandern! 

fällen.  Aus  dem  allerhöchsten  Patente  Tom  24.  März  1 
und  den  früher  erlassenen  Verordnungen ,  wie  auch  den  Passi 
Schriften,  dargestellt  zum  Gebrauche  für  politische  u.  Justizbe.i 

von  Franz  Jos.  Schopf 9  Justiziär  und  Güterinsp.  W 
(Leipzig,  Köhler.)  1834.  XIV  n.  164  S.  gr.  8.  (18  ( 

Für  das  Verfahren  in  Auswanderungsfällen  galt  bereits 
fi  Oberes  Patent  vom  10.  Aug.  1784 ,  welches  durch  das  ne 
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tob  24.  März  1832  «war  nicht  gänzlich  aufgehoben ,  aber  vicl- 
fech  »odificirt  worden  ist.     Die  meisten  dessfallsigen  Grundsätze 
sta4  darauf  berechnet,  das  leichtsinnige  Auswandern  zu  erschwe- 
ret, ingleich  aber  im  Falle  einer  nnbefagten,  ohne  Genehmigung 
d«r  Behörden  unternommenen  Auswanderung,  die  Rechte  des  Staats 
gtzen  den  Auswanderer  zu  sichern.    Das  Verfahren  selbst  zer- 
fzdU  in  das  politische  und  cuilrechtliche  und  hat  namentlich  Se- 
questration des  zurückgebliebenen  Vermögens  zur  Folge.  Neben 
des  hierher  gehörigen  Vorschriften  aber ,  welche  allerdings  den 
{rietren  Tbeil  des  Buches  einnehmen,  hat  der  Vf.  noch  die  Lehre 
W  Zwecke  des  Staatsbürgerthums  und  die  verwandte  vom  Pass- 
behandelt,  und  wird  sich  dadurch ,  namentlich  was  letztere 
,  wo  die  Vorschriften  nicht   bloss  nach  den  versrhieilenen 
Läfidf/theilen  wechseln ,  sondern  auch  auf  die  einzelnen  Falle 
eia^eKeB,  wo  entweder  gar  keine  Pflsse  (z.  B.  zum  Wallfahrten 
Bsta  Rom) ,  oder  nur  unter  gewissen  Bedingungen,  oder  Ton  he- 
«iaaten  Behörden  erlheilt  werden  können,  gewiss  den  Dank  der 
kettenden  Behörden  erwerben.  98. 

i 

[1405]  Das  badische  Landrecbt  nebst  Handelsgesetzen, 

Mit  den  Einführnngs-Edicten,  Bezug  habenden  Rechtsbelehrungen, 
Verordnungen,  Parallel-Steilen  und  Allegaten  aus  der  Prozess-Örd- 
caag,  sowie  aus  Alteren  und  neueren  Werken  und  Zeitschriften 

über  badisches  Recht.  Karlsruhe,  Müller'sche  Hofbncbh. 
1836.  XXffl,  695  n.  160  S.  gr.  8.  (3  Thlr.  18  Gr.) 

Ref.  hat  Tergeblich  nach  einer  Notiz  gesucht,  von  wem  und 
wees&alb  diese  Ausgabe  besorgt  worden ;  dass  es  keine  officielle 
sei,  gkubt  er  aus  der  ganzen  Einrichtung  und  namentlich  auch 
aus  drm  Anhange ,  worin  lateinisclie  Konstausdrücke  in  Ueber- 
seüong  sieben  werden,  schliessen  zu  können.  Den  Hauptbe- 
etasfcheu  des  Buches  bildet  die  officielle  Uebersetzung  des  Code 
Napoleon  säuunt  den  (durch  kleineren  Druck  unterschiedenen)  Zu- 
fraixen ,  welche  1809  als  Gesetzbuch  für  Baden  eingeführt  wurde, 
mit  Anm erkalten,  welche  auf  Commentare,  juristische  Zeitschrif- 
ten und  dergleichen  verweisen.  Der  Anhang,  welcher  mit  neuen 
Seitenniden  anfangt,  enthält  die  bis  zum  Jahre  1816  erschiene- 
nen fernerweken  Verordnungen,  soweit  sie  auf  das  Landrecht  Be- 

haben.    Das  Aeussere  ist  sehr  elegant. 

[1406]    Handbuch  der  Handelsgesetze  und  des  bei  An- 

veödmg  derselben  bei  den  Mercantilgerichten  eintretenden  Ver- 
hhrtas  mit  besonderer  Rücksicht  auf  das  Erzherzogthum  Oester- 
i  rock  unter  der  Enns.   Von  Chr.  Joh.  Paurnfeindt,  wirkl. 
iktUth  o.  Ret  b.  d.  niederöst.  Mercantil-  nnd  Wechselgericht. 
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Wien,  Tendier.  1830.  VI  u.  384  S.  gr.  8-  (2  Tl 
8  Gr.) 

Die  vorlieg.  Zusammenstellung  der  allerdings  sehr  Ten 
zelten  Vorschriften  betrifft  weniger  das  eigentliche  Handels!« 
d.  h.,  die  lediglich  für  Geschäfte  der  Kaufleute  unter  sich,  abi 
chend  ?on  dem  sonstigen  Rechte  geltenden  Normen,  wo  dann 
dfenfalls  auch  das  Wechselrecht  berücksichtigt  sein  musste,  sonc 
mehr  die  administrativen  und  polizeilichen  Einrichtungen,  welc 
die  Handelsleute  Oesterreichs  unterworfen  sind.  In  dieser  I 
sieht  aber  findet  sich  eine  sehr  detaillirte  und ,  wie  es  sch« 
meist  aus  den  eigenen  Worten  der  Gesetze  geschöpfte  Darstelle 
so  dass  der  Besitzer  des  Buches,  des  Nachschlagens  in  den 
)en  selbst  überhoben  sein  kann«  Nur  kürzlich  soll  der  Inhalt 
einzelnen  Hauptstücke  erwähnt  werden.  1.  Vom  priv.  Grosshw 
lungsrechte  ( —  S.  14).  2.  Von  den  förmlichen  Kleinbandluaj 
( —  77).  3.  Von  den  türkischen  und  griechischen  Handelsleu 
(—87).  4.  Von  den  Juden  (—98).  5.  Von  dem  wäkd 
Früchtenhandel ,  Ton  den  Kramereien ,  Ständchenbefugnissen  u 
w.  ( — 137).  6«  Von  dem  Hausirhandel  und  von  den  Marklkä 
lern  ( — 153).  7.  Yon  den  Fabriksbefugnissen  ( — 162).  8.1 
der  Fondsausweisung  ( — 177).  .  9.  Von  den  Firmen,  Procu 
u.  8.  w.  ( — 192).  10.  Von  den  Handlung»-  und  Actienges 
Schäften  (—  208).  11.  Von  der  Fortführung  der  Handlun 
durch  die  Wittwen  und  von  deren  Administration  (—  220). 
Vom  Erlöschen  der  persönlichen  Handelsrechte  {—  244).  13/ 
den  Handlungsbüchern  und  der  Buchführung  ( —  262).  14*  1 
dem  unbefugten  Handel.  15.  Von  der  Börse,  von  den  Weck 
und  den  Waarensensalen  (—  308).  16«  Von  den  Handlung*}» 
mien  ( — 316).  Als  Anhang  ist  die  Ordnung  wider  Falliten  i 
Decoctoren  Tora  18.  Aujr..  1734  beigegeben,  und  von  S.  347  I 
ginnt  das  sehr  vollständige  Sachregister.  98. 

Medicin  und  Chirurgie. 

[1407]  Periodologie,  oder  die  Leb  re  von  den  periodise 
Veränderungen  im  Leben  des  gesunden  und  kranken  Menso 

von  Dr.  A.  M.  Baumgarten-Crusiu*.  Halle,  Schwetscl 
n.  Sohn.  1836.  XX  u.  457  S.  gr.  8.  (2  Thlr.) 

Je  weiter  naturwissenschaftliche  Forschungen  fortgeführt 
mit  je  grösserem  Glücke  dieselben  angestellt  werden,  desto  se 
ner  drängt  sich  die  Notwendigkeit  auf,  das  unmittelbare  Eing 
fen  unbekannter  Ursachen  zur  Erklärung  von  Naturerscheinun 
in  Anspruch  nehmen  zu  müssen,  und  desto  mehr  verliert  sich 

Digitized  by  Google 


Medicin  und  Chirurgie«  143 


vhfia  iti  Wnnderbaren  und  Rathselhaften , 
Vf&tau&e  der  Natur  sich  dem  Forscher  bis  dahin  umgeben 
ik&ü.  Das  nächste  Ziel  desselben  muss  es  daher  sein,  den  in- 
t#mi  Zusammenhang  der  einzelnen  Naturerscheinungen  ,  oder  wie 
deiner  unserer  grussten  Naturforscher  aasdruckte,  Dasjenige, 
tu  uter  der  Mannigfaltigkeit  der  Erscheinungen  als  das  Be- 
ritfrt  sich  erkennen  lässt,  nachzuweisen;  denn  nur  so  kann  es 
m  Binzen,  die  unbekannten  Ursachen,  welche  sonst  zur  Erklä- 
re* fiaieiner  Erscheinungen  angenommen  werden  roüssten ,  za 
•Wit'rm  und  zur  letzten  Ursache,  welche  die  Gesamratheit  der 
totrsrbeinnngen  in  sich  begreift  und  deren  Auffindung  die 
fetae  infioibe  für  den  Naturforscher  bildet,  zu  gelangen.  Mit 
*ki  Betachtuneen  wünschen  wir,  dass  Aerzte,  für  welche  die- 
«Werk  über  Periodologie  besonders  geschrieben  ist,  dasselbe 
*aA«  and  würdigen  mögen  ,  um  das  Verdienst ,   welches  sich 

^Tflts  verstorbene  V£  durch  Ausarbeitung  desselben  erworben 
Vi.  löuerkennen.  Mit  den  Ursachen  über  die  Periodicilüt  der 
leiten  hat  man  sich  in  Riteren  Zeiten  weil  mehr  besch&t- 
^rend  neuere  Forscher  sich  begnügten  ,  allgemeine  ,  im 
b**  jedoch  umerörtert  gebliebene  Behauptungen  beiläufig 
f^w,  woraus  sie  die  wechselnde  Zunahme  nnd  Abnahme 
^fcukhehen  erklären  zu  können  glaubten.    Seit  den  Schriften 

Mfdicus  nnd  Testa  ist  das  hier  anzuzeigende  Buch  die  gründ- 
ud  umfassendste  Bearbeitung  der  Lehre  von  der  Periedi- 
«M*r  Lebenserscheinungen,  und  zwar  gründlicher  und  umfas- 
«teils  die  Arbeiten  jener  Männer,    denn  er  handelt  nicht 
^  Ton  dea  fieberlosen,'  vorzugsweise  sogenannten  periodischen 
'"«kMi«,  sondern  auch  Ton  den  fieberhaften  uiuf  den  nit  Jh- 
^  feinden  Zu-  und  Abnahme  in  Verbindung  stehenden  Er- 
^torai,  nnd  benutzt  beide  sur  gegenseitigen  Erörterung  nnd 
jrtanu;  ja  er  zieht  auch  die  Erscheinungen  des  gesunden  Le- 
■**  Wtrn  sie  einem  immer  wiederkehrenden  "Wechsel  unter» - 

•«fa«id7  in  den  Kreis  seiner  Untersuchung  und  gelangt  auf 
■ 1      endlich  dahin  ,  dass  er  den  periodischen  Wechsel 

.  ^Erscheinungen  überhaupt  mit  dem  sich  fortwährend 
^f^afcn  Wiederkehren  nnd  Verschwinden  der  Erscheinung 
?ffl  11  te  allgemeinen  Natur  in  Uebereinstimmnng  bringen  nnd 
'Sl  &r  periodisch  verstärkenden  und  vermindernden  Einwir- 
*M«r  Lebensreize  die  Periodicität  der  Erscheinungen  des  ge- 
und  kranken  Lebens  ableiten  kann.  Noch  näher  wird 
Gang  der  Untersuchung  aus  einer  Skizze  des  Inhaltes 
^plannten  Werkes  ergeben.    Nachdem  Buch  I.  Cap.  1.  die 

prangen  im  gesunden  nnd  kranken  Leben  überhaupt  in 

-^•de  und  periodische  unterschieden  und  Cap.  2.  die  verschie- 
^  Eintheilnngen  der  periodischen  Krankheiten  kritisch  erörtert 
■«tasisd,  gibt  der  Vi  in  den  zwei  folgenden  Capiteln  die  Li* 
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ieratur  and  eine  geschichtliche  Uebe  wicht  der  Lehre  von  der  P 
riodicität  der  Krankheiten  und  schliefst,  das  erste  Bach  mit  eii 
gen  kritischen  Bemerkungen ,  worin  er  sich  mit  der  PyÜiago 
sehen  Zahlenlehre  und  der  Hippok  ratischen  Lehre  von  den  kri 
sehen  Tagen  beschäftigt.  Das  zweite  Buch  weist  in  Cap.  1.  na> 
wie  sicli  auch  im  gesunden  Leben  des  Menschen  tägliche  ,  3, 
7  tägige,  monatliche  u.  s.  w.  periodische  Veränderungen  der  Wal 
nehmung  darbieten,  worauf  Cap.  2.  die  periodischen  Verändert 
gen  im  kranken  Leben  des  Menschen  aufgezahlt  und  ihre  Ucb< 
einstimraung  mit  jenen  dargethan  wird»  Um  aber  die  Ursacli 
derselben  nachzuweisen,  war  es  nötliig,  die  Ursachen  der  perio 
sehen.  Veränderungen  im  Allgemeinen  zu.  erörtern,  w esshalb  Bi 
HI.  Cap.  1.  Tora  Einflüsse  der  Sonne  und  dem  durch  ihn  1 
tlingten  Wechsel  der  Jahres-  und  Tageszeiten,  von  dem  des  Alu 
des,  des  Lichtes,  der  Wärme  und  Kälte,  der  atmosphärischen  Lc 
und  den  mit  den  Schwankungen  des  Barometers  zusammenlia 
gen  den  Schwankungen  der  Magnetnadel,  der  Luftelektrieit&t  .s 
wie  der  Witterung  überhaupt,  Tom  Einflüsse«  der  Speisen  und  ( 
tränke ,  endlich  von  den  inneren  Ursachen  der  Periodieität  t .  \ 
Wachsthum  und* Functionen  des  weiblichen  Körpers,  Gewohnh 
erblicher  Anlage  u.  a.  gehandelt  wird.  Indem  nun  diese  w 
schiedenen  Momente  als  Reize ,  die  auf  den  menschlichen  Kör| 
nach  den  Gesetzen  der  Reizbarkeit  zusammen » einwirken ,  dar$ 
stellt  werden ,  so  lassen  sieh  Cap.  2.  die  Ursachen  der  perio 
sehen  Veränderungen  im  gesunden,  wie  im. kranken  Körper  v 
ihre  mannichfachen  Formen  leicht  auffinden.  Das  vierte  i 
letzte  Buch  enthält  praktische  Bemerkungen,  die  sieh  theils  auf 
Diagnose  der  periodischen  Krankheilen,  lbeüs<  auf  die  Progno 
insofern  sie  aus  dem  periodischen  Verhalten  -dei  Krank  heilen  s 
schöpfen  lässt  9  theils  endlich  auf  die  Therapie  beziehen ,  wol 
nachgewiesen  wird,  wie  periodische  Krankheiten  nicht  allein  ei 
ppeci tische  Heilungsmelhode  zulassen,  sondern  auch  Rücksicht  i 
ihre  Periodieität  hinsichtlich  der  Anwenidungaweise  der  Heilmit 
erfordern,  dass  also  diese  selbst  periodftsfclt  sein  muss.  Der  Lei 
hat,  wie  sich  schon  hieraus  ergibt,  in  diesem  Buche  keine  Hvj 
thesen  zu  erwarten ,  die  mit  blendendem!  f  aber  darum  auch  t 
gendem  Scharfsinne  zur  Erklärung  scheinbar  widersprechen* 
Erscheinungen  benutzt  worden  sind;  es  ist  von  den  zahlreichen  1 
scheinungen  in  der  Natur,  welche  sich  durch  periodischen  Uml> 
charakterisiren,  keine  einzelne,  wie  man*  ete  schon  öfters  versu 
bat,  hervorgehoben  worden,  um  das  periodische  Verhalten  der  I 
benserscheinungen  zu  erklären,  sondern  der  Vf.  hat  nichts  wei 
gethan  ,  als  er  hat  das  Besondere  an  das  Allgemeine  geknn 
und  die  periodischen  Erscheinungen  des  Lebens  als  einen  T) 
der  allgemeinen  Natur  dargestellt.  Daher  zweifelt  Ref.  autfh  i 
nicht  j  dass  manche  Leser  sich  in  diesem  Buche  getäuscht  t 
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seht  ra  der  Bemerkung  veranlasst  finden  werden,  das*  nie  Alles, 

t  riä  darin  enthalten,  bereits  gewusst  hätten.  Wer  bloss  das  Ein* 
;  zeloe  ohne  Zusammenhang  mit  dem  Gänsen  aufzufassen  gewohnt 
ist ,  dem  mögen  wir  diesen  Vorwurf  nicht  übel  nehmen;  denn 
mit  darin ,  das9  es  das  Einzelne  als  einen  Theil  des  Allge- 
©eisea  betrachten  lehrt  nnd  den  Gegenstand  sehr  umfassend  b>- 
hadelt,  scheint  uns  der  grosse  Werth  dieses  Werkes  begründet 
«nein.  Der  Vf.  desselben  ist  der  am  2.  October  1835  in  der 
Blifte  «iner  Jahre  zu  Halle  verstorbene  Privatdocent  und  prak- 
liseie  int  Dr.  Baumgarten  Crusius ,  nnd  als  Herausgeber  den 
Perkes  hat  sich  in  einer  Nachschrift  zur  Vorrede  des  Vfe.  Gru- 
ta&psannt.  Mit  fester  Ueberzeugung  theilen  wir  mit  diesem  die 
fMin!,  dass  dieses  nachgelassene  Werk  das  Andenken  des 

F&  lu*e  lebend  zu  erhalten  im  Stande  sein  werde.  27. 

i 

[1408]   Theorie  der  Arzueiwirkungeo.    Von  Dr.  A. 

ansserord.  Prof.  der  Arzneimittellehre  und  der  Toxiko- 
k*  an  der  Universität  zu  Freiburg.    Freibarg,  Gebr.  Groos. 

Mb  VI  n.  144  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

Wahrend  die  gewöhnliche  nnd  fast  allgemein  geltende  An- 
«itk  tön  den  Wirkungen  der  Arzneimittel  diese  Wirkungen  in 
fcttf,  auf  die  Anwendungsstelle  beschrankte  und  in  entfernte, 
^rca  den  ganzen  Organismus  verbreitete  oder  zu  einzelnen  Or- 
?aaen  eine  besondere  Beziehung  habende  eintheilt,  nnd  diese  ent- 
graten Wirkungen  allein  durch  die  Nerven ,  welche  den  örtlich 
tmllestn  Eindruck  weiter  verpflanzen,  zu  Stande  kommen  lässt, 
Wal  der  \X  die  Thatsachc,  dass  Arzneimittel  in  das  Blut  über- 
,  vi  tiner ,  nach  seiner  Ansicht  genügenderen,  Erklärung 
j«*r  Feniirkung  der  Arzneien.    Er  zeigt  zuerst  die  Schwierig- 
die  sink  bei  einer  Menge  von  ihm  aufgeführter  Versuche 
EHdarnng  durch   blosse  Nervenvermittclung  entgegenstellen, 
vt\t  klier  diese  Fernwirkungen  durch  die  Annahme,  dass  der 
BliituaUni  der  Vermittler  derselben  sei,  aufgehellt  würden.  Nicht 
befriedigt  jedoch,  diess  im  Allgemeinen  aufgestellt  zn  haben,  sucht 
»  die  Fii/e,  wo  Nervenvermittelung  nicht  denkbar,  üebergang  der 
IraeunmeJ  ins  Blut  aber  als  erwiesen  anzunehmen  sei ,  auf  be- 
stimm/* Gesetze,  abermals  durch  Versuche  erläutert,  zurückzufük- 
rco.  Dabei  wird  jedoch  nicht  etwa  die  Wirkung  durch  Nervenconsen- 
m  geleugnet,  sondern  es  werden  vielmehr  ebenfalls  die  Falle  ange- 
in  welchen  nur  dieser  und  keine  Aufnahme  des  Mittels 
m  ms  Blut,  die  Fernwirkung  erkläre.     Soweit  die  erste  Abthei~ 

die  aweite  untersucht  die  Wege,  auf  welchen  Arzneimittel  „ 
»oiBnt  gelangen  können;  die  dritte  sucht  die  schwierige  Frage 
f        wie  sich  Blut  und  ArzneimHtel,  wenn  sie  znsammentref- 
^  gegen  einander  verhallen,  und  ob  diese  oder  jenes  dabei  ver- 
Vt.  «.  gm.  dtuueh,  Lü.  IX.  2.  10 
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lindert  werden.  Der  Vf.  entscheidet  sich  für  letztere  Antwort.  Wi< 
non  ein  solches  entweder  mit  Arzneistoffen  nnr  geschwkn^ort« 
oder  von  ihnen  veränderte  Blut  aaf  das  Nervensystem  wirke,  is 
die  fernere  Frage,  bei  deren  Beantwortung  wenigstens  diese  Ein 
wirkungsart  selbst  festgestellt  wird.  Endlich  wird  noch  eine  Er 
klarung  der  Eigentümlichkeit  vieler  Arzneimittel,  nur  auf  einzeln 
Organe  zu  wirken,  versacht,  im  Sinne  der  von  dem  Vf.  hier  est 
wickelten  Theorie  überhaupt.  Nirgends  findet  sich  in  dieser 
Schriftchen  eine  Behauptung,  die  nicht  durch  Versuche  und  Xhat 
sachen  unterstützt  wftre ,  und  unbeachtet  kann  die  Theorie  nick 
bleiben.  Vielmehr  dürfte  sie  zu  ferneren  Forsch nngen  veranlag 
een,  die  diese  verdienstvolle  und  geistreiche  Arbeit  des  Vfs.  not 
mehr  bestätigen  werden.  45. 

[1400]  Praktische  Abhandlung  über  verschiedene  Krank- 
heiten der  Ünterfeibsorgane  ton  Chr.  Hob.  Pemberfon 

Dr.  d.  Medicin,  Leibarzte  Sr.  IL  Höh.  des  Hen.  von  CumUer 
land  e.  e.  w.    Nac>  der  4.  vom  Yfc  durchges.  u.  verbess. 
deutsch  bearbeitet  und  mk  erläut.  Anmerkungen  versehen  vo 

Dr.  C.  A9  M.  Bresler.  Mit  2  Uthogr.  Abbildd.  Bonn 
Habicht  I8aö.  XIV  u.  128  S.  gr.  8.  (20  Gr.) 

Pembcrton's  Schrift:  lA  practica!  treatise  on  various  dtsea 
eca  of  the  abdominal  viscera ,  ward  nicht  nur  in  England  mit  s 
grossem  Bei  falle  aufgenommen,  dass  sie  4  Ausgaben  erlebte,  bor 
dorn  auch  die  2  deutschen  Uebertragungen ,  deren,  eine  18 IS  z 
Gotha  erschien,  sind  bereits  vcrgriilen.  Die  häutige  Nacbira^ 
nach  der  UcberseUung  bestimmte  den  Verleger,  eine  erneute  dem 
sehe  Bearbeitung  nach  der  letzten  Originalausgabe  besorgen  * 
lassen.  Dr.  Drcslcr,  welcher  sich  diesem  Geschalte  unterzog 
zeigt  sich  denselben  nicht  nur  völlig  gewachsen ,  sondern  berer 
cherte  auch  die  Schrift  mit  erläuternden  Bemerkungen.  Da  di 
Abhandlung  seibat  bekannt  ist,  wiederholen  wir  nur,  das«  sie  da 
Ergebnisa  einer  reichen  Erfahrung  ist,  und  dass  der  Scharfsinn  15, 
Vf. ,  welcher  uns  eine  treue  Schilderung  von  nnr  eigenen  Beoli 
achhingen  gibt,  dieselben  nochmals  durchsah  und  verbessere 

[1410]  Die  Influenza.    Bin  historischer  und  Ätiologisch* 
Versuch  von  Heinr*  Schwach,  Br.  der  Med.  u.  Clor.  TV] 
einer  Verveie^n;  ÖK  /  F.  C.  Hecker,  ord.  Prof.  der  HeiJknn< 
an  der  Unft^  zu  BeVlin  u.  s.  w.   Berlin,  Enslin,  1836* 
n.  188  S.-.<r.> .  (1  Thlr.) 

Hrn.  Prof.  Hcckers  „Aufforderung  an  Deutschlands  Aer^i  tt 
(in  dessen  Wissenschaft L  Annale©  der  Heilkunde.  Jahrg. 

■ 
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Ja.  S.  f)  ist  nid*  angehört  verhallt,  und  anter  den  Fruchten,  dit 
m  gttragen,  ist  das  vorlicg.  Werk  von  der  Art,  nie  sie  der  Ter* 
ehrte  Forscher  und  Historiker  der  epidemischen  Krankheiten  vor- 
zns:<«ri$e  wünschte«  In  der  T hat  verdiente  Aber  auch  die  ln- 
Üouza  eine  besoader«  Aufmerksamkeit,  nicht  nur  w  egen  ihrer  Er~ 

A«rn«iuch  literarisch  genug  beschäftigt  hat,  sondera  wegen  ih- 
res fpikmiscJien  Vorkommens  überhaupt ,   über  welches  die  An- 
sichten  nlM'totiumt  genug  waren  ,  sodass  man  geneigt  war ,  sie 
für  «k  neuen  Ursprunges  zu  halten;  und  wegen  ihres  Charak- 
der  sich  ia  der  neueren  Zeit  Keineswegs  so  gutartig  zeigt«, 
*»  m  vor  1830 ,  nur  durcii  Tradition  sie  kennend  ,  glaubte« 
Alto  fas  macht  eine  vollständige  Monographie  dieser  epidemi- 
uki  Anakhest  wünsch ens w erth  ;  und  wenn  es  dabei  vorzüglich 
«fernsehe  Forschung  ankam,  so  hat  doch  unser  Vf.  nicht 
sar  Um  durchgreifend  angestellt,  sondera  er  hat  auch  der  neue* 
Epidemie  von  1830 — 34  eine  Sorgfalt  in  patbologiscb-thera- 
^asacier  Hinsicht  gewidmet,  die  nicht  weniger  anzuerkennen  ist 
&  ia  historische  Theil  des  Werkes.     Die  Anordnung  ist  fol- 
ptk  Nach  der  Einleitung  und  allgemeinen  Betrachtungen  über 
&  fittcsichte  und  Ursachen  der  Influenza  schildert  er  die  Epide- 
IJ1*     1830—34  in  ihrer  geographischen  Ausbreitung ,  ihren 
Symptomen,  Verlaufe,  Ausgängen,  Nacbkrankheiten,  und  fasst  dem« 
•?*as  zuleUt  die  Diagnostik  und  Prognostik  zusammen«  Dann 
^  die  Darstellung  früherer  Epidemieen ,  und  jede   wird  nach 
tot»  Cbrakter  mit  der  letzten  verglichen.    Von  dem  J.  1387 
*>*  1803  führt  der  V£  zwanzig  grössere  und  kleinere  Epidemieen 
(**  Diwr  und  Ausbreitung  nach)  auf.    Nun  erst  folgt  die  Ae- 
khpt  «gründet  auf  die  Beobachtung  nicht  einer,  sondern  aller 
Epidemieen ;  die  einzig  mögliche  Methode ,  um  zu 
[rou^ea  and  umfassenden  Würdigung  Dessen  zu  gelangen, 
*w«fftttlidi  das  Epidemische  einer  Krankheit  ausmacht,  und 
*ona  WBtuilich  die  Fortpflaniungs weise  derselben  liege.  Wenn 
rÄJ*ttA  der  lotzteren  die  Ergebnisse  noch  immer  mangelhaft 
^  prftUeiBatijch  sind,  so  wird  es  wenigstens  nicht  mehr  ander 
^letiode  fe  Erforschung  liegen;    diese  oder  keine  führt  zum 
«tiefe  —  Uta  Schluas  macht  eine  Anleitung  sur  Behandlung  der 
wunia  aJs  Krankheit,  kurze  Bemerkungen,  die  nur  das  überall 
^ratreote  Therapeutische  zusammenfassen  wollen.    Ein  sehr  gat 
^teites  Register  über  die  Quellen,  aas  denen  der  Vf.  schöpfte, 
"l  jHftrten.    Möge  das  Werk  nicht  nur  Anerkennung  finden, 
59B*r>  auch  durch  sein  Beispiel  Nacheiferung  erwecken.  45. 

f'4il]  Die  Kraakheitsfainilie  Cholosis.  Beschrieben 
Är.  Eisenmann.    Erlangen,  Palm  n.  Enke,  1830. 
W    492  S.  8.  (2  Tldr.  8  Gr.) 
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Die  Sippe  von  Krankheiten ,  welche  der  Vf.  dem  iirzüiclt 
Publicum  vorzufuhren  beschloss ,  urafasst  5  Familien ,  ood  nah« 
wir  bereits  die  zwei  erstem:  die  Pjren  und  Tjphen,  angezei 
(? gl.  Repertor.  Bd.  II.  No.  1027.  ond  Bd.  V.  No.  2292.). 
vorlieg.  Bande  bespricht  er  die  dritte  Familie,  die  Cholosen,  n 
es  stehen  daher  nnr  noch  die  Phthoren  nnd  Septosen  zu  erwf 
ten.  Wer  den  Ansichten  des  Vfs.  zu  folgen  wünscht,  dem 
vor  Allem  nöthig ,  seine  allgemeine  Naturgeschichte  der  Kran 
heiten  zu  studiren,  welche  er  in  dem  Werke:  „Die  vegetatb 
Krankheiten^  und  die  entgiftende  Heilmethode",  auseinanderseü 
Der  Yf. ,  welcher  bekanntlich  sein  Bestreben  darauf  richtet ,  i 
plastische  Seite  der  Krankheiten  von  der  reactiven  zu  untersch 
den,  und  die  verschiedenen  Qualitäten  der  Krankheiten,  die  Krau 
heitsprocesse  aufzusuchen,  versteht  unter  Cholosen  flüchtige  Kran 
heiten,  begründet  durch  die  in  der  allgemeinen  Capillaritat,  son 
im  Blute  selbst  vor  sich  gehende  Erzeugung  eines  gelben ,  df 
Farbestoffe  der  Galle  sehr  nahe  stehenden  Stoffes.  Dieser  St 
anregt  eine  allgemeine  Readion  nnd  turgescirt  in  deren  Fol 
gegen  eine  oder  die  andere  Schleimhaut  und  selbst  gegen  pare 
chjmatöse  Gebilde,  um  hier  unter  den  Erscheinungen  einer  ml 
sigeren  oder  heftigeren  örtlichen  Readion  weniger  oder  nu 
ausgebildet  und  ausgeschieden  zu  werden.  Er  handelt  über 
Aetiologie ,  Krankheitsanlage  und  Nosologie  der  Cholosen ,  l 
trachtet  ihr  Terhftltniss  zu  anderen  Leiden ,  ihre  Verbreitung 
Thierreiche,  ihre  Heimath,  ihren  Verlauf,  sowie  deren  Ausgänj 
Diagnose,  Prognose  nnd  Behandlung.  Als  einzelne  Choloü 
werden  folgende  der  Reihe  nach  durchgegangen:  1.  Ophthal  n 
cholosis,  2.  Kephalocholosis,  3.  Tracheocholosis,  4.  Pneumod 
losis,  5.  Isthroocholosis,  6.  Gastrocholosis,  7.  Ileocholosin,  8.  ( 
locholosis,  9.  Phlebocholosis,  10.  Traumocholosis,  11.  Metrocl 
losis,  12.  Dermatocholo6is,  13.  Loimocholosis,  14.  MeJanchofos 
Wohl  durften  diese  neuen  Wortbildungen,  ja  überhaupt  die  Th< 
rieen  des  Vfe.  nicht  allgemein  zusagen ,  allein  gewiss  wird  je« 
Leser  durch  die  geordnete  Zusammenstellung  von  Thatsachen  i 
Erfahrungen  entschädigt  werden.  82. 

[1412]  Uebcr  die  Krätze  nnd  ihre  Behandlang  na 
der  englischen  Methode  von  Dr.  Herrn.  Vezin,  Koni 

Hannov.  Hofmedicus ,  Arzte  am  Stadtkrankenhause  zu  Osnabri 

n.  s.  w.  Osnabrück,  Rackhorst.  1836.  VII  n.  76  S. 
(9  Gr.) 

Der  Yf.  hatte  durch  seine  Stellung  als  Arzt  an  dem  os 
brücker  Krankenhause  Gelegenheit,  in  drei  Jahren  an  dritten! 
hundert  Krätzige  zu  behandeln,  und  sie  in  der  Regel  binnen 
jStunden  mittelst  der  englischen  Methode  von  ihren  Leiden  *d 
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Vitt.  Dieser  glückliche  Erfolg ,  die  Furcht  vieler  Aerzte  Tor 
4«  ■«rdensdieii  Gespenste  einer  zurückgetretenen  Kratze  ,  aus 
rckfcr  Forchl  die  Kranken  oft  einem  langen  Siechthume  über- 
fefa  rurdeo,  nnd  endlich ,  wovon  rieh  der  Yf.  durch  mehrfache 
Izentfangro  mit  Aerzten  überzeugte ,  der  Umstand ,  dass  die 
aebtn  diese  sichere  und  schnelle  Curart  nur  dem  Namen  nach 
km,  bestimmte  ihn  zur  Herausgabe  des  vorliegenden,  Hebt 
pote^a  Scbriftchens.   Es  zerfallt  in  7  Abschnitte:    1.  Be- 
«Wof  der  Krfttze  (S.  1  —4).   2.  Aeüologie  (S.  4  —  24). 
S»  «rWtpn  wir  die  geschichtlichen  Fata  der  Krätzmilbe,  welche, 
^  hi  200  Jahren  bekannt,  erst  in  der  neuesten  Zeit  wieder 
a  i«  i)ien  Rechte  eingesetzt  wurde.    3.  Verbreitung  der  Krätze 
(&S-27).  Diese  erfolgt  durch  die  Ansteckung,  findet  aber 
n  leicht  statt ,  wie  man  im  Allgemeinen  angenommen  hat* 
Krätze  auch  ohne  Ansteckung  entsteht,  darüber  wagt  der 
H  sdi  zu  entscheiden.   4.  Behandlung  der  Kratze  im  Allge- 
(&  27-41).    Nachdem  in  diesem  Abschnitte  über  die 
denen  Krätzcuren  gesprochen  worden,  geht  der  Vf.  in  der 
englischen  Methode  über  und  setzt  in  den  zwei  letzten 
fettf«rcöge  und  Nachtheile,  nämlich  die  von  Anderen  ange- 
P^a,  auseinander.    Er  selbst  sah  nie  nachtheilige  Wirkungen. 

ist  es,  dass  der  Yf.  zu  Gunsten  dieser  englischen  Me~ 
H «Wie  doch  von  ausgezeichnetem  Erfolge  ist,  nur  so  we- 
^  Amte,  als  Gerson ,  Heusinger ,  Ratter  und  Hacker ,  anzn- 
Termochte,  und  wir  wünschen  daher  der  Schrift  recht  viele 
indem  wir  hoffen,  dass  sie  der  englischen  Methode  bald 
^Eifang  verschaffen  wird,  und  demnächst  viele  Kranke  der 
dieser  Curart  theilhaft  werden  mögen.  82. 

(Uli]  Ueber  die  Wechselfieber  in  Algier.  Von 

JjT*.  Herrmann  ,  Dr.  der  Med.  u.  s.  w.,  prakt.  Arzte  in 
tu.  grieeb.  Bataillonsarzte  im  5.  Linien- Inf.  Bataillon. 

«tai.BL  (Varreitrapp.)  1S36.  48  S.  gr.  8.  (6  Gr.) 

k  R  machte  sich  zuerst  als  Oberehirnrg  hei  der  franz. 
^iaügier  durch  die  Diss.:  „De  morbis,  qui  Algerii  occur- 
m>  «xim  natura  et  sanatione"  (Herbip.  1833.  44  S.  8.),  be- 
msk,  die  wahrscheinlich  die  erste  lnauguralschrift  war,  die  in 

geschrieben  worden,  nnd  somit  auch  ein  kleiner  Beitrag 
^^lifiteratur" ,  insofern  sich  diese  unter  andern*  auch  da- 

c^rakterisiit ,  dass  keine  Entfernung,  kein  Klima,  kein 
™aaiistAiid  mehr  von  dem  wissenschaftlichen  Verkehr  ausschliefst 
« diesem  auf  jedem  Puncto  der  Erde  beigesteuert  wird.  — 
ft  «.  beootzte  seine  damalige  Anstellung  bei  der  franz.  Occu- 
!*aoi|*rciee  zu  dem  Umriss  eiuer  medicinischen  Statistik  und 
t:iHA|qpe  des  Landes.     Daher  handelte  er  im  1.  Cap.  die 
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Topographie  und  Kkmalologie,  in  dem  %  die  endemischen  Krank« 
Leiten  jenes  Küstenstrichs  überhaupt  ab,  und  das  3.  gibt  eim 
Uebersicht  der  Einwirkungen  jener  kl iniat.  und  patholog.  Verhältnis» 
auf  den  Gesundheitszustand  des  Heeres,  auch  zuletzt  tabellarisch  dar 
gestellt.  Die  vorlieg.  Abhan'dl.  sehrieb  der  Vf.,  veranlasst  dürch  da 
Wiederfinden  des  algier.  enden),  Wechtfelfiebers  in  Griechenland.  E 
'  beschreibt  also  diese  eine  Krankheitsfonn ,  wie  er  sie  in  Algie 
kennen  gelernt,  und  mit  vergleichenden  Bemerkungen  über  die  ii 
Griechenland  gefundene,  Notn wendig  roussten  ihn  die  ftdologi 
sehen  Verhältnisse  besonders  interessiren,  und  er  hat  sie  bei  seinei 
desshalb  an  gestellten  Nachforschungen  der  afrikanischen  Nord 
küste  in  dem  gross ten  Theile  von  Morea,  den  er  kennen  lernte 
wiedergefunden.  Sehr  dankenswerth  sind  beide  Gaben  des  kennt 
nissreichen  und  umsichtigen  Vfs.,  und  möge  es  ihm,  früher  odei 
später  in  die  Heimath  zurückgekehrt,  gefallen,  von  seinen  reichen, 
in  so  verschiedenen  Gegenden  und  unter  so  wechselnden  Verhält- 
nissen gemachten  Erfahrungen  noch  mehr  miUutheüen»  46. 

,[1414]  De  Neuromate.    Dissert.  inaugnralis  quam  con 
cessu  grat.  med.  ordinis  in  alma  univ.  liter.  tut  icensi  etc.  defen 

sums  est  auetor  Dr.  Oodof.  Basler,  Turici,  Ürell,  Fuss! 
u.  Comp.  1835,  27  S.  gr.  4,  (n.  16  Gr.) 

Der  Vf.  erzahlt  zwei  Fülle  von  Neuroma.  Den  ersten  ver 
dankt  er  dem  Prof.  Schönlein,  der  ihn  in  Würzpurg  beobachtete 
der  andere  kam  während  seines  Aufenthaltes  zu.  Zürich  in  den 
dortigen  Krankenhause  vor.  Von  S.  15  geht  der  Vf.  die  Ge- 
schichte des  Neuroms  durch,  wobei  er  zwar  die  Disserialion  Aronn 
sohn's  (Aronssohn's) ;  welcher  das  Geschichtliche  über  das  tfeu 
roma  bis  zum  J.  1622  sehr  genau  verzeichnete,  benutzte ,  a&ei 
auch  einige  Zusätze  liefert  und  besonders  den  spätem  Zeitraum 
ergänzt.    Die  drei  angehängten  Kupfertafeln  sind  vorzüglich  aus 

geführt.  82. 

•  vi  »      '  * 

[1415]    Exempla  casuistica  quioquagiqta  diversonm 
morboruin,  quae  collegit  ei  descripsit  cum  Therapia  aöjonrt«1 

/.  B.  Steiner,  Med.  Dr.  Vindobooae,  Gerold.  1836- 
VHI  u.  S.  9—152  S;  gr.  8.  (12  Gr.) 

Die  fünfzig  Krankheitsfälle ,  welche  uns  der  Vf.  mittheiU 
waren  bestimmt,  die  Stelle  einer  Dissertation  zu  vertreten.  Su 
liefern  Beispiele  von  verschiedenen  Krankheiten,  welche  die  er 
iahrenslen  und  berühmtesten  Aerzto  Wiens  behandelten ,  und  de 
ren  Behandlung  der  Vf.  selbst  beiwohnte ,  oder  welche  er  dei 
Beobachtungen  Anderer  entnahm.  Die  Namen  der  Observatorei 
sind  indess  nur  Äusserst  selten  angegeben.    Die  einzelnen  Frdh 
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liadiiider  Art  vorgetragen,  dass  sie  Denjenigen,  welche  sich  auf 
cUs  fraktisdie  Examen  vorbereiten ,  xur  Uebung  dienen  sollen, 
«Unit  sie  daraas  ersehen,  wie  die  Fragen  vorgelegt,  und  w  ie  die 
K/.mkheitSÄDiersuchungen ,  um  die  Diagnose  zu  ei  orte rn  und  den 
ßeiipko  festzusetzen,  angestellt  werden.  Der  Vf.  befolgt  in  dem 
KraAkeaexamen  die  streng  anatomische  Ordnung,  welche  er  den 
luAuen  vorzieht.  Jeder  mitgetheilte  Fall  hat  4  Uebembriften: 
C*w,  Honuiier  die  Beschreibung  des  erkrankte*  Individuum«, 
od  wie  es  sieh  ror  dem  gegenwärtigen  Zustande  verhielt!  ange- 
ceta  wird.  Status  praesens.  Diagnosi*  und  Therapia.  Die 
tat  ist  verhältnissinässig  zu  breit  aufgeführt  Das  Latein  ist 
atfii  Ubenswerth,  der  Stil  holperig  und,  um  nicht  mehr  zu  sagen, 
Drwkfehlerverzeichniss  6ehr  ungenügend.  82. 

[1416]    Tabulae  mcinoriales  et  aquac  soteriao  eecou- 

systema  pharmacologicam  celeberr.  Dr.  Prot  Hermann 

rc»  praeparatis  compositis  (sie).  Aurtore  J*  GenttZy  Med. 
Dr.,  Artis  ophtha!  in  iatr.  Mag.  et  Archiatro  Com.  ab  Waldstein. 

Tiennae,  Tendier.  1830.    79  S.  16.  (16  Gr.) 

Der  Yf.  hatte  in  seiner  Inauguralschrift  eine  tabellarische  lieber- 
über  die  einfachen  Arzneimittel  nach  der  Classification  dam 
Praf.  N.  Herrmann  geliefert  und  gibt  sie  in  diesem  Werkchen, 
da  fr  überzeugt  war,  dass  seine  Dissertation  Denen,  welche  Pbar- 
fcacie  studiren  ,  von  nicht  geringem  Nutzen  sei ,  auf  den  Rath 
Vrikmter  Männer,  van  Neuem  heraus.  Diese  Tabellen  bestehen 
«s  4  Rubriken:   1)  Medicamen,  2)  Forma,  3)  Dosis,  4)  Notae. 

folgen  auf  4  Seiten  die  Heilquellen  ,  deren  Wärmegrad 
arafuktt  ist.     Die  3.  Abthl.  enthfdt  in  alpbabet.  Ordnung ,  die 
«^aaaeagesetzten  Pharmaca  nach  der  neuesten  Pharmacupöa 
von  1834.    Die  Zusammensetzung  solcher  Medicamente, 
in  dieser  nicht  vorkommen,  ist  nach  den  Österreich.  Phar- 
1780,  1794,  1812,  1820,  nach  der  Pbarmaoopoa* 
^wtr.  Casirensis,  der  Loudinensis,  Edinburgensis,  Borussica  und 
k*ofld«3  flüch  Hufeland's  Armenpharmakopöe  angegeben«  82* 

Anleitung  zur  Behandlang  und  Heilung  der 
Leisten-Brüche.  Von  /.  G.  Rauch,  v.  D.  (?)  der  Brach- 
Wlcuade-Bandagist.  Bern.  (Fischer  n.  Comp.)  1836.  VI 
*■  71  S.  gr.  8.  (8  Gr.) 

Aach  u.  d.  Tit. :  Anleitung  zur  Behandlung  und  Heilung  der 
leisten*  nnd  Hodensackbruche.  In  populärem  Style  praktisch 
^erteilt  für  Bruchkranke  U.  8.  W. 

Die  Anleitung  ist  dem  Prinzen  Ludwig  Napoleon  von  8t. 
wi  m  Arenenberg  gewidmet.    In  der  Vorrede  wird  erzählt,  wie 
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6t  sich  zugetragen,  dass  das  Schriftchen  gedrückt  wurde:  „An 
erkannt  gelehrte  Aerzte"  ßülten  ein  günstiges  Urtheil  über  das 
Manuscript.  Wer  diese  Aente  waren,  und  ob  diese  Schrift  ei* 
nem  Bedarfnisse  abhelfe,  lassen  wir  dahingestellt.  Sie  ist  ge- 
druckt und  enthält  folgende  9  Capitel.  1.  Was  ist  unter  Benen- 
nung eines  Bruches  zu  verstehen'?  2.  Entstehung  nnd  Erkennung 
der  Brüche.  3.  lieber  die  Brachbandagen.  4.  Von  den  Inguinal* 
oder  Leistenbrüchen.  5.  Von  den  Crural-  oder  Schenkelbrüchen 
6.  Eingeklemmte  Brüche.  7.  Behandlang  angewachsener  Breche 
8.  Nabelbrüche.  9.  Heilung  der  Brüche.  Der  Leser  wird  hier- 
aus  ersehen,  dass  der  Vf.  mehr  gibt,  als  er  auf  dem  ersten  Ti- 
tel versprach,  dagegen  aber  auch  die  ,  in  Folge  des  zweiten  Ti 
tels  erwarteten  Hodensackbrüche  vermissen.  Zum  Schlüsse  fol- 
gen ein  diätetischer  Anhang,  und  in  einer  Nachschrift:  Prakti- 
sche Ansichten  und  Urtheile  über  die  Brüche  von  Aerzten  (bes- 
ser: Ton  Aerzten  über  die  Brüche).  82. 

[1418]  Beiträge  zur  Lehre  von  den  Geisteskrankhei- 
ten,   Herausgegeben  von  Frz.  Amelung>  Grossh.  Hess 

Med.  Rathe,  dirig.  Arzte  an  dem  Landeshospita!  und  Irrenhaus« 
Hofheim  bei  Darrastadt  u.  s.  w.,  und  Fried r.  Bird,  Med.  Dr. 
zweitem  Arzte  an  der  Irrenanstalt  Siegburg  u.  s.  w.      2«  Bd 

Darmstadt,  Leske.  1836.  VI  n.  366  S.  8.  (1  Thlr 
14  Gr.) 

s  [1.  Bd.   Ebendas.  1832.    1  Thlr.  H  Gr.] 

Die  in  dem  ersten  Bande  dieser  Beiträge  und  an  andere] 
Orten  ausgesprochenen  Ansichten  beider  Vif.  siod  Allen  bekannt 
die  sich  mit  dem  hier  in  Rede  stehenden  Theile  der  Medicin  be- 
schäftigen,  sodass  es  einer  besonderen  Darstellung  derselben  fäi 
die  Leser  des  Repertor.  nicht  bedarf.  Entschieden  beharren  die 
Vff.  auch  in  diesem  Bande  auf  ihren  Annahmen,  Und  es  lässt  siel 
ihnen  nichts  entgegensetzen  als  die  Bemerkung ,  dass  bei  ihre 
Auflassung  und  Erklärung  der  Krankheitszustünde,  von  denen  si 
eine  Reihe  von  Beobachtungen  mittheilen ,  die  Benennung  „Gei 
stesk rank  heilen"  ebenso  überflüssig  als  unzulässig  ist.  Dr.  Arne 
lung  gibt  einen  Aufsatz:  „Zur  psychiatrischen  Klinik".  AlU 
psychischen  Leiden  nur  aus  dem  Reflex  von  körperlichen  ansc 
hend,  in  den  letzteren,  und  namentlich  in  denen  des  Gehirns,  di 
materiellen  Bedingungen  der  Krankheit,  und  so  auch  in  den  er 
krankten  Organen  den  zugänglichen  Boden  für  die  Behandlung 
findend,  obgleich  den  Nutzen  einer  psychischen  nicht  verkennend 
deren  Erfolg  jedoch  von  dem  der  ersteren  abhängig  ist,  so  ^e 
»taltet  der  Vf.  seine  Klinik,  und  die  nach  diesen  Grundsätzen  be 
arbeiteten  Krankheitsgeschichteu  haben  unleugbar  einen  besonder 
für  die  Ätiologie  und  Semiotik  der  psychischen  Krankheiten  sei» 
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len  Epikrisen  die 


9  ." 

ergriffen  gewesen  seien,  etwas  inconsequent  aas.  Das» 
io  dn  Cwnplexe  krankhafter  Erscheinungen  ,  welche  nach  der 
Vi  iuichlen  immer  und  übt  mW  auf  ein  Grundleiden  de»  Kör- 
p«re  ztrorkgefahrt  werden  müssen  ,  aach  Symptome  veränderter 
Geiste-  afld  Gemüthsthätigkeit  mit  rorkommen  ,  kann  diese  Frage 
nickt  rwWertigen ;  wenn  Seelen  vermögen  wirklich  „erkranken" 
tan,  warum  dann  nicht  aoch  selbständig?  —    Die  2.  Hälfte 
Bandes  fällt  eine  Abhandlung  des  Dr.  Bird:   „Die  Lehre 
^rpsrrhischen  Bedeutung  der  Organe44.    Hier  machen  wir 
d*l*?r  gleich  auf  die  zum  Eingänge  (S.  227—229)  aufgeführten 
fiwafcdes  im  rorigen  Bande  von  demselben  Yf.  über  diesen 
dastand  Verhandelten  aufmerksam  und  bitten  9  einen  Satz  mit 
*■  «deren  genau  zu  vergleichen ,  auch  jeden  für  sich  zu  prü- 
fe Elen  so  mögen  sie  sich  an  den  S.  236,  unter  a— e  aufge- 
«b«  Fragen  des  Vfs.  üben.    Der  Yf.  nennt  sie  selbst  wun- 
*»e;  dem  Ref.  scheint  es,  dass  sie,  auch  ohne  die  Theorie  des 
Antwortet  werden  können.    Efs  werden  dann  ebenfalls  eine 
«tw  fon  Krank  hei  ts-,  auch  Sectionsgeschichten  mitgetheilt,  alle 
2310  Beweise  der  Annahme ,  dass  die  Störung  der  organischen 
'^WanciioB  auch   „den  Ausdruck  des  geistigen  Hirnlcbens" 
-  Ganz  einverstanden  ist  Ref.  mit  der  Uoberzeugung  der 
>,r  tes  blosse  Theoretiker  die  Wissenschaft  nicht  fördern  kön- 
*»i  »her  die  Beobachtung  und  Erfahrung  des  gesunden  Seelen- 
****  i>t  eine ,  wo   nicht  ergiebigere  ,  doch  wenigstens  eben  so 
Qae)|e  für  die  Beurtheilung  des  kranken ,  als  das  Anf- 
^Wirener  Abnormitäten  am  Leichnam  und  die  Annahme 
<lft°lPr bischer  Entzündung  des  Gehirns  am  Lebenden;  und 
ft*  findet  man  nirgends  von  den  geehrten  Vflh.  erwähnt, 
™*     $ewürdiger.  45. 

Hsmeopathi«  domestiqne,  on  Guide  mldical  des 

Ootrage  iodispensablement  neccssaire  aux  peres  de  fa- 
^  e>     /*r*onnes  qui  Jiabitent  Ja  campagne ,  loin  des  secoors 
«  ffl^if/flPj  indiqnant  les  moyens  de  86  secourir  soi-me'me 
1119  *w  a^Iadies  les  plus  ordinaires,  et  de  subvenir  aux  prämiere 
rfans  les  maladtes  aigoes,  dont  le  traitement  de  souffre 

™*  m.  Par  le  Dr.  Bigeh     Dresde,  Arnold'sche 
Ba*.  1836.  XVI  n.  304  S.  16.  (1  TUr.) 

&  Wiedener  Feind  von  allen  Hausfreunden,  und  wenn  es  ' 
rjJ*e»Bche  und  sogar  homöopathische  waren ,  kann  sich  Ref. 

mit  dieser  Homöopathie  fürs  Haus  nicht  befreunden.  Gründe 
mr  KKhmals  zu  wiederholen,  wäre  sehr  überflüssig.    Volle  An-  1 
.'rfciiauflg  dagegen  muss  auch  der  Gegner  der  Homöopathie  fürs 
*****  wd  ausser  dem  Hause ,  der  in  diesem  Büchelchen  voraus« 
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geschickten  Einleitung  widerfahren  lassen,  wo  Bich  der  Vf.  ül 
die  Methode  selbst,  über  Diät,  Mittel,  Bereitungsart  derselben  i 
Anwendung  verbreitet ;  eine  so  polirte ;  Sprache  mögen  sich 
deutschen  Hausfreunde  ond  Verfechter  der  Sache,  sowie  auch 
Gegner  grossentheils,  zum  Muster  nehmen.  ;  Keine  Polemik,  kl 
Prahlerei  und  auch  kein  Vornehmthun;  der  Vf.  ist  uberze 
und  schreibt  denigemass  bloss  von  der  Sache ,  deren  Nützlich I 
er  aus  d«m  Kreise  der  Kenner  und  Eingeweihten  in  den  gross 
•  der  Hilfsbedürftigen  übertragen  will ,  und  er  ist  den  beiden  V 
e&tzen:  „ne  point  ctablir  de  parallele  entre  les  deux.  m&hodes 
ratives",  und  nicht  „instituer  le  premier  venu,  joge  dans 
qnestions  de  vie  et  de  mort",  treu  geblieben.  47 

[1420]  Homöopathische  Heilangen  nebst  Bemerkung 
über  die  Grösse  der  Arzneigaben  und  deren  Wiederhol ungen;  I 
sonders  für  angehende  homöopathische  Aerzte  von  Dr.  ho 
Friedr.  Schwarze,  kön.  sächs.  Hofrathe  u.  s.  w.  Drcsdi 
Arnold'sche  BuchL.  1836.  X  u.  186  S.  8.  (1  Thlr. 

Der  Vf.  führt  eine  Reibe  von  Krankheitsfällen  schwereren 
leichterer  Art  auf,  in  welchen  er  mit  der  homöopathischen  Beha: 
Jung  glücklich  war.  Diese  sind,  was  die  Therapie  betrifft,  a 
führlicher  erzählt  als  allemal  etwa  die  Diagnose  hinreichend 
rechtfertigt.  Es  beruhigt  sich  aber  der  Vf.  bei  der  Ueberzeugu 
die  Behandlung  habe  geholfen,  auch  über  die  Richtigkeit  der  i 
kenntniss,  und  so  erfahren  wir  z.  B.,  dieses  oder  jenes  Kind  h 
an  häutiger  Bräune  gelitten,  „die  man  gewiss  nicht  verkeil 
wenn  man  sie  einmal  beobachtete",  und  die  homöopathischen  Ä 
toi  haben  schneller  und  sicherer  zum  Ziele  geführt  als  diejenig 
die  der  Vf.  zwanzig  Jahre  lang  anwendete,  ehe  er  sich  zur  1 
moopathie  bekannte.  Das  ist  Sache  der  Erfahrung,  der  Ueb 
ceugung  und  des  Gewissens;  ein  Eingehen  in  das  Einzelne  a 
ausser  dem  Plane  des  Repertoriums.  ■  47 

Badeschriften: 

[1421]   Eigentümliche  Heilkraft  verschiedener  WGi 

ralwässer.    Aus  ärztlichen  Erfahrungen  dargestellt  Ton  Je 
Ritter  r.  Ver$ng-,  Dr.  d.  Arzneik.,  ansüb.  Arzte  zu  Wien  xl  s 
2.  Aufl.    Wien,  Wallishausser.  1836.  VIII  u.  124 
gr.  8.  (18  Gr.) 

Von  der  ersten  1833  erschienenen  Ausgabe  dieser  Sei 
ist  in  diesen  Blättern  keine  Erwähnung  geschehen.    Es  wird 
her  um  so  mehr  erlaubt  sein,  eine  ausführlichere  Anzeige  von 
zu  geben,  da  ihr  wichtiger  Inhalt  sie  mit  Recht  verfangt. 
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iuirdS'Mfit  drr  Min»rulw2Us«r    nlo    Hoilmillrl    nolUt  «nUh»r 
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ünuiJieileii,  gegen  welche  andere  Arzneien  keine  Hülfe  verschaf- 
fen, ist  «oerdings  mehr  als  sonst  erkannt  worden.    Dies*  bewei- 
se um  Theil  die  Menge  von  Schriften  f   welche  die  Heilquellen 
;aa  Gegenstände  ihrer  Behandlung  gewählt  haben.  —  Der  VL, 
i«kj*r  mr  die  Bestimuoong  einen  zu  brauchenden  Mineral wüs- 
ten ueh  den  durch  die  Chemie  in  ihm  aufgefundenen  Beständ- 
ig licht  ganz  verwirft ,  halt  doch  diesen  Weg  nicht  für  ge- 
9%<*<i,  weil  Mineralwasser,  deren  chemisch  ausgemittelte  Be- 
*stdt*eil«  die  grosste  Aehnlichkeit  haben,  auffallend  verschiedene, 
Zuteilen  entgegengesetzte  Wirkungen  hervorbringen.    Die  Mi- 
K«l*teer  werden  in  die  Blulmasse  aufgenommen,  verändern 
bessern  die  organische  Materie,  wodurch  der  Organismus 
«  tu  anderes  Reizverhftltnisa  zu  der  Aussenwelt  tritt  nnd  in  ri- 
w  Zostand  der  Spannung  versetzt  wird  ,  der  nach  Umstanden 
f«aääsi?t  oder  gesteigert  werden  muss.    Sowohl  die  Erst  Wirkung 
*h  Mineralwassers  auf  den  Körper,  als  auch  die  Ruckwirkung 
■e  letzteren  auf  das  erstere  ist  nach  Beschaffenheit  des  Mineral- 
ien and  aller  jedem  Curorte  eigentümlichen  therapeuL  Be- 
lagen höchst  verschieden.    Das  gewählte  Mineralwasser  wird 
W als  Bad,  bald  als  Getränk,  bald  als  Dampfbad  gebraucht, 

»erden  die  den  Mineralquellen  bisweilen  entströmenden  Gas- 
mlfi  oder  der  Badeschlamm  auf  einzelne  Theile  des  Korpers, 
wd  bisweilen  auf  die  ganze  Oberfläche  desselben  angewendet, 
hadere  Vorliebe  für  die  unter  allen  Heilmitteln  den  ersten  Rang 
^Wpieodea  Mineralwässer  setzt  den  Yf.  in  den  Stand,  nur  ei« 
nelGÜtig  bestätigte  Erfahrungen  über  die  heilkräftigen  Wir- 
bosW  der  hier  besprochenen  Mineralquellen  aufzuführen.  Er 
ttali  die  Mineralwässer  in  3  Ordnungen :  entweder  wirken  sie  auf 
&  fiedftffcnheU  des  Körpers  vorzüglich  verändernd  ein ,  oder 

losen  vorhandene  Stockungen  auf,  oder  sie  heben  die  Lebens- 
kc&fie  ia  hoaem  Grade«    Die  1.  Ordnung  sehliesst  3  Gattungen 
khb:  L  #e  Schwefelwässer,  welche  zum  Baden,  Trinken  oder 
«  beiden  gebraucht  werden,  beleben  die  Verrichtung  der  Ausson- 
temgxtgm  m^  bewirken  sowohl  einen  schnelleren  Blutum- 
W  ais  auch  eine  höhere  Thätigkeit  der  Leber  und  der  fort- 
*rfery  totf  hierdurch  eine  Auflösung  der  krankhaften  Erzeugnisse, 
föfc*  Hasser  Gichtkranken  im  Allgemeinen  anzurathen ,  ist  ge- 
indem   sie  bei  nervösen  Gichlleiden  häufi?  Krankheits- 
f*raeiiBgen  herbeiführen.    Ausgezeichnete  Heilkräfte  zeigen  diese 
}*f*er  gegen  die  Scrophelkrankheit.    Jedoch  muss  so  gleicher 
antiscrophuloses  Heilverfahren  angewendet,  nnd  die  sehr 
^«iiedene  Reizempfängl  ich  keil  dieser  Kranken  bei  der  Wahl 
*m  Senwefel wassers  berücksichtigt  werden.    Die  mit  Schwefel- 
*issern  bereitete   Donche  leistet   bei  hartnäckigen  Gichtleidcn, 
fllefl  gehöriger  Vorbereitung  und  während  der  Fortsetzung  eines 
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antiarthritischen  Heilverfahrens  die  herrlichsten  Dienste.,  und  di 
anfängliche  Steigerung  der  Schmerzen  muss  als  Vorzeichen  eine 
gunstigen  Erfolges  angesehen  werden.  Schlammbäder  von  Schwc 
felquellen  wirken  ungemein  eingreifend,  und  ihr  Gebrauch  ist  m 
grosser  Umsicht  voran  nehmen.  Hierauf  werden  die  eigenthümli 
chen  Wirkungen 'der  Schwefel  wasser  Ton  Unter-Meidling ,  Kgar 
Vöslau,  Landeck  ,  österr.  Baden ,  Tcplitz ,  Warmbrunn ,  Aachei 
Piestyan,  Warkanz ,  Mehadiä ,  Abano  und  Bareges  angeführt.  - 
Die  2.  Gattung  der  1«  Ordnung  enthrdt  die  alkalischen  Mineral 
waaser,  welche  da  angezeigt  sind,  wo  unter  Reizung  und  Beleban 
der  Nerven  auf  das  Drusen-  und  Lymphsystem  auflösend,  auf  di 
Tbätigkeit  der  Haut-  und  Harnwerkzeuge  erregend  eingewirl 
werden  soll.  Bei  Ems  gedenkt  der  Yf.  der  Struve'schen  Nach 
bildung,  welche  etwas  mehr  Kohlensäure  als  das  natürliche  enl 
hält,  bei  einer  gleichzeitigen  zweckmässigen  Luftveränderung  abe 
eben  so  wirksam  als  das  natürliche  ist.  Mit  dem  Mineralwasse 
zu  Andersdorf  in  Mähren  hat  das  jetzt  sehr  in  Aufnahme  gekom 
roene  Mineralwasser  zu  Obersalzbrunnen  in  Schlesien  gleici 
Kräfte.  Bei  der  Mineralquelle  von  Selters  erwähnt  Hr.  v.  V.  d 
in  No.  1422.  besprochene,  Constantinquelle,  welche  mit  dem  se 
terser  Wasser  die  grösste  Aehnlichkeit  hat,  und  äussert  dabc 
dass  bei  dem  hohen  Preise  dieses  Wassers  es  wünschenswer 
wäre,  wenn  die  Constantinquelle  sich  dem  ßgerwasser,  sowie 
chemischer,  auch  in  arzneilicher  Hinsicht  ähnlich  erweisen  möclil 
Einen  bemerkenswerthen  Umstand  findet  R*f.  hier  erwähnt,  we 
chen  er  sich  nicht  erinnert  in  der  Schrift  über  die  gleichenberg 
Heilquellen  gelesen  zu  haben ,  dass  das  Wasser  der  Constanrii 
quelle  nur  vom  Mai  bis  Milte  August  zu  gebrauchen  ist  und  v< 
Brustkranken  vertragen  wird  ,  dann  aber  eine  so  veränderte  ß< 
schaffen  hei  t  annimmt,  dass  es  Husten  erzeugt  und  yerschliramei 
Gegen  übelriechenden  Athem  wird  das  selterser  Wasser  empföhle! 
und  mit  ihm  zugleich  der  Gebrauch  des  Exrracts  der  sibirisch* 
Schneerosc.  —  Die  3.  Gattung  der  1.  Ordnung  begreift  die  Koc! 
ealzwässer,  welche  Vollblütigen,  zum  Blutandrange  Geneigten^  Lu 
genkranken  und  Fiebernden  nachtheilig  sind,  oder  wenigsten^ 
ersteren  nur  nach  Blutontziehungen  verordnet  werden  dürfen.  D< 
Soolen-  und  Seewasser  wird  beinahe  ausschliesslich  zu  Badei 
angewendet-,  welche  ohne  Reiz  stärkend  und  belebend  auf  i 
Nerven  ,  und  auflosend  auf  das  Driisensysrem  wirken.  Hieruni 
sind  Wiesbaden,  Kissingen  und  die  ungemein  starke  Soole 
Ischl  abgehandelt  Bei  Gelegenheit  der  Seebäder  gedenkt  der1 
der  PriesniU'schen  Wassercuren  und  urtheilt ,  dass  das  Verfahr 
dieses  After^arztes  mit  grosseren  Unbequemlichkeiten  als  jede  * 
dere  Badecur  verbunden,  überdem  nicht  sicher  und  auch  nicht  r 
sei.  —  Die  2.  Ordnung  der  Mineralwasser  enthält  solche,  weh 
vorzüglich  Stockungen  aufzulösen  im  Stande  sind.    Diese  Ordnu 
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t^wft  3  Gattungen,  die  Bittersalz-,  Glaubersalz-  and  Jodwftsser 
ii  sei  Bei  den  Jod  wässern,  welche ,  so  wunderbar  schnell  sie 
aia  MBcie  scrophulöse  Krankheitsform  zu  heben  vermögen,  doch 
in  %meioen  nicht  gegen  dieselben  empfohlen  werden  können, 
tfll  tie  den  langwierig  krankhaften  Assimilationsprocess  ,  die 
übte  Ursache  der  Scropheln,  nie  auf  den  normalen  Staudpunct 
fftofcu  können ,  ist  die  luhatscho witzer  Mineralquelle  zuerst  auf- 
ttfurt,  die  Winkler  (vgl.  Repertor.  Bd.  Vill.  No.  1192.)  beschrie- 
be ajI ,  und  Ton  deren  Heilkraft  der  Vf.  ausgezeichnete  Erfab- 
nraffi  mittheilt.  In  der  3.  Ordnung  der  Mineralwässer  sind  diu 
VWelt,  welche  die  Lebenskräfte  vorzüglich  heben.  Hierher 
$m  die  Eisenwässer ,  unter  denen  das  Cadowaer  An  festen 
l&Jnt&cilen  und  freier  Kohlensäure  vorzüglich  reich  ist ,  aber 
«ri  ^  schnell  zersetzt.  In  Ansehung  seiner  leichten  Venia*- 
Wi«  erhebt  es  6ich  über  alle  bekannten  Eisenquellen.  Dr. 
Hscicr  in  Breslaa  hat  1835  eine  neue  Analyse  desselben  unter- 
"'^ta,  welche  die  Bestandtheile  wesentlich  verändert  darstellt 
-  Ref.  legt  diese  Schrift  mit  Dank  für  die  mancherlei  durch  sie 
Plenen  Belehrungen  aus  der  Hand  und  empfiehlt  sie  allen  De- 
«,  welche  Ton  den  Mineralwässern  als  sehr  kräftigen  Heilmitteln 
Braach  raachen  wollen.    Auch  das  Äussere  ist  sehr  empfehlend. 

Dr.  Kühn  sen« 

[U22]  Die  Heilquellen  des  Thaies  Gleichenberg  ia 
Steiermark.   Heransgeg.  durch  Leop*  Langer,  der 

BntDr.  u.  k.  k.  Prof.  der  tbeor.  und  gerichtlichen  Medicin. 

H  (Lodeing.)  1836.  VHI  a.  182  S.  8.  (n.  16  Gr.) 

Untersteiermark  besitst  eine  grosse  Menge  Mineralauel- 
m%  mehrere  die  Aufmerksamkeit  der  Stände  auf  sieh  ge- 
tod  Unterstützung  gefunden  haben.     Diess  ist  schon  mit 
Wilni  oder  Rotisch  der  Fall  gewesen,  und  wird  nächstens  mich 
*i  Nenn»*  and  dem  Römerbade  zu  Tyffer  der  Fall  sein,  wel- 
fi*  **er  Terbesserten  Einrichtung  bedürfen.    Dr.  lgn.  Werlo 
den  Undesgouverneur,  Gr.  v.  Wickenburg ,  auf  die  Vor- 
tretfiiebkeit  der  im  gleichenberger  Thale  gelegenen  Mineralquellen 
lauMrksam,  and  veranlasste  ihn  zu  einer  Reise  dahin.  DasRe- 
^  derselben  war  die  Gründung  eines  Adienvereines,  welcher 
^hreren  Mineralquellen  des  Thaies  die  zur  Benutzung  derselben 
*%AasstAttung  verschaffen  will  und  binnen  2  Jahren  bewirk« 
die  Constautins- ,  die  Klausner-  und  die  Johann isquelie 
ia  der  Sulzleiten  eine  Wandelbahn ,  ein  Füll-  und  Bade- 
335  und  eine  Krügelei  (?)  erbaut  sind ,  und  eine  Speiseanstalt 
der  Vollendung  nahet.     Der  Herausg.  veranlasste  hierauf 
******  Aerzte ,  ihre  topograph.  und  medicinischen  Bemerkungen 
die  Tier  genanntes  Heilquellen  ihm  mitzutheüen ,  und  wird 
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•ich  freuen,  wenn  er  dadurch  eine  grössere  Aufmerksamkeit  iw 
dieselben  zu  leiten  im  Stande  gewesen  wäre.  —  Den  Anfan 
macht  eine  tob  dem  Prof.  A.  Y»  Muchar  entworfene  topograpl 
Skizze  and  histor.  Denkwürdigkeiten  de»  gleieheAherger  Thau 
und  seiner  Umgebungen«  Bloss  für  den  Steierer  interessant!  - 
Hierauf  folgt  des  Custos  an  dem  k.  k.  Natural.-Cabinette  in  Wie: 
P.  Pertsch,  geognostische  Skizze  der  Umgebungen  der  gl.  Saue 
brennen.  Der  Boden  des  Thaies  bietet  Bildungen  zweierlei  A 
dar,  wovon  die  einen  Absätze  aus  dem  Meere  sind,  die  wieder 
rein  neptnnischc  und  in  vulkanisch-neptunische  zerfallen  ,  die  ai 
«lern  aus  dem  Innern  der  Erde  in  geschmolzen-flüssigem  Zustam 
hervortraten.  Der  grössere  Theil  des  rein  neptunischen  Miede 
«chlages  besteht  aus  gelblichem  Sande ,  dessen  Abstammung  ai 
dem  Meere  unter  andern  die  in  ihm  vorkommenden  Conchvliei 
Cerithium  pictum ,  Buccinum  baccatum  und  Cardiom  transfersm 
beweisen.  Zu  den  Absätzen  aus  dem  Meere  mit  vulkanische 
Beimischungen  gehören  die  zur  Abtheilung  des  Basalt-  oder  Trauv 
tuifes  und  des  damit  verwandten  Peperins  zu  rechnenden  Trütr 
mergesteine.  Die  Gegend  von  Kapfcnstein  ist  als  Fundort  d< 
Olivins  bekannt,  und  ausser  der  Gegend  von  Cassel  dürfte  < 
kaum  irgendwo  in  so  bedeutender  Masse  wie  hier  gefunden  wei 
den«  Als  ein  sicheres  Ueberbleibsel  ehemal.  vulkanischer  Thi 
tigkeit  sieht  der  Yf.  die  Mineralquellen  an,  deren  Beschaffen))* 
zum  Theil  Ant.  Schröter,  Prof.  der  Chemie  und  Physik  am  Joai 
nenm  ,„  in  einem  Aufsatze  (S.  80 — 116)  beschrieben  hat.  D 
untersuchten  Quellen  sind  der  Johannisbruunen  bei  S trade n ,  di 
Constantinquelle  in  der  Sulzleiten  bei  Gleichenberg" .  und  di 
KJansnerquelle.  Vergleicht  man  diese  3  Mineralwässer  unfreie 
ander,  so  nimmt  man  einen  bedeutenden  Unterschied  in  ihrer  Zu 
sammensetzung  wahr,  die  für  ihren  G«!>rauch  wichtig  ist.  Wtiii 
read  der  Johannisbrunnen  reich  an  kohlensaurem  Natron  uu 
Chlornatrium  ist,  und  zugleich  etwas  Eisen  enthält,  ist  in  der  Con 

*  stantinquclle  bei  einem  noch  grösseren  Reichthumo  an  koalensau 
rem  Natron  und  Chlornatriuin  keine  Spur  von  Eisen  vorhandei 
aber  etwas  schwefelsaures.  Natron.  Ganz  verschieden  ist  nach  dt 
Vfs.  Analyse  der  Klausnerbrunnen,  der  nur  wenige  ixe  Bestand 
theüe,  und  unter  diesen  kein  Natron  oder  Kali,  dafür  aber  etwa 
Lithion  und  verhällnissm  assig  viel  E  iseu  enthält.  Dankenswert 
ist  die  Beifügung  einer  Tabelle,  auf  welcher  die  Bestand theile  vo 
25  Mineralquellen  des  In-  und  Auslandes  neben  einander  gestel 
worden  sind.  Hieraus  ergibt  sich,  dass  der  Kreuzbrunnen  in  M; 
rienbad,  den  man  bisher  als  das  litkionreichste  Mineralwasser  as 
sah,  von  dem  Klausnerbrunnen  übertroffen  werde ,  indem  das  ei 
stcre  0,014,  der  letztere  aber  0,036  davon  enthält.  —  Endkk 

fügt  Dr.  Langer  noch  einen  Aufsatz  über  die  ärztliche  Benutzun 
des  Thaies  von  Gl.  und  der  dasigen  Mineralwässer  hinzu*  Hit 

■ 
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er     der  Gesundheit  zusagende  Benutzung  des  Thalos  und 

^fltoft  sieb  über  die  pharmakologische  Stellung  der  vier  m 
Tiale  zur  Berücksichtigung  empfohlenen  Heilquelle«.  Die 
mMKrtinqaelle  nähert  sich  am  meisten  der  (Quelle  von  Selters; 

Jfianaisbrunnen  den  Biliner-  und  Fachingerqucllen ;  die  Klaus- 
wfKh  welche  mit  Pvrment,  Eger,  Königs  wart  und  der  !Pou- 
rüpdfe  ld  Spaa  verglichen  worden  ist,  unterscheidet  sich  durch 
fc»  pngti  Gehalt  von  Mitteisaisen,  und  die  Menge  von  Eisen» 
iwisenar  Ton  der  pvrmonter  Qnellc  li bei  troffen  wird.  —  Um 
j«fl  ffirkau^skreis  dieser  Quellen  nachzuweisen  ,  untersucht  der 
^ «  die  Säuerlinge  und  Eisenwässer  auf  den  menschl.  Orga- 
öwiaapt ,  irad  auf  welche  Organe  und  Systeme  sie  be- 

^tirken,  dann  weiche  Krankheiten  in  den  Organen  and 
^**,  die  von.  diesen  Wässern  eine  vorzügliche  Einwirkung 
-"äo,  ikren  Sitz  haben,  und  welche  durch  sie  erz engte  krank- 
^faZs&nde  nach  der  Wirkungsart  dieser  Wässer  eine  giin- 
P  Iftiaderang  erwarten  können.  Nach  einer  genauen  Erör-* 
'■aedieser  Gegenstände  geht  er  auf  die  Anwendungsart  und 
««Breul  der  Trinkctir  xn  beobachtende  Lebensweise  ober.  — 
3  *fee  sind  die  Beaugsorle  und  Preise  der  gleichenbergcr 
'  ^wwer  beigefügt. 

IMÜ]  Die  Schwefelwasscrqucllcn  zu  Nenndorf,  ehe».- 

f  Silase*  und  medicinisch  dargestellt  von  Dr.  H.  d'Oletre, 
W  fcs.  und  Grossherz.  Oldenb.  Hofr.,  u.  s.  w.  und  Dr.  F* 
^rtfer,  ord.  Prof.  d.  Chemie  undPharmacie  an  der  Univ.  zu 

f*%n.  *.  s.  w.  Mit  3  Ansichten«  Cassel,  (Krieger.) 
l^  VI  n.  154      gr.  8-  (n.  U  Gr.) 

^nklreich  die  Literatur  dieses  Mineralwassers  auch  ist, 
die  Vff.  doch  die  Herausgabe  ihrer  Schrift  damit 
m  können,  dass  sie  ausser  Dem,  was  in  den  frühern 
üer  die  Geschichte  und  Entstehung  dieses  Bades  und 
w  ^ukrtliseh  -  chemische  Beschaffenheit  der  Quellen  völ- 
?  «*wt^  gesagt  worden  ist ,   in  derselben  das  Ergebnis« 
****  twritttlinngen  und  mehrjähr,  praktischer  Erfahrung  uie- 
If18^  ««schlössen  waren.  —     Die  Spuren  von  Eisen-  und 
,  welche  andere  Chemiker  gefunden  haben  wollen, 
?£  nickt  auffinden  können  und  behaupten  ,  dass  das 
-Ttnrtd  gewiss  nkht  ursprünglich  im  Wasser  aufgelöst  entbal- 
sondern  zufällig  darin  vorkam.     Das  nur  in  geringer 
'^j*  n  diesem  Wasser  enthaltene  Ammoniak  wird  auf  eine 
^  Ui  unzweideutige  Art  darznthun  gelehrt.    Ob  die  Säuren 
***  auf  die  Art,  wie  sie  die  Vft  in  ihrer  Analjse  zueam- 
^«rW  aufgestellt  haben,  wirklich  im  Wasser  enthalten  sind, 
'**    dahingestellt    Innerlich  und  äusserlich  angewendet  ist 
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die  GrundwSrkung  des  Schwefel wassere  erwärmend,  reizend,  ai 
lösend ,  die  Thätigkeit  aller  Systeme ,  aller  Absonderung***! 
zeuge  mässi^  befördernd ,  den  Organismas  chemisch  darchdri 
gend  and  verändernd*     Reiner  Schwefel,  in  mässiger  Gabe  i 
der  Darmschlei mhant  in  Verbindung  gebracht ,  scheint  keinen 
reden  Ein6uss  auf  dieses  Organ  zu  Äussern ,  sondern  erst  dai 
wenn  er  durch  Resorption  dem  Organismus  einverleibt  ist  B 
her  ist  die  Wirkung  des  Schwefel  wassere  umfassender,  insofc 
dasselbe  durch  seine  salzartigen  Beimischungen  zugleich  unraitt 
bar  auf  die  Resorptionsorgane  einwirkt.    Das  nenndorfer  Miner 
wasser  zeigt  sich  daher  wirksam  in  Krankheiten,  welche  in  eil 
entweder  der  Menge,  oder  der  Beschaffenheit  nach  gestörten  A 
ßondemng  Gestehen,  oder  Folgen  eine*  solchen  Absonderong  sii 
Da  die  fluchtig  erregende  Wirkung  des  reinen  Schwefels  bc 
Schwefe] wasser  in  einem  geringen  Grade  *n  bemerken  ist,  so  wc 
len  die  Vff.  die  Wirkung  des  Mineralwassers  lieber  eine  beleben« 
erwärmende,  genannt  wissen.     Dieselbe  wird  durch  die  zoglei 
ausleerende  Wirkung  bedeutend  gemildert.    Die  Hauplkrankbeitc 
gegen  welche  der  äussere  und  innerliche  Gebrauch  dieses  Wass< 
vorzüglich  wirksam  befunden  worden  ist,  sind  solche,  die  auf  < 
ner  Störung  der  Absondernngsthätigkeit  theils  der  äussern  Ha 
theils  der  Schleimhäute  beruhen:    langwierige  Hautausschlag 
chronische  Krankheiten  der  Schleimhäute ,  welche  sich  anf  | 
störte  Absonderung  gründen,  gehemmter  Umlauf,  Anhäufung  < 
(tates  in  den  Darmgefassen  und  Unterleibseingeweiden,  allgemei 
Dyskrasieen,  chronische  Metall  Vergiftungen,  Arthritis  und  Hänif 
rhoidalkrankheit,  welche  zwei  Krankheiten  zusammen  betracb 
werden ,  weil  beide  nur  für  verschiedene  Ausgangsformen  ein 
und  desselben  anomalen  djskrasischen  Grundprocesses  gehah 
werden,  endlich  Krankheiten  des  Uterinsysteräes.   Hierauf  werd 
die  Anwendungsfonneu  einzeln  betrachtet,  und  zwar  als  Trinkt 
und  als  ßad ,  mit  seinen  Abänderungen  ,  der  Regen-,  Sturz-  » 
Schwitzbäder,  der  Schwefel wasserdouche,  der  feuchten  und  trock 
neu  Gasbäder,  der  Gasdouche  und  der  allgemeinen  und  partiell 
Schlammbäder.    Man  kann  zwar  nicht  leugnen,  dass  Schwefel)" 
parate  für  sich  allein  die  Sjpbilis  tilgen  können ,  aber  Hr.  d' 
mag  sie  doch  nicht  als  ein  antisjphilitisches  Mittel  empfohlen  h 
ben,  sondern  er  wendet  das  Schwefel  wasser  für  sich  allein  i 
gegen  die  reine  Syphilis  an?,  vielmehr  bloss  als  Hülfenüttel,  n 
zwar  nur  in  Form  der  Bäder ,  mit  gleichzeitigem  Gebrauch  < 
Quecksilbers,  dessen  allzustarke  Wirkung  auf  die  Speicheldrii- 
dadurch  vorzüglich  verhindert  wird.     Bei  der  Anwendung  < 
Schwefelwasserstoffgases  ist  die  Form  desselben ,  ob  es  mit 
mosphärischer  Luft  oder  zugleich  mit  Wasserdampfen  vermiß 
angewendet  wird,  die  Stärke  desselben  und  endlich  die  Bmpföx 
liebkeit  des  Kranken  bei  sonst  richtigen  Anzeigen  besonders 
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Atooit  bei  Coiliqaaüonea  ,  bei  schon  eingetretenem  hektische« 
^Wu4bei  entzündlichen  Brustbeschwerden.     Im  (ie^ntheil 
^  m  Ujceieigt  bei  chronischen  Katarrhen  und  bei  Blennorrhoe 
ifer  Lugen;  bei  der  Schlei mach w indsuch t ;    bei  der  knotigen 
^jocfct;  bei  Taubheit  nnd  Blennorrhoe  des  Gehörynnges; 
K  Blwrrhöen ,  welche  in  der  Schleimhaut  der  5 
:wSb  haben;  bei  chronischen  Ausschlagen;  bei 
Wfwpfiangen  und  bei  Neuralgieen.     Die  1809  errichtete 
Nkaohdetustalt  hat  seitdem  mannichfaltige  Erweiterungen  und 
^tawmgen  erhalten.    Des  Badeschlamros  chemische  Beschaf- 
Wäi* beschrieben;  er  ist  mit  Schwefelwasserstoff-  und  kob- 
Gas  geschwängert,  und  der  Gehalt  ab  ereterem  scheint 
^{ftöcr  als  der  des  Wassers  zu  sein.     Ausserdem  enthalt 
?  *  Utende  Menge  freien,  mechanisch  eingemengten  Schwe- 
h  bamnsartigen  Bestandtheile  lassen  sich  durch  Behaori- 
einer  verdünnten  Auflösung  Ton  kaustischem  Kali  an*- 
^  Bei  der  zerstörenden  Destillation  verhüll  sich  der  ge- 
«iwe  Schlamm  merkwürdigerweise  wie  eine  sehr  stickstotl- 

*  wgtnische  Sabstanz.  Im  Allgemeinen  ist  die  Wirkung  der 
;a**r  Schlammbäder  aufregend,  reuend,  ab! 

^  Die  Anzeigen  und  Gegenanzeigen  für  die  

**ej  lind  angegeben  und  einige  Krankengeschichten  zur 
^  ihm  Wirksamkeit  beigebracht.     Am  Schlüsse  sind  noch 
'*  Sedbüder  bei  Rodenberg  ,  ihre  chemische  Beschaffenheit  und 

Wirkimg  and  Anwendung  beschrieben.  Endlich  ist  die  Li- 
^  *Wr  N.  als  Badeort  auf  4  Seiten  beigebracht.    Das  Aeu«. 

hu  Schrift  fällt  vortrefflich  in  die  Augen.  Von  den  drei 
J'Wwi  Ansichten  stellt  das  Titelkupfer  das  kurf.  Schloss 
^  ma  einen  Pavillon  des  Logirhauses  zu  Nenndorf;  die  zweite 
Logirhaus  am  Bade  und  die  dritte  zwei  Gastirhfiii«er 
aWe^.  Dr.  Kühn  sen. 

[MM]  ZfcT  jag  Seebaden  nnd  das  Norderneyer  See- 

W  *>*  Dr.  Carl  Mühry,  prakt.  Arzte  u.  Wundarzte ,  u. 

^  i  JWoL  u#  8s  w#  Äa  Hannover.  Hannover ,  Hahn  sehe 
"**  1836.  VlU  a.  184  S.  8.  (21  Gr.) 

•  welcher  in  den  Jahren  1834  und  1835  die  Cnrzeit 
\  YT^J  zubrachte,  nahm  sich  vor,  die  Wichtigkeit  der  See- 
■  '  gewärtiger  Schrift  zu  würdigen  und  sie  den  von  der 
'  "*» ,cbcDdei1  Aer2ten  Deutschlands  zu  einem  allgemcine- 
\h***e  zu  empfehlen,  als  es  zeither  der  Fall  gewesen  ist. 
:**H94,  wo  der  Geh.  Med.  R.  v.  Vogel  das  erste  Seebad 
^Uchlands  Küsten  eröffnete ,   sind  bis  1826  /an  den  Nord- 

/tosetküsten  16  Seebäder  gegründet  worden.  —  Im  1.  Ab - 

^  *  m.  taid.  lu.  ix.  t.  11 
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getheilt.  So  vielfältig  auch  der  Nutzen  der  Seebäder  erpr 
worden  ist,  so  wenig  sind  doch  die  Aerzte  über  das  eigentl 
Wirksame  derselben  einverstanden«  Nach  einer  Schilderung  der  p 
einsehen  Eindrücke ,  denen  alle  zum  ersten  Male  Badende  glt 
Anfangs  ausgesetzt  sind,  werden  diejenigen  Erscheinungen  im  K 
per  beschrieben,  welche  man  bei  Seebadenden  nach  und  nach  i 
rend  des  Gebrauches  wahrnimmt.  Zuerst  wird  das  Hautsys 
afficirt;  die  nächste  Wirkung  erstreckt  sich  auf  alle  dem  veg< 
liren  Leben  angehörigen  Organe,  und  zwar  zuerst  auf  den  Di 
stionsapparat*  Nach  dem  6.  oder  7.  Bade  findet  sich  bei  a 
ohne  Ausnahme  ein  Gefühl  von  Müdesein  ein,  dessen  Grad  jed 
nach  Alter,  Geschlecht,  Könpei  beschaflenheit  o.  s.  w.  verschie 
ist.  Nach  dem  21.  Bade  zeigen  sich  Erscheinungen,  welche 
allgemeinere  Theilnahme  und  Reaciion  des  ganzen  Or^i 
verrathen.  Sie  sind  kritischer  Natur.  Sind  diene  w  über,  d 
übt  jedes  folgende  Bad  eine  wahrbdft  stärkende  Wirkung 
Geist  und  Körper  aus«  Will  man  diese  Wirkung  noch  erhol 
so  nimmt  man  das  gleichzeitige  Trinken  entweder  von-Seewas 
oder  eines  anderen ,  den  Umständen  des  Kranken  angemess« 
Mineralwassers  zu  Hülfe.  Die  Wirkung  des  Seebades  ist  mit 
des  kalten  Flussbades  nicht  eine  und  Ii eseibe*  Dieas  ist  d 
Nebeneinandcrstellung  der  Erscheinungen ,  welche  sich,  bei 
Gebrauche  der  See-  and  der  Flussbäder  wahrnehmen  lassen, 
wiesen  worden.  Das  öligklebrige  Gefühl  auf  der  Haut  beim 
trocknen  findet  bkh  nur  nach  dem  Seebade  und  hängt  von 
Stärke  des  Salzgehaltes  nnd  den  übrigen  Bestandteilen  des  • 
wassers  ab,  in  welchem  gebadet  wird..  Die  Ursachen,  wess 
die  Seeluft  einen  so  wohltätigen  Einfluss  auf  die  Gesundheil 
sert,  sind  nach  Freut  (Bridgewater  Ireatises.  Lond.  1S34)  ai 
gaben.  Sie  werden  theils  in  der  anfallend  grosseren  Gleicht 
sigkeit  der  Temperatur  der  Seeluft ,  theils  in  dem  reichlich 
Gehalte  an  Feuchtigkeit  in  Form  von  Wasserdunst,  vorzüglu 
dem  letzteren,  gefunden.  —  Bei  der  Wahl  des  Seebades  istR 
sieht  zu  nehmen  auf  das  Seewasser,  worin  gebadet  wird,  a*f 
Strand,  weiauf.jnnn  badet,  auf  die  Atmosphäre,  welch*  (pal 
wird,  und  auT  das  Terrain,  worauf  man  sich  vor  und  jjach 
Bade  Bewegung  machen  Kann.  Gesteht  man  zu,  däss  der  r< 
Salzgehalt,  die  Ebbe  und  Fluth  und  der  Wellenschlag  von  e 
grossen  Einflüsse  auf  die  Wirksamkeit  des  Seehades  sind 
▼erdient  Norderney,  als  Repräsentant  der  Nordseebäder,  dem 
in  Doberan ,  als  Repräsentanten  der  Ostseebäder ,  vorgezosc 
werden.  —  Der  2,  Abschnitt  beschäftigt  sich  mit  einer  Besc 
hang  des  Seebades  auf  Norderney.  Die  Insel  ist  U  den 
Meile  von  der,  Küste  Ostfrieslands  entfernt  und  |  Quadrat 
gross.   Die  Beschaffenheit  des  Bodens  ,  Pflanzen  ,*  Vögel ,  F 
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\y\  Undtiiere ,  welche  sich  liier  finden  ,  die  (Hort  herrschenden 
W'n*,  der  Cliaqük^r  de*  tilgen  Einwohner  wenden  sodann  be- 
&*m.  Das  £  Oy?.  J^shce^t  ^  Rei^e  qowojü  von  der  Küste 

"j  *  W  ■  *M*ffc  ^  »ittf  %•    Daa  3.  Cap. 

oflcl  *f  der  ße^elH-ejdii^g  der  Badeanstalt  qejbst  gewidmet,  und 
ud  einer  kurzen  GeschHite  ihrer  Entstehung  wird  Nachricht 
M  in  Wonnangen ,  und  ihren  Preisen ,  den  Badeanstalten  und 
fangen  Bauftie^' ßftdUch  von  den  fil^r  diefesl^a; erschie- 
^Sckifte*^l>en.  K)r.  Kühn  *en. 

JH25]  Der  Bade-  und  Brunnen-Arzt  als  Hausfreund 

titkieitong,  durch  Waschen  und  Baden  des  Körpers,  und  durch 
fa  rockraiissigep  Gebrauch  der  Mineral-Bäder d#r  Bruanen- 
urf  Meo-Kuj  en  n.  s.  w. ,  die  Gesundheit  zu  erhalten  und  zu 
Äfc^  gegründet  auf  medic.  Erfahrung  und  eigene,  25  jährige 
«Wwug  Frz.  Xav.  Heiner,  Med.  ftr.f  prakt.  Ante 
1 1  Ptoikus  in  München.  München,  (Fleischmann.)  1830. 
Hflo.  184  S.      (n.  14  «r;)      -    -  ' 

&k  vettere  Anzeige  des  Inhaltes  würde  nur  eine  Umschrei- 
bt &s  schon  recht  deutlichen  Titels  $ein  ,   daher  genüge  die 
k^aig,  dass  Tom  Vf.  die  betreffexidejn  Vorschriften  ausführlich 
w[a?cluniissig  gegeben  sind  und  $n  dem,  freilich  wohl  seltnen 
M»,  dass  der  Arzt  für  die  Belehrung  nicht  zu  Käthe  gezogen' 
* tfta  könnte,  i^n.  ersetzen.    Was  dfe  Mineralhäder  anlangt ,  so 
^  nun  hier  nicht  etwa  eine  Aufzählung  derselben  und  Wür- 
ihrer  Kräfte ,  was  auch  qicht  in  eine  Volksschrift  gehört, 
ts  sind  die  allgemeinen,   in r  den  Gebrauch  jedes  Mine- 
Flügen  Regeln  mjtgetheilt.   Der  Vf.  bezeichnet  in  der 
2*«*f  gut  die  Erforderni^e  einer  Volksschrift  :  Gediegen- 
Sir»  nnd  Annehmlichkeit  der  Rede;  bedauert  aber ,  das» 
****  Frischem  Arzte  und  könig).  Gerichtsphysikns  die  Zeit 
^ ^  gemangelt  habe ,  seinen  Werke  diese  Eigenschaften 
EÜft  fehlte  ihn'  auch      ^  und  Müsse  %  *• 


.•     •  «        •  »  • 

»    •  •  a  » 
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Rassische  Alterttiumskunde. 

De  Euriptdis  Alcestidc  commentatio.  Scrijisit 
**Gml.  Glum,  Ph.  Dn  Berolini,  EnsHn'acue  Buchh. 

im>  61  S.  8.  (6  Gr.)  •        •  *  *   

^  &  gibt  diese  Abhandlung  als  Probe  und  Vorlaufer  eines 
Werkes  nber  das  Drama  ßatyricura  der  Griechen.  Cap. 
Wftdjtfnr  el  explicatur  fragmqntu m  didascalicum  de  Ei 
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Alcestide,  et  quo  tempore  primam  fabala  acta  sit  ostenditur.  Di 
«es  Fragment  warde  zuerst  aus  dem  Cod.  Vatic.  von  Dindorl 
»einer  Aasgabe  der  Alcestis  (Oxon.  1834)  mitgetheilt.   Die  Em* 
dationen  welche  Hr.  6.  damit  vornimmt  (er  verwandelt  /g  in 
und  tlaid'  l'/oQtjyol  in  dal  Si  ävo  xoQtjyof)  Schemen  uns  m< 
hinlänglich  moti virt  ia  sein,  sondern  auf  Annahmen  zu  beruhen!  wi 
che  selbst  wieder  des  Beweises  bedürfen«    Cap.  2.  Dispntator 
eeteris  poetis  vett,  qui  praeter  Euripidem  idem  fabnlae  argum« 
tum  tractaverunt.    Dasselbe  Thema  behandelten  Thespis,  Phrji 
ehns  (S.  25  neue  Erklärung  des  Fragments  bei  Hesyck  8. 
a&aftßtg),  Antiphanes  (S.  30  Deutung  des  Fragin.  bei  Athen. 
122);  von  den  Römern  Laevius  (dessen  Alcestis  keine  Tragoed 
sondern  eine  Komödie  war),  Ennins,  Attius.    Cap«  3.  De  exj 
sitione  actionis  fabnlae  Earipideae  de  eiusque  partium  descripiki 
Cap.  4.  De  ingenio  fabnlae  atque  de  consilio  et  artificio  poetoe 
persequenda  argnmenti  ratione.    Hier  beseitigt  der  Yf.  zuTÖrd« 
die  von  einigen  Kunstrichtern  aufgestellte  Ansicht ,  das  Stick 
ein  satjrisches  Drama  gewesen ;  es  war  vielmehr  eine  Tra^c«. 
aber  eine  Tragödie  gani  eigen thümlicher  Art.    Nach  obigem  Fn 
mente  nahm  die  Alcestis  die  vierte  Stelle  einer  Tetralogie  < 
also  die,  welche  sonst  in  der  Regel  durch  ein  Satjrspiel  aus 
füllt  wurde;  indem  nnn  Enripides  diese  Neuerung  wagte,  wird 
doch  wenigstens  in  so  weit  den  alten  Gebranch  geachtet  hab 
dass  er  nicht  mit  einer  „tragoedia  gravis  ac  tristis"  die  Tetr« 
gie  schloss,  sondern  dass  er  dafür  sorgte,  „ut  a  terroris  et  mi 
rationis  sensu,  si  qno  ante  moti  essen t,  ad  hilaritatem  ac  laetin 
mitigati  insperata  laeta  ac  felici  rei  conversione  ad  exitnmfabu 
revocarentur"  (S.  52).    Hr.  G.  sucht  diess  S.  53  ff.  durch  i 
\  Entwickelung  Dessen  zu  beweisen,  „quac  in  AJcestide  severitali 
que  gravitati  tragoediae  repugnent".    Der  letzte  Theil  ist  ol 
Zweifel  der  beste,  und  wir  glanben,  dass  hier  der  Vf.  der  Wal 
heit  sehr  nahe  gekommen  sei.    Uebrigens  ist  die  Abhandlung  re 
gnt  geschrieben;  nur  von  seiner  capriciösen  Orthographie möct 
wir  dem  Vt  abgerathen  haben.  2 

[1427]  M.  Acci  Plauti  Bacchidcs.    Ad  codicum  Fa! 
fidem  cum  integra  scripturae  discrepantia  reliquornm  libromm 
dit  FrüL  Ritschelius,  prof.  Vratislav.  Halis  Sax.,  W 
ßenhausbucbb.  1835.  XXVI  u.  181  S.  gr.  8.  (1  Tb 

Herr  R.  hat  sich  in  der  Vorrede  so  verclausulirt ,  dass  I 
mit  gutem  Gewissen  die  vorlieg.  Ausgabe  nicht  beurtheUen ,  l 
dem  nur  einfach  Bericht  über  dieselbe  erstatten  kann«  Im 
griff  nämlich,  Prolegomena  zu  schreiben,  worin  sowohl  eine  , 
storia  critica  fabularnm  Plautinarura",  als  auch  „emendandi  PI 
gravissima  capita11  gegeben  werden  sollten ,  erhielt  der  Herai 
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ae  erfrpclifie  Nachricht  Ton  der  Erfüllung  Seines  alten  Wunsches, 
bßtt  bf5achen  fa  können.    Die  Prolegomena  wurden  somit  zur 
S«ie  ffsdwbfn  and  als  Entschädigung  für  das  Publicum  eine 
sckai  fiiikr  deutsch  geschriebene  Abhandlang  über  diesen  Gegen« 
&ud  h  die  Redacüon  des  Rheinischen  Museums  zum  Abdruck 
fwiidrf.  „Ea  toIo",  sagt  Hr.  R.  8.  VU.,  „hanc  Bacchiduin 
«tfm  iu  soppleri ,  nt  de  hac  aequum  censeam  non  iudicari 
?r»r  ilfias  societatem.u    Nun  ist  aber  ?on  dieser  Abhandlung 
tafcreii  Theil  abgedruckt  worden  (s.  IV.  2.  8.  153 — 216,  4. 
&&-570),  wo  nur  über  die  Abs.  und  Ausg.  gehandelt  win1v 
sin  es  am  Ende  heisst:  „doch  diess  führt  uns  schon  in  den 
Upb  AhschoiU  hinüber ,  der  aus  den  bisherigen  Grundlagen 
«  Ä*dtate  ziehen ,  und  sowohl  die  anderweitigen  Grundsude 
Sr  6  Emendaüon  des  Plautus  im  Einzelnen  ausführen,  als  auch 
niigstens  vorläufigen  Umriss  der  metrisch  -  prosodischen 
^iflpseue ,  die  wir  gefunden  zu  haben  glauben  ,  geben  soll". 
Da  Bithifl  die  Hauptsache ,  wie  man  sieht ,  noch  zn  erwarten 
*K  »Ttmessen  wir  uns  nicht,  einürtheil  über  den  Werth  oder 
Tiurtk  der  Torfieg.  Bearbeitung  auszusprechen,  und  lassen  auch 
ktopsttllt  sein,  in  wie  weit  des  Hrn.  Weise  neulich  besprochen 
w  Inieil  über  dieselbe  (Repertor.  Bd.  VUI.  No.  1010.)  begrün* 
^■toder  nicht*   Hr.  R.  will  keine  neue  Recension  geben  t 
«P^a  fere  a  poeta  profcctam  communes  criticae  artis  leges  sua- 
(S.  VI),  sondern  nur  das  Material  zu  einer  solchen  Sarn- 
au* zur  Beurtheilung  im  Einzelnen  vorlegen.    Er  legt  dabei 
fofe  Palatini,  einige  der  wenigen  Originalhandschriften  oder 
bft^tiebe  sich  der  Urschrift  am  meisten  nähern  (worüber  der 
fr*TM  des  Aufsatzes  im  Rhein.  Museum  nachgelesen  werden 
ti«  eben  so  interessante  als  lichtvolle  Darstellung)  zum 
"•"hindert  nur,  wo  die  yon  ihnen  dargebotenen  Lesarten kei- 
» «nötigen  Sinn  geben,  und  theilt  unter  dem  Texte  die  Ab- 
von  30  anderen  Handschriften  und  Ausgaben  mit.  — 
*  blosser  Textesabdruck : 

- 

[M28]  M.  Atti  Plauti  Bacchides.    Ad  codd.  Palatinorom 
«■  &omerorum  notatione  edid.  Frider.  RH  sc  he  lim. 
J"  K  WaisenhausbacMu  1835.  IV  u.  06  S.  gr.  8. 

(_  Wm  Abdruck  ganz  eigentümlich  ist  die  auf  dem  Titel 
.ea^  Noiatio  nnmerorum ,  welche ,  da  sie  in  der  grösseren 
l<äkfekU,  hier  mehrlache  Aenderung  im  Texte  noth wendig 
Dazu  noch  die  Bemerkung:  „Palatinorum  codi  cum 
y**  ali^uanto  nunc,  si  res  integra  esset,  minus  tenax  es- 
I  '  hervorzugehen  scheint,  das*  die  Grundsätze,  welche 
11 1  überhaupt  befolgt  hat,  denn  doch  nicht  so  unerschütterlich 
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fesi  sein  möge« ;  wenigstens  *ird  bei  dem  Leser  auf  diese  "Weise 
ein  Verdacht  ifge  gemacht ,  der  nur  dtfreh  eine  deutlichere  und 
ausführliche  Erklärung  Ton  Seiten  des  Herausgebers,  wie  wir  sie 
in  dem  obenerwähnten  Aufsatte  Weiterhin  erwärten,  beseitigt  wer 
den  kann.  2. 

[1429]  Martiani  Minei  Felici*  Capellae,  Afri  Cartba-i 

nieneis,  de  nuptiis  Phünlögia»  et  Mercffrii  et  de  septem  artibis 
liberalibus  libri  novem.  Ad  eodd.  nianuscriptorum  fidem  cnni  no* 
tis  Bon.  VuJcanii,  Hng.  Grotii,  Ca»p.  Barthii,  Cl.  Salmasii ,  E.  J 
AmUenii,  Com,  Vonekii,  P.  Bondami,  L.  Walthardi,  Jo.  Ad.  Goe« 
xii,  Henr.  Susrr ,  Marc.  Mcibomi  a!iornraque  partim  integris  par- 
tim selectis  et  commentario  perpetuo  edid.  Ulr*  Frtd.  Kopp 
Hassus  Casselanüs.,  Francofurti  ad  M.,  Varrcntrapp.  1836, 
Pars  prior  XX  u.  480  S.,  Pars  posterior  S.  481—836, 
gr.  4.  (n.  10  Thlr.) 

Obgleich  eine  neue  Bearbeitung  des  Martianus  Capella,  de 
nun  bereite  seit  beinahe  250  Jahren  im  Ganzen  nicht  heransge 
geben  worden  ist,  zu  den  dankenswerteren  Unternehmungen  ge 
hört,  so  empfand  doch  ftef.  beim  Anblicke  der  vorlieg.  Ausgab 
dieses  Schriftstellers  einen  kleinen  Schauder,  nicht  als  ob  er  glaubte 
dass  die  Bearbeitung  in  unrechte  Hände  gerathen  sei,  sonder 
weil  er  die  Möglichkeit  bedachte ,  sich ,  einmal  durch  diese  83 
Seiten  mühsam  hindurch  winden  zu  müssen.  Allein  er  verzichte! 
bald  nicht  nur  auf  diese  Möglichkeit,  sondern  sah  sich,  nachdei 
er  die  Vorrede  gelesen ,  Selbst  der  Nothwendigkeit  enthoben ,  di 
ihm  doch  als  getreuen  Berichterstatter  auferlegt  ist,  einen  AI 
schnitt  des  Buches  zur  Feststellung  seines  Unheils  mit  Anfmeri* 
samkeit  und  Genauigkeit  durchzugehen.  Er  gesteht  aufrichtig 
dass  er  diessmal  seine  Anzeige ,  was  gekränkte  Schriftsteller  s 
gern  ihren  Recensenten  zum  Vorwurf  machen  9  einzig  und  allei 
aus  der  Vorrede  geschöpft  hat,-  ohne  desshalb  einen  Tadel  zu  bt 
furchten.  Der  Unternehmer  dieser  Ausgabe ,  der  als  Palaograj 
rühmlichst  bekannte  U.  F.  Kopp ,  ist  nicht  mehr  unter  den  L< 
benden;  die  Vollendung  ward  dem  unermüdlichen  und  um  di«A 
terthnmswissenschaft  so  verdienten  K.  Fr.  Hermann  in  Marbai 
fibertragen,  der  dazu  um  so  mehr  befähigt  war,  da  er  mit  K.  i 
den  innigsten  Verhältnissen  gestanden ,  in  dessen  Ansichten  ui 
Eigen thümlichkeiten  aufs  genaueste  eingeweiht  war  und  ihm  seit 
bpi  Bearbeitung  des  M-  mit  Rath  oder  ThM  beigestanden  hat 
Von  ihm  ist  die  Vorrede  geschrieben ,  und  diese  enthält  eine 
erschöpfende  Kritik  der  Kopp'achen  Arbeit ,  dass  wir  durch  ei 
Angabe  der  *cstenilichslen  Puncte  ders.  unserer  Pflicht  vollkomm 
Geniige  zu  leiten  glauben.  K.  war  Ms  berriahe  zu  seinem  50.  Ja» 
ira  Staatsdienste,  erst  da  wandte  er  sich  vorzugsweise  den  philok 
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Wissenschaft«  2a,  und  bald  war  er  bei  seinen  ausgezeieheten  Gei- 
M^gnben,  seiner  unermüdlichen  Ausdauer,  seinem  scharfen,  bellen 
Blick  auf  diesem  Gebiete  einheimisch ;  allein  er  verachtete  streng  aUes 
Zünftig  in  der  Wissenschaft,  er  selbst  wollte  nie  ein  Philolog  f  on 
Profession  zu  sein  scheinen;  8*  blieb  er  dem  Kreise  der  lebenden  Phi- 
bioe«  fremd,  strebte  nicht  die  Leistungen  der  Zeitgenossei 

rinnen  Weg  für    sich  und  verkannte  desshalb  das  Bedürfnis* 
seiner  Zeit    Di«  Torlieg.  Ausgabe  entspricht  keineswegs  des  Be- 
dingen nnd  Anforderungen  des  J.  1836;  sie  erinnert  in  ihrer 
F«n  ad  die  Aasgaben  eines  Drakenberch,  Barmann,  OuHendoip 
ud  lä  unverkennbar  diesen  nachgebildet  und  in  ihrem  Ansrhaneu 
«fctißäen.     Daher  sind  hier  sammtliche  Commentare  früherer 
flerztsireber  und  Bemerkungen  anderer  Gelehrten ,  tm  welcher 
sie  auch  immer  seien,  Wort  für  Wort  abgedruckt, 
doch  für  unsere  Zeit  nur  ein  karter  Auszug  aus  dem 
Wkstos  würdigen    and  gänzliche  Hinweglassung  des  fielen  Eut- 
^rürheik  zweckdienlich  war;  und  während  eben  jetzt  die  grosste 
Sftpjuukeit  bei  Angabe  und  Benutzung  der  handschriftlichen  Hülfs- 
aißd  eine  der  ersten  Bedingungen  für  einen  Herausgeber  ist,  hat 
K.  bmm  die  allerniedrigsten  Anforderungen  an  die  diplomatische 
t^nuk  befriedigt,  obgleich  er  hier  viel  zu  leisten  hn  Stande  war. 
Zttr  hat  er  selbst  keine  Prolegomena  oder  Vorrede  geschrieben, 
siid  nan  könnte  daher  unseren  Vorwurf  für  unbillig  halten  ,  du 
ftAi  in  der  Regel  doch  erst  hier  über  seine  Hülfsmittel ,  ihren 
Wrrüi  and  ihre  Beschaffenheit  zu  reden  pflegt;  allein  in  den  An- 
zuklagen selbst  sind  die  Beziehungen  auf  die  benutzten  Mss.  so 
ub»w,  dass  man  das  tob  Hrn.  H«  daraus  gesogene  und  Praef. 
S.  >N  l  raitgetheilte  Verzeichnis*  von  14  Mss.  in  der  That 
ein  scWres  Stück  Arbeit  nennen  muss.    Auch  in  der  Benutzann; 

Mss-  und   in  der  Herstellung  des  Texte»  befolgte  K.  gar 
kein*  festen  Grundsätze,  aller  Vorstellungen  des  Hrn.  Hl  unge- 
arkirt  ,      er  denn  überhaupt  die  Einreden  seiner  Freuade  wohl 
aatarte,  aber  dennoch  den  einmal  eingeschlagenen  Weg  »w.  einer 
tet  »  Eigenen  grenzenden  Unersehüttcrlichkeit  verfolgte.  So 
eine  iasgabe  entstanden,  die  sich  in  unserer  Zeit  wohl  wenig 
Verfcrertrog  and  Anerkennung  zu  Versprechen  h*f.    Wir  aner  wul- 
Jen  unsererseits  den  Manen  des  Verewigten  die  Anerkennung 
osebt  versagen  ,  dass  aller  obigen  Aufstellungen  ungeachtet  doch 
Maser  Ausgabe  viel  Treffliches  geleistet  ist,. was  den  Ruhm  so 
■aacta  Zünftigen  weit  überdauern  wird.     Auch  der  Eifer  und 
*e  Ln^icbl  des  Herausgebers ,  der  namentlich  im  letzten  Theile 
Viehs  iMrich,  »erientete  und  umgestaltete,  ist  alles  Lobes  würdig. 
Kt  äossere  Ausstattung  ist  so  anständig,  wie  man  es  hei  einem 
*  aaftngticfcen  Buche  nur  immer  wünschen  kann.  2« 
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Mathematische  Wissenschaftei 

[1430]    Des  Apollonias  von  Perga  zwei  Bücher  v 

Verhältnissschnitt  (de  sectione  rationis).  Ans  dem  Lat 
des  Hallcy  übersetzt  und  mit  Anmerkungen  begleitet  und  eir 
Anhange  versehen  von  Aug.  Richter*    Mit  4  TaL  E 

Elbinfir,  Nenmann-Hartuiann.   1836.    XXXII  o.  143 
8.  (18  Gr.) 

Die  unter  dem  Namen  des  Verna] tnissschnittes  von  Apo' 
niusv  behandelte  Aufgabe  ist  bekanntlich  folgende :  Die  beiden  < 
raden  AB,  AC  schneiden  sich  in  A;  auf  den  Verlängerungen 
und  CA  sind  die  Puncte  D  und  E,  und  in  dem  Winkelraume  B, 
der  Punct  F  gegeben  ;  durch  F  soll  eine  Gerade  so  gezogen* 
den,  dass  sie  die  AB  und  AC  in  G  und  H  so  scheidet,  dass  I 
und  EH  ein  bestimmtes  Verhältniss  (z.  B.  das  zweier  gtßebei 
Linien)  erhalten.    Die  Schrift  dc9  Apollonius  wurde  früher 
verloren  gehalten,  bis  zu  Anfange  des  vorigen  Jahrh.  Bernard 
Oxford  in  einem  arab.  Manuscripte  eine  Uebersetzung  dersell 
erkannte.    Er  übertrug  ungefähr  den  10.  Theil  davon  ins  Lai 
nisebe,  und  dieses  benutzte  Malier,  um  durch  Vergleichung 
dem  Originale  ohne  alle  weitere  Kenntniss  des  Arabischen  sie) 
den  Sland  zu  setzen,  den  übrigen  Theil  des  oft  undeutlichen  i 
lückenhaften  Manuscriptes  zu  übersetzen«   Diese  1706  zu  Oxf 
erschienene  lateinische  Uebersetzung  diente  der  vorlieg,  deutscl 
zur  Grundlage ;  Hr.  R.  unterscheidet  in  ihr  doppelte  Fehler,  eini 
des  ersten  Uebersetzers  ins  Arabische ,  dann  des  zweiten  Ueb 
setzers,  die  um  so  eher  als  nothwendig  erscheinen,  wenn  man 
Schwierigkeiten  bedenkt,  die  sich  einem  der  Sprache  Unkundig 
darbieten  müssen;  über  solche  Stellen  kann  die  Meinung  eines  i 
der  Sprache  so  vertrauten  Beurtheilers ,  als  der  Heraasgeber  i 
nur  mit  Interesse  gehört  werden«    Theils  in  der  Vorrede,  the 
in  Anmerkungen  unter  dem  Texte,  theils  im  Anhange  spricht 
sich  über  den  Text  und  die  Berichtigung  seines  Sinnes  aus. 

[1431]  Compendiam  der  höhern  Mathematik  ton  Ade 

Burg3  ord.  Prof.  der  höh.  Mathem.,  suppl.  Prof.  der  Mechai 
und  Maschinenlehre  am  k.  k.  polyt.  Institute  in  Wien  u.  s. 

Mit  4  Kupfcrtaf.  Wien,  Gerold.  1836.  XX  u.  552 
gr.  8.  (2  Thlr.  16  Gr.) 

Das  Bedürfhiss  seiner  Schüler  drängte  den  VC  in  die 
Arbeit,  bevor  er  noch  dem  schon  früher  ausgesprochenen  Versp 
chen  genügen  konnte,  auf  sein  ausführliches  Handbuch  der  höi 
ren  Mathematik  ein  Lehrbuch  der  Mechanik  folgen  zu  lasst 
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i\ch  jenem  Bedürfnisse  worden  alle  hier  aufgenommenen  Gegen- 
stände testimmt,  welche  gerade  so  abgegrenzt  sind  ,  wie  §ie  der 
Yt  Urnen  eines  Schuljahres  behandeln  muss.    Kurie  den  Vor- 
traf«  irar  daher  Hauptbedingung;  die  tiefer  in  die  Lehren  ein- 
«dringen  wünschen,  werden  theils  anf  des  Vfs.  Lehrbuch  der  hü- 
fc?ren  Mathematik  (Wien,  1833.  3  Bde.) ,  theils  auf  das  Hand- 
barb  ier  geradlinigen  und  sphärischen  Trigonometrie  (1826)  und 
nf  Werke  anderer  Yff.  verwiesen;  das  grössere  Werk  ist  hier 
»efa  »wohl  ausgeschrieben ,  als  zusammengedrängt ,  an  vielen 
Puden  verbessert ,  abgekürzt  und  verdeutlicht;  die  Bezeichnung 
kr  Potenzen,  der  sin.  und  log.  gegen  früher  mit  Berücksichtigung 
kr  m  der  Bezeichnung  der  Differentialrechnung  gezogenen  Con- 
ft^m  geändert ,  und  die  Methode  nur  im  Aiiiauge  Euklidisch, 
iim  weh  dem  Muster  der  Neueren  heuristisch.    Der  1.  Abschn. 
«lült  bis  S.  52  in  6  CapiteJn  die  Elemente  der  geradlinigen 
«i  sphärischen  Trigonometrie,  in  deren  Vortrage  dem  Vf.  Man- 
nte eigentümlich  ist,  welchen  die  trigonometrischen  Linien,  ihre 
E^trelationen  und  Umwandlungen  derselben  für  einen  gegebenen 
B^aesser  vorausgeschickt  sind.    Hierauf  folgt  Abschnitt  2.  die 
Ure  Ton  den  Functionen  (S.  53 — 210),  und  zwar:  die  Functio- 
im  Allgemeinen  ,  Rechnungsverbindungen  derselben  ,  poljno- 
^vier  und  binomischer  Satz,  Grenzen  der  Functionen  ,  Theorie 
der  höheren  Gleichungen  mit  1  oder  2  Unbekannten ;  die  Reihen, 
Irlich  Differenz-,  Summen-  und  Potenzreihen  nebst  Anwendung 
te  Interpolation ;    Umwandlung  der  Functionen  einer  Variabein; 
Cnkekrug  der  Reihen ,  Convergenz  und  Divergenz  unendlicher 
fteten,  Exponentialg rossen  ,  logarithmische  Reihen,  Convergenz 
^F^Hcker  Facto  renfolgen  ,  trigonometrische  Reihen  ,  Moivre'sche 
Fftrmel,  binomische  Gleichungen,  Vielfache  und  Potenzen  des  sin. 

ce$.  nach  Reihen  entwickelt;  Elemente  der  Wahrscheinlich- 
kotsrediMBjr.  —  Abschn.  3:  Anwendung  der  Algebra  auf  die 
Wtrie  (8.  211—230) ,  geometrische  Deutung  algebraischer 
*i*4rikke  nad  Benutzung  derselben  zu  Constructionen.  —  Abschn. 
*:  AulTösde  Geometrie  in  der  Ebene  (S.  231—352);  Glei- 
cfiiiarei  fär  Ponct  und  Gerade,  Aufgaben  über  letztere,  Kreisglei- 
('hang,  stornttrisehe  Oerter,  Verbindung  ?on  geraden  Linien  unter 
«Hader  nnd  mit  dem  Kreise;  Transformation  der  Coordinaten; 
Glftcson-ea  der  Ellipse,  Hyperbel  und  Parabel;  Linien  zweiter 
Oitoug  und  ihre  Identität  mit  den  Kegelschnitten ,  nebst  weite- 
|*  iwfihning  derselben.  —  Abschn.  5:  AnaiYtische  Geometrie 
ja  Räume  (S.  353 — 392);  Punct,  Gerade,  Ebene  im  Raumef 
^QAiae  Flächen,  Curven  doppelter  Krümmung.  —  Abschn.  6: 
ft^erpflüalrahnung  (S.  393—482).  Erste  Sätze,  Tavlor's  und 
Midanrins  Theorieen;  mehrere  Variable,  Partielle  Differentiale, 
*wgene  Functionen,  Gleichungen  mit  2  und  mehreren  Verän- 
Wichenj  Anwendung  anf  die  Analysis  zur  Bestimmung  von 
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vom  Gröbsten  nnd  Kleinsten;  Anwendung  auf  die  ebenen Corte*, 
auf  Polarcurven,  auf  transcendcate  Curven,  auf  krumme  Flüchen 
und  Curven  doppelter  Krümmung:  —  Abschn.  7  :  Integralrechnung 
(S.  483  bis  Ende);  Integration  der  gewöhnlichen  Formale,  mit-  - 
telst  Reihen  und  innerhalb  bestimmter  Grenzen  ,  höherer  und  der 
Partialdifferentiale,  vol  Ständiger  homogener  Differentiale,  von  Dil-  ' 
ferenlialgleichungen ;  Anwendung  der  Integralrechnung  auf  Recti- 
ficationen,  Quadraturen,  Com  planati  onen  und  Cubaturen.  —  Die. 
Beantwortung  der  Frage  ,  ob  durch  diese  Anordnung  oder  durch 
eine  innigere  Durchdringung  des  arithmetischen  und  geometri- 
schen Theiles  mittelst  Voranstellfing  der  Differential- jtnd  Integral- 
rechnung das  Interesse  der  Schüler  besser  gewahrt  wird ,  würde 
im  diesen  Blättern  m  viel  Raum  erfordern.    Daher  nur  noch  die 
Bemerkung ,  dass  das  Werk  bei  ökonomischer  Einrichtung  des 
Druckes  auch  ein  sehr  empfehlenswertes  Aeussere  hat,  70. 

[1432]  A.  X.  Cauchy's  Vorlesungen  über  die  Diffe- 
rentialrechnung mit  Fouriers  Auflüsungsroethode  der  bestimmten 
1  Gleichungen  verbunden.  Ans  dem  Französ.  übersetzt  von  Dr* 
C.  Ä  Schnuse.  Mit  1  Steindracktaf.  Braansckweig, 
G.  C.  ,E.  Meyer  sen.  1836.  XIII  u.  372  S:  gr.  8. 
(2  Thlr.) 

Die  1823  erschienene  Ausgabe  des  „Rösume*  des  tecons  sur 
le  calcul  infinitesimal  etc.  par  Cauchy"  ist  dem  deutschen  Publi- 
cum namentlich  durch  die  Behandlung  des  Artikels :  Differential- 
rechnung, in  den  Supplementen  zu  Klügel's  Wörterbuch  rühmlichst 
bekannt  (?),  wesshalh  Hr.  Dr.  Sehn,  statt  dessen  zwei  andere  für 
sich  bestehende  Werke  über  Differential-  und  Integralrechnung  ge- 
theilt  herauszugeben  sich  entschloss.  Das  erste  dieser  Werke 
liegt  hier  in  der  Ucbersctznng  vor.  Der  Yf.  machte  sieb  in  dem- 
selben zum  Gesetze,  die  Strenge  seines  Lehrbuchs  der  mathemal, 
Analjsrs  mit  der  Einfachheit  zu  vereinigen ,  die  aus>  der  directei 
Behandlung  der  unendlich  kleinen  Grössen  entspringt;  die  Eni 
wickelung  der  Functionen  in  Reihen  ist  jedesmal  verworfen,  wem 
die  Reihen  nicht  coovergent  sind.  Benutzt  wurden  die  Werke  um 
Abhandlungen  von  Lagrange,  Euler,  Lacroix ,  Poinsot ,  Ampere 
nnd  es  entstand  auf  diese  Art  ein  Werk ,  welches  den  jetzige! 
Stand  dieser  WiesenschaA  am  getreuesten  darstellt.  Eine  Uebei 
Setzung  dieses  Werkes,  wie  die  vorlieg.,  in  deutlicher  mathemat 
scher  Kunstsprache ,  muss  leider  jetzt  noch  nicht  nur  mit  Dar 
aufgenommen,  sondern  fast  für  nothwendig  gehalten  werden;  s 
wurde  noch  vervollständigt  durch  eine  Uebertragung  des  Weser 
lichsten  von  Fourier*«:  „Analjse  des  e'quatkms4',  welchem  Stnrn 
Satz  über  die  Zähl  der  reellen  Wurzeln  einer  Gleich ang  bei« 
geben  ist    Anmerkungen  des  Urbersetzers  fand  Refc  sehr  wenij 
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B,  d  Iherflrisclies  Citat  bei  den  imaginären  Grössen.    Die  er- 
m  250  Seiten  füllt  die  Differentialrechnung,  das  Uebrige  der  An- 
te^'Die  Ansstattung  ist  empfehlenswerth.  70. 

[/433]  Ansfährfiches  Lehrbuch  der  Algebra  von  den 

Elementen  bis  znr  Analysis  oder  der  Lehre  von  den  Fun- 
'imafir  Gymnasien  und  höhere  Lehranstalten«    Nach  einem 

Km  Plane  bearbeitet  Ton  J*  Jos.  Caspar*.  Koblenz, 

8  &er.  1836.  if  n.  562  S.  gr.  8.  (2  Thlr.  4  Gr,) 

h  Vf.  wollte  eine  streng  mathematische ,  wissenschaftlich 
n^r?  Theorie  mit  dem  prakt.  Mechanismus  verbinden  (daher 

SHtag  eines  flieoret.  Theiles  von  einem  prakt.  in  jedem 
(-^fc(  welcher  letztere  durch  Anwendung  und  Beispiele  Uebung 
l-*rnf%ringpii  soll)  ;  er  fctdelt  wohl  mit  Unrecht  „selbst  die  neue- 
•»taher  gehörigen  Werke"  im  Aligemeinen,  indem  es  unter 
*a  somatischen  Lehrbüchern  manches  gibt,  das  Ref.  über  die 
Mfa  Vis.  stellen  würde;  ferner  wird  der  Vf.  häufig  durch 
ähfr^uflgssucht  zu  beträchtlicher  Weitschweifigkeit  verleitet, 
&  südlich  in  den  Ueberschriften ,  aber  auch  im  Texte  selbst 
übende  zn  Ucbersichtlichkeit  und  Einfachheit  fuhrt.  Die 
'-'^■stu  behandelt  er  bis  zu  denen  vom  4.  Grade;  trotz  der 
^  «fefßoramenen  Combinationslehre  sucht  man  aber  den  bino- 
ts*a  Lehrsatz  vergebens,  ebenso  fehlen  die  Ketteftbrüche.  Wenn 
erste  Bogen  den  hohen  Preis  des  Buches  ,  das  übrigens 
*  itH  gesperrt  gedruckt  ist ,  durch  sein  weisses  Ansehen  zu 
T*fe%n  scheint,  so  uberzeugt  ein  Blick  auf  den  zweiten  und 
Amadea,  dass  das  Papier  keinen  Grund  zu  dieser  dem  Buche 
t3^&^n  thetrrung  geben  kann. 

(1*341  Die  Arithmetik,  Algebra  und  allgemeine  Grös- 
*to  für  den  Sebnlantenicht  bearbeitet  von  Carl 

**fl%  Oberlehrer  atn  Gvmnas.  zu  Soest.    Essen,  Bädcker. 

^XXm  u.  272  S.  gr.  8.  (16  Gr.) 

.   Woat.  d.  Tit.:  Anfangsgründe  der  Mathematik  u.  s.  w. 

L  Tk 

^Tt,  der  bereits  dorch  seine  Anfangsgrünte  der  ebenen 
^^iriscben  Trigonometrie  als  denkendet  Lehrer  und  durch 
fassliehe Darstellung  bekannt  ist,  wurde  durch  die  Auf- 
des  Provinziälschulcollegiums  bewogen,  ein' Lehrbuch  der 
z^ttroathemAtrk  zu  bearbeiten ,  durch  wekhtfw  das  von  ihm 
^  *  thener  gehaltene  von  Ohm,  dem  er  beim  Unterrichte  folgte, 
»erden  könne.    Der  torlieg.  Band  bildet  den  i.  Theil 
2^0hm'8  Grundsätzen  folgenden,  jedoch  selbständigen  Werkes, 
^ausserdem  noch  aus  3  anderen  bestehen  soll,  welche  die 
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Planimetrie,  Stereometrie  und  Trigonometrie  und  daa  letzte 
Anfangsgründe  der  Lehre  tod  den  höheren  Gleichungen,  unen 
i        dien  Reihen,  imaginären  Aasdrucken  und  die  Kegelschnitte  entha 
werden.    Das  Bach  soll  dem  Schuler  in  die  Hand  gegeben  wen 
um  ihm  ein  Wiederhol ungs-  and  später  ein  Yorbertritungsmittel 
die  Hand  zu  geben;  die  Beweise  der  ersten  Satze  sind  in  de 
nicht  aufgeführt 9  da  sie  der  Schüler  selbst  aasarbeiten  soll; 
spatern  Abschnitte,  in  welchen  der  Schüler  durch  häusliche 
bungen  beschäftigt  werden  kann,  enthalten  dagegen  die  Bew 
ausführlich.    Ueberall  ist  in  Bezog  auf  Beispiele  anf  Meier  Hii 
▼erwiesen,  nur  da  sind  mehr  Uebongsbeispiele  aufgenommen, 
nie  in  dem  angeführten  Uebungsbache  fehlen.    In  den  4  er 
Abschnitten  (die  4  Species;  Aasdrücke  durch  Anwendung  dei 
Species;  Potenzen,  Wurzeln,  Logarithmen;  das  dekadische  Z 
lensjstem  und  die  numerischen  Operationen)  ist  Eines  auf  das  A 
dere  bezogen;  die  folgenden  5  Abschnitte  (Theiler  und  Yielfacl 
Kettenbrüche;  Gleichungen;  combinatorische  Operationen;  Reih 
sind  dagegen  so  behandelt ,    dass  sie  unabhängig  von  ein  an 
sind.    Gegenstände,  die  eine  besondere  Erwähnung  verdien 
weil  sie  dieses  Bach  vor  vielen  anderen  aaszeichnen,  sind: 
transcendenten  Gleichungen,  unbestimmte  Gleichungen,  der  binoi 
«che  und  polynomische  Satz,  die  Facultäten.    Uebrigens  sind  i 
den  behandelten  Gegenständen  nach  der  Schulordnung  bestin 
für  Tertia :    Die  4  Species ,  additive  und  subtracti  ve  Ausdrüt 
die  Null,  positive  und  negative  Zahlen ,  Grundbegriffe  der  Pot 
zen,  numerische  Operationen,  Decimalbrüche,  Quadrat  and  Kuh 
wurzeln,  Proportionen,  Gleichungen  des  1.  Grades.    Für  Secum 
Potenzen,  Wurzeln,  Logarithmen,  Briggische  Logarithmen,  qi 
dratische  Gleichungen ,  Theiler ,  Vielfache  ,  Kettenbrüche ,  nn! 
stimmte  Gleichungen.    In  Prima  endlich  wird  zunächst  alles  Vi 
hergehende  systematisch  und  gründlich  wiederholt ,  um  die  kl 
Uebersicht  des  Ganzen  zu  bewirken ,  und  die  Combinationsler 
und  Reihen ,  Zinseszinsrechnung  und  transcendente  Gleichung 
dazugefugt.   Das  Aeussere  bleibt  hinter  der  Eleganz  der  Behaj 
luug  nicht  zurück.  71, 


Staa|swissenschaflen. 

[1435]  Förrler  im  gs  mittel  der  Volks  wohl  fahrt  in  Bez 
auf  Wissenschaft  und  Leben.  Hans  -  und  Handbuch  für  Jed 
welcher  für  sein  und  Anderer  Wohl  zu  wirken  wünscht.  Staa 
und  Gemeinde -Beamten ,  Bildungsanstalten,  Gelehrten-,  Kun« 
Geweihs-,  Wohlthätigkeita-  und  Lesevereinen,  wie  allen  Val 

lands-  und  Menschenfreunden  insbesondere  gewidmet  von   h  < 

I 
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Prmler ,  JL  8.  Rentamtmann ,  Ritter  des  K.  8.  Civil  -  Ver- 
Lieut.  v .  d .  A o.s.w.     Zugleich  als  Fortsetzung 


2.  AuB.   l.Bd.   l.AbthL  Leipzig. 
0.  Wigand.  1836.    VI  n.  246  S.  gr.  8.  (n.  20  Gr.) 

Die  günstige  Aufnahme,  welche  die  froher  Ton  dem  Vf.  des 
Torü^endeii  Werkes  herausgegebenen  „Andeutungen",  seine  „Bau- 
st&Ka  O.9.W.  gefunden,  nahen  ihn  in  Fortsetzung  und  Er  weite* 
nag  des  ursprünglichen  Planes  der  letzteren  ermuthigt ,  die  nun 
n  ta  hier  zu  besprechenden,  Torn&mlich  Gegenstände  der  Volks- 
Uik  and  Wohlfahrt,  eine  Art  Culturpolitik  hetreffenden  Werke 
das  auf  3  Theile  berechnet  ist.  Die  edle  Tendenz  des 
%  ml  die  gewisse  Aussicht ,  dass  seine  Werke  einen  reichen 
Vitien  verbreiten  werden  ,  müssten  die  Kritik  entwaffnen  ,  wenn 
w  Utk  wirklich  Grand  zu  Tadel  fände.  Doch  diess  dürfte  auch 
s&eben  der  Fall  sein,  sobald  man  den  Zweck  dieser  Schriften 
Nnkt  und  dabei  die  bescheidene  Weise  beachtet,  in  der  sie 
flbdig cn.  Allerdings  sind  sie  Früchte  eines  gewissen 
K'bfUichen  Dilettantismus;  aber  der  Vf.  gibt  sich  auch  nicht  für 

-iara  urlrriricil   im  ClgcDlIICIlcu  oiniie  QCS  YTOnCa  ftUS.      ßr  Hai 

bsä  rtl  gelesen ,  mit  richtigem  Unheil ,  zweckmassiger  Auswahl ; 
"  tat  seihst  beobachtet ,  er  hat  gesunde  Ansichten  und  Grund- 
&z*  gewonnen,   und  glühender  Eifer  für  Menschen  wohl  drangt 
fa,  d*§  Gewonnene  und  Erlernte,  soweit  es  einem  grösseren,  ja 
fca  lotsten  Kreise  nützlich  sein  kann,  in  einer  fasslichen  Sprache 
^M»«lea.   Allerdings  gibt  er  meist  Dogmen,  ohne  die  Beweis« 
tat;  illtm  er  stellt  auch  in  der  Regel  nur  bewahrte  Sätze  auf, 
die  U%  Volk  ruhig  als  Dogmen  hinnehmen  darf.    Die  Literatur 
&  Mfwoein  reichhaltig ,  besonders  in  den  neuesten  Erscheinun- 
gen ud  hei  Specialfragen,  and  ist  gut  gewählt  and  gewürdigt. 
Kickt  *dta  hegegnet  uns  eine  eigenthümliche  Ansicht  des  Vfs., 
*  m  ricktigeni  Blicke  zeugt.    Nicht  selten  eine  überraschende 
Aneipoüg  Dessen,  was  auch  in  dem  Neuesten  sich  zn  bewahren 
vmpkk.  -    Schon  dieser  erste  Theil  bespricht  die  vielartig- 
»fes  Jberia,  die  doch  immer  in  zweckmässige  Verbindung  ge- 
bmriir  sizd.   Gesundheitspflege,  Humanität,  Bildung,  Staats-  und 
Geneindewesen,  Beamtenstellung ,  politische  Bildung,  Berafsbil- 
Förderung  der  Gewerbe,  Hauswesen  nnd  in  letzterer  Hin- 
^Wohnung,   Geschäftsvcrhältniss ,  häusliches  Leben,  Haos- 
»i*duJi,  Kost,  Kleidung,  Vergnügen,  Ehe,  Erziehung,  Dienst- 
^erballnise,  Familienratb,  Fortbildung,  das  Alles  und  Mehre- 
m  wird  hier  erörtert,  ins  rechte  Lieht  gestellt,  manch  nützlicher 
Wink  gegeben ,  manche  Quelle  zu  weiterer  Belehrung  eröffnet, 
«f  besseren  Ueberstcht  wäre  ein  Inhaltsverzeicbnise ,  oder  ein 
*Mü*register  zu  wünschen.  99. 
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{1436j  «ei»  Dr.  »iestctweg  nad  die  deotscheu  U . 

versi täten.  Eine  Streiischrift  von  Do  L\e\w.  Leo.  Ltfi 
zig,  Brockliaos.  1836.    135  S.  gr.  8.  (16  -Gr») 

Perr.  Dr.  Dieslcrweg        in  drei;Heften  die  j,Lebfcn$frr, 
der  Civnisari'on"  •  besprochen.  c  *  tleWr  "die  beiden  Wim«  ,  die  < 
Wichtigste,  aber  aar,  »il%mweÄ.betnifir4pf  lYtt.aich  kein  Mi  n 
gerührt«:  JVe  er  aber,  wie  im  dritten,  .etwas  Besonderes  an^ce 
da  erheben  sich  Gegner  v^n  .allen  Seilen,  und  namentlich  in  v< 
liegender  Schritt  hat ,  uiu  in  ihrer  Sprache  zu  reden ,  der  Kl 
seinen  Keil  gefunden«!  .  Der  M.  hat  die  Abfassung  seiner  Sehl 
als  eine  unangenehme  Pflicht  getrachtet.    Ei  -führt  seltsamem*- 
den  französischen  Adel  an,   der  beim  Anfange  der  französisch 
Revolution  seine  Verteidigung  vernachlässiget  habe  und  dessha 
.  gestürzt  sei.    Aber  ist  er  ijesshalb  gestürzt,  wejl  er  sieb nicht ce 
Iheidigte?    Würde  er  nicht  gestürzt  sein,  selbst  wenn  er  sich  v< 
Herrn  Leo  hatte  verteidigen  Jassen?    Glaubt  der  Vf.  im  Em 
dass  jemals  die  grosse  Masse  Derer,  die ,  wie  Hr.  Diester*  > 
dem  gemeinen  Menschenverstände  folgen,  für  die  Gründe  emp&n 
lieh  sein  wird)  init  welcher  etwa  die  historische  Schule  den  Ac 
rvertheiiiigQn  würdet    Glaubt  er,  dass  asdift  damaligen  Fr  an. 
sen  gewesen  seien,  dass  man  ihnen. etyaft AfMfcn?  hätte  einred 
können ,  als  was  sie  Üialen?    Man  hätte  03  *o  F<w»£  gekon 
so  wenig  jetzt  Hjr.  Dieslerweg  dem  deutschen  VoJLke  die  Univ« 
si täten  gehässig  machen  wird.    Weniger  noch;  denn  an  den 
des  Adels  waren  weit  mehr  Interessen  und  gemeine,  mensch lic 
Schwächen,  geknöpft  als,  au  den  der  Unh  ersiläten.      Wenn  si 
übrigens  Herr  Leo  verpflichtet  biejt  3   die  Yerlheidigung  d^r  L  i 
jersitäten  zu  übernehmen  und  warum  sollte  man  sudi  nicht  iein 
guten  Wortes  Cur  eine  gute  Sache  freuen?  so.  hätten  i*ir.  n\ 
gewünscht,  dass  er  sich  einen  gefiihrKcheren^nd,  einen  stf^ker« 
Gegner  .ausgesucht  hätte.    Jkss  P^erwcg  die  Universitäten  nie 
genau  kannte,  in  Ueberti eibungen  verfii  I  ,   nach  einer  Univereit 
alle  beui (heilte  und  die  Ursache  von  Ueheln.,  die  auch  unser  \ 
nicht  alle* ableugnen  kann,  in  den  Universitäten  suchte,  währej 
sie  ausser  ihnen  liegt,,  w^r,  J$icht  ,»u  beweisen*  ,  Seine  Tendei 
aber  verdate  eine  höhere  Behandlung;  besonders  wenn  mannst 
erinnert ,  in  welcher  di plomati sehen  Sprache  gewissen  andere 
weit  gefährlicheren  und  schlechteren  B^rtrebun^en  gegen  die  Ür 
verspäten  begegnet  worden  ist.     Dem  sei  jedoch,  wie  ihm  woi 
die  Dies ie r  v\  eg'sche  Schrift  hat  jedenfalls  den  Nutzen  gehabt,  da 
nie  ups .  die  vorliegende  verschafft  hat,  die  wir  mit  vielem  Genu 
gelesen  haben.    Ein  frisches  kräftiges  Wesen,,  eine  grosse  Kenn 
jdiss  And  geistvolle  ■  Auffassung  des  Uni versitütsweseus  ,  zahlreich 
Erfahrungen,  «He  mit  erfreulicher  Offenherzigkeit  vorgehe 
machen  diese  Schrift  zu  einer  unterhaltenden,  ja  pikanten  ^ectüi 
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und  m  Befestigung  richtiger  Ansichten  über  das  innere  Leben 
4«  ÜBTersi täten,  aar  Abwehrang  unbegründeter  ürtheüe  wird  sie 
wesemüch  beitrügen«        •  'J(J. 

(14371  Der  Moralist  Jcr.  Bcntham  und  die  Gcldari- 

rtokratie  der  Zeit*    'Etwas  in  die  Wage  des  gesellschaftlichen 
M«.  Darmstadt,  Heyers  Hoflmclih.    1836.    133  S. 
&  (n.  U  Gr.)  » ■  ; 

Biese  Schrift  zerfällt  in  zwei  Abtheikingen«     In  der  eisten, 
fcr  einige  Nachrichten  Ton  den  Lebensumständen  des  berühmten 
«ad Philosophen  vorausireschickt  sind,  wird  namentlich  eine  Ver- 
ttofeing  ton  Bentham's  Peontologie  versucht.    In  der  Thal  ist 
«  sät  metaph y sischen  Deutschland  gerade  letztere  Schrift,  die  das 
ftö&  metaphysische  Gepräge  trägt,  am  meisten  bekannt  gewor- 
bat  aber  Ten  andern  Philosophen  ziemlich  ungünstige  ßeiuv 
Waag  erfahren.    Ein  Äecensent,  auf  den  sich  der  ML  vielfach 
tektt,  hat  jedoch  zur  Steuer  der  Wahrheit  bekennen  zn  müssen 
«fiaobt,  dass  njitn  Üenthajn  nicht  zu  viel  Vorwürfe  machen  dürfe, 
4  die  ganze  i*uherige  Moral  -  und  Reehlsphilosophielehre  a  of 
«b  schwachen  Füssen  stehe.    Er  mag  Recht  haben  und  selbst 
kria,  worin  es  ihm  der  Vf.  nicht  gibt,  dass  ein  Hauptgrund  die* 
«r  Schwäche  die  gänzliche  Haltlosigkeit  der  Psychologie  ist.  Vor- 
liegende  Vertheidigung  Bentham's  wird  schwerlich  viel  fruchten, 
'«a  die  Sache  steht  für  sieh  selbst  w  ukt.    Sprache  und  Ideen- 
P|  $iod  seltsam  verworren  und  nichts  weniger  als  ansprechend ; 

fame  Riehtunü  oolemisirend.  aber  nicht  überzeugend.  Noch 
*«%t  wissen  wir,  was  wir  mit  der  2.  Abthl.,  die  von  der  GttoV 
Aristokratie  handelt,  machen  sollen.  Aller  Mühe  ungeachtet,  ha- 
** nicht  herausbekommen  können,  was  der  Vf.  eigentlich 
foßüt  wilL  Doch  wird,  von  allem  Möglichen  darin  gesprochen, 
^  *a  eiaielnen  verständigen  Ansieliten,  richtigen  Urtheilen  und 
*aS4ti  Linken  fehlt  es  in  der  ganzen  Schrift  nicht.      09.'  , 

« 

[143SJ  Die  Reichspräflich  BenHnksdic  ßuecessionsfrage 
oder  Vokna  in  der  Erbfolgesaehe  der  Herren  Sühne  des  verstört», 
Hnz*  A^ffssgrafen  Mi  Jh.  GusL  Fried  r.  Bentink,  jetzt  der  Hren. 
R«dsrrafeo  ^ust.  Adolph  und  Fried r.  Anton  Bentink,  wider  die 
W  Sohne  des  verstorbenen  Hrn.  Reichsgrafen  Joh.  Carl  Beiii- 

fem  Theod  r.  Kobbe.     Bremen,  Kaiser.  1836. 
58  S.  (6  Gr.)  '  , 

Die  staatsrechtliche  Stellung  der  Herrschaft  Kniephausen, 
»fiese ,  bs an  weiss  nicht  recht  warum  ,  allein  in  demselben  Ver- 
hältnisse gelassen  worden  ist,  in  dem  sie  sich  zur  Zeit  des  deiit- 
*ka  Reichs  befanden ,  nur  dass  an  die  Stelle  des  Kaisers  der 
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Grossherzog  Ton  Oldenburg  (rat,  ist  merkwürdig.  Die 
volle  Familiengeschichte  ihrer  Besitzer  nicht  minder*  Jetzt  end- 
lich gibt  sie  Anlass  in  einem  interessanten  Successionsslreit.  Der 
letztverstorbene  Besitzer  hatte  viele  Jahre  in  einer  Gewissensehe 
mit  der  Tochter  eines  Landmannes  gelebt ,  mehrere  iSöhne  'mit 
ihr  erzeugt  nnd  erst  lange  nach  deren  Geburt  sich  mit  ihrer  Mut- 
ter kirchlich  trauen  lassen.  Der  zweite  von  diesen  Söhnen  ist 
sein  Nachfolger  geworden  nnd  jetzt  im  Besitze.  Die  Söhne  des 
Bruders  des  letztverstorbenen  Inhabers  bestreiten  das  Successions- 
recht  der  Fruchte  jener  Ehe.  Doch  hat  dessen  Gültigkeit  die 
gewichtige  Autorität  eines  Klüber  für  sieh,  und  zur  Zeit  hat  er 
hierbei  noch  keinen  so  gewaltigen  Gegner  gefunden,  wie  bei  sei« 
ner  Schutzschrift  für  den  Herrn  d'Este,  der  freilich  auch  nicht  im 
Besitze  ist  Auch  unser  Vf.  tritt  für  die  Besitzenden  in  die  Schran- 
ken. Seltsam  ist  es  dabei,  dass  die  Yertbcidiger  derselben 
hauptsachlich  zu  beweisen  suchen  müssen,  dass  ihre  Clienten  nicht 
zum  hohen  Adel  gehören.  Die  Einleitung  betrifft  das  Factische. 
Dann  untersucht  der  Vf.  vornämlich  die  Fragen  9  ob  jene  Ehe 
eine  Missheirath  zu  nennen  sei,  wie  die  Gegner,  welche  die  ver- 
witwete Grafin  eine  geborene  Leibeigene  zu  nennen  wagen,  be- 
haupten ;  ob  die  Güter  noch  Lehens-  oder  Fideicommisseigenschaft 
haben;  ob  die  per  subsequens  matrimonium  legiümirten  Kinder 
▼ea  lib.  IL  feudor.  tit  26.  §.  10  betroffen  werden;  welche  recht- 
liche Folgen  die  Gewissensehe  habe.  Für  einen  Juristen  legt  der 
Vf.  zu  oft  die  Hand  aufs  Herz,  nrtheilt  nach  Vermuthungen,  Bil- 
ligkeitsgründen ,  überhaupt  als  Geschworner,  nicht  als  Richter. 
Das  Schriftchen  ist  aber  wegen  des  Factischen  nicht  ohne  In- 

99. 


[1430]  Memoiren  eines  Flüchtlings,  oder  ConiinentaJ- 
Chiaroscur-Gemälde  von  Aug.  Traxel.      2  Bde.  Statt- 


1 

1 

8.  (3  Thlr.  12  Gr.) 

Bekanntlich  ist  jetzt  die  deutsche  PubKcistik,  wie  die  Bienen 
in  den  Hundstagen,  ins  Schwärmen  gerathen.  Der  alte  Stock  mit 
seinen  Waben  hat  nicht  mehr  Raum  genug,  nm  sich  drinnen  fried- 
lich zu  vertragen  und  hübsch  beim  Alten  zu  bleiben.  Die  junge 
Brut  des  Jahrh.  hat  neue  Stöcke  constituirt  und  die  junge  Immen- 
königin Publicistik  ist  immer  dem  Schwarme  vorangegangen. 
Doch  Art  lässt  nicht  Ton  Art  Der  alte  Instinkt  banete  die  neuen 
Stöcke  immer  wieder  nach  der  alten  Architektonik.  Da  summte 
die  getauschte  Immenkönigin  nur  lauter  ihre  unzufriedene  Weise. 
Man  coramirte  sie,  um  ihrem  tollgewordenen  politischen  Instincte 
polizeilich  Mores  zu  lehren,  und  mit  dem  Webgeschrei:  Oleum 
et  operam  perdidi!  entfloh  sie  auf  geschwinden  Flügeln  aus  dem 
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aa^dcbrigen  Deutschland  über  den  Rhein  in  das  Eldorado  der 

Freiheit.  Dort  summt  sie  ihr  altes  Lied  vom  ueucn  Bienenstocke 
aii  tofkoet  and  baat  die  deutsche  Res  publica  auf  franiösiaches 
Pa-v.  ~  Unser  Vf.  gekört  iu  den  politischen  Malcontenteu. 
£r  galt  für  einen  Radicaireformer  und  entlief  der  RadicaJcor,  der 
■aa  ik  anter  werfen  wollte.  In  diesen  seinen  Memoiren  gibt  er 
tfne  pablicistisrhe  Anschauungsweise  der  öffentlichen  Dinge  tum 
Bestes,  uad  liefert  somit  eine  symptomatische  Analyse  seiner  po- 
**ö3dbea  Psjche,  zum  Beweise  dass  er  weder  Demagog  neck 
M^ner,  sondern  bloss  ma  Ironien  (er  Rojaliat  und  sogar  Le- 
paaat  sei.  Der  schlagendste  Beweis  dafür  ist ,  dass  er  an  gar 
tat  Demagogie  glaubt,  wie  die  Demagogie  an  kein  Königthum, 
frbisa  bedeutsam  ist  das  Buch  nicht ,  so  wenig  als  der  Vf. 

der  aber  durch  die  von  der  Polizei  gegen  ihn  angenommene 
Paafr  mit  wahrer  Religiosität  an  seine  publiris tische  Wichtigkeit 
tiaaben  gelernt  hat  und  nicht  ohne  Selbstgefühl  sein  politischen 
^rtynham  und  Exil  verkündigt.  Ein  Product  dieses  freiwilligen 
£4  sind  die  hier  angesagten  Memoiren ,  die  aber  eigentlich 
üfciOTaM  Memoiren  oder  Denkwürdigkeiten  sind,  als  vielmehr 
Herongen  öffentlicher  Zustände  und  Charaktere,  wie  sie  in 
Beinen,  Frankreich  und  der  Schweiz,  dem  Vf.  sich  darstellten, 
«4  Expertorationen  darüber,  in  einzelnen  Blättern  nach  Zeitfolge 
-etkrjelegt ,  als  eine  Sammlung  disparater  Journalartikel.  Der 
Kitt  ein  Mischling  aus  Demokrit- Heine  und  Heraklit -  Börne, 
ob«  des  Einen  oder  des  Anderen  Originalität  in  sich  zu  tragen, 
nßz  garstig  Lied!  Pfui!  ein  politisch  Lied!  ein  leidig  Lied!«' 
E*  '*  i&s  hier  gerade  ums  Herz ,  wie  dem  berühmten  Brander 
»  Gwfe's  Faust;  wir  haben  keine  Lust  auf  die  politische  Arena 
zomTmia  gehen,  sonst  hätten  wir  wohl  Grund,  mit  dem  Vf. 
Eins  omobiaden  über  manches  Wort  seiner  moJcontenten  Politik ; 
^efen  nehmen  wir  keinen  Anstand,  seiner  schriftstellerischen 
Kaast  nlle  Gerechtigkeit  wiederfahren  zu  lassen,  und  das  Inter* 

**»S«tohen,  das  bei  Lesung  dieser  Memoiren  bis  su  Ende 
*  kkemdfc     Der  Druck  ist  nicht  ohne  Fehler ,  das  Papier 


Geschichte. 

U**0]  Flavius  Josephus  Geschichte  des  jüd.  Krieges, 

*k*  T«a  Untergange  des  jud.  Volkes  und  seiner  Hauptstadt  Je- 
fa5^  Ans  dem  G riech,  für  Leser  aller  Stände  neu  übersetzt. 


D«*f*el»en  und  herausg.  Tom  Prot  A.  Fr.  Gfrörer,  Bi- 
''jfMar  in  Stuttgart.  Mitgeogr.  u.  histor.  Erlau  lt.  von  Wilk. 
Hmann,  Diac.  in  Winnenden.   Mit  Plänen  und  einer  Karl« 

itt.rx«.  12 
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des  gelobten  Landes.  1.  Tbl.  in  4  Iieff.  Stuttgart,  Rie- 
ger u.  Comp.  1836.    322  S.  gr,  8.  (k  LieL  6  Gr.) 

Uieses  viescnicntswerK  aes  josepnus  so  ine  in  o  »is  y  i4ir- 
ferun^en  von  je  6  Bo^en  bereits  bis  zam  Monat  Mai  d.  J.  in 
den  Händen  der  resp.  Subscribenten  «ein;  indess  scheint  der  Ab- 
druck sich  verzögert  zu  haben«  Die  Pläne  nebst  der  Karte  vor 
Palästina  sollen  der  letzten  Lief,  gratis  beigegeben  werden.  Et 
ist  dieser  1.  Bd.  der  Uebersetzung  nicht  bevorwortet ,  er  beginn 
sogleich  mit  dem  Vorwort  des  Josephus,  doch  halt  die  Uebersetzum 
sich  genau  an  den  griech.  Text  und  ist  in  dem  löblichen  Strebe! 
verfasst ,  dieses-  Werk  für  Leser  aller  Stande  geniessbar  in  ma 
eben.  Nor  muss  man  wünschen,  dass  es  viele  Leser  geben  mog€ 
bei  denen  eine  solche  Liebe  für  die  Zustünde  der  Vergaagenbei 
erwacht  ist,  dass  sie  sich  zur  Leetüre  dieses  weit  ausgesponnenei 
Werkes  entschließen.  Rühmliche  Erwähnung  verdienen  die  Geo- 
graph, und  histor.  Erläuterungen,  wodurch  besonders  die  Geschieht 
der  damal.  Zeit  in  ein  recht  helles  Licht  geseilt  wird.  Des  Gau 
sen  wird  nach  seiner  Vollendung  noch  ausführlicher  im  Repertot 
gedacht  werden.  116* 

[1441]  Die  Höfe  und  Cabinette  Europa  s  im  acht 
lehnten  Jahrhundert.  Von  Dr.  Fr.  Förster,  K.Preus- 
Hofrath,  Ritter  u.  s.  w.  2  Bde.  Mit  ürkundenbucheri 
Potsdam,  Riegel.  1836.  XVI,  219  u.  139,  lOfc 
109  n»  130  S.  gr.  8.  (n.  3  Thk.  8  Gr.) 

Wahrscheinlich  in  dem  SeckendorflPschen  Archive  zu  Mensel 
witz  im  Altenborgischen ,  hat  Hr.  Förster  die  Materialien  geht 
den,  die  er  hier  dem  Publicum  vorlegt.  Das  UrkundenbocV  d< 
1.  Bandes  enthält  grösstenteils  die  Mitteilungen  des  kaiser 
Ministerresideuten  zu  London ,  Palm  ,  an  den  kaiserl.  Gesandt» 
all  Berlin,  Seckendorf,  vorzüglich  die  Jahre  1726  und  1727  b 
treffend.  Ausserdem  finden  wir  liier  (und  das  ist  ' das  Wichtigst 
den  Kronentractat  zwischen  dem  Kaiser  und  Brandenburg  to 
-Jahre  1700.  Das  Urkundenbuch  des  2.  Bandes  bringt  besonde 
die  Berichte  des  Grafen  Cataneo,  eines  polnisch-sächsischen  ig<* 
ten  zu  Venedig,  an  dea Grafen  Manteuflel,  der  damals  Tom  dresdn 
Hofe  zurückgezogen  in  Berlin  lebte  und  als  Vertreter  des  kaise 
Interesse,  im  Gegensatz  zu  der  damals  in  Dresden  herrechen«! 
französischen  Partei,  wahrscheinlich  die  empfangenen  Nachrich 
dem  kaiserl.  Gesandten  zu  Berlin  mitgeteilt  hat.  Diese  Depescl 
enthalten  grösstenteils  nichts  wesentlich  Neues«  Die  Darstellu 
der  Wellbegebenheiten  wird  sich  nach  ihrer  Leetüre  nicht  findet 
bei  vielen  sehen  wir  nicht  ab,  warum  sie  gedruckt  worden  sit 
bei  einigen,  deren  Veröffentlichung  ein  Interesse  haben  kons 


I 
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ilrse  vielleicht  «Ii«  Aufnahme  in  eine  Zeitschrift  dem  Zweckt 
entsprechen  haben.     Soweit  jedoch  namentlich  die  Berichte  des 
2.  Bdes.  sar  Ckarakterairnng  der  damaligen  Uöfe ,  überhaupt  zu 
einem  Heile  der  Sittengeschichte  etwas  beitragen  könnten  9  wart 
fir  <Us  grössere  Publicum  allerdings  ein  Commentar  wünschens- 
wirtn  gewesen  ,  der  aus  den  vielen,  gerade  in  dieser  Beziehung 
iHÜteien  Quellen  hinlänglichen  Aufschluss  über  Persönlichkeiten 
ui  Yorfolle  ertheilt  hätte,   da  natürlich  die  Briefsteller  einander 
d»  smlisglich  Bekannte ,  worauf  sie  anspielen  ,  nicht  \\  eitläutia 
ffllilen.   Statt  dessen,  hat  Hr.  Hofrath  Förster  einen  Abriss  der 
•'oaiijen  Weltbegebenheiten  ausgearbeitet,  der  nicht  mehr  gibt, 
•s  m  nan  in  jeder  etwas  ausführlichen  Weltgeschichte  findet; 
mi  m  die  allgemeinen  Weltbegebenheiten  herumdreht;  Ton  die- 
mi  tirftige  Nachrichten  ,  ohne  pragmatische  Entwicklung  ,  mit 
V«rfiehe  fär  Anekdoten,  in  einer  xuweilen  trivial  werdenden  Sprache 
■d  mit  sichtlicher  Hinneigung  an  die  Kotzebue'sche  Art  der  Ge- 
ssstadimbung  mittheilt.    Am  liebsten ,  jedoch  nicht  ohne  zu- 
*s3&  m  Widerspruche  zu  verfallen,  spöttelt  der  Vi",  über  Oester- 
nU  ud  über  den  damaligen  Zustand  des  deutschen  Reiche». 
^  er  dagegen  mit  Vorliebe  bei  den  preuss.  Anfangen  verweilt, 
»>ü«n  wir  ihm  nicht  zum  Vorwurfe  machen.    Nur  hätte  er  in  bei- 
daBenehongen  die  Stelle  auf  S.78  der  2.  Abthcilnng  des  2.  Bdes, 
»«fassen  sollen  ,  wo  Ton  Execution  eines  zu  Gunsten  der  mag- 
fak&itr  Ritterschaft  erlassenen  Reichshofrathsurlhels  die  Rede  ist. 

2.  Bde.  ist  die  politische  Geschichte  wesentlich  Geschichte  von 
^terrcirb;    es  wird  aber  lange  nicht  Das  gegeben,  was  sich 
l-  &  ä  des  Engländers  Coxe  bekanntem ,    aber  in  der  vom  Vf. 
uigeftkrten  Literatur  fehlenden  Werke  findet.     Debrigens  glau- 
*it  gern,  dass  die  leichte  Darstellung  manchem  Leser  Cn- 
lerhaltang  verschaffen  wird.    Nur  dürfte  dieses  Publicum  von  den 
Cdnadei  gar  keinen  Gebrauch  zu  machen  wissen,  deren  Lectürt 
W  genauer  Kenntniss  der  Beziehungen  und  Verhältnisse  ln- 
ttro*  geroot.    Am  Wenigsten  hätte  der  Vf.  einen  Titel  wühlen 
der  an  den  besseren  Gebrauch  eriunert ,  den  Ranko  und 
fittner  v#i  gleichen  Fundgruben  gemacht  haben«    Das  Beste 
^&2itoaeil.  des  2.  Bdes. ,  wo  der  Vf.  aus  gleichzeitigen 
^riÄeo  and  Nachrichten  Einzelnes  über  den  damaligen  inneren 
^•»tofld  Oesterreichs  sosammengestelk  bat  99. 

IW42J  Pragmatische  Geschichte  der  bayerischen  Gc- 
*hgAlDg  und  Staatsverwaltung  seit  den  Zeiten  Maximilian  1. 
«liehen  Quellen  bearbeitet  von  Max  Freih.  r.  Frey- 

kf.  l.Bd.  Aogsborg.  (Leipzig,  Fr.  Fleischer.)  183&. 
QXI,  417  o.  104  S.  gr.  4.  (ri.  2  Thlr.  12  Gr.) 

Abermals  tüchtige  Werkstücke  zu  dem  grossen  Baue  der  demt- 
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sehen  Geschickte.  Dieses  Werk,  das  den  fortlaufenden  gesAid 
liehen  Commentar  zn  der  grossen  Quellensammlung  der  bayd 
sehen  Gesetzgebung  bilden  soll  f  ist  in  sich  selbst  grossartig  i 
'gelegt.  Zuerst  eine  Darstellung  der  Verhältnisse  zwischen 
desfürsten  und  Ständen.  Hierauf  soll  die  historisch  -  prägt  in 
sehe  Geschichte  der  Polizeigesetzgebung  und  Polizeiverwalti 
folgen;  darauf  die  der  Staatswirthschaft,  des  Gemeinde-  und  5 
tungswesens,  des  Cultus,  der  geistigen  Cultur,  des  Staatsdienst 
des  Heerwesens,  der  Finanzen ,  des  Staatsrechts ,  des  Civil-  i 
Criminal rechts,  der  auswärtigen  Verhältnisse,  der  Statistik«  \ 
lassen  es  dahingestellt  sein,  ob  eine  solche  Trennung  der  eiiiz 
,  nen  Materien  sich  zweckdienlich  zeigen  wird.  Vieles  Einzeln« 
nur  erklärbar,  wenn  es  im  organischen  Zusammenhange  mit  alh 
Uebrigen  betrachtet  wird.  Auch  dürfte  diese  Abtrennung  Wied* 
nolungen  unvermeidbar  machen,  z.  B.  «ins  demCapitel  vom  Sta 
dewesen  bei  dem  Capitel  von  den  Finanzen.  Ausserdem  t  ui 
das  lag  wohl  mehr  in  der  Natur  der  Sache,  sollen  die  Hauptxaa 
sen  der  einzelnen,  das  heutige  Königreich  Bayern  bildenden  G 
bietstheile  abgesondert  behandelt  werden.  Vorliegender  Band  t 
trifft  nur  das  Stammland,  von  diesem  die  Geschichte  des  Stand 
wesens,  und  führt  auch  diese  von  Max  I.  nur  bis  zum  To 
Karl's  VII.  Eine  Einleitung  eröffnet  das  Werk,  die  zu  den  fil 
aten  Zeiten  deutschen  Volksthums  zurückführt ,  dort  aber  freili 
Manches  voraussetzt,  dessen  Nachweisung  dem  Vf.  schwerer  fi 
len  dürfte  als  die  jedes  einzelnen  Ponctes  in  dem  übrigen ,  c 
knndlich  verbrieften  Werke.  Die  fernere  Bearbeitung  ist  nng 
mein  gründlich,  der  Sache  angemessen,  trocken,  aber  nicht  we 
schweifig.  99. 

[1443]  Kurzgefaßte  Geschichte  des  Kurstaates  m 
Königreiches  Sachsen  für  Schule  und  Haus  von  Dr.  Kai 
WM.  Böttiger,  öffentl.  Prof.  der  Geschichte  und  Literat 
so  Erlangen,  Universiültsbibliothekar  u.  s,  w.     Meissen ,  Klii 

kicht  u.  Sohn.  1836.   IV  n.  210  S.  8.  (12  Gr.) 

Da  die  Geschichte  Sachsens  in  diesem  Leitfaden  bis  an  di 
aem  Augenblicke  fortgeführt  ist,  so  hatte  er  vor  früher  erschi 
neuen,  welche  die  wichtige  Umgestaltung  dieses  Landes  seit  1& 
nicht  erzählen  konnten,  schon  dadurch  einea  Vorzug.  Ausserdem  ei 
pfiehlt  er  sich  aber  such  durch  eine  sehr  populäre  Darstellung  u 
Unparteilichkeit,  welche  selbst  in  der  Geschichte  der  neueren  it 
neuesten  Zeit  nicht  verleugnet  wird.  Man  lese  z*  fi.  S.  146 
das  Urtheil  über  Friede  August  II.:  „Wenn  Friedr.  AugusJ's 
Vater  bei  allen  seinen  Schwächen  doch  auch  sehr  glänzende  E 
genschaften  hatte,  so  fehlten  diese  dem  Sohne  fast  völlig,  ui 
seine  Gutmütigkeit  und  Ruhe  arteten  in  völlige  Abneigung  g 
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m  alles  Regieren  ans  and  führten  zu  dem  viel  drückenderen 
I  Dwpetisoos  durch  einen  nichtswürdigen  Premierminister.  Wenn 
der  Titer  allerdings  sein  wahres  Fürstenziel  verfehlte  ,  so  hatte 
der  Sota  gar  keines  ,  das  er  gewinnen  oder  verfehlen  konnte* 4 
q.  s.  f.;  fiele  ähnliche  Belege  von  freimüthigen  Urtheilen,  würden 
feit*  ms  den  folgenden  Capiteln  beibringen  lassen ,  um  nicht  von 
den  früheren  über  Moritz ,  die  Johann  George  u.  s.  w.  zn  spre- 
chet, wo  Offenheit  kein  Verdienst  ist.     Einige  Angaben  b&tten 
•  ü-  bdess  doch  belegt  zn  sehen  gewünscht,  z.B.  S.  119,  wo  die 
EaÖrmg  der  Kartoffeln  um  die  Mitte  des  17.  Jahrb.  gesetzt 
«M,  liarend  man  gewöhnlich  den  Anfang  des  18.  dafür  an- 
D'iüt  Das  Aenssere  ist  gut  und  der  Preis  billig.  107. 

[IW4]  Die  Schlacht  bei  Leipzig.  Von  G.  r.  H. 
fei.  (Berlin,  Mittler.)  1835.    79  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

&  gibt  diese  Schrift  eine  Uebersicht  der  verschiedenen  De- 
ttf^pn,  welche  der  Schlacht  bei  Leipzig  1813  tlieils  vorher- 
taeils  während  derselben  stattfanden,  und  zwar  vornämlick 
<i  Betreff  des  Antheils ,  den  die  österreichischen  Truppen  dabei 
^aei,  so  wie  nach  dem,  was  der  Vf.  in  der  Richtung  über 
^Wea-Gossa  nach  Probstheide  selbst  hat  sehen  können,  indem 
?r  Äer  das  Weitere  bewährte  Angenzengen  nnd  die  besten  Quel- 
'ttnRathe  zog.    Da  über  die  Schlacht  besonders  genaue  oster- 
^«iacke  Nachrichten  fehlen ,  „so  ist  es  nach  22  Jahren ,  Zeit, 
•ewtstens  festzusetzen,  was  wir  davon  wissen,  was  nicht44.  Er 
3*fe*t  ntletzt  selbst  zn,  dass  „noch  mancher  Nebel  bleibe  t  der 
^     venera  Mittheilungen  und  Berichtigungen  fallen  könne44. 
D"  gaaift  Darstellung  ist  Aster's  Plan,  als  der  beste,  zu  Grunde 
Als  Monographie  der  Kriegsgeschichte  wird  die  Arbeil 
JJ*/11  Werth  bleiben ,  aber  auch  beweisen ,  wie  Vieles  beim 
wna  einer  Seh  lackt  auf  glückliches,  nicht  berechnetes  Zusam- 
m*J*5«i  kr  Imstande  ankommt.    Diese  hätte  sehr  leicht,  ohne 
Wieke,  mit  ^er  Niederlage  endigen  können,  so  getrennt  nnd 
^*^BBf  waren  besonders  die  österreichischen  Colonnen, 
twisden  der  Pleisse  nnd  Elster  operirten.  107. 

[1445]  Die  Aufhebung  der  Blokade  der  Stadt  Hanau 

^  ^ir  1636  ond  der  Anfall  der  Grafschaft  Hanau  an  das 
> Kassel  im  J.  1736:  zur  Feier  des  zwei-  und  ein- 
JJJJjfrigen  Jubiläums;    beschrieben  von    L.  TVemrtchf 
KVl^-Repositar.     Mit  Bildnissen,  Plänen  und  Handschrif- 

Steindruck).  Hanau,  König.  1836.  XVI  u.  188  S. 
^  8.  (20  Gr.) 

Ohehon  diese  Schrift  zunächst  und  vorzugsweise  nur  lux  dje 
Hanau  Interesse  hat,  so  wird  doch  die  erstere ,  nogteaeli 


\ 
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grossere  Hälfte  (S.  1  —  128)  auch  für  jeden  Freund  der  ( 
schichte. eine  angenehme  Gabe  sein,  denn  indem  der  fleissige 
nicht  aHein  zusammenstellte,  was  die  besten  Quellen  (das  Th 
trum  Europ.,   Chemnitz,  Hundeshagen,  Wachs;  über  Han 
Schicksale  im  36jährigen  Kriege  erzählen,  sondern  auch  aas 
kuudlichen  Belegen  vieles  Unbekannte  initlheille,  gibt  er  so  in 
eben  Beitrag  zur  Kenntniss  vdn  Wallenstein,  Till/,  Gustav  A< 
des  Grafen  Philipp  Ludwig  II.  von  Hanau,  seiner  Gemahlin 
tharina  Belgica,  seines  Nachfolgers  Graf  MoriU,  der  Landgr 
Amalie  Elisabeth  ton  Hessencassel  und  ihres  Gemahls ,  der  I 
nau  1636,  als  es  vom  kaiserl.  General  Lambois  aufs  Fiusse 
ge;ingstet  war,  glücklich  entsetzte.    Dieser  Tag  (13.  Jan.)  i 
iu  Hanau  jährlich  gefeiert,  und  in  diesem  Jahre  musste  also 
Lamboifest,  wie  man  ihn  bezeichnet,  in  ungewöhnlichem  Gr 
ansprechen,  da  es  eine  doppelte  Seoularfeier,  jene  Befreioag  16 
und  die  Vereinigung  mit  Hessen  1736,  darbot,  welche  leu 
genealogisch  -  historisch  von  S.  129  an  erzählt  wird.  HC 

[1446]   Kaiser  Franz  der  Erste  im  Kampfe  ßr 

Freiheit  Europn's.  Ein  Heldenkranz  aus  der  Geschichte 
neuesten  Zeit  in  Bildern  unerschütterlicher  Treue  und  Anhl 
lichkeit  an  das  Oesterreichische  Kaiserhaus.  Nebst  des  Kai 
wichtigsten  Lebensereignissen,   so  wie  den  auf  dessen  le 

Geliurtsfest  und  Hinscheiden  erschienenen  Dichtungen  von  J 

Maupolder.  Mit  dem  (lithogr.)  Bildnisse  des  Kais 
Emmerich,  Kornea.  1836.    203  S.  6.  (10  Gr.) 

Der  Titel  besagt  schon  ziemlich  Alles ,  was  der  Lesei 
diesen  Blättern  suchen  darf.  Der  dem  Kaiser  gewundene  „1 
denkranz"  besteht  vornämlich  aus  Bildern  (es  sollte  heisseo:  I 
tern  oder  Blumen)  der  unerschütterlichen  Treue  der  Tyraler  11 
und  letztere  ist  natürlich  nur  von  der  vorlheihaften  Seite  ges1 
deri  Wer  gern  einen  neuen  Panegyricus  des  hochscL  Ka 
und  der  Tyroler  lesen  will  ,  findet  hier  einen  solchen ,  der 
populär  geschrieben  ist,  .10 

•  I 

Biographie. 

[1447]  Biographisch  -  historische  Studien  von  E 
Münch.  1.  Bd.  Stuttgart,  Hallberger'sche  Verl* 
1836.  X  n.  484  S.  8.  (1  Thlr.  18  Gr.) 

„Dem  Publicum  werden  in  dieser  Sammlung  eine  Reih 
ruhmter  Charaktere  und  anziehender  Erscheinungen  aus  vers 
denen  Zeiträumen  der  Geschichte,  bearbeitet  nach  Quellen,  d 
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> 

«  pti  fhnp  Ha  A3  i^doch  der  Vf   fiirh  fiir  vemflirlitPt  erlebtet  hAtf* 

}\\Ia+    vAJMu       ^""Om     J  V  niAA      T  V»  1  M  *  J  1  %<*nfl         •  m  M      V         V  Hf%MVA 

sie  jeude  in  streng  chronologischer  Folge  aufzustellen.    Wie  eie 
naek  Zeil ,  Masse  und  Losi  ans  seiner  Feder  theils  mm  ersten 
)Uk  ierTorgegaD^un,  theils  nach  früheren  Skizzen  ond  Versuchen 
ungestaltet  von  ihm  zu  Tage  gefördert  worden  sind  ,  er- 
sie  hier  hinter  einander  abgedruckt.     Bei  weitem  der 
Thefl  ist  neu."   So  das  Vorwort,  welches  dann  die  Na- 
to Manner  nennt ,  deren  Biographieen  die  folgenden  Bände 
>oilen.    In  dem  vorlieg,  finden  wir:  1«  Sir  Walter  Ra- 
k*i  (S.  1-244).   So  ausführlich  der  Vf.  dessen  Leben  erzAhlt, 
« tote  doch  das  Gesammtbild  dieses  seltenen  Mannes ,  der  der 
♦suHofmann  seiner  Zeit,  Günstling  der  Elisabeth  ond  Opfer 
L,  Begründer  des  englischen  Colonialsjstems  und  Erfinder 
«a«  uter  den  Namen  Raleighs  Cordial  lang  bekannten  A  rznei- 
fiifcfc,  Verbreiter  des  Tabaks  ond  Admiral ,  Krieger,  Gelehrter 
■i  Staatsmann  war  und,  wie  einer  seiner  Zeitgenossen  sagt, 
«wa  Lande  dann  am  meisten  nutzte  f  wenn  er  am  meisten  in 
6aie  stand,  in  einem  kleineren  Rahmen  vielleicht  noch  charak- 
terisier dargestellt  werden  können.    2.  Die  Liebe  Pfalzgraf 
fndridt's  III.  und  Leonorens  von  Oesterreich ,  der  Schwester 
Ws  T.  (—  S.  285) ,  und  3.  König  Christian  IL  von  Däne- 
■nk  mit  seiner  Geliebten  Davekt  oder  der  Taube  von  Amster- 
<■  nsd  deren  Mutter  Sigbritt  (—  S.  320)  bilden  zwei  interes- 
B8der.    Dann  folgt   4.  die  Biographie  des  Gialio  Centre 
(—  S.  455),  die  zugleich  eine. Darstellung  seiner  «L*etrro 
^  vitlnehr  Auszüge  aus  seinen  Schriften  enthält,  die  seine  An- 
ky&&  n  charakterisiren  geeignet  sind.    Den  Beschlus*  macht 
*•  ^e  A^un  Tofatia  in  Rom  unter  Papst  Alexander  VI.  ond  (ab 
S«tt*tk)  der  Todtengraber  zu  Gurau  in  Schlesien.  —  Dan. 

der  folgenden  Bande  wird  zum  grossen  Tfceil  von 
*■  Beifalle  abhängen,  welchen  der  vorlieg.  findet;  der  2.  «oll 
*  Tineen  Philipp'«  von  Marnix  und|  Pcier  s  de  Yima 

80. 


P*tt]  Leben  A.  L.  v.  ScLlözer^  Nach  seinen  Brie- 
fe!    asdprn  Mittheiruogen  dargestellt  von  Dr.  JHemr.  Dbt~ 

&fcs,   Webcl.    183«.   Vffl  u.  415  S.  W. 

(1«  Gr.) 

Awi  wt  d.  T.:  Gallerie  deutscher  Historiker.  Uerausg*- 
T«  »r.  Heinrich  Doering.   2.  Bdchn.    Augast  Ludwig 
?*  SdiJüier  u.  s.  w. 

1  [Vgl  Repertor.  Bd.  VI.  No.  555S.] 


D»  Manier  des  unennüd  Heben  Biographen  H.  Döring  ist 
^  Auch  hier  hat  er  mit  Umsicht  die  eigenen  Briefe  und  i 
MHtheilungeo  seines  Helden  benutzt,  uns  eine  genüglicht 
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Notizen  über  das  öffentliche  Unterrichtawesen  auf  der  ganzen  Erde, 
insbesondere  in  Europa  und  Deutschland.  Die  „Vorbereitung  xur 
Volksbildung"  bespricht  die  Kinderwartanstalten  ,  die  niederen 
und  höheren  Volksschulen  und  zwar  die  letzteren  für  das  männliche 
und  weibliche  Geschlecht.  Die  „Verallgemeinung  der  Volksbil- 
dung'4 wird  durch  Frauenvereine,  Volksschriften  und  Lesevereine 
bewirkt.  Alle  diese  Puncte  sind  mit  Sachkenntniss ,  in  *  steter 
Rücksicht  auf  Oesterreich  (S.  7 — 58)  und  bündig  beschrieben. 
Auch  die  gelehrte  Bildung  erläutern  die  Betrachtungen  über  ihre 
Vorbereitung,  über  ihr  Wesen  und  ihren  Umfang,  endlich  übci 
die  Veral Verneinung  derselben  (S.  59— 118).  Beherzigungswertt 
sind  des  Yfs.  „Grundlinien  eines  neuen  Systems  der  Gymnasial- 
Studien*';  grossarlig  ist  sein  Vorschlag  zu  einem  , Jite rar. Völker- 
verbände",  dessen  Verwifklicbung  Viele  wohl  nach  Utopien  ver- 
weisen mögen,  der  aber  nichtsdestoweniger  keine  Unmöglichkeit 
enthält,  wenngleich  die  Zeit  dazu  noch  in  weiter  Ferne  liegen 
durfte.  Ueberhaupt  dringt  der  Vf.  auf  allgemeine ,  nationale  Bil- 
dung,  im  Gegensatz  zu  der  antiken ,  sodass  er  nichts  dem  Volk* 
in  irgend  einer  Art  Erspriessliches  Torent halten  wünscht  Di* 
sogen,  todten  Sprachen  (mit  Ausnahme  der  zum  geistl.  Stand < 
bestimmten  Jünglinge)  will  er  von  dem  Unterrichte  der  zum  bür 
gerl.  Leben  bestimmten  Jugend  ausgeschlossen  haben;  um  s< 
nachdrücklicher  dringt  er  aber  auf  zweckmässige  Uebersetznngen 
gute  Chrestomathieen  ans  den  Ciassikern ,  auf  die  Kenntnis«  de 
lebenden  Sprachen,  auf  Mittheilung  der  Meisterwerke  der  «mrop 
Literatur,  auf  Bekanntschaft  mit  den  allgemeinen  und  besondere 
Realgegenstanden  für  die  einzelnen  Lebensberufe.  Richtig  beur 
Iheilt  er  den  Werth  verschied,  bestehender  Gelehrtenvereine,  wi 
z.  H.  S.  98  jenes  der  deutschen  Naturforscher;  doch  scheint  un 
•eine  Aeusscrung  über  Thiersch  8,  73  unbillig.  Auflallend  w.i 
es  uns,  dass  er  unter  den  gelehrten  Facul  taten  die  Theologen  an 
Aerzte ,  aber  nicht  die  Juristen ,  sondern  die  umfassendere  Class 
der  Beamten  aufführt  (S.92  u.  110).  Wahrscheinlich,  war  « 
■bloss  eine  Schonung  der  österr.  Censur,  dass  er  sich  über  dies 
Aastalten  S.  105  billigend  ausspricht,  ja  sogar  die  Jesuiten,  Reden 
Juristen  (!)  und  andere  Institute  geistlicher  Orden,  als  die  Jugend 
Erziehung  fördernd ,  anrühmt.  Doch  bewährt  er  seine  Loparte 
lichkeit  (die  §.  84,  Rom  betreffend ,  in  Gefahr  kommt)  ,  wenn  < 
JB.  128  von  Lathens  Reformation  rühmt,  dass  sie  den  freien  An 
«chwung  des  Geistes  erleichterte ,  die  materiellen  Mittel  der  B 
dung  vermehrte  und  die  eingezogenen  Kirchengüter  grösstenthe 
für  Unterrichtsswecke  verwendete.  Ausgezeichnetes  Lob  erilie 
der  Vf.  im  Anbange  den  Unterrichtsanstalten  Bayerns  (der  neu 
Benedictiner  selbst  erwähnt  er  nicht) ,  aber  auch  den  Franzos 
«nter  ihrer  gegenwärtigen  Regierung ,  den  Engländern,  and 
würdigt  die  Verdienste  der  österr.  Schulmänner  unter  M.Thero 
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nnisptter.  —    Wir  brechen  hier  ab  «od  rügen  nur  noch  einige 

Spraciifriler,  nie  S.  94:  so  wird  es  sich  (!)  nicht  fehlen;  S.  9t>: 
Tejetaiilisches  Leben;  and  Harten  des  Kanzleisstils,  wie  S.  123 
l  id.  a.  So  zahlreich  die  hier  vorkommenden  unbefangenen  Ur- 
toik  und  freien  Aenssernngen  sind,  so  gerecht  nnd  massig  miis- 
sen  nt  genannt  werden ;  nur  das  finsterste  Partei wesen  konnte 
dnrth  einseitige  Citate  die  Grundsatze  und  Zwecke  des  Vfs.  ver- 
dacaageii«  Wir  sind  vielmehr  überzeugt,  dass  diese  Schrift  dem 
AAfrffiodeten  zur  besten  Empfehlung  ausserhalb  Oesterreichs  und 
mtstJich  in  Preusscn  dienen  kann ,  wo  dem  Vernehmen  nach 
<*  äs  Gliedern  der  evangeJ.  und  kat hol.  Confessi'on  zusammen- 
Commission  sich  über  eine  bessere  Einrichtung  des  oi- 
M  (Fnterrichts wesens  berathet,  bei  welcher  der  iieiralb  des  rü- 
^Miinnes  (er  zahlt  noch  nicht  50  Jahre)  gewiss  nur  nützlich 
«■  wurde.  —  Die  äussere  Ausstattung  ist  gut ,  der  Preis 
%  12. 

[1451]  Grundsätze  der  Töcbtererzieuang  für  die  Ge- 
rieten. 2.,  völlig  uwgearb«  Aufl.  von  dem  Versuche  einer 
IWirie  der  Madchenerziehung  von  Dr.  F.  IL  C.  Schwarz. 
wuitl  Prof.  der  Theol.  zu  Heidelberg,  Grossh.  Bad.  Geh.  KU. 
Lkw.  Jena,  Crökersche  Buch  Ii.  1836.  XX  IN  u. 
224  S.  gr.  8.  (1  Thlr.) 

Von  der  Anzeige  dieser  Schrift  mag  Ref.  sieh  nicht  abbal- 
^Wn  durch  die  S.  119  hingeworfene  paradoxe  Aeusscrung: 
„OWkin  bekennt  sich  Jeder  damit ,  dass  er  gern  den  Kritiker 

**Kisth  als  einen  schüh'i -hallen  Kunstkenner,  denn  der  mei- 
Maida  nag  nicht  gerne  ui  »heilen ,  als  wo  es  der  Mühe  werth 
•  Den  wie  gern  werden  Bichl  Alle ,  denen  die  gute  Sache 
•  Htnez  liegt,  bei  dem  hochverdienten  Veteranen  in  die  Schule 
«tkfcer  mit  dieser  Monographie  über   weibliche  BiUung 
^■ty**  ter   Pädagogik  vollendet!      Die  Schrift  ist  als  eine 
»  betrachten ,  da  deren  Vf.  nur  in  wenigen  Aamer- 
fetichtige  Worte  seines  vor  43  Jahren  erschienenen  Werk- 
•fikrt ,  übrigens  nach  einem  umfassenderen  Plane ,  mit 
der  neueren  Forschungen  und  Anhörung  der  trefflich- 
ttrmsteller  and  Schriftstellerinnen  aller  und  neuerer,  naher 
fcser  Nationen  über  seinen  Gegenstand  darbietet ,  »ras  Er- 
and  Gemüth  ihm  eingegeben  haben.    Um  eine  /este  ßa- 
gewinnen,  handelt  er  im  1.  Thle.  (—  S.  88)  von  der  Na- 
*i  Bestimmung  des  Weibes  im  Allgemeinen  und  zeichnet 
die  besonderen  Grundzüge  der  weibliehen  Mator ,  ichildert 
■^Sittlichkeit  und  entwickelt  die  Pflichten  des  Weibes.     Im  2. 

lett  er  seine  Hauptaufgabe ,  indem  er  die  Grundsätze  der 
«Wtererzieaung  loerst  im  Einzelnen  rücksicbtlicb  der  liörperli- 
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chen  Vollkommenheit ,  der  Bildung  des  GefuhlsYermÖgens ,  der 
Willenskraft,  Verstandesbildung,  dann  im  Einzelnen  nach  den  be- 
sonderen Erfordernissen  (Kenntnissen,  Geschicklichkeiten  und  Kün- 
sten) zusammenstellt ,  ferner  die  äusseren  and  inneren  Bedingun- 
gen fdr  die  Töchtererzichung  angibt.  Endlich  folgt  eine  Verglei- 
ehung  der  Sorgfalt  für  die  Erziehung  der  Töchter  mit  der  für 
die  Sohne,  wobei  der  würdige  Vf.  theils  die  Bildungsanstalten  in 
Betracht  zieht,  theils  den  Lesern  Wünsche  Absichtlich  des  öffent- 
lichen Urtheiles  über  die  weiblichen  Vorzüge  ans  Herz  legt.  Durch 
alle  Abschnitte  des  Buches  weiss  der  Hr.  Vf.  nicht  nur  die  Hoch- 
,  .  achtung  gegen  das  weibliche  Geschlecht  zu  erhöhen,  sondern  auch 
■o  toanchen  trefflichen  Wink  in  Bezug  auf  naturgemiisse  Bildung 
desselben  zu  geben.  Die  speciellen  Weisungen  werden  selbst  den 
Laien  verständlich  sein ,  sollten  sie  auch  nicht  alle  tiefgedachte 
allgemeine  Grundsatze  fassen  können.  Bei  der  Verschiedenheit 
pädagogischer  Ansichten  mögen  Manche  über  einzelne  Puncto  an« 
derer  Meinung  sein*  Nur  eine  Logomachie  scheint  die  Behaup- 
tung S.  43  und  61,  „dass  der  Schönheitssinn  bei  dem  weiblichen 
Geschlechte  schwacher  sei  als  bei  dem  männlichen4' ,  welche  ei- 
ttigermaassen  durch  den  Zusatz  gerechtfertiget  wird:  „Wir  mei- 
nen nämlich  den  Sinn  für  die  reine  Form ,  wie  sie  getrennt  von 
dem  Wesen  aufgefasst  wird,  nicht  aber  den  Geschmack  im  Allge- 
meinen." Mehr  befremdete  den  Ret  die  Unterscheidung  S.  113: 
„In  der  Wurzel  ist  das  sittliche  Gefühl  wesentlich  Eins  mit  dem 
religiösen,  und  nur  manchmal  erscheint  es  als  ein  Getrenntes,  wo 
es  sich  mehr  auf  Recht  oder  Unrecht  bezieht"  Aber  ist  nicht  das 
Bewusstsein  der  Pflicht  heilige  Offenbarung  Gottes?  Wen*  es 
bei  den  Freuoden  des  Lichtes  schon  einigen  Verdacht  errege« 
durfte,  dass  der  Vcrstandesbildung  die  letzte  Stelle  eingeräumt 
wird,  so  müssen  noch  mehr  so  einseitige  Behauptungen  auffallen, 
als  S.  122:  „Es  bedarf  nicht  erst  der  Erklärung,  vielmehr  ist 
diese  Auflösung  durch  Begriffe  eine  Auflösung  der  Poesie  selbst, 
eine  Zerlegung  der  Blume  durch  die  Pincette",  n.  s.  w.  S.  116  : 
„Allerdings  muss  sich  mit  der  Belebung  des  sittlich  religiösen  Ge- 
fühls die  Erkenntniss  der  Wahrheit  verbinden ;  aber  der  Weg 
dazu  geht  durch  das  Hers.  Nur  das  Gnte  fuhrt  zum  Wahren." 
Doch  wie?  gilt  der  Satz  nicht  anch  umgekehrt?  Was  ist  da^ 
Wort  anders ,  welches  auf  das  Gemüth  wirkt ,  als  Ausdruck  dei 
Gedanken?  Fast  unheimlich  möchte  es  freisinnigen  Lehren 
werden  ,  wenn  sie  S.  113  das  mit  der  christlichen  Milde  kann 
vereinbare  Urtheil  lesen:  „Die  frühe  Reflexion  ist  fortwährende 
Vertust  der  Unschuld"*  Wer  wollte  dagegen  nicht  dem  ehrwür 
digen  ▼£  im  Geiste  dankbar  die  Hand  drücken  beim  Lesen  voi 
Stellen  wie  S.  161 :  „Diejenigen  Mütter,  die  etwa  über  ihre  Er- 
bauungsbücher  die  Erziehungsschriften  ausser  Acht  lassen,  möge 
daran  «-kennen,  dass  ihre  fromme  Erweckung  sie  doch  nicht 


Digitized  by  Google 


I  Schal-  u.  Erzichuiigswesen,  18U 

sog  n  ihrer  hoben  Bestimmung  im  Reiche  Gottes  erweckt  hat". 
Muckten  recht  \  iele  Mütter  sich  erbauen  an  diesem,  mit  edler 
Wüte?  und  praktischem  Schariblicke  abgefassten  Werke,  welches 
als  Bereicherung  der  pädagogischen  Literatur  iu  betrachten  ist 
DflJ  schon  als  die  Gabe  eines  Ehrwürdigen  erfreulich  sein  muss,  wel- 
cher  Inj  ein  halbes  Jahrhundert  hindurch  reichen  Segen  gewirkt 
U  für  das  Reich  Gottes.  3(J.  ■ 

[1452]  Nähe  and  Ferne«  Ein  Lehrbuch  iur  den  SchuL 
Selbstunterricht  in  der  Heimaths-,  Vaterlands-  und  Erdkunde ; 
an  Gebrauch  für  Volksschullehrer  in  Prenssisch  -  Sachsen ;  aber 
■uiir  Diejenigen,  welche  sich  als  Freunde  der  Geographie  die 
ft&ren  und  wichtigsten  Kenntnisse  von  derHeimath,  dem  Ya- 
frnWe  and  der  Erde  überhaupt  ferschaiTen  wollen ,  bearbeitet 
ori  bransgegeben  Ton  Gotth.  Gröger.     1.  A ht Iii.  Nähe« 

Uipig,  Lauffer.  1836.    X  u.  174  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

Wem  die  Einwürfe  gegen  die  synthetische  Methode  in  der 
Gttpaphie,  welche  Guts  Muths  in  der  „Bibliothek  fürP&dagogik 

Schulwesen"  (Jahrg.  1811,  Bd.  2.  S.  298)  und  in  seiner 
•  Hetkodik  des  geogr.  Unterrichts"  gemacht  hat,  überhaupt  Beach- 
tag  verdienen,  so  wird  die  Totalansicht  der  Erdoberfläche  insbe- 
»«wre  durch  Sprünge  erschwert,  dergleichen  unser  Vf.  sich  er- 
•k,  indem  er  Ton  der  mathematischen  und  physischen  Geogra- 
ph, ohne  vermittelnde  allgemeine  Uebersicht  Europas,  iur  Hei- 
Prenssisch  -  Sachsen  übergeht,  welcher  die  übrigen  deut- 
Rfo  Proruuen  Preussens  und  Staaten  Deutschlands  sich  an- 
^fewt.  Ebenfalls  unmethodisch  ist  es ,  dass  vor  Angabe  der 
irciuei  &  njcht  arrondirenden  Parcellen,  in  der  Productenlehre 
Tor  ■*  Topographie  die  Fundorte  namhaft  gemacht  werden.  Weil 

T£  sein  Lehrbuch  nicht  bloss  für  Schulen  bestimmte  ,  sind 
^Einleitung  zur  Heimathskunde  viele  Bemerkungen  aus  der 
Vr*J*f  *  Münzen  ,  Maasse ,  Gewichte  ,  mehrere  aus  der 
^wsiehre,  dem  ganzen  Bache  zahlreiche  geschichtliche  Notizen 
Jj'fWtant,  Unermüdlicher  Sammlerfleiss  ist  nicht  zu  verkennen; 

dürfe  e]ne  ernstere  Beachtung  kritischer  Forschungen 
"^•cto,  *k  der  mehrmals  wiederholte  fabelhafte  Beiname  Hein- 
ra'o  I  und  des  Malers  Lucas  Kranach  verrath.    Bei  der  Fort- 


WiD«  Werkes  mag  der  Vf.  auch  grössere  Sorgfalt  auf 
111  «ü  verwenden.  39. 

[H53]  Bilder  ans  der  Weltgeschichte.  Eine  Reihe 
<*llll^»cher  Darstellungen  aus  der  Geschichte  aller  Zeiten« 
j^Aöhern  Jugendaller  gewidmet  von  Ed.  Maukisch.  Mit 

*  Kopf.  Leipzig,  Fischer  und  Fuchs.  (1830.)  X  o. 
W  S.  4.  (i  Thlr.  15  Gr.) 
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Um  Lust  an  den  Belehrungen  der  Geschichte  au  werk* 
liefert  der  Vf.  im  1.  Abschn«,  „Das  Alterthum"  überschrieben, 
Darstellungen:  die  Zerstörung  Ton  Troja;  der  röm.  Freistaat  \ 
seine  Heiden:  Horat.  Codes,  Mac«  Scaevola,  Camillas  und  Fat 
ein»;  Leonidas;  Alexander  d.  Gr.;  Jul.  Cäsar;  Arminias.  3 
&  Abschn.,  „Dan  Mittelalter«,  liefert  7  Aufeätze:  Attila  ;  Boni 
eins;  die  Kreuzzüge;  das  Ende  der  Hohenstaufen;  Wilhelm  1 
und  der  Freiheitskampf  der  Schweizer;  Ludwig  von  Baiern  i 
Friedrich  von  "Oesterreich ;  der  Prkizenraub.  Int  3»  Abschn»,  w! 
neusN  Zeit",  finden  sich  %8  Darstellungen:  Gustav  Wasa; 
'  Entdeckung  von  Amerika  und  die  Eroberung  von  Mexico;  KarPi 
Zug  gegen  Tunis;  Gast.  Adolf  und  Wallenstein;  Zrini  und 
Belagerung  von  Wien?  1683$  Karl XII.  und  Peter  d.  Gr.;  Fri 
rieh  d.  Gr. ;  Geliert.  Im  4*  Abschn.,  „Die  neueste  Zeit*4,  sfeJ 
6  Aufsätze:  die  franz.  RevoL;  Napol.  Bonaparte;  Andr.  Hofi 
L.  Blücher  und  die  neue  Höllenmaschine.  Jedem  Abschnitte  n 
jedem  Aufsatze  ist  eine  kurze,  zum  Verstehen  des  Ganzen  noth 
Einleitung  vorausgeschickt.  Die  Darstellung  ist  fasslich,  spra 
richtig  und  unterhaltend.  Die  historische  Wahrheit  der  An<r 
S.  154,  dass  Katt  vor  den  Augen  des  Kronprinzen  hingeric 
worden  sei,  dürfte  bezweifelt  werden.  Unentschieden  magbleil 
ob  der  Maler,  weither  den  bei  dem  sftebs.  Prinzenraub  vorfo 
inenden  Hund  des  Köhlers  braun  darstellt,  oder  ob  der  ErzÄ 
recht  habe,  der  ihn  schwarz  sein  Iftsst.  Papier  und  Drück  i 
schön,  die  bildlichen  Darstellungen  sehr  ordinär.  95 

[1454]  Naturfebre  ffir  die  Jagend«    Fär  Volks-  n.  I 
gerschulen,  so  wie  die  untern  Klassen  der  Gymnasien. 
Dr.  Christ.  Ootth  Rebs.    2.,  verm.  u.  verb.  Aull. 
Holzschnitten.   Leipzig ,  Hiflrichs'sclie  Bochlu  1836*  3 
n.  206  S.  8.  (18  Gr.) 

Da  schon  die  1.  Aufl.  dieses  Buches  mit  'Beifall  aufgenc 
men  wurde ,  so  werden  mit  Hülfe  dieser  neuen  Bearbeitung , 
ebenfalls  in  Gesprächsform  erscheint,  und  in  der  Manches  ab 
lindert ,  Vieles  verbessert  oder  Neueres  aufgenommen ,  And< 
auch  in  den  Anmerkungen  hinzugefügt  wurde ,  von  selbstdenfc 
den  Lehrern  gewiss  die  Zwecke  bei  ihren  Schülern  erreicht  i 
den,  die  der  Vf.  in  der  Vorrede  so  schön  dargestellt  bat. 
einer  künftigen  AufInge  würde  wohl  die  Belehrung  über  das  V* 
ge bände  zweckmässiger  an  das  Ende  gestellt  werden  können.  I 
würde  das  Wort  Fleck  8.  106  mit  Stelle  oder  Ort  zu  ver 
sehen  sein,  9! 

■  * 

♦  • 
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{1455}  Die  deutsche  Grammatik  nach  den 

fetorischen  oder  vergleichenden  Grammatik,  im  Auszüge  aus 
fräs«  deutscher  nnd  Bopp's  vergleichender  Grammatik.  Mit 
*xt  mfuhrlichen  Einleitung.    Ein  Handbach  für  Lehrer  und  für 

teMie  sich  mit  dem  gegenwärtigen  Standpnncle  dieser  Wis- 

«*Ä  vertraut  machen  wollen.   Von  Dr.  /.  K.  Fr.  Rinne. 

Si^rt,  Balz'sche  Biichu.   1836.    XU  vu  619  S.  8, 

cat  u  Gr.)  . .  v; 

Die  Einleitung  dieses  Baches,  das  wir  zu  den  merkwürdige- 
*  fciosi  taten  unserer  Literatur  zählen ,  handelt  (S.  1—112) 
^fr  Entstehung  u.  S.  w.  der  Sprache  und  der  Sprachen  über- 
^ton  der  Bildnng  und  dem  Charakter  der  deutschen  Sprache 
»bftdere,  gibt  auch  einen  Abriss  der  Geschichte  der  deutschen 
läntor  und  deutschen-  Sprachlehre,  d.  h.  sie  vereinigt  Ober  alle 
Gegenstände  entweder  wörtlich  aBgeschriebene  oder  kürzer 
:-;^Bta^ezogeire  Stellen  aus  Schriften  von  Grimm,  Wüllner, 
^  Pölitz,  Bouterweck,  Hejse,  Koberstein  und  vielen  And.f 
^  wt  gewissenhafter  Citirung  dieser  Stellen;  was  von  Dem, 
"^keiw  Stelrea  citirt  sind,  dem  Vf.  eigenthümlich  zugehöre, 
^  <*  ethwrr  zu  entscheiden.     Hierauf  folgt  die  eigentliche 
vnmvSk,  d.  k.  folgen  von  S.  112  bis  Ende  in  4  Buchen  (I* 
Wurzeln  (S.  113—115);  lt  von  d.  Buchstaben  (— 154)J 
ET«b  Wortbiegungen  (—212);  IY.  von  der  Wortbildung, 
Wenigen  Abschnitte  und  Stellen  ans  GrimnVs  Gramma- 
^  fc  mittelbar  übe>  die  neuhochdeutsche  Sprache  handeln, 
rtSt  ^M  ausgelesen ,  fast  durchgehend»  geradehin  abge- 
■t*"*1»lt«»n  ins  Kürzere  gedrnnirt:  das  Letztere  findet  noch 
ra  den  wenigen  Bemerkunsren  statt,  die  aus  den  üb- 
von  Grimmas  Gr.  als  Erläuterungen  zusammen- 
&m  darf;  hierzu  kommen  nun  noch  einige  eingemengte  Stellen 
rergl.Gr.,  und  —  der  erste  Theil  von  Rinne's  „deut- 
^Grwmatik  nach  den  Gruudsfitzen^  it  s.  w;,  ist  fertig;  wenn 
fr  nit  Verlangen  erwartete  Syntax  der  deutschen  Sprache 
*  Wim  erschienen  sein  wird ,  dann  hebt  Hr.  Rinne  aus  ihr 
J^iien  Theft  seines  Werkes-  heraus,  dem  dann  auch  noch 
;        ans  der  2.  Abthl.  ron  Bopp's  vergl.  Gr.  beigefügt  wer- 
^  »Ifen.  Unehrlich  kann  man  dieses  Verfahren  nicht  nennen, 
J  *r  Vt  verschweigt  weder  auf  dem  Tkrf,  noch  in  dem  Buche 
5**ker  er  dieses  letztere  genommen;  er  hat  selbst  den  wirk- 
t  öriSinellen  Einfall,  dasselbe  Hrn.  Jacob  Grimm  zu  widmen; 
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er  citirt  die  Stellen,  die  er  abgeschrieben,  überall,  und  wo  er  di< 
zu  thun  vergessen  ,  bringt  er  es  in  den  Berichtigungen  redli 
nach;  nur  ein  Ri gorist  könnte  etwa  dieZufügung  von  Gänse» 
chen,  anf  denen  dann  beinahe  das  ganze  Buch  liefe ,  verlang 
oder  Hrn.  Rinne  einen  Vorwurf  daraus  machen,  dass  er  z.  B. 
206  mit  Grimm  so  Eins  geworden  ist  ,  dass  er  mit  ihm  (Gi, 
1031)  zugleich  sagt:    „bei  Vergleichung  der  goth.  mit  den  a 
Verbis  zähle  ich  etwa  74  starke*  Verba"  u.  dgl.    —    An  i 
ganten  Buche  ist  nur  die  gute,  in  der  Vorr.  S.  YUI  ausfuhr! 
gesperrt  au  lesende  Absicht  Schuld ,  die  wir  kurz  zusammen* 
sen:  Denen,  die  nicht  Gelehrte  von  Fach  sind,  die  Resultate 
histor.  Sprachforschung  in  Bezug  auf  die  deutsche  Sprache  in 
Hand  zu  geben,  die  Lehrer  der  deutschen  Sprache ,  die  nicht 
den  Quellen  sich  begeben  können  oder  mögen ,  in  den  Stand 
setzen,  „durch  diesen  Auszug  eine  leichtere  Verbindung  mit  d< 
lebendigen  deutschen  S prach unten  ich te  nach  seinen  verschieden 
Zweigen  und  Abstufungen  treffen  zu  können",  und   endlich  i 
Wunsch ,  die  Vorurtheile  gegen  die  histor.  Grammatik  zu  heb 
Freilich  hat  Hr.  Rinne  erst  Bedenklichkeiten  gehabt,  ob  er  g 
Buch  veröffentlichen  solle ;  aber  alle  jene  Bedenklichkeiten  hat 
Aeusserung  Grimm's,  die  wir  nun  beinahe  unbedacht  nennen  mü 
ten,  schon  sehr  früh ,  denn  sie  steht  gleich  zu  Anfang  sei 
Werkes,  beseitigt,  „dass  ein  unüberwindlicher  Drang  seiner  Y 
ihm  geböte,  lieber  immer  fort  zu  untersuchen,  als  das  Unterem 
darzustellen".    Durch  diese  Aeusserung  meint  Hr.  R.  sehr  sch 
sinnig,  werde  die  Hoffnung  auf  einen  von  Grimm  selbst  beson 
Auszug  aus  seinem  grösseren  Werke  abgeschnitten,  aber  zngi 
liege  darin  „eine  verschwiegene  Aufforderung  an  Alle,   die  i 
berufen  fühlen,  Grimm's  Lehre  in  weitere  Kreise  zu  verbreite 
Wir  untersuchen  nicht,  wie  Hr.  R.  dazu  gekommen  sei,  in  je 
Aeusserung  Grimm's  eine  Aufforderung  für  sich  zu  finden  ,  n 
wie  es  ihm  zu  Sinne  kommen  könne ,  durch  sie  jenen  Cento 
,    gerechtfertigt  zu  halten;   wir  enthalten  uns  ruch  jedes  Be*< 
dafür,  dass  ein  solches ,  wenn  auch  aus  den  edelsten  Stücken 
sammengeflickles  Buch,  der  Absicht,  die  der  Vf.  wirklich  gel 
haben  mag,  ganz  und  gar  nicht  entsprechen  könne;  die  Sü 
liegt  zu  sehr  auf  der  Hand ;  auch  sind  wir  darüber  ausser  So 
dass  dieses  Buch  etwa  einer  gut  und  planmässig  gearbeiteten  1 
sen  deutschen  Grammatik  vom  historischen  Standpuncte  ,  wie 
sie  schon  lange  vergeblich  erwarten ,  im  voraus  den  Weg* 
Publicum  erschweren  möge;  den  Wunsch  jedoch  hat  das  Tori 
Buch  lebhaft  in  uns  enegt,  dass  nur  ein  Berufener  mit  einer 
chen  Grammatik  uns  beschenken  und  doch  ja  nicht  Jeder  , 
bloss  excerpiren  kann,  sich  dazu  „berufen  fühlen"  möge.  6« 

[1456]   Gedichte  von  A.  Wilh.  Ferd.  Bohrt 
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iWck  enthaltend  kleinere  Gedichte.  2.  Bdchn.  enthaltend 
JumillaSasio,  Trauerspiel  in  3  Akten.   Königsberg,  (Gräfe 

<uüa».J  1836.  140  n.  134  S.  8.  (1  Thlr.) 

hs  erste  Bändeben  ,  welches  Gelegenheits  ~  und  Liebesg<*~ 
Lieder,  2  Idjllen,  1  Romanze,  vermischte  und  geistliche 
(ifaMKMe  and  christliche)  Gedichte  enthalt,  ist  keineswegs 
W  den  dichterischen  Rof  des  Vfe.,  eines  preussischen  Geist- 
iHÖ,  ?ortieiIhaft  zn  begründen ,  da  sich  unter  dem  Tiden  Mit- 
teln und  selbst  Schlechten  nur  wenig  Besseres  findet.  Dem  Vf. 
Atollen  wir  den  Genuss  seiner  stillen  Mussestunden  i<icbt 
Einern;  aber  eine  an  sich  vielleicht  recht  lobenswerthe  Sei bst- 
^fong  reicht  nicht  hin,  um  der  Fähigkeit,  ans  welcher  sie 
^«nil,  auch  vor  der  Welt  eine  rühmliche  Anerkennung  zu 
Sprachfehler  und  grobe  Verstösse  gegen  den  Reim 
^  Mt  glnckücfa  ? ermieden  ,  die  Leichtigkeit  des  Versbaues 
^Lflb  xerdienen,  wenn  sich  in  den  Gedanken  mehr  poetische 
^losspräche.   Durch  Zartheit  der  Empfindung  zeichnet  sich 
kfc&at:  ^Ah  Amalia"  (8.97),  durch  gefällige  Form  und  bün- 
^Kin*  ein  anderes:  „Am  Geburtstage  Ton  Amalia,  Fräulein 
1  Mtt(M7),  ans.    Im  Gegensatze  zu  der  geringen  Befriedi- 
^  die  das  1.  Bändchen  darbietet ,  fanden  wir  uns  aber  durch 
Wspiel  im  2.  sebr  angenehm  überrascht,  dessen  Heldin, 
Vlieses  italienisches  Mädchen,  durch  List,  Ränke  und  Ver- 
über  deutsche  Redlichkeit  siegt.    Das  Stück  beginnt  nnd 
ohne  kunstreiche  Verknüpfung  vielseitiger  Interessen  und 
1 -arutere,  bewegt  sich  vielmehr  in  höchst  einfacher,  aber  rascher 
'   ^tectheils  natürlicher  Entwickelnng.    Es  stellt ,  ohne  in 
J*  &**t  der  höheren  Tragik   hinüberzustreifen ,    nach  der 
ss<*     bürgerlichen  Trauerspiels  die  Zerrüttung  eines  einia- 
;K  «fe^iemuthKchen  FamUienkreises  durch  den  Einbruch 
!r'««r  Uütaschaften  und  Verbrechen  dar,  und  ist  in  dieser  Be- 
11 taoiders  zur  Aufluhrung  auf  einem  Privattheater  geeig- 
*rt*  ^  Charaktere  sind  im  Ganzen  gut  gehalten ,  nur  fehlt  es 
reaw"«  a  fchr  an  Schattirungen ,  da  wir  einesteils  bloss 
anderentheils  nur  Muster  Ton  Rechtschalfenheit 
seien.  So  grell  auch  Kamilla  als  Weib  dasteht ,  so 
uiir,  als  einer  gefallenenJtalienerin,  die,  ans  dem  Schoosse 
^  Miellluns  und  Glückes  zu  Schande  und  Armuth  herabge- 
die  Mittel  zur  Befriedigung  ihrer  Eitelkeit ,  -  Putz*  und 
■^»acht  bloss  in  schlauer  Ausübung  von  Verbrechen  sieht, 
a  <«5  tt&matürlicbes  zu  liegen,  welches  wir  vielmehr  darin  hn- 
lochen,  dass  sie  am  Schlüsse  des  Stückes  unmittelbar  nach 
f9er  Gotteslästerung  vom  Blitz  erschlagen  wind.   Für  solche  Wt- 
*a  ^ttkt  man  den  Blitz  nicht  gerade  direct  zu  verschreiben. 

i.  t*.  dnfeh,  IM.  IX,  8.  13 
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Die  fünf  Mordthaten  sind  nach  dem  eigenen  Gefühle  des  Yfs, 
sehr  gehäuft» ,  Einige  andere  Ausstellungen  übergehen  wir 
Kürze  wegen.  Das  uneingeschränkteste  Lob  hingegen  Terdient 
Vf.  wegen  des  stets  mit  Leichtigkeit,  edler  Würde  und  gedri 
ter  Kurse  bei  kräftigem  Gehalte  der  Gedanken  fortgeführten  ] 
loges,  welcher  durch  den  an  mehreren  Stellen  hervortretenden 
ligiösen  Hauch,  der  über  das  Ganze  ausgegossen  ist,  eine  an 
stärkere  Kraft  erhält. 

[1457]  Gedichte  von  Heinrich  Wenzel.  Gloi 
Flemming.  1836.   205  S.  8.  (1  Thlr.) 

Im  Ganzen  3  Bücher.  Liebesgedichte,  Balladen  und  Ron 
zen,  vermischte  und  Reisegedtchte.  Unter  den  Liebesgedir 
zeichnen  sich  die  „Lieder",  welche  in  de*  Weise  von  En  Rück 
„Rosen"  kurze ,  sinnvolle  Gedanken  über  das  Glück  uml 
Schmerz  der  Liebe  enthalten,  durch  Zartheit,  Innigkeit  und  R 
heit  der  Empfindung  ▼ortheilhaft  ans,  wenn  ihnen  auch  die  Sai 
lang  von  „Sonetten"  nicht  nachsteht  „Die  Frühlings  reise 
Geliebten"  in  30  kleinen  Gedichte«  enthalt  ausser  vielen  n< 
und  zart  empfundenen  Gedanken,  zu  denen  wir  besonders  di 
den  Schlussversen  ausgesprochenen  zählen ,  auch  manches  U 
deutendere.  Obgleich  wir  bei  dem  Lesen  der  lyrischen  Er^ 
des  Yf.  weniger  Zutrauen  zu  seinem  Talente  für  Balladen 
Romanzen  gefasst  hatten ,  so  musstcn  wir  doch  bei  näherer 
kanntschaft  mit  denselben  seinen  Beruf  auch  zu  dieser  Dichtu 
art  nach  Gebühr  anerkennen,  da  sich  in  Auffassung  und  Beb 
long  der  gewählten  Stoffe  ein  höherer  Dichtergenius  unwidci 
bar  ausspricht.  Ungeachtet  der  grossen  Anzahl  der  hierher 
hörenden  Gedichte,  ist  uns  kein  einziger  mittelmassig  oder  schJ 
bearbeiteter  Gegenstand  aufgefallen.  Wenn  der  Yf.  weniger 
kurze,  kräftige  und  ergreifende  Weise  nordischer  Dichtungen  Ii 
so  offenbart  sich  dagegen  bei  ihm  vollkommen  der  einfache, 
ruhrende  nnd  aus  tiefem  Gemüth  entquollene  Ton  der  alt« 
sehen  Ballade  und  Romanze.  Unter  den  „Vermischten  Gedieh 
findet  sich  ebenfalls  manche  schöne  Blüthe  eines  reichen  Gc 
thes ,  doch  stehen  sie  im  Allgemeinen  den  früheren  nach. 
Versbau  bewegt  sich  durchgängig  mit  Leichtigkeit  und  in  Hin 
des  Reims  kommen  keine  groben  Verstösse  vor.  Als  gän 
falsch  mnss  der  Fn£  thuen  st.  thun  (S.  35)  und  die  Pros 
Ton  voraus  st.  voraus  (S.  71)  gerügt  werden«  .  Möchte 
recht  weit  verbreitete  Bekanntschaft  auch  dieser  Gedichte  e 
dazu  beitragen,  die  Keime  des  Schönen  in  unserer  Zeit  zu  j 
gen.  Das  Papier  ist  gut ,  der  Druck  könnte 
gerichtet  sein. 


i 

Digitized  by  Google 


Deutsche  Sprache  o.  schone  Lit.  195 

[1458]  Gedichte  humoristischen  Inhaltes  in  hochdeutscher 
Sprach  im  Schwvzer  Dialekt  von  Paul  Hengeler,  Pfarrer 

»Kalo.    Zürich,    Siegfried.    1836.     20Q  S.  8. 

(I«  Gr.) 

4 

Diese  Gedichte,  von  denen  die  meisten  und  besten  im  schwj- 
mDiittte  ^schrieben  sind,  and  die  ans  Hochzeitliedern ,  Sinn- 
aad  Gtkrenheitsgedicbten ,  einigen  Fabeln  nnd  Bruchstucken  aus 
Tagebuche  bestehen,  können  in  Hinsicht  ihres  dichterischen 
Miata  auf  keine  grosse  Auszeichnung  Anspruch  machen.  Das 
&w*t:  „humoristisch41,  verdienen  sie  nur  insofern ,  als  sie  sich 
wla  trockenem  Ernste  und  feinem  sinnreichem  Sehers  mit 
w  gissen  launigen  Gemüthlichkeit  so  lauge  fortbewegen,  bis 
kx*  teh  den  am  Ende  vorgeschobenen  verhängnissvollen  Strich 
*k  Bit  der  verrosteten  Scheere  der  Atropos  der  morsch  gewor- 

Ltbcnsfaden  abgeschnitten  wird.  Eine  gewisse  Liebe  zur 
Wfc,  der  sich  der  Vf.  statt  der  Kunst,  zu  rechter  Zeit  aufzuhö» 
^  hingibt,  bringt  auch  die  gelungenen  Stellen  um  die  bezweckte 
H/klag.  Dje  Gedichte  im  schwjzer  Dialekte  zeichnen  sic|i  durch 
taUgkcit  des  Versbanes ,  Gewandtheit  der  Sprache  und  durch 
Naivität  vor  den  übrigen  vorteilhaft  ans ,  da  in  den 
Wfartschen  ausser  der  Seichtigkeit  des  Inhaltes  nnd  Schwerfal- 
lt des  Versbaues  auch  Sprachfehler  vorkommen,  wie  (S,  57) : 
*r erkaltet  at  er  erhält,  Willkomm  st.  willkommen  (S.  59). 

Gedicht:  „Hader  zwischen  Geist  und  Magen*' ,  wurde  durch 
3i«chea  Mimreichen  Gedanken  einen  angenehmen  Eindruck  zu- 
r™»«*1  venu  nicht  gegen  das  Ende  der  74  Strophen,  ans  de- 
™*  *Weht  (andere  zählen  deren  134  und  181),  der  Geist  die 
«  »W|aa2|ich  verloren  hätte,  seinem  Zwiste  mit  dem  Ma- 
gea  tiapr  «anhören.  Die  Bearbeitung  der  Fabeln  ist  gänzlich 
mssJaugp,^  anter  den  Sinngedichten  sprechen  einige  durch  tref- 
eweu  fliaj^  ^yjr  ojauben  diesen  Gedichten  in  Deutschland 
nur  *toig  Gönner  versprechen  zu  können ;  Schweizern  oder  den 
flje^er  Mondän  Kundigen  können  sie  mit  einigem  Grunde  em* 
pfählen  veraei 

[1459]  ßifolien  von  Jok.  Qabr.  Seidl.  Wien,  Sol- 
*****  im.  262  S.  8.  (1  Thlr.  8  Gr.) 

K*j  Sammlung  liefert  von  Neuem  den  erfreulichen  Beweis, 
toGenios  der  Dichtkunst  sich  uns  noch  nicht  entzogen  hat, 
^  fc?  unsere  Zeit  immer  von  Neuem  das  Recht  in  Anspruch 
^ft',  sich  in  dieser  Beziehung  mit  anderen  zu  vergleichen.  Mit 
^iem  Stolze  darf  der  Vf.  dieser  Gedichte  von  sich  sagen  : 
ich  bin  ein  Dichter]    da  sich  eine  eigentümliche  Weltan- 

13* 
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schanung ,  ein  tiefer  Bück  in  den  Gang  und  die  Schickung 
Menschenlebens,  in  deren  klarer  Auffassung  sich  das  Wesen 
wahren  Dichters  offenbaret,  in  jedem  seiner  Erzeugnisse  wie<3 
findet.    Namentlich  müssen  wir  ihn  als  Meister  in  der  Roma 
und  Ballade  anerkennen.     Sein  Talent  zeigt  sich  hier  sowohl 
der  Wahl  der  Stoffe,  als  in  dem  überraschenden  und  anziehen 
Gange  der  dargestellten  Begebenheiten,  dem  nervigkurzen  und  k 
nen  Ausdruck  der  Gedanken ,  der  Gewandheit  der  Sprache ,  e 
lieh  in  der  Macht,  mit  welcher  seine  Balladen,  hierin  den  alte 
tischen  sehr  ähnlich,  das  Gemüth  ergreifen.    „Das  Glocklein 
Glücks;  die  Spielkarten;  des  Lebens  Preis;  der  finstere  Tans 
der  König  und  Landmann;  die  Bestellung;  das  Pilgerhemde" ;  1 
eine  Menge  anderer,  verdienen  dem  Besten  an  die  Seite  ges 
zu  werden ,  was  unsere  Literatur  in  dieser  Art  aufzuweisen  J 
Am  wenigsten  hat  uns  „Orpheus,,  die  beiden  Graber  und  das  ei 
nnd  letzte  Bild",  angesprochen ,  in  welchen  das  achtzeilige  Ye 
maass ,  für  dessen  Behandlung  der  Gedankengang  des  Yfs.  ? 
weniger  zu  eignen  scheint ,  der  Kürze  und  Kraft  der  Gedan 
sichtlich  Abbruch  gethan  hat.     In  den  lyrischen  Gedichten , 
denen  hier  ,  stets  eines  mit  einer  Romanze  oder  Ballade  abwe 
seit  (daher  auch  der  sinnbildliche  Natae  der  Sammlung),  möcl 
wir  dem  Vf.  den  Kranz  nicht  so  unbedingt  zuerkennen,  obgleicl 
auch  hier  in  eigentümlicher  and  anziehender  Weise,  wie  in 
„Veilchenleiche,  der  Strickerin,  mein  Wecker"  u.  s.  w.  auftritt, 
in  ihnen  grösstenteils  die  Reflexion  vorherrscht  und  sich  in 
seinen  Sätzen  der  Ausdruck  kaum  über  die  Sprache  der  Pj 
erhebt.   Druck  und  Papier  sind  des  Inhaltes  vollkommen  wür 

[1460]   Deutschlands  Befreiungskampf  von  1813 

1815  in  einer  Auswahl  der  vorzüglichsten  Volkslieder.  Ein 
terlkndischcs  Erinnerungsbuch  für  Schule  und  Haus  von  Dr.  j 
Ado.  Beck,  bisher.  Schuldir.  in  Neuwied,  jetzt  evangel.  Pf a 

zu  Oberdreis  u.  s.  w.    1«  Bdchn.    Mit  dem  Bildniss  ihrer  I 
lies  Königs  Fr.  Wilhelm  III.  v.  Pr. ,  des  Kaisers  Alexande 
-  von  Russland  nnd  des  Kaisers  Franzi,  von  Oestreich.  Enn 

rieb,  Romen.  1836.   XV  o.  128  S.  8.  (8  Gr.) 

Der  Vf.  will  in  dieser  Sammlung  von  Gedichten  gleich 
eine  poetische  Geschichte  des  deutschen  Freiheitskampfes  ge 
da  besonders  auch  in  den  Schulen  die  Erinnerung  an  dense 
durch  die  zweckmässige  Feier  der  merkwürdigsten  Tage  j 
Zeit  jährlich  erneuert  werden  soll ,  und  hofft  dadurch  die  Sc 
feier  dieser  vaterländischen  Gedenktage  selbst  erleichtert  zu  La 
Besser  würde  dieser  Zweck  jedenfalls  durch  die  Wahl  solcher 
dichte  erleichtert  worden  sein,  wo  minder  die  Person  als  die 
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ftse  Rolle  spielte ;  denn  ob  Jetzt  Tiedge  den  Kaiser  Napoleon 
ci*h  <i«  {Trossen  Held  der  Lüge,  den  Raaber,  den  Verbrecher, 
iien  Trrunen  und  seine  Krieger  Mitverschworne  nennen  würde, 
wiffl  dem  Ton  ihm  aufgenommenen  Gedichte  S.  8  steht,  bezwei- 
i"tt  vir  sehr,  und  es  können  solche  Uebertreibungcn ,  welche  in 
<ter Periode  1813  bis  1815  ihren  Erkl&rungsgrund  finden,  der 
tj'ieniirt  um  so  weniger  zusagen,  da  sie  auf  die  Fürsten  selbst, 
«tiefet  dahin  Bundesgenossen  „des  Räubers"  waren,  ein  fal« 
nk?  lacht  werfen.  Vielleicht  überzeugt  sich  der  Sammler  selbst 
itr  Wahrheit  dieser  Ansieht  und  berücksichtiget  sie  bei  den 

^BÄndchen.  ^  107. 

»  * 

fJWl]  Neueste  Schauspiele  von  Johanna  Fvanul 
f.  ff'eitsenthurn,  14.  Bd.  oder  neue  Folge  6.  Bd. 
ttia,  Waffißhausser.  1836.    351  S,  gr.  8.  (1  Thlr. 

Gr.)  * 

P«e  Folge  1—6.  Bd.  Ebend.  1821-1852.   7  Thlr.  20  Gr.] 

föe  Stücke  der  Frau  ron  Weisseothurn  sind  noch  die  aus 
faSckule  eines  Schröder,  lffland,  Kotzebue,  kurz  aus  der  Zeit, 
10  Kau  auf  der  Bühne  gern  Menschen  sah ,  wie  sie  die  Wirk- 
Iffikeit  gibt ,  wie  sie  im  Leben  reden  und  handeln.  Die  Fabel 
ja  iAt«  ist  einfach,  ihr  Gang  überrascht  selten,  aber  hält  doch 
die  Erwartung  rege,  ohne  sie  auf  die  Folter  zu  spannen ; 
&  Situationen  sind  nicht  glänzend ,  aber  durch  den  Gang  der 
öaadkag  so  bedingt,  dass  sie  wiederum  als  ganz  natürlich  er- 
und  die  Charaktere  aus  den  Umgebungen  des  Zuschau- 
et fcfet  genommen.  Eben  so  einfach  nnd  natürlich  ,  wie  die 
Tettickeling  hereingeführt  wird,  lösst  sich  auch  der  Knoten, 
Alf  afles  Bühnen,  wo  es  noch  gute  Menschendarsteller  gibt,  wie 
«  aaaeaüieh  auf  dem  Burgtheater  in  Wien  der  Fall  ist ,  gefal- 

daiirr  ihre  Stücke  und  fesseln ,  wenn  auch  nicht  ein  zahlrei- 
ches, t\a  gebildetes  Publicum,  das  sich  noch  nicht  durch 
Lcberrfi«si)2  den  Magen  verdorben  hat.  Hiermit  ist  der  Maass- 
*ui>  gegeka,  den  man  bei  Beurtheilung  der  vier  Stücke  anlegen 
£e  in  diesem  Bande  enthalten  sind.  Sie  werden  alle  als 
Utfspeie  bezeichnet.  Das  erste  in  2  Acten :  „Des  Malers  Mei- 
tostürk",  ist  der  Behandlung  und  dem  Ende  nach  ein  solches« 
in  Rom,  wo  zwei  junge  Deutsche  Maler  um  ein  Mäd- 
•  ^i  tre»n  und  der  eine  sie  gewinnt,  indem  er  den  andern  listig 
Wagt,  dass  er  die  kostbare  Zeit  verliert,  ihre  hässliche 
ftatf  ia  malen.  Mehr  ernstes  Familienbild  ist  dagegen  das 
w&;  „Der  erste  Schritt14,  in  4  Acten.     Man  denke  sich  Ro- 

and  Jolie  in  den  Rahmen  des  gewöhnlichen  bürgerlichen  Ver- 
^*&*%t  und  zwei  Männer,  zw«  Väter,  die  von  dem  Augen^ 
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blicke  an  eine  feindliche  Neigung  gegeneinander  fossten  ,  wo  s 
ins  Ami  kamen.  Ihre  Kinder  lieben  sich ,  beide  sind  trefflu 
Menschen,  bis  auf  diesen  Haäs;  ab,er  die,  durch  welche  er  ei 
stand,  eine  alte  Tante,  einer  der  herrlichsten  weiblichen  Chani 
tere,  weiss  ihn  doch  endlich  20  bannen.  Sie  läset  jeden  den  \ 
sten  Schritt  zur  Versöhnung  tlion  und  ihn  glaaben ,  dass  er  i 
dem  Feinde  entgegenkomme.  No.  3.:  „Der  Brautschleier", 
%  Acte,  ist  mehr  kleines  Charakterstück;  ganz  einfach  behant 
es  den  Sieg,  welchen  ein  jnnges  Mädchen  über  ihre  Eitelkeit  ti 
ihr  Misstranen  gegen  den  Mann  des  Herzens  davon  tragt  Et 
lieh  No.  4. :  „Die  Geprüften",  in  5  Aufzügen,  ebenfalls  alsLn 
sjiiel  bezeichnet,  behandelt  das  Thema  von  Bretzner's  Erbscl 
aus  Ostindien ,  mit  der  kleinen  Variation ,  dass  hier  eine  reu 
junge  YVittwe  zurückkehrt  und  im  Schiffbruche  vor  dem  Hui 
Alles  verloren  zu  haben  vorgibt,  nm  alle  ihre  Vertrauten  und  d 
zurückgelassenen  Geliebten  der  ersten  Jugend  zu  prüfen.  Wu 
dern  muss  man  sich ,  dass  die  treffliche  Dichterin  doefi  Ide 
Sprachwidrigkeiten  bemerken  fässt ,  z.  B.  wegen  ist  stets 
dem  Dativ  verbunden,  und  S.  72  fragt  der  Amtsbote  „skh  el 
an";  S.  73  kommt  er  „bei  mir  zuzusprechen".  Fourragiren,  < 
pellet  (st.  Capulet),  wollen  wir  als  Druckfehler  passiren  las* 

r 

» 

[14Q2]  Dramatische  Werke  von  Joh.  Christ.  Bai 
v.  Zedlitz.  4,  ThI.  Enthaltend :  Cabinets-Intrigaea.  Li 
findet  iliro  Wesre.  Stattgart,  Cotta'sche  Buchli.  18; 
206  S.  8.  (1  Thlr.  16  Gr.) 

[3.  Tbl.  vgl.  Rcpertor.  Bd.  V.  No.  1876.] 

Beide  Lustspiele  gehören  der  höheren  Gattung  an  nnd  s 
Intriguen,  d.  h.  solche  Stucke,  wo  es  weniger  auf  Darsfeilun#  ' 
Charakteren  als  auf  Entwickelung  des  feslgeschlungenen  Knoti 
ankommt.    Im  ersten  (von  3  Aufz.)  werden  die  Intrigen 
einem  Kammermädchen  gespielt ,  deren  Sphäre  der  Salon  o 
doch  mindestens  das  Cabinet  (ihrer  Herrschaft)  ist ,  lind  wel 
ihre  junge  Gebieterin  unter  die  Haube  bringt,  indem  sie  den 
derstrebenden  Onkel  und  die  erzürnte  Tante  derselben  bei  der  S 
herumführt.    Das  zweite  hat  4  Aufzüge ,  ist  wie  es  scheint  5 
nischen  Ursprungs,  in  wohlklingenden  Trochäen  und  durchkr 
sich  derraaassen ,  dass  nur  ein  sehr  gutes  Zusammenspielen 
Aufmerksamkeit  rege  erhalten  dürfte.    Einige  Scenen  erinnern 
die ,  worin  die  Olivia  bei  Shakspeare  und  dessen  Malcolm  i 
tritt,  wesshalb  es  angenehm  wäro,  zu  wissen,  ob  der  Dichter 
eigener  oder  fremder  Quelle  geschöpft  hat.  ltC 

[1463]  Füret  and  Volk.    Ein  Festspiel  voq  Cht 
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Oorwr.    München,    Jaquet.    1836.     75  S.  gr.  8. 

Diess  leicht  zusammengewürfelte  Stück  ,  aus  13  Auftritten 
l«sfel»d,  ward  durch  die  silberne  Hochzeitsfeier  des  hohen  Kö- 
Muoses  tod  Bajern  veranlasst  und  schildert   dramatisch  die 
SckrWit  eines  Thrones,  dem  die  Liebe  und  Treue  des  Volke« 
nr  Stint  dient.    Ein  liüiderjwgierigtr  Nachhar  will  durch  Dro- 
irtfig  u(j  Krieg  ein  Stück  Landes  haben,  wird  aber  von  dem  auf 
&i  trsteo  Ruf  herbeieilenden  Heere  geschlagen.    Als  Relief  die- 
w  ^blreuc  dient  eine  Episode,  indem  ein  armer  Jüngling,  den 
Lä^k  zurückhalten  soll,  eher  dieser  entsagen,  als  vom  Kam- 
Reiben  wilL    Die  Sprache  streift  oft  sehr  ans  Burleske, 

5- ÄS.  28  ruft  der  Geliebte  seiner  Draut  in; 
—  Fasse  dich!   E§  wird  die  Wolke  brechen, 
Uftd  durch  die  Ritze  fällt  ein  Bildet  Loos. 

Hm  klagt  S,  34  seine  Mutter  über  die  Härte  des  Vaters,  der 

&  Sohn  zum  Kampfe  aufmunterte :  ' 

Mein  Gott,  der  Alte  will  des  Sohnes  Leben 
Aach  um  des  Todes  schwarze  Pfahle  drehnt 

gemeint  ist  nicht  immer  gut  ausgeführt.  Ob  das  Stück  selbst 
■  fe  Scene  gesetzt  worden  ist ,  finden  wir  nicht  angegeben. 

110, 

[1W4]  Erinnerungen  ans  dem  Leben  eines  Kriegers. 
v°*(ro)  Graf  (cn)  Alfr.  de %  V%ng.  Frei  nach  d.  Franz. 
hi  F.  Sieger.  Braunschweig,  G.  C.  E.  Meyer  sen. 
188».  vm  ö.  287  S.  8.  (1  Thlr.  8  Gr.) 

Enälangen  aus  Erzfihlungen ,  die  der  Vf.,  ein  eifriger 
:      »äs  dem  Munde  einiger  Krieger  vernahm  ,  nnd  welche 
«kr  tragisch  sind.    Die  eine  nnd  längste,  von  S.  146  an 
bw  Eafc,         und  Tüd  des  Capitain  Renaud",  würde  besbn- 

f*£n»  hi  Werth  sein ,  weil  sie  ein  belauschtes  Gespräch 
^P0^s  ßI(dempapstepiQ8  gibt>  wam  man  aenßevieie  hatte, 

T5  m mir  Erzählung,  sondern  nnbezweifelte  Wahrheit 
StA  ist  fliessend  and  das  Ganze  als  Beilen*;  zur  Un- 
M  empfehlen.  107. 

l)W5]  Medianoches#  Mitternächtliche  Erzählungen  von 

P^i.(acroMr)  Jacob,  Bibliophil,  Mitglied  (e)  aller  ge- 
Gesellschaften.   Deutsch  von  L.  v.  Altensieben.  2  Bde. 

Crajen.  1836.   242,  29*  S.  8.  (2  Thlr.) 

Wie  einst  ein  Holländer  sich  für  sein  Geld  beim  Juwelier 
*^fl  besonderen  Orden  machen  Hess,  so  bat  sich  unser  VC  einen 
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eigenen  Gradus  beigelegt,  den.  der  Bibliophilie ,  der  insofern  w 

züglicher  ist  als  jener  Orden ,  weil  er  kein  Geld  ,  sondern  h\\ 
Dinte  kostet  Es 'scheint  nnter  den  franz.  Literatoren  eine  bebe 
Mode  zu  werden ,  sich  griechische  Epitheta  ornantia  beimleg« 
wir  kennen  auch  einen  Hämophilen,  den  Conservator  der  K»  B 
Duchesne  u.  A.  — -  Die  Medianoches  sind  ein  Decaraerone  \ 
der  Bibliophil  efn  Boccaccio,  beides  im  verjungten  Waasstabe.  \ 
weiland  in  Florenz  die  Pest  das  Personale  des  Decamerone 
freiwilliger  Quarantaine  verband ,  so  sperrte  vier  der  Abbad 
der  parisischen  Cholera ,  nach  des  Bibliophilen  Fiction ,  ihn 
einer  kleinen  aber  verschieden  gefärbten  Gesellschaft  zusamt 
und  gebar  die  Medianoches.  Die  Theilnehmer  derselben  ha 
nicht  nnr  Jeder  seine  eigene  Geschichte,  sondern  tragen  auch 
der  seinen  Schilling  zur  mitternächtlichen  Unterhaltung  hei, 
welcher  die  Participanten  sich  gegen  die  Contagion  des  Würg« 
gels  und  hauptsächlich  .gegen  die  Forcht  vor  demselben  isoli 
wollen.  Nach  unserm  Dafürhalten  gehören  die  Medianoches 
den  besseren  Erzeugnissen  der  neufranz.  Ptovellistik*  Jede  En 
Jung  hat  ihre  Spitze  und  triff*  die  Blossen  des  socialen  Lebi 
Bei  alier  Kürze  fehlt  nicht  das. psychologische  Werden.  Der' 
zieht  sich  als  Ironie  durch  hin. .."  Gleich  von  vorn  herein  tril 
auf  als  Nemesis  in  der  Cholera  nach  einer  scandalösen  und  ] 
fanirenden  Procession  und  nach  Zerstörung  des  bischöfl.  Pala 
saromt  Bibliothek  in  Saint  -  Germain  -  l'Auxerrois  durch  die  i 
hejer.  Die  Schilderung  dieses  Vandalismus  ist  besonders  ge 
gen,  Dass  der  Uebersetzer  es  nicht  immer  sehr  genau  nel 
sind  wir  von  ihm  schon  gewohnt.  Frischweg  construirt  er  , 
gegnen"  mit  dem  Accusatir  (II,  65),  und  schreibt  (I,  119)  „ 
pogryph"  u.  Aehnl.,  was  wir  nicht  eben  so  gut  dem  Setzer  in 
Schuhe  schieben  können,  wie  (I,  8)  „Hygiäa",  (34)  „IkonoA 
ster"  f.  Ikonoklasten,  „Bango"  £.  Bagno  u.  s.  w.  Druck 
Papier  sind  ausserdem  ohne  Tadel.  74 

[1466]  Tremordyn  -  Cliff.  Von  France*  Trolh 
Aus  dem  Engl,  von  O.  v.  Czarnowsky.  3  Bde.  Aacl 
Mayer.  1836.    296,  295,  328  S.  8.  (4  Thlr.) 

Mit  aller  Aufrichtigkeit  gesteht  Ref.,  dass  die  mit  der  seh 
etellerischen  Feder  bewaffneten  Amazonen  nicht  sonderlich  1 
in  seiner  Meinung  angeschrieben  stehen,  und  dass  sein  obstin 
Vorurtheil  gegen  dieselben  selbst  den  besseren  Probestücken  w 
lieber  Auotorenschait  das  Gekocht«  und  Genähete  anzusehen 
einbildet.  In  dieser  vorgefassten  Meinung  gegen  den  Beruf 
schönen  Geschlehts  zum  produetiven  Auftreten  in  der  schönen 
teratur  —  denn  die  übrigen  Gebiete  der  SchriftsteJlerei  liegen 


« 


Digitized  by  Google 


Deutsche  Sprache  u,  schöne  Lit.  201 

Imds  nserhaJb  der  weiblichen  Sphäre  —  machte  der  Berichter- 
statter schif  erste  Bekanntschaft  mit  der  gedruckten  Miss  oder 
Mistmj  Fr.  Tr.  —    Ref.  weiss  nicht ,  ob  sie  blosse  Miss  oder 
tiriW  inaugurirte  Mistress  ist  — ,  die  bereits  ein  volles  gerät- 
frte  Huss  des  Lobes,  and  in  Frankreich  sogar  des  Tadels 
toSirw empfangen  hat    Doch  es  ist  ihr  gelungen,  den 
ßrnfei  Misogyn  zu  beschämen.    Feierlichst  wird  sie  aus' dem 
eiastttaienen  Yorurtheil  emancipirt.    Sie  ist  die  Penthesilea  der 
HoiBtfi,    §ie  hat  in  Tremordyn  sich  so  tapfer  gehalten  ,  dass 
Doflnetscher,  wenn  er  ein  Mann  ist,  sich  schämen  muss,  bloss 
Wersetier,  bloss  der  Kammerdiener  and  Spiegel  für  ihre 
4BSü*ntoilette  zu  sein.      Sie  schildert  ein  Weib  mit  Mannes- 
toter,  eine  Virago  ohne  Virtos,  die  männliche  Verbrechen  wie 
*ä  Weib  ausführt ,  die  ihre  Leidenschaften  reitet ,  wie  ein  Mann 
^Mildes  Ross ,  and  doch  ihnen  unterliegt,  wie  ein  Weib,  und 
T*    Mannweib  endet.    Der  ganze  Organismus  ihres  Handelns 
»*Uie  psychologischen  Unterlagen  desselben,  Alles  tritt  mit  einer 
^it  und  Bestimmtheit,  mit  einem  Znsammenhange  und  einer 
ftkriebtigkeit  der  Resultate  henror,  dass  dieser  weibliche  Cha- 
ßbr,  dessen  Anlage  und  Durchführung  vielleicht  zu  den  schwie- 
get Aufgaben  gehört,  als  ein  in  sich  notwendiger  und  völlig 
^estklossener  erscheint.    Neben  dieses  weibliche  Monstre  grup- 
sieb  noch  allerlei  Varietäten  bedeutender  und  unbedeutender 
Spider  in  der  Handlung,  und  Alle  zusammen  treiben  dieselbe 
«  «aem  wahrhaft  kritischen  Acumen  hinauf,  dass  der  Leser  mit 
^wjmiem  Interesse ,  wie  anf  die  Entscheidung  eines  Kampfes 
Am  deutschen  Gewände  des  Buches  haben  wir  keinen 
ftwr  Pfanden    mr  sei  der  Uebersetzer  gefragt ,  warum  er  auf 

*■  englische  „ClitT"  nidit  in  die  deutsche  „Klippe" 
"^ellttetecht  hat.    Die  äussere  Ausstattung  ist  ohne  Tadel. 

74, 

U*W]  «rieh.     Ein  historischer  Roman  ans  der  ersten  Hälfte 

J*  fett*  tob  F.  E.  Christen.  3  TLle.  Leipzig, 
«rfMUL  1836.     306,  316,  322  8.  8.  (3  Thlr. 

12  Gr.) 

Das  ist  ein  wahrhaft  bärbeissiger  Roman«  Wenn  der  Bestien- 
Hr.  Martin  von  seinen  civilisirten  nnd  humanisirten  Qua- 
die  moralisch  besten  Individuen  mit  den  rohesten  und 
p*B»otea  Ungethümen  zusammensperren  nnd  einige  Tauben  oder 
*****  darunter  mischen  wollte ,  so  wurde  wahrscheinlich  eine 
^»Geschichte  herauskommen  als  die  hier  erzählte,  wo  ohne 
jjkrco  Zusammenhang ,  als  den  der  Aufeinanderfolge ,  absurde 
ü*41on»en  der  Bestialität  neben  Albernheiten  der  MoraJität  quer 
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durcheianndei  laufen»  Wahrscheinlich  bat  der  Tf.  nun  einer  tlt< 
Chronik  von  Treptow  oder  Kolberg ,  denn  an  die  Seekäste  in 
sehen  beiden  Städten  hat  er  den  Tummelplatz  seines  Romans  Tt 
legt,  die  Ingredienzien  in  seinem  Ragout  entlehnt  und  nennt  dal 
seine  Sehreiberei  frischweg  einen  Historischen  Roman ,  onne  s 
historischer  UnteHage  ein  zeitgemösses,  treu  costumirtes  Lebensb 
ausgeführt  zu  haben.  Uebrigens  hat  die  Wachstnbenliteratur 
diesem  Buche,  das  in  der  Weise  des  seligen  Spicss  Yerfasst  i 
gewiss  einen  sehr  willkommenen  Zuwachs  erhalten,  obwohl  i 
zweifeln,  dass  ein  halbwege  gebildeter  Unteroffizier  daran  Vergc 
gen  finden  werde.  K74. 

[1468]    Der  Gesellschafter  am  Wasserglaeis.  Ei 

Reihe  anmuthiger  Erzählungen ,  Novellen  und  Humoresken  v 
Lieblingsschriftstellern  der  eleganten  Lesewelt.    1«  U«  2.  Bdcb 

Wien.  {Leipzig,  Kummer.)  1835.  13«  n.  132  S.  1 
(1  THr:) 

Die  auf  dem  Titel  genannten  Lieblingsschriftsteller  der  e 
ganten  LeseweJt  sind:  Kuflner,  Vogl,  Straube,  Hirsch,  Hannus 
Fitzinger,  Trimmel,  Langer,  M.  Ton  Molitor,  S.  Schlesinger, 
W.  Koch,  Gabr.  Seidl.    Die  meist  sehr  kurzen  Erzählungen 
heben  sieb,  etwa  „Maestro  Sleifcnno"  von  Molitor  nnsgenonun 
nicht  über  das  AUergewöhnlichste  und  sind  zum  Theil  gilnzl 
unbedeutend.    Eben  so  schwach  sind  die  Humoresken  —  W( 
spiele  und  witiige  Vergleich ungen  anhäufende  Ergiessungen 
Laune      ,  ungefähr  in  Saphir's  Weise.  100, 

[1469]  Bitter  Harolds  Pilgerfahrt.    Aus  d.  Engl,  c 

Lord  Byron.    Im  Versmaasse  de9  Originals  übersetzt  i 

Zedlitz.  Stattgart,  Cotta'sche  Buchh.  1836.  XVI 
381  S.  gr.  8.  (2  Thlr.) 

Durch  die  vorlieg.  IJebertragnng .  rine^  der  berühmtesten, 
gentnümlk-hstcn  und  zugleich-  schwierigsten  Werke  des  englificj 
Dichters  hat  wegen  ihrer  VortreHlichkeit  die  deutsche  Liters 
in  diesem  Fache  einen  Zuwachs  erhalten,  der  sich  mit  dem  Best 
was  irgend  in  dieser  Art  geleistet  worden  ist ,  messen  kann  i 
von  Neuem  den  Beweis  liefert,  was  die  deutsche  Sprache  in 
schickten  Händen  vermag.    Indem  wir  dieses  Urtbeil  ,  weh- 
kein  Lob,  sondern  nur  das  Geständniss  unserer  Anerkennung  < 
halten  soll,  ganz  kurz  aussprechen,  haben  wir  natürlich 
Uebersetzung  als  Ganzes  im  Auge,  denn  nirgend  dürfte  der  Uel 
netzer  mehr  als  bei  diesem  Gedichte  Recht  haben  zu  der  Ben 
knng,  die  er  selbst  S.  VII  macht:  „Wer  mit  mir  über  ein  i 
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*ades  Beiwort  rechten  will ,  oder  über  eine  Wendling  des  Origi- 
nals, die  ihm  in  der  Uebersetzung  minder  kräftig  ausgesprochen 
<kr  nawinud  auch* nur  angedeutet  erscheint,  dem  gebe  ich  im 
} arm  rewonoenes  Spiel;  denn  nichts  ist  leichter,  als,  das  Ori- 
gtui  in  der  Hand ,  solche  Einzelnheiten  henrorsuheben".  Die 
Sdiiffizkcilen  dieses  Gedichtes  konnten  nur  durch  den  beharrlich- 
m  FJeis*  überwunden  ,  seine  Schönbeiteil  nur  durch  den  zarte- 
ste! jeeüschen  Tact,  die  vollkommenste  Herrschaft  über  die  Spra- 
if  &a<l  durch  die  sicherste  Freiheit  in  der  Behandlung  in  ein 
•aies  Idiom  übertragen  werden.     Was  in  diesen  verschiedenen 
Siebten,  deren  sich  der  Uebersetzer  selbst  sehr  wohl  bewusst 
«na  ist,  eine  Uebersetznng  irgend  leisten  kann,  ist  hier  wirk-« 
*  erreicht  worden,  und  so  glauben  wir  diese  Uebersetznng,  die 
«t* Irlich  vortrefflich  ausgestattet  ist,  allen  Freunden  der 
k^kkust  mit  dem  yollesten  Rechte  angelegentlich  empfehlen  zu 
^fa;  oicht  damit  sie  Zeile  für  Zeile  mit  dem  Originale  mei- 
ere» vergleichen,  sondern  sich  der  poetischen  Wirkung,  die  die- 
«  facht  schwerlich  verfehlt ,  unbefangen  und  offen  hingeben. 

81. 

9 

Berg-  und  Hüttenwesen* 

[U70]  Handbuch  der  BergmascliineBinechaiiik,  Zum 

iehrmdte  für  Berg-  und  Hültenleute,  Maschinisten  u.  s.  w.  über- 
ud  für  die  Vorlesungen  über  Mechanik  und  Maschinen- 
s^  *ß  der  k.  siiehs.  Bergakademie  insbesondere  bearbeitet  von 

■M.  Wehbach.  2.  Bd.  Mathematische  Maschinenlehre. 
Mit  11  KnpTertaf.  Leipzig,  Weidmännische  Bnchh.  1836. 
XVI  *  508  S.  gr.  8.  (3  Thlr.  18  Gr.) 

II.  Bd.  1835.  Tgl.  Repertof.  Bd.  VI.  No.  2831.] 

^  femeinen  Einrichtung  des  Werkes  zufolge ,  sollen  in 
2.  Rüde  die  im  ersten  ausgesprochenen  Lehren  der  Me- 
*ti  die  beim  Bergbau  gebräuchlichen  Maschinen  angewen- 
det Die  HulfsmiUel ,  welche  der  1.  Band  in  Anspruch 
sahn,  werden  daher  auch  hier  vorausgesetzt ,  d.  h.  die  Elemente 
&t  fekrea  Rechnung.    Da  die  technische  Maschinenlehre  an  der 
^  <*«  Titel  genannten  Anstalt  als  besonderer  Unterrichtszweig 
p^fcll  wirj  9  g0  ünden  sich  hier  in  der  mathematischen  nur 
w&n*  ßsehrribungen  der  Maschinen  mit  Angabe  der  nöthigsten 
*«smen  Verhältnisse  und  durch  treffliche  Kupfer  erläutert ,  an 
Sick  die  mathemat.  Behandlung  anschliessen  lasse.  Za 
^oß  beim  1.  Bande  angegebenen  Quellen  kommen  hiernoch 
*•  Bttle  tob  Lempe,  Nordwall,  Bclidor,  Leupold,  Poppe,  Egen, 
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Rothe  u.  s.  w. ,  wodurch  aber  nicht  geläugnet  werden  soll ,  Ja 
dem  Vf.  Vieles  ganz  eigentümlich  ist,  als  Einzelnes  bei  der  The 
rie  der  ober-  und  mittelschlägigen  Rüder  und  Wassersänlenm 
schine,  die  geänderte  Behandlung  des  Poncelet' sehen  Rades  und  d 
Fournejron'schen  Kreisels ,  die  Theorie  der  Windräder ,  die  a 
gemeiner  als  die  Ton  Corioli  ist;  ferner  beim  Räderwerke,  woc 
Evolventenzähne  behandelt  sind,  die  vollständige  Theorie  des  G 
genlenkers  und  Parallelogramms,  sowie  endlich  die  gani  veni 
derte  Berechnung  der  Poch-  und  Hammerwerke  und  die  neue  The 
rie  der  Stossheerde.  Ueber  die  Reichhaltigkeit  des  Inhaltes  ein 
Ueberblick  zu  gewähren,  erwähnen  wir,  dass  die  Maschinen  in 
Classen  getheilt  werden:  Kraft  aufnehmende,  foHpflanzende  od 
modificirende  und  ausübende.  Die  ersten  oder  Vormaschinea  la 
sen  sich  am  füglichsten  nach  den  von  ihnen  aufgenommenen  Km 
ten  abtheilen;  es  bandelt  daher  die  1.  Abtheil.  (S.  10— 225)  na< 
einer  Einleitung  über  bewegende  Kräfte  und  deren  Messen  dun 
die  verschiedenen  Arten  von  Waagen  und  Dynamometer  über  b 
wegende  Kraft  lebender  Wesen  und  deren  Maschinen  (Hel> 
Kurbel,  stehende  Welle ,  Lauf-  und  Tretrad ,  Tretscheibe) ,  üb 
die  Wasserkraft,  deren  Gesetz,  Bereitung  und  Benutzung  auf  re 
tikale  und  horizontale  Wasserräder  und  Wassersäulenraaschin 
(oberschlägiges,  mittelschlägiges,  Kropfrad,  imterechlägiges»  Schui 
mühlen  und  Poncelet'sches  Rad,  Muschelrad,  Reactionsrad ,  Kr 
seif  ad,  verschiedene  Arten  der  Wassersäulenmaschinen  nebst  ini 
Steuerung);  über  Windkraft  (Windrad  mit  ebenen  und  und  seh 
fen  Flügeln) ;  über  Darapfkraft  (verschiedene  Arten  der  Daroj 
maschinen  und  ihre  Theile).  Bei  den  -Zwischenmaschinen  { 
?26-33l)  werden  berücksichtigt  die  Theile  zum  Fortpflaw 
der  Bewegung  (Gestänge,  Seile,  Ketten,  Kuppelungen),  ,um  Ul 
lindern  der  Bewegung  (feste  und  lose  Rolle,  Rollen  und  FJasoie 
»iige ,  Hebel ,  Balanciere  und  Kreuze  , '  Räderwerk ,  Kru^n™*11 
Gegenlenker,  Parallelogramm  und  ähnliche  Vorrichtungen,  Kruroi 
zapfen,  Schraube) ;  sum  Reguliren,  Egalisiren ,  In-  und  Aoss* 
gangsetzen  der  Maschinen  (Regulator ,  conischer  Pendel ,  Gege 
gewicht,  Schwungrad,  Ein-  und  Ausrückvorrichtungen ,  Breru 
werke).  Die  in  der  3.  Abtheil.  (S.  332  bis  Ende)  bchanden 
kraftausübenden  oder  flinter  maschinen  dienen  entweder  zurüe* 
gung  oder  Formveränderung  der  Körper;  bei  den  Bewegun? 
oder  Förderungsmaschinen  werden  zunächst  nach  Erwähnung 
Krahne  die  Förderungsinaschinen  für  feste  Körper  aut  mehr 
rizontalem  Wege  (Radeberge,  Karren,  Hund,  Eisenbahnforderui 
Strassen-,  Kahn-  und  Canalforderung)  und  auf  mehr  vcrticai« 
Wege  (Haspel,  Hund-,  Pferde-, Wassersäulen-  und  DanmtoP' 
hierauf  die  Maschinen  zum  Fördern  von  Flüssigkeiten,  die 
■erhebungsmaschinen  erwähnt,  welche  entweder  drehende  Bewcgu 
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fahen  (Schßpfmascbine ,  Warf-  and  Schöpfrfider  ,  Schaufel-  und 
Pafcrooaterwerke,  Wasserschnecke,  Wasserschraube,  Spiralpampe, 
Sehragoasrhine ,  Schwangheber) ,  oder  progressive  Bewegaug 
(Savfceber,  hydraulische  Widder,  Pampen  and  deren  Znsammen- 
tffru»  zq  Kanstgezcugen) ,  und  endlich  die  Maschinen  zum  Be- 
*tm  der  Luft  (Wettennaschincn  ,  Kasten-  und  Cylinderwasser- 
ctblise  n,  s.  w.,  nebst  der  Theorie  des  Manometers).  Unter  den 
Misdioen  zur  Form  Veränderung  der  Körper  erscheinet  hier  na- 
torki  iir  das  Stempel-  und  Walzenpochwerk,  das  Hammerwerk, 
4er  Slossheerd  und  die  Mahlmühle.  —  Da  eigentlich  bloss  der 
't&ltnissmässig  schwache  letzte  Theil  allein  für  den  Bergmann 
Watt  ist,  so  ist  dem  Boche  auch  ein  weiterer  Wirkungskreis 
ab  31»  dem  bergmännischen  Publicum  nicht  nur  zu  wünschen, 
auch  Torauszusagen ,  da  zumal  auch  das  Aeussere  ein 
'  i«  gefälliges  ist. 

[1471]  Die  Eisenerzeugung  Deutschlands  ans  dem  Ge- 
■tofinkte  der  Staatswirthschaft  betrachtet.  Nebst  Angabe  der 
faien  ihrer  Verminderung  und  einigen  Vorschlagen  zur  Ver- 

^tanr,  derselben.    Ein  Versuch  von  Cm  L.  Hasse,  Königl. 

&ks.  Zehntner  zn  Schneeberg,  Hammen nspector  u.  s.  w.  Leip- 

%  Reinschc  Buohh.    1836.    XVI  n.  442  S.  gr.  8. 

(>  TUr.  18  Gr.) 

Auf  allgemeine  Blicke  in  die  Vergangenheit  und  Angabe  der 
nr  Rtitaerzeuguiig  vorhandenen  Naturproducte  in  der  Gegenwart 
H  &  31)  eine  Betrachtung  des  Eisen-,  Berg-  und  Hüttenwe- 
^  *»  dtm  Gesichtspuncte  der  Staatswirthschaflt ;  (S.  70)  An- 
1''^  Crsachen  der  Erhebung  der  Eisenerzeugung  in  früherer 
^■^fcs  Sinkens  in  neuerer  Zeit;  (S.  97)  Vorschläge  zur 
^•^■■■fcigen  Vermehrung  und  ausdauernden  Erhaltung  der  Ei- 
in  Deutschland;  (S.  122)  Versuch  einer  Statistik 
~*  BttKneigung  von  den  einzelnen  Staaten  in  Deutschland 
tinntlienen  europäischen  Landern ,  woran  sich  S.  416 
mm  ****  «Uie&M  über  Eisenwerksordnungen ,  über  d*is  Vfe. 
Mtcriötire  Schriiten ,  über  Ordnung  des  Eisen-  und  Slahlabsa- 
**•     Die  Behandlung  ist  grösstenteils  fragmentarisch,  manch- 

I  mt  tu  riel  Aaszügen  und  Nebenangaben  ausgefüllt ,  so  dass 

■Jl  WaBptet  werden  kann,  das  Buch  hätte,  auf  den  achten  Theil 

.  **«es  zusammengedrängt ,  mehr  Nutzen  gestiftet ;  nach  ei- 
feien 

würde  man  dasselbe  für  ein  Lehrbuch  der  Geschichte. 
■  zieren  für  eines  der  Geographie  halten.  Wcrihvoll  sind 
J^roehen  Notizen  über  Eisenerzeugung,  der  beträchtlichste 
N  des  Ganzen,  welche  aus  Villefosse,  Karsten,  anderen  Schrif- 
■4  Pri?atnach richten  zusammengetragen  und  in  4  verglei- 
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chende  Tabellen  geordnet  sind ,  in  welchen  die  Eisenprodnctio 
sümmtlicher  europäischer  Staaten  mit  ihrem  Areal,  ihrer  Bevölk* 
rang  und  ihrem  Holzreichthume  verglichen  ist.  Die  Äussere  An: 
stattung  ist  gut« 

Technologie. 

[1472]  Karzer  Bericht  über  die  Eisenbahn  von  Bru 

sei  Dach  Mecheln,  nebst  allgemeinen  Bemerkungen  über  E 
Benbahn-Anlagen  überhaupt,  und  einer  geordneten  Zasammenstc 
vlong  der  bisherigen  Literatur  über  Eisenbahnen,  Dampf  wagen 

Dampfmaschinen.   Von  Prof.  Dr.   Plieninger,  Mitgl. 
wissenseb.  Secret.  der  K.  Centralstelle  des  landw.  Vereines 
Würtemberg.  Mit  1  Steintaf.  Stuttgart,  Cotta'sche  Buch! 
1836.  59  S.  gr.  8.  (6  Gr.)  !  / 

Ueber  die  nun  schon  seit  längerer  Zeit  benutzte  Eisenba] 
Ton  Brüssel  nach  Mecheln  ist,  ausser  den  im  Railway-Magazi 
und  im  IX.  Bande  von  Creile's  Journal  aufgenommenen  ArÜke 
venig  in  das  grössere  Publicum  gekommen;  es  dient  daher  dit 
•Schrift  des  gründlichen  Vfs.  einestheils  zur  Ergänzung  jener  A 
tikel ,  andererseits  aber  auch  dazu ,  den  Eisenbahnen  mehr  Ei 
gang  beim  grösseren  Publicum  zu  verschaffen ,  indem  zuerst  ei 
einfache  Beschreibung  der  Eisenbahnen  Torausgeschickt  ist  r 
Betrachtungen  über  ihren  Ertrag  und  die  bei  Projecten  dieser  ■ 
in  Rede  kommenden  Fragen ,  dann  aber  eine  nähere  Beachla 
und  wobl  auch  Widerlegung  mancher  im  grossen  Publicum  vi 
breiteten  Meinungen  und  Irrthümer  über  Gefährlichkeit  and  B 
sch werden  bei  der  Benutzung  dieses  vollkommneren  Transpo 
mittels  folgt.  Selbst  der  Techniker  findet  in  dem  Sch  ritt  cht 
wenn  auch  nicht  überall  genaue  Maasse  und  befriedigende  Ang 
ben  über  räumliche  Verhaltnisse,  doch  eine  Abbildung  mancr 
hier  anders  als  in  England  getroffenen  Einrichtung,  und  was  t 
sonders  rühmlich  zu  gedenken  ist ,  eine  ziemlich  vollständige  I 
teratur,  die  nicht  nur  die  besonders  über  diesen  Gegenstand  I 
Tor  einigen  Wochen  erschienenen  Schriften  begreift  (mit  einzeln 
eingestreuten  Bemerkungen  über  die  Schriften,  die  freilich  et? 
Erschöpfender  zu  wünschen  wären) ,  sondern  anch  die  verschiei 
nen  technischen  Werke  erwähnt,  in  welchen  über  Eisenbahn 
oder  verwandte  Gegenstände  Notizen  vorkommen,  und  sogar 
Zeitschriften  des  Inlandes ,  Englands  und  Frankreichs  erwäh 
in  welchen  der  Eisenbahnen  Erwähnung  geschieht,  ohne  jed< 
bei  den  letzteren  sich  auf  specielle  Citate^  einzulassen.  Die  Seh 
war  ursprünglich  für  das  Correspondenzblatt  des  k.  würtf.  hu 
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■NW  rereines  ausjfearDeiiei  una  erscneini  in  aer  vomeg. 
Form  &1<  besonderer  Abdruck  ans  jenem  Blatte. 

[1473]  Allgemeine  Belehrungen  über  Eisenbahnen  nnd 

ScÜoMtwege  in  populär-fasslicher  Darstellung  Ton  einem  Tech- 

:  vr.  Mit  4  lithogr.  Tat  Mains,  y.  Zabcrn.  1836. 
Uö  S.  8-  (12  Gr.) 

Ota  etwas  Neues  zu  enthalten,  erörtert  das  Schriftehen  un- 
ond  Torurtheilbfrei  die  Hauptsachen ,  welche  bei  Eisen- 
^ba  in  Frage  kommen,  und  die  verschiedenen  Arten  der  Bah- 
*,  den  Unterbau ,  die  Schienen  aus  Gass-  und  Schmiedeeisen, 
'm*  and  doppelte  Bahn,  ÄusweichepläUe,  Durchschneiden  der 
^»swn  ond  Wege,  Drehscheiben,  Einfriedigung  der  Bahn,  Holz- 
el, schwebende  Bahnen ,  Transportwagen,  Widerstand  des 
Flerkes,  Neigung  im  Verhältniss  der  Zugkraft,  Vorrichtungen 
W  Passer  Neigung  ,  Krümmungen  der  Bahn  ;  Bewegkraft  der 
ftfcfa  selbst  wirkenden  schiefen  Ebene,  feststehender  Dampfma- 
der  Dampfwagen ;  —  Beschreibung  verschiedener  roerk- 
Eisenbahnen,  der  Liverpool-Manchester-Bahn ,  der  von 
narh  Sanderbind ,  von  London  nach  Greenwich ,  von  Ant- 
nach  Köln;  —  Grundsätze,  nacii  denen  die  Zweckmässig- 
^  der  Anlage  einer  Eisenbahn  beurtheilt  werden  muss;  Kosten, 
die  Anlage  von  Eisenbahnen  verursacht,  und  zwar  im  De- 
^  üe  Kosten  der  Liverpool-Manchester-Bahn  und  des  Anschla- 
P  h  Bahn  von  Köln  nach  Eupen  (16  Seiten  lang),  der  schwe- 
i^Bahü  bei  Posen;  —  jährliche  Unterhaltungskosten  der 


Förderungskosten ;  Dampfwagen  auf  Chausseen.  —  Schon 
H  kleinen  Räume,  welchen  die  Masse  der  behandelten  Ge- 
einnimmt,  ist  klar,  dass  der  Vf.  nicht  für  Techniker 
*aDfl  trieben   haben;  das  Erörterte  ist  jedoch  gemein  ver- 
das  Schriftchen  wohl  geeignet,  einen  üeberblick 
■*     HanptTerfcältnisse  bei  Eisenbahnen  zu  gewähren ,  von 
*y      cnse  Zahl  durch  die  Abbildungen  genügend  veran- 
gMlk  wtrfa.    Die  leUte  Tafel  enthält  eine  Charte  über 
tymk  Haaptbabnen*    Die  literar.  Notizen  sind  weniger  voll- 
*h  die  der  vorhergehenden  Schrift. 


[1474]  Die  Dampfmaschine,  fasslich  beschrieben  und  er- 
iasJiesondere  in  ihrer  Anwendung  atif  Eisenbahnen  und 
^lU  tTiiit,  nebst  Winken  über  Eisenbahnanlagen  und  deren 
Von  Dr.  Dionysius  Lardner.    Nach  der  5. 
Ausg.  aus  d.  Engl,  übersetzt.    Mit  5  veranschaulichenden 

Vapk.  Abbildd.  Leipzig,  Volckmar.  1836.  XIV  u. 
*  8.  gr.  8.  (2  Thlr.) 
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,        Jedenfalls  waren  es  zunächst  die  Worte  des  Titels,  dass 
5.  Aufl.  eine  umgearbeitete  und  durch  mehreres  Neue  (Dam 
schifHahrt)  vermehrte  ist ,  welche  eine  neue  deutsche  Bearbeiti 
dieses  anerkannt  guten  engKschen  Werkes  hervorriefen ;  *ein  Zw 
ist,  in  gemein  verständlicher  Ausdrucks  weise  auch  über  öle  Gt 
cen  des  der  Mechanik  kundigen  Publicums  hinaus  'richtige 
griffe  von  Dampfmaschinen  und  ihrer  Anwendung  zu  vjerbre 
und  eine  deutliche  Vorstellung  ihrer  Wirkung  hervorzurufen , 
wie  dem  Techniker  die  geschichtliche*  Momente  ins  Gedächt 
zurückzurufen,  die  als  Durchgangspuncte  der  Biläungsgeschi 
dieser  Maschine  erscheinen.    Es  werden  daher  in  den  aufein 
derfolgenden  Abschnitten  behandelt :  1.  einleitende  Bemerkung 
2*  erste  Schritte  in  der  Erfindung  der  Dampfmaschine ;  3.  Sn 
ry's  und  Newkomens  Dampfmaschine;    4.  Würdigung  der  aü 
wphärischen  Maschinen,  Watt's  Erfindung ;  5.  Watt's  einfach'  v 
kende  Dampfmaschine;  6.  die  doppelt  wirkende  Dampfinaschi 
7.  Kessel  ,cbst  Zubehör  und  Feuerheerd ;  8.  Maschinen  mit  z 
Cjlindern;  9.  Dampfwagen  auf  Eisenbahnen  (S.  133 — 190); 
Dampfwagen  auf  Heerstrassen;  11.  Dampfschiffahrt;  12«  ^ 
kung  der  Dampfkraft  in  Maschinen  überhaupt;  13.  Regeln 
Eisenbahnanlagen  (die  bekannten  28  Sätze  Lardner's).  l)ie 
bildungen,  welche  genau  den  engl,  nachgebildet  6ind,  machen 
Erklärte  anschaulich ;  die  Uebersetzung  ist  fliessend  mit  Beibe 
tung  der  Kunstausdrücke.    Angehängt  sind  23  Seiten  aus  I 
bour's  Treatise  on  locomotive  engines,  durch  welche  Einiges  h 
Schrift  vervollständigt  und  verbessert  wird.   Die  äussere  Aus 
tung  ist  lobens werth. 
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(fe  mit  *  bezeichneten  Schriften  haben  Katholiken  zu  Verfeuern.) 

[1475]  Neuer  Versoch  einer  Auslegung  der  PanJini- 
Stelle  Rom.  V,  12  —  21.    Von  Rieh.  Rothe, 

^iTheoL  u.  zweitem  Dir.  o.  Ephor.  des  K.  Prediger -Sem  i- 
»*.  a  Wittenberg.  Wittenberg,  Zimmermann  sehe  Buclih, 
B*  X  ü.  189  S.  gr.  8.  (21  Gr.) 

Diese  ursprünglich  für  die  „Theolog.  Studien  und  Kritiken*1 
^o»te  Abhandlung  tritt  als  Monographie  auf,  da  sie  eine  zu 
ittsdehnung  bekommen  hatte  und  wieder  ein  so  eng  ver- 
lmn<ta*.  fjme  bildete,  dass  eine  Theilung  derselben  nicht  statt- 
wfi  wir.  Die  Paul.  Stelle  hatte  für  den  Verf.  ein  eigenthümli- 
•*  "kfesse,  als  eine  Ton  denen ,  an  welcher  alle  schiefen  und 
Methoden  der  Auslegung  zu  klarem  Selbstbewusstsein 
w^aen  and  eben  hiermit  sich  brechen  müssen.    So  habe  auch 
»wkerl  mit  einer  alle  Anerkennung  verdienenden  Unumwunden- 
st ^o^ffegproenen,  dass  in  ihr  ein  unentwirrbares  Durcheinander 
wr  bedanket  herrsche  und  eine  unerhörte  Kargheit  des  Aus- 
wbta  einer  völlig  unergiebigen  Breite  in  den  Sachen,  wie 
w  neben  einander  sich  nur  bei  einem  Schriftsteller  erklären 
5*ea.  dem  es  selbst  noch  an  der  rechten  Klarheit  über  seinen 
^«iMtKj  fehle ,  und  der  daher  immer  Ton  Neuem  fühle  er 
was  er  sagen  wolle,  noch  nicht  vollständig  dargestellt, 
Wo  Lesern  müsse  es  ebenfalls  noch  an  der  rechten  Ein- 
seine  Gedanken  gebrechen.    Eine  Ehrenrettung  des  Apo- 
H*n  diesen  Vorwurf  ist  die  nächste  Aulgabe,  welche  sich 
'•rf.  bei  der  Auslegung  dieses  Abschnittes  setzt,  der  vorzugs- 
*  «ae  abgesonderte  Behandlung  zulasse ,  indem  er  eine  ab- 

A  f«.  deutsch.  Li l.  IX.  3.  14 
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geschlossene  Episode  bildet,  die  den  allgemeinen  Gedankeng™ 
des  Briefes  nicht  weiter  fortfuhrt  „Ich  habe  mich",  sagt  er,  ,,z 
dem  Geschäfte  des  Auslegens  nicht  anders  gestellt ,  als  mein 
Vorgänger,  nur  habe  ich,  wozu  gewiss  herzlich  wenig  gehört,  di 
Geduld  nicht  so  schnell  verloren.    Mein  hermeneutisches  Gehein 
niss  ist  nichts  als  die  natürliche  Consequenz  meines  unerschüttei 
liehen  guten  Glaubens  an  die  schriftstellerische  Tüchtigkeit  ine 
nes  Auetors ,  beharrlicher  Kampf  gegen  alle  Schwierigkeiten,  d 
Entschluss ,  mit  keiner  halben  Lösung  derselben  mich  zufried* 
zu  stellen  und  nicht  eher  die  Hand  abzulieben ,  bis  alles  Dunk 
aufgeklärt,  für  jede  scheinbar  verworrene  Verschlingung  der  Fi 
den  das  Gesetz  gefunden  und  alles  Einzelne  in  den  lebendige 
Organismus  eines  gesunden  logischen  Ganzen  zusammengegang« 
ist.   Dass  eine  solche  Zuversicht  und  Ausdauer  nicht  zu  Schai 
den  werden  lasse,  davon  allerdings,  und  nur  davon,  wünschte  u 
an  einem  concreten  Beispiel  unsere  Schtiftausleger  zu  uberzeugen. 
Diese  Tendenz  rechtfertigt  die  Ausführlichkeit ,  welche  der  Vei 
seiner  Arbeit  gegeben  hat;  macht  es  aber  auch  fast  onmöglit 
dem  Leser  in  der  Kürze  zu  sagen ,  welche  Auslegung  dersel 
Tön  dieser  Stelle  gegeben,  und  welchen  Ideengang  er  in  ihr  nai 
gewiesen  habe,  da  Alles  so  in  einander  greift,  dass  man  nid 
aus  dem  Zusammenhange y  in  welchem  es  steht,  berausreis* 
kann,  ohne  es  in  ein  falsches  Licht  zu  stellen«    Ks  eröffnet  i 
Verfasser  das  Vorwort  mit  denk  Ausdrucke  der  ehrenwerthes: 
Anspruchslosigkeit;  aber  wfr  würden*  uns  einer  Ungercchtigk 
schuldig  machen ,  wenn  wir  seiner  Schrift  nicht  eine  besond 
Bedeutsamkeit  beilegen  wollten,  und  zwar  nicht  bloss  hinsieht): 
ihrer  Tendenz,  sondern  auch  hinsichtlich  der  Lösung  der  gesh 
ten  Aufgabe.   Mit  grossem  Scharfsinne  ist  er  in  die  Ideen  o 
Begriffe  des,  Apostels  und  deren  innerlichen  Zusammenhang»  u 
fiusserliche  Verknüpfung  eingedrungen,  so  dass  er  selbst  unt« 
nimmt,  überall  nachzuweisen  ,  warum  der  Apostel  gerade  so  n 
nicht  anders  habe  schreiben  können;  «mit  bewundernswerther  U 
sieht  hat  er  jede  entgegentretende  Schwierigkeit,  jeden  aufstoss 
den  Zweifel  zuvor  gelöst,  ehe  er  einen  Schritt  in  seiner  E 
Wickelung  weiter  ging;  und  neben  grosser  theologischer  Unbef; 
genheit  hat  er  eine  tüchtige  philologische  Gelehrsamkeit  beurk 
det.   Ja,  es  dürfte  ihn  vielleicht  von  manchen  Seiten  her  der  V 
wurf  treffen,  dass  er  zu  subtil  kn  Distinguiren  und  zu  peinlict 
Festhaltung  der  Grundbegriffe  der  Wörter  gewesen  sei.    So  b 
delt  er  S.  17  —  38  über  lq?  w  zum  Erweis,  dass  es  weder  f 
lologisch  an  sich  betrachtet,  nach  dem  Zusammenhange,  oder 
Absicht  des  Apostels  nach  weil  heissen  könne,  sondern  die  Bed 
tung:  „unter  der  Bestimmtheit1',  auch  hier  behalte.  Ueberh? 
ruht  ihm  der  Accent  des  V.  12.  auf  dem  i(p  m  nwzeg  ^uao  1 
Von  diesem  ilindurchgedrungensein  des  Todes  zu  allen  Mensc 
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Bittelsl  des  Einen  Adam  sagt  das  ft/uaprop  Alte,  es 

sei  „mar  der  näheren  Bestimmtheit'*,  es  sei  „sokhergestalt"  (et 
ntajrriUgt,  dass  Alle  wirklich  kündigt  hüllen,  wirklich  Sün- 
der  werden  seien.  Es  gibt  also  als  den  näheren  eigenlbürali- 
diai  Ckrakter  desselben  an,  dass  es  wesentlich  zugleich  sei  eis 
wirkÜcta  Gestindigthaben  oder  Siindergewordenseiu  Aller.  Eben 
ia  Aistn  eixenthüinlichen  Charakter  des  Sterbens  Aller  dank 
Adam  sieht  Paulus  den  Nerv  der  Parallele  zwischen  Adam  und 
Cliröfc,  die  er  hier  überhaupt  xn  ziehen  beabsichtiget  nnd  menla- 
fcr  »irklich  zieht.  Darauf  „wesentlich  und  eigentlich"  gründet  er 
«,  tes  auch  beim  Erlösrwerden  der  ol  noXXol  durch  Christum 
senau  entsprechende  Oestimmlheit  obwalte  ,  indem  die— 
^^eichfalls  wesentlich  zugleich  ein  wirkliches"  Gerecht  werden 
^ötoW.oi,  und  eben  diese  besondere  Bestimmtheit  sein  eigen- 
&ifeber  Charakter  sei.  Der  Congruenz  dieser  speeilisrhen  Be- 
rtolten der  beiden  Wirkungen  Adam's  und  Christi  sind  nach 
^  Sinne  die  übrigen  zwischen  ihnen  statthabenden  Analogieen 
**ms  untergeordnet ,  die  unser  Vf.  gleichfalls  namhaft  macht : 
^^Wi  das  Ausgehen  beider  Wirkungen  von  Einem  einzigen 
fcasdil.  Individuum  und  das  Uebergehen  heider  auf  alle  menschli- 
^  Individuen.  „Erst  durch  jene  Conppruenz  der  speeifischen  Be- 
'•«iKheilen  gewinnen  diese  untergeordneten  Analogieen  für  den 
eine  solche  Bedeutung  und  Geltung,  dass  er  sich  bereeb- 
f  KHt,  sie  als  Momente  eine*  wirklichen  Parallelismus  beider 
«toi  io  betrachten,  nnd  Dicht  blos  als  zubillige  Aehnlichkeiten, 

enei  Srhluss  auf  eine  wesentliche  Analogie  noch  nicht  be- 
^**<H  Hiermit  haben  wir  wenigstens  einen  nicht  undeutlichen 
«wk  \\  fog  Ganze  eröffnet  nnd  zugleich  eine  Probe  von  der 

"^H&weise  des  Vf.  gegeben,  für  welche  er  die  Nachsicht 
selbst  in  Anspruch  nimmt.    Und  es  ist  in  der  That 
m  klagen,  dass  der  Genuss  dieser  geistreichen  und  scharfsinni- 
iUaiidloBg  durch  das  Schwerfällige  des  Ausdrucks  und  das 
™**m^  der  Sütxe  verbittert  wird.    Denn  Vernbdungen, 
„Die  uuaprta,  von  welcher  der  Apostel  hier  spricht,  ist 

*°  der  Ton  dem  durch  seine  Lebe?  tretung  zum  Sünder  gewor- 
i'  m  -*^B  mittelst  der  geschlechtlichen  Fortpflanzung  auf  die 
■  (die  menschliche  Natur)    übergegangene  sündliche 

y,  sind  sehr  häufig  bei  dem  Verf.  anzutreffen ,  wesshalb  es 
*J  feppth  schwierig  ist,  die  Ansicht  desselben  in  der  Kürze 
J***gefceB#  Wer  sich  aber  die  Mühe  nicht  verdrießen  las- 
.,    '  »  manchen  Satz  ein  paar  Mal  zu  lesen;  wird  sieh  reich- 
Woiot  fühlen,  da  der  Verf.  bei  der  Klarheit  und  Bestimmt- 

-J  ?ejier  Begriffe  anderwärts  anch  fasslicb  und  fliessead  redet. 
*  w  mit  hoher  Achtung  vor  dem  Geiste  des  Yfs*  erfüllt  wor- 
obwohl  er  schon  im  Voraus  Ursache  hatte,  etwas  Ausge- 
*****  Ton  ihm  zu  erwarten.  57. 

14  • 
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[1476]  Die  Lehre  von  der  Sunde  nnd  vom  To( 

in  ihrer.  Beziehung*  zu  einander  nnd  in  der  Auferstehung  Chri« 
Exegetisch-dogmatisch  entwickelt  von  Dr.  Otto  Krabbe ,  Pr 
d.  bibl.  Philologie  am  akadem.  Gymnns.  zu  Hamburg.  Hambni 

Fr.  Perthes.  1836.  XV  n.  380  S.  gr.  8.  (I  Th 
18  Gr.) 

Sowohl  die  Vorrede   als  die  Einleitung,  die  zugleich  < 
.  1.  Cup.  der  Schrift  bildet,  bezeichnen  den  Standpunct,  ans  w 
ehern  der  Vf.  die  Lehre  von  der  Sünd*  und  dem  Tode  auflh 
und  behandelt«   Der  Hauptgedanke  ist  ihm,  dass  der  Tod  ni 
bloss  Folge  eines  Naturgesetzes,  etwas  Ursprüngliches,  in  derP 
turexiatenz  des  Menschen  unmittelbar  Begründetes  sei,  sond< 
dass  er  der  Schrift  gemäss  als  ein  um  der  Sunde  nnd  nur  i 
ihretwillen  von  Gott  geordneter  Strafzustand  zu  betrachten  sei,  t 
eich  auf  die  Thatsache  beziehe,  dass  der  Mensch  sich  aus  s< 
nein  ursprünglichen  Verhältniss  zu  Gott  durch  die  Sünde  los| 
•rissen  und  desshaib  des  Todes  inne  werden  solle,  in  welchem  * 
von  der  Sünde  veranlasste  Uuseligkeit  in  ihrer  höchsten  Spi 
erscheine.  :  Dadurch  nun  sei  auch  die  Notwendigkeit  der  Ei 
sung  geseüt;  Sünde  und  Tod  nach  der  Schrift  so  genau  i 
iinnigt  mit-  einander  verbunden,  dass  sie  nur  mit  einander  auf 
hoben  werden  kennen;  Christus  Derjenige,  der  dem  Tode 
Macht  nimmt ,  weil  er  die  Sünde  vernichtet  und  das  Todes 
*  wusstsein  in  das  Bewusstsein  des  Lebens  verwandelt.  Daher 
Notwendigkeit  nicht  nur  seines  erlösenden  Todes ,  sondern  a 
«einet.  Auferstehung  und  Himmelfahrt.    Dieses  eben  müsse 
Grnodbewusstsein  nnd  die  Grandansicht  des  Christen  sein , 
ohne*  diese : weder  das  Bedürfniss  und  die  Sehnsucht  nach  eii 
Erlöser  von  Tod  und  Sünde,  noch  der  lebendige  Glaube  an  < 
Ueberwinder  beider  entstehen  werde  (S.  Vlll,  1-— 11).  Ind 
jiun  der  Verl  den  historischen  Anknüpfangspunct  in  dem  3*  C 
der  Genesis  findet,  welches,  wenn  auch  nicht  das  Protevangett 
selbst,  doch  das  ngwrov  enthalte,  durch  welches  das  Evangcli 
bedingt  worden,  ist  dadurch  der  Gang  der  Ausführung  des  an 
gebenen  Grundgedankens  auf  eine  natürliche  und  zusammen h. 
gende  Weise  gleichsam  von  selbst  vorgezeichnet.    Das  2«  C 
(S.  19  —  29) 4  verbreitet  sich  über  .die  Methode  der  Auslegung 
mosaischen  Urkunde.    Der  Verf.  erklärt  sich  ebenso  gegen 
allegorisirende  oder  jene  Erzählung  als  einen  philosophist 
Mvthus  nehmende  Ansicht  (das  letztere  hauptsächlich  ans  i 
Grunde,:  (Weil,  das  Erlinden  einer  .solchen  Geschichte  weit  über 
.Grenzen  eines  endlichen  Verstandes  hinausgehen  würde,  wo 
sich  Reü  doch  einen  kleinen  Zweifel  vorbehalten  muss),  als 
#en  die :  rein  buchstäbliche  Auslegung ;  sondern  er  hält  sie 
Geschichte,  die  in  sich  als  absolut  noth wendige  Wahrheit  ersehe 
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bti  welcfcer  sich  fbcr  das  Einzelne  der  Forschung  und  son- 
dernden Prüfung  entziehe,  weil  jene  Thatsachen  der  Geschieht* 
sick  uier  jranz  anderen  Bedingungen  nnd  Modalitäten  ereignet 
Wo,  als  dass  wir  den  speciellen  geschichtlichen  Verlauf  nnd 
Votfaji?  uns  zor  klar  gesonderten  Vorstellung  erheben  könnten. 
Mözlich ,  dass  man  in  dieser  Ansicht  eine  durchgreifende  Ent- 
srikideaheit  lennisst;  wenigstens  durften  sich  bei  einem  genaue- 
re %ehen  (wie  der  Vf.  S.  52  selbst  zugesteht)  Spuren  der- 

*  schon  in  dem  3.  und  4.  Cap.  nachweisen  lassen,  von  wei- 
te jenes  (S.  30— 51)  von  dem  ursprünglichen  Zustand!  der 
^Menschen  nach  dem  A.  T.,  dieses  (S.  52-4V7)  Ton  dem 
^*fa!Ie  der  ersten  Menschen  nach  dem  A.  T.  handelt.  Der 

*  gliche  Znstand  der  ersten  Menschen  besteht  in  einem  inni- 
^Verhaltniss  mit  Gott,  in  welchem  die  Gleichmässigkeit  des 

Lebens  nnd  die  Stetigkeit  des  Gottesbewusstseins  sich 
H wodurch  wesentlich  die  Sündlosigkeit  bedingt  war;  wiewohl 

*  imtere  nicht  absolut,  sondern  so,  dass,  obgleich  die  Empföng- 
fcfck  ßr  die  Sunde  erst  durch  die  Sunde  entstand  (S.  5ty,  den 
When  die  Wahl  zwischen  dem  Guten  und  Bösen  vorlag,  also 

»Möglichkeit  des  Sündigens  ohne  den  geringsten  Keim  zur 
^(1).  Wie  nun  der  Sündenfall  vor  sich  gin£,  lässt  sich 
*hdarrhaas  bestimmt  sagen  (S.  60);  er  besteht  aber  wesent- 
^  n  den  durch  die  äussere  Verführung  vermittelten  Losreissen 
11  Gott;  in  dem  durch  eine  vorgespiegelte  Erkenntniss  bewirk- 

*  lmkume,  etwas  für  sich,  abgesondert  von  dem  göttlichen  Ge~ 
**  *•  20  wollen.   Das  5.  Cap.  (S.  68—72)  entwickelt  die 

Sündenfalles,  den  Eintritt  des  Uebcls  und  des  Todes; 
^  ^  Ä  83 — 100)  sucht  für  die  entwickelten  Grundwahrheiten 
m  dt*  Menschheit,  sowie  insbes.  im  Leben  des  A.  B.  Be- 
j^nogea,  yoll  jen  übrigen  Capp.  muss  die  Angaho  der  Ue- 
^nftea  genügen.    Cap.  7.  (S.  100—121):  Lehre  des  N.  T. 

ursprünglichen  Zustand  der  ersten  Menschen.  Cap.  8, 
f'  Entstehung  der  Sünde  nach  dem  N.  T.  Be~ 

dfö«eit  der  ersten  Sünde.  (Die  erste  Sünde  bleibt  durchaus 
™ mli(k  That,  aber  ist  vermöge  der  dadurch  bedingten  AI- 
!era^te  inneren  Lebens  zugleich  folgereicher  Anfangspnnct 
pfle  paie  nun  eintretende  abnorme  Entwickelung  des  mcnscli- 
*■  ^Meentes.)  Cap.  9.  (S.  147  —  171) :  Ueber  das  Ver^ 
^  der  angeborenen  Sündhaftigkeit  nnd  der  wirklichen  Sünde 

*  *ö&  siindlicben  Gemeinleben    der  Menschheit.     Cap.  10. 
&?M87):  Ueber  den  Causalnexus  der  Sünde  und  des  De- 
?  ü  Beziehung  auf  die  allgemeine  Sündhaftigkeit  und  auf  die 
^»Einzelnen.    Cap.  11.  (S.  187  —  227):  die  Lehre  vom 

nach  dem  N.  T.  Ueber  den  Zusammenhang  der  Sünde  mit 
^leiblichen  nnd  geistigen  Tode.  Cap.  12.  (S.  227—252) : 
c-r  (nadenbeadiluas  Gottes  über  die  Erlösung  des  menschlichen 
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Geschlechtes.  Christus,  der  Ueberwinder  der  Sünde  dordi  die 
Siindlosigkcit  seines  Lebens.  Cap.  13.  (S.  253—274):  Christas, 
der  Ueberwinder  der  Sünde  durch  die  Sü'ndlosigkeit  im  Leiden 
und  im  Tode.  Der  Tod  Christi  als  Uebergang  zu  seiner  Ver- 
herrlichung*. Cap.  14.  (S.  275 — 325):  die  Auferstehung  Christi, 
die  Ueberwindung  des  durch  die  Sünde  in  die  Welt  gekommenen 
Todes.  Ueber  das  Leben  des  Auferstandenen  und  seine  Himmel- 
fahrt. Cap.  15.  (S.  326—346):  Ueber  die  Lehre  von  der  Un- 
sterblichkeit im  Allgemeinen.  Cap.  16.  (S.  347—374):  Uebei 
die  enge  Verbindung  der  Auferstehung  Christi  mit  der  unsrigen, 
—  Es  bedarf  nicht  erst  noch  der  Bemerkung,  dass  diese  Schrill 
durchgängig  in  dem  Sinne  eines  strengen  Offenbarungsglaubcnä 
geschrieben  ist;  zugleich  herrscht  in  ihr  der  Ton  einer  wissen- 
schaftlich gebildeten  Darstellung;  nur  fällt  bisweilen  eine  zu 
grosse  Breite  and  Ausführlichkeit  anangenehm  auf.  Je  nach  den 
Uelieneugungen,  die  sich  der  Einzelne  über  die  hier  behandelten 
biblischen  Lehren  gebildet  hat,  wird  sich  denn  auch  die  Art  det 
T  heil  nah  nie  richten,  mit  welchen  die  Theologen  der  verschiedenen 
die  Untersuchungen  des  Vfs.  begleiten.  79. 


[1477]    Handbuch  der  christlichen  Archäologie  Eic 

neugeordneter  und  vielfach  berichtigter  Auszug  aus  den  Denk« 
Würdigkeiten  aus  der  christlichen  Archäologie.   Von  Dr»  Jo^* 

Chr.  Wilh.  Augusti.  2.  Bd.  Leipzig,  Dyk'schcßachh. 
1836.  Vffl  u.  775  S.  gr.  8.  (3  Tliir.  12  Gr.) 

[1.  Bd.  Vgl.  Repcrtor.  Bd.  VII.  No.  581.]  ! 

Da  schon  bei  der  Anzeige  des  1.  Bandes  gesagt  worden  ßl 
wie  dieses  Werk  durch  Verbesserungen  und  Zusätze,  durch  Ver- 
minderung des  einigermaasscu  entbehrlichen  Materials  und  durci) 
bündige^  Ordnung  und  Zusammenstellung  der  einzelnen  tiegen- 
stände  —  sich  von  den  „Denkwürdigkeiten  aus  der  christlichen 
Archäologie"  unterscheidet  nnd  ein  willkommenes  und  danken* 
werthes  Unternehmen  des  Vfs.  ist,  so  kann  Ref.  bei  Anzeige  des 
2.  Bandes  bloss  auf  Angabe  des  Inhaltes  sich  besebriinkeo,  diesen 
aber  auch  um  so  ausfuhrlicher  mittheilen.  Der  1.  Band  enthielt 
4  Bucher  ü>er  kirchliche  Verfassung  und  Gottesdienst  der  alten 
Christen  im  Allgemeinen,  über  heil.  Personen,  heil.  Oerter  um! 
heil.  Zeiten.  Eine  gleiche  Anzahl  von  Büchern  umfasst  4«r 
gende  Band.  5.  Ueber  Gebet  und  Gesang  in  der  christl.  Kirch»' 
Hier  redet  der  Vf.  (in  5  Capiteln)  erat  über  diesen  Gegenstand 
im  Allgemeinen,  dann  über  den  Gebrauch  des  Gebetes  de*  Herrn 
über  die  verschiedenen  Arten  des  öffentlichen  Gebetes  und  der  w 
tnrgischen  Formeln ,  über  die  kirchliche  Psalmodic  und  Hjnw 
logie  nnd  über  die  Uusserlichen  Gebrauche  beim  Gebete  & 
Gesänge«    6«  Ueber  pottesdienstlichen  Gebrauch  der  beil.  Sehr1 
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iAtordrisd.  Kirche,  oder  von  biblischen  Lectionen,  DouuKecn 
und  Katechesen.  Hier  gibt  der  Vf.  (in  4  Capitelo)  historische 
BemerkujjeD  über  den  gottesdienstlicben  Schriftgebrauch  und  re- 
det im  ausführlich  von  den  öffentlichen  Vorlesungen  der  beil. 
SM  beim  christl.  GoUa*diens<e,  von  der  Homilie  nnd  von  dem 
Liecket  Unterrichte  in  der  alten  Kirche.  7.  Archäologie  a.  der 
Taufe.  Hier  folgen  (in  10  Capiteln)  philologische  und  historisch- 
dogsakschc  Bemerk  dd  gen  über  die  Taufe ,  nebst  Angaben  über 
die  Pwsünen,  welche  getauft  wurden,  nnd  welche  die  Taufe  ver- 
bieten, über  die  Zeit ,  wann  —  nnd  den  Ort ,  wo  die  Taufe 
**jtn  warde,  über  die  Materie  nnd  Form  der  Taufe,  über  be- 

fAD^.M  PrtM mriniaiiti    (Ate*    VArkaMihinir    mttt*   TutilV»        Ann  tfwr\r#»i« 

bob,  düs  Zeichen  des  Kreuzes ,  die  Salbung  mit  Oel ,  den  Ge- 
traack  des  Salzes  ,  der  Milch  und  des  Honigs ,  das  Bestreichen 
&j(  Speichel  u.  s.  w.  betreibend)  und  über  die  Zeugen  und  Borgen 
der  Taufe ,  endlich  über  die  Taufnamen«    b.  Dar  Connrma- 

Mit  gleicher  Ausführlichkeit  t heilt  der  VC  hier  (in  3 
r*»j  lastoriscb-dogfluiüsche  Bemerkungen  über  die 
aiwiiaupt  mit  f  weist  den  Ursprung  ders.  als  einei 
nUesdieostlichen  Handlung  nach,  sowie  die  Art  und  Weise,  die 
Cttfrmation  zu  erth eilen,  und  die  bei  derselben  gebräuchlichen 
C«nouieen.  8.  Archäologie  des  heil.  Abendmahls.  Hier  wird 
(■  8  Capiteln)  erst  die  Wichtigkeit  nnd  Onomatologie  des  heil. 
^«dMkls  dargestellt,  dann  folgen  historische  Bemerkungen  über 
die  Stiftung  und  die  Feier  des»,  in  den  ersten  Jahrhunderten, 
fauf  Angaben  über  die  Zeit  und  den  Ort  der  Abendmahlsfeier, 
*ta  die  Personen,  die  das  h.  Abendmahl  administrirten,  über  die 
Ctt^uicaaten ,  die  Elemente  des  h.  Abendmahls  nnd  die  Art 
■«  Weise  dasselbe  zu  halten.  —  Erwägt  man  danach,  wie  vielo 
™Ast  nichtige  Gegenstände  auch  in  diesem  2.  Bande  behandelt 
«erdet,  »  muss4e  derselbe  schon  darum  höchst  anziehend  und 
Bierth  erscheinen ;  noch  mehr  aber  wächst  das  Interesse  für 
J*i       dadurch,  dass  ein  Gelehrter  dasselbe  bietet ,  der  mit 

F*»diicl»8ten  Kenntniss  des  abgehandelten  Stoffes  die  licht- 
»oiiste  Darsteliun^^gahe  vereinigt.     Wir  sehen  nun  mit  Freuden 
ier  bidiligto  Erscheinung  des  3.  Bandes  entgegen  und  können 
Jokern,  dass  auch  im  Betreff  der  Äusseren  Ausstattung  dos 
Wette  der  Verleger  sich  gleich  geblieben  sei. 


IH78]  Girolamo  Savonarola,  aus  grossen  Theils 
"liriffl.  Quellen  dargestellt  von  Fr,  Karl  Meier,  nusserord. 
"rat  d.  Theologie  zu  Jena.   Mit  dem  Bildnisse  nnd  dem  Facsi- 
itr  Handschrift  Sayonarola's.     Berlin,  Reimer.  1836. 
UV  n.  401  S.  gr.  8.  (1  Thlc  20  Gr.) 

Eiae  ernste  Gestalt  tritt  uns  Ende  des  15.  Jalirh.  in  dem 
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DombikrMtechcHSeroii.Savoii«ro!a  entgegen,  stark  genug,  sei« 
ganze  Umgebung  anzuregen  und  zu  entflammen ,  aber  unverm« 
gend  sie  umzuwandeln.  Widersprechend  von  Mit-  und  Nachwe 
beurtheilt,  steht  dieser  seltsame  Mann  daf  umgeben  von  offene 
ren  Feinden,  zweifelhaften  Freunden  und  enthusiastischen  Yei 
ehrem.  Wiihrend  er  von  den  letzteren  als  Prophet  und  MÄrtjri 
verehrt  wird,  lassen  ihn  jene  als  Unruhstifter  verdammen,  als  Fi 
natiker  schünden  und  den  wohlverdienten  Flammentod  slerbei 
Seit  dem  Erwachen  eines  strengen  histor.  Sinnes  ist  auch  die* 
grossartigen  Erscheinung  mehr  Aufmerksamkeit  gewidmet  wordei 
und  in  kurzer  Zwischenfrist  (vgl.  Repertor.  Bd.  V1H.  S.  55 
Savonarola  u.  s.  w.  von  Dr.  Rudelbach)  sind  2  Monographien  übe 
diesen  Vorläufer  der  Reformatoren  erschienen.  Hr.  Dr.  Meie 
hat  Muhe  und  Zeitverlust  nicht  gescheut,  am  Orte  der  HaodH 
seine  geschichtlichen  Untersuchungen  anzustellen,  und  alle  offen! 
liehen  und  PrivatbibUotheken ,  die  ihm  zu  Gebote  standen,  zw 
Zwecke  seiner  speciellen  Erörterungen  benutzt.  Da  er  bei  seine 
Lesern  eine  genauere  Kenntniss  der  Zeilgeschichte  voraussetz 
so  ist  weit  mehr  Sorgfalt  auf  die  ausführliche  Darstellung  M 
Theologie  S.'s  verwendet  worden ;  indess  sind  wir  der  Meinm»! 
dass  seinem  Werke  nicht  im  geringsten  Eintrag  geschehen  wärt 
wenn  er,  wie  es  von  Dr.  Rudelbach  in  beredter  Weise  geschehet 
die  Persönlichkeit  des  S.,  namentlich  in  seinen  letzten  Schicksal« 
mehr  als  die  Seele  des  Ganzen  hätte  hervortreten  lassen;  den 
gerade  aus  dem  Munde  des  S.  selbst  wird  man  am  liebsten  di 
Melodieen  einer  welthistorischen  Klage  vernehmen.  Die  erst 
Ahlheilung,  dieses  Buches  behandelt  in  einfacher,  körniger  Sprach 

l  ir"f?*^  d<W  Leben  des  Sm  nach  fo,oendei1  Hauptmomenten 
als  Einleitung  Andeutungen  zur  vorläufigen  Zeichnung  des  IS 

J—  '  —    ~      "  KN 


Ueberblick  des  wissenschaftl.,  politischen  und  sittlichen  Lebens  ii 
Florenz  unter  den  Mediceern ;  des  S.  Berufung  ebendahin;  Ver 
treibung  der  Med  iceer  und  Wiederherstellung  der  Republik;  ersK 
Vorladung  des  S.  nach  Rom,  steigender  Unwille  des  Papstes  g* 
gen  ihn  und  seine  letzten  Schicksale  und  Tod.  —  Die  2.  AM- 
•  Ton  S.  187—319  umfasst  in  6  Abschnitten  die  Theologie  des  & 
nach  folgenden  Gesichtspuncten :  Einl.  Wissensch,  und  Theologie 
des  15.  Jahrh.,  der  theol.  Standpunct  des  S.  im  Allgera.  Prole- 
gomena:  Religion  und  Christenthum,  Vernunft  und  Offenbarung 
nun  die  eigentl.  christl.  Dogmen:  von  der  heiligen  Schrift  nid  de 
ren  Auslegung;  vou  Gott  und  seinem  Verhältnisse  zur  Welt;  toh 
Menschen  und  seinem  Verhältnisse  zu  Gott;  das  Heil  in  Christ 
und  Aneignung  desselben;  von  der  Kirche  und  den  Sacraraenlen 
von  den  letzten  Dingen;  Moral  und  Asketik.  Von  S.  320-2f 
sind  die  Stimmen  über  S.  Iiis  auf  die  neueste  Zeit  gesammelt 
S,  3^9-401  sehr  schätzbare  urkundliche  Beilagen  und  ein  reich 
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Haitis«  Yerceirhniss  der  Schriften  des  S.  machen  den  Schluss. 
Die  Darstellung  der  Theologie  ist  klar  und  bündig,  meist  mit  den 
eigeies  Worten  in  fasslicher  lieber  sieht  gegeben.  Die  Grondan- 
siekl  aber  die  ganze  firscheinang  des  S.,  welche  im  Wesentlichen 
rw  der  des  Dr.  Rndelbach  nicht  abweicht,  nur  wegen  der  reich- 
haltigeren Quellen  öfter  mehr  bieten  kann,  ist  in  einem  ebenso  leide». 
whafUlosen  als  vorurtheilsfreien  Geiste  aufgefasst,  daher  nach  darch 
dieses  Werk  jedenfalls  der  Wissenschaft  ein  nicht  geringer  Dienst  • 
ttit'm.  Schlusslich  noch  die  Bemerkung,  dass  Hr.  Dr.  Meier, 

er  in  der  Vorrede  verspricht,  sein  etwas  schneidendes  Urtheil 
Act  die  Schrift  des  Hrn.  Dr.  Rndelbach ,  welchem  (8.  326)  bei 
tiler  Anerkennung  doch  Mangel  an  kritischer  Prüfung ,  ferner 
Eiligkeit  und  Willkür  vorgeworfen  wird,  bald  durch  gewich- 

Grinde  erhärten  möge ,  weil  er  selbst  blosse  Notenpolemik 
fcr  uuorejehend  erklärt.  Nach  unserer  Meinung  werden  beide 
Wriften  in  Gemeinschaft  viel  dazu  beitragen  ,  das  Urtheil  der 
Wferten  über  S.  immer  mehr  zu  läutern  und  als  vollgültig  all- 
■%  in  fixiren.  116. 

[1479]  Urkunden  ans  der  Reformationszeit«  Heraus- 
?^Aen  von  Dr.  Chr.  Oho.  Neudecker.    Cassel,  Krie-  % 
p.  1836.  XVI  u.  870  S.  gr.  8.  (3  Thlr.  12  Gr.) 

Dts  vorlieg.  Werk  verpflichtet  ebensowohl  den  Freund  und 
fWher  der  Kirchengeschichte  zu  derselben  Anerkennung  des 
^«faules,  das  sich  Hr.  N.  durch  die  Herausgabe  dess.  um  Be- 

^"■l  des  richtigen  Verständnisses  der  Reformationszeit  erwor- 
Jus  es  uns  den  Fleiss  desselben  auf  ehrenwertho  Weise 
ftafcilfisst,  indem  hier  über  200  Urkunden  genau  nach  den 
^Mtt,  wohlgeordnet  und  mit  Notizen  mancherlei  Art  ausge- 
J^H,  antgetbeiJc  werden.    Sämmtliche  210  Urkunden  empfing 
^T  ^*H*H«b.  aus  dem  Regierungsarchive  zu  Cassel  durch  das  dor- 
V  w«jer«|5collegium,  dem  er  für  diese  seltene  Bereitwilligkeit 
tor  Vorrede  auch  den  wohlverdienten  Dank  sagt.     Diese  Ur- 
^Doei  selbst  haben  dem  Herausg.  theils  als  Anlographa ,  theils 
^Ml^Üm»  beglaubigte  CopietH  JOD   Lutographis,   wenige  nur 
Abdrücken  vorgelegen  ,  die  mit  den  Originalen  in  Eine 
*JJ&lien  (bei  letzteren  gab  Hr.  N.  auch  die  Abweichungen  der- 
*on  schon  bekannten  Abdrücken  an).     Wie  wichtig  sie 
tot  sich  schon  aus  der  Angabe  der  Personen  schliessen, 
f<l  tonn  hie  ausgegangen,  oder  an  die  sie  gerichtet  sind,  sowie 
**tor  Zeit,  aus  der  sie  herrühren.    Es  sind  zunächst  Schreiben 
1  ton  Landgr.  Philipp  den  Grossmüthigen  vom  Kaiser  Karl  V., 
•  König  Ferdinand,  von  Kurfürsten,  Fürsten  und  Ständen,  von 
P>  hthüiJeu,  vou  Ministern,  (Gesandten  und  Theologen  (unter 
^rD  *on  Luther,  Melanthon,  ZwingliJ,  einige  vom  Landgrafen 
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selbst  ^  ferner  Gutachten,  oder  Bedenken  von  Theologen  und  R«l 
then,  Instructionen  für  Abgeordnete  zu  Convenlen  oder  Reichstage] 
Schreiben  an  verschiedene  furslL  Personen  von  Fürsten  und  Ri 
th«n  u.  a.  m.    So  kommen  hier  z.  B.  über  die  Pack'schen  Hand 
Schreiben  von  Herzog  Georg,  Markgr.  Joachim,  Kurfürst  Jobat 
wnd  Lander,  Philipp  vor,  über  das  Religionsgespräch  zu  Marbui 
von  Philipp,  Luther,  Melanthon  und  dem  Hathe  zu  Zürich.  D 
Zeit,  welcher  diese  Urkunden  angehören,  umfasst  die  Jahre  15S 
—1567.   Die  meisten  (55)  fallen  ins  Jahr  1540;  von  einige 
Jahren  (1521—23,  25,  27,  35,  42,  44,  47,  49,  56,  59,  6. 
€4)  ist  dagegen  nichts  vorhanden.    Am  Schlüsse  gibt  der  \ 
noch  2  Beilagen  unter  No.  211  und  212,  deren  erste  einen  Bri 
Zwingli's  an  den  Landgr.  Philipp  vom  14.  Jul.  1529  enthalt,  gl 
treu  nach  dem  Orig. ,  weil  der  Abdruck  in  den  Analecl  Hast 
Coli.  X.  S.  398  ff.  sehr  ungenau  ist*    In  der  zweiten  nennt  <k 
Yf.  noch  16  Originalactenstücke ,  die  sich  im  casseler  Archiv 
vorfinden,  und  führt,  da  sie  sämmtlich  gedruckt  sind,  die  Abwe 
chungen  von  den  Originalen  an.    Bei  Anordnung  des  Ganzen  b 
folgt  der  Herausgeber  die  chronologische  Ordnung  und  schiel 
*rie  de  Wette  in  der  Ausg.  der  Briefe  Luther  s  es  gethan  9  jed 
Urkunde  eine  Inhaltsangabe  voraus,  verbunden  mit  literarisch« 
Nachweisungen.   Indessen  erscheint  die  Ordnung  nach  der  Zei 
folge  hier  nicht  so  bequem,  wie  die  nach  der  Materie  gcwesi 
wäre;  viele  auf  einander  sich  beziehende  Artenstücke  sind  hie 
durch  getrennt  worden,  während  zur  chronologischen  Uebersicht  et: 
nach  den  Jahren  geordnete  Inhaltsanzeige  über  sämmü.  Urkund 
hingereicht  hatte.    Dagegen  dienen  die  Inhaltsangaben  vor  jed 
einzelnen  Urkunde  sehr  zur  Erleichterung  des  Ueberblicks  üb 
das  Ganze,  nnd  die  literarischen  Nachweisungen  zeigen ,  in  wi 
ehern  Zusammenhange  jene  Urkunden  mit  der  Geschichte  stehe 
nnd  welche  Bedeutung  sie  für  dieselbe  haben.    Eine  Erleicht 
rung  hätte  jedoch  der  Herausgeber  dem  Leser  durch  Reductil 
der  Unterschriften  auf  unsere  Calendertage  gewähren  sollen.  We: 
mehrere  Schreiben  vom  St.  Jacobs ,  St.  Laraperti ,  St.  Barba 
Virginis  u.  a.  Heiligen  Tage  datirt  sind  ,  so  macht  es  gewi 
'   manchem  Leser  Mühe ,  sich  diesen  Tag  nach  unserem  Calend 
zu  denken,  was  ihm  der  Herausgeber  hätte  ersparen  sollen.  1 
Bezug  auf  die  Orthographie  folgt  er  streng  den  Urschriften;  alle 
trotz  der  angeführten  Gründe  hält  es  Ref.  für  eine  allzuängstUc1 
nnd  unnütze  Genauigkeit,  dass,  sobald  der  Sinn  keine  Entstellm 
erlitt,    Aenderungen  nach  der  neueren  Orthographie  unterbli 
ben  sind ,  die  das  Lesen  der  Urkunden  sehr  erleichtert  hab 
würden.  —  Die  äussere  Ausstattung  des  Buches  ist  gut ,  au 
scheint  es  correct  zu  sein.    —    Möge  der  Yf.  von  den  Scr 
tzen  des  casscler  Archives  bald  mehr  mitzuthoilen  durch  des  Da 
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sich  betfog«  fühlen,  den  man  ihm  für  das  schon  Mitgetheilte 

schuldig  ist. 

[1480]  Jnbel-Buchlein  der  evangelischen  Reformation 

ii  Wortemterg  von  Karl  Mann.  Mit  den  Lebensbeschrei- 
banga  und  ßildnissen  der  fürstl.  und  freiehrten  Wahrheits-Zeugen. 

l.Heft.  Stuttgart,  Steinkopf.  1836.  158  S.  8.  (12  Gr.) 

&  ist  ein  verdienstliches  Unternehmen ,   grossartige  Er- 
tiepm  der  Vergangenheit  nnd  ihre  Helden  dem  Andenken  der 
Mitreif  zu  empfehlen  und  deren  Kenntniss  bei  derselben  zu  erweitern. 
DasTör/ieg.  Jabelbüchlein  ist  aber  um  so  mehr  eine  zeitgemässe  Er- 
scheiDimgj  da  das  300jährige  Gedächtnis*  des  Beginns  der  Kirchen- 
rWoroatioa  in  Würtemberg  unter  vielen  Kämpfen  und  Hindernissen 
]ä*5ro$se  Zeit  der  unsrigen  an  sich  schon  gleichsam  näher  rückt. 
(MX  bestrebt  sich,  von  dem  Anfange  und  Fortgange  dieses 
&fe  religiösen  nnd  kirchlichen  Lebens  in  Würt.  eine  ausführli- 
ch ud  treue  Schilderung  zu  liefern,  und  verweilt  daher  zunächst 
h  (den  Männern ,  welche  durch  ihren  fiinfluss  die  Reformation 
federten  oder  hinderten,  bei  den  übrigen  für  dieselbe  günstigen  - 
°>d  inbrünstigen  Umständen  nnd  bei  der  Darstellung  des  kirch- 
Wen  Lebens  jener  Zeit  überhaupt.  —    Das  1.  Heft  aerfiUlt  in 
3  Abschnitte,  von  welchen   1.  sich  mit  dem  religiös-kirchlichen 
Za&nde  des  Jahrhunderts  vor  der  Reformation   beschäftigt,  2* 
&e  Reformation  in  Deutschland  überhaupt  nnd  ihren  Eingang  in 
Sehnbei  (1517— 1534)  kurz  schildert,  nnd  3.  die  Reformation 
im  Vi  Ortenberg  unter  Herz.  Ulrich's  Regierung  1534—50  zum 
GcffftiMde  hat.   Der  Fleiss ,  welchen  der  Vf.  auf  die  Bearbei- 
*y     einzelnen  Theile  verwendet  hat,  verdient  rühmliche  An- 
eriennooz;  doch  würde  die  Schrift  für  den  populären  Gebrauch 
ach  mehr  t^n ,  wenn  nicht  der  Nebenpersonen  und  Nebenum- 
tiande       ^[e|e  jn  j;0  Geschichtserzählung  verwebt  worden 
waren,         ^ac)!|)iei|  wjr(J  zwar  einigermaassen  dadurch  gut- 
grw&acbt ,  dass  sehr  specielle  Notizen  über  einzelne  Personen  nnd 
deren  Leta?  faT  Zeitverhältnisse,  Sitten  und  Gebräuche  gegeben 
werden,  al/ein  der  allgemeine  nnd  leichte  Ueberblick  ist  doch  er- 
Küchstdem  hat  die  Schritt  einen  etwas  frömmelnden 
^JwfcrK*»  w»d  man  stösst  bisweilen  auf  Mangel  an  der  rechten  hi- 
*^ff™en  Kritik.   Der  Stil  ist  auf  den  ersten  Seiten  gesucht, 
|  )*A*b  bald  einfacher  und  leidet  bisweilen  selbst  an  Nach- 
JB**ten  and  an  Unbestimmtheit  im  Ausdrucke.     So  erwähnt 
der  Vf.  S.  79  das  Ende  Zwingli's  in  solchen  Ausdrücken, 
n  der  Nichtunterrichtf'te  zu  der  Yermuthung  kommen  kann,  die- 
Äejormalor  habe  den  Feuertod  erleiden  müssen.    Die  8  litbo- 
papa.  Bildnisse  sind  zwar  keine  werthvolle,  aber  doch  bei  dem 
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geringen  Preise  und  der  Anderweiten  guten  Ausstattung  dies 
Schriftchens  eine  dankenswerte  Zugabe. 

[1481]  *  Handbuch  der  Pastoraltheologie  von  Frai 
Uinterberger ,  roim  öffentl. Prof. u. s.w.  3,  u.  4. Bd.  i 
verm.  Ausg.  Linz,  Haslinger.  1836.  266,  236  ! 
gr.  8.  (4  Thlr.  12  Gr.  f.  4  Bde.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  YUL  No.  672  ]  | 

In  diesen  beiden  Bänden  wird  die  allgemeine  und  besondi 
Seelsorge  so  ausführlich  abgehandelt,  dass  das  Handbach  fü^li 
zugleich  die  Stelle  eines  Compendiums  der  Moral  vertreten  könn 
Jedenfalls  hat  der  Yf.  in  der  Darstellung  der  von  dem  katholisch 
Geistlichen  in  den  verschiedensten  FÄllen  in  leistenden  TUngki 
und  zu  erwartenden  Klugheit  alle  Möglichkeiten  berickskhti» 
und  ein  junger,  ins  Amt  erst  eintretender  Geistlicher  wird  sich  I 
der  Hand  dieses  Führers  nicht  leicht  rathlos  fühlen.  Zu  bemc 
ken  ist  jedoch  ,  dass  dieses  Handbuch  hauptsächlich  auf  katho 
sehe  Geistliche  in  den  österreichischen  Staaten  berechnet  ist.  Hü 
es  der  Vf.  auch  für  andere  Lander  nutzbar  machen  wollen, 
würde  er  die  Schriften ,  welche  in  den  kirchlichen  Verhalte 
sen  der  österreichischen  Länder  als  gesetzgebend  zu  be mich 
sind,  genau  haben  angeben  müssen;  was  jedoch  nicht  gvscheli 
ist.  Gleichwohl  kann  man  sich  von  der  Praxis  der  Österreicl 
sehen  katholischen  Kirche  auch  in  Beziehung  auf  die  Akathfl 
ken  nach  den  gelegentlichen  Mittheilungen  und  Aeusserungen  { 
.  Vfs.  ein  ziemlich  deuüiches  Bild  entwerfen.  Die  klare  und  dei 
Kche^wenn  auch  hier  und  da  fast  zu  weitschweifige  Schreib 
des  Vfs.  verdient  alles  Lob ,  und  auch  das  ist  ihm  hoch  am 
rechnen,  dass  er  sich  aller  leidenschaftlichen  Ausfälle  g«gen  Niel 
confessionsverwandte  enthält.  —  Die  typographische  Ausstatin 
des  Ganzen  ist  lobenswerth ,  nur  werden  die  zahlreichen ,  i 
Theil  entstellenden  Druckfehler  vor  dem  Gebrauche  zn  verln 
sern  sein.  8. 

[1482]  *  Ansichten  eines  katholischen  Priesters  ül 
Pricsterlrildang,  Cölibat  und  Klöster.  Burgdorf,  La 
glois.  1836.    67  S.  8.  (6  Gr.) 

Diese  Schrift  bezeichnet  bessere  Priesterbildung,  Aufhebi 
des  Cölibats  und  der  Klöster ,  als  die  geeignetsten  Mittel , 
in  der  jetzt  sich  regenerirenden  katholischen  Schweiz  einem 
gensreicheren  kirchlichen  Leben  den  Weg  zu  bahnen  und  dadu 
wahres  Volkswohl  zu  begründen.     Zur  Erzielung  einer  ausi 
chenderen ,  zeitgemns&en  Bildung  der  Geistlichen  schlagt  der 
genannte  Vf.  die  Gründung  einer  katholisch -theologischen  Fat 


Digitized  by  Google 


Theologie.  %  221 

tf/jf/tiser  der  schweizerischen  Hochschulen 1  vor,  obschon  in 
Wirtktei  sein  dürfte,  dass  die  einzelnen  Cantone  jetzt  noch  viel  ' 
u  sHroff  nnd  selbstsüchtig  einander  gegenüberstehen  möchtet, 
als  us$  eine  Vereinigung  zu  einem  so  wohlthiltigen  Unternehmen 
jetzt  n  Stande  kommen  dürfte.  Hinsichtlich  des  zweiten  J 'umtos 
*deu  die  Gründe  gegen  den  Cölibat  und  für  die  Priesterehe 
Uar  ud  übersichtlich  zusammengestellt,  und  der  Vf.  tröstet  sich 
damit,  dass,  wenn  diese  Gründe  auch  jetzt  noch  keinen  Anklang 
finden  sollten ,  der  Cölibat  gewiss  mit  der  Zeit  auch  ohne  Roms 
Villa  nerde  aufgehoben  werden.  Zur  Erläuterung  des  letzten 
ikhittes  wird  eine  kurze  Geschichte  des  Klosterwesens  über- 
Ivpi  nnd  des  Jesuiterordens  insbesondere  vorausgeschickt  nnd 

Nachiheilige  der  Klöster  für  den  Staat  ausführlich  dargestellt. 

^anze  Schrift  ist  so  klar,  freimüthig,  oft  derb  gehalten,  dass 
2u  zweifelhaft  werden  möchte ,  ob  sie  wirklich  aus  der  Feder 

katholischen  Geistlichen  geflossen  sein  dürfte.  Auch  fehlt 
&  «s  katholischen  Büchern  gewöhnlich  vo rangedruckte  Impri« 

*  l 

[1483]  Musterpredigten  der  jetzt  lebenden  ausgezeich- 
tfflia  Kanzelredner  Deutschlands  und  anderer  protestanr 

^Lander.    Herausgeg.  Ton  Df.  H.  Am  Schott*  Nach 

**■  Tode  fortgesetzt  von  Dr.  Jonathan  Schuderoff, 

Cons.-R.  n.  Superint.  zu  Ronneburg.     2.  Bd.     1.  LicL 

Wffg,  Wattig.  1836.  VIU  u.  95  S.  gr.  8.  (1  Thlr. 
»  Gr.  L  5  Lief.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  VIII.  No.  677.  u.  995.] 

m  zeu  eingetretene  Redacteur  dieser  Predigergallerie  he- 
Bpf"  ■  d«m  Vorworte  zu  dem  Titel :  Musterpredigten  (der,  da 
J5  j^L  würtembergische  Privilegium  auf  ihn  laute,  nicht  wohl 
pudert  werden  könne) ,  dass  er  sich  Predigtmuster ,  wie  sie 
*  Rüthen  biete,  denke;  Muster,  wie  sie  in  jedem  Fache  der 
^  ^  der  Erzeugnisse  des  menschlichen  Geistes  dargeboten 
J '  ru'a'  *°  denn  Jeder  nach  Dem  greifen  kann,  was  ihm  am  mei- 
m  Mft£    y0T  nllI1dert  Jahren",  führt  der  Herausgeber  fort, 
ßm  mu  vielleicht  den  Titel :  homiletischer  Blumengarten,  ge- 
und  dieser  dem  Institute  ohne  Zweifel  entsprochen;  denn 
^fiii  nichts  Anderes  gewähren,  noch  gewähren  wollen,  alseine 
ÄWbe,  e;ne  \,lswa|,|  von  Kanzelvorträgen,  ohne  dass  ihre 
'       AusseroidentlirliKeil    und  Vorzug lielikeit   für   sich  in 
zu  nehmen  gesonnen  wären.    Seltsam  wäre  es  daher 
der  Farbe  der  Sammlung  au  fragen.    Sie  soll  keine 
!*jjV*tU  sie  alle  haben  soll;  am  glücklichsten,  wenn,  wie  die 
JJto^nfarben  ,  in  der  weissen  zusammen ,  die  Farben  dieser 
Zoster  in  ihrer  Christlichkeit  aufgingen."  —     Der  Inhalt 
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dieser  1.  Lief,  ist  folgender:  1)  Cp.  Fr.  ?•  Ammon,  Pr.  am 
Sonnt,  nach  Epipb.  1830  ober  d.  Er.  —  „Woiu  uns  die  Er 
nerung  verpflichtet,  dass  wir  in  jedem  Lebensalter  auch  eines  i 
mer  neuen  Muthes  bedürfen."  2)  K.  F.  Hörn,  Pr.  am  2.  Ost« 
üb.  das  Ev.  —  „Von  der  Hoffnung,  dass  wir  Diejenigen,  die1 
lieben,  in  der  künftigen  Welt  wiedersehen  werden/4  3)  A. 
M.  Kochen,  Synodalpr.  über  Mth.  5,  20*  —  »Wie  sehr  wir 
nnsern  Tagen  darüber  zu  wachen  haben,  dass  die  alte  vermei 
liehe  Rechtgliiubigkeit  nicht  wiederkehre".  4)  F.  T.  Krause  (Di 
zu  Weimar),  Homilie  am  Busst  üb.  Rom.  6,  12— 13.  -  „1 
Absicht,  die  Herrschaft  der  Sünde  in  uns  zu  schwächen."  5  u. 
Sehuderoff,  Predd.  am  18«  Sonnt,  n.  Trinit.  u.  am  Ref.  F« 
üb.  Mih.  22,  34—46.  u.  Ps.  27,  12.  —  „üeber  die  Veinnsi 
tung  der  einfachen  Gotteslehre  nnd  schlichten  Weisheit  Jesu"  c 
„lieber  die  Klagen  Stülstandliebender  gegen  die  Freunde  eil 
fortschreitenden  Kirchenverbesserung." 


[1484]  Yon  der  Zukunft  des  Herrn.   Eine  Reibe  < 

Adyenls-,  Weihnächte-  und  Epiphanias  -Predigten  von  Joi.  A% 
Gerdessen ,  Oberpf.  za  Seidenberg  nnd  K.  Superint.  G 

ütz,  Grüson'scbe  Bacldi.  1836.  185  S.  gr.  8.  (18  G 

Der  Verf.,  welcher  sich  schon  durch  seine  „Reden  an 
Volk"  iL  s.  w.  (Glogau  1833)  als  einen  reichbegabten  Mann  k 
gegeben  hat,  tritt  uns  auch  in  diesen  Predigten  als  ein  sol« 
entgegen;   Der  Titel  deutet  schon  zur  Genüge  an ,  dass  d 
Predigten  durch  ein  inneres  Band  verknüpft  sind  und  gewisi 
maassen  ein  Thema  nach  verschiedenen  Beziehungen  hin  abl 
dein.  Der  Ausdruck:  „Zukunft  des  Herrn",  ist  dabei  im  weite 
Sinpe  gefasst,  so  dass  dabei  auch  nach  biblischem  Spracligebnu 
an  .die  erfolgte  Ankunft  (2  Kor.  7,  6.)  und  Erscheinung  des  Ht 
in  der  Zeit  zu  denken  ist«    Wenn  diess  nicht  schon  die  Hai 
Sätze  der.  Weihnachts- Predigten:  die  Engel  bei  der  Geburt  h 
die  Menschen  bei  der  Geburt  Jesu ,  und  die  Hauptsätze  der  I 
phaniaspredigten :  die  Erscheinung  Christi  unter  den  Heiden; 
Heiligthume ;  im  hauslichen  Leben;  im  menschlichen  Elende; 
irdischen  Ungestüm,  u.  s.  f.  zeigten,  so  würden  uns  Stellen, 
folgende,  lehren  können,  wie  es  der  Verf.  gemeint  habe, 
nämlich  zugleich  eine  Probe  von  der  Darstellungsweise  des 
zu  geben,  setzen  wir  den  Anfang  der  Predigt  am  2*  Adr. 
die  von  den  Zeichen  handelt,  welche  der  Zukunft  Christi  voi 
gehen:  „Die  Sendung  Jesu  zur  Erlösung  des  sündigen  Mensel 
geschlechts  ist  ein  Werk  der  Ewigkeit,  zubereitet  ehe  denn 
g<*Lelt  war,  dass  es  geschehen  sollte,  und  von  Ewigkeit  zn  fr 
wah'>4  in  einer  unendlichen  Vollendung  begriffen,  die  Vieles  um 
ehern  waa  fcein  Auge  sah,  kein  Ohr  vernahm ,  und  was  in  ke 
genai 
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Heist!«  Herz  gekommen  ist«   Da  wir  nun  aber  mitten  in  einer 

rersangficien  Welt  unsere  Tage  zurücklegen,  so  kann  auch  unse- 
rer mtoklkbvn  Seele  das  Wesen  nnd  dio  Kraft  der  Zukunft 
Christi  nickt  anders  olfenbar  werden ,  als  in  einer  doppelten  Be- 
^  geschehen  nAmlich  in  den  Tagen  seines  Fleische«,  * 
und  ab  .nahe  vorhanden  in  seiner  ewigen  Herrlichkeit,  Der  da 
>t  qn!  war,  »oll  uns  stets  lebendig  gegenwärtig  bleiben,  als  der, 

0  da  kommt.  Nicht  anders  will  und  kann  er  betrachtet  werden ; 
"öd  daher  erinnert  et  nns  selbst,  dass  wir  seine  Zukunft  ja  nicht 
Günter  uns  sehen,  sondern  vor  uns  erblicken,  und  albo 
todta  sollen  nach  Dem,  was  vor  ans  liegt,  dem  Kleinod, 
*  ans  Torh&k  die  himmlische  Berufung  in  Christo  Jesu."  Was 
«««Verf.  zu  einem  besondern  Vonuge  anrechnen  müssen, 
taw„eio  aof  dem  biblischen  Heilsgrunde  veststchender  Prs-> 

ct'  ist,  das  hatte  ihm  nach  dein  Vorworte  nicht  minder ,  als 
■•ton  Gleichgesinnten,  den  „breiten  Titel  des  Mjsticismus44 
-^^n,  nnd  einer  der  Gründe  zur  Herausgabe  dieser  „ohne  be- 
'äbt  Ansprüche  auftretenden"  Predigten  war  der ,  „ein  freies 
Glaubensbekenntnis^  abzulegen.  Uns  ist  keine  Spar  vom 
^lorgeiommen,  was  das  Wesen  des  Mjsticismus  ausmacht, 
f|U  aber  haben  wir  auf  allen  Seiten  den  am  Worte  der  biblt-t 
sfca  Offenbarung  festhaltenden,  dasselbe  mit  gründlichem  Emsts 
^r^chenden,  in  den  liefern  Sinn  dess.  eindringenden  und  das- 
jj^  mii  Kraft  und  Wörme  verkündenden  Mann  gefunden.  Die 

1  '"ßnischaft  mit  der  Bibel  findet  sich  bei  dem  Vert  in  einem 

in  welchem  sie  selten  angetroffen  wird..    Nächst  di 
wir  aber  auch  dem  Verf.  Ork 


Originalität  im  Dispo- 
geistreiche  Durchführung  seiner  Sätze  anerkennen,  wenn1 
**i  ftirht  leugnen  lilsst,  dass  er  hin  nnd  wieder  dem  Texte 
zb  Liet*  «ich  weniger  an  die  strengen  Regeln  der  Homiletik  ge- 
■Moatn  Ltt^  and  dass  ihn  bisweilen  sein  lebendiger  Geist  auch 
y,Äwr  Balm  einer  ruhigen  Entwicklung  abgeführt  und  zu  Ge- 
ü*«w»wü^  verleitet  hat.    Seine  Art ,  zu  disponiren  ,  wollen 
»ir  an  d*  tni\gien  am  U  und  2.  Weihnachtsfeier L  aaschaulidi 
p  !  j     1"öer  Gegenstand  unserer  Aufmerksamkeit  sind  die 
feJ  bei  in  Geburt  Jesu,  und  zwar  1)  ihre  Nähe,  2)  ihre 
°*"e>  3)  ihr  Lied.    Ihre  Nähe  verüirgt  sich  der  Menge;  er- 
:a™  &  Nacht;  umstrahlet  die  Hirten.    Ihre  Wonne  ist,  was 
naa  »hauen ,  verkündigen  ,  himmelhoch  preisen.     Ehre  sei 
Hohe,  und  Friede  auf  Erden,  und  den  Menschen  ein 
'.*W*n,  das  ist  ihr  Lied".   „Die  rerlesenen  T«ttsworte<\ 
**  *h  der  2.  Pred.  „zeigen  nns  nun  auch  die  Menschen 
*J*  Geburt  Christi ,  1)  ihr  Heil,  2)  ihr  Staunen ,  3)  i*rt»< 
Ihr  Heil  ist  mit  den  Himmelsboten  erschienen;  doch  wird 
J°fl      *Sea  em8»o  gesucht,  und  in  der  tiefsten  Armseligkeit 
^  *  gefimden.    Ihr  Staunen  sieht,  was  er  hier  zu  hoffen  nicht 
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wagt,  da  nicht  fasset,  und  dort  kaum  glaubt  Der  nie  erlöschend 
Dank,  wie  heilig  im  Herzen,  wie  froh  im  himmlischen  Frieden 
wie  allergrejfend  moss  er  nicht. sein/*  In  dieser  kräftigen  Kürz 
sind  durchgängig  Themata  nnd  Dispositionen  ausgedrückt;  soui 
sie  aber  den  eigentümlichen  und  selbstständigen  Denker  hezeicli 
nen,  so  müssen  sie  freilich  oft  auch  erst  durch  die  Ausfährun 
ihr  Licht  erhalten,  da  sie  in  ihrer  Ankündigung  etwas  rftthselba 
klingen.  Und  das  ist  nun  allerdings  die  Ausstellung,  welche  \s 
nns  hauptsächlich  an  diesen  Predigten  zu  machen  gedrungen  füll 
len,  dass  es  oft  nicht  leicht  ist  ,  den  eigentlichen  Sinn  des  Vfi 
bestimmt  zu  fassen,  da  der  Zusammenhang  nicht  überall  so  stren 
und  die  Sprache  nicht  so  fliessend  ist,  als  man  wünschen  möchU 
Der  Verf.  ist  zugleich  Dichter,  wie  er  denn  fast  jede  Predigt  m 
einigen  ihren  wesentlichen  Inhalt  zusammenfassenden  Versen  ht! 
schliesst,  unter  welchen  sich  mehrere  treffiliche  finden ;  die  Poesi 
( verliisst  ihn  nun  auch  in  der  Ausführung  seiner  Sätze  nicht,  un 
daher  finden  sich  kühne'  Wortstellungen  und  Bilder,  Nomina  al 
atracta  nntl  reichliche  Epitheta,  welche  zwar  dem  Ganzen  Schwan 
und  Reis  verleihen,,  aber  auch  das  Verständniss  erschweren.  Zu 
Beleg  führen  wir  aus  der  Predigt  am  1.  Adv.  an:  „Herr,  lai 
ihn  noch  diess  Jahr,  spricht  heute  wieder  sein  erlösungsrcichi 
Erscheinen  vor  dem  Angesichte  Gottes  für  uns,  über  den  Baut 
der  .  in  ;aeinem  Weinberge  wurzelt,  bis  dass  ich  tun  ihn  grabe  ui 
bedünge  ihn,  ob  er  wollte  Fracht  bringen."  „Nur  an  dieser  Ve 
heissung»  hing  der  Urväter  hoffende  Wallfahrt."  „Mit  jede 
Jahrhunderte  der  nahenden  Zeit  flammt  lichter  und  heller  die 
Wonne  der  Hoffnung  in  heiligen  Seelen  empor."  „So  ström 
Glaube  und  Liebe  von  der  Inbrunst  seiner  Erkenntniss  über 
„Er  war  der  allerveraehtetste  und  unwertheste  in  den  •  weissage 

den  Blinken  der  Propheten«"  58. 

t  i 

[1485]  Moses,   der  Knecht  Gottes.    Eine  Sammlui 

geistlicher.  Reden,. gehalten  in  dem  K»  Preuss.  evangel.  Scholle 
rerseminare  zu  Weissenfeis  von  Mor*  Meurer ,  d.  Z.  Arcl 
diac«  zn  Waldenburg.     Leipzig,  Reclam.    1836.  VI 

156  S.  gr.  8.  (18  £r.) 

Nach  einer  früher  schon  herkömmlichen,  jetzt  sich  aber  meh 
fach  wieder  geltend  machenden  Methode,  über  einen  liingcr« 
zusammenhängenden  Abschnitt  der  heil.  Schrift  und  eine  in  dei 
selben  etwa  besonders  hervertretende  biblische  Person  erbanlu 
Befrachtungen  anzustellen  (vgl.  Arndt ,  ^Predigten  über  Davi 
Leben" ;  Conard,  „Simon  Petrus" ;  Repertor.  Bd.  VIII.  Ne.  10 
m  1088.  u.ajm.),  hat  der  Vt  der  vorlieg«  Schrift,  der  eine  i 
terimistische  Anstellung  an  dem  auf  dem  Titel  genannten  Scb 
lehrerseminiir  inne  gehabt  hatte ,  die  Reden  bei  den  eingeführt 


Digitized  by  Google 


Theologie.  226 

mnteMien  Aodarhtsstunden  an  das  Leben  des  Moses  • —  mit  Aus« 
»rliluss  weniger  Yerse  über  das  zweite  bis  mit  fünfte  Capitel  des 
Exodus-  angeknüpft;  nur  die  letzte  (9.)  Rede  ist  über  das  letzte 
Cap.    Pentateuchs  gehalten ,  da  der  Vf»  wegen  seines  Abgan-» 

m  Semioario  den  bei  weitem  grössten  Theil  seines  Bildes 
waa^pffihrt  lassen  mtisstc.  Selbst  wenn  man  der  Meinung  wäre, 
6«  es  lielleicht  andere  biblische  Personen  (Samuel,  David,  Puu* 
Im  o.a. f.)  gegeben  hätte,  welche  für  den  specialen  Zweck  der 
Erhauir,  künftiger  Schullehrer  passender  hätten  benutzt  werden 
iöiaei,  als  das  Vorbild  des  Moses ,  so  muss  man  doch  dem  Vf» 
&  Gerechtigkeit  widerfahren  lassen ,  dass  er  seine  Vorträge  voll 
Einreicher  Combinationsgabe  nicht  nur  den  Bedürfnissen  der  zu* 
t&t  ibm  »gewiesenen  Zuhörer ,  sondern  auch  den  Zeilver- 
fassen  des  Kirchenjahres  anzupassen  gewusst  habe.  Rechnet 
m  dazu  den  fast  durchgängig  an  den  Tag  sich  legenden  un- 
t^taeo1  frommen  Sinn  und  die  Gewandtheit  und  Lebendigkeit 
taltatelkiig,  60  darf  man  mit  Sicherheit  annehmen,  dass  die 
lot  licht  minder  ihre  Rechnung  finden  werden,  als  sie  die  Zu- 
tat laden.  Auch  lfisst  das  bestimmte  Publicum,  dass  der  Red- 
*c*r  sich  hatte,  für  einige  Ausdrücke  (z.  B.  Neutralität  S.  34, 
Mw?rn  S.  55,  Satrap,  Sandalen  S.  65,  u.  dgl,  m^  Entscbuldi- 
pstatreten,  welche  bei  eigentlichen  Predigten,  als  vor  einem 
Bisten  Zuhörerkreise  gehalten,  nicht  stattfinden  könnte.  An 
in  Abdanken :  des  Kindes  wunderbare  Rettung,  die  Flucht 
^^pten,  die  vierzig  Jahre  in  der  Verborgenheit,  der  bren- 
nst Bosch ,  der  Name  Gottes ,  die  Sendung  Mosis ,  die  ersten 
ni  letzten  Tage  im  Dienste  Gottes ,  wickeln  sich  diese  Reden 
^*  Stellenweise  mögen  sie  insbesondere  Lehrern  an  Volksschu- 
^ ^fohlen  werden,  um  zu  lernen,  wie  sie  ihre  Zöglinge  mit 

W.  Geschichte  vertraut  zu  machen  haben,  bis  sie  gleichsam 
T*r Allagen  derselben  zu  leben  anfangt  und  selbst  redet  und 
"ft     sie  als  ein  Gotteswort  zu  sagen  bestimmt  ist.  8* 

W»}  Neuere  Saminlong  von  Predigten,  von  Dr.  K. 

*  tytnbach,  Prof.  der  Theo],  in  Basel.  1.  H.  2.  TM. 

MMirclu  1835.  Vffl  u.  267,  274  S.  gr.  8. 

Aad,  b.  d.  Tit.:  Predigten  von  Hagenbach.   3.  u.  4.  Bd» 

Ifee  Predigten  sehliessen  sich  an  die  vor  7  Jahren  von  dem 
^  Ausgegebenen  zwei  Bändchen  an,  gelten  aber  auch  zu-» 
k  ein  besonderes  Ganze,  indem  der  Verk ,  wie  er  selbst 
Manches  in  Absicht  auf  das  Pormelle  seiner  Predigt- 
geändert,  auch  in  seinen  neueren  Predigten  das  Positive  des 
■^tenthnms  mehr  als  in  den  Riteren  hervorgehoben  habe.  In- 
^aru  nun  diese  neueren  Predigten  des  Vis.  von  jenen  früheren 

l  im.  deutsch,  Lit.  IX  *.  10 
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•ich  unterscheiden,  vermag  Ref.  nicht  näher  zu-  beurilieuVn,  da  jen 
ihm  leider  nicht  znr  Hand  sind ;  die  vorliegenden  haben  in  hohei 
Grade  ihn  angezogen.  Der  Supranaturalismus ,  welchem  der  V 
haidigt,  ist  nicht  ein  in  todten  Formen  erstarrter,  sondern  ein  fr 
scher,  lebendiger,  besonnener  Glaube,  welcher  die  Vernunft  ehi 
aber  vor  den  Geheimnissen  der  Religion  in  Demuth  sich  bea| 
und  nur  selten  zum  Uebersch  wen  »liehen  sich  fortreissen  Iiis* 
Die  Themen  sind,  ohne  Neues  und  Frappantes  zu  enthalten,  ai 
ziehend,  dem  reichhaltigen  Schatze  des  christlichen  Glaubens  oj 
Lebens  entnommen,  auf  den  Text  gegründet  und  tüchtig  nai 
allen  Seiten  hin  durchgearbeitet.  Dahin  rechnet  Ref.  nameniiil 
Tbl.  1.  1.  Pr.  „Das  Christenthum  eine  beseligende  Gotteskra 
für  dessen  Bekenner."  2r  Pr.  „dass  Jesus  schon  in  seiner  fr 
hen  Jugend  als  Gottes-  und  als  Menschensohn  sich  bewiesen 

4.  Pr.  „die  Stunden  der  Verklärung  im  Leben  des  Christen. 

5.  Pr.  „Christos,  unsere  Zuflucht  in  den  Stürmen  des  Lehens, 
6-  Pr.  „Ueber  das  Gebet  in  Jesu  Namen.«  Tbl.  II.  10.  ? 
„Wie  der  Gedanke:  Jesus  lebt!  unser  eigenes  Lcbensgefühi  e 
hohe."  13.  Pr.  „der  Geist  des  Herrn,  ein  Geist  der  Freihei 
u.  m.  a.  Die  Darstellungsweise  des  Yfs.  ist  fliessend,  dcatlk 
jedoch  nicht  ganz  frei  von  einzelnen  Nachlässigkeiten.  Au 
druckt  er  sich  nicht  immer  bestimmt  genug  aus,  was  selbst  I 
einigen  Themen  vermisst  wird,  z.  B.  Tbl.  I.  12.  Pr.  „Von  < 
christlichen  Theilnahme"  (fehlt:  an  den  Freuden  und  Leiden  I 
derer).  Thl.  II.  7.  Pr.  soll  „der  Abstand  zwischen  dem  göttli 
▼ollendeten  Meister  und  dem  mit  der  Schwachheit  ringenden  Jü 
ger"  gezeigt  werden,  es  fehlt  aber  bei  Ankündigung  dieses  Hao| 
satzes  das  beschränkende:  in  der  Stunde  der  Prüfung.  EinleiW 
gen  gibt  der  Verf.  zu  seinen  Predigten  nicht;  er  geht  auf  ei 
einfache,  ungezwungene  Weise  von  dem  Texte  zum  Thema  ül 
und  versteht  die  nicht  gewöhnliche  Kunst,  gleich  zu  Anfang«  s( 
»er  Vortrage  die  Aufmerksamkeit  zu  fesseln.  Mit  besonder 
Vorliebe  und  mit  Glück  knüpft  er  an  das  Historische  des  Texl 


seine  Betrachtungen  und  beleuchtet  gern  und  mit  psychologisch 
Scharfsinne  den  Charakter,  die  Genriithsverfassung  u.  8.  w.  i 
im  Texte  erwähnten  Personen.  Interessant  ist  in  dieser  Bw 
hung  die  Thl.  II.  7.  Pr.  zwischen  Jesus  und  Petrus  (im  hoU 
priesterlichen  Palaste)  nach  Job.  18,  12  —  27  gezogene  Parallel 
9«  Pr.  die  vergleichende  Zusammenstellung  der  Maria  Magd,,  i 
Johannes  und  Petrus,  nach  Job.  20,  1  —  8.,  wobei  das  Thema  \ 
handelt  wird:  „dass  die  Verschiedenheit  der  Wege  (Lebensv 
hÄltnisse)  uns  nicht  hindern  durfte,  den  Herrn  zu  suchen.11 
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[1487]  AI  frmal  oder  die  Schrift  über  die  Zeitabschnitte, 
velfie  insgemein  einem  Eustathios,  Antecessor  zu  Constantinopel, 
nujKclirieben  wird.    Herausgeg.  nach  der  in  dein  Cod.  hibl.  Se- 

Lijw.  f.  f>6.  enthaltenen  Recension,  mit  einer  rechts^eschichtl. 
Eimlthon^  ?  mit  einer  latein.  Uebersetzung  und  mit  Anmerkungen 

Ton  C.  E.  Zackartae,  der  Rechte  Dr.  und  Privatdoc.  auf  der 

l«r.  Heidelberg.  Heidelberg,  Mohr.  1836.  XVu.278S. 

«r.  8.  (1  Tblr.  8  Gr.) 

Herr  Dr.  Zachariae  beschenkt  uns  im  Vorlieg,  mit  einer  Ar» 
W,  welche  efne  in  der  Bearbeitung  der  griechisch-römischen  Ju- 
nspnriew  entstandene  Lücke  Bach  der  Absicht  des  Vfs.  (S.  19) 
L'Äa  soll  ond  nach  der  Ueberzeugung  des  Ref.  wirklich  aus- 
*  Sie  betrifft  einen  Schriftsteller,  welcher  «ach  für  die  Dog- 
*'«*cBiehte  des  rom.  Rechtes  von  Bedeutung  so  sein  scheint 
*44esshalb  seit  der  ersten  Ausgabe  sur  Entscheidung  streitiger 
des  Justinianischen  Rechtes  vielfach  benutzt  worden  ist 
toTarlieg.  Schrift  beschäftigt  sich  mit  der  geschieh tl ich eu  Unterso- 
^sg  der  Grundlagen,  nach  welchen  diese  Schrift  unter  den  Hän- 
<kr  Herausgeber  behandelt  worden  ist  und  behandelt^  werden 
J*  Zuerst  wendet  sich  der  Vf.  zu  der  Literargesebichte  des 
»"kejbei  den  Neuem  (S.  4-19)  ond  gibt  dabei  eine  genaue 
^tm-ilrnng  <|er  ersten  Ausgabe  der  o'o/ial  von  Simon  ScJiard 
lB«d,  156t).    Sodann  beschreibt  derselbe  die  verschiedenartige 
*Ni»nig  difSer  Schrift  in  den  Handschriften  ,  und  unterscheidet 
^  <ta*f)ben  mehrere  Recensionen  des  Buches.    Von  der  aite- 
iifzfa  nach  des  Vis.  Meinung  Bruchstücke  in  einer  Hand- 
• «  *•  Bwarial  und  in  Cod.  1367  (Gr.)  der  pariser  BibJ.  vor. 
™  ist  dieses  Werk  in  den  Handschriften  der  sjnopsis  Ba- 
^toKu^fcr  epanagoge;    aus  den  Basiliken  vermehrt  im  Cod. 
l     (Gr.;  fer  pariSer  Bibl.,  aus  welchem  die  Ausgabe  des  Coia* 
(1562)  jeÄossen  ist.    Eine  eigentümliche  Form  hat  dieses  Werk 
u '  den  Handschriften  des  vermehrten  Prochiron  erhalten,  und  der 
•  tat,  weü  diese  Recensien  noch  ungedruckt  war ,  dieselbe  aus 
^  ^aeh  sehen  Codex  der  Leipziger  Stadtbibliothek  Rep.  1> 
^  66.  als  Anhang  zn  seiner  Abhandlung  abdrucken  lassen  (8. 

Auch  behandelt  der  Vf.  die  Geschichte  des  Buches 
Griechen,  bestimmt,  welches  die  älteste  Recension  des- 
Seesen  sei;  beweist,  dass  man  es  dem  Eustathius  nur 
5  -rtürd'g  Annahme  nin  fälschlich  fugeschrieben  habe,  und 
Vemuthung  zn  begründen ,  dass  dieses  Werk  in  den 
''raorn  zwischen  Justinian  ond  Hersel ius  falle.    An  diese  Un- 
^»^n  reihen  sieh  eine  Menge  Bemerkungen  über  den  Ge~ 

15  * 


Digitizädby  Google 


I 


228  Jurisprudenz.  , 

brauch  der  Justinianischen  Novellen  im  Oriente,  über  dio  Benntzwi 
der  griech.  Uebersetzung  des  Justinianischen  Rechtes  in  der  gi 
dachten  Schrift ,  üher  die  Zusätze  nnd  Scholien  aas  Athanasii 
und  die  Basilikenrecensionen ,  welche  auf  uns  gekommen  sin 
Vielleicht  wird  es  dem  Vf.  nicht  unangenehm  sein,  schon  hi 
manche  Nachträge  zu  seinen  Forschungen  zu  finden.  S.  77  Abi 
29  wird  behauptet,  dass  die  Sammlung,  welche  dem  Athaoai 
sehen  Novellencommentare  zu  Grunde  liegt ,  von  der  der  X 
Novellen  verschieden  sei.  Diess  ist  in  sofern  wahr,  als  Äthan 
sins  zweifelsohne  eine  selbständige  Sammlung  der  Novellen  i 
sich  hatte,  kann  aber  nicht  von  den  Zahlen  gehen,  die  jedi 
Auszuge  am  Rande  beigefügt  sind.  Denn,  manche  Verdorbenh 
ten  abgerechnet,  deuten  sie  auf  die  Sammlang  der  168  Novell« 
—  S.  81  wird  die  Vermuthung  aufgestellt,  dass  die  Scholien  i 
Athanasius  zu  den  pönal  dem  Vf.  des  NovellencomraenUrs  *tu 
schreiben  sind.  Schon  Wille  (Zeitschriii  für  gesch.  R.  W»  V| 
107.)  hat  das  Gegentheil  behauptet,  und  Ref.  tritt  ihm  bei.  G 
Grund,  welchen  Hr.  Z.  für  seine  Meinung  angibt,  erscheint 
schwach.  Er  hält  nämlich  das  Stück  mol  diacfOQag  avay} 
OfiiuTwv,  welches  in  den  Handschriften  der  sjnopsis  auf  die  i>o\ 
unmittelbar  folgt,  für  die  Paratitla  zum  letzten  Titel  von  Atta 
sius.  Allein  diess  scheint  unrichtig  zu  sein.  Zwar  .steht  d| 
Schrift  im  Cod.  Paris.  Gr.  1381  hinter  dem  22.  Titel  des 
nannten  Werkes ,  aber  nicht  als  paratitla  zn  dem  genannten  ' 
tel,  sondern  nur  als  Anhang  zu  dem  ganzen  Werke  des  Atha 
sius.  Es  ist  wohl  vom  Vf.  dabei  übersehen  worden,  dass  der 
Titel  noch  besondere  paratitla  im  genannten  Codex  hat.  üel 
diess  scheint  die  Annahme  anstatthaft ,  dass  die  Schrift  o.  i, 
ebenfalls  den  Athanasius  zum  Vf.  habe«  —  S.  98  meint  Hr. 
man  könne ,  um  die  Umarbeitung  der  Leon 'sehen  Basilika  dl 
Constantinus  Porphyrogennetazu  erweisen,  sich  auch  auf  dasZe 
niss  des  sogen.  Tipucitns  im  Cod.  Vat.  853  beziehen.  All 
die  Ueberschrift,  auf  welche  der  Vf.  sich  bezieht,  ist  von  zw*! 
Hand,  die  einem  sehr  späten  Zeitalter  angehört ,  und  zwar 
einem  eingeklebten  Zettel  im  Cod.  Vat.  853  eingetragen  wor 
Die  ächte  Ueberschrift,  welche  schon  Suarez  kannte ,  ist  von 
semani  übersehen  worden.  Auch  ist  die  Handschrift  nicht  i 
11.,  sondern  dem  14.  Jahrh.  zuzuschreiben.  Der  Stoff  ist  ! 
denpapier.  —  Am  a.  0.  Anm.  63  wird  in  Bezug  auf  die  B 
likenrecensionen  behauptet  avaxa^aqoig  sei  einfach  „ein  ni 
Gesetzbuch",  Allein  wörtlich  genommen  ist  es  eine  „Wieder, 
reinigung".  Im  Gegensatze  des  alten  (Justinianischen)  Ree 
kann  es  nuri  allerdings  die  Basilika  bezeichnen«  Allein  v 
Balsamo ,  der  die  Basilika  stets  kurzweg  ävuxu&uQoic  nennl 
der  Vorrede  seines  Commentars  zum  nomocanon  des  Photius 
Gegensatze  der  Justinianischen  Rechtsbücher  *ngf:    xai  w 
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y,Mmmb  rijf  xtXivraluy  cWxa£«0<rty  tüv  vi^tow 
jitofiltrjf  naya  rot*  —  xvqiov  Kiavaxavxhov  tov  JlootpvQO- 
7*ryor,  so  bezeichne!  er  doch  jedenfalls  eine  ävaxa9aQOtg,  wei- 
fte mehrere  maxa&&Q<su$  vorangegangen.     Wenigstens  lassen 

Geselle  der  griechischen  Sprache  keine  andere  Auslegung 
tim  Worte  zu.    Das  bestätigt  offenbar  auch  das  Zeugnis«  von 

Paris.  6r.  2005  (siehe  S.  100  Anmerk.  64)  wenn  man  es 
wMuren  betrachtet ,  endlich  eine  andere  vom  Vf.  übersehene 
Sfeft  des  Balsamo ,  in  welcher  er  wenigstens  2  Recensionen  der 
ß.«i!ika  genau  unterscheidet.  Vgl.  Beveridge  svnodicon  Bd.  1.  8. 
3ft  -  So  gern  Ref.  ferner  nrit  dem  Vf.  annimmt ,  dass  Con- 
tjjjiitm^  keine  neue  Recension  der  Basilika  gefertigt  habe ,  so 
'«i*  kann  er  demselben  beistimmen ,  wenn  er  die  Arbeit  des 
Filius  Macedo,  welche  die  Vorreden  zu  dem  Prochiron  und  zu 
kßpaoagoge  bezeichnen,  als  ein  von  den  Basiliken  verschiede- 
w  Werk  ansehen  will  (S.  101)  und  annimmt,  dass  beide  Stellen 
ö ^IKg  widersprechen  (S,  100).  Diese  Stellen,  scheint  es, 
Weben  sehr  gut  die  Entstehung  der  Basiliken  aus  dem  Werke 

Basilius.  Ganz  unzulässig  erscheint  8.  101  Anm.  65  die 
^jTBnthonir ,  dass  ßtflXJov  im  Gegensatze  von  Tef^oc  (8.  1)7 
Aul  60)  einen  „Band44  bezeichnen  könne.  Allein  der  beschränkte 
kaai  dieser  Zeitschrift  verhindert  den  Ref.,  seine  Ansichten  dar- 
*er  nt  Angabe  aller  Grunde  vollständig  zu  entwickeln.  Es 
*fet  wohl  aoeh  zu  wünschen  gewesen,  dass  der  Vf.  'bei  der  kri- 
Würdigung  der  genannten  Stellen  aus  dem  Prodi,  und 

*  Ihm»,  nicht  bloss  die  Lesarten  von  Handschriften  im  All- 
NUftwi,  sondern  die  jeder  Handschrift  insbesondere  angegeben 

Den  nur  auf  diese  Weise  hätte  die  Angabe  dieser  Les- 
^  in  den  Stand  setzen  können ,  ein  Urtbeil  über  die  Güte 
toauej  abzugeben.  —  S.  67  Anm.  78  wird  bemerkt,  dass  der 

Htttiaeu  monachus  angegebene  Begriff  der  paratiüa  schwer- 
^  »«1  Ifeuuan'n  Zeiten  passe.  Allein  es  bestätigt  sich  dieser 
Bf^taVatth«eu8  ausdrücklich  auf  Justinian's  Zeiten  bezieht 
ao*  »äs  den  paratiüa  zu  der  Sammlung  des  Pseudo-Balsamon, 
w«1»  Abfissoug  nach  des  Ref.  Untersuchungen  in  die  Zeit  kurz 
nari  JasODins  Tode  fällt ,  und  es  muss  dieser  Begriff  um  so 
dreagfr  festgehalten  werden,  als  er  sich  bei  den  Bearbeitern  des 
^Jtt,  der  Pandecten  und  Novellen  in  jenen  Zeiten  verbreitet 
■J  od  dnreh  die  Zeugnisse  von  Justinian  in  seinen  Proraul- 
f^ienien,  wenn  sie  nur  richtig  verstanden  werden,  auffallend 
7*%  wird.  Neue  Aufschlüsse  gewährt  in  dieser  Beziehung 

Stell«  des  heiligen  Cyprianus ,  welche  Fabrot  in  den  Noten 
^«■relukrten  Sammlung  S.  1377  angeführt  hat.  —  Noch  sei 

*  «Habt  die  Art  und  Weise  des  Vfs.  zu  tadeln ,  nach  welcher 
7  fischen  Eigennamen  so  geschrieben  werden  sollen ,  wie 

*  gesprochen  werden.    So  gibt  er  rj  durch  ie ,  u  durch  i 
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wieder.  Allein  eineetheils  möchle  "wohl  kein^Deutscher  fcuuös 
oder  englische  Eigennamen  nach  der  Aussprache  schreiben  wol 
len,  anderntheils  durfte  der  Vf.  seibat  in  manchen  Fällen  von  sei 
ner  Ansicht  stillschweigend  abgewichen  sein.  Denn  £  beieichn< 
er  durch  th,  was  im  jetzigen  Deutsch  die  Aussprache  des  gried 
&  nicht  bezeichnet;  und  S.  62  u.  ff.  sehreibt  er  Ermopoliüö 
während  die  Griechen  nur  i^fiovnQXijfjg  sagten ,  nach  Analog 
von  *r<Jwrr«ftXf votOToAi'ri/?  u.  s.  w.  Ref.  schliesst  mit  dem  aui 
richtigen  Wunsche ,  dass  der  talentvolle  Vf.  uns  die  Früchte  se 
ner  grösseren  Entdeckungen,  die  er  S.  3  des,  Vorworts  beruht 
nicht  vorenthalten  werde;  besonders  wünscht  er  die  baldige.  Bt 
kanntraachnng  der  forraae  praefectorum  praetorio  aus  Cod.ßodk 
3399,  welche  ihm  bereits  durch  die  Güte  des  Vfs.  bekannt  gl 
worden  sind.  ,  ,  G.  E,  Heim  back. 

[1488]  Erörterungen  praktischer  Rechtsfragen  aus  de^ 

gemeinen  und  Sächsischen  Civilrechte  und  Civilprocesse  mit 
Ziehung  auf  die  darüber  vom  K.  S.  vormal.  Appellations-  ui 
nunmehrigen  Oberappellations-Gericht  ertheillen  Entscheidung^ 
'  Ton  Friedr.  Alb.  von  Langenn,  K.  S.  Geh.  Rath ,  Ritt 
des  K.  S.  CVO.  und  Dr.  der  Philo*,,  und  Dr.  Aug.  Siegt 
Kori,  K.  S.  Oberappellationsrüth.  1.  Thl.  2.,  verb. 
verra.  Aufl.  Dresden,  Arnold'sche  Buchh.  1836«  X 
u.  275  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

Der  Werth  der  Abhandlungen ,  welche  hier  in  einer  zweit 
Anfinge  erscheinen ,  braucht  bei  der  allgemeinen  Anerkenne, 
welche  dieselben  gefunden,  nicht  besonders  hervorgehoben  m  m 
den.  Vielmehr  bedarf  es  hier  nur  einer  Angabe  Dessen,  was  ' 
neue  Auflage  mehr  enthält  als  die  frühere.  Dabei  sind  aber  < 
Abhandlungen  nach  den  beiden  Vff.  zu  unterscheiden,  Die 
Langenn'schen  Erörterungen  erschienen  ganz  ungehindert  in  ihi 
früheren  Gestalt,  da,  nach  der  Erklärung  des  Vfs.  in  der  Vorrei 
seine  Stellung  im  Staatsdienste  ihm  die  zu  einer  grandlichen  I 
vision  nöthige  Müsse  nicht  gestattet  bat.  Das  Publicum  hatdi« 
nicht  sowohl  rücksichtlich  der  früheren  Arbeiten  zu  beklagen » 
diese  schon  so,  wie  sie  bisher  vorlagen»  durch  ihre  Gediegcnl 
allgemeinen  Beifall  linden  mussten,  als  vielmehr  in  der  Beziehui 
dass  der  Vf.  nicht  im  Stande  gewesen  ist,  die  Literatur  da 
Äeue  Mittheilungen  zu  bereichern.  Dagegen  hat  der  zweite  Vf.  oi 
bloss  einzelne*  Aenderungen  und  Zusätze  zu  den  N  in  der  er« 
Ausgabe  enthaltenen  Erörterungen  gemacht ,  sondern  auch  *< 
neue  Erörterungen  hinzugefügt ,  welchen  durch  ihre  Vorgän 
gewiss  der  beste  Empfang  bereitet  worden  ist.  Dio  Uebersch 
ten  dieser  neuen  Abhandlungen  sind  folgende:  „in  wieweit 
wider  einen  im  Civilprocessc  geleisteten  Hanpteid  die  Ausfuhrt 
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des  Meineides  für  den  CiviJansprach  zulässig?1*    „Ist  der  dritte 

Besiuer  eines  Pfandes  dem  Pfandgläubiger  für  die  Pfandschuld 
xojdeidk  persönlich  verhaftet? "    „Kann  die  Vollendung  der  Ver* 
}*tiims  auf  solche  Besitzhandlungen  gegründet  werden ,  welche 
der  Gejoer  des  Verjährenden  in  der  nachher  erhobenen  Klage 
*k  Störungen  bezeichnet  ? 44    „Ist  die  Klage  auf  den  jüngsten  Be- 
stU  and)  für  den  Gebrauch  eines  öffentlichen  Weges  zulässig?" 
%M  xo  der  in  den  Landen  Sachs.  Rechts  gültigen  Verjährung 
des  £igenihnmes  an  Grundstücken  von  31  J.  6  W.  3  T.  ein 
Enrerboigsiitel  erforderlich?44    „In  wieweit  kann  der  Productzu 
4tr  Secognition  oder  eidlichen  Diflession  fremder  Privatui  künden 
gtcolaigt  werden?44  „Einige  Grundsätze  über  die  erlöschende  Ver- 
jährang."  „Stehen  die  Realklagen  auch  gegen  den  blossen  Störer 
<fa  ReaJrechts  zn  ,  der  den  Gegenstand  des  Realrechts  nicht  be- 
■itzt  and  darauf  keinen  eigenen  Anspruch  macht?44     „Sind  an- 
V  Gerichte  ausserhalb  Leipzig  verbunden ,  auf  ergangene  Re- 
lation die  bei  dem  Handelsgerichte  zu  Leipzig  gesprochenen 
^tekrfifü'jten  Erkenntnisse  über  persönliche  Ansprüche ,  wenn 
ikser  in  Gemässheit  des  §.  XXI.  der  leipziger  H.  G.  0.  von 
l'V  die  Execution  mittelst  Wechsel  Verfahrens  gegen  den  Be- 
^tfn  verlangt,  zu  vollziehen?44     „Wird  der  Schwftngerer  von 
^  Verbindlichkeit,  die  Geschwächte  auszustatten,  frei,  wenn  seine 
der  Geschwächten  Aeltern  in  die  Ehelichung  derselben  nicht 

IU89]  Leitfaden  zu  Vorlesungen  fiber  die  Rcferir- 
•I  ftecretirkunst,  bearbeitet  von  Dr.  Ludw.  Höpfner, 

•jtoWtm  Beisitzer  der  Juristenfacultät  in  Leipzig.  Leipzig, 

1836.  V1U  n.  60  S.  gr.  8.  (9  Gr.) 
[HJfl]  Zwölf  Relationen  nach  der  Separationsmethode 

»u  mmm  aof  seinen  Leitfaden  zu  Vorlesungen  über  die  Refe- 
w-  m4  Decretirkunst ,  Leipzig  1836  ausgearbeitet  von  Dr. 
ßöpfner,  ordentl.  Beis.  der  Juristenfac.  zu  Leipzig. 

verhi  u.  verra.  Aufl.    Leipzig,  Güntz.  1836.  XII 
'««■  8.  (15  Gr.) 

hat  sich  noch  nicht  überzeugen  können ,  dass  die  sog. 
fcyyoasmotliode  beim  Referiren ,  welche  in  den  beiden  obigen 
öärttei  durch  Regeln  und  Beispiele  erläutert  wird ,  unbedingt 
«eeb^sjg  una-  anWendbar  sei.  Er  verkennt  nicht ,  dass^  e» 
öaroea«fH)e,  bei  welchen  ein  Separiren  zur  Erreichung  der  nö- 
<tyw  Deudichk  eit  und  Lcbei  sichtlichkeit  durchaus  empfehlen»- 
,ert"  ünd  dahin  rechnet  er  alle  die  Sachen  von  grösserem 
lHii!|e,  bei  welchen  mehrere  unter  sich  in  einem  uäheren  Zu- 
uajüeaLm^e  nicht  stehende  Streitpuncte  nicht  vorliegen.  Allein 
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er  muss  es  scklecbterding  in  Abrede  stellen ,  dass  bei  weniger 
umfangreichen  und  verwickelten  Sachen  durch  Anwendung  der 
Separationsmethode  irgend  etwas  gewonnen  werde,  vielmehr  glaubt 
er  und  findet  es  namentlich  durch  die  meisten  in  der  £.  Schrift 
des  ,Vfs.  mitgeteilten  Proberelationen  bestätigt ,  dass  in  Füllen 
jener  Art  durch  Separation  der  Ueb erblick  und  das  Zusammen* 


rirens  besteht,  nach  der  Ansicht  des  Ref.,  in  der  Anwendung  bei- 
der Relationsmethoden  je  nach  den  Umstanden ;  wer  einseitig  du 
die  eine  oder  die  andere  Methode  befolgt,  wird  mit  den  Vorlügen 
der  gewählten  Methode  auch  deren  Mängel  in  den  Kaof  nehmen, 
welche  er  durch  geschickte  Benutzung  der  anderen  Methode  in 
den  geeigneten  Fullen  vermeiden  konnte.  —  Kann  also  hieniJich 
Ref.  mit  den  Principien ,  welchen  der  Vf.  hu^igt ,  nicht  einver- 
standen sein,  so  muss  er  doch  anerkennen,  dass  derselbe  nach 
den  Grundsätzen  seiner  Methode  etwas  recht  Brauchbares  geliefert 
habe.  Die  Anleitung  zur  Referir-  und  Deere  tirk  uns  t,  welche  di< 
erste  Schrift  gibt ,  ist  zwar  in  der  Hauptsache  nach  Martin's  be- 
kannter Schrift  gearbeitet ,  zuweilen  ,  wie  der  Vf.  selbst  In  de 
Vorrede  sagt,  mit  Martin's  eigenen  Worten;  sie  hat  aber,  abge 
sehen  davon,  dass  der  Vf.  auch  hier  und  da  von  Martin  abweicht 
doch  dadurch  einen  selbständigen  Werth  erhalten,  dass  liberal 
besondere  Rücksicht  auf  das  sächsische  Recht  genommen  wordei 
ist.  Die  in  der  2.  Schrift  zusammengestellten  Beispiele  abe 
werden  Denjenigen ,  welche  dje  Separationsmethode  studiren  wol 
len,  ein  recht  anschauliches  Bild  der  Eigentümlichkeiten  dersel 
ben  geben,  was  ihnen  sehr  willkommen  sein  muss,  da  nichts  da 
Srudigm  der  Referirkunst  so  fordert  als  die  Einsicht  guter  Mn 
sterrclationdn.  Im  Verhältnisse  zur  1.  Auflage  hat  diese  zwejt 
durch  dio  vermehrte  Zahl  der  Relationen  und  durch  manche  Ver 
besserungen  sehr  gewonnen,    pruck  und  Papier  sind  gut. 

[1491]  Civilrechtlichc  Erörterungen  in  einer  Reil» 
einzelner  Abhandlungen  von  Dr.  Konr.  Büchel.  2.  Bd 
1.  Abtld.  Ueber  die  Verpfandung  für  nicht  vollgültige  Obligatio 

nen.    Marburg,  Garthe.    1836.    IV  u.  162  S.  gr.  8 

(22  Gr.) 

Auch  n.  d.  Tit. :  Ueber  die  Verpfändung  für  nicht  vollgiitifi 
Obligationen  von  Dr.  Konr,  Büchel  u,  s.  w, 

[1.  Bd,  in  3  Abtheil,  Ebenda«.  183*>-S4.  1  Tblr.  20  Gr.] 
Der  Beifall,  welcher  den  früheren  Heften  der  civilrechtKch« 
Erortcrungen  des  Vfs.  zu  Theil  geworden  ist ,  kann  auch  diese) 
Hefte  nicht  fehlen ;  dafür  bürgt  die  Gründlichkeit ,  mit  welch« 
der  Vf.  auch  dicssjnal  seinen  Gegenstand  behandelt  hat.  Als  b< 
sonder*  lobenswerth  glaubt  Ret  es  hervorheben  in  müssen ,  ^ 


Digitized  by  Google 


|  Jurisprudenz.  2|3 

h  Yf.  eiie  Methode,  welcher  er  schon  in  den  früheren  Abhand- 
lung Buches  gluckliche  Resultat  verdankte ,  in  der  vorlieg. 
Schrift  riederam  mit  nicht  minder  günstigem  Erfolge  zur  An- 
m&w  ^bracht  hat.  Dieselbe  besteht  in  der  sorgfaltigen  Be- 
ricisicitiioiD^  des  Sprachgebrauches  der  röm.  Juristen  und  in 
:tr  Bttnüao£  desselben  zur  Ergründung  der  Rechtsgrundsätze. 
Zu  teicher  hohen  Ausbildung  die  röm.  Jurisprudenz  auch  in  der 
Kunstsprache  gediehen  sei ,  ist  schon  längst  gefühlt  und  ausge- 
yrafea  worden.  Gewöhnlich  hat  man  aber  Bemerkungen  und 
latafhao^en  dieser  Art  für  eine  den  Theoretikern  wohl  nach- 
sende, für  das  anwendbare  Recht  aber  ganz  gleichgültige  Be- 
^ftigunjr  oder  wohl  gar  für  Spielerei  gehalten.  Daher  die  häutigen 
^üisetxungen  des  röm.  Sprachgebrauches  und  die  willkürliche 

einer  neuen  Terminologie.  Wie  thöricht  nher  eine  solche 
Whlässi^ang  eines  der  Hauptvorzuge  des  röm.  Rechts,  nnd 
<*  Arfossreich  gerade  fiir  das  praktische  Recht  das  Studium  der 
*.  hastsprache  sei ,  das  hat  ausser  einigen  anderen  neueren 
Wekitea  namentlich  der  Vf.  gezeigt.  Jeder  Jurist ,-  der  durch 
'Verbrochenes  Studium  der  Lfeberreste  von  den  Schriften  der 
^Rechts^elehrten  dieselben  bewundern  gelernt  hat,  wird  dem  Vf. 
wissen,  dass  er  dazu  beigetragen  hat,  einem  oft  verkannten 

derselben  immer  mehr  Anerkennung  zu  verschaffen.  — 
Ja  Wbalt  seiner  Schrift  hat  der  Vf.  in  3  Haupttheile  zerlegt. 
«2  handelt  er  von  S.  2—57  vom  Aufhören  der  Rechte,  ins- 
der  Obligationen  ipso  jure  und  ope  exceptionis,  wo  be- 

die  Grnndferschiedenheit  zwischen  beiden  Erlöschungsar- 

Hechte  treftend  aus  dem  Sprachgebrauche,  abgesehen  von 
a5!>em  Inrmnenten,  entwickelt  wird.    Hierauf  folgt  S.  57 — 119 
*w  sehr  befriedigende  Erörterung  der  obligatio  naturalis:  beson- 
fci  der  Unterschied  zwischen  der  naturalis  obligatio  im  ei- 
-^jneben  Sinne  (d.  h.  derjenigen ,  welche  nicht  nach  dem  jus 
rm*  i  *«M  aber  nach  dem  jus  gentium  begründet  ist)  und  der 
UA-  <™,  m  abgeleiteten  Sinne  (d.  h.  derjenigen,  welche  zwar  ipso 
WwgriiBde!^  deren  Wirkungen  jedoch  durch  eine  entgegenste- 
he txerpfa  perpetua  beschränkt  werden) ,  sehr  gut  durchge- 
ht —  Der  letzte  Abschnitt  beschäftigt  sich  mit  der  Pfandbe- 
,ta?fireine  nicht  vollgültige  obligatio  und  erörtert  deinge- 
*  &  Fragen,  für  welche  obligatio  kann  ein  Pfand  gültig  be- 
"J  **den?  welche  Wirkungen  hat  die  Pfandbestellung  für  eine 
JJ 'dringe  obligatio  hinsichtlich  des  Pfandrechts?  welche 
J1*1^  äussert  die  gültige  Pfandstellung  für  eine  nicht  vo II- 
ffit  obligatio  auf  diese  selbst?    Das  Verdienst  dieser  Aus- 
IJTm?  besieht  nicht  sowohl  darin,  dass  sie  durch  neue  und  von 
3  bisherigen  Ansichten  in  Hauptpuncten  abweichende  Resultate 
Z*?1^,  —  was  bei  dem  Stande  dieser  Lehre  nicht  wohl 

war,  als  vielmehr  darin,  dass  sie  alle  einzelnen  hier  ein- 


Digitized  by  Google 


23*  "  JunßprjideDz. 

schlafenden  Fülle  8  orglet  ig  er  zusammenstellt,  genauer  untersclu 
det  und  richtiger  bestimmt!  ab  diess  bisher  von  irgend  einem 
lehrten  geschehen  war.  .  j 

[1492]    Handbuch  des  gemeinen  Pfandrechte«  V 
Karl  Frtedr.  Ferd.  Sintenis.    Halle.  Schwetschkc 
Sohn-  1836.  XXIV  n.  696  S.  gr.  8.  (3  Thlr.  18  Gl 

Das  Pfandrecht  ist  unter  den  Schriftstellern  unserer  Z 
wahrhaft  zur  Modesache  geworden.  Es  lässt  sich  nun  nickt 
Abrede  stellen ,  dass  es  sehr  erfreulich  und  für  die  Wissenseh 
erfolgreich  sei ,  wenn,  wie  hier  geschehen ,  zum  Theil  so  scliu 
Kräfte  vereint  einer  Lehre  sich  zuwenden  und  im  Kampfe  üt 
zweifelhafte  Sätze  der  Wahrheit  immer  näher  koinmeD.  Ali* 

• 

alles  muss  sein  Maass  und  Ziel  haben.  Nachdem  scboo  so  w 
und  gewichtige  Stimmen  über  die  bestrittenen  Fragen  des  P" 
rechts  sich  haben  vernehmen  lassen ,  wird  es  in  der  Thal  w 
schens werth  s  dass  eine  Zeitlang  Ruhe  eintrete ,  damit  über 
Lehre  nicht  andere  vergessen  werden  und  unsere  juristische 
te rat ur  nicht  mehr  oder  weniger  auf  eine  j» tan d rechtliche  beschra; 
bleibe.  Zur  Erreichung  dieses  Waffenstillstandes  kann  nun  i 
läugbar  ein  Werk  viel  beitragen ,  welches  die  ganze  Lehre  ö 
fasst  und  alle  durch  die  vielen  speciellen  Untersuchungen  gew 
nenen  Resultate  ia  sich  aufnimmt  oder  doch  wenigstens  berü 
sichtigt«  Besonders  aus  diesem  Gesicht«  puncto  heissen  wir  d 
auch  das  vorlieg.  Handbuch  willkommen.  Der  Yf-  desselben 
der  als  überaus  rüstiger  Uebersetzer  der  Corpora  juris  bekiu 
Dr.  Sintenis  in  Zerbsty  welcher  sich  im  vorigen  Jahre  ber 
durch  ein  Heft  pfandrechtlicher  Streitfragen  zu  dem  jetzt 
arbeiteten  Gegenstande  recht  gut  legitimirt  hatte.  Auch  die 
neuen  Schrillt  kann  Red  das  Zeugniss  geben,  dass  sie  nicht  M 
das  Gesterding'sche  Buch  über  dieselbe  Lehre  bei  weitem  üli 
tiiffll  (ein  Lob»  mit  welchem  dem  Yf.  freilich  nicht  viel  gedien 
scheint) ,  sondern  auch ,  abgesehen  von  dieser  Vergleich« 
recht  gute  Arbeit  ist,  in  welcher  sich  viel  Fleiss ,  ein  w 
wissenschaftlicher  Sinn  und  (mit  Ausnahme  einiger  Flüchligkeil 
eine  gründliche  ,  nicht  selten  scharfsinnige  Forschung  erken 
lassen.  In  vielen  Fällen  hat  der  Yf«  sich  an  die  trefflichen 
flrterunjren  Büchers  angeschlossen ,  obwohl  er  demselben  ken 
wegs  überall  gefolgt  ist.  Die  richtige  Ansicht  von  der  Natur 
Pfandrechts  als  «iner  obligatio  rei  ist  namentlich  nach  dem  1 
gange  Büchers  auch  hier  angenommen  worden.  Bei  demgre 
Umfange  des  Buches  mögen  von  Ausstellungen  über  einz 
Puncte,  zu  welchen  er  Veranlassung  gefunden  hat,  nur  folg* 
swei  in  Bezug  auf  Gegenstände ,  welche  gleich  auf  den  er 
Seiten  vorkommen,  hier  ihren  Platz  finden.    Die  vom  Vf.  * 
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nfzwfrllt?  Classification  der  Rechte  scheint  dem  Ref.  nicht  ge- 
Aickt  xa  sein.    Der  Vt  unterscheidet  nämlich:    1.  Recht«,  die 
ttk  aif  wireborene  oder  gesetzlich  begründete  oder  anerkannte 
{MiiUe  Verbindang  mit  anderen  Menschen  beziehen  (persön- 
rtfe  fitcta).   2.  Eigenthnra  und  Eigenthumsbefugnisse.    3.  For- 
itnuprechte,  sowohl  solche,  welche  bloss  gegen  bestimmte  Per- 
mt^pM  abgesehen  von  dem  Gegenstande  (persönliche  F.  R.)t 
ä  noch  solche,  welche  gegen  Jedermann  und  lediglich  in  Bezug 
d#i  Gegenstand  durchgesetzt  werden  können  (dingliche  F.  R., 
»ta  ta  Pfandrecht  gehurt).     Nun  stellt  der  Vf.  das  Erbrecht 
>*MiHe  Classe  ;    dahin  kann  aber  doch  nur  das  Intestaterbe 
r^b nicht  werden ,  und  es  findet  sich  sonach  liir  die  gros— 
Hälfte  des  Erbrechts,  insofern  es  sich  nämlich  anf  letzt  willige 
tfufpog  gründet,  gar  keine  Stelle  im  Systeme  des  Vfs.  Unter 
"*a  Umständen  möchte  es  wohl  bei  der  alten  Classification  zu 
sein.   Ref.  sieht  überhaupt  nicht  ein  ,  warum 
verworfen  werden  müsse ,  wie  Viele  es  jetzt 
fei  veoa  man  nur  die  Eintheilung  in  jura  personarum  , 

*  clil^Honum  nicht  mit  der  in  jura  in  personam  und  in  rem 
^«aselt,  sondern  sie  so,  wie  Müblenbruch  Lehrbuch  d.  P.  R. 

'-.  7y  es  gethan  hat ,   unterscheidet ,  und  die  letztere  nicht 
auf  die  Möglichkeit  der  Geltendmachung  durch  Klagen, 
"im  auf  die  durch  Rechtsmittel  überhaupt  bezieht ,  scheint  es 
■Nff  a|ten  Ansieht  gar  nicht  so  sehlecht  zu  stehen*  —  Fi 
^t«  dem  Vf.  S.  10  der  Satz  aufgestellt,  kein  ander 
» ^ruogsrecht  entstehe  durch  blossen  Vertrag,  und 
^.^loräche  Natur  des  Pfandrechtes  abgeleitet;  eine  Starke 
t^1*  ttWipii  »    Denn  wie  entstehen  dann  negative  Servitute '? 
aB«  m  dfnn  die  Gründe  so  gar  keiner  Beachtung  werth  ,  aus 
*f,t*tt  i^A? ignr  a.  A.  die  Entstehuug  auch  der  affirmativen  Ser- 
^  itnieu  durch  blossen  Vertrag  behauptet  haben,  dass  man  siegans 
****Wiit  —  Im  Uebrigen  bemerkt  Ref.  noch,  dass  der 
" ^^Urwdite  gar  nicht,  die  Rechtsgeschichte  aber  nur  in- 
^it  berücksichtigt  hat  ,  als  sie  zum  Verstiindniss  des  Justin. 

<*Ms  MjiiFn„|jg  erschien ,  und ,  wie  er  in  der  Vorrede  sagt, 
it'^wi  ah  Hinblick  auf  den  Titel  des  Buches ,  welcher  dem 
£f ifeuden  Rechte  die  Hauptaul'merksamkeit  zuwenden  musste", 
•^  rtnis  sonderbar  ausgedrückt  ist.  Ueberhaupt  ist  der  Stil 
aw-w  wken  flüchtig  und  nicht  so  gewandt,  als  man  es  von  einem 

*  ^teen  so  vielfach  geübten  Gelehrten  erwarten  sollte.  — 
^  «*d  Papier  sind  gut. 


('♦93]  Die  wahre  evangelische  Kirche  in  Orundzttgen 
J  «wnseL  Kirchenrechts  dargestellt  von  Christ.  Gfr. 
^  SanJ,  evang.  Pfarrer  u.  Kollabor,  der  Kirchen  zu  Köstritz. 
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Adorf,  Verlagsbureau.    1836.-  XII  u.  230  S.  gr. 
(1  Thlr.) 

Der  Vf.  erklart  „Im  Namen  Jesu",  er  sei  sowohl  durch  s< 
ton  der  Obrigkeit  angefochtenes  Pfarramt  als  durch  werthe  Freut 
aufgefordert  worden ,  die  Moser'schen  Briefe  über  das  'protesüi 
tisch-evangel.  Kichenrecht  nach  den  Bedürfnissen  unserer  Zeitn 
zu  bearbeiten,  und  diese  Umarbeitung  liefere  er  in  dem  Tori« 
Buche,  „kein  Handbuch,  sondern  Umriss ,  Skizze,  Grundzuge  c 
evangel.  Kirchenrechts".  In  der  That  mögen  aber  kaum  sv 
unähnlichere  Werke  gefunden  werden,  als  jene  bekannten  Mos« 
sehen  Briefe  und  diese  „evangelische  Kirche",  dieses  wundt 
liebste  aller  Bucher,  in  seiner  confusen  Anordnung,  seiner  g 
schraubten  und  verdrehten  Sprache  und  seinen,  eine  beispiello 
Unklarheit  auf  jedem  Blatte  beurkundenden  Sätzen.  Wir  verk« 
nen  es  nicht,  dass  es  dem  Vf.  heiliger  Ernst  sei,  und  wir  m'öc 
ten  gern,  dass  den  modernen  Bearbeitern  des  evang.  Kirchenred 
auch  nur  ein  Zehntbeil  seines  Glaubens  und  seiner  Inbrunst 
Theil  geworden  wäre ;  doch  beklagen  wir  auf  der  anderen  Se 
nicht  minder  seinen  umdüsterten,  jedweder  freien  LebensKusseru 
feindlichen  Sinn  und  seine  Befangenheit,  welche  die  eigenen,  a 
klaren  und  unverdauten  Ideen  zu  einem  Canon  für  alle  ktinfti 
kirchliche  Gestaltungen  zu  erbeben  sich  v  er  mess  e  n  hat  Nii 
seiner  Ansicht  sind  die  wesentlichen  Fehler  der  üblichen  Hau 
bücher  unseres  Kirchenrechts,  dass  sie  zu  wenig  evang*  Kirch* 
recht  von  dem  canonischen  sondern,  zu  wenig  aut  die  heil.  Sch  i 
gründen ,  an  menschlichen  Autoritäten  halten ,  „gesetzlich  w< 
den  und  evang.  Recht  wie  Institutionen  und  Pandeeten ,  die  h< 
Schrift  wie  den  Justinianischen  Codex  behandeln,  nicht  zwisch 
dem  protestantisch  -  evang.  Kirchenrechte  und  dem  Rechte  i 
evang.  Kirche  unterscheiden"  u.  s.  w.  Die  meisten  dieser  Fehl 
aber  linden  sich  bei  ihm  wieder,  denn  wo  anders  stammen  < 
von  ihm  über  Pntronatrecht  und  den  Zehnten  oder  sogenanu 
Decn  (!)  gegebenen  Aphorismen  her  als  eben  aus  dem  can< 
Rechte ,  nnd  wo  steht  in  der  heil.  Schrift  ein  Wort  von  Sa<; 
zehnten,  und  dass  der  Decn  (!)  in  Milch,  Butter,  Obst ,  Bon 
Wachs,  Wolle,  Pelzen  geliefert  werde?  Ist  es  ferner  nicht 
schmählichste  Vermischung  protest*  Kirchenrechts  und  des  Ree 
der  protest.  Kirche,  wenn  man  behauptet,  dass  die  Verfügung 
Kirchensachen  aller  hohen  Obrigkeit  zustehe,  gegen  die  klarn 
Worte  der  symbolischen  Bücher  und  gegen  den  Begriff  der  ehr. 
Kirche?  Wir  enthalten  uns  der  Anfuhrung  weilerer  Beisptt 
welche  mühelos  zu  Dutzenden  ausgehoben  werden  können,  . 
begnügen  uns  vielmehr,  alle  jene  und  ähnliche  UngereimUie 
daraus  abzuleiten ,  dass  dem  Vf.  ebenso  der  positive  Begriff 
Kirche  als  die  Natur  und  da«  Zusammenwirken  der  Quellen 

»  > 
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/ff  JMjIs  unbekannt  geblieben  ist.  Der  Versurb,  unter  völliger 
Alwtrartiön  von  der  organischen  Entwickelung  dei  Kirchenverfas- 
wog  auf  den  Standpunct  der  urcbristlichen  Zeit  zurückgehen  zu 
«•Bcz,  ist  schon  oft  gemacht  worden,  aber  eben  so  oft  ist  er  mit 
•Uiter  Notwendigkeit  in  leere  Träumereien  ausgegangen, 
v«i  CJkristns  nicht  eine  Kirche  mit  fertiger  Verfassung  und  voll- 
tüm  Legislatur  gegründet ,  sondern  die  Vollendung  des  von 
h  gründeten  Baues  der  Zeit  unter  den  Segen  seines  Geistes 
Verlassen  hat.  —  Als  Probe  endlich,  aus  welcher  die  Auffassung 
Giuen  erkannt  werden  möge,  geben  wir  ans  dem  Abschnitte 
*V«a  Diente  der  ungläubigen  Pfarrer  am  Wort  nnd  Sacrament" 
3. 113  ff.)  die  folgenden  Aphorismen.  Aph.  9.  „In  Ansehung 
&  Erkenntaiss  sind  die  ungläubigen  Pfarrer  a)  Philosophen, 
k)  Sütatstecher  und  Wortkramer,  c)  wissenschaftliche  G  rillen  fiin- 
d)  pharisäische  Scbriftge lehrte,  e)  eitle  Linguisten,  f)  Be- 
dankte und  Schwache.    Aph.  10.  In  Ansehung  des  Vortrages: 

V  SditiUer,  b)  Moralisten  und  pathetische  Dialektiker,  c)  er- 
k&be  Kaust-  nnd  Blumenredner,  d)  sentimentale  Declamatoren, 
'i&eke  Propheten.    Aph.  11.  In  Ansehung  des  Lebenswandels  : 

V  Denkler  nnd  Hochmutbige ,  b)  Scheinheilige  und  Heuchler, 
(  Friounler  und  Kopfhänger,  d)  Lüstler  nnd  Süsslinge,  e)  Lie- 
W^e,  f)  Wüste  nnd  Rohe,  g)  Bier«  nnd  Rcsourcenbrüder ,  b) 

Hunde,  roll  heimlicher  Schande  und  verborgener  Laster, 
'  Pufeu  and  Schalke.    Aph.  12.  In  Ansehung  der  Amtsführung: 
t)  Änkhnge,  b)  Bauchdiener,  c)  Neuerer  und  Sectirer,  d)  fal- 
*  Propketen ,    e)  VerfüW ,  f)  Wölfe  in  Schalskleidern,  g) 
WS*,  und  Otterngezüchte ,   h)  Widerchristen.44    In  Summa 
*|  8  Schimpfworts ,  wie  sie  die,  aller  christlichen  Liebe  leere 
nur  ersinnen  kann,  nnd  diese, BiAtter  sind  „Ihm,  dem 
Serien  Gott,  dem  lebendigen  Zeugen  der  Wahrheit  gewid- 
«ä,  dftt  tnüdi^ea  barmherzigen  Herrn,  der  sie  mit  seinem  Blute 
wolle"!  m  33. 

U*W\  Praktisches  Handbach  des  Schulrechts  von  Dr. 

fl.%W.  Hoffmann,  Superintendent  zu  Waldheim. 
u™%  Grimmcrsche  Buchh.  1836.  XII  u.  387  S. 
fr  *  (J  Thlr.  12  Gr.) 

, «.  d.  Tit. :  Practiscbes  Handbach  der  deutseben  Volks- 
^Massung  und  des  Schulrechts  zur  bequemeren  Uebersicht 
das  Volksschulwesen  Bezug  habenden  Gegenstände ,  Ton 
0,1 •*  2.  Abthl  Schulrecht. 

^  Hr.  Dr.  Hoffmann  ein  deutsches  Schulrecht  nennt,  das  ist 
~  1  wne  Zusammenstellung  der  in  den  einzelnen  deutschen  Bundes- 
.  ükr  die  Verhältnisse  der  Volksschule  bestehenden  Gesetze 
^  Vergleichung  derselben  mit  den  aus  dem  Zwecke  der  Schulo 
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abgeleiteten  absoluten  Forderungen,  sondern  lediglich  eine  troclte 
Uebersicht  über  die  in  Preassen  und  Sachsen  gehenden  Institution^ 
eingeleitet  durch  eine  Reihe  von  Bemerkungen  über  die  Begriffe  \ 
Recht,  Kirchen-  und  Schulrecht ,  welche  durchaus  von  dem  si 
•jectiven  rationalistischen  Standpuncte  aus  gehalten,  sind.  Hieri 
ist  nun  unser  Urtheil  über  die  Leistung  des  Vfs.  schon  von  sei 
gegeben ;  der  auf  dem  Titel  angedeuteten ;  Tön  uns  soeben  ai 
gesprochenen  Idee  eines  deutschen  Schul  rechts  genügt  sie  ni 
in  entfernter  Beziehung.    Aber  auch  jene  Zusammenstellung  pret 
sischer  und  sächs.  Institutionen  ,  so  nützlich  sie  an  und  für  s 
sein  könnte,  halten  wir  für  mangelhaft,  weil  der  hier  vor  at 
Dingen  festzuhaltende  historische  Gesichtspunct  nur  in  sehr  i 
vollkommener  Weise  gewahrt  und  die  Entwicklung  der  Gese 
gebung  jener  Länder  aus  ihren  individuellen  Lebensmomenten  f 
durchgängig  unterlassen  worden  ist.    So  ist  denn  aus  dem  Gfl 
zen  ein  praktische3**und,  wie  wir  mit  Freuden  anerkennen,  re< 
fleissig  gearbeitetes  Buch  geworden,  welches  wohl  in  euueli 
Fallen  dein  Suchenden  Aushülfe  gewähren ,  nicht  aber  eine  kl 
Einsicht  in  die  Totalität  der  das  Leben  der  preuss.  Und  s* 
Volksschulen  regelnden  Gesetze  vermitteln  wird.    Daruber  ist  i 
freilich  mit  dem  Vf.  nicht  zn  rechten ,  da  er  auf  die  Festhält* 
des  wissenschaftlichen  Gesichtspunctes  verzichtet  hat,  wenn  sei 
dessen  Vereinigung  mit  dem  gemeinen  praktischen  Bedürfe! 
wohl  möglich  wäre;  dagegen  ist  aber  auch  der  von  uns  gern 
gestandene,  wiewohl  untergeordnete  Werth  des  Ganzen  in  bes 
derer  Beziehung  auf  unser  sächs.  Vaterland  durch  die  hier 
waltenden  besonderen  Verhältnisse  bedeutend  verringert  von 
Das  im  vorigen  Jahre  puhlicirto,  lange  ersehnte  Gesetz  aber 
Elementarvolksschulen  soll  nur  eben  erst  zu  einem  integriren 
Theile  unseres  Gemeinderechts  werden ,  und  nur  zum  gering 
Theile  sind  die  als  wesentlich  neu  sich  darstellenden  Bestimm 
gen  desselben  so  vollständig  zur  Existenz  gekommen ,  dnss  < 
staltung  in  der  Erfahrung  sieh  nachweisen  und  anstatt  eines  1 
geborenen  vielmehr  ein  Lebendiges,  aus  eigener  Anschauung 
ßchöpftes  sich  liefern  liesse ;  ja  in  vielen  Puncten  hat  die  adm 
strative  Erwägung  mit  Notwendigkeit  nachhelfen  müssen,  und 
muss  es  noch  heute,  da  die  Erschöpfung  aller  einzelnen  F 
überhaupt  in  keiner  Gesetzgebung  möglich,  ja  eine  alle  freithn 
Entwicklung  abschneidende,  Alles  im  Voraus  fixirende  Casni 
fiberaas  schädlich  ist*    Aus  diesem  Grunde  nun  hallen  wir 
Bearbeitung  eines  sächs.  Schulrechts  nach  dem  Buchstaben  j< 
Gesetzes  in  diesem  Augenblicke  für  unzeitig,  weil  sie  mit  N 
wendigkeit  nur  unvollständig  werden  und  bleiben  muss,  wie  d 
die  folgenden  Beispiele  sofort  klar  machen  werden.    Der  Vf.  hat 
10  Seiten  das  neubegründete,  auf  die  als  wahr  erkannte  Bei1 
tung  der  Schulangelegenheiten  gegründete  Institut  der  Schul 
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rttofc  Modelt ,  und  er  hat  es  nicht  daran  fehlen  lassen ,  alle 

Iii  eia»lMfl  Befugnisse,  durch  welche  dieselben  wirksam  werde« 
»oll«,  *wau  aus  dem  Gesetze  und  der  Verordnung  vom  9.  Juni 
ix  excerpiren.   Wer  aber  nun  in  und  mit  diesen  sich  genügen 
lasset  wollte,  den  würde  in  unxfthligen  Fällen,  wie  sie  allen  Ge- 
wfiteobririeiten  und  Geis! liehen  mit  dem  Ref.  täglich  vorkommen, 
ra!h>  aad  hülflos  bleiben;  denn  wo  würde  er  hier  darüber  Aus- 
kunft erlangen ,  inwiefern  der  Schulvorstand  die  Gemeinde  nach 
[inen  und  aussen  vertrete ,  und  wie  es  mit  seinem  Rechte ,  die 
frjDfWe  zu  verpflichten,  beschaffen  sei '?    oder  wo  fände  er  die 
Beatfortong  der  Frage,  ob  aoeh  die  ScbnUver wandten  mr  MiU 
Hsrhaft  im  Schulvorstande  gelangen  können ,  und  ob  die  nn- 
-ittelbare  Besorgung  des  Cassenwesens  dem  Schulvorstande  ge- 
oder  nur  die  Beaufsichtigung?    Ganz  dasselbe  ist  es  mit 
Fixation  der  Schullehrergehalte  ,  welche  in  dem  Handbuche 
» Mdnl,  weil  durch  die  Worte  des  Gesetzes  vorgeschrieben ,  ia 
«Erfa/iruog  aber  als  unendlich  schwer,  und  durch  den  Wi- 
der  Gemeinden  und  die  Ungenügsamkeit  mancher  Leh- 
pudert  erscheint.    Auch  in  allen  den  hier  entstandenen,  xum 
^  noch  jetzt  entstehenden  Schwierigkeiten  wird  man  vergeh- 
^  Wi  dem  Vf.  Hülfe  suchen ,  da  er  die  Fragen ,  ob  anch  die 
lfi*ri»en  Einneb  roergebühren  einzurechnen,  oder  die  Accidentien 
Kirrhendienste  zu  fixiren  ,  oder  unter  welchen  Bedingungen 
^  Letrer  an  der  Sehnte  eines  Filialdorfes  auf  das  Minimum 
Gehaltes  unter  200  Thlr.  Anspruch  habe  u.  s.  w. ,  selbst  we- 
: Mm  m  Zeil  der  Abfassung  seines  Buches  nicht  zu  beaat- 
venxoehte.    Solcher  Fragen  waren  wir  noch  gar  manche 
H5^t  aofiuwerfen  im  Stande,  wenn  es  deren  für  die  mit  Schul- 
^^W^piten  Beschäftigten  und  auch  den  Vf.  selbst  bedürfte.- 
•W  keicfi  Ka||  Äber  möge  man  sie  für  unbedeutend ,  und  von 
<">?ertr  Sehe  für  xxiikroiogisch  halten.    Sie  sind  im  Augenblick« 
'«Mg  rm?  und  recht  eigentlich  praktisch.    —    Einzelne  Un- 
"A^keitex  nachzuweisen  (wie  x.  B.,  dass  der  Name  Schuflehrer 
m  «?r  tot  gastlichen  und  SchuisteHen  schon  langst  ausser  An- 
wpfldiB^  pUmmene  Lehnvet  fassung  herrühren  soll !) ,  ist  hier 
Urt  oichx ,  auch  muss  es  anerkannt  werden,  dass  der  Vf. 
g"eireuficbes  Anhalten  an  eine  Vorarbeit,  die  in  und  ausser 
^bex  &  die  solideste,  zuverlässigste  anerkannt  ist  (das  treff- 

dr  »lle  Bearbeitungen  deutscher  Partieularrechte  als 
xr*«  Muster  geltende  Weber^sche  Kirchenrecht),  Irrthümei 

meiden  beflissen  gewesen  ist.     Wohl  aber  muss  der 
^  «aes  recht  sorgfältig  gearbeit  ten  Registers  der  etwas 
^»erfiJJigejj  Anordnung  gegenüber  ernstJich  gerügt  werden. 

33. 

1W05]  Ucbcr  den  Eid  in  religiöser  und  politischer 
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Hinsicht,  so  wie  über  deo  jetzt  herrschenden  Missbrauch  de 
selben  in  den  Gerichten.  Für  Gebildete  und  Ungebildete  all 
Stunde  Ycrfasst  von  £.  C.  A.  Baron  t\  Görtz.  Quedlii 
borg,  Basse.  1836.    IV  u.  36  S.  8.  (8  Gr.) 

Der  Vf.  klagt  über  den  Missbranch  des  Eides.  Dass  dies 
unserer  Zeit  nicht  vorzugsweise  eigentümlich  sei ,  geht  aus  d 
von  ihm  selbst  angeführten  Stelle  und  Rabener's  Satire  nervi 
Er  hat  auch  nirgends  nachgewiesen,  dass  die  jetzige  Justizmf;i 
Bung  mehr  Veranlassung  zu  jenem  Missbrauche  gebe  als  die  fr 
her«.  Was  man  auch  über  unsere  Zeit  denken  möge,  die  G 
richte,  wie  überhaupt  die  Unterbehürden ,  waren  im  vorigen  Jah 
hunderte ,  wenigstens  bis  zu  der  Mitte  desselben ,  demor«disirt 
als  je'Ut,  und  die  Rabulisterei,  von  der  wir  aus  jener  Zeit  höre 
würde  sich  heutiges  Tages  nicht  lange  halten.  Ware  freilich  d 
Brief,  den  der  Vf.  mittheilt,  und  worin  ein  Advocat  einem  rerschu 
deten  Baron  eine  Menge  schurkischer  RathscM&ge  gibt,  neu  u 
ficht ,  so  müssten  w  ir  unsern  Ausspruch  zurücknehmen.  Aber 
ist  tu  unwahrscheinlich ,  dass  ein  kluger  Advocat  sich  so  in  < 
1  Luide  eines  Dritten  geben  sollte.  Im  Uebrigen  setzt  der  ' 
hauptsächlich  auseinander,  in  welchem  Sinne  man  die  verschi 
denen  Eide  schwören  müsse.  Seltsame  Begriffe  von  Gott  se 
der  Ausspruch  voraus,  dass  Gott  dem  Meineidigen  gar  nicht  v< 
geben  könne.  Allerdings,  Gott  vergibt  nicht,  denn  er  ist  nie  \ 
leidigt  und  zürnt  nie.  Der  Vf.  beruft  sich  auf  Gottes  Gerechti 
Keil.  Können  wir  die  nach  der  unserigen  messen?  Diegotriic 
Liebe  können  wir  ahnen,  denn  die  Menschenliebe  ist  ein  Abgla 
der  göttlichen.  Aber  unsere  Gerechtigkeit,  die  eine  rein  irdis< 
Erfindung  ist,  können  wir  nicht  auf  Gott  übertragen.  Gott  vi 
gibt  nicht  und  straft  nicht,  sondern  er  hat  die  Welt  dergestalt  e 
gerichtet,  dass  das  Schlechte,  hier  oder  drüben,  sich  selbst  str 
und  ebenso  die  Besserung  sich  selbst  rettet.  Seine  Gute  wi 
sich  darin  zeigen ,  dass  er  Alle  durch  tausend  Prüfungen  mit  c 
Weisheit  des  Erziehers  zur  Rettung  führen  wird.  99« 

Medicin  und  Chirurgie. 

[1496]  Untersuchungen  zur  Physiologie  and  Patholog 
Von  Dr.  Friedr.  Nasse  und  Dr.  Hermann  Nasi 
1.  Bd.  3.  Heft.  Bonn,  Habicht.  1836.  S.  317— M 
gr.  8.  (20  Gr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  VIL  No.  458.] 

dem  ersten ,  aber  in  diesem  Hefte  nicht  beendigten  A 
"•Iht  die  bloss  in  Fonctionsstörnngen  bestehenden  Krai 
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Leiten  des  Gehirns,  besonders  in  Beziehung  auf  DiagBOiis"  macht 

Fr.  Nasse  zuerst  anf  einige  Schwierigkeiten,  die  sich  bei  Untersu- 
chung ron  Gehirnkrankheiten  darbieten,  aufmerksam,  zeigt,  dass 
man  nr  Erklärung  von  Hirnsymptomen  meistens  die  Sclbsllhätig- 
itit  der  Seele  in  Anschlag  zu  bringen  vergessen  habe,  dass  die— 
jraigen  Zufalle,  welche  bei  1 1  im  krank  hei  ten  aus  dem  verminder- 
ten Einfloss  der  Nerventhätigkeit  auf  andere  Organe  hervorgehen, 
feineinigiich  nicht  richtig  beurtheilt  werden  ,  und  dass  man  sich 
-hl  zo  verwundern  habe ,  wenn  oft  die  Sec,tionsbefunde  den  im 
Ltben  beobachteten  Krankheitszufällen  wenig  zu  entsprechen  schie- 
Mfi,  iodem  das  Vorkommen  von  Krankheiten  des  Gehirns  mit 
w^en  Fonctionsstörungen  ohne  gleichzeitige  Entartung  der  Hirn- 
^ktanz  weit  häufiger  sei ,  als  man  gewöhnlich  annehme.  Als 

Krankheitszustande  werden  nun  Reizung  des  Gehirns,  Man  - 
tfi  Itt  Hölingen  Lebenseinflusse,  krankhafte  Erhöhung  und  Ver- 
dräng der  Reizeropfanglichkcit,  Congestion  ,  Plethora ,  Oliga> 

abnorme  Arteriellitat  und  Venositat  und  Hirnerschütterung 
t&ublt  and  naher  betrachtet.  Ilerroann  Nasse  theilt  in  dem 
«sien  Aufsätze :  „Die  pathologische  Anatomie  der  hitzigen  Ge- 
taUden-Wassersucht",  Beiträge  zur  Entscheidung  der  Frage 

ob  die  in  Rede  stehende  Krankheit  entzündlicher  Natur  sei 
laicht;  sodann  eine  kurze  Beobachtung  eines  Falles,  wo  in 

Leiche  flussiges,  noch  gerinnbares  Blut  gefunden  wurde* 
letzten  beiden  Aufsätze  sind :  „Ucber  die  Erzeugung  von  Luft 
"*s  «ein  Wasser  dnreh  das  Athmen  der  Fische",  von  Friedr.  N.f 
*i  %,Ueber  die  Aufsaugungskraft  der  äusseren  Haut  der  Sehne* 
na  Herrn.  Nasse.  28. 

[1407]  "Da3  Blut  in  mehrfacher  Beziehung  phvsiolo- 
8*1  nod  pathologisch  untersucht  von  Dr.  Herrn.  Nasse. 
Bonn,  Habicht.  1836.  IV  n.  379  S.  gr.  8.  (2  Thlr.) 

Kl  unermüdlichem  Fleisse  sucht  der  Vf.,  der  würdige  Sohn 
tmts  Wagfacnteten  Arztes  und  Physiologen,  mit  demselben  theils 
fB  P*4ci  rntemehmungen  vereinet,  theils  in  selbständigen  Wer- 
te, besonders  diejenigen  Thcile  der  theoretischen  Medicin  auf- 
zandfen,  welche  für  den  Physiologen  und  Pathologen  gleich  wich- 
-  -ißd,  nnd  zu  keiner  Zeit  mochten  solche  Arbeiten  willkomme- 
wui  als  jetzt ,  wo  durch  die  grossen  Fortsehritte  welche  die 
ie  macht,  lebhaftere  iloflntingen  als  je  angeregt  worden 
totf»  dieselbe  über  so  unendlich  viele,  von  Dunkel  umge- 
Partieen  der  Pathologie  Lieht  verbreitet  zu  sehen.  Ge- 
kat  sich  der  Vf.  das  Mut  zum  Gegenstande  seiner  For- 
gewälilt,  uud  das  vorlieg.  Werk,  womit  er  uns  beschenkt 
W  lon  doppeltem  Wcrthe,  indem  wir  nicht  bloss  die  Ergcb- 
zeith er  unternommenen  Untersuchungen  darin  gesammelt, 

'.fei.  tUuUck.  Lit.  IX.  3.  1Ü 


242  -Medioin  und  CMrnrgie. 

sondern  Attdi  inft  viele»  eigenen  bereichert  finden ,  wodnrcH  je) 
ihre  Bestätigung;  Widcrlegnng  oder  auch  Ergänzung  erhalt* 
so  dass  das  ganze  Werk  für  ein  mehr  als  vollständiger  lobe«! 
unsere«  Kenntnisse  über  das  Blut  angesehen  werden  kann.  B 
solcher  ist  aber,  wie  der  Vf.  selbst  bemerkt ,  gerade  in  unsei 
Zeiten  höchst  wünschenswerth ,  wo  eine  grosse  Neigung  zu  eil 
bedingten  Humoralpathologie  wieder  vortuherrschen  angofans 
hat,  und  eine  Darstellung  Desjenigen,  was  genaue  und  grundln 
'Forschungen  Äbcr  das  Blut  gelehrt  haben ,  am  meisten  geeig 
sein  möchte,  diese  Richtung  der  Pathologie  vor  Einseitigkeit  i 
Irrthfeem  zu  bewahren.    Ob  dicss  gelingen  werde ,  ist  frei 
«ine  andere  Frage;    denn  gerade  die  Pathologen  sind  im  All 
meinen,  freilich  mit  einzelnen  sehr  rühmlichen  Ausnahmen,  DiJ 
nigen,  welcne  am  wenigsten  geneigt  sind,  in  Aufbauung  von  . 
stemen  auf  die  Beschränkungen ,  die  ihnen  durch  experimenüi 
Untersuchungen  gemacht  werden,  Rücksicht  zu  nehmen,  oder 
in  ihren  Sjsfemen  da  Lücken  zu  lassen,  wo  jene  Untersuchnu 
^selbst  noch  lückenhaft  oder  unvollständig  sind.    Dass  diese 
noch  in  hohem  Grade  sind,  leuchtet  ans  einer  solchen  Zusaraa 
Stellung  von  Thatsachen,  wie  sie  uns  der  Vf.  gegeben  hat, 
deutlichsten  hervor.    Das  Buch  zerfallt  in  4  Theile;  der  1.  ! 
delt  über  die  Beschaffenheit  des  Blutes  innerhalb  der  Grenze« 
Gesundheit,  die  Veränderungen  desselben  m  der  Entzündung 
die  Eigentümlichkeit  des  fascrhftutigen  (mit  einer  sogen, 
isündungshaut  versehenen)  Blutes  im  Allgemeinen;  der  2. 
Einfluss  des  Blutverlustes  auf  die  Beschaffenheit  des  Blutes; 
3.  über  die  pathologischen  Veränderungen  des  Blutes  überhi 
der  4.  über  die  Vergleichung  des  arteriellen  und  nervösen  B» 
Jeder  einzelne  l'heil  hat  wieder  3  Unterabtheilungen:  1)  W 
Blut:  Art  und  Weise  des  Ausflusses  aus  der  Ader,  Wärme 
Farbe t  Gerach  und  Geschmack,  Consisteni,  speeifische  Sei 
u.  s.  w.    2)  Zerfallenes  Blut :  Faserhaut ,  Blotkuchen  ,  qnan 
vea  Verhältniss  des  Bltttwassers  zum  Blutkuchen,  des  Faser 
beraubtes  oder  geschlagenes  Blut;  faulendes  Blut.    3)  Chein 
Bestandteile  sowohl  des  Blulwassers  und  Blutkuchens  znsai 
als  auch  des  ersteren  allein»    Durch  diese  Anordnung  ist 
bequeme  Uebersicht  des  Ganzen  und  ein  leichtes  Auffinden 
jenigen  Beobachtungen,  welche  man  gerade  sucht,  möglic 
macht.   Der  Vf.  macht  uns  Hoffnung,  dereinst ,  wenn  die  \ 
soweit  gediehen  sein  werden,  eine  Pathologie  od* 


ternehmen  ist,  braucht  hier  nicht  weiter  auseinandergese 
werden;  dass  sich  aber  hierzu  Niemand  besser  eignen  i 
als  ein  Mann,  der  wie  der  Vf.  hinreichende  theoretische  1 
nisse  und  Geschicklichkeit  im  Experimentiren  mit* dem  er! 
liehen  Interesse  an  Dem,  was  dem  Arzte*  zunächst  zu  wisse 
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fbat,  rAeitamSssig  in  uck  vereinigt,  ist  aas  dem  vorlieg.  Werko 

cor  Getane  ersichtlich.  28. 

[1498]  Analektcn  über  Kinderkrankheiten.  Oder  Sammlang 

saserwäblter  Abhandlangen  über  die  Krankheiten  des  kindli«  hen 
Alten,  zusammengestellt  mm  Gebrauche  für  praktische  Aerzte. 

7.  q.  8. Heft.  Stattgart,  Brodhag'sche  Bnchh.  1835.  36. 
152  o.  166  S.  gr.  8.  (i  15  Gr.) 

[Ffl  Repertor.  Bd.  III.  No.  2956.   Bd.  IV.  No.  99L   Bd.  VI.  No. 

3358.   Bd.  Vn.  No.  198.] 

Za  den  42  Nummern  der  früheren  Hefte  kommen  in  dem 
.Allgemeine  Bemerkungen  über  Kinderkrankheiten  Ton  Dr. 
hns  in  Berlin;    2)  Dr.  L.  Meissner  über  Harngries  bei  Kin- 
fei;  3)  Die  Skrophelkrankheiten  von  Dr.  Bruberger  (ans  Rust't 
öÄöbache.  —  Das  Gewöhnliche,  Ref.)»    4)  Lungenentzündung 
&  Neugeborenen  von  Dr.  Kluge  (Mcdicin.  Zeitung  für  Preussen, 
^'O.i.   5)  Deber  Entzündung  der  Respirationsorgane  der  Neu- 
pn  Ton  Savatier  (La  Cliniqne,  1828).    6)  Bemerkungen 
Acr  einige  Kinderkrankheiten  Ton  Jahn  (Versuche  für  praktische 
Htähmde.  1.  Heft).    7)  Nachkrankh.  acuter  Exantheme  (knri 
anbedeutend.  Ref.).    8)  Wagen,  die  Rötheb  als  für  sich  be- 
itoWsde  Krankheit  (Hecker's  Annalen,  1829).    9)  Prakt  Miscel- 
h  (2.  Stuck).  —    Im  8.  Hefte :    1)  Jahn  über  die  Verwand- 
tet der  Greises-  und  Kinderkrankheiten  (Hecker,  1828).  2) 
M(«kurka  über  die  Blutgeschwalst  am  Kopfe  neugebor.  Kinder 
(OtHerr.  Jahrb.  Bd.  13.)    3)  Einige  diagnostische  und  therapen- 
Bemerkungen  über  Hirnentzündung  im  kindlichen  Alter  von 
fr.  ReBfeig  (Wochenschrift  der  ges.  Heilkunde,  1834).   4)  Dr. 
tfftdunaoa  über  Apoplexia  venosa  bei  Kindern  (Hecker,  1830)* 
I)  Dr.  Ruf*  über  den  Veitstanz  (Arckives  sr^neVales  etc.,  1824), 
mk  viele*  Anmerkungen  des  Herausgebers.    6)  lieber  die  Herz- 
«^«■J*ng  der  Kinder  von  Pucheil.    7)  Millarisches  Asthma  von 
Dr.  Heimer  (aus  dessen  „Kinderkrankheiten41    II.  Thl.)  8) 
Spasmus  neonatorum  intestinalis  von  Dr.  Schwane  (aus  dessen 
rfnkt  ßeo(/achtun»enu  u.  s.  w.,  1827).    9)  Begin  über  angebo- 
(Dicüon.  de  Medec,  1833).  49. 


[U99]  Aoserlcsenc  HeUforraeln  znra  Gebrauche  furprak- 
Aerzte  und  Wundärzte.    Mit  Berücksichtigung  der  neuesten 

n  der  Arzneimittellehre  berausgeg.  von  Just. 
Dr.  der  Med.  und  Chir. ,  Prof.  an  der  Univ.  u.  Arzt  am 
fewtenhause  in  Leipzig.    Lfiiplif,  Voss.    1836.  XX II  U. 

X  S.  12.  (1  Tklr.  18  Gr.) 

Sowohl  aus  der  Feder  des  anspruchlosen  und  höchst  kennt- 

16* 
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niss reichen  Vis.  als  am  dem  Verlage  von  Leop.  Voss  ist  n 
eicht  gewohnt  etwas  Gemeines  hervorgehen  zu  sehen«  Niewi 
möge  daher  durch  den  Titel  sich  verleiten  lassen,  das  Werk 
manchem  anderen  Ähnlichen  Inhaltes  in  eine  Classe  zu  wr 
Der  Vf.  entschuldigt  die  Herausgabe  desselben  mit  einem  der  ^ 
lagshandlung  vor  mehreren  Jahren  gegebenen  Versprechen,  < 
solche  Schrift  aaszuarbeiten*  Vergleicht  man  aber  die  Art 
Weise,  wie  Hr.  Prof.  R.  sein  Vorhaben  ausgeführt  hat ,  mit 
in  anderen  ähnlichen  Schriften,  so  wird  man  bald  finden,  < 
dessen  Befürchtungen  allzu  ängstlich  waren.  Es  zeichnet 
diese  Schrift  durch  zweckmässige  Einrichtung  und  wissenschii 
che  Anordnung  vor  anderen  Fabrikaten  rühm  lieh  st  aus  und  i 
ihren  Platz  ehrenvoll  behaupten.  Der  Vf.  zog  es  vor ,  die  M 
in  alphabetischer  Form  aufzuführen ,  so ,  dass  anter  dem  Hm 
mittel  die  verschiedenen  Präparate  abgehandelt  werden,  z.  B.  AI 
phium  unter  Papaver  somniferum.  Diese  Anordnung  erleid 
nebst  dem  ausführlichen  Inhaltsverzeichnisse  den  Gebrauch 
Werkes  ungemein.  Die  Heilformeln  selbst  sind  theils  vom 
geprüft  und  bew&hrt  gefunden,  theils  durch  Männer  von  Ruf 
Erfahrung  empfohlen  worden.  Jeder  steht  der  Gewährsmann 
Seite,  sowie  die  Hinweisung  auf  das  Werk,  aus  dem  sie  eoti 
men.  Die  Titel  von  111  Zeitschriften,  Monographieen  und  i 
pendien  sind  desshalb  dem  Buche  vorgedruckt.  Durch  die 
sondere  Berücksichtigung  der  neueren  Arzneimittel  wird  siel 
Vf.  den  Dank  solcher  Leser  verdienen ,  denen  neue  Werke 
Zeitschriften  nicht  in  Fülle  zu  Gebote  stehen,  sowie  auf  dei 
deren  Seite  angehenden  Praktikern  die  Angabe  der  Dosen , 
Krankheiten,  in  denen  dieses  oder  jenes  Mittel  besonders  wir 
oder  empfohlen  ist ,  die  Aufnahme  der  Krankheitsnamen  in< 
gister,  mitunter  wohl  auch  die  Bezeichnung  der  Quantität  dei 
ben,  willkommen  sein  werden.  Ref.  hat  sich  bis  jetzt  vergi 
bemüht ,  dem  Wunsche  des  Vfs.,  ihn  auf  wesentliche  Fehlei 
,  Mängel  aufmerksam  zumachen,  nachzukommen«  Er  bemerk 
dass  unter  Heim  im  Register  235  st.  234  steht ,  Jalapa  in 
selben,  sowie  unter  den  Präparaten  Sago  Jalapinus  ganz  w 
lassen,  auch  des  Schmidt'schen  Bandwurmmittels  keine  Erwäi 
geschehen  ist  —  Druck,  Papier,  ja  selbst  der  Einband  sin 
schmackvoll,  zweckmässig  und  zum  Gebrauche  einladend,  si 
dieses  Werk  von  allen  Seiten  auf  das  angelegentlichste  emp 
werden  kann. 

I 

[1500]  Die  Ersthülfe  bei  allen  sich  ereignenden 
seren  und  inneren  Krankhaften ,  wie  sich  selbige  in 

Alter  und  Lebensverhältnisse  darstellen.  Ein  Noth-  and 
buch  für  Familienvater.   In  3  Banden  von  Dr.  Ant.  Fi 
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Fischer,  Arzt  am  König].  Joseph  inenstifte  n.  der  damit  verband. 
*lel.  Emehungs-Anstalt  in  Dresden.  l.Bd.  Meissen,  K Ii  ri- 
echt   Sohn.  1836.  VI  n.  S.  7—214.  gr.  8.  (1  Thlr.) 

Ein  zweiter,  langer  Titel  gibt  an ,  dass  in  diesem  1.  Bande 
too  der  Ersthülfe  bei  allen  Krankheiten,  die  Folge  äusserer  Ver- 
letzungen oder  sogenannte  chirurgische  Ueliel  überhaupt  sind,  fer- 
ner bei  plötzlich  sich  ereignenden  Unglücksfällen ,  Vergiftungen 
IS.*,  die  Rede  ist.    Ref.  fügt  noch  hinzu,  dass  der  Aufzahlung 
viathtn  Krankheitszustande  eine  physiologisch-pathologiseh-diä- 
^tische  Einleitung  vorausgeht ,  und  überlässt  es  seinen  Lesern, 
fcr  Versicherung  des  Vfs.  Glauben  zu  schenken,  dass  er  sich  nur 
viiter  entschlossen  habe,  dem  von  vielen  Familienvätern  oft  aus-* 
npreckeaen  Bedürfnisse  durch  Bearbeitung  vorliegenden  Buches 
helfen.   Abgesehen  davon,  dass  manche  Krankheit  aufgenom- 
s«  ist,  die  nicht  herein  gehört ,  wie  der  Gesichtsschmerz ,  die 
V  das  Hüftweh,  die  Mundfäule  u.  dgl.,  würde  Ref.  doch  nicht 
to*  die  Anwendung  von  Sublimataugenwasser  bei  der  Augen- 
ÜBidunaf   Neugeborener    und    dem    Augentripper    üb  erlassen. 
hW  geschriebene  Kunstausdrücke,  wie  Lippoma,  Mellioeris,  hat 
k£  in  dieser  wie  in  früheren  Schriften  des  Vis.  gefunden,  Ueb- 
hat  das  Buch  viele  Yorzüge  vor  ähnlichen  dieser  Art  und 
Denen,  welchen  ein  solches  Bedürfniss  ist,  empfohlen  werden. 

[1501]  Die  Medicinal-Einrichtnngen  des  Kön.  Preas* 
**nw  Heeres.  1.  TU«  oder  bistor.  Darstellung  der  preuss. 
M\\rtii.Medidnal-Verfassung  bis  zum  Jahre  1825,  von  £•  Ä. 
&  IiA.  r.  Richthofe n,  Künigl.  Preuss.  Militär-Intendan- 
to-Rai  Wim  6.  Armee-Corps.  Breslau,  W. G.Korn.  1836. 
fl  *  316  S.  gr,  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

Als  der  Yf.  vor  3  Jahren  in  seinen  jetzigen  Wirkungskreis 
eintrat,  v»\t  er  eg  fjr  Pflicht,  sich  mit  dem,  ihm  zum  Theil  noch 
l'm^  Zvei^e  des  Lazarethwesens  bekannt  zu  machen.  Sein 
Streben  nach  ^rundlicher  Belehrung  führte  ihn  auf  den  Weg  hi- 
J^ckr  Forschung ,  und  dieser  verdanken  wir  vorlieg.  Werk, 
l*>m  inieressanter  Inhalt  durch  die  gewandte  Feder  des  6einer 
%inz  gewachsenen  Vfs.  die  schönste  Ausstattung  erhalten 
Rtf.  gestattet  sich  einen  Umriss  des  Gemäldes  zu  versuchen, 
b    Künstler  in  8  Alithcilungen  (nach  den  Regierungsepochen 
ft***  Monarchie)  vor  uns  aufgestellt  hat.  —  Die  ersten 
7**  »on  Militärärzten  fand  der  Vf.  in  den  Zeiten  Churfürst 
^!  Wilhelm's,  des  Stifters  eines  stehenden  Heeres,  dessen  Sol- 
T8  J^och  ihren  Unterhalt  bei  den  Bauern  sich  erbetteln  nnd 
•r*     Schlagen  abweisen  lassen  roussten  ,  wenn  sie  sich  nicht 
1  Mennig  täglich  begnügten.    1630  bekam  ein  Regiments- 
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feldscheer  aller  10  Tage  2  Thlr.  12  Gr.  Löhnung,  weniger  als  d 
Profos.  Späterhin  befand  sich  bei  einem  Armeecorps  ton  20  \ 
30,000  Mann  bloss  ein  Arzt ,  4er  Regiments! eldscheer  stand  d 
Feldpfeifer ,  Regimentstamhour  und  Corporal  gleich ,  erhielt  n 
natlirh  6  Thlr.  (zweimal  veniger  als  der  Fiihndrich)  und  wui 
ohne  Prüfung  vom  Commandear  angenommen.  Spitiüer  gab 
nicht,  dagegen  ums  Jahr  1657  Feldapotheker,  1712  ersch 
eine  Verordnung ,  welche  die  spätere  Einrichtung  der  Medicin 
angelegenheiten  begründete.  In  die  Regierungsperiode  K.  Fr.  V 
heims  1.  (1713-^40)  fällt  die  Errichtung  des  anatomischen  Theal 
(1713),  des  Collegium  medico-ebirurgicum  (1724),  die  Ertheih 
tiner  Instruction  über  Annahme  und  Prüfung  der  Regimenlsfc 
scjieere,  die  jedoch  ihre  Compagniefeldscheere  nach  wie?orseI 
annahmen  ujid  erhalten  mussten  (1725),  die  Stiftung  der  Gm 
(1726),*des  Medicinalgeldersystems,  und  die  Gestattung  der  I 
vilpraxis  für  die  Regiinentsfeldscheerc,  Der  Yf.  macht  anf 
Nachtheile  des  Werbesystems  für  das  Medicinalwesen  aufmerks 
Dem  Commandear  lag  mehr  daran,  den  theuer  erkauften,  lang 
wachsenen  Mann,  als  den  Menschen  zu  erhalten,  Starb  daher 
solcher,  so  bekam  (auch  noch  lange  nach  dieser  Zeit)  der 
gimenUfeldscheer  Arrest,  der  Compagniefeldscheer Fuchtel!  Fr 
rieh  II.  (1740—86)  stellte  12  französische  Chirurgen  (Pension 
an,  jagte  sie  aber  bald  wegen  Liederlichkeit  wieder  fort  1 
den,  Schmucker  und  Bonness  Genoralchirurgen.  Bessere  Au- 
dung  des  ganzen  ärztlichen  Personals,  der  Spitäler  und  Feldl 
rethe ;  regelmässiges  Purgiren  und  Aderlässen,  Schlechte 
schaffenheit  der  nur  für  die  Dauer  des  Krieges  zarammengera 
Feldärzte;  grosse  Sterblichkeit  in  den  t neuron  Feldspiiälern . 
jedoch  noch  besser  waren  als  die  Garnisonspitäler,  Ausser 
in  einen)  vom  Geheimerathe  Cothenius  Verfassten  Formulare 
zeichneten  Medicamenten,  durfte  bei  Strafe  der  Cassation 
anderes  angewendet  werden!  -~  Friedrich  Wilhelm  II,  (178 
97)  erliess  1787  ein  unter  Fritze's  Mitwirkung  von  der  Ohern 
cinalbehörde  verfasstes  Feldlazarethreglement ,  durch  welches 
gleich  die  Stellung  der  Militärärzte  zum  Ütlicier  verbessert  Hl 
und  das  in  der  Hauptsache  noch  jetzt  gilt,  doch  n;rossentheils  d 
die  neuere  Art  Krieg  zu  fuhren  und  die  mangelhafte  Bildung 
Ärztlichen  Personals  seinen  Zweck  nicht  vollständig  errei 
Abschaffung  der  Fuchtel  1788.  1792  Verbesserung  der  Ft 
zarelhe  durch  Görke  u.  Wiebel,  Stiftung  der  pepiniere  (1* 
Fr.  Wilhelm  HI.  ernannte  am  4.  Tage  seiner  Regierung  ( 
an  Theden's  Stelle  zum  Generalstabschirurg  der  Armee ,  bej 
dete  die  Pensionirung  der  Militärchirurgen  (1801)  t  die  Vei 

fung  der  inneren  und  äusseren  Praxis  bei  denselben  und  eine 
cldpharmakopöe  (1805).    Vom  Jahre  1807  an  folgte  eine 
besserung  auf  nie  lodere.   Wir  nennen  uur  die  Erhöhung 


Digitized  by  Google 


Mediciu  and  Chirurgie.  247 

Gekalte,  Festsetzung  des  Ranges  der  Militärärzte »  die  Ueberwei- 
§aug  des  MilitÄrmedirinalwesens  an  das  Ministerium  des  Innern, 
die  Griidnug  der  medic.-chürurg.  Akademie«  1815  ward  Wichel 
zu  Görkes  Nachfolger  ernannt  and  ihm  Büttner  als  2«  General- 
ßtaisdururg  beigegeben.  Nach  dem  Befreiungskriege  neue  Ver- 
be.s«fruLgen,  Erweiterung  der  Lehranstalten,  bessere  Bestimmungen 
w  Untersuchung  der  Recruten  durch  Militärarzte  (1817)  ,  wel- 
chen Titel  nun  alle  vom  Balaillonschir.  aufwärts  führen ,  Einen« 
lud£  Grfifes  und  Rust's  zu  Generalstaabsärzten  (1821).  Ein  be- 
sonderer Abschnitt  ist  der  Geschichte  der  Feldlazarethe  in  den 
Janren  1807 — 25  gewidmet ,  wo  namentlich  im  J.  1813  1)'.  die 
too  Güiie  1809 — 12  getroffenen  Einrichtungen  nicht  ausreichten. 
1813  worden  stehende  oder  Provinziallazarethe  gebildet ,  bei  Ei  - 
riditung  der  Landwehr  ein  Hauptreservelazareth  durch  Gräfe;  im 
kamen  gab  es  damals  9  (liegende  Feldlazarethe  u.  3  Haupt-  u.  Re- 
welazarethe  für  8400  Mann.  Im  Od  1813  hatten  sich  die 
^vinziallazarethe  bis  auf  81,  im  Marz  1814  auf  124  vermehrt. 

fflilitärärztliche  Personal  bestand  aus  2170  Mann.  In  die** 
&ä  fällt  auch  die  Errichtung  der  Compagnieen  für  das  Fort- 
kiign  Blessirter  während  der  Schlacht.  —  Ref.  bedauert ,  sich 
diese  Bruchstücke  beschränken  und  manche  Thatsuche,  nun«* 
trefHicbo  Bemerkung  des  Vfs.  unerwähnt  lassen  zu  müssen, 
ft*  2.  Theil  verspricht  eine  Darstellnng  der  gegenwärtigen  \  er- 
^an»  des  preuss.  Militärmedicinal wesens.  —  Das  Werk  ist  tretf- 
Irci  auf  schönes  Papier  gedruckt. 

[1502]  Versuch  einer  Darstellung  der  gesummten 
^Uä-Geschäfts-Fiihr  uug  nach  den  Verordnungen  über  das 
Me£dul wesen  im  Königreiche  Bayern,  Bearbeitet  von  Dr. 
Jos,  Qtggy  kön.  bajer.  Gerichtsarcte  zu  Vohenstrauss  im  Re- 
freist  Bayerns.   Sulzbacb,  v.  Seidel  sehe  Buchlu  1830«  - 

«l.  166  S.  gr.  8.  (16  Gr.) 

ObgWch  die  Medicinalverfassung  Bayerns  sich  vor  der  vieler 
ef  Staaten  rühmlich  auszeichnet,  so  macht  sich  doch  hei  an- 
deren roTellkommenheiten  der  Mangel  einer  allgemein  gültigen  " 
iflMructron  für  Gerichtsärzte  sehr  oft  fühlbar.    Der  Vf.  sucht  durch 
lorliVg,  Zusammenstellung  der  vorhandenen  Verordnungen  auf  den 
"Wi'Jkü  der  ungleichen  Behandlung  des  Medicinal wesens  in  sei- 
eigentlichen  Vollzugsorganen  (jeder  Kreis  hat  manchmal  seino 
■gieren  Instructionen)  aufmerksam  zu  machen;  indem  er  aber 
*^reimatßyye  vorgefundenen  Missbräuche  und  Mangel  rügt, 
Wert  er  zugleich  eine  Kritik  der  bayer.  Medioinalvcrordnungcn, 
U>U  Winke ,  die  auch  von  anderen  Staaten  als  dem  Vater« 
Jjj  des  Vfs.  recht  oft  benutzt  zu  werden  verdienen.    Das  Werk 
in  3  Abschnitte.    Im  ersten  werden  die  Stellung  der  Ge- 
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richtsRrzte  and  die  Phvsikatsgeschäfte  im  Allgemeinen  betraf 
Hier  beklagt  sich  der  Vf. ,  da9S  die  Polizeibehörde  die  Quaiifö 
tion  der  Geriehts&rzte  entwerfe  ,  dass  die  letzteren  nicht  feiei 
ins  Amt  eingeführt  werden,  da99  man  ihnen  die  Anschaffung 
Kreisblätter  und  des  Apparates  zu  Leichenöffnnngen  anf  ei| 
Kosten  zumuthe,  and  in  Fällen ,  wo  Parteien  die  Kosten  zu 
gen  haben ,  keinen  besonderen  Ansatz  für  Fahrlohn  and 
gestatte.    Der  2.  Abschn.  r  welcher  die  zur  medicin.  Polizei  *1 
Statistik  ressortirenden  Geschäfte  insbesondere  behandelt,  gibt 
noch  mehr  Beschwerden  Anlass.    Es  fehlt  eine  Instruction! 
Controllirung  and  Vernehmung  der ,  einem  Gerichtsarzte  untert 
benen  Fachgenossen;  die  Aufsicht  über  Landärzte,  Chirurgen  i 
Pfuscher  ist  schwierig  (und  wird  es  bei  den  besten  Gesetzen  bl 
ben,  Ref.).    Die  Behörden  sind  saumselig  und  zuweilen  b| 
willig  bei  gemachten  Anzeigen;  die  Verordnung,  Hebammen^ 
jährlich  einmal  bei  Gelegenheit  Ton  Entbindungsfällen,  bei  d< 
der  Gerichtsarzt  fnngirt,    oder  auf  Geschäftsreisen  cn  pas 
su  examiniren  f  ist  unzweckmttssig ,  ebenso  die  Einrichtung] 
neuen  Impftabellen  und  die  Verpflichtung  für  den  Gern 
die  Leichenschau  an  Orten,  die  bloss  1  Stunde  von  dem 
orte  desselben  entfernt  sind,  gelbst  vorzunehmen«  FürVerpflei 
armer  Kranker  auf  dem  Lande  wird  wenig  oder  nichts  geth 
überhaupt  klagt  der  Vf.  mehrmals  über  Nichterfüllung  der  an' 
guten  Verordnungen  von  Seiten  der  Regierung  selbst.  —  3.  i 
schnitt.  Medicinisch-geriohtliche  Verrichtungen.    Bloss  der  Rlu 
kreis  besitzt  seit  1829  eiue  Instruction  für  GerichtsÄrzte.  1 
Vf.  rügt  S.  124  ff.  mit  starken  Worten  die  vielfachen  WM 
Sprüche  des  bayer.  Strafcodex  an  den  Stellen,  welche  die  Besi 
mang  der  Stellung  des  gerichtl.  Arztes  zum  Richter  entbal 
und  Unvollkommenheiten  desselben  in  Betreff  der  Untersuch 
von  Verwundeten,  verdächtigen  Frauenspersonen,  bei  Sectionen 
Entscheidung  über  Lethalitäk  -~  Die  Schrift  hätte  besseres 
pier  verdient*  45 

Brunnenschriften« 

[1503]    Aerzflicbe  Winke  für  Brunnen-  und  B; 
gaste.    Von  Dr.  J.  Ad,  Frankl,  Dr.  d.  Med.  u.  ( 

Mag.  der  Geburtshülfe,  ausübendem  Arzte  zu  Marienbad  u.  t 

Berlin,  Schlesinger.  1836-  73  S.  8.  (12  Gr.) 

In  den  Erinnerungen  zur  Beherzigung  vor  und  wiihrenc 
Cur  werden  unter  Andern  die  Ursachen  angegeben,  warum  U 
allen  deutschen  Curorten  die  Curzeit  mit  dem  Mai  anfange  an 
den  letzten  Septembertagen  endige.  Sowie  im  Frühlinge  dii 
eamniie  Natur  neu  auflebe  und  mit  verjüngter  Kraft  wirke 
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rege  SM*  auch  die  natura  medicatrix  mächtiger  und  zeige  sich 
Tut  forrebotene  Arzneien  empfänglicher ;  chronische  Krankheiten 
ptleiei  tun  diese  Zeit  sich  eher  und  gunstiger  in  entscheiden. 
Ab-  od  Aussonderungen  gehen  leichter  von  statten  u.  s.  w.  — ■ 
hww/  werden  über  das  Verhältniss  des  Brunnengastes  zum 
ßnuoeurcte  and  über  ähnliche  Puncto  kurze  Andeutungen  gege- 
ta.  -  Die  Trinkcur.  Mau  gehe  nüchtern  an  die  Quelle ,  rau- 
cke  vor  und  unmittelbar  nach  dem  Trinken  nicht  Tabak ,  trinke 
&  rW  rasch  nach  dem  Schöpfen  ,  aber  an  sich  langsam  u. 
1%  üeber  die  täglich  zu  gehrauchende  Wassermenge.  Der 
t  Terwirft  die  Abendtriakcuren.  —  Leber  die  Vermischung, der 
wralwässer  mit  heisser  Milch  oder  Molken;  über  das  Trinken 
a  Zimmer  oder  gar  im  Bette.  Das  rasche  Abbrechen  der  Cur 
schüdüch.  Bei  einem  längeren  als  füiirwochentlichen  Gebrauche 
«Mineralwassers  ist  es  gut,  das  Trinken  in  der  Mitte  der  tu* 
*P  Tage  auszusetzen.    Die  Badecur,  Mineralquellbader.  ffi? 

gegebenen  Regeln  werden  mit  Nutzen  befolgt  werden.  JBaJ 
^schlag.   Schlammbäder.    Vor  dem  Einsteigen  in  dieselben 
Tfieae  man  die  stärker  transpirirenden  Stellen  des  Körpers  sorg- 
ab.  Man  setze  sich  nicht  sogleich  nieder,  stehe  erst  einigt 
,  dann  kniee  man  nieder ,  und  endlich  setze  man  sich 
JJ*.  Unmittelbar  aus  dem  Schlammbade  steige  man  in  das 
Temperatur  mit  demselben  haltende  Reinigungsbad ,  setze 
*Jw  aber  sogleich  nieder.    Einreiben  des  Körpers  mit  Seife 
J  demselben  ist  nicht  zuträglich.  —   Die  Douche  gehört  zu  den 
"Btmfefidsten,  wirksamsten  Mitteln  einer  Badecur  und  darf  da- 
nach  der  Anordnung  des  Badearztes  angewendet  werden« 
iT"  *n^n  das  Sprikbad  >  Gasbad,  die  Gasdouche,  das  Dampf-* 
^Ufements,  die  Einspritzungen  von  Mineralwasser,  das 
^Ton  Schröpfköpfen  und  Blntegeln  in  Betrachtung  gezogen, 
Z  *??e  aos  Erfahnuig  abgeleitete  Bemerkung  beigebracht, 
J  *■  Verhalten.    Die  ertheilten  Vorschriften  (Directive  nennt 
beziehen  sich  bloss  auf  das  Allgemeine.    Zur  Mit- 
v  0^  m  4er  Yf.  mit  vier  Gerichten  zufrieden.     Wenn  in  den 
st!f  ^oenschriften  darauf  gedrungen  wird,  dass  der  Cur- 
far*9**  suchen  müsse ,  so  glaubt  der  Vf.,  dass  gerade 
^eaiieii  einer  nicht  geringen  Anzahl  von  Badegästen  Notb, 
-   Krankhafte  Zufälle  während  der  Cur.  Häufig 
jjjfc*  nur  kritische  Bemühungen  der  Natur,  die  meist  die 
fflgtaifeg  der  Cur  zulassen;  doch  können  auch  andere  sich  er- 
reiche ein  therapeutisches  Einschreiten  mit  Arzneien,  eine 
der  Trink-  nnd  Badecur,  selbst  ein  Aussetzen  ders. 
irftül  Ur8ÄCnei1  °*es  wirklichen  oder  vermeinten  Misslingens 
b:i  uWüc1lr'  Brunnenkrisis,  oder  die  im  Körper  statthabende, 
erfolgreiche  Anstrengung  der  Natur,  den  Krankheits- 
 und  die  Krankheit  zu  überwältigen.    Es  stellt 
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eich  diese  oft  erst  Monate  nach  beendigter  Cur  ein ,  wobei  < 
Arzt  sich  io  Acht  sa  nehmen  hat,  sie  nicht,  ohne  auf  die  vorai 
gegangene  Brunnencur  Rücksicht  zu  nehmen ,  ab  eine  für  s 
bestehende  Krankheit  zu  behandeln.  Von  den  Nachwirkungeu  i 
Brunnen-  und  Badecuren  enthalt  sich  der  Vf.  darum  zu  Sprech 
weil  er  während  der  Brunnenzeit  viel  darüber  demonslriren  mü* 
wahrend  der  Zuhörer  oft  den  Kopf  ungläubig  dazu  schüttele, 
lein  iur  Die,  welche  bei  jenen  Demonstrationen  nicht  gegeawäj 
sind,  hätte  dieser  Gegenstand  nicht  so  flüchtig  übergangen  wen 
soHen.  Uebrigens  empfiehlt  Ref.  dieses  luculent  gedruckte  Sehr 
dien, Allen,  welche  eine  Brunnen-  oder  Badereise  in  unternebn 
Willens  bina,  .» 

*  •  .j  ,  . 

[1504]  Lea  baios  sulfureax  de  Trcnchin,  proprem 
fttf  d%  TepKfe  pres  de  Trenchin  en  Bongrie.  Par  Leop.  Bee 
Dock  en  me'd.    Avec  nne  carte  routiere.    Gtins,  Reicha! 

J8äe;  VI  u,  S,  7— 98.  8.  (U  Gr.)  ! 

Die  Schwefelbäder  zu  Tepiitz  bei  Trenchin  (Töplika  ß 
Töplitza)  in  Kroatien  sind  in  der  Umgegend  wegen  ihrer  aus 
zeichneten  Wirkungen  sehr  besucht«  Der  VC,  welcher  an  eil 
sehr  gefährlichen  ,  allen  Heilmitteln  widerstehenden  Knieübei 
das  ihm  seit  langer  Zeit  zu  einer  volligen  Unbeweglichkeit 
dämmte,  erhielt  dort  seine  völlige  Gesundheit  wieder  und  nenn 
seine  Anwesenheit,  um  die  besonderen  Eigenschaften  dieses  Vi 
sers ,  die  Krankheiten ,  gegen  welche  es  mit  NuUen  gebra 
werden  kann,  und  die  Regeln,  welche  man  zur  Unterstützung 
ner  Wirkung  befolgen  muss,  durch  diese  kleine  Schrift  öffeni 
bekannt  zu  machen«  — *-  Zuerst  liefert  er  eine  Beschreibung 
Lage  von  Töplika  und  seiner  Umgebungen,  deren  Klima  mihlei 
uls  das  von  Tepiitz  und  Carlsbad.  Töplika  enthüll  viele  gr< 
Gebäude  ,  die  zum  Aufenthalte  und  Vergnüge»  der  Badelust 
bestimmt  nnd  eingerichtet  sind.  Trenchin ,  welches  von  Te 
aus  häutig  besucht  wird,  enthält  eine  Merkwürdigkeit,  e 
76  Toisen  tiefen ,  ganz  in  Felsen  gehauenen  Brunnen  ,  wei 
ein  junger  vornehmer  Türke ,  um  seine  von  deni  Besitzer 
dortigen  Schlosses  in  Gefangenschaft  gehaltene  Geliebte  zu 
freien,  gleichsam  als  Lösegeld  graben  niusste.  Die  an  den  l 
des  Waagflusses  liegenden  Alterthumor  verdienen  gleichfall 
Augenschein  genommen  zu  werden.  Die  14-  Meile  entfernte 
bruc|uel]e  ist  zwar  bis  jetzt  noch  von  keinem  Chemiker  unter 
worden ,  scheint  aber  grosse  Aehnlichkeit  mit  der  Quelle  in 
zu  haben«  — »  Postwege  von  Presburg ,  Ofen  ,  Brunn  ,  Olli 
Breslau,  Troppau,  Teschen  u.  s.  w.  nach  Tepiitz«  —  Bescbrei 
der  alten  und  der  neuen  Badeeinrichtungen.  —  Das  grö 
Gasthaus  zu  Tepiitz  enthält  zwar  Alles ,  was  zur  Be<|ueinlu 


■ 


Digitized  by  Google 


Medicin  und  Chirurgie.  251 


der  Fressen  dienen  kaun^  wer  Aber  im  Oastell  oder  in  den  äd~ 
Hausern  des  Baron  von  Sina  eine  elegante  YVoh- 
dud*  n  haben  wünscht ,  muss  sich  zu  Anfang  des  Frühlings  au 
den  Prifeet  v.  Dubnitz  werden.  Preise  der  Wohnungen  and  der 
Letauoiuei.  —  Physische  und  medicin.  Eigenschaften  des  Mi- 
a^ntlnassers.  Nach  der  Zergliederung  des  Dr.  Carl  (Prcsb.  1826) 
enytei  40  Unzen  desselben,  kohlensaure  Kalkerde  16,782 Gr., 
schwefelsaure  Magnesie  14,930  Gr. ,  schwefelsaure  Kalkerde 
12,220  Gr.,  Kieselerde  4,282  Gr. ,  salzsaureu  Kalk  3,680  Gr.v 
Aixinierde  mit  einigen  Atomen  von  Eisen  und  Mangan  0,300  Gr», 
rammen  52,282  Gr.  fixer  Bestandteile ;  ausserdem  an  gasfor~ 
£i*ra,  nämlich  schwefelsaurem  Gas  42,857,  kohlensaurem  27,143, 
äckstoffigem  10,000,  zusammen  80  Theilen  Gas  in  800  Theilen 
Ättnlwasser.  Die  medicin.  Wirkungen  hangen  weder  ven  den 
fortestandigen,  noch  von  den  flüchtigen  Bestandteilen  der  Heil- 
sten, einzeln  genommen,  ab,  sondern  müssen  der  Gesammtheit, 
h  chemischen  und  galvanischen  Processc  und  der  Entwickelung 

kohlensauren,  suckstofh'gen  und  des  Schwefel  wasserstoflgases 
««schrieben  werden.  Der  innere  Gebrauch  ist  nur  ein  sch  wa- 
te Hausmittel ,  um  die  Wirkung  der  Bader  zu  unterstützen. 

Krankheiten  in  welchen  der  Gebrauch  heilsam  ist,  sindchro- 

*4e  Hautkrankheiten,  mehrere  Arten  der  Lähmungen  und  andere 

Sercennbel,  scrophuldse,  rbachitische  Krankheiten  und  einige  Un- 

ar^aungen  des  Monatsflusses.  —  Gegenanzeigen  des  Gebrauches« 

^ßchiedene  Zufälle,  denen  man  während  des  Gebrauches  ausge~ 

bt.  Gegen  einzelne ,  den  Gebrauch  dieses  Mineralwassers 

taitfcn  begleitende  Zulalle  werden  leicht  zu  befolgende  Rath- 

erteilt.   —  Die  beste  Zeit,  das  Bad  zu  gebrauchen ,  ist 

T«te  Mitte  Mai  bis  Ende  August.    Gegen  Ende  der  CWit 

ueimal  zu  baden,  um  die  vorgeschriebene  Bäderzahl  völl- 
ig 

m  machen  ,  ist  ein  schädlicher  Missbrauch.  Regeln  für 
*j*  lufahl  nnd  den  Gebrauch  der  Bäder.  Lebensordnung, 
tuet  «u4  auch  der  Schlammbäder  zu  Piestjan  gedacht  und  eine 
▼ergieichung  zwischen  diesen  und  dem  Thermal w asser  zu  Tep- 

angestellt. 

[1505]  Die  Zaisenhauser  Schwefelquellen.  In  geschiebt. 

geognost.  n.  chemischer  Hinsicht  beschrieben  von  Joh* 

Alex.  Probst,  Doet.  d.  Philo«.  Heidelberg,  Oss- 
^iüaiv.-Buchlu  1836.  VI  m  50  S.  gr.  8-  (6  Gr.) 

xaisenhanser  Schwefelquellen,  welche  eine  Viertelstunde 
^  Sickingen,  und  vor  Zaisenhauscn  an  der  von  Carlsruhe  nach  . 
Weiber-  führenden  Landstrasse  entspringen  u.  im  Anfange  des  18. 
Iwh.  nüdeckt  wurden,  haben  bald  in  grossem  Ansehen  gestanden 
^  5Kb  selbst  landesherrlichen  Schutzes  zu  erfreuen  gehabt,  bald 
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sind  sie  wieder  in  den  erbärmlichen  Zustand  zurückgesunken,  in 
welchem  sie  sich  bei  ihrer  Entdeckung  befanden.    Dr.  Wilhelm, 
-welcher  1826  als  prakt.  Arzt  in  Sickingen  sieh  niederliess,  brachte 
sie  wieder  in  Aufnahme«    Der  Zweck  dieser  Schrift  geht  nun  da- 
bin, die  Aufmerksamkeit  auf  ein  va tei  hin disch es  Mineralwasser  xu 
leiten ,  die  dasselbe  bei  dem  Mangel  an  starken  Schwefelquellen 
allerdings  verdient.     Der  geognostische  Theil  ist  ausführlich  be- 
handelt, auch  unternahm  der  Vf.  im  August  1S35  eine  neue  che- 
mische Analyse  der  Quelle.    Aus  der  qualitativen  Untersuchung 
ergab  sich,  dass  das  Wasser  an  Basen  Kalk,  Natron,  Ammoniac, 
Kalkerde,  Bittererde,  Eisenoxydul  und  Spuren  von  Alaun-  und 
Kieselerde;  an  Säuren  Schwefelsäure,  Salzs.,  Kohlens.  und  Hy- 
drothions. ,  ausserdem  organische  Materie  und  Stickstoff  enthalf. 
Die  quantitative  Untersuchung  zeigte  ,  dass  in  2,444  Grammen 
Wasser  hvdrothions.  Gas  0,0481,  kohlensaures  Gas  0,585,  Glau- 
bersalz 0,136,  schwefelsaures  Kali  0,0009,  Bittersalz  0,87 ii, 
Chlormagnesinm  0,006,  kohlensaure  Kalkerde  0,816,  schwefel- 
saurer  Kalk  3,856 ,  Eisenoxydul  als  kohlens.  (?)  Oxydul  0,007, 
Chlornatrium  0,005,  in  Alkohol  lösliche  organische  Materie  0,031, 
im  Wasser  lösliche  organische  Materie  0,287,  Kieselerde-  und 
Alaunerdespuren  enthalten  sind,  Stickstoff  unbestimmt.    Dann  wird 
die  Geiger'sche  Analyse  des  langenbrücken  er  Schwefelwassers  mit 
dieser  zusammengestellt.  —  In  Ansehung  des  zaisenhausener  Mi- 
neralwassers stimmt  der  Vf.  dem  Geh.R.  Gmelin  bei,  welcher  das 
anderthalb  Stunden  entfernte  sulzfelder  Gypslager,  oder  irgend  ein 
anderes  ihm  ähnliches  als  den  eigentlichen  Fundort  für  dieses 
Wasser  angibt.    Aus  der  geognost.  Beschreibung  der  Gegend  im 
Z.  geht  aber  hervor,  dass  weder  der  Torfboden  der  Wiese ,  au 
welcher  die  Quelle  zu  Tage  kommt ,  noch  der  Moder  des  naher 
Waldes  zur  Erklärung  des  Entstehens  von  dem  Schwefelgehalu 
des  Mineralwassers  erforderlich  sei,  wogegen  auch  schon  da.« 
Gleichbleiben  des  Wassers  zu  allen  Jahreszeiten  und  bei  jede) 
Witterung  streitet.    Hr.  Dr.  Wilhelm,  welcher  seine  mehrjähriger 
Erfahrungen  bald  ausführlicher  bekannt  machen  wird,  hat  gefun- 
den ,  dass  durch  das  Trinken  desselben  die  Thätigkeit  des  Ge- 
fUsssystemes  gesteigert,  die  Absonderung  des  Felles,  der  Schleim- 
häute ,  der  Nieren  und  der  Leber ,  wahrscheinlich  auch  änderet 
Drüsen  erhöht  werde.    Durch  das  Baden  wird  ebenfalls  die  Thä- 
tigkeit des  Felles  vermehrt,  und  diese  in  einen  Zustand  der  Rei- 
zung versetzt.    Die  laxirende  Eigenschaft  dieses  Wassers  bei  ei- 
ner geringen  davon  genossenen  Menge  kann  nicht  dem  Glauben 
Balze  oder  Bittersalze  u.  s.w.  allein,  wegen  der  allzu  kleinen  Mengt 
derselben  zugeschrieben  werden.     Es  ist  dessbalb  zu  veruuilheu 
dass  der  Gyps  hier,  sowie  bei  der  Wirkung  auf  die  Haut,  Ein 
fluss  habe.    Welche  Wirkung  die  stickstoffige  organische  IVIateri 
-l  ui  habe,  lässt  dor  Vf.  unentschieden. 
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(1506]  Die  Schwefelquellen  und  Bäder  fn  Langen« 

brücken  im  Grossherzogthum  Baden.  Topographisch,  phy- 
s iluüisdHch emisch  und  pharmneodynaraisch-therapeutisch  darge- 
stellt Ton  Fr.  J.  Hergty  der  Arzn.  Dr.f  Grossh.  Bad.  Amts- 
pK  ?u  Euenheim  u.  s.  w.  Heidelbergs  Winter«  1836» 
XVI  m  139  S.  gr.  8.  (n.  16  Gr.) 

Dieser  Carort  hat  seine  Entstehung  zwar  schon  der  Mitte 
des  Torigen  Jahrh.  zu  verdanken ,  jedoch  schreibt  sich  sein  jetzi- 
ges Bestehen  erst  vom  J.  1824  her.    Der  Vf.  hat  vier  Jahre  lang 
ftb  Badearzt  häufige  Gelegenheit  gehabt ,  sich  von  den  vortrcflli- 
>n  und  oft  überraschenden  Wirkungen  dieses  Wassers  zu  üher- 
Htgti.  Zu  gleicher  Zeit  -her  bemerkte  er  auch  ,  dass  eine 
tredunässige  Anleitung  zum  Baden  und  Trinken  und  zu  einem 
Vorigen  diatet  Verhalten  ein  Bedürfnis9  für  die  Badegäste  sei. 
ti  diesem  abzuhelfen  und  zugleich  das  Publicum  mit  den  Eigen- 
sten und  Kräften  der  langenbhicker  Schwefelquelle  näher  be- 
Jji»t  zu  machen,  entschloss  er  sich,  nachdem  er  schon  in  Hufcl. 
J«nttl,  Bd.  70,  von  den  Arzneiwirkungen  dieses  Schwefel wassera 
feiandelt  hatte,  zur  Herausgabe  dieser  Monographie.    In  der  Ein- 
zug wird  umständlich  von  den  Verrichtungen  der  allgemeinen 
Hiatbedeckungen  in  vital  -  chemischer  Beziehung  gehandelt ;  die 
gebrachte  Literatur  ist  sehr  reichhaltig.    Die  Abhandlung  selbst 
tat  6  Abschnitte ,  wovon  die  1.  die  Topographie  und  Geschichte 
täUl  Der  jetzige  Besitzer  des  Bades,  Siegel,  hat  eben  so  w  ohl 
**  &  bad.  Regierung  entschiedene  Verdienste  um  die  Empör- 
ung des  Bades ;  letztere  stellte  einen  Arzt  an ,  gestattete  die 
■Pros*  ein*-r  Apotheke  und  bewilligte  in  den  neuesten  Zeiten 
m  eine  Summe  Geldes  zur  Verschönerung  der  Anlagen.  Im 
2.  Atahn.  wird  die  physikalisch-chemische  Untersuchung  der  Mi- 
8er*H^kn  beschrieben.    Die  Geiger'sche  cliemische  Analyse  ist 
Da  aber  die  Trinkquelle  später  tiefer  abgeteuft  wur- 
^     ebe  Zergliederung  der  Springquelle  sowohl,  als  der  nun- 
Gaszelle  von  Interesse  ist ,  so  wäre  zu  wünschen ,  dass 
J*tt  *fle  Quellen  einer  genauen  Zergliederung  unterworfen  würr 
h  einer  solchen  machte  im  J.  1828  der  Geh.  HR.  Dr. 
AöJreaier  im  \t  Jahrg.  der  Mineralquellen  des  Grossherzogth. 
pei  Hoflnun»  und  mit  der  Trink-  uud  Springquelle  den  An- 
Sie  ist  aber  bis  jetzt  noch  nicht  vollendet.    Im  3.  Ahschn. 
J?^1  die  Wirkungen  oder  die  Heilkräfte  des  langeubr.  Schwe- 
J;f**rs  geschildert.    Die  allgemeinsten  Wirkongen  sind  beim 
ieo  gesteigerte  Esslust  und  kräftigere  Verdauung ,  geregelte 
Dannausleerung,  vermehrte  Scbleimahsonderung  der  Luft- 
» bofiger  Harnabgang ,  erhöhte  Hantthätigkeit  und  folglich 
**a«fate  Transpiralion.    Die  von  Sundelin  aufgestellte  Cehaup- 
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long,  dass  der  Schwefel  das  arterielle  Capillarsjstem  errege,  vcr 
wirft  der  Vf.  Daun  werden  die  Krankheitsforroen  angegeben,  ii 
welchen  sich  die  Quellen  erfahrungsmfissig  heilkräftig  bewiese 
haben»  —  t  Im  4.  Abschn.  werden  die  Gebrauchsweisen  bcschric 
ben.  Soll  der  Zweck  der  Cur  erreicht  werden,  so  ist  beim  Trin 
ken  und  Baden  die  Beobachtung  gewisser,  durch  vieljährige  Er 
fahrnngen  bestätigter  Regeln  unerlasslicb.  Ehe  der  Vf.  abe 
diese  Torträgt ,  spricht  er  sich  noch  über  die  Vorbereitungscui 
über  die  gunstige  Jahreszeit  für  den  Gebrauch  und  über  die  Dane 
der  Cur  aus.  Günstige  Nachwirkungen  dieses  Bades  sah  de 
Vf.  erst  mehrere  Wochen  nach  beendigter  Cur.  Beim  Bade 
werden  als  Hauptpuncte  die  Temperatur  des  Wassers  und  di 
Dauer  jedes  Bades  zur  Berücksichtigung  empfohlen.  .  Manche 
sagt  das  wanne,  Anderen  das  kühle  Bad  mehr  zu;  geboten  abc 
ist  die  wärmere  Temperatur  von  28  bis  29  Grad  Reaumur  bc 
chronischen  Rheumatismen ,  Gicht ,  Lähmung ,  Contracturen  um 
veralteten  Ausschlägen  mit  torpidem  Hantzustande;  die  kühler 
Temperatur  passt  besser  für  Solche,  welche  zu  Blutwallungen  nn< 
Kopf  und  Brust  geneigt  sind.  Die  Dauer  des  Bades  muss  m 
desto  kürzer  sein,  je  kühler  dasselbe  ist.  Dann  spricht  der  Vi 
über  die  verschiedenen  Modificationen  des  Bades,  wohin  die  man 
nichfaltigen  Arten  der  Douche,  das  Dämpf-  und  das  Gasbad  ge 
rechnet  sind.  Endlich  werden  die  Eigenschaften  aus  dem  thera 
peulischen  Gesichtspuncte  gewürdigt.  —  Im  5.  Abschn.  werde 
die  diätetischen  Vorschriften  gegeben und  eine  Schilderung  df 
Badelebens  und  der  Vergnügungen  in  Langenbrücken  entworfci 
Endlich  wird  auch  von  dem  Gebrauche  des  dasigen  Schwefelwas 
sere,  entfernt  von  der  Quelle,  gehandelt.        Dr.  Kühn  sen. 

- 

Anatomie  und  Physiologie. 

[1507]  Handbuch  der  menschlichen  Anatomie.  Dorf* 

aus  nach  eigenen  Untersuchungen  und  mit  besonderer  Rücksicl 
auf  das  Bedürfniss  der  Studirenden ,  der  praktischen  Aertte  un 

Wundärzte  und  der  Gerichtsärzte ,  verfasst  von  Carl  Fried r 

Theod.  Krause,  Med.  Dr.,  Prof.  d.  Anatomie  n.  s.  w.    I.  Bd 

2.  AbthL   Hannover,  Hakn'sche  HofbncUi.  1836.  VH 

u.  S.  371—632.  gr.  8.  (I  Thlr.) 

[L  Bd.  1.  Abthl.  Ebendai.  1858.  1  Thlr.  8  Gr.] 

Diese  Abiheilung  umfasst  die  Anatomie  der  ausammengesetx 
ten  Organe  und  Apparate  und  ist  mit  gleicher,  wo  nicht  grosse 
rer  Genauigkeit  ausgeführt  als  die  erste,  da  eine  ansehnlich 
Menge  neuer  Data  den  Bau  dieser  Organe  erl&utern.  Den  An 
fang  macht  das  Gehörorgan ,  wo  bei  Gelegenheit  der  Schneck 
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lock  der  Scyphns  Vieussenii  angenommen  und  beim  mediolns  die 
Portsetxuig  eines  gewnndenen  Knochen  plattchens  bis  in  die  Kup*» 
pel  trieben  wird  (nach  Iii:)  ,  die  indes«  wohl  nichts  weiter 
als  eiie  auch  in  die  dritte  Windung  aufsteigende  lamina  spiralie- 
k  Interessant  sind  besonders  die  Angaben  der  Gewichts-  nnd 
DifktnrprhAltoisse  der  einzelnen  Organe,  die  Angabe  der  Durch- 
messer der  feineren  Theile ,  die  indess  hantig  von  Angaben  an- 
derer Beobachter  abweichen.  Die  Bildnng  neuer  Namen  zur  Jio- 
:  Amiz  mancher  Gegenstände  scheint  gerade  nicht  nothig,  dock 
Bt  zu  gestehen,  dass  oft  passendere,  bezeichnendere  an  die  Stelle 
frr  alten  gebracht  sind.  Da  dieses  Handbuch  nun  in  jeder  Hin- 
sifit  ab  eines  der  brauchbarsten  gelten  muss  ,  so  darf  auch  ge- 
hascht werden ,  dass  die  folgenden  Abtheilungen  nicht  so  lange 
hm  ihres  Erscheinens  erleiden,  als  zwischen  der  Herausgabe 
kr  ersten  and  zweiten  Abtheilung  des  1.  Bandes  stattfanden. 

[1508]  Versuche  über  did  Verrichtongeii  der  Nerven. 

des  Prof.  Barth.  Panizza  an  den  Prof.  Maur.  Bufalini.  Aus  dem 
Wen  übers,  und  mit  Zusätzen  versahen  von  Carl  Schnee- 
fttoin  und  bevorwortet  von  Dr.  Eisenmann*  Erlangen, 
Pak  n.  Enke.  1836.  124  S.  8.  (12  Gr.) 

Zunächst  gibt  der  Vf.  einige  Beobachtungen  über  die  Verbin- 
ta>£  des  Sympathien«  mit  den  Spinalnerven,  über  welchen  Pnnct 
Maiotlich  die  Meinungen  der  Anatomen  noch  getheilt  waren, 
°*  wi?t,  dass  beide  Wurzeln  Yerbindungsfaden  erhalten ;  hierauf 
^"»t  er  die  Unrichtigkeit  der  Angabe ,  dass  sich  Fäden  des 
mit  dem  sechsten  Hirnnervenpaare  verbinden,  indem  er  sich 
W  'iele  Untersuchungen  überzeugte ,  dass  diese  Aeste  de«  In- 
*t^t  Hm  die  Nerven  des  sechsten  Paares  rebenähnlich  um- 
ohne  mit  denselben  im  an  in^ten  zu  communiciren,  in- 
sie  durch  sorgfaltiges  Präparireo  ablösen  kann,  ohne 
w  Cwtaniiät  der  letzteren  zu  stören,  sowie  man  auch  die  äns- 
f[eD  ^§enmaskelnerven  vom  Ganglion  caroticum ,  welches  zwi- 
****  ihnen  nnd  der  Carotis  liegt ,  trennen  kann  ,  ohne  sie  und 
du  foajlion  zu  beschädigen.    I  m  sich  über  die  Functionen  der 
T^oWfacn  Nerven  zu  unterrichten,  unternahm  Panizza  seit  1825 
**  Reihe  Ton  Versuchen  an  Fröschen,  Kaninchen,  Katzen,  Hun- 
**i  Werden,  Schafen  und  Ziegen.    Er  bestätigt  durch  dieselben, 
■*>th  Durchschneidung  der  vorderen  Wurzeln  der  Kücken- 
y^^en  die  Bewegungsfähigkeit ,  bei  Durchschneidung  der 
Wurzeln  die  Empiindungsfahigkeit  vernichtet  werde,  die 
T^^W^nihigkcit  aber  zugleich  einen  grossen  Theil  ihrer  Ener- 
**  »ediere.  —  Die  Verrichtungen  des  Facialis  und  Trigemi- 
1,1  hatte  Bell  kennen  gelehrt ,  und  Panizza  bestätigt  sie  ge- 
fl*  Kehricht  und  Job.  Müller ,   welche  behaupteten ,  dass  der 
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Facialis  zugleich  Empfindlichkeit  zeige.  Panizza  zeigt  ,  das»  n 
dieseni  Irrthume  ein  Ast  des  Trigeminus  schuld  sei,  der  sich  un 
ter  dier  Parotis  mit  dem  Facialis  verbindet,  die  dann  allerdings  di 
Durchschneidung  des  letzteren  schmerzhaft  macht ,  dass  sie  abe 
unschmerzhaft  werde,  wenn  sie  vor  der  Vereinigung  der  beide 
Nerven  vorgenommen  werde.  Am  interessantesten  ist  derje 
nige  Theil  von  Panizza's  Schrift,  der  das  chaotische  Dunkel  de 
Physiologie  der  Zungennerven  erhellt;  er  zeigt  nämlich,  dass  de 
hypoglossus  die  Bewegungen  der  Zunge  beim  Sprechen,  Kauej 
und  Schlingen,  der  Lingualis  die  allgemeine  Sensibilität,  der  Glos 
sopharyngeus  einzig  and  allein  den  Geschmack  vermittle.  Als  schft 
tzenswerthe  Zugabe  sind  sie  Versuche  von  Magistel  über  di 
Durchschneidung  der  Lingualis  hypoglossus  und  Glossopbarvugeu 
beigegeben,  die  die  Panizzä'sche  Theorie  bestätigen ,  sowie  dit 
Beobachtungen  von  Montault  an  lebenden  Mensehen,  die  ebenfall* 
zur  Constatirung  jener  Theorie  dienen  können. 

[1509]  Supplemente  zur  Lehre  vom  Kreislaufe.  Voi 

Dr.  Am  F*  /•  Cm  Mayer.  2«  Heft.  Flimmerbewegungen 
Leben  der  Blutsphären,  Monadenlehre.    Bonn,  Marcus»  1836 

55  S.  gr.  4.  (n.  16  Gr.) 

[1.  Heft.  Ebenda*.  1827.   1  TMr.  8  Gr.] 

'  Bekanntlich  wurden  die  Flimmerbewegungen  von  Purkinje  un 
Valentin  zuerst  an  den  Eierleitern  und  der  Schleimhaut  der  Re 
spirationsorgane  entdeckt ,  indess  waren  die  Ansichten  darüber  s 
ungenügend  und  mangelhaft,  und  desslialb  unternahm  Mayer  ein 
nähere  Untersuchung  and  fand,  dass  wenn  er  ein  Stückchen  de 
Schleimhaut  des  Larjnx  eines  Frosches  unter  das  Mikroskop  brach U 
dass  weder  ein  Strömen  noch  Oscilliren  von  Wimpern  hier  statt 
finde  t  und  eben  so  wenig  konnte  er  etwas  von  den  sogenannte 
Wimperhaaren  jener  Schriftsteller  aulfinden ;  hingegen  sah  er  dies 
Bewegungen  auch  an  serösen  Häuten  und  entdeckte,  dass  sie  vo 
kleinen  ysooo  — '/ioooo  Linie  betragenden  halbdurchsichtigen  Kör 
pern  herrühren  (inateria  vibratoria)  die  sich  iqn  ihre  Axe  d reher 
und  deren  Vehikel  der  Schleim  der  Schleimhäute  ist  Intcressnn 
ist  es,  dass  nach  den  genauesten  Beobachtungen  sich  diese  Fl  im 
mermaterie  iu  monadenartigen  Thieren  sich  umgestaltete,  um 
dass  setbst  Blutkügelchen ,  in  die  Nähe  der  Fiimmermaterie 
Jiommen,  von  ihr  sich  nähren  und  eine  Art  von  selbständigem  Le 
ben  erlangen«  Diess  leitete  den  Vf.  auf  das  Leben  der  Blut 
«phiiren  ,  das  er  schon  im  1.  Hefte  vorlieg.  Werkes  verth eidig 
hatte.  Er  fand,  dass  die  Blutkügelchen  sich  drehen,  sich  oft  ui 
-sich  selbst  wälzen ,  ihre  Stelle  verändern ,  Gruppirungen  bildet 
Jiach  verschiedenen  Richtungen  sich  bewegen,  und  aus  ihnen  bil 
bei  ihrem  Zerfallen  Monaden.     Wegen  dieser  Vitalin 
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der  Blutkörperchen  beweist  uun  endlich  noch  der  Vf.  ,   dass  der 

Kreislauf  durch  die  Capillnrgefussc  unabhängig  vom  Herzen  ge- 
blieben könne.  Sind  nun  alle  diese  Data  richtig  begründet ,  so 
würde  daraus  allerdings  Vieles  sich  erklären  las»en,  was  bisher  in 
der  PA/siologic  noch  dunkel  war,  und  es  wäre  desshalb  sehr  cr- 
(reu/kn,  wenn  andere  Beobachter  dieses  Alles  bestätigt  fanden. 

[1510]  Monstra  animalium  daplicia  per  anaforacn  inda- 

pta,  habito  respectu  ad  physiologiuni,  medicinam  forensem  et  ai •-' 
!^  öbsletriciam,  descripsit  iconibusqtie  illustravit  Dr.  loa.  Car* 
Leop,  BarkotCy  medic.  prof.  public,  ord.  in  nnivers.  Vra- 

Tom.  II.    Lipsiae,  Voss.  1836.  VIII  u.  234  S. 

ff.  1(4  Thlr.  12  Gr.) 

[1.  Bd.   Ebendai.  1828.   5  Thlr]  ■  4 

Was  der  berühmte  Hr.  Vf.  dieses  Werkes ,  dessen  1.  Theil 
^  in  Beck's  ReperU  1829,  Bd.  1,  S.  161  ff.  mit  dem  ihm  «cbüh- 
"*a  Lobe  erw.ihnt  haben,  versprochen  hat,  das  hat  er  in  die- 
Bande  wirklich  geleistet.    Er  wollte  eine  systematische  Ana- 
toi*  der  Doppel missgeburten  liefern.    Das  Manuscript  war  auch 
völlig  ausgearbeitet,  als  üiml/'s  Beiträge,  zur  Anatomie  und 
•  ^xie  erschienen,  in  welchen  die  Geschieht!  eines  Fötus  im 
fito  enthalten  war.    Diese  fleissig  ausgearbeitete  Schrift  machte 
*y  Alles,  was  der  Vf.  über  die  Missgeburten  zusanfmengetragen 
ül>erllii>>i£  und  nüthigte  ihn,  viel  da\on  wegzuschneiden 
^  d»  Ganze  kurzer  zu  fassen.    —    Der  Vf.  tadelt  zuvorderst 
"*Sftga,  welche  die  häulig  vorkommenden  Arten  von  Missge- 
"■tIä keiner  Aufmerksamkeit  werth  halten,  sondern  sie  vorzüg- 
auf  Beschreibung  der  sellenern  richten.    Denn  er  glaubt, 
^•■4  die  gemeinste  Doppelmissgeburt  eine  sorgfältige  Unter- 
verdiene,  weil  <lie  \\  is.xenschaft  dadurch  etwas  gewinnen 
Die  Anatomen  sind  bei  Beschreibung  der  Knochen,  Blut- 
und  Eingeweide  sorgfältiger  als  bei  der  Beschreibung  der 
J**  n*t  Nerven  gew  esen.    Daher  ist  zu  w  ünschen,  dass  die 
**«r  'w  häulig  vorkommenden  Missgebm  len  auf  die  Unter- 
dieser  he iden  Systeme  des  thierischen  Körpers  vorzüglich 
^Mssisamkeit  richten  möchten.  -     Zwar  hatten  schon  Hal- 
%n^kd  and  vorzüglich  Burdach  Methoden  angegeben  ,  nach 
flehen  unter  den  Missgeburten  die  hauptsächlichsten  Verbindnn- 
^*»*)d  der  äusseren  Gestalt  als  des  inneren  Baues  angeordnet 
*yhl  können,  aber  in  den  neuesten  Zeilen  erst  hat  man  bei  den 
"^wten  ebenso  wie  bei  normal  gebildeten   Körpern  Ord- 
Geschlechter ,  Arten  und  Varietäten  unterschieden.  Es 
auch,  um  kurz  diese  zu  bezeichnen,  eine  neue  Tenni- 
Qöüiig.    Man  hat  dabei  die  griechische  Sprache  zu  Hülfe 
z.  B.  diprosopum ,  dihypogasliium,  symphyopisthoce- 

*.  f«.  dtuttch.  LH.  IX.  3.  17 
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pbalon  monstrum.    Der  Vf.  bat  die  von  Geoffroy  eingeführte  ui 
von  ihm  etwas  veränderte  Terminologie  angenommen.    Von  d» 
drei  Abschnitten  ,  in  welche  die  Schrift  zerfällt ,  handelt  der 
von  den  Doppelmissgeburten  im  Allgemeinen  und  den  durch  Ei 
pflanzung  entsfandenen  insbesondere.    In  3  Capiteln  beschäftigt  si 
der  Vf.  mit  Bildung  des  Begriffes  der  Doppelmissgeburten ,  n 
der  allgemeinen  Einthejlung  der  Doppelmissgeburten  und  endli 
mit  den  durch  Einpflanzung  entstandenen  Missgeburten.  Der 
Abschn.  liefert  in  7  Capiteln  die  Anatomie  der  durch  Zusamme 
wachsung  erzeugten  Doppelmissgeburten  und  handelt  nach  ein 
im  1.  Cap.  vorausgeschickten  allgemeinen  Betrachtung  der  Mis 
gebarten  dieser  Art  in  den  folgenden  von  der  äusseren  Form  d 
einzelnen  Theile,  von  der  Form  und  Verbindung  der  Knorb 
unter  sich,  von  den  Muskeln,  den  Eingeweiden,  dem  Geßsssrstcr 
und  endlich  dem  Nervensysteme.  —  Der  3.  Abschn.  theiit  phvsi 
logische  und  medieinisch-praktische  Bemerkungen  mit,  und  zw 
kommen  zuerst  physiologische  Bemerkungen  über  den  BUmiiul» 
in  Doppelmissgeburten  vor,  welche  durch  Verwachsung  entstand 
sind;  dann  wird  zu  beweisen  gesucht  gegen  Tiedemann,  dass  d 
Nervensystem  für  das  Princip  der  thierischen  Bildung  nicht  « 
zunehmen  sei.    Ferner  werden  die  verschiedenen  Meinungen  üli 
die  Entstehung  der  Doppel  missgeburten  von  Wolf,  Haller,  IM 
ekel,  Tiedemann,  Bär,  Himly  u.  A.  angeführt ,  nnd  hei  Wider 
gung  der  BäVschen  Meinung  wird  vorzüglich  verweilt  $oda 
kommen  Bemerkungen  vor ,  welche  die  gerichtliche  Artneiwiss* 
schaft  und  die  Entbindungskunst  betreffen.    In  doppelter  Hinsii 
können  Doppelmissgeburten  ein  Gegenstand  der  gerichtlichen  Arzn 
Wissenschaft  werden  :  theils  können  Bebaramen  und  Geburtshelfer  v 
gen  der  dem  eigenen  Falle  nicht  angemessenen  üülfsleistm\f,  tbc 
wegen  der  Behandlung  des  Kindes ,  insofern  es  zu  einem  sei 
ständigen  Leben  geschickt  ist,  in  Anspruch   genommen  werdi 
Der  letztere  Puncl  ist  durch  Geoffroy  St.  Hilaire  in  Frage  g 
kommen,  welcher  bei  manchen  Arten  von  Doppelmissgeburten  < 
chirurgische  Messer  zu  brauchen  anrät h  ;  ein  Verfahren,  das«<;< 
res  in  seiner  Schrat  von  den  Doppelmissgeburten  verwirft,  o 
schon  Lisfranc  eine  solche  Operation  an  einer  dergleichen  lebe 
den  Missgeburt  zu  unternehmen  sich  bereit  erklärte.     Die  Do 
pelmissgeburten  sind  zwar  für  die  Geburtshülfe  ein  wichtiger  G 
genstand,  ungeachtet  die  Geburtshelfer  denselben  im  Allgemein 
keiner  Aufmerksamkeit  gewürdigt  haben;    doch   dürfte  für  « 
praktische  Entbindungskunst  aus  demselben  kein  grosser  Gewi 
zu  erwarten  sein.  —  Im  Anhange  kommt  noch  eine  Bcuriheilu 
der  im  11.  Bande  der  Memoires  de  Tinstil,  de  France  befind 
eben  Abhandlung  von  Serres  über  die  Kitta  Christina,  eine  Do 
"Jjnissgeburt  (Didyinum  symphyothoracogastriom),  vor.  —  D 
'4  verzeichneten  Druckfehlern  muss  S.  16  ff.  gradubus  f 
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antöm  hinzugefügt  worden.  Von  dem  schonen  Aeosscrn  ,  wei- 
tes dtm  inneren  Werth©  des  Werkes  entspricht ,  erwihnt  Ref. 
nwAte ,  denn  dafür  bürgt  £chon  an  sich  der  Name  des  Hrn.  Ver- 
keil. Dr.  Kühs 


[1511]  Vergleichende  Anatomie  der  Myxoiden,  der 

Cjelostomen  mit  durchbohrtem  Gaumen.    1«  Till.  Osteotomie  ond 

Mroligie.  Von  /.  Müller.  Mit  9  Kopfertaf.  Berlin. 
(Dinder.)  1835.  2?6  S.  gr.  fol.  (n.  10  TMr.) 

Monographische  Bearbeitungen  einzelner  Thierciasgen  oder 
meiner  Organe  waren  von  jeher  die  Hauptbeiorderungsmittel 
*m  der  wichtigsten  Zweige  der  Naturgeschichte  f  4er  verglei- 
****  Anatomie.  In  dieser  Hinsicht  mnss  auch  das  vorlieg, 
^erk  höchst  Hillkommen  sein ,  da  es  sich  mit  einer  ThierdAsse 
^afüjt ,  die,  bisher  anatomisch  noch  gar  nicht  bekannt  war, 
^  die  man  im  Systeme  bald  zu  dieser ,  bald  zn  jener  Thier* 
Fm*  rechnete.    Nach  einer  Einleitung,  die  das  Schicksal  ent- 

«elches  Myxine  glutinosa,  von  Kalm  entdeckt  ,  erlitten  hat, 
*k*m  bald  zn  den  Würmern,  wie  van  Linn«5,  bald  zu.  den 
wie  von  0.  F.  Müller,  u.  s.  w.  gestellt  wurde ,  wird 
*»*fat  die  Spelle  der  Mvxinoiden  im  Sjstenie  bestimmt  und 
da»  sie  zu  den  Cjclostomata  hyperotret*  gehören ,  nicht 

bloss  aus  dem  Genas  Myxine  bestehen,  sondern  auch  das  Genus 
f^tatoma  mit  nmiassen ,  von  welchem  letzteren  5  Arten ,  Bd. 
k***ma ,  heterotrema ,  heptatrema ,  Forsten  und  Dombeyi  cha- 
riWri^irt  werden.  Dann  folgt  eine  allgemeine  Beschreibung  der 
und  endlich  die  Osteologie  und  Myologie  derselben, 
« '»fcttt  elw«s  zn  genan  gegeben  worden  ist  Die  Kupfer 
w  fitler  Sorgfalt  ausgeführt.  113. 

l^U]  Bemerkungen  über  die  Mundmagen-  oder  Ein- 
*^w4tnenen  (N.  sympathicus  s.  N.  reproduetorii)  der  Everte- 
bf*fci  hb  ftr.  /.  F.  Brandt.  (Aus  den  Mem.  der  Kais.  Akad. 
{*  ffewucli.  bes.  abgedruckt)  Mit  3  Kopfertaf.  Leipzig, 
Vö*  «35.  51  S.  gr.  4.  (n.  1  TLlr.  8  Gr.) 

.  höchst  interessanten  Untersuchunsren  dienen  zur  Er- 
^QB?  Dessen,  was  bereits  von  Succow,  Strauss- Dürkheim  ,  J. 


*•  A«  über  denselben  Gegenstand  gesagt  wonlen  ist.  Sie 
r^fi  nämlich  das  Mundmagennervensystem  der  zchnfüssigen 
jjfätftfn,  hei  welchen  es  sich  durch  den  Mangel  eines  vordem 
Tosenden  Knotens  des  unpaaren  Sy Sternes  von  denen  der  Insek- 
^r^heidet,  sowie  durch  Mangel  vom  Hirn  oder  Halsband  ge- 
£**r  Knoten  des  paarigen  Systems ;  bei  Sqnilla  ist  es  im  W« 


scheint  es  im  Verhältnisse  weniger  entwickelt  zu 

17* 


Digitized  by  Google 


260  Anatomie  ii.  Physiologie* 

sein.  '  Weniger  ergiebig  ars  bei  den  vorhergehenden  Thieren  war* 
die  Untersuchungen  bei  den  Omisciden  (Porcellio  scaber  und  dilatata 
wo  nur  iwei  kleine  Knötchen  sich  auffinden  Hessen,  die  nach  hir 
ten  sehr  feine  Aestohen  in  den  Magen  absenden;  beiden  Arac.hu 
den  ist  dieses  Nervensystem  ebenfalls  unvollkommen,  oder  wegf 
der  Zartheit  der  Theile  nicht  gehörig  zu  erkennen.  Ausgezeicl 
net  entwickelt  kommt  es  aber  bei  den  Insekten  vor,  wie  die  Zi 
sammensteünng  früherer  und  eigener  Untersuchungen  an  Koleo] 
teren,  Lepidopteren,  Hymenopteren,  Heinipteren,  Neuroptcren,  0 
thopteren  u.  s.  w.  beweisen.  Von  Orthopteren  sind  speciell  hi 
noch  untersucht  Bktta  orientalis,  Phasma  Ferula ,  Gryllolalj 
vulgaris,  Grjllus  migratorius;  von  Mjriapoden  :  Scolopendra  mo 
sitans,  Spirobolus  Olfersii,  Glomerrs  marginata.  Ein  ähnlich 
Nervensystem  findet  sich  auch  bei  den  Anneliden ,  CepbaJopodc 
Gastropoden  u.  s.  w. ,  nur  weniger  deutlich  entwickelt.  113. 

[1513]  Anatomie  der  mikroskopischen  Gebilde  ili 
menschlichen  Körpers.  Anatomia  partium  microscopieaiu 
corporis  humani.  Von  Dr.  Jos.  Serres,  ord.  öff.  Prof.  d 
Anat.  u.  s.  w.  Mit  4  litkogr.  n.  4  Kupfcrtaf.  Fase.  I — P 
Wien,  Gerold.  1836.  Text  S.  1—88  n.  Kopfererkl.i 
S.  1— 8.  foL  (a  n.  2  Tldr.  16  Gr.) 

Langjährige  Forschungen,  deren  Resultate  zum  Thcil  sch 
in  den  Oesterreichischen  Jahrbüchern  der  Medicin ,  zum  Theil 
des  Vfs.  Handbuch«  der  Anatomie  niedergelegt  sind,  waren  erfc 
derlich ,  um  ein  Werk  in  der  Vollendung  zu  Stande  zu  bring« 
wie  das  gegenwärtige  vorliegt.  Die  ganze  Arbeit  zerfällt  in 
Abschnitte.  Im  ersten  befinden  sich  die  Vorerinnerungen,  die  the 
zur  richtigen  Verständigung  und  Auffassung  der  grösstenthe 
ganz  unbekannten  Darstellungen  und  Schilderungen  unerl&ssJ. 
sind,  theüs  auch  die  Art  und  Weise  der  anatomischen  Behandlu 
nnd  mikroskopischen  Untersuchung  der  zur  Sprache  gebrach l 
Orgaqtheile  angegeben  werden,  damit  Jeder  nicht  allein  dem  Gan 
der  Forschungen  folgen,  sondern  sich  auch  von  der  Wahrheit  i 
vorgetragenen  Gegenstände  durch  Autopsie  Ueberzeugung  \  < 
schaffen  könne.  In  der  2.  Abtheilung  werden  die  verschieden 
Organbezirke  zur  mikroskopischen  Untersuchung  hervorgehobt 
die  interessantesten  nnd  durch  Bildung  ausgezeichnetsten  Stell 
der  Peripherie  nicht  allein  zur  Beschreibung  ,  sondern  auch  a 
bildlichen  Darstellung  gewählt  Jene  Organtheile ,  die  in  ein 
kleinen  Räume  viele  Bildungseigenheiten,  welche  über  Wirksa 
keit  der  betreffenden  Stelle  oder  Verrichtung  des  ganzen  Org.i 
bestimmte  und  unbestreitbare  Aufschlüsse  zu  geben  im  St;\t 
»•Ären,  oder  jene,  wo  eine  genauere  Kcnntniss  der  zarteren  Stn 
operativer  Hinsicht  sichere  Handgriffe  und  ein  bestimmte 
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fUndeto  bedingen  könnten,  diese  werden  hier ,  ob  das  nftfirlirhe 

Bildon^Terhältniss  möglichst  klar  ond  naturgetreu  darzustellen,  in 
pösserfin  Umfange  abgebildet.  —  Die  3.  Abthci  long  enthält  einen 
visfOTkftlicben  Ueberblick ,  der  die  neu  gewonnene  Ausbeute 
sneilifcfh  ordnet,  sie  in  natürliche  Systeme  reiht  und  ans  dem 
Gameo  selbst  Resultate  zieht ,  die  in  dem  Boden  der  neuen  Er- 
fibraogen  und  Ansichten  über  organische  ßildang  ihre  Wurzeln 
xlüigtB  könnten.    Die  Abbildungen  sind  mit  gross  ter  Sauberkeil 

«Vfrta.  113. 
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[1514]  De  Stratonc  Lampsaccno  pliilosopho  disqui- 
«&.  Scripsit  C.  Nauwcrck,  Dr.  Phil.  Berolini,  Rei- 
*.  1836.    38  S.  gr.  8.  (5  Gr.) 

Je  spärlicher  die  (Quellen  über  die  Art  und   Weise  fliessen, 
■  ideher  die  Aristotelische  Philosophie  sich  Ihm  den  un  mittel  ba- 
»«•iWyuigern  desArisL  weitergebildet  und  inodiiieirt  hat,  desto 
i ;lkommrner  muss  jede  Monographie  über  diesen  T  Ii  eil  der  Ge- 
rrite der  Philosophie  sein.    Der  Vf.  hat  das  über  den  genann- 
1  •'  Philosophen  zu  Gebote  stehende  Material  mit  Fleiss  ond  Sorg- 
kfo  u&unmengestellt ;  er  ist  dabei  von  der  Psychologie  desselben 
^^au^en  und  Ton  da  zu  Erörterung  seiner  Wcltanaicht  uber- 
^*ft  sowie  der  einzelnen  metaphysischen  Begriffe ,  soweit  dar- 
^^atkriditen  Torhandeu  sind,  fortgeschritten.    Ref.  möchte  dabei 
*fo  Uen  als  tadeln  ,  dass  er  die  Lücken  der  Ueberlieferung 
***  torth  künstliche  Co  n  je  et  uren  auszufüllen  versucht  hat ;  eine 
' "Bfcj,  die,  wo  die  Nachrichten  so  höchst  fragmentarisch  sind, 
0»1  Mr  das  Schauspiel  eines  unfruchtbaren  Scharfsinnes  darbietet. 

*kei  den  Zusammenhang  des  Stratonismus  mit  dein  Aristo- 
7*"**  Systeme  anlangt,  so  wäre  hier  doch  vielleicht  eine  etwas 
flAtide  Untersuchung  möglich  und  wünschenswerth  gewe- 
J*j       die  Richtung,  welche  die  Denkart  des  Theophrast,  des 
*'***ni  ud  des  Strato  nahm ,  nicht  unwichtig  zu  sein  scheint, 
JJ  ^5  Srstem  des  Stagiriten  noch  von  einer  andern  Seite  zu 
-Wien,  als  jetzt  gewöhnlich  zu  geschehen  pflegt.     \\  ie  sehr 
*  hnS  der  1VI  aterie  bei  Aristoteles  noch  ein  ganz  unverarbei- 
Uiapen  ist ,  zeigt  sich  am  besten ,  wenn  man  sieht ,  wie 
^Üdisten  Schul  er  in  Materialismus  verfielen  und  alle  Yer- 
tt*!ri|g  auf  blosse  Beweicun«   zurückzuführen   den  Versuch 


11515]  Georg  Wilh.  Fr.  Heget*  Werke.  Vollsten- 

P  ^asgabe  durch  einen  Verein  von  Freunden  des  Verewigten : 
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Dr.  Ph.  Marlmneke ,  Dr.  /.  Schuhe,  Dr.  Ed.  Gans, 
Dr.  Lp.  von  Henning,  Dr.  ff.  Botho,  Dr.  K.  Mi- 
chelet,  Dr.  F.  Förster,  15.  Bd.  Berlin,  Dunckern, 
Hamblot.  1836.  VD1  a.  692  S.  gr.  8.  (Sobscr.-Pn 
n.  2  Thlr.  18  Gr.)  vi 

Aach  u.  d.  Tit.:  O.  W.  F.  HegeFt  Vorlesungen  über  di| 
Geschichte  der  Philosophie.  Herausgegeben  von  Dr.  K.  Ldu 
Michelet.  3.  Bd.  u.  s.  w.  | 

[1.  u.  8.  Bd.  Ebenda«.  18SS.  Vgl.  Report.  Bd.  VI.  No.  »568.] 

Mit  dem  vorl.  Bande,  dessen  Erscheinen  sich  unerwartet  lang) 
verzögert  bat,  sind  diese  Vorlesungen  vollendet.    Er  uinfasst  da 
Ende  des  ersten  Theiles  der  Gesch.  der  Philosophie  (Philo.  Kab* 
bala  und  Gnostirismus ,  die  alexandrinischen  Neuplatoniker),  aus 
serdem  das  ganze  Mittelalter  and  die  neuere  Zeit.  Die  Geschieht 
der  Philosophie  des  Mittelalters  zerfallt  in  3  Abschn.:  arabisch 
Philosophie ,  scholastische  Philos.  und  die  Zeit  des  Wiederauflt 
bens  der  Wissenschaften.    Für  die  neuere  Philosophie  werde 
nur  2  Abschnitte  unterschieden,  worin  die  stillschweigende  Andeu 
tung  zu  liegen  scheint,  dass  der  dritte,  die  Philosophie  selbst  at 
schliessende,  eben  mit  Hegel  beginnt,  wobei  dahin  gestellt  ble 
ben  mag,  ob  die  Nachwelt  das  Hegel'sche  System  als  den  AI 
schluss  einer  vergangenen  oder  als  den  Anfangspunct  einer  new 
Periode  betrachten  wird.    Ueberhaupt  könnte  bezweifelt  werdd 
ob  die  Abtheilung  in  Perioden  auf  die  Geschichte  der  Philosoph 
durchgängig  mit  vollem  Rechte  anwendbar  sei.    Im  5.  Absdmil 
dieses  Theils  weeden  Baco  von  Verulam  und  Jacob  Böhme  *i 
ander  entgegensetzt  als  selliststiindige  Ansgangspnncte;  der  2.  AI 
schnitt  mit  der  üeberschrift:  „die  Periode  des  denkenden  Terstai 
des"  hat  3  Capp.  I.  Verstandesinetaphysik  (A.  Descartes,  Spinox 
Malehranche;  B.  Locke,  Hugo,  Grotius,  Hobbes,  Cudworth,  P 
fondorf,  Newton;  C.  Leibnitz,  Wolf,  Popularphilos.),    H.  ÜAe 
gangsperiode  (A.  Berkeleys  Idealismus  und  Hume's  Soepticisnd 
B.  schottische  Philos.;   C.  französische  Philos.  nach  ihren  t< 
schiedenen  Richtungen),    Endlich  III.,  die  neueste  deutsche  Phii< 
(Jacobi,  Kant,  Fichte,  Sendling),    Das  Wichtigste  an  dieser  Da 
Stellung  ist  die  Art,  wie  Hegel  das  Ganze  der  Geschichte  < 
Philosophie  auflasst;  desshalb  verdienen,  auch  die  zum  Theil  s< 
ausführlichen  Einleitungen  zu  den  einzelnen  grösseren  Abtheih 
gen  besonderes  Studium;  Das  aber,  was  hier  gesagt  wird,  häi 
zum  grössern  Theile  so  genau  mit  dem  eigenen  Systeme  H.'s  J 
sainmen,  dass  es,  von  ihm  losgelöst,  fast  alle  Bedeutung  verlii 
inwiefern  der  Herausg,  das  ihm  vorl.  Material  auf  die  zwei 
inässigste  und  angemessenste  Weise  benutzt  hat,  kann  zwar  B 
nicht  beurtheilcn:  indessen  lassen  sich  an  einzelnen  Stellen  Iii 
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nur  eine  grosse  Ungleichheit  in  der  Behandlung ,  andern  auch 

itailwest  Wiederholungen  und  kleine  Nachlässigkeiten  nachwei- 
set, die  wohl  hätten  vermieden  werden  können.    Namentlich  ist 
diese  lücleichheit  der  Behandlung ,  hier  aber  wohl  ohne  die 
Sebald  des  Herausgs.,  in  der  Geschichte  der  Scholastik  recht  be- 
merkbar, welche  ausserdem  in  der  Anordnung  die  offenbarsten 
FeUgriifc  und  Lucken  enthält ,  welche  halten  vermieden  werden 
wfiea,  auch  wenn  man  es  nicht  tadeln  will ,  dass  H.,  um  filier 
|  diese  Periode  wegzukommen,  „Siebenmeilenstiefcln  anlegen  will" 
(&  99).  Beispielsweise  führt  Ref.  nur  an,  dass  der  Mvstirismus 
fa  Mittelalters  so  gut  wie  ganz  übergangen  ist ;  .zwar  findet  sich 
&  194 — 198  eine  Rubrik  mit  der  Leberschrift:  Mystiker;  aber 
&Maanfr,  welche  hier  genannt  werden,  sind:  Job.  Gerson, 
iluttondos  von  Sabunde,  Roger  Baeo  (?)  und  Raimundns  Lnl- 
{?).  Von  Bonaventura,  Hugo,  u.  Richard  von  St.  Victor  u.  A. 
^WQrt;  über  Gersou  aber  nur  folgende:  „Joh.  Charlier,  ge- 
!  •Weher  von  Jcrson  'oder  Gereon ,  wurde  1303  geboren ;  er 
^neb  eine  theologia  wystica";  Raim.  de  Sabunde  wird  auf  13 
Zeilen  abgefertigt;  Roger  Baco  wieder  auf  2  Zeilen.    Diese  Vcr- 
üddiissigang  der  Mjstik  des  Mittelalters  ist  um  so  auffallender, 
h  dem  J.  Böhme  eine  so  überaus  grosse  Bedeutung  beigelegt, 
Ctrtesu«  aber  nur  als  der  Urheber  der  Reflexionsmetaphysik  auf- 
?^eik  wird;  ein  Punct,  in  welchem  Feuerbaeh  und  Erdmann 
T°*  der  Ansicht  ihres  Meistere  unendlich  weit  abweichen.  Ebenso 
JrfiäcMich  finden  wir  die  Männer  behandelt ,  die  im  XV.  und 
*<l  Jahrhunderte   selb« ts tun d ige  Versuche  in  der  Speculation 
1J*^1i  so£ar  G.  Bruno  und  Campanella;  andere,  wie  ISieolaus 
V*^*  *ind  gar  nicht  genannt.    Indessen,  es  ist  unriüthig,  der- 
lei Bemerkungen  zu  vermehren ,  da  diese  Geschichte  der 
ohnediess  nicht  von  Solchen  benutzt  werden  wird,  die 
«hi  Allem  mit  dem  historischen  Thatbestande  bekannt  zu 
^ tat  Üben,  sondern  mehr  von  Solchen,  die  das  äussere  Ma- 
Y    ^a  beherrschen.    Auch  findet  man  in  den  Anmerkungen 
er»nsaB^ea  auf  die  Quellen  und  andere  Hülfcmittel,  welche  das 
tT  Ergangene  an  ersetzen  geeignet  sind.  78. 

.  fl*l|J  Die  Grundzüge  der  Metaphysik.  Aua  dem  Nacb- 
I^toq  David  Theod.  Aug.  Suabedis&en.  Marburg, 
1836,  XX  u.  165  S.  gr.  8.  (18  Gr.) 

fl5l7J  Lehrbuch  der  Metaphysik  nebst  einem  Grundrisse 
^fcciichle  der  Philosophie;  nach  der  Grundlage  von  Dr.  Frz. 

Nmleiffs  Vorleseheften  bearbeitet  durch  Joh.  Bapt. 
tymld,  Dr.  d.  Philos.  n.  Prof.  der  Phvs.  am  k.  baver.  Ly- 
a  DüJiageiu  1.  ,  Abtkl.  Metaphysik,  Augsburg,  Koll- 
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mann'sche  Bacfafa.    1836.    YITI  n.  174  S.  gr. 
.  (16  Gr.)  f 

Nachdem  man  in  der  Blüthezeit  des  Kriticismus  verkündet  hat 
die  Metaphysik  sei  mit  Tode  abgegangen  und  die  Dinge 
sich  würden  sub  hasta  verkauft,  schien  diese  ironische  Bemerku 
eine  Wahrheit  werden  zu  sollen,  indem  die  Metaphysik  weni 
stens  dem  Namen  nach  bei  Kant,  Fichte,  Schölling  ,  Hegel  ni( 
zum  Vorschein  kam.  Indessen  zeigt  es  sich  seit  einigen  Jahr 
deutlicher  als  je,  dass  sie  nicht  einmal  schein todt  gewesen,  sc 
dem  sich  nur  unter  mancherlei  Verkleidungen  in  den  verschiel 
nen  Systemen  angesiedelt  habe.  Jetzt  tritt  sie  auf  den  versch 
densten  Pnncten  wieder  unter  ihrem  eigenen  Namen  auf,  obw« 
sie  auch  jetzt  insofern  ihre  proteusartige  Natur  beibehidt,  als  jed 
Denker  ihrem  Namen  eine  andere  Bedeutung  zu  gehen  kein  B 
denken  trägt.  Die  beiden  vorl.  Bücher  dieses  Namens  sind  bei 
aus  dem  Nachlasse  Verstorbener  herausgegeben  ,  das  zuerst  G 
nannte  von  dem  Schwiegersohne  des  Vf.,  Hupfeld,  nn 
wie  es  sich. in  dem  Nachlasse  vorfand,  das  zweite  von  dem B 
ausg.  bis  auf  das  Doppelte  des  Umfanges  erweitert;  wobei 
der  letztere  seine  eigenen  Zusätze  durch  keinerlei  äusseres 
chen  von  der  ursprünglichen  Grundlage  unterschieden  hat.  I 
Inhalt  des  ersteren  anlangend,  so  umfasst  es  weit  mehr,  als  < 
Verf.  selbst  der  Metaphysik  „als  der  Wissenschaft  von  dem  i 
gemeinen  WirklichkeitsbegrifF,  die  ihn  bis  zu  der  Idee  des  Gi 
zen  fortführt,  oder  als  der  W.  von  dem  Wesen,  wie  es  das  ¥ 
sen  und  zugleich  der  Grund  des  sich  darstellenden  Wirklichen  ia 
zu  (heilt.  Denn  auch  die  übrigen  philos.  Wissenschaften,  ab: 
Religionsphilostophie,  welche  das  Ganze  der  Wissenschaft  „üb 
wölbt",  die  Anthropologie,  die  praktische  Philosophie,  die  Natt 
Philosophie  finden  sich  hier  ihren  Grundbegriffen  nach  dargesle 
indem  alle  diese  Wissenschaften  nach  dem  Vf.  gewisse  Wii 
lichkeitsformen  zum  Gegenstande  haben,  die  in  dem  Begriffe  i 
„Lebens",  als  des  wahrhaft  Wirklichen,  des  Real  -  nnd  Idealpt 
eips  der  Dinge,  als  des  sich  selbst  „Betätigenden,  sich  von  s 
aus  Verwirklichenden1',  ihren  gemeinschaftlichen  Miltelpunct 
ben.  Die  einfache  Frage:  warum  denn  das  Leben,  wenn  es  sei 
das  wahrhaft  Wirkliche  ist,  sich  erst  noch  zu  bethätigen  und 
verwirklichen  nulhig  hat,  und  warum  es  sich  gerade  so  nnd  n 
anders  verwirklicht?  will  Ref.  nicht  erheben:  da  ohnediess  n 
zu  fürchten  ist,  dass,  wo  in  dem  Leser  irgend  ein  Element  ei 
strengen  philosophischen  Untersuchung  vorhanden  ist,  da  die  1 
ren  Reden  vom  Leben,  welches  ohne  Beziehung  auf  andere  1 
griffe  höchstens  eine  unbegriffene  Thatsache  ist,  für  den  Univ 
salschlüssel  zu  den  Geheimnissen  der  Natur  werden  gehalten* 
*  den.    Er  bemerkt  daher  nur,  dass  das  Buch  in  4  Theile  zerä 
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km  Gfircnstande  das  Wirkliche  ,  der  Mensch  ,  die  Welt ,  Golt 
sind.  Das  Wirkliche  wird  in  3  Abschnitten  betrachtet:  a)  als 
das  Wesen  (Einheit  des  Seins  und  des  Thuns) ;  b)  als  das  Le- 
hn fib  das  natürliche  und  unfreie,  als  das  geistige  und  freie, 
vckks  beides  sich  eben  im  Begriffe  des  Lebens  vermittelt) ;  c)  als 
du  Guie,  a)  als  das  Viele  aus  dem  Einen ,  ß)  als  die  Verrnit* 
felng  k%  Freien  und  Unfreien  von  dem  Einen  aus ,  y)  als  dass 
n  ach  beschlossene  Ganze.    Der  2.  Theil  hat  ebenfalls  3  Ab* 
«Wie:  t)  der  Mensch  als  der  Begriff  seiner  Welt,  oder  die  Er- 
kanais  des  Menschen ,  b)  der  Mensch  als  der  Wille  seiner 
H  oder  die  Macht  des  Menschen ;  c)  die  Persönlichkeit  des 
Maxien.  In  Ahnlicher  Weise  hat  der  1.  Abschn.  des  3.  Theils 
M  Weltbünde -,  die  Elemente  und  die  Gruudkräfte",  der  2. 
•üe  Welt  als  die  Naturlebendigkeit",  der  3.  „die  Geistigkeit  in 
feWeh"  zum  Gegenstande;  der  4.  Theil  endlich  die  Bcziehun- 
»Gtfies  und  der  Welt,  und  zwar  theils  „von  dem  Menschen 
*4er  Welt  aus  zu  Gott",  theils  „von  GoU  aus  zu  der  Welt 
d  den  Menschen".   Wenn  auch  nach  der  Bemerkung  des  Her- 
**v\*n  in  der  Vorrede  dem  Buche  noch  die  letzte  Feile  ge- 
Ülthit,  so  zweifelt  Ref.  doch  seinerseits,  dass  es  dadurch  an 
ßt3*fM6enschaftl icher  Haltung  wesentlich  würde  gewonnen  haben. 
~~D«8och  von  Nüsslein   soll  sich  den  übrigen  Lehrbüchern 
**  )*{  über  die  Aestuetik ,  Logik ,  Ethik  u.  8.  w.  anschlies- 
Es  ist  theils  eine  populäre  Religionslehre,  theils  findet  man 
^•^  kier  zugleich  mit  über  die  Natur,  über  den  Geist  des  Men- 
j^**  iher  die  Kunst,  das  Sittliche ,  das  Naturrecht  die  nothigen 
V  b  allgemeinen  wird  neben  der  Mittheilung  des  Gera  ein  fass- 
^Ä  t«s  den  Ansichten  der  neueren  speculativen  Philosophie, 
^lifh  Sendlings,  hie  und  da  ein  eklektischer  Gebrauch  ge- 
■fK  Wier  Kant  häufig  genug  neben  Sendling  ganz  friedfertig 
Tili  Da  Nüsslein's  Lehrbücher  an  den  meisten  baierischen 
M^dtn  philosophischen  Vorträgen  zu  Grunde  gelegt  werden, 
dem  Buche  nicht  an  seinem  Publicum  fehlen ;  wenn 
?fttad  (j^m^jj  zum  Untersuch ungsgeiste  angeregt  wird,  so  wird 
*  •  •nischeinlich  dem  Lehrer  und  nicht  dem  Buche  zu  ver- 
^  kben.  78. 

[1518]  Versuche  moralischen,  ökonomischen  und  po- 
**hen  Inhalts.    Von  Franz  Baco,  Baron  *?.  Verulam, 

Nprf  von  8t.  Alban  und  Grosskanzler  von  England.  Ans 
^lochen  iiberseut  vqn  Ant.  Günther  Bruschtus, 
*•  i  PkÜM.    Leipzig.  (Steinacker.)    1836.    VIII  «. 
154  S-  16.  (1  Thlr.) 

erwarb  und  verdiente  seinen  Ruhm  weit  weniger  durch 
Asomatische  Ausführung  eines  wissenschaftlichen  Ganzen,  als 
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durch  das  umsichtige  und  treffende  Ui  lhcü,  mit  welchem  er  nicht 
nur  die  Mängel  in  der  wissenschaftlichen  Bildung  seiner  Zeit 
sondern  auch  die  Möglichkeit,  ihnen  abzuhelfen  und  den  Wissen- 
schaften freiere  Bahnen  za  öffnen,  nachwies.  Dasselbe  Unheil  b* 
wahrt  sich  auch,  wo  er  Verhältnisse  des  praktischen  Lebens,  mi 
denen  er  in  vielseitige  Berührung  gekommen  war,  darstellt  uoc 
censirt  In  diesem  Sinne  sind  seine  „Essays  rooral ,  eeom>mica 
und  political",  Ate  er,  dem  Stoffe  nach  nur  wenig  verändert,  spült 
unter  dem  Titel:  „Sermones  fideles,  ethici,  politiei,  oeconoroki1' 
lateinisch  bearbeitete,  ein  kleines  Handbuch  der  Welt-  und  Men 
\  schenkenntniss,  welches  gelesen  zn  haben  den  Geschäftsmann  nod 
weniger  reuen  wird  als  den  eigentlichen  Gelehrten.  Wer  <K 
Welt  und  die  Menschen  genogsam  kennt,  um  hier  nichts  mch 
lernen  zu  können ,  der  wird  wenigstens  Stoff  zu  Vergleich ungt' 
linden,  indem  die  Motive  und  Zielpuncte  menschlicher  Leidenschaf 
ten  und  Handlungen  im  Ganzen  zu  allen  Zeiten  dieselben  shu 
Der  Ucbersetzeir  hat  sich  bei  seinen  Arbeiten  vornehmlich  An  de 
englischen  Text  gehalten  und  die  lateinische  Bearbeitung  nur  « 
Erläuterung  schwieriger  Stellen  benutzt;  die  Uebersetzuig  seih: 
ist  gelungen  zu  nennen.    Auch  die-  äussere  Ausstattung  ist  gut 

• 

Naturwissenschaften. 

[1519]  Jahresbericht  über  die  Fortschritte  der  phya 
sehen  Wissenschaften  von  Jacob  Berzelius.  Eingereic 
an  die  schwedische  Academie  der  Wissenschaften  den  31.  Mü 
1835«  Aus  dem  Schwedischen  übersetzt  von  !?•  Wöhlei 
15.  Jahrgang.  1.  Heft.  Enthaltend:  Physik,  unorganW 
Chemie  und  Mineralogie.   Tübingen,  Laupp.  1836.  23ö  J 

gr.  8.  (21  Gr.) 

Bei  einem  so  weit  verbreiteten  und  bekannten  Werke  a 
das  vorlieg,  genügt  in  diesen  Heften,  wie  früher,  die  blosse  A 
zeige  des  Erscheinens,  Ans  Quellen  mitgetheilt,  welche  in  Deulsc 
land  wenigstens  nicht  allgemein  benutzt  werden,  belindet  sich  dar 
eine  kurze  Relation  über  Talhot's  optische  Versuche ,  Harris  A 
beit  über  Electricit&t;  Roger's  hydroelektrisches  Paar;  Harris  ö 
magnetische  Intensitäten;  Svanberg  über  Thermometer;  Wilüa 
über  Verbrennung;  Jobnson's,  hydrostatische  Versuche  u.8.w. 

[1520]  Lehrbuch  der  Meteorologie  von  Ludw.  Fried 

KämtZy  Prof.  an  der  vereinigten  Fried  riehs-UnivcrsitÄt  in  IIa 

3.  Bd.  Mit  2  lithogr.  Taf.  Halle,  Gcbaucr'sche  Bud 
1836.   X  u.  552  S.  gr.  8.  (3  Thlr.) 

[1.  u.  2.  Bd.   Ebenda*.  1831,  $2.   5  Thlr.  12  Gr.]  * 
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Wenige  Wochen  nach  Vollendung:  des  2.  Bandes  begab  sich 
der  Yf.  wf  die  Alpen  nnd  halte  wahrend  des  Jahre»  1832  und 
1833 Geiearenheit,  die  Verhältnisse  der  oberen  Atmosphäre  genauer 
za  stodiren,  wozu  sich  ibm  fielfache  Veranlassung  darbot,  da  die 
Mtn  Jahre  namentlich  in  Bezug  auf  den  allgemeinen  Charakter 
Witterung  sehr  verschieden  waren.     Die  Bearbeitung  dieser 
rtfföfüifcbiicher  %  welche  sehr  zeitraubend  war,   ist  die  Lrsarho 
ins  spätem  Erscheinens  dieses  3«  Bdes.  Ton  dem  nach  Form  and 
Srf dänischen  Werke.   Derselbe  enthalt  (Abschn.  8.  S.  1—176) 
k  optischen  Erscheinungen  der  Atmosphäre ,  die  der  Vf.  zum 
nwsea  Theil  fremden  Beobachtern,  namentlich  Brandes ,  nach- 
stoßen mnsste;  die  Vermuthang  Ara»n's,  dass  die  secundftren  - 
Bwnbugen  ein  Phänomen  der  Interferenz  zu  sein  scheinen,  konnte 
*tt  berücksichtigt  werden.  .Abschn.  9.  (S.  176—327.)  Proble- 
B^scbe  Erscheinungen :  farbiger  Regen  und  Schnee,  verschiedene 
-3h  von  festem  Re^en,  Höheraach  (Egen's  Abhandlung  erschien, 
^  das  darüber  Gesagte  bereits  gedruckt  war),  Sternschuuppeu 
&i  neuere  Beobachtungen  über  dieselben.    Feuerkugeln  und  Me- 
tatene  (nach  Chladni).     Allgemeine  Bemerkungen  über  ihre 
ansehe,  kosmische,  atmosphärische  Entstehung.    Abschn.  10. 
3.327—530.)    Einige  Bemerkungen  über  den  Magnetismus  der 
K  bei  dem  'der  Vf.  zweifelte,  ob  er  seinem  Wesen  nach  ganz 
Beinern  Lehrbuch«  der  Meteorologie  abzuhandeln  sei.     Er  be- 
raf  ksichügt  die  Declination  nnd  die  verschiedenen  Methoden,  sie 
w  (klimmen ,  Inclination  nnd  Intensität,  deren  absolute  Bestim- 
^unach  Gauss.     Die  magnetischen  Linien;  die  seculäre  und 
ägbk  Variation  der  verschiedenen  Elemente  nach  den  verschie- 

fa« Eitstünden ;  Vergleichnng  der  magnetischen  mit  den  meteoros 
Phänomenen;  Binlluss  des  Windes;  ausführliche  Besch  rei- 
tat  4«  Nordlichtes,  seines  Znsammenhanges  mit  Witterung, 
Eieciriciiät,  Magnetismus,  die  jährliche  Periode  derselben.  Abschn. 
bis  finde.)    Einwirkung  der  Erde  und  übrigen  Hiro- 

Bktbkirpef  auf  die  Witterung,  wobei  der  oft  besprochene  Einflusa 
Meafa  wiederholt  in  Erwägung  gezogen  worden  ist.       70.  * 

f'Mi]  Vorlesungen  über  die  Naturlehre  für  Fraucn- 
umraer  von  Friedr.  Kries,  Prof,  am  fivmnas.  zu  Gotha. 
5-Bl  Mit  5  Steintaf.  Leipzig,  Dyk'schc  Buchh.  1836, 
*JU  558S.  gr,  8.  (2  ThJr.  12  Gr.) 

[Vgl.  Rcpertor.  Bd.  II.  No.  1323  ] 

t  Ät  diesem  Bande  nimmt  der  Vf.  Ton  seinen  Leserinnen  Ab- 
JjjW.  Ausgestattet  mit  vielen  belehrenden  Beispielen  und  Re- 
k*&*n,  wird  das  Werk  nicht  nur  die  im  gewöhnlichen  Leben 
*•  häufig  übersehenen  Erscheinungen  "verstehen  und,  was  mehr, 
Velken  nutzbringende  Anwendung  zu  machen  lehren ,  sondern 
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i 
i 

einen  Uehcrblirk  über  das  Ganze  de*  Wellgebaudes  Dfid  (fic  w 
erschüplliche  Fülle  der  in  ihm  stattlind  enden.  Thütigkeit  .enri&gl 
'  eben  und  dadurch  auch  da»  Gemüth  gleich  wohlthutig  erwärm* 
nnd  erregen.  Namentlich  dürfte  dazu  der  4.  Abschnitt  fuhrei 
Vom  Wcllgebaude ,  in  welchem  nach  allgemeinen  Betrachtung 
die  Menge  der  Sterne,  Grösse  des  Weitgehendes  nnd  der  ehuc 
nen  Bestandtheile  allgemein  und  durch  versinnlicbende  Beispie 
erörtert  wird)  hierauf  folgt  eine  Botrachtang  über  die  Sternbild 
und  ihren  Ursprung,  die  rjimmelskugel  und  ihre  Anwendung  B< 
Schreibung  der  Fixsterne  nnd  Planeten  insbesondere.  Abschn. 
Von  Licht  und  Wärme ,  enthält  nach  dem  Vorgange  Euler  s  b 
sonders  eine  ausführliche  Auseinandersetzung  der  verschieden« 
optischen  Instrumente ,  sowohl  der  einfachsten  als  der  mehr  v 
nammengesetzten.  Der  6.  Abschnitt  endlich  besehliesst  das  g»n; 
Werk  mit  der  Erörterung  der  allgemeinen  Eigenschaften  der  Küi 
per  und  enthält,  auf  populäre  Art  behandelt,  ungefähr  Das,  wi 
inatk  gewöhnlich  über  Materie  im  Allgemeinen  und  in  denAbthe 
langen  Statik,  Mechanik  und  Hydrostatik  angeführt  findet. 

*  1  I 

[1522]  Die  Sprunge  im  Steinkohlengcbirge.  Dargest« 

ton  t%  Camall ,  Königl.  Preuss.  Obereinfahrer  zu  Tarne* 
in  Oberschlesien.  Mit  9  Kupfertafeln.  Berlin,  Reimt 
1835.    XVI  u.  204  S.  gr.  8.  (2  Thlr.  18  Gr.) 

Diese  aus  dem  9.  Bande  des  Archivs  für  Mineralogie,  G< 
gnosie,  Bergbau  und  Hüttenkunde  besonders  abgedruckte  wen 
volle  Monographie  ist  als  eine  wahre  Bereicherung  der  Litera 
zu  begrüssen;  ihr  erster  Abschnitt,  der  bereits  vor  10  Jahren 
anderer  Form  zu  Waldenburg  ausgearbeitet  wurde,  ist  auf 
schlesische  Steinkohl enibrmation  basirt  und  behandelt  1)  < 
Sprünge  an  sich;  die  Sprungklüfte,  ihre  Erfüll ungsmasse ,  < 
•  Lage  der  Gebirgsstücke ,  die  Verbindung  zweier  Klüfte,  das  Vi 
kommen  einer  Mehrzahl  von  Klüften ;  2)  die  Lage  der  FlöUÜtf 
in  den  Gebirgsstücken,  die  Einteilung  der  Sprungklüfte,  die  Sebn 
linien  der  Flütztheile,  die  Deckung  zusammengehöriger  Flötzthe 
die  Sprünge  im  enteren  Sinne  nach  ihren  verschiedenen  Laj 
unterschieden,  die  Ucbersprünge,  die  Seigersprünge,  die  Unre$ 
mässigkeiten  bei  einem  Sprunge,  die  Lage  der  Thcile  eines  ¥ 
tzes  bei  2  Sprüngen ,  Darstellung  einiger  Sprünge  und  Spi  u 
felder,  und  Bestätigungen  und  Ausnahmen  der  Hauptregel ,  d 
ein  Flötztheil  nach  der  Fallinie  der  Kluft  sich  niedergezogen  h; 
Im  2.  Abschnitte  ist  alles  Das  zusammengetragen,  was  sieb  u 
Entstehung  der  Sprünge  sagen  lässt;  es  wird  hier  behandelt 
Veränderung  der  Schichtenlagen,  die  Senkungen,  die  Hebung  ei 
Stückes ,  Contraction  der  Gebirgsmasse ,  die  Entstehung  der 
föllungsiuasse,  der  Mehrzahl  von  Sprüngen,  die  Bewegunsrichtt 

t  %   
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&  Blldtrogszeit  der  Sprünge  und  der  Einfluss  der  Sprünge  auf 
&  Oberfläche.  Der  3.  Abschnitt  behandelt  die  Aufsuchung  Ver- 
worfcttr  Flöfetbeile  und  gibt  allgemeine  Vorschriften  über  das 
Aumkia  in  der  Grabe  nnd  besondere  Regeln  bei  bestimmten 
statfobenden  Umstanden ,  wenn  sich  dio  Auflösung  verworfener 
Mötetheilo  durch  Schürfen  schliefst.  Besonders  beachtenswert]! 
ist  «ber  mm  noeh  der  Anhang ,  in  -welchem  die  leider  so  htfutig 
dun  empirischen  Verfahren  nachgesetzte  trigonometrische  Auflö- 
soiiir  der  bei  Sprüngen  und  ihrer  Ausrichtung  vorkommenden 
Aafrabcn  gelehrt  wird.  Die  Ausstattung  ist  durch  das  angeführte 
Antfv  bittlänglich  bekannt  70. 

[1523]  Die  Biene  nnd  die  Bienenzucht,  dargestellt  von 

Chr.Khpßeisch)  Pf.  zu  Heusdorf  nnd  Karl  Kür  Mehner ^ 
Curger  ia  Apolda.    Nebst  einer  vorgedruckten  Abhandlung  Ober 

&  Honigbiene  und  3  Kupfert.  vom  Prof.  Zeuher.  Jena, 

ibid.  1836.    XVI  n.  416  S.  gr.  8.  (2  Tlilr.) 

Gelegenheit  nur  Ausarbeitung  dieses  Werkes  gab  der  Wunsch 
Verlegers  der  Knautschen  Bienenzucht,  diess  in  einer  neu 
^irbcitefpfl  Auflage  erscheinen  zu  lassen«    Da  iniless  dieses  Hnrh 
walirb  veraltet  war,  die  Darstellung  oft  mangelhaft  schien:,  und 
KsWeh  Manches  enthielt,  was  für  die  Gegend,  wo  die  Vff.  leben 
'^raachbar  ist ,  so  entschlossen  sie  sich  ,   lieher  selbständig  ein 
Boeh  za  schreiben ,  das  auf  eigene  treue  Erfahrung  fusste ,  die 
»«läge  Jahre  hindurch  fortgesetzt  hatten,     Jeder- Unbefangene 
^wieben  müssen,  dass  die  Vff.  ihre  Aufgabe  gut  gelöst;  man- 
<ta  Dunkele  in  der  Naturgeschichte  der  Bienen  aufgehellt  und 
r^<ta  Zweifelhafte  in  ihrer  Behandlung  gelöst  haben ,  sodass 
tos*  Werk  mit  Recht  Allen  empfohlen  werden  kann,  die  sich  für 
GegeoBtand  interessiren.      Dem  Ganzen  geht  voran  eine  na- 
w^^önsebe  Darstellung  der  Honigbiene1  und  ihrer  vorzüglichsten 
Fände  anter  den  Thieren ,  von  Zenker ,  die  nicht  bloss  den 
Bna,  sondern  auch  die  Anatomie  derselben  gibt.  Dann 
M$t  die  Betrachtung  der  Bienenzucht,  die  nach  einander  von  den 
frttowörkea,  von  der  Behandlung  der  Bienen,  dem  Schwärmen. 
«•  t.  handelt 

■  * 

Staatswissenschaften. 

[1&24]  Ueber  das  angebliche  Verderben  anf  den  deut- 
en Universitäten  von  Dr.  C.  F.  S.  Alsehefski.  Ber- 
\  Plahn'sche  BncUi.  1836,  78  S.  gv.  8.  (n.  10  Gr.) 

Gegen  Diesterweg.    Dieser  wird  dem  Vf.  wenigstens  den 
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seltsamen,  gegen  die  Professoren  aasgesprochenen  Vorwarf  nk 
machen  können,  das«  er  Bichl  in  Ideen  lebe.  Denn  die  Anscha 
ungsweise,  die  sich  in  vorliegender  Schritt  beurkundet,  trägt  dani 
gängig  ein  sehr  idealisches  Gepräge,  nnd  da  wir  keineswegs 
den  unbedingten  Tadlern  Diesterweg's  gehören,  so  glauben  wird* 
VC  nichts  Bitteres  zu  sagen ,  wenn  wir  behaupten,  er  stehe  si 
Bern  Gegner  in  vielen  Pnncten  weit  näher,  als  er  glaubL  Bei 
glauben  noch,  dass  mit  schönen  Worten  und  guten  Lehren  t 
auszurichten  sei,  und  möchten  die  jungen  Leute  von  Allem  fr 
halten,  was  sie  versuchen  kann.  Im  Uebrigen  bekiunpft  der  1 
besonders  den  Vorschlag ,  die  erotematische  Lehrmethode  an  < 
Stelle  der  akroamatischen  zu  setzen.  Dagegen  schlägt  er  beso 
dere  Collegien  vor,  deren  Zweck  allein  darauf  gerichtet'  sein  sc 
„die  natürlichen  Anlagen  der  Studirenden  für  schriftliche  und  muo 
liehe  Beredsamkeit  zu  einer  gewissen  Vollkommenheit  zu  bringet 
Die  Universitätslehrer  will  er  nicht  ganz  gegen  den  Vorwurf 
Schutz  nehmen,  dass  ihnen  „oft  Gold  nnd  Titel  mehn^gelten,  i 
Herzen".  '  Geht  das  nicht  andern  Leuten  auch  so?  Hierin  I 
Leo  seine  Collegen  weit  besser  vertheidigt,  dessen  Schrift  ubi 
haupt  unstreitig  der  vorliegenden  weit  überlegen  ist.  Der  Vf.  I 
richtig  erkannt,  dass  die  Schulen  einen  grossen  Theil  der  Sdu 
tragen,  die  sein  Gegner  den  Universitäten  zur  Last  legt,  und  v 
breitet  sich  desshalb  weitläuftig  über  Schulreformen ,  denen  i 
jedoch  in  vielen  Pnncten  nicht  beipflichten  können.  ZumSchKi 
bringt  <ler  Vf.  eigene  Vorschläge  für  Reformen  anf  Universität 
Demnach  soll  zwar  von  den  Studenten  Honorar  erhoben,  aber  ni 
an  die  Professoren  ausgezahlt,  sondern  für  gemeinnützige  Zwe< 
der  Universität  verwendet  werden.  Wir  wünschten ,  Diester« 
hätte  dasr vorgeschlagen  imd  Leo  darauf  geantwortet.  Ferner* 
len  für  Anfertigung  guter  Studentenlieder  Prämien  ausgesetzt  w 
den.  Endlich  vor  Allem  tüchtige  Universitätsprediger.  Als»« 
dieser  Titel  etwas  hälfe !  99, 

[1525]  Ueber  Eisenbahnen  auf  Staatsrechnung,  i 

einem  patriotischen  Eisenbahn  -  Actionär.    Darm  Stadt,  Heji 

sehe  Hofbnciih.  1836.   48  S.  8.  (4  Gr.) 

Allerdings  erklärt  sich  der  Vf.  des  vorliegenden ,  mit  Kl 
heit  und  Einsicht  abgefassten  Schriftchens  dafür,  dass  die  Eis 
bahnen  anf  Staatsrechnung  gebaut  werden  sollten.  Im  Uebrij 
ist  er  aber  keines weges  Freutfd  der  Staatsmonopole  nnd  erkl 
sich  u.  gegen  die  Regalität  der  Post.  AncJi  will  er  nnt 
Eisenbahn  selbst  anf  Staatskosten  erbaut  wissen,  und  das  Fa 
gewerbe  auf  ihr  «oll  vollkommen  frei  sein.  Sein  Hauptgrtnd ! 
steht  darin,  dass  nach  seiner  Ansicht  Privatgesellschaften  j 

des  Bahnengcldes  vermeiden  würden,  bei  der 
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imlz  dtr  »etdriffftHen  Frequenz  ,  Horb  ihr  Gewinn  verminderte. 
Der  Suat  «erde  diess  eher  thun,  und  wieweil  er  es  nicht  thäte, 
komme  dorh  der  Gewinn  den  Steuerpflichtigen  zw  Gute.  Die 
ratfitradeii  Einwurfe  sucht  er  auf  eine  Weise  in  w 
jR*w  die  sich  wenig  aufbringen  htsst.  Die  Eisenbahnen 
»  wm$  Gewerbe ,  wie  die  Chausseen.  In  England  gehe  man 
Torsichtig  mit  Eisenbalinconeessionen  um  und  neige  sicli 
warrdiDjjs  zu  der  Ansicht ,  die  Llaiiptcisenhalinen  auf  Rechnung 
des  States  ta  onternehroen.  Das  Risico  sei  für  den  Stasi  nicht 
pßfirücber,  als  für  Andere.  Private  hauten  wohl  wohlfeiler  als 
fcr  Staat,  nicht  alier  Privatgesellschaften.  Das  Geschäft  würde 
■  Schänden  einfacher  werden  nnd  weniger  Collisionen  ber- 
Wifcrei.  Das  Privatinteresse  werde  ausgeschlossen.  Die  Rich- 
er »erde  dem  allgemeinen  Endzweck  angemessener  gewählt, 
iöö  ist  der  einzige  Punct,  <len  Ref.  nicht  unbedingt  unterschrei- 
^  Höchte.)  An  Capital  werde  es  nicht  mangeln  und  Staatsan- 
Wb  n  solchen  Zwecken  seien  sicherlich  zu  preisen.  Das 
S&ifidien  verdient  die  ernsteste  Beachtung.  991 

(1526]  Ueber  den  deutschen  Zoll rerejn.  Berlin  ,  Dun- 
tor b.  Homblot  1836.   71  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

la  Wesentlichen  ein  neuer  Abdmck  eines  interessanten,  aus 

**toen  Quellen  geschöpften  Aufsalzes  aus  Ranke's  „Historisch- 
Kfoher  Zeitschrift",  worin  besonders  die  zeitherigen  statistischen 
table  des  Zollvereins  in  finanzieller  -Hinsicht-  dargelegt  wnn- 
*»•  Der  Yf.  hat  nun  dem  Aufsatze  die  Zusätze  hinzugefugt,  die 
Storch  den  nachher  erfolgten  Anschlnss  von  Baden,  Kassau 
^ftiakfurt  wunschenswerth  machten,  oder  aus  den  Resultaten 
fcbe  1834  und  1835  hervorgingen.  Er  findet  im  Ganzen 
'w  ^Wichen  Annahmen  des  alteren  Aufsatzes  bestätigt.  Bei- 
i*t  eise  sorgfältige  Uebersicht  der  Bevölkerung  nnd  des 
"»«iabi«  der  Vereinslande.  *  99. 

l^M]  Ditbmarscbens  unantastbare  Zollfreiheit,  in  reehu 
J*»»  ****er  nnd  politischer  Hinsicht  belenchtet  von  Th.  D. 

Hm}>%  Perthes  n.  Besser.  1836.    IV  n.  31  S.  8. 

(♦Gr.) 

ftw  Land  Dithmarsrhen  hat  sich  zeither  der  Zolifreiheit  er« 
«h!  zu  deren  Vertheid igung  gegen  die  Bestrehnngcn  des 
*****  Systems  ist  vorliegende  Schrift  geschrieben,  deren  Vf.  be- 
der  Ansicht  ausgeht,  dass  jene  Zollfreiheit  nicht  ein 
sondern  die  Folg*  eines  Vertrages  sei.     Er  erklärt 
gegen  die  „neuere  staatsrechtliche  Theorie,  nach  der 
,  n     Zweckmässigkeit  die  Handlungen  des  Staats  regeln  soll,'' 
f  ^  Racksicht  darauf,  ob  wohlerworbene  Rechte  der  Unterthanen 
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dadurch  verletzt  oder  verkümmert  werden",  und  erklärt  ne  fü 
feindlich  den  Lehren  des  Christenthnms,  der  Moral  und  den  hoch 
sten  -Rechtssatzen  des  röm.  Rechts.  Aber  jene  Theorie  empfiehl 
keine  Reformen,  bei  denen  auf  wohlerworbene  Rechte  keine 
sieht  genommen  würde ,  denn  solche  würden  nicht  zweel 
nein;  sie  bedingt  für  jedes  Recht,  das  dem  Gemeinwohl 
werden  muss,  Entschädigung,  und  sie  glaubt,  dass  Das 
dem  Christen thume,  der  Moral  und  dem  Rechte  zuwider  sein  ward 
wenn  ein  wohlerworbenes  Recht  auf  ewige  Zeiten  zum  Nachtlu 
des  Staates  und  der  Mehrzahl  seiner  Bürger  unabänderlich  ble 
ben  müsste.  Das  erworbene  Recht  der  Zollfreiheit  ist  nicht  s 
heilig  wie  der  ewige  Anspruch  auf  Gleichheit  der  Staatslaste 

99« 

i 

Topographie. 

[1528]  Reisehandbuch  durch  das  Königreich  Böhme 

Mähren,  Galizien,  die  Bukowina  und  nach  Jassy.     Von  Ad 

Schmidt.  Wien,  Gerold.  1836.  X  u.  324  S. 
(1  Thlr.)  ' 

"[1529]  Reisehandbuch  durch  das  Herzogtliom  Steic 

mark,  lllyrien,  Venedig  und  die  Lombardei,  von  Ado,  SchmH 

Wien,  Gerold.  1836.    X  u.  331  S.  8.  (1  Thlr,) 

Beide  auch  unt.  d.  Tit.:  Rudolph  v.  Jenny* $  Handbi 
für  Reisende  in  dem  Österreich.  Kaiserstaate.  Durchaus  neu  j 
arbeitete-  und  Terra.  2.  Aufl.  von  Ado.  Schmidt.    3.  u.  4.  Bd. 


Wer  die  genannten  Länder  bereisen  will ,  wird  in  dies 
Werke  einen  kundigen  Führer  finden,  der  nichts  Wesentliches  üb 
geht  und  mit  gedrängter  Kürze  dennoch  Sachreichthum  und  C 
nauigkeit  vereint.  Der  3.  Bd.  ist  wenigstens  dem  Ref.,  wclcl 
einen  grossen  Theil  der  darin  aufgeführten  Routen  selbst  befu 
Bürge  für  den  4.,  über  welchen  er  allerdings  nicht  nach  Seit 
erfuhrung  urtheilen  kann.  In  dem  ersten  wird  der  Leser 
nicht  weniger  als  64  Reiserouten  bekannt,  von  welchen  eingr 
ser  Theil  wieder  sich  in  mehrere  zerspaltet,  insofern  von  ein 
zum  anderen  Puncto  mehrere  Wege  gehen.  Bei  jedem  solc 
werden  die  Ortschaften  nach  ihren  statistischen  Verhältnissen,  il 
Lage,  ihren  Umgebungen  u.  s.  w.,  und  was  dem  Reisenden  raerk^ 
dig  sein  kann ,  ist  kürzer  oder  ausführlicher ,  wie  es  die  Sa 
mit  sich  bringt,  geschildert.  Am  öftersten  vermisst  man  die  > 
gab*  historisch  wichtiger  Ereignisse  oder  die  genauere  Zeitbesl 
mung  derselben,  so  ist  z.B.  bei  Collin  und  Ciaslau  die  Scilla 
nicht  erwiihnt,  welche  hier  vorfiel,  Tag  und  Jahr,  wo  Wallte 
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Sit  wuhu  Freunden  in  Bger  ermordet  wurde,  nicht  bemerkt» 
Kmilffl  konnten  einige  Worte  zur  genaueren  Bestimmung  bei- 
tjeWarfei  werden,  z.  B.  S.  67,  wo  des  grossen  Sieges  „über  den 
Wimerlwiig"  1620  gedacht  wird,  denn  nicht  jedem  Reisenden  ist 
es  erinnerlich ,  das«  man  diesen  Spottnamen  dem  unglücklichen 
Friedrich  iCu  der  Pfalz  gab.  Eine  Ähnliche  Genauigkeit  wflro 
S. 26  zu  wünschen  gewesen,  wo  unter  4len  Kirchhöfen  von  Pru^ 
taonders  der  jüdische  interessant  sein  soll.  Der  Fremde  wird, 
fiürt  ihm  sein  Stern  auf  den,  nicht  mehr  zum  Gebrauche  ▼erstat- 
te* jwfisehen  Kirchhof  in  der  Altstadt,  sich  durch  diese  Angrabe 
*kr  auaD-enehm  getauscht  finden,  besonders  wenn  er  die  roman- 
fockeLage  desselben  zwischen  den  schmuzigen  Hausern  der  Ju- 
^»stadt  sucht.  S.  18  wird  Von  der  Linzer- Budweiser  Eisenbahn 
P$*£t,  dass  auf  ihr  während  der  Messe  (vom  26.  MArz  bis  19. 
April>  eiae  Privateeilfahrt  stattfinde ,  allein  1)  findet  diese  r^abrt 

liglich  den  ganzen  Sommer  über  seit  1834  statt  und  2) 
lj*  sie  nur  Prirateilfahrt  heissen ,  insofern  sie  auf  einer  tos 
feea  gebauten  Bahn  organisirt  ist.  S.  109  wird  das  Bassia 
»  hx  erwähnt,  welches  Waltenstein  1630  aus  eroberten  „schwe- 
**tow  Kanonen  haben  giessen  lassen.     Auch  Andere  gebe* 

an ;  allein  so  richtig  die  Jahrzahl  ist  9  so  wenig  kann  es 
^irhen  Kanonen  bestanden  haben  ,  da  Gustav  Adolph  erst 
Ißl  landete ;  die  Inschrift  auf  dem  Werke  sagt  auch  kein  Wort 
ton.  Diese  kleinen  Erinnerungen  sollen  übrigens  nur  zeigen, 
tot  sich  in  diesem  schätzenswerten  Wegweiser  genauer 
^  als  es  wohl  sonst  zu  geschehen  pflegt.    Gegen  <kn  Preis 
Aenssere  ist  nichts  einzuwenden.  107, 

[1530]  Wegweiser  dürch  die  sächäidcn-bolimbche 

"CBfttiz  für  Reisende;  von  Einem  der  diese  GegenA  seit  men- 
Jahren  besuchte.    Mit  1  Reisekarte  und  12  Ansichten^ 

^  der  coloriri  und  auch  ohne  dieselben.     2»,  umgcarb. 

*•  '«na.  \Qtl  Meissen ,  Gödsche»  (o.  f.)  VIH  o. 
23«  S.  1«,  (12  Gr.) 

romantischen  Ufer  und  Nebenthaler  der  Elbe,  von 


*HseD  Töplitz  hin  besuchen  will,  findet  hier  einen  sehr  un- 
^>diet«j  Führer.  Hauptsachlich  ist  das  Büchlein  auf  Fuss- 
^rechnet ,  «und  man  merkt  es  demselben  recht  wohl  ab, 
*»  u  \oa  einem  solchen  geschrieben  ist  Das  Aeussere  ist 
|*J  ^fertigend  und  die  Karte  sauber  gearbeitet  Namentlich 
*:d  &  im  Boche  beschriebenen  Pfade  besonders  markirt 

L  1*531]  Guide  des  Prangers  ä  Prague.  Avec  un  plan 
Ffcnfc.  Prague,  Krooberger  a.  Weber.  1836. 
F  *  12»  8.  16.  (1  TUr.) 

i  ^  icuu*.  Ui.  IX.  3.  18 
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Eine  in  französischer  Sprache  geschriebene  Anleitung  Pra 
Merkwürdigkeiten  zu  sehen,  fehlte  bis  jetzt  und  ward  doch  tä 
lieh  grösseres  Bedürfniss,  da  die  Zahl  der  Fremden,  welche  d 
dieses  Idioms  machtig  sind,  theils  wegen  des  zunehmenden  Bes 
ches  der  böhmischen  Bäder,  theils  wegen  des  Hofes  des  Exk 
nigs,  Karl  X*  immer  grösser  ward,  und  die  Krönung  Ferdinand'« 
in  dem  Betrachte  auch  vnnN  Bedeutung  ist.  Der  Vf.  dieses  Gui 
wohnt  seit  vielen  Jahren  in  Prag  und  hat  in  der  Kurze  Alles  a 
sammengestellt,  was  dem  einige  Tage  verweilenden  Fremden  wi< 
tig  sein  kann.  Er  nimmt  an,  dass  derselbe  drei  Tage  darin  ; 
bringt,  und  führt  ihn,  von  der  Moldau  brücke  ausgehend,  nach 
len  sehenswerten  Puncien,  welche  vorher  (S.  31—110)  im  A 
geroeinen  (Physiognomie  et  aspect  de  la  Ville ,  la  riviere  et 
pont  de  la  Moldau  etc.)  geschildert  worden  sind.  Ein  gnlerPI 
bietet  hierzu  ebenfalls  die  Hand.  Als  Einleitung  dient  ein  Pri- 
de l'histoire  de  Prague,  von  einem  Böhmen,  Franz  Palacky.  1 
nige  kleine  Unrichtigkeiten  kommen  allerdings  vor,  so  z.  B.  S.  | 
wo  das  Märchen ,  wie  Johann  Nepomuck  zur  Märtjrerkrone  j 
langte,  als  w^ahr  angenommen  wird.  Druck  und  Papier  fallen 
genehm  ins  Auge.  107 

[1532]  Taschenbuch  für  Reisende  durch  Bayerns  i 

Tyrols  Hochlande \  dann  durch  Berchtesgadens  und  Sahbo 
Gefilde,  nebst  Beschreibungen  Hochschwangaus,  Gasteins,  des  S. 
kammergutes  und  Bodensees.   Herausgeg.  durch  Ado.  r.  Sei 

den.  2.,  umgearb.  Aufl.  Mit  2  Karten,  2nenenStah 
n.  27  maier.  Ansichten«  München,  Lindanersche  Bin 
}836.   IV  S,  gr.  8.  (n.  1  Tlibw  IG  Gr.) 

Ein  sehr  brauchbarer  Leitfaden,  für  Alle,  welche  die  gena 
ten  Gegenden  bereisen ?  und  um  so  willkommener,  je  mehr 
die  Zahl  der  Reisenden  dahin  vermehrt,  nachdem  die  Wirren 
der  Schweiz  Manchen  mehr  auf  diese  friedlichen  ,  anders  ges 
teten,  aber  nicht  minder  schönen  und  herrlichen  Thäler ,  Be 
und  Hochalpen  aufmerksam  gemacht  haben ,  als  früher  gesci 
Die  erste  Auflage  haben  wir  nicht  gesehen ,  allein  diese 
vereinigt  zweckmässige  Kürze  und  blühende  Darstellung  in  hol 
Grade.  Zugleich  empfiehlt  sie  sich  durch  zahlreiche  Bemerk 
gen,  die  der  Vf.  aus  eigenen  Forschungen  und  mehrmaligen  \ 
Ben  in  den  geschilderten  Gegenden  selbst  zu  geben,  oder  aus  B 
theilungen  mehrerer  in  der  Vorrede  genannter  Beamten  zu  < 
nehmen  vermochte.  Die  äussere  Ausstattung  ist  nicht  minder  i 
trefflich,  und  die  Ansichten  sind  theils  in  Stahlstichen,  theils 
Stein  ausgeführt.  Eine  Uebersicht  der  vorzüglichsten  (18)  * 
eeronten  erleichtert  den  Gebrauch  noch  mehr.  Hier  and  da  * 
vielleicht  eine  etwas  genauere  Angabe  zu  wünschen,  z.  B.  S. 
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a  Betreff  der  seltenen  Sammlung  römischer  Alterthumer  20  Sab- 
barg ,  10  bemerkt  sein  konnte ,  dass  nur  noch  die  seit  2  innren 
tefarieieA  vorhanden,  die  früher  ausgegrabenen  theils  nach  Wien, 
tan»  wroämlich  nach  München  verkauft  worden  sind.  *r. 


[1533]  Der  Begleiter  auf  der  Donaufahrt  von  Wien  bia 

nn  schwanen  Meere,  Mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  beste* 
«e  DampfechiffTahrt  anf  diesem  Flusse.  Von  Joh.  Mehl. 
Mit  1  Stromkarte  u.  Tabelle.  Wien,  Gerold  1836. 
X  n.  102  S.  16.  (16  Gr.) 

Zunächst  für  Reisende  auf  den  Dampfschiffen  der  Donau, 
schnell  vorüberlahrcn ,  aber  von  den  an  den  Ufern  gelegenen 
Ortschaften  Namen,  Einwohnerzahl,  und  was  sonst  merkwürdig 
«,  um  im  Fluge  betrachtet  zu  werden,  zu  wissen  wünschen. 
Ii  Falle  Reisende  diesen  Führer  vor  dem  Besteigen  des  Schif- 
fs befragen ,  können  sie  dann  auch  wohl  bestimmt  werden, 
bis  zu  diesem  oder  jenem  Puncte  zu  gehen  und  die  Ankunft 
e*s  folgenden  Dampfbootes  zu  erwarten.  Ausserdem  findet  der 
Leser  von  S.  72  an  einen  Anhang,  der  diese  neue  Fahrt  auf  der 
ftftiu,  das  Regulativ  derselben,  die  Preise  nach  den  Hauptkunden 
*  1  w.  enthält.  S.  25  bitte  „die  Brücke"  zwischen  Ofen  und 
'«4  aJs  Schiffbrücke  bezeichnet  werden  können,  die  nnr  in 


[1534]    Fasswanderungen  in  das  Salzbargische  Ge- 

Ein  Alpengerafdde  für  alle,  welche  das  Salzburger  Hoch- 

Wachen  wollen,  von  Dr.  C.  Erasmus  Krause.  Grim- 
P,  Verlags -Comptoir.    1836.     IV  u.  139  S.  6. 

■  a.  *  ^  •» 

Der  Leser,  welcher  Lust  hat,  Salzburgs  Alpen  zu  besuchen, 
r  *ä  sidi  durch  diese  Schrift  eine  Vorstellung  von  den  Beschwer- 
tos  »ie  vod  den  Genüssen,  die  er  dabei  findet,  erwerben,  insofern  hier 
vj**  Sdüderong  des  „Unlersberges"  gegeben  ist,  den  der  Vf.  1834 
and  wodurch  sich  die  Gelegenheit  bot,  das  AlpengemAlde 
^aaist  (Schneeberge,  Gletscher,  Lawinen,  Wildbache,  Wasser- 
^■fctfeeen,  Bcrgshirze,  Alpen  wirtschaften ,  Sennenliiilfen ,  Le- 
^sweise  der  Bewohner  n.  s.  w.)  zu  liefern,  was  weniger  durch 
Beschreibung,  als  durch  Unterredungen  mit  seinem  un- 
b"iJ"  ten  Führer  und  einigen  anderen  Personen  geschieht ,  die 
»uf  seiner  Wanderung  traf.    Mehrere  eingeschaltete  Sa- 
Volkes  dienen  zu  einer  aogenehmen  Abwechslung.  Ei- 
angehängte  Gedrehte  von  S.  115  an  stehen  in  keinem  Zu- 
•  verrathen  aber  Talent.  •  r. 

18*. 


Digitized  by 


276  Topographie.  j 

[1535]  Alpenroslein  oder  vier  and  zwanzig  malerische  Ali 
eichten  verschiedener  Bargen,  Gegenden,  Scea  u.  s.  w.  im  Sali 
kammergut,  dann  in  den  Salzburger-,  Berchtesgadener-  und  Tj 
roler  -  Gebirgen  u.  s.  w.  Mit  erläuterndem  deutschen  u.  französ 
sehen  Texte.  München,  Lindauer'schc  Bachh.  183( 
21  S.  Text.  qu.  fol.  (n.  1  Thlr.  12  Gr.) 

■ 

Auch  ant.  d.  Tit. :   La  Rose  des  Alpes  en  vingt  -  quat 
vnes  pittoresques  de  differenls  chateaux,  de  pajsages  n.  s.w. 

.  Die  hier  gelieferten  Bilder  sind  zwar  nur  in  Steindruck,  ab« 
meist  sehr  getreu  und  schön  ausgeführt;  das  erstere  können  w 
zum  grossen  Theil  aus  eigener  Ansicht  versichern.  Der  Tei 
auf  der  einen  Seite  deutsch,  auf  der  andern  französisch,  ist  zw 
nur  sehr  kurz,  aber  doch  hinreichend,  um  als  Stutzpunkt  für  äi 

Gediiehtniss  zu  dienen.  ÜO. 

...  .    *  .  • 

[1536]  Lnzern  nnd  seine  Umgebungen.  Rigi,  St.  Goi 

hard  und  Pilatus,  nebst  einer  kleinen  Reiscanleitung  durch  l 
Kantone  Ury,  Schwvz  und  Unterwaiden.  Neue  Umarbeitung  d 
früheren  Werkes:  „Die  Stadt  Luzern  und  ihre  Umgebungen 
\Q*J**^B&singer ,  dermal.  Kanonicus  von  Grossglogao 

Pr*  Schlesien.  Luzern,  Meyer,  (o.  J.)  XII  u.  1Ö8  I 
8.  (1  Thlr.  8  Gr.) 

\  Eine  äusserlich  wie  im  Innern  sehr  wohl  ausgestattete  Ad) 
tung,  Luzern  und  seine  Umgebungen  kennen  zu  lernen ,  der  ei 
frühere ,  1810  erschienene  ,  auf  dem  Titel  genannte  Arbeit  II 
'Grunde  Hegt,  und  welche  laut  der  Dedication  des  Vfs. :  „ansei 
Mitbürger",  ISS^erschienen  zu  sein  scheint,  jetzt  aber  erst  versai 
wurde.  Sie  gibt  in  7  Abthl.  die  Lage,  die  Geschichte,  dieSehensni 
digkeitep,  die  Anstalten  für  Bildung,  Kranke,  Arme,  geselliges  L 
ben  deröftadt,  und  endlich  die  Anleitung,  die  nahen  Gegenden,  Städ 
Seen,  fy?rgc,  Thäler,  zu  besuchen,  Alles  kurz,  aber  fasslich  undgei 
gend,  hier  nnd  da  mit  einem  kleinen  Anfluge  des  Sch  weizeridioi 
z.  B.  S.  &5,:  der  Musikdirector  leitet  die  „Vornahmen"  (d.  h. 
aufzuführenden  Stücke).    Hübsche  Vignetten  und  eine  guteCha 

des  Vierwaldslaüersees  dienen  noch  ausserdem  aar  Emnfehlu 

■  •••»*    , 


[1537]  Der  treue  Führer  auf  Reisen.      Ein  nützlic 

Handbuch  für  Wanderer,  insbesondere  für  junge  Handwerker  \ 
technische  Künstler  (?)  ein  belelirender  und  rathender  Freu 
Nebst  einem  Meilenzeiger  \:on  allen  europäischen  Haupt  -  i 
Deutschlands  grösseren  SlüdjtenP  jVon  Dr«  Kaltsch.  No] 

bansen,  Müller.  1836.    190  S.  8.  (12  Gr.) 
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Gut  gemeint  und  im  Gauen  gut  aasgeführt,  in  einer  herzli- 
chen Sprache,  die  oft  an  den  alten  Richard  (Franklin)  erinnert, 
hergeht  in  dem  1.  Cap.  „Wanderlehrenu.     Die  übrigen  Capitel 
gebe»  fine  kurze  Topographie  der  grösseren  Städte ,  Anleitung 
im  Reisen  auf  Dampfschiffen  ,  Gesundheitsregeln  ,  Regeln  zum 
BriiMtreiben,  Lieder  fröhlichen,  wie  ernsten  Inhalts  u.  8.  w.  Im  ge- 
°*Mleii  1.  Cap.  hätte  das  Egoistische  :  „Anderer  Wohl  oder  Wehe 
tti  drin  geringster  Kummer  !u  umsichtiger  ausgedrückt  und  das 
?uze  5.  medicinische  Capitel  von  einem  gewiegten  Arzte ,  der 
popaiar  zu  schreiben  verstand  ,   bearbeitet  werden  sollen.  Wer 
tW  ein  Quentchen  weissen  Vitriol  in  y  Maass  Quell wasser ,  J- 
^«aessig  mit  ]  Quellwasser  als  Augenwasser  geben?  Woraus 
tefeki  ein  „Ohrenpflaster"?     Wie  macht  man  „Umschläge  von 
Kinpftr"?   So  unbestimmt  darf  man  in  dergleichen  Anleitungen 
utt  sprechen,  und  leider  könnten  wir  noch  mehr  solche  Angaben 
^ebcn.  HO. 

Münzkunde. 

11538]  Die  Becker  schon  falschen  Münzstämpel  in  aus- 

Brüchen  Verzeichnissen.  Für  Sammler  und  Freunde  der 
•'-^Wissenschaft.  Mit  einer  Einleitung  über  Münzkunde  über« 
*"pt  tob  A.  von  Steinbüchel,  Director  des  k.  k.  Münz- 
^  Xmiken-Cabinels  n.  s.  w.  Wien,  Volke.  1836.  XLVIII 
Q- «  S.  gr.  8-  (n.  1  Thlr.  8  Gr.) 

Ke  Torlieg.  Schrift  eines  der   vorzüglichsten  jetzt  lebenden 
BBl^*&«?r  behandelt    einen    für  jeden  Münzsammler  höchst 
Gegenstand ,  indem  der  Vf.  vor  dem  Ankauf  jener  be- 
^tigteo  Becker'schen  Münzen  dadurch  zu  sichern  sucht ,  dass 
' :  1,ire  Jäheiten  genau  und  ausführlich  charakterisirt.    In  der 
I— XLVIII)  wird  zuerst  nachgewiesen,  dass  Becker 
Torzogsweise  kos  Rache  zur  Anfertigung  falscher  Münzen  getrie- 
ft60 w*ri**  In  München  kaufte  er  nämlich  von  einem  Bar.  v. 
**-m  ei«  falsche  goldene  röm.  Kaisermünze  für  eine  ächte; 
m  seine  Besch werde  hatte  der  Verkäufer  kalt  erwiedert,  „es  ge- 
•W»  Am  ganz  recht,  was  man  nicht  verstehe,  damit  müsse 
Endeln  wollen".    Dadurch  erbittert ,  begann  nun  B. 
•krognog  falscher  Münzen ,  mit  deren  einer  er  bald  jenen 
'  '  Mi.  bei  einem  Austausche  zu  übervortheilen  Gelegenheit 
Auf  der  einmal  betretenen  Bahn  ging  B.  fort,  und  so  ent- 
nach  and  nach  eine  grosse  Anzahl  solcher  Münzen  zum 
Jf*1'*"  *o  manches  Sammlers.    Das  Verfahren  B.'s  setzt  der 
auseinander.    B.  schnitt  seine  Stempel  nach  guten 
Wnkken  der  achten  Münzen  and  bediente  sich  bei  der  Prägung 


Munzknnde. 


des  Metalles  Rchter,  aber  bUafig  Torkommender  antiker  Münzt 
besonders  in  Gold  ,  und  diese  letzteren  sind  anch  am  schwerst 
Ton  den  Achten  zu  unterscheiden,  es  fehlt  ihnen  nur  „Wahrhei 
Das  einzige  sichere  Mittel  ist,  wie  der  Vf.  bemerkt ,  die  Ueba 
an  flehten  Stücken,  denn  den  Geist  und  die  ftchte  Kunst  der  r 
tiken  Münzen  verstand  B.  doch  nicht  vollkommen  wiederzugcl) 
In  Bezug  auf  die  Silbermtinzen  gibt  der  Vf.  mehrere  Kn 
zeichen  an  dem  Beispiele  der  Münze  der  Locri  Opuntii  (S.  XI 
doch  können  diese  nicht  durchgängig  in  Anwendung  gebra 
werden.  Ein  sicheres  Kennzeichen  der  silbernen  B.  Stempel 
jedenfalls  der  schwftrtzliche  Ueberzug  derselben  ,  von  dem  der 
glaubt,  er  sei  durch  die  Art  des  Prflgens  hervorgebracht;  < 
Wie  gibt  er  nicht  an.  Wahrscheinlicher  ist  es,  dass  jener  Ueh 
zug  erst  nach  dem  Prägen  durch  Schwefel  hervorgebracht  w 
den  sei ,  da  blank  geputzte  Sibermünzen ,  wie  sie  so  häufig  v 
kommen,  dadurch  einen  schwärzlichen  Ueberzng  erhalten ,  d 
man  sie  in  Papier  und  Schwefel  einhüllt  und  auf  Feuer  legt ,  < 
durch  dieser  Ueberzng  selbst  dem  Pntzen  widersteht.  Münzet 
Kupfer  hat  B.  nie  gefälscht,  wahrscheinlich  weil  sie  die  mc 
Schwierigkeit  darbieten.  —  Der  Vf.  sagt  ferner,  B.  habe, 
•seinen  Stempeln  mehr  Vollkommenheit  zu  geben,  die  auf  anti 
Münzen  häufig  vorkommenden  Doppelstempel  nachgeahmt  odei 
Anwendung  gebracht.  Ist  diess  der  Fall,  so  kann  es  doch  al 
noch  nicht  als  sicheres  Zeichen  einer  Becker'schen  Fabrik  ge 
Ref.  sah  zwei  Münzen,  die  augenscheinlich  unächt ,  jedoch  w< 
8cheinlich  nicht  von  B.  waren :  1)  Imp.  C.  M.  Aur.  Carns  P 
Aug.,  der  Kopf  des  Carns ;  R.  Provident.  Aug.,  die  gewöhn I 
Vorstellung,  doch  doppelter  Stempel  (in  Gold),  und  2)  eine  M 
von  Corcjra,  Ang.  5.  Mionn.,  die  Vorstellung  mit  dem  shu^t 
Kalbe;  R.  der  Garten  des  Alcinous,  aber  in  doppeltem  Steu 
Beide  würde  B.  wegen  ihrer  geringen  Seltenheit  schwerlieh 
fälscht  haben.  Die  Arbeit  war  indess  derB/schen  gleichxuste 
Die  Einleitung  enthält  nachstdem  mehrere  schatzbare  allgen 
Bemerkungen,  von  welchen  einige  jedoch  bloss  locales  Intei 
haben  und  nicht  für  Jedermann  verständlich  sind.  —  Die  le 
40  Seiten  enthalten  die  Verzeichnisse  gämratlicher  B,  Ste 
(255  Münzen),  wie  Becker  selbst  deren  Zahl  bestimmt  hat. 
erst  steht  ein  Gesammtverzeichniss,  dann  folgen  die  römischer. 
'  griechischen  mit  genauer  Bezeichnung  der  Legenden  u.  s.  w. ; 
Besehluss  macht  ein  Verzeichnis»  der  Legenden  der  röznis 
Münzen.  10 

[1530]  Die  Regenwurmer  auf  den  Feldern  der  Or 

talischen  Numismatik,  untersucht  vom  Dr.  E.  Adern: 
Ehrenmitgl.  der  medic.-chirurg.   SocieUit  zu  London  uu  s 

Leipzig,  Voss.  1836.   IV  m  31  S.  gr.  8.  (n.  8  < 
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Dt**  Veranlassung1  za  dieser  Schrift  ,  durch  welche  der  Vf. 
fiaPtoöiken  im  „gelehiten  Deutschland"  sich  zu  sichern  gedenkt, 
rft  d«  Erdmann'sche  Werk:  „Numi  asiatici  musei  universitatis 
Cief.  Bl  Casanensis"  (Pars  I.  Vol.  I.  II.  Cum  5  tabb.  Casani, 
fr  Gw.  1834.  VIII  u.  «T7  S.  4.  12  Thlr.).  Der  V£  wollte 
frä/ter  eine  Beurtheilang  dieses  Wrerke«  für  eine  deutsche  liter. 
Zotur  schreiben ,  allein  besondere  Rücksichten  bestimmten  ihn 
V^r  zar  Herausgabe  einer  einzelnen  für  sich  bestehenden  Schrift 
tKr  Reihe  nach  beurtheilt  er  das1  Werk  so:  1)  typographische 
AistattuDg;  an  ihr  tadelt  er  die  Papierverschwendung,  und  diess 
ai:  Recht,  besonders  was  die  Stellen  des  Koran  betrifft,  wo  z.  B. 
S.  31 — 42  eine  nnd  dieselbe  Stelle  13mal  wörtlich  abgedruckt 
•  Frähn  hat  früher  (1813  und  1832)  die  beiden  Haupttheile 
feomer  Cabinets,  die  Sammlungen  TonPotot  nnd  Fuchs,  auf 
Bogen  herausgegeben,  Erdmann  hat  104.  Docli  ist  diess  noch 
geringste  Uebelstand.  Erheblicher  ist  2)  der  Inhalt.  Hier 
Hrn.  Erdmann  Sachen  vorgelegt,  die  ihm  nicht  zur  Ehro 
Prcefeen  können;  doch  muss  man  die  kleine  Schrift  selbst  nach- 
K  Die  Darstellung  derselben  ist  zn  interessant.  So  hatten 
ii  Seakowski  und  FrAhn  auf  der  Kehrseite  einer  Afganen- 
*ue  (Herat,  1226)  eine  Pflanze  oder  Blume  zu  erkennen  ge- 
fiabL  Hr.  E.  erklärt  es  für  eine  —  rulva;  wodurch  er  aller- 
^rs  etwas  Neues  hervorbringt ,  dessen  Erklärung  im  2.  Thie. 
»«es  Werkes,  den  „observationibus  critico  -  historico  -  philologi- 

gewiss  pikant  sein  wird.  Wir  übergehen  hier  alle  die  ein- 
*«  Verstösse,  die  Hm.  B.  gegen  Geschichte,  Chronologie  u.  s.  w. 
*^ewiesen  werden,  und  erwähnen  nur  noch,  was  Hr.  Ad.  3)  aber 
kfywhe  firdmann's  sagt.  Auffallend  ist  es  allerdings,  wenn 
&»aTn  einem  Prof.  an  der  kaiserl.  Unimsitat  zu  Casan  u.  s.w. 
k^uws:  „o  filinjs  Musae,  — -  Tripoli  suin,  —  Divitia,  ae<f 
as»*.  Hrn.  A/s  Urtheil  mag  daher  wohl  begründet  sein,  und 
J  Aschen,  dass  er  auch  über  den  2.  Thl.  des  Erdmann'schen 
dasselbe  dem  gelehrten  Publicum  nicht  vorenthalten  möge. 
4  ■  102.  ' 

Schul-  u.  Erziehungswesen. 

(1540]   Zum  Schatz  der  Gesundheit  in  den  Schalen 

,w  Dr.  C.  J.  Ltorimer,  Kön.  Reg.  u.  Medic.-Rath  in  Op- 
(Besonders  abgedruckt  ans  der  „Medic- Zeitung  des  Ver- 
'*,!«  Heilkunde  in  Preussen.  1836."  No.  1.)     Berlin  ,  Th. 

^  1836.    14  S.  gr.  8.  (2  Gr.) 

J|5*l]  Hygea  nnd  die  Gymnasien.  Beleuchtung  der  Abr 
""S  in  Med.-R.  Dr.  Lorituer:  „Zum  Schutz  der  Gesund- 
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heit  in  den  Schalen"  von  Tk.  ffeinsius,  Berlin ,  Hole 
1830.    28  S.  gr.  8.  (6  Gr.)  j 

[1542]  Bemerkungen  über  den  Einfluss  der  Schale 
auf  die  Gesundheit  von  Dr.  Hob,  Froriep  ,  Prof«  d  Sie 
in  Berlin.  Mit  1  Steintaf.  •  Berlin,  Th.  Enslin.  1834 
46  S.  gr.  8.  (6  Gr.)  ! 

[1543]  Getfenken  über  die  jetzige  Gymnasial- Verfaj 
$uog  im  Königr.  Preussen*  Yon  Dr.  Herrn.  Agati 
Niemeyer y  Direct  d.  Franckeschen  Stiftungen.   Halle,  Bnchl 

d.  Waisenhauses.  1839.    45  S.  gr.  8.  (6  Gr.)  | 
[1544]  Die  Streitfragen  über  den  Schulunterricht  ne 

angeregt  van  Dr.  Lorinter  und  betrachtet  vom  Standpancte  d< 
Sevlenlehre  und  Weltgeschichte ,  von  einem  alten  Schuliuam 

Berlin,  Heymann.  1836.   III  n.  29  S.  8.  (n.  4  Gr.] 

[1545]  Dr.  C.  J.  Lorinser's  K.  Reg.  u.  Med.-R.  ß 
schuldigung  der  Schulen,  sur  Steuer  der  Wahrheit  und  aur  Ben 
higung  besorgter  Eltern  widerlegt  von  Dr.  Fr,  Aug»  Got\ 
hold,  Dir.  d.  K.  Fried richscol leg.  zu  Königsberg  in  Pr.  u.  s. 

Königsberg,  Unzer.  1836.    52  S.  gr.  8.  (6  Gr.) 
[1546]  Ueber  die  Nothwendigkeit  der  Trennung  \i 

Gymnasien  und  Realschulen  und  einer  Reform  des  Gyinnasii 
Unterrichtes.    Eine  Abhandlang  veranlasst  durch  Lorinser'$  Ali 

sat* :  „Zum  Schuts  der  Gesundheit  in  den  Schalen"  von 

Berlin,  Hold.  1*36.    36  S.  gr.  8.  (6  Gr.) 

[1547]  Lorinser  und  Heinsius  oder  Einiges 
ben  und  Lehren  an  den  Preuss.  Gjmn.  u.  über  die  Folgen  de 
selben  für  die  Gesundheit  der  Schuler  von  Dr.  O.  R.  Grol 

Berlin,  Heymann.  1836.    62  S.  8.  (8  Gr.) 

[1548]    Ueber  die  Nothwendigkeit  einer  Reform  i 

Gymnasialunterricht  mit  Rücksicht  auf  die  Abhandlung  des  Hi 
Dr.  Lorimer  „xum  Schutz  der  Gesundheit  auf  Schulen"  vi 

Dr.  Mas  Schmidt,  Rector  der  lat.  Hauptschule,  Condirecl 

u.s.w.  Halle,  Buchh.  d.  Waisenhauses.  1836.  104 1 
gr.  8.  (10  Gr.)  | 

[1540]  Der  Streit  der  Aerzte  und  Pädagogen.  E 

widerung  auf  die  Schrift  des  Hm.  Dir.  Gotthold:  „Urins* 

»  *■  .  »  ■  . 
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Beschuldigung  der  Scholen'4  u.  g.  w.  von  Dr.  med.  Jacohy. 

Königsberg,  Bon.   1836.    37  S.  gr.  8.  (6  Gr.) 
[1550]  Zar  Beleuchtung  der  Schrift  des  Hrn.  MR.  Dr. 

Lorixter:  vzam  Schutz  der  Gesundheit  in  den  Schulen"  Ton 
Dr.  Fr.  Kritz,  k.  Prof.  am  Gjronns.  in  Erfurt  Erfurt, 
Hennings  u.  Hopf.  1836.    41  S.  gr.  8.  (6  Gr.) 

[1551]  Zur  Verteidigung  der  Gymnasien  gegen  die  Be- 

gdtoJdigung  und  Anträge  des  Hrn.  Reg.  n.  Med.-R.  Dr.  Lorin- 

ter,  von  A.  Benary,  A.  Krech,  A.  Seebeck,  Oberleh- 
lehrern  am  Cölln.  Realgymn.  zu  Beriin.    Berlin,  Jonas  Yer- 

lagsh.  1836.    29  S.  gr.  8.  (6  Gr.)  , 
[1552]  J.  O.  Hoffmann'8  Bemerkungen  zum  Schutzq  - 

kr  Gesundheit  auf  Schulen  beleuchtet  von  Dr.  J\   A.  Gott- 

kUd,  Dir.  a.s.w.     Königsberg,  ünzer.  1836.    50  S. 
gr.  8.  (6  Gr.) 

[1553]  Ueber  die  Organisation  der  Preuss.  Gymna- 
sien. Mit  Beziehung  auf  den  Lorinser'schen  Aufsatz  u.  s.  w.  von 
Dr.  Jul.  JVerner,  Conrect.  am  Gjmn.  zu  Liegnitz.  Bres- 
lau, Schleuer.  1836.    162  S.  gr.  8.  (18  Gr.) 

Hr.  Medicinalrath  Lorinser  hat  in  der  unter  No.  1540.  auf- 
gtfökrten  Schrift  eine  Streitfrage  angeregt,  welche  zunächst  zwar 
to  auf  die  Einrichtung  der  preuss.  Gymnasien  Bezug  hat ,  aber 
ein  am  so  allgemeineres  Interesse  auch  in  anderen  Ländern  er- 
weckt ,  als  in  denselben  die  neuere  Zeit  wo  nicht  gleiche ,  doch 
ähnliche  Institutionen  hervorgerufen  hat.    Bisher  waren  es  nur  die 
pädagogischen  Systeme ,  welche  durch  Gegensätze  und  Zweifel 
Wechsel  und  Schwankungen  erzeugten.     Die  philolog.  Wissen- 
schaften, ««icht'  bei  ihren  Fortschritten,  im  Widerspruche  mit  dem 
«liiiejbnieüdeji  Bedürfnisse  der  Kenntniss  der  al klassischen  Spra- 
chen im  praktischen  Leben  der  Gelehrten  neuerer  Zeit  überhaupt, 
die  Jugend  auf  den  Gymnasien  für  ihr  Studium  mehr  in  Anspruch 
nahmen  als  sonst,  wurden  durch  die  Einwirkung  der  praktischen 
Isteressen  hier  und  da  bedrängt ,  und  da  sie  nicht  aufgegeben 
werden  konnten,  gerietheu  sie  mit  den  Realwissenschaften  in  Con- 
fkt    Es  entstand  unverkennbar  ein  Streben  nach  Polvmathie. 
Um  potenzirte  Alles,  wollte  somit  zu  viel  und  leistete  t  heil  weise 
weniger  als  sonst  in  einzelnen  Zweigen,  nnd  grösstenteils  verlor 
das  Wissen  an  Gründlichkeit.    Bei  Jünglingen,  bei  welchen  dies« 
snent  der  Fall  war,  wurden  die  Kräfte  tu  sehr  angestrengt,  oder 
die  freie  Entwicklung  derselben  und  die  Richtung  der  Neigung 
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auf  einen  Gegenstand  gehindert.  Man  fühlte  schon  die  Folgen 
der  Ueberapaunung.  Die  preuss.  Regierung,  diess  erkennend, 
suchte  durch  das  letzte  Reglement  für  die  Maturitätsprüfungen  den 
Uebel  abzuhelfen.  Noch  immer  aber  schien  die  Spannung  zu 
gross  zu  bleiben.  In  diesem  Sinne  sprach  sich  Hr.  Conrect.  Jaht 
zu  Leipzig  (N.  Jahrb.  f.  Philolog.  und  Padag,  1835.  Bd.  XIV. 
aus»  Viele  Schulmänner  mochten  mit  ihm  dasselbe  fühlen,  um 
einzelne  druckten  gleichfalls  ihr  Missvergnügeft  über  den  Znstam 
öffentlich  aus.  Hr.  Med.R.  Dr.  Lorinser  in  Oppeln  wurde  darcl 
jene  Aeusserung  sowohl,  als  durch  medicinische  Beobachtung« 
über  die  Schwächung  der  physischen  Kräfte  unserer  Zeitgenosse] 
in  der  Jagend,  wie  sie  von  Hufeland  u.  A.  gegeben  wordei 
waren,  veranlasst,  die  Sache  auch  von  dem  medi einlachen  Stand 
punete  zu  beleuchten.  Jßr  behaupter  daher  in  No.  1540.,  dass  voi 
den  drei  unter  einander  abweichenden  Meinungen  derAerxte  übe 
den  gegenwärtigen  physischen  Zustand  des  Menschcngeschlechtc 
a)  dass  die  physische  Kraft  abnehme;  b)  dass  die  geistige  über 
legen  sei;  und  c)  dass  sich  im  Wesentlichen . Körper  und  Sei« 
nicht  über  das  Alterthnm  erhoben  haben,  die  erste  wahr  sei  un 
eich  thatsächlich  besonders  durch  die  Erfahrungen  an  der  wer 
denden  Generation  auf  Gymnasien  nachweisen  lasse,  ja  dass  nici 
/  allein  die  physische,  sondern  auch  die  psychische  Entwickeln 
bei  dem  gegenwärtigen  überspannenden  Systeme  leide.  Den  Grau 
davon  sucht  er  a)  in  der  Vielheit  der  Unterrichtsgegenstände,  1 
in  der  Vielheit  der  Unterrichtsstunden  uncl  c)  in  der  Vielheit  d< 
hauslichen  Aufgaben.  Namentlich  gibt  er  an,  dass ,  da  sonst  i 
Sachsen  wöchentlich  nur  25  und  im  südl.  Deutschland  sogar  blo 
20 — 22  Lehrstunden  angeordnet  gewesen ,  jetzt  deren  Zahl  ft 
32—42  angestiegen  sei,  und  dass  zu  tiner  wirksamen  Erholoi 
kaum  einige  Stunden  an  den  Feiertagen  übrig  bleiben.  —  Hie 
auf  erschienen  bald  mehrere  polemische  oder  kritische  AmVttz 
n.  B.  von  Mützell  in  der  Berl.  literar.  Zeit.  1836.  n.  9.,  „Berne 
kungen  zum  Schutze  der  Gesundheit  auf  Schnlenu  von  Hof 
mann  (Med i ein.  Zeit  1836.  20.  Apr.),  „Die  wahre  Gesundh« 
der  Gymnasiasten  für  und  wider  Hrn.  L«  von  einem  preuss.  Gji 
ziasiallehrer"  (evang.  Kirchenzeit.  1836.  n.  45.),  Schulpiogramn 
Tom  Dir.  Kdpke  am  Gjmnas.  zum  grauen  Kloster,  Dir.  Au 
gu«  t  am  Realgymnas. ,  die  jedoch  Ref.  leider  nicht  einseh« 
konnte,  u.  m.  a. 

In  No.  1541.  stellt  Hr.  Heins! us  Zweifel  über  die  Thi 
«achen  heraus,  auf  welche  die  Behauptungen  Lorinser  s  begrün( 
sind.  Namentlich  leugnet  er  (S.  9),  dass  die  Energie  des  L 
bens  gesunken  sei,  welche  in  dem  Freiheitskampfe  die  preu 
Jugend  bewährt  habe.  Ferner  weiset  er  (S.  18)  nach,  dass  c 
Gymnasialjugend  t&glich  6 — 7  Müssestbnden  bleiben,  mithin  i 
Erholung  nicht  zu  wenig  Zeit  übrig  sei.    Der  Verfasser  stellt 
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Grundsälie  (S.  23)  auf,  dass  1)  was  alle  Gymnasien  bisher  ge- 
lehrt haben,  auch  fernerhin  gelehrt  und  gelernt  werden  müsse, 
und  2)  tean  dies«  die  Gymnasien  nicht  mehr  ohne  Gefahr  für 
diebische  and  geistige  Gesundheit  leisten  können,  die  Univer- 
»Weizen  Theil  des  Unterrichts  ubernehmen  müssen. 

IbNo.  1542.  untersucht  Hr.  Froriep  sehr  gründlich  dieUn- 
trrhg«  zu  den  L.'schen  Behauptungen,  stellt  statistische  Tabellen 
der  berJ.  Mortalität  auf  und  zeigt,  a)  dass  eine  allgemeine  Stei- 
ge» der  Mortalität  durch  die  neueren  Schuleinrichtungen  nicht 
bewirk  worden  sei,  b).dass  die  beim  männlichen  Geschlecht  im 
20.— 24.  Jahre  im  Allg.  vorhandene  grössere  Mortalität  nicht 
dutfc  den  Einfluss  der  Gymnasien  bedingt  sein  könne ,    e)  das* 
ia  Gezenlheil  die,  bei  einem  nicht  unter  dem  Einfluss  gelehrter 
Stadien  stehenden ,  TheUe  der  männlichen  20— 24jähr.  Jugend  im 
Sonderen  vorhandene  Mortalität  noch  grösser  sei    als  die  der 
ähnlichen  20 — 24jähr.  Jugend  im  Allgemeinen,  dass  sonach  die 
tjnjnasialstudien  einen  lebensverkürzenden  Einfluss  nicht  haben. 
-  Sodann  forscht  er  nach  den  Ursachen  des  vermeintlich  schfid- 
W«ä  EiDflosses  der  Schulstudien  auf  die  Gesundheit  und  findet 
tae  in  dem  Maasse  der  den  Schulprüfungen  beigelegten  Wichtig- 
st. Im  3.  Theile  sacht  er  nachzuweisen ,  wie  diese  Ursachen 
«ne  Nachtheil  für  die  geistige  Bildung  der  Jugend  zu  beseitigen 
«i«:  lj  es  sei  zu  verhindern,  dass  die  jungen  Leute  nicht  zn 
fäh  in  die  Schule  eintreten,  oder  in  Classen  vorrucken  ,  welche 
Alter  nicht  angemessen  sind;  2)  die  Stundenzahl  sei  der 
tiutlaen  Altersstufe  entsprechend  zu  bestimmen;  3)  in  den Stun- 
m«en  seien  die  Lehrgegenstände  der  Zahl  nach  zu  besehran- 
I*  «d  zieht  zu  hoch  zu  stellen ;  4)  die  Schnlprtifungeu  dürfen 
^Prüfungen  für  die  Lehrer  selbst  werden;  5)  dieselben  aber 
duün  nicht  so  eingerichtet  werden,  dass  die  Schüler  sich  vor  densel- 
ben drehten;  6)  in  dem  Maturitätsexamen  sollen  die  Schüler  nur  sei-* 
f^o,  ob  sie  (fähig)  reif  geworden  seien  zu  studiien;  7)  die  so 
ffwonneneZeil  solle  zu  körperlichen  Hebungen  verwendet  werden* 

Hr.  Niemeyer  hat  in  No.  1543.  die  Klage  L.'s  insofern  zu 
fcr  «einigen  gemacht,  als  er  sie  durch  die  Erfahrung  begründet 
todet  und  die  Meinung  Derer  bestreitet ,  welche  behaupten ,  die 
Eiancfctongen  der  Gymnasien,  in  welchen  das  Uebel  liegen  solle, 
durch  ihre  mehr  als  hundertjährige  Dauer  als  unschädlich 
**äbrt.  Er  verkennt  dagegen  auch  nicht  die  Schwäche  der 
Aschen  Sache,  welche  in  der  Uebertreibung  liegt,  und  weiset  die- 
*  mit  vieler  Klarheit  nach.  Das  Uebel  aber,  welches  er  nicht 
»leugnet,  findet  er  weniger  in  der  Vielheit  der  Lehrgegenstände, 
Erstunden  und  der  häuslichen  Arbeiten,  als  in  der  Einrichtung 
^  Abgangsprüfungen*  Die  Schrift  ist  sehr  lesens-  und  beach- 
^sierlh. 
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In  No.  1544.  hat  ein  alter  Schulmann  ab  Anonjmus  Hrn.  L 
zum  Theil  Recht  gegeben  und  verlangt,  dass  die  Zahl  der  Lehr 
stunden  und  die  Masse  der  Privatarbeiten  einer  Beschranken] 
unterworfen  werden  möchte.  Seine  Abhandlung  zerfallt  in  3  Haupt 
abschnitte:  1)  der  Unterricht  in  Beziehung  auf  die  Gesundheit 
2)  Beurtheilung  der  Streitfrage  vom  Stand  puncto  der  Seelenlehr 
aus ,  3)  Ergebnisse  vom  Slandpuncte  der  Weltgeschichte  ans. 

Hr.  Gotthold  (No.  1545.)  hat  vorzugsweise  nur  sein  Gjm 
nasiura  im  Auge  und  bemüht  sich,  zu  zeigen ,  dass  auf  diesen 
iberspannte  Forderungen  nicht  gemacht  werden.  Am  Schlussi 
der  Schrift  gibt  er  seinen  wohlgemeinten  Rath  über  die  Vermei- 
dung der  Uebel,  welche  jetzt  den  Gjmnasien  Schuld  gegeben  wer 
den.  Cr  verlangt  1)  Leibesübungen  der  Schüler;  2)  gesund* 
Auditorien;  3)  Beschränkung  der  Schülerzahl  einer  Classe  ao] 
40  —  50;*4)  feste  Bestimmungen  über  die  Nichtaufnahme  körper- 
lich und  geistig  untüchtiger  Knaben;  5)  Entfernung  der  in  dei 
Länge  der  Zeit  untüchtig  erscheinenden  Schüler;  6)  guten  Vor- 
Unterricht  in  Elementarschulen;  7)  Stellung  der  Lehrer  im  Inter- 
esse der  Schule. 

In  No.  1546«  behauptet  Hr.  6  r,  dass  die  Trennung 

der  Gjmnasien  nothwendig  sei,  um  die  Schüler,  welche  Gelehrte 
werden  wollen,  und  die,  welche  einen  anderen  Lehenszweck  ver- 
folgen, zweckmässiger  unterrichten  zu  können,  obgleich  Letztere, 
wenn  sie  mit  Jenen  unterrichtet  werden,  durch  eine  für  Gelehrten- 
uuterriebt  berechnete  Methode  nicht  verlieren  dürften.  Die  Ge- 
lehrten sollen  auf  den  Gjmnasien  formelle  Geistesbildung,  die  An- 
dern prakt.  Lebensbildung  erlangen.  Der  Vf.  setzt  seine  Ansich- 
ten auseinander,  wie  auf  einem  Gjmnasium  die  formelle  Geistes- 
bildung  vornum lieh  durch  das  Studium  der  class.  Sprachen  er- 
reicht werden  können,  und  will  die  Realien  als  Materialien  des 
Sprachunterrichts  gebraucht,  die  deutschen  Sprachunterrichtsstun- 
den  mit  den  lateinischen  verbunden,  die  Wissenschaften  als  solche 
der  Universität  aufbehalten  wissen.  Der  Gjmnastik  legt  er  hohen 
Werth  bei  und  hofft,  dass  studirende  Jünglinge,  die  spazieren 
gehen  und  Soireen  beiwohnen,  wenn  sie  studiren  oder  schlafen 
sollen,  durch  eine  planmassige  Uebung  jener  Kunst  einem  nator- 
gemiisseren  Leben  wiedergegeben  und  körperlich,  moralisch  and 
geistig  gekrüftiget  werden« 

Hrn.  L/s  Meinung  wird  in  No.  1547.  von  Hrn.  Groke 
noch  conseqaenter  durchgeführt.  Dieser  bestätiget  die  Wahrneh- 
mung über  den  allgemeinen  Gesundheitszustand  der  Gjmnasial- 
jngend  und  sucht  den  Grund  dafür  in  der  Diat,  im  gesellschaft- 
lichen Leben,  in  der  Verführung  der  Phantasie.  Er  empfiehlt  eine 
gleichmässige  Ausbildung  der  Fähigkeiten  und  rügt  besonders  die 
Mangelhaftigkeit  der  sitü.  Erziehung.  Ebenso  tadelt  er  das  Ue- 
bermass  der  Unterrichtsstunden  und  der  Privatarbeiten.  Anchder 
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Lehrgegcnst&nde  wünscht  er  weniger,  aber  nicht,  wie  Heinsiii*, 
nach  Ausweisung  einiger,  die  dadurch  erledigten  Standen  aal 
re  L#enrgegeDstariue  gewendet. 

^>o.  1d48. ,  ist  nicht  nur  umfangreich  ,  sondern  auch  mit 
kritischen  Scharfsinne  abgefasst  und  mit  reicher  ßrfah— 
ausgestattet.  Auch  Hr.  S.  weiset  zum  Theil  die  Behauptun- 
gen L/s  aus  der  Erfahrung  als  wahr  nach,  oder  die  Einwendun- 
gen Anderer  als  nicht  ganz  begründet  zurück.  Vorzüglich  hebt 
er  aber  hervor,  dass,  wenn  auch  seit  20 — 30  Jahren  nicht  mehr 
Lehrstünden  und  Lehrobjede  in  den  Gymnasien  geworden ,  doch 
die  Wissenschaft).  Anforderungen  ungemein  gesteigert  worden 
und  dadurch  die  häuslichen  Arbeiten  in  gleichem  Grade  zugei 
men  haben.  Die  hieraus  entstände nciiUebel  findet  er  in  Kare- 
«{tfiti'keit  der  Schüler  and  in  einer  Abnahme  der  Gesundheil 
om  die  Zeit  des  Abiturientenexamens,  sowie  in  einem  nach  t  hei  Ii- 
reo  Einfluss  auf  die  geistige  Ausbildung  (Vielwisserei  und  Ober- 
ikklichkeit  im  Wissen).  Jedoch,  meint  er,  sei  seit  16  oder  mehr 
J*lirtn  io  Folge  der  neuern  Gvmnasialeinrichtungen  die  Mehr- 
der  Stadirenden  in  moralischer,  ästhetischer  und  intellectuel- 
fcr  Beziehung  auf  den  Universkaten  besser.  Er  nndnt  «Her  nach 
&ehr  gute  Gymnasiallehrer  als  sonst  seit  dem  pariser  Frieden 
aa  Preusscns  Anstalten.  Freilich  rügt  er  den  wissenschaftlichen 
Optimismus  S.  45,  Ton  welchem  sich  mehrere'  Uebel  hersichrei- 
ben.  Den  Grund  der  UeberfüJiung  und  Ueberspannung  sucht  er 
is  der  doppelten  Bestimmung  der  Gymnasien  »für  Gelehrte  und 
Aadere,  S.  47  u.s,  w.  Der  Letztern  gehen  |  der  .Erstem  \ 
^raus  hervor,  8.  50.  Die  vorhandenen  lebelslÄndc  beseitige  auch 
4*s  Be«e  Abitnrientenediet  von  1834  nicht  rollfrt&ujg;;  &  .  52. 
"  '  weniger  auf  den  Bildangssioff,  als  auf  die  an  demselben 
geistige  Befähigung  an,  „'wenn  nur",  wie  Herder  sagt, 
..das  Messer  schneide,  gleichfiel,  woran  «es  gewetzt  worden  iei*'. 
AU  Mittel  zu  Hebung  der  aus  der  Gjmnasialverfassong  hervor- 
gehenden Miingel  schlagt  er  die  Gymnastik  vor,  eine  veränderte 
Ftrm  der  Abiturientenexainina  (S.  58  A)  and  genaue  Begran- 
ronz  der  Slodien  auf  den  Gymnasien.  In  leUterer  Hinsicht  he. 
fehdef  er  Oken ,  begründet  seine  Ansieht  and  fahrt  sie  auf  3 
Haapfresoltale  zurück:  a)  die  gesammte  Cultur  als  .  eine  Masse 
Kenntnissen  könne  nicht  der  Gegenstand  unseres  Streben s 
««a;  b)  die  Vergleichung  des  Lehrstoffs  der  Unir.  iönne  kein 
Maas«  für  den  Lehrstoff  des  Gymnas.  nein ;  c)  nicht  der  Lehrstoff 
20  *fth  habe  Werth,  sondern  die  durch  ihn  entwickelte  Geistes- 
fifcgkeit.  Hierauf  folgt  eine  Kritik  des  Lehrstoffes.  Endlich 
'«pfiehlt  er  die  Trennung  des  Lehrstoffes  der  Gjmnasie* 
Realschulen ,  oder  Realclassen. 

In  No.  1649.  geht  Hr.  J.  die  Schrift  des  Dir.  G.  ihrer  Vi 
ihrem  Inhalte  nach  Panel  für  Panct  durch,  ranat  ihn  S.  19 
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ein,  das9  die  in  den  Gymnasien  herkömmliche  Zahl  der  Lehi 
und  Arbeitsstunden  vielleicht  bei  zweckmässiger  häuslicher  Eni 
liung  der  Gesundheit  keinen  Schaden  bringe;  behauptet  aber,  das 
da  letztere  sich  nimmermehr  erzwangen  lasse,  eine  Umgestaltui 
unseres  Schulwesens  dringendes  ßedjirfhiss  sei.  Worin  diese  Ij 
«tehen  solle,  darüber  sollen  sich  Pädagoge«-; und  Aerzte  freue 
«chaftlich  verständigen.  Er  schlugt  &  3a  vor,  1)  den  latei 
Unterricht  in  V.  u.  VL,  in  IV.  den  griechischen  und  französisch 
ganz  wegzulassen;  2)  für  die  obern  Classen  auf  allen  Gjinoasi 
einen  coordinirten  Real-  oder  Gewerbcursus  zu  eröffnen,  und 
dems.  vorzugsweise  Physik,  Chemie,  Mathematik  undjleren  ura 
Anwendung  zu  lehren;  3)  methodische  Leibesübungen  einiufii 
reo.  —  Somit  wünscht  er*  während  er  den  Geist  tersiedien  läc 
des  Körpers  Gesundheit  zu  heben.  Zum  Schlüsse  gibt  er  n« 
ein  Nachwort:  J.  G.  Hoffmann's  Bemerkungen  zum  Schütze  < 
Gesundheit  auf  Schulen,  beleuchtet  von  Gotthold  n.t.w.  Ei 
kurze  flüchtige  Abfertigung  der  Gotthold'schen  Schrift. 

Hr.  Kritz  (No.  1560,),  im  edlen  Bewusstseia,  einem  Stm 
seines  Vaterlandes  anzugehören,  welcher  sich  um  den  Staat  pro 
Verdienste  erwirbt,  und  im  Gefühl  unverdient  erlittener  Schmai 
weiset  mit  der  Kraft  der  stärksten  Indignation  Hrn.  L.  tun 
und  in  seine  Schranken.  Er  findet  in  der  vermefnt liehen  Gen 
lität  L;'s  Saichtigkeit,  und  in  der  gerühmten  Wahrheitsliebe  d< 
blosse  Anmaassung  (S.  Y).  Wie  wenig  es  Hm.  L.  nm  Wahr) 
tu  thun  sei,  glaribt  Hr.  K.  in  dem  geringschätzigen  Urtheil  d 
selben  über  Geich rtenschnlen  (S.  1)  zu  sehen,  den  Ton  und  dieH 
iung  der  Schrift  findet  er  durchaus  declamatorisch  (S.  2)  und 
übertrieben,  dass  man  am  Ende  nicht  mehr  in  einem  Gjmnas.,  & 
dem  in  einem  Klinikum  oder  in  einer  Charite*  au  sein  meine  (S. 
die  Beweisführung  schwach  (S,  ö)f  seine  Auffassung  des  heuli] 
Bildungsstandes  und  des  Verhältnisses  für  Schulen  zu  diesem  \ 
hg- verkehrt  (S.  9),  sein  Urtheil  inconsequent  (S.  12),  die  1 
»utzung  fremder  Auetori  täten ,  wie  der  Jahn'schen,  Unglück 
<S.  14),  die  Angaben  der  ThaJsachea  falsch  (S.  21),  wo  er 
der  übergrossen  Zahl  der  Lehrstunden  spreche  ,  die  Beurtheil 
der  Lehrgegenstände  oberflächlich  (S.  22)  und  muthmasshch 
Verdrängung  der  alten  Sprachen  und  somit  auf  Erschütterung 
Gelehrtenschulen  gerichtet,  nach  dem  Satze:  am  non  habet  o 
mn,  nisi  ignorantem  (S.  25),  die  Beschuldigung  derUeberlad« 
Mit  häuslichen  Arbeiten  ungegründet  (S.  27),  die  in  Hinsicht 
jetzigen  Lehrmethode  unstatthaft  (S.  29)  und  die  Behauptung,  J 
die  äussern  Verhältnisse  und  Umstände ,  unter  welchen  der 
Aarricfct  in  den  Gymnasien  stattfinde,  zerstörend  auf  die  Gesu 
heit  der  Schüler  wirken,  irrig.  Hr.  K.  sucht  den  Grand  ei 
Ucbelstandes,  wenn  er  sich  finde ,  in  der  häuslichen  Erzieh 
und  Lehensweise  (S.  35)  und  zeigt,  wie  Hr.  L.  auch  über« 
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tabe,  fas/s  die  körperliche  Beschaffenheit  nicht  für  jede  Bcrnfsart 

unge  (3.  37).  In  den  von  Hrn.  L.  vorgeschlagenen  Mitteln  zur 
Verbessfranjr  des  Gesundheitszustandes  der  Gymnasiasten  sucht 
er  qm  Beweis,  dass  es  darum  ihm  gar  nicht  zu  thun  sei,  son- 
dern fa»  er  eine  maskirie  Ahsicht  verfolge,  die  bestehende  Ver- 
fiusng  der  Gymnasien  umzustossen  und  das  Stadium  der  alten 
Sprachen  ganzlich  in  den  Hintergrund  zu  drängen  (S.  39).  Da- 
kfrsriiiesst  er  mit  dem  starken,  aber  zum  Theil  wahren  Worte : 
Master,  bleib  bei  deinem  Leisten!  (S.  41.) 

Die  in  No.  1551»  genannten  Trinm?irn  veröffentlichen  hier 
fr  gemeinschaftliches ,    auf  Befehl  abgegebenes  Gutachten  über 
im  frzrJicheu  Gegenstand.   Auch  sie  ziehen  die  Wahrheit  der 
m  L  aufgeführten  Thataachen  (S.  6  ff.)  und  den  Grund  sei- 
fcf  Beschuldigungen  gegen  die  Gymnasien  in  Zweifel,  oderleug- 
a?s  sie  vielmehr  geradelün  (S.  11  u.  s.  w.),     Sie  weisen  aus 
«i  Ai)sentenbü ehern  nach,  wie  wenig  Schuler,  durch  ihren  Ge- 
«sdheitsiuslund  abgehalten,  die  Schule  versäumen,  finden  denseU 
Pflicht  gestört,  und  daher  auch  der  Lehrstunden  und  Lehrge* 
P&aade  nicht  zu  viel,  die  Abtrennung  des  humanist.  Unterricht» 
&Mon  dem  Realunterrichte  nicht  der  ideellen  Entwickelung  des 
glichen  Geistes  entsprechend,  ohne  dass  sie  jedoch  eine  Zu- 
Ättkrttag  des  Gvmnasialwesens  auf  den  im  Interesse  einer  frü- 
kra  Zeit  bestandenen  Zustand  der  latein.  Schulen  wünscheuswerth 
^fcn.  Mannicbfultigkeit  der  Lehrobjecte ,  welche  an  einem 
fcilgyonasium  wesentlich  noth wendig  sei,  finden  sie  nicht  schäd- 
°A  wie  ür.  L.,  für  die  geistige  und  sittliche  Bildung  der  Ja* 
sondern  mit  dem  Princip  der  Einheit  wohl  vereinbar,  wenn 
Us  Ale  verwandten   uarallellaufenden   Gegenstände  nicht  in  die 
J*  a  Tieler  Lehrer  gelegt  werden.    Wohl  meinen  sin,  dass 
^«g*  iü  dieser  Hinsicht  in  den  Gymnasien  zu  verbessern  sein 
Itter  nichts,  was  durch  den  Gesundheitszustand  der  Jugend 

.  v.  6.  geht  in  No«  $.552.  nach  einer  allgemeinen  Einleitung 
krit.  Standpunrt  dieser  Bemerkungen    dieselben  vep 
8.  14  m  einzeln  durch  und  widerlegt  sie  in  seiner  rhetorischen 
W.  Wiefern  aber  die  Hoffmann'schen  Bemerkungen  zum 
JW  *  Widersprucn  mit  den  L.'schen  Ansichien  «lohen ,  inso- 
**  hat  sich  für  Hrn.  G.  ein  neuer  Kampfplatz  in  dieser  Schrift 
Nfoet.  Er  kommt  indess  auch  auf  seine  früheren  Gegenbe- 
»Manzen  gegen  L.  zurück,  wo  diese  von  lioiTmann  anders  aus- 
^hrt  worden  sind,  und  liefert   einige   zum   Theil  lesenswert!*« 
S.   22  u.  s.  w.   über  den  Mangel  an  Bildung  der 
■jfakrtft  in  den  Gymnasiasten,  S.  28  ff.  über  die  auf  Gjm- 
^Miweekmassige  Vorbildung  künftiger Geschäftsmänner  u.s.w. 
«P»  das  Ende  folget  dis  Zurückweisung  der  Hoffmann'schen 
'•rstkUlf©  zu  Abstellung  der  Mängel  an  den  Scholen,  eine  über- 
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flüssige  Muhe  bei  der  augenfälligen  Unausfübrbarkeit  der  be« 
dem  Vorschläge  H/s.  ■ 

Die  unter  No.  1553.  ▼erxeickoete  Schrift  hat  einen  ) 
welcher,  mehr  eingeschüchtert  als  überzeugt,  bei  aller  Liebe  t\ 
preuss. Schulwesen  Tor  Hrn.  L.  die  Segel  streicht.    Sie  xerf) 
in  5  Abschnitte:  1)  Sind  die  Thatsachen,  auf  welche  sich  I 
Ankämpfen  gegen  die  Vielheit  der  Unterrichtsgegenstände  stü 
richtig  ?  Die  Leistungen  der  Gymnasien,  meint  er,  seien  in  g 
etjger  Hinsicht  weder  nachhaltend  genug,  noch  dem  KraftattfrrHi 
entsprechend,  und  die  Erfolge  eher  im  Abnehmen  als  im  Zum 
inen  begriffen,  S.  8  —  26;  2)  fallen  die  auf  unsere  Gvmnasi 
bildung  ein  unvorteilhaftes  Licht  werfenden  zugestandenen  Tb 
Sachen  allein  oder  hauptsächlich  der  Schule  zur  Last  und  könn 
sie  daher  Ton  der  Schule  ganz 'oder  wenigstens  zom  gros.« 
Theile  gehoben  werden?  —  Verneint,  S.  38;  3)  Sind  die  un( 
ffeolichen  Thatsacben,  welche  sich  in  den  Ergebnissen  der  he 
tigen  Jugendbildung  finden,  sofern  sie  der  Schule  znf  Last  f: 
len,  Wirkungen  der  Vielheit  der  UnterrichtsgegensUlnde,  der  Lei 
stunden  und  häuslichen  Aufgaben,  oder  gibt  es  vielleicht  no 
andere  ebenso  wichtige,  vielleicht  noch  wichtigere  Quellen  für  il 
selben  in  der  geschieht).  Erscheinung  unserer  Gjmnasien?  —  D 
Vf;  findet  sie  in  dem  unmethodischen  Elementarunterrichte,  in  d< 
tu  häufigen  Lehrerwechsel,  in  dem  Mangel  guter  Scholschrifti 
S.  62;  4)  sind  die  Ton  L.  in  Antrag  gebrachten  Heilmittel 
die  den  Gymnasien  anhaftenden  Gebrechen  zu  billigen,  in  welch 
Umfange  und  unter  welchen  Modifikationen  ?  —  Die  Beantworto 
dieser  Frage  ist  sehr  im  Allgemeinen  gehalten,  S.  71;  5)  * 
lässt  sich  ausser  der  Verminderung  der  Lehrstunden  u.  s.  w.  * 
Seiten  der  Schule  und  des  Staates  thun,  um  die  gerügten  HB 
gel  zu  heben,  neue  nicht  unbedeutendere,  vielleicht  noch  gros* 
Nachtheile  zu  vermeiden  und  dem  von  dem  Staate  gemach! 
Aufwände  an   Kosten  nnd  Lehrkräften  befriedigendere  Erlol 
zu  sichern?  Die  Antwort  (heilt  der  Verf.  in  mehrere  Abschnit 
f)  geschieh tl.  Betrachtung  der  Gymnasien,  S.  72— 93;  2)  ideel 
8.  93  — 117;   3)  Verhaltniss  der  Gymnasien  zu  der  Zeit  th 
jedesmaligen  geschieht).  Hervortretens  und  zu  den  dadurch  I 
gründeten  Anforderungen  der  Zeit;    4)  Lehrstoffe,  S.  130; 
Gegenseitiges  Verhältnids  der  Gegenstande  des  h umanist.  Unt< 
richts  und  Umfang  ihrer  Betreibung  auf  Gjmn.,  S.  143;  6)G« 
des  Gymnasialunterrichts,  S.  146;  7)  Methode,  S.  147;  8)  I 
butzung  der  Lehrkräfte,  S.  150 ;  9)  Rückblick  auf  die  beut? 
geschichtliche  Erscheinung  der  preuss.  Gymnasien  nnd  auf  L 
Anforderungen,  S.  165;  10)  allgemeiner  Lehrplan  für  Gvranasi 
Dieser  ist  auf  einen  12j&hrtgeji  in  8  Classen  getheihen  Cur? 
berechnet,  geht  vom  7.  oder  8.  Lebensjahre  an ,  mit  J20  St. 
der  6.9  24  in  der  7,,  26  in  der  6.  —  3.,  29  St  in  der  2.  u 
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/.  Ob*.  Der  Cursus  in  den  4  nntera  Classen  Holl  je  1,  der 
m  den  4  obero  je  2  Jahre  dauern.  —  Jn  allen  Classen  soll 
die  tarie  Spraye  getrieben  werden,  von  der  7.  an  die  lat», 
mit  diäcf  von  der  4.  an  die  griech.,  beide  von  der  3.  an  in  je 
6  Staadts;  die  hebr.  von  künftigen  Theologen  in  den  beiden 
ritm  Hassen,  die  französische  fällt  weg.  41. 

[1554]  Soll  man  die  Erziehung  der  Jugend  wieder 
ita  Mönchen  nnd  insonderheit  den  Jesuiten  anvertrauen? 

Gie  kosmopolitische  Frage   beantwortet  vom   Prof.  Krug* 

Lapn'S,  KoUmann.  1836.    46  8.  gr.  8.  (n.  8  Gr.) 

Die  Aeusserung  eines  wiener  Co  rrespond.,  ,,dic  Österreich  i~ 
*fc  Regierung  werde  ein  unter  der  Bedingung,  dass  sie  die  Kr- 
wiiig  der  Jugend  in  irgend  einer  Stadt  der  Monarchie  den  Je- 
tten übergebe ,  ihr  gemachtes  bedeutendes  Vermfichüuss  um  so 
an uck weisen,  als  es  jedem  Familienvater  frei  stehe,  seine 
fc*ff  in  ein  ihm  beliebiges  Ersiehinstitut  su  schicken",  gab  Hrn. 

eran  lassung,  daran  zu  erinnern ,  dass  praktische  Prin- 
<W*  iwar  an  sieh  richtig  seien,  aber  falsch  angewendet  werden 
tawi;  dass  der  Staat  allerdings  das  Recht  habe,  die  Bildung 
kündigen  Bürger  anzuordnen  n.  8*  w. ;  was  aber  die  Jesuit 
betreffe ,  so  seien  sie  wegen  ihres  moral.  Prohabütsmu*  und 
^^li  Mangel  einer  liebevollen  Gesinnung  zur  Enstehang  nicht 
Nicht  minder  untauglich  seien  die  Beuedictiner  und 
**«  Mönche ,  weil  tüchtige  Erzieher  yornümlich  in  Familien- 
gebildet  werden ,  das  Mönch  Ihn  m  auch  tief  gesunken  sei 
a*    *.  Hat  nun  auch  die  warnende  Stimme  dos  Hrn.  Vfs.  die 
AüaAftt  jcnef.  Vermächtnisses,  wenn  späteren  Nachrichten  in  glau- 
^°     Bidt  aufzuhalten  vermocht ,  so  bleibt  doch  das  „Dixi  et 
ajjimain"  auch  ein  Trost.  72. 


Die  biblische  Geschichte  mit  den  Worten  der  heil. 
^Ufcound  neuen  Testamente.    Für  Schulen  geordnet  und 

bearieilH  rm  C.  Em  Sparfeld y  ordentl.  Lehrer  an  der  Bur- 

m  Leipzig.  Adorf,  Verlags-Büreao.  1836.  XVI 
*«4S.  gr.  8.  (n.  1  Thlr.  4  Gr.) 


u»  Eigsnüiumliche,  was  der  Herausgeber,  nicht  Vf.,  ....... 

Geschichte  zu  geben  bemihl  gewesen  ist,  besteht  dark| 
*w  Kind  nicht  bloss  vereinzelte  Erzählungen  aus  der  Bibel 
[^lernen  soll,  wodurch  ein  oberflächliches  Wissen  ohneUe- 
v  T-*kl  and  Haltung  erzeugt  und  dem  Glauben  seine  historische 
genommen  werde;  sondern  dass  dem  Kinde  die  biblische 
Ziehte,  d.  h.  die  Geschichte  der  göttlichen  Offenbarungen  un- 
*«timmn  Dach  lahalt  und  Wort  in  demselben  historischen  Zu- 

i  ««.  deut«*.  £41.  IX.  3.  19 
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sammenhange  mit^etheilt  werde,  in  welchem  sie  sich  io  der  Z 
gestaltete,  damit  es  dieselbe,  gleichsam  als  die  Geschichte  ein 
Menschen  an  sich  erfahre  und  mit  erlebe«  „Die  Einfalt  seil 
Kindheit  linde  es  ausgeprägt  und  als  Muster  aufgestellt  in  d 
Lehen  der  Patriarchen;  es  weile  mit  Joseph  in  der  Grube,  we 
mit  ihm  verkauft ,  lerne  von  ihm  sich  vor  dem  grossen  U« 
,  scheuen,  freue  sich  seiner  Erhöhung/ und  weine  mit  ihm,  als 
Vater  und  Brüder  wiederfindet;  es  lasse  sich  erretten  aus  d 
Diensthause  und  lasse  sich  am  Sinai  das  Gesetz  des  Herrn 
das  Herz  schreiben«  Es  ziehe  mit  ihm  ein  in  das  gelobte  Land, 
die  Geschichte  des  jüd.  Volkes  werde  ihm  ein  lebendiges  VI 
der  Mahnung,  nicht  zu  verlassen  den  Herrn  und  seine  Gebote  ; 
wandere  mit  David  in  dem  finsteren  Thäle  und  lerne  sieb  n 
fürchten.  Und  so  lebe  es  die  Leiden  und  Freuden  Israels 
durch;  lasse  sich  strafen,  wenn  es  gesündigt,  und  an  den  sie. 
Brüdern  sehe  es,  wie  man  für  den  Glauben  auch  das  Leben  1 
sen  kann«  Dem  .  so  im  Gesetz  und  in  der  Furcht  des  Herrn 
zogenen  Kinde  lass  nun  auch  Befriedigimg  der  durch  GoUes  ^ 
heissung  genährten  Sehnsucht  nach  dem  Erretter  finden  \  las* 
hören  die  Engels worte:  Freuet  euch,  heut  ist  euch  der  Heil 
geboren!  Nun  wird  es  dem  Herrn  nachfolgen,  damit  es  von 
die  Liebe  lerne  und  finde  die  Gnade  und  Wahrheit.  Es  wird 
ihm  hin*-  und  herziehen,  ihn  leben  und  wirken  sehen  die  \Y< 
Gottes  und  boren  das  Wort  des  Lebens;  auf  Golgatha  fühlen 
glauben,  dass  er  für  uns  sich  in  den  Tod  gegeben,  und  daas 
in  ihm  das  Heil  sei.  Und  so  höre  es  am  üslermoigen  das  Oi 
wort:  ßr  ist  auferstanden!  glaube  ihm  ohne  zu  sehen  und  ne 
seinen  Frieden^  wenn  der  Herr  auffahrt  und  zu  dem  Vater  ; 
von  dem  er  gesandt  war."  Der  Herausgeber  hat  seine  Aof^ 
die  aber  nicht  neu  ist  (Engel,  in  seinem  vielverbreiteten  „G 
der  Bibel'4,  Zahn,  in  seiner  „Geschichte  des  Reiches  Gottes",  < 
gingen  von  ähnlichen  Grundsätzen  aus),  recht  wohl  gelöset;  er 
eine  in.  sich  selbst  zusammenhangende  Geschichte  gegeben,  . 
nach  den  Worten  der  heil«  Schrift  in  Luthers  Uebcrsetzung, 
ren  Abänderung  nur  stattfand,  wenn  das  W  ort  entweder  sp me- 
in Form  und  <  Bedeutung  ganz  veraltet  und  unklar  war,  oder 
dem  sittlichen  Gefühle  der  Kinder  unreine  Nebenbedeutung 
liess.  Der  den  biblischen  Geschichten  gewöhnlich  beigegr 
Baliast  an  Erklärungen,  Nutzanwendungen,  Liederversen,  Fr 
U.  s.  w»,  ist  ganz  weggelassen ;  dagegen  werden  die  Kinder  i 
als  es  gewöhnlich  geschieht,  in  die  poetischen  Bücher  des  \^  X 
geführt,  und  das  aus  ihnen  Mittet  heilte  findet  seine  Erkfc 
meistens  schon  dadurch,  das«  es  an  der  rechten  Stelle  ein» 
wird.  Die  topographische  Ausstattung  ist  schön;  der  Preis  ^ 
nicht  zu  hoch ,  wird  aber  doch ,  bei  den  viel  woyfeilerea  1 
mitlein,  die  man  hat,  und  nach  denen  man  aus  Mangel  an  1 
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[1556]  Christliche  Religion«-  und  Kirehcngeschichte, 

dargestellt  für  gebildete  Familien  und  Lehrer  an  Volksschulen  zur 
Erweckung  and  Bewahrung  evangel.  Glaubccstreue  und  Glau- 

bensfreudigkefit  tod  Karl  Ludw*  Sackreuter  >  Pfarrer  tu 
Raonneiin  im  Grossherz.  Hessen.   2  Bde.    Darmstadt,  Leskc. 

1835.   XVI  u.  302,  410  S.  gr.  8.  (2  Thlr.) 

Die  Notwendigkeit,  Religionsgeschicbte  auch  in  Volksschu- 
len zn  lehren,  ist  in  unseren  Tagen  so  allgemein  anerkannt,  dass 
jeder  Beitrag,  die  Materialien  dazn  in  die  iliinde  der  Schullehrer 
20  bringen,  mit  Dank  angenommen  werden  muss.  Diess  wird  bei 
dem  vorliegenden ,  mit  grosser  Sorgfalt  ausgearbeiteten  Handbu- 
ch« am  so  mehr  der  Fall  sein,  da  es  ein  Coimncntar  zu  der, 
bereits  vielmal  aufgelegten-  „Kurten  Geschichte  der  christlichen 
Hebron  und  Kirche  für  Volksschulen"  desselben  Vfs.  ist  und  von 
allen  Lehrern  ,  welche  diesen  Abriss  in  ihren  Schulen  eingeführt 
sahen,  mit  dem  grössten  Nutzen  wird  gebraucht  werden  können. 
Man  könnte  zwar  wünschen ,  dass  der  Vf.  die  hergebrachte  Bin- 
iMang  in  Perioden  ihrer  Behältbarkeit  und  Uebcrsicht lieh  keil 
vegen  vorgezogen  haben  möchte;  da  er  aber  seinem  kleinen 
Uhrbncbe  Schritt  für  Schritt  zu  folgen  für  angemessen  hielt ,  so 
fiassle  diese  Rücksicht  aufgegeben  werden.     Der  ganzen  Schrift 

,  dass  ihr  Vf.  ausser  den  bekannteren  grösseren 
m  Werken  auch  viele  kleinere,  oft  an  he  nutet  ge- 
Ahhandlungcn  zu  Rathe  gezogen  habe,  und  ohne  dass  es 
ihm  darem  zu  thun  war ,  Facta ,  Namen  und  Jahreszahlen  anzu- 
kaufen ,  arbeitete  er  vorzugsweise  darauf  hin  ,  anf  pragmatische 
Wehe  den  inneren  Faden ,  an  welchen  sich  die  einzelnen  Bege- 
benhelles anreihen,  am  entwickeln,  Grund  und  Folge,  Ursache  und 
Wirkung  nachzuweisen ,  das  Wichtige  von  dem  Unwichtigen  tu 
sondern  und  hierdurch  nickt  nur  ein  richtiges  Urtheil  zu  begrün- 
den, sondrrn  auch  eine  angenehme  Unterhaltung  tu  gewähren, 
Das  Letztere  hat  er  besonders  durch  lebendige,  oft  ausserordent- 
lich f  e/nn^ene  Schilderungen  einzelner  Charaktere  und  Ereignisse 
zq  erreichen  gewusst,  obschon  er  in  dergleichen  Darstellungen  bis- 
veihn  mehr  aufnimmt,  als  wohl  eigentlich  und  streng  genoj 
ii  das  Gebiet  der  Religionsgeschichte  geboren  dürfte« 
fos  »her  b*t  der  ML  in  dem  Abschnitte,  wo  er  die  Entstellung 
des  Christenthums  durch  Partei-  und  Streitsucht  bespricht  ,  einen 
*ar  glücklichen  Mittelweg  eingeschlagen  und  sieh  theils  von  tu 
pfeserv  Ausführlichkeit ,  welche  sich  in*  Darstellung  unendlicher 
^zfindigkeilen  einlässt,  theils  von  tu  grosser  Kürte,  welche  un- 
verständlich bleibt,  zu  hüten  gewusst/    Dass  der  Vf,  den 

19* 
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freunden  angehöre ,  hat  er  deren  eine  frühere  Schrift  bewiesen 
der  Titel  der  gegenwärtigen  beweiset  es  aufs  neue,  wie  sehr  ihn 
darum  zu  thun  sej ,  evangelische  ßlaubenstreue  and  Freadigkei 
erwecken  iind  bewahren  zu  helfen,  und  es  wurde  nSnJ  UDSlreiü. 
direct  noch  mehr  gelungen  sein,  diesen  Zweck  zu  erreichen,  wem 
er  den  Gang  der  inneren  Ausbildung  unserer  Kirche  ausführliche 
und  zusammenhängender  hsitte  darstellen  wollen  und  mehrßilli^ 
Vorwürfe,  welche  man  unserer  Kirche  neuerdings  zu  machen  im  ti 
müde  wird ,  abzuweisen  bemüht  gewesen  w&re.  :  Vielleicht  Jass 
sich  dies9  bei  einer  zu  erwartenden  neuen  Auflage  nachholet 
Ins  Einzelne  kann  diese  Anzeige  nicht  eingehen;  darf  aber  nicti 
unbemerkt  lassen,  dass  eine  ausführliche  Zeittafel  und  ein  reiche 
Sach-  und  Namenregister  die  Brauchbarkeit  des  auch  in  trpogrz 
phischer  Hineicht  sehr  vortheilhaft  ausgestalteten  Werkes  erhöhen 

-  t  -       _ »!  8. 

[1557]   Hand-  und  Wiederkolangshüchlein  für  Selm 

ler«  Ein  kurzer  Auszug  aus  der  •  praktisch  -  theoretischen  An 
Weisung  für  den  Unterricht  in  der  Harmonielehre  Ton  Friedf 
1V%lh+  Schütze  y  Lehrer  am  freiherrl.  von  Fletcherschen  Schul 
lehrer -  Semin.  in  Dresden.     Dresden,  Arnold'sche  Bocbl 

1836.    IV  if.  107  S.  gr.  8.  (7  Gr.) 

Wenn  wir  der  „Prakt  -  theoret.  Anweisung*'  des  Vis.  firüh< 
(Repcrt.  Bd.  VII.  No.  96  u.  99.)  nur  rühmend  gedenken  konnte; 
so  müssen  wir  in  Betreff  des  vorlieg.  Auszuges  aus  derselbe 
unsere  Empfehlung  dadurch  in  etwas  bedingen ,  dass  wir  den 
den  Worten  der  Vorrede:  „Das  Handbüchlein  möchte  Auch  we*i 
seines  billigen  Preises  Solchen ,  denen  es  schwer  wird,  sich  di 
grossere  Werk  zu  kaufen,  besonders  willkommen  sein",  aosg* 
sprochenen  Anspruch  auf  Selbständigkeit  zurückweisen.  Der  tu 
bis  zu  registermässiger  Kürze  gedrängte  Stil  würde  dem  mit  di 
Sache  noch  gar  nicht  Vertrauten  zu  Vieles  unklar  lassen  und  a 
manchem  Miss  Verständnisse  Veranlassung  geben,  abgesehen  davo 
dass  schon  die  vielen  Hinweisungen  auf  das  Beispielbuch  der  Ai 
Weisung  wenigstens  dieses  für  den  Gebrauch  des  Auszugs  nnen 
behrlich  machen.  Um  so  bessere  Dienste  wird  dieses  „Wiedel 
holungsbüchlein"  und  der  unter  dem  Titel :  „Der  Repetent",  beige 
gebene  Anhang  in  Fragen  und  Antworten  zur  Wiederholung 
nach  beendigtem  in  der  prakt.  -  theoret.  Anweisung  vorgezeichm 
ten  Gursus  dem  Lehrer  und  Schüler  leisten.  60. 

[1558]  Versnch  eines  methodischen  Leitfadens  bei  de 
Unterrichte  in  der  Geschichte  für  Bürger-  und  Landschulen  t< 

Ferd.  Wilhelmty  Past  prim.  zu  Beeskow,  K.  Superint.  ui 

•  •     •    -     .  « 

1       •  -» 
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Srhol-Inspert.  Becskower  Kreises.    Berlin,  Amelang.  1836.' 

(XU  ■.)  218  S.  8.  (6  Gr.) 

iucfc  unU4.  Tit.:  Genchichts-Kinderfreund  tob  o.s.w. 

Ii  * 

Hr.  Superint.  W.  sagt  in  der  nicht  eben  musterhaft  geschrie- 
benen Vorrede :  „Er  habe  mit  der  in  Bürger-  und  Landschulen 
befolgten  Methode,  die  Geschichte  ohne  Onterbret'hung  vom  An- 
fange bis  zu  finde  vorzutragen ;  ohne  Rocksiebt  darauf,  was  fär 
Kinder  nützlich,  wichtig  und  nothwendig  sei,  sich  niemals  befreun- 
den können;  er  glaube,  der  Lehrer  habe  aus  der  Masse  der  Be- 
gebenheiten nur  herauszuheben,,  wajs  a)  die  hibl.  Geschichte  er- 
läutere, b)  einen  Haltpunct  im  Leben  finde,  e)  zur  näheren  Kennt- 
niss  des  Vaterlandes  diene.    Damit  jedoch  dem  Kinde  „ein  Le- 
be rbl  ick  des  ganzen  Geschichtsunterrichts  (?)  nicht  entgehe",  so 
ist  demselben  ein  Deberblick  der  wichtigsten  Beiehe  gegeben 
1.  s.  w.  (DieJter  ist  leider  etwas  dürftig  ausgefallen.)    Ferner  soll 
du  Kind  durch  den  Geschichtsunterricht  erleuchtet  werden  für  die 
Wahrheit,  begeistert  für  die  Tugend  und  angeleitet  zu  einem  hei- 
ligen Leben  in  Jesu;  desshalb  sind  „aus  jeder  Gescb  icht.se  rzäh- 
long  gleich  (f)  den  Ilühner'scben  2  +  52  biblischen  Historien", 
tecen.  nützliche  Lehren  gezogen  u.  s.  w.  (Darin  zeigt  sich  urak- 
tbcser  Tact  ,.  wenn  schon  nicht  alle  herbeigezogenen  Bibelstellen 
passen.)    Hrn.  W.'s  Ansichten  theilt  Ref.;  auch  ist  er  im  ganzen 
Btt  ihm  ein? erstanden  über  Auswahl,  Auflassung  und  Darstellung, 
wenn  nur  die  letztere  etwas  ausführlicher  und  einzelne  Behaup- 
tungen begründeter  wären.     Liest  man  z,  BM  dass  die  ersten, 
Mtnschen  durch  den  Genuss  einer  „giftigen"  Frucht  ihre  ganze 
ftatnr  verdorben,  oder  dass  Jesus  „vermöge  seiner  Allwissenheit", 
gezen  Mth.  24,  36.,  sein  Ende  vorausgesehen  habe ,  so  muss 
mal  rfanben,  Hr.  VV.  habe  habe  keine  Bibel  in  der  Grundsprache 
im  Hanse;  nicht  minder  auiTallend  ist,  dass  Tezel  ein  Franzisca- 
ner  gewesen  sein,  die  Evangelischen  schon  1532  Tom  Kaiser  „die 
wollte  Freiheit,  nach  dem  Evangelium  zu  lehren  und  su  leben14, 
erhalten  haben ,  Hubertusburg  bei  Leipzig  liegen  soll  u.  s.  w. 
Dagegen  hat  sich  Ref.  über  die  Freimü'thigkeit  und  Unparteilich- 
keit gefreut,  mit  der  die  Geschichte  des  Vaterlandes,  d.  h.  'der 
Brandenburger,  welche  beinahe  die  Hälfte  des  Leitfadens  einnimmt, 
behandelt  worden  ist.     Wird  Hr.  W.  bei  einer  neuen  Aufl.  die, 
j«4em  Abschnitt©  angehängten,  sogen.  „Zergliederungsfragen", 
z.  B.:  Wovon  isl  die  Rede  gewesen?    Wie  war  Karls  des  Gr, 
Scheitel  u.  s.  w,,  durch  welche  die  Lehrer  ebe$  so  wenig  geehrt 
werden,  als  durch  das  den  Länder*  und  Städtenamen  stets  beige- 
fügte hier,  das  sie  ermahnen  soll,  auf  die  Karte  zu  zeigen,  weg- 
lassen, den  dadurch  gewonnenen  bedeutenden  Raum  zu  Erweiter 
rang  der  Geschichtserzählung  verwenden  und  Einzelnes  berich- 
tigen, so  wird,  ohne  dass  das  Volumen  zu  wachse?  und  der  sehr 
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billige  Preis  erhöht  zu  werden  braucht,  sein  Leitfaden  an  Brauch 
barkeit  gewinnen.  72. 

[i559]  Raumlehre  oder  Geometrie«     Bearbeitet  toi 

S#  Seiwich  9   Seminarlehrer  und  Ordner  in  Angerburg.  Mi 

19  lithogr«  Taf*.  Königsberg.  (Gräfe  n.  Unzen)  1836 
XVI  u.  194  S«  gr.  8,  (1  Tblr.  8  Gr.)  j 

Die  Vorrede,  in  welcher  der  Vf.  einen  Thcil  seiner  Lebens 
erfahrungeri  äber  die  Leichtfertigkeit  der  Kinder,  die  er  dorr 
Beschäftigung  unterdruckt  und  letztere  durch  das  chinesische  Rüth 
seispiel  und  geometrische  Beschäftigungen  hervorzurufen  glaub 
zum  Besten  gibt  und  als  Grund  für  die  Abfassung  gegenwärtige 
Schrift  bezeichnet:  i)  die  geringe  Vorbildung  der  jungen  Leute,  2 
den  zweijährigen  Aufenthalt  derselben  auf  dem  Seminar;  3)  di 
Ermangelung  eines  entsprechenden  Buches ;  4)  seine  "Unzufrieden 
beit  über  die  bisherige  Behandlung  der  Raumlehre,  erweckt  ei 
ziemlich  unangenehmes  Yorurtheil  gegen  die  Schrift,  welche  doc 
als  Lehrbuch  in  Volksschulen  hotz  ihrer  zu  tadelnden  Seiten  wir 
fiel  Gutes  stiften  können.  Sie  enthalt  zugleich  die  Formenldm 
sucht  die  .Anschauung  der  Schüler  zuiorderst  zu  bilden  un 
dann  in  2  folgenden  Abschnitten  die  Formen  zu  behandeln,  wcl 
che  durch  Verbindung  krummer  Linien  untereinander  und  mit  g< 
raden  entstehen,  und  geht  hierauf  zu  den  Verglcichungen  und  M« 
sangen  überJ  Wo  es  nöthig  war,  sind  arithmetische  Lehre»,  f.  I 
das  Wnrzelrechnen,  eingeschoben,  das  Mitgetheilte  ist  aber  immi 
an  Gegenst&jidc  der  nächsten  Umgebung  angeknüpft  und  an  dei 
selben  zum  Theil  die  Anwendung  gezeigt,  71. 

[1560]  Lohrbuch  der  Stereometrie  zum  Gebrauche  beii 
Unterrichte  In  den  Realschulen  *  und  Gjmnasien,  so  wie  zum  Selb» 
unterrichte  bearbeitet  Ton  B.  F;  Kaufmann ,  Praceuto 
erstem  Lehrer  an  der  Realschule  zu  Ludwigsburg.  Mit 

Kopfertef.  Stuttgart,  Barsche  Biicbh.  l$?6f  VI  i 
150  S.  gr.  8.  (18  Gr.) 

Vorlieg,  Schrift  schliesst  sich  an  die  bereits  im  Repert.  Bd.  V 
No.  3501.  angezeigte  „Geometrie"  an,  Sie  scheint  »ich  weg* 
ihrer  Einfachheit  und  Klarheit  bei  gehöriger  Gründlichkeit  w 
wissenschaftlicher  Folge  besonders  zum  Schulntrterrichte  zo  eij 
nen/  Während  in  der  ebenen  Geometrie  fast  alre  Beweise  aui 
fuhrlich  befrndelt  wurden,  wird  hier  die  Selbstthtitigkeit  des  sehe 
geübteren  Schülers  dadurch  Anzuregen  gesucht,  dass  ihm  dfe  Fül 
iung  vieler  Beweise  nach  einzelnen  yorliegenden  AndeuMu»# 
überlassen;  blüht.  Theils  um  die  Anschauung  zu  bilden  und  de 
Verstände  Ä^oT*  ei«e  trefiBche  Üelfung  zu  gewähren,  *efo  0 
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den  Tielfachen  Anwendungen  dieser  Lehren  in  der  darstellenden 

Geonetrie,  Nalurlehre,  mathematischen  Geographie  ,  Astronomie 
n. i. w .  vorzuarbeiten ,  finden  sieh  Wer  die  ersten  Abschnitte  über 
LaffDFfdialtnisse  von  Linien  gegeneinander ,  Ton  Linien  gf*gen 
Ikm  und  Ebenen  gegeneinander  weitläufiger  behandelt  als  in 
Mttertfl  Lehrbüchern  gleicher  Art;  während  die  übrigen  behan- 
delten Gestünde  so  ziemlich  die  nJlmlichen  geblieben  sind ,  als 
wie  nie  sich  hier  gewöhnlich  in  den  Lehrbüchern  der  Stereome- 
Iro  winden.  Aolgaben ,  d.  h.  UebungsanJgaben  über  bereits 
geieirie  Berechnungen  sind  in  geringer  Aninhl  in  einem  Abschnitte 
rennneDgestellt  and  bleiben  daher  dem  Lehrer  zur  Ergänzung 
und  Erweiternnj5  empfohlen«  '  *• 

[1561]  Die  Herrlichkeit  der  Liebe  in  Beispielen  aus  der 
feeiicate  und  der  Erfahrung  für  die  reifere  Jugend  Ton  Paul 

Mmuth.  Wismar,  Schmidt  n.  y.  CosseVschc  Raths- 
UcUu  1836.    (VI  n.)  322  S.  8.  (1  Thlr.) 

Es  war  kein  übler  Gedanke  von  Hrn.  H.,  „dem  Irrthume, 
4  sei  das  Menschengeschlecht  bis  in  die  Wurzel  verdorben*4, 
W  Jugend  durch  eine  Reihe  von  Erzählungen  vorzubeugen, 
fc  allerdings ,  insofern  sie  ans  der  wirklichen  Welt  genommen 
sü,  jene  Ansicht  bei  keinem  Vernünftigen  aufleommen  lassen 
Urnen,  so  lange  man  nicht  die  aufopfernde  Liebe,  welche  in  ih- 
nen auftritt,  auch  unter  die  Beweise  für  die  sittliche  Entartung 

Mensrhen  aufnimmt.  Nach  den  verschiedenon  Yerhiiltnisscn, 
«ta  lelchen  die  Liebe  sich  äussert,  ordnete  Hr.  H.  seinen  Stoff 
wtet  10  Abtheill.  Sind  nun  auch  die  ohne  Rücksicht  auf  Re- 
feioa  ind  Confession  gesammelten  Erzählungen  nicht  neu,  so  hat 
m  Hr.  fl.  doch  gut  erzählt  und  durch  eingestreutos  Raisonne- 
WU,  Dialog  u.s.vr.  der  Fassungskraft  jugendlicher  Leser  näher 
««bracht.  Möge  daher  das  Buch  die  Jugend  überzeugen  helfen, 
in  jedem  Menschen  soviel  Gnies  steckt,  ak  er  in  sich  zu 
Zwickeln  geneigt  ist.  72. 

[1562]  Moralischer  Leitstern  auf  der  Baiin  des  Le- 

^  Eine  Sammlung  von  auserlesenen  Erzählungen,  Parabeln, 
tokrehen  u.  s.  w.  sittlichen  und  religiös  -  erbanlichen  Inhalts  aus 
tor  bebraischen  Literatur  G)  herausgegeben  yon  Maßru*  Thal- 
himer. Prag,  Haase  Söhne,  (Leipzig,  Barth.)  1835, 
15«S.  gr.  8.  (n,  IG  Gr«) 

Dieser  Leitstern  ist  eine  neue  „verbesserte"  Aufl.  der  von 
Bürger  und  Oberraeyer  mit.  dem  Tit. :  „Sagen  der  EbrÄer", 
Teran&utieten  Sammlung  moralischer  Erzählungen  u.  s.  w.  ans  dem 
Talmud,  welche -ihrer  Vortrefflicbkeit  wegen  dem  Vf.  allgemeinere 
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Verbreitung  zu  verdienen  seinen.    Ausser  dem  milden  Zwecke  do 
Herausgabe .  (der  Ertrug  ist  für  die  neu  begründete  Kleinkind* 
anstalt  in  Pilsen  bestimmt)  soll  durch  sie  zugleich  den 
ten  Eiferern  gegen  das  Judenlhum,  eine  bessere  Meinung  von 
Talmud  beigebracht  werden.  '   Um  diess  aber  den 
nicht  Allein  zu  uberlassen,  verbreitet  sich  der  Herausgeber  in 
ner  Einteilung  (S.  1 — 25) ,  nachdem  die  Entstehung  des 
kurz  nachgewiesen  worden  ist,  über  die  demselben  gemachten 
schuldigungen  und  zeigt,  indem  er  mehrere  der  angefochtenen  St« 
len  sehr  befriedigend  erklart,  dass  der  Vorwurf,  der  Talmud  enj 
halte  Albernheiten  und  unsinnige  Märchen,  hauptsächlich  aus  Vei 
kennung  der  in  demselben  herrschenden  Bildersprache  henri 
gangen  sei.     Wenn  ferner  auch  der  eine  oder  der  andere 
talm,  Lehrer  für  seine  Person  an  Hexen  und  Gespenster  gegh 
habe,  so  dürfe  diess  nicht  höher  angeschlagen  werden,  als 
Luther  und  Anderen»   Was  die  Zuge  von  Hass  gegen  Nichtjude 
anlange,  so  seien  diese,  als  zunächst  gegen  die  Heiden  gerichte 
bei  den  feindseligen  Gesinnungen  der  letzteren  gegen  alles  Jüd 
«che  zwar  wohl  erklärlich,  der  Talmud  dagegen  enthalte  ab» 
auch  Gesetze,  die  zur  allgemeinen  Menschenliebe  verpflichtet 
üebrigens  will  Hr.Th.  nicht  entscheiden,  ob  dieVff.  des  Talmi 
nicht  vielleicht  jetzt  manche  ihrer  Anordnungen  selbst  aufhebt 
würden  u.  s.  w.    Was  nun  die  Sammlung  selbst  betrifft,  eo  en 
hält  sie  zwar  einiges  Unbedeutende,  im  Ganzen  aber  wird  sie  d< 
christlichen  Jngend  nicht  weniger  als  der  jüdischen  Unternahm 
und  Belehrung  gewähren.    Schade  nur  dass  Hrn.  Th/s  Schrei 
Art  nicht  die  beste,  ja  nicht  selten  sogar  incorrect,  und  dass  d 
Druck  durch  viele  Fehler  entstellt  ist.    Auch  hätten  die  meist 
der  den  Erzählungen  beigegebenen  Reime  ohne  Schaden  weghl» 
ben  können,  72. 


■ 

Deutsche  Sprache  und  schöne 

Literatur. 

11563]  Zur  Geschicke  der  Deutschen  Literatur.  V 
Carl  Jiosenkranz.  Kouigsbcr?,  Gebr.  Borntrügcr.  183 
VIII  n.  287  S.  gr.  8,  (1  thlr.  12  Gr.) 

Die  meisten  der  hier  zusammengestellten  Aufsätze  sind 
sprunglich  als  Kritiken  in  der  Allg.  (Haderschen)  Literatur*.  < 
uY»n  Berliner  Jahrbin  erschienen ;  jedooli  hat  sich  der  Vf. ,  int 
er  in  ihrer  Stellung  eine  chronologische  Folge  beobachtete , 


angelegen  sein  lassen ,  sie  zu  uberarbeiten  und  jede  i 
Klben  „theils  «luich  Foitlas&ungen ,  theils  durch  Erweitern!) 
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m  eisen  Deinen  Garnen  abzurunden".     Ref.  kann  sich  daher 
a\A  die  kurze  Angabe  der  Gegenstände  beschränken  ,  wobei  die 
Werke,  welche  zu  diesen  Aufsätzen  Gelegenheit  gaben,  in  Klant- 
;  neni  tairrcchlossen*  werden  sollen.     1.  Christlich  -  germanische 
ZiB&frformela  (Graff,  Diutiska  Bd.  n).    IL  Das  Leben  der  deut- 
en Heldensage,  S.  8  (Grimm,  die  deutsche  Heldensage).  HL 
Ife  Erneoun$  der  Haimonskinder  und  des  Todtentanzes ,  S.  20 
(Bfckstein,  Haimonskinder;  der  Todtentanz  nach  Holbein,  Leipzig 
1*31).  IV.  Die  deutsche  Mjstik ,  S.  37  (H.  Suso's  Leben  und 
j  Schriften,  herausg.  von  M.  Diepenbrock).    V.  Das  histor.  Volks- 
1  W  der  Deutschen ,  £.  58  (A.  L.  B.  Wolff,  Sammlung  histor. 
Volkslieder  und  Gedichte  der  Deutschen).    VI.  Verzweigung  der 
Mländischen  Novellen,  S.  67  (Bchtermejer,  Henschel  und  Sim- 
ndi  Bibiioth.  der  Novellen,  Märchen  und  Sagen ;  Simrock,  Wie- 
krtaage ;  Bulow  Novellenbnch).    VII.  Insel  Felsenburg ,  S.  78 
(we  Ausgabe  ders.  von  Tieck).    VIII.  Goethe  nnd  Lavater,  S. 
$  (Briefe  Ton  Goethe  an  Lavater,  herausg.  von  H.  Hirzel).  IX« 
&r  Literatur  der  Faustdichtung,  S.  95 — 162  (Nächst  allgemei- 
nen Betrachtungen  über  die  Literatur  der  Faustsage  finden  wir 
kw  eine  Analyse  des  2.  Thl.  von  Goethe'»  Faust  sowie  kuriere 
Antiken  and  Bemerkungen  über  andere  Bearbeitungen  von  Harro 
Ifens:,  Schone,  Hoffmann,  Grabbe's  Don  Juan  nnd  Faust,  den  Faust 
'*  B.  r.  B[raunthal] ,  Lenau  ,  Bechstein ,  Immermann's  Merlin). 
I  Groppe's  Alboin ,  S.  162*   XI.  Die  jetzige  Lyrik ,  S.  174 
(fafler's  Skizzenbuch).    XII.  Die  Tieck'sche  Romantik  in  Sehwe- 
H    186  (Atterbom's  Insel  der  Glückseligkeit  übers,  v.  Nens). 
^  Die  orientalische  Poesie ,  den  Deutschen  angeeignet  durch 
i.  Hammer,  Rückert,  Stieglitz  und  von  Bohlen ,  S.  196« 
HV*  D6  jeuige  evangel.  Kirchenlied.    XV.  Die  Bilderlttera- 
1*  fa  deutschen  Volkes ,  S.  245—287.   Der  letzte  Aufsatz  ist 
und  enthält  die  Beschreibung  einer  Reihe  von  Bildern,  wie 
tos  Volk  gern  bat;  der  Vf.  hat  sich  bemüht,  unter  der  grossen 
das  Charakteristische  auszuwählen.  —  Der  Werth  der  ge- 
sellen Aufsätze  ist  übrigens  nach  des  Refr  Ansicht  bei  weitem 
Iifto  dun*hy;ungig  gleich,  und  Vieles ,  was  in  einer  Ilccension  an 
■^cr  Steile,  aber  ausserdem  unwichtig  ist,  hätte  weggelassen 
**nlen  können.    Die  äussere  Ausstattung  ist  gut ,  der  Preis  zu 
tojtroieHi;  die  vielen  Druckfehler  hätten  trotz  der  Entfernung 
Mfc.  fem  Druckorte  doch  wohl  vermieden  werden  können.  81. 

[1564]  Jens  Baggesens  poetische  Werke  in  deutscher 
fyöAe.  Herausgegeben  von  den  Söhnen  des  Verfassers,  Carl 

August  Baggesen.  5  Thle.  Leipzig,  Brockhans. 
Jg.  XXn  o.  273,  X  u.  382,  312,  IX  n.  275, 
"0  *  250  S.  gr.  12,  (u.  5  Thlr,  12  Gr.) 

> 
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Baggesen's  poetische  Werke  in  deutscher  Sprache  ersrheif 
hier  xnm  ersten  Male  in  einer,  äusserlich  «ehr  gut  ansgestnUi- 
Gesammtausgabe ,  indem  die  Söhne  desselben  den  ganzen  p<x 
sehen  Nachlas*  ihres  Vaters  (also  theils  da»  schon  Gedrurl 
theils  was  er  selbst  zum  Drucke  bestimmt  hatte ,  theils  endli 
was  sie  der  Heransgabe  für  werth  hielten)  möglichst  chropologi 
geordnet  veröffentlicht  haben.    Mit  der  kurzen  Angabe,  dass  ] 
1.  die  Parthenais  nach  der  letzten  Umarbeitung  des  Yfs.  vom 
1823,  Bd.  2.  die  Oden,  Elegieen,  Lieder  und  vermischten  Gedic 
aas  der  ersten  Periode  (bis  zum  J.  1802).  ebenso  die  Oeean 
Bd.  3.  deir  „vollendeten  Faust  oder  Ronutnien  im  Tollhaosc 
Bd.  4.  u.  5.  Adam  und  Eva  und'  die  Gedichte  der  zweiten  I 
riode  enthält,  verbindet  Ref.  hier  nur  die  Bemerkung,  dass  an 
dem  ,  was  diese  Ausgabe  zuerst  mittheilt ,  der  Tollendete  Fat 
der  in  der  Zeit  Ton  1804 — 1806  geschrieben  wurde,  nnd  dess 
Herausgabe  sich  der  Vf.  wahrend  seines  Lebens  verbat,  das  t 
dentendste  ist.    Dieses  Drama  ist  eine  Satire ,  oder  vielmehr  e 
Parodie  auf  den  damals  herrschenden  romantischen  und  philo.1 
phisch-transcendenten  Taumel,  für  welchen  B.  die  politische  Schh 
heil  und  Unselbständigkeit  des  Ton  den  Vandalen  (Franzosen)  c 
terjochten  Deutschlands  (Romaniens)  als  Folie  benutzt  Soll 
doch  Ref.  den  Eindruck ,  welchen  das  Gedicht  auf  ihn  gern* 
hat,  offen  bekennen,  so  kann  er  nicht  bergen,  dass  es  ihm,  tr 
der  vielen  gelungenen  Partiecn  und  glücklichen  Einfalle,  die  i 
zuweilen  ein  herzliches  Lachen  abgenöthigt  haben ,  schon  do 
die  übermässige  Länge,  zu  welcher  es  ausgesponnen  ist,  diere 
poetische  Wirkung  zu  zerstören  scheint.    Und  ebenso  fehlt  d 
absichtlichen  Anhäufen  des  Unsinnes,  der  wüsten  Verwirrung  1 
gelassener  Tollhäusler,  die  hier  eiue  Tragoedie  aufführen,  i 
der  geistlosen  Fadheit  des  romanischen  Hofes,  der  den  Zuschai 
bildet,  gegenüber  jedes  ideale  Moment,  welches  dem  Leser  nd 
der  Oede  des  Wahnsinnes  eine  vernünftige,  wenn  auch  nur  £t 
selnde  Macht  erkennen  Hesse.    Der  Hanswurst  ist  ihm,  am  die 
massenhaften  Thorheit  das  Gegengewicht  zu  halten ,  bei  weil 
nicht  humoristisch  genug;  soll  aber  gesagt  werden,  der  Uns 
geissele  und  und  vernichte  sich  selbst,  und  die  Vernunft  köi 
billigerweise  bei  dem  Leser  vorausgesetzt  werden,  so  rausste  fi 
lieh  die  Frage  entschieden  werden,  inwieweit  die  Poesie  sichl 
der  Zusammenstellung  und  Durchführung  bloss  negativer  Elerof 
begnügen  dürfe,  ohne  jeden  Anspruch  auf  Idealität  aufzöget 
Ueberdem  ist  diese  ganze  Periode  nunmehr  in  Deutschland  Goül 
vorüber,  und  die  Nachklänge,  die  sich  etwa  aus  ihr  in  diel 
genwart  verirrt  haben ,  werden  sich  hoffentlich  auch  noch  ved 
reu.    Was  die  übrigen  poetischen  Leistungen  B/s  anlangt  A 
lä*sf  sich  erwarten,  dass  diese  Gesammt ausgäbe  Veranlassung* 
ben  wird,  seinen  Werth  als  Dichter  näher  zu  untersuchen  i 
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^iQfä^a.  Möge  man  dabei  nicht  das  Gate  und  Vortreffliche 
ülitr  ton  minder  Gelungenen  übersehen.  81. 

[15(5]  Ueber  moderne  Literatur*  In  Briefen  an  eine 
Dum  toi  Gottk.  Osw.  Marbach.  2.  Send.  Börne. 
Hase.  Leipzig,  Hinrichs'sche  Bachh.  1836»  VI  iL  S. 
133-294.  8,  (18  Gr.) 

[1.  8cod.  vgL  Uepcrtar.  Bd.  VIIL  No.  743.] 

Bereits  bei  der  froheren  Sendung  hat  Ref.  die  Tendenz  die« 
*r  Briefe  mit  den  eigenen  Worten  des  Vfs.  angedeutet,  dem  man 
«zogrhen  mnss,  dass  er  seine  Selbständigkeit  des  Urtheils  be- 
wkrt  und  offen  damit  hervortritt.  Bei  der  Betrachtung  Börne's, 
in  idd  gerade  lange  genug  nach  einer  Rieh  Inn ir  bin  geschimpft 
tat,  un  über  seine  Stellung  keinen  Zweifel  zu  lassen ,  werden 
vi?  aatörlidt  in  das  politische  Gebiet  eingeführt ,  während  Heine 
W^enheit  zn  Bemerkungen  über  Pantheismus  und  Spinozisrous 
fb.  So  viel  Gates  und  Geistreiches  übrigens  auch  hier  sich 
wfedel,  so  scheint  es  wohl,  als  ob  man  diesen  Schriftstellern 
«ae  n  hohe  Bedeutung  beilegte,  wenn  man  ihre  Aeusserungen, 
fcrieüeicht  nicht  einmal  immer  aus  der  wirklichen  Ueberzengung 
^priniien,  aus  dem  höchsten  philosophischen  Standpuncte  be- 
Uito  aad  würdigen  zu  müssen  glaubt«  98, 

[1566]   Galerie  Ton  Bildnissen  ans  Raheis  Umgang 
«ftl  Briefwechsel.    Herausgeg.  von  K*  A.  Varnhagen 
m  Ense.    1.  u.  2.  Thl.    Lei'u/Jg,  Gehr.  Reichenbaclu 
X  n.  300,  260  S.  gr.  8.  (2  Thlr.  16  Gr.) 

&Ws  eigenen  Briefen  lftsst  hier  der  Herausgeber  eine  Hefte 
w  Briefen  an  sie  folgen  /  welche  theils  durch  die  Persönlichkeit 

Scireibenden  ein  eigenes  Interesse  darbieten,  theils  für  Ra^ePs 
ist»  Briefe  oft  als  erläuternder  Commentar  benutzt  werden  kein- 
w»  Oed  auf  jeden  Fall  die  ausgezeichnete  Frau  als  den  Mittel- 
N  eines  Kreises  erscheinen  lassen,  dessen  Theilnebmer,  so  ter- 
«Wen  »ie  auch  nach  Charakter,  Bildung  und  Äusserer  Stellung 
>  "U«eh  in  einer  ungeheuchelten  Verehrung  Rahers  sich  vereinigen. 
^  ^gemeine  Billigung  hinsichtlich  des  Mitgeteilten  Versieht 
**i4,  sucht  der  Herausg,  die  Mittheilung  selbst  im  Vorworte 
Hfrtktferligen,  und  hat  ausserdem  das  Interesse  des  Buches  dadurch 
^Wkt,  dass  er  den  Briefen  der  einzelnen  Personen  eine  bald  kürzere, 
Wl  längere  Biographie  und  Charakteristik  Torausgeschickt  hat, 
■*W  »ich  die  Kunst,  die  dem  Vf.  gerade  in  diesem  Gebiete  der 
öafttellBnfc  eigen  ist ,  von  neuem  bewfthrt.  Die  Personen ,  vta 
»«Aea  sich  hier  Briefe mitgetheilt  finden,  sind:  David  Veit,  Hen- 
r,«k  Mendefeohn,  der  Fürst  von  Ligne,  W.  v.  Burgsdorf,  Thonu 
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Young,  Karol.  tod  Humboldt,  Peter  Von  Gaaltteri,  Joseph.  Gi 
von  Perhta,  Hans  Genelli,  Karol.  G ratio  von  Schlabrentlorf , 
Ton  Schlegel,  Pr.  Louis  von  Prenssen ,  Graf  von  Tillr,  AleiJ 
der  Marwitz,  Oelsner,  Ad.  von  Müller,  Fr.  v.  Gentz.  Die  Brif 
von  Yeit,  der  Frau  t.  Humboldt,  Gualtieri,  Genelli,  Mamü 
Gentz  sind  dem  Ref.  als  die  bedeutendsten  vorgekommen; 
besondere  Ausführlichkeit  hat  der  Herausg.  riamentl.  den 
teristiken  des  Prinzen  Louis  und  des  Freib.  v.  Gentz  gewidx 
der  letztere  durfte  wohl  nirgends  so  (reffend  gezeichnet  woi 
sein.  In  der  Voraussetzung,  dass  die  ganze  Sammlung  auch  ol 
besondere  Empfehlung  nicht  unberücksichtigt  bleiben  wird, 
bindet  Ref.  damit  dio  Anzeige  einer  kleineren  Schrift: 

[1567]  Ueber  Raheis  Religiosität.    Von  einem  ihrer  | 
feren  Freunde.  Leipzig,  Gebr.  Reichenbach.  1836.  79: 
8.  (8  Gr.) 

Ohne  die  Frage ,  zu  deren  Beantwortung  in  Rahel's  Brif 
raannichfaltiger  Stoff  vorliegt ,  vollständig  beantworten  zu  wott 
hat  sich  der  ungen.  Vf.  begnügt,  den  wesentlichen  Inhalt  ?on^ 
religiösen  Ucberzengungen  unter  die  Hauptgesichtspnncte  zus* 
man  zu  fassen  und  mit  ihren  eigenen  Aensserungen  zu  belej 
Er  findet  in  ihr  den  Geist'  und  Charakter  eines  altbiblischen  Oft 
barungsglaubens  ausgeprägt,  der  zugleich  mit  allem  Wesentlid 
des  Christenlhoms  erfüllt  sei.    Als  einem  pcrsönL  Freund»! 
Verstorbenen  wird  man  ihm  das  Recht  zugestehen,  ihre  xeli^f 
Gesinnungen,  welche  von  der  Heftigkeit  und  Leidenschaft^ 
durchdrungen  sind ,  die  einen  Haupzug  in  R.'s  Charakter  hfl 
zum  Theil  in  einem  anderen  Lichte  und  Zusammenhange 
zu  dürfen,  als  den  Fernstehenden  möglich  ist.     Verketzern  m 
nie  ohnediess  kein  Wohlgesinnter  wollen,  61^ 

[1568]  Der  Maltheser,  Tranerspiel  in  fünf  Atfzügi 
nebst  einem  Vorspiel,  von  Dr.  Karl  Starnberg.  Brai 
achweig*  J.  a  Meyer.  1836.    123  S.  8.  (16  Gr.Jj 

[1569]  Kichora  Koraara,  Trauerspiel.  Meissen,  Gl 
sclie.  1836.  128  S.  8.  (20  Gr.)  1 

[1570]    Dramatische  Stadien  von  Rudolf  Hirm 

1.  Bdchn*  Rafaele.   Dramatisches  Gedicht  in  vier  Abtheilun^i 

Wien,  Wallishansser.  1836.  165  S.  8.  (15  Gr.) 

Man  klagt  über  den  Verfall  des  Dramas,  über  die  Tb 
nabmlosigkeit  des  Pub  Meuras  gegen  dasselbe,  and  dennoch 
scheinen  immer  neue  Drajnata.   Deiuiod|  durfte  wohl  der  Hai 
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slami  dieser  Gattung ,  das  Drama  der  Charaktere  und  Leiden- 
schaften, das  eigentliche  Heldendrama,  seinen  Kreis  vor  der  Hand 
gemessen  haben.-  Erneuerten  Versuchen  wird  nur  die  Wahl 
bleiben,  entweder  neue  Bahnen  zu  betreten  und  durch  Versetzung 
des  Dramas  iu  ein  ganz  frisches  Element  dasselbe  zu  regeneriren, 
f  it,  auf  den  schon  betretenen  fortwaudelnd ,   in  Charakterzeirh- 
d«qc,  Schiiderungen  und  Auffindung  neuer  Situationen  eine  ge- 
wisse Virtuosität  zu  zeigen ,  besonders  auch  iu  der  Technik  der 
Sprach  das  Möglichste  zn  leisten  und  so  ,  wenn  auch  nicht  sn 
«yreifen,  doch  zn  interessiren.    Diesen  letzleren  Wey  sind  die 
VI  d«  beiden  ersten  der  gen.  Trauerspiele  gegangen,  und  nicht 
«be  Geschick;    besonders  ist  der  „Maltheser"  voU  würdig- edier 
Etiftthhfit ,  in  vielen  Stellen  selbst  gross,  die  Persönlich  keilen 
nhr und  kraft ig,  die  Handlung  rasch  und  natürlich  sich  entwickelnd) 
Sprache  bis  auf  wenige   Unebenheiten  rein  und  energisch« 
Eis  Verstoss  gegen  die  Einheit  des  Stückes  wie  gegen  die  ßtih~ 
Hnenitniss  ist  das  Vorspiel,  welches  einzig  dazu  dient,  uns  init 
*t  Schicksale  des  Helden  bekannt  zu  macJien ,  welches  ihn  in 
*• Li?e  gesetzt  hat,  in  welcher  er  int  Stucke  selbst  auftreten 
*irl  Diess  gehörte  in  die  Exposition  des*  Dramas  nnd  war 
*«y  toch  in  dieser  mit  etwas  Kunst  nnd  Umsicht  leicht  nnd 
^l«s  anzubringen.    Der  an  nnd  für  sich  tragische  Effect  des 
|*spiels  kann  jenen  Uebelstand  nicht  aufwiegen«    Ganz  der  Er* 
hong  des  Dichters  gehört  Oskar  an,  der,  aus  dem  Orden  ver«* 
ihm  bei  der  Belagerung.  Maltas  durch  die  Türken  in  der 
^Wkesull  eines  türkischen  Hauptmannes  und  eines  Spions  die 
Dienste  leistet ,  aber  durch  die  Hand  der  Christen 
*   Weit  weniger  finden  wir  an  No.  1569.  zu  loben. 
W  Material  und  Sccncrie  der  Handlung  'in  grösserem 
otnesioii,  und  selbst  die  Motive  ein  höheres  tragisches  Interesse 
^ffriet ,  so  schadet  diesem  dann  um  so  mehr  die  ungenü- 
^ Behandlung,  der  Mangel  an  Klarheit,  Einfachheit  und 
Piweatheils  noch  an  Energie.    Wenn  der  Vf.  selbst  in  seinem 
***ör*e  verlangt,  man  solle  Motive  von  Vorwanden  untersebei- 
df»>  ud  nicht  bloss,  was  die  Personen  lant  von  sich  rühmen, 
^eraaach,  was  sie  verschwiegen,  betrachten,  so  darf  doch 
^  Verlangen  nicht  dahin  ausgedehnt  werden ,  dass  man  erra- 
Jr8  Bosse,  was  der  Yd  gemeint,  aber  nicht  klar  angedeutet  hat. 

die  Personen  hier  sich  unter  einander  gegenseitig  tauschen 
^*iei  misstrauen,  so  wird  auch  der  Leser  mystiheirt  und  weiss 
*  Ecde  weder  recht ,  wie  er  mit  den  Einzelnen  daran  ist,  noch 
**»  welche  äussere  Stellung  sie  zu  einander  haben.  Auch  die' 
Wkt,  obgleich  meist  niessend  und  correct,  leidet  doch  an  ein- 
*****  Unrichtigkeiten  nnd  rhythmischen  Härten  nnd  ist  dagegen 
on*n  talisch  eni  Prunk  -der  Phrasen  und  Bilder  überladen ,  wie 
^topt  der  Nimbus  indischer  Sitte  und  Localilät  angebracht 


Digitized  bjäoogle 


t  t 

302      Deutsche  Sprache  n.  schone  LiU 


ist,  um  die  Handlung  zu  beben.  —  Können  endlich  jene  betd 
Trauerspiele  als  Nachhall  des  classischen  Dramas  gellen,  so  r 
präsenbxt  das  dritte  eine  Gattung,  die  sich  neuerlich  an  die  Sfc 
von  jenem  gesetzt  und  zu  Zeiten  ziemlich  breit  gemacht  hat  M 
konnte  sie  die  lyrische  nennen.    Hier  ist  es  nicht  am  schar 
plastische  Zeichnung  der  Charaktere ,  um  die  ruhige  Objertiri 
der  Handlung,  um  die  Wahrheit  der  Motive  zu  thun;  sondern  i 
Gefühle  und  einen  pomphaften  oder  schmelzenden,  wetternden  ot 
erstorbenden  lyrischen  Erguss  derselben.   Daher  handeln  wie  P< 
soneii  hier  erstaunlich  wenig,  aber,  reden  erschrecklich  viel  ,  a 
die  Hauptsache  ist,  dass  ihnen  Gelegenheit  hierzu  gegeben  wen 
Der  Mangel  an  innerer  Kraft  und  Würde  der  Handlung1  wi 
durch  pathetische  Floskeln  voll  unaussprechlichen  Wehs  und  u 
nahharer  Mannheit  und  Unschuld  der  Helden  und  Heldinnen  i 
Gleiche  gebracht.    Natürlich  kann  dieses  überströmende  Geft 
sich  nicht  an  die  Fesseln  des  Rhythmus  halten,  daher  es  entwec 
sich  selbst  seinen  Sy  Iben  fall  schafft  oder  ungebunden  waltet,  ni< 
selten  in  das  r  schmachtend-lyrische  trochaische  Versmaas  üb* 
springend,  bald  mit,  bald  ohne  Reim  tändelnd.  —  Die  Geschu) 
selbst,  die  das  „dramatische  Gedicht"  in  „vier  Abtheilunge 
(Name  und  Eintheilung  sind  ominis  nnd  verrathen  jene  acut 
Romantik)  schildert ,  ist  die  einfachste  von  der  Welt  und  gewh 
nur  durch  die  Masse  der  Gefühle  und  Declamalionen  die  nöthi 
Breite.  Der  Fürst  von  Thorn  ist  in  Krieg  mit  dem  Fürsten  von  Sun 
weil  er  diesem  seine  Tochter  Rafaele  verweigert  hat,  die  mit  ein 
Verwandten  des  Hauses,  Guido,  verlobt  ist«  Er  wird  todtlich  verwi 
det  ans  der  Schlacht  gebracht  und  stirbt.  Guido  übernimmt  des  Ob 
befehl.  Während  dieser  dem  Feinde  im  Lager  gegenübersteht,  üb* 
ftllt  der  Fürst  selbst  mit  einer  Schaar  die  Burg  Thorn  nnd  bekam 
noch  Rafaele  in  seine  Gewalt.    Guido  schleicht  sich  verkleidet 
ihr;  sie  entflieht  mit  ihm;  man  fängt  Beide;  der  Fürst  durcbsrJi. 
ihre  Maske  and  h&Jt  Rafaele  zurück ,  während  er  Guido  entlks 
der  jedoch  vorher  siner  Braut  einen  Dolch  zum  Schutze  ihrer  U 
schuld  surückl&sst«    Denn  diese  bestürmt  der  Fürst  ohne  UnM 
lass  mit  wildglühender  Leidenschaft.    Noch  einmal  wagt  sl 
Guido  zu  ihr  (er  hat  als  Stallknecht  Dienste  beim  Fürsten  tf 
nemmen,  um  ihr  so  zu  nahen);  er  will  nichts,  als  ihr  ein  n«>\ 
Mittel  zeigen,  der  Schmach  durch  den  Tod  zu  entgehen,  da  Jtn 
ihr  den  Dolch  genommen;  (jetzt  kommt  der  HanptelFect  des  8t 
ekes)  er  macht  sie  daher  mit  einer  Fullthürc  bekannt,  die  s; 
durch  den  Druck  einer  Feder  öffnet    Sie  verfehlt  nicht,  soIjj 
der  Fürst  wieder  dringend  wird ,  an  der  Feder  zu  drücken  ; 
will  sie  zurückziehen;  wahrend  sie  ringen,  geht  die  Thure  Iii 
unter  und  versenkt  Beide  in  den  Abgrund.    Guido  kommt,  si*> 
Was  geschehen ,  und  haucht  seine  Gefühle  bald  in  die  Oeffnu 
hinunter,  bukt  zum  Fenster  hinaus  gegen  die  Wolken  aus,  %v< 
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tie  Orgel  ein  Adagio  spielt«    Er  scheint  nicht  ganz  entschlossen, 

ä  er  sterben  oder  leben  soll;  glüekuetoerweiae  bricht  er  seine 
SelUtiKtrachtunaen  darüber  ab  und  ireht  langsam  ab  während 
ü«r  Yflnung  fiillt.  Ao  Gelegenheit  zu  declamato  rischeu  Uebungea 
ftUt  is  nicht;  Liebeseeofzer  und  Wonjiernusch ,  etwas  Helden* 
L'ii,  fiebernde  Leidenschaft,  die  sich  durch  Anschauung  und 
Pialasie  immer  mehr  erhitzt,  fromme,  beschwichtigende  Mahnung, 
f<a  einem  Klausner  gebracht,  endlich  die  mit  viel  Geschrei  und 
Proklamationen  sich  verpallisadirende  Unschuld  und  Todes- 
g  geben  fruchtbaren  Stoff  für  rührende  Selbst-  und  Zwi*. 
Striche.  Besonders  macht  die  Unschuld  so  viel  Wesens  von 
osd  geht  dabei  so  ins  Detail  ihrer  Gefahren  ein,  dass  einem 
nirWt  unschuldigen  Gemüthe  das  $tück  kaum  zur  Leetüre 
|tuspfeklen  sein  möchte.  /  130. 

[1571]  Das  Zauberschwert,  (ein  Gewebe  von  Harzsaget.) 
fy*  in  dreizehn  Gesangen  von  Dr.  Ä.  Sternberg*  Braun«* 
«feig,  J.  IL  Meyer.  1836.  8.  129  S.  (16  Gr.) 

In  diesem  sogen.  Epos  beschenkt  uns  der  Yf.  nicht  Mob  mit 
ram  Gewebe  Ton  Harzsagen ,  sondern  auch  mit  einem  Gewebe 
JP  Geschmacklosigkeit,  Unsinn  und  erbärmlicher  Reimerei.  ^Ein 
r**er  Grad  von  Selbstverblendling  gehört  fürwahr  dazu ,  sieb 
w  einem  so  jämmerlichen  Machwerk  in  die  Öffentlichkeit  zu 
Mgeo,  da  schon  der  erste  Versuch  den  Vf.  überzeugen  musste^ 
er  nicht  fähig  sei,  aucii  nur  einen  Vers  zu  einem  ertragli- 
ü&  Epos  zu  schreiben«    Nicht  nur  bier  und  da  findet  sich  Gc- 
'^P*6t,  Einzelnes  zu  rügen,  sondern  man  mitsste. Zeile  für  Zeile 
*äte*era,  um  das  Ganze  einig ermassen  geniessbar  zu  machen. 
Seialt  am  die  armen  flarzsagen ,  welche  wohl  nie  gräsalicher 
i-rwrrt  Horden  sind!    Dass  der  Vf.  bei  dem  grossen  Umlange 
faStofc,  welcher  nur  bis  zum  10.  Gen.  die  Sage  vom  Brocken 
u*d  hd  der  Teufelsmauer,  einige  kleinere  Sagen  ans  Goslars 
CWtok,  die  Sage  von  ilsethale ,  vom  wilden  Jäger ,  vpm  Ükerr 
*jh,  m  der  Rosstrappe,  vom  Mägdesprung  nnd  vom  Zwergen. 
g«**J?chie  enthalt,  an  eine  dichterische  Bearbeitung  der  Sa- 
li» Äidt  denken  konnte,  davon  hätte  ex  sich  schon  nach  Ausarbein 
toaste. ersten  Gesanges  überzeugen  sollen ^ deshalb  mnss  man  sich 
|*h  Saugen  ans  diesem  Gewebe  nur  die  Bauptfitden  mühsam 
™»5ia£üden,  an  welchen  das  Ganze  sich  nothdürflig  iortspinnt* 
V«  dichieriscliea  Schilderungen  der  Natur  oder  des  Menschen- 
Hai  scheint  der  V£  kaum  einen  Begritf  *u  .haben.    Seine  Cua- 
J^mikle  (Karls  des  Grossen ,  Wilfekind's  oder  der  sächsi, 
**»  Men)  stellen  die  abschreckend  sie«  Zerrbilder  dar,  welche 
^  gehen  kann.   Die  Sachsenfürsten  betragen  «ich.  bei  ihm  wie 
<k  nAtsien  Tölpel  in  einer  Bauernschenke.    Von  der  Nachiiis- 
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feigkeit  des  Ausdruckes  und  der  Unbeholfenheit  des  Versbaoc 
liefert  jede  Seite  zahlreiche  Beispiele.  Wir  erwähnen  nur  di 
finfzeiligen  Strophen  S.  35,  74,  statt  der  gewöhnlichen  unrege' 
massigen  sechszeiligen.  Besonders  abgeschmackt  zeigt  sich  dt 
Anstrich  Ton  Humor,  den  der  Verf.  hier  nnd  da  seinen  Yers« 
geben  will ;  S.  50  und  51  wird  den  Thieren  Unsterblichkeit,  Ti 
gend  und  die  Fähigkeit  zu  beten  im  eigentlichen  Sinne  beigele* 
S.  54  ist  die  Rede  von  einem  „Leierchor  der  Barden";  S.  80  i 
Karl  der  Grosse  über  die  Pracht  eines  Zimmers  so  erstaunt,  da 
er  erst  nach  10  Minuten  wieder  zur  Besinnung  kommt;  8.  4 
kommt  der  Wiederhall  von  jenen  Flüchetönen  vor  o.  s.  w.  D 
Zumuihnng  des  Vfs.  am  Schlüsse:  „Mein  Liedlein  ist  an  End  • 
Ihr  Freunde,  klatschet  jetzt]44  ist  wirklich  stark« 

[1572]  Die  Bassfahrt.  Trauerspiel  iii  5  Aufzögen  vc 
H.  König.  Leipzig,  Brockhaas.  1836.  134  S.  I 
(16  Gr.) 

Wenn  irgend  ein  historischer  Stoff  der  dramatischen  Didi 
kunst  fügsam  entgegen  kommt ,  so  ist  es  die-  kurze,  aber  reid 
Geschichte  des  deutschen  Kaisers  Otto  llf.  Jedoch  bedarf  es  z 
dramatischen  Fügung  immer  einer  geschickten  Hand,  und  das  Ba 
inaterial  macht  noch  nicht  den  Baumeister.  Unser  Vf.  hat  blc 
die  Katastrophe,  durch  welche  der  genannte  Kaiser  eben  in  i 
Periode  der  besten  Entwickelung  seiner  Kraft  zu  imperatoriset 
Energie  vom  Throne  fiel,  zom  Gegenstande  seiner  Tragödie  g 
macht,  ohne  die  übrigen  Hauptzüge  seines  Herrscherlebens  hin« 
zu  verflechten.  Wir  sind  der  Meinung ,  dass  er  daran  wohl  i 
than  hat,  indem  er  auf  diese  Weise  die  Handlung  zu  einer  I 
stimmten  Einheit  abschloss,  und  wenn  es  ihm  gelungen  wäre,  < 
dramatis  personas  mehr  zu  Motoren  als  zu  Disponenten  der  Ha  n 
lung  zu  machen  und  den  dramatisch  -  notwendigen  Causalne?; 
hineinzulegen ,  so  würde  dieses  Trauerspiel  seine  Wirkung  nii 
verfehlen,  die  es  in  der  vorlieg.  Gestalt  nur  in  geringerem  Man 
erreicht^  da  die  Bestandteile  d#s  Ganzen  nach  keinem  drami 
sehen  Prineip  streng  organisirt,  sondern  bloss  nach  zu  fälliger  Fe 
aneiuandergereihet  sind.  —  Der  Kaiser,  von  der  fUmc 
Stephanie,  deren  Gatten,  den  Consnl  Crescentio  Cincie,  er  wej 
Empörung  mit  dem  Tode  bestraft  hat,  in  Liebesfesseln  gehallt 
kehrt  nach  siegreicher  Unterdrückung  einer  neuen  Empörung 
Stephanie  nach  deren  Villa  bei  Rom  zurück  und  wird  vom 
echof  Bernward ,  im  1.  Acte,  ohne  Erfolg  ermahnt,  seine  Li 
zu  Stephanien  au  opfern  und  durch  Bussübung  sich  zu  entsür 
gen.  Bei  seiner  Zusammenkunft  mit  Stephanien,  im  2.  Acte , 
der  Kaiser,  man  weiss  nicht  recht  wesshalb  ,  ziemlich  kühl  i 
sie  fasst  Argwohn.   Mittlerweile  verschwört  sichRoxane,  Stejj 
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n\m  Amme,  »mit  dem  römischen  Grafen  Fertno  gegen  des  Kai« 
Lebet.  Im  3.  Acte  wird  eine  allgemeine  Bussfahrt  nach  Gargano 
vom  Räber  angeordnet,  und  der  dadurch  empörte  Geist  des  Hee- 
ret  gtsrhiklert,  auch  die  ganz  überflüssige  Episode  eines  Duells 
tiqwkii.  Der  4.  Act  lässt  die  Verschwörung  zwischen  Roxane 
uiiil  Fertuo  reif  werden  und  bereitet  den  Abschied  des  Kaisers 
tos  Stephanien  vor,  die  durch  die  Nachricht  Ton  der  beahsiebtig- 
fea  Vmnaiiluiig  des  Kaisers  mit  Eudoxia  toq  Bjznnz  auf  den 
lUcaeplan  eingeht,  den  Kaiser  mittelst  eines  vergifteten  Kelchs 
Im  Abschiede  zu  tödten.  InTletzten  Acte,  nachdem  die  Vergif- 
te* toter  den  CouUssen  vollbracht  ist,  stirbt  der  Kaiser.  So 
in  die  Haodlang  bloss  casuell,  nichf  causal  verknüpft.  Das 
Ltutere  hiiite  sich  gewiss  mit  EKolg  durch  Yerbindmir  eines 
ätiologischen  and ,  fatalistischen  PrinVipes  erreichen  lassen*  wenn 
eoerseiis  Schuldgefühl  und  Liebesglulh  beim  Kaiser  wie  bei  Ste- 
mmen in  heissen  Conflict  gebracht  und  von  der  andern  Seite 
Schatten  Cincio's  als  unsichtbares  Fatom  wirksam  gemacht 
tafa  näre.  An  einzelnen  Schönheiten  fehlt  es  in  dieser  dra- 
ußen Dichtung  eben  nicht  und  die  Diclion  ist  edel;  Druck 
*ä  Papier  vortrefflich.  74. 

[1673]  Drei  Dramen.    Von  S.  Wiese.  Leipzig, 

BncUaos.  1836.    267  S.  8.  (1  Thlr.  6  Gr.) 

• 

Das  erste  Stuck  dieser  Trias  ist  ein  Trauerspiel  undheisst* 
ÄFrennd«".   Wie  sonst  gewöhnlich  die  Liebe,  so  ist  hier  die 
fittttockaft  zur  dramat.  causa  movens  gemacht ;  aber  eine  Freund- 
sefeaft  v«a  M  durchsichtiger,  sentimentaler  Art,  wie  es  kaum  die 
Litt*  v»  aondscheinduftigen  Reicjh  der  Feen  sein  kann.  Ref. 
gtittkt,  d4*s  ihm  die  hier  geschilderte  Freundschaft  etwas  unna- 
lirfici  vorgekommen  ist,  und  dass  er  sich  die  rechte ,  natürliche 
Ftfflfidttkfi  von  etwa9  derberer  Constitution  denkt    Die  Inhaber 
a^netischen  Freundschaft  sind  zwei  Offiziere ,  der  Eine, 
Fh%  ein  Preusse,  der  Andere,  Eugen,  ein  Franzose,  die  Beide 
j*  Fekboge  von  1813  feindlich  einander  gegenüber  in  stehen 
waatt  und  im  Handgemenge  sich  finden.    Philipp  wird  von  den 
t'tuosen  hart  gedrängt  und  von  Eugen  befreit.    Dadurch  wer* 
fc*  die  Franzosen  geschlagen  und  reissen  beide  Freunde  in  ihrer 
Bit  sich  fori»    Eugen,  der  die  Niederlage  der  Franzosen 
•^t»  leine  Freundschaft  gegen  Philipp  verschuldet  hat,  wird  vom 
^Stricht  zum  Tode  verurtheilt.     Philipp  findet  Mittel  zur 
will  den  Freund  retten,  kommt  zu  spat  mit  seiner  Hee- 
Teilung  und  fallt.  —     Das  2.  Drama  heisst:  „Paulus", 
k  film  das  Leben  des  Apostels  bis  zu  seiner  Hinrichtung  in 
"^»«n  Scenen  nach  der  Apostelgeschichte  vorüber.     Die  Be- 
^  i  f*..  4*ut.ch.  uu  IX.  3.  20 
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kehrung  Wird  nur  erzfthluDgs  weise  erwähnt,  nicht  Seeniacb  ?*r{ 
führt.    Der  Apostel  spricht  meist  mit  Worten,  die  aus  seinen  Br 
fen  genommen  und  mit  viel  Geschicklichkeit  auf  jambische  Fü 
gestellt  sind.    Das  Ganze  ist  tob  kräftiger  Zeichnung:,  und  F 
bekennt,  dass  ihm  dieses  Drama  nicht  missfallen  hat.  Das 
Stuck  führt  den  Titel:  „Beethoven".    Dieser  Künstler  ist  hier 
eine  platonische  Liebe  verstrickt,  die  ihren  Gegenstand  zwar  n 
heirathen,  aber  [auch  einem  anderen  Freier  nicht  überhissen  v 
Und  diese  Geliebte  liebt  den  Tonkünstler  auch  nicht  mit  der 
Liebe,  die  sich  heiratheb  lassen  will,  macht  aber  ihre  Hciraüi 
einem  anderen  Bewerber  doch  von  der  Einwilligung  Beethovi 
abhängig,  der  zuletzt  seinen  Consens  ertheilt.    Ref.  muss  gestet 
dass  er  diese  feinen  Distinctionen  der  Liebe ,  ob  sie  nnbilis  c 
nicht  nnbilis  sei,  nicht  recht  klar  begriffen  habe ;  glaubt  sich  a 
nicht  in  der  Voraussetzung  zu  tauschen,  dass  der  Vf.  ans  seit 
Beetlioven  einen  Stiefbruder  von  Goethe's  Tasso  zu  machen  stre! 
Wenn  Unsterbliche  ein  Muskelsjstem  haben ,  so  dürften  wohl 
Manen  des  Künstlers  in  den  Gesichtsmasken*  einige  Beweg 
spüren  und  diesen  phantastischen  alter  ego  belächeln.  Druck 
Papier  sind  schön.  74 

[1574]  Nene  Gedichte  von  Ida  Gräfin  Hahn- Ha 
Leipzig,  Brockhans.  1836.    236  S.  8.  (1  Tfalr.  4  ( 

Diese  Sammlang  bietet  znerst  unter  der  Collectrvüberseh 
„Reiseskizzen",  eine  Reihe  von  poetischen  Ergicssungen ,  wie 
wohl  ungesucht  im  bunten  Wechsel  des  Reiselebens  über 
»chiedene  Objecte  der  Anschauung  dem  Gcmüth  entquellen  , 
ausgesetzt,  dass  der  Reisende  nicht  fürs  Reisen  selbst ,  wie 
Engländer,  oder  für  Statistik  reiset.    Nun  folgt  eine  poetisch« 
Zählung  anter  dem  Titel:  „Der  arme  Fischer".     Den  gw&t 
Theil  des  Buches  nimmt  der  „Dichterkampf  auf  der  W«rtbi 
ein,  der  in  einer  Reihefolge  von  Romanzen  und  Liedern  tl* 
stelH  ist.    Den  Schluss  des  Ganzen  bildet  ein  längeres  erzäl 
des  Gedicht  in  mehreren  Abtheilungen,  „Rudolph",  dessen  I 
eine  Sage  über  Karl's  des  Kühnen  Fortleben  nach  der  Seh 
ron  Nancy  aasmacht.    So  ist  hier  Ijiische  and  romantische 
sie  noben  einander  gestellt,  aber  es  ist  schwer  zu  entsche 
zu  welcher  Gattung  die  Vfin.  weniger  Beruf  habe.    Das  Di 
fass  dieser  Dichterin  ist  kein  kaslalischer  Quell.     Ihre  Ge«j 
sind  nicht  perlende  Wellen  ursprünglicher  Poesie,  sie  latlen 
die  Seele  vi  ein  Bad  des  Wohlgefallens  ein ,  sie  schmieden 
nicht  mit  zauberischer  Bewegung  an  die  Empfindung.  Ks 
diesen  Gedichten  die  Gewalt  der  fdee  und  die  VoHendatz^ 
Form,  wodurch  die  Poesie  sich  der  Seele  bemächtiget  and  * 
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Kreis  idealer  Gestalten  bebt     Sie  gehören  in 
die  Katfgorie  des  poetischen  Dilettantismus  und  sind  weder  bes- 
ter nofh  schlechter  als  tausend  andere  gedruckte  Versuche  dieser 
Art.  2omal  als  Fruchte  aus  dem  poetischen  Füllhorn  einer  Dame 
fadttmh  Ref.,  der  sein  Vornrtheil  gegen  solche  Producte  gern 
kfaut,  diese  Versificationen  gewiss  eben  so  hübsch  als  Äbnli- 
den  Dilettantismus  mit  dem  Crajon  oder  Pinsel  und  als  die 
Kattterzeugnisse  mancher  arachneischen  Nadel.    Nur  fordert  Ref. 
gnade  ton  solchen  Leistungen  der  Dichtknast ,  wenn  sie  einmal 
&er  de*  Kreis  der  poetischen  Privaterbauung  hinaus ,  Tor  das 
Pübliram  treten  sollen,  wenigstens  Correctheit  und  Geschmeidig 
kit  der  Form,  über  welche  leider,  ausser  Rückert  und  dem  Ter- 
«*rfc,  Platen,  den  Meistern  darin,  die  Repräsentanten  unserer  jno- 
toien  Poesie  grösstenteils  sich  hinwegsetzen  tu  dürfen  glauben. 
A-fh  die  Vfin.  dieser  Gedichte  hat  besonders  durch  allzu  häutige 
ffiswoen  riele  Harten  in  ihre  Verse  gebracht,  wovon  sich  fast 
wieder  Seile  Belege  zeigen,  und  manche  ungeschmeidige  Wort» 
stört  den  Rhjthinus  und  bringt  unangenehme  Kakopho- 
ün  nun  Ohre.    Auch  Flickgedanken  und  Flickworte  hat  der  t*. 
«Mache Reim  viele  erzwungen,  und  wollten  wir  sjlbenstecherisch 
»*tk«  gehen,  so  könnten  wir  eine  ganze  Supern umerarcohorte 
J*r  Art ,  roössige  Pflastertreter  der  poetischen  Technik ,  ans- 
«•en.  Cebrigens  sind  wir  nicht  so  difficil ,  nicht  auch  die  bes- 
^rea  Einzeln  heilen  der  Sammlung  auszuzeichnen.    Dahin  rechnen 
n:  „Den  Morgen  im  Gebirge,  S.  64;  Brunhildis,  S.  128  und 
**mg  der  Engel ,  S.  153.     Druck  und  Papier  sind  ausge- 
Um*  74. 

Die  geflügelten  Journalisten  im  Monde.  Ein 

<ira**tecBe3  Frescogem&lde  in  vier  Acten  nebst  dem  Stossgebet- 
jj«  «*n  andächtigen  Journalisten  als  Appendix.  Von  Sebal- 
Nothanker  Ludimagister  in  der  Mondhauptsladt  Gram- 
J™4»  iis  der  Mondsprache  frei  übersetzt  von  Anseimus  ff£* 
«ntt ,  kaiMrl.  chinesischem  Hofpoeten  u.  Hofgrimassenschneider 

« Wit   Mönchen,  Rcischmann.    (1830.)    60  S.  8. 

(&  (JT.) 

Jtr  Titel  genügt,  um  den  Geist  ahnen  zu  lassen,  in  welchem 
j**e  partie  honteuse  des  Journalwesens  zur  Darstellung  ge- 
uT  *U  Attisches  Salz  vermisst  man;  die  Satire  könnte  viel 
■*  doch  viel  beissender  sein.  Ob  dem  Vf.  lebendige  Ufa* 
T  Augen  standen ,  weiss  Ref.  nicht ;  soll  aber  das  Genus 
/'Gegenstand  des  Spottes  sein,  so  verfehlt  eine  Satire,  die  ein 
Zerrbild  aufstellt,  jede  höhere  Wirkung.  Das  „Stoss 
-  ■*  onvergleichbar  besser  als  die  vorhergehenden  dr* 
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inatisirten  Scenen  ,  und  belohnt  die  Mühe  des  Durchlesen«  rek 
lieh. 

{1576]  Der  junge  Tischlermeister.  Novelle  in  scc 
Abschnitten  von  Ludw.  Tieck.  2  Thle.  Berlin,  R 
iner.  1836.  VI  n.  362,  392  S.  8.  (3  Thür.  8  Gr.)  , 

Die  gespannte  Erwartung,  mit  welcher  man  der  Beendig« 
dieser ,  bereits  vor  einem  Vierteljahrhundert  begonnenen  Nor« 
entgegensah,  steigert  sich,  wenn  man  im  Vorworte  erfahrt,  d 
der  Entwurf  derselben  schon  1795  entstand,  dass  also  eintgai 
dichterische  Laufbahn  zwischen  Entwarf  und  Ende  derselben  ß 
Wenn  einerseits  ein  Stoff,  der  einen  solchen  Geist  durch  ein  gi 
zes  Leben  begleiten,  der,  in  der  ersten  Jugend  kraft  der  Phant; 
erzeugt,  nach  40  Jahren  den  Greis  noch  begeistern  konnte,  1 
Recht  grosse  Erwartungen  erregen  muss ,  so  ist  doch  die  En 
gung,  dass  Ertinduug ,  Anfang  und  Ende  der  Ausarbeitung  in 
verschiedene  Lebensepochen  fallen,  wohl  geeignet,  einige  aufs 
gende  Zweifel  zu  rechtfertigen.    Um  so  freudiger  wird  man  b 
Lesen  durch  eine  innere  und  äussere  Einheit  überrascht,  die  i 
kaum  zu  fordern  sich  für  berechtigt  hielt,  und  gleich  sehr 
drungen  fühlt  man  sich,  die  bis  zum  Schlüsse  sich  gleichbleibe 
Wärme  der  Phantasie  und  des  Gefühls  zu  bewundern ,  wie  1 
das  umsichtige  Walten  des  Verstandes  in  Erfindung,  Anlage 
Ausführung  auch  in  der  ersten  Hälfte  mit  voller  Befriedigung 
erkennen  muss.    Durch  manche  Besonderheiten  und  einzelne  2 
erinnert  dieser  Tischlermeister  an  Wilhelm  Meister  in  den  L 
jähren;  wie  dieser  wird  er  eine  Zeitlang  in  Zustünde  nnd 
haltnisse  gebracht,  die  seiner  äusseren  bürgerlichen  Stellung,  i 
aber  seinem  inneren  Gehalt  und  seiner  Neigung  fremd  sind; 
dieser,  erlebt  er  mehr  die  Ereignisse,  als  dass  er  handelnd  in 
Gang  derselben  eingreift;  wie  dort,  ist  auch  hier  die  Auffnh 
eines  grossen  dramatischen  Meisterwerkes  mit  sehr  beschran 
Mitteln  und  unter  mancherlei  ungünstigen  Einwirkungen  der 
tclpunct ,  an  den  eine  bunte  Reihe  von  Begebenheiten  und  S 
tionen  sich  anschliesst ,  und  der  zu  vielseitigen  Bcsprechti 
Veranlassung  gibt.    Dennoch  würde  man  irren ,   wenn  man 
eine  blosse  Nachahmung  vor  sich  zu  haben  glaubte;  öder  w< 
Anwendung  ahnlicher  Mittel  zu  ähnlichem  Zwecke  schon 
Nachahmung  nennen  wollte,  müsste  wenigstens  die  Nachahi 
eines  Meisterwerkes  durch  einen  Meister  anerkennen.  — 
Gesellschaft  von  Liebhabern  der  dramatischen  Kunst  aus  dei 
heren  Kreisen  der  Gesellschaft  bat  der  junge,  lebenslustige  I 
Eisheim ,  Leonharde,  des  Tischlermeisters  Freund  ,   auf  si 
Landsitze  um  sich  f  ersammelt,  um  sein  Lieblings  werk  ,  den 
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tob  Bdichingen ,  Aufzuführen.    Man  geht  ans  Werk,  überzeugt 
sich ,  cIäss  es  nicht  so  leicht  sei ,  als  man  meinte ,  gelangt  aber 
dock  emilich  zur  Aufführung.     Sie  scheitert ,  zum  Ii  ochsten  Ent- 
setzen des  hoihadeligen  ,  zu  grosser  Belustigung  des  plebejischen 
Pri/iauis  ,  weil  sieb  der  Darsteller  des  Göll  eigenmächtig  jeno 
faose,  eine,  in  den  spateren  Ausgaben  unterdrückte,  arge  Unge- 
z*geniidt  enthaltende  Stelle  in  integrum  zu  restituiren  erlaubt. 
timh  eine  zweite  ,  obwohl  ungestörte  Aufführung  lernt  man  diu 
Üöu^Dijlichkeit  der  zu  Gebote  stehenden  Mittel  besser  kennen 
u<i  rntocbliesst  sieb  zur  Aufführung  eines  angemesseneren  Stu- 
fte. Die  Wahl  fallt  auf  Shakespeare'* :  „Was  ihr  wollt".  Es 
*ird  eine,    ganz  in  der  einfachen  Art,  wie  sie  zu  fehak** 
■r«w'i  Zeit  beschaffen  war,  eingerichtete  Bühne  errichtet  und 
W  die  Vorzüge  derselben  vor  unserem  heutigen  ,    nur  auf 
käerkns  des  äusseren  Sinnes  berechneten  Theater  in  das 
kekt  gesetzt;  wie  man  denn  anschwer  sich  Torstellen  wird,  dass 
Dramaturg  Tieck  die  Gelegenheit,  welche  das  in  Scene  Setzen 
ftr £tDA2inlen  Stücke  darbot,  an  vielseitiger  Besprechung  über 
tooe,  ßühaenkünsüer  und  Bühnenstücke  benutzt  haben  werde. 
Dy  entere  Zusammenleben  aber  einer  aus  meist  jungen  Mitglie- 
toi  bestehenden  Gesellschaft,  das  Zusammenwirken  zum  gemein - 
Zwecke  bei  grösster  Verschiedenheit  des  Temperaments, 
Geschmackes  und  der  Bildung  fuhrt  einen  reichen  Wechsel 
Weiterer  and  ernster,  anmuthiger  und  lächerlicher  Scenen  und  Aben- 
^wr,  die  einen  schnell  Torübergebend,  die  anderen  Ton  tieferer 
*AkJtiger  Wirkung,  herbei,  und  über  das  reiche,  lebenvolle  Ge- 
*^  *usste  der  Genius  des  Dichters  eine  wohlthuende  classi- 
■J"  W  iu  verbreiten ,  welche  die  Leetüre  dieser  Novelle  zu 
"kb  Genome  macht,  zu  dem  man  in  der  Erinnerung,  oder  durch 
»iederfcei  mit  Wohlbehagen  zurückkehren  wird.    Möge  der  Vf. 
J*  siefc  in  den  Stand  gesetzt  sehen,  das  Publicum  auch  mit  d* 
Wendung  des  ebenfalls  unterbrochenen  Aufruhrs  in  -den  Cevcnnea 
lÄ  «rfreuen)  woza  er  in  der  Vorrede  die  erfreuliche  Hoffnung  gibt. 

100. 

[1577]  Tag  und  Nacht.  Erzählungen  von  C.  Spind- 
2  Bde.  Stottgart,  Hallberger'sche  Verlagsb.  1836. 
^  *>  262  S.  8.  (3  Thlr.  6  Gr.) 

&      u.  d.  Tit.:  C  Spindler' $  sämmtlicbe  Werke.   44.  u. 

Di*  veiter  ausgeführte  erste  Erzählung  des  1.  nnd  die  letzt* 
2.  Bandes  ausgenommen ,  gibt  uns  der  beliebte  und  fracht- 
tnuüüer  in  diesen  beiden  Bänden  seiner  gesammelten  Schrif- 
*  Ätk  blosse  Skizzen  und  Umrisse  als  ausgeführte  Bilder  \ 
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leicht  hingeworfene  Handzeichnungen,  in  denen  die  Hand  des 
Meisters  sich  zwar  nicht  verleugnet ,  die  indes  nicht  über  cVn 
Zweck  einer  flüchtigen  Unterhaltung  in  einigen  müssigen  Stundet! 
hinausgehen.  100. 

[1578]  Nikolaus,  Herzog  von  Oppeln,  Erzählung  toi 
Karl  Keller.  2  Bdchn.  Bunzlau,  Appun's  Bachb 
1836.  206  n.  209  S.  gr.  12.  (22  Gr.) 

Die  Erzählung  ist  in  die  Zeit  des  Matthias  Ton  Ungarn  Ter 
setzt.  Der  Zwiespalt  der  schlesischen  Fürsten,  der  sie  die  Ben! 
der  mächtigen  Nachbarn  werden  lässt ,  ist  die  geschichtliche  Un 
terlage  derselben.  Schon  war  Johann  von  Glogan  aas  seinem  Für 
etenthume  verjagt  und  Konrad  vonOels  auf  das  Schioss  Au  ras  un- 
einen  unbedeutenden  Jahrgehalt  von  Matthias  beschränkt ;  dennocl 
statt  mit  vereinter  Kraft  den  fremden  Eingriffen  entgegenzutretei 
achliessen  sie  sich  vereinzelt ,  die  einen  an  Kasimir  von  Polet 
die  anderen  an  Wladislav  von  Böhmen,  und  noch  andere  an  Ria 
thias  selbst  an«  Einer  der  noch  unabhängigen  Fürsten,  Nikolai 
von  Oppeln ,  ist  ^ron  einer  unnatürlichen  Liebe  zn  seiner  Mult» 
befangen,  und  diese  unglückliche  Leidenschaft  und  ein  unwürdig 
Verdacht,  eine  rasende  Eifersucht  verwirren,  zerrütten  ihn,  ui 
er  lässt  sich  in  diesem  gestörten  Seelenzastande  zu  Verirrongt 
hinreissen,  die  seinen  Untergang,  seinen  Tod  durch  Henkers  Hai 
herbeiführen.  Diess  ist  der  Hauptgegenstand  eines  Gemätdt 
das,  wenngleich  nicht  durch  hervorstechende  Originalität  sich  an 
zeichnend,  doch  durch  den  bedeutenden  Stoff,  durch  Mannichfaifi. 
keit  der  Figuren  und  Scenen,  gute  Zeichnung  und  ein  kräftiges  C 
lorit  das  Interesse  lebhaft  erregt  und  befriedigt,  und  welches  ei 
Empfehlung  nicht  bloss  verdient,  sonde/n  ihrer  auch  bedarf,  < 
der  Verleger  es  den  heutigen  Ansprüchen  an  dergleichen  Wer] 
gemäss  auszustatten  unterlassen  hat.  Der  Preu  ist  freilich  au 
von  der  Art,  dass  er  viel  entschuldigt.  10O. 

r 

[1579]  Bilder  ohne  Rahmen.  Von  Heinr.  Schejf< 
2.  Thl.  Marburg,  Elwert.  1836.  429  S.  gr.  1 
(1  Thlr.  12  Gr.) 

[1.  Thl.  vgl.  Repertor.  Bd.  VII.  No.  266.] 

Den  Helden  der  Geschichte,  den  die  Leser  am  Ende  dies 
Bandes,  von  seinem  Vater  Verstössen,  nach  Frankreich  aus  wand 
sahen,  bringt  der  vorlieg«  Band  wieder  nach  Piemont  zurück^ 
er  im  J.  1821  den  Fahnen  der  liberalen  Parteien  sich  ansohlte 
Nach  dem  roisslungenen  Aufstande  flüchtet  er  nach  Spanien,  kün 
dort  gegen  die  Glaubensarmee,  muss  auch  dieses  Land  auf  eii 
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^ftulisfcfecii  ^cJiiflfc  vti  ri  11  riil  f i pl) t  tändln.  }i  |  ji *ic  1 1 iJ t  in  noch 
»ine  Ansichten  über  die  Zukunft  Amerikas  seinem  angenomme- 
na  Sobe  mitgetheilt  hat.  Mag  man  auch  gerade  nicht  den  po- 
litischen Ansichten  holdigen  ,  welche  den  Heidon  des  Romans  hei 
«wen  Handlungen  leiten  9  so  wird  man  doch  gern  die  lebendige 
üiraltlktix,  lesen  und  mannichfachen  Stoff  zu  Betrachtungen  darin 
Wo.  98. 


[1580]  Tibnll  und  Virgil.    Zwei  Gemälde  nach 
h  de  Saint-Felix  von  Theod.  Hell.    Dresden,  Ar- 
loMKbe  Bnchh.  1836.  139  S.  8.  (16  Gr.) 

Jeder  weiss,  wie  merkwürdig  französische  Schriftsteller,  selbst 
<Ä  Montaigne  und  Montesquieu ,  Ton  ihrem  französischen  Stand- 
parte  aas  Charaktere  oder  Ereignisse  aus  dem  classischen  Alten- 
au« zu  erfassen  und  zu  beurtheilen  pflegen ,  und  wo  nun  Sce- 
Maies  lebendigen  alterthümlichen  Lebens  geschildert  werden, 
hu  man  leicht  glauben  ,  dass  der  eigentliche  Gehalt  unter  der 
%ttor  verloren  gegangen  ist.   Tibull  ist  ein  gotmüthiger  etourdi, 

«in  Geld  in  Rom  verzehrt  hat  und  nach  einem  Gastmahle 

*  Freunden  sich  in  die  Provinz  zurückzieht,  und  Virgil  er- 
»wea  vur  bloss,  als  sich  die  Sylvia,  welche  sich  in  phrasenrei- 
w  Liebe  verzehrt  und  desshalb  beinahe  zur  Christin  wird  (wie 
m  Französin  zur  Atheistin),  als  vestalische  Jungfrau  einkleiden 
«st>  las  gerade  das  Ende  ist.    Sonst  liisst  sich  trotz  des  gros- 

»Jlnologischen  Aufwandes  im  Gespräche  das  Buch  wohl  le- 
Ak  Druckfehler  hebt  Ref.  S.  30  „Nimpfe"  vor ,  die  auch 
1151  l^a Boche  noch  öfters  als  „Njinpfe",  und  nur  einmal  richtig 
mix  &  produdrt.  98. 

[1581]  Liebe  und  Berufstreue.  Doppelnovelle  aus  den 
'  'pren  eines  jungen  Arztes  von  //.  E.  R.  Betont.  2  Bdchn. 
Bwla,  Leuckart.  1836.  167  u.  174  S.  8.  (1  Thlr. 

12  Gr.) 

Cholera  und  die  polnische  Katastrophe  haben  Deutsch- 
'willens  so  sehr  berührt ,  dass  jene  für  komische ,  diese 

*  Fetische  Verwickelungen  und  Situationen  in  Novellen  und 
fangen  recht  wohl  gebraucht  werden  kann.     Und  so  ist 

^  küß  auch  h\rr  fronrU^Um      wn  dn«  Hurrh  Hin  (linier  ;i  seh 


auch  hier  geschehen,  wo  das  durch  die  Cholera  schnell 
j rächte  Liebespaar  am  Hochzeittage  ia  Folge  der  pol- 
Ereignisse  beinahe  auseinandergerissen  wird   und  sich 
j?  *Pät*r  nieder  zusammeniindet.    Der  Vf.  hat  sich  hier  der 
*Br*a'schen  Manier  genähert,  und  so  finden  wir  denn  zuletzt 
J*  »Wal  «  Hülle  und  Fülle  weltlicher  Güter  an  allerliebsten 
«eh  erfreuend.  98.  . 
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[1682]  No?eDeDkranz,  gewoiiden  tob  J.  8otori(Ni 
mann).  3.  Bd.  Leipzig,  Rein'scbe  Bochh.  18 
238  S.  8.  (1  Thlr.  3  Gr.) 

Auch  u.  d.  Tit.:    Elisabeth  Gräfin  von  Sw6d 61) brock, 
Erzählung  aus  der  schwedischen  Geschichte  von  u.  s.  w. 

Die  auf  dem  Titel  benannte  Heldin  ist  die  Braut  Anke 
ströp's,  wird  aber  zugleich  auch  tou  dem  Könige  geliebt  und  vt 
ihrem  Bräutigam  m  einer  Zusammenkunft  mit  dem  letzteren  II 
troffen.  Ankerström  schliesst  sich  desshalb  der  Verschwörung 
gen  den  König  an,  dessen  Ermordung  erfolgt ,  und  es  ist  al 
gar  nicht  zu  verwundern  t  dass  die  Gräfin  in  einen  Zustand  v< 
Geisleszerrüttung  kommt,  worin  sie  auch  stirbt.  Die98  der  Inha 
des  Buches,  welches  »eine  Leser  schon  linden  wird.  98. 

[1583]  Zwei  Erzählungen  der  Frau  von  Bawr*  Nac 
dem  Französ.  bearbeitet  von  Friedr.  Pitt.  Dresdea,  Ai 
nold'sche  Buchh.  1836.  156  S.  8.  (16  Gr.) 

In  der  ersten  Geschichte :  „Rosa  und  Therese",  ruckt  si( 
die  frühere  Geliebte  au  der  zweiten  ihres  Liebhabers  dadurr 
dass  sie  dieselbe  in  der  Verkleidung  als  Mann  heiralhet,  zu  Schi! 
geht  und ,  als  sie  eingeholt  wird ,  sich  mit  derselben  ins  M» 
stürzt  und  stirbt.  Dadurch  kommt  die  Sache  an  den  Tag.  ß 
zweite:  „Mutter  Nacquart",  wo  diese  Bettlerin  zwei  Lieben« 
glücklich  macht,  indem  sie  ihnen  ein  ziemliches  Vermögen  hinte 
lässt,  ist  sehr  unterhaltend.  98. 

[1584]  Sagen,  Mährchen,  Kriegsscenon ,  Novelle 
Abentheuer,  Reisen  und  Bilder  aas  Spanien.  Heransge 
von  Ferd.  Freih.  r.  Biedenfeld.  I.  Thl.  l.u.2.Bdcto 

Königs-,  Ritter-,  Hof-  und  Kriegsbilder  nach  Don  Teiet/oro  < 

Tru<ba.  Weimar,  Voigt.  1836.  XLII  u.  220,  254  ! 
8.  (2- Thlr.) 

Auch  u.  d.  Tit.:  Königs-,  Riller-,  Hof-  und  KriegsbiH 
nach  Don  Tetetforo  de  Trueba  von  u.  e.  w.    1.  u.  2.  Bdchn. 

Der  Herausg.  hat  sich  mit  dem  Titel  ziemlich  freie  Ha 
vorbehalten,  was  er  in  dieser,  doch  auf  mehrere  Bände  berechn 
ten  Sammlung  geben  will,  lndess  ist  Das ,  was  er  auswählt,  ii 
mer  so  vorzüglich  wie  das  jetzt  Mitgetheilte,  so  lässt  sich,  abp 
sehen  von  dem  politischen  Interesse ,  welches  das  Land  seil 
darbietet,  ein  guter  Fortgang  des  Unternehmens  hoffen  n 
wünschen.  Der  spanische  V£ ,  der  in  Folge  früherer  politisch 
Verhältnisse  in  London  lebte  und  vor  Kurzem  dort  gestorben 
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hat  hier,  ohne  dem  Romantischen  ein  Uebergewicht  einzuräumen, 
Gemälde  aas  der  früheren  Geschichte  Spaniens  gegeben,  ii 
ETtipnüsw  und  Zustünde  auffassle,  die  gleichsam  aU  Höht 
dwTaikszeschichte  einen  weiten  und  umfassenden  Umblick  gestat- 
io Zweckmässig  ist  die,  wie  es  scheint,  Tom  Herausgeber  hin- 
zo^ebene  Einleitung ,  welche  kürzlich  die  Hanplmomente  der 
spanischen  Geschichte  urofasst,  die  einzelnen  Aufsatze  selbst  aber 
siad  folgende:  Bd.  1.  Die  Hohle  von  Ctvadonga  (718  n.  Chr.); 
das  Gastmahl  zn  Cordoya  (982);  der  Giftbecher  (989);  El  Cid 
(1042);  die  schöne  Jüdin  (1210);  die  Leiche  als  Brant  (1245). 
-  Bd.  2.  Tarifa  (1286) ;  nach  30  Tage*  sehen  wir  uns  wie- 
der (bezieht  sich  auf  die  Gebrüder  Carvajal ,  welche  unschuldig 
gerichtet  worden ,  and  denen  am  30.  Tage  Ferdinand  IV.  nach- 
^rb,  1312);  das  steinerne  Bild  zu  Sevilla  (1350);  der  König 
wd  seine  Regenten  (1380);  Uebermnth  und  Sturz  (1453);  der 
Wg  der  Berge  (1572);  Don  Modrige  Calderon  (1621);  das 
hHinalseomplot  (1700).  —  Die  äussere  Ausstattung  ist  an- 
^%  98. 

[1585]  Der  Thurm  der  sieben  Strassen  oder  der  Unter- 
PH  des  Hauses  Gherardesca.  Eine  Erzählung  ans  den  Zeiten 
*  GiWlinen  -  ond  Guelfen  kämpfe  von  Aug.  Werg.  Ber- 
ta, Liideritz.  1836.    214  S.  8.  (1  Thlr.) 

[1586]  Der  Gebrandmarkte,  Eine  Erzählung  von  Aug. 
w*g.  Berlin,  Luderitz.  1836.    238  8.  8.  (1  Thlr.) 

Wist  dem  Vf.  schon  einige  Male  begegnet  und  wird  ihm 
■•hl  an«»  ferner  noch  begegnen.    Einer  Ermunterung  zum  Port« 
«weifen  bedarf  dieser  daher  nicht;  besondern  Tadel  verdient  er 
Ö,CM?  anf  der  andern  Seite  geniigen  seine  Producte  aber  auch 
fl/o  eine  detaillirtc  Anzeige  zu  rechtfertigen.    Dass  die  bis- 
Schriften  in  demselben  Verlage  erschienen,  scheint  zu  be- 
dass  sie  hinreichende  Anerkennung  finden ,  auch  ist  das 
^  etwas  besser  geworden. 

[•587]  Calatar,  der  Ritter  der  Eroberung.  Ein  Roman  ans 
^xiko  m  drei  Theilen.    Dem  Englischen  nacherzählt  von  Dr. 

Nie.  Bärmann.  3  Thle.  Schneeberg ,  Sehn- 
^  1836.  293,  264  u.  252  S.  8.  (3  Thlr.  12  Grf) 

Die  Eroberung  Mexicos  durch  einen  Haufen  kuhner  Aben* 
J»,  der  Vernichtungskampf  zwischen  einer  civilisirten ,  heidni- 
^  Nation  und  christlichen  Barbaren  bietet  dem  Romandichter 
Riehes  Feld  der  Bearbeitung  dar ;  sie  ist  an  sich  ein  grosser, 
,  obwohl  nicht  erdichteter  Roman.    Hernan  Cortes, 
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der  namenlose  Hidalgo  aas  Estremadara,  unternimmt  es,  mit  ein« 
Rotte  Abenteurer,  die,  wie  er,  nichts  zu  Terlieren  hatten,  aber  Al- 
les zu  gewinnen  hotften,  die  er  nur  durch  die  unbedingteste  Strengt 
in  Zucht  erhält,  denen  er  den  Muth  der  Verzweiflung  einflösst 
indem  er  durch  Vernichtung  der  Schiffe  ihnen  nur  die  Wahl  zwi- 
schen Sieg  oder  Untergang  lässt,  ein  mächtiges  Reich  zu  erobern 
Durch  die  hartnackigste  Ausdauer,  durch  Tollkühnheit,  durch  Hm 
terlist  und  Treulosigkeit,  wo  die  Gewalt  der  Watten  nicht  an* 
reicht,  gelangt  er  nach  einer  Reihe  unsäglicher  Mühseligkeit i 
und  Anstrengungen  aller  Art  ans  Ziel.  Mexico  lallt,  wie  wenn: 
Jahre  später  Peru ;  zwei  mächtige  Mühende  Staaten,  die  einzigen 
von  denen  die  neue  Welt  der  Civilisation  entgegen  geführt  zu  wer 
den  schien  ,  werden  zertrümmert  und  barbarisch  verwüstet  De 
vorlieg.  Roman  knüpft  sich  an  den  ersten  verunglückten  Angxif 
auf  Tenochtitlan  nach  der  treulosen  Gefangennehmung  Montezu 
ma's,  oder  vielmehr  bildet  die  Erzählung  der  Zurüstnng,  des\er 
lanfes  und  Ausganges  dieses  Unternehmens  den  dunklen  Grund 
durch  den ,  ein  heller  Faden ,  der  Roman  sich  hindurchzieht  wi 
ein  Bach  durch  wilde  Schluchten  und  Abgründe,  die  jeden  Augen 
blick  ihn  zu  verschlingen  drohen  ,  bis  er  hinaus  sich  wendet  in 
freie  Land,  um  ungestört  hinfort  seinen  ruhigen  Lauf  fortzusetzen 
Scharfe  Zeichnung  der  eingeführten  geschichtlichen  Charakter* 
namentlich  des  Cortes,  sowie  der  theils  fanatischen,  thcils  anheim 
lieh  romantischen  Personen ,  sorgfältige  Beleuchtung  des  Schau 
platzes,  lebendige,  in  hohem  Grade  aufgeregte  und  sehr  detaillirl 
Darstellung  namentlich  erschütternder  Vorgänge ,  weisen  diesei 
lebens-  und  bewegungsreichen  Gemälde  einen  würdigen  Platz  nirl 
bloss  dem  inneren  Gehalte,  sondern  auch  der  Form  und  Gallun, 
nach  neben  den  Cooperschen  Romanen  an ,  von  denen  es  sie 
doch  durch  ein  im  Ganzen  weniger  düsteres  Colorit ,  einen  roeb 
durch  Mannichfaltigkcit  als  durch  grelle  Contraste ,  an  deaen  e 
indess  keineswegs  fehlt,  wirkenden  Farbenton  unterscheidet.  Di 
deutsche  Nacherzählung  ist  gut.  Um  einen  Ausdruck  ist  der  rii 
stige  Uebersetzcr  nicht  verlegen;  wo  sich  nicht  schnell  ein  dei 
Original  entsprechendes  Wort  findet,  schafft  er  ein  neues,  wiefol 
gende  mehr  oder  minder  glückliche  Probon  bezeugen  mögen:  be 
verdächtigt,  Mischlust,  gelübdet,  vergelühden,  Hohnspott,  nniuer 
tiefend,  Tollsinn,  tollwild,  untertreten  (für  unterdrücken)  u.  m.  * 
Die  Ausstattung  ist  für  einen  Roman  mittclmässig ,  für  ein  WM 
senschafiliches  Werk  würde  sie  gut  genannt  werden  müssen.  100. 

[1588]  Pedro  de  Montillos,  der  Geächtete.  Historisch 

^tische  Erzählung  aus  den  Zeiten  der  Eroberung  Spaniens  DJ 

-*on,  von  F.B.Zöllner.    2  Tille.    Gera,  Hein 
Bnclili.  1836.  195  u.  204  S.  8.  (2  Thlr.) 
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Das  Ende  der  Regierung  Karl's  IV.,  oder  vielmehr  der  Kö- 
nigin Marie  Louise  and  ihres  Günsflings  Godoy  ,  und  die  darauf 
folgende  Zeit  der  französischen  Invasion  bis  zur  Rückkehr  Ferdi- 
niii  auf  den  spanischen  Thron  bilden  den  geschichtlichen  Bo~ 
ta,  aaf  dem  diese  Erzählung  sich  bewegt.  Zwei  befreundet« 
vi  iisammen  erzogene  Jünglinge  ,  Pedro  Montillos  und  Fran- 
ca flerrera,  treten  nach  beendigten  Studien  in  Staatsiiienste. 
Francesco  lernt  bei  der  Vollziehung  eine»  Auftrage«  der  Regie- 
re* in  der  Provinz  Ines  kennen  und  lieben  und  findet  sie  spä- 
ter  in  Madrid  als  die  Verlobte  seines  Freundes  Pedro  wieder.  Er 
vil)  entsagen ;  da  aber  zu  gleicher  Zeit  Pedro  w  egen  einer  th&t- 
lickn  Misshandlung,  die  er  sich  gegen  Godoy  erlaubt ,  verbannt 
vini  and  spurlos,  verschwindet,  so  reicht  Ines  dem  todtge^laubten 
Geliebten  die  Hand.  Indess  zeichnet  sich  Pedro  als  Gue- 
riuzfiüirer  aus ,  liefert  den  in  seine  Hände  gefallenen  Francesco, 
^  er  für  einen  Verrfither  an  sich  und  dem  Vaterlande  hält ,  an 

Junta  aus,  die  ihn  zum  Tode  vernrtheilt.  Er  wird  jedoch  durch 
^  Ton  dessen  Unschujd  uberzeugt,  und  es  gelingt  noch,  Fran- 
*****  za  retten«  Nach  der  Rückkehr  Fenlinand's  wird  Pedro  zum 
foeraüieutenant  ernannt  und  vermählt  sich  mit  der  Tochter  des 
Hengs  Lorenzo,  die  er  zweimal  aus  Lebensgefahr  errettet  hatte. 

Temperamentsverschiedenheit  der  beiden  Freunde ,  die  Rach- 
ut eines  schurkischen  Taugenichts,  den  sie  in  Salamanca  ken- 

gelernt  und  entlarvt  hatten,  gaben,  sowie  die  stürmisch  be- 
*e^te  Zeit  „  in  welche  die  Erzählung  verlegt  ist,  dem  Vf.  Stoff 
a  ti&em  Gemälde,  das  durch  reichen  Scenenwechsel  und  das  In- 
^rcse  mannende  Verwickelungen  gut  unterhält  y  wenn  es  auch 
«**  tach  Tiefe  und  Neuheit  in  Zeichnung  der  Charaktere  sich 
,a^W   Diese  erheben  sich  in  derThat  nicht  über  gewöhn- 
1  *  Inheiden ,  und  einen  üblen  Eindruck  macht  die  Leich- 
mit  welcher  Ines  sich  über  den  Verlust  eines  Geliebten 
lB  trGsten  weiss ,  wie  über  das  Entfliehen  eines  Kanarienvogels, 
>lf*  »an  eiligst  mit  einem  neuen  ersetzt.  1QQ.% 


[1589]  Ernst  Frank.    Eine  Scene  aus  dem  Süd-j 
****  Freiheitskampfe  von  A.  Ewald.   Mit  1  Kopf.  Leip- 

%  Friese.  1836.  192  S.  8.  (21  Gr.) 

,  ».  Frank  lernt  in  Caracas  einen  reichen  Spanier,  Gonzales, 
^3ieo  und  seine  Tochter  Rosa  lieben.  Diese  ist  aber  mit  einem 
^»«senden  Vetter  versprochen,  Frank  entsagt  und  tritt  in  die 
]fft$te  der  jungen  Republik  Venezuela«  Als  Lieutenant  auf  ei- 
c7^egsbrigg  erhalt  er  den  Auftrag,  einen  genommenen  spani- 
/^Scheoner  in  Empfang  zu  nehmen  und  als  Prisenmeister  nach 
M*&*rita  zu  führen,    in  dem  Capitain  hat  er  den  Obersten  Gen- 
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xales  mit  seiner  Tochter  erkannt,  auf  den  die  Brigg  eigentlich 
Jagd  macht.  Durch  seine  Vermiltelung  wird  die  Ladung  des 
Schooners  von  einem  von  Gonzales  Beauftragten  in  SU  Thomas 
aufgekauft  und  so  wenigstens  die  in  den  Waa renballen  verbor- 
genen Geldsummen  gerettet.  Später  des  Hochverraths  desshalb 
Angeklagt,  weiss  sich  Frank  zu  rechtfertigen  und  erhäU  in  dem 
Augenblicke  seine  Befreiung,  als  ihm  von  Gonzales  und  Rosa  der 
Tod  des  Verlobten  der  letzteren  gemeldet  wird.  Diess  der  Stoff 
der  interessant  ausgeführten  und  freundlich  ausgestatteten  Erzäh- 
lung. Das  Titelkupfer  freilich  wird  schwerlich  Jemanden  zur 
Leetüre  anlocken.  Ein  Nachtrag  gibt  Auskunft  über  einige  in  die 
Flrz&hlung  verflochtene  historische  Personen  a  Arismendi,  Brian, 
Inglish,  Uslar  u.  A.  100. 


Technologie. 

[1500]  Bericht  über  die  Ausstellung  sächsischer  Ge- 
werberzeugnisse  im  Jahre  1834.  Dresden,  Arnold'sclie 
Bnchh.  1836.    58  S,  4.  (12  Gr.) 

Der  Grund  der  Verzögerung  dieses  Berichtes  ,  welcher  sich 
an  den  vom  J.  1831  anschliesst,  war  der  Drang  der  Geschäfte, 
mit  -welchen  in  noch  höherem  Maasse  als  früher  durch  die  Ein- 
richtung sfiramtlicher  oberen  Administrativbehörden  die  zur  Bear- 
beitung  beauftragten  Staatsbeamten  belastet  waren.  Die  Aasstel- 
lung vom  Jahre  1834  enthielt  im  Kataloge  952  Nummern,  wäh- 
rend 1831  nur  439  vorhanden  waren.  Die  Prüfung  der  einge- 
lieferten Erzeugnisse  wurde  durch  4  Sectionen  bewirkt,  welchen 
einzeln  die  Leinen-  und  Schaafwollenfabrication,  die  Baumwollen- 
und  Seidenfabrication,  die  Metallarbeiten  und  Mechanik,  die  «brin- 
gen Kunst-,  Handwerks-  und  Fabrikerzeugnisse  vorlagen.  D«Jr 
interessante  Bericht  spaltet  sich  in  eben  so  viele  Abiheilungen,  als 
Sectionen  angeführt  waren ,  gibt  eine  kurze  Darstellung  der  ein-» 
gelieferten  Sachen  und  der  Preisbestimmung  unter  denselben  utd 
knüpft  daran  allgemeine  Erörterungen  Ober  den  jetzigen  Stand,  Aotf- 
schwung  oder  Verfall  des  betreffenden  Industriezweiges  im  IoJand<% 
mit  Seitenblicken  auf  den  Zusammenhang  mit  Sachsens  (Jmgt»~ 
bung.  Wir  machen  in  dieser  Beziehung  auf  Das  aufmerksam, 
was  über  die  in  Sachsen  zu  errichtende  Flachsspinnerei,  den  AuiC 
schwung  der  Baumwollenspinnerei ,  die  Schön  he  rr 'sehen  Wehe^j 
stuhle,  die  Bobbineunanufactnr,  die  Maschinen  bau  Werkstätten  t  diq 
Spielwaarenfabrication ,  das  Maschinenpapier  gesagt  worden  is|a 
.  und  fügen  nur  noch  bei ,  dass  sich  am  Ende  3  Tabellen  angi»- 
hangen  befinden,  in  welchen  namentlich  die  Etablissements  neb*] 
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Angabe  ihrer  Grösse  Angeführt  sind  ,  welche  in  Sachsen  Streich- 
garn, Kammgarn  and  Baumwolle  .verspinnen.  Aus  dieser  Tabelle 
ergibt  «eh,  dass  in  Sachsen  mit  58,040  Sireichgarn,  mit  19,044 

ruuMfrira  und   mit  375,730  Spindeln  Baomwolle  gesponnen 

wiri 

[1501]  Die  Physik  in  Anwendung  aof  alle  Gewerbe. 

Tonöglich  auf  Handwerke,  Künste  und  Manufactureo.  Sowohl 
nh  Lehrbuch  für  Realschulen,  Handwerksschulen  und  polvtechni- 
bche  Lehranstalten  überhaupt  als  auch  zum  Selbstunterrichte  be- 
arbeitet von  Dr.  /.  JB.  M.  Poppe ,   Hofr.  u.  ordenll.  Prof« 

in  Tübingen.  Neue  verb.  u.  venn.  Aofl.  (?)  Mit  4  Stein- 
taf.  Tübingen ,  Faes.  1836.  VIII  u.  320  S«  gr.  8. 
(1  Thlr.  8  Gr.) 

Diese  neue,  nicht  sowohl  Auflage  als  vielmehr  Ausgabe,  hat 
ix  Publicum  nicht  etwa  dem  Bedürfnisse,  sondern  der  bekannten 
Barhhandlerspeculaüon  zu  verdankest,  nach  welcher  einem  auf  dem 
Ugtr  bleibenden  Werke  ein  nener  Titel  nnd  höchstens  ein  neuer 
Btifen  angehängt  wird,  am  es  von  Neuem  za  versenden.  Leider 
kat  aber  die  Pseudowiedergebart  noch  za  deutliche  Sparen  ihre» 
früheren  Daseins  an  sich,  z.  B.  die  falsche  Pnginirong  des  ansre- 
fctagenPQ  Registers  u.  s.  w.  Leicht  sieht  man  daher,  wie  die 
wiren  Worte  des  Vfs.  zu  deuten  sind :  Durch  Aufnahme  der 
nesen  Entdeckungen  und  Erfindungen  in  den  letzten  5  Jahren» 
rtst  das  Buch  um  ein  ganzes  Capilel  vermehrt  worden".  Aller- 
foixs  noden  sich  diese  Zusätze  von  S.  297  —  317  neheneinander- 
f«ult,  in  Form  eines  Ergflnzungscapitels  vor;  indess  wAre  es 
laaäu  feitr  mehr  über  eine  Pseudonovitkt  za  sagen« 

[1592]  Die  Lehre  von  der  Wärme,  in  populärem  Vor- 
trage. Für  Techniker  and  Gewerbschulen,  so  wie  für  Fabri- 
katen ,  Manufacturisten  u.  s.  w.  Von  Dr.  Dion.  Lardner% 
1W.  an  der  Londner  Universität  u.  s.  w.  Deutsch  bearbeitet  Ton 
fori  Hartmann.  Mit  6  lithogr.  Taf.  Quedlinburg, 
Basse.  1836.    IV  u.  1Ö2  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  8  Gr.) 

Das  Original  enthält  aus  dem  grossen  Gebiete  der  Wärme- 
l<+re  hier  auf  Terhältniss  massig  kleinem  Räume  Das  zi^ammeage- 
was  als  der  Grund  der  gesammten  Erscheinungen  im  ge- 
wöhnlichen Leben  and  in  der  Praxis,  wo  Warrae  mit  ins  Spiel 
tofiial,  angesehen  werden  kann;  Subtilitftten  sind  vermieden;  je- 
t-'ei  angeführte  Gesetz  ist  zunächst  nicht  mathematisch ,  sondern 
a  allgemein  verständlicher  Sprache  aasgesprochen  und  dann  durch 
Erspiele  vielseitig  erläutert;  das  Werk  ist  nicht  allein  vielseitig 
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belehrend,  sondern  zugleich  unterhaltend,  was  auch  die  Uebertr 
gung  mit  dem  Originale  gemein  hat,  indem  der  Stil  fliessei 
die  Ansdrncksweise  sachgeraäss  ist.  Um  von  der  Vertheilnng  i 
Stoffes  einen  Ueberbliek  zu  geben ,  führen  wir  nur  an ,  dass  | 
16Capitel  handeln:  von  der  Ausdehnung  fester  Körper,  derGa 
tropfbarer  Flüssigkeiten,  von  dem  Thermometer,  von  den  Ueb 
gangsstufen  in  die  verschiedenen  Aggregatzustände ,  nämlich  i 
dem  Flüssig  werden,  dem  Sieden,  dem  Verdampfen,  dem  Verde 
Bten ,  von  den  verschiedenen  durch  Wirkung  der  Wärme  dar: 
thanen  Kräften;  von  der  speeifischen  Wärme,  der  Wänneslrs 
lung,  der  Fortpflanzung  durch  Berührung  oder  Wärraeleitnng;  fl 
gegenseitigen  Einflüsse  der  Wärme  und  des  Lichtes,  von  < 
Verbrennung,  der  Wahrnehmung  der  Wärme  und  den  verschiec 
nen  Wärmequellen.  Die  äussere  Ausstattung  ist  so  gewählt,  d* 
bei  gehöriger  Benutzung  des  Raumes  doch  das  Auge  gern  l 
Druck  und  Papier  verweilt.  71. 

[1593]  Handbuch  der  Hydrostatik  und  Pneumatik  v 
Dion.  Lardner.      Aus  dem  Engl,  von  Dr.  E.  Brinc 
>    meter.     Mit  18  lithogr.  Taf.     Quedlinburg,  Bass 
1636«  VI  o.  178  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

Das  Originat  hat  die  Vorzuge  des  vorigen;  die  äussere  Ai 
stattung  dieser  Uebersetzung  ist  gleich  gut,  altein  die  Darstellung 
weise  weniger  angenehm  und  in  Bezug  auf  die  gewählten  Ben* 
nungen  ist  häufig  gegen  den  eingeführten  Sprachgebrauch  gefel 
Die  Hydrostatik  behandelt  in  10  Capp.:  Allgemeine  Vorbegrü 
namentlich  über  Cohäsion  und  Form;  Druck  der  Flüssigkeit 
(das  Paradoxon,  Brehmes  Presse,  Circulation  des  Blutes).  Dm 
durch  das  Gewicht  der  Flüssigkeiten  (Bestimmung  des  Seilt 
druckes).  Das  Niveau  der  Flüssigkeiten  (Gesetz  der  commiu 
cirenden  Gefilsse,  Anwendung  auf  Wasserbaue,  Wassens  inhscb? 
Ni  Teiliren).  Das  Eintauchen  fester  Körper  in  flüssige  (Schwi 
men  und  Bedingungen  desselben).  Verschiedene  Flüssigkeiten 
einem  Gefilsse  (Anwendung  auf  Kochen,  Abkühlen  u.  s.w.).  Gleit 
gewicht  schwimmender  Körper  (stabiles,  instabiles,  neutrales,  h 
wendung  auf  Schilfe).  Specifisches  Gewicht.  Ausflussgeschw 
digkei t  aus  OelTnungen  eines  Gefässes ;  Wasser  als  Triebkraft. 
Die  Pneumatik  behandelt  in  7  Capp. :  die  Haupteigenschaften  lo 
förmiger  Körper,  der  atmosphärischen  Luft  insbesondere  (Ww 
stand,  Bewegkraft,  Undurchdringlichkeit  u.  s.  w.).  Elasticität  l 
Luft  (Grenze  der  Atmosph.,  luftgefüllte  Gefössc).  Gewicht  < 
Luft  (Vacuum,  Barometer,  verschiedene  Arten  desselben,  Gebrat 
*  als  Wetterglas,  zum  Höhenmessen ,  Blasbalg  u.  s.  w.).  Verein 
nung  und  Verdichtung  der  Luft  (Luftpumpe,  Halbkugeln,  Schi 
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Verdichtangspurope).  Wasserhebungsraaschinen  (Hebpumpe,  Sau§~ 
pampe,  Heber).  Luftballon,  Winribüchse,  Taucherplorke  nebst  den 
dabin  eiosch labenden  Erscheinungen.  Um  unser  oben  ausgespro- 
chene Irlheil  iu  rechtfertigen,  führen  wir  nur  an,  das»  der  Ufr» 
bersetzer schreibt:  Communicationsröhrcn  st.  communteirende  Roh- 
res, Schwere  sl.  Gewicht,  Schnelligkeit  st.  Gesch windigkeit,  Brast- 
rJdersL  Kropfräder,  Saugwalze  st  Saogkolben,  Taucher  sL  Stem- 
pel, Zwingpumpe  st  Druckpampe  u.  b.  w.  71. 

[1594]  Practischc  Anleitung  znr  Dichten -Bestimmung 

fester  und  tropfbarer  Körper  nebsi  der  Beschreibung  einer 
eigens  dazu  construirten  wohlfeilen  Wage  und  den  erforderlichen 
Piecimiugen,  mit  vielen  erläuternden  Beispielen  zum  Selbstunter- 
richte. Von  Joseph  v.  Aichauer,  Prof.  d.  angewandten 
Mathematik  und  techn.  Zeichnungslehre  am  ständischen  Joannen m 

ii  Grhtz.  Nebst  1  Steintaf.  Grätz,  Ferst!  »che  Buchh. 
(Leipzig,  Kummer.)  1836.    VI  u.  80  S.  gr.  8.  (10€hr.) 

Die  8  ersten  Abschnitte  enthalten  bis  S.  29  die  Regeln  für 
a»  Rechnen  mit  Decimalbrüchcn  nach  einer  besonderen  Erklärung 

Gebrauches  der  Rechnungszeichen.  Hierauf  folgt  S.  29 — 40 
ii  3  Abschnitten  die  Beschreibung  einer  besonderen  Wage  t  Wa- 
grogsart  und  Gewicht,  so  eingerichtet,  dass  Alles  compendiös  zo- 
tfainengelegt,  leicht  auf  Reisen  mitgenommen  werden  kann;  die 
Wage  ist  besonders  dadurch  von  den  gewöhnlichen  unterschieden, 
dass  die  Zunge  nicht  vertikal  nach  oben,  sondern  zu  beiden  Sei- 

Tom  Aaßmngepuncte  horizontal  steht  v  sodass  ein  Zeiger  am 
ViigtWlken  angibt,  ob  die  Wage  richtig  innen  stehe  oder  nicht. 
Dw  \oischriUen  znr  Vorsicht  beim  genauen  Wagen  sind  hinrei- 
ßend. Hierauf  folgt  nun  die  eigentliche  Lehre  vom  speeifischen 
Gewichte  und  zwar  zunächst  die  allgemeinen  Begriffe ,  dann  die 
Bestimmung  des  spec.  Gewichtes  fester  und  tropfbarer  Körper  un- 
ter mancherlei  Voraussetzungen  höchst  ausführlich ;  dabei  scheint 

ab  wäre  durch  Spaltung  in  eine  Masse  Unterfalle  von  A  bis 
T  od  durch  Behandlung  eines  jeden  Falles  mit  Buchstaben  dem 
Gegenstände  ein  Ansehen  von  Schwierigkeit  und  der  Behandlung 
ein  Schein  von  Gelehrsamkeit  gegeben ,  den  jener  nicht  hat  und 
•lies«  gerade  hier  nicht  haben  soll.  Am  Ende  befindet  sich  eine 
11  Seiten  einnehmende  speeiüsche  Gewichts tabelle  bis  auf  3  De- 
cwdstellen  berechnet.  <  70. 

[1595]  Reissknnst  und  Perspective  (G£om&rie  descrip- 
&TJ)  für  Künstler  und  Gewerke;  für  das  Haus  und  für  das  Leben. 
^  ollsUndiger  theoretisch  -  practischer  Unterricht  zur  Entwicklung 
*U*r  geometrischen  und  perspecti vischen  Darstellungen  durch  Li- 
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nies.  Bin  Lehrbuch  zum  Selbst-  And  Lehrunterrichte.  (1)  To 
Cm  F.  C.  Steiner ,  Grossherzogl.  Süchs.  Baurath  und  Ritiei 
2.  TU.    Theorie  der  Perspective  als  Zeichenkunst.     Mit  21 

Taf.  Abbildd.  Weimar,  Tantz  u.  Comp.  1835.  XX  i 
102  S.  gr.  8.  (n.  3  Thlr.) 

[1.  Tbl.  Weimar,  Hoffinann.  1828.   n.  3  Tblr.  16  Gr.] 

Wer  dem  Titel  nach  in  der  Schrift  eine  etwas  weitschwe 
fige  Auseinandersetzung  erwartet,  der  wird  sich,  was  die  Voi 
rede  und  Schrift  selbst  betritt ,  niebt  gerade  getauscht  finden;  i 
erstem  erklärt  der  Vf.,  dass  er  von  seiner  Schrift  eine  ganz  ai 
dere  als  die  hier  aasgesprochene  Ansicht  habe;  er  sei  dadurc 
zum  Bearbeiten  einer  Perspective  bewogen  worden,  dass  ihm  Poz*< 
Thibault,  Dürer,  Lerlio ,  Marolois ,  Wolf,  Albert,  Gravesand« 
Lambert ,  Purja ,  Kästner  und  Andere  nicht  mehr  genagt  babei 
Namentlich  macht  er  den  gelehrten  Perspectiven  Vorwürfe  übe 
ihre  Behandlungsart.  Ohne  jedoch  Das  vollständig  zu  loste: 
was  der  Titel  sagt,  scheint  der  Vf.  hier  nicht  in  allgemeinen  IV 
geln,  sondern  durch  ausgeführte  und  construirte  Beispiele  et! 
praktische  Anweisung  zur  Perspective  gegeben  zu  haben  ,  welcf 
durch  die  aasgeführten  Constructionen  gut  unterstützt  wird«  M 
Recht  dringt  er  darauf,  dass  der  Zeichner  den  abzubildenden  6 
genstand  seinen  geometrischen  Verhaltnissen  nach  genau  kern 
und  nicht  bloss  auf  gut  Glück  zeichne.  Unter  den  Abbildung« 
fand  Ref.  viele  recht  praktisch;  bei  einigen  wäre  aber  eine  a 
dere  Wahl  des  Gegenstandes  zu  wünschen  gewesen ,  indem"  t 
solchen  Musterblättern  die  beiden  Rücksichten ,  instruetive  Ve 
hältnisse  und  häufiges  Vorkommen  anf  welchem  die  Möglichk 
der  Anwendung  beruht,  gleich  scharf  ins  Auge  zu  fassen 
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P*  Bit  *  bezeichneten  Schriften  haben  Katholiken  zu  V 


Kurzgcfasstes  exegetisches  Handbach  zum  Neuen 
T*»bl    Von  Dr.  W.  M.  L.  de  Wette.    1.  Bd. 

1'  TU*  Karze  Erklärung  des  Evangel.  Matlhäi.  Leipzig, 

Vefctfsche  Buchh.    1836.    VIII  u.  247  S.  gr.  8. 

kr  Vt  hat  sein  Wort  bald  gelöst  —   Der  „Kurzen  Erklä- 
5  fa  Briefes  an  die  Römer"  (vgl.Repert.  Bd.V.  No.  1772.), 
'«kaferin  des  Ganzen,  folgt  hier  der  eigentliche  Anfang  des 
r4***^,  and  zwar  mit  dem  abermaligen  Versprechen,  dass  die 
"'kkaig,  der  Commentar  über  den  Lucas  und  Marcus,  in  Kur- 
deinen  werde.    Ueber  die  Zweckmässigkeit  eines  solchen 
^pfetea  Handbuches,  durch  welches  der  Vf.  den  Wünschen 
■^öt^enkommt,  haben  wir  uns  bereits  früher  ausgesprochen, 
**  Warf  wohl  aucli  nicht  einer  neuen  rühmenden  Auerken« 
>Bi£    Sonst ,  mit  welcher  der  Vf.  nicht  bloss  die  Forderun- 
(ty  'eitle  in  Hinsicht  der  Kritik,  Wort«  und  Sacherklärung  an 
^  Cöniinentar  gemacht  werden,  berücksichtiget,  sondern  auch 
AjBichlen  würdigt  und  eigene  Untersuchungen  anstellt,  ohne 
©der1  dunkel  zu  werden.    Auf  ein  Besprechen  einzelner 
77**     Commentars  können  wir  hier  nicht  eingehen ,  und  es 
Jr6*  v^ler  dem  Vf.  noch  dem  Leser  dieser  Blatter  damit  ge- 
" ]!  ^b,  wenn  wir  aus  der  ganzen  Masse  irgend  ein  Einzelnes 
kleben  and  besprechen  wollten.    Dagegen  glauben  wir  dem 
7**  tuen  Dienst  zu  erweisen ,  wenn  wir  den  Standpunct  be- 
»eichen  der  Vf.  in  Bezug  auf  „Das  Leben  Jesu"  von 
^«bwunmt,  und  über  wekhen  er  im  Vorwort©  einige  lie- 
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markanten  vorausschickt.    Diese  sind  im  Wesentlichen  folgern 
Als  Quelle  der  drei  synoptischen  Evangelien  sehe  er*  die  IM* 
lieferung  an,  welche  während  der  ersten  Jahrzehende  der  nrchri 
liehen  Periode  unter  den  Christen  in  Umlauf  war.   Diese  Uel» 
lieferung,  welche  schon  an  sich  über  die  einzelnen  Thateael 
des  Lebens  Jesu  geschwankt  habe,  sei  von  jedem  der  drei  S 
optiker  nach  einem  eigenen  Plane  und  nach  eigentümlichen  i 
sichten  behandelt  worden.     Hieraus  folge  natürlich,  dass  er 
Strauss  im  Gegensatze  gegen  die  alte  und  neue  Harmonistik 
sammentreffe ,  in  ihr  mit  Strauss  die  verwerflichste  Befangonh 
Willkür  und  Unredlichkeit  finde,  und  weit  eher  die  Ahwcichun; 
der  Ew.  von  einander  bemerklich  macJie,  als  deren  Vereint 
versuche.    (Worin  hat  denn  eigentlich  die  UeberlieferuDg  von  i 
einzelnen  Thatsachen  des  Lebens  Jesu  geschwankt?  Doch  i 
in  unwesentlichen  Neben  umständen ,  als  in  Angabe  de9  Ortes, 
welchem,  oder  der  Zeit,  zu  welcher  etwas  geschah.   Im  Wesc 
liehen  stimmen  ja  die  Ew.  vollkommen  überein»   Oft  ist  der } 
derspruch  nur  ein  scheinbarer,  der  auf  der  Unvollständigst 
Erzählung  beruht,  sodass  sich  die  Berichte  der  Einzelnen  vielin 
gegenseitig  ergänzen,  als  einander  widersprechen,   In  jedem  Fi 
'könnte  der  Vorwurf  der  Unredlichkeit  nur  Den  treffen,  welc 
Erzählungen  vereinigen  wollte,  von  welchen  er  die  Ucherzeug; 
,  hätte,  dass  gie.  entstellt  und  irrig  waren.)    Ebenso  treffe  er  j 
Str.  im  Gegensatze  gegen  die  natürliche  Ansicht  und  Erklär 
der  Wunder  der  urchristl.  Geschichte  zusammen;  was  aber 
übernatürliche  Ansicht  der  Wunder  betreffe,  so  fiihrc  diese,  * 
sie  mit  der  geschichtlichen  Wirklichkeit  in  Einklang  gesetzt  i 
den  solle,  grosse  Schwierigkeiten  mit  sich;  diese  ausfuhrlirt 
beurtheilen  und  entweder  zu  heben,  oder  als  Unmöglichkeiten 
somit  die  ganzen  Erzählungen,  in  denen  sie  vorkommen,  «fe 
geschichtlich  darzustellen,  liege  weder  im  Plane  dieses  Cown 
tars,  noch  überhaupt  in  seiner  theol.  Richtung.    Er  verhehle  ai 
dass  er  in  diesem  Puncto,  im  Glauben  an  die  Wunder,  keit 
weges  starkgläubig  sei;  davon  aber  abgesehen,  halte  er  ans) 
sieht  in.  das  Wesen  der  Religion  den  Gifer  für  sehr  nnheül 
gend,  der  darauf  dringe,  dass  Alle  an  die  buchstäbliche  Geseh 
lichkeit  der  Wunder  glauben  sollen.    Das  aber,  worin  Alle, 
Ansicht  von  den  Wundern  möchte  sein,  welche  sie  wollte, 
vereinigen  konnten  ,  sei  die  ideal  -  symbolische  Bedeutung  dei 
ben ,  auf  welche  er  hier  und  da  hingewiesen  habe ,  ohne  d 
behaupten  zu  wollen  y  dass  die  Wundererzählungen  bloss 
Ideen  zusara  menge  webt  seien.    (Nur  werden  Diejenigen ,  wi 
an  die  Geschichtlichkeit  der  Wunder  glauben,  sich  noch  nidi 
Denen  einig  fühlen,  welche  den  Wundern  bloss  eine  ideal  -  i 
'  boliscbe  Bedeutung  beilegen.)    Die  Strauss'schen  Untersucliti 


'Ismen. meist  negativ  und  'insofern  unklar  in  ihren 


Digitized  by  Google 


Theologie«  323 

nicht  gMo*  erhelle,  wie  viel  und  welchen  historischen  Gehalt  er 
als  Grundlage  der  neutestamentl.  Mythologie  anerkenne ;  so  viel 
sei  jedorh  klar,  das  ihm  die  Person  Jesu  in  derjenigen  Bedeutung, 
welcbe  .sie  für  den  Gläubigen  hat,  verschwunden  sei ;  darin  habe 
Sfrmvs  sich  zu  weit  führen  hissen;  Diejenigen,  welche  sich  iwar 
rat  der  Unkritik  und  Willkürlicbkeit  der  sogen.  Orthodoxen  l.e- 
freitr  aber  sich  zugleich  den  echt  historischen  Glauben  nn  Clin« 
saun  bewahrt  hätten,  könnten  zu  andern  Resultaten  gelangen;  un- 
ter diesem  echt  historischen  Glauben  verstehe  er  aber  etwas  An- 
deres als  jene  im  Dienste  des  Ueberlieferungsglaubens  stehende 
phantastische ,  alle  möglichen  Analogieen  zu  Hülfe  nehmende  und 
daraes  ein  historisches  Zerrbild  zusammenwebende  Beweglichkeit 
c^s  Geistes,  sondern  einen  gesunden,  kernhaften  sittlichen  Glau- 
bet .  der  auf  der  Grundlage  der  historisch  -  kirchlichen  Gemein- 
fjckft  an  der  Thatsache  festhalte ,  dass  der  Geist ,  welcher  das 
Utasprincip  der  neueren  Welt  geworden  ist,  in  der  Persönlich- 
keit Christi   seinen  Quell  punet  habe ,  und  dass  er  der  Schöpfer 
;.'5.;rw  religiösen  Lebens  sei.    (Dabei  bleibt  allerdings  Vieles  anf 
beruhend,  und  so  kommt  man  am  leichtesten  über  alle  Schwie- 
rigkeiten  hinweg.)    Für  die  Untersuchung  aber,  wie  viel  histori- 
(j  ehalt  auch  nach  der  strengsten  und  freiesten  Sichtung  in 
«tangelischen  Geschichte  übrig  bleibe ,  sei  in  einem  exegeti- 
«ben  Werke  kein  Raum.     Sein  Zweck  habe  nur  sein  können, 
•»er  dem  Wortsinne  einzelner  Stellen  den  Sinn  und  Geist  gan- 
zer Erzählungen  und  Darstellangen ,  und  zugleich  im  Verhältnisse 
ihren  Parallelen  anzugeben  und  dabei  falsche  Ansichten  zu 
xentörem  —    Nach  diesen  Bemerkungen  im  Vorworte  lasst  sich 
*feo  bcboü  erwarten ,  dass  man  im  Comraeutar  über  den  histor« 
GeAah  des  Evang.  keine  entscheidende  und  beruhigende  Auskunft 
nb*li.   nnd  man  braucht  nicht   weit   in   denselben  hineinzulesen, 
3i«  o  zu  überzeugen,  dass  der  Vf.  nach  der  ihm  eigenen  Skep- 
Behr  dahingestellt  sein  lässt,  als  zu  einem  bestimmten  Re- 
^liaii-  fuhrt,  mehr  niederreisst,  als  aufhaut.    Insofern  hat  es  uns 
befandet,  dass  derselbe  den  Mth.  nicht  bloss  für  die  Grundlage 
ikristn  Ew.  hält,  sondern  auch  der  Ansicht  ist,  dass  der 
'  '  '.  Stoff  vom   ersten  Evangelisten   sehr  absichtsvoll  und 
zu  einem  Ganzen  verarbeitet  worden  sei,  dessen  Theile 
i  bis  auf  die  einzelnen  Stücke,  mit  wenigen  Ausnahmen,  in 
Beziehung  und  Bedeutung  erscheinen.    Dagegen  schliesst 
Vene  kurze  Untersuchung  über  den  apostolischen  Ursprung  die- 
^  E*ang.,  obwohl  er  sechs  Gründe  gegen  denselben  aufführt, 
seiner  Ansicht  nach  eine  ziemlich  allgemeine  Anerkennung 
mochten,   doch  mit  dem  ausweichenden  Resultate :    Da  aber 
Grunde  theils  nicht  hinreichend,  theils  nicht  über  allen  Wi- 
r^pnjch  erhaben  sind,  es  sich  auch  immer  noch  fragt,  wie  weit 
beweisende  Kraft  derselben  auszudehnen  ist,  indem  ja  doch 
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immer  der  Kern  des  Rvang.  apostolisch  sein  könnte,  so  empßi 
der  Ausleger  vom  lsagogikcr  anstatt  eines  sichern  Ergebnis 
nur  die  Aufgabe,  bei  richtiger  Auffassung  des  Sinnes 'darauf  a 
merksam  zu  sein,  ob  die  Darstellung  des  ersten  Evang.  sich 
Geschichte  selbst  als  treu  und  ursprünglich  verhalte."   Hier  fr 
es  sich  aber  freilich  auch ,  woher  denn  eigentlich  die  Geschit 
erkannt   werden  solle ,  wenn  selbst  der  Grundlage  der  gan 
evangel.  Erzählung  nicht  zu  trauen  ist«    Denn  Lucas  hängt  ■ 
lYlth.,  und  Marcus  wiederum  von  beiden  ab ,  und  in  der  Dars 
laug  des  Lucas  finden  sich  thcils  Entstellungen ,  theils  Prodi 
einer  späteren  Ueberlieferung,  thcils  Spuren  einer  cbronologisir 
den,  pragmatisirenden  uud  berichtigenden  Bearbeilung,  wie 
S.  4  der  kurzen  Einleitaug  heisst     Doch  wir  brechen  hier 
da  es  nicht  unsere  Absicht  sein  kann ,  dem  berühmten  Vf.  > 
Ruhm  ausgezeichneten  Scharfsinnes  streitig  zu  machen ,  and 
merken  nur  noch,  dass  derselbe  das  Evang,  in  6  Haupttheile 
mehreren  Unterabtheilungen  zerlegt  und  demnach  auch  die  ein: 
nen  Erzählungen  unter  besondern,  ihren  Inhalt  bezeichnenden 
berschriften  abhandelt.  57 

[1507]  Deutliche  und  gedrängte  Uebcrsicht  über 
Glaubenslehre  Schlcicrmachcr  s  für  Geistliche,  Theologie«* 

rende  und  alle  Leser  der  Predigten  desselben. 

Mäckcn  jun.  1836.    VI  u.  S.  7—96.  gr.  8.  (ö  ( 

Der  Vf.  thut  sehr  wohl,  dass  er  dieses  Excerpt  aus  Sri 
Glaubenslehre  selbst  für  „ein  Repcrtorium  über  die  Scbl.'schen 
finitionen"  erklärt.    Denn  für  einen  Auszug,  welcher  den  inm 
wissenschaftlichen  Zusammenhang  des  Ganzen  den  HanpUi 
nach  erkennen  liesse,  kann  Ref.  es  nicht  erklären.  Abgest 
von  dem  Auszöge  aus  der  Einleitung ,  rubricirt  der  ungen.  I 
tomator  den  Inhalt  unter  die  Leberschriften:  Gott,  Engel,  Tei 
Erhaltung,  ursprungliche  Vollkommenheit  der  Welt  und  des  S 
sehen,  Sunde ,  Erlösung  u.  s.  w.,  ohne  im  Geringsten  auf  die 
steinatische  Anordnung  und  Einthcilung  und  auf  die  dadurch 
dingte  Stellung  jedes  einzelnen  Lehrstückes  zu  dem  Ganzen 
Systeme»  Rücksicht  zu  nehmen,  obgleich  er  selbst  in  der  Vor 
davon  spricht ,  dass  die  Schwierigkeiten  vornäiulich  in  dem  I 
dringen  in  den  Zusammenhang  des  Ganzen  liegen. ,  So  wird  : 
bei  dem  Artikel :  Gott,  die  Heiligkeit ,  Gerechtigkeit ,  Liebe 
Weisheit  neben  der  Ewigkeit ,  AI  liegen  wart ,  Allmacht  ond 
wisseuheit  Gottes  abgehandelt,  da  doch  jene  Eigenschaften 
Schi,  seiner  Ansicht  nach  ganz  consequent  erst  im  2.  Thle. 
Dogmatik,  diese  aber  schon  im  ersten  entwickelt  werden. 
Vf.  glaubt  (S.1V),  dass  gerade  diese  Zusammenstellung  von 
Kennern  gebilligt  werden  werde ;  Ret  erlaubt  sich,  sie  für  h 
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Mttweckiüässijf  zu  erklären ,  und  meint  überhaupt ,  dass ,  wer  in 
die  Sckl.V-he  Dogmatik  eindringen  will,  am  besten  thot,  steh  tim 
diesen  Komas;  gar  nicht  zn  bekümmern.  Bei  einer  etwanigen 
'1.  Aufl.  hat  der  Vt  die  Absieht,  mit  dieser  Darstellung  eine  Kri- 
u'k  d«  Systems  zu  verbinden;  wir  haben  deren  von  verschiede- 
bm  Seilen  schon  so  viele  und  ausführliche ,  dass  eine  Vernich- 
rai»  derselben  von  Seiten  des  Vis.  kaum  für  einen  Gewinn  zu 
«eilen  wäre.  79. 

[1598]  Die  Idee  des  Christentums  im  Verhältnisse  za 

den  Zeitgegensatzen  der  Theologie.  Eine  spectiJative  Kritik  von 
Karl  Theod.  Bayrhoffer,  Dr.  und  Privatdoc.  der  Philos. 
Mirkarg,  Garthe.  1836.  XVI  u.  112  S.  gr.  8.  (n. 
16  Gr.) 

„Da  ich  weiss",  schreibt  der  Vf.  S.IV,  „dass  die  ewige  Idee 
uutar  unendlichen  Bewegung,  durch  was  immer  für  Vcrmitte- 
and  Hülfen,  doch  wesentlich  durch  Gottes  Gnade  in  mein 
kwBssteein  eingetreten  ist  (denn  ich  habe  aus  ihr  die  Weltbe- 
»egnag  erkannt) :  so  habe  ich  es  für  zeitgemiiss  gehalten ,  die 
Kämpfe  innerhalb  der  christlichen  Theologie  aus  dieser 
^  n  benrtheilen  und  ihren  lauteren  unendlichen  Gehalt  von  der 

omhüllenden  Schlacke  zu  reinigen  und  zu  scheiden",  und 
Der  Vf.  will  unwiderleglich  nachweisen,  dass  der  ge- 
concrete  Inhalt  des  Supernatural  ismus  durchaus  in  die 
ytriadfe  Vernunftform  umzusetzen  ist,  wenn  er  den  denkenden 
«s*  befriedigen  soll,  —  er  will  eben  so  unwiderleglich  nachwei- 
**i  im  die  endliche  Vernunft  des  Rationalismus  ungenügend 
jst?  das  Ckristcnthum ,  die  absolute  Religion  in  ihrer  concreten 
«esfimmfejt  zu  erfassen"-  u.  s.  w.  Endlich  setzt  er  S.  XU1  im 
»kwW* seiner  unendlichen  Befriedigung"  hinzu:  „So  habe  ich 

die  Ueberzengung  gewonnen ,  welche  der  gemüthliche  und 
P^ithe  Güschel  mit  eben  so  grosser  Zuversicht  als  Demuth 
^Bt,  dass  nämlich  das  Christenfhum  mit  den  künstlerischen 
j^ÄUttD^en  eines  Goethe  sowohl  als  der  wahrhaft  speculativen 
^opkie  einstimmig  sei".  Nach  diesem  Avis  bedarf  der  Leser 
u«l  t\m  weiteren  Aufschlusses  über  den  Inhalt  des  Buches, 
*3u>  Ret  noch  hinzufügt,  dass  der  Vf.  sich  1)  über  die  religio- 
^Gegensätze  im  Allgemeinen  und  die  der  supranaturalischen 
^7  Quonalistischen  Theologie  insbesondere;  2)  über  die  Art, 
*f4r  Gegensatz  an  den  einzelnen  Dogmen  (von  der  Dreieinig- 

nad  Gottmenschheit  Jesu,  von  der  Sünde ,  Gnade  und  Erlö- 
^Ttm  der  Ausgiessung  des  heiligen  Geistes,  der  Kirche  und 
**  Sacramenten)  erkennbar  ist,  verbreitet  und  endlich  3)  „alle 
uegiugcm  der  Parteien  in  der  Einen  Auslegung  aus  der  prfc- 
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senten  absoluten  Vernnnft  zusammensinken  lasst".  BIow,  tili  (] 
burst  thy  wind,  if  room  enough!  — 

[1590]  Ueber  Begriff  und  Eintheilung  der  prakfecl 

Theologie,  Von  Ales.  Schweizer ,  ausserord.  Prof.  in  Zür 

Leipzig,  Weidmännische  Bachh,  1836,  60  S*  gr. 
(8  Gr.) 

Die  aach  schon  von  Anderen  aasgesprochene  Bemerk» 
dass  der  Begriff  und  die  Eintheilung  der  praktischen  Theok 
noch  am  meisten  einer  wissenschaftlichen  Begründung  und  A 
fuhrung  entbehre,  hat  den  Vf.  veranlasst,  den  Inhalt  einer  G> 
genheitsrede  hier  weiter  ausgeführt  dem  Publicum  vorznle^ 
Nach  einer  kurzen  Erwähnung  Dessen,  was  Köster,  Kaiser,  D< 
Schleiermacher,  Hiiffell  u.  A.  in  dieser  Beziehung  gethan  hall 
verweilt  er  bei  einem  Programm  von  Nitzsch  („Observationes 
theologiam  practicam  felicius  excolendam".  Bonn  1831).  Mit 
Darlegung  und  Kritik  seines  Inhalts  verbindet  er  die  Aufgj 
den  Begriff  der  praktischen  Theologie  und  ihrer  Theile  aus  c 
Begriff  der  Theologie  selbst  abzuleiten.    Theologie  ist  ihm  „ 
Einanderdurchd ringen  von  Wissen  und  Glauben4*  (?);  der  pra! 
*      sehen  Theologie  gehört  das  Gebiet,  wo  sich  die  Interessen 
Glaubens  unmittelbar  geltend  machen  und  über  die  des  Wis* 
dominiren.    Durch  den  Hülfebegriff  der  Kirche  —  ob  ihn  der 
auch  für  einen  Hülfsbegriff  oder  für  einen  in  dem  Begriffe 
Theologie  schon  initgesetzten  hält,  wird  nicht  recht  klar  — 
wickelt  er  dann  den  Begriff  des  geistlichen  Standes ,  durch 
Gegensatz  zwischen  der  Mittheilung  und  der  Aufnahme. 
Noth wendigkeit  eines  positiven  Klerus  ergibt  den  ersten  Theil 
prakt  Theologie,  die  Theorie  des  Kirchenregiments,  worin 
die  „constituirende"  Thatigkeit  der  Kirche  zeigt     Die  The 
des  Kirchendienstes,  als  der  „clericalischen"  Thatigkeit,  ist 
zweite.    Sie  zerftillt,  je  nachdem  die  Gemeinde  als  Ganzes,  < 
einzelne  Gruppen  in  ihr,  oder  die  noch  ausser  der  Gemeinde 
henden  ihr  Gegenstand  sind,  in  die  Theorie  desCultus,  Pasto 
theorie  und  Halieutik.    Der  erstcren  wird  die  Liturgik  und  De 
letik,  der  zweiten  die  pfarramtliche  und  freie  Seelsorge,  der  dri 
die  Katechetik  und  die  Theorie  des  Missionswesens  (im  weilt 
Sinne)  untergeordnet    Der  Thcilungsgrund  für  die  letzten  G 
der  ist  der  Gegensatz  der  mehr  gebundenen  oder  mehr  freien 
rical.  Thatigkeit.    Die  kleine  Schrift  bietet  jedenfalls  einige  r 
Gesieh  tsponete  dar ;  einfacher  und  natürlicher  würde  sich  Man« 
gestellt  haben ,  wenn  der  Vf.  mehr  Gewicht  darauf  gelegt  h 
dass  die  Kirche  Gesellschaft  ist  und  folglich  wie  jede  Ge? 
schaft  an  bestimmte  Zwecke ,   bestimmte  Formen  und  eine 
Zwecke  und  Formen  schützende  Macht  gebunden  ist.  Die 
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ruckskbli^uikr  einuii  ischer  Momente  kann  dabei  um  *o 
umgangen  werden,  da  jede  bestimmte  Kirche  nur  auf  historischem 
Wege  in  Stande  kommt  und  namentlich  die  christliche  durch  den 
InäUnuuka  Inhalt  der  christlichen  Lehre  bedingt  ist.  79* 

[1600]  Repertorinm  der  Pf  edigtentwürfc  der  vorzüglich- 

Mm  Kanzelrcdner  neuerer  und  neuester  Zeit.  Ein  Beitrag  zur 
Te^rftichenden  Homiletik.  In  alphabet.  Reihenfolge  der  Materien. 
Für  Prediger  und  Candidusen  der  Theologie.     Herausgeg.  vpn 

£  Gerh»  Haupt)  weil.  Oberpred.  zu  St.  Nikolai  in  Qued- 

Un*    Quedlinborg,    Basse.    1836.    IV  u.  604  Sk 

?.  8.  (2  Thlr.  8  Gr.) 

Was  man  in  diesem  Werke  zu  finden  hat,  besagt  der  Titel, 
ud  aar  der  Ausdruck.:  „herausgegeben",  ist  unrichtig,  da  der  Vf. 
bereits  am  22.  Aug.  1833  seine  irdische  Laufbahn  beschlossen 
K Tor  Vollendung  des  Werkes,  welches  von  einem  Ungenann- 
te Wausgegeben  und  mit  einem  kurzen  Vorworte  begleitet  wor- 
*«  ist.    Allerd  ings  hat  der  sei.  Haupt  nächst  dem  Gedanken 
I«  einem  Werke  dieser  Art  nnr  das  Verdienst  des  Sammlers  und 
Ordners ;  aber  welche  mühselige  Arbeit  inuss  es  doch  gewesen  sein, 
*  lieb  Themata  nnd  Dispositionen  zusammenzuschreiben  *  Und 
fcrwd  da  ist  selbst  ein  ziemlich  weitläufiger  Entwurf  roitgetheilL 
E«  Beitrag  zur  vergleichenden  Homiletik  kann  das  Werk  nur 
tafern  genannt  werden,  als  es  Materialien  zu  derselben  liefert; 
<kßfl  ein  Urlheil  über  die  Predigtest  würfe  ist  nirgends  beigefugt. 
Ifoat  Materialien  sind  aber  sehr  reichlich ;  so  finden  sich  z.  B. 
UÄkr  tan  Artikel  :  „Zeit",  34  Predigtentwürfe,  diejenigen  nicht 
fttftrfthet,  welclie  unter  der  Rubrik:  „Zeitbegebenheiten,  Zeit- 
SB^  beschichte",  dargeboten  werden.    Dass  der  Vf.  statt  ei- 
jw  »'^chaftlichen  Anordnung  die  alpbabet.  gewühlt  hat ,  ist 
«  den  Gebrauch  zweckmässig  j  auch  ist  der  Gebrauch  des  Wer- 
ks    darch  ein  Verzeichniss  der  behandelten  Bibelstellen  er- 
worden«    Dass  man  jedoch  nicht  bloss  den  oder  jenen  Ar- 
tergelilich  suchen ,  sondern  auch  hier  und  da  eine  Predigt 
**ifcsei  werde ,  w  elche  vor  andern  werth  gewesen  wäre ,  im 
^wurfc  mitgetheilt  zn  werden,  liegt  in  der  Natur  eines  solchen 
"Otts.  Allein  auf  eine  gewisse  Vollständigkeit  kann  das  Werk 
JJJjfcg  Anspruch  machen.    Natürlich  sind  die  Redner ,  deren 
"^$fcn  abgenommen  wurden ,  wo  es  möglich  war ,  namentlich 
*Wht,  und  oft  ist  auch  das  Jahr  angegeben ,  in  welchem  sie 
£Wkn  oder  erschienen  sind,;  das  ist  jedoch  nicht  durchgängig 
all,  was  zn  bedauern  ist,  da  es  oft  wünschens werth  sein 
7**)  die  Predigt  selbst  zu  lesen,  deren  Entwurf  man  hier  ge- 
^®  tat.  Eh  würde  „eine  kleine  Mühe  mehr  gewesen  sein,  die 
*üun»  durchgängig  genauer  nachzuweisen ,  aus 
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Predigt  genommen  wurde,  oder  das  Jahr  beizusetzen,  ans  vekbei 
sie  herrührt.  So  erfährt  man  aber  etwa  bloss ,  da89  die  Pi 
in  der  Prakt.  Predigerzeitung  von  Lomler  oder  in  dem  oder  jcni 
Magazine  stehe,  aber  nicht  in  welchem  Jahrg.  desselben, 
allen  dem  hat  aber  die  Arbeit  des  Vis.  in  mehrfacher  HinsuQ 
fein  -namhaftes  Verdienst  and  wird  wenigstens  den  Vorzug  Tor  vid 
len  Hand  bächern  über  Evangelien ,  Episteln  urid  freie  Texte  ha 
ben,  welche  nur  Entwürfe  eines  und  desselben  Vfs.  enthaltet 
Demjenigen,  der  das  Buch  zu  gebrauchen  versteht,  kann  es  se| 
instruetiv  werden,  und  er  wird  es  nicht  zu  theaer  bezahlen,  I 
ear  43  sehr  compress  bedruckte  Bogen  enthält,  zu  deren  Leq 
freilich  bei  der  kleinen  Schrift  gesunde  Augen  gehören.     58.  j 

[1601]  «Predigten  auf  die  Sonn-  und  Festtage  dl 
kathol.  Kirchenjahres.    Von  Dr.  J.  B.  Hergenröthei^ 

dem  Vf.  der  Erziehungslehre  im  Geiste  des  Christenthums.  1.  M« 
Nach  des  Vfs.  Tode  herausgegeben.   Sulzbach,  v.  Seidel'! 
Puchh.  1836.    Vin  u.  504  S.  gr.  8.  (1  Tldr.  8 

Der  Vf.  hatte  nur  die  ersten  15  Predigten  dieser  Samml.  ein* 
nochmal.  sorgfältigen  Revision  unterworfen,  als  er  starb,  und  es  v 
diess  umso  mehr  zu  beklagen,  da  der  trefiliehe  Inhalt  seiner  Vertrag 
es  wünschenswerth  macht,  dass  sie  in  Hinsicht  auf  Anordnung  tu 
Form,  mehr  Vollendung  erhalten  hatten.  Wie  aus  einigen  Predigt* 
namentlich  der  zweiten,  sich  schliessen  lägst,  Warden  sie  vor  ein1 
Landgemeinde  gehalten,  und  verdienen  gerade  mit  Beziehung  « 
einen  solchen  Kreis  von  Zuhörern  wegen  ihrer  Einfachheit  m 
Popularität,  sowie  ihres  praktischen  Gehaltes  und  ihrer  Kurze  w 
gen  mit  Auszeichnung  genannt  und  in  vieler  Rücksicht  als  nar 
ahmungswerth  bezeichnet  zu  werden.  Ein  wahrhaft  frommes,  chrh 
Ii ches  Leben  in  Gesinnung  und  That  ist  es ,  worauf  der  Vf. 
allen  seineu  Vorträgen  (52  Sonntags-  und  16  Festpreise 
dringt.  Schon  aus  der  Wahl  der  Themen  lässt  sich  diess  eil 
germaassen  schliessen,  von  denen  wir  einige  hier  anfuhren.  1.  Adi 
„Was  müssen  wir  thun,  damit  die  Absieht,  warum  der  Erlöser 
die  Welt  gekommen  ist,  auch  an  uns  erreicht  werde."  1.  Son: 
n.  Epiph. :  „Wie  gewöhnt  man  Kinder  frühzeitig  zur  Gottesfurcht 
2.  Sonnt  n.  Epiph. :  „Ueber  die  Pflichten  der  erwachsenen  Kind 
.gegen  ihre  Ackern/4  Sonnt.  Septuag.:  „Von  der  Unzufriedenh 
mit  Gott."  4.  Sonnt,  n.  Ostern:  „Was  ist  zu  thun,  damit  d 
Unglück  nicht  eine  Reizung  zum  Bösen  für  uns  werde."  2.  Son 
n.  Pfingst.:  „Mit  welcher  Gemüthsstimmung  soll  der  Christ  v 
Tische  des  Herrn  gehen  ?"  6.  Sonnt,  n.  PiingsL:  „Ueber  < 
Werth  wahrer  Herzensgüte."  9.  Sonnt,  n.  Pf.:  „Die  Sünde 
das  Unglück  und  Verdorben  der  Menschen."  l'o.  Sonnt,  n.  I 
„Glcissnerische  und  wahre  Frömmigkeit."   Maria  Verkünd.:  „V 
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linde!  Gnade  bei  Gott?*4  u.  s.  w.  —    Indcss  diese  Predigte*  ha- 
ben iarb  manche  Mangel,  and  Ref.  glaubt  ihren  Vf.,  der  als  ei* 
Fmad  der  Wahrheit  überall  auftritt  und  schon  zn  einem  höhe- 
tcd  tkidie  der  Wahrheit  eingegangen  ist,  nur  zu  ehren,  wenn  er 
ah  offener  Wahrheitsliebe  ausspricht,  was  im  Allgemeinen  zn  ta- 
deln ist.  Zuvörderst  aber  ist  diess  der  Mangel  an  Textbenutzung, 
den  wir  fast  in  allen  Predigten  mehr  oder  weniger  begegneten. 
Mit  zwangloser  Gewandtheit  zwar ,  aber  nur  flüchtig  und  locker 
knöpft  der  Vf.  das  Thema  an  den  Text ,  er  gedenkt  dessen  in 
der  ganien  Predigt  nicht  weiter,  selbst  da  nicht,  wo  sich  die  Ge- 
ilheit dazu  von  selbst  darbot.    Gegenstände,  die  bisweilen  auch 
aicht  entfernt  in  dem  Texte  liegen,  erhebt  er  zum  Haujitgegen- 
(ande  der  Betrachtung.    Ein  eben  so  allgemeiner  Fehler  liegt  in 
&m  lidogischen  der  Anordnung.     Wie  es  dem  Vf.  beliebt ,  so 
Hilter  ein;  was  er  zn  erwähnen  für  wichtig  hält,  macht  er  zu 
■uen  Haopttlieilc,  ohne  zu  fragen,  ob  die  Theile  ineinander  zu- 
^meniallen,  ob  sie  das  Thema  erschöpfen,  über  dasselbe  hinaus- 
«ata,  in  einer  mit  den  Denkgesetzen  übereinstimmenden  Ordnung 
*ka,  oder  ob  diess  Alles  nicht  der  Fall  ist.    Daher  kommt  es 
»i,  dass  der  Vf.  nur  selten  die  angekündigten  Themen  und 
Twife  erschöpfend  und  gründlich  durchfuhrt ;  und  den  Vorwurf 
Einseitigkeit  und  Flüchtigkeit  auf  sich  zieht.    Einen  Mangel 
£ft£tn  wir  es  ferner ,  dass  er  zuviel  moralisirt  nnd  das  dogma- 
! 8<k  Element  zu  wenig  hervorhebt ,  sich  ferner  zuweilen  nicht 
tatnutf  gentig  ausdrückt  oder  Worte  und  Redensarten  gebraucht, 
&  «a  für  die.Kanzel  nicht  eignen.  —    Dessenungeachtet  haben 
diese  Predigten  mit  Interesse  gelesen.    Die  Menschen- 
hai*, welche  der  Vf.  darin  niedergelegt  hat,  sein  Eifer  und 
60»  «h\  christliche  Gesinnung,  die  Herzlichkeit  seiner  Ansprache, 
ÄFtttfce  und  Lebendigkeit  seiner  Darstellung  sind  Eigenschaf- 
>ner  welchen  wir  jene  Mängel  oft  vergassen.    Mochten  diese 
ft*%tea  recht  viele  Leser  finden!     Kirchliche  Dogmatik  linden 
**  b  denselben  tf.enig,  ja  zu  wenig ,  aber  desto  mehr  Sinn  nnd 
üfc  für  praktisches  Christenthum.    Der  Geist,  welcher  diese  Vor- 
durchdringt ,  lässt  sich  am  besten  mit  den  Schlusswortcn 
*f  fr  Predigt  bezeichnen :  „In  jedem  Volke ,  wer  Gott  fürchtet 
^  recht  tont,  der  fördert  die  Ehre  Gottes.    Christen ,  lasst  uns 
Ausspruch  der  heil.  Schrift  nicht  vergessen;  lasst  uns  nur 
'*  Geiste  der  Liebe  und  des  Friedens  für  unsere  Religion  opfern ! 
h*r})  ansein  guten  rechtschaffenen  Wandel  wollen  wir  unserer 
j"$on  und  unserem  Glauben  Ehre  zu  machen  suchen.    Im  Geiste 
j«a  »ollen  wir  dann  immer  zu  Gott  bitten :    Dein  Reich  komme 
Allen."  '  30. 

[1602]  *Frz.  Jos.  Moser  8,  weil.  Dompicd.  u.  Prof.  zu 
^Qssburg,  gesammelte  Kanzelreden.  Hcrausgeg.  von  Dr.  ltäss 
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n.  Dr.  Weis.  6.  u.  7.  Bd.  Der  Glaubcnsprcdigteu 
2.  n.  3.  Tbl.  Nebst  einem  Anhange.  Frankfurt  a.  ML, 
^wlrcasche  Bucbh.  1836.  380  u.  377  S.  gr.  8.  (a 
1  .  tJUr.  8  Gr.) 

[Vgl.  Rcpertor.  Bd.  V.  No.  2274.] 

Ret  hat  die  früher  erschienenen  Bande  dieser  Sammlung  von 
Kanzel  reden  nicht  kennen  gelernt,  findet  aber  das  Unheil  eines 
rinderen  Ref.  in  diesen  Blättern  a.  a.  0.  vollkommen  begründet. 
Die  DDr.  Rftss  und  Wei9,  durch  ihre  feindselige  Stellung  gegen 
die  erange].  Kirche  und  zahllose  Veranglimpfangen  derselben  hin- 
länglich bekannt,  vermeinen  der  katholischen  einen  Dienst  tu  er- 
weisen ,  wenn  sie  die  langst  verhallte  Stimme  eines  befangenen 
Zions  Wächters  wieder  laut  werden  lassen,  eines  Mannes,  der,  aus- 
gerüstet mit  einigen  Rednergaben,  jedoch  in  einer  oft  ins  Gemeine 
und  Widerliche  herabsinkenden  Popularität  zu  Strassburg  uadi 
\  deY  Mitte  des  vorigen  Jahrh.  von  den  Kanzeln  herab  die  einsei- 
tigsten und  irrigsten  Ansichten  über  die  evangel.  Kirche  und  ihre 
Stifter  zu  verbreiten  und  zu  befestigen  sich  bemühte»    Oder  wel- 
chen andern  Zweck  hatte  die  Herausgabe  dieser  Kanzeirden  ? 
Wollten  sie  die  homilet.  Literatur  bereichern,  den  Vf.  der  Wohl- 
Verdienten  Vergessenheit  entreissen?    Vom  homiletischen  Gesichte- 
panete  aas  sind  diese  Reden  ohne  allen  Werth ;  von  einer  nur 
einigermaassen  befriedigenden  'textbenutzung,  von  einer  richtigen 
Disposition,  von  einer  grundlichen  Beweisführung,  von  einem  Stre- 
ben nach  Beförderung  wahrhaft  christl.  Erleuchtung  und  Besse- 
rung, christl.  Glaubens  und  christl.  Hoffnung  und  Liebe  zeigen 
sich  kaum  schwache  Spuren.     Allenthalben  Vorurtheile  und  die 
lügenhaftesten  Schmähungen.    Proben  hierzu  hat  schon  der  frü- 
here Ref.  mitgetheilt ,  und  sie  wiederholen  sich  bei  dem  steten 
Einerlei  dieser  Polemik  auch  in  den  vorliegenden  zwei  Bänden 
so  fast  auf  jeder  Seite ,  dass  weitere  Belege  herauszuheben  uns 
widerlich  geworden  ist.     Als  Anhang  zum  7.  Bde.  sind  einige 
Predigten  nicht  polem.  Inhalts  mitgetheilt  und  eine  Abhandlang: 
„De  triumphis,  quos  egit  ecclesia  de  hostibus  suis",  in  sehr  schlet1 
tem  Latein.  —    Druck  und  Papier  machen  der  Ve  " 
Ehre. 

[1603]  Vierzig  kurze  Grabreden  fihr  junge  Geistlich 

welche  (?)  auch  zu  Predigten  und  Betrachtungen  vom  guten  Tod 
können  benutzt  werden.     Von  Joh.  Mich,  v. 
der  Theol.  Dr.  und  Stadtpfarrer  in  Saulgau,  Ritter 

würt  Krone.   6.  Bdchn.    Rotweil,  Herder.  18 
99  S.  8.  (1«  Gr.) 

[1-5.  Bdchn.   Kbcndaß.  1828 -SS.  &  18  G 
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Die  Inhaltsanzeige  dieser  Grabreden  ist  das  Vorzfi^lichste  an 
dem  piDzen  BAndehen,  denn  diese  erregt  doch  wenigstens  die  Auf- 
merksamkeit des  Lesers ,  indem  sie  auf  eine  Menge  von  Todes- 
fällen hinweist,  die  sich  unter  Menseben  der  verschiedensten  Al- 
ter»-, Standes-,  Gesundheits-,  Familienverhältnisse  u.  s.  w.  ereig- 
nen. Allein  junge  Geistliche  ,  welche  einer  Aushülfe  bedürften, 
wie  die  vorliegenden  Reden  sie  gewähren,  würen  sehr  zu  bekla- 
gen. Man  findet  nicht  etwa  kurze  Andeutungen  und  Winke  zur 
zweckmässigen  Behandlung  des  eigentlich  Casuellen  bei  Bcerdi- 
runssreden  ,  sondern  bei  den  meisten  Grabreden  enthält  nur  die 
leberschrift  das  eigentlich  Casnelle,  der  Inhalt  geht  über  dasselbe 
hinweg,  oder  berührt  es  nur  im  Allgemeinen  und  so  trivial,  dass 
geringes  Rednertalent  und  noch  weniger  Geschmack  dazu  gehört, 
um  etwas  dem  Aehnliches  und  Besseres  zu  sagen.  Bei  der  Kürze 
dieser  Reden  (denn  auf  jede  derselben  kommen  durchschnittlich 
w§  nicht  zwei  weitgedruckte  Octavseiten)  war  es  allerdings 
Eiterig  durchweg  Gediegenes  zu  leisten;  allein  bei  aller  Kürze 
fitste  man  doch  Besseres  erwarten.  NRchsidem  entstellen  eine 
?rwse  Zahl  Druckfehler  diese  Sammlung,  und  schon  auf  dem  Ti- 
tel sollte  es  statt  „Vierzig"  u«  s,  w.  keissen:  „Fünfzig  kurze  Grab- 
reden4*. •  3a 

[1604]  Die  christliche  Predigt  in  kurzen  Lehrgedich- 
ten auf  alle  Sonn-  und  Festtage  des  Kirchenjahres,  ein  Hülfs-f 
Mi  för  Kanzel ,  Schule  und  häusliche  Andacht ,  von  Ludw. 
Aichenbachy  Pred.  d.  reform.  Gemeinde  zu  Gottingen.  Göt- 
hen, Vandenhocck  o.  Ruprecht.  1836.  X  tu  314  S. 
§r.  8.  (1  Thlr.)  ' 

Der  Vf.  pflegte  am  Ende  seiner  Predigten  die  Hauptzuge  der 
«Titwiclieften  Wahrheiten  in  einige  Verse  zusammenzufassen,  um 
sw  ?o  dem  Gedächtnisse  und  zugleich  dem  Gemuthe  seiner  Zu- 
tewr  desto  besser  einzuprägen.  Dagegen  lässt  sich  im  Allge- 
neififa  nichts  einwenden,  wenn  es  in  der  rechten  Weise  geschieht 
<b4  nicht  eine  stehende  Form  wird ;  ausserdem  wäre  freilich  zu 
hedfnken ,  dass  abgesehen  von  den  Schwierigkeiten ,  welche  der 
latialt  der  Predigt  gar  oft  der  poetischen  Einkleidung  in  den  Weg 
legi,  der  Zuhörer  auch  oft  aus  der  rechten  Stimmung  herausge- 
raten  wird,  wenn  er  sich  jedesmal  am  Schlüsse  der  Predigt  den 
pezen  Gang  derselben,  sei  es  auch  in  Versen,  noch  einmal  be- 
xö'i»oen  lassen  soll.  Hierdurch  wird  immer  nur  vorzugsweise 
der  Versland  beschäftigt,  und  es  wird  der  Erbanung  weit  förder- 
licher sein,  mit  einigen  kräftigen,  dem  Gesammtinhaltc  der  Pre- 
bet entsprechenden,  der  Gemeinde  wohlbekannten  Versen  zu  schlier 
Ret  will  jedoch  nicht  bezweifeln,  dass  die  Schlussverse  des 
Vk  von  den  Gliedern  seiner  Gemeinde  freundlich  aufgenommen 
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worden  sind ,  and  dass  der  Abdruck  derselben  ihnen  ein  ange- 
nehmes und  nützliches  Geschenk  sein  wird*     Anders  möchte  es 
^  freilieh  um  Diejenigen  stehen,  welche  diese  Scblussverse  nicht  mit 
^den  Predigten  des  Vfs.  zusammenhalten  können;  fifir  Solche  stehen 
sie  tu  abgerissen  da,  es  fehlt  ihnen  der  rechte  AnknüpfimgspuBct, 
und  dieser  Mangel  wird  dadurch  nicht  ersetzt  werden,  dass  der 
Vf.  theils  die  behandelte  Textstelle  und  das  Predigtthema  voraus- 
geschickt 9  theils  unter  den  Lehrgedichten  einige  Bi beistellen  an- 
gemerkt hat,  welche  in  den  Predigten  benutzt  worden  waren  oder 
doch  dem  christlichen  Leser  zur  näheren  Beleuchtung  der  ausge- 
sprochenen Gedanken  dienen  können.    Wenn  aber  auch  Ref.  nicht 
leugnen  mag,  dass  die  häusliche  Andacht  hin  und  wieder  ausser 
dem  Kreise  seiner  Gemeinde  einigen  Gewion  aus  diesen  Lehrge- 
dichten ziehen  dürfte,  so  muss  er  es  doch  für  einen  unglücklichen 
Gedanken  halten ,  dass  der  Vf.  dieselben  seinen  Amtsbrüdern  in 
der  Meinung  und  Hoffnung  übergibt ,  sie  würden  Predigtdisuosi- 
tionen  in  ihnen*  linden  und  einen  mehrseitigen  Gebrauch  von  ih- 
nen machen  können«    Das,  was  man  hier  findet,  reicht  bei  wei- 
tem nicht  hin,  um  eine  logisch  richtige  Disposition  zu  gewinnen; 
der  Vf.  gibt  selbst  zu ,  es  sei  die  Disposition  nicht  immer  scharf 
ausgeprägt     Und  eben  so  wenig  kann  Ref.  das  Buch  zu  kate- 
chetischem Gebrauche  empfehlen;  der  Vf.  glaubt,  es  werde  dein 
Lehrer  bei  dem  Religionsunterrichte  Dispositionen  zum  katechet. 
Verfall ren  geben  können«    Ueber  wie  viele  hier  beh;indelte  The- 
mata dürfte  es  nicht  einmal  zweckmässig  sein,  mit  der  Schulju- 
gend eine  Katechese  anzustellen!    Und  sollte  es  denn  nicht  un- 
gleich rathsamer  sein,  mit  der  Jugend  ein  Kernlied  der  evange). 
Kirche  durchzugehen  und  dieses  ihrem  Gedächtnisse  einzuprägen, 
als  Verse,  wie  sie  hier  dargeboten  sind,  denen  die  Kraft  und  das 
Leben  oft  sehr  mangelt,  wenn  sie  auch  im  Ganzen  leicht  und 
lliessend  gereimt  sind.    Es  thut  dem  Ref.  leid,  den  Werth  dieser 
Lehrgedichte  von  dem  allgemeineren  Standpuncte  aus  nicht  so 
hoch  anschlagen  zu  können,  da  es  der  Vf.  unstreitig  sehr  gut  mit 
ihnen  gemeint  haben  mag.    Aber  sollten  wohl  z.B.  folgende  Vcrso 
über  Johannes  den  Täufer,  welchen  der  Vf.  am  4.  Adv.  als  eiu 
Vorbild  für  jeden  Christen  dargestellt  hatte,  Vielen  wirkliche  Er- 
bauung gewähren  and  salbungsvoll  genannt  werden  ? 

;  Er  trug  das  wahre  Ehrenkleid, 

Das  alle  Weisen  tragen,  — 
Den  Gürtel  der  Enthaltsamkeit 
O,  trügen  Alle  dieses  Kleid 
Doch  auch  in  untern  Tagen! 
Wer's  mit  der  Tugend  redlich  meint, 
Der  tret'  in  seine  Tritte;  , 
Er  war  ein  abgesagter  Feind 
Von  Sund'  und  Laster,  und  ein  Freund 
Von  reiacry  strenger  Sitte. 
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Und  wer  ans  Stolz  und 
Sich  nicht  vor  Christo  beugte, 
Der  lerne  die  Bescheidenheit, 
Die  Demutb,  die  Johannes  heut* 
In  seinem  Bild*  uns  zeigte. 


[1605]  Sammlung  von  Kanzclgcbeten  nebst 
tan??,  die  Taufe  und  Abendmahlsliturgie  enthaltend.  Meissen, 

Gödscbe.  1836.    127  S.  8.  (12  Gr.) 

Der  ungenannte  Vf.  hat  die  Absicht,  Geistlichen,  welche  im 
Drange  amtlicher  Geschäfte  kürzerer  Gebete,  als  die  gewöhnlichen 
*ind,  nach  der  Predigt  sich  bedienen  und  überhaupt  mehr  Abwech- 
slung in  diesen  Theil  des  öffentlichen  Gottesdienstes  bringen 
*«flen ,  durch  diese  Sammlung  kurzer  Kanzelgebete  hierzu  be- 
töltirh  zu  sein.  Sic  enthält  15  Gebete  allgemeinen  Inhalts  für 
fegfwöhnl.  Sonnlage  für  die  Adventszeit,  das  Todtcn-,  Weih- 
mrius-,  Neujahrsfest  und  alle  übrigen  kirchlichen  Festtage  40 
f»VMe,  sodass  auf  jedes  der  grösseren  Feste  mehrere  kommen. 
Uiffun  schliessen  sich  Gebete  für  die  Feldfrüchte,  einige  Parn- 
des  Vaterunsers,  Betstundengebete ,  Fürbitten  und  Dank- 
Eningen  für  Entbundene,  Wöchnerinnen,  welche  Kirchengang  hal- 
tet, Aufgebotene,  Gestorbene,  Communicanten  u.  dgl.  m.  Tauf- 
end Abendmahlsliturgieen  im  Anhange  sind  für  Haustaufen  und 
B^communionen  berechnet.  Die  Gebete  selbst  sind  sehr  kurz, 
«Italien  aber  das  Wesentlichste  und  haben  den  rechten  Ton 
*<*t  Gebeten,  die  zum  Vorlesen  bestimmt  sind.  Sie  würden  noch 
twi^Virher  sein,  wenn  der  grössere  Theil  derselben  mehr  in  das 
Gmnd  der  Bibelsprache  gekleidet  wäre ,  was  nur  von  Wenigen 
§*rühmt  werden  kann.  Werden  sie  aber  langsam  und  mit  Würde 
Tor^elesen,  so  lässt  sich  von  ihnen  ein  guter  Eindruck  erwarten. 
AHA  einen  guten,  gemessenen  Vortrag  verlangen  sie,  weil  sonst 
W  ihrer  Kürze  zu  befürchten  wflre,  sie  möchten  den  Hörern  wie 
tot  Sache  vorkommen ,  die  dem  Prediger  lastig  ist ,  und  die  er 
kurz  und  schnell  als  möglich  zu  beseitigen  sucht.  Die  Gebete 
far  die  hohen  Feste  haben  uns  im  Ganzen  weniger  befriedigt  als 
di*  nbrigen ,  da  aus  ihnen  nicht  genug  Festgefühl  herausklingt; 
*ri.  die  Gebete  für  das  Weihnachtsfest.  — -  Selten  nur  sind  uns 
^passende  Ausdrücke  und  Wendungen  aufgestossen ,  wie  z.  B. 

der  Passionsgebete  also  anhebt:  „Allmächtiger  Gott,  lieb- 
reicker  Vater!  Wir  sammeln  unsere  Gedanken  aus  der  Zer- 
streuung (?)  und  richten  sie  ganz  auf  dich"  u.  s.  w.;-  oder  in 
No.2.  der ßusstagsgebete  es  heisst:  „Mindere  die  Schuld  unse- 

Landes"  u.  s.  w.  —  Vorzüglich  gelungen  sind  die  Gebete 
No.  3.  für  die  Adventszeit,  No.  2.  für  d.  Cbarfreitag,  No.  2»  für 

Uimmeltidii  tsfest,  No,  1.  ffir  d.  Erntefest,  No.  2.  am  Neujahrs-  . 
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tage.  Dabei  hat  jedoch  der  Vf.  nicht  Mose  aas  sich  selbst,  son- 
dern anch  ans  anerkannt  tüchtigen  Schriften  der  Alteren  and  neue- 
ren ascetischen  und  liturgischen  Literatur  geschöpft.  Der  Druck 
ist  gross,  deutlich  und  scharf,  sodass  er  selbst  schwachen  Augen 
zusagt  30. 


Jurisprudenz- 

[1(306]  Themis  oder  Rechtsstudiom  und  Rechtspflege. 

'  Ein  Handbuch  für  angehende  practischc  Rechtsgelehrte,  mit  beson- 
derer Berücksichtigung  vaterländischer  Gesetze  und  des  Gerichts- 
gebrauchs in  Livland  verfasst  von  Dr.  Louis  Cambecq, 
Syndicus  und  Obergerichtsvogt  der  Stadt  Dorpat.  Dorpat, 

Kluge.  (Leipzig,  Brockaus.)  1835.  XVI  u.'375  S. 
gr.  8.  (n.  2  Thlr.) 

Diese  encyklopädische  Darstellung,  verfasst  von  einem  Manne, 
der  wenigstens  in  seiner  äusserlichenjStellung  keine  Veranlassung 
dazu  hatte  und  lediglich  aus  Liebe  zur  Sache  sich  derselben  un- 
terzog, und  für  Juristen  eines  Landes  bestimmt,  dessen  wissenschaft- 
liche Bestrebungen  im  Ganzen  so  wenig  bekannt  sind ,  ist  wohl 
geeignet  die  Aufmerksamkeit  rege  zu  machen.  Ursprünglich  war 
es  die  Ideee  des  Vfs.  nur  diejenigen  Erfahrungen ,  welche  er  in 
seinem  15jährigen  Geschäftsleben  gesammelt  hatte ,  zusammenzu- 
stellen, allein  bei  seiner  genauen  Bekanntschaft  mit  den  Arbeiten 
deutscher  Juristen ,  die  er  überall  mit  achtenden  Worten  erwähnt, 
und  bei  dem  Wunsche,  sein  Werk  auf  einen  angemessenen  Stand- 
punet  zu  erheben ,  gab  er  diesen  Plan  auf  und  nahm  diese  um- 
fassendere Arbeit ,  bei  der  er  die  Resultate  fremder  Arbeiten  be- 
nutzen konnte,  vor.  Desshalb  ist  aber  sein  Werk  noch  nicht  zu 
einer  blossen  Compilation  geworden,  überall  zeigt  sich  auch  der 
eigene  Fleiss  des  Vfs.,  und  die  äussere  Anordnung  des  Stoffes  ist 
ihm  ganz  eigentümlich.  Gegen  letztere  wäre  allerdings  zu  er- 
innern, dass  der  1.  Abschn.:  „Von  der  praktischen  Jurisprndeni 
im  Allgemeinen",  eigentlich  dem  zweiten:  „Darstellung  des  zur 
Ausübung  der  Jurisprudenz  bestimmten  Wissens  in  allen  seinen 
Theilen",  hätte  folgen  sollen,  und  dass  auch  in  diesem  2.  Ab- 
schnitte nicht  die  richtige  Ordnung  beobachtet  zu  sein  scheint, 
wenn  erst,  unter  dem  Titel:  „Allgemeine  Lehren  von  der  Interpre- 
tation der  Gesetze",  von  deren  Anwendung,  Judicium,  Jurisdic- 
tion, Competenz  und  Forum,  dann  von  der  Lehre  von  den 
Quellen  und  den  Hülfsmitteln  der  Rechtswissenschaft,  zuletzt  von 
den  Hauptwissenschaften  des  Rechtsgelehrten  gehandelt  wird.  In- 
der V£  wohl  damit  entschuldigt  sein,  dass  diese  An- 
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onhrons  mehr  oder  weniger  mit  seinem  ursprünglichen  Plane  zu- 
sammenhängt. Der  3.  Absehn,  aber:  „Ueber  die  verschiedenen 
Th;üi*k eilen  des  Rechtsgelehrten  als  Richter ,  Sachwalter  nnd 
CÄD2leiheamtcru,  ist  eine  dnnkenswerthe  Zugabe,  umsomehr,  als  in 
dei  gewöhnlichen  Lehrbüchern  der  Encyklopftdie  gerade  diese 
Seite  weniger  behandelt  zn  werden  pflegt  Im  Ganzen  hat  übri- 
gens Ref.  in  der  Art  der  Darstellung  eine  gewisse  Uebereinstim- 
muDir  tbeils  mit  der  Encyklopftdie  von  Wenck ,  theils  mit  Titt- 
mann's  Hand  buche  für  angehende  Rechtsgelelirte  gefunden  ;  Ein- 
zelheiten ,  wie  z.  B.  neminem  laede,  d.  h.  liebe  deinen  Nächsten 
wie  dich  selbst,  S.  73,  namentlich  auch  Berichtigungen  hinsicht- 
lich der  mit  sonst  sehr  lobenswerthem  Ueberblicke  angeführten 
Literatur  (z.  B.  von  Hngo's  Rechtsgeschiehte  als  neueste  Ausg. 
die  Ton  1830  S.  98  bemerk!)  können  hier  nicht  weiter  erwähnt 
werden.  97. 

11607 1    Bemerkungen  über  den  Stand  der  Gesctzgc- 
üüi\y  und  Jurisprudenz  in  Deutschland,  von  Ludw.  Min- 
mgerode9  Grossherz.  Hess,  quiesc.  Hof-Gerich  ts-I*  residenten  u. 
lieh.  Rath.   Dannstadt,  Heyens  Hofbuckli,  1836.  134  S. 
12.  (16  Gr.) 

Auch  in  diesem  Schriftchen  bewährt  sich  der  Yf.  als  wohl- 
■esenden  Patrioten  nnd  als  denkenden  und  erfahrenen  Juristen 
der  iltertn  Schule«  Einen  besonderen  Aerger  scheint  ihm  die 
historische  Jurisprudenz  zu  machen ,  deren  Arbeiten  er  höchstens 
*b  eine  nützliche  Geistesübung  geltend  lassen  möchte ,  und  von 
der  \nfiradung  eines  neuen  Codex  des  Gajus  weissagt  er  nur  Un- 
heil Gär  Richter  und  Volk«  Ein  Haupttheil  der  Schrift  kämpft 
far  Einführung  einfacher  Gesetzbücher  und  unterstützt  diese  For- 
derung tnh  Aufzahlung  aller  Uebel  des  jetzigen  Zustandcs.  Wenn 
wir  mir  erst  wüssten,  wo  das  ursprüngliche  Vernunftrecht  zu  6n- 
fei  sei ,  das  den  neuen  Gesetzbüchern  znm  Grunde  liegen  soll ! 
We  Systeme  des  Yernunftrechts ,  die  uns  bekannt  sind  ,  scheinen 
u&  sämmtlich  dem  so  angefeindeten  römischen  Rechte  abgestohlen 
Z9  sein.  —  In  Bezug  auf  das  Strafrecht  macht  der  Vf.  besonders 
darauf  mit  Recht  aufmerksam,  dass  durch  Abschaffung  der  Tor- 
tur unser  ganzes  Strafverfahren  seine  Grundlage  verloren  habe, 
"ad  daher  alles  auf  Einführung  der  Geschwornengerichte  hinarbeite. 
Wt  Kraft  und  Einsicht  kämpft  er  gegen  den  lmjnisitionsprocess, 
erklärt  sich  auch  gegen  die  unabänderliche  Rechtskraft  frei- 
Jracaender  Urtheile ,  in  letzterer  Hinsicht  in  dem  gewöhnlichen 
blaaben  befangen,  dass  die  Sinnlosigkeit  eines  Verbrechers  ein 
^iWes  Unglück  sei ,  wofür  denn  der  politische  Grund  eines  sol- 
•fci  für  Andere  angeführt  wird,  der  doch  nur  polizeiliche  Maass- 
*%eh  rechtfertigt.     Dei    Vf.  meint,  eine  vollkommen  gerechte 
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Strafe  könne  nor  Gott  bestimmen.  Golt  straft  aber  gar  nicht  in  an 
serem  Sinne,  sondern  er  legi  die  Strafe  in  den  Menschen  und  mvh 
ihn  hier  oder  dort  in  seinem  eigenen  Richter.  Er  sagt  niohi 
eil  du  die  und  die  äussere  That  bedangen  hast,  muss  dich  da 
und  das  Äussere  Uebel  treffen^  sondern  er  sagt :  weil  und  so  lang 
du  in  der  Gemuthsverfajssung  bist*  dass  du  die  und  die  That  b€ 
gehen  konntest,  wirst  du  unter  den  natürlichen  Folgen  dieser  Ge 
müthsverfassung  leiden.  Für  den  Reuigen  hat  Gott  keine  Stral 
als  eben  die  Reue.  —  Mit  Vergnügen  sehen  wir  den  Vf.  die  Od 
fentlichkeit  und  Mündlichkeit  des  Verfahrens  kräftig  preisen.  .  I)ai: 
kenswertk  ist  es  ferner ,  dass  er  auf  einen  hochwichtigen ,  abt 
weniger  oft  besprochenen  und  von  der  Gesetzgebung  nur  zu  sei 
vernachlässigten  Punct  aufmerksam  macht:  auf  die  Entschädi^an 
für  unschuldig  erlittene  Haft.  —  Zum  Schlüsse  fugt  der  VfL  not 
einige  aus  dem  Leben  gegriffene  Bemerkungen  über  Staatsdkm 
hinzu.  Er  macht  uns  Hoffnung ,  Denkwürdigkeiten  ans  seinei 
Leben,  sowie  Erfahrungen  über  die  Wirkungen  zu  weit  gelriebt 
ner  Centralisation  im  Verwaltungsfache  herauszugeben,  und  » 
freuen  uns  darauf.  99. 

[1608]  Sammlung  der  im  Gebiete  der  inneren  Staate 

Verwaltung,  des  Königreichs  Bayern  bestehenden  Verordnung 
aus  amtlichen  Quellen  geschöpft  und  systematisch  geordnet  vi 
O.  Döllingery  köu.  bayer.  geh.  Hausarchivar  u.  wirk].  Rat 
3*  Bd.  Den  ersten  Abschnitt  der  Abtheil.  V.  Allgemeine  Rech 
und  Pflichten  der  Staats  -  ünterthanen  enthaltend.  Münch* 

(Franz.)  1836.  XXIV  n.  391  S.  gr.  4.  (n.  2  TM 
8  Gr.)  ; 

[1.  u.  2.  Bd.  Ebendas.  1835.  Subscn  Pr.  n.  5  Thlr.  6  Gr.] 

Vorliegender  Band  dieses  grossartigen  National  Werkes  Y  we 
ches  die  Gesetzgebung  dem  Volke  zugänglich  machen  soll,  es 
hält  die  Verordnungen  zunächst  über  Indigenat  und  Staatsbür»  v 
recht,  deren  Wesen  und  deren  Erwerbung ,  namentlich  in  Bez 
auf  Einwanderer  aus  den  verschiedenen  auswärtigen  Staaten;  da 
die  Bestimmung  über  Auswanderung,  Ausführung  des  Veonögei 
Nachsteuer;  wobei  überall  verschiedene  Bestimmungen  in  Bez 
auf  die  Staaten  gelten ,  nach  denen  die  Auswanderung  gerich 
wird.  Ferner  über  Volljährigkeit,  lieber  Annahme  von  Dienst 
und  Ehrenzeichen  von  fremden  Mächten.  Ucber  die  iL  ei  bei  gi 
scliaft.  Ueber  Abtretung  von  Privateigenthum  für  öiFent liehe  Zv 
cke.  Ueber  Freiheit  der  Presse  und  des  Buchhandels.  Uel 
Aufhebung  der  Vermögensconüscation.  Ueber  die  Nationalcocar 
Ueber  die  Eigennamen.  —  Wer  sollte  denken,  dass  diese  Zosa 
niensteil ung  systematisch  wäre  ?  Und  doch  ist  sie  es  mit  Rüi 
sieht  auf  die  positive  Grundlage:  die  Bestimmungen  der  Vori 
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^nswrkmde  über  dio  sogenannten  allgemeinen  Rechte  nnd  Pflich- 
i^n  4er  Unterthanen,  die  wieder  gewisse ,  di*r  Zeit  gerade  beson- 
ders wichtig  scheinende  Rechte  ans  der  Masse  der  Rechte  her- 
Msp*  99. 

[1609]  Die  Verordnungen  wom  4.  Marz  1834,  über 

Exemtion  in  Civilsacben  nnd  über  den  Subhastations  -  nnd 
Kufgtlder  -  Liquidations  -  Prozess,  nebst  s&mrat  lieben  gesetzlichen 
üG<i  ministeriellen  Abänderungen,  Ergänzungen  und  Erläuterungen, 
&sler  Benutzung  der  Acten  des  H.  Justiz  -  Ministeriums)  herausg* 
tm  Dr*  Löwenberg)  K.  Kammer  -  Ger.  -  Ass.  Berlin, 
Naacksche  Bachlu  1836,  IV  u.  235  S.  gr.  8* 
(2  Tth)  , 

Kaum  hat  Ref.  auf  die  Masse  Tön  Schriften  and  BrUttte- 
™po,  welche  die  neuesten  preuss.  Gesetze  hervorgerufen  haben) 
ß  «Km  vorgehenden  Hefte  aufmerksam  gemacht,  so  kommt  ihm 
^«  wieder  eine  ahnliche  zur  Hand,    Die  Vcrgleichung  mit  je- 
c«  c?ht  non  ihm  zwar  für  jetzt  ab;  dass  indessen  das  gegen- 
**ti$e  Werk  recht  wohl  dieselbe  mit  den  übrigen  aushalten 
^  daron  wird  man  sich  selbst  bei  einem  flüchtigen  Ueberblicke 
^«w^eii,  abgesehen  davon,  dass  dem  Vf.  schon  seine  Stellung 
*d  fc  gestattete  unmittelbare  Benutzung  der  Aden  grosse  Vor-* 
IwleMot.   Die  äussere  Anordnung  ist  die,  dass  die  einzelnen 
}?•     Gesetzes  abgedruckt  und  von  kurzen  Bemerkungen ,  na- 
tftükh  über  ihr  Verhältniss  zum  früheren  Rechte*  begleitet  sind^ 
iker  die  einzelnen  Rechtssätze  ,  welche  auf  die  vorpaiyfi- 
Wmepn  oder.  Beschwerden  von  dem  Ministerium  erläuternd 
^«janeod  aufgestellt  worden  sind,  unter  Mittheilung  des 
jwAly  Verhandelten  sich  anschliessend    Die  Entscheidungen  de* 
-  Iiatsteriom^  beruhen  durchgängig  auf  sorgfältig  dargestellten 
allerdings  um  so  mehr  an  Interesse  gewinnen,  wenn, 
A  auch  geschehen ,  die  von  den  Unterbehörden  erhobenen 
zugleich  zu  erledigen  oder  an  sich  verwickelte  facta  zuY 
"^wkeilea  sind.     Die  äussere  Ausstattung  ist  anstündig ,  der 
™  tber  scheint  den  der  bisher  erschienenen  Werke  bedeutend 
j*  Steigen. 

IW10J  Die  agrarischen  Gesetze  ded  Prönsslschcn  Staate 

691  ^  Jahre  1806  mit  den  betreffenden  Rechtsbestimmun- 
\*  ^  A.  L»  R«,  der  Prozess  -  und  Hypotheken  -  Ordnung  und 
dazu  ergangenen  Erläuterungen  und  Vorschriften  derBe- 
J*"01  bis  auf  die  heutige  Zeit*  Zum  Gebrauch  sowohl  für  die) 
^  als  für  die  Partheien,  bei  Dismemb rationell,  Gemeinheits-* 
^ Wen  und  Ablösiingen ,  bei  Regulirang  der  gutsherrlich- 
Verhältnisse  nnd  bei  Hypothek  -  Regulirungem  In  4 
Vi  *  ««.  deuUch.  Ut.  IX  f  22 


Digitized^  Google 


338  Jurisprudenz. 

Abtheilungen.  Systematisch  zusammengestellt  nhd  bearbeitet  vo 
C.  G*  W.  DantZy  Königl.  Preuss.  Oecon.-Coram.  l.Bd 

Leipzig,  Barth.  1836.  XXXII  n.  621  S.  gr.8.  (2Thlr, 

Preussen  gebührt  der  Rohm,  unter  den  deutschen  Staat« 
zuerst,  und  zwar  zu  einer  Zeit,  wo  das  härteste  Geschick  aufij» 
lastete ,  für  Befreiung  des  Grundeigenthums  und  Regulirucg  d 
dasselbe  boCre^Tenden  Verhältnisse  eben  so  durchgreifende  als  e 
spriessliche Maassregeln  getroffen  zu  haben,  die  nun  auch  in  ai 
dern  Ländern  mehr  oder  weniger  Nachahmung  'finden.  Freili 
hat  die  Schwierigkeit  des  Geschäfts  selbst  und  die  sorgfaltige  B 
rücksjchtigtuig  der  Interessen  des  Berechtigten,  und  des  Verpflic 
teten  auf  der  einen  Seite,  auf  der  andern  aber  die  Anwendw 
der  Vorschriften  auf  die  verschiedenen  theils  früher,  tbefls  na< 
den  erlassenen  Gesetzen  acquirirten  oder  wiedererlangten  Lande 
thoile  eine  Masse  von  Gesetzen  und  Verordnungen  hertorgerufr 
die  nur  bisher  in  den  verschiedenen  Sammlungen  zerstreut  war« 
Eine  Zusammenstellung  derselben  rechtfertigt  sich  schon  an  sie 
jetzt  aber  um  so  mehr,  als  durch  die  Verordnung  vom  30.  h 
vor.  J.  die  bisher  bestandenen  Generalcommissionen  mit  den  Pr 
vinzialregierungen  vereinigt  und  dadurch  zwar  an  sich  die  Vi 
handlungen  vereinfacht  worden,  zugleich  aber,  wenigstens  0i( 
weise, 'auch  in  die  Hände  solcher  Personen  gekommen  sind,  %ek 
früher  nicht  unmittelbar  damit  beschäftigt  waren  und ,  da  sif^i 
Routine  entbehren,  die  schnelle  Uebersicht  der  gesetzlichen  % 
Ordnungen  nothig  haben.  Die  vorliegende  Abtheilung  bringt  1 
neben  den  Verordnungen  über  Aufhebung  der  ErbunterUiünigl 
die  wichtigen  Edicte  vom  9.  Ort.  1807  und  vom  14.  Septeml 
1811,  das  Gesetz  vom  5.  Novbr.  1811  und  die  GemcinheitstJi 
lungsordnung  vom  7.  Juni  1821;  was  die  übrigen  Erlasse  betri 
so  sind  nur  die  noch  praktisch  oder  für  die  Interpretatien^tlaui 
baren  aufgenommen ,  jedes  Gesetz  aber  nur  einmal ,  mit 
sungen  an  andern  Orten,  abgedruckt  worden.  Dass  aber  übe 
auch  die  Publicationspatente,  Bio  Verordnungen  über  Form  det1 
setzsammlungen  u.  s.  w.  wenigstens  extraetweise  mitgetheflt  ffi 
dürfte  wohl  des  Guten  zu  viel  sein ,  da  ein  kurzer  historisc 
Ueb erblick  vollkommen  ausreichend  gewesen  wäre.  Der  T 
deutet  übrigens  an,  was  der  Inhalt  der  noch  folgenden  Abtfeeili 
gen  sein  wird.  97 

'  ■  L 

I 

[1611]  Entwurf  eines  Straf-Gcsetz-Baches  für  < 
Königreich  Württemberg  nebst  den  Motiven.    Aus  der  tu 

Ausgabe  der  VerJiandlungen  der  Kammer  der  Abgeordneten 
Jahre  1835  abgedruckt.     Stuttgart,   Mctzler  sehe  Buc 

1836.  IV  u.  471  S.  gr.  8.  (1  Thlr.) 
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Wir  stehen  im  Begriffe,  eine  kurze  Mitlheilung  Über  ein  Ge» 
selzwerk  zu  machen,  dass  schon  vielfach  verdiente  öffentliche  An- 
erkennung gefunden  nnd  anderen  deutschen  legislativen  Arbeiten 
im  Bereiche  des  Strafrechts  entschieden  den  \orrang  abgewonnen 
kL  Der  württemb.  Entwurf,  durch  frühere  Entwürfe  und  deren 
gründliche  Beurteilungen  gewissenhaft  vorbereitet,  zeugt  in  seiner 
Abfassung  nnd  besonders  in  den  beigegebenen  Motiven  von  dem 
Streun  nnch  richtigem  Vcrstflndniss  des  dein  Gesetzgeber  gesteck- 
ten Zieles  und  seiner  Schranken,  von  bewusster  Beherrschung  des 
vorhandenen  Rechtsstoffes,  von  tiefer  Einsicht  in  die  Wirklichkeit 
des  Lebens  und  seine  Bedürfnisse,  von  Geschick  und  Gewandtheit 
in  der  sjslemat.  Gestaltung  uud  Anordnung  des  Ganzen*    Er  lei- 
stet, so  weit  diess  unserem,  in  vieler  Hinsicht  unberufenem  Zeit« 
alter  möglich  ist,  Vortreflliches,  und  kleineren  sowohl  als  grösseren 
deutschen  Staaten,  die  ähnliche  Gesetzgebungen  vorhaben)  möchten 
vir  diesen  Entwurf  nicht  bloss  zum  Vorbilde  9  sondern ,  damit 
Beatschianti  dnreh  neue  Legislationen  möglichst  wenig  particula- 
nsrt  werde,  schlechthin  zur  Annahme  empfehlen.    Es  wäre  un- 
gtfcöng,  wenn  die  werthvollen  Bemerkungen ,  welche  Mittermai  er 
ttod  Ahegg  schon  zu  dem  W.  E.  gegeben  haben ,  hier  im  Aus- 
ajre  wiederholt  werden  sollten  ,  und  so  beschränken  wir  nns  auf 
Mpnde  wenige  Notizen.    Im  Art.  7 ,  nach  welchem  die  Todes-* 
*A  dnreh  Enthauptung  vollzogen  werden  soll,  fehlt  die  Bezeich- 

des  Mittels  zur  llinrichtung;  und  doch  scheint  auch  diese 

Gesetze,  nicht  der  Verordnuni;  anzugehören ,  da  die  grössere 
*fc  geringere  Sicherheit  der  Kntliauptungsweise  auf  die  Schwere 
^raiuMs  selbst  von  Einlluss  ist.    Das  2.  Cap.  gibt  unter  der 
^Wk.:  „Verwandlung  der  Strafen",  mehrere  Bestimmungen,  wel- 
J5™  Waes  dieser,  sondern  überhaupt  wohl  dem  gegenseitigen 
^ttttiMse  der  verschiedenen  Strafarten  angehören«    Solche  Be- 
8tu*Ugen  sind  in  einer  jeden  Legislation  höchst  nothwendig,  so 
*dla  fk  ihnen  auch  in  den  neueren  Gesetzgebungsversuchen  be- 
W8^,  und  sie  wären  desshalb  unter  der  allgemeinen  Rubrik; 
j,?H  Verhaltniss  der  Strafen  zu  einander",  vorzutragen.    Es  lässt 
^wenigstens  nicht  absehen,    wesshalb  das  im  Art.  46  ange- 
lte Proportionsverhiihni^s  von  Geiangniss ,  Arbeitshaus  und 
®th«Ls  bloss  bei  Verwandlung  der  Strafen  ,  nicht  aber  auch 
'■"n  hefolgen  sein  soll,  wenn  die  Zumessung  der  Strafe  we- 
^Tersuchs  oder  Beihülfe  ein  Herangehen  in  die  zunächst  nie- 
Freiheitsstrafe  nothwendig  macht.     Wenn  Art.  52  die 

deönirt  wird  ,  so  ist  diess  dem  im  Art.  50  beim  dolus  be- 
*iP*d  Principe  nicht  angemessen ,  und  doch  ist  die  Definition  für 
J* praktische  Bedürfniss  ungenügend,  da  es  an  der  Bestimmung 
k  Grades  der  Aufmerksamkeit  fehlt ,  dessen  Unterlassung  eine 
■•toe  culpa  begründen  soll.    Für  den  Fall  des  beendigten  Ver- 

wird  Art.  58  passend  ein  Minimum  gedroht ,  minder  gut 

'22* 
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aber  Art«  59  ein  solches  auch  auf  den  unbeendigten  Conal  ge- 
setzt; denn  der  letztere  kann  seinem  Begriffe  nach  so  ganz  ver- 
schiedene Grade  haben,  dass  nur  die  Androhung  eines  Maximums 
sich  rechtfertigen  lässt,  und  es  dem  Richter  im  concreten  Falle 
freistehen  muss,  auf  ein  ganz  geringes  §trafmaass  herabzugehen. 
Dieser  Ansicht  müssen  besonders  diejenigen  Gesetzgebungen  zu- 
gethan  sein,  welche,  wie  der  württemb.  Entwurf,  auch  den  Ver- 
such mit  absolut  untauglichen  Mitteln,  bestrafen  (Art.  66).  Im 
Art.  100  wird  der  eigentliche  Nothstand  auf  den  Fall  einer  Le- 
bensgefahr beschrankt  und  hiermit  wohl  jedenfalls  eine  zu  eoge 
Bestimmung  getroffen,  da  die  Straflosigkeit  der  Verletzung  frem- 
den Eigenthums  zum  Schutze  eigener  Sachen  eben  so  im  gemei- 
nen Rechte  als  in  der  Natur  der  Sache  begründet  ist.  Eigen- 
tümlich ist  im  Art.  117  die  Ausdehnung  des  Begriffes  des  Rück- 
falles ,  nach  welcher  er  kein  wirkliches  Erleiden  der  wegen  des 
früher  begangenen  gleichartigen  Verbrechens  verwirkten  Strafe 
erfordert,  sondern  die  blosse  Verurtheilung  in  dieselbe  genügt. 
Die  nähere  Bestimmung  über  die  für  gleichartig  zu  haltenden  \cr- 
gehen  hat  man  dem  besonderen  Theile  des  Gesetzes  vorbehalten« 
Diesem  besonderen  Theile  sind  einige  „Allgemeine  Bestimmun- 
*  gen"  vorangeschiekt ,  welche  mit  der  Rubrik ,  unter  welcher  sie 
erscheinen,  nicht  conform  sind.     Sie  gehören  theils  dem  Gesetze 
über  Strafverfahren  an  (Art.  126,  127),  theils  sind  sie  im  allge- 
meinen  Theile  schon  enthalten  (Art.  128  in  Art.  52),  theils  kön- 
nen sie  ganz  fehlen ,  wie  die  Art.  129  gegebene  Definition  der 
Waffen,  bei  welcher  man  übrigens  nicht  ausschliesslich  den  «b- 
jectiven  Gesichtspunkt  festhalten,  sondern  auch  das  Subjectivc  ins 
Auge  fassen  sollte.    Ein  Stock  kann  durch  die  Absicht  Dessen, 
der  ihn  führt,  zur  Waffe  werden.    Im  besonderen  Theile 
man  gewiss  besser  gethan,  die  einzelnen  Verbrechensarten 
fortlaufenden  Titeln  zu  behandeln,  als  dieselben  den,  auf 
durchgreifenden    Eintheilungsgrunde    beruhenden   Rubrikei  Von 
Staatsverbrecken,  Privatverbrechen  und  Vergebungen  wijjlf;äic 
Pflichten  des  Öffentlichen  Dienstes  zu  unterstellen.     Unter  d»n 
Friedensstörungen   (Cap.  V)  erscheinen  Art.  181  Handlungen, 
weiche  nur  sehr  gezwungen  dahin  gezogen  werden  können.  Die 
Bestimmung  über  öffentliche  Bekanntmachung  der  S  traf urf  heile 
in  Injuriensachen,  Art.  276,  ist  wohl  zu  eng  und  dürfte  auf  alie 
(auch  Real-)  Injurien,  sobald  ihnen  der  Charakter  der  Oeffent- 
lichkeit  innewohnte,  auszudehnen  sein.    Sehr  zu  billigen  und  der 
Verschiedenheit  des  Geschlechtsberufes  ganz  angemessen  ist  die 
Anordnung  des  Art.  2S7 ,  nach  welcher  bei  Bestrafung  des  Ehe- 
bruchs die  Frau  härter  als  der  Mann  bcurtheilt  wird;  doch  schei- 
nen die  Strafen  für  beide  zu  gelind,  und  nur  die  Berücksichtigung 
des  bisherigen,  schon  sehr  nachsichtigen  Württemberg.  Rechts  ver- 
sie  zu  motiviren.    Doch  hat  der  Entwurf  den  Geist  der  Zeil 
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jedenfalls  iiir  sich.  —  Hiermit  verbinden  wir  eine  kurze  Anzeige 
folgender  höchst  dankenswerthen  Schrift  von  Ahegg: 

[1612]  Beiträge  zur  Kritik  des  Entwnrfcs  eines  Straf- 
gesetzbuches für  das  Könige  Württemberg  vom  J.  1835.  Von 
/.  Fr.  H.  Ahegg,  der  FKK  und  der  Rechte  Dr.  und  ord. 
Prof.  der  Rechtswiss.  an  d.  Univ.  zu  Breslau.  Sujjplementhand 
20  Sdmnck's  Jahrbüchern  XXVII.  Bd.     Neustadt  an  d.  Orla, 

Wagner.  1836.  IV  u.  100  S.  gr.  8.  (n.  12  Gr.) 

In  der  Einleitung  erkennt  der  Vf.  den  Beruf  nn9erer  Zeit 
für  Strafgesetzgebung  an  und  gibt  belehrende  Bemerkungen  dar- 
über, *je  sich  die  Legislation  zn  den  anderen  Momenten  der 
Rechtsbildong,  der  Wissenschaft  und  der  Praxis  zu  verhalten  habe. 
Vielleicht  unterscheidet  der  Vf. ,  indem  er  jenen  oft  bestrittenen 

unserer  Zeit  anerkennt ,  nicht  streng  genug  zwischen  der 
Anfoderung  der  Fortbildung  und  dem  Geschicke  zn  derselben  anf 
<kr  einen,  and  dem  Berufe  zur  Coditication  auf  der  anderen  Seite ; 

ird  man  meist  zugeben  können,  ohne  darum  zur  An- 
erkennung des  letzteren  gedrungen  zu  sein.  —  Neben  dem  ge- 
rctoen  Lobe ,  welches  der  Vf.  der  vorzüglichen  Arbeit  des  württ. 
Angebers  zollt,  findet  sich  eine  unparteiische,  wissenschaftlich- 
praktbche  und  viele  bemerkenswert  Ii  e  Winke  enthaltende  Prüfung, 
,e|Ae  besonders  durch  Mittheilung  der  Ansichten  des  Vfs.  über 
e*jS*  bestrittene  Puncte  sehr  interessant  wird  ,  über  welche  wir 
tosicht  dieses  Gelehrten  noch  nicht  kannten ,  z.  B.  S.  20 
kW  die  UnStatthaftigkeit  der  Bestrafung  ex  ratione  legis  bei  den. 
^fcrea  zufassenden  Particulargesetzgebungen.    Wenn  S.  28  an 

Stralsrsieme  des  Entwurfs  getadelt  wird ,  dass  Art.  23  für 
°*  zejdifo«  Fintziehung  der  bürgerlichen  Ehren-  nnd  Dienstrechte 
z*«i  bis  zehn  Jahre,  Art.  24  für  die  Untüchtigkeitserklärung  zum 
Leuste  auf  Zeit  zwei  bis  fünf  Jahre,  Art.  25  für  die  zeitli- 
^  Entziehung  öffentlicher  Berechtigungen  sechs  Monate  bis  fünf 
'An  als  Strafraum  bestimmt  sind,  so  Jässt  sich  wegen  dieser 
"ftonharen  Ungleichheit  der  Entwurf  wohl  vertheidigen.  Denn 
JJfciurzere  als  fünfjährige  Entziehung  im  zweiten  nnd  dritten 

wurde  aus  Gründen,  die  in  der  Natur  des  Staatsdienstes  und 
Andienen  Gewerbebetriebes  liegen ,  wirklich  in  eine  immer- 
*Jk**ie  Entziehung  übergehen;  und  ebenso  ist  das  geringe  Mi- 
im  dritten  Falle  gerechtfertigt,  wenn  man  erwägt,  ein  wie 

and  in  den  Folgen  (z.  B.  Verlust  der  Kundschaft)  noch 
l3MSß  nachwirkendes  Strafiibel  schon  eine  halbjährige  Entziehung 

öffentlichen  Gewerbebetriebes  ertheilt;  die  grössere  intensive 
*were  des  Strafübels  erfordert  hier  eine  Beschränkung  des  Ex- 
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[1613]  Handbach  der  Arznei  verordnungslehre.  Vai 

Dr.  Phil.  Phöbutj  Privatdoc.  an  der  Königl.  Univ.  und  prakt, 
Arzte  zu  Berlin,  Als  2.j  günzl,  umgearb.  Ausgabe  der  1831 
erschienenen  „Receptirkunst"  des  Vfo.  2#  Tbl.  Specielle  Ara- 
peiverordnungslehre.  Berlin,  Hirschwald.  1836.  VI  tu 
6C8  S.  gr.  8.  (5  Thlr.  für  2  Tide,) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  V.  No.  2295.] 

Mit  Vergnügen  übernimmt  Ref.  die  Anzeige  dieses,  mit  gros« 
gern  Fleisse  ausgearbeiteten  2.  Theiles ,  eines  Werkes,  in  welchem 
jede  Seite  von  der  Umsicht  und  dcp  eignen  Prüfungen  des  Vft< 
Zeuguiss  gibt.  Die  mit  möglichster  Ersparnis  des  Raanies  ge- 
troffene Anordnung  der  einzelnen  Gegenstände  machte  ein  \or* 
wort  nöthig ,  in  welchem  der  Vf.  zu  richtiger  Benutzung  seine* 
Handbuches  Anleitung  gibt  Die  in  Deutschland  gebräuchlichen 
einfachen  und  zusammengesetzten  Arzneimittel  sind  nach  der  preu* 
eischen  Pharmakopoe  (mit  Einschlug  der  Ph.  militaris  und  paa 
perum  Hufelandi)  alphabetisch  geordnet;  ausserdem  finden  sieh 
Schleswig  -  holsteinische ,  hannoversche ,  österreichische  und  Gei 
ger's  Pharmacopoea  univers,  (l.Abthl.)  berücksichtiget,  undm<*b 
.rere  wichtige  Hausmittel,  die  Mineralwässer  und  manche  %w 
neue,  in  keinor.  Pharmakopoe  bis  jetzt  aufgenommene  ArzneiniiUc 
aufgeführt,  Die  Präparate  stehen  unter  den  Hauptmitteln,  an 
Spitze  jedes  Artikels  die  Synonyme ,  phjsiographische  Notizei 
Vorsichtsmaassregcln  beim  Verordnen,  Preise,  dann  Dosen,  Forn 
zum  Schlüsse  Musterformeln  und  bekannte,  bewährte  Zusammen 
Setzungen  mit  Angabe  der  Autoren  (1110  an  der  Zahl).  Jede 
Medicamentenfamilie  geht  eine  allgemeine  Uebersicht  voraus.  Ei 
Anhang  handelt  von  der  Hilfsleistung  bei  Vergiftungen,  ein  zwe 
ter  von  Bereitung  verschiedener  Getränke.  Ref.  wühlt  zur  Pro! 
einen  kurzen  Artikel  aus  (das  Sublimat  z.  B.  nimmt  8  Seiten  ein 
„Liquor  Ammonii  acetici.  Liq.  Acelatis  ammonici.  Flussiges  e 
sigsaures  Ammonium;  Essigsalmiak  (spec.  Gewicht  =  tfi3Q  - 
1,040  —  1  Unze  5  Sgr.)  —  Liq.  Amm,  ac,  (Spir.  Mindert»! 
Ph.  mii,  ist  eine  Saturation  von  Ammonium  carbonicum  mit  E 
eig,  enthält  mithin  (falls  nicht  der  Apotheker  bei  der  Bereitui 
Hitze  angewendet  hat,  und  dies«  ist  nicht  vorgeschrieben)  au 
etwas  Kohlensäure,  und  ist  viel  schwächer  als  das  Präparat  i 
Ph.  Bor.;  (lUnze  £Sgr.).  Sonst  ist  auch  der  Salmiak  ein  Si 
rogat  des  Liq.  amm.  acet.  für  die  Armenpraxis.  Cave  stärk« 
Säuren;  reine  und  kohlensaure  fixe  Alkalien,  Kalkwasser;  vi 
ittelsalze  stärkerer  Säuren,  namentlich  schwefelsaure,  salpet 


Digitized  by  Google 


Medicin  und  Chirurgie.  343 

•  * 

saure  and  Salzsäure  Erd  -  und  Metallsalze.  —  Inner],  zu  Dr. 
1-4  mehrmals  täglich  (oder  Dr.  6  —  Unc.  1  bloss  vor  Schla- 
fen«^); par  (etwa  in  Flieder  oder  Melissenthee  zu  nehmen, 
u  B.  tot  Schlafengehen  Dr.  G  —  Unze  j  auf  3  Tassen  Flieder- 
ttomtkeilt),  oder  in  Mixturen  (z.  B.  mit  Syr.  Succ.  Citri  ana, 
«fcriueh  2  Thle  Syrup.)  —  Ru.  642,  643;  135  (Asa  foet. 
Iqd  340  (Extr.  Ar  m.),  927  (Rad.  Valer.  min.)  —  Aeusscrlieh 
n  Gargelwassern  (mit  Rosenhonig  a  Unze  j  —  Inf.  flor.  Sarab.  Unc. 
8;  Weodt  bei  geschwüriger  Halsentzündung  im  Scharlach) ,  Ein-  1 
rabnigen  (vgl.  Extr.  Belladonnae) ,  Waschungen ,  Umschläge 
l s.w.  (theaer !).  —  642.  Rp.  Aeth.  acetici  Ser.  }j —  Lq. 
«Mol  acet.  Unc.  j  —  Aq.  Mclissae  Unc.  jj  —  Syr.  flor.  Au- 
Ml  Cdc  t.  MDS.  Stündl.  1  Esslöffel.  —  643.  Rp.  Vini  sti- 
hiati  Dr.  jj  —  Liq.  ammon.  acet.  Unc.  j  —  Succi  Samb«  inßp. 
dp.üflc  i  —  Aq.Sambuci  Unc.  j£.  MDS.  2  stündl.  i  Esslöf- 
H-  49. 

[1614]  Monographie  der  Scrophelkrankheit  in  ihren  For- 
*t, Tcrzweignngen,  Ursachen,  Kennzeichen,  ihrer  Heilung  und 
Whüiang.  Nach  den  neuesten  Forschungen'  und  cigenthümlicben 
Wdieo  von  Dr.  A.  C.  Baudelocque,  üffentl.  Lehrer  an 
&  nriic  Gesellschaft  (?)  zu  Paris,  Arzt  am  Höpital  des  Enfans, 
4 iL  Acad.  der  Med.  u.  s.  w.    Deutsch  bearb.  und  mit  Zu- 

•ü  krausgeg.  von  Dr.  Edu.  Marti ny.  Weimar*  Voigt. 
183«.  XXH  u.  274  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  8  Gr.) 

fcr  Titel  und  die  Vorrede  des  naturphilosophischen  Ueber- 
■Jto  Terep rechen  mehr,  als  Ref.  gefunden  hat.  Der  Vf.  rühmt 
*4  Verdienstes  ,  die  Erkenntniss  der  Scropheln  durch  gc- 
jj*  Berücksichtigung  der  Aetiologie  befördert  zu  haben.  Er 
a*  k  Eingänge  seiner  Schrift  die  ursächlichen  Momente  durch, 
«f wich  andere  Schriftsteller  viel  Werth  gelegt  haben,  bezweifelt, 
und  leugnet  ganz  oder  theilweis  den  Einfluss,  welchen 
^ftteit,  lymphatisches  Temperament,  Contagium,  Syphilis  der 
p  ^  Nahrungsmittel ,  Getränko ,  Medicamente  u.  s.  w.  auf  die 
•jto^liiiig  der  Krankheit  haben  und  spannt  die  Aufmerksam- 
ste Lesers  aufs  höchste,  bis  er  zu  der,  von  ihm  als  einzK 
?Q  erkannten  Ursache  der  Scrophelkrankheit  gelangt,  dem  Au- 
ktWte  in  einer,  durch  Ausdünstung  verdorbenen ,  nicht  oft  ge- 
*H  erneuerten  Luft.  Allen  anderen  w  ird  nur  secundäre  Wirk- 
j*tcit  zugeschrieben ,  unter  ihnen  der  Feuchtigkeit  die  »  rassle. 
'Werth  dieser  angeblich  neuen,  mit  etwas  französischer  Arro- 
^  ^getragenen,  nur  leichtfertig  argumentii  ten  Entdeckung  er- 
N  sich  von  selbst.  Jeder  umsichtige  Arzt  weiss  den  naebthei- 
W  Einfluss  schlechter  Luft  zu  würdigen,  doch  wird  er  oft  ge- 
S  Fälle  beobachtet  haben ,  w  o  Kinder  an  Scropheln  litten ,  die 
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T?(™  Jn««nd  onf  der  aufmerksamsten  Pursorge  in  dieser  Hin. 

erfre«sn  hatten.  Nachdem  der  Vf.  die  ein»*  wahre  t'r- 
M\l  K/M!lkhe,t  »Pfunden ,  konnte  es  ihm  nicht  scfcmi 
fallen,  hierauf  e,ne  Theorie  des  Wesens  des  Scrouhelleidens  n 

knmKhX  »9  b"^' «  einer  eigenthümlichen 
S  :  pfeS?affenheit  de8  KiirPcre'  bedingt  durch  die,  j 
«ige  von  Einathraung  einer  schlechten  Luft  veränderte  Blnlmi 
sinung.  in  dem  der  Therapie  gewidmeten  Abschnitte  wird  de 
rönnen  der  Krankheit  mit  gedacht.  Der  Vf.  wendet  Torzüglid 
mu,  i  T  l*  wr»fhiedeBen  Präparaten  an  und  sah  von  diesen 
Mittel  die  besten  Erfolge.  Die  von  ihm  mitgeteilten  Erfuhrt* 
£  ,T  ,  ,n,e™88a.nten  K^W'eitsfiillo  haben  Werth.  Auch  erbe 
staüg I,  dass  die  Jodine,  austait  Abmagerung  herbeizuführen,  ehe 
wohltüatig  auf  die  Nutrition  wirkt,  vorausgesetzt,  dass  sie  »ersieh 
wg  und  nicht  über  den  Sältigungspnnct  hinans  gereieht  werde 
yen  Liquor  Koechlini  fand  er  unsicher  und  bedenklich  «auwen 
den ;  Larbo  animalis  erwies  sich  bei  6  Kindern  unwirksam,  dgl 
nati  carbonicum  5  Aelhiops  mineralis  heilte  von  7  Kindern  3,  & 
ryto  muriatica  zeigte  oft  günstige  Wirkung,  wo  Jodine  nichts  bal: 
Jivacuantia  werden  als  Unterstätzungsmittel  empfohlen,  BlutenUic 
»»ngen  widerrathen.    Diese  unvollständige  Aufzählung  sucht  4« 


I  -  .~  V    . —       *"">'  ««nwiraiauuige  A.uizaniung  sucni  w 

i/euurs.  durch  einen  kurzen  Anhang  zu  ergänzen ,  wie  er  den 
überhaupt  dem  Texte  die  Erfahrungen  neuerer  deutschen  Aenl 
häutig  einverleibt  hat,  sodass  man  oft  versucht  wird  zu  slzubei 
der  uhngens  viel  belesene  französische  Vf.  kenne  wirklich  Kiese) 


öu •  ubrigciw  viel  belesene  französische  Vf.  kenne  wirklich Kiem 

bcnonlein  n.  A.,  da  sich  doch  an  andern  Stellen  deutlich  zu  « 

Kennen  gibt,  dass  sich  seine  Bekanntschaft  mit  der  deutschen  ü 

teratur  nicht  über  Hüfeland  mid  Cortum  erstreckt,  49. : 

[1615]  Die  Pockcnirankbeit  mit  besonderer  Rüchsicht  »I 
die  pathologische  Anatomie.  (Es  giebt  Pocken  auf  inneren  Tlei 
Jen),  Voa  Alex.  Petzhaidt,  Dr.  der  Med.  und  Chir.,  prac 
Arzte  zn  Dresden.   Mit  4  Taf.  Abbild«.    Leipzig,  O.Wi 

gand.  1836.    VHI  «.  119  S.  gr.  4.  (2  Tbk.  16  Gr, 

Das  neuerliche  Auftreten  der  Pockenkrankheit  als  Epideml 
gab  nicht  nur  zur  Wiederaufnahme  mancher,  schon  längst  ffir  bd 
gelegt  und  entschieden  gehaltener  Streitfragen  Veranlassung,  soi| 
dern  vermehrte  auch  die  Anzahl  der  Schriften  über  Mosch« 
pocken  >anoliden,  Vacclnation  u.s.w.  so  enorm,  dass  eine  kr 
isene  Revision  der  ganzen  Lehre  und  eine  Beleuchtung  der  vi 
ten  streitigen  Puncte  wirklich  an  der  Zeit  war.  In  vorliegend 
Sonographie  erhalten  wir  einen  in  mancher  Hinsicht  schätzbar« 
Beitrag  zu  diesem  heilsamen  Werke  von  einem  jungen  Arzte,  <*< 
achon  vor  mehreren  Jahreri  sich  unter  Leitung  grosser  Mei«t< 
mit  der  fraglichen  Krankheit  und  namentlich  mit  anatomischer  üi 
tersuehung  der  äusseren  Erscheinungen  derselben  *ifriir  beschä 
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%l  ÜL  Das  Resultat  seiner  früheren  Arbeiten  war  die  1833  *■ 
Uipa$  gedruckte  Dissertation:  „Observationes  quaedam  de  vario- 
laruo,  com  externaram ,  tum  internarum  natura",  als  deren  wei- 
lt« Aisfuhrüng  vorliegendes  Werk  ursprünglich  betrachtet  wer- 
fe seilte.  Der  Vf.  fand  sich  aber,  durch  fleissiges  Studium  des 
tdamlenen  und  eigene  neue  Erfahrungen  veranlasst,  von  sei- 
wa  früheren  Plane  abzuweichen  und  ein  Bild  der  Pockenkrank- 
st im  Allgemeinen  zu  entwerfen ,  wie  sich  ihm  dieselbe  nach 
itan  Wesen  und  Erscheinungen ,  oft  ganz  abweichend  von  den 
IM*  gültigen  Ansichten,  herausgestellt  hat.  Die  des  Vfs.  sind 
*n  (ranzen  grösstenteils  unbefangen ,  auf  anatomische  Untersu- 
f^  gestutzt,  seine  Darstellungsweise  klar ,  einfach ,  das  Ue- 
tarfeige,  nicht  in  der  Natur  Begründete  verwerfend  und  ans- 
äend, und  desshalb  einen  fasslichen  Ueberblick  des  Krank- 
tamerlaufe  gewährend.  Ref.  bezieht  sich  hier  auf  die  frühere 
EaMInng  in  Stadien ,  auf  die  vielfachen  Varietäten  bösartiger 
Mea,  die  hier  als  durch  die  verschiedene  Beschaffenheit  des 
k-kr»  (nach  Choulant)  bedingt  erklär*  werden.  Den  Untersu- 
fcp  des  Vfs.  über  Sitz,  Structur  und  Verwandlung  der  Pocken, 
st  m  genaue  anatomische  Beschreibung  der  verschiedenen  Haut- 
^to  in  gesundem  Zustande  vorausgeschickt.  Den  Streit  über 
^^mtn  von  Pocken  auf  innern  Theilen  entscheidet  der  Vf. 
4*,fcs9  die  Schleimhäute  oft  Entzündung  mit  Bläschen  und 
k^ctoärMIdung  zeigen,  die  Zunge  voll  Blasen  nnd  oberflächlich 
ifi?«frw3en  erscheint,  im  Schlund ko'pfe  und  den  hintern  Theilen 
^  ilnndhöhle  niemals  Pocken ,  wohl  aber  stark  angefüllte  Drt§~ 

«it  sehr  erweiterten  Oeffnungen  gefunden  werden,  dass  das 
^Wiiun  der  Speiseröhre  sich  auflockere ,  zur  Pustel  erhoben 
Jj  *  zerstört  werde,  der  Darmcanal  niemals  Pocken,  wohl  aber 
*Ww>g  der  Zotten  «1er  Schleimhaut  zeige ,  in  der  Luftröhre^ 
^  in  Kehlkopfe  Bläschen  und  Geschwüre  und  bloss  an  den 
^to^en  in  die  Höhlungen  der  Geschlechtsorgane  wirklich  Pocken 
Vima»en.  In  dem  der  Aeliologle  gewidmeten  3.  Abschnitte, 
Vf.  das  Contagium  für  einen  lebenden  Körper,  einen 
Organismus,  der  vielleicht  an  den  Wendepunct  des  Thiers 
^  ftbittenreichs  zu  stellen  sei.     „Die  Aufnahme  desselben  in 

fcrper  (die  Blutmasse)  erfolgt  hauptsächlich  durch  die  Re- 
^^iwnsorg-ane.  Im  Blute  gelangt  es  znr  Reife  und  wird  ver- 
Reizes  den  es  als  fremder  Körper  auf  das  Blut  und 
^dieses  auf  die  Nerven  übt,  wieder  ausgeslossen  (Krisis, 
j**%ung  der  Pockenkrankheit).  Da  aber  nur  in  sehr  seltenen 
'*«  4er  Ansteckungsstoff  durch  Lungen-  oder  Hautausdünstung- 
^°  m  dem  Körper  entfernt,  sondern  gewöhnlich  an  dem  Puncto 
w Ausscheidung  unter  der  Oberhaut  zurückgehalten  wird,  so 
-r*ü  das  hier  ausgeschiedene  Fremde  eine  neue,  locale  Reizung 
'^^toung,  Exanthem,  Eiterungsfieber)  hervor.   Streng  genom- 
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men  ist  das  Exanthem  zum  Wesen  der  Krankheit  in  ihrer  ein- 
fachsten Gestalt  nicht  nothwendig."    Es  dürfte  wohl  gewagt  er- 
scheinen, eine  seltene  Abnormität  einer  gefassten  Idee  halber,  als 
Norm  aufzustellen,  zumal  da  dieselbe  nichts  an  Werth  verliert, 
wenn  man  der  Pockenbildung  ihr  altes  Recht  lässt,  und  die  sel- 
tene, oft  noch  der  Bestätigung  bedürfende  Ausnahme  (man  denke 
an  das  zweideutige  Symptom  des  eigenthüinlichen  Pockengerachs !) 
Als  eine  unvollkommene ,  verkümmerte  Form  der  Krankheit  be- 
frachtet.    Was  bleibt  denn  der  Krankheit  eigentümlich ,  wenn 
man  das  Exanthem  hinwegnimmt?  —    Indem  Ref.  noch  schliess- 
lich der  nun  folgenden  Abschnitte  über  Yarioloiden,  Vaccine ,  Re- 
•  vaccination ,  über  Diagnose,  Prognose  und  Cur  gedenkt,  muss  er 
noch  der  grösstenteils  vom  Vf.  nach  der  Natur  gezeichneten  Ab- 
bildungen erwähnen,  die  von  Zöllner  schön  lithographirt  nnd  ge- 
druckt sind.    Die  letzte  Tafel  stellt  eine ,  von  Claras  erfundene 
und  vom  Vf.  verbesserte  Maschine  zu  üeflhung  des  Darmcanuls 
dar.  ..;,.!  ,  ,  49« 

[1616]  Die  Preussische  Medicinal  Verfassung.    Eine  im 

Ausznge  bearbeitete  vollständige  Zusammenstellung  aller  gegen- 
wärtig geltenden  Medicinal  -  Gesetze  ,  Verordnungen,  Rescripte 
n.  s.  w.  Handbuch  zum  Gebrauche  für  Medicinal  -  und  Polizei- 
beamte, Aerzte,  Wundärzte,  Geburtshelfer,  Apotheker,  Tliierarzte 

m  a.  m.,  yon  Dr.  Ado.  Schnitzer.  1.  Nachtrag,  enthal- 
tend sftmmtliche  Medicinal  -  Gesetze ,  Verordnungen  u.  s.  w.  der 

Jahre  1832  — 1836.  Berlin,  Hirschwald.  1836.  H\m. 
191  S.  8.  (18  Gir.) 

Auch  mit.  d.  Tit.:  Vollständige  Sammlung  aller  geltenden 
Medicinal  -  Gesetze,  Verordnungen,  Rescripte  n.  s.  w.  aus  den  Jah 
Ten  1832  —  1836.     Als  1.  Nachtrag  u. 's.  w.  von  Dr.  Ado. 
Schnitzer,  pract.  Arzte  u.  s.  w.  zu  Berlin. 

Der  Vf.  verspricht  einen  solchen  Nachtrag  aller  4  Jahre  zu 
liefern.  In  vorliegendem  zeichnen  sich  die  sanitäts -polizeilichen 
Vorschriften  bei  ansteckenden  Krankheiten  durch  Zweckmässig!^^ 
und  Ausführlichkeit  besonders  aus,  das  Ganze  aber  gibt  ein  scJUö- 
nes  Zeugniss  von  der  Fürsorge  der  preußischen  Regierung-  it 
Betreff  des  gesammten  Medicinal wesens.  49l 

[1617]  Das  Heimweh  und  der  Selbstmord.  Von  J*\xt 
Heinr.  Gli.  Schlegel,  der  Med.  u.  Chir.  Dr.;  Herzogk  <e 
Meining.  Geh.  Hofrathe  u.  s.  w.  2  Tide.  HildburgbausiM 
Kesselrinir  sehe  Hofonchh.  1835.  125 ,  302  8.  gr»  £ 
(1  TMr.  12  Gr.) 

.  Man  würde  sehr  irren,  wenn  man  in  diesem  Werke  etwa 
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Xcoes  über  das  Wesen  der  genannten  Krankheit  oder  eine  sjste- 

mati&de  Lehre  vom  Selbstmord ,  mit  einem  Worte  einen  reellen 
Geras  für  Psychologie  nnd  gerichtl.  Medicin  suchen  wollte, 
*oza  am  allerdings  durch  den  rühmlich  bekannten  Namen  des 
Hrn.  Yh.  veranlasst  werden  könnte.     Im  2.  Thle. ,  welcher  in 
seÄrere  Abschnitte  zerfallt,  die  sich  aber  in  ihrem  Inhalte  wenig 
m  einander  unterscheiden ,  wird  über  die  verschiedenen  Metho-' 
den,  <Ge  Ursachen ,  die  Häufigkeit  u.  s.  w.  des  Selbstmordes  im 
Allgemeinen  gesprochen  nnd  eine  zahllose  Masse  kurzer  Beispiele 
als  Belege  aufgeführt;  dann  folgen  eine  Menge  Geschichten  von 
Selbstmördern ,  gewöhnlich  nach  der  erwühlten  Todesart  zusam- 
mengestellt, viele' ohne  Interesse,  wenige  aus  eigener  Erfahrung 
des  V6.  entlehnt  und  ausfuhrlich,  die  meisten  bloss  Lesefrüchte 
11s  den  Werken  der  Ältesten  Zeit  bis  auf  die  neuesten  Journale, 
oft  ohne  systematische  Ordnung  zusammengereiht,  hier  und  da  ein 
mangelhafter  Sectionsbericht ,  von  Kennzeichen  gewaltsamer  To- 
nnen und  andern  Beobachtungen,  die 'für  den  gerichtlichen  Arzt 
fftitk  haben ,  wenig  Ausbeute.    Die  erstere  kleinere  Abtheilung 
de  Werks  behandelt  die  Nostalgie  auf  eine  Weise ,  die  Acrzten 
uad  Nichtarzten  eine  unterhaltende  Leetüre  gewährt.   Der  Vf.  geht 
Aenssernngen  der  Krankheit  bei  den  verschiedenen  Yölker- 
öiamen  durch  nnd  liefert  manche  interessante  eigene  BeobacS- 
tont>  Störend  int  jedoch  das  häufige  Einstreuen  von  Liedervfer- 
*a  n,  dgl. ;  man  kann  fast  behaupten    dass  keine  Zeile  eines 
Dichters ,  von  Homer  bis  auf  Angely ,  die  Bezug  anf  Sehnsuclit 
^ach  ler  Heimath  hat,  dem  Sammlerauge  des  belesenen  Vfs.  ent- 
m>u  ist     Nur  kann  man  wohl  nicht  ohne  Lächeln  die  lob- 
*?«Me  und  weitl&uftige  Zergliederung  der  Charaktere  aus  den 
»Wientn  in  Berlin"  lesen ,  wenn  man  zumal  kurz  darauf  wie-  # 

»f  Stellen  ans  den  Stunden  der  Andacht  stossU    Eine  Mu- 
sikfceüa^e  enthalt  die  Melodieenddes  Kuhreigens.  49, 

[1618]   Dn  Deslandes,    Von  der  Onanie  nnd  dön 
foijen  Ansschweifangen  der  Gcschlcchtslast.    Deutsch  be- 
ttelet von  Dr.  G.  ffieyland,  prakt  Arzte  in  Paris.  Wei- 
Voigt    1836.     VIU  u.  46Ü  S.  8.    (1  Tbk, 

126r° 

Obschon  die  deutsche  Literatur  an  derartigen  populairen  Schrif» 
^  keinen  Mangel  leidet ,  so  können  wir  uns  doch  eine  Ueber- 
v "tising  des  Deslandes'schen  Werkes  um  so  mehr  gefallen  lassen, 
*  vielleicht  zn  hoffen  steht ,  dass  durch  dasselbe  mehrere  von 
lta>  Terdrängt  werden  dürften ,  indem  es  im  Ganzen  eine  wis- 
^hafdichere  Richtung  verfolgt  als  viele  von  den  uneern.  Die 
^rift  bt  in  2  Abtheilungen  getrennt,  deren  erste  in  3,  die  an- 
***  in  2  Capitel  zerfallt.   In  der  1.  Abthl.  Cap,  1.  handelt  der 
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Tf.  von  den  Gefahren,  welche  die  Ausschweifungen  der  Geschlechts- 
theilo  hervorbringen,  können ,  und  schildert  den  Einfluss  der  Ge- 
schlechtsorgane im  Zustande  der  Ruhe  (S.  13) ,  des  Wachens 
(S.31)  und  endlich  im  Zustande  der  Thätigkeit  (S.35).  Cap.  2. 
werden  die  Umstände  besprochen ,  welche  den  Gcschlechtsact  ffir 
die  Gesundheit  mehr  oder  weniger  schädlich  machen  (S.  43); 
Cap.  3»  aber  dio  Symptome  nnd  Krankheiten ,  welche  in  Folge 
der  Ausschweifungen  der  Geschlechtslust  auftreten  können  (S.  92 
—305).  Das  1.  Cap.  der  2.  Abtheil,  erörtert  die  Präservativ- 
mittel  in  Bezug  auf  die  Ausschweifungen  der  Geschlechtsteile. 
Es  werden  3  Indicationen  aufgestellt ,  wie  der  Masturbation  vor- 
zubeugen  sei,  1)  damit  das  Verlangen  nicht  auftrete ,  nicht  wie- 
derkehre oder  die  wenigst  mögliche  Gewalt  ausübe;  2)  dassder 
Wille  dem  Triebe  wiederstehe;  3)  damit  Denen,  welche  sichmas- 
turbiren  wollen,  das  Vermögen  dazu  benommen  werde.  Das  2. 
und  letzte  Cap.  gibt  die  Mittel  zur  Wiederherstellung  an  und 
lehrt  die  Behandlung  der  unwillkürlichen  Pollutionen ,  sowie  die 
Behandlung  der  durch  die  Onanie  hervorgebrachten  Krankheiten 
und  der  Consumtion.  Welche  von  den  2  deutschen  Bearbeitna- 
gen ,  ob  die  von  G.  Wigand  verlegte ,  oder  die  vorliegende  die 
gelungenere  sei,  wagen  wir  nicht  zu  entscheiden.  82», 

-  [1619]  '  Ueber  die  Bekämpfung  der  Lustseuche  durch 
eine '  modificirte  Inunctionskur  und  die  Vertilgung  organischer 
Afterprodukte  der  Harnröhre,  welche  den  freien  Abgang  des  Har- 
nes hemmen  oder  gänzlich  sperren.    Mit  einer  Anleitung  zur 
leichten  Selbstverfertigung  der  hierzu  nöthigen  Instrumente.  Ton 

J.  F.  Q.  ffeinze,  Dr.  ders  Heilkunde  und  k.  k.  Regimifr 
arzt  im  Bombardier  -  Corps.  Mit  3  lithogr.  Taf.  men> 
(Rohrmann  u.  Schweigerd.)  1Ä36.  XVI  u.  185  S.  gr.& 
(1  Thlr.  10  Gr.) 

Der  Vf.,  welcher  bei  den  syphilitischen  Krankheiten  nur  von 
dem  Quecksilber  Heil  zu  erwarten  scheint,/ und  dies»  daher  auch 
in  jedem  Falle  als  das  wahre  nnd  alleinige  Rettungsmittel  be- 
trachtet, lässt  vorzugsweise  Merourialeinreibungen  vornehmen,  uud 
sein  Verfahren  besteht  in  einer  etwas  abgeänderten  Loovrier- 
Rust'schen  Schmiercur,  wobei  jedoch  (mit  Unrecht)  auf  strenge 
Diät  mindere  Rücksicht  genommen  wird,  weil  der  Vf.  hierauf  we- 
nig hält,  und  S.  7—8  sagt,  die  Hungerkur  zu  verbinden,  sei  un- 
nöthig,  Indem  er  an  eine  Substratsvermindemng  nicht  glaube.  Um 
8o"fettbuger  sieht  er  dagegen  auf  eine  erhöhte  Temperatur,  wel- 
che er ,  bei  Steigerung  der  Quecksilbereinreibungen  bis  auf  24° 
vermehren  und  sie  Tag  und  Nacht  erhalten  lässt.  Die  Kranken- 
geschichten, deren  der  Vf.  von  S.  15  —  74  25  erzählt,  beziehen 
eich  meist  auf  sehr  inveterirte  und  bösartige  Fälle ,  und  haben 
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troti  <tan,  bis  auf  einige  wenig«,  einen  höchst  glücklichen  Aua- 
lm |?nommeo.   Was  die  Harnröhrenverengungen  betrifft  f  so  ist 
das  Werk  besonders  für  Diejenigen  ein  nützlicher  Rathgeber,  welche, 
tos  alm  erfoiderlichen  Gerätschaften  entblösst,  diese  sich  selbst 
Mpn  müssen,  und  es  ist  die  Bereitungsart  der  hierzu  nöthi- 
£M  Instrumente  auf  eine  sehr  zweckmässige  Weise  angegeben, 
voiiacli  sieb  Jeder  schnell  und  auf  wohlfeile  Art  dieselben  vorrich- 
ten kann.    Der  Vf.  erzählt  nns,  wie  er  nach  und  nach  zu  sei- 
ser  Methode,  die  im  Wesentlichen ,  nach  längerer  Vervollkomm- 
nung, in  dem  Lallemand  -  Ducatnp'schen  Verfahren  besteht,  ge- 
langt ist,  und  bringt  zum  Schluss  ebenfalls  mehrere  Krankheits- 
fälle bei,  wodurch  er  zu  beweisen  sucht ,  dass  sich  seine  Verfah- 
nugmise  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  vorzüglich  brauchbar  er- 
titss.  Die  Ausstattung  des  Werkes  sowie  die  angehängten  Stein- 
drucke  sind  lobenswerth.  82. 
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[1620]  Grandriss  der  griechischen  Literatur;  mit  ei- 
*  vergleichenden  Ueberblick  der  Römischen«    Von  G. 
hnkardy.    1.  TM.    Halle,  Anton.  1836.    XVI  u. 
NO  S.  gr.  8.  (2  Thlr.  12  Gr.) 

H*  sieht  sich  fast  in  die  Notwendigkeit  versetzt,  eine  Un- 
^*tö$keit  zu  begehen.    Ueber  ein  Buch,  welches,  wie  das  vor- 
das  Resultat  vieljähriger  Studien  ist,  so  ungeheure  Mas- 
s*    verschiedenartigsten  Erudition  enthält  und  durch  dienene, 
^•natanaJiche  und  tiefe  Auffassung  des  behandelten  Gegenstandes 
Si*  tb  eine  der  wichtigsten  Erscheinungen  in  der  Literatur  un- 
sertr  Tage  ankündigt,  sollte  man  nicht  mit  wenigen  dürren  Wor- 
u*  ^orthtilen.     Wir  nehmen  gegen  diesen  Schein  der  Unge- 
re*^eit  die  Tendenz  dieser  Blätter  in  Anspruch  und  wollenes 
18  Wereinstimmung  mit  derselben  versuchen  f  das  Wesentliche 
m  %Dthüjnliche  der  vorlieg.  Schrift  in  Form  und  Inhalt  kurz 
pttortdleQ.    Bekannt  ist,  wie  bisher  in  den  Darstellungen  der 
^Urgeschichte  zumeist  das  Materielle  überwiegend  war;  dar- 
m  aber  auf  eine  durchgängige  Unfähigkeit  tieferer  Auffassung 
^?sea  zu  wollen,  ist  ungerecht;  gewiss  näher  liegt  das  Be- 
erst  des  mannichfaltigen  und  in  vieler  Beziehung  spröden 
••j  Meister  zu  werden,  bevor  man  wagte,  denselben  zu  einem 
fischen  Ganzen  zu  verarbeiten.    Ob  diese  Bemeisterung  des 
^ifo  der  griech.  Literatur  bisher  dahin  gediehen,  dass  es  an 
^  Zeil  war,  aus  ihm  das  grosso  Gebäude  seiner  Geschichte  auC- 
,  ist  eine  Frage,  die  wir  nicht  zu  entscheiden  wagen. 
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Jedenfalls  aber  verdient  der  Versuch,  die  immer  mehr  Anwachsen- 
den und  in  die  Breite  gehenden  Massen  zu  sichten  und  zu  regeln, 
die  einzelnen  Erscheinungen  auf  ihre  Grunde  zurückzuführen  und 
in  ihren  wahren  inneren  Zusammenhang  zu  stellen  und  so  das 
Ganze  mehr  nach  der  Tiefe  hin  zu  erweitern  ,  die  lauteste  Aner- 
kennung ,  und  diese  kann  und  wird  um  so  weniger  ausbleiben, 
wenn  ein  Mann  von  so  regem  Geiste,  so  scharfem  Blicke  und  so 
umfassenden  Kenntnissen  wie  Hr.  U.  das  Wagestück  unternimmt, 
ein  Lehrgebäude  der  griech.  Literaturgeschichte  im  Grundrisse 
aufzustellen.    Hr.  B.  befolgt  hier  im  Ganzen  dieselben  Grund- 
sätze wie  bei  seiner  Darstellung  der  Geschichte  der  röm.  Litera- 
tur, nur  im  Verhältnisse  zur  tieferen  Bedeutsamkeit  und  mannig- 
faltigeren Yerschlungenheit  des  Gegenstandes  mit  grösserer  Ein- 
dringlichkeit und  Umfänglichkeit.    Die  Schriftwerke  eines  Volkes 
sind  das  wahrhafte  Bild  von  seinem  nationalen  Dasein;  somit  is 
die  griechische  Nationalität  als  Anfangspunct  gegeben  ,  von  wel- 
cher eine  Würdigung  der  griech.  Literatur  ausgehen  muss. 
B.  schildert  dieselbe  in  der  Einleitung  nach  ihren  liauptmomentfi 
und  gibt  durch  höchst  geistreiche  und  geschickte  Erörterung 
über  die  physische  Existenz  der  Griechen  (Oertlichkeit ,  Klim 
körperliche  Beschaffenheit;,  die  Sprache,  das  bürgerliche  Dasei 
und  Familienleben  (Bürgenthum  ,'  Vaterland  ,   Sklaven  ,  Weib- 
Freundschaften  der  Männer),  die  Erziehung,  die  VolksthumViehkc 
der  Stämme  (Ionier,  Darier,  Aeolier).ein  anschauliches  Bild  de 
Alten  Griechenthums.    Hieran  schlicsst  sich  eine  Auseinander** 
tzung  vom  künstlerischen  Gehalte  der  griech.  Literatur  (von 
Objectivität,  der  Plastik,  dem  schriftstellerischen  Plane,  der  Fori 
in  Stilarten  und  Diction,  dem  religiösen  Gehalte  und  den  Mai 
des  Antiken),  von  der  Gcschichtschrcibung  der  Literatur  in  «!<' 
und  neuen  Zeiten  und  von  der  Methode  der  griech.  Lifera 
schichte.    In  diesem  letzten  Abschnitte  wird   die  INoth wendig 
einer  doppelten  Behandlungswcise  besprochen.    Die  Literaturg« 
schichte  ist  theils  eine  innere,  je  nachdem  man  die  Literatur 
einen  vollständigen  Ausdruck  der  volkstümlichen  Kräfte  betrat 
tet,  die  innere  Literaturgeschichte  also  eine  Biographie  des  Volk 
geistes,  welche  die  Einwirkungen  der  Politik,  Siltliehkeif,  Religio 
und  gesellschaftlichen  Verhältnisse  auf  Bildung  und  Deokkraif 
gründet,  Darstellung  des  Organismus  der  Literatur;  theils  en 
Äussere,  je  nachdem  man  die  Denkmäler,  welche  die  geistig 
6iognomie  des  Volkes  vergegenwärtigen  und  sie  in  lauter  Be 
derheiten  auflösen,  zu  Classen  und  Fächern  ordnet.  Vorliegend! 
erster  Theil  ist  der  inneren  Geschichte  der  griech.  Literatur  g 
widmet  und  diese  in  folgenden  Perioden  abgehandelt :  I.  Elemen 
der  Literatur  bis  auf  Homer  (S.  150—198):    Abstammung  ui 
Znsammenhang  mit  dem  Orient,  Ur Völker,  heroisches  ZcitalH 
Stämme,  Amphiktionen  u.  9»  w. ;  IL  Von  Homer  bis  zu  den  Pfl 
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wkriegn,  Ol.  72,  3.  oder  Literatur  der  Stimme  (S.  198—294) ; 
III.  Ton  den  Perserkriegen  bis  auf  Alexander  dem  Grossen  ,  OL 
72,  3-111,  1.  (490—336  a.  Chr.),  oder  attische  Literatur  (S. 
291-342);  IV.  Von  Alexander  dem  Grossen  bis  znr  röra.  Kai- 
serlfrrschaft,  Ol.  Iii,  1—187,  1.  (336— 30  a.  Chr,),  oder  Em- 
&■  and  zünftige  Wissenschaft  (S.  343—391);  V.  Von  Augu- 
rs bis  anf  Jusiinian  (30  a.  Chr.  —  529  p.  Chr.) ,  oder  Litera- 
tur der  Sopbistik  nnd  Religionsphilosopbic  (391—463);  VI.  Von 
Josten  bis  zur  Einnahme  Konstantinopels  (529 — 1453),  oder 
^milich-bjzantinische  Literatur  (S.  463 — 514).  Am  Schlüsse 
(S.  514—530)  chronologische  Uebersicht  der  griecb.  Literatur. 

liier  kein  Auszog  möglich  sei,  ist  leicht  begreiflich;  man  lese 
«K  und  man  wird  Stoff  xnm  Denken  für  Jahre  finden.  Nor 
«ie  Bemerkung  können  wir  nicht  umhin  zur  Beachtung  nament- 
W fir  jüngere  Leser  aus  der  Vorrede  (8.  XI)  auszuheben,  ge- 

ein  interessanter  Beitrag  *ur  Losung  der  noch  schwebenden 
Fra^e  über  Wesen  und  Methode  der  philologischen  Studien. 
Vir  selber** ,  sagt  Hr.  B.,  „ist  eine  kürzere  Strasse  (znr  wahr- 
ten Erkenntniss  der  Literatur)  nicht  bekannt  als  die  lang wie- 
r!gcn  Stadien  der  Grammatik,  nnd  es  lässt  sich  nicht  zu  nachdrück- 
te» wiederholen,  dass  die  wahrhafte  Geschichte  der  grfech.  Lite- 
rat hierauf  als  dem  sichersten  C  rund  bauen  mtissd,  dass  kein  in« 
»SaVerständniss  der  schriftstellerischen  Kunst,  welche  die  Alten 
W.rtrengen  Zucht  und  Technik  unterwarfen,  ausser  durch  die 
Nrse&d  unterbrochene  Kenntniss  von  den  formalen  Gesetzen  nnd  - 
Mmtln  des  Alterthums,  Ton  den  Schicksalen  und  historischen  Ent- 
*waa*en  der  Structurlehre,  der  Wortbildung ,  der  Composition 
^W»  Sprachschatzes  gebildet  werden  könne." 

fW2l]  Homerische  Vorschule.  Eine  Einleitung  in  das 
Sfcfin  der  Uias  und  Odjssee.    Von  Wilh.  Mülle*.  2. 

mit  Einleitung  nnd  Anmerkungen  von  Detlev  Carl 
Baumgarten  -  Crusius.    Leipzig,  Brockhaus. 
WJ.  LVI  o.  158  S.  gr.  8.  (20  Gr.) 

Der  der  Wissenschaft  zu  früh  entrissene  W.  Müller,  welcher 

*  «Mittelbarer  Schüler  Wolfs  sowohl  als  durch  dichterischen 
&at  rod  vorzügliche  Darstellungsgabe  wohl  berufen  war,  in  die- 

*  schwierigen  Angelegenheit  ein  Wort   mitzusprechen ,  Ter- 
%  bei  Abfassung  seiner  Homerischen  Vorschule,  die  zuerst  im- 

$24  erschien,  die  Absicht,  die  Wolf  sehe  Hypothese  über  Ho- 
wn  die  Gegensätze  gedankenloser  Nachbeterei  und  blinder 
Verfang  zn  rermitteln,  zu  einer  klareren,  festeren  Anschauung 
^ringen,  dieselbe  auf  eigenem  Wege  „weiter  zu  bilden,  den 
%neinen  Ueberblick  der  alten  Gesangwelt  auszudehnen,  die 
**dncn  Andeutungen  über  innere  Beweise  für  die  Urgestaft  der 
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Homerischen  Gesänge  tiefer  zu  verfolgen  und  dem  Ganzen  dadarcli 
eine  abgeschlossenere  Rundung  zu  geben,  dass  er  die  Geschichte 
der  Gesänge  von  der  des  Textes  absonderte  und  nur  die  erste  in 
den  Bereich    seiner  Darstellung  aufnähme".     Wie  sehr  dieso 
seine  Untersuchungen  zu  einer  richtigeren  Würdigung  Wolfs  und 
seiner  Ansichten  beigetragen  und  zu  neuen  Forschungen  über  die- 
sen Gegenstand  angeregt  haben ,  ist  allen  Freunden  der  Homeri- 
schen Studien  hinlänglich  bekannt.    Nicht  sie  zu  bcurtheilen,  son- 
dern über  das  Eigentümliche  der  vorlieg,  neuen  Ausgabe  zu  be- 
richten, ist  hier  der  Ort    Die  Verlagshandlung  erkannte  gao» 
richtig,  dass  mit  einem  blossen  unveränderten  Abdrucke  der  Wis- 
senschaft nicht  gedient  sei«   Die  Aufgabe ,  und  gewiss  eine  sehr 
schwierige,  war,  ohne  die  Eigentümlichkeit  der  Müller'schen 
Ansichten  zu  verwischen ,  doch  das  Ganze  auf  den  Standpuncl  m 
erheben ,  bis  zu  welchem  durch  seitherige  Forschungen  aller  AM 
die  Streitfrage  selbst  gediehen  war.    Diese  Aufgabe  forderte  ei- 
nen Mann,  der  mit  dem  Gange  der  Untersuchung  und  mit  den 
bisherigen  Leistungen  auf  diesem  Gebiete  innig  vertraut  war  nml 
zugleich  die  Gabe  vorurteilsfreier  Beurteilung  und  den  Trief« 
sn  eigener  Forschung  besass;  und  hier  konnte  in  der  That  nicht 
glucklicher  gewählt  werden,  als  es  geschehen  ist    Herr  B.C.  W 
auf  doppelte  Weise  sich  seiner  Obliegenheit  entledigt,  einmal  durch 
Anmerkungen  unter  dem  Texte,  worin  er  das  Original  erweitert, 
näher  begründet,  namentlich  aber  durch  reichhaltige  Hier.  Nach- 
Weisungen  über  einzelne  wichtige  Puncie  in  das  gehörige  Lieh 
stellt;  dann  durch  eine  Einleitung,  worin  er  eine  klare,  bondi; 
Uebersicht  über  die  neueren  Leistungen  gibt  und  dieselben  kri- 
tisch prüft    Der  letzteren  geben  wir  unbedingt  den  Vorzug, 
es  denn  auch  dankbarer  ist,  im  Zusammenhange  die  Resul 
seiner  Forschungen'  aussprechen  zn  können ,  als  zn  fremdem  Ei- 
genthume  nur  beiläufig  hier  und  da  eine  magere  Anmerkung  zo 
machen.   Was  die  hier  aufgestellte  eigene  Ansicht  betrifft,  übei 
welche  die  Zeit  richten  mag,  so  zeigt  sich  Hr.  B.C.  als  Eklekti 
ker  und  nnd  sucht  die  verschiedenen  von  Wolf,  Nitzsdt  und  Her 
mann  aufgestellten  Meinungen  zu  vermitteln.    Die  Haaptpund* 
sind  etwa  folgende  (s.  J5.  L1V  ff.):  die  Schreibkunst  ist  weftälte 
als  Wolf  annahm,  die  Anwendung  derselben  beschränkte  sich  abei 
anfangs  auf  leicht  vergessbare  Dinge  (Zahlen,  Geschlechtsregister): 
in  Kleinasien  und  auf  den  Inseln  war  sie  früher  in  Gebrauch 
Lykurg  fand  im  <J.Jahrh.  in  Kreta  schon  einzelne  Abtheilungen  de i 
Homer.  Gedichte  geschrieben;  Homer's  Persönlichkeit  ist  nicht  zi 
bezweifeln,  er  lebte  wahrscheinlich  spater  als  man  gewöhnlich  an 
nimmt,  im  10.  oder  9.  Jahrh«;  seine  Dichtungen  wurden  nur  ge 
sprochen;  sie  umfassten  einen  engeren  Kreis  und  wurden  voi 
seinen  Nachfolgern ,  den  Homeriden ,  weiter  ausgebildet  und  m; 
anderen  Sagen  vermehrt;  bald  zeichnete  man  einzelne  Gesang 
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nf,  ik  M  Volksfesten  von  Kilharüden ,  spater  Rhapsoden  ge- 
nant, vffirntlich  vorgetragen  wurden ;  Hie  Bewunderung  derselben 
nid  4m  Verlangen,  sie  in  besitzen ,  diente  zur  Verbreitung  der 
SMknafft;  Ljknrg  machte  einielne  Tbeile  der  llias  zuerst  den 
ooräti«  Völkern  im  Peioponnes  bekannt,  in  Asien  nnd  den  ln- 
«h  küh  nan  voHataodigere  Sammlungen ;  die  Odjssee  ist  wf- 

^        ^  ■* 

[I«22J  Eoripidis  Orestes.   Für  junge  Studlrenue  aus  dem 
bneekischeu  wortgetreu  übersetzt  nnd  in  der  Gruadsnrarha  «-»m. 
»»ascfc  erläutert  vom  Prof.  Oertel  in  Ans 
J*l«t  1838.  144  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 


h.  München 


Abo  auch  den  Pegasus  hat  Hr.  0.  bestiegen:  aber  freilich 
tili  mit  dem  Miethgaule  nicht  recht  fort,  die  üebersetzunt  ist 
Mit,  holperig  über  die  Maassen.  bisweilen    öS. 


ü^U..k  •  r  e  w  I"""ssen»  «"swenen  geradezu  falsch 

™>  scheinbarer  Worttreue  verworren.   Was  soll  n/BT  V>i 
Mmr  Blutschuld,  welche  dich  nufbacher  (iraß^iü) 
«a?  h  den  Anmerkungen,  die  unter  der  Uebersetzung  8te- 
«.  M  Hr.  0.  V.  29,  <npi  sei  soviel  als  aitov,  V.  3i.  aw- 

tol™m  von  avvxiixu>'  v«  39»  *S  «ro«  stehe  Sr  Ii  ol  V 
«.  »fypwrai  stamme  von  xa£«-/wfo>  n.  s.  w.    CTnd  so  etwas" 
'««in  kaum  einer  Quarta  erklart,  schreibt  Hr.  0.  für  die 
*fa*  Jugend ,  die  den  Euripides  lesen  soll  ?    Dagegen  da 

WJW  wrw&.c  W.    Dort  sagt  er  zwar,  Jb.  fl,  J£ 

Sl^T1  in  Bö°,ien  90  wer- 

J'lUW,n^Tr,n!Cer.Wa,,nrn,S  machte'  daM  80«-»r  Pferde 
^ril  'T-    m         ÄeD  ,F U"er ,  nilr'  isrn  »«worden«;  aber 
JZ>.  hiUlen  wir  von  dCTn  wel«»erühmten  Kenner  der  Was- 
■'w,  einen  Commentar ,  vielleicht  aus  dem  praktisch«  I..L„ 

Doch  man  um  de  tabula!   Uns  ekelt  vor  dieser 
^  Einen .herrlichen  Trost  gibt  nns  Elektra'!  Äuge* 

SSet  '."  /Ser  VAebLer.eeizanS  1°  »Es  gib?  kein 

BÄS/e'ien        kem  «°ttwri**e»  üngemad, ,  dessen 
*  JSJl  Mf^c,,eona,ur  tra«e»  «önnle«.   Nun,  so  wollen 
«■225? 8  üebereet*nn«e«»  «°d  sonstige  nutzlose  Schreibe- 
ertragen.  -  Druck  und  Papier  verdienen  Lob. 

«Su^d  'T?  verbi  Graeci  «t  Latiki 
rjNta  hutenca.  Part.  I.    Scripsit  Äerw.  SdUw*, 

or.  Malis 


^laase».  1£36.  31  cj.  gr.  ».  (ju  K  UrA   » 

*  t«.  tat*  r.f.  IX.  4.  23 
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gibt  an«  in  dieser  gutgeschriebenen  Abhandlung  w 
itwickelung  der  Tempora  im  griech.  und  lat.  Ze 
fem  er  S.  1—3  dargethan  hat,  wie  Pluto  und  Ai 
eioteles  den  Zeilbegriff  überhaupt  als  wesentlichen  und  muerutn 
liehen  Bestandteil  des  Zeitwortes  selbst  angenommen,  wird  & 
xei^t,  dass  diese  Philosophen  in  der  Gegenwart,  als  dem  Zeiin: 
meßte,  worin,  wir  denken  und  handeln,  o  naqdjv  XQOvqs,  bei  lei 
lerem  auch  o  Inmwg  XQorog  (ein  Ausdruck,  dessen  sich  die  sg 
leren  Grammatiker  allgemein  bedienten),  das  Fundament  und  d 
Summ  eines  jeden  Verbi  suchten.  Hieran  reiht  sich  S.  10 
die  vergangene  Zeit,  6  naQyxtyilvoQ  oder  nuQeXr^v&wg  /oov 
tempus  [ira'eferitum,  und  die  Zukunft,  5  fiÜXuv  XQorog,  lemf 
»  futurum;  zu  diesen  drei  Hadptteroporibus,  die  durch  die  Form i 
Verbi  selbst  ausgedrückt  werden,  kommt  endlich  •  das  Hüifszeiti 
tlpl,  sum.  Mit  lobenswerther  Klarheit  wird  S.  13  bis  Enden 
einan derbes etzt ,  wie  diese  von  Plato  und  Aristoteles  begründe 
▼on  uen  Stoikern  und  unter  den  Römern  namentlich  von  V 
weiter  ausgebildete  Eintheilung  Ton  den  späteren  Grammatik 
vielfache  Veränderungen  erfahren  musste.  In  den  meist  länge 
^inmerkungen, unter  dem  Texte  hat  Hr.  S.  häufig  auch  aof 
Ansichten  neuerer  Sprachforscher,  besonders  Harris  und  Fr. 
Wolfs,  Rücksicht  genommen;  auch  linden  wir  gelegentlich 
*  I.  B.  S*  X&r  Stellen  der  Alten  selbst  erklärt,  oder  schatzbare 
inatische  Bemerkungen  eingeflochten ,  wie  über  die  Futara 
'  couai,  ytvti&riOOfiut  und  yiytv/jao^ai. 

11 

[1624]  Academiae  Georgiae  Augustae  Prorecfor  Fr.  Be 
mann,  i>.  eom  senatu  successorem  in  snmmo  magistrato  i 
demico  C.  F.  Dahlmahn,  D.  civibns  suis  honoris  et  «| 
causa  commendat-  Disputatur  de  partibus  noctis  et  Au 
divisionibus  veter  um.  Part.  I.  Gottingae,  Üktcrick 
Buclilu  16  S.  gr.  fol.  (8  Gr.) 


Schriftsteller  selbst  erforderlich,  und  wir  freuen  uns ,  dass  c 
'  Gegenständen  vcrrlieg.  Abhandlung  von  Hrn.  Hofr.  Dissen 
ersten  Male  im  Zusammenhange  und  mit  Gründlichkeit  behan 
worden  ist.    Wir  finden  hier  nicht  nur  die  Alten  selbst  als 
sichersten  Quellen,  sondern  auch  Alles  benutzt,  was  ältere 
-  neuere  Gelehrte  zur  Erläuterung  beigebracht  haben.   Nach  e 
kurzen  Einleitung  über  das  bürgerl.  Jahr  beginnt  der  Vt  mit 
Homerischen  Zeitalter  (S.  4-6).    Die  Nacht  besteht  hier  aus 
Theilen:  foniQOc,  der  Eintritt,  wxxbg  a/AoXyogf  &e  Mitte  dei 
ben.  und  das  .Herannahen  der  Moigenröthe,  woran  es  bald  ^ 
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tfa  Uli        n96  und  Ähnlich  heisst.    Der  Tag  fcai 
i'alis  3  Theile,  deren  erster  die  ganze  Zeit  Tora  Beginne  der  Mor- 
renrirtb«  bis  zum  Mittage  nmfasst  nnd  nach  homer.  Sprachge- 
IraoAe  durch  fjtif  bezeichnet  wird ;  dann  folgt  fiiaov  tjjuuQ,  Mit- 
tag; übtet  ddkij  oder  dtUXov  f/fxug,  der  späte  Nachmittag.  Auch 
wrA  flomer  ward  jene  Eintheilung  der  Nacht  beibehalten;  doch 
rnittg  hier  einige  von  den  Attikern  gebrauchte  Ausdrücke  ihre 
^irierigleit,  und  der  Vf.  verbreitet  sieh  S.  8—10  namentlich 
kfyog.  Die  Tageszeit  zerfiel  in  4  Abschnitte  f  indem  man 
toFor-oad  Nachmittag  wieder  theilte^  Genau  wird  S.  11  ff. 
üe  Bedentusg  von  nqwt  oder  Tipp  und  oxpi  bestimmt.    Die  Rö- 
wr aal/nen  nach  S.  13—16  rier  Nachtwachen  (vigiliae)  an: 
pnma  dox,  dox  coneubia,  media  nox,  galJicinium ;  die  drei  Theile 
Tages  bezeichneten  sie  dnreh  mane  ,  meridies  und  suprema. 
fctit  aber  Eioige  nach  Censorinus  und  Macrobius  dem  letzteren 
a«i  einea  Abschnitt  hinzufügten ,  so  sucht  der  Vf.  am  Schlüsse 
«hpjw  ia  beweisen,  dass  die  Römer  im  gewöhnlichen  Leben  n 
«wi  Tageszeiten,  fines  diei  and  meridies,  kannten.  61. 

[1625]  M.  Tuttn  Cicero  nm  TnscüJanarnm  disputa- 
tioBoa  libri  qoinque,  cum  commentario  Jo.  Davisii,  R.  Bentleii 
^tdationibos,  Lnllemanni  animadversionibus  integris,  reliquorum 
u^7ntom  selectis*  Ad  codd.  mss.  recens  collatorum  editionum- 
^Teteram  fidem  denuo  recognovit,  aliornm  ineditam  suamqua 
«wuöenem,  excursus  et  indices  adiecit  Qeo.  Henr.  Moser, 
^  Dtn  sttm.  Ulm.  rect.  et  prof.     Tonu  II«  Hannover, 

Hofbachh.    1836.    478  S.  gr.  8.  (1  TUr. 

W  erfaubt  sich  ,  über  diesen  zweiten  Theil ,  welcher  bis 
*.  ßadie  reicht ,  auf  seine  Anzeige  des  ersten  im  Repertor. 
w  So.  564.  an  verweisen ,  indem  er  dem  dort  ausgespr*» 
j?***  t'rtheile ,  das  auch  für  den  Yorlieg.,  ganz  nach  denselben- 
^■tewn  gearbeiteten  Band  gilt,  nichts  hinzuzuseUen  hat,  et- 
^Bemerkungen  aber  lieber  bis  zum  Erscheinen  des  letzten 
^anspart.  2. 

Kurzer  Leitfaden  der  Metrik.    Ein  Auszug  aus 
^  Hudbuche  der  Metrik  der  Griechen  und  Romer  Ton  Dr» 
Münk,  Insp.  der  k.  Wilhelmsschnle  in  Breshuu  Berlin, 

^«an.  1836.  124  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

AzJ  Veranlassung  mehrerer  Schulmänner  übergibt  uns  Hr»  \ 
Aaszug,  der,  zunächst  zum  Gebrauche  für  Schüler  be- 
das  Notwendigste  aus  der  Lehre  der  Metrik  enthalten 
*  Wii  Recht  werden  daher  die  gewöhnlichen  Versraaasse  ge- 

23* 
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tiauer  and  ausführlicher  behandelt  als  die  seltener  vorkomme] 
Dazu  konnte  sich  der  Vf.  Aber  nicht  entschliessen,  dIobsDäs 
znheben ,  was  der  Schaler  unmittelbar  zur  Lectäre  der  b 
Schale  gangbaren  Dichter  braucht ,  sondern  er  behalt  auch 
die  sjstetnatische  Anordnnng  bei,  weil  nach  seiner  Meinung  t 
dem  Anfanger  die  Wissenschaften  nicht  in  abgerissenen  Frag 
ten,  sondern  in  einem  geordneten  Ganzen  gegeben  werden  nv 
Allein  gerade  in  der  Metrik  auf  Schulen  läset  sich  Manch« 
gegen  einwenden,  obwohl  wir  nicht  zweifeln,  dass  der  verstit 
Lehrer  den  Leitfaden  des  Hrn.  M.  mit  Nutzen  anwenden 
Der  erste  Theil  (S.  1—13)  enthält  die  Lehre  Tom  RhjÜ 
Der  zweite  Theil  (S.  14—124)  handelt  ton  der  Anwen» 
welche  die  Griechen  und  Römer  von  den  Gesetzen  des  Rhvt 
in  der  Poesie  gemacht  haben,  und  zwar  Abschnitt  1.  von 
einfachen  Rhythmen  (S.  14 — 47) ,  Abschn.  2.  von  der  Zu 
mensetzung  der  einfachen  Rhythmen  zu  grosseren  rhythmi? 
Partieen  (S.  47  bis  Ende).  Bei  dieser  für  den  Schüler  so  sei 
rigen  Lehre  ist  die  Kurze  und  Bestimmtheit  zu  loben ^  mii 
das  Einzelne  auseinandergesetzt  wird ;  dagegen  tadeln  wir  es, 
der  Vf.  überall  nur  auf  wenige  oder  bloss  ein  einziges  B< 
sich  beschränkte ,  da  die  Angabe  der  Stellen ,  wo  sie  za  t 
hingereicht  hätte  und  auf  diese  Weise  der  Umfang  des  B 
nicht  bedeutend  Ycrgrössert  worden  wäre.  —  Der  Druck  ist 
lieb,  das  Papier  leidlich. 

[1627]  Griechisches  Vocabularium  zum  Auswendig 
bestimmt,  ipii  Bezeichnung  der  Wörter  für  drei  Gymnasiaik 
Von  K.  Ditfurt.  Magdeburg,  Heiurichshofen.  j 
Vm  ii.  153  S.  8.  (12  Gr.)  i 

Aus  der  früheren  Zeit  haben  wir  eine  ziemliehe  Anzzj 
etymologisch  geordneten  griech.  Voeabelbüchern,  die  in  der  j 
und  beim  Privatstudiam  mit  Nutzen  gebraucht  worden  sinJb 
man  noch  kein  passendes  vollständiges  griechisch -deutsches 
Wörterbuch  'hatte,  und  auch  in  den  Grammatiken  und 
ehern  zu  wenig  Rucksicht  auf  einen  bestimmten  Kreis  von 
>mmeu  war,  die  allerdings  von  dem  Schüler  in  d 
*en  auswendig  zu  leinen  sind.  Beiden  Mängeln  ist 
iiinlänglich  abgeholfen.  Wir  wundern  uns  daher,  da 
imt  einem  für  jenen  Zweck  bestimmten  Vocabularium  jef 
hervortreten  und  somit  etwas  ganz  Ueberfl  rissiges  nnt 
konnte,  wenn  wir  auch  zugeben,  dass  er  durch  Ve 
Bedeutungen,  durch  strengere  Sichtung  der  poetischen 
saischen  Ausdrücke,  endlich  durch  genauere  Angabe 
der  Verba  seine  Vorgänger  übertrifft.  Dazu  freilich 
viel.    Druck  und  Papier  sind  gut. 
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[1628]  Lateinisches  Elementarbuch.  Von  /.  HoUz- 
m***,  Prof.  am  Ljceom  zu  Karlsruhe.  1.  AbthJ.  Decliaa- 
tiaB.  2.  Abthl.  Conjagation.  Karlsruhe,  Müllcr'sche 
WUk  1836.  Vm  n.  80,  155  S.  gr.  8.  (15  Gr.) 

Der  Vf.  gehört  zu  der  zahlreichen  Ciasso  Derjenigen  ,  die, 
cm  den  ermüdenden  Formalismus  zu  vermeiden  ,  den  Anfänger 
sogleich  zum  Verstehen  nnd  Bilden  ganzer  Satze  geführt  wissen 
wollen  nnd  der  Meinung  sind  ,  dass  alle  Thcile  und  Formen  der 
Sprache  zuerst  in  ihrer  natürlichen  Verbindung  im  einfachen  oder 
Iot»t  zusammengesetzten  Satze  gezeigt  werden  müssen.  Jede 
AbüVilung  beginnt  mit  einer  Reihe  lateinischer  Sätze.  Diese  sol- 
len zufolge  jener  Methode  von  dem  Lehrer  wörtlich  vorüberseUt 
«ad  die  wörtliche  Uebersetzung  dem  Schüler  durch  öfteres  Vor- 
tpreta  and  Abfragen  genau  eingeprägt  werden,  so  dass  dieser 

Mos«  wisse,  was  der  ganze  Satz  auf  Deutsch  heisse,  son- 

*nca  welchem  latein.  Worte  jedes  deutsch«  Wort  entspreche» 
Sofiaden  wir  gleich  zu  Anfange  der  I.  Abtheil,  die  Uebungs- 
tospiele  „eqous  et  asinos,  psittacus  et  sturnus",  und  sofort  in 
Verbindungen  die  Adjectiva,  Verba,  Casus  u. ».  w.  Erat 

nämlich,  wenn  dem  Schüler  eine  Menge  von  Wörtern,  Wort~ 
Wndan^en  und  Sätzen  bekannt  geworden  ist,  and  er  in  dem 
fyutaoife  sich  uicht  mehr  ganz  fremd  fühlt,  soll  auf  die  Wort- 
fowea  in  denselben  Sätzen  aufmerksam  gemacht  werden«  Man 
wAtude«  leicht,  dass  ein  Verfahren,  nach  welchem  der  Schuler 
rw  Wmsstlosen  Nachbeter  gemacht  wird,  der  Vernunft  und  Er- 
f^  widerläuft  and  weit  eher  eine  Stütze  des  Mechanismus 
A^WMt  a  werden  verdient.    Letzterer  wird  i!nrch  die  sogenannte 
,^niMbiff  die  Hr.  IL  8.  48  ff.  hinzugibt ,  nur  noch  vermehrt« 
^n  iier  die  Regeln  durch  die  bekannten  Verse  wiedergegeben 
welche  aus  den  Zeiten  der  Pedanterie  und  Geschmacklos 

kerrühren.  Doch  kein  Wort  weiter  über  dergleichen  Miss- 
al deren  unausbleiblicher  Nachtheil  den  Befangenen  am  sicher- 
^  widerlegen  wird.       Druck  und  Papier  sind  gut.  61. 

■  * 

■  * 

Morgenländische  Sprachen. 

f«29]  Versuch  einer  Geschichte  der  armenischen  La- 
"räw>  nach  den  Werke«  der  Mechitaristen  frei  bearbeitet,  tob 
WFriedr.  Neumonn.  Leipzig,  Barth.  1836,  XU 
*•  308  S.  gr.  8.  (I  Thlr.  15  Gr.) 

foltr  den  bis  jetzt  erschienenen  Werken  der 


"«Fristen  auf  S.  Lara»  bei  Venedig  beziehen  »ich  du  »w« 
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ausschliesslich  auf  die  Literaturgeschichte  ihres  Vaterlandes:  das 
Quadro  delle  opere  di  varj  antori,  aoticamente  tradotti  in  Armen 
(Venezia  1825),  und  das  Quadro  dclta  storia  letteraria  di  Armem 
(Ebenda*.  1829).  Diese  beiden  Werke  liegen  der  verdienstlichen 
beit  des  Hrn.  Prof.  Nenmann  xu  Grunde;  nebenbei  sind  aber  a 
noch  andere  Werke  der  gelehrten  V«er  und  eigne  Sam 
benutzt.    Nach  einer  Einleitung  über  die  in  historischen 
bestehenden  Iii  testen  uns  bekannten  Geisteserzeugnisse  des  Y> 
kes,  über  die  ersten  znm  Theil  ausländischen  Geschichtsch 
Armeniens,  nnd  über  die  Ursachen  des  Unterganges  ihrer,  so 
Tieler  spätem  Werke,  eröffnet  der  Vf.  die  mit  dem  heiligen  ~ 
gorius  dem  Erleuchter  zu  Anfange  des  4.  Jahrb.  beginn 
christlich -armenische  Literaturgeschichte  durch  eineCf 
der  Schrift-  und  Vulgärsprache,  nnd  geht  dann  in  15 
bis  znm  Ende  des  vorigen  Jahrh.  herunter ,  worauf  er  in  eil 
Anhange  die  Verdienste  der  Mechitaristen,  die  Arbeiten  des  arm 
nischen  Prinzen  HuholT  (gest.  1830)  und  Saint -Martins  (j 
1832),  nnd  den  jetzigen  Zustand  der  armenischen  Literatur 
Europa  nnd  Asien  schildert.   Seine  eignen  in  dieses  Fach 
schlagenden  Arbeiten  sind  jedesmal  bei  den  betreifenden 
stellern  angeführt.    Ausser  den  Gelehrten  und  ihren  Werken 
det  man  auch  im  Anfange  einiger  Jahrhunderte  die  Schulen  .J 
Klöster  aufgezählt,  welche  in  denselben  theils  errichtet  wart 
theils  besonders  blühten.    Es  versteht  sich,  dass  im  17.  und 
Jahrh.  auch  die  denselben  angehörenden  europäischen 
gen  mit  ihren  Werken  erwähnt  sind.  —  Da  fast  alle 
Schriftsteller  Geistliche  oder  wenigstens  von  Geistlichen  ge 
Waren,  so  ist  auch  die  theologische  Literatur  die  reicbhal 
ihr  zunächst  steht  die  historische  und  philologische;  mehr  zun 
treten  Median,  Philosophie,  Mathematik,  Astronomie,  Geo.sjap 
n.  s.  w.   Die  Hauptquelle  der  Gelehrtenbildung  war  seit  4 
4.  Jahrh.  das  Studium  der  Griechen,  Byzantiner  nnd  Syrer,  dcj 
besonders  im. 5.  u.  8.  Jahrb.  in  grosser  Menge  verfertigtet 
Setzungen  uns.  zum  TJieiJ  die  verloren  gegangenen  Originale 
setzen  müssen,  wie  die  von  den  Chroniken  des  Eusebius  und 
Conimentaren  des  Ephraem  Syrus  über  die  Paulinischen  Br 
Späterhin  stodirten  die  Armenier  auch  die  Literatur  ihrer  ad 
sehen,  persischen  und  türkischen  Beherrscher.    Von  den  Arali 
entlehnten  sie  das  Versmaass  und  den  Reim ;  früher  halte  I 
ihre  Poesie  in  der  freieren  Form  der  Davidischen  Psalmen  beW 
J2s  scheint  sich  aber  auch  jene  neuere  Dichtkunst  nie  höher 
etwa  die  syrische  erhoben  zu  haben .  nnd  überhaupt  zeigen 
Armenier,  soweit  wir  sie  kennen,  keinen  originell- dichten» 
Geist,  wozu  die  fast  stets  gedrückte  politische  Lage  des  La 
und  die  häufigen  Unglücksfälle ,  von  denen  es  betroffen  wi 
.vieJ  beigetragen  haben  mögen.    Ancfc  gefiÜU  sich  die  bail 
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khe  Muse  besonders  in  Elegieen  über  Verheerungen  des  Vater— 
Lindes  durch  auswärtige  Feinde ,  Verfolgungen  des  christlichen 
GUsben,  a.  dgl.  —  Die  beiden  goldenen  Jahrhunderte  den  ar-  . 
fflenisdiffl  Literatur  sind  das  5.  und  12.,  in  deren  erstem  das 
Uli  durch  Mesrop  und  Hustanus  sein  noch  heutzutage  gebrauch- - 
lidi«  Alphabet  erhielt,  während  es  sieh  früher  mit  syrischen,  per- 
Milien  ud  griechischen  Buchstaben  beholfen  hatte.    Den/  Kanon, 
ihrer  Kirchenvater  und  zugleich  ihrer  Classiker  schliessen  die 
Armenier  mit  dem  Ende  des  13.  Jahrb.    Die  folgenden  Jahchnu- 
derte  bis  mit  dem  16.  zeigen  ein  immer  tieferes  Hinken  der  Ge- 
lehrsamkeit und  des  Geschmackes,  herbeigeführt  durch  die  Vcr- 
t^Ussi^ung  der  griechischen  Literatur,  das  Eindringen  dest 
a^ödiändisch -scholastischen  Geistes,  die  Uebersetzungen  vieler 
Eneo-nisse  desselben  in  das  Armenische  und  die  Zwistigkeitea 
römische»  und  antirömischen  Partei  unter  der  Landcsgeist*, 
Die  Volgärsprache  verdrängte  überdies  die  Schrift- 
»prcfc?  immer  mehr  auch  ans  den  Büchern,  und  fremde  Wörter, 
fielen  sich  ein.    Das  in  literarischer  Hinsicht  firmste  Jahrhun> 
c^rt  ist  das  16. ;  doch  bereitete  die  in  der  Mitte  desselben  erfolgte 
Esfiirong  der  Buchdruckerei  wenigstens  eine  bessere  Zukunft 
T°r.  Schon  im  folgenden  Jahrh.  hob  sich  die  Literatur  wieder, 
"U  ftoehdie  Errichtung  vieler  neuer  Schulen  und  .mittelbar  dbu 
Tkiiigkeit  der  römischen  Propaganda  beitrug,  durch  deren  Mis^ 
««we,  sowie  durch  einige  nach  Europa  gekommene  National- „ 
s*ktrte,  da«  Studium  des  Armenischen  auch  im  Abendlandc  Wur- 
*»wkssen  anfing.    Hiilfsmittel  dazu  lieferten  die  zahlreichen 
&nBe*&hui  Pressen,  welche  theils  schon  im  17. ,  theils  erst  im 
iM.  von  Calcutta  und  Madras  bis  nach  Amsterdam  und 
ua/seille  errichtet  wurden.    Ueberall  fing  unter  dem  weitverbrei- 
fe*  Fallt«  ein  neuer  wissenschaftlicher  Geist  sich  zu  regen  an. 
JWr  der  eigentliche  Wiedererwecker  der  armenischen  Gelehrsam- 
«  *«rde  der  Abi  Mechitar  aus  Siwas  in  KJeinarmenien  durah., 
™  1706  in  Modon  gestiftete,  dann  nach  geschehener  Verein!- 
W  sit  der  römischen  Kirche  1715  nach  Venedig  und  zwei 
^  später  auf  die  etwa  eine  Stunde  davon  entfernte  Insel  S« 
verlegte  Mechitaristen-Collegium.    Dort  werden  theils  die 
•J*  ^itiunalschriftsteller  bearbeitet  und  herausgegeben,  theils 
Ärte  Gegenstände  in  reiner  altarmenischer ,  bisweilen  auch  in 
^**her  und  italienischer  Sprache  behandelt,  theils  endlich  der 
pfe  Verkehr  zwischen  Armenien  und  Europa  durch  Wörter-, 
r*K  Grammatiken  und  Uebersetzungen  aus  den  europäischen 
?^4eo  in  das  Annenische,  und  umgekehrt  aus  diesem  in  das 
^uisde  und  Italienische  erleichtert  und  belebt.    Zwar  haben 
^  die  Anhänger  der  armenischen  Nationalkirche  in  Consta  nti- 
ö*Kaafdem  Libanon,  in  Kutajeh,  Calcutta,  Moskau,  Cherson 
,J«  «»deren  ausserhalb  Armenien  gelegenen  Orten  höhere  BU- 
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dungsanstalten  errichtet;  aber  die  Mechitaristen  bleiben  in  Viel- 
seitigkeit «od  Gründlichkeit  der  Forschung  unübertroffene  Meister, 
und  die  Geistlichen  der  Nationalkirche,  denen  sie  als  die  Häup- 
ter der  u nirte  11  Partei  feindlich  gegenüber  stehen,  sind  weit  hin- 
ter ihnen  zurückgeblieben.  Jenes  Schisma  erhält  indessen  auch 
die  Mechitaristen  selbst  hinsichtlich  der  Auswahl,  Beurteilung  und 
Behandlung  der  Schriftsteller  ihres  Volkes  in  entschiedener  Be- 
fangenheit, wahrend  es  andrerseits  den  grössten  Theil  ihrer  Lands- 
leute  für  die  von  St.  Laiaro  ausgehende  Bildung  minder  empfäng- 
lich macht«  Zu  einer  Vereinigung  der  gesammten  armenischer 
Nation  mit  der  romischen  Kirche  aber  ist  jetzt,  seitdem  das  Haupt 
patriarchat  in  Elschiniadsin  unter  russischer  Oberhoheit  steht,  we 
niger  Aussicht  als  jemals  vorhanden.  —  Schliesslich  noch  d* 
Bemerkung,  dass  der  bekannte  Orientalist  Andreas  Acolutli  nicht 
wie  S.  276  steht,  ans.  Breslau,  sondern  aus  Bernstadt  «ebürty 
war,  und  dass  der  S.  299  unter  dem  Namen  Giurmisekhane  et 
wOhnte  Ort  im  Paschalik  Trapezunt  richtig  Giumischchane  od< 
Gümischchane  (eig.  Silberhaus,  wegen  der  dortigen  Silberminei 
hcisst.  Fleischer. 

[1630]  Geschichte  der  Osmanischen  Dichtkunst  b 
auf  unsere  Zeit  Mit  einer  Blüthenlese  ans  zweitausend  iw< 
hundert  Dichtern,  von  Hammer  -  Pur g  stall.    1.  Bd.  v 

der  Regierung  Sultan  Osman's  I.  bis  zu  der  Sultan  Suleiaii 

1300-1521.  Pesth,  Hartleben.  1836.  XVI  n.  32 
S.  gr.  8.  (2  Thlr.  18  Gr.) 

Vor  40  Jahren  trat  Hr.  Frhr.  v.  Hammer -Purgstall  « 
ersten  Male  im  deutschen  Merkur  (Juliusheft,  1796)  mit  der  C 
bersetzung  eines  Gedichtes  von  den  letzten  Dingen  und  der  seh 
nen,  auch  hier  S.  299  ff.  wieder  abgedruckten  Frühlinssode  M 
sihi's  als  Kenner  der  türkischen  Poesie  auf.  Seitdem  verlor 
das  Ziel,  einst  ihre  Geschichte  zu  schreiben,  nie  aus  den  Aug 
und  30  Jahre  lang  sammelte  er  die  Quellen  dazu,  gleichze 
mit  denen  der  Geschichte  des  türkischen  Reiches.  Vierzig  B 
menlesen,  Denkwürdigkeiten  und  Lebensbeschreibungen  osm;< 
scher  Dichter  brachte  er  zusammen,  und  aus  diesen  ist  das  W 
geschöpft,  welches  uns  hier  als  Seitenstück  zu  der  vor  18  i 
reu  erschienenen  Geschichte  der  schönen  Redekünste  der  Pei 
von  demselben  Verfasser  dargeboten  wird ,  —  eine  Zosaron 
Stellung,  die  sich,  abgesehen  von  der  gleichen  Form  beider  We 
auch  dadurch  rechtfertigt,  dass  die  türkische  Poesie  durchaas 
Nachbild  der  persischen  ist  Von  den  sieben  Zeiträumen, 
welche  der  Verf.  seinen  Stoff  vertheill  hat ,  enthält  dieser  T 
die  zwei  ersten  mit  212  Dichtern;  von  den  übrigen  wird  ein 
bes  Tausend  im  zweiten  Bande  allein  auf  die  Regierung  S 
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man'*  des  Grossen  kommen,  welche  den  dritten  Zeitraum  and 
^Vetck  dis  goldene  Zeitalter  der  türkischen  Poesie  bildet ; 
dtt  toten  ner  Zeiträumen  mit  noch  1200  Dichtern  sollen 
dritte  ud  rierte  Band  jeder  iwei  umfassen.  —  Das  Bnch  wini 
™&et  durch  die  in  gereimte  Verse  übersetzte  Zueignung  dessel* 
Lfo  ao  den  jetzt  regierenden  Sultan,  deren  türkischer  Text  am 
moderen  Ende  des  Bandes  steht  Daranf  folgt  eine  nach  Angabe 
des  tirkischen  Botschafters  Ferik  Ahmet! pascha  sauber  in  Hob 
£tftwhene  Vignette,  welche  durch  die  Zusammenstellung  der  In- 
*tnuwnte  der  Alteren  und  neuern  türkischen  Musik  die  osmani- 
*ke  Poesie,  das  Werk  der  Nation,  und  durch  die  darauf  gesetzte 

sroütze  (Fes)  die  türkische  Reform,  das  Werk 
,  symbolisch  vereinigt  darstellt.     Als  Vorrede  folgt 
'■au  die  ?on  dem  Verf.  schon  am  Ende  seiner  osmanischen  Ge- 
Richte  gegebene  Ankündigung  des  Torliegenden  Werkes.  Eine 
-0  Seiten  füllende  Einleitung  eröffnet  dieses  selbst  und  bespricht 
25  Abschnitten  die  bisherige  Unbekanntheit  der  türkischen 
Mtkonst,  die  innere  Verbindung  der  gesaminten  orientalischen 
feie,  Koranstellen  und  andere  Aussprüche  Mohammed  e  über 
WrterMd  Dichtkunst;  den  Unterschied  zwischen  Ost-  und  West- 
^  in  Hinsicht  auf  Geschichte,  Sprache  und  Literatur ,  die 
ßeräknmg  der  letztern  mit  den  Chinesen  und  ihre  ältesten  Sprach- 
^«kmale,  die  Natur-  und  Kunstformen  der  osmanischen  Dicht» 
^ust,  ihre  Prosodie  und  poetische  Technologie,  einige  zwischen 
"to*  ond  Poesie  mitten  inne  liegende  Stoffe  und  Formen  der 
tt-mdlug,  den  Kanon  der  osmanischen  Dichter  und  deren  sie- 
Chorführer,  von  welchen  jeder ,  in  einem  besondern  Fache 
«■^«rtnet,  den  Höhepunkt  einer  der  sieben  Perioden  darstellt, 
■ritkk  die  osmanischen  Sultane,  Prinzen  und  Grosswürdenträger, 
A  «k  Dichter  aufgetreten  sind.    Den  Schluss  der  Einleitung 
Mte  eine  Aufzählung  der  40  Quellen  dieses  Werkes ,  die  Ent-  s 
s^na^:eschichte  der  oben  erwähnten  Vignette  und  die  Ausdeu- 
Iq*§ikrer  einzelnen  Theile.    Der  nun  folgende  erste  Zeitraum 
(£$1— 134)  geht  von  Urchan  bis  zum  finde  der  Regierung 
■Well.;  der  zweite  (S.  135  —  321)  von  Mohammed  IL  bis 
■  Bode  der  Regierung  Seiim's  I.    Die  Reihenfolge  der  Dichter 
»*t  im  ganzen  ersten  Zeiträume  der  chronologische  9  im  zweiten 
Tl^r  zum  Theil  bis  S.  198;  von  da  an  folgen  die  übrigen,  deren 
'«fajahr  unbekannt,  nach  der  Ordnung  des  arabischen  Alpha- 
Die  einzelnen  Dichter  werden ,  je  nachdem  sie  es  verdie- 
oder  die  Quellen  es  erlauben,  in  lungern  oder  kurzem  Arti- 
™*  ihren  Lebensumslanden  ,  ihrer  schriftstellerischen  Thiitigkeit 
^  Ei^enthümlichkeit  nach  geschildert  und   gewürdigt;  daran 
Russen  sich  meistentheils  aus  den  türkischen  Dichterbiogra- 
bisweilen  aber  auch  aus  den  betreffenden  Werken  selbst 
Muster-  und  Probestücke  jhrer  Poesie ,  ganz 
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sowie  in  der  Geschichte  der  schönen  Redekünste  der  Perttr. 
lieber  einige  konnte  bei  der  Unzulänglichkeit  der  Quellen  freilich 
nur  sehr  wenig  gesagt  werden ;  doch  ist  nur  ein  einziger ,  flhu- 
meti,  S.  320,  in  biographischer  Hinsicht  ganz  leer  ausgegangen. 
Der  Verf.  nimmt  bei  einigen  wichtigem  Werken  auch  auf  die  ihm 
davon  bekannten  Manuscripte Rücksicht;  nachtraglich  und  berich- 
tigend bemerke  ich  dazu  aus  meinem  von  ihm  übersehenen  Ka- 
taloge der  Dresdner  orientalischen  Handschriften,  dass  Aaschikpa- 
tcha's  seltener  und  kostbarer  Diwan  nicht,  wie  es  S»  54  hcissl) 
auf  den  europäisch -christlichen  Continente  bloss  in  der  Wiener 
Hofbibliothek,  sondern  auch  in  der  Dresdner  königlichen  unter 
No,  14.  der  orientalischen  Handschriften  zu  finden  ist,  aus  wel- 
chem Exemplare  ich  in  meinem  Kataloge  den  Eigennamen  des 
Dichters,  Ali  lbn-el  -mochlis  Scheich  Ujas  angegeben  habe,  wo- 
durch die  Hummersens  Bemerkung,  S.  56,  dass  er  unter  keinem 
andern  Namen,  als  dem  des  Liebenden  (Aaschick)  bekannt  sei, 
niodiiicirt  wird.    Eben  so  enthält  die  Dresdner  Sammlung  unter 
No.  77  ein  Exemplar  dor  Schemsijjje  Solheddin's ,  welches  126 
Jahr  Alter  ist  als  das  Hammersche,  S.  74  a.  75;  unter  No.  393 
die  Mohammedijjc  Jasidschi-Oghli's,  S.  127;  unter  Mo.  269  das 
Durri-meknun  von  Ahmed  Bidschan;  unter  No.  239  u*  258  zwei 
Exemplare  von  Uamdi's  Jusuf  und  Suleicha,  S.   151;  unter 
Mo.  329  desselben  oder  des  späteren  Hamdi  Kiafetname ,  S.  156 
und  179;  unter  No.  46  das  Gedicht  Lokmandede's  oder  Lokma- 
ni's  über  Dschelaleddin  Rumi  und  seine  Freunde,  S.  185.  —  D'e 
Orientalisten  können  dem  unermüdlich  thatigen  Vert  für  dieses 
,Werk  nur  zu  neuem  Danke  verpflichtet  sein,  werden  aber  auch 
hier  Genauigkeit  im  Einzelnen  und  gleichmassige  Beherrschauff 
des  Stoffes  ?ermissen.   Die  Hammersche  Gelehrsamkeit  ergießt 
sich  freilich  hier  auf  ihrem  Felde  als  ein  mächtiger  Strom ,  ge- 
schwellt ?on  den  B&chen  einer  unermesslichea  Belesenheit;  *w 
oft  man  aber  dabei  an  das  horasische  fluit  lutolentus  etc.  erinnert 

wird,  soll  an  einem  andern  Orte  gezeigt  werden.  Fleischer. 

i 

[1631]  Ueber  Nationalität  und  Nationalisiran«*  der 
Sprachen,  von  Emil  Rautenbach.  Darmstadt,  Pabst. 
1835.    VI  iL  122  S.  8.  (16  Gr.) 

[1632]  Die  Chinesische  Sprache  in  ihren  Rechten  ab 
Sprache;  oder:  Die  Chinesische  Sprache,  ihrer  allgemeinen  Bil- 
•  dung  nach,  in  Vergleich  zu  der  einiger  andern   Sprachen  Ter 

Jdener  Stamme,  dargestellt  ton  Emil  Rautenbach.  Ebds 

15.    VIII  n.  64  S.  8.  (12  Gr.) 

So  erfreulich  es  ist,  dass  seit  einiger  Zeit  in  Deutschen 
philosophische  Studium  der  Sprache  im  AUgeuiei 
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neu  als  auch  der  interessanteren  asiatischen  "Sprachen  insbeson- 
dere  ein  immer  regerer  Eifer  sieh  gezeigt  und  in  Werken  roll' 
iier  gründlichsten  Kenntnisse,  des  beharrlichsten  Fleisses  und  des 
fräst»  Forschergeistes  reiche  Fruchte  getragen  hat,  um  so  mehr 
müssen  Freunde  der  Sprachknnde  es  sich  angelegen  sein  lassen, 
alles  Unklare,  Schiefe  und  Einseitige  von  ihrem  Fach  zurückzu- 
weisen, sollte  es  auch  durch  missverstandenen  Eifer  für  die 
Sache  zu  Tage  gefördert  werden.  D csshalb  fühlt  sich  Ref. 
*  erpfliehtet,  einer  Anzeige  der  gegenwärtigen  zwei  Broschüren 
in  Unheil  an  die  Spitze  zu  stellen ,  dass  theils  ihr  Zweck  vom 
Standpunkt  der  Wissenschaft  aus  nicht  gut  geheissen  ,  theils  die 
Bearbeitung  nur  verfehlt  genannt  werden  kann,  und  zu  wünschen 
"*äre,  der  Verf.  hätte  seinen  Gegenstand  unbefangener  nnd  gründ- 
licher erwogen,  ehe  er  mit  seinen  Arbeiten  hervortrat.  Dies  so 
Wründen,  möge  eine  kurze  Analyse  beider  Schriften  folgen.  — 
l»  ter  zuerst  genannten  beabsichtigt  der  Verf.  nichts  Geringeres, 
afetus  der  Verschmelzung  alier  Sprachen  Europas  eine  einzige 
earepiusche  Sprache  za  bilden.  Diess  nennt  er  Nationalisirung. 
Zu  diesem  Behufe  sollen  zunächst  zwei  verwandte  Sprachen 
« ist  unklar,  wie?  —  mit  einander  amalgamirt  werden,  zu  die- 
sem Gemisch  dann  ein  drittes  Element  hinzutreten,  nnd  so  fort, 
&  wir  endlich  eine  spanisch  -  französisch  «-englisch  -deutsch  - 
nagarisch  -  polnisch  -russische  Sprache  haben,  die  dann  höchstens 
>irh  durch  Djalecte  unterscheiden  soll,  sodass  z.  B.  „sich  Norwe- 
rci  nnd  Schweden,  mehr  nach  ihrem  Rennthierklima,  Italien  nach 
4er  Citronenluft  richten"  würde.  Um  den  Weg  zu  diesem  Ton 
tmhoten  Resultate  sn  zeigen,  gibt  der  Verf.  in  einem  zwei- 
tes Artikel  eine  kurze,  nicht  eben  erschöpfende  Charakteristik 
<ter  naoptsächlicbsten  europäischen  Sprachen,  vorzüglich  in  sprach  • 
e^sciwMlicher  Beziehung,  was  er  „in  kurzen  wenigen  Umrissen 
eil  Büd  der  Nationalisirung  und  Nationalität"  derselben  nennt. 

1632.  hat  laut  Vorrede  den  Zweck:  „zu  zeigen,  wie  dia 
Qneasche  Sprache  keineswegs  etwa  ein  Hieroglyphenunsinn, 
^er  sonst  ein  Un-,  kurz  eine  Unsprache  sei,  wie  man  sie  bis- 
fcraoffasste,  dass  sie  vielmehr  völlig  denselben  Ursprung  habe, 
»ie  alle  andern  Sprachen,  und  dass  die  Verschiedenheit. einzig 
der  besondern  Bildungsstufe  zuzuschreiben  sei4*.  Um  diesen,  heut- 
nia^p  übrigens  wohl  schon  hinlänglich  erwiesenen,  wenn  auch 
s'*fc  bei  Unkundigen  nicht  allgemein  anerkannten  Satz  darzuthun, 
Wt  der  Verf.  weit  aus ,  indem  er  (S.  10)  die  Definition  der  • 
"yrache  folgendermaassen  gibt:  „das  Äussere  Mittel,  das  in  dem 
Gefete  Afficirte,  in  seinem  Producte  andern  in  Hinsicht  des  Geistes 
gleich  Construirten  so  wiederzugeben,  oder  kürzer,  um  das  also 
A  Sorte  als  Solches  wiederzugeben u.  Nach  Aufstellung  dieser 
"ÖVdiar  zu  weiten  Definition  sucht  der  Verf.  den  Ursprung  der 
Sprache  und  Schrift  zu  ergründen  und  daraus  zu  zeigen,  dass 
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das  Chinesische  auf  der  ersten  Station,  dnreh  welche  alle  (Schrift - 
und  Ton-)  Sprachen  hindurch  müssen,  stehen  geblieben  ist,  welche 
fiir  jene  die  Bilderschrift,  für  diese  die  Binsjlbigkeit  ist.  Um 
nun  aber  das  Gemeinsame  zwischen  dem  Chinesischen  und  ande- 
ren Sprachen  noch  mehr  hervorzuheben ,  socht  endlich  der  Verf. 
auszuführen,  dass  auch  in  jenem  mit  den  einzelnen  Lauten  (Bach- 
staben) gewisse  allgemeine  Begriffe  verbunden  seien!  Ist  ein  sol- 
ches Streben  bei  joder  Sprache  von  vorn  herein  ein  verfehltes  zn 
nennen  (vgl.  Vater  Versuch  einer  allgem.  Sprachlehre  S.  88  ff.) 
so  ist  es  doch  gewiss  bei  der  chinesischen  Sprache  am   all  «tu n- 
glücklichsten.    Wir  wollen  nur  Ein  von  dem  Verf.  aufgestelltes 
Beispiel  in  dieser  Beziehung  betrachten.    Das  S  (j,  ch)  soll  dem 
Chinesen  (gleich  dem  Semiten  und  Indo-  Germanen)   den  Oha- 
ra der  des  Lebens  (Bewegung,  Thätigkeit)  in  sich  tragen.  Den 
17  von  ihm  zum  Beleg  angeführten  Wörtern,  wollen  wir  18  ent- 
gegenstellen, welche  das  Gegenlheil  bedeuten:  jang  müde  ,  jen 
schwach,  jen  zart,  jen  Mauer,  jen  Geduld,  jö  faul,  jÖ  schwach, 
sang  sterben,  saö  müde,  traurig,  sai  Grenze,  saf  aufhalten,  se  ru- 
hen, se*  furchtsam,  se  stumm,  siaö  Nacht,  sten  todten,  clij  Leich- 
nam, sse  sterben.    Was  ist  nun  bewiesen  !  —  Ob  Wortg*»biltln 
und  Orthographie,  wie:  bestgemeint,  erbilden,  erwerden  ,  tuhli. 
Eingestaltung,  ertilgen,  Sprachstallung,  ergeisten,  Perifiaiie;  oder 
Anhäufung  fremder  Wörter  wie  (auf  S.  11)  national,  despotisch, 
speciell,  Unüicirung,  arrondirt,  Aecomraodirung ,  Centrum,  C««if»/; 
6nden  werden,  rouss  Ref.  bezweifeln,  muss  es  aber  etwas 
masslich  finden,  wenn  der  Verf.  am  Schlüsse  des  letzteren  Schrift- 
chens sagt:  „Eine  solche  Betrachtungsweise  (wir  sah*»n  oben,, 
welche?)  nur  konnte  es  mir  möglich  machen,  mich  aus  diesem 
Wüste  von  Ungereimtheiten  über  die  chinesische  Zunge  zu  erge- 
ben" u.  s.  w.  H.  C.  v«  d.  Gabelentz. 
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,  [1633]  Versach  einer  wissenschaftlichen  Darstellnno 
der  Geschichte  der  neueren  Philosophie.    Von  Dr.  7oA. 

Edu.  Erdmantt^  Docent.  an  der  Univers,  zu  Berlin.    I.  BrJ, 

2.  Abthl.    Riga,  Frentzens  Buchh.  1836.  XXII, 
u.  CX  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  18  Gr.) 

Auch  u.  d.  Tit.:  Malebranche,  Spinoza  und  die  SkeptiK%.. 
und  die  Mystiker  des  siebzehnten  Jahrhunderts.  Darstellung  an . 
Kritik  ihrer  Sjsteme  u.  s.  w. 

[1.  Bd.  1.  Abthl  vgl  Repertor.  Bd.  I.  No.  569.] 

Schon  bei  der  Anzeige  der  ersten  Abtheil,  hat  RtLGdegg^K) 
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heit  gehabt  iq  bemerken,  dass  das  Eigentümliche  dieser  Darslel- 
long  4er  Geschichte  der  n.  Philosophie  hauptsächlich  in  dem  Ver- 
focht, sie  auf  wissenschaftliche  Weise  zu  construiren,  besteht ;  da- 
her denn  der  Vf.  die  Betrachtung,  welches  8vstem  gerade  jetzt 
werde  auftreten  müssen ,  der  histor.  Darstellung  selbst  jedesmal 
TorJiergehen  lüast ,  um  in  der  darauf  folgenden  Kritik  den  näch- 
sten Fortschritt  speculatW  Yorzubereiten.   Die  U  Abthl.  enthielt 
nor  die  Einleitung  und  die  Darstellung  der  Philosophie  des  Car- 
tesius;    im  vorlieg,  finden  wir  Arn.  Geulinck,  Malebranche  und 
Spinoza,  womit  die  erste  Periode  abgeschlossen  ist ,  und  als  An- 
fxogsglieder  der  zweiten  Periode  die  Doppclreihe  der  Skeptiker 
(Glanril,  Hirnhaim,  Le  Vajer,  Huet ,  Barle)  und  der  Mystiker 
(Gale,  More,  Cudworth ,  Poiret).   Die  Darstellung  der  Systeme 
selbst  ist  auch  hier  im  Ganzen  treu ;  über  einzelne  Ponete ,  na- 
mentlich über  die  Art,  wie  der  Vf.  das  System  Spinoza'*  hingen 
steDt  hat,  liesse  sich  vielleicht  rechten ;  indeas  ist  aneb  hier  durch 
tit  im  Anhange  nicht  gerade  allzu  sparsam  beigefügten  Original- 
stellen  wenigstens  zum  Theil  für  die  Möglichkeit  der  eigenen 
Tergleichung  gesorgt.    Was  die  eigentliche  Construrtion  anlangt, 
$9  lässt  sich  drr  Plan  des  Vfs.  noch  nicht  vollständig  übersehen. 
Er  sieht  Cartesius  in  einem  viel  strengeren  Sinne  als  den  alleini- 
m  Ausgangspunct  der  n.  Philosophie  an  ,  als  diess  gewöhnlich 
geschieht;  Baco,  Hobbes,  J.  Böhme,  Fludd,  Dighby,  Pordage  ge- 
htren  nach  ihm  nicht  in  die  neuere  Philosophie  selbst,  sondern 
hl  eine  Torbereitende  Periode  (S.  161).    Das  Verhältnis»  des  Ma- 
lebranche  und  Spinoza  zn  Cartesius  wird  dahin  bestimmt ,  dass 
m  das  Resultat  des  Cartesianismus,  das  Sein  der  Substanz ,  als 
Allans;  festgehalten  und  dadurch  den  letzteren,  wenn  auch  Spinoza 
ia  fc&trem  Grade  als  Malcbranche,  zu  seiner  Wahrheit  und  Voll- 
endung gebracht  haben.    Der  Spinozismus  aber  widerspreche  in 
seinen   Resultate    seinem  Anfange  und  seinem  Grundprinctpe. 
Deoa  die  Substanz  enthalte  in  sich  selbst  keine  Notwendigkeit, 
wrh  in  bestimmten  Ausdrucken  zn  manifestiren ,  weil  in  ihr  kei- 
aerWi  Negation  liege.    Die  Modi  der  Substanz,  die  einzelnen  Dinge 
mg  also  nicht  gerechtfertigt ,  sondern  finden  sich  nur  von  aus- 
sei leben  der  Substanz  ein.    Der  Spinozismus  treibe  also  über 
sich  selbst  hinaus,  zu  Systemen,  welche  die  wesentliche  SelbstAn- 
digkrit  der  einzelnen  Dinge  als  Wahrheit  festzuhalten  und  durch- 
«fuhren  haben.     Das  könne  auf  zweierlei  Weise  geschehen,  je 
**hdem  das  Einzelnwesen  als  materielles  oder  als  geistiges  be- 
tastet werde.    So  entstehen  nun  erst  zwei  Riehtungen  der  Phi~ 
^phie  neben  einander,  eine  realistische  und  eine  idealistische, 
welche  jedoch  nicht  sogleich  in  ihrer  äusserslen  Consequenz  auf- 
treten.   Den  Anfang  der  realistischen  Reihe  bezeichnen  aber  eben 
d*  hier  behandelten  Systeme  der  Skeptiker  und  Mjstiker ,  wel- 
*fe  dem  Realismus  nur  von  Her  negativen  Seite  in  die  Hände  ar- 
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und  den  Uebergang  zu  Locke's  Empirismus  bilden,  dessen 
-Darstellung  sonach  den  Anfang  des  folgenden  Bande»  machen 
Wird.  78. 

[1634]  Beitrag  zur  Geschichte  der  Philosophie.  Mit 
Bezog  auf  die  Geschichte  unserer  Zeit.  Von  Prof.  Dr. 
Jos.  - Schräm,  kön.  Bibliothekar  in  Bonn.  Bonn,  König  u. 
van  Borcharen.  1836.  XII  u.  199  S.  gr.  8.  (n.2lGr.) 

■  :    Was  in  den  Ueherzeugungen  dceVfs.  allem  Uebrigen  voran- 
zustehen scheint»  die  Notwendigkeit  der  Befestigung  i-eligiös-sittli- 
chee  Grundsätze,  das  spricht  die  Einleitung  (S.  1—16)  dahinaos, 
dass  „das  von  Gott  gegebene  Gute  gegen  Ausartung  zu  verteidi- 
gen,, die  Aufgabe  der  Philosophie  sei".    Diesen  Satz  hat  der  Vf. 
dadurch  in  Verbindung  mit  der  Geschichte  der  Philosophie  gesetzt, 
dass  er  wesentlich  darauf  ausgeht,  eine  Apologie  des  Kaatschen 
Svsteraes  auszufuhren,  theils  sie  gegen  Einwürfe  vertheidigena1 
(&  16—30;  hatte  sich  nur  der  Vf.  dabei  einen  anderen  Haopt- 
gegner  gewählt  als  Bachmann),  theils  entwickelnd  (S.  30—69). 
Er  sucht  vornehmlieh  hervorzuheben,  dass  Kant  durch  den  Beweis 
des  Grandes  der  Unerkennbarkeit  des  Ansichs  der  Natur  den 
Grund  des  Glaubens  und  der  Ehrfurcht  vor  dem,  Uebersinnlichen 
habe  befestigen  wollen ,  und  dass  das  Endergebniss  der  Kant- 
scheu  Lehre  in  der  höheren  Wichtigkeit  der  Wahrheiten  bestek, 
welche  sich  auf  Religion  und  Sittlichkeit  beziehen.    Aber  m*n 
kann  mit  diesen  Sauen:  sehr  wohl  einverstanden ,  und  brao* 
doch  nicht  im  geringsten  Kantianer  zu  sein.    Von  S.  59—9/ 
spricht  dann  der  Vf.  über  Fichte,  Sendling  und  Hegel,  von  dem 
letzteren  nicht  ohne  Condescendenz ;  ebenso  über  Gruppe  und  Firiie 
d.  J.,  welchen  beiden  zwar  kein  grosser  Erfolg  ihrer  Bemühungen 
versprochen,  die  aber  doch  (mit  welchem  Rechte ,  wird  nickt 
sagt)  als  Repräsentanten  neuer  Richtungen  genannt  werden-  8. 
97 — 112  wird  den  französischen  Philosophen ,  welche  jetzt  Last 
bekommen,  sich  in  dBn  Irrgangen  deutscher  Speculation  umzuse- 
hen, weislich  empfohlen,  sich  vor  allen  Dingen  mit  Kant  bekannt 
zu  machen.    Der  übrige  Theil  des  Buches  ist  nicht  historisch, 
sondern  behandelt  folgende  Fragen:  1)  Sind  Grundsätze  der  Ver- 
nunftreligion für  sich  allein  im  Stande,  Gottesfurcht  und  Eintracht 
unter  den  Menschen  zu  gründen  1    2)  Könnten  die  Staaten  mit 
blossem  Vernunftrechte  zurechte  kommen?   3)  Was  würde  erfol- 
gen, wenn  in  einer  Weltlage,  wie  die  jetzige,  die  positiven  Grund- 
lagen des  Völkerlebens  einstürzten ,  ohne  Möglichkeit ,  sie  durch 
bessere  zu  ersetzen?  —  Man  sieht  schon  aus  diesen  kurzen  An- 
gaben,  dass  der  Inhalt  des  Buches  kein  geschlossenes  Ganze  bil- 
det; und  ebenso  hat  die  Ausführung  nicht  den  Charakter  einer 
strengen  Entwkkelaug,  sondern  reiht  oft  nur  verwandte  Gedankci 
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ÄQsseriirh  aneinander.  Der  Vf.  sagt  Viele*  »och  einmal,  was  im 
Allgemeinen  wohl  länirst  anerkannt  sein  dürfte-  Uebrigens  spricht 
er  »it  fieler  Bescheidenheit  von  sich  als  einem  Laien  in  der  Phi- 
lo&opbie ,  and  wird  d  esshalb  nach  keinen  höheren  Maassstabe  tu 
btortlifilen  sein,  als  an  welchem  er  sich  selbst  rcisst  Freilieh 
ist  die  Bestimmung  dieses  Maassstabes  eigentlich  selbst  schon 
eine  Kritik ,  and  desshalb  brauchen  wir  hier  nicht  näher  darauf 
einziehen.  t  , 

[1635]  Uder  den  Willen  in  der  Natur.  Eine  Erörte- 
rn^ der  Bestätigungen,  welche  die  Philosophie  des  Vfs.  seh  ihrem 
Auftreten,  durch  die  emuirischen  Wissenschaften  erhalten  hat,  von 
Arthur  Schopenhauer.  Frankfurt  a.  AI.,  Sclimerber, 
1836.  141  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

Die  Haoptschrift  des  Vfs«:  „Die  Welt  als  Vorstellung  und 
Wiüe"  (Leipzig  1819),  dürfte  dem  philosophischen  Publicom  nicht 
»  mbekannt  geblieben  sein ,  als  der  Vf.  hier  mehr  als  einmal 
mii  bitterem  Unmuthe  ausspricht;  dass  sie  aber  keine  philoso- 
phische  Schale  gebildet  hat,  durfte  wohl  hauptsächlich  darin  sei- 
seo  Grund  „haben,  dass  ein  einseitiges  Paradoxon,  wenn  auch  noch 
w  geistreich  ansgefübrt  und  angewendet,  zu  keiner  Zeit  im  Stande 
Seesen  ist,  auf  die  Ansichten  eines  Zeitalters  im  Ganzen  einen 
Nhikren  Einfluss  zu  äussern.  Der  Grundgedanke  der  Lehre  des 
Vfc,  der  Kern  seiner  Metaphysik  besteht  nämlich  darin ,  ,^dass 
4«  Kaafschc  Ding  an  sich ,  wie  es  bei  ihm  der  Erscheinung, 
«kr  getaner  der  blossen  Vorstellung  gegenübersteht ,  also  das 
Sib&at  der  gesammten  Naturerscheinungen  Wille  sei ;  dass 
<^iaeh  dieser  Wille,  weit  entfernt ,  von  der  Erkenn  toi  ss  nnzer- 
^aölith ,  ja  ein  blosses  Resultat  derselben  zu  sein,  Ton  dieser, 
die  ratz  secundür  sei,  völlig  unabhängig  sei,  folglich  auch  ohne 
*ü  bestehen  und  sich  äussern  könne,  was  in  der  gesammten  Na- 
to, nm  der  thierischen  abwärts,  wirklich  geschehe;  dass  mithin 
fcer  Wille  allen  Erscheinungen  erst  die  Kraft  verleihe,  zu  sein 
*d  in  wirken;  dass  demnach  nicht  allein  die  willkürlichen  Ac- 
&«<a  der  Thiere,  sondern  auch  das  organische  Getriebe  des  be- 
wirten Leibes,  die  Vegetation,  die  Kristallisation ,  die  chemischen 
B&d  physikalischen  Kräfte,  ja  sogar  die  Schwere  Manifestation 

Willens  seien"  u.  s.  w.  Wie  sehr  nun  dieser  Wahrheit  die 
Bsfirie  unwillkürlich  and  ohne  es  selbst  zu  wissen  entgegenge- 
Wmen  sei ,  das  an  Beispielen  za  zeigen ,  ist  der  Zweck  dieser 
SHkrift.  Der  Vf.  benatzt  dazu  die  Physiologie  und  Pathologie, 
die  rerg1«>ichende  Anatomie,  die  Pflanzenphysiologie,  die  physische 
AstronomieT,  die  Linguistik  and  den  animalischen  Magnetismus, 
i  i  er  cHirt  aas  den  Schriften  einzelner  Naturforscher  und  Aerzte 
•ntteJne  Stellen ,  wo  sie  in  offenbarer  Verlegenheit  über  den  Can- 
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salzusammenhang  des  Gegebenen  sich  auf  einen  bewußtlosen 
"Naturwillen  bald  mehr,  bald  weniger  deutlich  berufen;  die  ange- 
führten Stellen  geben  dann  tu  w*$teren  Erörtern n^en,  die  sieb  oft 
in  bittere  Ausfälle  verlieren,  VeraÄissung.  Auch  kommen  bei  ei- 
nem solchen  Verfahren  Theophrastus  Parncelsus  und  Agrippa?on 
Nettesheim  in  gleiche  Linie  mit  Burdach  und  Meckel;  und  Rede- 
■  weisen  ,  wie :  die  Leiter  will  nicht  stehen ,  le  feu  ne  veut  pas 
brnler ,  und  ähnliche  werden  unter  der  Rubrik :  Linguistik  auch 
mit  als  Belege  angeführt«  Ungefähr  eben  so  vinj-  will  es  bedeu- 
ten, wenn  Burdach  in  seiner  Physiologie  sagt:  „die  Schleimbaut 
den  Darmkanales  entwickelt  sich  zur  Lunge,  weil  der  organische 
Leib  mit  den  elementaren  Wehstoffen  in  Verbindung  treten  will**. 
Der  Vf.  hätte  zum  Ueberflusse  sich  auch  noch  auf  die  der  Ver- 
sammlung der  Naturforscher  in  Stuttgart  gewidmete  „Ideologie 
positive"  berufen  können,  die  auch  ins  Deutsche  übersetzt  wurde 
(vgL  Reperti  Bd.  IV.  No.  832.),  und  wo  es  unter  Anderem  S.  23 
4er  Uebersetzung  heisst:  „Denken  ist  Wollen,  weil  alle  Operatio- 
nen des  Gehirns  den  Willen  zum  Princip,  sowie-  das  encephaliscbo 
Organ  zum  Werkzeug  haben",  ohne  dass  man  sich  desshalb  ron 
der  Wahrheit  seines  Satzes  für  überzeugender  würde  gehalten  ha- 
ben. Was  endlich  die  Originalität  des  letzteren  anlangt,  so  musu 
doch  an  die  Fichte'sche  Sittenlehre  erinnert  werden ,  in  weicher 
der  Wille  den  Leib  sanimt  seinen  Gliedmaassen,  dessgleichen  die 
Natur  und  andere  Individuen  in  ihr,  endlich  für  diese  Licht,  Loft, 
Wasser  u.  s.  w.  langst  hatte  einsetzen  müssen ,  ehe  der  Vf.  eeio 
Buch  drucken  liess.  Und  ebenso  kann  man  in  Schelling's  phüos. 
Schriften  (in  der  Abhandl.  über  die  Freiheit  S.  419)  die  Wort« 
lesen:  „Wollen  ist  Ursein.  Und  auf  dieses  passen  alle  Pradirate 
desselben;  Grundlosigkeit,  Unabhängigkeit',  Selbstbejahun^.  Die 
ganze  Philosophie  strebt  nur  dahin,  diese  höchsten  Ausdrücke  »a 
finden"  u.  s.  w.  Der  Vf.  hatte  also  kaum  nüthig  gehabt,  sich, 
wie  er  in  dem  Abschnitte  „Sinologie",  thut,  darüber  zu  rechtferti- 
gen, dass  er  sein  Princip  nicht  aus  chinesischen  Quellen  entlehnt 
habe«  Dessenungeachtet  bleibt  jenes  Hauptwerk  doch  ein  lesend 
-  werthes  Buch,  der  vorlieg.  Epilog  wird  ihm  aber  wohl  schwerlich 
mehr,  als  eine  ernennte  Aufmerksamkeit  einzelner  Leser,  die  es 

noch  nicht  kennen,  verschaffen.  78. 

• 

[1636]  Die  Logik  als  Wissenschaft  der  Denkkanst, 
dargestellt  von  Dr.  Ignaz  Denxinger,  kön.  b.  Prof.  an 
der  Univ.  Würzburg.  Bamberg,  Lachmüller sclie  Buchb. 
1836.  XIV  o.  302  S.  gr.  8.  (20  Gr.) 

Der  Vf.,  der,  wie  Ref.  aus  der  Vorrede  erfahren ,  die  ho^ 
schon  früher  in  einigen  lateinischen  Lehrbüchern  dargestellt  hal 
(Prima  lineamenta  logices  in  usum  auditorum  edita.  Leodü  1618 
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-  Institution*  logices.  Vol.  L  IL  Ibid.  1824.  -  Prima  linea- 
menta  logices,  secundura  institutiones  logicas  exposita.  Ibid.  1826. 
Edit.  sec  1828), .scheint  bei  dieser  neuen  Bearbeitung  vorzüglich 
\on  dem  pädagogischen  Interesse  geleitet  worden  zu  sein  ,  indem 
er  wehenden  Studirenden  in  derselben  eine  Propädeutik  zur  Phi- 
Josopkie  überhaupt  hat  geben  wollen.  Dabei  spricht  er  sich  in 
d>iD  an  seine  Söhne  gerichteten  Vorworte  sehr  genügend  über  die 
Ddeatang  der  Logik  als  einer  Kunstlerire  des  Denkens,  über  den 
Werth  ihm  Formalismus  ,  über  die  unstatthafte  Verschmelzung 
der  Logik  mit  der  Metaphysik  und  über  die  Notwendigkeit  einer 
formalen  Disriplin  des  Denkens  aus«  Das  Buch  selbst  beschränkt 
siefc  aber  nicht  auf  die  streng  systematische  Darstellung  dieser 
Formen,  sondern  sucht  ausserdem  eine  grosse  Masse  psjcholo- 
pafiea  Stoffes  zu  verarbeiten ,  wie  er  sich  sehr  leicht  darbietet, 
lean  man  sich  auf  eine  Beschreibung  und  Classiticirung  derjeni- 
ge Erscheinungen  einliisst,  welche  mit  dem.  Denken  in  näherer 
entfernterer  Beziehung  stehen.  Solchen  Erörterungen  ist  der 
L  Theü  gewidmet  (S.  11— -59),  welcher  unter  dem  modernen  Ti- 
tel einer  „logiseben  Phänomenologie"  in  6  Capiteln  von  dem  Be- 
*ü**teein,  dem  Vorstellen  und  Erkennen  überhaupt ,  den  allge- 
ß^sten  Bedingungen  der  Vorstellungen  und  Erkenntnisse ,  dem 
(dem  inneren  und  den  einzelnen  äusseren) ,  Ton  der  Ver- 
fiMÄ  (aJs  dem  Vermögen  die  Vorstellung  des  reinen  Seins  wahr- 
noeknei,  ans  welcher  die  Begriffe  des  Unendlichen  und  Abso- 
H  der  Wahrheit,  Schönheit,  Güte,  des  Göttlichen  u,  s.  w.  her- 
^onichsen)  und  dem  Denkvermögen  handelt.  Da  hier  schon  von 
griffe»,  Ortheilen  und  Schlüssen  ziemlich  ausfuhrlich  die  Rede 
^  ta  sich  der  Vfc  im  2.  Theile,  der  „logischen  Nomologie" 
($.  5^K1Q0)9  zu  manchen  Wiederholungen  genothigt  gefunden. 
0fr  K  uierscheidet  hier  Gesetze  der  Reflexion  (des  Unterscheid 
'^S  des  Vergleichen*,  des  Beziehens,  des  Abstrahirens  und  Con- 
Wnas)  tou  Gesetzen  des  Denkens  im  strengeren  Sinne  des 
Diese  sind  ihm  die  bekannten  logischen  Grundsätze,  an 
^iofstellung  sich  die  Lehre  Ton  den  Begriffen,  Urtheilen 
^  Seilassen  anreiht.  Die  Kanfsche  Kategorieentafel  hat  der 
W  aufgegeben;  auf  die  ihm  eigenthümlichen  Eintheilungen  and 
AMdtangen  kann  hier  nicht  eingegangen  werden;  dem  Ref.  schei- 
£?a  sie  nicht  immer  streng  in  der  Natur  der  Sache  zu  liegen  und 
r^  Titeil  nicht  einmal  zulässig  zu  sein.  Er  rechnet  hierher, 
^  4e  Substitutionsscblüsse  als  eine  besondere  Classe  den 

Srllogismen  coordinirt ,  dass  die  sogenannten  disjunetiven 
^  fcjpothetischen  Schlüsse  vor  den  kategorischen  behandelt  wer- 
^-fl  s.  w.  Uebrigens  scheint  sich  der  VL  in  der  Lehre  von 
^Schlüssen  hauptsächlich  an  Twesten  und  Bachmann  gehalten 
2a  kaben.    Der  3.  Theil ,  die  „logische  Kunstlehre  oder  Sjste- 

(S.  190—302),  enthält  ausser  der  Aufstellung  des  Ideals 

>M4|»  AmftcA.  Ui.  IX.  4.  24 
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eines  wissenschaftlichen  Ganzen ,  zu  welchem  der  Vf.  ohne  Erin- 
nerung an  das  Ideal  des  göttlichen  Wissens  nicht  gelanget,  One 
für  welches  er  der  Idee  der  absoluten  Einheit  (dass  mit  Einen 
Alles  nnd  mit  Allem  Eines  erkannt  werde)  nicht  entbehre«  * 
können  glaubt ,  sowie  ausser  den  mit  dem  Begriffe  des  Systeme 
in  Verbindung  slchendeä  Erörterungen  über  das  Erklären,  Ein 
Üi eilen  und  Beweisen,  auch  noch  Bemerkungen  über  die  verschio 
denen  Arten  der  Erkenntnis«,  das  Lernen  durch  eigene  und  frem< 
Erfahrung,  Gedächuiss ,  Werth  der  Zeugnisse  u.  s.  w.,  wies 
sich,  wenn  auch  in  anderer  Ordnung  und  Folge  bei  Krug,  Fr« 
u.  A.  finden.  —  Die  für  blosse  §§.  etwas  weitläufige  Ferra  <1< 
Darstellung  mag  durch  die  Bestimmung  des  Buches  zum  Selb* 
Studium  entschuldigt  werden;  ausserdem  hätte  sich  mit  eben  : 
viel  Klarheit  und  Deutlichkeit  bisweilen  wohl  eine  grössere  Prl 
cision  vereinigen  lassen«  '  78. 

Länder-  und  Völkerkunde. 

-  • 

[1637J  'Nordamerikanische  Bilder  und  Zustände  Bai 
Ghist.  9.  Beaumont  u.  Alexis  t>.  Toquetille.  Deuts 
svon  O.  Spazier.  2  Bdchn.  Weimar,  Voigt.  183 
VI  n.  244,  IV  u.  268  S.  8.  (2  Thlr.  12  Gr.) 

Die  Herren  von  Beaumont  und  Ton  Toqueville,  von  der  fra 
sosischen  Regierung  nach  den  vereinigten  Staaten  Ton  Jordan 
rika  gesandt,  um  das  dortige  Pönitenziarsystem  zu  studiren,  { 
ben  nach  ihrer  Rückkehr,  nachdem  sie  sich  in  dem  vereinigt  hl 
ausgegebenen  Werke:  „Le  Systeme  penkentiaire  anx  Etats  od 
ihres  besonderen  Auftrages  entledigt  hatten ,  jeder  einzeln  sei 
gemachten  Beobachtungen  und  Erfahrungen  über  die  politisch 
und  geselligen  Zustande  des  amerikanischen  Volkes  heraus«  1 
queville,  ein  mehr  philosophischer  Kopf,  tbat  diess  in  dem  Werl 
„La  demoeratie  en  Ameriqueu;  Beaumont,  ein  mehr  poetiscl 
Talent,  in  dem  Werke :  „Marie,  ou  Tesdavage  aux  Etats  uni 
in  Form  eines  Romans«  Beide  sich  gegenseitig  ergänzende  W« 
erlebten  im  Originale  bereits  3  Auflagen  und  eine  engli> 
Uebersetzung,  nnd  sind  ohne  Frage  das  Umfassendste  und  Grnl 
lichste,  was  bisher  über  jene  Länder  geschrieben  wurde.  In  1 
vorlieg,  deutschen  Bearbeitung  ist  das  Wichtigste  nnd  Interess 
teste  ans  ihnen  in  zweckmässiger  Auswahl  zusammengestellt, 
1.  Bdchn.  enthalt  die  erwähnte  Erzählung:  „Marie,  oder  die 
verei  in  Amerika,  nordamenkanisches  Sitlengemälde  von  G 
von  Beaumont  und  eine  Abhandlung  von  (Jems.  über  die  offen 
che  und  gesellige  Stellung  der  Sklaven  und  der  farbigen  Fr« 
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in  den  Vorein.  Staaten,  nebst  einer  Tabelle  der  numerischen  Ver- 
niiknisse  der  schwanen  und  weissen  Bevölkerung  und  ihres  all- 
mäligen  Anwachsens  von  179O—1830.  Der  2.  Thl.  gibt  im  Ans- 
das  ToqueYille'sche  Werk  über  die  Entwicklung  der  deino- 
iwJwhen  Institutionen  von  Amerika ,  nebst  ihrem  Einflüsse  auf 
öffentliches  Leben,  Gesetze  ,  Verwaltung ,  Bildung  und  Sitten  des 
Ulkes,  in  16  Abschnitten  und  einem  doppelten  Anhange  über  die 
Drucken  der  Handelsg  rosse  der  Vereinigten  Staaten  und  über  die 
indianischen  Stämme  in  Nordamerika  und  ihr  zukünftiges  Schick- 
sal. 100. 

[1638]  Mein  Römerzag.  Federzeichnungen  von  Frz. 
Frei!).  Gaudy.  3  Tide.  Berlin,  Enslin'sche  Buchh. 
1836.  292,  314  n.  276  S.  8.  (3  Thlr.  18  Gr.) 

Die  alten  deutschen  Könige  zogen  nach  Italien,  um  sich  in 
zum  Kaiser  krönen  und  salben  zu  lassen.  Seit  jener  Zeit 
nii  den  Deutschen  ein  geheimer  magischer  Zng  nach  dem  gelob- 
ten Lande  Hesperien ,  auch  nachdem  das  heilige  römische  Reich 
zerfallen,  und  der  Zauber  des  heil.  Stuhles  für  den  grössten  TheiJ 
mirksam  geworden.  Ein  solch  mächtiges  Sehnen  hat  auch  un- 
*ftn  Vf. ,  schon  anderweit  als  Dichter  rühmlich  bekannt ,  nach 
Säen  geführt ;  auf  diesem  Römerzuge  will  er  seinen  Gefühlen  und 
idealen  in  Natur  und  Kunst  die  Weihe  geben  durch  lebendiges 
Avcnaoen  ihrer  vollendetsten  Erscheinungen.  Hiernach  kann  man 
tK  unn  i->  mle  allseitige  Darstellung  Italiens  erwarten,  nicht  die 
uiilenGesichtspunrl  des  Philologen  oder  des  Malers  beschränkte, 

"tfcn  die  allgemein  poetische.  Allein  wie  wird  er  beschreiben? 
IUI« 

Leben ,  Kunst*  und  Geschichtsmonumente ,  seine  Proces- 
ämen  *d  Herbergen  sind  so  fielfach  beschrieben,  dass  man  bei 
Helenen  Beschreibung  weit  weniger  auf  das  Was?  als  auf  das 
W*t  gespannt  ist,  und  mehr  das  Talent,  den  Geschmack,  die 
Wfcsrkhtung  des  Darstellers  als  das  Factische  des  Dargestell- 
ten Au»e  hat.  \  un  unserem  Vf.  nun  kann  man  eine  poetisch- 
^Werische,  lebendige,  interessante  Auffassung  italienischer  Bil- 
toim  Voraus  erwarten;  ihre  Eigentümlichkeiten  aber  hat  er 
trefflich  angedeutet,  indem  er  sie  auf  dem  Titel  als  Feder« 
••klugen  gibt.  Nicht  mit  dem  plastischen  Objectivmeissel  Goe- 
sind  seine  Schilderungen  gearbeitet,  aber  auch  nicht  mit 
Tnscbpinsel  in  versehe  iiumenden  Tinten,  wie  die  der  En- 
Josten  und  Subjectivisten,  sondern  sie  sind  scharf  gezeichnet, 
*it  feiner  Feder  ,  dabei  zierlich  ,  in  festen  und  deutlichen  ,  aber 
W  auch  weichen  Umrissen,  oft  auch  in  grossartiger  Skixzirung, 
•ner  aber  mit  genialer  Freiheit  und  poetischem  Humor,  der  um 
**>  Hand  der  einzelnen  Bilder  und  Scenen  oder  mitten  durch  sie 
*  allerliebste  Arabesken  zieht.    Schade,  dass  diesem  Humor  hier 
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und  da  ein  gewisser  Berlinisrous  anklebt,  der  ins  Kleinliche  malt, 
sowie  dass  in  den  ,  zwischen  die  prosaischen  Schilderungen  ein* 
gestreuten  kleinen  Gedichten  öfters  die  rechte  Einheit  und  Präri- 
sion  des  poetischen  Gedankens  fehlt,  nnd  sie  daher  matt  verdi es- 
sen oder  auch  ins  Nüchterne  fallen.  —  Von  Magadino  am  Lajo 
niaggiore  begleiten  wir  den  Vf.  nach  Mantna,  wo  VirgH's  Anden- 
ken  erweckt,  Giulio  Romano's  Sonst  gemustert  wird  nnd  zuletzt 
das  rege  italienische  Leben  sieh  mit  Nachtpromenaden  und  PoIh 
chinelltheater  ankündigt    Vielseitiger  lernen  wir,  diess  kennen, 
je  weiter  wir  kommen,  durch  Carpi  nach  Bologna,  mit  seiner  «l- 
„  ten  Universität  und  seiner  neuen  pfthstlichen  Einquartirung.  Die 
Akademie  der  schönen  Künste  ist  in  einem  poetischen  Dialoge 
zwischen  einem  Fremden  und  dem  Custos  veranschaulicht,  der 
Thurm  Asinelli  aber  und  die  Statue  des  Neptun  metaphorisch  in  zwei 
Recensionen  behandelt    Des  Reisenden  langgehegter  Wunsch,  das 
Gemälde  der  Santa  Annunciata  in  Florenz  zu  sehen  und  mit  ei- 
ner früher  in  Augsburg  gefundenen  Copie  zu  vergleichen ,  schei- 
tert, indem  jenes  Bild  nur  alle  3  Jahre  enthüllt  wird;  dafür  ent- 
schädigen ihn  die  Reize  der  immerblühenden  Stadt ,  die  Statnen 
auf  dem  grossherzoglichen  Platze,  das  lustige  Volksleben*  Hinter 
Passignano  zeigt  er  uns  den  Fall  des  Velino;  zugleich  lernen 
wir  höchst  ergötzlich  die  Verschmitztheit  und  Prellerei  eines  ita- 
lienischen Führers,  und  auf  der  nächsten  Station,  in  Otricoli ,  die 
Kämpfe  eines  Reisenden  in  Italien  mit  Vetturin,  Wirlh  und  Bett- 
lern nebst  einigen  wirksamen  Kriegslisten  kennen.    Eben  so  hu- 
moristisch wird  ein  Transport  Fremder  geschildert,  der  aus  einen 
ironischen,  einem  enthusiastischen  und  einem  gleich  gültigen  (Rei- 
senden besteht ,  aber  alle  vereinigt  in  der  Person  unseres  Rei- 
senden ,  der  abwechselnd  mit  dieser  dreifachen  Stimmung  über 
Nepi  durch  die  Campagna,  bis  der  Vetturin  das  erhebende :  Ecco 
Roma  ruft.  —  Rom ,  diese  Crux  aller  gewissenhaften  Reisebe- 
schreiber,  wird  nun  aber  von  unserem  Vf.  nicht  zum  tausendsten 
Male  ausgebeutet,  sondern  er  bleibt  seinem  Plane  tren,  nur  Skiz- 
zen zu  geben.    In  den  einzelnen  Abschnitten,  welche  sich  mit  Rom 
beschäftigten,  und  deren  Ueberschriften  wir  nicht  einzeln  aufzah- 
len wollen,  gibt  er  daher  znm  Theil  wohl  Schilderungen  des  Ö ert- 
lichen, der  Kunstdenkmäler  der  alten  Weltstadt,  oder  der  JVatur- 
reize  ihrer  Umgebungen;  aber  mitten  darunter  auch  die  bunte 
Staffage  des  römischen  Volkslebens  in  einzelnen  pittoresken  oder 
burlesken  Federstrichen,  Sittenschilderungen  und  Kunsturtheile  (Ref. 
zeichnet  hier  besonders  die  witzige  Vergleichung  der  Maler  mit 
den  Weinen  aus),  Todtes  und  Lebendiges  durcheinander ,  bald  in 
niedlichen  Genrebildern,  bald  grandios  al  fresco,  immer  aber  mit 
genialer  Freiheit,  in  lebensvoller  und  geistreicher  Auffassung. 
Endlich  nehmen  wir  mit  ihm  Abschied  von  Rom;  für  die  verlas- 
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an  der  Küste  die  Schönheit  der  romantischen  Natur  und  die  er- 
hebende Pracht  des  Meeres,  und  auf  dem  Sully,  dem  Dampfschiffe, 
das  den  Vf.  nach  Lirorno  führt,  wiederholen  sich  die  ergötzlichen 
Wim  Scenen,  die  wir  unseren  Reisenden  mit  seiner  stets  regen 
Laune  gern  immer  wieder  erzählen  hören ,  zumal  ,  wenn  er  so 
hrmlos  sich  selbst  als  den  Geäfften  eines  Ärgerlichen  Quiproquo, 
wie  hier  in  <Jer  Nachtscene,  bespöttelt.  —  Pisa  kann  den  Vf.  nicht 
fesseln  trotz  seiner  alten  Grandezza  und  seines  schiefen  Thurm  es ; 
dagegen  auf  dem  Wege  von  Pisa  nach  Florenz  vor  all  dem  Zau- 
ber der  Gegend  ihm  die  Seele  aufgeht.  Aber  in  der,  mit  ihrem 
tiefen  Sande  markbrandenbnrgisirenden  Mark  Aneona  befällt  ihn 
das  Heimweh,  d.  b.  es  ist  ihm  weh  zu  Muth«  ,  dass  Alles  hier 
*bon  so  heimisch  wird;  Ferrara  und  die  Fahrt  bis  Villa  di  San 
Barfolumeo  vermögen  nicht  ihn  aufzuheitern;  erst  in  Verona  wird  ihm 
wieder  wohl  und  im  schöneren  Sinne  wahrhaft  heimisch ,  wovon 
wir  den  Genuss  haben ,  dass  er  wieder  gemüthlich  211  plaudern 
und  launig  zu  erzählen  beginnt  Ton  schönen  Veroneserinnen ,  von 
dem  berühmten  Steinsarge  der  beiden  Liebenden,  vom  Amphithea- 
ter, wo  man  eben  die  italtsirte  Maria  Stuart  von  Giller  gibt,  und, 
plötzlich  nach  Venedig  ubersiedelt,  von  dem  Erzähler  des  St  Mar- 
TOplatees  in  Venedig  eine  köstliche  Skizze,  von  den  Kunstschätzen 
uid  Kerkern  im  Marcuspalaete ;  endlich  von  dem  armenischen 
KWer  auf  San  Lazzaro.  Und  so  trauren  wir  innig  mit  ihm  beim 
Abschiede  von  Italien,  dass  die  ewig  leuchtenden  Sternbilder  Hes- 
periens  für  ihn  untergehen,  und  für  uns,  denen  sie  seine  schöpfe- 
räche  Phantasie,  im  geistigen  Spiegel  aufgefangen,  zum  erhebend- 
en ttiijenusse  darbot.  130. 

[1839]  Frankreich  in  socialer,  literarischer  und  poli- 
tisier Beziehung.    Von  27.  L.  Bultoer  y  Parlamenfsrait- 
Ans  dem  Engl,  übersetzt  von  O.  von  Czarnowhu 
tAbthl.  1 — 3  Bdchen.    Aachen,  Mayer.  1836.  263, 
«6  a.  251  S.  8.  (3  Tldr.) 

Aach  u.  d.  Tit. :  Die  Herrschaft  der  Mittelklassen ,  von  H. 
^«  Bfc/icer  u.  8«  w. 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  IV.  No.  64.] 

Ton  den  früher  erschienenen  Bänden  dieses  Buches,  die  einen 
tfifoen  Uebersetzer  hatten,  hat  der  Ref.  a.  a.  0.  eine  kurze  Cha~ 
^ferislik  gegeben;  er  begnügt  sich  daher  bei  den  vorlieg,  mit 
fi&fr  kurzen  Angabe  des  Inhaltes.  Während  jene  sich  mehr  mit 
<i?io  allgemeinen  Volkscharakter  und  den  Wirkungen  der  früheren 
^ode*geschichte  auf  denselben  beschäftigt  hatten ,  beziehen  sich 
mehr  auf  die  literarischen  und  socialen  Zustände  der  Gegen- 
w*rt,  daher  wir  im  1.  Bändchen  den  Vf.  theils  mit  der  schönen 
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Literatur  und  Dichtkunst  Frankreichs  beschäftigt  finden  (wo  sich 
auch  eine  dramatisirte  Parodie  auf  die  verzerrte  Unnator  der  nette- 
sten franz.  Romantik  findet,  die  dem  deutschen  Leser  schon  in 
einigen  Zeitschriften  mitgetheilt  worden  ist),  theils  nimmt  die  fran- 
zös.  politische  Presse  seine  Aufmerksamkeit  in  Anspruch.  Die 
Charakteristik  der  einzelnen  französ.  Zeitungen ,  ihrer  Verfasser 
und  die  Parallele  zwischen  der  Stellung  der  politischen  Tageslile- 
ratur  in  England  und  in  Frankreich    ist  sehr  interessant  Der 
Vf.  behauptet ,  die  Tagespresse  umfasse  in  Frankreich  viel  mehr 
von  der  Intelligenz  des  Landes  als  in  England ;  das  System  der 
Verfolgung  derselben  sei  Thorheit-    Am  Schlüsse  des  Bandes 
werden  die  französischen  Pressgesetze  von  1830  —  1834  mitge- 
theilt.   Der  Rest  des  Bandes  beschäftigt  sich  mit  dem  Znstande 
der  Religion  in  Frankreich ,  der  Stellung  des  katholischen  und 
protestantischen  Clerus ,  dem  St.  Simonismus  u.  s.  w.    Das  2. 
Bändchen  verbreitet  sich  im  4.  Buche  über  die  Art  und  die  Wir- 
kungen der  Verlheilung  des  Eigenthums  in  Frankreich,  mit  Pole- 
mik gegen  Macculloch;  der  Vf.  zeigt  sich  dabei  eben  so  frei  von 
Vorliebe  gegen  England,  als  Von  Gleichgültigkeit  gegen  dasselbe. 
Das  5.  Buch,  welches  sich  auch  noch  über  einen  Theil  des  3. 
Bündchens  erstreckt ,  behandelt  eine  Reihe  gesellschaftlicher  Zu- 
stände; einzelne  Züge,  Anekdoten,  fragmentarische  Bemerkungen 
wechseln  hier  mit  der  Entwickelung  allgemeiner  Einflüsse,  welche 
die  socialen  Abstufungen  in  Frankreich  seit  der  Revolution  be- 
stimmt und  auf  eigen thümliche  Weise  modificirt  haben.  Nament- 
lich richtet  der  Vf.  im  6.  Capitel  seine  Aufmerksamkeit  auf  den 
Zustand  der  arbeitenden  Classen;  das  Resultat  seiner  Beobachtun- 
gen, die  durch  einige  beigelegte  Tabellen  detaillirt  werden,  ist 
im  Ganzen  ein  sehr  genügendes.    Das  6.  Buch  endlich  hat  die 
Ueberschrift:  „Das  System  der  Regierung",  und  gibt  einen  in  den 
Hauptzügen  vollständigen  Abriss  des  französischen  Staalsorganis- 
mus,  in  Beziehung  theils  auf  die  Civil-,  theils  auf  die  Militärver- 
waltung; ebenso  wird  der  Depulirtenkaramer  und  dem  Wahlmodus 
in  Frankreich  ein  besonderes  Capitel  gewidmet.  .Der  Vf.  schliesst 
mit  einer  recapitulirenden  Uebersicht  über  das  ganze  Werk,  einer 
Beleuchtung  der  Politik  der  jetzigen  Regierung  und  einer  kurzen 
Parallele  zwischen  Frankreich  und  England.    Auch  wer  in  ein- 
zelnen Puncten  mit  ihm  nicht  übereinstimmt,    wird  sich  von 
der  aufmerksamen,  billigen  und  gemässigten  Art,  wie  er  die  Dinge 
ansieht,  angenehm  angesprochen  und  sehr  oft  auch  belehrt  finden, 
wenn  er  statt  flüchtiger  Zeichnungen  nicht  ausgeführte  Bilder  er- 
wartet. 80. 

^tl6*0]  Paris  and  die  Pariser  im  Jahre  1835.  Von 
^es  Trollope.    Aus  dem  Engl  übersetzt  von  0.  t. 
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Cternowski.   3  Bde.    Aachen,  Mayer.  1836.  XIV  n. 
328,  X  n.  318,  VIU  o.  295  S.  8.  (3  Thlr.) 

Aaszüge  und  Mitth  ilung  einzelner  Briefe  dieses  Werkes  in  ( 
den  ^e/esensten  Joarnalen  ond  die  Begierde  des  Publirums  seif  ist 
nach  Schilderungen  der  capitata  du  monde  und  der  grossen  Na- 
tMü  entheben  Ref.  der  Verpflichtung,  erst  aufmerksam  auf  die 
rorliegeude  zu  machen.    Die  Vtin.  schreibt  als  Engländerin,  aber 
ah  ose,  die  mit  einem  grossen  Theile  ihrer  Landsleute  das  Land 
jeoseit  des  Canals  seit  der  grossen  Woche  liebgewonnen  hat, 
und  namentlich  findet  unsere  Viin.  das  Volk  und  die  Einwohner 
dir  Residenz  insbesondere  grossentheils  nach  ihrem  Geschmack, 
immer  aber  pikant,  und  sie  weiss  Das,  was  ihr  gelullt  oder  auf- 
fiUt,  mit  kurzen  aber  meist  treffenden  Bemerkungen  und  Schilde- 
nut^ea  hervorzuheben.    Ein  Gefühl  der  Unbehaglielikeit  aber  be- 
«tthügt  sich  des  Lesers,  der  das  ganze  Buch  beendet  hat:  alles 
fas,  was  wir  hier  gehört,  entstand,  so  wie  es  ist,  seit  kurzem, 
oad  bald  mag  es  andereu  Zustünden,  anderen  Ansichten  Platz  ma- 
chen, es  ist  hier  Alles  und  Jedes  nur  augenblicklich  und  auch  für 
den  Augenblick  oft  nur  erborgt  und  übertirnisst.     Der  Wechsel 
^Ibst  ist  freilich  das  Charakteristische,  darum  steht  auch  vorsich- 
tig iof  dem  Titel  die  Jahreszahl,  Avis  für  den  Leser  und  Vorbe  • 
Ul  for  die  Vfin.,  künftig  wiederzukommen.    Sie  wird  gern  ge* 
*ka  sein.  *  47. 

Geschichte. 
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fJWl]  Almanach  für  Geschichte,  Kunst  und  Literatur 
von  Tirol  and  Vorarlberg,  herausgeg«  von  Ant.  Emmert. 
L  Jahrg.  1836.  Mit  5  Bildern.  Innsbruck,  (Wagner- 
scteBachh.)  VIII  n.  300  S.  gr.  12.  (1  Tlilr.  12  Gr.) 

Unternehmungen  wie  die,  deren  Beginn  vorliegt,  darauf  he- 
btet, Darstellungen  aus  der  Geschichte  u.  s.  w.  eines  bestimmten 
Distriftes  zu  liefern  und  dahin  bezügliches  Aelteres  zu  sammeln 
rod  2a  erhalten,  können,  wenn  sie  zweckmässig  geleitet  und  mit 
frfet  ond  Gründlichkeit  durchgeführt  werden ,  wobei  die  enge 
Gliche  Begrenzung  wesentliche  Erleichterung  gewährt,  sehr 
ERpriessliches  für  die  Wissenschaft  leisten.  Der  Eifer  und  die 
Bescheidenheit ,  die  sich  in  den  Worten  ausspricht,  mit  denen  der 
Heraasgeber  sein  Taschenbuch  einleitet,  scheinen  uns  gute  Bürg- 
ert dafür  zu  leisten,  dass  derselbe  sich  nach  Kriiflen  bestreben 
f*nte,  sein  Unternehmen  zu  immer  grosserer  Vollkommenheit  zu 
auch  liefert  bereite  dieser  1.  Jahrgang  einiges  Dankens- 
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werthe,  und  so  wünschen  wir,  das  Ganze  möge,  durch  TheHnahnu 
des  PubJ.curas  linterstütz»,  gnten  Fortgang  finden.    Rathen  würdea 
wir,  dass  der  Heransgeber  sich  vorzüglich  in)  Anfange  mehr  d« 
bammeln*  als  des  Darstellens  befleissigto  nnd  in  der  Mittheili.ns 
des  Gesammelten  die  gewissenhafteste  Genauigkeit  beobachtete, 
daher  anch  z.  B.  bei  Mitteilung  tou  Handschriftlichem  allemal 
angiibe ,  woher  dieselbe  stamme ,  was  wir  hier  mehrere  Mala 
yermiss  t  haben.    Ebenso  wünschen  wir,  der  Herausgeber  möge  sich 
durch  allzugrossen  Patriotismus  nicht  verleiten  lassen,  gar  zu  Un- 
bedeutendes aufzunehmen  (wozu  wir  die  meisten  der  mitgeteilten 
ftnegslieder  rechnen);  belletristisches  Neueres  würde  vielleicht  am 
besten  ganz  ausgeschlossen ,  oder  doch  nur  recht  Gutes  aufge- 
nommen;   was  wir  davon  in  diesem  Jahrgänge  gefunden  haben 
ist  fast  durchgängig  sehr  schwach ,  auf  die  Erzählung  von  Susen 
und  dergleichen  müsste  es  ganz  nnd  gar  keinen  Einfkss  üben, 
wie  leider  jetzt  geschehen  ist.   Dass  die  Rücksicht  auf  das  Sprach- 
liche an  sich  nicht  von  dem  Plane  des  Herausgebers  ausgeschlos- 
sen sein  möge,  hoffen  wir.    Schlüsslich  geben  wir  noch  den  In- 
halt dieses  Jahrganges  an :  1)  Das  Hauptschloss  Tirol  (geschicht- 
liche Darstellung,  besonders  nach  Hormayr).    2)  Der  furstlichei 
Grafschaft  Tirol  Lanndtreim  1558.    3)  Kaiser  Lothar  zu  Breiten 
wang  (des  Kaisers  Tod  in  diesem  Dorfe).    4)  Hausordnung  de 
Hofdamen  zu  Innsbruck  (unter  Sigmund  «u  Ende  des  15.  Jahrh.) 
o)  Kaiser  Maximilian  I.  als  Landesfurst  zu  Tirol  (theilt  12  Brie« 
desselben  an  Sigmund  und  4  Briefe  von  Reuchlin ,  Treitzsaoer 
wein  Suntheim,  Cuspinian  mit).    6)  Kreidefeuer  in  Tirol  nud 
Vorarlberg   (Abdruck  zweier  Ordnungen  1507  und  1647).  T 
Unegsheder  des  tiroler  Landsturmes  1796  (26  Stück  von  denei 
nur  wenige  etwas  volksmässig  sind).    8)  Genealogie  der  Fürste< 
von  Trautson  (Reimgenealogie  von  1634).    9)  Die  Kirche  Tor. 
^eonhard.     10)  Jobann  Lutz  von  Schnssenricd ,  Baumeister  der 
Pfarrkirche  zu  Bötzen.     11)  Bartholomäus  von  Trient  und  seinv 
Schriften.    12)  Sagen  der  Vorzeit,  Novellen,  Gedichte.    13)  An 
hang,  Anfragen  enthaltend.  —  Das  Aenssere  ist  nicht  glänzend 
aber  anständig,  die  Gegenstände  der  Lilhographieen  sind  gut  gc- 
wähl!. 

[1642]  Studien  zur  Geschichte  der  St 

der  Literatur,  des  Theaters  und  der  bildenden  Künste  in  Spanien 
Aus  dem  Französischen  des    Paul  Vtardot ,  ins  Deutsch« 

übertragen  Ton  TA.  Hell.  2.  ThL  Leipzig,  Leo.  1836 
222  S.  gr.  8.  (20  Gr.)  * 

[1.  Bd.  vgl.  Rcpertor.  Bd.  VIII.  No.  719.] 

Mit  wahrem  Vergnügen  zeigt  Rcf,  das  Erscheinen  dieses  2 
Theiles  an,  der  die  im  ersten  abgebrochenen  Betrachtangen  übe 
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den  Cjcins  der  auf  dem  Titel  genannten  "kGegen stünde  enthält« 
Selten  bat  ein  französischer  Literator  eine  so  genaue  and  so  viel- 
seitige Kenntaiss  des  Caltnrznstandes  eines  fremden  Volkes  mit 
so  Befangenem  Urtheil  verbanden.  Dazu  kommt  die  leichte  na- 
lÄÄAe  Darstellung  und,  bei  der  nirgends  verhehlten  Sympathie  des 
Jk  fir  eioe  freie  ungehemmte  Entwicklung  in  politischer  wie 
in  intellectaeller  Hinsicht,  die  er  -den  Spaniern  wünscht ,  doch  die 
grossÄ  Rohe  und  Unparteilichkeit  in  dem  Blicke  auf  das  jetzige 
und  vormalige  Spanien  und  gänzliches  Perhorresciren  ultralibera- 
ler Giuckseli^keitsüberpflanzung.  —  Der  Yf.  beginnt  mit  der  phi- 
Wphischen  Literatur ,  die  die  Spanier  nämlich  nicht  haben ,  so 
*«»i&  als  sie  die  „strengeren  Wissenschaften"  (sciences  exactes 
wahrscheinlich  im  Originale)  bereicherten;  warum  es  nicht  gesche- 
K  seul  er  kurz  und  bändig  auseinander.  Fortgehend  in  der 
Prosa  kommt  er  nach  und  nach  in  das  reiche  Gebiet  des  Romans 
Mi  der  Novellistik;  mit  einer  Belesenheit  und  Kritik,  die  sich 

ia  der  dramatischen  Literatur  gleich  bleibt,  und  mit  einer 
Sadtkenntniss  und  einer  Fülle  der  Anschauung ,  die  er  nnr  an 
Ort  ad  Stelle  erwerben  konnte,  durchmustert  er  vollends  die  Lei- 
;tüsgei  der  Spanier  in  den  redenden  und  bildenden  Künsten« 
Endlich  kommt  er  mit  dem  Vorschlage,  eine  wissenschaftliche  Ex- 
peüiion  nach  Spanien  zu  senden  und  einen  Austausch  von  Künst- 
en zwischen  Spanien  und  Frankreich  zu  versuchen ,  auf  ein 
Ml,  wo  er  sich  in  scharfen  und  geistreichen  Bemerkungen  über 
die  framös.  Expeditionen  nach  Aegypten  und  Griechenland  und 
^  Ergebnisse  überbietet  und  darauf  aufmerksam  macht ,  wie 
^Sjttflien,  ein  für  Frankreich  wie  für  Europa  in  dieser  Hin- 

*Kh  angekanntes  und  unerobertes  Land ,  den  Vorzug  vor 
j«ea  liafenj  verdient  hätte.  Lebhaft  erinnert  der  Vf.  hier  wie 
*flderwirt§  an  Paul  Louis  Courier;  aber  seine  Kenntnisse  sind 
^fassender .  seine  Forschungen  ergiebiger,  seine  Darstellung 
^Rfais  ohne  Trübung  durch  politische  Verstimmtheit,  sein  Spott 
?«fthlieher,  obschon  eben  so  treffend  als  bei  dem  in  Opposition 
Sfiwoden  Courier.  (  47. 

i 

['643]  Memoiren  des  FriedeDsfürsten ,  Don  Manuel 

JOdoy,  flerz#  V0I1  Alcudia  etc.  Unter  den  Augen  des  Fürsten 
dem  span.  Manuscr.  ins  Franz.  übers,  von        G*    (t  Es- 

j**«rrf,  Obrist-Lieut.  im  Generalstabe.  Aus  dem  Franz.  von 
As  Diezmann.    2.  Bd.    Mit  dem  Pqrtr.  Kkrls  IV. 

K  ^  t.  Span,  (in  Steindr.)  Leipzig,  Kollmann.  1836« 
S.  8.  (1  Thlr.) 

[t  Bd.  Vgl.  Repertor.  Bd.  VIII.  No.  1042.] 
^om  Privatleben  des  Friedensfiirsten ,  namentlich  von  seinem 
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Ärgerlichen  Verhältnisse  zur  Königin  erfahren  wir  in  diesem 
Bande,  der  ans  bis  zum  J.  1801  fuhrt,  nicht  das  Gering; 
Alle*  dreht  sich  nur  wieder  um  die  Vertheid igung  seiner  gej 
die  Angriffe  der  Feinde  nach  dem  Sturze.    Er  sacht  merst  1 
riel  za  widerlegen,  welcher  dem  AllianztractAt  von  1796 
dem  franzos.  Directorium  schimpflich  genannt  hat ;  dann  da  l 
neral  Foy,  de  Pradt,  und  findet  in  einer  Behauptung  von  Thi 
das  Zeugniss  für  seinen  richtigen  Takt  in  jener  Maassregel, 
ren  Vortheile  er  weitläuftig  (S.  31  —  60)  auseiuandersetit.  B 
auf  wendet  er  sich  zu  den  Beschuldigungen ,  die  Florida  Bla 
als  Präsident  der  Centraljunta  1808  desshalb  hat  laut  wer 
lassen,  indem  er  ihn  den  ehrlosen  Urheber  des  Vertrages 
▼on  1796  nannte,  und  überhäuft  ihn  mit  einer  Menge  Recrimi 
ttonen  aus  dem  Kriege  Englands  »gegen  die  Empörung  sc 
Ansiedler"  (<L  h.  gegen  die  N.  A*  Provinzen),    Dann  erzähl» 
uns  manche  Ereignisse  aus  den  Jahren  1796  —  1800,  von  9 
an,  namentlich  (S.  118  u,  ff.)  den  Eintritt  des  Saavedra  and 
relianos  ins  Ministerium,  und  schildert  (S.  153  u.  ff.)  die  H 
men  und  Handlungsweise  seines  Ministeriums  nach  innen; 

die  Inquisition  gelähmt  und  den  unglücklichen  Olavides  wi 
zu  Ehren  gebracht  habe;  er  kann  6ich  sich  allerdings  etwas 
auf  zu  gute  thun,  dass  Karls  IV.  Regierung,  verglichen  mit 
von  Ferdinand  VII.,  für  Spanien  eine  goldene  Zeit  war!  (S.7 
Sein  freiwilliger  Austritt  aus  dem  Ministerium  (1798) 
diesen  Theil  der  Selbstapologie  S.  217,  welche  alle  Bemühiu 
um  Unterricht,  Handel,  Fabriken,  Finanzen  weitlüuftig  denn 
Es  folgen  hierauf  heftige  Anklagen  gegen  Escoiquiz,  den  1^ 
Ferdinande  VII.,  und  den  Minister  Caballeror  ferner  gegen  den 
nister  Saavedra,  welcher  ihn  ebenfalls  1808  als  Mitglied 
Centraijunta"  als  ersten  Urheber  aller  Leiden  Spaniens  bezeiVbi 
Das  Meiste  läuft  auch  hier  wieder  auf  Recrimination  Juttas, 
zuletzt  eine  aus  24  Puncten  bestehende  Rekapitulation  docIu 
Alles  zusammenfasst ,  was  Godoj  in  Spanien  gewollt  und 
hat.    Damit  aber  ja  kein  Jota  von  Dem  übersehen  werde,  was 
zum  Ruhme  gereicht,  schliesst  sich  dann  (S.  310  —  404)  wie 
um  eine  Uebersicht  alles  Dessen  an,  was  Ackerbau,  Industrie 
teratur  und  wissenschaftliche  Anstalten  unter  ihm  gewannen, 
nige  Acienstücke  machen  den  Beschluss,  und  das  Ganze  lassl 
jetzt  zu  dem  Resultate  gelangen,  dass  die  Vorwürfe,  welche 
ihm  späterhin  wegen  seines  Ministeriunis  in  der  genannten 
riode  machte,  offenbar  übertrieben  und  die  ihm  desshalb  6] 
schuldgegebenen  Unglücksfälle  Spaniens  zum  grossen  Theile 
gen  der  damaligen  ausserordentlichen  Umstände  waren,  denen 
ja  auch  die  Minister  der  meisten  andern  Staaten  nicht  gewte 
zeigten.    Die  eigentümliche  Stellung  des  Günstlings  zum  ■ 
musste  dem  Neide  und  Hasse ,  ja  selbst  der  Verachtung  offe 
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m  noch  mehr  Stoff  ireben ,  als  er  unter  anderen  Umständen  er- 
ubn  kben  würde.  Angenehmer  und  überzeugender  würde  fibri- 
nös t*iae  Arbeit  wirken,  wenn  sie  kürzer  gefasst  wäre  und  sich 
üthl «  oft  Wiederholungen  landen.  Es  hätte  bei  diesen  Meinoi- 
n  eine  gute  Redaction  die  Hand  bieten  müssen.  Die  Ueber- 
au» ist  auch  in  diesem  Bande  zu  rühmen.  110. 

[1644]  Memoiren  des  Friedensfurstcn  (Don  Manuel 

nio\)y  Herzogs  von  Alcudia  u.  8.  w.  Nach  der  in  London,  in 
ijiödier  Sprache  erschienenen  sorgfältigen  Bearbeitung  der  spam  - 
fciddirifi  ins  Deutsche  übertragen  Ton  Dr.  J^.  H*  Unge- 
übt. 2.  Bd.  in  2  Heften.  (Mit  dem  Portr.  Carls  IV.) 
äerlifl,  Hayn.  1836.  IV  n.  384  S.  gr.  8.  (3  Thlr. 
.  2  Bde.) 

We  sich  diese  Uebersetzung  zu  der  des  Herrn  Dr.  Diezmann 
ätyii*  nach  der  französischen  des  Esmenard  verhält,  wird  in 
»fri  Vorworte  noch  genauer  auseinandergesetzt ,  als  es  schon 
^  fcn  ersten  Heften  geschah ,  die  wir  bereits  unter  No.  459. 
t^rBläiter angezeigt  haben.  Sie  zeichnet  sich  in  stilistischer  Hin- 
tickt  sowie  dadnreh  aus,  dass  sie  die  Abweichungen  zwischen  der 
^fedei  and  französischen  Bearbeitung  bemerklich  macht* 

110. 

(IM5]  Preussens  Vorzeit,  oder  historische  Unterhaltungen, 
^  und  Sagen  aus  der  Vorzeit  von  Städten,  Burgen,  Schlös- 
**i  Klöstern  und  Dörfern;  Biographieen  berühmter  vatcrländ£»> 
^  Personen  und  Züge  aus  dem  Leben  der  Fürsten ,  Herren, 
jj^iail  Bürger.  Eine  Leetüre  zur  Kcnntniss  der  Vaterland. 
1  ^feilte  und  zur  Belebung  patriot.  Sinnes.  Im  Vereine  mit 
fcfcwea  Geschichtsfreunden  herausgegeben  von  Dr.  Fr.  Bei* 

j£  1.  a.  2.  Bd.,  oder  1.  Jahrg.  1—6.  Heft.  Mit 
«ÖSdien.  Berlin,  Heymann.  1835.  302,  XII  u. 
27S  S.  gr.  8.  (n.  2  Thlr.) 

m  Zweck  dieser  sehr  schön  ausgestatteten  Zeitschrift  gibt 
""kl  hinreichend  an,  und  die  Mannichfaltigkeit  der  darin  auf- 
^aenen  grossen  und  kleinen  Aufsätze  ist  so  gross,  dass  wir 
*  fcakaft  zu  machen  nicht  Lust  und  Raum  haben.    An  Unter- 
band Belehrung  fehlt  es  also  nicht  darin;  jedoch  wünschten 
rUidas  Nützliche  einer  solchen  Unternehmung  zu  fördern,  1)  eine 
fähigere  Wahl.    Dinge ,  die  schon  hundertmal  erzählt  sind, 
JGisUt  AdolpVs  Tod  bei  Lützen,  Luther*«  Auftreten,  sollten 
^»geschlossen  bleiben,  besonders  da  sie  mit  Preiyisens  Vor- 
** fcjrar  keinem  Zusammenhange  stehen,  als  insofern  Lützen 
Wittenberg  jetzt  zum  preussischen  Staate  gehören.    2)  Eine 
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bestimmtere  Ordnung,  geographisch  ode^  chronologisch,  dass  n 
nicht  von  der  Ostsee  gleich  nach  dem  Rheine,  oder  aus  der  1 
der  Wenden  in  die  dcis  30jährigen  Krieges  käme,  und  3)  öfi 
sorgfolligere  Angabe  Dessen ,  was  Sage  und  wahre  Begeben 
ist  So  ist  die  S.  47  mitgetheilte  Nachricht  von  der  Fr. 
Assebnrg,  die  angeblich  im  Grabe  erwacht  sein  und  dann  nod 
Kinder  geboren  haben  soll,  gerade  so  gegeben,  wie  sie  die  F 
des  Küsters  im  magdehurger  Dom  erzählt,  obschon  kein 'fl 
wahr  daran  ist,  wie  schon  das  Faniilienbild  selbst  darthot,  d* 
die  lateinische  Schrift  unter  diesem  spricht  zwar  von  ihren  i 
ihrer  Kinder  Thränen  um  den  vor  ihr  verstorbenen  Gemahl,  s 
aber  kein  Wort ,  obschon  diess  doch  gewiss  der  Fall  gewe 
wfire,  von  ihrem  Geschicke,  das  übrigens  jede  Spitalfrau  aach 
Leipzig  von  einer  <  Dame  erzählt,  indem  sie  auf  einen  Sarg  ic 
aus  dem  sich  eine  weibliche  Figur  erhebt ,  ohne  dass  auch  i 
ein  Wort  wahr  wäre.  Wer  für  das  grosse  Publicum  schrt 
muss  in  solchen  Dingen  strenge  Kritik  üben,  sonst  verbreite! 
Irrthum  statt  Wahrheit.  Ein  Aehnliches  kommt  in  Betreff  der 
mensäule  in  Hildesheim  vor  (S.  72);  sie  wird  falschlich  eine 
geheure  genannt  u.  s.  w.  Die  Sage  von  Ludwig  dem  Springer 
in  der  Art  besser  behandelt«  Bisweilen  passen  die  eingescha 
ten  Verse  nicht,  z.  B.  wenn  die  Schilderung  der  rohen  Wen 
durch  das  bekannte  Lied  aufgeputzt  ist  (S.  3):  „Wer  gleichet 
freudigen  Fischern  im  Kahn"  u.  s,  w.  f  107 

[1646]  Des  alten  Nürnbergs  Sitten  und  Gebräochc 
Freud  und  Leid.  Geschildert  von  Mor.  Max.  3Iay 
2.  Abthl.  1.  Heft.  Mit  3  Abbildd.  Nürnberg,  (Lee 
ner.)  1835.    48  S.  4.  (n.  16  Gr.) 

[I.  Abtheil.  1.  Heft.    Ebendat.  1831.  d.  22  Gr.] 

Das  alte  ehrwürdige  Nürnberg  enthält  noch  heute  eine  & 
reiche  Fülle  schätzbarer  Denkmale  seiner  ehemaligen  Grösse  i 
Wohlhabenheit  Es  ist  unstreitig  unter  allen  deutschen  Stöd 
am  reichsten  an  wohlerhaltenen  Kunstdenkmalen  und  bietet  j 
mentlich  zur  Geschichte  der  deutschen  Bildnerei  die  schönsten  1 
lege  dar.  Ausserdem  bewahrt  das  Volks-  und  Stadtleben  io  ( 
brauchen ,  Sitten  und  besonders  in  der  Mundart  noch  sekr  1 
Eigentümliches.  Aber  es  muss  auch  rühmend  anerkannt  * 
den ,  dass  in  älterer  wie  in  neuerer  Zeit  in  Nürnberg  stets  • 
löbliche  Bestreben  geherrscht  hat,  jene  ehrwürdigen  Ueberbleib 
zu  pflegen  und  bekannt  zu  machen*  Wurde  doch  von  Nürnbi 
aus  die  deutsche  Kunstgeschichte  durch  Sandrart,  später  dui 
Murr  lebhaft  gefördert.  Dass  in  neuester  Zeit  dieser  Sinn 
das  vaterländische  Alterthum  in  Nürnberg  nicht  erloschen,  bew 
.  &en  die  2  Jahrgänge  des  neuen  Taschenbuches  für  Nürnberg ; 
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fcfle  des  Sammlers  für  Kunst  und  Alterthum  (1824  — 1826) ; 
i  Mwographieen  über  die  Kirche  zu  St.  Jacob  von  Lösch ;  Der 
aanaislurchhof  von  Michahelles;  Die  schönen  Brunnen  vonWil- 
r,  Sunhergs  Kunstler  (3  Hefte),  welche  seit  1819  und  be- 
nd*rs  durrh  des  in  der  nürnberger  Kunstgeschichte  so  sehr  er- 
^«nSudtpfr.'s  Wilder  rastlosen  Fleiss  ins  Leben  traten«  An 
» Bestrebungen  schliessen  sich  die  obengenannten  bisher  er- 
ienenen  Hefte  an.  Da«  erste  fuhrt  uns  die  wunderlichen  Schön- 
u  (färbten  vor,  auf  welche  in  neuerer  Zeit  Yulpius  „Curiosi tüten" 
.3.,  aufmerksam  machte.  Hr.  Mayer  gab  bereits  1831  das  1.  Heft 
n  lo«  mehreren  Schönbartsbüchern  zusammengetragenen  Schön- 
tsbudies  auf  20  color.  Zinktafeln,  die  als  treue  Copieen  alter 
fuale  schätzbar  sind.  Beigefügt  ist  der  alte  Text ,  der  zur 
dännr  der  Tafeln  freilich  nur  wenig  beitrügt.  Wir  hoffen, 
■  den  letzten  Hefte  eine  kritische  Geschichte  des  Schönbartes, 
W  aber  der  ganzen  Sammlung  ein  literarischer  Werth  ge- 

werde,  —  Die  im  J.  1835  erschienene  2.  Abthl.  enthält: 
fo'träjie  zu  einer  künftigen  Geschichte  des  FrauenJebens  in 
^erg;  besonders  interessant  der  Brief  der  Titzelin,  die  ihre 
dter  ins  dem  Kloster  zurückverlangt.  2)  Beitrage  zur  Ge- 
fefo  4er  Reformation.  3)  Bausteine  für  einen  künftigen  Bio- 
pto Direr's  (ein  schatzbarer  Anhang  zu  Hrn.  Mayer's  Re- 

^jrer's) ,  mit  der  Abbildung  von  AJbr.  Dürer's  Siegel, 
frr  Kothschmidt  Pet  Yischer  d.  ält.  und  seine  Söhne.  Ihr 
k&  and  ihre  Werke.  5)  Gemeinnützige  fromme  Stiftungen, 
Üfc  Lieder,  Sprüche  und  Schwanke.   Interessant  D.  Luther's 

auf  die  Musica,  mit  Facsimile  des  Originals.  62. 
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IW7]  Deutscher  Ehren-Tempel.    Bearbeitet  von  einer 
Gelehrter  und  herausgeg.  von   Wilh*  Hennings, 
*H  Sachs.  Geh.  Legationsrathe.      13.  Heft.    (Mit  6 
Gotha,  HenniDgs'sche  Buchh.  1836.  137  S. 
•  *.  (3  Thlr.  12  Gr.) 

[Mi  Heft.   Kbcndas.  1820-1832.  45  Thlr.  12  Gr.] 

W  dieser  Ehrentempel  aus  Biographieen  verdienter  deut- 
■*  ferner  und  Frauen  besteht,  dürfen  wir  als  bekannt  vor- 
,  and  ebenso ,  dass  von  den  Aufgenommenen  ein  gutes 
**  Wgefugt  ist.  Wir  finden  in  diesem  Hefte  Maria  The- 
Mlatthisson,  J.  G.  Eichhorn,  M.  Luther,  J.  P.  Uz  und  Beet- 
^  Obsthon  das  Heft  Sr.  Maj.  dem  Kaiser  Ferdinand  I.  de- 
so  verschwieg  doch  der  Biograph  Theresia^  keines- 
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wegs  die  Schwächen  und  MissgrifTo  der  berühmten  Frau 
sieh  dieselbe  als  Fürstin  gegen  Friedrich  iL  und  ihre 
tholi sehen  Unterthanen  zu  Schulden  kommen  Hess.  Inder 
grapnie  von  Beethoven  hätte  billig  die  von  C.  F.  Becker 
Denkmälern  der  Deutschen  (2.  Bdchn.  1828)  gegebene  „  t 
nutzt"  cilirt  werden  sollen  t  da  manche  Noten  und  Bemerkt 
wörtlich  daraas  entlehnt  sind, 

[1648]  Martin  Luthers  Leben.   Von  Gust. 
Stuttgart,  Liesching.    1836,    XXIV  u.  910  S. 
(2  Thlr.) 

[1649]  Martin  Luther  nach  seinem  änssern  m 
nern  Leben  dargestellt  von  Karl  Friedr*  Ledderl 
Speier,  Neidhard.  1836.  X  u.  276  S.  8.  (1  Tkhv 

Wa9  man  in  neueren  Zeiten  bei  Charakterschile 
Lebensbeschreibungen  mit  Recht  so  sehr  Hebt,  dass 
dem  es  gilt,  selbst  reden  and  ihn  durch  Briefe,  Selbst 
Bisse,  Betrachtungen  u.  s«  w.  sich  selbst  schildern  lüsst,  da« 
in  den  vorlieg,  beiden ,  sehr  schätzbaren  Schriften  in  Beikj 
auf  unsern  herrlichen  Luther  auf  eine  befriedigende  Weise 
geführt.    Beide  Vff.  bemühen  sich,  in  Originalfarben 
und  dem  Ganzen  dadurch  Leben  einzuhauchen,  dass  sie 
sprechen  lassen,  ohne  dass  man  glauben  darf,  es  habe 
literarischen  Arbeit  eben  nicht  viel  auf  sich,  welche  dem 
Theile  nach*  aus  einer  Compositum  bereits  vorhandener  M 
lien  bestehe.    Der  Stoff  will  doch  nicht  allein  geordnet, 
auch  beherrscht  sein,  und  wer  sich  in  einer  ähnlichen  Zi 
Stellung  schon  versucht  hat,  der  wird  es  auch  erfahren 
wie  es  gar  nicht  leicht  sei ,  durch  eine  Menge  Tori 
terialien  sich  durchzuarbeiten  und  immer  eine  solche  Ai 
treJFen,  dass  das  Charakteristische  bleibt  —  Der  ruhukcl 
kannte  Vf.  von  No.  1648.  spricht  sieh*  in  der  trefflich 
benen  Einleitung  wahr  und  freimüthig  üper  die  jetzt  hin 
der  versuchte ,  angeblich  grossartige ,  in  der  That  aber 
Behandlungsweise  der  Geschichte  aus ,  bei  welcher  die  P< 
nur  noch  als  Träger  gewisser,  willkürlich  in  sie  gelegter  1 
ten  gelten,  ihre  Eigentümlichkeit  aber  and  allen  CharakU 
lieren,  welche  generalisirende  Behandlungsweise  auch  seht 
Luther  ihr  Netz  dergestalt  gesponnen  habe,  dass  er  sich, 
kritischer  Geist,  mit  Voltaire,  Robespierre  and  Marat  i$i 
Classe  habe  setzen  lassen  müssen.    Es  sei  an  der  Zeil, 
eine  unbefangene ,  treue  Darstellung  von  Luther  s  Leben 
Grosse  nachzuweisen,  die  nicht  allein  davon  abhängig  sei, 
man  von  dem  Werke  der  Glaubensreinigung  urtheile,  die 
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im  Katholiken  and  Dem,  der  die  Reformation  als  politisches  Er- 
firoiss  wegen  ihrer  Folgen  für  Deatsrhland  beklage ,  achtungs- 
*<rlh  erscheinen  mügse.    Es  ist  zu  wünschen  ,  dass  auch  diese 
Itarctdlug  des  Lehens  Luther's  eine  richtigere  Würdigung  des- 
seÄen  möge  ermitteln  helfen ,  obschon  S.  XI  der  Einleitung  ge- 
Wagt  werden  muss ,  dass  in  der  neu  gegründeten  Walhalla ,  wo 
die  grossen  Geister  and  Heroen  deutscher  Nation  sich  versammeln 
wllen,  Ar  den  Glaubenshelden  Luther  kein  Raum  sich  gefunden 
habe.  Schon  setzt  aber  der  Vt  in  dieser  Beziehung  hinzu:  „Wir 
"rhrhlen  uns  nicht ,  was  die  Billigkeit  *ur  Entschuldigung  einer 
flohen  Ausschliessung  anführen  kann;  aber  wir  wissen  auch,  dass 
fo  Körige,  so  viel  ihnen  in  Aus  spendung  und  Versagung  weklt- 
Hxr  Auszeichnungen  und  zeitlicher  Güter  Gewalt  zugesteht,  doch 
4*  Kränze  des  Ächten  Ruhmes  und  gediegener  Volkaverehrung 
aHt  iu  vergeben  and  die  Pl&tee  in  einem  geistigen  Pantheon 
^  anzo weisen  haben**.    Die  Darstellung  des  Vfs.  ist  darauf  be» 
wlnet,  in  Luthern  nicht  etwa  einseitig  den  Theologen  hervor- 
ir?H  zu  lassen,  obschon  es  an  der  nöthigen  Andentang  and  Wur- 
teas;  der  kirchlichen  und  dogmatischen  Streitfragen  nicht  fehlt, 
swJfni  ihn,  der  das  Hera  immer  auf  der  Zunge  trug,  so  hinzu- 
wie  ihn  seine  Schriften  und  Briefe  2a  erkennen  geben, 
tos  minder  Tortheilhafte  wird  weder  verschwiegen  noch  versteckt ; 
■w manche  zu  derbe  Redensarten  werden  weggelassen,  nm  den 
Bieren  Geschmack  nicht  zu  verletzen.    Auf  die  gegen  Luther 
?*neWten  Vorwurfe  und  Beschuldigungen  wird  nicht  Ausdruck- 
^Ke  rXücksicht  genommen,  vielmehr  dem  Eindrucke  vertraut,  den 
^  Game  auf  empfängliche  und  unbefangene  Gemüther  machen 
wer*«.  Die  Erzählung  ist  bei  umsichtiger  Auswahl  herrlich  ge- 
mm,  urf  wo  der  yf.  aur  Vermittelang  einer  richtigen  Beurthei- 
f  *im  Helden  oder  einzelner  Ereignisse  Gelegenheit  findet, 
anzubringen,  welche  den  Hanpurweck  haben,  das  Ver- 
einer  uns  durch  drei  dazwischenliegende  Jahrhunderte 
deten  Zeit  zu  fordern  und  die  feineren  geistigen  Fäden 
4*  lebendigen  ,  einsichtsvollen  Theilnahme  an  jener  Periode  ant- 
upfe», da  ist  er  unübertrefflich.  —   Der  Vf.  von  No.  1649. 
J^Mt  in  der  "Vorrede,  es  sei  in  Speier  eine  Lebensbeschreibung 
wkrs  auf  Subscription  angekündigt  worden ;    die  Herausgeber 
bitten  aber  das  Unzulängliche  ihrer  Bearbeitung  eingesehen  und 
^Ibe  ihm  zur  Correctur  zugeschickt.     Da  aber  den  Mängeln 
ta*lbeii  auch  durch  die  umfassendste  Correctur  nicht  habe  be- 
werden  können,  habe  er  sich  der  Mühe  einer  ganz  neuen 
■WeituBg  des  Lebens  Luthers  unterzogen«    „Freilich",  sagt 
*j  n*ird  man  liier  etwas  Anderes  finden ,  als  was  man  gewöhn* 
«  Büchern  nach  dem  jetzigen  Zeitgeiste  von  Luther  und  sei- 
b**" Wirken  hört.    Luther  war  weder  ein  Rationalist,  noch  ein 
^os,  wozu  ihn  Viele  entweder  aus  ünkenntniss ,  oder  auch 
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hjiuGg  ans  Bosheit  stempeln  möchten.    Wer  seine  Werke  Stadt; 

die  ein  klarer  Spiegel  seines  Inneren  sind,  und  sein  Leben  ohi 

Vorurtheile  betrachtet,  der  wird  sich  ein  ganz  anderes  Unheil  üb 

ihn  bilden.    Er  war  von  Herzen  demüthig  und  gläubig  an  sein 

Herrn ,  und  um  des  Gewissens  willen  der  Obrigkeit  unterüu 

Es  war  daher  mein  angelegentlichstes  Bemühen,  ihn  so  darzosh 

len,  wie  er  war,  und  nicht,  wie  man  ihn  gern  hätte.  .Freili 

wenn  er  selber  den  Gedanken ,  den  er  zuweilen  aussprach ,  o 

mentlich  sein  eigenes  Leben  zu  beschreiben,  ausgeführt  hätte, 

hätten  wir  dasselbe  bei  seiner  Wahrheitsliebe  und  Herzensaufric 

tigkeit  ohne  Zweifel  schmink-  und  schmucklos.    Diesen  sein 

Gedanken  habe  ich  insoweit  ausgeführt ,  als  ich  Alles  zu  m 

mein  suchte ,'  was  er  über  sein  Leben  und  seine  Lebensführu 

gesagt  hat,  sodass  eine  Art  Selbstbiographie  daraus  geworden  i 

Wo  das  nicht  ausreichte,  da  nahm  ich  die  Zeugnisse  Solcher 

Hülfe ,  die  mit  ihm  in  näherer  Berührung  standen.    Auf  dif 

Weise  kann  nach  meiner  Ueberzeugung  allein  eine  getreue  Di 

Stellung  seines  Lebens  zu  Stande  kommen"  (S.  IV,  V).  At 

hier  ist  die  Auswahl  sehr  lobenswerth  und  recht  eigentlich  i 

das  Volk  berechnet;  dahin  gehört  auch  die  Einrichtung,  dass  ( 

dem  einzelnen  Abschnitte  ein  passender  Bibelspruch  vorangesl 

ist.  —   Beide  Schriften  sind  von  Seiten  der  betreffenden  Bn< 

handlungen  auf  die  lobenswertheste  Art  ausgestattet    Den  Y 

rang  behauptet  jedoch  in  dieser  Hinsicht  die  Pfizer'sche  Scir 

Bei  trefflichem  Papier  und  Drucke  ist  sie  mit  vier  herrlichen  Stal 

Stichen  (Luther  auf  dem  Wege  nach  Worms ,  vor  seinem  Ei 

tritte  in  den  Saal  zu  Worms,  Luther  übersetzt  die  heil.  Sehr 

Luther  betet  für  Melanchthon)  geziert;  die  Ledderhose'sche Scli 

dagegen  ist  mit  fünf  Bildnissen  (Luther's ,  Leo  X. ,  Friedricl 

des  Weisen,  Melanchthons  und  der  Katharina  von  Bora)  ausi 

stattet,  denen  jedoch  das  Verdienst  der  Aehnlichkeit  nicht  dun 

gängig  zukommt.    Ein  Facsimile  von  Luther's  Handschrift  ist  b 

gegeben.  —  Möge  Luther,  dieser  gleichsam  scharf  ausgem«*1 

Mann  mit  seiner  entschiedenen  Persönlichkeit ,  auch  durch  di 

Schriften,  die  ihn  verkündigen,  wohlthüti«r.  wirken;  es  raöjre  } 

munden  geben,  der  die  Erinnerung  an  ihn  für  überflüssig  erklä 

da  man  wohl  Ursache  hat,  von  ihm  mit  Beckstein  zu  sagen: 

Warum  auch  den  nicht  feiern. 

Der  morgenhell  erschienen? 

Kein  neues  Lied  dem  Theuern? 

Sollt'  er  nicht  ew'ger  Lieder  Klang  verdienen, 

Der  einen  Freiheitsfrühling  einst  erweckte 

Und  mit  der  Wahrheit  Fackel 

Die  Nacht  vertrieb,  dio  Welt  und  Volter  deckte? 

[1650]  Rafael  als  Mensch  nad  Künstler.  Dargest 
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von  Dr.  G.  K.  Nagler,  Vt  des  «Jlgcm.  Küostlerlexikon. 
Mit  Raf.  Bildniss.  München,  Flcischinann.  1836.  VIII 
o.  305  S.  gr.  8.  (2  Thlr.) 

Der  VC  der  toi  liegenden  Lebensbeschreibung  des  unsterbli- 
eken  Urbinaten  ist  den  Kunstfreunden  seit  einigen  Jahren  durch 
mehrfache  Bemühungen  auf  dem  Gebiete  der  Kunstgeschichte  als 
fleissiger  Arbeiter  bekannt  geworden.  Möge  er  nur  nicht  «Um 
rasch  arbeiten;  denn  gerade  in  diesem  Felde  ist  Oberflächlichkeit 
nicht  mehr  an  der  Zeit,  nachdem  so  ernste  und  tiefe  Forschun- 
gen vorausgegangen  sind  nnd  zur  Benutzung  vorliegen,  Auch 
vollen  die  bloss  ästhetischen  Expectorationen ,  Exclamationen  nnd 
Theegesp räche  nicht  mehr  genügen,  seit  die  Kunstkritik  Platz  ge- 
nommen und  Kunstliebhaberei  ohne  einige  sichere  Kenntniss  der 
Kunstgeschichte  nicht  mehr  bestehen  mag.  —  Daher  nahm  Ref. 
auch  die  anzuzeigende  Schrift  nicht  ohne  einige  Zweifel  in  die 
Band,  weil  ihm  die  Aufgabe,  für  unsere  Zeit  eine  Biographie  des 
grüßten,  wenigstens  des  genialsten  aller  Maler  zu  schreiben,  eine 
eben  90  grosse  als  schwierige  zu  sein  scheint  Und  bei  aller 
Anerkennung  Dessen ,  was  Herr  Dr.  N.  geleistet ,  muss  Ref. 
doch  gestehen,  dass  er  die  Aufgabe  nicht  als  gelöst  erachten  kann, 
lndess  auch  hier  gilt  das  alte:  Et  magna  voluisse  sat  est.  Auch 
kundigt  ja  der  Vf.  selbst  sein  Werk  nicht  als  eine  Hauptarbeit 
seiner  knnsthistorischen  Thatigkeit  an ,  sondern  mehr  als  eine 
solche ,  zu  der  ihm  die  Arbeiten  für  das  „neue  Künstlerlexikon11 
veranlasst  haben,  und  will  hier  nur  die  gesammelten  Notizen  über 
den  Künstler  „in  einem  eigenen  Buche  vereint"  geben.  —  Ueber  ■ 
dVe  von  ihm  benutzten  Vorarbeiten  gibt  der  Vf.  in  der  \  Vorrede 
dankbare  Notiz ,  und  man  vermisst  hier  fast  keinen  bedeutenden 
hierher  gehörigen  Namen.  Von  den  Jetztlebenden ,  welche  dort 
genannt  werden ,  knüpfen  sich  besonders  an  den  kenntnissreichen 
Passavant  gerade  in  Bezug  auf  Rafael  die  schönsten  Hoffnungen 
alkr  Freunde  der  Kunstgeschichte,  indem  nach  sicherem  Verneh- 
me d  von  ihm  eine  kritische  Geschichte  dieses  Meisters  und  sei- 
ner Werke  zn  erwarten  ist.  —  Das  Buch  unseres  Vis.,  welches 
sich  auch  durch  einen  einfachen,  gebildeten  Stil  auszeichnet ,  zer- 
fällt in  folgende  Abschnitte:  Rafael's  Geburt;  R.  als  Schüler  sei- 
nes Vaters;  R.  in  Perugia  bei  Pietro  Vanucci;  R.  in  Citta  di 
Castello;  R.  in  Siena;  in  Florenz;  R*'s  Besuch  in  Urbino;  R.'s 
zweiter  nnd  dritter  Aufenthalt  in  Florenz;  R.'s  Ruf  an  denpAbstl. 
Hef;  Dispute;  der  Parnass;  die  Schule  von  Athen;  die  Jurispru- 
denz; Stanza  di  Eliodoro;  R.  als  Baumeister;  die  Loggien;  die 
Tapeten;  die  Ausgrabungen ;  Farnesina;  Galathea;  Villa  Magnani ; 
Villa  Nelli ;  Sala  di  Constantino;  Trans figuration ;  R/s  Tod  nnd 
die  Fornarina;  die  Bildnisse  R.'s;  seine  Schule;  R.*8  Briefe  und 
Dichtungen ;  Generalindex  über  BL's  Gemälde  und  Zeichnungen  nach 
r.  d.  ge*.  deuue*.  uu  IX.  4.  25 


Digitized  by  Google 


386  Biographie« 

nach  den  alphabetisch  geordneten  Namen  der  Orte,  wo  sich  Werke 
von  ihm  befinden,  ,  10« 

[1651]  Jacob  Böhmes  Leben  und  Lehre  dargestellt 
von  Dr.  Wilh.  Ludw.  Wullen.  Stuttgart,  Desching. 
1836.  X  u.  S.  11—165.  8.  (14  Gr.) 

Der  ehrliche  görlitzer  Schuster  tritt  hier  in  einer  auch  &us- 
serlich  fiberaas  eleganten  Gestalt  vor  dem  Publicum  auf;  dennoch 
kann  Ref.  dieser ,  auch  dem  Umfang:  nach  etwas  mageren  Dar- 
stellung seines  Lebens  und  seiner  Lehre  keinen  hohen  wissen- 
schaftlichen  Werth  beilegen.    Sie  gibt  kein  treues  ßild  von  seiner 
Weise;  denn  wenn  seine  kunterbunten  und  krausen  Gedanken  so 
wie  hier  in  einer  gewissen  Ordnung  nach  bestimmten  Rubriken 
auftreten,  so  gewinnt  er  dadurch  ohne  sein  Verdienst  gerade  so  viel, 
als  ein  wirkliches  philosophisches  Meisterwerk  durch  jeden  Aus- 
zug ohne  seine  Schuld  verliert;  und  sie  gibt  auch  kein  vollstän- 
diges Bild;  denn  J.  Böhmc's  Schriften  sind  zu  reich  an  abenteuer- 
lichen Pliantasieen ,  als  dass  sich  das  alles  auf  165  weitläufig 
gedruckten  Octavseiten  wiedergeben  Hesse.    Um  ältere  Werke 
nicht  zu  erwähnen  ,  ist  z.  B.  das,  was  Feuerbach  in  seiner  Ge- 
schichte der  neueren  Philosophie,  wiewohl  nicht  ohne  Ueberschntzuns; 
J.  B.*8  über  ihn  sagt ,  bei  weitem  genügender  als  diese  Schrift. 
Auch  fallt  es  bei  einer  actenmüssigen  Darstellung  sehr  unange- 
nehm auf,  dass  sich  nirgends  auch  nur  die  allergeringste  Verwei- 
sung auf  die  Originalschriften  findet;  nirgends  dürften  Citate 
am  Orte  sein  als  bei  J.  B.t  der  das  Heterogenste  bunt  durchein- 
anderwirft.   Dass  übrigens  der' Vf.  seinen  Autor  für  einen  tiefen 
Denker  halt,  darüber  will  Ref.  nicht  mit  ihm  rechten;  der  Vf. 
sagt  zwar  S.  IX:  „Die  Zeit  ist  vorüber,  in  der  man  meinte, 
durch  Anwendung  einiger  allgemeinen  und  desshalb  in  der  That 
nichts  besagenden  Wörter  mit  Geistern  fertig  zu  werden";  wenn 
es  indessen  S.  VII  heisst:  „diese  Anordnungen  schreiten  in  einer 
Ordnung  fort,  die  man  zwar  in  Böhmens  Worten  nicht  findet,  de- 
sto gewisser  aber  in  seinem  Geiste" ,  so  hat  es  dem  Ref.  schei- 
nen wollen,  als  sei  das  Berufen  auf  den  Geist  und  immer  wieder 
auf  den  Geist  selbst  nur  etwas  höchst  Allgemeines  und  darum 
nichts  Besagendes.  1  79. 

[165JTJ    *  Lebensbeschreibung  des  Dr.  B.  Bolzano 

mit  einigen  seiner  ungedruckten  Aufsätze  und  dem  Bildnisse  des 
Vfe.,  eingeleitet  und  erläutert  von  dem  Herausgeber.  Sulzbachj 

y.  Seidd'sde  Buchh.  J836.  LVJ  u.  272  S.  8. 
(1  Tkliv) 

Die  'ergenihflnillchen  Verhältnisse ,  die  Tide  oslerrekhiscW 
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feiehrte  nnd  Nichtgelehrte  reranlassen ,  die  heimischen  strengen 
Om^esetze  umgehend,  die  Erzeugnisse  ihres  Geistes  im  Aus- 
lande  m  veröffentlichen,  verhinderten  auch  Dr.  Bolzano,  mit 
eifern  Namen  Tor  dem  Publicum  anzutreten ,  ia  überhaupt  an 
die  flerÄOs^abe  seiner  Werke  selbst  Hand  anzulegen;  vielmehr 
sind  es  seine  im  Auslände  lebenden  Freunde,  denen  wir,  wie  es 
5ch«nt ,  ohne  des  Vfs.  Wissen  und  Willen  ,  die  Veröffentlichung 
der  1827  erschienenen  „Athanasia**,  da«  „Lehrb.  d.  Religionswiss. 
(1834)  sowie  obiger  Aufsätze  verdanken.    Dass  aber  aneb  diese 
Herausgeber  nur  namenlos  auftreten,  kommt  Ton  den  beschranken« 
den  Rücksichten ,  denen  kathol.  Schriftsteller  selbst  in  mehreren 
denken  Landern  noch  unterliegen.     Indess  ist  es  anerknnut, 
das  auch  die  kathol.  Kirche  Bekenner  zahle,  die,  unabhängigen 
Geiste  und  mit  edler  Gesinnung ,  den  Wissenschalten  und  dem4 
inwesen  mit  Auszeichnung  dienen,  und  Dr.  B.  gehört  tu  die^ 
sea  Männern,  soviel  man  auch  gegen  seine  gelehrten  nnd  relig. 
Ansichten  einzuwenden  haben  mag.    In  Prag  ron  frommen  kathol. 
Aeltero  erzogen,  widmete  er  sich  nach  Beseitigung  vieler  Hindere 
flise  von  früher  Jugend  schon  dem  philos.  und  religiösen  Denken, 
das  ihn  nicht  nur  zu  streng  sittlichen  Grundsätzen  leitete,  sondern 
aadi  ein  eigenes,  den  Forderungen  einer  geläuterten  Vernunft  ent- 
gehendes, die  Ton  den  Gegnern  seiner  Kirche  erhobenen  Schwie- 
^teiien  entfernendes  theo!.  System  sich  erschaffen  liess.  Mit 
foller  Ueberzeugnng  empfing  er  die  Priest« weihe,  war  aber  ent- 
«Mwsen,  statt  in  die  Seelsorge  zu  treten,  um  eine  Lehrkanzel, 
am  liebsten  eine  mathematische  *ich  zu  bewerben.    Die  um  jene 
Mi  auf  österr.  Hochschulen  eingefdhrte  Religionsphilosophie  ver- 
****  ihm  die  Professur  dieser  Wissenschaft  in  der  philos.  Fa- 
llit n  Prag ,  die  er  15  Jahre  mit  löblicher  Thfttigkeit  beklei- 
de l)jS  Torgeschriebene  Lehrbuch  des  Hofpfarrers  Frint  verlei- 
de iim  zwar  den  Vortrag;  da  es  aber  noch  nicht  vollständig  erschie- 
^  war,  erlaubte  der  Director  ihm,  nach  eigenen  Heften  zu  lesen. 
^«b  dessen  ihm  weniger  geneigter  Nachfolger  bestand  auf  dem 
«hftmle,  zeigte  ihn  den  Behörden  als  einen  ron  der  Kirchen- 
j    abweichenden  und  sonst  auch  gefährliche  Grundsätze  der 
%ad  lehrenden  Priester  an  nnd  bewirkte  seine  Absetzung  (1820). 
**$  den  ihm  abgeforderten  Heften  zu  den  Vorlesungen  und  aus 
^dern  Schriften  (Erbanungsreden) ,  die  man  bei  seinen  eifrigen 
Tälern  in  Leitmeritz  (wo  inzwischen  auch  mehrere  Absetzungen, 
*Ä*  des  Bischofs,  erfolgten)  gefunden  hatte,  erstattete  der  kais. 
^««issair  Frint  einen  sehr  nachtheiligen  Bericht ,  auf  dessen 
der  prager  Erzbischof  beauftragt  wurde ,  ihm  einen  Wi- 
wnt  abzufordern.     Statt  dessen  übergab  Dr.  B.  eine  eben  so 
als  freimüthig  abgefasste  Rechtfertigung  mit  Beilagen, 
er  die  Rechtlichkeit  seines  Verfahrens  als  offen tl.  Lehrer 
die  Umtriebe  der  Feinde ,  und  die  Rechtglaubigkeit  seiner 
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Lehre  gegen  die  erhobenen  Anschuldigungen  der  Finsterlinge  mit 
dem  Brfolg  darstellte,  dass  er  i*  J.  1825  als  orthodox  anerkannt 
wurde.    So  gnädig,  der  edle  sei.  Kaiser  mit  ihm  verfahr,  so  nn- 
versönlich  blieb  die  Hierarchie  (mit  Ausnahme  des  gnlmüth.  allen 
Erzbi8ch.),  die  freilich  Roms  heimliche  Verwendung  im  Hinterhalt 
hatte;  B.  blieb  ohne  Anstellung.    Einer  Freundin  willfahrend  ent- 
schloss  er  sich  dagegen,  eine  Skizze  seines  Lebens  niederzuschrei- 
ben, und  er  that  dieses  auf  eine  Weise,  die  ihn  der  Achtung  und  1 
Liebe  aller  Guten  vollkommen  würdig  zeigt    Der  Herausgeb.  der 
vorlieg.  Schrift  gibt  nun  zunächst  die  Autobiographie,  die  Recht- 
fertigungssebrift  an  den  Erzb. ,  die  Vertheidjgnng  der  ans  den 
Yorleseheftcn  und  gedruckten  Exhorten  (die  B.  allein  ab  «n- 
thentisch  erklart ;  denn  eine  andere  Beilage  rechtfertigt  auch  den 
Inhalt  der  in  Leitmeritz  absichtlich  gefundenen,  von  ihm  aber  nicht 
anerkannten  Exhorten,  die  jedoch  ihres  Umfanges  wegen  nicht 
hier  mitgetheilt  werden  konnten)  und  drei  Erbaunngsreden.  In 
einzelnen  Anmerkungen  erläutert  der ,  wie  es  scheint,  genau  un- 
terrichtete Herausgeber,  welcher  sich  jedoch  hatte  nennen  sollen, 
die  in  jenen  Auszügen  nur  angedeuteten  örtlichen  Beziehungen 
und  liefert  somit  einen  wichtigen  Beitrag  zur  Kenntniss  des  Le- 
bens, der  Verhältnisse  and  besonders  des  Schulwesens  in  Oester- 
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rin  allenthalben  herrschende  löbliche  Gesinnung  und  die  gemäs- 
sigte Art ,  dieselben  zn  äussern ,  anf  die  in  ganz  Böhmen  dnren 
theilweis  entstellte  Abschriften  verbreitete  Kunde  "von  obigen  Acteo- 
stücken,  auf  die  seit  mehr  als  einem  Jahrzehend   veränderte  An- 
sieht  und  Stimmung  der  Hohen  und  Niedrigem ,  welche  der  Ver- 
folgung Andersdenkender,  dem  Uebergewicht  des  Clerus,  den  Maass- 
regeln heimlicher ,  gewalttätiger  Unterdrückung  nicht  mehr  gün- 
stig sein  soll.    Mit  Recht  erwartet  der  Herausgeber  von  der  Weis- 
heit und  Gerechtigkeit  der  österr.  Behörden,  dass  sie  einen  in  je- 
der Hinsicht  achtbaren  Mann  nicht  eines  Buches   wegen  beunru- 
higen werden ,  das  nicht  von  ihm  herrührt,  um  so  weniger ,  da 
alle  darin  genannten  Personen  verstorben  sind  und  ihr  verfehltes 
Handeln  nur  noch  der  Geschichte  angehört,  deren  unausweichli- 
ches Gericht  früher  oder  später  Alle  erreicht. 

[1653]  Goethe  aus  näherem  persönlichen  Umgange 
dargestellt«  Ein  nachgelassenes  Werk  von  Johannes  Falk. 
2.  Aufl.  Leipzig,  Brockhaus,  1836.  XII  u.  318  S. 
gr.  12.  (1  Thlr.  12  Gr.)  ■  • 

•  ;      [1.  AuO.   Ebeudai.  1852.] 

Das  Erscheinen  einer  zweiten  Auflage  beweist  die  Theilnahmc 
des  Publicums  an  der  ersten;  eine  Theilnahwe,  die  hier  in  aller 
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Art  durch  den  Werth  des  Mitgeteilten  gerechtfertigt  fet  Bs 
braucht  daher  nnr  bemerkt  za  werden  ,  dass  die  2*  Aufl.  mit  der 
ersten  Darrhaus,  selbst  bis  auf  die  Seitenzahlen  conform  ist ;  auch 
die  äussere  Ausstattung  ist  sich  ganz  gleich  geblieben.  • 

[1654]  Gallerie  lebender  Tondichter.  Biogmphisch-kH- 
ikker  Beilrag  tod  Hirsch,    Göns,  Rcichard.  1836. 

Xfl  u.  198  S.  8.  (18  Gr.) 

Es  werden  ans  hier  41  berühmte  oder  doch  sehr  bekannte 
Viriüwn  and  Tonsetzer  in  alphabetischer  Ordnung  aus  Deutsch- 
land, Frankreich  und  Italien  vorangeführt  —  aus  England  ist 
nur  einer  da:  „Field"  —  und  nach  ihren  Talenten  ohne  Rück- 
sieht  der  Person,  aber  so  weit  wenigstens  unsere  Kenntnis« 
wdW,  nit  Geschmack  und  Unparteilichkeit  gewürdigt,  wenn  gleich 
d*$  L rtheii  bisweilen  herbe  genug  klingt  und  bisweilen  doch  zu 
seb  «:egen  die  Ansicht  der  Mode  verstosst ,  s.  ß.  S.  14  über 
Mini,  der  dem  Vf.  gleichsam  anter  der  gestorben  ist  Seine 
Montecrlü  und  Capuletti  „sollen  keinen  gesunden  Fleck  am  Leibe 
Wfcfl",  Jas  Finale  des  ersten  Actes  ausgenommen.  Donizetti 
kömmt  noch  schlechter  weg;  er  „steht  tief  unter  Dellini,  ist  weit 
ntlodicfnärmer  und  ein  Plagiator  ohne  Gleichen"  (S.  32).  Die 
CöBpositionen  von  Hen  werden  als  „eine  ftcht  musikalische  Co- 
SwuV4  geschildert  (8.  49) ,  und  so  wird  noch  so  mancher  An- 
dere gerade  nicht  Ursache  haben ,  sich  über  das  über  ihn  gefüllte 
trM  za  freuen ,  z.  B.  Reissiger  (S.  115).  Bei  Marschner*s 
fy**  konnte  die  schon  1835,  wenigstens  in  Leipzig  aufgeführte : 

fcehloss  am  Aetna*4,  noch  aufgeführt  werden,  und  dass  über- 
hiüpi  noch  mancher  andere  talentvolle  Componist  oder  Virtuose 
t^klk  hier  eine  Stelle  wohl  verdient  hatte,  a.  B.  C.  Blum  oder 
G|w  in  Berlin,  Thalberg  und  Halevv  nn  Paris  n.  s.  w. ,  wird 
MX  sei  bat  nicht  abläugaen,  wahrscheinüch  aber  diese  Lücken 
Rit  Mangel  an  Nachrichten  über  sie  und  ihre  Werke  oder  Lei- 
hen entschuldigen«  HO. 

■ 

Freimaurerei/ 

[1655]    Mittheilungen  ober  Freimaurerei*    Von  Br. 

Heldmatm,  Herausgeb.  der  ältest.  geschichtl.  Denkmale 
deutschen  Freimaurer-Bruderschaft  und  ehemal.  Redner  der 
J^r  ebrw.  Loge  zur  B radertreue  im  Morgen  (Oriente)  von  Aarau. 

Frankfurt  a.  M.,  Sauerländer.  1836.  VIII  u.  360  S.  8. 
(1  TUr.  18  Gr.) 

Angehende  Freimaurer  über  die  Tendenz  des  Bundes  und 
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»Kai*   Atta    Vnwli 'J 1  Im'ao    daccolhon  JAn     kui#lan     onilarAn  rrPACOAn 

uuci   MH9   t  v  Uta  um  r>»  UL5>bciucB   zu    ucu    uliulu    uiiucicii  grvo^vii 

menschlichen  Anstalten  (Staat  und  Kirch«)  zu  belehren ,  ist  der 
Zweck  dieser  empfehlungswerthen  Mitteilungen.    Der  ehrwürdige 
Zschokke  gibt  in  dem  ersten  Aufsätze' einen  sehr  belehrenden  Ueher- 
x  blick  des  gegenwärtigen  Zustandes  der  FM.  in  Europa.    In  die- 
sem Ueberblicke  liisst  er  aueh  S.  46  das  Ideal  der  FM.  eisties- 
sen:  „Alle  Nationen,  ohne  Unterschied  der  Farbe,  Sprache,  Reb% 
gion  und  Staatsverhältnisse ,  aufgelöst  in  eine  einzige  Geschwi- 
sterschaft ;  alle  losgezählt  von  den  Vorurtheilen  der  Oertliehkeit, 
des  Standes  und  Handwerkes,  ohne  National-  und  Religionshass ; 
alle  !■  brüderlicher  Eintracht  und  Liebe  um  den  Allvater  vereint, 
alle  das  Verdienst  und  die  Tugend  hoher  achtend  als  äusseren 
Rang,  Gunst  des  Zufalls»  der  Geburt,  des  Glückes;  alle  in  De- 
nrath, Liebe  und  Treue  wetteifernd,  arbeitend  am  Baue  allgemei- 
ne! Glückseligkeit;  alle  bei  ungleichen  Glücksgütern  einander 
dienstbar,  bei  ungleichen  Ansichten  der  Einsichten  duldsam  und 
sich  gegenseitig  ehrend,  Keinem  leibeigen,  Keinem  geisteigen  als 
dem  Vater  der  Geister.    Schaffe  dir  ein  solches  Urbild  ,  und  da 
kennst  nach  Maassgabe  deiner  Bildungsstufe  Wesen  und  Zweck 
det  Maurerel."1   „Selbst  in  den  Logen  (heisst  es  S.  48)  erblickt 
man  das  Urbild  nicht  nackt  und  baar  —  es  steht  verhüllt  im 
Schleier  alterthümhober  Embleme;  es  muss  erforscht  werden.* 
Und  S.  44 :  ,;Se  gibt  es  Freimaorer ,  die  nie  in  der  Lege  die 
Weihe  erhielten  j  hinwieder  sehr  viele  ehrw«  Bruder  mit  buntsrey 
stickten  Schurzfellen,  die  keine  Freimaurer  sind  ,  kaum  Hoffnonj? 
haben  dürfen,  es  werden  zu  können4'  u.  s.  w.    Ein  anderer  eben- 
falls gehaltreicher  Aufsatz  desselben  Vfs.  bezieht  sieh  auf  das  Ver- 
hältnis? der  FM.  zu  Kirche  und  Staat,     „Ihre  Natur  scheidet 
alles  Kirchliche  und  alles  Politische  von  ihr  aus;  aber  sie  wirkt 
veredelnd  auf  Kirche  und  Staat  ein ,  ohne  in  deren  Oekonomie 
eingreifen  zu  wollen.14    Der  Herausgeber  weiset  Sporen  einer  al- 
ten  Verbindung  in  Deutschland  nach ,  in  welcher  eine  gewisse 
Aehnlichkeit  der  Gebräuohe  mit  denen  der  FM.  nioht  zu  verken- 
nen ist,  in  Auszügen  aus  Joh.  Valent  Andreas'*  (st.  1554  aJ» 
luth.  Gen.  Sup.  und  Abt  in  Adelbergen)  Schrift:  Civitas  Christin— 
nopolis  (1619).    Gin  der  Beachtung  sehr  wert!» er  Aufsatz.  Dem 
kurzen  Berichte,  welchen  Hr.  Heldniana  noch  über  einen  ehema- 
ligen Geheimbund  der  Handwerksgesellen  in  Frankreich  gibt,  fol— 
gen  mehrere  maurerische  Reden,  in  welchen  der  Hauch  Hehler 
Freimaurerei  weht ;  eine  (poetische)  Epistel  an  einen  ncuanigenann*-~ 
menen  Maurer  und  die  Feier  des  Namensfestes  des,  Dichters 
G.  Jacobi  (der  nicht  Maurer  war)  in  einem  seiner  Wohnung  j<e— 
genüberstehenden  Logengebäude.    Aach  durch  Druck  und  Fapi^^ 
empfiehlt  sich  diese  Schrift  «4^* 

[1656]  Anti-Hephata,  oder  Apologie  der  hohen  Köni^li^h^^ 
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Knast  der  Freimaurerei.  Von  Dr.  JVerdt,  Meister  v.  Stuhl  d. 
gtr.  md  vollk.  St.  Joh.-Löge  im  Orient  zu   Ab  Manuscript 

f.  Brüder.  Leipzig,  Franke'schc  Vcrlagscxped.  1836.  IV 
l  «2  S.  gr.  8/  (12  Gr.) 

Für  denkende  ,  erfahrene  und  mit  denn  Geiste  ,  dem  Zwecke 

unu  Orr  uesciiiinic  (irr  r  rciiuciururcf  vcrirÄuiü  r  r ^iiiirtiirtvr  iH.iJuriwj 
die  Schrift:  Hephata,  keiner  besonderen  Widerlegung,  höchstens 
einer  kurzen  Anzeige ,  welche  das  in  derselben  sich  kund  gebende 
gehaltlose  und  einseitige  Geschwätz  andeutete  (vgl.  Repertor.  Bd. 
Vft  No.  333.).    Mit  der  hier  gelieferten  Widerlegung 
Mich  der  guten  Sache  der  Freimaurerei  ein  Dienst  en 
«in.  So  wenig  die  Wärme,  mit  welcher  der  Vf.  von  Frein  . 
«i  spricht,  eben  so  wenig  ist  auch  des  Vfs.  Befangenheit  ven  ver- 
jährten Vorurteilen  in  profanen  und  maurerischen  Ansicliten  zu 
erkennen.    Man  lese  nur  die  Schilderung  des  Zeitgeistes  (S;  4. ), 
dit  neben  £•  Wahrheit  \  Irrthum  oder  doch  Uebertreibung  enthält, 
*ie  die  Klagen  über  die  durch  die  modernen  Verwaltungstheorieen 
herbeigeführte  AbschaiFung  der  Zünfte,  über  die  Emancipation  der 
Jaden,  die  weitere  Anklage  des  Zeitgeistes ,  „der  den  Bauer  der 
patriarchalischen  Obhut  des  Gutsherrn  entzieht,  der  dem  Adel 
*  wofalbergebrachtan  Rechte  entziehen  will",  sattsam  beweisen. 
&nn  leberflasse  lese  man  noch  S.  27  die  ganz  nnmaurerischen 
Äusserungen  über  das  hier  und  da  verbesserte  Loos  der  Land* 
Iwto-:  „Wenn  sonst  der  Baner  selten  Stiefeln  und  einen  leinenen 
ktod,  höchstens  einen  Schafpelz  trug,  so  sieht  man  ihn  jetzt  nie 
<>ta  eisen  Tuchrock.    Wenn  er  noch  zur  Zeit  unserer  Väter  sei- 
<*  Rösch  auf  seinem  Tische  sah,  so  schlachtet  er  jetzt  für  sei- 
Brdarf  von  Zeit  zu  Zeit  ein  Schwein.  —  Sonst 
die  Kinder  der  Bauern,  dass  sie  zum  Dienen  bestimmt  wa- 
mi  aJJe  Jahre  suchte  sich  —  die  Herrschaft  ihren  Bedarf  aus  den 
^wn  am  meisten  gefallenden  Unterlhanenkrndern,  vertheilte  dann 
anderen  an  die  Rabotbauern  n.  s.  w.    Zu  jener  Zeit,  als  noch 
OHaiDg  in  der  Welt  war,  durfte  sich  das  Gesinde  nur  mit  Be- 
*i%nng  der  Grundherrschaft  venciethen'1  u.  s.  w.  —  Ueberall 
Wrt  der  Vf.  Verschlechterung  der  Zeiten.    Wie  unbekannt  mit 
**  Geschichte,  wie  weit  hinter  den  Fortschritten  seiner  Zeit  zu- 
ritt er  sei,  beweisen  folgende  Urtheile:  S.  51:  „Wie  glücklich 
tywnr  Spanien,  als  jede  Stadt  ihre  Zünfte,  ihre  Klöster,  ihre 
H^«l  mit  besonderer  Jurisdiction  besass.     letzt  gebt  Alles 
?*  Madrid  von  der  Königin  ans.  —   Da  aber  Don  Carlos  und 
"*n  Miguel  als  Vertheidiger  der  alten  Rechte  auftreten :  —  so 
»hliesseo  sieb  alle  Freunde  der  guten  alten  Zeit  diesen  erhübe- 
an,  nnd  für  diese  beiden  edeln  Männer  schlagen 
in  Deutschland,  welche  die  Rückkehr  jener  gu- 
Bedürfte  es  noch  eines  weiteren  Beweises, 
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wie  befangen  die  Ansichten  dieses  Meisters  vom  Stuhl  in  den  aus- 
sermaurerischen  Angelegenheiten  sind ,  so  würde  Ref.  noch  au: 
S.  7  verweisen,  wo  man  seinen  Angen  kaum  traut,  wenn  mai 
liest:  „Sokrates  war  ein  Weiser,  ein  edler  Mann,  aber  kein  Hau 
rer  — t  und  er  entbehrte  viel.  Kant  war  ein  Weiser  —  aber  * 
fehlte  ihn  etwas:  er  war  nicht  Edelmann;  —  der  Oberpräsid 
Sack  war  wirkl.  geh.  Rath  u.  s.  w. ;  aber  es  fehlte  ihn  etwas  - 
er  war  nicht  Edelmann."  Durch  solches  seichtes  Geschwätz  ftil 
Hr.  W.  den  hohen  Werth  der  Freimaurerei  beweisen.  3.3.3 

[1657]  Manrerisehe  Fest-  und  andere  Vorträge,  neb? 

einem  Vorworte  ober  das  Wesen  der  Freimaurerei  von  Wtt 

*ehr.  Wesel,  Becker.  183».  XVI  a.  102  S.  8 
(16  Gr.) 

Zehn  durchdachte,  im  Geiste  Ächter  Maurerei  aufgefasste  na 
in  einer  angemessenen  Sprache  durchgeführte  Vorträge,  an  h 
hannesfesten,  am  Jahresschlüsse,  am  Geburtstage  des  Königs,  a 
der  Gruft,  oder  zur  Gedachtnissfeier  entschlafener  Bruder  o.  9.  i 
in  der  Loge  zum  goldenen  Stern  in  Wesel  gehalten.  Hierzu 
da  hatte  sich  vielleicht,  unbeschadet  des  rednerischen  Schmucke 
ein  oder  das  andere ,  nicht  aus  der  maurerischen  Technik  ec 
lehnte  Bild  streichen  lassen.  Das  Ganze  aber  spricht  für  des  Tl 
Rednertalent  und  für  die  von  ihm  aufgefasste  praktische  Tendefi 
der  Maurerei.  94. 

Schul-  u.  Erziehungswesen. 

[1658]  Ansichten  über  Erziehung  und  Unterricht  i 

gelehrten  Scholen.  Eine  Auswahl  der  Schulschriften  \t 
Dr.  /.  O.  &  Föhlischy  Grossherz*  Bad.  Hofr.  n.  Direcfc 
des  Gjmnas.  zn  Wertheim.  1.  Samml.  Karlsruhe,  Braur 
sehe  Buchh.  1836.  YHI  n.  380  S.  gr.  8.  (1  TU 
16  Gr.) 

Die  einzelnen  Schulschriften  des  Hrn.  F.,  wie  sie  von  dl 
Liebe  zn  Jugend  und  von  den  Pflichten  des  Amtes,  von  Jahr  i 
Jahr  hervorgerufen  wurden,  fanden  bei  den  Schulmännern  sei 
bald  eine  so  verdiente  Anerkennung:,  dass  der  Verf.  in  mehren 
Zeitschriften  namentlich  auch  Ton  dem  verstorh.  Passow  dnnget 
aufgefordert  wurde,  eine  Sammlung  derselben  zu  veranstalte 
Dazu  fühlte  sich  Hr.  F.  gerade  jetzt  um  so  mehr  bewogen,  « 
er  durch  dieselben  zur  Reform,  welche  den  GeJehrtenschttlen 
Baden  bevorsteht,  einige  brauchbare  Materialien  zu  liefern  hol 
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die  er  in  einem  Zeiträume  von  30  Jahren  auf  yerschiedenen  Scha- 
len ffonl-  sad  Suddeutschlands  sammelte«  Eilf  Abhandlungen, 
die  grasteotheils  die  Fracht  dieser  Erfahrungen  sind;  enthält  der 
vorlicg.  1«  Bd.:  I,  „lieber  die  logische  Wichtigkeit  der  Math ema^ 
tili  ii  Gymnasien,  nebst  einigen  wissenschaftlichen  Andentangen," 
$.1-35.  Um  den  prakt  Werth  derselben  noch  mehr  hervor- 
zuheben, hat  der  Verf.  S.  14  einige  Lectionen  in  somatischer 
Ym  beigefügt,  worin  die  Grundbegriffe  der  Grösscnlehre,  sowie 
eiai'ge  Hauptsätze  über  die  Drei-  und  Vierecke  für  eine  Mittel- 
klasse  entwickelt  werden.  Vielleicht  dass  dieser  sehr  gelungene 
Wrsuch  manchen  engherzigen  Philologen  oder  schwachgläubigen 
Feinten  überzeugt,  die  Mathematik  habe  gehörig  vorgetragen 
oed  anwendet,  auf  Scholen  mit  etwas  weit  Höherem  au  In  im, 
*  Bit  blossen  Zahlen  und  Formeln.  11.  „Ueber  das  Verhältnis» 
4er  Mittelschalen  su  dem  Geiste  unserer  Zeit«  S.  36—71.  UI. 
IV.  „Ueber  Menschenbildung  durch  das  Schöne ,  mit  besonderer 
Kjkksicht  auf  Ton-  und  Zeichenkunst,  hauptsächlich  in  Mittel-* 
«toei."  S.  72—172.  V.  VI.  „Ueber  Zweck,  Inhalt  und  Form 
<Jer  öffentlichen  Prüfungen  in  gelehrten  Mittelschulen."  S.  173— 336» 

nDas  Gymnasium,  eine  natürliche  Vorschule  der  Philosophie/4 
^«7-255.  VJIL  „Aphorismen  über  allgemeine  Schul reformW1 
IX.  „Erinnerungen  an  Fr.  Aug.  Wolf,  als  Lehrer 
od  Pädagogen."  S.  269-289.  X.  „De  doctrinae  atuue  insütutio- 
^discriininecominentatio."  S.  290-313,  Ward  zunächst  durch 
^  A.  Wolfs  Consilia  scholastica  veranlasst.  XI.  „Erinnerungen 
^  Dr.  Aug.  Herrn.  Niemeyer  als  Pädagogen.  Ein  Beitrag  zur 
'^Geschichte  der  Pädagogik  und  gelehrten  Schulen."  S.  314 — 
■Hj.  Beigpgeben  ist  dess.  Handschrift  in  Steindruck.  In  s&mmt- 
Wen  ibitandlungen  sucht  der  Vert  den  Grundsatz  herrorzuhe- 
K  tas  die  Schule  für  das  Leben  und  aus  dem  Leben  erzie- 
«  *  bilden  soll.  Möditen  daher  alle ,  denen  Ordnnag  und 
waenug  des  Schulwesens  obliegt,  die  gesunden  Ansichten  dess. 
'"öligen  und  benutzen,  um  eines  Theite  die  technischen  An- 
stel for  einem  entsittlichenden  Materialismus  zu  verwahren, 
äderen  Tbeils  aus  den  Gelehrtenschulen  die  Einseitigkeiten  eines 
tato  Formalismus  mehr  und  mehr  zu  verdrangen ,  damit  Spra- 
rW  and  Wissenschaften  durch  den  Inhalt  des  Begriffs  beseelt 

öWr  den  Wundern  der  Vergangenheit  die  Herrlichkeiten  einer 
^frischen  Gegenwart  nicht  übersehen  werden.  —    Die  Aus- 
Tortrefflich.  61. 

[1659]  Die  historischen  Schul  -  Disciplioen  als  RepeO- 

tonstaeb  zunächst  für  die  obern  Classen  gelehrter  Schulen,  so- 
for  jeden  Freund  der  Geschichte ,  der  in  kurzer  Uebersicht 
ftn  dem  Wichtigsten  des  bezeichneten  Gegenstandes  sich  bekannt 
Ia  «uchen  geneigt  ist .  nach  den  Quellen  und  den  vorzüglichsten 
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Hllfsschrifien  entworfen  Ton  Dr.  Karl  Friedr.  Merktet 
Ober!,  am  K.  Frtedrichscolfeg.  u.  Privatdoc.  an  der  Univ.  zir  Kü 

nJgsberg.  2.  Tbl.  Königsberg,  Unzer.  1835,  XVI  i 
732  S.  gr.  8.  (3  Thlr.)  ; 

[1.  TU.    Ebenda*.    1851.   2  Thlr.}  j 

Die  Anzeige  dieses  Werkes  nachzuholen  halfen  wir  tun  at 
dem  Grunde  verpflichtet,  weil  die  Aufgabe,  wie  der  GeschichtMii 
terricht  auf  höheren  Bildungsanstalten  zweckmflssig  zu  ertheih 
sei }  stets  eine  der  schwierigsten  bleiben  wird ,  indem  durch  di 
Dkiiren  von  Heften  der  Mechanismus  befördert  nnd  die  knetba 
ete  -Zeit  verschwendet  wird  ^  die  vorhandenen  Lehrbücher  aber  ni 
zureichend  nnd  in  keinem  Falle  von  der  Art  sind ,  dass  sie  zm 
Grunde  gelegt  werden  und  den  Schüler  in  den  Stand  setzen  könu 
ton,  dem  freien-  Vortrage  des  Lehrers  zu  folgen.  Hr.  M. ,  &<  h<i 
früher  bekannt  durch  Herausgahe  synchronistischer  Tabelle 
forschte  seit  mehreren  Jahren,  wo  itm  jener  Zweig  des  Unternrli 
in  den  oberen  Classen  ertheih  war,  über  möglichste  Beseitunu 
jei*r  Hindernisse  nach  und  gibt  nun  das  Resultat  in  dem  wli 
genden  Repetitionsbuche,  welches  er  desshalb  so  nannte,  weil  g 
rade  in  diesem  Fache  eine  öftere  Wiederholung  des  behandelt 
Gegenstandes  am  notwendigsten  erscheint.  Ans  demselben  Gren 
hat  der  Plan,  nachdem  er  seine  Arbeit  durchführte,  manches  b 
genthümliche ;  der  Inhalt  ist  nach  den  Erfordernissen  bedingt^ 
in  der  Kenntniss  des  historischen  Stoffes  an  einen  Schuler  y  d» 
wnf  die  Universität  übergehen  will,  gemacht  werden.  Diesem  sc 
kn  nämlich  nicht  bloss  einzelne  Namen,  Zahlen  und  Begrbenh* 
ten,  die  allerdings  als  Fundment  zu  betrachten  sind,  in  chrono)* 
Folge  and  synchronistischer  Uebersicht  bekannt  sein,  sonders  au 
die  Daner  der  einzelnen  Staaten  und  Reiche  aller  Zeiten,  die  R 
genten,  Feldheim,  Staatsmänner  nnd  die  wichtigsten  Begebend 
ten  in  diesen  Reichen;  er  muss  ferner  die  Perioden  der  altera» 
nen  sowie  der  besonderen  Geschichte  der  Staaten ,  ihre  Verl; 
sungen  und  Religion  anzugeben  wissen;  seihst  die  Politik  der  e 
zelnen  Völker  für  sich  und  im  Verbände  oder  im  Znsammentr 
fon  mit  andern  Völkern  nnd  Staaten  mnss  er  so  weit  erkannt  I 
ben,  als  es  ihm  seinem  Alter  nnd  seiner  Fassungskraft  nach  mö 
lieh  ist  Ehen  so  wenig  darf  die  Kenntniss  der  historischen  Ge 
graphie  und  der  Chronologie  im  engeren  Sinne,  der  Jahres  ei  ntli 
langen  und  Jahresrechnungen  (Aeren)  der  verschiedenen  VöH 
ausgeschlossen  werden.  Nach  dem  Maasse  and  Umfange  Des? 
nnn,  wae  von  dem  Schüler  geleistet  werden  soll,  hat  der  Vt 
i.  Thie.  folgendes  behandelt:  Abthl.  1.  &  1—220  Prepüdim 
des  historischen  Studiums,  die  in  6  Capp.  nach  einer  all^eioeh 
Einleitung  die  Chronologie,  alte,  mittlere  and  neuere  Geograpi 
eine  Uebersicht  der  griech.  und  rem.  Literatur-  und  Konstf 
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erhkfate,  die  Quellen  für  die  alte,  Hülfsschriften  für  mittlere  und 
neue  Geschichte  und  die  Perioden  enthalt.  Abthl«  2*  S.  221—* 
265.  Chronologisch  -  ethnographische  Uebersicht  der  Regenten« 
Abthl,  3.  S.  265  —  297.  Römische  Bischöfe  oder  Pftpste  und 
bniaigeschichüiche  Notizen.  AbtU.4.  8.297-^369.   In  3C«pp. 

neueren  Zeit.  AbthL  5.  S.  ä69  -  40(X  Genealogische  Tafeln. 
Abthl.  6.  S.  401  —  423.  Vergleichende  Tabelle  der  wichtigsten 
Aeren.  Mithin  ist  dieser  1.  Tbl.  eigentlich  bloss  propädeutisch 
und,  einzelne  Capitel  abgerechnet ,  nur  fragmentarisch.  Es  kam 
Jiier  darauf  an,  neben  Gründlichkeit  zugleich  auch  Bequemlichkeit 
fir  das  Erlernen  einzelner  Namen ,  Zahlen  und  Begebenheiten  zu 
^«ahren,  daher  Einzelnes  zur  Erleichterung  durch  die  Schrift 
aosgezeichnet  ist.  —  Der  2.  Tbl  umfasst  die  allgemeine. 
«escbicble  in  4  Abtheilungen  nach  den  4  Hanptperioden  derselben. 
Zwar  ward  hier  mehr  auf  Bequemlichkeit  in  der  Darstellung  als 
au/  die  Methede  des  Vortrages  gesehen,,  doch  sind  im  Ganzen  die 
äi^remt-in  als  richtig  anerkannten  Abthoilnngen  und  Gruppirungen 
Wiheiiahen  worden:  für  das  Alterthum  die  ethnographisch  -  gee~ 
graphische  Methode ,  sodass;  die  Geschichte  Aegyptens  ,  Svriaus, 
)b*c©d©ttjens  nnd  Griechenlands  bis  zur  Unterjochung  dieser  Lan- 
der dvefc  die  Römer  im  Zusammenhange  fortgeführt  ist;  für  das 
Mittelalter  die  Gruppirnng  nach  geistigen  Richtungen,  meist  nach 
Leo  s  Handbuch ;  für  die  neuere  nnd  neueste  Geschichte  die  Ab** 
tkeilttng  nach  Perioden.  Unbedeutende  Abweichungen  von  dieser 
Einihvilung  wurden  nur  da  vorgenommen,  wo  es  der  Zweck  der 
Ptepcunan  erforderte.  —  Der  Fleiss  und  die  Sorgfalt,  die  Hr. 
M.  bei  der  Ausarbeitung  auch  dadurch  bewiesen  hat,  dass  er  nicht 
Andere  ausschrieb,  sondern  die  Quellen  selbst  nachlas,  soweit  sie 
ihm  zugänglich  waren,  verdienen  gerechte  Anerkennung;  auch  der 
Plan,  nach  den  das  Ganze  geordnet  ward,  zeugt  von  reifer  Ueber- 
legmr  nnd  von  dem  ernsten  Streben  des  Vfs*,  dem  Lehrer  ,  den 
UnterrichC  in  der  Geschichte,  unbeschadet  der  Gründlichkeit  und 
Vottsxäcdigkeit,  zu  erleichtern,  dem  Schüler  aber  den  Stoff  zn  ei- 
ner JJaren  und  fasslichen  Uebersicht  zu  bringen.  Das  ersfere 
Kt  unserer  Ueberzengung  nach  erreicht  worden;  in  den  Händen 
^es  Lehrers  wird  das  Repelkionsbuch  des  Htil  M.  neben  den 
^ihrend  dieser  Zeit  erschienenen  brauchbaren  Handbüchern  von 
K~f.  Reinhard,  Strass  und  Ellendt  seinen  Nutzen  finden;  für  den 
Zxbüer  aber  wurde  ein  Auszug  daraus  sich  eignen,  der  bloss 
ßas  enthalte»  durfte,  was  dem  Gedächtnisse  nothwendig  einzuprä- 
gen ist  —    Der  Dfuck  ist  gut,  nicht  so  das  Papier.  61. 

[166Q]  Die  Bildaug  zur  deutschen  Sprache  nnd  Rede 

oad  zum  Ausdruck  des  selbständigen  Denkens  auf  den  Gelehrten- 
^chnlen  und  iUmüchen  höheren  Anstalten.    Vorschläge  zur  weite- 
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ren  Ausbildung:  einer  wissenschaftlichen  Behandlung;  des  deuhcli.- 
Unterrichts  von  Herrn.  Harles^  Dr.,  Oberlehrer  am  Fried 
richsgymn.  zu  Herford.  Bielefeld,  Ilclnüch.  1836.  VI  11  t 
136  S.  gr.  8.  (n.  16  Gr.) 

Zu  den  mündlichen  und  schriftlichen  Verhandlungen  über  di 
Einrichtung  des  Gymnasialunterrichts  im  Deutschen  gehört  am 
ein  für  die  westphälischen  Gymnasien  entworfener  nnd  in  derD 
reetdrenconferenz  von  1832  beurteilter  und  modificirler,  abervc 
der  Schulbehörde  noch  nicht  zum  Gesetze  erhobener  Plan.  i 
ist  in  der  vor  nns  liegenden  Methodik  zur  Hauptbasis  genon 
men.  In  den  vorausgeschickten  Grundansichten  unterscheidet  D 
H.  drei  Wege ,  auf  welchen  die  drei  verschiedenen  Richtung« 
des  einen  Ziels  einer  harmonischen  Durchbildung  des  Spree 
und  Denkvermögens  verfolgt  werden  können :  1.  den  Weg  4 
Eriernens;  2.  des  Verstehens;  3.  der  Uebung  und  Gewöhnu 
für  das  praktische  Leben.  Hierauf  (heilt  er  ein  Skelct  des  Lei 
ganges  für  den  gesammten  Unterriehl  der  6  Classen  eines  Gj 
nasiuras  mit«  Der  Vf.,  der  sich  in  dieser  Schrift  als  einen  Ma 
kund  gibt,  der  sowohl  über  Das,  was  durch  den  Unterricht 
Deutschen  bezweckt  werden  soll,  als  über  das  dabei  zu  beobai 
tende  zweckmässige,  stufenweise  fortschreitende  Verfahren  geda 
nnd  Erfahrungen  benutzt  hat,  bedauert  selbst ,  dass  er  sich  ül 
den  einen  und  den  anderen  nur  angedeuteten  Punct  nicht  HM 
ausfuhrlicher  aussprechen  können.  Auch  Ref.  bedauert  diess  n 
glaubt,  dass  durch  hier  und  da  eingewebte  kurze  Beispiele  '% 
Ganze  an  Deutlichkeit  gewonnen  haben  wurde.  «  •  '•■95, 

[1661]  Prac tische  Sprachdenklchre  für  VolksschuJezt  1 
die  Elementarclassen  der  Gymnasial  -  und  Real- Anstalten.  N* 
Dr.  K.  F.  Becker  s  Ansichten  über  die  Behandlung  des  Unterric 

in  der  Muttersprache  bearbeitet  von  Raim.  Jak.  Wtir 
Prof.  und  Dir.  des  Lehrersem.  an  der  Kantonschule  in  St.  Galt 

Reutlingen,  Mäcken.  1836.  XU  u.  270  S.  8.  (14  G 

[1662]  Theoretisch-praktische  Anleitung  zum  Gebräu« 

der  Sprachdenklehre.  Ein  Handbuch  für  Elementarfclu 
welche  vorwärts  schreiten  und  sich  vorbereitend  mit  dem  neue* 
Standpuncte  der  deutschen  Sprachwissenschaft  bekannt  mac 
wollen.  Von  R.  J.  Wurst*  u.  s,  w.  1.  TU. 
rische  Satzlehre.  Reutlingen,  Mäcken.  1836. 
S.  8.  (22  Gr.) 

Diesterweg  und  andere  Schulmänner  haben  Dr.  Beclcer^s 
thode  des  Unterrichts  in  der  Muttersprache  für  Volksschulen 
zu  schwierig  und  desshalb  für  unpassend  erklärt    Hr.  \\ 
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mk  nicht  nur  das  Gcgenthefl  xa  beweisen ,  sondern  er  liefert 
«eh  in  No.  1661.  einen  Lehrgang  in  der  d.  Sprache  nach  Be- 
ckers Metbode,  als  Beitrag,  die  Förderung  der  Wissen  schaft  nnd 
der  Eleioentarraethode  zugleich,  jedoch,  bei  der  Tor  der  Hand  noch 
stawierir scheinenden  völligen  Vereinbarkeit  beider,  die  erste  im 
M/«3»nioeten  Verhältnisse  zu  befriedigen.    Bekanntlich  beginnt 
Becker  den  deutschen  Sprachunterricht  nicht  mit  der  Wort-,  son- 
dern nit  der  Satzlehre.    Diesen  Weg  schlägt  anch  Hr.  W.  ein. 
fto.  1661.  zerfallt  daher  in  drei  Abtheilungen :    t.  Salzlehre ;  2« 
Nortldire;  3.  Wortbildung.     Nach  einer  kurzen  Einleitung  über 
Denken  and  Sprechen,  Vorstellungen,  Begriffe  und  Begrifft  Wörter 
wird  in  1.  Abschnitte  der  1.  Abtheil,  der  reine  9  einfache  Satz 
nicht  nar  überhaupt ,  sondern  anch  das  Zahl-  und  Personenver- 
kakniss  des  Snbjects,  das  Zeitverhaltniss  des  Prädicats,  das  Ver- 
Utiw  der  Aussage  desselben ,  Betonung  und  Wortfolge  mit 
t^nnicsaufgaben  behandelt;  im  2.  Abschnitte  der  erweiterte  ein- 
fafc  Satz.   Hier  werden  die  genauere  Bestimmung  eines  Dinges, 
oder  die  Beifügung;  die  Ergänzung  der  Thätigkeiten ,  Personen- 
Qfld  Sarhbeziehong,  die  Leideform  nnd  rückbezügliche  Form  des 
^itwortes;  die  Umstände  des  Ortes,  der  Weise,  des  Grundes  bei 
der  Thätigkeit,  mehrfache  Umstände  bei  der  Thätigkeit ,  Znsam- 
nienstelluDg"  sämmtlicher  Satzglieder ,  Wortfolge  des  erweiterten 
SAtza,  ebenfalls  mit  Uebungsaufgaben ,  berücksichtiget.    Der  3, 
ifcctoiü  bezieht  sich  auf  den  zusammengezogenen,  der*  4.  auf  dem 
wsammeogesetzten  Satz.    Hier  werden  unter  Anderm  die  beige- 
iasaramengesetzten  Satze  oder  Satzverbindungen  überhaupt, 
die  untergeordnet  zusammengesetzten  Sätze  oder  Satzgefüge 
Mlsemeinen  und  Einzelnen,  und  insbesondere  die  Nebensätze, 
GliedeTbJUze  oder  Perioden  ,  auch  durch  Beispiele  nnd  Aufgaben 
ansenanlirh  gemacht.    Die  2.  Abtheil,  verbreitet  sich  mit  gleicher 
Wte^keit  über  Begriffs-  und  Formwörter;  die  3.  überWort- 
Uldu?  überhaupt  nnd  Zusammensetzung  der  Wörter.    Der  An- 
W  handelt  die  Schriftsprache.    Schon  aus  dieser  kurzen  Dar- 
des  Inhaltes  ergibt  sich  die  planmassige  Behandlung, 
d^A  reiche  sich  diese  treflliche  Schrift  empfiehlt.     Sie  unter- 
wfedei  sich  von  anderen  Sprachbüchern  für  die  Volksschule  nicht 
wir  dadarrh ,  dass  sie  in  Becker's  Ansichten  Schritt  für  Schritt 
^ty  sondern  auch  dadurch,  dass  sie  den  ganzen  Lehrstoff  ge- 
»4i  b  (jer  Form,  Zertheilnng  nnd  Ausführlichkeit ,  wie  ihn  der 
b  der  Vo,k8^hate  handhaben  soll,  vorführt.    Sie  ist  für 
**pr  im  eigentlichen  Sprachunterrichte  (Schüler  von  7—14 
'wo,  welchen  sie  anch  in  die  Hände  gegeben  werden  soll)  be- 
'«•w  und  soll  das  Verstand niss  der  eigenthümlich  wissenschaft- 
lfk*n  Grammatik  einleiten  und  verbreiten.   No.  1662.  gibt  die 
»otkigen  Erläuterungen  zur  Belehrung  für  den  Lehrer  selbst, 
^l^We  des  Lchrverfahrens  und  eine  ausreichende  Sammlung 
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ron  bearbeiteten  Uebungsaufgaben.  Der  2.  TW.  soll  baHmu? 
liehst  nachfolgen.  Wenn  auch  Ref.  durch  diese  schätzbaren  Schril 
tennoch  nicht  die'Ueberzeugung  gewonnen  hat,  dass  Axt  BetVei 
sehe  hier  befolgte  Sprachlehrmethode  die  einzig  wahre  sei,  sot 
dern  immer  noch  des  Glaubens  ist ,  dass  auch  durch  ein  ändert 
zweck-  nnd  planmüssiges  Verfahren  eines  denkenden  nnd  erfahrenr 
Jagendlehrers,  der  durch  die  erwähnte  Methode  beabsichtigte  Zw 
erreicht  weisen  könne ,  so  kann  er  doch  diese  beiden  Skhri 
ten  denkenden  Jugendlehrern,  welche  anstatt  mancher ,  im  Ha» 
buche  gewählter  Aufgaben  aus  der  biblischen  Geschichte,  d 
hier  nicht  am  rechten  Orte  zu  stehen  scheinen,  leicht  andere  st 
chen  nnd  finden  werden,  mit  Toller  Ucberzeugung  empfehlt 
Audi  der  Druck  ist  gut.  95. 

Deutsche  Sprache  und  schone 

Literatur. 

[1663]   Norddeutscher  Frühlings  -  Almanach.  183 

Herausgegeben  Ton  dem  Verein  der  jüngeren  Berliner  Dick 

Berlin,  Krause.  VI  a.  258  S.  12.  (1  Thlr.) 

Der  ganze  Verein  steht,  seinen  Productionen  nach  zunrtii 
len,  doch  in  dem  Lenze  des  Lebens,  auch  wenn  er  diess  w< 
auf  dem  Titel  gesagt  hätte.  Hin  und  wieder  macht  einer  er 
mal  einen  „Ritt  ins  alte  romantische  Land",  oder  er  sucht  En 
nerungen  aus  neuerer  Zeit  in  ein  Lied  zu  bringen ,  wenn  at 
nicht  mit  so  viel  Glück ,  wie  sie  Horace  Vernet  mit  seiner  ff a 
festzuhalten  wusste;  sonst  aber  gehört  Alles  dem  Liebchen, 
auch  einmal  Madonna  heisst,  oder  es  sind  sinnige  Reflexion 
über  subjective  Zustande  der  Dichter  in  ein  Gedicht  gebrac 
Der  Grundton  der  ganzen  Sammlung  ist  das  heitere  Spiel  ei 
empfänglichen  Gemüthes  mit  den  Eindrücken ,  die  es  festiuhai 
und  zu  verarbeiten  ßihig  ist 

[1664]  Friihlingsalmanach.  Herausgegeben  von  Nicole* 
Lenau.  1836.  Stuttgart,  Brodhag'sclie  BuchL  Mit 
Kupfern.    341  S.  12.  (n.  2  Thlr.  16  Gr.) 

Rüekert,  der  auch  in  diesem  Jahrgange  den  Anfang  m* 
schüttelt  sich  nur,  und  um  und  um  fallen  die  Blüthen,  die  er 
ein  Batim  im  Fnihlinge  mühelos  getrieben.  Es  sind  aber  w 
lieh  Blüthen  allermeist,  wie  denn  auch  bei  einem  Frühüngsbai 
die  Blätter  fast  ganz  fehlen.  So  leicht  singen  Andere ,  die  f 
zu  dieser  Sammlung  beitrugen,  nicht;  aber  man  hört  ihnen  c 
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whi  oagern  zo.  Der  Herausgeber  selbst  ist  zurückhaltender  gtv» 
«esen  als  im  vorigen  Jahre;  Anklinge  am  der  Zeitgeschichte 
ftehseli  mit  Anschauungen  ans  dem  Volksleben  und  lyrischer 
Gestaltung  des  Empfundenen  ab.  „Schlaflose  Nacht"  (8.  141) 
sichert  schon  allein  dem  Vf.  seinen  bisherigen  Ruf.  G.  PHzer 
ht  den  Eueiin  Ton  Romano  zum  Helden  eines  kleinen  Epos  cr- 
wMt;  die  Hauptscenen  wollen  doch  das  Bild  des  Mannes  nicht 
rwkt  abrunden,  wie  es  etwa  die  Romanzen  vqui  Cid  ▼ermögen. 
»Lider  aas  Italien44,  von  Anast  Grün  ,  machen  den  Beschluss  ; 
w#»nf*e,  and  meistens  düsterer  Färbung,  bei  der  nnr  ungewiss  bleibt, 
ol>  die  Gegenstände  sie  trugen,  oder  der  Dichter  sie  ihnen  verlieb.  47. 

* 

(1665]  Abendstunden,  herausgegeben  von  Dr.  Franz 
Thermin.  2.  Bd.  Berlin,  Duncker  n.  Hnmblot. 
1836.  (XH  n.)  268  S.  8.  (1  Thlr.  8  Gr.) 

[1.  Bd.  Ebendai.  1833.  n.  1  Thlr.J 

» 

Dieser  2.  Bd.  enthalt;  1)  Poetische  Versuche  aus  verschie- 
i  Zeiten ,  iheils  hier  zuerst ,  theils  schon  früher  gedruckt« 
Ausser  Anderem  hat  dem  Ref.  ganz  besonders  „Reiselied44  und 
nMeia  Vater"  gefallen.    2)  Die  hebr.  Gesänge  Bjron's, .  theil weise 
steuert;  schon  bekannt    3)  Ein  Gespräch  Aber  die  deutschen 
wroiHlten.    Dasselbe,  schon  früher  einzeln  erschienen,  macht 
Vorscnläge  zur  Verbesserung  des  wissenscbaftL  und  sittlichen  Le> 
«fer  Stodirenden,  welche  darauf  hinausgehen,  „dass  die  Pro- 
pren das  Geschält  des  Denkens  nicht  allein  übernehmen,  son- 
^  tt  mit  ihren  Zuhörern  theilen  nnd  zn  dem  Ende  die  mono« 
%  hm  des  Vortrags  oft  in  die  dialog.  übergehen  lassen11  sol- 
Der  Gegenstand  ist  schon  anderwärts  besprochen  worden; 
w  er  dem  Vf.  am  Herzen  liege ,  dürfte  schon  daraus  za 
fr*Wfl  sein ,  dass  er  lur  das  günstige  Urtheil,  welches  Varnhft- 
p-n  Fan  Ense  in  den  lahrbb.  f.  wiss.  Kritik  über  den  Vorschlag 
J^prochen  hat,  in  der  Vorrede  seinen  Dank  bezeigt.    4)  Die 
*on  dem  ewigen  Juden.    In  der  gewöhnlichen  Fassung 
^•fcn,  nach  welcher  Ahasv.  für  seine  Lästerungen  von  dem 
jrni  verdammt  worden  sei,  bis  zu  seinem  Wiedererscheinen  zo 
"*°>  nnd  nun,  nicht  ohne  Reue  und  Glauben,  aber  dennoch  mit 
lncr  *****  vergeblichen  Sehnsucht  nach  dem  Tode  auf  Erden 
findet  der  Vf.  widersprechende  Elemente,  weil,  wenn  er 
r/*knrng,  die  nach  Mth.  12,  32.  ja  verziehen  werden  könne, 
**'«ul  sich  nach  der  Zukunft  des  Herrn  gesehnt  habe,  — 


werden  müsse,  „dass  der  Herr,  der  auf  manniehfacbe 
,  n*  komme,  ihm  schon  erschienen  sei  nnd  ihn  durch  einen  se- 
Tod  von  dem  Elend  des  Lebens  erlöst"  habe.    Nnr  unter 
'wjassetzojig  eines  gänzlichen  Unglaubens  lasse  sich  jener  Fluch 
und  so  wird  Ahasv.  hier  zum  Repräsentanten  des  Indif- 
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fcrentisraus.  Der  Vf.  bat  ihn  mit  wahrer  Meisterschaft  getrid 
net.  Am  liebsten  halt  ersieh  gegenwärtig  in  -Deutschland  auf.  N 
ben  den  vielen  Brennereien,  Recensirinstituten  u,  s.  w.  gefällt  ih 
hier ,  als  wisse  der  alte,  gewürfelte  Schalk,  womit  er  sich  \ 
Hrn.  D.  Th.  insinniren  könne ,  ganz  besonders ,  dass  dem  Yol 

^  nn  vielen  Orten  alle  Kraft  dnreh  rationalistische  Prediger  eoli 
,  gen  wird,  die  diesem  „sorgfältig  alle  bibl.  Lehren  vorenthalten 
welche  die  Gemüther  über  die  sichtbare  Welt  erheben  könnU 
In  Berlin  dagegen  hat  er  sich  überzeugt,  dass  in  alJen  Kirch 
das  Wort  von  Christo  und  seinem  Kreoie  verkündigt  wird, 
auf  den  Kreuzberg  gegangen  und  hat,  wie,  sich  von  einem  artig 
Fremden  erwarten  liess ,  gesprochen :  Berlin  ,  so  lange  da  G 
und  den  König  ehrst,  habe  ich  mit  dir  nichts  zn  schallen.  D< 
auch  dafür  kann  er  nicht  selig  werden,  wenn  er  nicht  — .  glan 
6)  Die  arme  Feier  des  Weibnachtsfestes '  wird  im  Kreise  Der 

/      welche  des  Vfs.  Ansichten  naher  stehen  als  Ref. ,  die  Beachtn 
finden,  die  er  ihr  wünscht«  72. 

[1666]  Gedichte  von  Friederich  Bresemann*  Y 
penhagen.  (Leipzig,  Vogel.)  1836.  112  S.8.  (n.l2G 

Grösstenteils  lyrische  Ergüsse  sehr  verschiedener  Art,  « 
einzelnen  Balladen,  Romanzen,  Idyllen  und  einem  Anhange  y\ 
deutscher  Gedichte.  Eine  gewisse  Eigentümlichkeit  der  Erl 
dung  und  Ausführung  behaupten  diese  Gedichte  allerdings ;  ® 
im  Einzelnen  enthalten  sie  manchen  neuen,  ansprechenden  Ged. 
ken  und  zeichnen  sich  durch  Leichtigkeit  des  Versbaues,  Gewn 
beit  und  Richtigkeit  der  Sprache,  sowie  durch  Reinheit  des  i 
mes  vortheilhaft  aus.  Dennoch  sind  sie  kaum  im  Stande,  < 
starke  und  reine  dichterische  Wirkung  hervorzubringen,  und 
vermissen  an  ihnen  die  innere  Stärke  des  dichterischen  Gen 
welcher  frisch  in  das  Leben  hineingreift  und  mit  gh'icklw 
Kühnheit  das  Aufgefasste  darstellt.  Ueberdiess  hfitte  aber 
Vf.  in  Beziehung  auf  feines  Gefühl  für  Sittlichkeit  und  Anst 
deren  Schranken  er  bisweilen  zu  keck  überschritten  hat,  Man 
von  Hulty,  von  dem  wir  sonst  einzelne  Anklänge  gefunden,  be 
ders  in  Behandlung  erotischer  Stoffe  lernen  können.  Druck 
Papier  sind  sehr  gewählt.  *  itl 

[1667]    Phantasie-  und  Thierstfifke.     Von  Ri 
Braun  von  Braunthal.    Wien,  Tendier.  1836. 
S.  8.  (1  Thlr.) 

Phantasie-  und  Thierstücke  —  so  nennt  der  Vf.  eine  Sa 
lnng  seiner  Gedichte.  Warum  ein  Dichter  seine  Prodneti 
Phantasiestücko  nennt,  lässt  sieb  leichter  einsehen  als  die  Urs 
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vesakdo  sie  Thierstucke  heilen,  bis  man  «rfilhrt,  dass  eine  Ab- 
teilung derselben,  Fabeln  nnd  Parabeln  enthaltend,  diese  Ueber- 
schrill  ftüirt«  Ausserdem  tindcn  wir  in  dieser  Gedichtsammlung 
Fr«kea  mit  der  Unterabtheilung:  Seebilder ,  ferner  Lieder,  und 
itfar  Zunft-,  Yorfrühlingslieder  und  Lieder  der  Liebe ,  endlich 
ek Märchen  und  als  eiuleitende  Verse  Epigramme  auf  ein  Bund 
Feder|*sen.  Ueberhaupt  ist  der  Charakter  der  Satire  und  des 
Epigramme«  in  sämmtlichen  Gedichten  vorherrschend.  Aber  nur  ' 
«eaige  hat  Ref.  unter  denselben  gefunden ,  von  denen  er  rühmen 
miete,  dass  sie  sich  über  das  Gewöhnliche  erheben.  U7. 

[1668]  Da»*  Portrait  Episches  Gedicht  in  5  Gesängen  von 
Fr.  A.  Müller.  Wiesensteig.  (Stuttgart,  Beck  o.  Fran- 
kel.) 1836.  114  S.  12.  (12  Gr.) 

In  den  5  Gesängen  dieses  Gedichtes  (der  Wanderer ,  die 
Ersebeinnnjr ,  das  Schloss  ,  Führung  und  Leitung ,  Freude  und 
Enthüllung)  lässt  der  Yf.  einen  wandernden  Jüngling  in  einem 
tocknejiuirten,  menschenfreundlichen  Grafen  durch  Zufall  seinen 
Vater  «iederünden,  dem  er  in  früher  Kiudheit  durch  ein  rathsei- 
Wie«  altes  Weib  entrissen  worden  ist ,  weil  sie  den  Knaben  vor 
kWu^efahrlicheui  Unheile  unterdess  bewahren  will.    Dass  hierbei 
das  Portrait  der  verstorbenen  Mutter  des  Jünglings  die  Erken- 
i^f).2sscene  herbeiführt,  gehört  eben  so  wenig,  wie  der  ganze  StolT 
überhaupt,  in  den  eigentümlichen  und  neuen  Erfindungen  des 
tele«,  und  sowie  einesteils  die  Herbeiführung  der  Entwicke- 
ln ton  einigen  Härten  nicht  freigesprochen  werden  kann ,  so 
'«Mit  anderenteils  die  Eiullechtung  des  geheimnissvollen  weib- 
Wesens,  dem  alle  tiefere  Beglaubigung  zu  der  Rolle  eines 
^■^roiles  mangelt,  bei  einem  dem  Zauber-  und  Geisterglauben 
'ß<*arWnen  Zeitalter,  dem  Geschichte  und  Leser  angehören,  al- 
kr  «ckUrrischen  Wirkung.    Wie  wenig  aber  der  Vff  Meister  des 
nnd  der  Form  mächtig  sei,  beweist  er  vielfältig  durch  die 
Kfariallige  Verbindung  der  Sätze  und  besonders  durch  die  un~ 
tt*«  Naturschilderungen ,  in  welche  er  noch  lange  Reflexionen 
toemwebt.    Schilderungen  anderer  Art  würden  gelungen  zunen- 
Jca  seiu,  wenn  der  Dichter  dabei  nicht  zu  unwichtige  Einzelnhci- 
dabei  aufzählte.    Seine  Poesie  beschränkt  sich  meist  bloss 
Haupt-  und  Beiwörter,  denen  die  Verna,  Welche  grossentheils 
^*  prosaische  Ausdrücke  sind,  nicht  entsprechen.     Die  Hexa~ 
mmr  des  Vis.  sind  bald  holperig ,  bald  schleppend  ,  sodass  ein 
^lautender ,   leicht  und  melodisch  hinfliessender  Vers  zn  den 
^teuheiten  gehört.    Ausserdem  ist  die  Sprache  höchst  nachlässig, 
das  Weglassen  von  Endsylben ,  sowie  der  Gebrauch  des 
^  „gewunschen"  von  wünschen  (S.  33)  und  „er  haltet44  statt 
*  teh  (S.  71),  übersteigen  nebst  vielen  anderen  Unrichtigkeiten 

ßW.  d.  ge*.  dtuttch,  hiU  IX.  4.  26 


Digitized 


402      Deutsche  Sprache  u.  schone  Lit. 


die  Grenzen  der  dichterischen  Freiheit.  Wenn  wir  dem  Vt  de 
senungeachtet  nicht  alle  poetische  Anlage  absprechen  wollen,  so  Ii 
darf  er  doch  für  die  Zukunft  noch  sehr  eifriger  Studien.  D 

Papier  könnte  besser  sein»  118. 

• 

'  [1669]  Mythische  Gedichte  von  Dr.  8.  Daxenlie 
ff  er.  München,  (Litcr.-art.  Anstalt.)  1835.  106  ! 
gr.  12.  (12  Gr.) 

Die  Heroen  und  Heroinen  des  Alterthums ,  Orpheus ,  Tl 
myris,  Meleager,  Niobe,  Oedipus,  Antigone,  Laokoon,  Agame 
non,  Orestes,  Odysseus,  Theseus,  Herakles  und  Prometheus,  si 
der  Gegenstand  dieser  Gedichte,  welche  sümmllich  in  vierßssiff 
reimlosen  Trochäen  und  in  leicht  sich  bewegender,  fehlerh 
Sprache  einen  der  wichtigeren  Momente  aus  dem  sie  betreffi 
den  Sagenkreise  darstellen.  Da  jedoch  der  Vf.  ohne  eigenthümlii 
Auffassung  und  poetische  Gestaltung  bloss  das  aus  den  Dicht 
des  Alterthums,  besonders  ans  Sophokles  und  Ovid,  Bekannt« 
einfach  erzählender  Weise  wiederholt,  so  ist  der  dichterische  W« 


vorlieg.  Erzeugnisse  auch  nur  als  höchst  gering  aniusehlag 
und  dem  Dichter,  der  sich  nicht  wohl  eine  leichtere  poetisi 
Aufgabe  stellen  konnte,  bloss  das  Verdienst  eines  gewandten  i 
geschmackvollen  Erzählers  zuzuerkennen.  Erapfehlenswerth  a! 
wäre  der  hier  eingeschlagene  Weg  zn  Bearbeitung  einer  poi 
sehen  Mythologie,  um  besonders  das  weibliche  Geschleckt  l 
höchst  unterhaltende  und  das  Zartgefühl  nicht  verletzende  V> 
in  den  Sagenkreis  der  griechischen  Götter-  and  Heroenwelt  4 
zuführen.  1 


[1670]  Zumala  -  Carregui  oder  der  Tod  des  Held 
Trauerspiel  in  fünf  Aufzügen  von   8*  JF9  L,  Om  Stotel 

Rieger  u.  Comp.  1836.  162  S.  8.  (1  Thlr.) 

Die  Schrecknisse  des  Bürgerkrieges,  welcher,  selbst  alle  1 
milien bände  lösend,  Zwietracht  und  Unglück  verbreitet,  bilden 
wesentlichen  Inhalt  dieses  Trauerspiels.  Der  Held  dessellt 
Zumal a-Carregui,  wird  Meuchelmördern  durch  den  Verrath  De* 
nigen  in  die  Hände  gefuhrt ,  der  sich  in  sein  ganzes  Vertrat 
einzuschleichen  gewnsst,  und  welchen  zu  retten  er  wenige  2 
vorher  den  Bräutigam  seiner  Tochter,  der  in  den  feindlid 
Reihen  kämpfte,  getödtet  hatte.  Der  Eindruck,  welchen  das  Gji 
machen  könnte ,  wird  dadurch  sehr  geschmälert ,  dass  das  In 
esse  des  Lesers  zu  spät  auf  diejenigen  Momente  concentrirt  \* 
welche  gerade  das  Hauptinteresse  in  Anspruch  nehmen  soll 
Auch  tritt  bei  allen  vorbereitenden  Stellen  die  Intention  so  st4 
hervor,  dass  sich  hieraus  der  Erstlingsversuch  kaum  verkeni 
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imt  Einzelne  Scenen  sind  sehr  schön,  die  Charaktere  mit  etwas 
derben  Zügen  gezeichnet,  politische  Discussionon  oft  etwas  weit-* 
Iaafig  ausgesponnen  und  die  Diction  im  Allgemeinen  würdevoll, 
aber  ift  so  sehr  an  Schiller  erinnernd,  dass  sie  in  selbst  wörtliche 
^adulunungen  ausartet,  sowie  überhaupt  die  Ingredienzien,  aus 
Torlieg.  Drama  zusammengesetzt  ist,  sich  fast  alle  im  Wal- 
wiederfinden. 27. 


[1671]  Tiberias,  der  dritte  Cäsar.    Eine  Tragödie  in 

ffiflf  Handlungen  von  -/•  Cm  Hauch,  Prot  an  der  Akademie  zu 

Soröe.  Leipzig,  Brockhaus.  1836.  175  S.  8.  (20  Gr.) 

Die  Nichtswürdigkeit  des  zum  Spielwerke  in  der  Hand  der 
Casaren  herabgesunkenen  Senates,  des  Tiberius  Grausamkeit  aus 
Farciit  and  des  Caligula  kindische  Launenhaftigkeit  und  feige 
Niederträchtigkeit  sind  mit  Wahrheit  und  geschichtlicher  Treue 
Mildert;  dem  Stücke  fehlt  es  aber,  wenn  nicht  an  Handlung, 
M  an  Leben.  Das  sind  alles  blutlose  Scheingestalten ,  die  mit 
sdoerlicher  Gleichgültigkeit  ihre  Rolle  spielen,  und  von  denen 
ßQr  Gennanicus  und  Sejan  wenigstens  bei  seinem  Falle  eine  re- 
ffte Theilnahme ,  aber  nicht  su  Gunsten  des  allgemeinen  Ein- 
druckes, ansprechen.  Die  eigentliche  Handlung  beginnt  erst  mit 
opiq  4.  Act;  die  drei  ersten  haben  mit  den  beiden  letzten  nicht 
"ei  mehr  gemein  als  die  Personen ,  und  könnten  ,  da  sie  in  der 
ta»a  des  Gennanicus  eine  eigene  tragische  Hauptperson  haben, 
ail  dessen  Tode  der  3.  Act  schliesst,  als  einleitendes,  rom  Ver- 
risse der  eigentlichen  Katastrophe  nicht  unbedingt  nothwen- 

Vorspiel  gelten.  Da  tritt  nach  dem  Schlüsse  des  3.  Actes 
eia  De«,  oder  diessmal  eine  Dea  ex  raachina ,  die  Nemesis  auf, 

sucht  den  abgerissenen  Faden  durch  die  Kunde  wieder  an-» 
Stopfen,  dass  eine  Verschwörung  gegen  den  Tiber  bereits  im 
W<rb  sei.  Im  4.  Acte  zettelt  nun  Tiber  erst  gegen  seinen  zu 
**Wg  gewordenen  Vertrauten  eine  Verschwörung  an ,  die  sich 
^  «  5.  gegen  ihn  selbst  wendet  und  seinen  Untergang  her- 
fcttrt,  worauf  noch  eine  grosse  weibliche  Gestalt  hervortritt  und 
^»wiederholten  Rufe:  „Der  alte  Pan  ist  todt."c  einen  Epilog 
,  der  mit  folgender  Prophezeihung  schliesst:  „Dann  steigt 
^  Asien  ein  bleiches  Licht  und  dringt  gemischt  mit  Nebel  gegen 
^rt,  and  zeiget  ein  fernes,  fremdes  Land,  wo  der  verlorene  Glanz 
z**tt(ehrt;  doch  dazu  läuft  der  Weg  nur  durch  das  Grab."  — 
^  Sprache,  *■*  Ganzen  gewandt,  opfert  doch  bisweilen  den  Jarn- 
os «w  natürliche  Wortstellung  nnd  hat  hier  und  da  Nachlassig- 
wie  folgende:  S.87  „Thu,  was  du  nicht  entgehen  kannst", 
p  8.  %:  „an  jedem  Eck",  —  S.  104:  „bis  sie  das  Volk  in 
kerm  Harm  erschlug".     Wer  nennt  aber  eine  Aufregung  des 
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Volkes,  in  der  es  die  Leute  erschlügt,  einen  Harm?  —  D 
Ausstattung  ist  sehr  anständig. 

[1672]  Polemische  Erörterungen  auf  dem  Gehiete  «I 
Kunst  nnd  Literatur,  veranlasst  durch  den  Vcrnichlungfskan 
der  Tendenzen  der  neuesten  Literatur  gegen  sich  selbst  in  « 

Person  der  Herren  Menzel  und  Gutzkow,  von  Dr.  Karl  Rh 

del.    Nürnberg,  Campe.  1836.  119  S.  8»  (16  Gr.) 

Der  Vernichtungskampf  selbst  wird  bis  S.  30  besprocV 
nicht  zu  Gunsten  Herrn  Menzel'*.  Das  alles  hat  man  aber  sei 
erlebt,  und  wenn  man  wollte,  betrachtet;  lohnte  es  wohlder Mü1 
ein  Wort  über  einen  Ausgang  zu  verlieren,  der  sich ,  die  Sir 
tenden  und  vorher  Einigen  angesehen,  von  selbst  verstand  ?  II 
her  wendet  man  sich  von  der  Veranlassung  zu  dem  Veranlass 
den  Erörterungen.  Wenn  nun  zu  Erörterungen  gehört:  et« 
das  erörtert  werden  soll,  und  etwas  das  dabei  heraufkommen  si 
als  Resultat  nämlich,  so  bekennt  Ref.  dergleichen  von  S.  31 
nicht  gefunden  zu  haben,  obgleich  er  auf  jeder  Seite  etwas  fa 
bald  Dieses ,  bald  Jenes,  welches  alles  zusammengenommen  zei 
dass  der  Vf.  viel  gelesen  und  von  dem  Gelesenen  vielerlei  A 
drucke  und  Redeweisen  angenommen  habe,  •  überschwengliche 
die  Kunst,  technische  für  die  Philosophie,  deren  ästhetischer^ 
er  besondere  Angelegentlichkeit  gewidmet  hat.  Polemisch  ist  ;ii 
das  Ganze,  nur  dass  nicht  deutlich  wird ,  gegen  wen  und  ffo 

47. 

[1673]  Darlegong  des  religiösen  and  religionsgcscliicl 

liehen  Charakters  und  Verhältnisses  der  Herren  GuUkow  i 
Menzel  nebst  Bemerkungen  über  den  Ausgang  and  das  Ziel  > 

Weltgeschichte  in  Beziehung  auf  Menzels  Ansicht  darüber. 

berg,  Schneider  u.  Weigel.  1836.  VIII  n.  67  S. 
(8  Gr.) 

Menzel  nnd  Gutzkow  persönlich  gleich  fern  stehend,  erk! 
der  ungen.  Vf.  im  Vorwort,  dass  er  es  fiir  seine  Pflicht  gchall 
„einen  Versuch  zu  der  öffentlichen  Entlarvung  des  menschenvei  I 
genden  Heuchlers  (Menzeln)  zu  machen ,  der ,  indem  er  AdJ 
mit  Weltaufregendem  Zetergeschrei  der  Irreligiosität  und  Wid 
christlichkeit  zu  beschuldigen  unternahm,  iu  seinen  eigenen  Sih 
ten  eine  innere  Vollendung  des  Gegensatzes  gegen  alles  Hob 
und  Göttliche  und  eine  Steigerung  des  irreligiösen  Principe  1 
völlig  Satanischen  verralhe ;  Gutzkow  hingegen,  dem  wegen  sei 
verkannten  religiösen  Tiefgefühls  interessanten  Manne ,  die  , 
bitfirende  Achtung  und  Gerechtigkeit  widerfahren  zu  lassen,  oi 
jedoch  mehr  verfechten  zu  wollen ,  als  diese  Schrift  ausdrück I 

I 
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lierGhre"  (S.  IV,  V).    Und  eo  findet  denn  der  Vf.  in  G.'s  Wal!/ 
vdVu  unendlichen  Schmerz  einer  Gott  suchenden  Verzweiflung 
(3. 10),  den  unendlichen  Sehnsuchtsschmerz  religiöser  Liehe  und 
InfiL'Ueit,  deren,  Bewusstsein  des  nnr  in  der  Tiefe  dieses  Schmerz- 
g'lnhk  unerkannt  Torhandenen  Gegenstandes  entbehrt4'  (S.  30), 
ehrend  Menzel  zwar  auch  eine  Religion  der  Verzweiflung,  aber 
tiner  leicht  -  und  frohsinnigen ,  von  Gott  völlig  losseicndrn  an 
den  Tag  lege  (S.  10).  —    Diess  ist  in  kurzen  Worten  der  Grund- 
gedanke der  kleinen  Schrift,  und  Ref.  , .  der  es  freilich  für  eine 
iiflgehpun*  Übertreibung  halten  muss,  wenn  dus  Verhältnis»  zwi- 
schen M.  und  G.  ein  „religionsgeschichtliches"  genannt  wird,  l&ssj 
Iiier  eben  so  gern  die  nähere  Begründung  als  die  Prüfung  der 
Haltbarkeit  jenes  Urtheils  auf  sich  beruhen.     Wenigstens  kann 
das  Verhältniss  zwischen  M.  und  G.  nicht  nach  der  Broschüre  be- 
urteilt werden,  die  M.  unter  dem  Titel :  Philosophie  der  Geschichte, 
bat  ausgehen  lassen.     Man  kann  in  einer  Kritik  derselben  voll- 
kommen Recht  haben  gegen  Menzel ,  ohne  dass  desshalb  dieser 
sogleich  auch  Unrecht  hätte  gegen  Gutzkow. 

[1674]  Das  Judcnthum  und  die  neueste  Literatur« 
Kritischer  Versuch  von  Berthold  Auerbach.  Statt- 
gart, Brodhag'sche  Buchh.  1836.  68  S.  8.  (12  Gr.) 

Die  nächste  Veranlassung  zum  Schreiben  hat  Hr.  A.  wohl 
io  der  Beschuldigung  gefunden  ,  dass  die  „unsittliche  Literatur", 
V*  *ie  Menzel  nennt,  von  Bekennern  des  Judenthums,  oder  die 
t%  utiigstens  gewesen,  ausgegangen  sei.  Diese  Beschuldigung 
widerlegt  er  hinlänglich ,  er  weist  einen  grossen  Theil  der  Cele- 
britiiteo  des  jungen  Deutschlands  dein  Glauben  zu ,  den  sie  frei-» 
lieh  nicht  haben.  Uebrigens  aber  verbreiten  sich  seine  Betrach- 
toiujtü  über  die  Ansicht,  welche  die  verschiedenen,  t%  24  näher 
Wirkneten  Bewegungen  des  Zeitgeistes  von  ein«r  bürgerlichen 
GJadmiellung  der  Juden  mfo,  den  christlichen  Confr.srlc--.cn  mit 
«Vi.  bringen;  sodann  über  die  dem  Judenthume  abgesprochene, 
voa  dem  Vf.  aber  überall  behauptete  Fortbildung  nach  den  Be- 
dürfnissen der  Zeit;  eine  Fortbildung,  welche  auch  dem  Juden* 
tLome  die  Verteidigung  der  Interessen,  die  durch  die  neueste  Li- 
teratur bedroht  scheinen,  zur  gemeinschaftlichen  Angelegenheit  mit 
tat  Cbristenthume  mache.  47. 

[1675]  Bemerkungen  eines  Lebenden  zu  Totti  Frutti, 

vom  Vf.  der  Briefe  eines  Verstorbenen.    Görlitz ,  GriisODSclie 

Bad*.  1836.    74  S.  8.  (9  Gr.) 

Der  unbekannte  Lebende  glaubt  mit  diesen  Bemerkungen  *u 
den  Schriften  des  bekannten  Verstorbenen ,  trotz  der  vielen  über 
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den  letzteren  schon  Öffentlich  ausgesprochenen  Urtheile,  weder  i 
spät  zu  kommen ,  noch  etwas  ganz  Ueberflüssiges  zu  thun.  t 
will  die  bisherigen  Urlheile  über  den  Verstorbenen  beleuchte] 
beschränken ,  mildern ,  berichtigen,  und  thut  diess  mit  einer  bill 
gen,  in  rahiger  (bisweilen  etwas  redseliger)  Darstellung  sieh  aa< 
sprechenden  Gesinnung.  Der  Spott  und  die  Ironie  des  Verstoi 
benen  treffe  doch  meist  wirkliche  Schwächen,  Gebrechen  und  Tho 
heiten;  Religiosität  sei  ihm  keinesweges  abzusprechen,  erbemerl 
treffend  und  stelle  gut  dar  n.  s.  w.  Nachdem  diess  im  AHgem« 
neu  ausgeführt  worden  ist,  geht  der  Vf.  zu  besondern  Ansicht! 
über ,  mit  welchen  er  mit  Jenem  nicht  einverstanden  sein  könn 
Diese  Polemik  betrifft  die  Ansichten  vom  Glauben,  vom  Christel 
thutne,  von  dem  Werthe  Napoleon's  und  Aehnliches.  —  Ret,  di 
die  gute  Absicht  des  Vis.  nicht  in  Zweifel  zieht ,  glaubt  nirli 
dass  die  rhapsodisch  hingeworfenen  Äeusserungen  des  Tuttifratt 
sten  ein  solches  Gewicht  haben ,  dass  eine  Polemik  gegen  si 
oder  auch  nur  Erörterungen  über  sie  die  Aufmerksamkeit  d 
literarischen  Publicums  ernsthaft  in  Anspruch  zu  nehmen  bofli 
dürften.  81. 

[1676]  Der  neue  Pythagoras  oder  Geschichte  eines  du 

mal  gebornen  Erdenbürgers.  Geschrieben  von  Kanlharos  o 
mit  einem  Glaubensbekenntniss  über  Seelenwanderung  und  Ü 
Bterblichkeit  herausgegeben  von  Dr.  Krug,    Leipzig,  Kol 

mann.  1836.    146  S.  8.  (n.  12  Gr.) 

Dem  Vorworte  des  Hru.  Heransgebers  zufolge  ist  der  Vf.  * 
Mann,  der  sich  von  der  Philosophie ,  von  der  er  keinen  recht 
Erfolg  zu  bemerken  glaubt,  ab  und  der  Geschichte  zugew*o<f< 
die  er  jedoch  im  angenehmen,  zeitgem&ssen  Gewände  darzosteM 
für  gut  befindet.  Er  htd  also  hier  einen  alten  Mythus  gewäb 
um  in  denselben  die  Begebenheiten  'seines  eigenen  Lebens 
kleiden,  und  so  ist  diese  novellistische  Trilogie  entstanden, 
neue  Pythagoras  tritt  gleich  dem  alten  in  verschiedenen  Gestalt 
auf:  bei  der  ersten  Geburt  als  Zwerg,  welcher  Hofnarr  wird,  h 
rathet  und  stirbt;  bei  der  zweiten,  als  Riese,  der  erst  als  S«l«j 
fler  Reichsarmee,  dann  auf  Reisen,  mit  Feinden  und  Räubern  i 
Kampfe ,  seinen  Muth  bewährt ,  heirathet  und  stirbt ;  endlich  \ 
der  dritten  als  gewöhnlicher  Mensch  ,  rücksichtlich  der  äosser 
•  Gestalt  wenigstens,  derstudirt,  schriftstellert,  politisirt,  eingeepe 
wird,  nach  Frankreich  und  Ton  da  nach  Amerika  fortgeht,  päd 
gogisirt ,  nach  Europa  zurückkehrt ,  Director  einer  Armcnscbt 
mit  1800  Thlr.  Gehalt  wird ,  heirathet  und  stirbt  Der  schal 
sinnige  Leser  wird  vielleicht  eine  tiefere  Wahrheit  aus  dieser  m 
tbischsymbolischen  Darstellung  herausrathen ,  die  ohne  ein  s< 
ehes  verstecktliegendes  Interesse  allerdings  ziemlich  unbedeute 
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im  würde  und  kaum  der  Bcvorwortung  durch  einen  so  beruhm- 
|ci  Ctlfhrieii  würdig  erschiene.  —    Des  Hm«  Heransgebers  phi- 
l-Mfüsfhcs  GUubensbekenntniss  über  Seelenwanderung  und  Un~ 
tfttMf  (S.  135  —  146)  knüpft  an  die  Schrift  von  Hilgen: 
vflk  JuMrltsten  Angelegenheiten  der  Seele,  nach  dein  Gesetze  der 
jortsefaritte  betrachtet"  an ,  indem  derselbe  zuerst  R.'s  Theorie 
riaer  wirklichen  Wanderung  der  Seele   durch  viele  sterbliche 
vrajca  bis  zu  einer  unsterblichen  Form,  in  welcher  sie,  als  der 
bemessenen ,  verharrt,  doch  ohne  darum  die  Vervollkomm- 
ieser  Form  aufzugeben,  als  sowohl  geschieht I ich ,  als  phi- 
>  fikb  unerweislich  verwirft ,  weil  man  dabei  die  Substantia- 
mi  kf Seele  voraussetze,  die  aber  zu  beweisen  wäre;  dann  die 
p&jrflivaoderung  als  eine  bloss  symbolische  Darstellung  der  Dn- 
i Arüivhkeit  aulTasst ,  diese  selbst  aber,  und  zwar  als  persönliche 
m  budäflglich  durch  das  moralische  Bewusstseiu  bewiesen  crach- 
m  Dagegen  verwirft  er  schlechtweg  die  moderne,  pantheistische 
R^eHoog  von  einer  unpersönlichen  Unsterblichkeit  als  eine  un- 
prl»(kre,  dem  Christen  thume  zuwiderlaufende,  widersinnige  (weil 
m  nicht  begreife ,  wie  das  persönliche  Wesen  aufhöre  als  sol- 
Kkfc  u  existiren) ,  endlich  das  Gefühl  des  Menschen  verletzende. 
r  103. 

[1077]  Die  beiden  Ziska*    Historischer  Roman  aus  den 
Jahren  des  Hussitenkrieges  in  Prag ,  von  Aug*  Letb-  ' 

™t  2  Thle.    Leipzig,  Kollmann.  1836.  316  u.  366 
U(2  Thlr.  12  Gr.) 

Diese  Erzählung  gehört  zn  der  Fluth  der  historischen  Ro- 
Lv*>  deren  Schleusen,  von  van  der  Yelde  nnd  Tromlitz  geöffnet, 

*üi  wieder  seh  Ii  essen  wollen  ,  vielmehr  uns  historisches 
if*lz  aus  allen  Waldern  der  Vorzeit  zuführen,  Macht  man 
«w«ior  auf  das  Verdienst,  welches  in  einer  geschickten  Be- 
naima»  des  zur  Basis  genommenen  Elementes  besteht,  Anspruch, 
darf  man  doch  wohl  eine  scharfausgepritgte  Charakteristik  jener 
^ttuugsvollen  Zeit,  eine  Veranschaulichung  des  sich  bildenden 
W*ai  religiösen  Lebens  im  Kampfe  gegen  die  Kirche ,  der 
frrrH*Bieit  Böhmens  bei  der  Schwäche  seines  Herrschers  und 
j*  &IM*fehdung  seiner  reichen  Kräfte,  die  sich  darin  zugleich 
^  totaler  Energie  zeigen,  endlich  ein  Bild  der  Männer  erwar- 

die  in  jenem  Kampfe  vorangingen  und  den  Muth  des  neuen 
^iaabens  vorzüglich  in  sich  repräsentirten.  Schliesst  sich  daran 
^  natürliche  und  doch  bedeutende  Weise  das  wahre  Romanele- 
^  die  Liebe,  an,  sodass  etwa  der  eine  oder  andere  der  Hei* 
^  der  Geschichte  zugleich  Held  des  Roraanes  wird,  so  wird  der 
tetorisdie  Roman  den  Anforderungen ,  die  man  an  ihn  billig 
Ia*to,  genügen.    Aliein  auch  diese  möchte  hier  kaum  erreicht 
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sein.  Volksgeschrei,  Pöbel  wuth,  Verbrechen,  an  den  Anhängern 
und  Repräsentanten  des  alten  Glaubens  geübt ,  und  andererseits 
Ausbrüche  des  Fanatismus  der  katholischen  Priester  bei  Sittenver 
derbniss  und  Tugendgleissneni  bezeichnen  wobl  die  Erscheinun- 
gen jener  Zeit,  bleiben  aber  doch  allzusehr  an  der  Oberflache,  an 
dem  Gewöhnlichen  und  Bekannten  haften,  wenn  nicht  in  geisltollen 
Zügen  der  tiefere  Geist  durch  sie  durchblickt.  Suchen  Vir  rtun 
solche  Züge  da  ,  wo  sie  sich  am  schönsten  ausprägen  müssten, 
nn  den  hervorragenden  Persönlichkeiten  ,  so  linden  wir  in  den 
meisten  Häuptern  der  katholischen  Partei  fast  burleske  Fijruren, 
rohen  Trotz  mit  Feigheit  «gepaart,  in  Wenzel  einen  Schatten könig, 
in  dem  alten  Feldherrn  Ziska  wohl  einen  alten  braven  Haudegen 
und  eine  ehrliche  Haut  ,\  aber  nicht  den  grossen  Heerführer,  in 
seinem  Neffen  Georg  einen  wackeren  Ritter  und  gläubigen  An- 
hänger der  neuen  Lehre,  sonst  aber  ebenfalls  nichts  Bedeutendes. 
Auch  Helena,  des  altgläubigen  Grafen  Thum  Tochter  und  Georg's 
Geliebte,  ist  nicht  viel  mehr  als  ein  gewöhnliches  liebendes  Mäd- 
chen, das  seiner  Liebe  auch  im  Conflicte  mit  des  Vaters  Glauben 
treu  bleibt  und  sich  für  Georg ,  der  sie  verlässt,  auf  eine  roman- 
tische,  wenn  auch  nicht  neue  Weise,  opfert.  Etwas  bedeutender 
sind  die  Charaktere  Sternberg's,  des  wilden  und  tapferen  Verfech- 
ters der  Kirche,  und  Flassina's  ,  seiner  abtrünnigen  ,  >  darum 
ihm  im  Kerker  gehaltenen  Tochter.  Diese  befreit  den  von  ihren 
Vater  gefangen  genommenen  Georg,  der  sich,  Uelena's  vergesst 
in  sie  verliebte,  sie  später,  die  Burg  Sternberg's  erstürmend,  sich 
erringt  und  heirathet,  —  Die  Diction  leidet  an  Gemeinheit  und 
selbst  Unrichtigkeit  des  Ausdruckes.  130. 

[1678]  Ein  Jahr  in  Copenhagen.    Novelle  von  /.  C. 

Heiberg.    Aus  dem  Dänischen  übersetzt  von         Kruse,  2 

Thle.  Leipzig,  Kollroann.  1836.  258  u.  262  S.  8. 
(2  Thlr.  6  Gr.) 

Ein  Gatte  entdeckt  aus  aufgefundenen  Papieren  seines  Vaters 
in  der  Gattin  eine  Schwester.  Der  Tod  der  letzteren  löst  iww 
die  Verbindung;  er  grämt  und  härmt  sich  nichtsdestoweniger  ah 
wie  über  ein  nicht  zu  büssendes  Verbrechen,  um  nach  einen  Le- 
ben voll  selbstpeinigender  Reue  zu  erfahren,  dass  er  sich'omwnst 
gegrämt  hat,  da  seine  wirkliche  Schwester  bereits  in  der  Wiegt 
gestorben  war.  Eine  höchst  complicirte  Maschinerie ,  das  nich' 
genügend  raodilicirte  Schweigen  einer  alten  Wärterin,  die  mit*** 
Worten  das  ganze  Geheimniss  aufklären  konnte ,  überhaupt  ein« 
oft  ganz  zwecklose  Geheimnisskrämerei ,  sowie  eine  Inconseqoew 
in  der  Form,  die  in  Dem,  was  man  für  blosse,  obgleich  oolhwen 
dige  Episode  hielt,  erst  gegen  das  Ende  die  Hauptsache  erkennei 
lässt,  alles  diese  macht,  dass  man  trotz  «kr  gewandten  ErzaliM 

\ 
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md  Spaiirang,  in  welcher  man  bis  an  den  Schluss  erhalten  wird, 
<las  Bach  wenig  befriedigt  au3  der  Hand  legt.  Die  Uebersetzung 
Vininan  am  so  mehr  versucht  für  ein  Original  zu  halten,  da, 
liehen  von  den  gerügten  Mängeln,  dieselbe  düstere  ,  geheim- 
ftWIjende  Stimmung  sich  durch  die  Erzählung  zieht,  die  man 
.^KfBse's  eigenen  Novellen  gewohnt  ist.  100. 

[1679]  Die  Kentuckier.    Amerikanischer  Roman  von 

Paulding.    In  das  Deutsche  übertragen  von  Karl  Andrej. 

i  Thle.  Leipzig,  Schumann.  1836.  255  u.  229  S.  8. 
(2  Thlr.) 1  ' 

Ein  janger  Mann,  der  in  Wahnsinn ,  welcher  in  6einer  Fa-' 
*fte  erblich  ist,  zu  fallen  befürchtet,  flüchtet  sich,  von  melancho- 
bsrimi  Ideen  verfolgt ,  zu  den  Ansiedlern  Kentuckys ,  wo  er  mit 

Tochter  seines  Gaslfreundes  ein  Liebesverhültniss  anknüpft, 
« deren  die  drohenden  Vorboten  und  die  wirklichen  Anfalle 

Wahnsinnes  hindurch  auf  sehr  anziehende  Weise  durchgeführt 
*K  bis  endlich  eine  lieberhafte  Krankheii  der  Geistesverwirrung 

Eide  macht  und  der  ganze  Roman  mit  einer  Hochzeit  endigt, 
fttfochichtc  ist  mit  ergreifeuder  Wahrheit  aufgefasst,  und  es 
dieser  Roman  schon  desshalb  sehr  zu  empfehlen  sein, 
Wi  aoeh  die  Lebensweise  der  von  der  übrigen  Welt  durch 
Haider  abgeschnittenen  Ansiedler,  die  Mannichfaltigkeit  der  unter 
«Wahren  des  einsamen  Lebens  kniffig  entwickelten  Charak- 
^  Umgebungen  einer  prachtvollen,  unter  den  Einflüssen  der 
twüsation  nicht  verkümmerten  Natur,  das  Interesse,  welches  die 
*****  dieses  Romanes  gewährt ,  nicht  noch  mehr  erhöhten. 

27. 

[1880]  Der  Brand  von  Fera  und  Die  Empörung  zu 
W  Von  Maria  Norden.  Hamburg,  Herohl.  1836. 
2«S,  8.  (1  Thlr.)  y 

sind  an  die  Romane  mit  historischer  Unterlage  gewöhnt, 
n  ^rm  Classe   auch  die  vorliesr.  zwei   Erzählungen  gehören. 
I*r  kommt  Alles  auf  die  Verschmelzung  des  geschichtlichen  Ele- 
^  mit  dem  des  Romanes  selbst  an,  damit  nicht  entweder 
N  aar  den  Hintergrund  und  die  Coulissen  bildet,  vor  denen 
^  tomanhelden  ihre  Liebesdramen  aufrühren ,  oder  andererseits 
*  Mos*  am  ejne  Schilderung  *  geschichtlicher  Zustande  und  Per- 
zo  thun  ist ,  und  der  Roman  nur  so  nebenherläuft.  Beide 
****  smd  hier  wenigstens  insoweit  vermieden ,  als  zwar  nicht 
ein  tieferer,  poetischer  Zusammenhang  zwischen   den  hi- 
f^en  und  den  psychologischen  Momenten  des  Romans  gefunden 
«kr  doch  die  geschichtliche  Katastrophe  mit  der  des  eigent- 
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liehen  Romaos  zusammenfällt  und  zum  mindesten  Susserlich  von 
entscheidendem  Einflüsse  auf  dieselbe  ist.  In  geringerem  Grade 
ist  diess  der  Fall  bei  der  l.der  beiden  Erzählungen,  dem  Brande 
von  Pera  (S.  1— Iii),  wo  die  bekannte  grosse  Feuersbrunst 
in  der  Frankenvorstadt  Constantinopels  die  Heldin ,  Frau  eines 
französischen  Kaufmannes,  von  ihrem  Manne  befreit,  der  in  Folge 
des  Schreckes  über  den  Verlust  seiner  Habe  stirbt ,  und  ihrem 
früheren  Geliebten ,  der  sie  mit  Lebensgefahr  gerettet,  zurockgibl 
Zu  tadeln  ist  9  dass  der  Bruder  der  Madame  Denonville,  \ictor, 
mit  einem  so  grossen  Aufwände  von  Repräsentation  aufgeführt 
wird,  obgleich  er  durchaus  Nebenperson  ist  und  eigentlich  han- 
delnd gar  nicht  eingreift;  überhaupt  ist  des  Nehenwerks  zn  viel 

,  für  die  Hauptsache,  und  ist  die  Schilderung  der  Charaktere,  Sit- 
ten und  Umgebungen  auch  lebendig  und  treffend,  so  ist  sie  doch 
nicht  so  charakteristisch  ,  dass  sie  schon  für  sich  allein  hinläng- 
liches Interesse  böte.  Weit  mehr  ist  diess  bei  der  zweiten  Ge- 
schichte, der  Empörung  von  Kairo  (SL  115 — 242),  der  Fall,  wo 
der  Zustand  Kairos  während  der  französischen  Invasion  und  die 
gegen  letztere  entstandene  Empörung  mit  ziemlicher  Wahrheit  auf- 
gefasst  und  anschaulich  dargestellt  erscheint.    Aach  greift  hier 

,  das  Geschichtliche  unmittelbarer  und  wirksamer  in  den  Gang  des 
Romans  ein.  Zwar  geht  die  eigentliche  Erfindung  nicht  über  das 
Gewöhnliche  hinaus ,  und  die  Lösung  ist  sogar  unwahrscheinli^ 
und  der  Treue  der  Charakteristik  entgegen.  Doch  ist  im  G*n#n 
die  Schilderung  der  Personen  und  Verhältnisse  gelungen,  der 
Gang  der  Erzählung  einfach  und  natürlich ,  die  Sprache  lebendig 
und  meist  frei  von  der  Umständlichkeit,  selbstgefälligen  Breite  and 
Weichlichkeit ,  welche  60  oft  den  Darstellungen  von  Frauenhaod 
anhängt.  130. 

[1681]    Novellen  von  Alexis  dem  Jüngern«  Zerbst, 
Kammer.  1836.  214  S.  8.  (21  Gr.) 

I.  „Fehlgeschossen",  H.  „Die  Rosenlaube",  III.  „Die  Schlack 
bei  Leipzig ,  oder  die  Adoptivbrüder".  Leichte  Waare ,  leidlici 
geglättete  Oberfläche,  aber  nichts  dahinter,  kein  Kern,  keine  poeti 
sehe  Tiefe  und  lebendige  Wahrheit.'  Die  erste  Novelle  kenn« 
man  ein  Gesellschaft-  oder  Conversationsstuck  nennen,  insoferi 
hier  die  Gesellschaft  mit  ihrem  gleissenden  Scheine,  ihren  Liebes 
intriguen  und  ihrem  Leichtsinne  aller  Art  das  Element  ist,  worii 
der  Held  ,  Saldau ,  mit  Behaglichkeit  und  feiner  Gewandtheit  ai 
fichter  Welt-  und  Lebemann  sich  bewegt.  Er  hat  als  herzlose 
Rone  Rosamunden  die  Cour  gemacht,  später  sich  anderen  Lieh 
schalten  zugewendet  und  ist  frech  genng,  als  seine  Schulden  ilii 
eine  reiche  Heirath  nothwendig  machen,  um  ihre  Hand  zu  werbei 
Aber  fehlgeschossen!  Rosamunde  ist  gewitzigt  und  heirathet  eine 
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soliden  Vetter.  In  der  Verzweiflung  nimmt  SaTdau  ein  reiches 
Gfaschn ,  das  ihm  bald  mit  einem  Andern  davonlauft  n.  s.  w. 
Derschen  mag  wohl  vor  kommen ,  ist  aber  darum  noch  nicht 
poetMdb.  —  Die  2.,  ein  blosses  quidproquo  ohne  alle  psychologi- 
sche Motive  würde  Ref.  vorschlafen  als  Lastspiel  in  Scene 
zuseaeo;  wenn  der  Stoff  von  geschickter  Hand  bearbeitet  wurde, 
üessea  sich  ihm  leicht  einige  komische  Situationen  abgewinnen. 
-  Die  Adoptivbrüder  endlich,  als  Roman  sehr  alltäglich  und  un- 
bedeutend ,  borgen  ein  Interesse ,  was  sie  durch  sich  nicht  haben, 
tw  ikrem  historischen  Hintergrunde,  dem  französischen  Kriege, 
den  schon  so  viele  Romanschreiber  ausgebeutet  haben,  und  ans  dem 
aadi  hier  viele  Scenen,  nicht  ohne  Leben  und  Anmuth,  geschildert 
werdet;  da  Ref.  aber  den  Beweis ,  dass  die  Erzählung  an  sich 
wnig  Interesse  darbietet,  nicht  anders  liefern  könnte  als  dadurch, 
er  sie  hier  noch  einmal  erzählte ,  so  glaubt  er  ihn  sich  er- 
l«a  za  dürfen.  130. 

[1682]  Das  Geheimnis«  der  Tiber.  Dramatisirte  Novelle 
m4  dem  Französ.  des  Lafont,  Yon  Theod.  Hell.  Dres- 
den, Arnold'sche  Buchh.    1836.    258  S.  8.  (1  TMr. 

86*) 

Kae  wahre  Megäre  nöthigt  einen  Abenteurer,  den  sie  liebt 
"od  dadurch  an  sich  ketten  will ,  und  der  wegen  zweier  „recht- 
feizen«  Morde  bereits  verfolgt  wird,  noch  einen  dritten  „noth- 
*tn%n"  zu  begehen  an  einem  jungen  Franzosen,  der  ihm  bild- 
Mfht,  und  mit  dessen  Papieren  versehen  er  nach  Frank- 
en  nnd  sich  selbst  als  Sohn  bei  der  Mutter  des  Ge- 
nsördeten  produciren  kann.     Der  tödtüch  Getroffene  wird  in  die 
geworfen,  aufgefischt  und  schreibt  noch  die  Species  facti 
^  seinem  Blute  nieder ;  der  rettende  Fischer  reiset  zur  Mutter 
*5  («mordeten  nach  Frankreich ,  wo  auch  schon  jene  Megäre, 
efe»cing,  dass  ihr  Geliebter  mit  einer  Anderen  sich  verbinden 
*8,  ^getroffen  ist    Die  Entdeckungen  folgen ,  leider  auch  die, 

der  Mörder  ein  Zwillingsbruder  des  Gemordeten  war,  worauf 
"ttpÄnng,  Selbstmord  und  Criminaljustiz  eintreten.  Der  ohne- 
^  schon  widerliche  Charakter  der  Erzählung  wird  durch  die 
^ifclte  Form  nur  noch  abstossender.  98. 

fW83]    Wein  nnd  OeL    Erzählungen,  Charakteristiken, 

Wrisse  und  Bilder  von  Fr.  Horn.    Dresden ,  Arnold'sche 
1836.  326  S.  8.  (1  Thlr.  8  Gr.) 

Der  Titel  deutet  auf  den  Inhalt :  Erregendes  und  Beruhigen- 
nnd  dass  es  nicht  jenes  opiatähnliche  sei ,  was  die  moderne 
"      oft  dafür  gibt ,  dafür  bürgt  der  Name  des 
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und  geruüthlichen  Vfs.  Den  Inhalt  bilden :  1)  Der  Interessante, 
eine  Novelle,  die  Ref.  mit  vielem  Vergnügen  gelesen  hat,  und  die, 
ohne  beissig  und  hart  zu  sein,  den  rechten  Fleck  trifft.  Dassder 
Interessante  gebessert  werden  solle ,  scheint  am  Schlüsse  ange- 
deutet. 2)  Weibliche  Bildung ,  Gespräche  und  Charakterskizzen, 
voll  feiner  Beobachtung.  3)  Erinnerungen  an  Klonstock  und 
Goethe;  wenigstens  den  Aufsatz  unter  B.  hat  Ref.  schon  frühei 
gefunden,  und  4)  Bilder  und  Soenen  aus  meinem  Lehen,  welrtoj 
den  Lesern  der  Abendzeitung  schon  bekannt ,  aber  in  ihrer 
spruchslosigkeit  nochmals  hier  willkommen  sein  werden.      98.  j 

[1684]  Emanuel.  Nach  Drouineau  von  Fanny  Tor 
now.  2  Thle.  Leipzig,  Kolhuann.  1836.  XXXYD 
n.  202,  280  S.  8.  (2  Thlr.) 

Der  etwas  weitausholende,  übrigens  tüchtige  Vorbericht  gib 
oder  kommt  vielmehr  zuletzt  auf  eine  sehr  treffende  Schilderus 
des  Zustandcs  der  heutigen,  namentlich  französischen  Literatuj 
Die  Geistreichsten  unter  ihnen,  heisst  es  von  den  Repräsentant^ 
derselben,  mit  einem  spottenden,  funkelnden,  schneidenden,  vel 
giftenden  Talent  begabt,  greifen  die  Gesellschaft  an,  und  sto 
sie  von  dem  Schmutze  zu  befreien,  der  sie  entstellt,  werfen  s 
ihn  ihr  ins  Gesicht  und  suchen  sie  zu  prostituiren.  Indem  i 
dem  Laster  einen  poetischen  Anstrich  geben  uut!  dadurch 
schon  verderbten  Theile  der  Nation  gefallen ,  verschl immer*  m 
die  Krankheit,  dio  uns  quält;  sie  vergiften  unsere  Wunden,  m 
sie  zu  heilen.  Man  muss  Drouiueau  von  der  Lächerlichkeit  m 
sprechen,  als  habe  er  durch  einen  Roman  die  Gesellschaft  bekel 
ren  wollen;  aber  er  glaubte  sich  verpflichtet,  sein  Sandkorn  n 
in  die  Schale  der  guten  Sache  zu  legen,  und  wählte  dazu  d 
Form  des  Romans ;  und  wenn  auch  seine  Absicht  mehr  Anerkei 
nung  verdient  als  sein  Talent ,  so  war  es  doch  zu  voreilig,  *ei 
man  ihn  als  eine  Art  Don  Quixote  lächerlich  zu  machen  surh 
Wie  überhaupt  in  seinen  Romanen,  so  in^  dem  vorliegenden  soi 
er  das  Herz  für  den  Segen  wahrer  Glauhensfreudi^keit  zu  erwl 
inen  und  den  Sinn  für  häusliches  Glück  und  Familienliehe 
beleben.  Emanuel  ist  ein  männlich  fester  Charakter,  aber  k< 
kaltes  Ideal;  er  bleibt  sich  selbst  treu,  nicht  weil  er  unempfao 
lieh  für  die  Reize  der  Sinnlichkeit  oder  die  Schläae  des  Selm 
eals  ist,  sondern  siegreich,  obwohl  öfters  dem  Falle  nahe,  i 
dem  Kampfe  mit  ihnen  hervorgeht.  Von  den  beiden  weiblic] 
Charakteren,  mit  deren  Schicksal  das  seinige  in  Wechsel  wirkt 
kommt,  ist  Louise  körperlich  und  geistig  reich  .ausgestattet;  al 
obgleich  an  manche  äussere  Form  der  Gottes  Verehrung  gewöl 
doch  ohne  wahre  religiöse  Grundlage  erzogen,  geht  sie  im  Sl 
del  eines  glänzenden  Lebens  moralisch  verloren}  man  muss 
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zD'leifli  bedauern  und  verachten,  Ihr  gegenüber  steht  Sophonisbe, 
tod  der  Nalur  nicht  weniger  reich  bedacht,  ah  jene,  und  eben* 
falls  ohne  jene  religiöse  Grundlage ;  aber  in  der  Abgeschiedenheit 
und  nach  den  Grundsätzen  einer  strengen  Vernunftmorit]  erzogen, 
lern]  «e  erst  durch  Emanuel  das  Neue  Testament  kennen  und 
wird  kurz  vor  ihrer  Verbindung  mit  ihm  getauft.  „  Ich  wollte 
Deines  Kindern",  sagt  ihr  Vater,  „nichts  vorpredigen,  von  dessen 
Wahrheit  ich  selbst  nicht  überzeugt  war.  An  einen  Gott  zu  glau- 
ben, ist  für  Weiber  guter  Brauch  und  für  Miinner  auch  ;  allein 
ich  weiss  nichts  von  ihm  und  habe  meinen  Töchtern  also  auch 
nichts  Ton  ihm  sagen  können,  und  begnügte  mich ,  sie  nach  ver- 
nünftigen Grundsätzen  zu  erziehen."  Der  Schluss  des  Ganzen 
erscheint  etwas  übereilt  und  in  Betreif  einiger  bedeutenden  Ne- 
benpersonen, namentlich  Corneliens,  Sophonisbens  Schwester,  nn~ 
befriedigend ;  doch  ist  die  Geschichte  in  ihren  Hauptinteressen  zu 
bestimmt  abgeschlossen,  als  dass  man  eine  Fortsetzung  veimuthen 
Verwunschen  möchte.  '  100. 

[1685]  Thaleck,  Ein  Roman  von  Wilh.  Angelstern. 
2  Tide.  Bielefeld,  Velhagen  u.  Klasing.  1836.  258  o. 
°-86  S.  8.  (2  Thlr.  18  Gr.) 

Es  sind  wenige  Monate  vorüber,  seit  wir  den  letzten  Roman 
desselben  Yfs.  anzuzeigen  veranlasst  waren.    Seine  Helden  sind 
meisteos  junge  Personen ,  welche  eben  die  Universität  verlassen 
i*Neo  Corament  der  Studentensprache  noch  nicht  verlernt  haben ; 
&  Begebenheiten ,  in  welche  sie  bei  ihrem  Eintritte  in  die  bür- 
^rlirbe  Stellung  durch  Familienverhältnisse  sich  verwickelt  sahen, 
«iwen  den  Inhalt  der  Romane.    Eine  reiche  Erfindungsgabe  ist 
ft  nicht  abzusprechen ;  möge  er  sie  richtig  benutzen  lernen. 

27. 

[1686]  Frühhlüthen.    Novellen  und  Erzählungen  von 
Hoten.    Glogau,  Fleniroing.   1835.  236  8.8. 
(I  TUr.  8  Gr.) 

Für  anspruchlose  Romanleser  eine  empfehlenswerthe  Leetüre. 


Kriegswissenschaften.  , 

[1687]  Ideale  der  Kriegführung,  in   einer  Analyse  der 
der  prüsslen  Feldherren.    Von  dem  Generallienl.  ton 

****«u.  Mit  Karten  nnd  Plänen.  1.  Bd.  1.  Abthl. 
^««d«,  Hannibal,  Cäsar.   XVffl  0.  484  S.    2.  AUW. 
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312  S.     2.  Bd.    1.  Abthl.  Gustav  Adolph  und  Tfireni 

511  S.  gr.  8.  Berlin,  Schlesinger.  1836.  (Suhscr.-P 


n.  5  Thlr.  4  Gr.) 

Die  Einleitung  wird  mit  Napoleon's  Ausspruch  eröffnet:  „F*ii 
in  guerre  offensive  comme  Alexandre,  Annibal  ,  C&ar,  Gusla 
Adolphe,  Turenne,  le  prince  Eugene  el  Frederic;  lisez,  tS\i 
l'histoire  de  leurs  quatre-vingt-huit  carapagnes ,  modele*  vc 
Sur  eux;  c'est  le  seul  mojen  de  devenir  grand  capilaine,  et 
surprendre  le  secret  de  Part :  votre  genie  ainsi  e'claire'  voos  f< 
rejeter  des  maximes  oppos^es  n  cefles  de  ces  grands  komme 
Dabei  bemerkt  der  Verf. :  dass  eigentlich  nicht  die  Kenntnis«  < 
Kriegsereignisse,  welche  anter  der  Leitung  jener  grossen  Man 
sich  ereigneten,  sondern  der  Eindruck  zu  beachten  ist,  welchen 
auf  den  Leser  machen«    Einige,  dem  Verf.  Ton  einem  alten  (. 
ficier  über  diesen  Gegenstand  mitgetheilte  Bemerkungen  in  fra 
logischer  Sprache  beschliessen  die  Einleitung  und  dienen  jen 
Ausspruche  des  grossen  Feldherrn  als  Commentar.    Das  W< 
selbst  beginnt  mit  einer  Charakteristik  Alexander  s  und  sucht  j 
nächst  den  von  ihm  unternommenen  Krieg  gegen  die  Perser 
jnotiviren  (S.  12),  dessen  Ausgang  bloss  auf  der  innern  Kl 
des  Feldherrn  beruhete  ,  weil  die  Streitkräfte  zu  ungleich  wart 
als  dass  irgend  ein  Vergleich  hätte  stattfinden  können.  Bei 
sem  Zuge  nach  Persien  folgte  das  Glück  seinen  Fusstapfen; 
aufgehalten  dringt  Alexander  vor  und  schlägt  das  ungehe 
eerheer  von  mehr  als  300,000  Mann  mit  seinem  kleinen 
Macedonier.    Des  Darins  Mutter  und  Gemahlin  und  une 
liehe  Beute  feilt  in  die  Hände  der  Griechen«    Nachdem  Alexf 
der  den  Darins  bei  Arbela  abermals  in  die  Flucht  geschlagen 
und  Persepolis,  die  Hauptstadt  des  Reiches,  in  seinen  Händen 
stand  beinahe  nichts  mehr  seiner  unbedingten  Besitznahme  P< 
siens  entgegen,  denn  Darins  ward  von  seinen   eigenen  Dien« 
ermordet.    Hierauf  wird  S.  80  ff.  der  nicht  ohne  Grand  beruht 
Zug  nach  Indien  kurz  berührt  und  erläutert.    S.  107  wendet 
Vf.  sich  zu  Hannibal,  dem  unversöhnlichen  Römerfeinde,  der,  i 
glücklichen  Anlagen  geboren,  von  seinem  Vater  in  dem  H* 
gegen  die  Römer  erzogen  und  zum  Heerführer  gebildet  wa 
Auch  er,  wie  dort  Alexander,  fasste  den  Entschlnss,  in  das  feit 
liehe  Land  selbst  zu  dringen  und  alle  Hindernisse  zu  besieg 
welche  die  Natur  und  der  Feind  ihm  entgegensetzen.   Diess  j 
'lang  ihm,  obgleich  die  Schwierigkeiten  sehr  gross  waren,  1 
unübersteiglich  erschienen.    Der  Verf.  verweist  hier  hinsieht! 
der  näheren  Umstäude  auf  Pohbius  und  behauptet  in  einer  i 
merkung  „im  Jahre  1815  seien'  auf  demselben  Wege  6000  Oes* 
reicher  mit  10  Geschützen  über  den  kleinen  Bernhard  gegangei 
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"ft  Grund  findet  der  Verf.  den  Hebel,  welcher  Hannibal's  Solda- 
in  ütor  alle  Beschwerden  und  Gefahren  erhob  und  zttm  Siege 
flirte,  in  der  strengen  Mannszucht ,  die  im  Heere  Ordnung  und 
aMngten  Gehorsam  erhielt.  In  dem  Treffen  an  der  Trebia 
n  dfr  Umstand  herausgehoben ,  dass  die  Karthager  vorbereitet 
w«i  and  Mann  und  Pferd  eich  durch  Nahrung  gestärkt  hatten, 
«fe  sie  am  Morgen  die  noch  nüchternen  Römer  angriffen  und  zu 
^Kampfe  zwangen,  in  welchem  diese  durch  die  Reiterei  des 
Feindes  umgangen  und,  auf  der  Flanke  und  in  Rucken  angegrif- 
fene vollständige  Niederlage  erlitten.  Nachdem  S.  156  die 
Einleitung  nnd  der  nachherige  Erfolg  der  Schlacht  am  thrasyme- 
nischen  See  beschrieben  worden,  wobei  Hannibal's  Harte  und  Grau- 
unkeit  fliegen  die  gefangenen  Römer  seinem  Ruhme  Eintrag  thut, 
'"d  die  flacht  bei  CannÄ  erzühlt,  die  70,000  Römern  das  Le- 
fc«  kostete.  Der  Verf.  ziehet  daraus  den  Schluss:  „dass  die 
Angriffe  jede  tiefe  Stellung  auflösen 


«d  1808  der  französischen  Angriffscolonne  von  5300  Mann  bei 
Wro  in  Spanien  geschah  ,  die  vom  50.  engl.  Infanterieregi- 
Mntt  nn  der  Fronte  nmfasst  und,  nach  einer  Generaldecharge  mit 
tau  Bajonet  angegriffen  ,  in  wilder  Flucht  zurückgeworfen  ward« 
Hanibäl's  Unthaligkeit  nach  diesem  Siege ,  für  die  sich  keine 
Ursache  anfuhren  lässt,  sucht  der  Verf.  S.  190  zu  modi- 
indem  er  annimmt,  dass  die  moralische  Kraft  des  bis 
gross  erschienenen  Feldherrn  hier  als  gelähmt  angeschen 
TNea  müsse;  das  bis  dahin  erfahrene  Glück  oder  irrige  An« 
mte*  mochten  die  Ursache  davon  sein.     Die  Vernachlässigung 
ttA£niy'8  durch  sein  Vaterland  trug  auch  einen  Theil  der  Schuld, 
^  ftta  auch  das  karthagische  Heer  nicht  so  verweichlicht 
Livius  behauptet ,  muss  man  doch  die  Schlacht  von 
t*ai  ife  ^n  Colminationspunct ,  nicht  des  grossen  Feldherrn, 
**kni  des  Glückes  der  Karthager  ansehen.  HaadrubaJ.  Metau- 
2  s-  287  beginnt  die  Betrachtung  der  Feldzüge  CäWs,  über 
neuerlich  Marchand  eine,  durch  Napoleon  auf  St.  Helena 
^fairte  Erzählung  herausgegeben  hat  (S.  291—484).  Der 
pWe  Krieg ,   durch  die  Auswanderung  der  Helvetier  veran- 
^  Einbruch  der  Deutschen  in  Gallien  und  Cäsar's  Expedition 
3ac*  Britannien.  —  Die  2.  Abtheilung  dieses  Bandes  redet  S.3 — 
^too  dem  Bürgerkriege;  S.  180—199  von  dem  alexandrini- 
**»f  8.  199  —  269  von  dem  afrikanischen  nnd  S.  269  —  282 
s/*ton  spanischen  Kriege,  worauf  bis  S.  312  einige  Schlüss- 
elungen über  Cäsar's  Charakter  nnd  Persönlichkeit  als  Staats- 
und  Feldherr  folgen.    Einen  längeren  Auszug  aus  diesem 
pressanten  Abschnitte  erlaubt  der  Raum  nicht;  Cäsar's  Indivi- 
*rot  ist  hier  treffend  gezeichnet.  —  Im  2.  Bande  finden  sich 
r*  ^w?  rführer  neuerer  Zeit :  zuerst  Gustav  Adolf  und  Türenne. 
e*<?  verband  mit  einem  gesunden  und  starken  Körper  treffliche 
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Geistesanlagen,  die,  mit  Fleiss  aasgebildet,  schon  im  17.  Jahre  ihm 
Gelegenheit  gaben,  durch  die  Ueberrurapelnng  von  Cbristiaoope 
einen  Beweis  seines  Unternehmungsgeistes  und  seiner  Entachlos- 
senheit  au  geben.  Als  bald  darauf  sein  Vater,  Karl  IX.,  Start 
und  eine  Regentschaft  anordnete,  übertrugen  die  Stünde  aui 
freiem  Antriebe  ihm  die  Regierung  uneingeschränkt,  obgleich  eil 
Reichsgesetz  für  den  Regenten  ein  Alter  von  24  Jahren  forderte 
8.  8  beginnt  die  Uebersicht  der  Feldzüge  G.  Adolfs ,  wo  S.  i: 
zunächst  von  der  Verbesserung  des  schwedischen  Kriegswesen 
durch  ihn  die  Rede  fst.  Der  Verf.  verweist  in  Hinsicht  des  De 
tails  auf  die  Hist.  milit.  des  dernieres.  caropagnes  de  G.  A.  um 
das  dabei  befindliche  Tableau  milit.  etc.,  das  sehr  viele  UoriA 
tigkeiten  enthält;  genauer  steht  es  tnit  Angabe  der  Quellen  ii 
Hoyer's  Gesch.  der  Kriegskunst  1.  Bd.,  S.  .411  ff.,  vgl.  NeM 
milit.  Journ.  St.  XVII  und  XVIII.  Nachdem  der  Krieg 
die  Polen  beendigt  war  (S.  81),  konnte  G.  A.  den  «Iringendei 
Aufforderungen  Gehör  geben ,  um  zum  Schulze  der  Religion  ufl 
der  deutschen  Freiheit  die  Ostsee  zu  überschreiten;  Hier  mi 
der  trefflichen  Mannszucht  bei  dem  schwedischen  Heere  gedact 
welche  dem  Könige  eine  so  grosse  Ueberlegenheit  gegen  ä 
Feind  gewährte.  S.  180  wird  das  Nötliige  von  der  leipxigj 
Schlacht  erwähnt,  um  die  irrigen  Vorstellungen  davon  zu  berir 
tigen,  welche  mehrere  Geschichtschreiher  darüber  verbreitet. habe 
Zugleich  wird  der  Vorlheil  und  die  Ausführbarkeit  eines  MarsdH 
de$  Königs  von  Schweden  nach  Wien  erwiesen  und  überlwaj 
Manches  zur  Aufklärung  des  Charakters  des  grossen  Maooes,  sc 

,  wie  seiner  Ansprüche  auf  die  röra.  Königskrone  beigefügt.  — Tt* 
einigen  Schlussbemerkungen  (S.  290 — 3lb)  geht  der  Vf.  zurD* 
Stellung  der  Thaten  des  Marschalls  Türenne  über,  die  hier  bis  d 
Etnschluss  des  J.  1655  erzählt  werden  und  folglich  bis  zu  sein« 
Tode  noch  einen  Zeilraum  von  20  Jahren  übrig  lassen.  Sol 
des  Herzogs  von  Bouillon  und  einer  Prinzessin  von  Nnssaa-Or 
nien  (geb.  Ii.  Sept.  1611),  ward  er  1630  Oberst  ii  fan^ 
Diensten,  steht  1635  in  Deutschland  unter  und  mit  dem  Herz" 
Bernhard  von  Weimar  gegen  die  Kaiserlichen,  später  in  der  Loi 
bardei  und  in  Savoyen  und  wurde  1643,  32  Jahre  alt,  zum  Mi 

^  schall  ernannt.  In  diesem  letzten  Abschnitte  :  „Türenne",  m 
häutig  Bemerkungen  aus  den  Memoiren  Napoieon's  eingescbolx 
wodurch  die  Darstellung  nicht  wenig  an  Interesse  gewinnt  1 
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(Die  mit  •  bezeichneten  Schriaen  haben  Katholiken  zu  \PerfaMern.) 

[1688]  *Commentar  über  den  Brief  des  Apostels  Pau- 
las an  die  Römer«    Ans  dem  handschriftl.  Nachlasse  des 
borius  Stengel,  eheroal.  Prof.  d.  Theol.  zu  Freiburg.  Her- 

»wgtg.  von  Dr.  Jos.  Beck.  2  Bde.  Freiburg  im  Br., 
Vtpet.  1836.  XXXV  a.  291,  253  S.  gr.  8.  (2  TWr. 
•  Gr.) 

Für  das  in  der  kathol.  Kirche  sich  kräftiger  regende  wis- 
^^laftliehe  Leben  legt  dieser  CommenUr  ein  neues  Zeugniss 
•b»  Der  Herausgeber  desselben  ,  von  dem  unlängst  ein  Beitrag 
an*  biW.  Theologie :    „Ueber  die  Entwickelung  und  Darstellung 
itr  oessianmehen  Idee  in  den  heil.  Schriften  des  A.  B.",  erschie- 
w»  ist,  entwirft  in  dem  Vorworte  ein  sehr  ansprechendes  Bild 
!•*  4em  im  34.  Jahre  seines  Allers  verstorbenen  talentvollen  und 
*i*l*iug  gebildeten  Vf.,  welches  durch  den  Commentar  hinlang- 
Itfke  Beglaubigung  erhält.    Und  wenn  wir  vernehmen ,  dass  der 
VI,  bis  in  sein  16.  Lebensjahr  ein  Hirt,  es  durch  unermüdlichen 
Rees  dahin  gebracht  habe ,  dass  er  bereits  im  25.  Jahre  Vicar 
a  Benzheim  und  im  26.  Jahre  Hug's  Lehramtsgehülfe-  für  dio 
b;U.  Exegese  in  Freibuig  wurde ,  so  erweckt  schon  dieser  äus- 
sere Umstand  ein  gunstiges  Vorurtheil  für  seine  wissenschaftliche 
BüibigaDg.    Eine  hebräische  Sprachlehre ,  die  er ,  wie  Hr.  B. 
bemerkt,  nach  neuen  Principien  zu  bearbeiten  begonnen,  war  bis 
zwn  6.  Bogen  fortgeführt,  als  ihn  der  Tod  überraschte ;  doch  sei 
Hoffoang  vorhanden,  dass  sie,  von  fremder  Hand  vollendet,  der 
gelehrten  Welt  mitgetheilt  werden  könne.    Aus  dem  übrigen  hand- 
Hiriftlichen  Nachlasse  bearbeitete  Hr.  B.  zunächst  die  Vorlesun- 

**7trt.  rf.  ff«,  deuuth.  Ut.  IX.  5.  27 
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gen  über  den  Römerbrief,  theils  weil  der  Vf.  sie  selbst  herausiu 
geben  beabsichtigte,  theils  weil  sie  ungeachtet  der  vielfachen,  201 
Theil  vortrefflichen  Bearbeitnngen  des  Briefes  in  der  neuesten  Zeit 
Eigentümliches  genug  enthielten,  um  eine  nicht  ungünstige  Auf 
nähme  zu  finden.  Freilich  liegt  dem  Commentar  die  Uandschrii 
des  Vfs.  Tom  Jahre  1834  zum  Grunde,  an  welcher  er  mit  Aus 
nähme  weniger  Stellen  seit  jener  Zeit  nichts  geändert  hat;  indes 
sen  bemühete  sich  Hr.  B. ,  die  zerrissene  Form  eines  Collegien 
hefte*  möglichst  in  die  Gestalt  eines  Buches  zusammenzubringet 
und  zwar  in  einer  Weise ,  wie  er  nach  seiner  genauen  Befreuii 
dung  mit  St.  glaubte,  dass  sie  dem  Sinne  und  Geiste  des  Vere 
wigten  am  meisten  entsprechend  wäre.  Er  hat  darum  manche 
Unnuthige  und  Ucberflüssige  ausgeschieden,  anderes  zu  kurz  Bc 
handelte  mehr  entwickelt,  nirgends  aber  etwas  Wesentliches  geän 
dert  oder  entfernt,  und  es  immer  namentlich  bemerkt,  wo  er  au 
die  neuesten  Bearbeitungen  yon  Olshausen  und  De  Wette  Rück 
eicht  genommen  habe.  Wo  darum  Stengel  sonst  mit  jenen  Ev 
geten  zusammentrifft,  da  gehört  ihm  diess  eigentümlich  zo.  W 
wollen  in  die  Treue,  welche  sich  der,  Herausgeber  ab  erstes  G< 
setz  vorgeschrieben  hat ,  nicht  das  mindeste  Misstrauen  setzer 
aber  dass  wir  denn  doch  unter  solchen  Umständen  die  St'sc) 
Arbeit  nicht  in  ihrer  ursprunglichen  Beschaffenheit  tot  uns  habe 
liegt  am  Tage.  Soviel  ist  unverkennbar,  dass  der  Vfc  ein  selb* 
denkender,  philosophisch  und  philologisch  gebildeter,  nach  grüß« 
lieber  Wissenschaft  strebender  Theolog,  ein  freisinniger  Man 
war,  der  desshalb  auch ,  wiewohl  mit  Unrecht  and  ohne  Erfr'g 
bei  dem  Freih.  von  Wessenberg  des  Spottes  über  die  Religio 
angeklagt  wurde,  und  dass  sein  Commentar  um  mancher  eiget 
thümlichen  Forschungen  nnd  Ansichten  willen ,  die  mit  Klarh« 
und  mit  Freunuth  ausgesprochen  sind  9  alle  Beachtung  verdien 
Er  selbst  missbilligt  in  einer  Anrede,  welche  er  an  die  Sfodirez 
den  zur  Bevorwortung  seiner  Vorlesungen  über  den  Romerbri< 
hielt,  die  grammatische,  wortklaubende  Methode  der  Exegese,  sow 
ihr  Gegenstück,  die  dogmatisirende,  welche  statt  einer  Auslegw 
eine  Hineinlegung  sei,  und  spricht  von  einer  grammatisch  -nou 
logischen  Interpretation,  die  dem  Buchstaben  nur  solche  Sorgfc 
widmet ,  um  die  dareingehüllte  christliche  Idee  in  die  Tiefe  tu 
Weite  zu  erforschen  und  klar  herauszustellen,  und  neben  weich 
sich  keine  eigens  sogen«  praktische  Exegese  auf  der  UniVt 
geltend  machen  sollte.  Der  Herausgeber  stellt  es  inzwischen  nie 
in  Abrede,  dass  St.  bei  seiner  vorzugsweise  specuJativen  Riehls 
mehr  der  Classe  der  Interpreten  angehöre,  bei  welchen  das  St* 
nen  nach  tieferer  Auffassung  des  Inhalts  vor  dem  Streben  na< 
philolog.  Gründlichkeit  in  Erforschung  der  Form  vorherrsch« 
*ei,  und  erklärt  es  daher,  dass  von  ihm  gelegentlich  bald  gr« 
sere,  bald  kleinere  dogmatische  Excurse  eingestreut  seien.  I 
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wir  in  die  Einzelheiten  des  Commentars  nicht  eingehen  können, 
sei  es  vergönnt ,  An  einer  Stelle  die  theolog«  nnd  allerdings  rn- 
lionalisiische  Richtung  desVfs.  kenntlich  zu  machen,  so  wenig  er 
aadb  nach  dem  Vorredner  ein  Freund  des  alles  Objective  zernich- 
tenden Rationalismus  war.    S.  35  der  £inl.  heisst  es :  „Weil  Pau- 
lus die  Function,  seine  religiösen  Gefühle  in  Begriffe  zu  uber- 
setzen, nicht  durchgängig  in  sich  durchgeführt  hat ,  stellte  er  die 
christlichen  Ideen  und  Gefühle  oft  in  einer  Form  dar,  welche  ei« 
sein  fremden  geistigen  Gebiete  angehört  und  somit,   streng  ge- 
nommen, niemals  ein  Ausdruck  der  christlichen  Wahrheit  sein 
kann ;  wird  nun  demnngeachtet  diese  Form  nicht  bloss  als  bild- 
licher Anknüpfungspunct  und  symbolisches  Vehikel ,  sondern  als 
eigentlicher  und  vollgültiger  Ausdruck  des  Gedankens  angesehen 
und  bebandelt,  so  wird  die  Wahrheit  verkannt  und  der  christli- 
chen geradezu  eine  unchristliche  Idee  unterschoben.     So  z.  B. 
knüpfte  er  zuweilen  die  christliche  Idee  der  Versöhnung  und  Er- 
lösung an  die  jüdische  Vorstellung  des  Opfers  an,  welche  jüdische 
Umhüllung  die  Scholastiker  für  einen  reinen  didaktischen  Ausdruck 
4er  Wahrheit  nahmen  und  so  ein  jüdisches  Element  in  die  christ- 
liche Lehre  einmischten.11  57. 

♦ 

» 

[1689]  Pauli  Brief  an  die  Römer,  übersetzt  und  erklärt 

für  gebildete  und  denkende  Christen  aller  Confessionen  von  Frtedr. 

Umus.  Hamburg,  Perthes  u.  Besser.  1836.  VI  iu 
124  S.  gr.  8.  (16  Gr.) 

Der  Vf. ,  Pfarrer  zu  Niederzimmern  im  Grossherz.  Weimar, 
tterpbt  diese  Arbeit ,  eine  Frucht  20j*hrigen  Nachdenkens  über 
M§u>i ,  den  Freunden  ächtchristlicher  Erbauungsschriften ,  und 
AoA,  dass  Diejenigen  unter  ihnen,  welche  gern  in  den  Zusam- 
menhang und  das  Wesen  der  christl.  Heilswahrheit  eindringen 
möchten,,  sie  nicht  ganz  unbefriedigt  aus  den  Händen  legen  wür- 
den, da  sie,  um  verstanden  zu  werden,  nicht  mehr  verlange,  als 
religiösen  Sinn,  Bibelkenntniss,  Wahrheitsliebe  und  einige  Uebung 
i*  folgerichtigen  Denken ,  Eigenschaften ,  die  wir  jetzt  sogar  bei 
Zitaten  Frauen  wahrnehmen.  Wir  glauben,  der  Vf.  sei  dem 
Bdirfnisse  einer  ziemlich  zahlreichen  CJasse  von  Lesern  entge- 
gengekommen, und  habe  seine  Aufgabe  auf  eine  in  vieler  Bezie- 
ktif  ausgezeichnete  Weise  gelöst.  Denn  wenn  wir  auch  nicht 
verkennen,  dass  manche  Auffassung  einzelner  Stellen  und  manche 
Aoacht  des  Vfs.  über  wesentliche  Puncte  des  Paul.  Lehrbegriffes 
ifl  gerechten  Anspruch  zu  nehmen  sei,  so  hat  er  doch  nicht  bloss 
Kit  so  ernstem  Fleisse ,  sondern  auch  mit  so  warmer  Begeiste- 
'  nag  für  das  Christenthum  überhaupt  und  für  die  Paul.  Darstel- 
Jeag  desselben  insbesondere  gearbeitet ,  hat  solche  Schärfe  des 
CrüieUs  in  der  Entwicklung  der  Paulin.  Ideen  und  solche  Ge- 
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wandtheit  and  Lebendigkeit  im  Ausdrucke  seiner  eigenen  Gedan- 
ken zu  Tage  gelegt,  dass  wir  prüfenden  Lesern  diese  Schrift  mit 
der  Ueberz«ugung  empfehlen  können ,  sie  werden  sich  durch  die- 
selbe in  hohem  Maasse  angesprochen  und  im  Verständnis«  des 
Briefes -gefördert  fühlen.    Ja,  es  dürfte  die  Arbeit  des  Vfs.  auch 
die  Beachtung  der  eigentl.  Theologen  verdienen.     Wie  er  über 
den  Apostel  Paulus  und  die  Wichtigkeit  des  Studiums  seiner  Brief« 
für  unsere  Zeit  denke,  geht  aus  folgenden  Worten  henroi;:  „Un- 
sere Zeit  will  unverkennbar  in  Religion  und  Theologie  dem  from- 
men Gefühle  seine  Rechte  sichern:  Paulus  sichert  sie  ihm,  er 
schwelgt  selbst  in  den  reinsten  und  heiligsten  Empfindungen;  un- 
sere Zeit  sucht  Glauben  und  Wissen  in  Uebereinstirnniuirjr  M 
bringen:  in  Paulus  ist  diese  Uebereinstimmung  zu  finden;  unser* 
Zeit  verlangt  Folgerichtigkeit  im  religiösen  Denken:  Paulus  ist 
ein  folgerichtiger  religiöser  Denker;  unsere  Zeit  dringt  auf  das 
verständig  Anwendbare:  Paulus  bezieht  auch  die  enthüllten  Ge- 
heimnisse der  Religion  auf  das  thätige  Leben ;  unsere  Zeit  for- 
dert die  reinste  Sittlichkeit :  diese  athmet  bei  Paulus  aus  jedem 
Worte*,  unsere  Zeit  sehnt  sich  nach  dem  Idealen:  in  Paulus  ist 
Alles  ideal;  unsere  Zeit  strebt  nach  weltumfassender  Allgemein- 
heit: die  von  Paulus  in  seinem  Sendschreiben  an  die  Römer  voll- 
ständig dargelegte  Weltcrlösungslehrc  Jesu  urafasst  Alles ,  verei- 
nigt alle  wahrhaft  göttlichen  Bestrebungen  der  Menschen,  und 
aus  ihr  empfangt  Alles  seine  Weihe,  Kraft,  Tugend,  Heiligung 
Leben  und  Verklärung."  —     Seinem  Zwecke  strebt  der  Yf.  so 
entgegen ,  dass  er  zuerst  eine  Einleitung  gibt ,  die  in  krSlb?« 
Kürze  alles  Notwendige  umfasst,  und  sodann  einen  Grundnss 
des  Briefes  seinem  StofTe  und  seiner  Form  nach  aufstellt.  Hier- 
auf folgt  die  Uebersetzung  des  Briefes ,  welche  möglichst  getreu 
sein  soll ,  gegen  welche  wir  aber  das  einzuwenden  hätten , 
das  Gesetz  der  Treue  nicht  consequent  genug  beobachtet  worden 
ist.    Während  oft  die  Stellung  der  griech.  Worte  fast  zu  ängst- 
lich beibehalten  wurde,  finden  sich  hin  und  wieder  zu  freie  Wen- 
dungen, z.B.:  3,  24—26.  u.  a.    S.  51—94  bildet  nun  die  ge- 
nauere Nachweisung  des  Ideenganges  den  eigentlichen  Mittelpwod 
der  Schrift ,  und  daran  schliesst  sich  in  einem  Anhange  d*J  Zer- 
gliederung und  Entwickelung  einzelner  wichtiger  Begriffe,  welch« 
der  Brief  enthält:    Fleisch,  Sünde,  Tod,  Gesetz,  Geist,  Glaube 
Gerechtigkeit,  Gnadenwahl,  Leben,  Welterlösung.     Zuletzt  suid 
die  Gegensätze,  in  welchen  sich  der  Brief  bewegt,  auf  eine  in  «j 
Augen  fallende  Weise  oder  in  einem  Schema  zusam mengestell I 
Ref.  bemerkte  oben  ,  dass  er  prüfenden  Lesern  diese  Schrift  ein 
pfehlen  könne.    Solcher  Prüfung  wird  namentlich  die  Ansicht  be 
dürfen,  welche  der  Yf.  über  die  Bedeutung  des  Todes  Jesu  sie 
gebildet  hat,  wenn  er  z.  B.  S.  122  sagt :  „Wie  früher  die  Jode 
irrten,  wenn  sie  das  Blut  und  den  Tod  des  Opfers  als  die  Haupl 
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wehe  ansahen ,  so  irren  noch  die  Christen,  welche  den  Tod  und 
4u  Blut  Jesu  als  die  Ursache  ihrer  Befreiung  von  der  Sünde  be- 
tueta.  Denn  wie  wichtig  auch  der  Tod  unseres  Heilandes  all 
m  geschichtliche  Thatsache  geworden  ist,  und  wie  über  allen 
Aasdrack  verehrungswürdig  Jesus  uns  in  seinem  Leiden  und  Ster- 
be* erscheint ,  das  Verdienstliche  seines  Todes  für  ihn  und  der 
Seyen  desselben  für  uns  liegt  nicht  in  seinem  Tode  an  sich  selbst, 
Modern  in  dem  Glauben,  in  welchem  Christus  starb  und  in  wei- 
chen wir  seinen  Tod  betrachten.  Denn  der  Mensch  wird  nicht 
gerecht  durch  Werke  (weder  eigene  noch  fremde),  sondern  durch 
den  Glauben."  Wenn  der  Vf.  die  Stelle  3,  25.  26.  mit  dieser 
seiner  Ansicht  in  Einklang  findet,  thut  er  derselben  offenbar  Ge- 
walt an.  58- 
- 

[1690]  Christus  in  unserer  Zeit.  Ein  Zeujrniss  sur  Be- 
ml^og  und  Erweckung.  Von  K.  F.  E.  Thrandarff. 
Berlin,  Plahn'sche  fycoo.  1836.    96  S.  8.  (12  Gr.) 

Der  Vt  geht  von  dem  sehr  richtigen  Gesichtspuncte  aus,  dass 

Christentum,  um  Haltung  und  Allgemeinheit  sich  su  sichern, 
mit  der  Wissenschaft  im  Einklänge  stehen ,  mit  ihr ,  wie  er  sich 
«nsdrbekt,  „fortleben"  müsse.  Der  Glaube  ist  ihm  etwas  dem 
tauura  unmittelbar  Gegebenes ,  dessen  Form  aber  durch  die 
Wiridualitat  des  Glaubenden  bedingt  wird.  Um  Ausartung  des 
*%tWen  Glaubens  möglichst  iu  verhindern,  ist  etwas  Positives 
imGlaoben  noth wendig,  „das  nicht  als  ein  Zeitliches,  sondern  als 

Ulzeitiges  die  Allgemeinheit  desselben  begründet".  Der  Vf. 
**  Bun  nachzuweisen,  dass  im  Christenthume  ein  solches  „All- 
%V  ursprünglich  sei ,  und  findet  es  nicht  in  der  Lehre,  son- 
Binder  Geschichte,  des  Christenthums.  Die  Elemente  de» 
Umslenthums,  Glaube  und  Liebe,  beruhen  darauf,  dass  es  ge- 
stoliiliche  Thatsache  sei,  dass  der  Gottmensch  Christus  wirklich 
«Ah  und  für  alle  Zeiten  die  grosse  Bürgschaft  für  die  christliche 
üti*  durch  seinen  Tod  wirklich  geleistet  habe.  Durch  das  Chn- 
steoüiam  soll  kein  abgeschlossenes  Rcligionssjstem  verbreitet, 
modern  ein  Reich  Gottes  geslület  werden ,  in  welchem  vermöge 

inneren  Lebens  die  unmittelbar  in  jedem  Individuum  vorhän- 
ge religiöse  Anlage,  die  subjective  Religion  (und  dadurch  auch 
*  objective)  sich  entwickeln  soll  in  einem  immer  vollendeteren 
«mi?ea  Leben  der  Menschheit.  Der  Gottmensch  Christus  darf 
»*ht  gelten  als  eine  Idee ,  welche  in  der  Menschheit  als  Idee 

und  wirkt ,  ausgesprochen  in  einer  Mythe ,  er  muss  erkannt 
**rfcn,  als  ein  wirklich  geschichtlich  Dagewesener  und  sein  Le- 
to»  als  ein  wirklich  geschichtliches  Factum.  Bis  dahin  ist  es 
Vilich  klar,  was  der  Vf.  will.  Wenn  es  aber  weiter  hcisst: 
•As  Ewige  wird  Mensch,  indem  es  annlog  dem  naturbeherrsche*.. 

Digitizc  S 


42*  Theologie* 

den  Prindp  in  der  Form  des  Geistigen  im  Menschen  als  das  Höchste, 
als  das  die  Natur  und  Welt  beherrschende  Princip  lebendig  ange- 
schaut yn'rd ;  indem  der  Menschenwille  gesteigert  wird  zur  All- 
macht" 11.  s.  w. ,  ferner:  „Das  Ewige  wurde  Fleisch  im  Geiste, 
indem  es  in  ihm  ursprünglich  nnd  unmittelbar  Eins  war  mit  des 
natnrbeherrschenden  Princip  im  Mensehen  u.s,w.'S  so  gesteht 
Ref.  selbst,  dass  ihm  diess,  und  was  daraus  abgeleitet  wird,  nicht 
immer  deutlich  geworden  ist.   Der  Leser  wird  jedoch  schon  hier- 
aus erkennen,  welcher  Schale  der  Vf.  angehört ,  und  dass  anch 
das  in  seiner  Schrift  vorkommende  Ueberschwengliche  nichts  Neues 
ist.  —    Bezeichnender  wäre  der  Titel :  Christas,  wie  er  sich  ge- 
staltet in  eiligen  unserer  Zeitgenossen.  —    Druck  und  Papier 
sind  gut.  3a 


[1001]  Ist  Jesus  Christus  mit  vollem  Rechte  den  Toi 
eines  Verbrechers  gestorben?  Eine  Abhandlung  aus  dem 
höheren  Staats-  and  Kirchen -Recht  für  Juristen  und  Theologen* 
sowie  für  jeden  Gebildeten  von  Dr.  Andr.  Neubig ,  Prof.  za 

Baireuth.  Erlangen,  Heyder.  1836.  XVI  u»  61  S.  8. 
(8  Gr.) 

Der  talentvolle  Vf.  dieser  kleinen  Schrift  macht  es  sich  zur 
Aufgabe,  nachzuweisen,  wie  grundfalsch  die  Behauptung  sei,  welche 
Daumer  („Andeutung  eines  Systems  spcculativer  Philosophie44. 
Nurnb.  1831.  S. 41)  aufstellt:  „Dass  Jesus  Christus  mit  voflea 
Rechte  den  Tod  eines  Verbrechers  gestorben  sei ,  weil  er  <fo 
Staatsreligion  der  Juden  untergraben  habe  und  der  Geist  seiner 
Lehre  im  Widerspruche  mit  allem  damals  Bestehenden  gewesen 
sei.u  —   Man  mag  sich  wandern ,  dass  diese  paradoxe  AnsfeN 
nicht  schon  längst  gebührend  zurückgewiesen  worden  sei,  kann 
sich  aber  freuen,  dass  es  hier  auf  eine  so  lichtvolle  und  erschöp- 
fende Art  geschehe ,  welche  die  Sache  abmacht    Der  Vt  bahnt 
sich  den  Weg  zu  seiner  Entscheidung  durch  die  vorläufige  linier 
suchung,  was  der  Staat  und  was  Staatsreligion  sei  ?  und  wie  sich 
au  ihnen  die  wirklichen  Staaten  und  Religionen  verhalten,  tsd  ts 
in  diesen  alles  Bestehende  unveränderlich  sei?    Alsdann  wird  die 
jüdische  Religionslehre  mit  Hinblick  Auf  die  allgemeinen  und  nn- 
erlässHchen  Grundsätze  jeder  Religion  dargestellt  und  mit 
Lehre  verglichen  und  das  Aitftreten  Jesu  als  Religionslehrcrs  sei- 
nes Volkes  gerechtfertiget  durch  die  mosaische  Verfassung  seihst, 
tirelehe  einen  Jeden ,  der  als  gottbegeisterter  Volkslehrer  auftrat, 
in  Schutz  nahm;  durch  das  vorleuchtende  Beispiel  einer  ungemein 
grossen  Anzahl  würdiger  und  frommer  Vorgänger,  die  gleichfalls 
fteimüthig,  aber  unangetastet  auftraten,  lehrten  und  den  verdorbe- 
nen Zeitgeist  hart  züchtigten,  und  endlich  durch  den  tiefen  Verfall 
der  Religion  zu  seiner  Zeit,  die  er  wieder  reinigte,  veredelte  und 
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vervollkommnete.  Nach  diesem  Allem  kommt  es  zu  dem  Sprache  i 
dass  an  Jesu  der  furchtbarste  Justizmord  begangen  worden ,  und 
er  mit  Tollem  Unrechte  Jen  Tod  eines  Verbrechers  gestorben  sei. 
Man  muss  die,  durch  Gründlichkeit  ond  Deutlichkeit  eich  auszeich- 
nende Schrift,  welche  in  ihren  philosophischen  Dedoctionen  eines 
Aaszages  nicht  wohl  iah  ig  ist ,  selbst  lesen ,  um  sieh  dem  Vf. 
dankbar  verpflichtet  zu  fühlen,  und  man  mochte  nichts  hinweg- 
wünschen  als  die  leidenschaftliche  Antikritik  in  der  Vorrede ,  für 
welche  sich  ,  wenn  sie  nun  einmal  nicht  zurückgehalten  werden 
sollte,  eine  passendere  Stelle  würde  haben  ausmitteln  lassen.  8. 

[1692]  Das  Aufkommen  und  Sinken  des  Rationalis- 
raas in  Dentechland.  Ein  hjstor.  Versuch  nach  dem  Engli- 
schen des  E*  Bm  Pusey  bearbeitet  von  Dr.  Ch.  H* 
Bialloblotzhj ,  Pastor  und  M.  Fr.  Sander,  evangek  Pre- 
diger u  Wichlinghausen.  Elberfeld,  Schmachtenberg.  1836. 
IV  u.  124  S.  gr.  8.  (8  Gr.) 

Diese  Darstellung  (welche  das  engl.  Original  nicht  durch« 
gängig  wiedergibt,  weil  man  das  für  Deutschland  Uninteressante 
and  Bekannte  wegzulassen  für  gut  befunden  hat)  behandelt  theils 
mehr,  theils  weniger ,  als  der  Titel  aussagt ,  denn  es  wird  eine 
gedrängte,  wohl«elungene  Ucbersicht  der  geaamiuten  wichtigen 
Erscheinungen  auf  dem  Gebiete  der  protest.  Theologie  seit  der 
Reformatio*  gegeben,  dagegen  nicht  ausschliesslich  die  vom  Ra- 
tionalismus ausgehende  Opposition  in  ihrem  Verlaufe  geschildert* 
Bet  1.  Theil  beschreibt  die  Entwicklung  des  protest.  Lehrsystems 
eeit  4er  Reformation  bis  zur  ersten  Opposition  von  Seiten  der 
Protestanten  ,  nachdem  man  die  Erstorbenbeit  der  protest.  Kirche 
gefühlt  und  für  ein  thütiges,  lebenskräftiges  Christenthum # wieder 
zi  wirken  begann.  Der  2.  Thl.  gibt  eine  klare  Uebersicht  von 
4er  durch  Protestanten  gegen  das  protest.  Lehrsystem  gebildeten 
Opposition,  welche  zuvörderst  durch  Calixtus  nnd  Andere  in  wis- 
senschaftlicher Hinsicht,  dann  von  religiöser  Seite  durch  Spener 
und  die  Anhänger  der  hallischen  Schule,  welche  die  Bemühungen 
Arndts  fortsetzten,  unternommen  wurde.  Der  3.  Thl.  schildert 
die  Opposition  sowohl  von  Wissenschaft!,  als  religiöser  Seite,  seit- 
fem  die  Wolfsche  Philosophie  herrschend  wurde,  theils  durch  ein- 
seitige, jedoch  rechtschaffene  Männer ,  welche  nur  Irrthümer  auf- 
geben wollten,  theils  durch  Andere,  welche  auf  verschiedenen  Stu- 
fen des  Unglaubens  standen.  Wenn  nun  in  diesem  Buche  von 
dem  Sinken  des  Rationalismus  gesprochen  wird,  so  soll  man  sein 
Unheil  hierüber  so  lange  suspendiren,  bis  man  zu  Ende  des  Bu- 
<ies  zur  Ueberzeugung  gelangt,  dass  ausser  Wegscheider,  Röhr, 
&cbuderofF,  Schulthess  und  Paulus  sich  kaum  mehr  ein  nahmhaf- 
**r  Theolog  in  entschiedenem  Gegensatze  zur  Offenbarung  befinde. 
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schliesst  übrigens  mit  den  Worten:  „Die  jetzt  angefangen« 
,  Reihe  der  Begebenheilen  yon  christisch  -  theolog.  Bedeutung,  ge- 
hört nicht  mehr  in  die  Geschichte  des  sogenannten  Rationalism, 
obgleich  sie  gewissermaassen  rationalistisch  sein  mögen."  116* 

[1693]  Der  Pietismus  und  seine  Gegner.  Dargestellt 
von  Fr.  A.  Gleiss,  der  Theol.  Cand.  in  Rostock.  '  Rostock, 

Oeberg  n.  Comp.  1836.    40  S.  gr.  8.  (4  Gr.) 

< 

Es  mag  nicht  unverdienstlich  sein ,  eine  Verständigung  über 
die  vage ,  oft  durch  blosse  Nachsprecherei  in  malara  partem  ge- 
nommene und  weiter  gebrachte  Bezeichnung:  Pietismus  und  Pie- 
tisten —  zu  versuchen,  wozu  den  Vf.  dieser  Schrift  zunächst  An- 
sichten und  Geruchte ,  wie  sie  in  Mecklenburg  verbreitet  sind, 
veranlassten.    Da  inzwischen  Mecklenburg  in  dieser  Beziehung 
keinen  Unterschied  von  anderen  Landern  machen  dürfte,  in-  . 
dem  sich  der  Kampf  zwischen  Glauben  und  Unglauben  fast  al- 
lenthalben auf  Ähnliche  Weise  äussert ,  so  darf  der  Vf.  sich  für 
seine  Apologie  des  Pietismus  eine  allgemeinere  Beachtung  ver- 
sprechen, die  er  theils  durch  Abweisung  unwahrer  und  lügenhaf- 
ter Gerüchte ,  theils  durch  Bntwickelung  der  Glaubenslehre  der 
sogenannten  Pietisten,  theils  durch  Bekämpfung  des  Rationalismts, 
durchzuführen  bemüht  ist.    Das  Schriftchen  erschöpft  seinen  Ge- 
genstand nun  freilich  nicht ,  bringt  auch  nicht  eben  Neues  zon 
Vorschein;  es  gebührt  ihm  aber  die  Anerkennung  einer  gross« 
Klarheit,  mit  welcher  die  einzelnen  Ideen  durchgesprochen  werden, 
und  einer  lobenswerthen  Mftssigung  im  Pro  und  Contra,  nnd  es 
wird  der  Zweck  seiner  Erscheinung  als  erreicht  betrachten  dürfen, 
wenn  es  zum  Nachdenken  über  manche  allerdings  bedenkliche 
Zeichen  der  Zeit  auf  dem  Gebiete  der  Religion  die  Aufmerksam- 
keit hinlenkt  und  namentlich  einen  vorsichtigeren  Gebrauch  der 
Bezeichnung :  Pietisten,  zu  Wege  bringt.  8. 

[1694]  Dr.  Joh.  Albr.  Bengets  literarischer  Brief- 
wechsel. Eine  Zugabe  zu  dessen  Leben  und  Wirken.  Mitge- 
theiltvon  M.  /.  CA.  Fr.  Burk  y  Stadtpfarrer  in  Großbottwar. 

Stuttgart,    Brodhagsche  Bncbh.  1836.    260  S.  gr.  & 
(16  Gr.) 

Dieses  Buch  bietet  eine  literarische  Nachlese  zu  dem  bereits 
1832  in  Stuttgart  von  demselben  Vf.  herausgegebenen  „Leben 
und  Wirken  BengcFs",  wobei  die  Grenzen  einer  Biographie  nicht 
überschritten  werden  durften.  Von  den  2  Abtheilungen  enthalt  die 
erste  (S.  1— 56)  apokalyptische  Briefe  an  verschiedene  Apokalyp- 
liker  damaliger  Zeit ,  wodurch  theils  das  Versländniss  und  das 
Urtheil  über  den  Werth  des  Bengerschen  Systems  erleichtert, 
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theils  gezeigt  werden  soll ,  dass  Bengel ,  der  begnadigte  In- 
terpret der  Apokalypse,  keineswegs  sich  angeinaasst  habe,  aus 
unmittelbar  prophetischer  Anschauung  das  Ganze  der  künftigen  Er- 
eignisse des  Reiches  Gottes  vorhergesehen  zu  haben,  vielmehr  an 
Alle  seine  achten  Schüler  jeUiger  Zeit  die  Anforderung  ergehen 
lasse,  ihre  eigentliche  Seclennahrung  nicht  in  der  delicaten  Speise 
apokalyptischer  Forschungen,  sondern  in  dem  llaosbrote  der  ein-* 
fachen,  evangelischen  Heilsordnung  zu  suchen,  damit  sie  auf  den 
richtigen  Stand punet  der  Zeitbetrachtung  hingeleitet  werden.  Die 
2.  Abtbl.  (von  S.  57  bis  Ende)  enthalt  vermischte  literarische 
Briefe  an  hochgestellte  Beamte  in  Kirche  und  Schule  (S.  239  .auch 
einen  vom  J.  1734  an  den  Erzbischof  Theophanes  von  Nowgorod), 
in  denen  viele  scharfsinnige  exegetjsche  und  dogmatische  Bemer- 
kungen enthalten  sind.  Noch  ist  zn  bemerken,  dass  die  apoka- 
lyptischen Briefe  durchgängig  in  deutscher  Sprache,  die  übrigen 
aber  treulich  im  lateinischen  oder  deutscheu  Originaltext  wie- 
dergegeben sind,  damit  die  ersteren  auch  unter  Ungelehrten  Le- 
ser finden  sollen.  116. 

[1605]    Die  Rechtfertigangslehre  der  evangelischen 

Kirche  in  ihren  Hauptmomenten  dargestellt  und  gegen  die  auf 
sie  gerichteten  Angriffe  des  Herrn  Dr.  Möhler  vertheidigt.  Nebst 

zwei  Anhangen.  Yon  Dr#  Adam  Theod.  Alb.  Fr.  Leh- 
mus9  k.  barer,  protest.  Kirchenrathe,  Stadtpfarrer  und  bish.  De- 

can  m  Anslxch.  Nürnberg,  Otto.  1836.  VIII  n.  164  S. 
gr.  8.  (1  Thlr.) 

m 

Zwar  haben  schon  Banr,  Marheineke,  Nilzsch  und  Sartori  us 
gegen  Mobler's  Symbolik  zn  den  Waffen  der  Feder  gegriffen; 
doch  wird,  wenn  man  den  Anbau  der  Wissenschaft  überhaupt  in 
Betracht  zieht,  auch  der  vorliegende  Beitrag ,  wenn  auch  nur  als 
ein  Bruchstück,  das  Seine  um  so  mehr  wirken,  je  wichtiger  die 
Lekre  ist,  die  er  in  Betracht  zieht.  Die  Lehre  von  der  Recht- 
fertigung nennt  Sartorius  in>seiner  im  Dome  zu  Berlin  gehaltenen 
Gastpredi^t  die  Lebensfrage  des  Christenthums  und  sagt  daselbst 
muer  Inderm:  „Es  ist,  als  hätte  in  Besorgniss  künftiger  Fäl- 
srimnir  der  Apostel  die  Gnade  den  Römern  znm  Hauptartikel  des 
tUubens  besonders  ans  Herz  legen  wollen,  damit  sie  keine  Ent- 
«kftldignng  hatten.  Weil  sie  nun  aber  doch  zu  Rom  das  theuere 
ßwnod  nicht  bewahrt,  so  haben  die  Reformatoren  der  Kirche  es 
ros  da  herübergenommen  und  den  Brief  an  die  Romer  zu  einem 
Brief  an  die  Deutschen  gemacht;  denn  deutsche  Herzen  haben 
zuerst  wieder  die  Wahrheit  und  Tiefe  seines  Sinnes  erkannt  und 
<he  Heitsiehre  des  Evangeliums  kräftig  und  unüberwindlich  daraus 
**•  Licht  gestellt/'  —  Unser  Vf.  bahnt  sich  den  Weg  zu  sei- 
ner Untersuchung  durch  eiue  comparative  Darstellung  der  evan- 
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gelisch- protestantischen  und  rimisch -katholischen  Lebe  von 
ursprünglichen  Ebenbilde  Gottes  nnd  von  der  Sunde,  cntwkkell 
alsdann  den  LehrbegrliF  beider  gedachter  Kirchen  von  der  Recht- 
fertigung nnd  geht  zuletzt  auf  die  Beleuchtung  der  Möhler'sfhei 
Angriffe  anf  die  evangelische  Lehre  von  der  Sünde  und  dem  Ein- 
bilde Gottes,  sowie  anf  die  evangelische  Rechtfertigungslehre  über 
Der  Vf.  hält  sich  streng  an  die  symbolischen  Bücher  beider  Ku- 
chen, gründet  seine  eigene  Bewickelung  stets  anf  die  h.  Schrift 
macht  dabei  von  den  gegen  Möhler  bereits  erschienenen  Wieder 
legungsschriftfen  einen  zweckmässigen  Gebrauch ,  sodass  er  ad 
diese  Weise  einen  sehr  werthvollen  Beitrag  zur  Dogmatik  gelie- 
fert hat.  —  Von  den  beiden  Anhängen  (Was  ist  Wahrheit  od 
wie  gelangt  der  Mensch  zur  Erkenntniss  derselben  [S.  99  —  1 
und :  Aphoristische  Reflexionen  über  religiöse  Erziehung  [S. 
— 164] )  ist  der  erster©  bereits  in  Hörner's  Annalen  der 
eammten  Theologie  abgedruckt  erschienen;  der  zweite  stellt 
Grundlage  einer  wahrhaft  religiösen  Erziehung  unbedingt  die  Hin 
führung  der  Kinder  zu  Christo  auf,  ausser  dem  kein  Heil  und  ah 
anch  nichts  Wahres  und  Gutes  gefanden  werden,  könne.  8. 


[1696]  «Geschiebte  der  Religion  Jesu  Christi.  To 
Friedr.  Leop.  Graf  zu  Stoiber g$  fortgesetzt  von  Friedt 
v.  Kertz.  28.  und  der  Fortsetzung  15.  Bdw  Main? 
Kirchlieim,  Schott  u.  Thielmann.  1836.  559  S.1 
(n.  1  Thlr.  4  Gr.)  \ 

[1-27.  Bd.   S.  Bibliographie  1836.  No.  8626.]       *  J 

Die  Tendenz  dieses  von  einem  Apostaten  der  evangel.  Kircl 
begoTinenen  und  von  einem  starken  Eiferer  für  den  Kaüioficiai 
fortgesetzten  Werks  ist  hinlänglich  bekannt,  daher  man  aoe 
6ebon  anf  den  Inhalt  in  apologet.  nnd  polem.  Hinsicht  einen  ScMrc 
machen  kann.  Dieser  Theil  behandelt  des  2.  Zeitlaufes  24.  Zei 
räum  (von  dem  Frieden  zn  Verdnn  843  bis  zur  völligen  Erl 
Behang  des  Carolingischen  Hauses  987),  nnd  zwar  hiervon  i 
2.  Abtheilung,  welche  die  wenigen  Jahre  von  877 — 88,  „von  de 
Tode  Karsli,  bis  zum  Untergange  des  lichten  Stammes  der  Ol 
rolinger  in  Deutschland  nach  dem  TodeKarl's  des  Dicken", 
fassi.'  Ob  nun  gleich  nicht  zn  leugnen  ist,  dass  in  diesem  Werl 
eine  sehr  ausfuhrliche  Specialgeschichte  der  Relig.  Jesu  gegetv 
wird ,  so  ist  doch  dasselbe  von  dem  Vorwurfe  der  Einseitig 
picht  freizusprechen,  indem  tiberall  das  die  geschieht).  Wahrh 
beeinträchtigende  Streben  des  Vfs.  durchblickt,  der  ecclesia  r 
mano-apostolica  den  allzeitigen  suprematus  ordinis  et  polest* 
(namentl.  der  griech.  Kirche  gegenüber)  zu  vindiciren.  Uebri^c 
ist  aber  ein  lebendiger  Eifer  für  die  Religion  Jesu  in  den  viel 
asketischen  Bestandteilen  des  Werks  nicht  zn  verkennen,  & 
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roTzugtich  in  einer  Zeit  gar  sehr  zu  loben  ist ,  wo  Alle  Blumen 
ans  den  Gürten  des  religiösen  Leichtsinnes  und  der  wissenschaftl. 
Eitelkeit  blühen.  116. 

4 

[1697]    *  Handbuch  der  Kirohcngeschichte ,  ton  Dr* 

Jos.  Ign.  Ritter  $  Domcapit.  n.  Prof.  der  Theologie  an  der 
ümtcts.  zu  Breslau.  1.  u.  2.  Bd.  2. ,  YCrb.  u.  Terra. 
Anfl.  Bonn,  Marcos.  1836.  XII  u.  406,  XII  n.  502 
S.  gr.  8.  (4  thlr.) 

Dieses  Geschichtswerk  ist  bekanntlich  in  einem  sehr  guten 
Geiste  rerfasst,  denn  es  ist  dem  Vf.  lediglich  um  eine  sichere 
Ermittelung  des  geschichtl.  Thatbestandes  zu  thun  gewesen,  wozu 
neben  wissenschaftl.  nnd  kirchl.  Uneingenommenheit  ein  sorgfäl- 
tiges Quellenstadium,  zweckmässige  Auswahl  des  Stoffes  und  eine 
nJare,  präcise  Darstellung  die  Grunderfordernisse  sind;  unter  de- 
rea  günstigem  Einflüsse  ist  auch  das  Werk  sehr  wohl  gelungen. 
Die  Offenheit ,  mit  der  sich  der  Vf.  über  die  Licht-  und  Schat- 
tenseiten der  röm.  Kirche  des  Mittelalters  ausspricht,  verdient 
rühmliche  Anerkennung,  ob  sie  gleich  manchem  hnstern  Erzpapi- 
b\m  esoterische  Stossseufzer  auspressen  wird.    Vorzüglich  ist  in 
dieser  Hinsicht  der  Abschnitt  auszuzeichnen ,  worin  die  Verhand- 
lungen der  Sjnoden  zu  Pisa,  Costnitz  und  Basel  und  Wikleff  und 
Hoss  nach  ihrer  Stellung  zur  Kirche  geschildert  werden.  Dieses 
Werk  omfasst  in  2  Perioden  (der  3.  nnd  4.  der  Anordnung  nach) 
oAe  Geschichte  der  christl.  Kirche  ton  Bonifatius  bis  Gregor  VH. 
(718—1073),  3.  Periode,  und  von  diesem  bis  zur  grossen  Kir- 
chenspaltung 1517,  4.  Periode.     Jede  zerfallt  wieder  in  2  Ab- 
schnitte, und  der  Stoff  ist  innerhalb  eines  jeden  nach  folgenden 
4  Gesichtspuncten  geordnet:  Ausbreitung  des  Christentums;  Kir- 
cWaverfassung  und  Cultus;  Geschichte  der  Lehrstreitigkeiten  und 
ctsp.  Spaltungen;  Zustand  der  theolog.  nnd  philos.  Wissenschaft. 
Das  Einzige,  was  Ref.  an  diesem  Werke  auszusetzen  hat,  ist  der 
Mangel  an  Uebersichten  vor  jedem  Hauptabschnitt ,  welche  den 
inneren  Znsammenhang  der  Begebenheiten   nnd  Erscheinungen 
nachzuweisen  haben.    Uebrigens  möge  aber  dieses,  dem  Zwecke 
eines  Handbuches  entsprechende  nnd  mit  so  fieler  Unparteilichkeit 
Verluste  Werk  auch  ferner  eine  weite  Verbreitung  finden.  116. 

■ 

[1698]  °Simbolik  der  katholischen  Kirchengebräuche 

nml  Ceremonieen,  mit  geschichtlichen  Anmerkungen.  Für  Lehrer, 
grössere  Schüler  nnd  HausvÄter.  Von  Jos.  Antony ,  Prof.u. 
l^neficiat  an  der  Pfarrkirche  St.  Lambert  zu  Münster.  Mun- 
ster, AschendorE  1836.   IT  u.  203  S.  8.  (10  Gr.) 

Das  Bedürfniss  einer  Schrift,  welche  fern  von  gelehrter  Osten- 
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tatioa  und  süsslicher  Ueberschwenglichkeit  den  Sinn  and  die  Be< 
deutung  der  in  der  katholischen  Kirche  nach  und  nach  eingeführ- 
ten Gebräuche  einfach,  klar  und  erbaulich  erläutert,  mag;  wohl 
nach  der  Analogie  zu  schliessen ,  für  das  katholische  Volk  pra 
ßumirt  werden  können ,  und  es  scheint  dein  Ref.  in  der  Vorlag« 
auf  eine  recht  angemessene  Weise  befriedigt  zu  werden.  Dei 
Vf.  handelt  in  3  Abtheilungen  Ton  der  Kirche  nnd  ihren  G*g«t< 
stünden,  'tob  den  verschiedenen  Zeiten  in  der  Kiuche  and  ihr« 
Bedeutung  and  von  den  verschiedenen  kirchlichen  Verrichtangei 
das  Jahr  hindurch.  Hat  auch  diese  Einteilung  hin  und  wiede 
kleine  Wiederholungen  zur  Folge  gehabt ,  so  ist  doch  des  Yü 
Streben  nach  möglichster  Kürze  allenthalben  bemerkbar,  and  (heil 
durch  Anknüpfung  des  geschichtlichen  Materiales  an  Stellen  de 
heiligen  Schrift  und  der  Kirchenväter,  theils  durch  Einschaltung 
kurzer  Gebete  hat  er  nächst  dem  historischen  Zwecke  auch  q 
nem  ascetischen  zu  genügen  sich  bemüht.  Ueber  die  Sachen  sell»s 
in  der  Deutung  des  katholischen  Äusseren  Qottesdienstes  begil 
sich  Ref.,  als  dem  Bekenntnisse  der  evangelischen  Kirche  augd 
hörend,  eines  Urtheils,  möchte  es  sich  aber  vorbehalten,  mit  ^ 
Goethe  („säramtl.  Werke."  Bdch.27.  S.9)  au  sagen:  „Hiern| 
da  fehlt  es  auch  nicht  an  etwas  Abgeschmacktem,  damit  dieMensdi 
heit  versöhnt  und  angezogen  werde".  — •  Auf  die  Correctheit  d< 
Stils  hätte  mehr  Sorgfalt  verwendet  werden  sollen;  auch  die 
gleichheit  der  Schreibart  einzelner  Wörter  fällt  unangenehm  ad 
zu  welcher  Rüge  gleich  das- erste  Wort  des  Titelblattes  in^ 
gewohnten  Gehrauche  des  i  einen  Beleg  gibt ,  während  das  rieh 
tigere  y  in  der  Schrift  selbst  (z.  B.  S.  12,  49  und  sonst)  g< 
braucht  wird.  8.i 

[1699]    Predigten  über  die  Evangelien  sammtficlti 

Sonn-  und  Festtage  im  Jahre  zum  Vorlesen  bei  dem  kW 
liehen  Gottesdienste  und  in  den  Stunden  der  häuslichen  Andacl 
Von  einem  Jubilar.  Rathenow.  (Berlin,  Plahrrscbe  Bnckfa 
1836.  VIII  u.  505  S.  gr.  8.  (n.  1  Thlr.  16  Gr.) 

Gern  würde  Ret  über  diese  Predigten  eines  Jubilars  ein  g» 
stiges  Urtheil  fällen,  wenn  sie  nur  einigermaassen  den  Forderung 
der  christlichen  Homiletik  genügten.  Allein  das  wahrhaft  chril 
liehe  Element  tritt  in  ihnen  zu  wenig  hervor.  Es  werden  hi 
Wahrheiten  zur  Sprache  gebracht ,  welche  zwar  mit  dem  Geil 
der  Bibel  und  den  sittlichen  Forderungen  des  Christenthums 
Einklänge  stehen,  aber  auf  gleiche  Weise  in  den  edleren  Gruq 
sätzen  jeder  anderen  Religion  enthalten  sind.  Dass  es  christlin 
Predigten  seien,  ist  kaum  irgendwo  in  ihnen  bestimmt  ausgeprä 
und  Themen  wie  z.  B. :  „Ueber  die  Gunst  und  Achtung  der  m 

sten  Menschen"  (soll  heissen:  Was  für  eine  Bewandniss  es  i 

i 
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der  Gunst  und  Achtung  habe,  welche  Viele  ihren  Mitmenschen 

beweisen.);  „Das  Lob  oder  gute  Zeugnis«,  welches  wir  andern 
Menschen  zn  geben  haben";  „Von  der  Dienstfertigkeit"  (gegen 
wen,  sagt  da9  Thema  nicht);  „Was  verpflichtet  uns,  das  Laster 
des  Neides  zu  fliehen"  u.  s.  w. ,  können  diess  einige rmaassen  schon 
bezeugen.  Dabei  ist  v|n  logischer  Anordnung,  allseitiger  Behand- 
/cnfr  ond  tüchtiger  Durchführung  der  angekündigten  Hauptsätze 
in  diesen  Predigten  fast  keine  Spur.  So  wird  zum  i.  Weihnachts- 
feiert  das  Thema  behandelt:  „Christi  Geburt  als  eine  erfreuliche 
Begebenheit  für  Leute  ron  geringem  Stande  und  Vermögen ;  denn 
sie  lehrt  1)  Gott  habe  weise  Absichten,  wenn  er  manche  Men- 
schen in  niedrigen  und  armseligen  Umstünden  geboren  werden 
und  leben  lässt;  2)  unverschuldete  Niedrigkeit  ist  kein  Schimpf; 
3)  Gott  verlässt  auch  den  Niedrigen  und  Dürftigen  nicht."  In 
der  Pred.  am  Charfreit.  üb.  Job.  19,  25 — 27.,  welche  „die  Grösse 
und  Liebenswürdigkeit  Jesu  in  dem  Betragen  gegen  die  Seinigen, 
das  er  am  Kreuze  bewies ,  als  ein  Muster  zur  Nachahmung  für 
nnsu  schildern  soll,  weist  der  Vf.  hin  1)  auf  Jesu  Gegenwart  des 
Geistes ;  2)  anf  seine  liebreiche  Fürsorge  für  die  Seinigen ;  3) 
auf  die  Stärke  und  Sündhaftigkeit  seines  Gott  vertrauenden  Her- 
zens. Die  Predigten  sind  in  einer  allgemein  verständlichen  und 
meist  edeln  Spräche  abgefasst,  aber* so  ausserordentlich  kurz,  dass 
durchschnittlich  noch  nicht  8  volle  weitgedrucktc  Seiten  auf  eine 
der  vorliegenden  66  Predigten  kommen.  Der  Druck  ist  deutlich 
und  scharf,  jedoch  incorrect,  das  Papier  sehr  schlecht.  30. 

[1700]  Predigten  für  den  christlichen  Landmann  auf 

atte  zwei  und  fünfzig  Wochen  des  Jahres,  nebst  einem  Anhange 
christlicher  Fest-  und  Gelegenheits  -  Predigten  von  Karl  Ofr. 
Schatter  j  Pf.  zu  Neunhofen  u.  s.  w.  2.,  verb.  n.  verm. 
Aufl.  Neustadt  a.  d.  O. ,  Wagner.  1836.  XXXII  u. 
1104  S.  gr.  8.  (2  Thlr.  12  Gr.) 

Es  könnte  für  den  Zweck  dieser  Blätter  genügen  ,  auf  die 
Anzeige  der  1.  Aufl.  dieser  Predigtsammlung  (Repertor.  Bd.  I. 
No.  772.)  zn  verweisen  und  in  der  so  bald  nöthig  gewordenen 
2.  Aufl.  die  factische  Rechtfertigung  der  günstigen  Aufnahme  die- 
ses Erbauungsboches  für  sieh  selbst  sprechen  zu  lassen.  Da  in- 
zwischen das  Repertorium  nicht  in  Jedermanns  Händen  bleibt  und 

Torliegende  Erbauungsbuch  auf  eine  lange  Reibe  von  Jahren 
GJuh  den  veränderten  Bedürfnissen  der  Zeit  die  Stelle  ähnlicher 
Predigtsammiungen  eines  Heym,  Zerrenncr,  Hahnzog,  Dupp,  Kol- 
ler u,  A*  würdig  einnehmen  wird ,  so  dürfte  eine  nähere  Bezeich- 
■ung  desselben  und  ein  gedrängtes  Urtheil  über  dasselbe  gewiss 
Birten  unserer  ieser  willkommen  sein.  Der  Vf.  hat  sein  Haupt- 
werk, nach  dem  Vorgange  vieler  neueren  Erbauungsbücher,  nach 
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den  Jahreszeiten  in  vier  Abteilungen  gebracht«   So  natürlich  diese 
Anordnung  scheint,  und  so  anwendbar  sie  in  der  Thal  für  Mor- 
gen- und  Abendandachtsbücher  ist,  so  hat  sie  doch  bei  einem 
eigentlichen  Sonntagsbuche  das  gegen  sich,  dass  sie  auf  das  lür- 
chenjahr  zu  wenig  Rücksicht  nimmt,  nnd  dass  die  Featzeiten  des- 
selben den  nöthigen  Anklang  nicht  finden ,  obschon  in  dem  An- 
hange die  Festpredigten  zusammengestellt  sind.    Die  Texte  «sind 
theils  aus  dem  gewöhnlichen  Evangeliencyclus  und  dem  neimari- 
echen  Evangelienbuche  genommen,  theils  frei  gewählt.  Die  Haupt- 
sätze sind  mit  weiser  Berücksichtigung  der  Classe  von  Zuhören), 
ffir  welche  der  Vf.  schrieb,  gewählt;  doch  ist  es  dem  Vf.  mehrere 
Male  begegnet ,  dass  die  Wahl  derselben  etwas  willkürlich  und 
weniger  aus  dem  Texte  selbst  hervorgegangen  und  mit  ihm  ver- 
webt erscheint   Die  Dispositionen  sind  in  der  Regel  lichtvoll  und 
erschöpfend;  die  Auffassung  des  Christenthums  ist  Yernunftgeußss*, 
die  Bibel  wird  fleissig  und  glücklich  benutzt;  die  Sprache  ist  le- 
bendig und  populär;  das  Bestreben,  allgemeine  Wahrheiten  zu  in- 
dividualisiren  und  Lebens-  und  Seelenzus Linde  zu  schildern,  vi 
überall  bemerkbar  und  auch  ausser  dem  engeren  Kreise,  dem 
der  V£  zunächst  zu  dienen  die  Absicht  gehabt  hat,  werden  Chri« 
sten  aus  allen  Standen  reichliche  Geistesnahrung  bei  ihm  finden, 
Endlich  hat  Ref.  die  Versicherung  des  Vfs. ,  dass  er  fast  kein! 
Seite  irgendwie  ohne  Verbesserung  gelassen  haber  4urch  die  ihn 
möglich  gewordene  Vergleichung  mit  der  ersten  Auflage  bestätig 
gefunden,  sowie  mehrere  neuhinzugekoromene  Predigten  den  K- 
telzusatz :  vermehrt,  rechtfertigen  und  gewiss  darf  der  Vf.  hoffen, 
dass  sein  Predigtbuch  Eingang  linden  werde.      Recht  schön  sas1 
er  gegen  das  Ende  der  neu  hinzugekommenen  Vorrede:  „Vfolt 
sollen  wir  allen  Fleiss  thun,  dass  auf  silbernton  Schaalen  die  p\ 
denen  Fruchte  des  göttlichen  Wortes  den  Gläubigen  von  uns  dar 
geboten  werden.   Aber  wo  in  menschlicher  Schwachheit  das  Sil 
ber  nicht  zum  reinen  Glanz  ohne  Makel  gebracht  und  beim  be 
sten  Willen  die  Schaale  nicht  auf  die  Linie  des  Vollendeten 
trieben  werden  konnte,  da  tröstet  und  erhebt  den  redlichen  Di< 
ner,  der  sie  den  Geladenen  zum  grossen  Abend  mahle  des  Ben 
entgegenträgt,  Eins:  auch  im  schwachen  Ge fasse  ist  Gotte9  Wo 
mächtig,  und  auch  auf  unscheinbarer  Schaale  geboten,  stärkt  ob 
erquickt  die  goldene  Fracht  den  Evangeliums."  —    Um  Denjen 
gen,  welchen  dieses  Buch  eine  neue  Erscheinung  sein  möchti 
einen  Vorschmack  des  Inhalts  zu  geben ,  möge  aus  jedem  Qua 
talcjclus  ein  Trifolium  der  in  ihm  abgehandelten  Hauptsätze  au 
gehoben  sein:  Was  ist  und  was  soll  dem  Land  mann  bei  uns  d 
Winter  sein?  Ueber  Sir.  43,  18—22.  —    Wie  kann  auch  e 
kleiner  Ort  zu  grossen  Ehren  kommen?    Ueber  Mth.  2,  4  — 
—   Die  Wohlthat  des  Schlafes.   Ueber  Mth.  8,  23  — 27.  - 
Wie  uns  die  Zeit  des  Frühlings  zur  erbaulichen  Zeit  werde.  Uefa 
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H<MeJ  4  11  —  13.  —  Was  fnser  Heiland  seiner  frommen 
Mutter  za  yerdanken  hatte,  lieber  Mth.  13,  03  —  58.  —  Ein 
jpüer  Spruch,  ein  guter  Freund.  Ueber  Ffih.  7 ,  12.  —  Die 
Frage:  woher  nehmen  wir  Brod?  Ueber  Marc  8,1—9.  —  Das 
Uaos  in  Bethanien,  in  welchem  der  Herr  so  gern  verweilte.  Ueber 
Loa  iü>  38—42.  —  Wie  der  Herr  im  Evangelio  seine  Junger 
im  Kampfe  in  ihrem  Berufe  rüstete.  Ueber  Mth.  10,  16 — 25« 
Der  hühexe  Segen,  den  uns  der  Ackerbau  gewähren  kann.  Ueber 
Fs.  115,  12—16.  —  Die  vereinte  Stimme  unseres  Textes  und 
dtf  Jahreszeit,  in  der  wir  leben.  Ueber  Ps.  9a  —  Was  lehrt 
uos  das  fromme  Andenken  an  die  grossen  Opfer,  welche  das  Chri- 
Studium  sonst  von  seinen  Bekennern  forderte?  Ueber  Mth.  10, 

—     Die  Ausstattung  in  Druck  und  Papier  ist 
webet.  8. 

[1701]  'Homiiien  nnd  Predigten  auf  alle  Sonn«  und 
Festtage  des  Kirchenjahres  von  /.  //.  Brockmaun, 
Daacapitular,  Dr.  u.  Prot  der  Theol.  xu  Munster.  1.  ThL 
fa>  Mrent  bis  Fastnacht.  2« ,  verb. ,  mit  verschied.  Zu- 
sätzen verm.  Aufl.  Münster,  Coppenrath'sche  Buchh. 
183«.  XVI  n.  448  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

Ks  kann  in  der  That  als  ein  recht  erfreuliches  Zeugniss  für 
<fen  hochbejahrten  Hrn.  Yf.  sowohl,  wie  für  den  religiös- christ- 
^  Sinn  vieler  seiner  langjährigen  Zuhörer  und  Glaubensgc- 
iNseo  angesehen  werden,  dass  dieser  1.  Bd.  der  Predigtsammlung 
«jw  wie  Ausgabe  nöthig  machte.     In  einfacher ,  ungekünstelter 
predigt  der  Vf.  Christum  als  den  Weltheiland  und  dringt 
ond  Glaubenseifer  auf  ein  lebendiges  ,  thätiges  Christen- 
M  wahrhaft  sittliche  Vervollkommnung.    Homiletische  Mei- 
sterwerke  können  diese  einzelnen  Homiiien  und  Predigten  nicht 
^al  werden;  allein  bei  der  tüchtigen  Gesinnung  und  der  christ- 
^  Milde,  die  sich  allenthalben  kund  gibt,  übersieht  man  ein- 
'  ^  tochlässigkeiten  und  Schwächen.     In  der  Vorrede  zur 
fMiersichert  der  Vf.,  dass  er  bei  Darstellung  und  Begrün- 
Glaubens-,  insbesondere  der  Gehehnnisslehi en ,  den  An- 
?*öj  des  Prof.  Hermes  gefolgt  sei,  dessen  damals  (1826)  noch 
n,€^  gedruckte  Hefte  er  zu  benutzen  Gelegenheit  gehabt  habe, 
vir  freuen  uns ,  dass  diese  Stelle  in  der  2.  Ausg.  nicht  ge- 
wurde  und  das  Imprimatur  vom  Bischof  su  Münster  un- 
lieb erhielt.  8b. 

[1702]  «Erbauung  in  sittlich  -  religiösen  Dichtungen  ron 
Ferd.  Effenberger.    Prag,  (Kronberger  n.  We- 
^)  1830.    324  S.  gr.  8.  (n.  1  Thlr.) 
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In  diesen  Dichtungen,  der*n  Vf.  der  katholischen  Kirche  an- 
gehört, werden  uns  Lieder,  Gebete  und  Betrachtungen,  Erzählun- 
gen und  Legenden ,     riefe  einer  abgeschiedenen  Matter  an  ihre 
Kinder,  Mannicli  faltiges  und  Lehensbilder  dargeboten,  ausweichen 
uns  durch  gehend  s  geläuterte,  Torurtheilsfreie  Ansichten  über  die 
Religion ,  eine  warme  Frömmigkeit  und  hohe  Begeisterung  für 
das  sittliche  Wohl  der  Menschheit  entgegenwehen.     Nur  durch 
einige,  auf  den  katholischen  Ritus  im  Besonderen  Bezug  habende 
Lieder  verrath  sich  die  religiöse  Confession  des  Vfe.,  denn  auch 
in  seinen  Erzählungen  und  Legenden  tritt ,  abgesehen  von  aller 
mfthrchenhaften  Ausschmückung ,  bloss  das  rein  sittliche  Moment 
anregend  in  den  Vordergrund.     Obgleich  keinesweges  allen  hier 
mitgetheilten  Gedichten  ein  gleich  hoher  dichterischer  Werth  su- 
zuerkennen  ist ,  da  besonders  unter  den  Liedern  manches  Unbe- 
deutende vorkommt,  so  zeichnen  sich  doch  viele  andere,  besaa- 
ders  unter  den  Gebeten  und  Betrachtungen ,  sowie*  Mehreres  in 
den  Abschnitten:  „Mannichfall iges  und  Lebensbilder14,  durch  Tiefe 
der  Empfindung,  durch  Neuheit  und  Schönheit  der  Bilder  und 
durch  eine  gewisse  Zartheit  der  Anschauungsweise  aus ,  welche 
lebhaft  an  Tiedge's  Dichtungen  erinnert ,  ohne  dass  dabei  irgend 
ein  Streben,  ihn  nachzuahmen,  kund  wurde;  namentlich  ist  wohl 
noch  nie  von  einem  Sohne  das  Andenken  an  die  verstorbene  Mut- 
ter in  Gesängen  zarter  gefeiert  worden,  als  diess  bei  dem  Vf. 10 
dem  „Nach  dem  Tode  der  Mutter"  überschriebenen  Gedichte  (3. 
190)  geschieht.     Auch  die  Form  empfiehlt  sich  durch  Gewandt- 
heit und  Leichtigkeit  des  Versbaues ,  Reinheit  des  Reimes  «*" 
durchgängige  Correctheit  der  Sprache;  nur  im  Bau  des  Hexame- 
ters ,  in  welchen  die  3  Briefe  einer  verstorbenen  Mutter  u.  s.  *. 
geschrieben  sind ,  hat  der  Vf. ,  obgleich  keine  groben  Verstösse 
gegen  die  Metrik  vorkommen ,  den  Wohllaut  und  die  Kraft  des 
Ausdrucks  nicht  genug  im  Auge  gehabt.    Wir  hoffen,  dassdnrrh 
recht  weite  Verbreitung  dieser  Gedichte  mancher  erstorbene  Keim 
des  sittlich  -  religiösen  Lebens  aufs  neue  erweckt  und  die  hohe 
Bedeutsamkeit  des  Christenthums  auch  für  unsere  Zeit  allgemei- 
ner und  tiefer  gewürdigt  werde.  —    Druck  und  Papier  zeichnen 
sich  durch  Eleganz  ans.  ii& 

[1703]  Das  Leben  Petri  des  Apesteb.  ZumkircUi- 
chen  nnd  häuslichen  Gebrauche*  Darmstadt,  Leske.  1836« 
(IV  u.)  87  S.  8.  (8  Gr.)  — 

Auch  unt  d.  Tit. :  Die  Lebensgeschichte  der  Apostel  Pelm 
und  Paulus  u.  s.  w.    1.  Heft.  <  , 

Was  das  N.  Test,  zerstreut  über  das  Leben,  dioThaten  an* 
die  Schicksale  des  Apostels  Petrus  enthält,  wird  hier  ganz  einW 
zusammengefügt  und  mit  erbaulichen  Nutzanwendungen  in  Ver 

*  i 
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kindnog  gesetzt   Die  einzelnen  Cnpitel  haben  ganz  den  Zuschnitt 

der  Predigten ;  sie  beginnen  mit  einem  Segenswunsch« ,  endigen 
mit  den  solennen  Amen,  und  in  der  Einleitung  werden  die  „christ- 
lichen Zuhörer"  apostrophirt.     Von  einer  durchgreifenden  Cha- 
nkteristik  des  Apostels,  den  Hase  (im  „Leben  Jesu11)  bezeich- 
net als  den  „Mann  voll  grossartiger  Widersprüche  zwischen  Geist 
ud  Sinnlichkeit,  in  deren  Sturm  er  untergehen  konnte  ,   wäre  er 
nicht  durch  Jesu  Wort  der  Felsen  geworden,  auf  dem  die  Kirche 
io  JodiU  gegründet  und  ihr  Uebergang  zu  den  Heiden  vorberei- 
t  \Minteu    findet  sich  hier  nichts  vor:  doch  knüpfen  sich  die 
•>uUanwenduogen  immer  so  natürlich  an  den  Gang  der  Geschichte, 
fea  man  ihnen  mit  Vergnügen  folgt.     Ausser  dem  häuslichen 
ich,  für  welchen  der  anonyme  Herausgeber  seine  Bearbei- 
bestimmt  hat,  dürfte  sie  sich  wohl,  am  besten  noch  zum  Vör- 
den in  Betstunden  eignen.  —     Der  Nebentitel  kündigt  die  Le- 
tasgesebichte  der  Apostel  Petrus  und  Paulus  an;  es.  wird  also 
eine  im  gleichen  Sinne  und  zu  Ähnlichem  Zwecke  abgefasste  Le- 
'■■gwrAirhie  Pauli  wahrscheinlich  nächstens  erscheinen«  8. 

[1704]  Einfältiger  Beichtunterricht  für  Christen  cvan- 
lutherischen  Bekenntnisses,      Nürnberg,  Raw- 
«ckeBochlj.  1836.    VI  u.  90  S.  8.  (5  Gr.) 

Es  ist  die  Absicht  dieser  Schrift ,  deutlich  darzulegen ,  wat 
e't  a.  Schritt,  unsere  Glaubensbekenntnisse  und  ehrwürdige  Leh- 
rer inserer  Kirche  von  der  Beichte  und  Absolution  Jehren,  und 
wonn  fo|ffj,\.n  die  wahre  und  eigenthümliche  Lehre  unserer  evan- 
&eutt*en  Kirche  in 'dieser  Beziehung  bestehe«     Es  mag  in  der 
P**i{jbtfss  erscheinen,  gerade  diese  Lehre  dem  Bewusstsein 
Volkes  wieder  näher  zu  bringen,  da  man  sich  jetzt  Mühe  za 
scheint,   das  Hanptstück  von  dem  Amte  der  Schlüssel  aus 
brücken  des  Lutherischen  Katechismus  zu  entfernen ,  weil 
Antwort  auf  die  Frage :  „Was  glaubest  Du  bei  diesen 
»ort*!« —  ra;t  <jen  richtigeren  Ansichten  Ton  dem  kirchlichen 
^hraate  unvereinbar  findet,  obschon  es  ausser  allem  Streite  klar 
%  4m  der  Vf.  dieses  Hauptstücks  nicht  daran  gedacht  haben 
den  Geistlichen  die  Macht,  Sünden  zu  vergeben  oder  zu 
^*tef  welche  der  Heiland  hatte,  zuzuschreiben,  sondern  dasi 
nn  4er  Gewalt  der  christlichen  Gemeinde  rede ,  öffentliche 
Ton  der  Gemeinschaft  der  Kirche  auszusch Hessen  ,  reuig 
ü|*ftrte  aber  wieder  aufzunehmen ;  das  kann  weder  unvernünf- 
I»  Weh  schriftwidrig  erscheinen«    Denn  hat  nicht  jede  bürger- 
1  Gesellschaft  9   welche  auf  gewisse  Gesetze  übereingekommen, 
tat*  Beobachtung  die  unerlässliche  Bedingung  bleibt ,  unter 
San  ein  Mitglied  derselben  sein  kann,  das  Recht,  die  Ue- 
welche  eich  der  gebilligten  Ordnung  entziehen  wollen, 

h^Ugm.  deuUcM.  Lit.  IX.  5.  28 
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aus« u schliefen?  Ist  sie  Dicht  verbunden,  um  die  Ehre  ihr«  i 
ten  Namens  and  die  Dauer  der  Gesellschaft  zu  erhalten,  <Urü 
»n  wachen,  dass  kein  unwürdiges  Mitglied  unter  ihnen  ihren  Ru 
schände  1  Und  wenn  sie  die  Ausübung  dieses  Rechts  Einem  c 
Mehreren  als  ihren  Stellvertretern  aufträgt,  liegt  darin  wohl  et 
Widersprechendes,  Unvernünftiges  oder  Arrogantes?  Um  auf 
obig«  Schrift  zurückzukommen,  sei  nur  noch  bemerkt,  dass 
Vf.  wohl; nicht  Unrecht  hat,  wenn  er  meint,  eine  todtere  Cere 
nie  und  einen  gröberen  Missbrauch  gebe  es  kaum  als  die 
genwärtig*  Gestalt  der  Beichte  in  unserer  Kirche,  gegenüber 
Gestalt  der  wahren  Privatbeichte;  und  wenn  auch  zugegeben i 
dass  die  jetzt  gewöhnlichen  allgemeinen  Vorbereitungen  gese*; 
'Wirkungen  haben  können,  so  meint  doch  der  Vf.  mit  Recht,  i 
darin  keine  Ursache  liegen,  könne ,  Privatbeichte  und  Prifatol 
lotion  zu  vernachlässigen ,  indem  ohne  sie  die  Seelsorge  i 
kräftig,  geführt  werden  könne.  Zweckmässig  ist  dem  Ref.  be 
ders  Daa^arschiencn ,  dass  der  Vf.  Luthern  yorzüglich  hat 
Wort  fähren  lassen,  und  es  wurde  nicht  übel  gewesen  sein ,  i 
gleich  von  vorn  herein  Das,  was  Luther  nur  Erklärung  des  V 
tes  Beichte  sagt*  aus  der  Walch'schen  Ausgabe  seiner  Sehr 
Bd.  17.  S.  2450  mit  beigefügt  worden  wäre.  ' 
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[1705]  Lud.  Permeis,  J.  U.  Ilcmque  Philos.  Dortoris 
tecessoris  Halensis  Qoaestionnm  De  Jarc  Poblico  Oer 
nico  Part«  DL  Balis,  Grunert.  1835«  34  & 
(6  Gr.) 

[Part  I.  n.  Ibid.  1832.  12  Gr.] 

<  Das  Thema  dieser  interessanten  publicistischen  Di* 
ist  4he  Ausführung,  was  eigentlich  nnter  dem  hohen;  Adel  in  D< 
land  zu  verstehen  sei ,  und  wer  dahin  gehöre.  Der  Vf. 
scheidet  den  hohen  Adel  Deutschlands  sorgfältig  yon  den 
Adel  der  einseinen  deutschen  Staaten.  Er  rechnet  so 
steren  die  Mediaü'sirten,  ferner  die  Descendenten  nnd  Ai 
negierenden  Häuser,  endlich  einige  schon  früher  der  Landf 
unterworfene  Hänser,  die  aber  aar  Zeit  des  deutschen  Heid 
während  zum  hohen  Adel  gezählt  worden  sind.  Der  Vf.  I 
auch  hier  seine  Geübtheit  in  Untersuchungen,  denen  tiefe || 
wärtig  nur  noch  wenige  Gelehrte  widmen.  —  Ein  zweites! 
liefert  einige  nachtragliche  Bemerkungen  über  Angelegt 
sächsischer  und  Preussischer  Standesherren.  *  I 

[17m]  Lud.  Permeis,  J.  U.  Itemqae  Philos.  1 
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terwson's  Hakans  Commcntatio  Qua  De  Juro  Qaaeritar  Quo 
Piucipes  Huhcnloenscs  Tanqnam  Comites  Gleiqhenses 
Daci  Saxoniue  Coburgensi  Et  Gothano  Sabjecti  Sint.  Ha- 
Iis,  Gronert.  1835.  38  S.  gr.  4.  (9  Gr.) 

Mil  Scharfsinn  und  Gelehrsamkeit  untersucht  der  Vf.  die 
staatorefhlliehe  Stellung  der  Fürsten  von  Hohenlohe  als  Besitzer 
der  Grafschaft  Gleichen  zu  Sachsen- Coburg-Gotha  und  in  ihr  ein 
im  Wesentlichen  bei  allen  neueren  Veränderungen,  zur  Freude  des 
Us.,  naangetaslet  gebliebenes  Verhältnisse  Dabei  bringt  er  Vieles 
über  die  Geschichte  der  alten  Grafen  von  Gleichen  bei.  99. 

[1707]  Das  gntsherrlich  -  bäuerliche  Rechtsverhältnis» 

JA  besonderer  Beziehung  auf  die  vormal.  Eigenhörigen,  Erbpächter 
w»d  Hoftörigea  im  früheren  Hochstifte  Münster  und  auf  bäu^ri. 
Grundbesitzer  in  anderen  Gegenden  Westfalens ,  in  seinem  Ur- 
^ninjce,  seiner  Fortbildung  und  seinem  bestehenden  Zustande, 
den  neueren»  preuss.  Gesetzen  vom  21.  Apr.  1825 ,  deren 
fledaratinnen  und!  nach  der  Ablösungs-Ordnung  vom  13«  Juli 
£in  Beitrag  zur  Lehre  des  deutschen  Privatrechts.  Von 
A  &.  Weiter^  Kön.  Pr.  OLGRath  za  Münster.  Münster, 
Tlwieingsche  Buchh.  1836.  XX  u.  465  S.  gr.  8. 
(2  ffr.  6  Gr.) 

Die  gntsherrlich-bänerlichen  Rechtsverhältnisse  machen  auch 
dem  Juristen  viel  Noth  ,  da  seine  Jurisprudenz  in  allen  Hauptsa- 
chen auf  römischen  Grundlagen  beruht  und  er  diese  nicht ,  oder 
not  mit  offenbarem  Nachtheile  ,  auf  jene  rein  deutschen  Institute 
anwenden  kann.  Desshalb  hat  man  denn  Jahrhunderte  lang  jene 
lerAa/toisse  bald  sich  selbst  überlassen ,  bald  ans  falschen  Ge- 
■iuiispuntten  behandelt ,  und  durch  das  alles  sind  sie  nur  noch 
^rworrener  und  verschiedenartiger  geworden.  Alles,  was  zur  Auf- 
leuqag  dieser  dunklen  Theorie  beitragt ,  ist  als  eine  erwünschte 
**QC"Q0ong  für  die  Theorie  zu  betrachten  und  gibt  zugleich  ei- 

Faden  in  die  Hand,  durch  dessen  Leitung  selbst  die  Gesetzge- 
fmiicherer  zur  Entwickelung  eines  gordischen  Knotens  gelau- 

kaan.  den  man  nur  mit  Nachtbeil  zerhauen  würde.  Auch 
L  vorliegendem,  mit  grosser  Sachkenntnis  und  richtigem  Urtheile 
piritjKrüen  Werke  bekommen,  wir  einen  solchen  dank enswer Iben 
^ftg  in  Bezug  auf  eine  Gegend  des  deutschen  Vaterlandes,  die 
Laders  reich  an  seltsamen  Gestaltungen  jenes  Verhältnisses  und 
anderen  Nachklängen  des  früheren  deutschen  Volksrechtes  ist. 
1  r  U.  behandelt  zuerst  die  äussere  und  die  innere  Rechtsge- 
*™te  und  dann  den  gegenwärtig  bestehenden  Rechtsstand.  In 
Wirkungskreise  bei  den  öoerlandesgerichten  zu  Paderborn 
,  28* 
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und  eq  Munster  halte  er  alle  Gelegenheit,  eich  zu  dieser  Darstel- 
lung zu  befähigen,  und  hat  sie  sorgsam  benutzt.  W. 

Medicin  und  Chirurgie* 

[1708]  Jahrbücher  des  ärztlichen  Vereines  zu  Monte« 
II.  Jahrg.  Mit  4  Beilagen,  München,  Weber/sehe  Bachh« 
1836.  Vin  n.  412  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

[1.  Jahrg.  Ebenda».  1855.  1  Thlr.  12  Gr.] 

Die  Herausgeber  beabsichtigten ,  in  dieser  Zeitschrift  nick 
bloss  interessante  Abhandinngen  aus  der  Medicin  im  Allgemein« 
in  veröffentlichen ,  sondern  insbesondere  soll  anch  dieselbe  -eine: 
Darstellung  des  bayerischen  Medicinalwesens  gewidmet  sein,  all* 
Verordnungen ,  Berichte  über  öffentliche  Anstalten  und  Bäder  mit 
theilen,  sowie  endlich  Beiträge  zu  einer  Epidemieengeschichte  uo 
zur  meil  ionischen  Topographie  Bayerns  enthalten,  welche  in  Fol$ 
der  Zeit  endlich  eine  Uebersicht  über  das  Gesarain tgebi et  der  bf 
zeichneten  Zweige  der  Medicin  gewähren  und  ermöglichen  sollet 
Wie  der  2.  Jahrgang  dieser  Jahrbücher  dem  ▼öVgesteckten  Zie 
entspricht,  wird  am  besten  aus  einer  Angabe. ijeinea  Inhaltes  » 

<  ergeben.    Wir  finden  hier:    1)  Ton  Dr.  Schneidet,  die 
thrmus  in  anatomischer  und  physiologischer  Hinsicht.  2)  » 
Graf,  über  das  Asthma  thymienra.    3)  Dr.  Fischer,  Mittbrihftp 
über  die  orientalische  Pest    4)  Dr.  Weissbrod  und  Dr.  Wtoe 
Krankheitsgeschichte  einer  als  Folge  von  Entzündung  tcMÄ 

„  lieh  in  dem  linken  Brustfellsacke  durch  Crisis  erronea  enistaDii 
Hen ,  durch  die  Section  aber  in  dem  Herzbeutel  nachgewiesen 
Ergiessung.  5)  Dr.  Ullersperger,  das  Wurzelpulver  ?<m  Asj 
dium  filix  mas ,  das  sicherste  aller  Band  Wurmmittel.  6)  Dr. 
H.  Fuchs,  Bericht  über  die  Vorgänge  an  der  Poliklinik  zu  1fr üi 
bürg  im  J.  1835.  7)  Dr.  J.  H.  Beck ,  Analecten  aus  der  pra 
tischen  Medicin.  8)  Dr.  C.  Krämer ,  die  Molken*  und  Ba<ta 
etalt  Kreuth  im  J.  1835.  9)  Dr.  F.  A.  Balling ,  über  die  Hl 
oiielle  zu  Kissingen.  10)  Dr.  Bayer,  Bericht  über  die  Ergebnt 
zweier  Curse  der  geburtshülflichen  Kliniken  der  Universität  Mi 
chen.  11)  Dr.  Sailer,  Notizen  über  die  gegenwartige  PopuU 
und  Mortalität  in  München.  12)  Mittheilungen  medidnisc 
Verordnungen.  13)  Anzeigen  der  im  J.  1835  zu  München 
echienenen  medicinischen  Dissertationen.  —  Die  beigegebe 
Tabellen  gehören  den  anter  10.  und  11.  namhaft  gemachten  A 
eätzen  an.  2ä 

# 

[1709]    Acta  medico-clinica  Academia©  Josephinae  a 

acholaatico  1834—1835.  Edidit  Aug.  Willerding,  Med 

« 
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Chir.  Dr.,  Artis  ophllialra.  et  obst.  Mag.  et  Caes.  Reg.  Medio« 

MsirtDs»  «up.  Vindobonac,  typ.  Congregat.  Mechitaristi- 
cac  1836.  Vffl  o.  119  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

Welcher  Arzt  möchte  sich  bei  Lesung  o  Ii  igen  Titels  nicht  au 
die  dissischen  Werke  über  praktische  Med i ein  erinnern ,  weicht 
im  im  klinischen  Institute  der  Josephsakademie  hervorgegangen 
•M,  und  es  erweckt  eine  gute  Vorbedeutung,  dass  der  Vf.  dieser 
hier  uiueigenden  Inauguraldissertation  einen  so  berühmt  gewor- 
den Titel  Torsetzen  konnte  und  durfte.  Es  umfasst  dieser  Jah- 
mbericht  das  Schuljahr  vom  1.  Oct.  1834  bis  30.  Jun.  1835. 
Die  Einrichtung  des  Buches  ist  diese ,  dass  von  Monat  zu  Mo* 
i*t  die  nöthigen  meteorologischen  Notizen,  Bemerkungen  über  epi- 
demischen Krankbeitscharakter  und  Schilderungen  der  merk  wür- 
zten Krankheitsfälle  nebst  den  etwa  vorkommenden  Sectio  nen 
aafgezetchnet,  nad  eine  tabellarische,  nach  den  Krankheiten  ge- 
wdaeie  Uebersicht  der  während  des  ganzen  Zeitraumes  behandel- 
Kr,u.kea  beigegeben  worden  ist ,  deren  Summe  gerade  200 
enthält  diese  Schrift  des  luteressanlen  so  manches 
toi  ferdient  empfohlen  zu  werden.  28s 

[1710]  Der  Magen,  in  seineüi  gesunden  und  kranken 
Zastande  betrachtet  von  Dr.  Joh.  Ilerrm.  Becker^ 
SrnA  Mecklenb.  Schwerin.  Leibärzte,  Geheimen  Med.  Rathe  und 

[T^<&  Badearzte  ?u  Dobberan.    1.  Till.  Allgemeine  Bctrach- 
Hagens  in  seinem  gesunden  und  kranken  Zustande.  1. 

^U,  Steadal,  Franz»  n.  Grosse.  1836.  XXIV  u.  488 
*  P-  «.  (2  Thlr.  12  Gr.) 

lad  u.  q\  Tit.:  Der  Magen  in  seinem  gesunden  und  kran- 
k?a  Zngtande  im  Allgemeinen  betrachtet  Ton  u.  s.  w.    1.  Abthl. 

&  leicht  ersichtlich,  dass  das  Werk,  wovon  die  erste 
*Wheiloag  ?or  uns  liegt  y  ein  höchst  zeitgemässes  Unternehmen 
JJ*  &  hat  nicht  bloss  die  Anatomie  der  Structur  der  einzelnen 
"3**^  als  auch  die  Physiologie ,  fussend  auf  die  Entdeckungen 
fr  Phjsik  und  Chemie,  sowie  endlich  die  pathologische  Anatomie, 
.  *fst  in  neuerer  Zeit  eine  gehörige  wissenschaftliche  Be- 
Wttg  erhalten  hat,  sich  der  erfreulichsten  Fortschritte  zu  rüh- 
Pi  die  besonders  zur  Erweiterung  und  Verbesserung  unserer 
Muse  von  den  einzelnen  Organen  des  menschlichen  Körpers 
^llich  beigetragen  haben.    Diess  muss  sich  aber  yorzugs- 

ao/  unsere  Kenntnisse  von  dem  Magen  beziehen,  da  ja  die- 
w?r!>aDe  immer  die  versclüedenartigste  Bedeutung  beigelegt 
0  je  nachdem  die  Ansichten  und  Systeme  in  der  Mediciu 
^selten ,  so  dass  auch  die  in  unserer  Zeit  gemachten  Ent- 
fckaH« ,  welche  die  Anatomie  und  Physiologie  imAllgei 
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betreffen,  zur  Aufhellung  von  unserer  Kenntniss  des  Magens  und 
insbesondere  seiner  ftrankheiten,  nicht  ohne  »den  grössten  Sirius 
bleiben  konnten«   Aber  die  Pathologie  des  Magens  hat  auch  u 
und  für  sich  selbst  ungemein  viel  gewonnen«    Der  Vf.  macht  ä 
der  Vorrede  besonders  darauf  aufmerksam ,  dass  man  auf  den 
Wege  der  Erfahrung  sich  uberzeugt  habe ,  dass  viele  krankhafte 
Zustande  des  Magens ,  wie  Durchlöcherungen ,  Alienationen  de 
Schleimhaut  n.  s.  w.t  Folgen  krankhafter  dynamisch  -  organische 
Vorgänge ,  und  nicht  die  Wirkungen  eingebrachter  giftiger  Sab 
stanzen  seien ,  wie  man  früher  angenommen  habe ;  er  gedenk 
ferner  der  Untersuchungen ,  zu  denen  die  Lehre  von  Broussai 
Veranlassung  gegeben  hat ,  sowie  endlich  des  in  neueren  Zeile 
unleugbar  häufigeren  Vorkommens  von  idiopathischen  Kraukheiic 
des  Magens,  die  sehr  häufig  unter  der  Form  unbedeutender  djspept 
scher  Beschwerden  täuschen  und  die  Aufmerksamkeit  der  Aen 
in  hohem  Grade  auf  sich  gezogen  haben.    Gewiss  haben  jafc 
alle  wissenschaftlich  gebildete  Aerzte  mit  dem  Vf.  das  Bedürfni 
gefühlt,  die  grosse  Masse  von  Beobachtungen  und  Untersucha 
gen,  womit  in  neuerer  Zeit  die  Lehre  von  der  sowohl  normal 
als  abnormen  Beschaffenheit  des  Magens  und  seiner  Function 
bereichert  worden  ist,  gesammelt  und  in  systematische  Fl 
unter  Anwendung  der  notwendigen  Kritik  gebracht  zu  seh 
M/in  muss  es  daher  dem  Vf.  grossen  Dank  wissen ,  dass  er » 
diesem  umfassenden  Unternehmen  unterzog ,  zu  dem  wohl  wca 
Aerzte  sich  so  wie  er  berufen  fühlen  konnten.    Denn  wen 
uns  auch  nicht  selbst  in  der  Vorrede  sagte ,  dass  er  s<"ho&  1 
langer  Zeit  den  Krankheiten  des  Magens  seine  besondere  J 
merksamkeit  gewidmet  habe,  und  dass  eine  systematische  Ihn 
lung  derselben  der  Hauptzweck  seiner  literarischen  Thaug 
nei ,  so  müsste  schon  die  Erinnerung ,  dass  er  auch  der  Tl. 
in  den  Jahren  1810 — 1822  erschienenen  Werkes  überN^TU! 
mittelkunde  sei,  hinreichend  sein,  uns  zu  überzeugen,  dass  er 
fortwährend  mit  diesen  und  verwandten  Gegenständen  beschi 
habe.    In  der  vorlieg.  1.  Abtheilung  des  L  Bandes  dieses  \ 
kes  beschäftigt  sich  der  Vf.  mit  der  Anatomie  und  Physio 
des  Magens,  sowie  mit  der  Fathogenie  und  Aetiologie  seiner  Kj 
heiten,  und  erst  der  2.  Band  wird  die  Lehre  von  den  ein» 
Krankheiten  des  Magens  umfassen.    Eine  Durchsicht  der  Im* 
erschienenen  Bogen  hat  dem  Ref.  die  Ueberzeugung  gewährt, 
dieses  ganze  Werk  eine  der  ersten  Stellen  unter  den  monogi 
sehen  Arbeiten ,  welche  die  Medicin  aufzuweisen  hat ,  einoc 
werde ,  von  welchem  nichts  mehr  zu  wünschen  ist ,  als  das 
cioer  baldigen  Vollendung  entgegensehen  dürfen. 

[1711]  Enthüllung  des  rätselhaften  Wesens  dei 
terleibskranklieiten,  »ebst  einer  neuen  nud  naturgemässea 
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der  Hämorrhoiden,  Hjpochondrie,  Hjsferie  und  Gicht  für 
gebildete  Nichtfirzte.  Von  Dr.  Mor.  Strahl,  prakt.  Arzt  und 
Accoacbeur  in  Berlin.  Mit  dem  Motto:  „Opinionnm  commcnta 
delei  dies,  nrfturae  confirmat".  Berlin,  (llcjmann.)  1836« 
m  tu  176  S.  8.  (n.  1  Thir.) 

Die  populären  Schriften ,  welche  der  Vf.  herausgegeben  hat, 
Bcbeinen  Veranlassung  geworden  zu  sein ,  das»  Bich  viele  Patien- 
ten tob  auswärts  schriftlich  an  ihn  wendeten;  und  seine  Heilver* 
sacke  waren,  wie  er  in  der  Vorrede  erzählt ,  von  dem  glücklich- 
fiten  Erfolge  gekrönt.  Er  erklärt  sich  anch  bereit,  fernerhin  aus- 
wärtige Kranke  in  schriftliche  Behandlung  zu  nehmen ,  und  hat 
diesem  Buche  ein  Schema  von  Fragen  beigelegt,  deren  Beant- 
wortung die  Einleitung  der  Behandlung  mißlich  machen  sollen. 
Wir  verdenken  es  dem  Yf.  nicht ,  dass  er  als  Fortsetzung  seiner 
glücklichen  Speculationen  ein  Buch  über  Unterleibskrankheiten 
bttsgegebefl  hat,  von  dem  wir  sicher  glauben,  dass  es  beim 
Publicum  Eingang  linden  wird,  da  es  solche  vage  Raisonnemente 
Wtalt,  als  man  einer  populären  medicinischen  Schrift  zum  glück- 

lickez  Gedeihen  nur  irgend  wünschen  mag.  Mit  einer  Empfeh- 
le 

seiner  eigenen  Medicamente ,  welche  griisstentheils  aus  Ab- 
föknaitteln  zu  bestehen  scheinen  ,  und  einer  Erklärung  der 
Wirkungsweise  dieser  Abführmittel,  schliefst  der  Vf.  dieses  Werk, 
totk  bemerken  wir,  dass  das  auf  dem  Titel  stehende  Motto  rich- 
%  »pirt  ist ,  so  dass  also  hinter  naturae  nach  dieser  Lesart 
ewanenta  (!)  zu  suppliren  wäre.  Etwas  ganz  Neues  findet  sich 
wo  der  Blinddarm  als  ein  grosser,  ausdehnungsfähiger 
^Whrieben  wird1,  der  sich  am  Ende  des  Dickdarms  befiu- 
^1  ni  von  dem  aus  der  Koth  unmittelbar  in  den  Mastdarm 
£*faoft  So  Ute  man  solche  irrthtirner  einem  Schriftsteller  iu- 
[fwea,  der  das  rftihselhafie,  Wesen  der  Unterleibskrankheiten  ent- 
Mkziilll  28. 

[1712]   Worin  ist  die  unnatürliche  Sterblichkeit  der 

Kader  in  ihrem  ersten  Lebensjahre  begründet,  und  wodurch  kann 
feeibe  verhütet  werden?  Eine  von  der  Kais.  Russ.  freien  ökon» 
^eseüschaft  zu  St  Petersburg  gekrönte  Preisschrift  von  IVtlh. 
"%  der  Med.,  Chir.  u.  Geburtsh.  Dr.,  Prof.  der  Heilk.  an  d. 

zu  Bern  u.  s.  w.  Bern,  Fischer  u.  Comp.  1836.  VII 
1  *  M8  S.  gr.  8.  (18  Gr.) 

&§  pbt  diese  Schrift  eine  zwar  kurze ,  aber  gnte  und  ?oü- 
jWige  Zusammenstellung  der  bei  Beantwortung  obiger  Frage 
*  Beachtung  zn  liehenden  Momente  und  der  Grunde,  warum 
•*  *ir  Vermehrung  der  Sterblichkeit  im  kindlichen  Alter  beitra- 
ge Die  vorausgeschickte  Einleitung  tbcilt  eine  statistische  Ueber- 
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♦40  Medicin  und  Chirurgie. 

«cM  des  StertbchkeitererhÄltalsses  der  Kinder  im  ersten  Lebe*- 
janre  mit,  welches  sich  Ton  Yerschiedenen  Seilen  betrachten  Iässi, 
lmiem  man  theils  das  Verhältniss  der  Summe  der  im  ersten  Le- 
bensjahre Gestorbenen  zu  sflmmllichen  Gestorbenen,  za  den  Ge- 
borenen   ferner  den  Unterschied  des  Geschlechts ,  der  ehelichen 
und  nnehehchen  Geborten ,  den  Einfluss  der  Jahreszeileu  in  er- 
mitteln sucht  und  endlich  das  Verhßltniss  der  Todtgeborenen  za 
sammtlicheu  Geborenen  festsetzt.    Das  Buch  selbst  zerfüllt  >.  2 
Abschn.ite,  wovon  der  erste  über  die  Ursachen  der  Sterblichkeit 
oer  Rinder  im  ersten  Lebensjahre,  der  andere  über  die  Verhütung 
uerseioen  handelt.    Dass  in  beiden  Abschnitten  das  Verhalten  der 
Muller  während  der  Schwangerschaft ,  der  Einlluss  der  Gebnrt, 
Ernährung ,  Kleidung ,  Aufenthalt ,  Hauteultur ,  verschiedene  Ge- 
brauche, die  Anwendung  der  Kunsthülfe  bei  drohenden  oder  vor- 
handenen Krankheilen  n.  s.  w.  gehörige  Berücksichtigung  gefanden 
haben,  versieht  sich  auch  ohne  unsere  Erinnerung     Wenn  »uch 
dieses  Buch  für  den  gebildeten  Arzt  nichts  Neues  enthält,  so  rer- 
,11?         7.e*eB  .derVoll8lä»'%keit>  mit  der  die  Ursachen  dar- 
gesieiii  sind,  allgemewe  Beachtung,  und  was  vorzüglich  tu  seiner 
amptehlung  gereicht,  ist  die  allgemeine  Anwendbarkeit  der  mr 
Körperlichen  Erziehung  der  Kinder  gegebenen  Regeln  —  einPonct, 
welcher  bei  der  Preisaufgabe  vorzüglich  hervorgehoben  war  -, 
und  Ref.  zweifelt  nicht,  dass  dasselbe  gebildeten  Hausvätern  mit 
grösserem  Yorlheile  als  manches  andere  Buch,  welches  eine'po- 

^"u  wefd?nrikö2       A^sbiü,Se8cbi,,l         in  *•  Hände  gtf- 

[1713]  Lichtfanken  in  das  geheimnissvolle  DH-J  iar 
Cholera.   Von  Dr.  W.  Bander.   Bin  Nachtrag 
Beobachtungen  und  Ansichten  über  diese  Krankheit  L 
überrheinisches  Comptoir.    1836.    XI  n.  78  $.  gr.  & 

Gr.)  ° 


Mit  naiver  Offenherzigkeit  erzählt  der  Vf.  die  Geschichte  der 
Entstehung  dieser  Schrift  und  ihres  Titels.  Was  letzteren  be- 
tritlt,  so  geschah  es  auf  Veranlassung  der  Buchhandlung,  welche 
unter  dem  anspruchslosen  Titel :  „Zusätze  und  Erläuler.iogen  zu 
meinen  Beobachtungen  und  Ansichten  über  die  Cholera",  dieses 
«uch  mit  sehlechtem  Erfolge  auf  dem  Büchermarkte  feilzubieten 
fürchtete ,  sodass  der  Vf.  nach  einer  mehr  auffallenderen  Ueber- 
schrift  suchte  und  zuletzt  auf  den  Namen  „Lichtfunken«  gerielb, 
womit  er  das  Publicum  zu  blenden  hoflle.  Das  ganze  Büchelchen 
scheint  aber  dem  Verlangen  des  Vfs.,  noch  etwas  über  die  Cholera 
schreiben  zu  wollen ,  einzig  und  allein  seine  Entstehung  zu  ver- 
danken welches  er  dadurch  befriedigte ,  dass  er ,  zufällig  durch, 
den  bildlichen  Ausdruck  „Lebensflamme"  angeregt    das  Lebe» 
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nh  einem  Verbrennungsprocesse  verglich  ,  was  ihn  anf  die  Idee 
leitete,  die  Cholera  ah  in  einem  unvollständigen  Verbrennungs- 
prozesse, in  den  Langen  begründet,  darzustellen.  So  entstand  die 
Seirill,  die  manchen  guten  Gedanken  enthält  nnd  ausserdem  den 
Tino;  besitzt ,  dass  der  Vf.  die  Cholera  selbsf\gesehen  und  be*- 
olwhtet  hat.  Wir  wollen  daher  nicht  mit  ihm  rechten ,  dass  er 
der  blossen  Schreibelust  zu  gefallen  ein  Buch  über  einen  Gegen- 
wand, ober  den  schon  so  viele  Bücher  geschrieben  sind,  in  die 
Well  ^schickt  hat.  Ob  und  inwiefern  die  darin  ausgesprochenen 
Ansichten  mit  den  vom  Vf.  schon  früher  geäusserten  Meinungen 
übereinstimmen,  wagt  Ref.  nicht  zu  sagen,  da  ihm  die  von  dem 
Y£  früher  herausgegebenen  Schriften  nicht  zur  Hand  sind  ,  und 
es  gewiss  keinem  Arzte  zur  Last  gelegt  werden  kann ,  wenn  er 
wei  4  Jahren  vergessen  hat ,  welche  Meinungen  die  einzelnen 
Schriftsteller  unserer  überreichen  Choleraliteratur  aufgestellt  haben« 

28. 

Anatomie  und  Physiologie* 

11714]  Die  Controverse  über  die  Nerven  des  Nabel- 

f^ogs  und  seiner  Gefässe,  einer  sorgfältigen  Prüfung  unter- 

von  Dr.  J.  A.  C.  Schott.  Mit  5  grösstentheile  iL 
Warfen  o.  2   Umrisstafeln  nebst  dem  Bildnisse  Tiedemanns* 

^mkfart  a.  M.,  Wilraans.  1836.  XVUI  u.  122  S.  gr.  4. 
(*  *  TUr.  12  Gr.) 

Ke  Prüfung  darf  allerdings  sorgfältig  genannt  werden ,  ia- 
d*a  *  den  jetzigen  Standpnnct  der  Wissenschaft  in  Bezug  auf 
*  hegenden  Fragen  scharf  angibt.  Die  gewonnenen  Resul- 
^  «nd  aber  insofern  nicht  günstig ,  als  auch  des  Vfs.  sorgftl- 
^  Cttersuchungen  nicht  im  Stande  gewesen  sind ,  den  obwal- 
Zwiespalt  zwischen  physiologischen  Erwartungen  und  ana- 
bolischen Thatsachen  zu  lösen.    Denn  während  er  nachweist, 

der  Nabelstrang  Nerven  haben  müsse ,  ist  er  genöthigt  zu- 
wgeben ,  dass  er  dieselben  nur  bis  wenig  über  den  Nabel ,  von 

Frucht  aus,  verfolgen  konnte.  Die  Nabelvene  wird  von  einem 
Runden  begleitet,  der  aus  dem  Lebergeflecht  entspringt  und 
^  *uro  Nabel  verfolgt  werden  konnte.  Die  Nabelarterien  erhal- 
;?a  jede  einen  Faden,  der  vom  Uteringeflechte  bei  dem  weiblichen 
,,:*<Mechte ,  vom  Mastdarmgeflechte  beim  männlichen  entspringt. 
&**e  Fäden  verfolgte  der  Hr.  Vf.  nach  S.  37  bis  1"  6  —  7"', 
*;*  S,  XVI  bis  1"  3"'  über  den  Nabel  hinaus.  Ein  Urtheil 
dirfen  wir  nicht  wagen ,  da  wir  die  Untersuchung  nicht  wieder- 
sah haben.    Papier  nnd  Druck ,  wenigstens  des  vorlieg.  Exem- 
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plares,  sind  prachtvoll,  die  anatomischen  Abbildungen  »«u 
und  nur  das  Bildniss  von  Tiedemann  ist  missrathen.  7. 

[1715]  De  retina  observationes  anatonuco-pathologi- 
cae.  Auetore  Beruh.  Conr.  Rud.  Langenbeck}  Med 
«Air.  artisnne  obstetr.  Dr.  Acced.  tabB.  IV.  Gottingae,  Die- 
terich'sche  Bachh.  1836.  X  u.  188  S.  gr.  4.  (1  TMr. 
1«  Gr.)  | 

In  dieser  Schrift  findet  man  AIle9  zusammengestellt,  wasvoa 
den  ältesten  bis  anf  die  nemesten  Zeiten  Ton  der  Netzhant  ge 
schrieben  worden  ist ,  und  ausserdem  sind  eine  Menge  eigenei 
Beobachtungen  eingestreut ,  die ,  wenn  sie  sich  bestätigten ,  t»d 
gross ten  Interesse  sein  würden.  Nach  der  Reihe  nämlich  wirt 
gehandelt  Ton  der  Benennung  der  retina  und  ihrer  chemische! 
Analyse ;  Tom  Baue  des  SehnerTen,  seinen  Verschiedenheiten  101 
anderen  Ner?en,  seiner  Nervenhülle ,  Ton  der  sogenannten  lamm 
cribrosa  der  sclerotica ,  und  Ton  der  warzenförmigen  Erhabenhel 
des  Sehnerven.  Dann  werden  die  Terschiedenen  Hypothesen  üb« 
die  Entstehung  des  gelben  Fleckes  und  des  Loches  der  retiil 
beleuchtet,  Tom  vorderen  Ende  derselben  gehandelt,  die  Jaoob'srii 
Haut  beschrieben  und  der  innere  Bau  der  NerTenhaut  betrachte 
Hierbei  nimmt  der  Vf.  Gelegenheit ,  auch  die  Elementartneile  du 
•Gehirnes  neuen  Beobachtungen  zn  unterwerfen ,  die  in  m«wW 
facher  Hinsicht  Ton  den  Resultaten  anderer  Anatomen  abwerte« 
An.  der  NeUhaut  selbst  werden  3  Lagen  unterschieden:  1)  * 
Rindenschicht,  die  ans  Kügelchen  Ton  doppelter  Natur  best* 
2)  eine  Markschicht,  die  aus  knotigen  Fasern  und  gegliedert 
Röhren  besteht;  3)  eine  Gefässschicht ,  die  zugleich  die  Ncrri 
der  retina  mit  in  sich  aufnimmt.  Bei  der  EntwickelnngsgeschkAte  & 
Netzhaut  wird  zugleich  mit  die  Entstehung  des  ganzen  Anges  nt 
seiner  einzelnen  Theüe  beschrieben.  Der  2.  Theil  betrift  J 
Krankheiten  der  Netzhaut,  wo  manche  Torkommen,  die  bisher« 
■ig  beachtet  waren,  s.  B.  Melanosis,  Neuromata,  Malaria  u.  s. 
Die  Tier  sehr  sauberen  Kupfertafeln  erläutern  theils  den  analon 
schon,  theils  den  pathologischen  Theil. 

[1716]  Apostolt  Arsakyi  Epirotae  commentatio  de  pi 
dum  cerebro  et  medulla  spinaK  scripta  auspieiis  et  dneta  J 
Fr.  Mecheliiy  denuo  edita  fragmentis  de  eadem  re  addilis 
Gxtt.  Guil.  Minier*    Cum  tabb.  III«     Lipsiae,  Friö 
1836.  XDC  u,  36  S.  4.  (12  Gr.)  I 

Ein  neuer  Abdruck  der  im  J.  1813  erschienenen  Inaugur; 
dissertation  des  Vfs.,  die  wegen  der  Genauigkeit,  mit  welcher 
Untersuchungen  angestellt  worden  waren ,  die  Anerkennung  AI 


Digitized  by  Google 


< 


Classische  Alterth  umskundc.  443 

lieh  erwarb ,  denen  der  Gegenstand  Interesse  gewahrte.  /'  Da  sie 
nicht  in  den  Bachhandel  gekommen,  so  ist  es  kein  Wunder,  das» 
dieselbe  jetzt  ziemlich  selten  ist,  und  es  gebührt  daher  dem  ge- 
genwärtigen Heransgeber  gerechter  Dank.  Indess  ist  an  dieser 
nmn  Auflage  ebensowohl  als  in  der  Originalschrift  za  tadeln, 
dass  auf  die  Kupfertafeln  in  geringer  Fleiss  verwendet  wurde. 
Die  Eiileitug,  die  der  Heransgeber  beigefügt  hat,  gewährt  zwar 
manches  Interesse,  ist  aber  keineswegs  geeignet,  den  Gegenstand  zn 
erschöpfen ,  da  mehrere  der  neuesten  und  besten  Beobachtungen 
gar  sieht  berücksichtigt  sind.  Aach  ist  zu  bedauern ,  dass  die 
Di«,  ron Nicolai:  de  medulla  spinali  avium,  nicht  benutzt  wurde, 
die  allerdings  selten,  aber  in  einer  deutschen  Bearbeitung,  die  dem 
Herausgeber  anbekannt  geblieben  zu  sein  scheint,  in  Rcil's  Archiv 
fo  Phjsiologie  Bd.  2  enthalten  ist  113. 

■ 

Classische  Alterthumskunde. 

[1717]  Sophokles  König  Oidipus  ubersetzt  und  in  Ab- 

Wangen  and  Anmerkungen  erklärt  von  Friedr»  Stöger* 
Mit  Berichten  und  Proben  von  einigen  englischen  and  französi- 
ttfen,  einer  italienischen  und  einer  spanischen  Uebersetiung  die- 

«r  Tragödie.     Halle,    Grunert.    1836.     204  S.  8. 

(18  Gr.) 

Der  Vf.  schickt  seiner  Ueberselzung  einige  gute  Bemerkun- 
gen Torans  ,  sowohl  über  den  historischen  und  sittlichen  Zustand 
iJÄeoa,  auf  welchen  die  ganze  Tendenz  des  Stücks,  insbesondere 
^elne  Stellen,  wie  V.  863  ff.,  unverkennbar  hinweisen,  sodass  man 
(brau  auf  die  Zeit  von  dessen  Abfassung  (Ol.  87,  4-r-S9,  1.) 
nricbchliessen  kann  ;  als  auch  über  die  wichtigsten  eth»sch-*e~ 
N&en  Ideen  der  Griechen,  insofern  der  Dichter  den  Zweck  v er- 
die  Zuschauer  religiös  zu  erheben  und  sie  in  ihrem  Glau- 

an  die  ewigen  Gesetze  der  sittlichen  Weltordnung  zu  befrie- 
Die  Uebersetzung  selbst,  ganz  dem  Original  an  Maass 
ü&d  Ausdruck  nachgebildet,  scheint  uns  nicht  vorzüglicher  zu  sein 
^  die  neuesten  alle,  welche  sich  in  eben  dem  Maasse  aller  Frei- 
heit der  Bewegung  im  vaterlandischen  Idiom  and  Rhjtmus  frei- 
«Big  begeben.  Noch  ein  Wort  über  das  Wie  der  Uebertragung 
tatarischer  Erzeugnisse  des  Alterthnms  zu  verlieren ,  wfire  ver- 
blieb, da  doch  Alles  beim  Alten  bleibt  und  die  Vergötterer  des 
^terthums  lieber  die  Märtyrer  auf  Kosten  des  Deutschthums  spie- 
ta,  als  ein  paarbreit  vom  alten  Gleise  abweichen  wollen.  Ref. 
tat  es  wenigstens  bei  aller  seiner  Bewunderung  der  Schönheiten 

Originals  noch  nic^t  über  sich  gewinnen  können,  Verse  schön 

* 
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ta  finden,  wie  z.  B.  hier  Vs.  2. :  „Warum  An  den  Altären  sitzt  ihr  da 
Tor  mir,  —  So  mit  den  flehentlichen  Zweigen  fromm  gvschmüclA  T" 
Vs.  10,  „Für  diese  da  zu  sagen,  warum  ihr  da  sitzt";  Vs.15.: 
„Du  siehst  uns,  welehes  Alters  wir  uns  hier  gesetzt  —  Tor  dir 
an  den  Altären:  die  vermögen  nicht  —  Gar  weit  zu  fliegen,  jene 
da  sind  alterschwer,  —  Die  Priester  (ich  des  Zeus),  aus  den 
Jünglingen  sind  die(?)  —  Erkoren4*  u. s.w.;  Ys.  21.:  „Und  yoc 
der  Seher -Asche  an  dem  Ismtfnos"  (sie);  Vs.29fT.:  „Das  fin- 
stre Land  Aides  an  Schluchzen  und  an  Klagen  reicher  wird". 
Die  Anmerkungen  S.  139  ff.  enthalten  manches  Gute  ,  so  bes.  zu 
Vs«  863  n.  1137«   Interessant,  doch  nur  für  den  Kundigen,  sind 
die  Beurthcilungen  und  Proben  folgender  auslandischer  Ueber- 
•etzungen  S.  185  ff,:  1)  Englisch  von  R.  Potter,  Lond.  1788; 
tob  Th.  Franklin,  Lond.  1759;  von  Tb,  Dale,  Lond.  1824. 
2)  Spanisch:  von  Ped.  Estalla ,  Madrid  1793.  3)  Italienisch:  von 
Ab.  Angiolini,  Rom.  1782.   4)  Französisch:  ron  A.  Darier,  Pa- 
ris 1692;  fon  M.  Artaud,  Paris  1827.  2. 
* 

*  [1718]  De  Dionis  Cassii  fontibns  et  auetoritatc. 
Scripsit  Dr.  Ä  Wilmam.  Berolini,  Eichler.  1836. 
46  S.  gr.  8.  (6  Gr.) 

Diese  kleine  Abhandlung  erörtert  mit  Umsicht  einen  sehr 
schwierigen  Punct,  den  auch  Reimarus  in  seinem  sonst  so  schätzen*, 
werthen  Aufsatze:  „De  YiU  et  scriptis  Dionis",  aar  oberflächlich 
behandelt.     Die  Quellen  des  Dio  Cassius  zu  ermitteln  ist  des- 
wegen so  schwierig,  weil  einmal  er  selbst  dieselben  fast  niemals 
nennt,  dann  aber  auch  die  meisten  Schriftsteller,  aus  welchen  er 
geschöpft  haben  muss ,  verloren  gegangen  sind ,  sodass  die  Be- 
weisführung in  fielen  Fallen  ganz  unmöglich  ist,  in  denen  aber, 
wo  sie  möglich  ist,  nur  mittelst  einer  tüchtigen  Kenntniss  der 
sahireichen  Schriftsteller  über  römische  Geschichte  ausgeführt  War- 
den kann  nnd  auch  dann  auf  eben  so  feiner  als  gewagter  Com- 
bination  beruht.    So  findet  Hr.  W.,  der  seine  Untersuchung  mit 
Recht  auf  die  ersten  der  uns  erhaltenen  Bücher  des  Dio  beschrankt, 
weil  wir  die  letzten  25  nur  in  Auszügen  besitzen,  und  Dio  seihst 
für  die  Zeit  von  Augustus  an  auf  eine  actenmässige  Darstellung^ 
Verzicht  leistet,  zuvörderst  Niebuhr's  Ansicht  bestätigt,  dase  der- 
selbe für  die  frühere  Periode  aus  Fabius  Pictor  geschöpft ,  da  er 
mit  Livius  übereinstimmt,  wo  dieser  mit  Fabius  übereinstimmte, 
vom  Livius  aber  abweicht,  wo  dieser  vom  Fabius  abwich,  wie*.  B. 
im  Urtheü  über  Hannibal.    Dennoch  hatte  Dio,  besonders  für  die 
folgende  Zeit,  auch  Livius  vor  Augen,  vorzüglich  Sallust ,  wie 
Beider  oft  wörtliche  Uebereinstimmung  beweist;  minder  gewiss  ist 
■eine  Benutzung  der  historischen  Schriften  desAgrippa  und  IVlAe— 
•enas ,  gewiss  aber  die  der  Commcntarii  des  Augustus  und  der 

—  _  — 
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Acta  publica;  endlich  für  die  Reden  die  de«  Cicero  und  die  De- 
clamabonen  des  Pseudo  -  Sallustius.  S.39  ff.  handelt  der  Yf.  de 
natura  et  tndole  historiarum  Dionis,  woron  das  Endresultat  ist :  „Ne- 
fari  (jaidem  nojjuit ,  Tel  maxiraa  vilia  inesse  Dionis  operi ,  sed 
ea  maiore  ex  parte  sui  temporis  ingcnio  communia  esse ;  sed  eo 
magis  ia  eo  mi  ran  dum  reri  Stadium ,  diligentia  et  rigor ,  quibus 
ab  exlreraa  illa  et  fabulosa  aetale  per  omnes  temporal»  conYersio- 
nes  ad  sunm  usqne,  qao  iam  oranis  nominis  Romani  gloria  mole 
m  corruerat,  historiam  perduxit".  2. 

[1710]  C.  Comelii  Taciti  openu  Recognovit  breyi* 
qne  annotatione  rastraxit  Frcmc.  Ritler '>  Westfalus.  Tom,  IL 

BoDnae  ad  Rhcnum,  Habicht.    1836.    YUI  n,  447  S. 

ff.  9.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

Aach  unt.  d.  TiU:  C.  Cornetii  Taciii  Historiae  et  Opera 
oiinora.  Recogn.  etc. 

Wenn  Ret  über  den  1.  Theil  der  Torliogenden  Ausgabe 
(fopcrl  Bd.U.  No.  1815-)  ein  nicht  ganz  gunstiges  Urtheil  füllen 
müssen  glaubte,  ein  Urtheil ,  das  derselbe  auch  jetzt  noch  in- 
sofern fortbestehen  Liest ,  als  er  die  Nothwendigkeit  einer  neuen 
H>bo  nicht  einsieht,  während  eine  sorgfältige  Behandlung  der 
f'ttdoen  streitigen  Stellen ,  ausreichte ,  so  erkennt  er  doch  mit 
Vergnügen  das  gereiftere  Urtheil  an,  womit  der  Hr.  Herausgeber 
u  diesem  2.  Bde.  den  Plan  zu  Ende  führt ,  welchen  er  hier  mit 
Meiden  Worten  deutlicher  bezeichnet:  „Primum  locos  in  libria 
ttiipt«  macula  adspersos  needura  integritati  ab  aliis  restitutos 
«Ätnian  tentayi ;  deinde  aliquot  lacunas  ab  editoribus  non  obser~ 
valas  indicaTi,  et  quomodo  elapsa  sententia  expleri  probabiliter 
potit  p/eramque  indieavi;  denique  glossemata  Tel  interpolatorum 
additamenta  designavi  et  quibus  indieiis  deprehens*  sint  expesui» 
AiiQotationes  exegeticas  dedi,  ubi  alios  errare  ?el  importune  tacere 
^Hanu"  Dass  nicht  alle  Verbesserungen  überzeugend  sind,  dar- 
aw  wollen  wir  Hrn«  R»  keinen  Vorwurf  machen ;  nur  etwas  mehr 
Vorsicht  bei  Aufnahme  eigener  Conjecturen  in  den  Text  hätten 
"ir  gewünscht ,  wie  Hist.  III,  18,  Wo  wir  militia  e  legionariis  in 

Text  zu  setzen  doch  Bedenken  tragen.  Die  handschriftlichen 
Hälfsnüttel  sind  für  die  Historiae  dieselben  wie  die  sa  den  Anna- 
^benutzten,  zur  Germania  nächst  den  Medice.  Cod.  H  =  Hum- 
*^ins  (dem  nicht,  wie  yon  Andern,  der  erste  Platz  eingeräumt 
•w),  S  =  Stnttgardianus,  T  =  Turicensis,  V  =  Vaticanns ;  zum 
AtrieoU  die  Lesarten  des  jetzt  verlorenen  Ms.,  woraus  die  Aus- 
ten des  Fr.  Puteolanus  (1476,  1492,  1497)  flössen,  ferner  die 
***  1  Cod.  des  F.  Ursinus  und  ans  2  VatU ;  beim  dialogue 
^  oratoribus  endlich  ward  der  Cod.  Farnesianus  mit  Rücksicht 
^  tit  rerschiedenen  Stadien  seiner  bisherigen  BenuUuna  durch 

r 
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Lipsins,  Niebahr,  Schluttig  und  Schraut  zum  Grunde  gelegt.  Di 
Schluss  macht  ein  Index  feistoricus. 

[17201  C.  Cotnetii  TacÜi  de  ortforibu^diakgus.  B 

tognovit  bretique  annotatione  instruxit  Franc.  Ritter*  h  osi 
academiarum  et gymnnsio  rum.   Bonuae  ad  Rhenain,  Hafricl 

J836.   49  ;S.  $r.  8.  (*  Gr.) 

.  Aus  obiger  grösserer  Ausgabe  selbst  jnit  dem  den  Dialog  I 
treffenden  Theil  der  Vorrede  abgedruckt*  Der  Farnesianus  Iii 
tum  Grunde;  wo  er  nicht  ausreichte  sind  die  VaticeJ  und  die  ; 
leren  Ausgaben  zu  Rathe  gezogen ;  wo  aneb  diese  keine  Iii 
boten,  eigene  wie  fremde  Conjecturen  aufgenommen  worden.  Gnu 
sätze,  an  denen  sich  nichts  aussetzen  Jagst.  Nur  der  an  die  2 
verlässig keit  der  .Collationen  des  Farnesianus  gelegte  MaassJ 
dürfte  trügerisch  sein.  Bekanntlich  fanfd  bach  Niebuhr's  Vergl 
chung  Schluttig  in  diesem  Ms.  eine  zahlreiche  Nachlese,  und  ai 
nach  diesem  hat  Schraut  wiederum  eine'.njrfet  geringe  Anzahl  i 
Abweichungen  und  Berichtigungen  aus  demselben  zu  den  frei 
ren  Auszügen  milgetheüt  (in  einen!  Programm  von  Petersen,  ( 
bleu*,  1835,  s.  Report  Bd.  Y1L  Mb.  2%).  Hr.  R.  weiss  i 
Wer  nicht  anders.  zw  helfen ,  als  dass  er  in  discrepantiis  mini 
bnsDas,  worin  zwei  von  den  Collatoren  übereinstimmen,  obfl 
riicksichtigting  des  dritten,  für  das  Richtig»  hält,  in  rebus  grar 
ribu9  s&inmtliche  Varianton  anführt.  Das  Letztere  mnsste  darc 
weg  geschehen ,  zumal  die  Grenze  zwischen  den  mtnoribus  u 
gravioribus  doch  gar  zu  subtil  und  in  ihrem  Wesen  eigcnll' 
unbestimmbar  ist.  Missbilligung  aber  verdient  das  gänift 
Schweigen  über  die  sonstigen  historischen  Eigentümlichkeiten  d 
ses  Dialog» ,  worüber  sich  Hr.  R.  als  Herausgeber  doch  $e* 
ein»  Ansicht  gebildet  haben  muss.  .2. 

[1721]  Lateinische  Synonyme  und  Etymologieen  i 
Ludw.  Bäder  lein.  5.  Thl.  Leipzig,  Vogel.  18; 
XIV  u.  392  S.  gr.  8.  (I  Thlr.  12  Gr.) 

[1-4.  Tbl.  Ebenda*.  1826— 31.  4  Thir.  15  Gr.] 

Nach  einer  fünfjährigen  Unterbrechung  erhalten  wir  KeM 
de»  >8ynoymisch>— etymologischen  Sammlungen  und  Unterst 
gen  des  rühmlichst  bekannten  Vf.  den  5*  Theil.  Die  Einrichti 
ist  dfe  früheren^  Tneite.  Nack  derlnhaksanzeig»  S.  3H-r-S 
folgen  (S.  1—364)  die  einzelnen  Artikel,  dann  ein  dreifaches  1 
fckfer  über  die  kritisch!  oder  exegetisoh-  behandelten  iStellen 
Alte*  (6.  366— 367$  ,  über  diV  gelegentlich  behandelten»  gri< 
Wörter '(S.  ^68— $70),  zuletzt  übeH  die  behandelten  lateiwsi 
Ausdi  iiok«  (S.  371  bis  finde).    Mit  derselben  Belesenhert,  der 
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ben  Gründlichkeit  und  demselben  Scharfsinne  ist  das  Einzelne  be- 
handelt worden.  Jedoch  unterscheidet  sich  von  den  früheren  Bän- 
den der  vorliegende  besonders  in  der  zweiten  HAlfte  dadurch,  das« 
bei  den  etymologischen  Erörterungen  die  Sprachvergleichung  eine 
rrfcsere  Berücksichtigung  gefunden  hat.  Die  griech.  Sprache  ist 
regelmässig,  die  deutsche  sehr  hautig  für  diesen  Zweck  benutst; 
bei  letxterer  hielt  sich  der  Vf.  meist  an  den  neuhochdeutschen 
Dialekt,  verglich  aber  auch  wegen  der  Unsicherheit  desselben  die 
gothischen ,  althochdeutschen  u.  a.  Formen ,  ohne  dabei  auf  eine 
liefere  historische  Verfolgung  und  Nachweisung  einzugehen  oder 
eine  vollständige  Parallele  dieser  Sprache^  zu  bezwecken.  Dasa 
man  bei  Auseinandersetzung  des  Unterschiedes ,  den  die  Römer 
bei  dem  Gebrauche  sinnverwandter  Wörter  beobachteten,  bisweilen 
&of  nn  erweis  Ii  che  Subtilitftten  slösst ,  wie  S.  8  bei  humane  und 
hfflAniter,  kann  einem  Werke,  welches  durchgängig  eine  so  streng- 
wissenschaftliche  Haltung  behauptet  und  so  ausgezeichnete  For- 
schungen, im  Ganzen  genommen,  darbietet,  kaum  als  Vorwurf  die- 
nen. Der  6.  nnd  letzte  Band  wird  ein  General  reg  ister  enthalten, 
am  die  Leser  des  lastigen  Nachschlagens  der  Register  in  den  ein- 
tfJoen  Banden  zu  überheben«  Doch  soll  dieses  zugleich  Erg&n- 
flragen  nnd  Berichtigungen  des  ganzen  Werkes  sowohl  in  sjno- 
'lischer  als  auch  besonders  in  etymologischer  Beziehung  entlud« 
and  so  theils  die  Stelle  einer  neuen  verbesserten  Ausgab«, 
Ws  die  eines  Etjmologicum  Latinum  vertreten,  zu  dessen  Voll- 
endung wir  dem  Vf.  vom  Herzen  Müsse  und  Heiterkeit  wünschen. 
-  Der  Dreck  ist  correct,  das  Papier  immer  noch  grau.  61« 

[1722]  Lehrcarsus  der  lateinischen  Sprache  für  die 
oberen  Classen  der  Gymnasien  nnd  höhern  Bürgerschulen 
Ton  Dr.  Wilh.  Ileinr.  Blume,  Dir.  u.  Prof.  des  Gymnas. 

«  Potsdam.  3  TUe.  welche  enthalten :  I.  die  SchuJgraminatik* 
^  tos  Elementarbuch  zum  Uebersetzen  aas  d.  Lat.  ins  Deutsche, 
*te  Wörterbuch  (2.  Aufl.).  III.  Das  Elementarbuch  cum  Ueber- 
**«n  aas  dem  Deutschen  ins  Lateinische  (2.  Aufl.).  Potsdam, 

IM.  1833— 36.  XIV  n.  223,  Vffl  n.  156,  VI  n. 

79  S.  8.  (n.  22.  Gr.) 

Jeder  Theil  auch  mit  besond.  Titel. 

Die  im  J.  1833  erschienene  Schulgrammatik ,  welche  als  1; 
*W  iÄ  diesen  voll  ständigen  Lehreursus  der  latein.  Spracht fut 
&  unteren  Classen  nlit-  aufgenommen  worden  -ist,  beschäftig  sich 
^schliesslich  mit  der  Formenlehre ,  und  zwar  zunächst  nur  für 
gieren  Classen  der  Gjmnasicn  „und  für  höhere  Bürgerschu- 
*a",  wie  es  auch  auf  dem  Titel  bestimmter  heissen  musste ,  da 
*<*h  bloss  die  unteren  Classen  der  ereteren  gemynt  sein  können. 
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In  dieser  Formenlehre  geht  das  Streben  des  Hrn.  B.  besonder* 
dahin,  den  hier  noch  vorhandenen  geistlosen  Gedächtnisskram  müg- 
lichst  .zu  entfernen,  ohne  dabei  jedoch  der  immer  mehr  einreisseo- 
den  Oberflächlichkeit  bei  Erlernung  der  alten  Sprachen  da»  Wort 
su  reden;  vielmehr  hält  auch  er  das  Einprägen  in  das  Gedächt- 
nis* für  die  einzig  sichere  Grundlage  alles  Sprachunterrichtes, 
nur  sollen  nicht  todte  Bachstaben  und  vereinzelte  Formen  mecha- 
nisch: erlernt,  sondern,  in  seinem  inneren  Zusammenhange  Erfass- 
tes  geistig  angeeignet  werden.  Und  diesen  Grundsatz  finden  wü 
hier  anf  eine  Weise  in  Ausführung  gebracht,  die  uns  überall  dea 
selbstdenkenden  und  praktischen  Schulmann  zeigt ,  da  die  sonst 
gewöhnlich  zerstreuten  um)  mühsam  zu  vereinenden  Regeln  ver- 
einfacht ,  zur  klaren  Uebersicht  zusammengefasst ,  ferner  in  einer 
dem  Anfänger  verständlichen  Sprache  und  mit  grusster  Bestimmt- 
heit vorgetragen  sind.  No.II.,  oder  der  l.Theil  des  ElemenUr- 
bnches  zerfallt  wieder  in  zwei  Cursus.  Der  erste  (S.  1—34) 
enthält  in  4  Abschnitten  den  einzelnen  Satz  in  fortschreitender  Er- 
weiterung, die  Verbindung  mehrerer  Sätze  mit  einander,  gemischt« 
Betspiele  in  mehrfach  zusammengesetzter  Rede,  kleinere  Erzählun- 
gen und  Fabeln ;  der  zweite  (S.  35 — 82)  in  4  Abschnitten  Ein- 
übung einzelner  syntaktischer  Regeln,  gemischte  Beispiele,  insbe- 
sondere zur  Uebung  minder  gewöhnlicher  Nominalformen  und  an 
regelmässiger  Verba,  Gespräche  und  äsopische  Fabeln,  E 
gen,  Betrachtungen  u.  s.  w.  S.  83  bis  Ende  ein  latei 
sches  Warterverzeicbniss.  Zur  Verbesserung  und  Vervol 
gong  des  /.Buches  ist  in  dieser  neuen  Auflage  Alles  angeweodet, 
was  eine  sechsjährige  praktische  Prüfung  desselben  dem  Vf. 
bot  Zur  festeren  Einübung  einzelner  Regeln  sind  nicht  nurn^ 
Beispiele,  sondern  selbst  längere  Abschnitte  hinzugekommen;  hier- 
bei ist  eine  besondere  Sorgfalt  darauf  verwendet,  dass  die 
gewählte  syntaktische  Stufenfolge  dem  natürlichen  Foi 
in  der  Formenlehre  und  der  Vollständigkeit  in  deren  Eiiub 
keinen  Eintrag  thut.  —  No.  III.,  die  Uehungen  zum  Uebersetzel 
aus  dem  Deutschen  ins  Lateinische  enthaltend,  schliesst  sich  fes 
ganz  an  den  vorhergehenden  Theil  an,  indem  hier  nicht  nur  der 
selbe  Gang  genommen,  sondern  auch  derselbe  Sprachstoff  benaü 
wird ,  ausser  da ,  wo  aus  guten  Gründen  die  Beispiele  vermehr 
oder  neue  Sätze  gebildet  werden  mussten.  Ausserdem  sind  den 
einzelnen  Abschnitten  die  in  Anwendung  kommenden  syntaktisch« 
Regeln  vorangestellt,  bei  deren  Abfassung  die  Bildungsstufen  de 
Schülers  gehörig  berücksichtigt  worden  sind«  In  den  Anaerkun 
gen,  die  unter  dem  Texte  fortlaufen,  wird  meist  der  Utein.  Au* 
druck  angegeben ,  bisweilen  auch  auf  die  in  Sprache  könnend 
Regel  verwiesen.  61. 
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[1723]  Staats-Lexikon,  oder  Encyklopädie  der  Staatswis- 
Kwdiafien  in  Verbindung  mit  vielen  der  angesehensten  PublicH 
fco  Deutschlands  herausgegeben  Ton  Carl  von  Rottech  und 

M  Welcker.  3.  Bds.  1—4.  Heft  Altona,  Hamme- 
&  1836.  S.  1—624.  gr.  8.  (2  Tlilr.) 

W  Bepertor.  Bd.  III.  No.  2585.  Bd.  VI.  No.  2780.  Bd.  VIII. 

No.  715.] 

■ 

Bei  tnem  Werke ,  dessen  einzelne  Artikel  auf  wahrhaften 
wnschaftlirhen  Werth  Anspruch  machen,  ist  die  Langsamkeit» 
t;;  der  es  im  Ganzen  vorschreitet,  kein  Unglück;  so  wenig  wie 
«  tehiliche  Umfang ,  dem  es  entgegenstrebt ,  sein  Publicum  . 
K&tcken  wird,    —    In  diesen  Lieferungen  des  8.  Bandes  ist 
■  irtikel  ßreisgaa  (von  Bader)  vielleicht  ein  zu  grosser,  Bre- 
* «Ugegen  (von  Bülau)  ein  zu  kleiner  Raum  gewidmet  worden. 
&  loch  durfte  mit  Rucksicht  auf  den  Zweck  des  Staats  legi« 
&  zu  grosse  Ausdehnung  an  dem  s  wie  es  scheint  mit  be- 
Beiug  auf  Baden  geschriebenen  Artikel  Brevier ,  von 
'"H  iq  tadeln  sein.    Lebensbeschreibungen  Brogiie's,  Broug- 
®X  forke's,  Cambaceres,  Canning's,  Chatam's,  Chateaitbriands, 
« Weitzel  mit  ziemlicher  Einseitigkeit  verfasst ,  dienen  doch 
"fclebnng  der  bisweilen  etwas  trockenen  Sammlung«  Buch-* 
™&iinist  and  Buchhandel,  natürlich  mit  grosser  Vorliebe  von 
Arbeitet.    Budget  von  M(urhard).   Buenos  Ayres  vom 
Baad,  dock  nicht  der  deutsche ,  dessen  Besprechung  eine 
Klippe  werden  dürfte,  sehr  ausführlich  von  Welcker. 
^  fttfes,  von  Paulus,  stützt  die  Lehre  vom  contrat  social  auf 
*^faehe  Geschichte  von  Abraham.    Buonaparte,  ein  wahrhaft 
Artikel  von  Rotteck.    Wie  entgegengesetzt  würde  Wei^ 
*j  ftpleon  beuriheilt  'haben !  Bürger,  Bürgerrecht,  Bürgerstand* 
gefasst ,  mit  gewohnter  Klarheit  von  Mittermaier.  Ca- 
* T«  ftotteck.   Cabinetsjustiz,  mit  grosser  Scharfe  und  vieler 
"*akeit  von  Welcker.    Calvin  von  Paulus,  sehr  interessant) 
H  *tf  24  Seiten.    Canada  von  Bülau.    Capital  und  Capitalitn-» 
t0&  Rotteck,  die  Besteuerung  der  Capital isten  eifrigst  em-» 
"W.  Carolina ,  nicht  der  amerikanische  Staat ,  sondern  die 
^chtsordnong ,  mit  vieler  Gründlichkeit  und  richtiger  Wür* 
*on  Welcker.   Cassationshof  von  Kolb.    Cassel  von  Jor- 
1  **r  Thatsachen  als  Urtheile  aufisteilend.    Casllereagh,  von 
der  zum  Schlüsse  sagt:   bei  einem  Staatsmanoe  könne 
Wrflichkeit  des  öffentlichen  Charakters  durch  keine  Pri- 
kten geheilt  werden.    Und  doch  hängt  der  öffentliche  Cha- 
vn-ig».  dtuueb.  ut.  IX.  5.  29 
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rakter  Ton  der  Rieh  long  des  Geistes  ab,  während  der  Werft  < 
Manschen  sich  nach  dem  Herzen  bestimmt.  Aach  können  h 
über  die  Privattugenden'  artheilen ,  während  über  das  öffentlu 
Wirken  die  Parteien  richten«  Censur,  umfangreich  und  in  Jei 
zu  errathendem  Sinne,  Ton  Welcker.  Census,  sehr  gründlich  i 
ausgezeichnet  von  Rotteck.  Wunderbar  kurz  dagegen  der  Ihm 
wichtige  Artikel  Centralisation,  von  Welcker.  Fürchtet  man  ei 
dabei  auf  schwache  Seiten  des  Sjstemes  zu  Blossen?  Cha 
ton  Rotteck.  Chile ,  von  Bülan.  Cholera  ,  von  Baumgärti 
Christenthum  in  politischer  Beziehung,  ein  mit  vieler  Wärme 
Bchriebener  Artikel  von  Welcker.  Civilliste,  von  demselben, 
yilrecht,  von  Rotteck.  Coileginm,  von  Welcker ,  zu  Gunsten 
Collegien  im  Gegensätze  zur  Bureaukratie.  Colinsion,  ron  ßfl 
Colonieen,  von  Weitzel,  mit  ungewohnter  Gerechtigkeit  p\ 
England,  Columbia,  von  Bülan.  Compositionenaystem,  interesi 
und  gründlich,  aber  wohl  auf  20  Seiten  für  den  Zweck  des  Sla 
lexikons  etwas  zu  weitläufig,  von  Welcker,  Endlich  zwei  * 
tige  Artikel:  Concilien  Ton  Paulus,  und  Concordate,  von  Rott 

[1724]  Pragmatische  Geschichte  der  bayerischen  I 
setzgebnng  und  Staatsverwaltung.    Aus  amtlichen  Quellen 
arbeitet  von  Mas  Freih.  von  Freyberg.    2.  Bd.  M 
Lurg.  (Leipzig,  Fr«  Fleischen)  1836»  XX  u.  480 
Beilagen  33  S.  gr.  4.  (n.  2  Thlr.  12  Gr.) 

Auch  u.  d.  Tit.:  Pragmat.  Geschichte  der  bayerischen 
getzgebung  und  Staatsverwaltung  in  polizeilichen  und  Staats* 
schaftlichen  Gegenständen  seit  den  Zeiten  Maximilian  L 
[1.  Bd.   vgl.  Repertor.  Bd.  IX.  No.  1442.] 

Ueber  Plan  und  Geist  dieses  Werkes  haben  wir  uns  aj 
ausgesprochen.  Vorlieg.  Theil  hat  es,  wie  der  erste,  mit 
bayern  zu  thun ,  und  zwar  mit  der  Polizei  und  der  Staats* 
schaft,  die  der  Vf.  sehr  richtig  unterscheidet  Bei  der 
werden  die  Maassregeln  erörtert,  die  in  Bezug  auf  die  öffentl 
Sicherheit,  das  Bettel-  und  Armenwesen,  die  Gesundheitspd 
die  Lebensmittel,  die  Sitten,  die  häusliche  Ordnung,  die  W 
und  den  Buchhandel,  das  Bauwesen  und  die  Gewerbspolizei 
troffen  worden.  Bei  der  Staatswirthschaft  handelt  der  Vtj 
vom  Landbau,  wo  über  das  Yerhältniss  der  Grundberren  m  i 
Unterthanen  gesprochen  wird,,  sowie  vom  Forstwesen  und  ß 
bau;  dann  von  Gewerben  und  Handel.  91 

[1725]  Förderungsmittel  der  Volkswohlfahrt  in  Bc 
auf  Wissenschaft,  Kunst  und  Leben.    Von  Karl Pre 
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Ut.  1.  Bd.  2.  Abthl.  Leipzig,  O.  Wigand.  1836. 
S.  217-408.  gr.  8.  (16  Gr.) 

[VgL  .Repertor.  Bd.  IX.  No.  1435.] 

Peber  Geist  und  Tendenz  dieses  gemeinnützigen  Werkes  ha- 
bea  wir  ans  schoi\  bei  Anzeige  der  1.  Abtheilung  ausgesprochen« 
Die  2.  Abtheilung  betrifft  besonders  die  Aneignung  der  Lebens- 
irenheit,  wie  sie  auf  dem  Wege  der  Selbstbildung  erlangt  werden 
soll  Der  Vf.  beweist  auch  hier,  dass  ihm  die  stete  Beschäftigung 
mit  Dem,  was  für  die  Menschen  das  Wichtigste  sein  sollte ,  es 
aber  leider  nur  für  die  Wenigsten  ist,  jederzeit  am  Herzen  gele- 
gen haben  rauss.    lndess  sind  die  hier  besprochenen  Fragen  sol* 
eae,  fir  die  der  Zeitgeist  am  wenigsten  Sinn  hat;  w esshalb  auch 
ä  der  von  dem  Vf.  angezogenen  Literatur  meist  nur  die  älteren 
Schriften  so  recht  einschlagen.    Um  so  nützlicher,  dass  ein  Bach, 
du  in  Vieler  Haiide  zu  kommen  bestimmt  ist ,  so  recht  nach-* 
drvklich  daran  erinnert«    Viele  Regeln  desselben  werden ,  mit 
Ansicht  benutzt ,  reichen  Nutzen  stiften.    Viele,  nicht  Alle ;  denn 
allerdings  steht  unsere  Seelenkunde,  auf  die  sie  gestutzt  sind, 
noch  auf  sehr  niederer  Stufe,  und  das  Wort  des  Dichters  ist  auch 
twt&kr:  „Eines  schickt  sich  nicht  für  Alle«.  Mit  Umsicht  bo- 
Md;  denn  auch  hier  ist  Uebertreibung  möglich :  die  Tagebücher 
**4  Selbstprüfungen  werden  oft  zur  Spielerei  und  Täuschung, 
*ti  das  ewige  Nachdenken  über  seine  Fehler  und  Vorzüge  führt 
fricto  zn  einem  Wechsel  Ton  ungerechter  Selbstüberschätzung  und 
^bstTerdammnng.    Jedenfalls  ist  das  Wort  desselben'  Dichters 
ÄQAnir:   „Es  bildet  ein  Talent  sich  in  der  Stille,  Sich 
Cfcanfoer  in  dem  Strom  der  Welt1'. 


• 

1  •• 

± 

b  Briefen  an  den  Hrn.  Direktor  Dr.  Diesterweg,  als  Beitrag  zur 
jMensfrage  der  CWilisation".  Von  friedr.  Edu.  Beneke, 
M  ta  der  Unir.  zn  Bonn«   Berlin,  Mittler.  1836.  102  S« 

P  «.  (12  Gr.) 

'  Torlieg.  Gegenschrift  ist  nicht  durch  die  Invectiven  veranlasst 
durch  welche  Hr.  Diesterweg  so  manchen  akademischen 
erregt  hat.  Der  Vf.  übergeht  sie  alle  theils  mit  StiUschwei- 
tkeils  weist  er  sie  mit  wenigen  schlagenden  Worten  zurück, 
fei  es  mehr  darum  zu  thun,  den  Vorschlag  einer  veränder* 
^Lehrmethode  auf  den  Universitäten  zu  beseitigen ,  und  diese 
^  er  mit  überzeugenden ,  aus  Philosophie  und  Erfahrung  ge- 
tttapfteb  Gründen.  Doch  wünscht  er  für  die  Universitäten  etwas 
***  englischen  Tutorensjsteme  Aehnliches«  Sehr  interessant  ist 
Wuhrung  (S.  78  ff.) ,  dass  dieselbe  Reform ,  welche  seit 
»  für  die  Naturwissenschaften  eingetreten ,  sich  auch  für  die 
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Wissenschaften  vod  der  geistigen  Welt  verbreite  und  eine  neo 

Aera  der -menschlichen  Cultur  vorbereite.  Die  speculatirea  Hirn 
gespinnste  würden  ausgeschieden«  Dass  diess  noch  nicht  vollende 
sei,  thiher  komme  die  Unruhe  der  Zeit.  Die  neueste  Philosophi 
sei  nur  die  letzte  Reaction  des  Scholasücismus.  Auch  von  denclassi 
sehen  Studien  müsse  (S.  99)  alles  einer  todten  GelehrsAmkei 
oder  einem  für  die  Bildung  unfruchtbaren  Aussen  werke  An^ehörig 
abgeslreilt  werden.  —  Wohlthuend  ist  der  Geist  der  Achtung  un 
Humanität,  der  durch  die  ganze  Schrift  weht.  99. 

[1727]    Einige  Betrachtungen  über  das  Wesen  it 

Pressfreiheit,  veranlasst  durch  den  vom  St  Galler  Rathe  e* 
worfenen  Gesetzes  -  Vorschlag  gegen  den  Missbrauch  der  Press* 

St«  Gallen,  Wartmann  u.  Scheitlin.  1830.  34  SL  8 
(3  Gr.) 

Das  Votum  eine»  sogen«  Republikaners  und  wahrscbeinlic 
eines  Journalredacteurs  in  Bezug  auf  die  Mittel ,  wie  der  M>» 
brauch  der  Presse  zu  verhüten  sei.  Nicht  ohne  Geist  und  Schär! 
und  dabei  in  der  Haltung  geschrieben,  dass  nur  der  yersled 
lauernde  Geist  des  Hasses  und  Vorurtheils,  der  in  der  gawt 
Partei  lebt,  und  etwa  ein  oder  zwei  Stellen,  z.  B.  S.  14,  Auslas 
erregen  können.  Aber  keine  neuen  und  keine  schlagenden  Grund* 
Der  Vf.  will  nur  die  Privatehre  geschützt  wissen»  Der  Staat 
soll  nicht,  einschreiten  y  wenn  die  Presse  zn  schlechten  und  ugt 
setzlichen  Handlungen  anreizt.  Wer  wolle  Den  strafen,  fragt  4 
der  seine  Stimme  nach  bester  Ueberzeugung  abgebe  ?  Das 
wir  zn.  Aber  man  kann  ihm  entgegnen:  wie  nun,  wenn  es  U 
ist,  dass  die  Stimme  in  der  verwerflichsten  and  gefährlichst 
Absicht  abgegeben  ward  *f  Dann  tröstet  der  Vf.  mit  einem  ft 
meinplatze,  dass  das  Schlechte  zuviel  Widersprach,  finden  werd 
um  durchdringen  zu  können.  Möge  er  bedenken,  dass  viel  leief 
terer  Eingang  zu  finden  ist,  wenn  man  sich  an  die  Leidenschaft«? 
als  wenn  man  sich  an  die  Vernunft  der  Menschen  wendet  D 
Vf.  mag  in  seinen  Resultaten  nicht  so  unrecht  haben ;  aber  4 
musste  anders  bewiesen  werden.  91 

[1728]  Theorie  derArmuth  oder  der  Minderbegüteru" 

Ein  Beitrag  zur  Lehre  von  der  Gütervertheilung.  Von  W 
Godeffroy>  vormal.  Minister-Residenten  der  freien  und  Ha* 
städte  am  Kais.  Russ.  Hofe.  2.  Anfl.  Hamburg,  Perthes 
Besser.  1836.  VH1  n.  55  S.  gr.  8.  (8  Gr.) 

Trotz  der  etwas  unklaren  und  geschraubten  Abfassung  I 
diese  kleine  Schrift  viel  Aufsehen  gemacht.  Sie  hat  ihrem  ' 
aber  auch  manchen ,  grösstenteils  unbegründeten  Tadel  sog" 
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{fWi  Denn  wenn  er  die  unverständige  Armenunterstützung  ver- 
warf, so  wollte  er  doch  für  die  Armen  nur  besser  gesorgt  wis- 
sen. Doch  sind  manche  etwas  schroffe  Stellen  erst  in  der  zweiten 
Auflage  gemildert  worden.    Die  Schrift  zerfallt  in  2  Abschnitte. 
Der  erste  soll  im  Allgemeinen  beweisen,  dass  die  Armuth  ein  na- 
türlicher and  unvermeidbarer  Zustand  sei ,  dein  bei  dem  Zustande 
personlicher  Freiheit  nur  durch  wegraffendes  Elend  zu  begegnen 
sei.  Das  klingt  freilich  hart.    Indess  im  2.  Abschnitte  erklärt 
der  Y£,  dass  christlich  -  freie  Staaten  dieses  Elend  wegräumen 
müßten    indem  sie  die  Armen  auf  directe  und  indirecte  Weise 
besehrftnkten  und  zugleich  beschützten.    Gegen  die  einzelnen  Mit- 
tel des  V&.  wird  sich  Manches  einwenden  lassen ,  und  jedenfalls 
verfahrt  er  zu  sehr  classenweise.    Aber  gewiss  wird  der  Staat, 
solange  ihm  noch,  in  Ermangelung  anderer  Patrone,  das  Be- 
«huueramt  der  Armen  übertragen  ist,  den  Grundsatz  immer  mehr 
«rrorheben  müssen ,  dass  der  Arme  ,  der  die  Hülfe  der  Gesell- 
schaft sucht,  sich  einer  Bevormundung  durch  sie  unterwerfen  muss. 
w  mass  diese  darauf  hinzielen,  bei  Allen  und  Einzelnen  sich 
pichst  entbehrlich  zu  machen.  99. 

■ 

[1720]  Mittheilungen  über  das  Armenwesen  mit  Rü'ck- 

**dit  auf  die  Herzogtümer  Schleswig  und  Holstein  und  die  Or- 
gubtion  desselben  in  der  Stadt  Schleswig.  Von  Dr.  C  Hei- 
H>  Advocaten  zu  Schleswig.  Altona,  (Ane.)  1835.  IV 
*.2«9  S.  gr.  8.  (n.  1  Thlr.  4  Gr.) 

Allerdings  nimmt  einen  sehr  grossen  Theil  dieser  Schrift  die 
sehr  stelle  geschichtliche  und  statistische  Darstellung  der  Ar- 
nipflAiLsia!t«n  in  den  nächsten  Umgebungen  des  Vfs.  ein,  die  nun 
w  das  grössere  Publicum  des  Auslandes  wenig  Interesse  hat. 
«  sollte  uns  aber  leid  thun,  wenn  dieser  Umstand  der  Verbreitung 
**Mr  Schrift  schaden  sollte,  die  in  ihren  allgemeinen  einleitenden 
ArüKtüi,  sowie  in  der  durch  das  Ganze  fortgesetzten  Kritik  der 
*"uefaen  Maass regeln,  neben  tüchtiger  Belesenheit  und  Kenntniss 
w  fomdeu  Gesetzgebungen ,  sowohl  die  wichtigsten  Grundsätze 
den  wahren  Sinn  beweist,  -aus  welchem  das  Armenwesen  auf- 
?efest  werden  muss.    Der  V£  ist  weit  entfernt ,  in  dein  Armen 
itö  Menschen  zu  vergessen  und  ihm  Uebel  zum  Verbrechen  zu 
**ton,  die  weit  öfterer  Folge  als  Ursache  seines  Elends  ge- 
sind.    Er  erkennt  die  Notwendigkeit  genauer  Unterscheid 
des  Individuellen.    Er  schreibt  der  Gesellschaft  hohe  Rechte 
den  Armen  zu,  der  ihre  Unterstützung  fordert ;  aber  er  spricht 
^  alles  Recht  ab ,  wenn  sie  sich  nicht  auch  den  entsprechendem 
'tohten  unterziehen  will.    Nichts  könnte  mehr  Verachtung  gegen 
™  Zeit  und  Menschenhass  erwecken  als  die  Urtheile ,  die  man 
^  im  gewöhnlichen  Leben  in  Bezug  auf  das  Armenwesen  hört. 
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Zun  Glucke  stellen  sich  die  Untersuchungen  der  Wissenschaft 
diesen  Urtheilen  gerade  immer  schroffer  entgegen«  Denn  wer  nur 
irgend  etwas  genauer  über  diese  Gegenstände  nachdenkt,  m 
sich  von  jenen  gemeinen,  hartherzigen  und  verderblichen  Ansi< 
lossagen.  Diess  aber  lässt  hoffen ,  dass  auch  die  Geselzgel 
ihnen  niemals  Einfluss  auf  sich  vergönnen  ^  dass  die  weiser 
wird  als  viele  Bürger,  die  ganz  vergessen ,  wie  bedenklich  es  ii 
unserer  Zeit  s$in  würde,  die  Saiten  zu  hoch  zu  spannen.  09 

[1730]  Ueber  Eisenbahnen  nnd  deren  Credit,  allgemein 

verständlich  für  Bürger  und  Landmann.    Altenburg,  Eiped.  A 

Eremiten.  1836.  60  S.  gr.  8.  (6  Gr.) 

Eine  verständliche  und  verständige  Schrift ,  die  dazu  beitra- 
gen  wird,  manche  noch  immer  unter  dem  Volke  verbreitete  >or- 
urtheile  gegen  die  Eisenbahnen  zu  zerstreuen  und  richtige  An- 
sichten über  die  Bedingungen  einer  nützlichen  Eisenbahnuntemeh 
mung  zu  verbreiten. 

[1731]  Ist  es  vorthcilhaft,  sein  Geld  in  Actien 

legen?  Für  Diejenigen,  welche  Geld  oder  Actien  haben,  beaol 

wertet  von  E.  O.  Pons.  Berlin,  Plahn'scho  Bnchh.  1836 
96  S.  8.  (n.  10  Gr.) 

Wenn  man  gewisse  Vordersätze  des  Vfs.  ingibt ,  so  isl  & 
Uebrige ,  mit  grossem  Scharfsinne  und  vieler  Genauigkeit  ton® 
entwickelt,  wohl  im  Stande,  ängstliche  Gemüther  vor  der  jeuA  $ 
beliebten  Theilnahine  an  Actienunternehmungen  zu  warnen, 
man  braucht  jene  Vordersätze  nicht  zuzugeben.     Der  Vt  £c' 
durchgehends  von  der  Ansicht  aus ,  dass  das  Actiengeschaft  dei 
gewöhnlichen  Darlehnsgeschäfte  wirtschaftlich  völlig  gleich  *e 
Die  Actieninhaber  borgen  der  Actiengesellschaft  und  bekomme 
von  dieser  aus  dem  Ueberschusse  des  Gewinnes  die  stipulirU 
Zinsen,    In  der  That  aber  waltet  zwischen  beiden  Geschäftes  e 
grosser  Unterschied  ob.    Bei  dem  gewöhnlichen  Darlehn  wird  d 
Höhe  dieser  Zinsen  nach  dem  allgemeinen  Gesetze  derNaclfra* 
Und  des  Angebotes  für  die  Dauer  des  Geschäfts  unabänderitf 
bestimmt  \  der  Schuldner  gibt  soviel,  als  er  geben  muss,  um  Gel 
zu  bekommen;  der  Gläubiger  verlangt  so  viel,  als  er,  ^ 
Übrigens  gleichen  Verhältnissen  an  Zinsen  för  sein  Geld  bekÄ 
jneu  kann.«     Nutzt  der  Schuldner  das  Capital  bei  weiten  o? 
$er,  als  dass  der  Ueberschuss  durch  jene  Zinsen  verzehrVwünj 
$q  gibt  er  desshalb  doch  nicht  mehr;  nutzt  er  es  so  schied 
dass  er  die  Zinsen  aus  eigenen  Mitteln  nehmen  muss,  so  mu 
er  sie  doch  zahlen.    Gläubiger  und  Schuldner  sind  ganz  gehvnn 
Personen,  und  der  Erste  bekümmert  sich  nicht  darum ,  woau  d 
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Letztere  sein  Geld  braucht,  und  was  er  damit  anfängt  Bei  dem 
Actiengeschäft  dagegen  findet  eine  grössere  Einheit  der  Personen 
statt,  und  der  Gläubiger  als  Actieninhaber  borgt  sein  Geld  sich 
selbst  als  Theilnehmer  der  Acliengesellschafl.  Er  übernimmt  cla* 
Klsico,  wenn  das  Geschäft  schlecht  geht,  niedrige  Zinsen  zu  be- 
ziehen, oder  gar ,  direct ,  oder  bei  Verkauf  seiner  Actie  indirect, 
nacnzusehiessen ;  hat  aber  dafür  die  Aussicht,  an  dem  ganzen  Ge- 
winne des  Geschäftes  einen  yerhältnissmässigen  Antheil  zu  ziehen, 
4er  in  der  Regel  wegen  der  grossen  Kräfte  der  Unternehmungen 
gross  ist.  Für  den  Schuldner  cessirt  das  Gesetz  der  Nachfrago 
und  des  Angebotes  ganzlich;  er  steht  yon  dem  herkömmlichen 
Zinsfusse  yollig  ab  und  gibt  die  höchsten  Zinsen  in  Form  yon 
Bindenden,  wenn  auch  das  Capital  noch  so  wohlfeil  zu  erlangen 
wäre.  Nur  fiir  den  Gläubiger  besteht  jenes  Gesetz  noch  fort  und 
zeigt  sich  bei  dem  Beginne  der  Actienunternehmung  in  der  grös- 
seren oder  geringeren  Leichtigkeit,  dabei  anzbkommen ,  später  in 
dem  Curse  der  Actien.  —  Diese  Betrachtungen  hat  der  Yf.  über- 
sehen. Wir  bleiben  desshalb  bei  der  Meinung,  dass  man  keinen 
schlechten  Gebrauch  von  seinem  Gelde  macht,  w^nn  man  es  einer 
solid  begründeten  ,  gut  berechneten  Actienunternehmung  widmet,' 
deren  Maassregeln  und  Erfolge  fortwährend  durch  die  Publicität 
wrt  andere  Anstalten  controlirt  werden.  Während  man  bei  dem 
Bildner  fragen  muss:  ist  es  ein  sicherer  Mann  ?  wird  er  bezah- 
lenkönnen und  wollen?  bat  man  hier  zu  fragen:  wird  das  Ge- 
schäft einen  Nutzen  abwerfen?  Das  Bezahlen  versteht  sich  dann 
fon  selbst.  Die  letztere  Frage  ist  in  der  Regel  leichter  zu  be- 
antworten als  die  erstere.  —  Endlich  hat  der  Yf.  nicht  genug 
Q&ter  den  einzelnen  Actien Unternehmungen  unterschieden  ;  denn  die- 
jeaigea  sind  allerdings  bedenklicher ,  für  welche  leicht  eine  Con- 
pin erwachsen  kann.  Bei  ihnen  muss  die  Berechnung  darauf 
gemarit  werden,  Tor  dem  wahrscheinlichen, Entstehen  der  letzteren 
Capital  mit  Zinsen  in  den  Dividenden  zurückerhalten  zu  haben. 
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[1732]  Neues  Handbuch  fdr  Reisende  in  Deutschland 

«i  nach  den  wichtigsten  Städten  der  Nachbarstaaten.    Nebst  ei- 
Anhange  einer  grossen  Anzahl  nützlicher  und  interessanter 
jtoiien  für  Reisende.    Nach  einem  eigenen  Plane  bearbeitet  von 

ft.  Fr.  Wilh.  Streit,  Kön.  Pr.  Major  a.  D.  u.  s.  w.  Mit 

1  Postkarte  (dabei  Ucbersicht  der  Eisenbahnen).  Hei- 

M*rj5,  Engelmann.  1836.  XXIV  m  730  S.  8. 
(*TMr.) 
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Der  dem  Bache  tum  Grande  gelegte  Plan  hat  daa  Ei; 
thumliche,  dass  die  mitgetheilten  Reiserouten  Alles  aufgeiaci 
enthalten,  was  dem  Reisenden  hintereinander  als  merkwürdig 
kommt.    Ausser  Deutschland  fuhrt  es  auch  nach  der  Schi 
Oberitalien,  Holland  und  Belgien,  dem  nordwestlichen  Frankn 
England,  Schweden,  Dänemark  und  Russland,  wenigstens  was 
Hauptstädte  betrifft,  und  in  Deutschland  selbst  sind  12  Städte 
Centralpuncte  angenommen ,  aus  welchen  die  (223)  Reisen» 
gehen.    Der  Vf.  zog  „beinahe  100  Bände  der  besten  topo^ra 
sehen  Werke  f  sowie  gegen  1000  Blätter  von  Karten"  zu  R* 
bekennt  aber  doch  offen,  dass  sich  hier  und  da  Irrthümer  eil 
achlichen  haben,  um 'deren  Mittheilung  er  bittet.  Letzterem^ 
sehe  zu  genügen,  bemerkt  Ret,  dass  S.  205  in  Nürnberg 
Bildergallerie  nicht  im  Schlosse,  sondern  in  der  ehemaligen! 
ritzkapelle  sich  befindet,  und  S.  309  bei  Bamberg  die  neie  | 
tenbrucke  zu  erwähnen  war ,  eines  der  vielen  schönen  Bauwi 
Lndwig's  h    S,  332  Vermissen  wir  bei  Regenshurg  das  j 
Walhalla  und  Donaustauf,  sowie  bei  Straubing  das  Grab,' 
vielmehr  den  Grabstein  der  Agnes  Bernauer  in  der  Kapelle 
8t.  Peter.    Fälschlich  wird  auch  die  hier  befindliche  Brückl 
die  bezeichnet ,  von  welcher  die  Unglückliche  in  die  Donau  i 
herabgestürzt  wurde ,  denn  die  Donau  floss  damals  eine  $ 
Stunde  von  der  Stadt  entfernt  und  hat  erst  später  ihr  J 
ges  Bette  erhalten.    S.  325  konnten  bei  Linz  die  Fes 
werke  genauer  als  eine  Reihe  von  36  sich  gegenseitig 
render  und  beherrschender  bombenfester  Thürme 
den,  und  S.  326  war  billig  die  im  Sommer  taglich 
Fahrt  auf  der  Eisenbahn  von  Linz  nach  ßudweis/,  sowie  tob 
nach  Gmünden  zu  nennen,  welcher  letzteren  Bahn  S.  706  i 
hier  mitgetheilten  Uebersicht  aller  vorhandenen  oder  proj 
gar  nicht  gedacht  ist.    S,  451  werden  der  Stadt  Goslar  4 
ben  im  Rammeisberge  zugeschrieben.    Sie  sind  aber  schon 
von  ihr  für  1000  Thlr.  verkauft  worden,  und  alle  w 
für  Braunsen  woig-H  an  no?er  bebaut    Eben  so  findet  sich 
erwähnten  Kapelle  nioht  mehr  der  Kaiserstuhl ,  wohl  tb 
sogenannte  Crodoaltar.    Unter  den  Gasthöfen  war  der  r$ 
Kaiser  vor  allen  zu  nennen.    S.  527  vermissen  wir  bei 
die  Sammlung  der  römischen  hier  gefundenen  Alterthümer 
senegger'schen  Garten,    Ebenso  war  S.  349  der  Perladub 
Augsburg  genauer  zu  bezeichnen,  wo  auch  dieBildergal 
mehr  auf  dem  Rathhause,  sondern  in  einer  ehemaligen  Ki 
finden  ist.    Wir  verzichten  darauf,  noch  mehrere  solche  KM 
keiten  anzuführen,  und  nennen  nur  noch  einige  hilsslichc  D 
fehler,  s.  B.  S.  104:  Huericke  statt  Guericke,  S.  105  der 
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S.  526  Miilben  8t.  Müln.   Das  Acussere  lüsst  sonst  nichts 
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und  ein  Ortsregister  erleichtert  den  Gebrauch  des 
auf  sehr  bequeme  Art.  *r. 

[1733]  Vollständiges  Handbach  für  Reisende  in  der 

Schweiz,  Tjrol,  Salzburg,  durch  Würtemberg  und  Hävern.  Mit 
^nauer  Angabe  der  Reiserouten  und  aller  sehenswerten  Puncte 
dieser  Länder,  sowie  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  ver- 
scniedenen  Bade-  und  Curorte.  Anleitung  diese  Länder  auf  die 
genußreichste  und  zweckmässigste  Art  zu  hereisen.  Als  Fortse- 
inm»  des  Handbuches  für  Reisende  am  Rheine  u.  s.  w.  von 

Dr.  Alois  Schreiber.  Mit  1  Karte.  Heidelberg,  En- 
gdnu.  1836.  X  u.  210  S.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

Allerdings  eine  kurze ,  aber  doch  verhältuissmUssig  hinrei- 
chende Anleitung,  die  genannten  Länder  mit  Nutzen  und  Vergnu- 
?*a  zu  bereisen.  Der  Weg  beginnt  von  Manheim  aus ,  durch 
Wurtemberg,  Hävern  und  Tirol  (bis  S.  65).  Von  da  an  folgt 
Ii  Schweiz  selbst.  Ein  Register  erleichtert  das  Nachschlagen 
öier  die  einzelnen  Puncte.  Die  Charte  ist  deutlich  und  das  Aeus- 
sere  überhaupt  zu  rühmen ,  obwohl  der  Druck  enge  gehalten  ist. 

107. 

[1734]  Monologische  Reise-Erinnernngen  der  Sehens- 

*ütfis;lceiten  und  Erzeugnisse  der  vorzüglichsten  Orte  der  Nieder- 
jj*  und  der  Lander  bis  Paris,  Rheims ,  Heidelberg ,'  Würzburg, 
Cassel ,  Elberfeld ,  Wesel  u.  s.  f.  nebst  1  chorograpb.  Reisccharte 

Blattern  von  J)r.  Wilh.  Müller.  Hamburg,  (Per- 
fcn  Besser.)  1836.  53  S.  gr.  8.  (n.  2  Thlr.) 

Text  ist  mehr  eine  Beigabe,  um  die  Karte  brauch ba- 
r'  r  *»  machen  ,  da  die  Reiseerinnerungen  meist  zu  dürftig  sind, 
«ra  ais  Wegweiser  zu  genügen.  Was  jedoch  von  den  einzelnen 
in  wenigen  Zeilen  gesagt  werden  konnte ,  ist  treulich  bei- 


[1735]  J.  E.  Vulpius  Fahrer  durch  Cöln.  Guido 
Jans  h  Ville  de  Cologne.  Köln,  Renard  n.  Dubyen. 
*  J.  30  S.  12.  (18  Gr.) 

Der  Text  ist  französisch  und  deutsch;  folglich  kommen  auf 
*  nur  15  Seiten,  und  der  Leser  darf  nichts  als  eine  Anlei- 
isH  darin  suchen,  die  hauptsächlichsten  Gebäude  kennen  zu  1er- 
*■>  welche  ihm  zugleich  in  zierlichen  Steindrücken  vorgeführt 
^»erden.   Die  letztern  (14)  geben  dem  schön  ausgestatteten  Büch- 
den  meisten  Werth.  .  107. 
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[1736]  Wegweiser  durch  Hambarg  and  die  umliegende 
Gegend.  Eine  statistisch-historische  Uebersicht  Tom  Oberaudi- 
teur  F.  Geo.  Buek>  j.  u.,D.  u.  s.  w.  Mit  1  Plane  der 
Stadt  n.  31  lithograph.  Ansichten,  von  0.  Speckten 
Hamburg,  Perthes  n.  Besser.  1836.  XII  u.  279  S.  8. 
(n.  1  Thlr.  20  Gr.) 

Ein  empfehlenswertiies  Handbuch  für  Fremde  nnd  auch  wott 
gelbst  iür  Einheimische,  welche  Hamburgs  Merkwürdigkeiten  ken- 
nen lernen  wollen,  dem  man  aber  in  „statistisch-historischer"  ffinr 
•icht  doch  hier  und  da  mehr  Vollständigkeit  wünschen  möchte. 
So  sind  z.  B.  über  die  Bank  weder  die  einen  noch  die  anderen 
Angaben  vorhanden  (s.  S.  41  und  198),  mit  Ausnahme  der  tro- 
ckenen Notiz,  dass  sie  seit  1619  besteht,  und  die  Zahlung  durch 
Ab-  oder  Zuschreiben  geschieht.  Eben  so  sucht  man  vergeblich 
Bevölkerungs  -  und  Mortalitäts- ,  Geburts  -  und  Trauungslisten, 
welche  hier  billig  eine  Stelle  hatten  finden  sollen.  110. 

[1737]  Kopenhagen  und  seine  Umgegend.  Ein  ge- 
nauer Wegweiser  für  alle,  welche  diese  Gegenden  besuchen  wollen. 
Zusammengestellt  durch  Fr.  K.  H.  Matthias.  Mit  l 
Grundrisse  der  Stadt  Kopenhagen.  Stettin,  Morin.  1836. 
05  S.  12.  (n.  16  Gr.) 

Bei  der  Leichtigkeit  und  Wohlfeilheit,  womit  man  jetzt  über 
Berlin  und  Stettin  durch  Eil-  und  Dampfschiffahrt  nach  der  ge- 
nannten Hauptstadt  gelangen ,  sowie  von  da  herüber  die  schwe- 
dische Küste  besuchen  und  über  Ystadt  den  Rückweg  nehmen 
kann,  welche  Tour,  ohne  dass  es  der  Titel  besagt,  in  dieser 
kleinen  Schrift  ebenfalls  beschrieben  worden  ist,  wird  diese  kleine 
Arbeit  sehr  willkommen  sein«    Sie  schildert  die  Ueberfithrt  auf 
dem  Schiffe  nnd  die  Stadt  im  Allgemeinen,  worauf  dann  noch  auf 
Gasthöfe,  Thore,  Brücken,  Strassen,  Sprache,  Münze  u.  s.  &  be- 
sondere Rücksicht  genommen  wird.   Das  Aeussere  ist  löblich  aas- 
gestattet. 107. 

i 

[1738]  Die  Insel  Rügen.    Ein  Taschenbuch  für  Reisende. 

Mit  1  in  Knpfer  gestoch.  Karte.  Stettin,  Morin.  183«. 
140  S.  12.  (n.  16  Gr.) 

Sehr  kurz,  und  häufig  (im  letzten  Abschnitte)  fast  als  No- 
menclator  schildert  diese  Schrift  zuerst  Rügen  im  Allgemeines, 
geographisch  und  historisch ,  bis  S.  8 ,  gibt  dann  eine  Aniabl 
Reiserouten  bis  S.  33,  hierauf  bis  S.  42  einen  Postbericht,  od 
von  da  bis  S.  48  eine  kurze  Anleitung ,  die  Insel  zu  bereisen 


Digitized  by  Google 


Geschichte.        *  459 

worauf  ein  alphabetisches  Verzeichnis»  der  Ortschaften  und  ae- 
henswerthen  Puncto  als  längster  Abschnitt  den  Schlnss  macht« 
Die  Karte  ist  saaber  gearbeitet  und  gibt  alle  Hauptstrassen  mit 
den  Nebenwegen  an.  *  107. 


[1739]  Bronn  und  seine  Umgebungen.  Ein  Gemälde  dieser 
k$B.ProTinzial-Haupistadt  von  C.  J.  Schmidt.    Brünn,  Sei« 

4cL  1835.  VI  u.  245  S.  8.  (n.  20  Gr.) 

Dass  Li  s  jetzt  keine  Vorarbeit  zn  einer  Topographie  Brunns 
vorbanden  war,  glaubt  man  dem  Vf.  dieser  gewiss  gern  aufs  Wort, 

wird  das  Mühsame  wie  das  Verdienstliche  derselben  dankbar 
verkennen,  da  er  mit  vielem  Fleisse,  namentlich  über  die  stati- 
stischen Verhältnisse  mehr  zusammentrug ,  als  man  oft  in  Be- 
übungen unserer  grösseren  Städte  findet.  Im  1.  Abschnitte : 
Brian  im  Allgemeinen,  erhält  man  z.  B.  eine  Tabelle  über  die 
Z*M  ond  Lage  der  Häuser,  eine  andere  über  die  gelieferten  Fa- 
bricate  in  Zeit  eines  Jahres  (1833).  Ebenso  ist  eine  solche  Nach- 
feisanf  über  Mieihzinsen  und  Mortalität,  über  verzehrte  Lcbens- 
^  n.  s.  w.  beigefügt.  Der  2.  Abschnitt  schildert  die  einzelnen 
fteile  Brünns,  und  der  3.  und  letzte  die  Umgebungen  der  Stadt, 
frische  Notizen  finden  sich  überall  in  Menge  eingestreut  und 
Meto  den  trockenen  Stoff.    Hier  und  da  sind  kleine  Sprachhär- 

»ie  sie  bei  österreichischen  Schriftstellern  vorzukommen  pfle- 
^dj  der  Druck  und  das  Aeussere  spricht  sehr  an. 

Geschichte. 

f 1 740]   Geschichte  des  Hellenismus  von  Joh,  Gust. 
öf*J»wi.    1.  TU.  Hamburg,  Fr.  Perthes.  1836.  XVI 
S.  gr.  8.  n.  8  S.  Tabellen  in  gr.  4.  (4  Thlr.) 

<iiich  unt.  d.  Tit. :   Geschichte  der  Nachfolger  Alexander! 

6leich  in  oer  Vorrede  sagt  der  Vf. ,  dass  er  die  Geschichte 
^r  Bewickelungen,  welche  aus  den  Eroberungen  Alexanders  des 
hervorgegangen,  klagend,  dass  dieses  bis  auf  seines  Buches 
deinen  noch  von  Niemandem  geschehen  sei,  von  einer  neuen 

öyenthümlichen  Seite  auffassen  werde.  Denn  es  hätten  die 
^oberungen  der  Macedonier  eine  Fülle  von  neuen  Erscheinungen 
^•rgerafen ,  durch  welche  das.  alte  Leben  in  Asien  gebrochen 
*°räen  sei.  Die  äussere  Gestalt  des  neuen ,  auf  den  Trümmern 
***s  alten ,  aus  abendländischen  und  morgenländischen  Element 

^mischten  Lebens,  sei  auf  der  einen  Seite  durch  die  Römer, 
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auf  der  anderen  durch  die  Barbaren  des  Ostens  wieder  rosam- 
mengebrochen  worden*    Dieser  Gedanke  selbst  ist  indess  aas  ei- 
nem Werke  genommen,  dessen  der  Yf.  selbst  in  der  Vorrede  ge- 
denkt  Aber  er  fugt  hinzu ,  es  sei  ein  Etwas  übrig  geblieben, 
was  als  Bildung  und  Mode,  als  Wissenschaft  und  Aberglaube,  als 
Philosophie  und  Aufklarung  jene  Torübergehenden  staatlichen  Er- 
scheinungen lange  überlebt  habe.    Diese  Dinge  nun  sind  es,  wel- 
che der  Yf.  unter  dem  Namen  „der  Hellenismus"  zusammenfassen 
und  beschreiben  zu  wollen  scheint.   Ref.  sagt  „scheint",  weil  Hr. 
Drojsen  sich  bestimmt  darüber  nicht  ausdruckt    In  der  Einl«- 
tnng  kommt  der  Yf.  noch  einmal  auf  diesen  Hellenismus  zu  spre- 
chen.   Da ,  ohne  auf  eine  genaue  Erläuterung ,  was  darunter  in 
verstehen,  einzugehen,  sagt  derselbe ,  dass  die  Diadochenzeit  drei 
Haupt  rieh  tungen  habe.    Die  erstere  liege  darin,  dass  das  Abend- 
ländische, welches  in  das  Morgenland  gekommen ,  d.  h.  das  Ma- 
cedonische  und  das  Griechische  sich  abgearbeitet  und  in  das  Ni- 
veau einer  neuen  Zeit  hineingearbeitet  habe.    Es  wird  dabei  nun 
«war  nicht  gesagt,  was  sich  vor  dem  Macedonischen  und  dem 
griechischen  abgearbeitet  und  was  das  Neue  sei ,  in  welches  es 
sich  hineingearbeitet,  indess  wird  doch  zu  verstehen  gegeben,  dass 
man  dabei  denken  müsse  „neue  Heeresordnungen ,  neue  staatli- 
che Organisationen,  ein  Herausgehen  des  Griechenthums  ans  sich 
selbst ,  indem  es  sich  in  Sitte  und  Denkungsweise ,  in  Literatur 
und  Religion  umgestalte".    Dieses  nun  ist  dem  Yf.  „der  Helle- 
nismus", man  sieht  es  ohne  dass  er  es  sagt.    Die  zweite  Haopt- 
tendenz  ist  Steigerung  und  Erweiterung  dieses  Hellenismus.  Diese 
offenbaren  sich  in  neuen  Stadtegründungen ,  Mjthendeutoogeo, 
Welthandelsstrassen,  neuen  Stellungen  der  königl.  Macht,  neuen 
Legislationen,  die  das  unvordenkliche  Herkommen  der  Väter  über- 
bauen.   Was  Hr.  D.  eine  erste  und  zweite  Haupttendenz  der  Dia- 
dochenzeit nennt,  sind  eigentlich  nur  zwei  Aeste  einer  und  der- 
selben.   Sein  Hellenismus  geht  ja  über  Macedonier-Griechen  und 
Barbaren.    Eine  dritte  Richtung  liegt  ihm  in  dem  Reinpolitischen; 
es  handelt  sich  um  Erhaltung  oder  Zerstörung  des  von  Alexan- 
der dem  Gr.  geschaffenen  Reiches.    Diese  dritte  Richtung  ist  die 
einzige,  welche  er  in  dem  vorlieg.  Bande  verfolgen  will,  und  vom 
Hellenismus  soll  nochmals  gehandelt  werden.     Offenbar  ist  der 
Yf.  über  das ,  was  er  selbst  als  den  Hauptzweck  seines  Werkes 
bezeichnet,  diesen  Hellenismus  noch  gar  nicht  mit  sich  einig ,  )& 
es  ist  ihm  noch  nicht  klar  geworden ,  was  er  darunter  verstehen 
seil.    Der  Name  ist  höchst  seltsam  hingestellt,  da  er  offenbar  aoeh 
Dinge  darunter  versteht,  die  auf  barbarischem  Boden  in  der  Weise 
der  Barbaren  nnr  unter  Königen  macedonisch  -  griechischen  Ge- 
schlechts geschehen«    Unter  diesem  Namen  nun  verspricht  der 
Vf.  in  dem  Fortgange  des  Werkes  ungemein  grosse  Dinge  in 
gebe  i.   Ref.  zweifelt ,  dass  Hr.  D.  diese  Versprechungen  »u  er- 
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lullen  wird  im  Stande  sein,  und  ist  z.  B.  neugierig,  wo  derselbe 
die  S.  8  versprochenen  neuen  Legislationen  hernehmen  wird ,  die 
das  unvordenkliche  Herkommen  der  Völker  überhaupt  haben  sol- 
len o.  dd.  mehr.  Der  Vf.  wird  in  dem  Laufe  seiner  Forschun- 
gen stben,  dass  er  sich  von  einem  glänzenden  Gedanken  hat  ver- 
leiten lassen,  von  Dingen  zu  reden ,  welche  gar  nicht  vorhanden 
sind,  dass  die  Reiche,  von  denen  er  wird  sprechen  müssen,  bar- 
barisch blieben ,  was  sie  gewesen,  dass  Hof,  Heer,  Hauptstädte 
nucedoDisch -griechisch  blieben,  wo  sich  nichts,  wie  der  Vf.  meint, 
abgestumpft  hat,  und  der  Hellenismus  wird  sich  darauf  reduciren, 
dass  die  zwischen  Griechenland  und  dem  Morgenlande  eingetre- 
tene Verbindung ,  und  der  ganze  durch  Alexander  dem  Gr.  nen 
begründete  Zustand  der  Dinge ,  auf  die  geistige  Thüligkeit  der 
Griefben  efnen  gewaltigen  Einfluss  hervorbrachte.  Ob  der  Vf. 
diesen  zu  ergreifen  und  zu  schildern  wird  im  Stande  sein,  mus9 
erwartet  werden.  Das  Vorliegende  enthält  noch  nichts  davon, 
modern  die  politische  Geschichte  vom  Tode  Alexanders  bis  zum 
Einbruch  der  Celten.  Das  Ganze  ist  mit  sehr  grosser  Weitschwei- 
figkeit und  nicht  selten  ohne  Kritik  geschrieben,  wie  z.  B.  gleich 
Aci.ings  gesagt  wird  ,  dass  Alexander  mit  einer  Rüstung  gegen 
Labien  vor  seinem  Tode  beschäftigt  gewesen,  die  offenbar  auf  die 
Isländer  berechnet  war.  91. 

[1741]  Die  oligarchische  Partei  ,  und  die  Hetairien  in 
Alien  Ton  Kleisthenes  bis  an  das  Ende  des  peloponnesischen  Krie- 
Eine  akademische  Gelegenheitsschrift  von  JVilh.  Vücher, 
&r«  f\  und  ausserord.  Prof.  an  der  Univers,  zu  Basel.  Basel, 

Sctaeigbuser'sche  Buchh.  1836.  37  S.  4.  (7  Gr.) 

denselben  Gegenstand  hat  früher  Hüllmann  behandelt  indem 
de  Atheninesium  oww^toalaig  (Königsberg,  1814) ,  wel- 
Vf.  obiger  Dissert.  nach  S.  15  sich  nicht  hat  verschaf- 
taoen,  und  welches  auch  Ref.  nur  aus  dem  Citate  bei  Her- 
^"»jrriech.  Staatsalterth.  §.  70,  3.  kennt.    Neulich  hat  in  ge- 
^gter  Kürze  Dr.  Herrn.  Saoppe  zu  dem  Osterprogamme  der 
lieber Cantonsschule  in:  De  causis  magnitudinis  iisdem  et  Jabis 
Memrum  commentat.  P.  I.  S.  23  f.  davon  gesprochen  und  das 
-  ,hr»o  Prmrrnrom  Ullt-h  bloss  dem  Titel  nach  citirt ;    Ref.  ist 
'J  H  aussn  Stand  gesetzt  zu  bcurthcilen,   ob  nach  Hüllmann 
7*  neue  Iirsp rechung  der  Sache  nöthig  war.     Wichtig  genug 
^•flerdings  diese;  denn  die  iiaiQtiai  und  ovyto/uoolcu  Inl  M- 
«u  aQ/uTg  gewannen  in  der  Geschichte  Athens  den  grössten 
r*jDS8>  namentlich  zu  der  Zeit,  wo  die  alte  Vaterlandsliebe  er- 
J**n  und  das  Privatinteresse  geweckt  war,  wo  nach  Perikles  Tode 
^isii'js  d  i-  oligarchisekea  Partei  die  Demokratie  untergrub 
nun  bauie  brachte.    Nach  einer  Note  des  Vfs.  auf  S.  1 
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kann  sich  Ref.  nicht  des  Gedankens  erwehren  f  dass  der  Vf.  I 
•  Darstellung  seines  Gegenstandes  an  die  Lage  der  Schweb  g 
dacht  habe.  —  Die  Frage,  ob  hotty/a  oder  haigtla  zq  schreili 
sei,  wird  zq  rasch  in  Note  8  abgethan;  es  sollte  wenigstens  i 
Lobeck  zu  Soph.  Ai.  S.  309  der  2.  Aufl.  verwiesen  werd< 
Den  Anfangspunct  der  Geschichte  der  Hetärien  geben  dem  Vf.  c 
ParteikHmpfe  zwischen  Isagoras  und  Kleisthenes,  obgleich 
wird  zugestehen  müssen ,  dass  jene  Clubbs  erst  nach  fester  E 
gründung  der  Demokratie  entstanden  und  jene  Männer  die  Verti 
ter  der  beiden  Principien  waren  ,  die  damals  in  einen  Entecfo 
dungskampf  sich  einliessen,  der  Aristokratie  und  der  Demokrat 
hier  sind  nnr  axaaug ,  wie  sie  der  Vf.  S.  7  selbst  nennt.  I 
erste  Spur  einer  ixatgda  findet  sich  bekanntlich  nach  Pinta« 
Aristid.  2.  unter  Themistokles,  und  von  da  an  lassen  sich  < 
Häupter  der  einzelnen  Verbindungen  bis  auf  die  Dreissig  her 
ziemlich  fest  bestimmen.  Diess  nun  hat  der  Vf.  mit  aller  Genaui 
keit  in  guter,  anspruchsloser  Darstellung  gethan ,  und  so ,  df 
des  Lesenden  Aufmerksamkeit  immer  festgehalten  wird;  vorziisdi 
befriedigt  hat  sich  Ref.  gefunden  durch  Das,  was  über  des 
biades  Zeit  gesagt  ist.  —  Der  Druck  ist  correct. 

[1742]  Archiv  für  Geschichte  nnd  Literatur«  H 
geg.  von  Fr.  Cp.  Schlasser  und  Glo.  Aug.  Ber 
6.  Bd.    1.  u.  2.  Abthl.    Frankfurt  a.  M., 
1835.  239  S.  gr.  8.  (d.  2  Thlr.  12  Gr.) 

Dieser  Theil  enthalt  3  Abhandlungen.  Napoleon  und 
neuesten  Tadler  nnd  Lobredner,  von  Schlosser  (Fortse 
Das  Consulat  vom  Frieden  von  Amiens«  Zeit  des  Kais 
bis  auf  die  nenc  Coalition  Englands  und  der  absoluten  Monarch 
Hr.  Schlosser  hat  in  dieser  Abhandlung  sich  die  leicht  sal* 
Aufgabe  gesetzt,  zu  zeigen,  dass  Napoleon's  Politik 
ses  Betragen  selbstsüchtig,  falsch  und  treulos  gewesen, 
zweite,  noch  viel  leichtere,  dass  Bignon  in  seiner  Geschi 
verschämt ,  und  dass  diese  ganze  Geschichte ,  wenn  es  Na 
und  Frankreich  gilt ,  kaum  eine  gesunde  und  richtige  sei 
dass  sie  nur  solche  Ansichten  und  Urtheile  aufstelle,  deren  V« 
kehrtheit  von  Jedem  mit  Händen  gegriffen  werden  könne/t 
Lust  habe  zuzugreifen.  Hr.  Schlosser  hat  diess  mit  grosser  W« 
läufigkeit  durchgeführt  und  an  den  auffallendsten  Beispielen  e 
zeigt.  Gemeine  Gaunereien  aber  hat,  wie  Hr.  Schi,  meint 9i 
Kaiser  Napoleon  nicht  begangen.  Auch  ist  es  unwürdig,  von  < 
nem  gefallenen  Helden  in  dieser  Weise  zu  reden.  —  Ferner  st( 
Hr.  Carove*  die  3  ersten  Jahre  der  französ.  Revolution  dar.  t 
dieser  Abhandlung  lässt  sich  weiter  nichts  rühmen ,  als  dass 
die  päpstlichen  Schreiben  und  die  Maassregeln  des  apostoJ.  Stob 
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r*5*n  die  Attentate  der  Revolution  auf  den  miftehilferJirh-kAthrv- 
lischen  Kirchenbau  ausführlich  mittheilt.  Im  Uebrigen  allbekannte 
Dinge  mit  neuen  Redensarten,  und  die  zweite  Abhandlung  so  ge- 
lblich wie  die  erste.  Ein  Schicksal ,  welches  mit  beiden  die 
dritte,  „Aschbach's  Geschichte  der  Heruler  und  Gepiden",  theilt 

91. 

[1743]  Nene  Mittheilnngen  ans  dem  Gebiete  historisch- 

antiijoarischer  ForschuDgen.  Herausgeg.  von  dem  Thüring. 
Sicks.  Vereine  u.  s.  w.  zu  Halle,  durch  den  Secretair  desselben 

Dr.  K.  Edu.  Förstemann.  2.  6d.  1—4.  Heft.  Mit 
mehr.  Holzschnitten  n.  3  Steindrncktaf.  Halle.  (Nord- 
kueij  Förstemann.)  1835,  36.  XXIV  u.  660  S.  gr.  8. 
(o.  2  Thlr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  II.  No.  1264.   Bd.  V.  No.  1357  ] 

Dem  ersten  Hefte  dieser  fleissig  redigirten  Zeitschrift  gvht 
«fl  Rechenschaftsbericht  an  die  Mitglieder  des  Vereines  voraus, 
über  Aufnahme  neuer  Mitglieder ,  Vermehrung  der  Sammlungen 
M.w.  II.  Historia  flagellantium  praeeipue  in  Thuringia.  Con- 
?^*it  Aug.  Stumpf,  Cartus.  Kr  f. ;  ex  ejusdem  autographo  nunc 
pnnum  expressa  curante  Dr.  A.  H.  Erhard.    Hr.  F.  hat  dabei 

*  Handschrift  der  hall.  Univ.-Bibl.  (vgl.  S.  26)  benutzt,  and 
<Ke  Miidieilung  ist  nicht  unwichtig.    III.  Güterverzcichniss  des 

Collegiatstiftes  zu  Walbeck ,  aus  dem  13.  Jahrh. ,  von 
Stands.  Beigegeben  sind  einige  Documente  und  Statuten.  IV. 
Beckers  Bericht  über  die  Fehde  der  Städte  Magdeburg ,  Hall» 
UQd  Braunschweig  1426.  V.  Bericht  eines  Augenzeugen  über  dio 
Z°«miMnkunft  K.  Friedrich  III.  mit  Karl  d.  Kuhnen  zu  Trier 
Wt  Ans  einer  Handschr.  der  Ponikau'schen  Bibliothek  in  Halle« 
Sabin  Briefe  Job.  Forstels  an  Jos.  Schredi,  und  einige  Berichte 
ul*r  Auffindungen  von  Alterthumern.  Zwei  lithogr.  Tafeln  geben 
Abhfldnngen  merkwürdiger  Urnen  und  Geffisse.  —  Das  2.  Heft 
wtah:  IX.  Bericht  über  Wahl  und  Einfuhrung  des  Nie.  t.  Araa- 
^  als  Bischof  zu  Naumburg;  aus  dem  städt.  Archive  zu  Nanm- 
™%  von  Lepsius.  X.  Calendarium  Merseburgense,  mitgetheilt 
T*n  Herausgeber ;  es  ist  später  als  das  v  on  Hesse  in  Höfer's 
Schrift  I.  S.  1 1 1  ff.    XL  Verzeichnis  untergegangener  Dörfer 

Bezirk  Erfurt.    XIL  Vermischte  Urkunden.    Unter  die- 

*  17  Urkunden  ist  die  Urkunde  Lothar's  für  das  Hochstift  Barn- 
H  1136  (Schultes  hist.  Sehr.  II,  S.  365).  Pabst  Innocem 
^  Beugung  der  Guter  des  Kl.  Ilsenburg  von  1136,  desgl.  von 
^  E°??n  III.  1148.  Ueber  die  Aechthcit  der  letzteren  theilt  Prof. 
Jp-pri  seine  Bemerkungen  mit,  deren  Beurt  hei  hing  hier  der 

®  verbietet,  XIII.  Correspondenznachrichten  und  Miscellen, 
**<  welchen  Hr.  F.  besonders  auf  histor.  Vereine  Rücksicht  nimmt, 
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was  um  60  verdienstlicher  ist,  da  so  die  Wigand'schen  Jahrbucher 
wenigstens  einigermaassen  ersetzt  werden.  —  Das  3.  u.  4.  Heft 
enthalten :  N.  XIV.  Pct  Beckers  Nachrichten  über  die  Mark  Bran- 
denburg unter  Friedrich  t.  Zollern,  besonders  über  die  Fehden  mit 
den  von  Quitzow  und  von  Rochow  im  J.  1412.    Mitgetheilt  vom 
Oberl.  Fr.  Sintenis  in  Zerbst,  nnd  aus  einer  noch  angedruckten 
Chronik  der  Stadt  Zerbst  entnommen.    Becker  war  Zeitgenosse 
jener  Kämpfe.    XIV.  Giiterverzcichniss  des  mersebnrger  Hoch« 
Stiftes  ans  dem  14.  Jahrb.,  mitgetheilt  vom  Heraasgeber  aus  dem 
merseburger  Capitelsarchive.    Erläuterungen  uud  Bemerkungen 
verspricht  der  Herausg.  später  nachzuliefern.    Die  Mitteilung 
selbst  ist  wichtig  für  Geographie  nnd  Sprache.    Durch  Zufall  lie$t 
dem  Ref.  eine  Handschrift  desselben '  Güterverzeichnisses  ans  der 
ersten  Hälfte  des  14.  Jahrh.  vor,  welche  in  vielen  Stücken  von 
dem  hier  gegebenen  abweicht,  namentlich  aber  in  der  Anordnung. 
Ann  einer  genauen  Vergleichung  beider  Texte  ergibt  sich ,  dass 
der  hier  abgedruckte  manchen  Fehler,  theils  durch  den  Druck, 
theiils  durch  fälschliches  Entziffern  der  Abkürzungen  erhalten  hat;. 
».  R  S.  376  Z.  19  pcimam  st.  primas,  S.  369  Z.  15  v.  nu  lies 
hvl  ejben  st.  hvnl. ,  Z.  12  humuli  st.  humili ,  Z.  10  Ermigardis 
et  Ermegardus ,  S.  378  Z.  T.  v.  u.  humuli  st.  humili ,  S.  379 
orde  st«  ordo,  non  st.  uio,  vicissim  st.  vicissimi,  propter  confra- 
tres  nostros  „absentes"  currit,  S.  380  privicarius  st  privitarins, 
Z.  6  martir.  st  marc. ,  Dies  xpi.  st  D.  Jes.  xpi. ,  Z.  12  jl 
lies  vacante  decania  panis  et  denarii  „cedunt"  preposito,  S.  38J 
Z.  11  v.  n.  pleiT  st  plest',  Z.  5  assaturam  st  allaturas  n.  e»  *• 
XVI.  Beitrag  zur  Geschichte  der  Stadt  Merseburg.   Vom  Archi- 
var v.  Medem  in  Stettin ,  nebst  12  Urkunden  aus  dem  13—15. 
Jahrh. ;  enthält  besonders  schätzbare  Nachrichten  aber  die  Münze 
zu  Merseburg  n.  a.   XVII.  XVIII.  Meibomii  chronicon  monasteiii 
S.  Laurentii  ante  oppidum  Scheningen  und  Leuckfeld's  kurze  ki- 
stor.  Beschreibung  dieses  Klosters,  mitgetheilt  von  Chr.  Niemeyer« 
XIX.  Diplomatarium  monast  S.  Liudgeri  prope  Helmstede.  1« 
Abthl.  enthaltend  71  Urkunden  von  1119  bis  1298.  Mitgeteilt 
nnd  durch  historische  nnd  topograph.  Bemerkungen  erläutert  von 
Behrends ,  Pf.  in  Nordgermersleben.    XX.  Feuerlöschung  9  von 
Jac.  Grimm.    Ueber  die  Stelle  des  Tac.  Ann.  XIII,  57.  von  dem 
Brande  der  Civitas  Ubiorum,  nebst  der  Erzählung  des  Brandes 
von  Deutz  1128,  aus  Rupertus  Tuit  de  incendio  oppidi  Tuitü 
und  die  dabei  angewendeten  Löschanstalten.    XXI.  Der  erste 
Landfriede  in  deutscher  Sprache  vom  J.  1236 ,  mitgetheilt  von 
Dr.  B.  Thiersch.    Es  ist  diess  der  Landfriede  Friedriche 
den  man  gewöhnlich  1237  ansetzte.   Der  Vf.  hat  aber  in  der 
Einleitung  nachgewiesen ,  dass  er  nur  von  1236  sein  kann ,  w«| 
dass  die  Ansicht  Gatterer's ,  er  sei  ursprünglich  deutsch  geschrien 
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Anton  nd  Reinhard  *u  Ysenburg  and  Büdingen  and  an  Wilh. 
Knüttel,  oitgetheilt  vom  Grafen  August  za  Stolbcrg-Rossln.  XXIli. 
Zehn  Briefe  ioh.  Spangenberg's  an  Just.  Jonas ;  aus  den  Originalen 
in  der  Bibliothek  des  Gjmnasii  za  Meiningen ,  mitgctheilt  vom 
ffftittjpber.   XXIV.  Geaeralberieht  aber  Aufgrahungen  in  der 
LiDwjrfDd  von  Salzwedel,  vom  Prof.  Danneil.    XXV.  Bericht  über 
Äre  Nachgra bongen  (1811)  an,  der  schwärzen  Elster,  von  Fr. 
Krag  Tfir  Nidda  auf  Gatterstfidt.    XXVI.  Ueber  zwei  bei  Giebi- 
diwlm  gefundene  bantverzierte  Knochen ,  vom  Prof.  Wigger!, 
nH  Abbildungen  in  Holzschnitt,    XXVII.  Ueber  37  alte  Münzen, 
Kelde  Graf  August  za  Stolberg-Rossla  dem  Vereine  schenkte, 
mit  Abbildung.   Die  Erklärung  ist  von  Wiggert ,  jedoch  unvoll- 
•       da  ihm,  obschon  es  meist  nur  gewöhnliche  Sachen  sind,  doch 
^liffre  unbekannt  waren.    Es  wäre  gut,  wenn  man  Seiten  des 
Greift*  sich  künftig  an  Jemanden  wendete,  der  so  viel  von  der 
^wkuüde  versteht ,  am  wenigstens  eine  genugende  Bestimmung 
pfei  za  können.    XXVIII.  Erklärung  der  Glockeninschrift  zu 
Waldenburg,  von  Demselben.  XXIX.  Ueber  ein  in  einem  heidnischen 
jfabe  bei  Halle  gefundenes  Glas,  von  Demselben.    XXX.  Literar. 
Reiten,  Corrropondenznadirichten  and  Miscellen.     Hier  nach 
Lebersicht  der  neuesten  historisch  -  antiquarischen  Literatur, 
^besonderem  Interesse  sind  die  Miscellen,  sarninflioh  geschieh tl. 
hhik,  Zur  letzten,  welche  eine  Bescbreibnng  der  Ebersburg 
■adväh,  ist  eine  Lithograph.  Abbildung  beigegeben.  —  Aus  dieser 
flfatoübtrsicht  wird  man  erkennen ,  dass  der  thüring.  Verein  za 
^  «ahrhaft  bemüht  istj  seine  Thatigkeit  auf  eine  angemessene 
bu*  würdige  Weise  zu  bezeigen.    Möge  dieses  Unternehmen  glück* 
1     Fwt^ang  haben  nnd  auch  durch  zahlreiche  Käufer  kräf- 
UP  tamtitzuna:  finden.  102, 


[1744]   Geschichte  der  Borgen,  Rittergüter,  Abteien 

Steter  in  den  Rheinlanden  und  den  Provinzen  Jülich,  Cleve, 
^  ud  Westphalen,  nach  archivar.  und  andern  andient.  Qual- 
"a  S*aaraelt  and  bearbeitet  von  F.  E.  von  Mering  and 
*rn$t  Wey  den.  2.  Heft  mit  1  Abbild.  Bonn,  Ha- 
idt. 1835.  IV  u.  188  S.  gr.  8.  (n.  1  Thlr.) 

[I.  Heft.  Ebenda».  183$.    n.  1  Thlr.] 

fos  vorlieg.  2.  Heft,  ausschliesslich  von  dem  letztgenannten 
d«tttgeber  bearbeitet,  behandelt  1)  das  Siebengebirge,  von  dem 
i,yf  die  harsche  Ansicht,  dass  Siebenbürgen  Ton  ihm  den  Na* 
ü*a  herleite,  beibehalten  wird.  2)  Die  Wolkenburg  und  Löwen- 
%  mit  Bezog  auf  Hannef.  Als  den  Erbauer  nennt  der  Vf. 
*a  ßrzbtHchof  Friedrich  I.  von  Köln,  und  setzt  die  Zeit  der  Er- 
aaa«i  io  die  Jahre  1112—32.  Nack  der  Schlacht  bei  Ander- 
^  die  für  K.  Heinrich  V.  twglückbch  ausfiel,  habe  jener  Er*. 
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bisebof  diese  Burgen  zum  Schutz  gegen  spatere  Einfälle  ar 
legt,  während  der  Kaiser  in  Sachsen  beschäftigt  war.  3)  Am 
nach,  SL  Thomas,  Namedy  und  Laach,    Hier  findet  sich  b 
die  Geschichte  von  erstgenannter  Stadt;  die  der  übrigen  soll 
nächste  Heft,  zugleich  mit  einer  Urkundensammlung  entba 
Nach  der  Ansicht  des  Vfs.  Terdankt  Andernach  seine  Entsteh 
einem  der  50  Castelle  des  Drusus  und  bat  seinen  Namen 
der  Lage  ante  Nacum  oder  Netam,  wie  die  Römer  die  ober! 
der  Stadt  in  den  Rhein  mündende  Nette  genannt  hatten«  Die 
tersuchung  ist  sonst  mit  Fleiss  geführt  und  Jässt  ein  erfreuli 
Resultat  für  die  versprochene  ausführliche  Bearbeitung  der 
schichte  Andernachs  erwarten.    Der  beigegebenen  litbogr.  AI 
dung  der  Schlossruine  zu  Andernach  kann  nur  mit  Beifall 
dacht  werden,  nicht  so  der  Correctheit  des  Druckes,  wo  beson 
in  der  Interpunction  häufig  gefehlt  wurde,  105 

[1745]  Beiträge  zu  der  teutschen,  besonders  thurii 
sehen  Geschichte  des  Mittelalters«    Herausgeg.  von 
Ludw.  Hesse.  1.  Bd.  2.  Abthl.  Hamburg ,  Fr.  Perf 
1836.  VI,  41—172  u.  50  S.  gr.  8.  (n.  1  Thlr.) 

Auch  unt.  d.  Tit.:  *  A.  von  Wer  sehe  über  die  -Verfiel! 
Thüringens  zwischen  den  alten  Franken  und  Sachseiu  2.  tt* 
o.  s.  w. 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  II.  No.  1493.] 

Der  Schluss  des  Textes  von  Wersche  (S.  41—60) 
tet  sich  besonders  über  die  Besitzungen,  welche  die  Abteien  fl 
feld  und  Fulda  in  dem  thüringer  Lande  erwarben,  na 
den  Jahren  775  u.  972.    Von  weit  grösserer  Bedeutung  «( 
gegen  die  Anmerkungen  dazu  (S.  106—172).  Hier 
(S.  105  ff.)  ein  Verzeichniss  der  der  Abtei  Fulda  lehentpl 
ge&  Orte  nach  einer  Urkunde  K.  Ludwig's  Ton  874,  anj 
116,  die  durch  ganz  Thüringen  zerstreut  liegen.    9.  120 
tersuchungeu  über  die  Urkunde  Karl's  des  Gr.  vom  5«  J*J 
bei  Wenck  Urkundenb.  Bd.  3,  No.  5.    S.  130  ff.  über 
Schenkung  an  das  Stift  Gandersheim  979  u.  m.  A.  Vi 
enthalten  diese  Anmerkungen  des  Vfe.  einen  Schatz  von 
sehen  Notizen,  der  schwerlich  hier  gesucht  werden  wird, 
gen  fehlen  die  vom  Herausgeber  früher  versprochenen  Mia 
gen  seiner  eigenen ,  von  Werserbe  abweichenden  Ansichten 
lieh,  weil  ihm  bisher  noch  einige  Urschriften  von  Docomeniei 
ten.    Zur  Entschädigung  dafür  gibt  er  eine  „Aehrenlese 
Geschichte  deutscher  Klöster  und  Burgen  aus  Zeitbüchet 
Urkunden  des  Mittelalters"  (S.  1-50  des  Anhanges).  Hi 
den  wir  zuerst:  Nachrichten  vom  Kloster  Panlinzelie  ans 
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»L  Ton  Sjghen  thüringischer  Chronik,  von  dem  der  Vf. 
ikt,  er  habe  das  Leben  der  Stifterin  Paulina,  dessen  TriUenheim 
gedenkt,  benutzt;  der  Text  des  Syghen  folgt  S.  9—18  und  An-" 
merkujen  S.  19—27,  —  Hierauf  folgt  S.  28—37  eine  „ver- 
besserte Aeihe  der  Aebte  zu  Paulinzella,  27,  ton  1107  bis  zur 
Ao/lebang  des  Klosters.  Bei  Gelegenheit  des  14.  Abtes,  ßerthold 
Ü  (um  1340),  gedenkt  Hr.  II.  eines  Braeteaten ,  den  Götz  (Bei- 
träge Bd.  3,  8.  921  f.)  nach  Paulinselle  (Appel,  Repertor.  II,  S. 
106) säe«  Altenzelle  setzen,  und  liess  dabei  aus  Briefen  Erbsteins 
uaddes  Hrn.  v.  Posern  deren  Urtheile  über  die  genannte  Münze 
abdrucken,  wobei  jedoch  nicht  unerwähnt  bleiben  darf,  dass  M. 
Metern  die  Münze  selbst  im  Originale ,  v.  Posern  aber  nur 
Ii  einer  Abbildung  sah.  Allein  seit  jenen  brieflichen  Mitthei- 
lan^en  sind  mehr  als  10  Jahre  vergangen,  binnen  welcher  für  die 
MnQzkande  des  Mittelalters  Vieles  geschah.  Durch  die  Anschau- 
w  des  Originals,  das  v.  Posern  jetzt  selbst  besitzt,  hat  er  seine 
Afisieht  geändert,  und  es  steht  zu  erwarten,  dass  er  etwas  Nähe- 
res darüber  bekannt  machen  werde.  S.  37  folgen  „Nachrichten 
*  dem  Jungfrauenkloster  zu  Ichtershausen"  —  bloss  Abdruck 
«riger  Stellen  aus  Sjghen's  Chronik,  und  2  Documente  von  1147 
^  1190,  dieses  Kloster  betreffend,  ans  dem  herzogt.  Archive 
■  Gelb.  102. 

Weitere  Untersuchungen  über  den  hier  erwähnten,  angeblich 
Huuelier  Braeteaten,  den  ich  unlängst  im  Originale  erhielt,  ha- 
W  vx  der  Gewissheit  geführt,  dass  diese  Münze  weder  von  den 
Aftern  Paulinzelle,  Pforta,  Altenzelle,  noch  von  den  Erzbischöfen 
UttMaiw,  sondern  von  dem  Erzb.  Ludolf  von  Magdeburg  ge- 
W  «rfe.  Eine  nähere  Mittheilung  darüber,  sowie  eine  ge- 
woe  Abbildung  der  Münze  selbst,  wird  die  „Hannoversche  numis- 

Zeitschrift14  enthalten.  C.  Fr.  v.  Posern-Kletl. 


U746]  Geschichte  des  teutschen  Volkes«    Von  Hein- 
Luden.     10.  Bd.     Gotha,  J.  Perthes.  1835. 
"  %  666  S.  gr.  &  (Pränum.-Pr.  Drackp.  n.  2  Thlr. 
I  fa,  d.  Veliop.  3  Thlr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  II.  No.  1841.] 

.Herr  Luden  fahrt  in  diesem  Bande  seines  Werkes,  welches 
breiter  anschwellt ,  fort ,  die  deutsche  Geschichte  in  seiner 
"äw  zu  behandeln.  Es  enthält  derselbe  die  Geschichte  von  der 
r's  des  Sachsen  zum  König  bis  auf  die  Unterwerfung  von 
™il*id  and  Crema  durch  Friedrich  Barbarossa,  35  Jahre,  von 
^ö— 1160.  Die  Art  Hrn.  Lnden's ,  den  historischen  Stoff  au 
'«»Aalen ,  ist  dem  Pnblieo  bekannt.  Sie  individnalisirt  Alles, 
*■  Baaken  und  die  Sellnng  der  einzelnen  Personen,  selbst  de- 
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rer,  welche  nicht  eben  eine  Hauptrolle  auf  der  Buhne  8er  Ereig- 
nisse spielen,  die  Verflechtung  der  Zustände  and  Verhältnisse,  das 
Einwirken  derselben  anf  die  Menschen  and  wie  durch  diese  vie- 
deram  jene  bedingt  werden,  wird  vom  Vf.  immer  sehr  scharf  auf- 
jrefasst.    Ref.  ist  weit  davon  entfernt,  diese  ßehandlun^weise  för 
eine,  unpassende  iu  erklaren.    Sie  scheint  gerade  bei  der  deit- 
achen  Geschichte  um  so  mehr  an  ihrer  Stelle  zu  sein,  als  das 
Reich  dieses  Volkes,  um  dessen  Bildungsgeschichte  es  sich  laden 
Jahrhunderten  handelt ,  von  denen  der  VC  jetit  redet ,  durch  sol- 
che Zustande  und  Verhältnisse  allein  geworden  ist,  was  es  ward. 
>So  lange  sich  mithin  die  individualisirende  Breite  des  Vfs.  bei 
^eindeutschen  Sachen  halt,  wüsste  Ref.  nicht,  was  gegen  sie  ein- 
gewendet werden  könnte.    Wenn  aber  Deutschland  und  die  deut- 
schen Könige  mit  dem  Auslande  zusammentreffen,  soll  eine  deut- 
sche Geschichte  nichts  weiter  thun ,  als  die  Rückwirkung 
Zusammentreffens  auf  Deutschland  darstellen,  und  jene  indi 
lisirende  Breite  sollte  z.  B.  nicht  mehr  auf  die  italienischen  Ver- 
hältnisse ausgedehnt  werden.    Von  der  Zeit  der  Hohenstaufen  an, 
unter  denen  die  Züge  nach  Italien  kaum  mehr  als  persönliche 
Unternehmungen ,  Gedanken  und  Pläne  der  Kaiser  sind ,  welche 
nur  die  allgemeine  Rückwirkung  auf  Deutschland  haben,  dass  die 
Organisation    des  Reiches  von  ihnen  darüber  vergessen  wird, 
scheint  es  besonders  nothwendig,    dass  die  Darstellung  sich  Jini 
die  rein-  deutsehen  Angelegenheiten  beschränke ,    um  von  an- 
deren die  Resultate  der  Rückwirkung  auf  Deutschland  darsnstelK 
Hr.  L.  wird  diesen  Weg  nicht  gehen.    Er  trügt  das  Verfahrt*! 
welches  für  Deutschland  gebilligt  werden  mag,  auch  nach  iulien 
hinüber.    Dadurch  ist  geschehen ,  dass  der  Leser  auch  in  diese 
Bande  vergebens  einen  längeren  Abschnitt  sucht,  w  elcher  ihn  über 
die  Veränderungen ,  die  im  Innern  Deutschlands  seit  dem  Unter- 
gange  der  Karolinger  sich  ereignet,  eine  ausführlichere  Belehre 
biete,  als  durch  die  vom  Vf.  hin  und  wieder  eingestreuten  Be- 
merkungen gewonnen  werden  kann.  91. 

[1747]  Lehrbuch  der  deutschen  Geschichte  von  J^ftadc* 
Schmitthenner.  2.,  verm.  Aufl.  Cassel,  Krieger«  1836» 
Xn  üm  604  S.  gr,  8.  (I  Thlr.  16  Gr.)  1 

Das  vorlieg.  Werk  verdient  in  vollem  Maasse  den  Beifall, 
welchen  es  zu  finden  scheint,  wenn  man  den  Zweck,  für  dtav* 
geschrieben  ist,  im  Auge  behält.  Es  ist  geschrieben  fär  den  er 
sten  Unterricht  in  der  Geschichte  unserer  Nation,  und  Ret  ws*^ 
für  Schüler  und  überhaupt  alle  Personen,  welche  diese  erste  Be- 
lehrung gewinnen  wollen,  kein  besseres  Buch  zu  empfehlen,  aw 
dieses.  Der  Vf.  ist  freilich,  wovon  auch  in  dem  Werke  selbst  dit 
wn  sich  zeigen,  kein  eigentlicher  Geschichtsforscher,  aber  ei 
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hat  theo  nn^emein  richtigen  Tad  y  worauf  hier  Alles  ankommt, 
uad  seine  Sprache  ist  einfach  und  Idar,  von  poetischer  Schwulst 
ebensoweit  als  ?on  Trockenheit  entfernt.  Sein  richtiger  Tact  zeigt 
sick  Ttraäinlicb  in  den  Abschnitten ,  welche  über  Bildung,  Sitte* 
Mliche  und  gemein  heitliche  Verfassung,  Rechts  wegen  und  Reichs- 
Organisation  in  der  politischen  Geschichte  eingewebt  sind.  Im 
Euuelnen  lassen  sich  allerdings  noch  mehrere  Aasstellungen  ma- 
chen. Was  z.  B.  S.  355  über  Unss  gesagt  wird ,  ist  doch  zu 
dürftig  und  wenig  erschöpfend,  indem  nur  gesagt  wird,  dass  der- 
selbe gegen  die  Priestermacht  geeifert  habe.  Ebenso  verhalt  es 
«di  S.  407  mit  der  katholischen  Gegenreformation,  wo  nicht  ein- 
mal dm  Jahr  angeführt  ist ,  in  dem  Ferdinand  von  Oesterreich- 
Neiermark  sie  in  seinen  Landen  vornahm.  S.  574,  wo  der  Vf. 
\on  den  allgemeinen  Ergebnissen  der  Rheinbundszeit  redet,  hätte 
w  genauer  bemerken  sollen ,  welche  Grundsätze  aus  Frankreich 
nwii  Deutschland  in  derselben  verpllanzt  worden  sind,  z.  B.  Gleiche 
toii  der  Besteuerung,  Aufhebung  der  Leibeigenschaft  o.  s.  w. 

4 

[1748]  Die  Mecklenburgische  Geschichte  vom  Beginn 
fcr  historischen  Zeil  bis  auf  ins  Jubeljahr  1835.  Für  Scholen  ud 
wb  PrivMtjrebranch  benrb.  tob  Wülielm  Dehn.  Schwerin. 
W»,  C.  F.  Mahn.)  1835.  IV  u.  75  S.  gr.  8.  (n. 

Der  Vf.  beabsichtigt  nur ,  „einen  bis  auf  die  neueste  Zeit 
gehenden  und  auch  dem  Unbemittelten  zugänglichen  Leitladen" 
*'Q**n  „auf  dem  der  Lehrer  beim  Unterrichte  weiter  bauen 
ta«Hr\  Das»  er  diesen  seinen  Zweck  erreicht,  können  wir  ▼er-' 
^«nj,  and  das  Werkchen  in  dieser  Beziehung  empfehlen.  Die 
Virile  Mecklenburgs  wird  in  4  Abschnitten  behandelt:  l)Vom 
wpm  il^r  historischen  Zeil  bis  zum  Eintritt  in  den  deutschen 
Verband  (780—1225).  2)  Von  1225  —  1477 ,  dem  Tode 
tfäandilV.  3)  Von  1477—1701,  oder  bis  zum  hambnrger  Ver- 
A'Wci,  4)  Vom  hamburger  Vergleich  bis  auf  das  Jubeljahr  1835« 
to*  einzelnen  Abschnitte  sind  in  §§.  eingetheilt,  deren  im  Ganzen, 
■to  fortlaufender  Zahl  88  sind.  Störend,  besonders  für  den  Ge- 
ffwwh  in  den  Schulen,  sind  mehrere  Druckfehler.  102. 

[1749]  Le  Portfolio  ou  Colleclion  de  Doinruens  j»oIili(|iies, 
l'histoire  eontemporaine.    Traduit  de  1' Anglais.  Tome 

l  Äo.  6_q#  s.  56—159.  Tome  IL  No.  10—17. 431  S. 
T«n>eIlL  No.  18. 19.  83  S.  Hambourg,  Campe.  1836. 
fr  8.  (3  Thlr.  12  Gr.) 

'      [No.  1 — 5.   vgl.  Repertor.  Bd.  VIII.  No.  1041.] 

Ho.  6.  dieser  merkwürdigen  Sammlung  bringt  eiue  Depesche 
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Poxzo  di  Borgo's  vom  Jahre  1826.  Die  Herausgeber  können 
sieht  begreifen ,  dass  Russland  den  Regierangen  Spaniens  m 
Portugals  M&ssigung  und  Gerechtigkeit  empfohlen  habe,  legen  al 
alle  derartigen  Stellen  als  Täuschungen  aus.  Das  Schreiben  d 
Kaisers  an  jenen  Staatsmann  bei  dessen  Versetzung  nach  En 
land.  Auszöge  aus  Canning's  berühmter  Rede  über  Portugal,  I 
Betrachtungen  darüber.  Ueber  Circassien,  dessen  Angelegenheit 
hier  wohl  grössere  Wichtigkeit  beigelegt  wird ,  als  sie  verdienj 
Ueber  den  Einfall  der  Perser  in  Russland.  Ueber  den  Arti 
der  Allgemeinen  Zeitung,  Russlands  Stellung  zu  Europa  betreffe 
Hier  wird  unter  Andern  eine  Widerlegung  mitgetheilt ,  die  all 
dings  die  Furcht  vor  Russland  als  ziemlich  grundlos  crscheii 
lÄsst.  Ein  Aufsatz  der  Warschauer  Zeitung  mit  heftigen  And 
len  gegen  England.  —  No.  7.  Eine  Depesche  Pozzo  di  Borg 
von  1828.  Sie  wird  für  sehr  geheim  ausgegeben.  Da  sie  a 
auch  von  Mitssigung  und  Friedensliebe  spricht,  so  wissen 
Ausgeber  das  nicht  anders  als  durch  die  Annahme  zu  erkla 
die  russischen  Staatsmänner  behielten  solche  Verstellung  nuet 
den  geheimsten  Depeschen  bei,  um  nicht  aus  der  Gewohnheit 
kommen.  Ueber  Circassien  ein  Aufsatz  voller  Illusionen.  — 
8.  und  &  Fortsetzung  des  Vorigen.  Zum  Schlüsse  ein  Aui 
über  die  nicht  dem  russischen  Scepter  unterworfenen  slaviat 
Völkerschaften.  —  No.  10.  Ueber  die  EröfTnung  des  Parlam 
1  von  1830«  Ueber  die  militärische  Besetzung  Konstantinopel* 
der  Dardanellen  durch  die  Russen.  Ueber  die  Seekräfte  m 
lands  auf  dem  schwarzen  Meere.    Ueber  die  Verthcilung  H 


Englands  auf  Russland.  —  No.  11.  Eine  geheime  Depesche 
Herrn  von  Tatitscheff  von  1828,  das  Verfahren  Oesterreid 
Bezug  auf  Gallizien  betreuend.    Eine  gleiche  vorneigenden  1 
über  eine  Unterredung  mit  Metternich.    Ueber  die  slavische 
wand  tschaft  der  Polen  und  Russen.     Ueber  Oel  und  Talg, 
dass  England  besser  thäte ,  die  Einführung  türkischen  Oeli 
des  russischen  Talges  zu  begünstigen.  —  No.  12.  Geheime 
pesche  Pozzo  di  Borgo's  von  1828,  die  österreichische  Poliül 
Gegensatze  zu  der  französischen  besprechend.  Reflexionen 
die  Notwendigkeit,  das  Ansehen  der  Türkei  zu  verbürgen.  I 
das  canadische,  baltische  und  türkische  Bauholz,  wonach  En) 
gerathen  wird ,  das  türkische  vorzugsweise  zu  verwenden, 
zng  aus  Nebenius  bekanntem  Werke  vom  Zollvereine.  Die 
Ausgeber  scheinen  zu  glauben ,  dass  selbst  Nebenius  unter  r 
whem  Einflüsse  geschrieben  habe.  —  No.  13,  Fortsetzung , 
Depesche.    Dazu  Reflexionen  über  Canning  und  Wellington.  1 
selzung  der  Auszüge  aus  Nebenius.    Ueber  den  russischen 
tarif.  —  No.  14.  Bericht  des  russischen  Generals  Krasinski 
eine  Audienz  beim  Kaiser  Franz.    Hiernach  hütte  der  Gc 
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dcü  Kaiser  fast  von  nicht*  als  von  exaltirten  Lobeserhebungen 
Souverains  unterhalten,  sowie  ihm  vor  den  Türken  Aogst 
wollen.  Ein  Memoire  Ton  1834  über  die  Mittel,  die  eng- 
lisch-französische Allianz  zu  trennen«  Ein  Artikel  über  Russland 
usd  Europa.  Ueber  die  neue  Constitution  der  donischen  Kosaken. 
Leber  die  anf  Kassland  bezuglichen  Parlameufsdebatten.  Ueber 
englischen  und  rassischen  Talg,  wobei  die  höhere  Besteuerung 
des  letzten  empfohlen  wird.  —  No.  15.  Bin  Memoire  von  1822 
über  die  preussische  Politik;  voll  glänzender  Aussichten  für  Prems« 
seoi  Principal  in  Deutschland;  wahrscheinlich  erfunden  und  jeden- 
falls in  der  Absicht  bekannt  gemacht,  Misstranen  zwischen  Preus- 
*eo  und  Oesterreich  zu  erregen.  Eine  Depesche  Metternich'«  an 
den  üsterr.  Gesandten  in  Dresden  vom  j>8.  Sept.  1830.  Auszug 
aus  Nebenios.  —  No«  16.  Bericht  des  russ.  Generals  Krasinski 
über  seine  Unterredungen  mit  Metternich  Ton  1829«  Memoire 
über  Schweden ,  voller  UnwahrscJieinlichkeiten.  Kriegserklärung 
Riulands  an  Schweden  vom  10.  Febr.  1808*  Parlamentsdebatten 
üter  Krakau.  Ueber  die  Donaasch  Ulla  Ii  rt ,  dje  bekannten  Be- 
wbwerden  gegen  Russland  enthaltend.  Notizen  über  die  Handels« 
bzifhuDgea  zwischen  Russland,  England  und  der  Türkei.  — 
K°*  17.  Bericht  Krasinski's  über  eine  fernere  Unterredung  mit 
Metternich ,  nebst  einer  Note  an  letzteren.  Ueber  den  Eintritt 
pmss.  Ofliciere  in  türkische  Dienste«  Correspondenzen  im  Sinne 
des  Portfolios.  — -No.  18.  u.  19«  Depesche  des  Grafen  Nesselrode 
*ö  den  Fürsten  Lieven  von  1827  über  Portugal.  Depesche  Poszo 
di  Borgn's  ?on  1827,  über  spanische  und  portugies.  Angelegen- 
fetei,  Depesche  Lord  Dudlev's  an  den  Marquis  von  Palmella, 
T«182S.  Depesche  des  Grafen  Aberdeen  an  den  Marquis  von 
B»Wfta,  Ton  1819.  Parlamentsdebatten  über  Russland.  Be- 
Äfrioagen  über  den  Handel  der  Moldau  und  Walachei.  —  Durch 
«fo  diese  Hefte  also  nur  Variationen  über  das  eine  Thema ,  nur 
**dit,  in  England  die  lebhaftesten  Besorgnisse  über  die  Plane 
^sbnds  zu  erwecken.    Wenn  in  der  That  authentische  Papiere 

*  die  Bünde  der  Herausgeber  gefallen  sind ,  so  ist  es  nur  zu 
Ottern,  dass  sie  bloss  für  Parteizwecke  benutzt  werden.  99. 

[1750]  Geschichte  der  Europäischen  Staaten  seit  dem 
frieden  von  Wien.  Von  Friedr.  Buchholz.  21.  Bd. 
Menheiten  d.  J.  1831.    Berlin,  Tin  Euslin.  1836. 

•  S.  16.  (n.  2  Thlr.) 

1 M  Aach  u.  d.  Tit.:  Historisches  Taschenbuch.  Von  u.  s/w. 
».torg. 

[Vgl.  Repcrtor.  Bd.  II.  No.  1843.] 

Ret  hat  zu  dem  Zwecke  der  Berichterstattung  für  diese 
Btoter  noch  einmal  die  Tortur,  einen  Band  dieses  Werkes  durch- 
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zulesen,  ausgestanden.    Es  wird  ihm  dieses  lange  in  schmerzli 

eher  Erinnerung  bleiben.    Das  Urtheil,  welches  er  über  dt«  Lei 
Stangen  des  Hrn.  ßuehholz  schon  früher  ausgesprochen ,  muss  i 
wiederholen.    Auch  in  diesem  wie  in  den  {ruberen  Jahrgänge 
ist  der  Stil  dunkel,  schwerfällig ,  seltsam  verworren ,  oder  gegi 
die  Gesetze  des  Sprachbaues.    So  hat  (S.  317)  Prinz  Leopol 
keine  Lust  sich  mit  der  belgischen  Krone  zu  befassen,  und  S 
319  beginnen  die  Feindseligkeiten  auf  Seitens  Antwerpens,  wora 
gesagt  sein  soll ,  dass  die  Feindseligkeiten  in  Antwerpen  wiedi 
begonnen  hätten.    Auch  erfolgt  S.  3o2  in  dem  Königreiche  Ba] 
ern  ein  Aufschrei  Ton  Missbilligung  über  die  Maassregelf}  i 
Regierung.    Füllt  Hr.  B.  Urtheile  über  Menschen,  Ereignissen 
Zustände,  so  gibt  er  zu  erkennen,  dass  es  ihm  an  nichts  weni 
als  an  Allem  fehlt,  was  solche  Urtheile  auszusprechen 
So  stellt  derselbe ,  der  sich  offenbar  gern  als  einen  Gegner 
repräsentativen  Verfassungen  möchte  betrachtet  wissen,  als 
nisse  der  engl.  Verfassung  für  das  britische  Reich  S.  47  folgend 
Dinge  dar:  ein  beispielloses  Zunickgehen  in  Handel  und  Gcwerh 
eine  Staatsschuld ,  vor  welcher  die  kühnste  Einbildungskraft  e 
schrickt;  eine  Geistlichkeit,  welche  einen  fast unermesslichen Tfr 
des  Nationaleinkommens  verbraucht;  einen  Grund  und  Boden, 
sich  in  den  fast  abschliessenden  Besitz  einiger  Hunderte  von 
Torrechteten  Familien  befindet.     Es  soll  hier  unbeachtet 
werden,  dass,  besonders  seit  dem  Anfange  dieses  Jahrb.,  Dm 
und  Verkehr  von  England  einen  riesenhaften  Aufschwung jn» 
men  haben ,  und  es  soll  die  Anführung  des  Vfs. ,  dass 
ein  beispielloses  Zurückgehen  in  Handel  und  Gewerbe  dt 
als  eine  richtige  angesehen  werden,  welcher  nothwendige  Züsafl 
inenhang  wäre  auch  dann  zwischen  dieser  und  den  übrigen  ai 
geführten  Erscheinungen  und  der  engl.  Verfassung,  und  wie  IM 
sen  sie  sich  allein  aus  dem  Umstände,  dass  England  die  Yerfa 
sung  hat ,  welche  es  hat ,  herleiten  ?  Konnte  das  Ober-  ub<1  ty 
Unterhaus  die  Kriege  verhindern ,  welche  Englands  Staatsscbol 
80  gesteigert  haben?  Hätte  England  sie  nicht  führen  ausset»J 
möchte  eine  Verfassung  gehabt  haben,  welche  es  wollte? 
die  Verfassung  von  England,  welche  es  hat,  oder  irgend  eine* 
dere,  eine  grössere  Ausdehnung  der  Manufacturen  auf  dem  F< 
lande  von  Europa  hindern  können?  Konnte  unter  dieser  oder 
einer  anderen  Verfassung  rechtmässiger  Besitz  den  Besitzern  rtfto 
massig  entwunden  werden,  und  wird  nicht  der  Kleros  der  an$lik* 
Kirche  auch  unter  dieser  Verfassung,  seine  übermässigen  R*«* 
thümer  verlieren?  War  nicht  auch  in  dem  vnr  der  Revolution 
tokratisch  regierten  Frankreich  der  katholische  Klerus  in 
sitze  unermesslicher  Reichthüroer?  Wie  lassen  sich  also  «Hc^ 
Dinge  so  dürr  als  Ergebnisse  der  Verfassung  Englands  hinstelkj 
So  haltlos  wie  dieses  Urtkeil  sind  noch  viele  andere,  welche 
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diesem  Werke  vorkommen.  So  meint  der  Vf.  S.  528 ,  die  Pro- 
paganda habe  durch  die  Unruhen  in  dem  Fürstenthume  Neofchatel 
Preossen  eben  so  zu  beschäftigen  gemeint,  wie  Russland  durch 
die  polnische,  Oesterreich  durch  die  italienische  Revolution.  Ref., 
idrher  mit  dieser  Propaganda  nichts  zu  schaffen  hat ,  hält  die- 
selbe sieht  für  in  dem  Grade  von  allem  Verstände  verlassen,  das« 
sie  solche  Berechnungen  angestellt.  91. 

[1751]  Chronik  des  19.  Jahrhunderts.  Nene  Folge 
8.  n.  9.  Bd.  Die  Jahre  1833  u.  1834  enthaltend.  Von 
Dr.  Carl  Venturinu  Leipzig  ,  Hinrichs  sche  Bnchh. 
1835,  36.  VIII  n.  696,  VIII  n.  616  S.  gr.  8.  (8.  Bd. 
3  Tain,  9.  Bd.  2  Thlr.  16  Gr.) 

Auch  u.  d.  Tit.:  Die  neueston  Weltbegebenheiten  im  prag- 
matischen Zusammenhange  dargestellt  von  u.  s.  w. 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  111.  No.  £016.] 

Hr.  Venturini  erwähnt  im  9.  Bande  einmal  "beiläufig,  dass 
er  an  Abend  seines  Lebens  stehe.  Jedesfalls  aber  hat  er  schon 
tiel  geschrieben.  Da,  meint  Ref. ,  müsste  er  doch  endlich  Zeit 
gönnen  haben,  die  Ereignisse  von  der  rechten  Seite  zu  betrach- 
taiad  den  hyperbolischen  Ten  der  Zeitungen  für  das  zu  neh- 
»ea,  nas  er  ist.  Dem  ist  aber  nicht  so.  Auch  in  diesen  Jähr- 
ten herrscht  der  alte  Ton  fort.  Es  ist  alles  grässlich ,  ent- 
geh, fürchterlich  und  abscheulich.  Es  wird  nächstens  Alles 
einander« eh en  und  Niemand  weiss ,  was  dann  werden  wird. 
MiMWn  den  fürchterlichen  Dingen,  die  Hr.  V.  auch  in  diesen  Jahrg. 
wieder  aulkieilt ,  wird  es  wohl  werden  wie  mit  dem  Untergange 
faA  den  Hungertod ,  welchen  er  der  europäischen  Menschheit 
^oo  oft  gedroht  und  als  ganz  nahe  bevorstehend  geschildert  hat. 

Ufingen  ist  der  Charakter  des  Werkes  geblieben  wie  sonst. 

i 

[1752]  Allgemeine  Geschichte  der  Kriege  der  Fran- 
zosen und  ihrer  AUiirten  vom  Anfange  der  Revolution  bis  zum 
&J<le  der  Regierung  Napoleons.  Fortgesetzt  und  bearbeitet  von 
Jos.  Ado.  Schneidamndy  der  Philos.  Dr.  Prof.  u.  s.  w. 
&•  o.  28.  Bdchn.  Darmstadt,  Leske.  1835.  208  u. 
*•  S.  16.  (12  Gr.) 

Anch  u.  d.  Tit.:  X  B.  Saint  ine's  Feldzüge  in  Italien  in 
***  l  1796  u.  1797,  fortgesetzt  n.  s.  w.   3.  n.  4.  Bdchn. 

Hr.  Dr.  Sehn,  setzt  in  den  vorlieg.  Bänden  Saintine's  unvoll- 
?Bdet  gebliebenes  Werk  nach  anderen  Quellen  fort.  Eine  einfa- 
*»,  ruhige  und  klare  Darstellung.    Die  Urtheile  des  Vfc.  sind 
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gesund  und  richtig.  Sie  sind  indess  in  der  Regel  den  Quell»; 
entnommen,  nach  denen  der  Yf.  schreibt,  zumal  wenn  es  sich  vo 
taktischen  und  strategischen  Dingen  handelt.  Die  Sprache  i 
alter  nicht  gut  und  zuweilen  sogar  seltsam  und  unrichtig.  Bd.: 
S.  13  steht ;  die  Versuche  Bonaparte's  sich  mit  dem  Pabsle  ; 
benehmen,  waren  nicht  gelungen.  Das  soll  sich  verständigen  od« 
auseinandersetzen  heissen.  Ferner  wird  Bd.  4,  S.  109  berichte 
dass  B.  verstanden  habe  ,  sich  mit  Allem  zu  befassen  und  seih 
uuter  den  Donnern  eines  compücirten  Krieges.  Bd.  4,  S.  Ii 
wird  „die  circa  Stärke"  der  französ.  Armee  angegeben.  Sold 
1  Dinge  kommen  sehr  häufig  vor.  91. 

[1753]  Historisch  -  pädagogische  Reise  nach  Sackst 
und  einem  Theile  von  Preussen.  Von  Dr*  K  Fried 
Jacob iy  K.Bayr.  zweitem  Seminar- Inspedor  in  Altdorf.    2.  Tl 

Nürnberg,  Riegel  «•  Wiessner.  1836.  II  n.  367  ! 
8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

[Vgl.  Rcpertor.  Bd.  VIII.  No.  733.] 

Auch  in  diesem  Bande,  welcher  die  über  Weimar,  Jei 
Pforta,  Naumburg,  Weissenfeis,  Leipzig,  Meissen,  Dresden,  Frt 
berg,  Chemnitz,  Zwickau,  Plauen  und  Hof  fortgesetzte  Reise  h 
schreibt ,  ist  die  eigentliche  pädagogische  Aussteuer  äusserst  g 
ringfügig.  Abgesehen  von  den  etwas  ausführlicheren  Nachridü 
über  das  Schullehrerseminarium  in  Weissenfeis  unter  Harnis< 
(S.  82—95)  und  die  Bürgerschule  in  Leipzig  unter  Vojel  ( 
129  —  139) ,  welche  inzwischen  nichts  weniger  als  erschöpfe 
sind ,  wird  sich  der  Padagog  vom  Fache  fast  wenig  bedacht  • 
hen.  Den  grösseren  Theil  des  Raumes  füllen  Rerainiscenien « 
der  Geschichte  der  Gegenden  und  Städte,  durch  welche  die  Re 
führte;  Erwähnungen  ausgezeichneter  Manner  der  Vorzeit  n 
Gegenwart,  welche  sich  dem  Reisenden  vergegenwärtigten,' «4 
mit  welchen  er  in  vorübergehende  Berührung  kam;  Schildert 
gen  von  Natur-  und  Kunstgegenständen ,  die  der  Vf.  sah ,  sa« 
von  dem  Eindrucke ,  den  sie  auf  ihn  machten.  Irrthüiner  t 
mancherlei  Art  laufen  in  die  Nachrichten  und  Boschreibungen  i 
unter.  So  lässt  der  Reisende  das  leipziger  Bürgerschulengetö 
im  J.  1833  nach  Gedicke's  Abgange  von  der  Leitung  der  Bi 
gerschule  erbaut  werden  (S.  129),  da  doch  die  Bürgerschule  the 
weise  schon  vor  der  französischen  Invasion  vollendet  war;  son 
wechselt  er  (S.  172)  den  König  von  Sachsen ,  Anton ,  mit  s 
nem  Vorgänger,  Friedrich  August;  so  beschreibt  er  den  D 
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in  Meissen  (S.  195)  thannlos,  obschon  am  hinteren  Theile  dieser 
Kirche  der  bekannte  Höckerthnrm  sich  erhebt,  der  oben  eine  py- 
ramidenförmige Bekrönung  hat.  Es  würde  inzwischen  hier  zu 
weit  fuhren,  noch  mehr  dergleichen  Errata  auszuheben.  Im  Gan~ 
xea  erzählt  der  Vf.  lebendig  und  gut,  und  man  folgt  ihm  gern 
ron  Ort  zn  Ort.  Störend  sind  nur  die  zahlreichen ,  ganz  unan- 
gezeigt  gebliebenen  Druckfehler.  Soll  bei  dem  grüsslieh  verstüm- 
melten Virgilischen :  „Infantum  regina  jubes  renovare  dolores46 
(S.  75),  ond  bei  dem  Wagen  Phaedons  (st.  Phaethons,  S.  284),  der 
Vf.  oder  der  Corrector  in  Anspruch  genommen  werdet?  •  8. 

[1754]  Hülfsbuch  zur  Erklärung  der  Sonn-  und  Fest- 
tags-Episteln.  Für  Yolksschullehrer.  Von  E.  Hildebrandt, 
Pred.  zu  Eilsdorf.  Quedlinburg,  Basse.  1836.  IV  u.  172  S. 
8.  (12  Gr.) 

Eine  für  Schullehrer  im  Ganzen  recht  brauchbare  Arbeit, 
selbst  wenn  man  mit  allen  aufgestellten  Erklärungen  nicht  »«in ver- 
standen sein  könnte.  In  der  Einleitung  wird  in  gedrängter  Kürze 
das  Nuthige  über  die  Länder  und  Städte,  welche  die  Apostel  ent* 
^eder  selbst  bereiseten,  oder  deren  Bewohner  von  ihnen  Briefe 
erhielten,  sowie  über  das  Leben  und  die  Schicksale  der  VIT.  die- 
&r  Briefe ,  und  endlich*  über  diese  Schriften  "selbst  beigebracht. 
Bei  der  Erklärung  der  einzelnen  epistolischen  Abschnitte  selbst 
Stent  jedesmal  eine  kurze  Inhaltsangabe  voran ,  dann  werden  die 
ciuelnen  Verse  erläutert,  und  namentlich  die  Wörter  und  Redens- 
art», die  einen  mehrfachen  Sinn  haben,  näher  erklärt,  ond  die 
Stellen  der  Bibel  angeführt ,  in  welchen  dieses  oder  jenes  Wort, 
oft  in  {;lnz  verschiedenem  Sinne,  vorkommt«  In  letzterer  Bezie- 
hat  der  Vf.  vielleicht  hier  und  da  zu  viel  gegeben  und  nicht 
beddcht,  dass  er  eben  dadurch  von  der  eigentlichen  Erklärung  der 
Seienden  Bibelstelle  ableiten  könne.  So  lange  in  unseren  Dorf- 
Ktalen  die  aus  dem  kleinen  Katechismus  zum  sogenannten  Evan- 
£tfoui  beförderten  Kinder  die  evangelischen  und  epistolischen 
Perikopen  als  Hauptleseübungen  eine  Zeitlang  —  ehe  sie ,  nach 
(fco  »Seh ulausdrucke,  in  die  Bibel  kommen  —  tractiren,  und  man 
^clien  rauss ,  dass  sie  doch  auch  verstehen  lernen ,  was  sie 
'^o,  so  lange  wird  man  auch  dieses  oder  ein  ähnliches  Hulfs- 
Wh  in  die  Hände  der  Lehrer  wünschen  müssen ,  besonders  da 
Jwere  cpistolisclte  Perikopen  schwer  zu  verstehen  nnd  für 
minder  wenigstens  ziemlich  unfruchtbar  sind.  Wer  Dorfschulen 
tafig  besucht,  wird  die  Erfahrung  gemacht  haben,  dass  bei  Er- 
klärung der  Episteln  oft  auf  die  willkommene  Veranlassung  eines 
*»nxhren  Wortes,  das  den  Schullehrer  in  ein  altes,  ausgefahrenes 

's  glücklich  hineinführt,  ganz  andere  Dinge  durchgesprochen 
*Mta,  als  eigentlich  in  den  epistolischen  Abschnitten  stehen« 

i 

0 

9 

Digitize^Jay  Google 


476         Sclial-  a.  Erziehungswesen. 

[1755]  Die  Hanptstücke  Luthers  akroamatisch  erklärt 
und  mit  katechetischen  Andeutungen  versehen  von  Edu*  Stroth', 
bely  Cand.  des  Predigtamts  und  Lehrer.  Leipzig,  O*  Wi- 
gand. 1836.    169  S.  gr.  8.  (16  Gr.) 

Welches  auch  immer  der  Geist  des  Zeitalters  sei,  sagt  Hr. 
St. ,  von  der  Schule  müsse  er  fern  gehalten  werden;  ihr  gehöre 
ein  rein  biblisches  Christenthum ,  dessen  Gepräge  die  HauptsL 
Luth.'s  an  der  Stirne  tragen.    Es  verliere  aber  der  Religionsun- 
terricht naoh  dem  einen  oder  anderen  der  gewöhnt.  Handbücher, 
in  denen  entweder  durchweg  die  katecheu  Form  herrsche,  oder 
die  Wahrheiten  des  Evang.  in  kurze  Sätze  und  Paragraphen  ein- 
gezwängt seien ,  über  der  Worterklärung  und  analytischen  Be- 
wickelung der  Begriffe  leicht  jene  Warme,  die  dem  Herzen  wohl 
thue;  daher  müsse,  wenn  man  die  einzelnen  Glaubenssatze  ana- 
lytisch zerlegt  habe  ,  das  Getrennte  auch  einmal  wieder  vereinigt 
und  das  Evangelium  in  seiner  herrlichen  Einheit  dargestellt  wer- 
den.   Diess  geschehe ,  wie  ihm  eine  längere  Erfahrung  gelehrt, 
am  sichersten  durch  die  akroamat.  Lehrform  u.  s.  w.    Hr.  St  gibt 
nun  in  diesen ,  zunächst  für  den  eigenen  Gebrauch  ausgearbeite- 
ten-„kleinen  Vorträgen"  eine  fortlaufende,  recht  gelungene  Erläu- 
terung der  Luther.  Hauptst,  die  manchem  Lehrer  das  rechte  Ver- 
ständniss  derselben  aufschliessen  kann.  #Sie  schliessen  sich  se- 
aau  an  die  Worte  der  Bibel ;  Gott  ist  nach  1  Tim.  3, 10.  Mensri 
geworden  u.  s.  w. ;  und  man  sieht  aus  der  Wärme  des  Vortrag, 
da 8s  sich  in  ihnen  Hrn.  St.'s  volle  Ueberzeugung  ausspricht. 
Sind  auch .  diese  Vorträge  im  Ganzen  gut  geschrieben ,  so  kewroi 
doch  manches  Ungrammatische  in  ihnen  vor.     „Unsichtbar  nnd 
«eine  Nähe  doch  so  fühlbar,  zeugt  sein  Wirken  allenthalben  von 
seiner  Allgegenwart",  und  „Nicht  auf  wunderbare  Weise,  weht 
der  blosse  Gcnuss  des  Abendm.  schafft  dem  Theilnehmer  den  ver- 
Jieissenen  Seegen",  sind  von  mehreren  Beispielen  einige.  —  Auf- 
gefallen ist  dem  Ref.  noch  ,  dass  Tiberius  der  Sohn  des  Aiuras- 
tus  genannt  und  Mlh.  26,  26  f.  für  das  „Diess  thut  zu  meinem 
Gedachtniss"  angeführt  wird.    Nur  Lucas  und  Paulus  haben  diese 
Aufforderung.  72. 

[1756]  Methodik  zum  deutschet*  Style.    Ein  HandborJ 

für  Jene,  die  sich  oder  Andere  im  schriftlichen  Vortrage  zweck- 
mässig bilden  wollen.  Von  Innoc.  Forster,  emerit.  Lehrer 
an  der  k.  k.  Muster- Hau ptsch.  zu  St.  Anna;  gegenw.  Direct  an 
der  Landstrassor  -  Hauptschule.     !•  Bd.      Wien,  Pichler« 

(Leipzig,  Liebeskind.)  1836.  Vffl  a.  100  S.  gr.  8. 
(12  Gr.) 

Da  seine  Gedanken  nur  Der  richtig  darstellen  kann,  wer  rieh- 
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tig  denkt,  letzteres  aber  ohne  deutliches  Bewusstsein  der  Gesetze, 
nach  welchen  der  Verstand  beim  Denken  verfährt ,  nicht  möglich 
ist,  so  schickt  Hr..  F.  seiner  Methode  zam  deutschen  Stil  in  die- 
sem L  Bde.  eine  kurze  Denklehre  voraas ,  welche  über  die  hie- 
her  einschlagenden  Gegenstände  sich  fasslich  and  fast  durch  ge- 
hends  genügend  verbreitet  nnd  deren  thcil  weise  Ausführlichkeit 
daraus  sich  erklärt,  dass  der  Vf.  sein  Lehrbuch  zunächst  für  Leh- 
rer der  Pädagogik,  für  die  gebildeteren  Candidaten  derselben  und 
für  Privallehrer,  ja  für  alle  solche  Jünglinge  und  Erwachsene  be- 
stimmte ,  die  sich  durch  Sei bstbildung  für  ihre  höheren  bürgerli- 
chen Verhältnisse  torbilden  wollen.  Aus  diesem  Grande  sucht  er 
such  Dem,  was  er  lehrte,  durch  erläuternde  Beispiele  die  gröest- 
mögtichste  Deutlichkeit  zu  geben.  Zu  rühmen  ist,  dass  der  Vf.9 
was  jetzt  selten  geschiebt ,  am  Schlüsse  der  Vorrede  die  Manner 
namentlich  anführt,  deren  Schriften  er  bei  Abfassung  seines  Wer- 
kes zu  Ruthe  gezogen  hat. 

[1757]  Per  Jugendfreund.  Eine  Mitgabe  für  christlich 
gebildete  Jünglinge  bei  ihrer  Contirmudon  ,  Abendmahlsfeier  und 
*eiteni  Lebensreise.  Von  Carl  Friedr.  Hempel,  Adj.  und 
rast,  zu  Stünzhain,  Mitgl.  der  histor.-theolog.  Ges.  in  Leipzig. 

Mit  1  lithogr.  Abbüd.  Leipzig,  Dorr.  1836.  XII  tu 
270  S.  gr.  8.  (20  Gr.)  < 

Jünglingon,  welche  nach  dem  höheren  Bedürfnisse  unserer  Zeit 
zu  einem  richtigen  Denken,  wohlbegründeten  Glauben  und  zu  from- 
men Gesinnungen  gebildet  worden  sind ,  bestimmt  Hr.  Adj.  H. 
stint  Mitgabe.    Dieselbe  enthält  ßetruchtongen  über  die  beden- 
kenswerthesten  Angelegenheiten  und  Verhältnisse  des  Jünglings, 
«  welchen  eingewurzelte  Vorurtheile  und  Gewohnheiten,  eigene 
falsche  Ansichten  und  fremder  Einfluss  das  ürtheil  leicht  er- 
schweren.    Der  Vf.  zeigt,  indem  er  sich  auf  den  religiösen  Stand- 
paart  stellt,  was  Gott  durch  Vernunft ,  Erfahrung  und  besonders 
durch  das  Licht  der  christlichen  Offenbarung  über  diese  Gegen- 
stände uns  lehre.    Ausserdem ,  woran  die  erwachsene  Jugend  zu 
jeder  Zeit  zu  ermahnen,  und  wovor  sie  zu  warnen  ist,  berücksich- 
tigt Herr  Hempel  besonders  die  Erscheinungen ,  welche  unsere 
Zeit  bewegen,  und  spricht  namentlich  über  Vaterland  und  Aus- 
Gerung  ,  über  die  verschiedenen  Parteien  der  evangel.  Kirche, 
teWrtritt  za  einer  anderen  Confession ,  über  politische  Aufregun- 
£eo  und  Umtriebe  mit  so  ruhiger  und  besonnener  Abwägung  der 
▼erachiedenen  Meinungen,  und  in  einem  so  väterlichen  Tone,  dass 
Ntta  wünschen  muss ,  sein  Buch  möge  recht  vielen  Jünglingen  in 
di«  Hand  kommen  und  ihnen  ein  Führer  durch  die  Jünglingsjahre 
werden.      ,  "  72. 
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[1758]  Die  Schwarzwald-Reise.    Eine  christliche  Rna)»- 

lung  und  sugleie}i  eine  landschaftliche  -  Beschreibung ,  natürliche 
Geographie  und  Geognosie  des  würtembergischen  SchwanwalAes. 

Für  die  Jugend  der  höheren  Stünde.    Von  M.  Edu.  Schwarz, 

Pt  in  Botenheim.  Stuttgart  Balz'sche  Bnchh,  1836.  188 
S.  8.  (18  Gr.) 

Obwohl  die  Jugend  ausser  den  auf  dem  Titel  genannten  Ge- 
genständen auch  über  Technisches  eine  für  ihr  Bedürfnis  ans- 
reichende  Belehrung  erhält,  so  wird  sie  doch  noch  mehr  Vortheil 
nnd  mehr  Vergnügen  haben ,  wenn  sie  eine  tferbstvacanz  benutzt 
und  „das  Heischen4*  an  der  Hand  des  Vfs.  selbst  machL  Man 
wird  dazu  einen  Tag  weniger  brauchen  als  „Hr.  Dr."  nnd  seine 
iwei  jugendlichen  Gelahrten,  wenn  man  kein  Aergerniss  dadurch 
zu  geben  furchten  moss ,  dass  man  den  Sonntag  einmal  t erwen- 
det, Gott  mit  dem  Ranzen  auf  dem  Rucken  und  ausser  der  Kirche 
sn  suchen.    Das  Christliche  in  der  Reise  fusst  auf  dem  in  Wür- 
teraberg  nicht  neuen  Glaubenssatze ,  dass  unser  ganzes  Herz  und 
Verstand  und  Alles  ganz  von  Sunde  vergiftet,  nnd  der  Mensch 
so  lange  sein  eigener  Feind  Bei ,  bis  er  sich  dem  Heiland  unter 
sein  Kreuz  geworfen.    Bei  dem  einen  der  jungen  Reisegefährten, 
der  andere  weiss  es  schon,  bewirken  theils  die  Unterhaitang« 
des  Hrn.  Dr.,  theils  Besuche  bei  evangel.  Predigern  und  die  TheH* 
nähme  an  „einer  Versammlung  gläubiger  Seelea  in  dem  üppiii*1 
Pforzheim"  eine  vollständige  Ueberzeugung  von  der  Wah^i( 
dieses  Glaubens«   Interessant  war  dem  Ref.  die  Notiz,  dass  Wür- 
temberg  dem  baseler  Missionsinstitute  jetzt  mehr  als  die  Halte 
seiner  Zöglinge  liefert,  nnd  die  Lehrer  nebst  dem  Vorsteher 
sämmtlieh  Würiembcrger  sind;  begierig  aber  ist  er,  zn  hören,  •» 
die  schwarzwälder  Städte ,  welche  ihre  Mauern  und  Thore  ate< - 
brocken  haben,  „und  diess  noch  für  etwas  Verdienstliches  halten**, 
durch  die  Drohung  EzechiePs  (c  38,  v.  10  f.),  dass  Gog  das 
Land  ohne  Mauern  überfallen  werde,  sich  werden  bestimmen  las- 
sen, dieselben  eiligst  und  schleunigst  wieder  herzustellen.  7& 

Deutsche  Sprache  und  schone 

Literatur. 

[1759J  Dnftkörner  aus  persischen  Dichtern  gesammelt 
von  Hammer  -  Purgstall.  Stattgart ,  Brodha^sche 
finchh.  1836.   Vffl,  VI  u.  191  S.  gr.  8.  (2  Thlr.) 

Der  berühmte  Herausgeber  lässt  diese  Duftkörner  als  Seiten* 
stuck  seiner  vor  14  Jahren  erschienenen  „Juwdenschnüren  Abnl 
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Lade  Ferhengi  Schuuri  gesammelt  und  zusammengestellt,  und  wie 
jene  unter  die  Rubriken  von  zwölf  Juwelen  geordnet  waren,  so 
fbden  wir  das  hier  Mitgetheilte  unter  folgende  Classen  gebracht: 
MWliranehkerner  (Uy innen  und  Gebete) ,  Ambrakörner  (Lobge- 
dichte  und  Wünsche) ,  Kampferkörner  (Satiren) ,  Sandelkörner 
(Elegieen),  Spikenarden  (Buch  der  Weisheit),  Moschuskörner 
(Bot*  der  Schenken)  und  Rosenperlen  (Buch  der 
der  Liebe).  Die  meisten  Gedichte  sind  Centonen  aus 
gereihten  Stelleo,  welche  jedenfalls  die  grosse  Belesenheit  und  Ge- 
wüDdLheit  des  Bearbeiters  beurkunden  ^  die  Citate  sind,  wo  sie 
sich  nachweisen  Hessen,  immer  angegeben.  Da  diese  Gedichte 
nicht  auf  den  Ruhm  treuer  Uebcrsctzungen  Anspruch  machen, 
sondern  nur  freie  Nachbildung  sein  wollen,  die  nicht  das  philolo- 
gische, sondern  das  poetische  Interesse  zu  befriedigen  beabsichtig 
get,  so  werden  Freunde  der  Dichtkunst  sich  durch  diese  wirklich 
(l&flemlen  Gaben  gern  in  die  Blüthenhaine  orientalischer  Poesie 
wetzen  lassen.  Die  rbjüimische  Form  derselben  ist  sehr  man- 
Dickfellig ;  am  wenigsten  scheint  dem  Hrn.  Vf.  das  Distichon  zu 
gelingen,  wie  denn  überhaupt  gerade  dieser  Rhythmus  dem  orien- 
talischen Geiste  am  fernsten  zu  stellen  scheint.  Die  Eleganz  der 
AiÄUttung  steht  mit  der  Höhe  des  Preises  im  di reden  Verhült- 


[1760]  Gesammelte  Gedichte  and  Vorträge  in  gebun- 
foaer  und  ungebundener  Rede.  Von  Oottlieb  Ernst 
Ekuten9  des  Kön.  Christianenms  in  Altona  Prof.  u.  Rector, 
des  IWbrogordcns  Ritter  u.  s.  w.     1.  Bd.  (mit   des  Vfs# 

ftrfr.)  Gedichte.  2.  Bd.  Reden.  Altona,  Hammeridu 
1835.  (XIV  u.)  350,  (XII  u.)  371  S.  gr.  8.  (4  Tidr. 
«  Gr.) 

Feine  Beobachtung  des  menschlichen  Herzens,  Reichthum  der 
Minken,  Schürfe  des  Urtheils,  Meisterschaft  der  gebundenen  und 
Mffebundenen  Rede ,  religiöse ,  höchstgelüuterte  Weltanschauung, 
^rnies  Gefühl  fiir  alles  Wahre  nnd  Gate,  —  diese  und  noch  an- 
dere Vorzuge  moss  Ref.  vorlieg.  Gedichten  nnd  Vorträgen  nach- 
ten.  Die  „Blicke  in  die  Vergangenheit",  eine  Rede,  welche 
Vf.  bei  lieber  nähme  des  Conrectorats  in  Altona  1789  in  hal- 
beabsichtigte,  und  die  42  Seiten  einnimmt,  sowie  „Der  Werth 
Beifalls  im  Innern",  gehören  zu  dem  Schönsten ,  was  Ref# 
diese  Gegenstände  jemals  gelesen  hat.    Ganz  besonders  zeich- 
n«  den  Vf.  eine  innige  Vaterlandsliebe  aus ,  die  sich  l%n  hält 
l*  lächerlichem,  vor  allem  Vergleich  des  Einheimischen  mit  dem 

fertigem  Optimismus,  und  eine  Anhänglichkeit  an 
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die  angestammten,  freilich  vortrefflichen  Regenten,  den  vielgeferer- 
ten  Christian  VII.  and  Frederik  VI.,  die  den  Feiernden  nicht  mie- 
der  ehrt,  als  die  Gefeierten.  Aber  wer  das  Gute  nm  sich  her  so 
freudig  anerkennt,  wer  die  Wunden  des  Vaterlandes,  welche  Treu- 
losigkeit und  Verrath  gesehlagen ,  so  tief  empfindet  als  Hr.  Kl. 
in  dem  „Mordbrandraab  der  Danenflotte",  einem  Gedichte,  das 
dereinst  vielleicht  in  den  dänischen  Schulen  gelesen  werden,  aber 
auch  dann  noch  keinen  Uebersetzer  in  England  gefunden  haben 
durfte,  der  darf  auch  „über  Gemeingeist4'  und  diesem  Verwandtes 
sprechen  wie  Hr.  Kl.,  and  ohne  Furcht  der  Missdeut un«;  die  ei* 
ftjenen  Zustande  mit  Freiraüthigkeit  beleuchten.  Sollte  man  aus 
der  Sammlung  etwas  wegwünschen ,  so  wären  es  einige  Kleinig- 
keiten in  den  laanigep  Gedichten.  —  Möge  diese,  wenn  auch  etwas 
spät  kommende  Anzeige  die  Aufmerksamkeit  recht  Vieler  auf 
diese  Sammlung  richten ;  sie  ist  derselben  vor  dem  Meisten  werth, 
was  die  nene  Zeit  uns  bringt  72« 

[1761]  Gebilde  der  Phantasie  ffir  Gast  und  Herz. 
Ton  Carl  Fried.  Ernst  Ludwig,  Dr.  und  Rath,  Mit-R*- 
dact.  der  liter.  Bll.  d.  Börsenhalle.    Hambarg,  Herold«  1836* 

(XXH  o.)  269  S.  8.  (n.  1  Thlr.  4  Gr.) 

Hr.  Dr.  L.  beschäftigt  sich  in  der  Vonr.  mit  der  (angeblich) 
jetzt  herrschenden  Gleichgültigkeit  gegen  die  Dichtkunst  und  fin- 
det die  Ursachen  davon  theils  in  der  gesteigerten  Theilnahme  ib 
politischen  Zustanden,  theils  darin ,  dass  seit  der  Revolution 
dritte  Stand  mit  seinen  materiellen,  d.h.  commerciellen  und  indu- 
Btriellen  Interessen  aufgetreten  und  damit  „nicht  das  bessere  Sein, 
sondern  das  reichlichere  Haben41  zum  Lebensziel ,  die  Kunst  da- 
gegen zum  Zeitvertreib  oder  zum  Diener  des  Luxus  und  derOfl»* 
tation  geworden  sei.    Ref.,  sogern  er  auch  zugibt,  dass  das  Ken- 
nen nach  Gewinn  jetzt  mehr  Geräusch  macht  als  früher,  kann 
doch  nicht  zugeben,  dass  der  Welt  aller  poetische  Sinn  dabei  aus- 
gegangen sei,  zu  einer  Zeit,  wo  Goethe,  Schiller  a.  A.  in  immer 
neuen  Aufl.,  Uhland's  Gedichte  bereits  in  der  zehnten  erschie- 
nen sind.     Eigentlich  aber  hat  es  Hr.  L.  mit  dem  gesunkene! 
Geschmacke  des  Theaterpublicums  zu  thon,  worüber  sieh  zu  ver- 
breiten eine  Vorrede  za  Gedichten  wohl  der  Ort  nicht  war.  Da- 
bei verwahrt  er  sich  jedoch  vor  der  Voraussetzung,  als  beabsich- 
tige er  „eine  Dichter -Restauration'4  durch  seine  Gedichte,  „wenn 
sie  anders  mindestens  theilweise  diesen  Namen  verdienen  sollten". 
Sie  sollen  nur  ein  Andenken  für  Die  sein,  die  ihm  eine  liebevolle 
Theilnahme  im  Leben  schenkten,  und  machen   keinen  Anspruch 
auf  CeJcbritat  und  Dauer.    Dieser  bescheidenen  Meinung  des  Vfs. 
fügt  Ref.  die  Versicherung  hinzu ,  dass  mehrere  derselben  anct 
Denen  gefallen  können ,  die  nicht  in  personJ.  Beziehung  za  den 
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Dichlor  stehen,  und  bedauert  namentlich,  das»  nicht  mehr  scherz - 
hafte  Gedichte  vorkommen,  da  Hr.  L.,  dem  Gedichte:  „Weiblicher 
Math  od.  der  Schuster",  nach  zu  urtheilen,  gerade  für  diese  Gat- 
tung ein  glückliches  Talent  zu  besitzen  scheint.  72. 

a 

[1762]  Kleine  poetische  Versoche.  St.  Gallen Hu- 
ber u.  Comp.  1836.  34  S.  gr.  8.  (6  Gr.) 

Der  Umfang  und  der  innere  Gehalt  dieser  Kleinigkeiten  hal- 
ten sich  ungefähr  gegenseitig  die  Waage;  die  meisten  derselben 
sind  in  Schweizerdialekten  geschrieben;  wo  6ich  der  Vf.  der  hoch- 
deutschen Sprache  bedient  (z.  B.  S.  12  ff.),  trägt  er  eine  grosse 
Unbeholfenheit  zur  Schau.  Wahrscheinlich  ist  bei  dem  Drucke 
nur  auf  einen  kleinen  Kreis  von  Bekannten  gerechnet  worden; 
ausserhalb  desselben  werden  diese  Gedichte  keine  Aufmerksam- 
keit erregen.  •  81. 

[1763]  Schwäbische  Liederchronik  für  Schule  und 
Haus.  Tübingen,  Cotta'sche  Buchh.  1836.  IV  u.  142 
S.  8.  (8  Gr.) 

Eine  nicht  uninteressante  Sammlang  meist  beschreibender 
nnd  erzählender  Gedichte  von  Uhland,  Knapp,  Kcroer,  Grüneisen, 
Schwab  u.  And. ,  •  deren  Gegenstände  dem  Lande  Schwaben  nnd 
seiner  Geschichte  angehören.  Mit  dem  Titel  ist  es  nicht  genau 
zu  nehmen.  72. 

(1764]  Ben  Jonson  nnd  seine  Schale,  dargestellt  in  ei- 
ner Auswahl  von  Lustspielen  und  Tragödien,  übersetzt  und  erlau- 

tertivA  Wolf  Graf  v.  Baudissin.  2  Thle.  Mit  2 
Kopfertaf.  Leipzig,  Brockhaus.  1836.  XL VIII  n.  444, 
536  S.  gr.  8.  (5  Thlr.  12  Gr.) 

-[1765]  Das  schöne  Sehen kmädchenv  Tragi -Com «die 
in  fünf  Acten,  nach  Beaumont  und  Fletcher.  Aus  dem 
Englischen.  Weimar,  Tantz  Comp.  1836.  IV  n. 
Uß  S.  8.  (12  Gr.) 

-  Ref.  stellt  diese  beiden  Bucher  nur  desshalb  zusammen,  weil 
wie  sieh  auf  dieselbe  Periode  des  engl.  Drama  beziehen,  ohne  sie 
übnaren?  mit  einander  vergleichen  zu  wollen.  Die  zuerst  genannte 
Sammlung  bietet  nämlich  8  Theaterstücke  der  berühmtesten  von 
Shakspeare's  Zeitgenossen  in  einer  Uebersetznng  dar ,  die,  ohne 
«ich  sklavisch  an  das  Original  zu  binden,  als  ein  durchaus  wiir- 
d'MWr  Nachtrag  zu  Schlegeln  und  Tieck's  Übersetzungen  der 

&*rr.  d.  *e».  deutsch.  Lit.  IX.  5.  31 
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ShakspeareVhen  Stücke  betrachtet  werden  muss.  Die  einzeln« 
Stücke  sind  Bd.  1.:  Der  Alchemist,  Lustspiel  von  Ben  Jonson; 
Der  dumme  Teufel,  Lustspiel  von  dems.;  Der  spanische  Pforei 
Lustspiel  von  Jobn  Fletcher.  Bd.  2. :  Die  unselige  Mitgift,  Trauer- 
spiel Ton  Philipp  Massinger  und  Nathan  Field;  Der  Henogwj 
Mailand ,  Trauerspiel  von  Phil.  Massinger;  Der  allere  Bruder 
Lustspiel  von  J.  Fletcher;  Eine  neue  Weise,  alte  Schulden  »1 
zahlen,  Lustspiel  von  Phil.  Massinger;  Die  Bürgerfrau  als  Dame 
Lustspiel  von  Phil.  Massinger.  Den  einzelnen  Stücken  6ind  m 
Ende  der  Bände  erklärende  Anmerkungen  beigegeben,  in  de 
zweckmässigen  Art,  die  aus  Tieck's  Shakspeare  bekannt  ist  Di 
beiden  Kupferstiche  zum  1.  Bde.  geben  1)  die  innere  Ansiebt  d 
nes  altenglischen  geschlossenen  Theaters;  2)  die  Facade,  T  1 
schnitte  und  Grundriss  des  Sommertheaters  „the  Fortune**. 
Vorwort  bespricht  in  der  Kurze  das  Verhältniss  dieser  Dichter 
dem  Entwicklungsgänge  der  englischen  Bühne  und  zuShakspe 
insbesondere.  S.  XIX— XLV11I  des  1.  Bds.  ist  aus  Colliers  Gesc 
der  engl.  Bühne  eine  „chronologische  üebersicht  der  Geschieh 
derselben  von  ihrer  ersten  Entstehung  bis  zu  den  Zeiten  CroB 
welPs"  beigefügt.  Man  kann  die  äusserlich  sehr  gut  ausgr" 
tete  Sammlung  auch  als  ein  Seitenstück  zu  der  Vorschule 
Shakspeare  von  Tieck  ansehen;  indessen  aueh  abgesehen  1 
diesem  literarhistorischen  Interesse  belohnt  sich  die  Leetüre 
Stucke  in  reichem  Maasse ,  und  der  Uebersetzer  sagt  mit  P 
von  diesen  Dichtern,  dass  sie,  „obwohl  minder  schön  und  voll 
men  als  Shaksp. ,  doch  immer  noch  Riesen  gegen  die  s| ' 
•Dramatiker  seien".  —  No.  1765.  bietet  zwar  auch  ein 
aus  dieser  Schule  in  einer  deutschen  Uebersetzung  dar ;  aber 
dürfte  der  poetische  Werth  desselben  an  sich  nicht  hoch 
achlagen  werden  können  9  theils  ist  die  Uebersetzung  so  unv 
kommen,  dass  sie  gegen  die  Yortrefflicbkeit  jener  zuerst  gen« 
ten  in  hohem  Grade  abslicht  Der  V£  nimmt  desshall»  in  eil 
„ergebensten  Bitte44  die  Nachsicht  der  Rezensenten  in  Anspra* 
warum  aber  nicht  wimehr  die  jedes  Lesers?  undmass  deM  j 
Erstlingsversuch,  dessen  Mangel  man  selbst  sieht,  allemal  j 
druckt  werden?  * 

T1766]Marfa,  letzte  Fürstin  Boretzki  und  BüYgermeisteri* 
Nowogrod,  oder  das  belagerte  Nowogrod.  Trauerspiel  in  5  Ad 
von  Fr.  Braunichweig.  Nach  Karamsin's  Rus*.  Ad 
len  bearbeitet  Elbing,  Nenmann  -  Hartmann.  1838.  i 
S.  gr.  12.  (12  Gr.) 

Die  Pflegetochter  der  Marfa,  Xenie,  ein  empfindsames  M 
eben  aus  der  weiland  Siegwart'schen  Schule ,  das ,  wahrend  \ 
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wsyrod  nnr  Schlacht  und  Storni  vor  Augen  hat ,  immer  nur  an 
Ar  fem  Winde  herabgestürztes  Myrtenbäumchen  denkt,  könnte 
allein  Stoff  £enug  10  einer  bittern  Xeoie  gegen  dieses  Stuck  ge- 
ben, das  von  prosodisehen  Fehlern  wimmelt  und  von  einem  Trauer- 
spiele nichts  an  sick  trügt,  als  dass  es  sehr  traurig  darin  zugeht, 
lerse,  wie: 

Gnad  ohne  Bedingung.  — 

—  Wohl,  du  baat'a  erfahren. 

können  in  Menge  ver,  mit  Wortelisionen  vermischt,  wie: 
Wie,  Mutter,  so  vertieft  bitt  in  Gedanken« 

Die  Leute,  weiche  ein  paarmal  „verdatet"  sind  (S.  46  und  69), 
reifen  nicht  anders,  als  ob  sie  jetzt  in  den  französischen  Kammern 
sässen,  z.  B.  die  Bürgemeisterin  Marfa: 

—   —   Und  der  Staatsmann  muaa 
Es  drum  nicht  unter  seiner  Würde  achten, 
Zuweilen  auch  die  Macht  der  Sinnlichkeit 
Für  seine  Zwecke  schöpf  riscb  aufzubieten. 
Mit  einem  Worte,  ein  Schauspiel  für  den  Sinn 
Zu  geben,  daa  die  halberstorbnen  Flammen 
Dea  regen  Eifers  wieder  nährt  und  anfacht. 

Maria  amss,  als  die  Stadt  dem  Czar  dnreh  Verrath  in  die  Hände 
fallen  ist ,  das  Schaflbt  besteigen.    Da  aber  in  ihrem  Handeln 

die  gute  Absicht,  die  Freiheit  der  Stadt  zu  retten  vorwaltete, 
^Jtein  unerlaubtes  Mittel  dazu  von  ihr  benutzt  wurde,  so  em- 
r*t  iar  Tod  nur  und  stellt  den  Czar  als  einen  nm  so  ärgeren 
anklagen  Tyrannen  zugleich  dar.  Das  Stück  zeigt  anfs 
w«,  dass  ein  geschiehtlich  interessanter  Stoff  darum  noch  nicht 

nta  auf  der  Bühne  Effect  macht,  besonders  wenn  es  an  Geist 
«all,  ihn  zu  verarbeiten.  107. 

[1767]  Beiträge  zur  nähern  Kenntnis»  und  wahren 
Darstellung  Johann  Kaspar  Lavater  s.    Ans  Briefen  seiner 

frwnde  an  ihn,  und  nach  persönlichem  Umgang.    Von  Ulrich 

Htgner.  Leipzig,  Weidmano'sclie  Bnchh.  183fc  VH1 
«•  »3  S.  8.  (1  Thlr.  18  Gr.) 

Während  seines  persönlichen  Umganges  mit  Lavater  hat  der 
hWireber  Gelegenheit  gehabt ,  mit  L.'s  Bewilligung  Auszüge 
dessen  Briefwechsel  zu  machen.    Damals  von  dem  Gedanken 
Veröffentlichung  ganz  frei ,  übergibt  er  sie  jetzt  dem  grös- 
*rtn  Publicum  als  eine  literarische  Merkwürdigkeit  jener  Zeit, 
•W  furchten  zu  müssen,  irgend  wen  zn  beleidigen,  da  Schreiber 
uh)  Empfänger  jetzt  gestorben  sind.    Und  so  erhalten  wir  denn 
■  km  L  Thle.  dieser  in  mehr  als  einer  Beziehung  interessanten 
lehrreichen  Sammlung  Fragmente  ans  Briefen  an  Lav.,  von 

31  • 
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deren  Vff.  hier  nur  die  wichtigeren  genannt  werden  mögen« ,  Dar- 
unter geboren :  Campe,  der  Maler  Fiissli  in  London,  Garve,  Gleim, 
Goethe,  Hüfeli,  Hamann,  Herder,  Jacobi,  Jung-Stilling,  Klopstock, 
Lenz,  Pfenninger,  Merk,  Reinhold,  Schlosser,  SchlöUer,  Spalding, 
die  Gebr.  Stolberg,  Tischbein,  Wieland,  Zimmermann,  endlich  ein 
Herrnhuter,  welcher  in  dem  einzigen  hier  aufbewahrten  Fragmente 
Lavatern  „dem  blutigen  Seitenloch  des  gehangenen  Gottes"  em- 
pfiehlt (S.  231).  Zur  näheren  Charakteristik  nicht  nur  der  Per- 
sönlichkeit L.'s ,  sondern  auch  jener  ganzen  Periode ,  namentlich 
znr  Kenntniss  des  heutzutage  fast  rätselhaften  Beifalls,  mit  wel- 
chem die  Physiognomik  von  den  bedeutendsten  Köpfen  begrüsst 
wurde,  sind  diese  Auszüge  wichtig.  Bisweilen  leiden  sie  an  all- 
zugrosser  Kürze  und  Abgehrochenheit;  indessen  dürfte  der  Ver- 
lust dabei  geringer  sein  als  der  Gewinn  bei  unverkürzter  Mitthei- 
lung der  ganzen  Briefsammlung  gross  gewesen  sein  würde.  Der 
2.  Tbl.  (von  S.  243)  hat  die  Ueberschrift:  „Etwas  vonLavater's 
Leben  und  Wirken",  und  ist  eine  getreue,  unparteiische  Darstel- 
lung seiner  Verhältnisse  zn  Freunden  und  Feinden ,  seiner  Glau- 
bens- und  Gemüthsart,  seiner  Bestrebungen  u.  s.  w.  Beides,  diese 
Darstellung  und  die  Briefe  erganzen  sich  gegenseitig.  —  Dia 
äussere  Ausstattung  ist  sehr  gut.        .  8a 

[1768]  Friedrich«  Ein  Roman  von  Sigismund  fl'iesc. 
Leipzig,  Brockhaus.  1836.  294  S.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

Das  erste  Buch  dieses  Romans ,  welches  im  Himmel  und  in 
der  Hölle  spielt  und  den  Helden ,  einen  Pfalzgrafen  Friedrich, 
zwischen  beide  wirft,  versetzt  den  geneigten  Leser  sogleich  so 
sehr  in  den  Prolog  des  Goethe Vhcn  Faust,  dass  die  getreue 
Nachahmung  fast  nur  durch  den  Gegensatz  eines  ungeheuren  Bom- 
bastes gegen  die  erhabene  Einfachheit  des  Originals  interessant 
wird.    Der  Pfalzgraf  selbst,  der  an  seiner  eigenen  Ueberschweng- 
lkhkeit  schier  platzen  möchte,  übergibt  sich  dann  gegen  ein  bil- 
liges Aeqnivalent  dem  Teufel,  und  geht,  ausgerüstet  mit  allen 
Hülfsmitteln  der  modernsten  Bildung,  nach  Amerika.    Dort  gründet  i 
er  mit  vielem  Success,  und  ohne  dass  der  Teufel  dabei  sichtlidt  i 
die  Hand  im  Spiele  hätte,  einen  gewaltigen  Staat.    Satanas  lauer 
'    aber  in  den  Coulissen  des  Staatstheaters;  d.  h.  Pfalzgraf  Fried., 
rieh  bringt  durch  Tyrannei  und  Herrschsucht  die  Grossen  des  Tdü 
kes  wider  sich  auf,  verscherzt  durch  ein  schlechtes  und  unzuchti-  . 
ges  Familienleben  die  öffentliche  Meinung  und  stürzt  sich  von 
Gewaltthat  zu  Gewaltthat,  bis  die  Saat  des  Unheils  aufsrhiessf, 
nnd  er  von  seinem  Sohne,  der,  ein  blosses  Mittel  in  den  Händen 
Anderer,  seinem  Vater  gegenüber  aber  nicht,  wie  der  Vf.  zn  mei- 
nen scheint,  ein  halber  Heiliger,  sondern  ein  Schurke  ist,  von 
Thron  und  Land  gejagt  wird.    Sodann  filllt  er  dem  Teufel  an- 
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nein,  der  ihn  aber  nicht  in  der  Hölle  halten ,  sondern  dem  Hirn- 
mel  lassen  mass.    Es  fehlt  dem  Buche  als  Roman  betrachtet,  we- 
der an  Charakteren,  noch  an  Situationen;  dennoch  scheinen  seine 
Vorzüge  nur  da  zn  sein ,  nm  seine  Fehler  in  ein  desto  helleres 
licht  zu  setzen.    Die  an  vielen  Stellen  in  einer  dithyrambischen 
Ljrik  dahintaumelnde  Prosa  will  Ref.  den  gigantische!!  Intentio- 
nen des  Yfs.  zn  Gute  halten ;  aber  diese  Intentionen  selbst  ruhen 
auf  einer  solchen ,  Ref.  möchte  fast  sagen ,  specnlativen  Verren- 
kung alles  natürlich  Gegebenen,  dass  der  Held  beinahe  zu  einer 
Carrieatnr  seines  Vorbildes  herabsinkt.    Ungemessencr  Ehrgeiz, 
trotzige  Selbstsucht  und  wollüstige  Sinnlichkeit ,  das  sind  zuletzt 
die  Grundbestand theile  seines  Charakters,  und  aller  Pomp  hoch- 
trabender Phrasen  schlägt  um  seine  moralische  Blosse  nur  einen 
Bettlermante),  durch  dessen  Löcher  seine  unsaubern  Leidenschaf- 
t?a  desto  widerlicher  hindurchschimmern.    Und  endlich  bildet  den 
eigentlichen  Kern  des  Buches  jene  neumodische  Versöhnungslehre, 
flje  auch  den  entschiedensten  Bösewicht  aus  einem  Verdammten  in 
einen  Seligen  umschlagen  lassen  kann.    Nachdem  Friedrich  in 
die  Hölle  eingeführt  ist,  bricht  er  ohne  Weiteres  S.  292  in  die 
r,iuit  ihrem  Donner  die  Grundfesten  der  Hölle  erschütternden" 
Wwte  aus:  „Keineswegcs  hast  du,  o  Hölle,  die  Macht,  mich  zu 
hiien.    Wahr ,  Gesetz  nnd  Gewissen ,  ohnmächtige  Schatten  in 
4er  gemeinen  Creatürlichkeit  u.  s.  w.,  sie  schirmen  kein  Geschöpf 
wider  dich  und  ich  habe  sie  Ton  Anbeginn  verflucht!    Allein  den 
Kern  enigen  Lebens,  unzerstörlich  deiner  Alles  zerstörenden  Kraft, 
totf  jedes  Menschenkind ;  ich  barg  ihn  in  mir.    Hölle ,  dir  ent- 
Rl»  m  mich !     Elendes  Nichts  ,  einem  Geiste  meines  Gleichen 
''ist  dn  zu  gering."    Und  durch  diesen  Kraftspruch  finden  wir 
*  «ei  wirklich  unmittelbar  vor  Gottes  Thron  versetzt.  Für- 
v*or}  wenn  zur  Vergebung  der  Sünden  nichts  weiter  gehört,  als 
Reichen  Rodomontaden,  da  ist  es  kein  Wunder,  wenn  trots 
^  Mystik  einem  Meuchelmord ,  einem  Ehebruche  keine  grossen 
^enklichkeiten  im  Wege  stehen;  die  wahre ,  ewige  Persönlich- 
fc|  schüttelt  dergleichen  Dinge  ab  wie  Mehlstaub.  —     Ref.  ist 
^i^ens  der  Meinung,  dass,  wenn  der  Vf.  sick  von  der  epidemi- 
ca Bewunderung  des  Faustideals  losmachen  könnte,  seinem  rei- 
Talent  nicht  leicht  ein  angemessenen  Spielraum  würde  feh- 


[1769]  Der  Literat,  von  Paul  de  Kock.  Aus  dein 
•W  yon  Dr.  Edu.  Brtnckmeier.  2  Bde.  Brann- 
***«g,  G.  C.  E.  Mcycr  scn.  1836.  VI  o.  26*, 
»1  S.  8.  (2  Thlr.  16  Gr.) 

Einem  andern  Gebrechen  der  neueren  frantös.  Literatur  und 
aaf  udere  Weise  als  Drenineau  sucht  Paul  de  Kock  auwuwti- 
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dien  and  entgegenzuarbeiten«  Von  jener  uberspannten  Phantas- 
tik,  die  statt  grossartiger  Charaktere  moralische  Ungeheuer  schafft, 
statt  durch  mannichfaltige  Verknüpfung  und  Entwickelnng  das  In- 
teresse zu  erregen ,  das  Gefühl  durch  Abscheulich keiten  und  Ruch- 
losigkeiten foltert;  die,  statt  zu  überraschen,  erschreckt;  statt  za 
erschüttern,  nur  Abscheu  erweckt,  führt  er  sie  in  das  Gebiet  der 
Wahrheit  zurück,  indem  er  das  wirkliche  Leben  geistreich  auf- 
fasst  und  in  seiner  eigentlichen  Gestalt  wiederspiegelt;  nicht  er« 
findet,  sondern  aus  der  Erinnerung  wiedergibt.  Der  vorliegende 
Roman,  „dessen  Titel:  Ni  jamais,  ni  toujours,  sich  im  Deutsehen 
nicht  entsprechend  wiedergeben  lassen  wollte",  ist  nichts  weniger 
als  frei  Ton  Trivialitäten  und  frivolen  Situationen ;  eine  ziemlich 
leichtfertige  Lehensansicht  legt  sich  in  ihm  an  den  Tag;  die 
Charaktere  sind  wahr  und  natürlich,  aber  nichts  weniger  als  nco, 
tief,  oder  grossartig;  aber  „der  funkensprühende,  immer  die 
Schranken  zu  überspringen  drohende ,  stets  dicht  an  ihnen  hin- 
streifende Geist ,  das  Interessante  des  Inhalts ,  die  trotz  der  an- 
scheinenden Nachlässigkeit  so  kunstreiche  Form,  das  Ungezwun- 
gene des  Dialogs  und  der  Diction  überhaupt  werden  auch  diesem 
Romane  Paul  de  Kock's  eine  gute  Aufnahme  sichern,  die  seine 
übrigen  Werke  bereits  fanden".  Der  Uebersetzer  hat  seine,  bei 
einem  Werke,  wo  die  äussere  Form  so  entscheidend  ist,  niclri 
leichte  Aufgabe  gut  gelöst;  die  Ausstattung  ist  würdig.    100. ' 

[1770]  Corisande  von  Mauleon  oder  Bearn  im  XV.  Jikri 
Aus  dem  Französ.  übersetzt  von  jF.  Riedel.  2  Tille.  Pots- 
dam, Riegel.    1836.    221  u.  238  S.  8.  (2  Thlr.) 

Keiner  der  gefeierten  Namen  des  Tages  prangt  auf  dem  Ti- 
tel, nm  dem  Buche  zur  Empfehlung  zu  dienen ,  und  gehe  nun 
nun  desshalb  mit  um  so  grosser  Unbefangenheit,  oder  mit  einem 
Vorurtheile  dagegen  an  die  Leetüre  desselben ,  man  wird  sehr 
bald  zu  der  Ueberzcngung  gelangen ,  ein  in  jedem  Betracht  be- 
deutendes Werk  vor  sich  zu  haben.  Grossarfige  Interessen,  -Lei" 
denschaften  und  Begebenheiten ,  scharf  und  kräftig  gezeichnet* 
Charaktere  und  eine  Darstellung ,  die  hei  aller  Lebendigkeit  w* 
die  Grenzen  eines  guten  Geschmacks  oder  einer  reinen  Sittlichkeit 
durch  empörende  Gräss  lieh  keiten  oder  frivole  Schilderung  obseÄ- 
ner  Situationen  überschreitet,  sind  Tugenden,  die  dieses  interes- 
sante Zeit-  und  Sittengemälde  über  so  manches  renorarairte  Er- 
zougniss  der  neuesten  Zeit ,  dem  nur  der  Ruf  des  Yfs.'  und  m 
Vorurtheil  für*  Alles,  was  vom  Ausland,  namentlich  von  Paris  uns 
zukommt,  einen  eingebildeten  Werth  verleiht,  erheben  und  dessen 
Verpflanzung  auf  deutschen  Boden  zu  einem  verdienstlichen  Werke 
machen.  Vor  Allem  nehmen  die  beiden  Hauptpersonen:  Corisande, 
deren  erhabene  Selbstaufopferung  für  die  Schwester  Bewunderung 
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füifltest ,  und  der  liebenswürdige  Franz  Phoebus  ,  Neffe  Lad- 
w#i  IX.  und  im  Jahre  1472  Erbe  der  friedlichen  Grafschaft  Be- 
im und  des  sturmischen  Königreichs  Navarra,  und  ihr  tragisches 
Sfiirksal  die  Theilnahine  des  Lesers  in  hohem  Grade  in  An- 
brach. Uehersetzung  und  Ausstattung  verdienen  gleiches  Lob, 
I  .100. 

[1771]  Der  Pastor  Oberb'n.  Elsassische  Novelle,  nach 
fei  Französischen  des  Paul  Merlin  von  Dr.  Mor.  Wilh. 
6k.  Muller.  Blaukenkayn ,  Anholt.  1836.  187  S. 
p.  12.  (1  Thlr.) 

Bas  Leben  und  segensreiche  Wirken  des  um  seine  Gemeinde 
hockerdienten  und  allgemein  geachteten  und  bekannten  Pfarrern 
Olierlin  2u  Waldbach  im  Elsass  wird  uns  hier  in  einer  Novelle 
^stellt.  Ein  junger  Mann  von  vornehmer  Geburt,  welcher 
<i»nJi  ein  widriges,  zum  Theil  selbstverdientes  Schicksal  mit  sich 

der  Welt  zerfallen  ist,  wird  durch  den  Zufall  in  die  Gegend 
v°Q  Waldbach  geführt,  lernt  den  Pastor  Oberlin  kennen  und  wird 
darvb  diesen  und  seine  Umgebungen  von  seinem  Unglauben  und 
ttutr  Verzweiflung  geheilt,  worauf  er  mit  neu  gestärkter  Hoffnung 

Kraft  auf  den  Pfad  seiner  Pflicht  zurückkehrt.  Die  Erzäh- 
lt, wird  dadurch ,  dass  Alles,  was  Oberlin  geleistet  hat ,  einem 
Fremden  während  eines  Besuches  vor  Augen  geführt  wird,  etwas 
monoton,  sowie  wir  überhaupt ,  ohne  die  innere  Wahrheit  dieser 
k^toig  im  mindesten  zu  verkennen,  gestehen  müssen,  dass  für 
j«  Lebensbeschreibung,  wie  die  öberlin's,  die  einfachste  Erzäh- 
'on?  4er  beste  Schmuck  ist ,  und  dass  es  der  Umkleidung  einer 
Mfdk  nicht  bedarf,  lum  solche  Leistungen  im  vorteilhaftesten 
Wie  darzustellen.  27. 

[1772]  Der  Geisterbanner.  Eine  Erzählung  von  X. 
&we.  Leipzig,  Kollmaim.  1836.  254  S.  8.  (1  Thlr. 
6  Gr.) 

Die  Basis  dieses  Romans  bildet  ein  tieferes  psychologische» 
Motif,  aus  welchem  die  äussere  Handlung  sich  auf  naturliche,  un- 
atsnngene  Weise  rasch  entwickelt.  Die  Richtung  auf  die  ge- 
twoniftstollen  Naturkr&fte ,  durch  Verhältnisse  in  einen  engen 
freia  zurückgedrängt ,  sprengt  diese  Fesseln ,  als  auch  jener  be- 
efceidene  Wirkungskreis  von  aussen  her  gestört  wird ,  und  rächt 
'd>  an  den  Störern  dieses  Glückes,  indem  sie  durch  Wonderglau- 
*n  und  Geisterbannerei  sich  die  Menschen  dienstbar  macht,  wo- 
*»  freilich  unter  Tauschung  und  Uebermuth  der  innere  Frieden 
«Hören  geht ,  bis  die  Liebe  den  sich  selbst  und  das  Leben 
«bindenden  Geist  zu  sich  und  zur  Denrath,  zu  einem  beecheide- 
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nen  Glucke  zurückführt  Diess  isi  ungefthr  der  Grundgedanke 
einer  Erzählung,  welche  die  Person  des  Helden,  eines  jungen  Sta- 
unenden,  der,  durch  das  Schicksal  getauscht ,  an  den  Menschen 
durch  Betrug  Rache  zu  nehmen  beschiiesst ,  mit  dem  bekannten 
Schröpfer  identificirt  und  durch  geschickte  Anlage  der  Verwicke- 
lung und  einige  Ueberraschungen ,  auch  abgesehen  von  d>r  Be- 
deutung der  in  ihr  ausgesprochenen  Idee ,  wohl  im  Stande  sein 
wird ,  das  Interesse  der  Lesewelt  zu  befriedigen.    Die  Art  und 

3.  ist  ubngens  zu  bekannt,  als  dass  über  ßie  et*as 
nöthig  wäre.  13Q, 


*  4 

♦ 

[1773]  Portfolio  von  Erich  Gothenburg*  Hamburg 
End.  1836.  399  S.  8.  (1  Thlr.  18  Gr.) 

_^!,er,ei  ,#8t  es ,  was  dem  Leser  hier  unter  dem  Titel  eines 
1  ortfolio  geboten«  wird.   Der  Vf.  begleitet  von  Dresden  ans  einen 
vornehmen  Asiaten  als  Hauslehrer  nach  Italien  und  gibt  in  Brie- 
fen von  Dem,  was  er  gesehen ,  erfahren  und  gedacht  hat ,  Schil- 
derungen, in  denen  er  sich  als  einen  Mann,  der  den  Wahlspruch: 
JNiJnI  humani  a  me  alienom  puto,  führt,  darstellt.    Zunächst  interes- 
siren  wir  uns  für  das  Verhaltniss,  in  dem  er  mit  dem  reichen,  rohen 
und  zanksüchtigen  Asiaten  steht,  durchüiegen  mit  ihm  .die  Rhein- 
gegenden  und  die  Schweiz  und  werden  dann  genötbigt,  lungert 
Zeit  in  Florenz  zu  verweilen.    Hier  unterhält  uns  der  Vf.  f* 
dem  Klima ,  dem  Volkscharakter ,  der  wissenschaftlichen  Culiw, 
von  den  Eigentümlichkeiten  der  italienischen  Sprache ,  von  I« 
Staateeinkünften  Toscanas,  gibt  uns  Beschreibungen  derCharfra- 
tags-  und  Osterfeier  u.  s.  w.    Minder  lang  ist  der  Aufenthalt  in 
ttom  und  Neapel,  und  daher  auch  minder  ausführlich  die  Berichte 
aus  diesen  Städten.   Dagegen  60  Seiten  sind  noch  mit  derSkiae 
einer  Geschichte  voa  Florenz  ausgefüllt.    Aber  der  Hauptfaden, 
welcher  durch  das  Ganze  leitet ,  ist  Polilik ,  insbesondere  Staats- 
Verfassung ,  in  welchen  Raisonnements  der  Vf.  eine  grosse ,  ün 
Allgemeinen  aber  nicht  übertriebene  Liberalität  der  Gesinnung 
beurkundet.    Obgleich  es-  nun  übrigens  zu  wünschen  gewesen 
wäre,  dass  der  Vf.  seine  Aufmerksamkeit  nicht  so  zerspliüert  nad 
weniger  Gegenstände  ins  Auge  gefasst ,  diese  aber  erschöpfender 
behandelt  haben  möchte,  so  glauben  wir  doch  versichern  zu  dür- 
lcn  ,  dass  kein  Leser  es  völlig  unbefriedigt  aus  der  Hand  legen 
werde ,  indem  es  des  Interessanten  sehr  viel ,  ja  selbst  Manches 
enthalten  dürfte ,  was  wir  in  anderen  Reisebeschreibungen  von 
Italien  vergeblich  suchen  würden.  27. 

[1774]  Ben  Bruce,  der  letzte  von  Nelson's  Agamemnonen. 
Vom  Flotten- Kaptain  Fred.  Chamkr.    Dem  Engl,  nacher* 

zahlt  von  Dr.  G.  N.  Bärmann.    3  Tide.  Braunschweigj 
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Vicweg  n.  Sohn.  1836.  260,  264  n.  262  S.  gr.  12. 
(3  Thlr.  18  Gr.) 

Es  mag  dem  Briten  wohlthun,  die  Erinnerungen  an  die  Gross- 
isten seiner  Marine  in  den  letztvergangenen  40  —  50  Jahren 
schreibend  oder  lesend  zu  erneuern.  So  ist  auch  dieser  Roman 
liaaptsTifhlich  der  Ehre  und  dem  Andenken  Nclson's,  jedoch  dass 
auch  noch  das  Bombardement  von  Algier  und  die  Schlacht  Lei 
Navarin  zur  Erwähnung  kommen,  gewidmet.  Sei  es  nun,  dass 
Nelson  ganz  als  historische  Person  mit  seinen  bekannten  Worten, 
0"  sogar  mit  wörtlich  mjtgetheilten  Briefen  und  Rapporten  zu  sehr 
henrortritt  und  dadurch  seinen  Leibdiener ,  den  auf  dem  Titel 


ifenannta  Brace  (der  eigentliche  Diener  liiess,  wie  in  einer  Note 
bemerkt  wird,  Allen)  verdunkelt,  ja  ihm  gar  keine  Zeit  zum  Han- 
dln, sondern  nur  zum  Erzählen  oder  Anhören  von  Erzählungen 
^«t,  oder  sei  es,  dass  bei  Ref.  die  Marrjat'schen  Romane  ge- 
Tttsermassen  zum  Kanon  geworden  sind,  nachdem  er  die<  sonsti- 
gen Seegeschichten  abmisst ,  —  der  Roman  als  Ganzes  hat  ihn 
Tollkommen  befriedigt,  und  der  Schluss,  wo  Der,  welcher 
"ri)  sein  ganzes  Leben  bescheiden  untergeordnet  hat  und  schon 
zur  Merkwürdigkeit  von  Green  wich  geworden  ist,  noch  durch  ei- 
■«  »ehr  rätselhaften  letzten  Willen  in  glänzende  Lage  kommt, 
^  sogar  slörend  geschienen.  Damit  soll  jedoch  das  Werk  noch 
als  misslnngen  bezeichnet  werden;  vielmehr  ist  dieVortreff- 
l'Ciikeit  der  einzelnen  Erzählungen,  unter  welchen  namentlich  die 
Mzeit  mit  der  Betsy  im  2.  Bde.  hervorzuheben,  anzuerkennen, 
aQd  aar  das  möchte  getadelt  werden  können,  dass  das  Pathetische 
•ö  iß«  Grass  liehe  und  Grausame  übergeht.  —  Die  Äussere  Aus- 
s/atog  ist  vorzüglich.  98. 

[1775]  Böhmen  in  den  Jahren  1600  Iis  1621.  Hi- 
Äscher  Roman  in  2  Bänden  nach  Thibaudeau.  Bearb. 
r°a  der  Baronin  von  Montenglaut  geb.  e.  Cronstam. 
Gotha,  Hennings  n.  HopL  1836.  327,  318  S.  8. 
(3  Tlilr.) 

Der  Staatsrath  Thibaudeau  hatte  bei  seinem  -dreijährigen 
Enthalte  in  Prag  die  historischen  Vorstudien  zn  diesem  Werke 
j^BHeht,  welches,  indem  es  eine  wichtige  Epqche  der  böhmischen 
«Schichte  umfasst  —  es  endigt  mit  der  Schlacht  am  weissen 
ß,'r5e  — ,  eine  Fülle  von  Charakteren  und  Situationen  darbietet, 
wie  (Jebersetzerin  hat  jedoch  ,  wie  sie  im  Nachworte  angibt ,  an 
^ursprünglichen  Gestalt  desselben  Einiges  geändert,  namenU 
W  da,  wo  der  Vf.  lediglich  von  seinem  französischen  Standpuncte 
•^geschrieben  hatte;  inwieweit  dies?  geschehen,  kann  freilich 
W,  dem  das  Original  abgeht,  nicht  beurtheilen.   Jedenfalls  aber 
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verdient  das  Buch  Empfehlung  und  wird  der  Lesewelt  angenehm 
sein. 

[1776]  Bach  der  Mystik  oder  Seraphita  und  die  Ver- 
bannten, von  Balzac.  Aus  dem  Französ.  von  F.  A 
Stattgart,  Hallbergersche  Veriagsh.  1836.  XIV  u.  428 
S.  8.  (1  Thlr.  8  Gr.) 

[1777]  Seraphita.  Ans  dem  Französ.  des  Herrn  t.  Bal- 
zac übertragen  und  herausgeg.  von  Theodor  Hell.  2  Bdchn. 
Dresden,  Arnold'sche  Bachh.  1836.  118  u.  145  &  8. 
(1  Thlr.  8  Gr.) 

Das  Wesen  des  höheren  Mjsticismus ,  ouer ,  nm  die  Worte 
des  Uebersetzers  zu  gebrauchen ,  „diejenige  Ansicht ,  welche  m- 
gibt,  dass  der  Mensch  durch  übernatürliche  Einwirkung,  die  er 
durch  hohe  Frömmigkeit  zu  erreichen  vermag,  zu  Aufschlüssen 
über  Gott,  Welt  und  Natur  kommen  kann,  die  auf  keinem  anderen 
Wege  zu  erlangen  sind",  ist  es,  welche  in  diesen  beiden  Erzählungen 
von  Balzac  vorgetragen  wird.  Die  erste  derselben  nimmt  in  Mo.  1776. 
vier  Fünftheile  des  ganzen  Buches  ein;    in  No.  1777.  wird  die- 
selbe ohne  die  zweite  dem  Publicum  noch  einmal  dargeboten. 
Seraphita  ist  Enkelin  Swedenborg^  und  Erbin  seines  Gri^es 
und  in  ihr  der  Mjsticismus  in  höchster  Potenz  personificirt;  s* 
lebt  und  wirkt  als  ein  für  ihre  Umgebungen  unerklärliches  Be- 
sen in  einem  durch  hohe  Gebirge  abgeschlossenen  Thale  an  Nor- 
wegens Küste,  durchschaut  vermöge  ihres  hohen  Glaubens  dien»» 
nersten,  für  alle  Andere  unerforschten  Tiefen  der  sichtbaren  u»d 
unsichtbaren  Natur ,  leistet  mit  ihrem  schwachen  Körper  das  Bs- 
möglichscheinende,  und  ihr  Streben  ist  eine  Verklärung ,  wodurch 
die  Tendenz  ihrer  ganzen  Erscheinung  im  Leben  bestätigt  wird. 
—  Die  Verbannten  sollen  nach  den  Worten  der  Vorrede  die  Mj^ 
stik  des  scholastischen  Mittelalters  schildern;    es  sind  Dante  ond 
Gottfried  Graf  von  Gent,  die  sich  als  Verbannte  zu  Paris  auf- 
halten  und  daselbst  die  Vortrage  Sigier*s  anhören ,  •  welche  <w 
Hauptpersonen  dieser  Novelle  bilden.  —  Der  Stil,  in  welchem  & 
Lehren  der  Mystik  vorgetragen  sind,  ist  blühend  and  anregesi, 
und  hat,  soviel  sich  ohne  Vergleichung  des  Originals  beurtheil« 
liisst,  durch  die  Uebersetznngen  an  diesen  Eigenschaften  nicht  veri 
loren.    Der  ungenannte  Uebersetzer  in  No.  1776.  gibt  sich  über 
haupt  als  einen  warmen  Anhänger  des  Mjsticismus  zu  erkenne» 
Mehr  aber  getränt  sich  Ref. ,  da  er  gestehen  muss ,  dass  er  i\ 
den  Erleuchteten  nicht  gehört)  zum  Lobe  dieses  Buches  nicht  xi 
sagen.    Wenn  es  Beifall  finden  sollte ,  so  macht  der  (j ebersetze 
in  So.  1776.  die  Hoffnung,  in  einem  zweiten  ThciLe  des  Buche 
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der  Mystik  die  innere  Geschichte  Ludwig  Lamberfs  von  Balzac 
folgen  xu  lassen.  27. 

Kriegswissenschaften. 

[1778]  Versach  einer  Kriegstheorie,  ans  dem  Gesichts-* 
puncte  des  Subaltern  ofliciers  als  Ernährungswissenschaft  folgerecht 
dargestellt.  Von  Ferd.  v.  Prondzymky,  Lieut.  aggreg.  d. 
15.  Inf.  Reg.  Bielefeld,  Vclhagen  u.  Kinsing.  1836.  XVI 
R.  504  S.  Lex.-8.  (2  Thlr.  12  Gr.) 

Da  der  Vf.  sich  einen  so  beschrankten  Gesichtskreis  vorge- 
trieben hat ,  war  es  besonders  nöthig ,  umständlicher  auf  die 
Verhältnisse  einzugehen,  worin  sich  kleinero  Truppentheile  entwe- 
hr für  sich  allein  und  in  selbständiger  Wirksamkeit ,  oder  auch 
als  integrirender  Theil  eines  Ganzen ,  befinden  können.  Das 
Ganze  zerfalle  in  6  Haupttheile :  1)  Die  moralischen,  materiellen 
utd  intellecfuellen  Grundbedingungen  der  Kriegsthätigkeit;  2)  Ge- 
Jtaltung  der  Ueercsthätigkeit  in  ihren  allgemeinen  Grundzügen  ; 
3)  Beschaffenheit  der  Mittel  zur  Ausübung  der  Kriegsthätigkeit; 
V  Üe  Infanterie ;  5)  die  Cavallerie ;  6)  die  Artillerie.  Im  ersten 
Hauptabschnitte  wird  der  Begriff  des  Krieges  festgestellt  als  die 
»w  dem  aufs  höchste  gesteigerten  FeindscligkeitsgefTihl  hervor- 
pMen  GewalCschritte.  Dann  wäre  auch  jeder  Zweikampf  ein 
k'*?,  der  doch  richtiger  durch  die  Vereinigung  Mehrerer  zu  dem 
fttaltamen  Erringen  eines  gemeinschaftlichen  Zweckes  bezeich- 
flfl  wird.  Mit  Uebergehung  des  mehr  philosophischen  Theiles, 
*o  Ton  dem  Kriegerstande,  seinen  Verhältnissen,  den  ihm  noth- 
tfudigen  Eigenschaften  und  Tugenden  die  Rede  ist,  gedenken  wir 

2.  iiauptabschnittes,  der  sich  mit  der  Gestaltung  der  Heeres- 
^fekeit  in  ihren  allgemeinen  Grundzügen  beschäftiget.  „Der 
Kampf,  zu  welchem  wir  auch  die  Evolution  oder  Bewegung  wfih- 
rN  der  Dauer  desselben  zählen  müssen,  der  Marsch ,  d.  h.  die 
frwegong  ausserhalb  des  feindlichen  Waffenbereiches,  und  die 
■othwendige  Ruhe ,  sind  die  drei  Zustande  ,  worin  sich  die  aus- 
seien und  eingeübten  Streitkräfte  während  des  Krieges  ab- 
•frbselnd  befinden.  Fügen  wir  noch  hinzu,  dass  es  auch  Dienst- 
jjmchtungen  gibt ,  welche  nur  die  Erhaltung  der  Streitkräfte  an 
"eschen  und  Material ,  oder  die  der  inneren  Dienstordnung  zum 
Zwecke  haben,  so  werden  alle  Gegenstände  berührt  sein  ,  worauf. 

die  Meeresthfttigkeit  im  weitesten  Sinne  beziehen  kann.14  S. 
po-125  oder  No.  2—20  handelt  ▼on  dem  Gefechte ,  seinem 
***t,  seinen  Formen  und  seinem  Erfolge,  ist  ziemlich  allgemein 
^arbeitet  und  lässt  daher  wohl  noch  Manches  zn  wünschen  übrig. 
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S.  125  von  den  Märschen ,  mit  Rücksicht  auf  die  Anstrengung- 
des  marschirenden  Soldaleo,  seine  Verpflegung,  die  Sicherheit  ge- 
gen unerwarteten  Anfall  auf  dem  Wege  ,  und ,  nahe  am  Feinde, 
die  beständige  Bereitschaft  2um  Gefechte.     S.  139  von.  den 
Schleichmarschen ;  Veranlassung  dazu  geben:  1)  das  Auskund- 
schaften des  Feindes  durch  kleine  Abtheilungen ;  2)  um  sich  einer 
gefährlichen  Lage  zu  entziehen  und  sich  durch  eine  10m  Feinde 
besetzte  Gegend  zu  schleichen;  3)  oder  um  einen  Ueberfall gegen 
den  Feind  auszuführen.    Hierauf  folgen  die  Patrouillen  ,  lieber- 
falle,  Verstecke,  Parteien,  welches  schon  vorher  S.  124  bei  dem 
kleinen  Kriege  erwähnt  worden  ist,    Nun  kommen:  der  Vorpo- 
stendiens^  (S.  155 — 163);' dann  ist  abermals  vom  kleinen  Kriegt 
die  Rede  (der  Partisankrieg;  warum  nicht  Parteigänger'?).  Be- 
merkungen über  den  Festungskrieg  (S.  182)  schliessen  diesen 
Abschnitt.   In  dem  folgenden,  dritten,  ist  die  Rede  von  dem  Kriegs- 
material (den '  Streitmitteln),  unter  dem  der  Mensch ,  als  das  vor- 
nehmste ,  zuerst  genannt  wird ,   worauf  die  Schutz}-  und  TroU- 
wafien  (eigentlicher  und  deutsch:  Waffen  und  Gewehr)  folgen. 
Wirkung  des  Feuers  (S.  199  ff.),  Sicherstellung  gegen  den  feind- 
lichen Schuss  und  gegen  das  Herankommen  des  Feindes  (S.  215), 
verbunden  mit  einigen  allgemeineren  Betrachtungen  über  die  Be- 
festigung der  Häuser  und  bewohnter  Orte.    Der  Schluss  dicsw 
Abschnittes  bezieht  sich  besonders  auf  das  Gefecht  der  verschie- 
denen Trqppenarten,  von  dessen  Detail  nachher  im  4.  bis  6.  Ab- 
schnitte speciell  gehandelt  wird ,  und  zwar  1)  von  der  Infanten*! 
2)  von  der  Cavallerie  und    3)  von  der  Artillerie.    Findet  aorh 
der  schon  unterrichtete  Oflicier  nichts  Neues  in  dieser  Arbeit,  *iru 
sie  doch  für  den  angehenden ,  noch  nicht  mit  seinem  Handwerke 
vertrauten  Oflicier  nicht  ohne  Interesse  und  Nutzen  sein. 

[1779]  Nachtrag  znra  Handbnche  der  Geschichte  der 
,  Feuerwaffen  -Technik  von  Dr.  Mor.  Meyer,  K.  Prenss. 

Hauptmann.  (Aus  dem  Archive  für  Officiere  der  K.  Pr.  Artille- 
rie- und  Ingenieur-Corps  besonders  abgedruckt»)    Berlin^  Mitt* 

ler.  1836.  61  S.  gr.  8.  (8  Gr.)  1 

[Vgl.  Repcrtor.  Bd.  VI.  No.  259S.] 

Der  Vf.  bringt  hier  diejenigen  Erfindungen  und  Verbessemft- 
gen  nach,  die  ihm  damals,  als  er  das  Handbuch  zusammentrogt 
noch  nicht  bekannt  waren,  oder  die  seitdem  gemacht  worden  sind. 
Er  fangt  mit  dem  Jahre  660  n.  Chr.  an,  in  welches  die  Türken 
die  Erfindung  des  Schiesspulvers  setzen ;  erzählt  dann ,  dass  die 
Griechen  Constantinopel  747  mit  griechischem  Feuer  vertheidigi, 
dass  die  Bulgaren  in  Mesembria  36  Siphonen  (Röhren)  und  aw 
ihueu  zu  schiessendes  flüssiges  Feuer  erobert,  und  941  die  Schiff» 
der  Russen  durch  aus  Röhren  geschossenes  Feuer  angezüude! 
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liabwu  Mehrere  alte  Geschütze  mit  ihren  Aufschriften  werden 
iü  erwähnt ;  auch  sind  manche  Uebertrei bangen  der  alten  Ge- 
schieh tschreib  er  mit  aufgenommen,  z.  B.  dass  Pedro  Navarro  1512 
ki  Bologna  eine  Mine  und  mit  derselben  eine  Kapelle  in  die 
Lad  gesprengt  habe,  die  sich  unverletzt  wieder  auf  ihre  Grund- 
Buer  gesetzt;  dass  die  Polen  1519  gegen  Marienwerder  1000 
Centaer  Pulver  verschossen  u.  iinnl.  Die  Stärke  der  preuss.  Ar- 
tillerie 1792  in  Frankreich  ist  nicht  richtig  angegeben;  die  Bat- 
terie bestand  aas  6  Kanonen  und  2  Haubitzen ,  jedes  Bataillon 
tafle  übeniiess  2  sechs  -  oder  dreipfündige  Kanonen  bei  sich. 
Vaa  dem  Jahre  1833  an  werden  die  neuen  Einrichtungen  aufge- 
führt, welche  im  Handbuche  noch  fehlen ;  nachdem  bei  dem  Jahre 
1832  nähere  Nachricht  von  der,  durch  die  Verhältnisse  so  berühmt 
wordenen  Belagerung  der  CitadeUe  von  Antwerpen  gegeben 
«orden  ist. 

j ,  * 

[1780]  Abhandlung  über  eina  neue  Art  der  Minen« 
zadoiig  mittelst  Percnssionsvorrichtnng  von  C.  F.  Pe- 

>del,  Ober-Lieut.  u.  Lehrer  der  Kriegs-  und  Naturwissenschaf- 
ll  m  Kiin.  Sachs.  Cadetten-Corps  u.  s.  w.  Mit  1  Kopfertaf. 
Dreien,  Arnold'sche  Buclili.  1834.  16  S.  gr.  8. 
j  f  Gr.) 

Der  Vf.  schlägt  eine  Art  Pcrcussionsschlos9  vor,  um  die  Mi- 
in  der  Pulverkammer  selbst  durch  Abziehen  des  Hara- 
•der  der  Schnure  zu  zünden.    Er  gibt  zugleich  von  einer 
long  Nachricht ,  welche  der  sächs.  Ingen.-Lieut.  Lehmann 
denselben  Zweck  angegeben  hat,  und  zeigt  die  Anwendung 
taSeilosses  bei  den  Spi  engmaschinen  oder  schwimmenden  Mi- 

[1781]  Historische  Bemerkungen  über  den  k.  k.  öster- 
Militärdienst  in  allen  seinen  Zweigen,  mit  Be- 

>uf  Taktik  ,  Kriegswissenschaft ,  Kriegskunst  und  Strategie. 

A.  F.  Richter.    Pressburg,  Schaiba,  1835.  172 
p.  8.  (18  Gr.) 

Bin  Versuch  eines  jungen  Schriftstellers ,  eine  Darstellung 
ästen-.  Armee  Verfassung  zu  geben,  die  aber  unter  seinen  Hän- 
«ÄTerroerkt  die  Gestalt  eines  Panegyrikus  angenommen  hat. 
*er  Einleitung  föngt  der  Vf.  mit  dem  Tode  Karl'a  VI.  an  und 
jtidert  kurz  die  Beschaffenheit  des  Heeres  beim  Ausbruche  des 
krieges  1740 ,  wo  Leopold  von  Dessau ,  der  sich  unter 
am  Rheine  und  gegen  die  Türken  gebildet  hatte,  den  Sieg 
MolwiU  erkämpfte.    Doch  nicht  die  Geschicklichkeit  der  Prcus- 
'Terschaffle  ihnen,  dem  V£  zufolge,  den  Sieg,  „sondern  die 
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damaligen  Fehler,  Vorurtheile  und  der  Unglaube  des  österr.  Feld- 
herrn ,  welcher  ungeachtet  aller  eingelaufenen  Rapporte ,  die  Ab* 
rückung  der  preuss.  Armee  nicht  glauben  wollte  und  mit  der 
Reinigen  ganz  sicher  kantonnirte".    Es  ist  hier  der  Ort  nirlif, 

%     die  lrrthümer  und  unrichtigen  Bemerkungen  des  Vis.  ober  dei 
Feldzug  Ton  1778  zu  rügen,  wo  er  Bourscheid's  vortreffliches  (?) 
Werk  zum  Nachlesen  empfiehlt.    Aus  einer  Uebernicht  der  von 
Oesterreich  seit  1618—1816  geführten  Kriege  (S.  17)  eraftt 
sich,   dass  dieser  Staat  von  200  Jahren  nur  73  Fri&n  hatte, 
127  Jahre  aber  kostbare  und  blutige  Kriege  zu  fuhren  erenölhigt 
war.    Nach  1748  erhielt  die  österr.  Armee  ein  allgemeines  Ei- 
ercier-  und  Dienstreglement  in  deutscher  Sprache  (S.  19),  bei 
welcher  Gelegenheit  hier  das  1708  eingeführte  schwed.  Reglement 
Karl's  XII.  erwähnt  wird  ,  aus  dem  sich  S.  31  die  Commandr- 
worte  der  Chargirung  linden.    Es  soll  diess  das  älteste  Lehrbuch 
des  späteren  Feuersystemes  sein;  die  ersten  Vorschriften  über  die 
Handhabung  der  Muskete  und  Pike  gab  der  grosse  Moritz  ?on 
Oranien,  und  Isselburg  machte  sie  durch  den  Druck  bekannt. 
Gustav  Adolph  aber  führte  1631  zuerst  das  Pelotonfeucr  ein.  - 
Unter  der  Aufschrift:  „Uebung  des  Soldaten,  ein  Bild  des  Krieges", 
wird  S.  34  ff.  von  der  Ablichtung  des  Rennten  und  von  dem 
nachherigen  Exerciren  der  Soldaten  geredet:  „Dass  unsere  Artil- 
lerie gut  bestellt  ist ,  w issen  und  gestehen  unsere  Feinde  selbst 
ein.    Die  Infanterie  manövrirt  und  feuert  so  gut  als  irgend  eise 
in  Europa.    Unsere  Cavallerie  ist  gut  beritten  und  wird  tagW 
gelenksamer,  welches  ihr  Hauptberuf  ist.    Diese  drei  Stücke  *• 
saramen  unter  einem  Herrn ,  der  selbst  Soldat  ist ,  sich  an  4« 
Spitze  seines  Heeres  befindet,  durch  Feldherren  unterstützt,  welche 
den  grössten  gekrönten  Generalen  der  neueren  Zeiten  des  jetzigen 
nnd  des  vorigen  Jahrhunderts  so  oft  die  Spitze  geboten  haben, 
und  welche  durch  ihre  tiefe  Einsicht  und  Erfahrung  tägliche  Ter* 
bessernngen  bei  unserer  Armee  verbreiten ,  setzen  uns  in  den 
Stand ,  allen  Feinden  die  Spitze  bieten  zu  können/'  —  Uni  S. 
65 :    „In  unserer  jetzigen  Verfassung  brechen  wir  in  den  Feind 
mit  gefülltem  Bajonet ,  passiren  Flüsse ,  beschützen  oder  greift! 

'  hohle  Wege,  Gassen,  Verschanzungen  und  Parnpcts  (?)  an" — 
Der  Vf.  scheint  ein  Feind  der  Prenssen  zu  sein,  denn  er  ffibrt 
hier  bloss  die  Verschanznngen  Fouque^s  bei  Landshut  und  Schweid- 
nitz 1761  an ,  ohne  der  Ereignisse  des  neuesten  Krieges  gesen 
die  Franzosen  zu  erwähnen.  Nachdem  auch  die  Cavallerie  ein 
kurzes  Lob  erhallen ,  wendet  sich  der  Vf.  zur  Artillerie ,  um  die 
sich  der  Fürst  Wenzel  Liechtenstein  vorzüglich  verdient  gemacht 
hat ,  und  zu  dem  1757 — 58  errichteten  General  -  Quartiernieister- 
Stabe ,  dessen  Bestimmung  und  Beschäftigungen  im  Frieden  und 
Kriege  angegeben  werden.  Auch  die  Pontonniere  und  das  Pro- 
viantwesen sind  nicht  vergessen,  worauf  ausführliche  Bemerkun- 
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reu  über  die  Werbungen  und  die  Kriegszucht  folgen.  Man  kann 
dem  leUten  Abschnitte,  wo  von  den  Strafen  und  Belohnungen  der 
Soldaten  die  Rede  ist,  den  Beifall  nicht  versagen.  Das  Oekono- 
mieweseo,  die  Einrichtungen  zur  Erhaltung  der  Gesundheit  des 
Soldaten  and  die  Versorgung  des  ausgedienten  und  der  Invaliden 

mchsn  den  Schluss.  1& 

» 

[1782]   Die  Truppen -Versammlung  bei  Kaiisch  im 

Sommer  1835*    Mach  den  besten,  an  Ort  und  Stelle  einge- 


• 

11 

bearbeitet  von  C.  V.  Decker,  Kön.  Pr.  Obersten)  und  Briga- 
dier der  1.  Art.  Brig.     Mit  gedruckten  Schlachtordnungen  (  1 

Karte  tnd  3)  lithograph.  Plänen  und  Musikbeil.  Königsberg', 

(Bon.)  1835.  134  n.  XXIV  S.  Anhang,  gr.  8.  (n.  1  Thlr. 

8pr.) 

Wenn  man  auch  das  Lager  bei  Kaiisch  nicht  eben  mit  dem 
Vt  für  eine  welthistorische  Begebenheit  erklaren  will ,  so  bleibt 
es  deck  immer  eine  interessante  Erscheinung.  Der  Vf.  erzählt 
ftk  Augenzeuge  die  Vorgänge  wahrend  der  Zeil,  wo  die  Truppen 
Tersamaielt  waren ,  und  d;i  die  vereinigten  Uebungen  zu  in  Theii 
'oi  einem  balbasiatischen  Volke  ausgeführt  wurden,  darf  es  viel  - 
um  so  weniger  befremden,  dass  er  auch  beinahe  eines  asia- 
token  Stiles  sich  bedient,  wie  z.  B»;  „Aehnlich  wie  in  dem  YVel- 
teasjstem  des  gestirnten  Himmels,  erglänzt  in  dieser  denkwürdi- 
gen Verbindung  die  gegenseitige  Liebe  beider  grosser  Monarchen 
*k  Ceotralsonne  ,  deren  Strahlen  das  weite  All  des  Raumes  er- 
Watea  und  erwärmen,  und  die  Fürsten  beider  Nationen,  sind  die 
TiSj*  dieser  heiligen  Lieb«  und  gleichen  den  Planeten ,  die  ihr 
strahlendes  Licht  unmittelbar  von  der  Sonne  empfangen.  Und  wo 
&  liebe  waltet,  da  erblüht  das  Schöne,  da  entkeimt  das  Gute!" 
*-  Ben  Anfang  macht  die  Zusammensetzung  der  Truppen :  67 
&**drons  Cavalerie ,  60  J-  Bataillons  Infanterie,  4  reitende  und  13 
tterieen  mit  136  Geschützen.  Von  den  preussischen  Truppen 
«fie  Namen  aller  Officiere  aufgeführt,  von  den  russischen  nur 


&  fcr  Commandeurs  und  des  Generalstabspersonales.  Unter  dur 
CaraJerie  befanden  sich  6  Escadrons  Kosaken  und  5  Escadroi» 


etwa  300  Mann.  Das  Corps  bildete  unter  dem 
Oberbefehle  des  russ.  Kaisers  als  drittes  Armeecorps  und  als  R?- 
«necorps  von  Kaiisch  2  Abtheilungen,  die  erste  aus  2  Divism- 
oder  4  Brigaden  zu  8  Bataill.  Infanterie  und  1  Divis.  Ca- 
T4ierie,  die  zweite  aus  2  Brigaden  Infanterie  zu  6  Bataill.  und  3  Bii- 
Cavalerie.  S.  19  wird  von  einigen  taktischen  Einrichtun- 
gen and  Vorschriften  der  Russen  Nachricht  gegeben.  Die  erste 
Kompagnie  jeden  Bataillons  besteht  halb  aus  Grenadieren  und  halb 
^  Jägern,  von  denen  jene  in  Schlachtordnung  auf  dem  rechten, 
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die  letzteren  aber  auf  dem  linken  Flügel  stehen.  Die  Normal- 
Stellung  für  die  Infanterie  ist  die  An^riffscolonne  nach  der  Mitte, 
bei  den  Bewegungen  auf  halbe  Zogdistanz  geschlossen;  dicht  nur 
im  vollen  Quarrt  und  bei  dem  Angriff  in  Masse.  Die  Artillerie 
forinirt  Batterieen  zn  6  Kanonen  ond  2Einhö  rnern  (langen  Han- 
bitaen).  Ist  diess  allgemeine  Feststellung,  oder  fand  es  bloss  im 
Lager  bei  Kaiisch  statt?  In  dem  1816  gedruckten  ofiiciellen  Un- 
terricht für  die  rassische  Artillerie  sind  die  Batterieen  zu  8  Ka- 
nonen und  4  Einhörnern  bestimmt  S.  25  wird  der  Marsch  und 
die  Ankunft  der  Troppen  bei  Kalisch  sehr  speciell  erzählt,  6000 
Mann  langten  auf  10  LinienschiiFeu ,  4  Fregatten  und  einigen 
kleineren  Schriften  am  3.  August  in  Danzig  an,  Sie  wurden 
feierlich  empfangen  und,  wie  sich  von  selbst  versteht,  gut  be- 
wirthet,  worüber  sich  (nach  S.  28)  der  russische  Befehlshaber  in 
einer  besonderen  Adresse  „eben  so  gütig  als  schmeichelhaft  aus- 
gesprochen hat".  Die  Cavalerie  lagerte  bei  Kalisch  in  Baraken  in 
215 — 220  Pferden,  in  der  Hälfte  getheilt,  und  der  zweite  Raum  für 
die  Leute  bestimmt.  'Die  Infanterie  hatte  vierseitige  leinene  Zelte 
tu  10 — 12  Mann;  die  Zelte  der  Officiere  mit  einer  kleinen  Mar- 
quise  versehen.  Die  Haoptleute  lagen  einzeln,  die  Lieutenants  iu 
zweien.  —  Der  beschrankte  Raum  erlaubt  keinen  ausfuhrlich« 
Auszug  der  Beschreibung  des  Einrückens  und  des  Manövers,  die 
ein  fortlaufender  Panegyrikus  der  russischen  Anordnungen  nod 
Leistungen  ist.  Interessant  waren  besonders  die  WaiFenübunsra 
der  Muselmänner  und  Kosaken,  die  von  der  höchsten  Gewam/f- 
heit  zeugten.  Am  18.  September  war  Abends  „das  grosse  Feaff- 
werk,  vielleicht  das  grösste  und  unbestritten  in  seiner  Art  emi& 
seit  Menschengedenken"  (!?).  Es  wird  genau  geschildert  (9. 
97—108);  jedoch  Aehn  lieh  es  findet  sich  in  den  verschwenderisch 
prächtigen  Zeiten  Ludwins  XIV.  und  XV.  in  Frankreich,  und  An- 
gusj's  II.  und  III.  in  Sachsen.  16. 
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fDic  mit  *  bezeichneten  8chriften  haben  Katholiken  zu  Verfassern.) 

[1783]  Dr.  Dan.  Geo.  Conr.  von  Cälfos,  wcil.CRaths 

«ad  Prof.  der  Theol.  in  Breslau,  biblische  Theologie,  mit  ei- 
ner Nachricht  über  des  Vfs.  Leben  und  Wirken ,  herausgeg.  von 
Dr.  Dav.  Schuh.  1.  Bd.  Die  bibl.  Theologie  des  A.  T. 
2.  Bd.  Die  bibl.  Theol.  des  N.  T.  Leipzig,  Barth.  1836. 
XXXH  u.  512,  X  u.  400  S.  gr.  8.  (4  Thlr.  12  Gr.) 

Mit  diesem  Werke  des  am  17*  Febr.  1833  aus  seinem  ir- 
fachen  Wirkungskreise  abgerufenen ,  mit  Recht  hoch  geschützten 
Yfc«  hat  die  theolog.  Wissenschaft  eine  wichtige  Bereicherung  er- 
halten. Dieses  Bekenntnis»  sind  wir  der  Gerechtigkeit  schuldig, 
$e  wenig  sich  auch  die  Resultate  dess.  der  durchgängigen  Billigung 
der  theo  log.  Parteien  dieser  Zeit  zu  erfreuen  haben  werden»  Aber 
*ean  es  auch  dem  kirchlichen  Lehrbegriife  manche  Stützen  ent- 
zieht,  auf  welche  er  gebaut  ist ,  und  manche  Bestimmungen  dess. 
*k  ifl  der  Schrift  nicht  begründet  nachzuweisen  sucht ,  so  ist  es 
doek,  abgesehen  von  der  ernsten  und  gründlichen  Forschung,  auf 
weither  es  beruht,  nicht  bloss  mit  einer  die  Extreme  vermeiden-  « 

Mässigung ,  sondern  auch  mit  einem  ächt  religiösen  Sinne 
^  Geiste,  und  darum  durchgängig  in  einer  würdevollen  Sprache 
abrieben.  Nach  der  Bemerkung  des  berühmten  Herausgebers 
«if  es  als  der  Inbegriff  der  tiefsten  Studien  des  Vfs.  betrachtet 
»erden ,  der  selbst  schon  mehrere  Jahre  vor  seinem  Tode  die 
Einleitung  zu  dessen  Herausgabe  getroffen  hatte.  Das  eigen- 
tümliche Verdienst  des  Werkes  besteht  aber  darin ,  dass  es  sich 
zer  Aufgabe  gestellt  hat ,  die  biblische  Theologie  aus  dem  rein 
historischen  Gesichtspuncte  zu  bearbeiten.  „Fasst  man  das  bisher 
Geleistete  zusammen**,  sagt  der  Vf.  S.  29,  nachdem  er  eine  Cha- 

Brpert,  d.  §n.  deutich,  Ut.  IX.  6.  32 
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rakteristik  der  bisherigen  Bearbeitungen  der  bihl.  Theot.  gegeben 
hat,  „so  möchte  sich  ergeben,  dass  der  JJegriff  der  bihl.  Theol. 
als  einer  lediglich  historischen  Wissenschaft  noch  in  keiner  der 
bisherigen  Darstellungen  streng  aufgefaöst  und  richtig  durchgeführt 
Morden  seif  indem  bald  das  falsche  Streben  nach  einer  praktischen 
oder  populären  Behandlung  weise ,  bald  unrichtige  Vorstellungen 
von  ihrem  Verhältnisse  zum  theolog.  System,  zur  allgemeinen  Re- 
ligionsgeschichte oder  auch  zur  Religionsphilosophie  den  wahres 
Gesichtspnnct  Terrückten.  Daher  bei  den  meisten  biblischen  Theo« 
logen  dieselben  biblischen  Beweisstellen,  wie  sie  gerade  im  Sy- 
steme gebräuchlich  sind,  eine  ähnliche  Reihenfolge  der  Abschnitt 
und  Hauptstücke,  eine  ähnlich«  Verknüpfung  der  Vorstellungen,  ji 
Theologumenen ,  auf  welche  man  nimmermehr  gerathen  konnw 
ohne  die  Kirchendogmatik  einer  bestimmten  Confession  vor  Aagci 
zu  haben.  Die  Zeitfolge  wird  bald  nach  eine*  solchen  Vei 
.lung  des  Stoffes  behauptet,  die  Vorstellungen  selbst  so 
nach  den  Personen  unterschieden,  dass  jeder  Gesammteindruck  sie 
verlieren  muss ,  während  bei  anderen  gar  keine  Succession  \ 
Entwickelungsgange  der  Religionsbegriffe  dnreh  die  Art  des  Voi 
träges  bemerklich  wird."  Demnach  ist  dem  Vf.  um  eine  reingi 
schichüiche  Darstellung  zu  thun  gewesen ,  welche  die  bibl.  ReJ 
gionsbegriffe  nach  ihrer  successiven  Entwicklung  in  der  Za 
folge  darlegt ,  zugleich  aber  auch  nach  allen  den  Merkmalen  «. 
läutert ,  unter  welchen  sie  in  den  verschiedenen  Zeiten  der  tik 
Schriftsteller  aufgefasst  wurden;  und  zu  dieser  Darstellung:  rflota 
er  im  Einzelnen :  1)  die  Entwickelung  des  Inhaltes  der  bibl*  Bfi 
ligionsbegriffe  nach  ihren  einzelnen  Merkmalen  und  deren 
Üiümlichen  Verknüpfung;  2)  die  Nachweisung  der  Ejnkleid 
formen,  unter  welchen  die  Religionsbegriffe  in  den  bibl. 
enthalten  sind;  3)  die  Berücksichtigung  der  verschiedenen  St 
lung  und  Verbindung,  welche  ein  Religionsbegriff  in  dem  Gm: 
der  religiösen  Denkart  und  Anschauungsweise  zu  verschiedet. 
Zeiten  erhielt;  4)  die  jedesmalige  Bedeutung  der  Religionsbegr 
oder  ihr  jedesmaliges  Verhältniss  zur  inneren  Ueberzeu<rung  b 
zum  lebendigen  Glauben;  5)  die  Würdigung  des  jedesmal* 
Einflusses  der  Religionsbegriffe  auf  die  wirkliche  Gestaltuogfllp, 
frommen  Lebens  oder  ihre  Darstellung  von  der  prakl,  $tt 
6)  endlich  die  Berücksichtigung  des  Verhältnisses ,  in  wjkflü 
die  Religionsbegriffe  zu  den  äusseren,  besonders  politische«  21 
ständen  des  Volkes  standen.  Nachdem  sich  der  V£  im  §.  i«,  | 
Einleitung,  in  welchem  er  den  Begriff  der  bibl.  Theologie  v 
ihr  Verhältniss  zum  theoK  Studium  entwickelt,  diese  Aufsähe  i 
stellt  hat ,  geht  er  im  §•  2  die  Quellen  der  bibl.  TheoL  dorl 
spricht  im  §,  3  über  die  Ableitung  der  ReligionsbegrilTe  au«  I 
Quellen ,  wo  er  die  Einkleidungsformen  der  religiösen  Begri 
die  unei deutlichen  Darstellungsformen  (Symbol ,  Mythus  , 
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modation)  nach  ihrem  Wesen,  ihren  Arten  and  ihrem  Verhältnisse 
ia  den  reinen  Begriffen  genauer  beleuchtet ,  verfolgt  im  §.  4  die 
Geschichte  nnd  Literatur  der  bibl.  Theologie,  wo  er  natürlich  des 
neuesten  Werkes  von  Vatke  noch  nicht  gedenken  konnte,  welches 
al>er  sicherlich  vor  seinem  Richterstuhle  keine  Gnade  gefunden 
haben  wurde ,  da  ihn  weder  De  Wette's ,  noch  Bnumgartcn-Ci  u- 
sias  hierher  gehörige  Schriften  befriedigen  konnten ,  und  erklärt 
sieb  im  §.  5  über  die  Methode  für  die  Behandlung  der  bibl.  Theo- 
logie. Da  sich  die  bibl.  Theologie  als  geschichtliche  Darstellung 
ia  ihrem  Vortrage  von  historischen  Principien  leiten  lassen  müsse, 
*•  stellt  er  hier  folgende  wesentliche  Bestimmungen  für  den  Vor- 
trag fest:  1)  sorgfältige  Unterscheidung  der  Zeiten  und  Lehrer, 
*o»ie  der  unmittelbaren  oder  mittelbaren  Darstellung  und  Lehre; 
2)  Sirengeys  Festhalten  der  Ansicht  und  Denkart  der  bibl.  Lehrer 
uad  Schriftsteller  bei  der  Auffassung  und  Stellung  ihrer  Reli- 
gionsbegriffe;  3)  Darlegung  und  Erläuterung  der  symbolisch-niy- 
laischen  Einkleidnngsformen  und  des  Verhältnisses'  derselben  zu 
den  reinen  Begriffen  sowohl,  als  auch  zur  Ueberzeugung  des  Leh- 
rers; 4)  Erläuterung  des  Verhältnisses  der  Lehren  und  Lebraiten 
2&  den  jedesmaligen  äusseren  Zuständen  des  Volkes ,  namentlich 
w  den  Ort-  und  Zeitbedingungen ,  unter  welchen  sie  sich  bilde- 
H  and  5)  Nach  Weisung  des  Ursprungs  der  Begriffe  in  den  er- 
titt  Quellen.  Diesen  Principen  folgend  unterscheidet  nun  der  Vf. 
10  der  bibl.  Theologie  des  A.  T.  den  Hebraisuius ,  der  ihm  bis 
zoni  Ende  des  babvl.  Exils  reicht,  und  den  Judaismus,  von  da  an 
*uf  die  Zeiten 'Christi,  und  in  der  bibl.  Theologie  des  N.  T. 

Lehre  Jesu  und  die  Lehre  der  Apostel.  Jeder  dieser  vier 
Ü^uheile  zerfilllt  in  einen  allgemeinen  Theil,  in  welchem  er  in 
tiuelocft  Abschnitten  von  den  (Quellen  ,  der  Geschichte  und  dem 
umndcJurak te r  Jeder  religiösen  Periode  (z.  B.  des  Hebraisraus) 
^°deJt,  und  in  einen  besondern  Theil ,  welcher  je  nach  Maass- 
§■1*  des  vorliegenden  Stoffes  in  mehreren  oder  wenigeren  Ab- 
Wungen,  Abschnitten  und  Hauptstiicken  die  Darstellung  der  ein- 
mm  Religionsbegriffe  jeder  religiösen  Periode  enthalt.  So  theilt 
m  Y£,  um  einen  anschaulicheren  Begriff  von  der  Gliederung  des 
foaen  zu  geben,  die  Darstellung  der  einzelnen  Religionsbegriffe 
ats  Hebraisuius  in  die  Darstellung  der  allgemeinen  Religionsbe- 
grilfte  oder  de9  relig.  Universalismus  ,  und  in  die  der  theokrati- 
^«o  Religionsbegriffe  oder  des  relig.  Particularismus.  Die  Dar- 
ing der  allgemeinen  Religionsbegriffe  ist  in  zwei  Abtheilungen 
Raiten,  von  welchen  die  erste  die  Lehre  vom  göttlichen  Wesen 
•ad  seinem  Verhältnisse  zur  Welt,  die  zweite  die  Lehre  von  den 
^nnbftigen  Geschöpfen  und  ihrem  Verhältnisse  zum  göttlichen 
^'tsen  behandelt;  daraus  ergeben  sich  nun  für  die  I.  Abtheilung 
<"*  beiden  Abschnitte:  1)  das  göttliche  Wesen  an  sich  betrachtet 
u>  18—29);    2)  das  göttliche  Wesen  nach  seinem  Verhältnisse 
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zur  Welt  (§.  30—36) ,  und  dieser  2.  Abschnitt  hat  wiederum  die 
beiden  Hauptstädte :    1)  Gott  als  Schöpfer  der  Welt  betrachtet, 
2)  Gott  als  Erhalter  und  Regierer  der  Weh  ( Vorseh  uiigslelire); 
II.  Abthl.:  1)  die  mit  Vernunft  begabten  Hiramelsbewohner,  2) 
die  mit  Vernunft  begabten  Erdbewohner ,  und  dieser  2.  Abschnitt 
hat  die  beiden  Hanptstücke :  i)  geistige  Beschaffenheit  des  Men- 
schen (§.  39—43.    Natur  und  Wesen  der  menschlichen  Seele, 
Präexistenz  der  Seele,  Spuren  des  Glaubens  an  Unsterblichkeit 
der  Seele  im  Pentateuch,  die  Schattenwelt  nach  den  übrigen  Denk- 
mälern des  Hebraismus,  Spuren  des  Glaubens  an  Auferstehang 
und  ein  seliges  Leben)  ;    2)  religiös  -  sittliches  VerhÄltniss  des 
Menschen  zum  göttlichen  Wesen  (§.  44 — 49.  Das  Ebenbild  Gottes 
im  Menschen ,  der  Sündenfall ,  fortgehender  sittlicher  Verfall  der 
Menschen  nach  der  Sagengeschichte,  allgemeine  Sündhaftigkeit 
der  Menschen  nach  den  jüngeren  Denkmälern  des  Hebraismus, 
das  sittliche  Gesetz  im  Pentateuch,  sittliche  Grundbegriffe  der  üb* 
rigen  Denkmäler  des  Hebraismus).    Die  Darstellung  der  theokra- 


tischen  Religionsbegriife  aber ,  welche  mit  einer  Einleitung  und 
Uebersicht  (§.  50)  beginnt,  ist  in  folgende  4  Abschnitte  zerfallen: 
1)  theokratische  Grundbegriffe ,  2)  die  Theokratie  nach  ihre« 
wirklichen  Hervortreten  in  der  Geschichte  der  Hebräer  (der  Bunf 
Gottes  mit  den  Vätern ,  der  Bund  Gottes  durch  die  Gesetzgebung 
und  deren  Vermittler,  Moses,  das  theokratische  Verhältniss  dargtf 
stellt  durch  die  gesetzlichen  Symbole);  3)  theokrat.  AuiTasia^ 
der  Religionslehren  (Particularisraus  in  der  Auffassung  der  ffti» 
Attribute ,  in  der  Betrachtung  der  Wellregierung ,  in  der  VeS|d- 
tungslehre  u.  s.  f.);  4)  die  Theokratie  nach  ihrer  idealen  Ert 
Wickelung  in  der  Zukunft  (Quellen  der  theo kra tischen  Hoffnon^e» 
theokrat.  Hoffhungen  bei  den  Dichtern ,  den  Propheten  u.  s.  1} 
Wir  bedanern ,  bei  der  äusseren  Grösse  nnd  inneren  Reichhaltig 
keit  des  Werkes  keine  Resultate  der  angestellten  Forschung? 
mittheilen  und  besprechen  zu  können,  glauben  aber  durch  Ohisp 
unseren  Zweck  erreicht  zu  haben ,  die  Leser  auf  die  Wichtige 
und  wissenschaftliche  Gediegenheit  desselben  aufmerksam  zu  m* 
chen.  Die  Nachricht  yon  des  Vfs.  Leben  und  Wirken  ist  I? 
eine  Erweiterung  dessen,  was  der  dem  Vf.  wenige  Wochen  spüW 
nachgefolgte  Freund  desselben ,  der  treffliche  Passow ,  über 
niedergeschrieben  hatte,  und  was  auch  in  öffentlichen  Blatten* 
lesen  gewesen  ist  Ausserdem  hat  der  Herausgeber  hier  und  i 
eine  kurze  literarische  Note  beigefügt,  und  der  Gebrauch  des  W  et 
kes  ist  durch  drei  Register,  ein  Stellen-,  Wort-  und  Sachregid* 
erleichtert  worden.  Für  die  Vorzüglichkeit  der  äussern  Aussia 
tung  desselben  spricht  der  Name  der  Buchhandlung.  57. 

[1784]  De  Psalterii  Syriaci  Mediolanensis  a  Caj.  Bi 
gato  editi  peculiari  indole  eiusdemque  usu  critico  in  emendam 
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fextu  Psalierii  Graeci  septua^inta  intcrpretum.  Scripsit  Jo* 
Theoph.  Pliischke,  Phil,  et  Theol.  Dr.  huiusque  in  Semin. 
Theol.  Angustanae  Confess.  apud  Batavos  Prof.  Ord.  Bonn, 

Weber.  1835.  75  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

Während  Middcldorpf  den  kritischen  Gebrauch  des  grAsslen 
Theils  der  von  Norbert  and  Buguti  noch  nicht  herausgegebenen 
Burber  der  syrisch-hexa planschen  Uebersetzung  des  A.  T.  bei 
^ber  Heraasgabe  derselben  behandeile  (vgl.  Repertor.  ßd.  V11L 
No.  915.) ,  machte  es  sich  der  Vf.  dieser  Schrift  zur  Aufgabe, 
du  ton  ßugati  („Psalini  secundum  edit.  LXX  Intt.,  cjuos  e  Cod. 
Svr.  ßiblioth.  Auibros.  Svriace  iraprimcuflos  curavit ,  lat.  vertit, 
BoiiMjoe  critt.  illustravit  Caj.  Bugatus".  Medio!.  1820)  edirten 
: Fsalter  dieser  Uebersetzung  nach  gesunden  kritischen  Grundsätzen 
[ptoa  durchzugehen ,  und  dessen  Gebrauch  für  die  Verbesserung 
U«  Textes  der  LXX  nachzuweisen;  eine  Arbeit,  von  welcher  man 
nwso  mehr  etwas  Gediegenes  erwarten  durfte,  da  der  Vf.,  noch 
ti*  ihm  Bugati's  Ausgabe  zu  Händen  kam,  mit  der  Verbesserung 
Textes  der  Psalmen  der  LXX  aus  dein  grossen  Holmes'schen 
"<ike  viel  sich  beschäftigt  und  hierbei  noch  den  sehr  allen  grie- 
wuV lateinischen,  von  Blanchini  (in  Vindic.  Canonic.  Scriptum) 
*raa;{regebenen  Psalter,  auf  den  Holmes  nicht  Rücksicht  genoiu- 

sowie  die  lat. ,  äthiopische  und  arabische  Uebersetzung  ver~ 
tfAm  halte.  Der  Vf.  untersucht  nun  im  1.  Cap. ,  auf  welche 
ftwe  die  Uebersetzung  gemacht  sei ,  wobei  er  auch  Rücksicht 
«tf  <ks  Grammatische  nimmt,  und  behandelt  Cap.  2.  (S.  28 — 75) 
**k»u  einzelne  Psalmen  und  eine  grosse  Anzahl  von  Stellen 
■^wr.  nach  der  Ordnung  des  bebr.  Textes,  auf  eine  dem  Sach- 
fmtiadijen  höchst  erfreuliche  und  die  Kritik  der  LXX  wahrhaft 
Weise.  10G. 

£l|785]   Nova  scriptorum  Vct.  Testamenti  sacrorura 

«  %  L  e.  vocuui  Hebraicarum  explicatio,  cui  notae,  ad  Gcsenii 
MiWifjue  Gramuiaticas  spectantes  aliae<|ue  adnotationes ,  sensum 
difticiüorum  eruendo  servientes ,  sunt  adjectae ,  auctore 

Ii  /oA.  Fr.  Schröder.  Tomus  III.  Leipzig ,  Fr. 
fescker.  1835.  444  S.  gr.  8.  (2  Thlr.) 

^Sckon  der  dritte  umfangsreiche  Band  dieser  Janua.  Kein 
,  da  die  Abfassung  eines  solchen  Werkes  eben  keine  grosse, 
^frengaag  erfordert  oder  mit  besonderen  Schwierigkeiten  zu 
~?pfcu  hat.  —  Uebcr  die  innere  Einrichtung  ist  im  Repertor. 
bei  Anzeige  des  1.  und  2.  Bandes  (vgl.  Bd.  III.  No.  2533. 
^  No.  1537.)  referirt  worden.  Der  3.  und  letzte  enthält 
JMIiesslich  die  Propheten.  Als  Hülfsbuch  zur  cursorischen 
r***  wird  diese  Janua  Denen ,  welche  die  Wörterbücher  von 
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Gesenius  und  Winer  dabei  nicht  ganz  unbeachtet  lassen ,  nützlich 
gein;  der  offenbare  Missbrauch  aber,  welcher  bekanntlich  vielfach 
mit  der  Janua  von  Reineccias  getrieben  worden  ist,  wird  schon 
durch  den  hohen  Preis  vermindert  werden,  den  jtorch  alliagross« 
Voluminosität  das  vorlieg;.  Werk  nothwendig  gemacht  hat  Drocls 
und  Papier  verdienen  Lob,  106. 

[1786]  Geschichte  der  Vorläufer  der  Reformation  toi 
Dr.  Ludw,  Flathey  ausserord.  Prof.  der  Philos.  an  d.  Mi 

Leipzig*  2.  Tbl.  Leipzig ,  Göschen«  1830.  XVI  b 
573  S.  gr.  8.  (2  Tbir.  18  Gr,) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  V,  No.  «413  ] 

Der  gelehrte  Vf»  nimmt  in  der  vorlieg.  Vollendung  s^ial 
schätzbaren  Werkes  den  F<aden  der  Geschichte  beim  Anfange  i\ 
13.  Jahrb.  wieder  auf  und  geht  zunächst  Ton  dem  Gedanken  am 
wie  zwar  die  römische  Kirche  im  Kampfe  um  Sein  und  Nichtsd 
einen  Sieg  errungen  habe,  aber  nur  einen  solchen,  in  dem  sie  inj 
ganze  Schwäche  offenbart  habe ,  da  dieser  Kampf  bloss  mit  dj 
Hand  der  Gewalt  geführt  worden  sei ;  daran  schliefst  rieh  rij 
lebhafte  Schilderung  des  grenzenlosen  Verderbens,  welches  in 
ganze  christliche  Kirche  eingedrungen  sei,  sowie  der  fortgesei 
Versuche  der  röm.  Curie,  die  weltliche  Macht  wo  inö^licb 
zu  vernichten,  und  der  Kampfe,  welche  sich  aus  diesem  E 
entwickelten.    Dann  wird  das  grosse  päpstliche  Schisma 
lieh  besprochen;  die  Svnode  Ton  Pisa  vermag  die  Unität  der! 
che  nicht  wieder  herzustellen.    Mitten  unter  diesen  Zerwürfen 
kämpfen  die  Gelehrten  für  das  Evangelium ,  gegen  das  Ut*^ 
der  Indulgenzen,  und   mit  dem  14.  Jahrb.  beginnt  ein  re$ei 
wissenschaftliches  Leben;  doch  wird  es  immer  wieder  verdui* 
durch  die  Kämpfe  der  Mönchsorden  und  den  Unsinn  des  Flajj 
lantismus.    Endlich  erschüttern  zwei  religiöse  Bewegungen 
Zeit ,  in  welcher1  das  röm.  Kirchenthum  in  sich  selbst  tnh 
war ;  in  der  Mitte  der  einen  steht  Wiclifle ,  in  der  Mitte  der 
deren  Huss.     Der  ersteren  Leben  und  Kämpfen  wird  sehr 
fiihrlich  dargestellt  und  auf  das  überzeugendste  dargethan, 
Wicliffe  die  Reformation  in   einer  ganz  anderen  Weise  % 
die  alten  Waldcnser  habe  herbeiführen  wollen.    Seine  refori| 
torische  Tendenz  wirkt  in  seinen  Anhängern  (Lollarden)  fort,  1 
es  wäre  kein  Land  Europas  geschickter  gewesen  als  En?^ 
die  Reformation  der  Kirche  zu  beginnen  und  ihr  einen  festen  F 
zu  geben,  wenn  nicht  Richard  II.  Alles  verdorben  und  hauptsürbl 
durch  Thomas  Arundel  die  Kirche  von  der  Wicleflitischen Ket* 
zu  reinigen  gesucht  hätte.    Doch  bleibt  der  Lollardisinus  and  * 
durch  viele  Schriften  auf  das  Volk  ein.     Verfolgungen  erneu 
sich  ,  bis  endlich  Heinrich  VM. ,  katholisch  in  seinem  GlauL 
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dtirrh  ad  sieb  selbst  unreine  Dingo  bestimmt  wird,  die  Trennung 

Hollands  ?on  dem  rftm.  Stuhle  herbeizuführen.    Kurse  Zeit  dur«- 
auf,  nachdem  Wicliflfe  die  Reformation  der  Kirche  durch  weltliche 
Macht  herbeizuführen  versucht  hatte ,  entsteht  eine  für  Rom  nicht 
weniger  gefährliche  Bewegung  in  Böhmen,  welches  schon  im  13. 
Jahrb.  Toller  Ketzer  war.    Die  Slaven  hatten  sich  eine  uralte  Ue- 
bersetzung  der  heil.  Schrift  nicht  entreissen  lassen;  die  Predigt 
in  der  Landessprache  musste  öfter  geduldet  werden;  die  Ehe  der 
Priester  war  selbst  im  15.  Jahrh.  nicht  unerhört.    Es  wirkten  in 
Böhmen  besonders  drei  Manner ,  Konrad  Steken  (f  1309) ,  Jo- 
hannes Milicz  (f  1374)  und  Matthias  von  Janow  (f  1394)  für 
eine  Verbesserung  der  Kirche.     Sie  bahnen  dem  ehrwürdigen 
fluss  den  Weg,  dessen  Leben  auf  das  ausführlichste  beschrieben 
«in!;  ebenso  wird  seiner  Mitstreiter,   des  Hieronymus,  und  des 
Jakob  tod  Mise  gedacht.    Die  heftigen  Bewegungen  und  Unruhen, 
welebe  nach  dem  Martyrertode  des  Uuss  in  Böhmen  entstanden, 
werden  lichtvoll  geschildert  in  den  gegenseitigen  Kämpfen  der  Utra- 
qosten  und  Taboriten;  unter  den  letzteren  ist  ein  auf  freie  und 
und  vollständige  Reformation  gerichtetes  Streben  vorhanden ,  bis 
tte  endlich  in  die  Gemeinde  der  Brüder  übergehen.    Das  Coucil 
*oa  Basel  thut  für  die  dringend  geforderte  Reformation  nichts» 
ft<*b  fehlt  es  nicht  an  Männern ,  welche ,  ohne  im  di  retten  Zu- 
*anmeahan«:e  mit  Waideusern ,  Lollardeo  und  deu  böhmischen 
Brüdern  zu  stehen,  die  Reformation  fordern.    Unter  diesen  zeich- 
nen sich  aus  Johann  Wessel,  Johann  von  Wesel  uud  Hieronymus 
Savonarola;  sie  richten  wenig  aus,  aber  endlich  steht  die  Wahr- 
toter  günstigeren  Verhältnissen  gegen  den  röm.  Stuhl  auf; 
f r     sie  nicht  mehr  besiegen  weder  mit  seiner  List,  noch  durch 
wta  Schwert.  —  Diess  ist  der  Hauptumriss  des  reichen  Inhaltes 
tines  Geschichtswerkes,  welches  mit  dem  sichtbarsteu  Fleisse  und 
■fctbgehends  auf  genauem  Quellenstudium  ruhend ,  ausgearbeitet 
*•  Das  gesaromte  Material  ist  in  vier  grössere  Abtheill. :  Die 
**•  Kirche  im  Streite  mit  sich  selbst  und  mit  der  Well  (S.  1— 
%Wicliffe  und  die  Lollarden  (S,  155—267);  Huss  und  das 
ttool  zo  Costnitz  (S,  268— 428);    die  Utraquisten,  Taboriten, 
8"*r,  dsis  Concil  zu  Basel  (S.  429—573)  zerlegt.  Haudelte 
Bich  um  ein  der  gewöhnlichen  Lesewelt  darzubietendes  Buch, 
*°  würden  mehrere  Ruhepuncte  zu  wünschen  sein;  allein  es  ist 
tladem  gelehrten  Studium  dargebotenes  Werk,  welches  sich  be- 
**krs  auch  dem  Theologen  durch  die  äusserst  genaue  und  al- 
Msalben  belegte  Entwickelung  des  Lehrbcgriffes  der  Männer, 
*tte  $jch  gedrungen  fühlten,  das  Papstthum  zu  bestreiten ,  em- 
P^Wt,  nnd  welches  er  nicht  ohne  mannich faltigen  Gewinn  für 
r<jribildnng  aus  den  Händen  wird  legen  können.  —  Ein  fieissig 
.^arbeitetes  Inhaltsverzeichnis«  erleichtert    den  Gebrauch  dieses 
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[1787]  Geschichte  der  kirchlichen  Unionsversack  seit 

'  TT    •       _  Ättf  unsere  Zeit.    Von  Karl  Willi, 

Bertng,  Superintendenten  za  Grossenhavn.    1.  Bd.  Leipria 

Fr.  Fleischer.  1836.  VIII  n.  52ü  S.  gr.  8.  (2  Tbk 
1 2  Gr.) 

Die  Union  hat  seit  fast  zwei  Decennien  eine  solche  Bedeu 
tung  gewonnen  und  ist  in  diesem  Zeiträume,  obgleich  es  ihr  »e 
der  früher  an  Gegnern  gefehlt  hat  noch  jetzt  an  solchen  fehl) 
doch  ung  eich  mehr  gelungen ,  als  diess  vor  Zeiten  je  in  Fil 
war,  weil  sie  jcut  mehr  als  sonst  die  Toleranz  zu  ihrer  Voraus 
setzung  hat,  und  ihrem  Zwecke  und  Wesen  nach  nicht  bloss  ai 
eine  Gemeinschaft  der  Liebe,  sondern  auch  auf  specielle  kirchli 
che  Tendenz  gerichtet  ist ,  sodass  man  es  ganz  natürlich  finde 
imiss  ,  dieses  ironische  Streben  unserer  Tage  auch  geschieh.!»: 
erläutert  zu  sehen,  und  dass  man  voraussetzen  darf,  es  werde  t 
ner  zusammenhängenden  und  vollständigen  Darstellung  der  mal 
ii.chfalt.gen  Versuche,  welche  von  jeher  in  unserer  Kirche  Behtt 
der  Vereinigung  mit  anderen  Confessionen  gemacht  wurden,  i 
aufmerksamen  Lesern  nicht  fehlen.  Das  hier  anzuzeigende  We] 
kann  als  der  erste  vollständige  und  unparteiische  Verbuch  in  di 
sem  specellen  Zweige  der  Kirchengeschichle  betrachtet  werdr 
da  man  weder  das  Eine  noch  das  Andere  des  Franzosen  Tahl 
raud  „hjstoire  crilique  des  projets  formes  depuis  trois  cents  ai 
poiir  la  reunion  des  communions  chretiennes"  (Par.  1824)  w 
rühmen  kann.  Was  demnach  in  den  Bearbeitungen  der  Kirch» 
gesclnchte ,  je  nach  dem  Maasse  der  Ausführlichkeit  ders* 

WCTr  aa^M  kann,  das  wird  hier  im  Z, 

sammenhange  dargestellt,  und  da  der  Vf.  durch  seine  Verbind*' 
mit  dem  verstorbenen  Oberhihliothekar  Ebert  in  Dresden  sozlij 
ich  war,  eine  Menge  seltener  Monographieen  in  Bezug  auf  hin 
liehe  Unionsversucbe  aus  den  Schätzen  der  königl.  B?bliolhek  i 

Lr^J  80  iU  V™.  Werk  ,nit  Vo,2,iSe»  .nannichlahiger 
m,  zustatten  vermocht.  In  zwei,  das  ganze  Werk  abschlieLJ 
Banden  beabsichtigt  er  den  Zeitraum  von  lö4t  bis  Jö35,  ? 
dein  ersten  Rel.gionsgespräche  zu  Regensburg  bis  zum  Jubelte 
in  benf,  zn  umfassen.  In  dein  vorlitg.  Bande  handelt  der  1 
nach  einer  den  Slandpunct  angebenden  Einleitung,  in  welcher« 
leicht  die  Geschichte  dqr  kirchlichen  Vereiniguiigsvcrsuche  in  dj 
früheren  Jahrhunderten  der  Kirche  etwas  mehr  hatte  hervor* 
hoben  werden  sollen ,  in  drei  Abschnitten  von  den  Versuch«,  d 
Wiedervereinigung  der  ganzen  abendländischen  Kirche,  zur  V« 
einigung  der  Lutheraner  und  Calrinisten ,  und  zur  Verneig 
t-  k.a,l,0',^hen  Kirche  mit  der  reformirten  und  lutherisch, 
rur  die  Vollständigkeit,   welche  der  Vf,  erstrebt  hat,  möge  i 
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spendiere  Inhaltsangabe  der  ersten  Abtheilung  (§.  1.  Vorberei- 
tungen za  einem  Religionsgespräche.  §.  2«  Dan  Reli»ionsge- 
sprtdi  za  Regensburg.  §.  3.  Das  regensborger  Interim.  §.  4. 
Deurtheilimg  desselben.  §.  ö.  Wirkungen  des  regensburger  Re- 
Jifionsgesprichs.  §.  6.  Befangenheit  und  Unduldsamkeit  der 
Unionsfreunde.  §.  7.  Gleichzeitige  Unionsversuche  in  Frankreich 
und  England.  §.  8.  Fernere  Versuche  zu  Vereinigung  der  deut- 
schen Kirchen.  §.  9«  Päpstlicher  Eifer  gegen  die  Unionsversuche. 
§.  10.  Unionsversuche  auf  dem  Reichstage  zu  Regensburg  1546« 
§.  11.  Die  tridentinische  Kirchenversammlung.  §.  12.  Würdigung 
der  tridenünischen  Bestimmungen  über  die  streitigen  Lehren  von 
der  Erbsunde  und  Rechtfertigung.  §.  13.  Weiterer  Verlanf  der 
KirrhenversammluDg.  §.  14.  Letzte  Unionsversuche  Karls  V- 
darck  das  augsb.  Interim)  zeugen.  Der  vorlieg.  Band  schliesst 
mit  den  Unionsbestrebungen  des  Hugo  Grotius.  Ein  sehr  reicli- 
foiltiges,  mit  grossem  Fleisso  gearbeitetes  Register  erhöht  die 
Biaoehbarkeit  dieser  Schrift.  *  8. 

[1788]    *  Geschichte  der  kirchlichen  Revolution,  oder 

protestantischen  Reform  des  Kanton  Bern  und  umliegender  Ge- 
rden. Von  Carl  Ludw.  r.  Haller.  Luzern.  (Augs- 
H  Kollinanusche  Buchh.)  1836.  Vffl  u.  346  S.  8. 
(1  Thlr.) 

Schon  der  Titel  dieses  Werkes  beweiset  znr  Genüge ,  in 
Lehern  Sinne  der  allbekannte  Apostat  an  die  Bearbeitung  der 
pichle  der  protestant.  Reform  in  seinem  Vaterlande  gegangen 
J*i  obwohl  er  mit  solch  politischer  Verdächtigung  etwas  zu  spät 
Wea  durfte.  Diese  letztere  hat  er  sich  vielleicht  nicht  vorge- 
"b!,  wohl  aber  dem  Ganzen  in  seinem  heiligen  Bekehrungseifer 
*ü  Motto  vorausgestellt:  „Audiant,  qui  non  ceciderunt,  ne  cadant. 
Andianl,  qui  ceciderunt,  ut  6tirgant",  welches  auf  ihn  selbst  volle 
^Wendung  erleidet.  Die  ganze  geschichtliche  Darstellung  schwankt 
ihrer  inneren  Wesenheit  zwischen  einer  Apologie  des  Katho- 
w«nns  und  einer  Polemik  gegen  den  Protestantismus,  w esshalb 
st  dem  doppelten  Vorwurfe  der  Einseitigkeit  und  Gehässigkeit  nicht 
0  t^ehen  kann,  und  dem  Vf.  dasselbe  Gebot  einzuschärfen  ist,  was 
*««  Schlüsse  der  Vorrede  den  Protestanten  vorhält;  „Dusollst 
lieh  lügen,  du  sollst  kein  falsch  Zeugniss  geben".  S.  185  heisst 
*:  „Die  Partei  der  Protestanten  ist  auf  ein  Princip  der  Zwie- 
^■t,  auf  die  gänzliche  Abwesenheit  jedes  geistigen  Verbandes 
jrcgründet".  S.  202  wird  gesagt,  die  Hauptfrage,  welche  Katho- 
den and  Protestanten  von  einander  trennt ,  beziehe  sich  auf  die 
Anerkennung  und  Annahme  der  Bischöfe  und  des  sichtbaren  Ober- 
stes der  Kirche ,  worauf  noch  etliche  chimärische  Vernunft- 
Flüsse  folgen ,  deren  Einfachheit  und  Natürlichkeit  Jedem  ganz 
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gemüthlich  eingeredet  werden  soll.  —  Wenn  nun  anch  nicht  in 
Abrede  zu  stellen  ist ,  dass  in  diesem  Werke  viele  specielle  No- 
tizen  über  die  Schweizerreformation  enthalten  sind,  welche  bis  auf 
das  Gehässige  die  Wahrheit  wenig  beeinträchtigen,  so  ist  doch 
bo  viel  gewiss,  dass  dasselbe  weder  in  materieller ,  noch  in  for- 
meller Hinsicht  ein  wissenschaftlich  gründliches  zu  nennen  ist; 
denn  theils  ist  das  romanisirende  Princip,  nach  welchem  Alles  re- 
ferirt,  aber  nicht  construirt  wird,  kein  ^tatsächliches ,  theils  die 
Auswahl  und  Anordnung  nicht  in  wissenschaftlich  freiem  Geiste 
geschehen.    Insonderheit  ist  aus  Ruchat's  „Histoire  de  la  rtforma- 
tion  en  Suisse"  nur  Das  ausgewählt ,  was  einen  scheinbaren  Be- 
leg zu  starken  Ausfällen  auf  die  Reformation  liefert ,  abgesehen 
davon ,  dass  aus  Privatschriften  der  Reformatoren  (welche  Lüge 
und  Betrug  ihren  Jungern  als  zweckdienlich  empfohlen  und  Un- 
wissenheit, Eigennutz  und  Gewalttätigkeit  sich  dienstbar  gemacht 
haben  sollen)  ebenso  wie  aus  den  öffentlichen  Bekenntnisascbrii- 
ten  argumentirt  wird*   Von  brutalen  Gemeinheiten  Hesse  sich  sehr 
leicht  hier  ein  Katalog  anfertigen,  wenn  das  Repertoriom  inm 
Rügenprotokoll  herabgewürdigt  werden  sollte,  daher  nur  noch  diess 
Eine  bemerkt  werden  mag ,  dass  der  deutsche  Ausdruck  sehr  oft 
falsch  und  kaum  erträglich  und  das  Buch  von  sehr  vielen  Druck- 
fehlern angefüllt  ist.  116. 

[1789]  *Acta  Hermesiana,  quae  corapluribus  G.  Hermes» 
libris  a  Gregorio  XVI.  S.  P.  per  literas  apostolicas  damnatis 
,  doctrinam  Hermesii  hujusqae  in  Germania  «dversarioram  acetr*" 
tius  explicandam  et  ad  pacem  inter  contrarias  partes  Deo  juTvani« 
restituendam  scripsit  P.  J.  Eltenich,  phil.  Dr.  ejusd.  inacad. 
Vratislav.  Prof.  P.  0.,  Gjmnasii  Leopold.  Vralisl.  Dir.    Fase.  L 

Goettingae,  Vandenfiocck  u.  Ruprecht  1830.  XIV  n. 
232  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  6  Gr.) 

Diese  Schrift,  welche,  um  die  afterweise  Menge  von  unreifen 
-  Uliheilen  abzuhalten,  und  um  ihrer  auch  ausser  Deutschland  wün- 
schenswerthen  Verbreitung  willen  lateinisch  geschrieben  ist,  hti 
einen  irenischen  Zweck,  da  Hermes,  der  längst  Verstorbene,«» 
grosses  Heer  blinder  Eiferer  und  Papisten  in  Bewegung  gesell 
hat  und  noch  jetzt  zu  starken  Ausfällen  auf  seine  thcol. 

Ansich- 
ten und  Schriften  erregt.  Zugleich  soll  der  Beweis  geführt  «er- 
den, dass  der  heilige  Vater  iu  Rom,  wiewohl  veri  reclique  aman- 
tissiraus,  bloss  einen  Pseudo-Hermesius  verdammt  habe,  weil  ihm 
von  gehässigen  Angebern  ein  ganz  entstelltes  Bild  der  Hermes- 
schen  Doctrin  sei  vorgehalten  worden,  nämlich  das  Bild  einer 
Doctrin ,  welche  (vgh  S.  VII)  „reapse  damnanda  est  et  toto  coelo 
differt  ab  Hermesiana".  Der  Vf.  selbst  ist  fest  überzeugt  (S.  X), 
dass  die  Lehrart  des  vielverdientcn  Hermes  in  keinem  Wider- 
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spreche  mit  dem  kathol.  Glauben  stehe.  Das  Ganze  ffihrl  die 
engere  Aufschrift  „Epistola  editoris  ad  Hermesianos",  deren  Pro- 
Hü-  (S.  1—16)  diese  auf  den  rechten  Standpunct  stellen  und 
dem  möglichen  Vorwurfe  begegnen  sollen  %  als  wolle  der  Vf.  die 
noehwürdigen  Brüder  des  heil.  Vaters ,  oder  gar  diesen  selbst  in 
Anklagestand  versetzen,  „absit  a  nie",  spricht  er  S.  8,  „tanu* 
temeritas".  Allein  £L  soll  gegen»  die  Vorwürfe  einer  kühnen  und 
uberraülhigen  Skepsis,  des  antikathol,  Rationalismus ,  Pelagianis- 
bds  und  Indifferentismus  mit  allen  ihren  Ungereimtheiten  streng 
Tertheidigt  werden,  damit  ihm  auch  seine  Feinde  Gerechtigkeit 
widerfahren  lassen,  zumal  da  seine  opera  „cum  approbatione  Or- 
dinariatus"  erschienen  sind  und  auf  vielen  Akademieen  und  Lehr- 
anstalten ,.scien(ibus  et  approbantibus  episcopis"  gebraucht  wer- 
den. Auf  die  angegebenen  Vorwürfe  wird  in  14  Capiteln  mit 
vieler  Ruhe  und  Klarheit  geantwortet,  und  urkundliche  Beiego 
bürgen  für  die  Redlichkeit  und  Treue  des  Vfs.  Nur  gegen  die 
nweilen  sehr  seichte  Polemik  der  aschaffenburger  kathol.  Kirchen- 
«itoog  wird  mit  vollem  Rechte  stark  gesprochen«  Folgend© 
Hwptfragen  werden  erörtert:  Was  bedeutet  Glaube  nnd  glauben? 
Von  dem  Kriterium  für  Das,  was  göttl.  nnd  nicht  göttl.  Ursprün- 
ge* ist;  über  die  Wunder  Jesu  Christi  und  den  übernatürlichen 
ttittl.  Ursprung  seiner  Lehre;  über  das  Wesen  der  fides  super- 
ständig  et  divina  und  den  Gebrauch  der  Philosophie  in  der  christl. 
Theologie.  Ueberall  wird  das  Unzureichende  der  Gründe  darge- 
womit  die  Anklage  des  H.  unterstützt  worden  ist  und  S. 

£  in  einem  Epilogus  an  seine  Verklager  eine  katholisch- 
^nsfchere  Beweisführung  gefordert.  In  ded  beiden  letzten  Ca- 
piU-la,  welche  grösstenteils  formellen  Inhalts  sind,  sucht  der  Vf. 
iln ik  nachzuweisen,  wie  die  Antihermesianer  auf  ihre  falschen  An- 
sritefl  gekommen,  theils  die  analytische  Methode  des  U.  zu  Tin— 
diciren.  Der  epilogus  ad  Hermesianos  ermuntert  in  friedlichem 
T«ie  zum  treuen  Festhalten  an  der  erkannten  Wahrheit.  Ein 
Wr  Appendix  über  den  Abb<»  Bautain ,  dessen  Hinneigung  zu 

Hermesianern  eine  sehr  unbeständige  gewesen  ist,  schliesst 
«liesfn  I.  Fase  Schlüsslich  können  wir  nicht  bergen ,  dass  wir 
<Hn  Werk  e  eine  mehr  wissenschaftliche  Anordnung ,  Uebersicht- 
foöktit  und  Scharfe ,  mehr  Kürze  und  Bestimmtheit  bei  seiner 
Correctheit  gewünscht  hätten.  Möge  es  viele  und  grosse  Frucht 
*JKuTen.  116. 

[1790]  Ueber  altes  and  neues  Ckristenthum,  mit  Hin- 
sicht auf  Ammon'8  Fortbildung  des  Christenthums  und  Strauss's 
|*ben  Jesu.  Ein  Sühnewort  für  Palaologen  und  Neologen  als 
Wamm  zum  nächsten  Jubelfeste  der  Christenheit  vom  Professor 
W>  Dr.  d.  Theol.  u.  Phil.  Leipzig,  Kollraann.  1836. 
M4  S.  gr.  8.  (n.  12  Gr.) 
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[1791]  Laienworte  über  die 
stologie.    Zürich,  OrelL  Fiissli  a.  Comp.  1836.  40  S. 
gr.  8.  (4  Gr.)  * 

[1792]    Das  Leben  Napoleons  kritisch  geprüft.  Aus 

dem  Englischen.  Nebst  einigen  Nutzanwendungen  auf  „das  Le- 
ben Jesu,  von  Strauss".  Leipzig,  Brockhaas.  1830.  Vffl 
u.  77  'S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

Diese  drei  kleine  Schriften  schliessen  sich ,  wiewold  in  ver- 
schiedener Weise,  den  kritischen  Beleuchtungen  des  Lebens  Jesu 
von  Strauss  an ,  von  welchen  die  wichtigeren  in  diesen  Blättern 
schon  früher  (Bd.  VI.  No.  3328,  29.  Bd.  VIII.  No.  1079-81.) 
von  einem  anderen  Ref.  angezeigt  worden  sind.    Die  erste  zwar, 
die  sich  als  Programm  zu  dem  grossen  Jubelfeste  der  Christen- 
heit, welches  auf  das  Jahr  2000  fallen  wird,  ankündigt ,  beschäf- 
tigt sich  nur  im  3.  Abschnitte  (S.  56  ff.)  mit  dem  Buche  von 
Strauss;  die  beiden  ersten  Abschnüre,  welche  auf  die  Einleitung 
folgen,  haben  die  Ueberschriften ;  „Gründe  der  Umgestaltung  des 
Christenthums",  und  „Folgen  der  Umgestaltung  des  Christen- 
thums".   In  der  letzteren  Beziehung  führt  der  Vf.  den  Satz  ans, 
dass,  da  das  Christenthum  sich  einmal  habe  umgestalten  müssen, 
es  auch  vorwärts  schreiten  müsse ,  indem  er  sich  dabei  auf  von 
Amman's  „Fortbildung  des  Christenthums  zur  Weltreligion"  be- 
ruft und  bemerklich  macht ,  dass  er  in  seinen  „Briefen  über  & 
rerfectibilitfit  der  geotfenbarten  Religion"  im  «runde  dasselbe  habt 

w°l,eD>  WÄS  sich  in  der  v-  Ammon'schen  Schrift  weiter  aus- 
geluhrt  finde.    Im  3.  Abschn.  dagegen,  der  die  Ueberschrift  hat: 
„Mvsl.cismus  und  Mythicisnius  im  Verhältnisse  zur  Umgestaltung 
des  Cimslentbums",  lehnt  er  den  Strauss'schen  Mjthicisinus  von 
sich  ab ,  um  so  mehr ,  da  sich  Strauss  auf  des  Vfs.  „Versuch 
uber  die  genetische  oder  formale  Erklärungsart  der  Wunder" 
(Krug's  Gesamra.  Schriften  Bd.  1.  No.  4.)  berufen  und  an  der- 
selben nur  den  Mangel  an  Consequenz  und  Ausdehnung  gerügt 
habe.    Im  weiteren  Verlaufe  (von  S.  72  an)  wird   dann  die  Art 
Jintisirt ,  wie  Strauss  den  kritisch  vernichteten  historischen  Chri- 
Mus  dogmatisch  und  idealiter  zu  restituiren  sucht  und  dabei  & 
Sprünge,  Sophismen  und  Fehlschlüsse  dieser  hegclisirenden  Chri- 
stologie  in  den  wesentlichen  Pimcten  auf  eine  überzeugende  Weise 
nachgewiesen.    Eine  kurze  Nachschrift  (S.  <)6)  kommt  noch  ein- 
inal  auf  des  Vfs.  Schrift  über  die  Frage  zurück,  ob  man  die  Er- 
ziehung  der  Jugend  den  Jesuiten  anvertrauen  solle.  —  Die  Laien- 
vvorte  des  Schweizers  haben  ihre  Veranlassung  zunächst  darin  ge- 
funden, dass  man  eine  Zeit  lang  damit  umging,  Strauss  als  Leb- 
rer  an  die  Universität  Zürich  zu  berufen.    Die  Zweckmässigkeit 
oder  Unzweckin&ssigkeit  eines  solchen  Schrittes  wird  aber  hier 
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aas  allgemeinen  GesiYhtspnncten  beleuchtet ,  so  dass  die  kleine, 
mit  dem  einfachen  Aber  kräftigen  Ausdrücke  eines  tüchtigen  Laien- 
Terslandes  geschriebene  Schrift  Aea  darum  auch  ein  allgemeine- 
res Interesse  befriedigen  kann.  Auch  er  ist  gegen  Strauss;  da*  ' 
hti  berücksichtigt  er  hauptsächlich  das  Verhftltniss  des  fraglichen 
Werkes  zur  Hegel'schen  Philosophie.  „Wie  die  Hegclianer'% 
leissi  es  S.  21,  „mit  ihrer  Dialektik  auf  eine  Christologic  kom- 
men können ,  ist  alleiu  aus  der  Zügel  losigkeit  ihres  philosophi- 
schen Sprachgebrauches  zu  erklären.4'  Und  S.  28:  „Mit  den 
Theologen  spricht  zwar  Str.  als  Schriftansleger  die  übliche  Ex- 
^lensprache ,  vermengt  aber  diese  mit  Hegel'schen  Philosophen 
raen  go,  dass  die  Exegetik  in  eine  ganz  neue  Hermeneutik,  und 
darth  diese  die  Geschichte  in  Mythe  verwandelt,  dadurch  aber  das 
Er;ingelmm  zu  einer  traditionellen  Scription  gestempelt  wird ,  die 
völlig  so  unzuverlässig  wäre  wie  eine  nichtgeschriebene  Trndi- 
li&fl."  Dabei  ist  der  Laie  keineswegs  gesonnen,  Strauss  alles 
Verdienst  abzusprechen ,  wie  S.  23  und  andere  Stellen  beweisen» 
-  Die  dritte  Schrift  endlich  ist  Uebersetzung  einer  1827  in  Lon- 
don nnd  Oxford  in  der  3.  Adsg.  erschienenen  Schrift  unter  dem 
Titel;  „Historie  doubts  relative  to  Napoleon  Bonn  parte",  welche  auf 
üne  nicht  unwitzige  Weise  die  historische  Existenz  Napoleon's  in 
Zweifel  zu  ziehen  sucht«  Der  Uebersetzer  hat  sich  ...r...  unter- 
bietet; Ref.  vermuthet  darunter,  einer  Recension ,  die  im  Mor-» 
genblaltc  über  das  Strauss*sche  Werk  vor  Kurzem  erschienen  ist, 
*u%e,  den  Hrn.  von  Keyserlingk.  Die  Nutzanwendung  auf  das 
Leben  Jesn  ergibt  sich  ganz  von  selbst,  nnd  der  Uebersetzer  hat 
w  tkeils  in  Anmerkungen  unter  dem  Texte  angedeutet,  theils  in 
**%ren  Anmerkungen,  die  am  Ende  des  Buches  stehen  (S. 
^t),  m  Beziehung  auf  einzelne  Behauptungen  und  Schlussfol- 
von  Strauss  weiter  ausgeführt.  Er  will  damit  nur  einige  Bei- 
*pwl«  des  unlogischen  und  willkürlichen  Verfahrens  von  Strauss 
c*h*ü  nnd  sagt  S.  73 ,  er  würde  die  Hälfte  des  Buches  ans* 
stwftben  müssen ,  wenn  er  alle  Fehler  in  diesem  Bezüge  nach- 
wollte.  In  einzelnen  Puncten  ist  es  in  der  That  fast  un~ 
Jrägfch,  die  Aehnlichkeit  des  Verfahrens  zu  verkennen,  welches 
der  arische  Kritiker  gegen  das  Leben  Napoleon's  und  der  deut- 
le gegen  das  Leben  Jesu  geltend  macht. 

[1793]    *  Der  Leib  der  göttlichen  Offenbarung.  Ein 
*ur  Phjsiol.  der  Kirche.   Mainz,  Kirchheim,  Schott  u. 
Jeimann.  1836,  IV  n.  88  S.  gr.  8.  (10  Gr.)  ; 

Wozu  die  neueste  Philosophie ,  sollen  wir  sagen ,  brauchbar 
j*»,  oder  gemissbraucht  werde,  tritt  uns  in  dieser  Schrift  deut- 
,f*  vor  Augen.  Nachdem  dieselbe  ebensowohl  zur  Rechtfer- 
'3*H>  der  Bestimmungen  des  kirchlichen  LehrbegriiTes  der  Pr«w 
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tcstanten  wie  zur  Zerstörung  der  historischen  Grundlage  de 
Christentums  angewendet  worden  ist,  dient  sie  dem  ungenanntei 
Vf.  obiger  Schrift  zu  einer  Verherrlichung  der  katholischen  Kir 
*  he ,  auf  Kosten  der  protestantischen.  Indem  er  nämlich  von  dei 
dieser  Philosophie  eigentümlichen  Satze  aasgeht,  dass  Seut  un 
Denken  9  Form  und  Wesen  identisch  seien  ,  sodann  nicht  ohn 
Scharfsinn  den  Beweis  liefert ,  dass ,  wenn  die  göttliche  Offenba 
rung  auf  Erden  erscheine,  nicht  allein  ihr  Inhalt,  sondern  aar' 
die  Form,  durch  welche  sie  sich  ausspreche,  göttlichen  Ursprung 
sei,  und  die  Geselle  und  Formen  der  Erscheinung  der  göttliche 
Idee  in  der  Sinnenwelt ,  die  yerständnissformen  der  göttlichen  Ol 
fenbarung  nach  ihren  notwendigen  Bedingungen  anweist,  konni 
er  su  dem  Resultate:  „Die  christliche  Offenbarung  muss  eil 
äusserlich  sichtbare,  eine  organisch  sich  entwickelnde,  fortwül 
rende  unaufhörliche  Dauer  und  Einheit,  eine  mit  allen  mögürhe 
irdischen  Verstandnissfonnen  versehene  Gestaltung  haben.  V! 
dieses  nicht  stattfindet,  da  ist  überhaupt  keine  Offenbarung,  ab 
auch  keine  christliche/1  Und  indem  er  nun  dieses  Resultat  a 
die  kathol.  Kirche  anwendet,  findet  er,  dass  diese  allein  unter  u 
len  christlichen  Parteien  mit  den  Ton  ihr  getrennten  schbnati>ri)< 
Kirchen,  der  griechischen  und  den  übrigen  -des  Orients,  die  noil 
wendigen  Gesetze  erfülle,  welche  zuvörderst  die  äussere  Bxistej 
der  Offenbarung  bedingen;  dass  dagegen  die  akatholischen cta 
Confessionen  keinen  Anspruch  auf  göttliche  OiFenbarung  htk 
„Da  sie",  heisst  es  S.  64,  „weder  eine  bestimmte  äussere  Fiq 
haben,  ja  eine  solche  sogar  oft  verlaugnen  9  da  sie  nirgends  eü 
Einheit ,  einen  organischen  Zusammenhang  oder  Ausbildung  * 
gen  ,  da  ihre  Verstiindn  issformen  für  die  göttliche  Ofl'enbarai 
höchst  ungenügend  und  mangelhaft  sind,  sie  z.  B.  weder  Priest! 
thum  (welches  nach  S.  46  seinem  Wesen  nach  als  göttliche  I 
slitution  keiner  irdischen  Gewalt  unterworfen  sein  kann  nid  si 
von  allen  übrigen  weltlichen  Beimischungen ,  und  daher  vormj 
weise  der  Ehe ,  frei  erhalten  muss) ,  noch  ein  liturgisches  ff 
besitzen,  sie  endlich  selbst  eine  göttliche  Institution  ihrer  Fq 
abweisen,  so  mangeln  ihnen  alle  Bedingungen  schon  der  Aussei 
Existenz  einer  göttlichen  Offenbarung,"  Nach  dieser  Mittheiiu 
bedarf  es  keiner  weiteren  Charakteristik  dieser  Schrift,  und 
wird  dem  Leser  auch  der  sonderbare  Titel  derselben  klar  pw« 
den  sein.  Der  V£  will  dem  Spiritualismus  in  den  göttlichen  D 
gen  entgegentreten  und  die  positive  äussere  Kirche  als  wahrt 
Leib  und  Fleisch  gewordenes  Wort  gegen  die  Neuerer  verthei 
gen.  Darauf  bezieht  auch  das  aus  Mth.  24,  28»  gcnomnn 
Motto,  mit  welchem  der  Vf.  seine  physiologische  Untersucht) 
schliesst:  „Ubicunqne  fuerit  corpus,  illic  congregabuntur  et  aquila 
Hat  er  aber  auch  bedacht,  was  für  ein  corpus  in  jener  Stelle  { 
meint  ist?  Wir  können  es  der  kathoL  Kirche  überlassen,  ob 
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w'rh  durch  die  Vermeidung  mit  einem  corpus  mortuum  geehrt 

filhlep  werde,  sowie  auch  der  Hegel'schen  Schule,  ob  sie  den  Vf. 
als  einen  ihrer  ächten  Junger  anerkennen  werde.  58. 

[1794]  Abgenöthigte  Erklärung  gegen  einen  Artikel  der 
Mangel.  Kirchenzeitung ,  herausgeg.  von  Dr.  E.  W.  Hengsten- 

kerg,  Prof.  d.  Theol.  an  d.  Univ.  zu  Bertin.  Von  Dr.  I\  C. 
Jtowr,  ord.  Prof.  der  evangel.  Theol.  an  d.  Univ.  zu  Tübingen. 
Abs  der  Tab.  Zeilschrift  u.  s.  wr.  besonders  abgedruckt.  Tübin- 
gen, Fues.  1836.  68  S.  gr.  8.  (6  Gr.) 

Es  betrifft  diese  Erklärung  einen  in  No.  36.  und  37.  der 
Kringel.  Kirchenzeitnng  d.  J.  enthaltenen,  „Die  Zukunft  unserer 
Tfeeolo^ie"  •übersohriebenen  Artikel,  in  welchem  Hr.  Prof.  Weisse 
in  Leipzig  und  Hr.  Prof.  Baur  in  Tübingen  als  Männer  ange-  * 
znSea  wurden,  welche  erst  nach  Sfrauss  und  unter  dem  Einflüsse 
«hesn.  nit  ihren  Ansichten  hervorgetreten  seien,  obwohl  sie  bisher 
ihren  Kenntnissen  und  Bestrehungen  nach  zu  den  Tüchtigeren 
geiühll  worden  waren ,  und  von  ihnen  desshalb  gerade  Besseres 
n  erwarten  gewesen  wäre.  Dem  Vf.  der  vorlieg.  Erklärung,  der 
»ine«  Leidensgefährten  überlässt ,  wie  er  seine  Sache  fuhren 
*olle ,  war  im  Besondern  vorgeworfen ,  dass  in  seiner  neuesten 
Schrift :  „Die  sogen.  Pastoralb  riefe  des  Apost.  Paulus"  u.  s.  w« 
(Stnttg.  1835),  eine  Willkür  des  Skepticismus  hervortrete,  die  in 
der  Tnat  nur  mit  der  von  Straass  verglichen  werden  könne,  und 
du*  dnreh  sein  ganses  Werk  eine  bittere  und  gereinte  Stimmung 
Wn  alle  Diejenigen  gehe,  welche  der  skeptischen  Kritik  feind- 
lich «tgegentreten,  die  man  sich  kaum  anders,  als  aus  einer  Be- 
iieiiQ^aui'  den  Vorgang  mit  dem  ihm  befreundeten  Dr.  Strauss  er- 
^w*n  könne.  Auf  diese  und  andere  Anklagen  hat  der  Vf.  sehr 
bündig  and  nachdrücklich,  aber  doch ,  wie  es  von  einem  wissen- 
scWliichen  Manne  erwartet  werden  konnte ,  in  einem  würdigen 
Tom  and  so  geantwortet,  dass  seine  Antwort  auch  ein  allgemei- 
nes Interesse  haben  kann.  Dass  freilich  der  Evangel.  Kirchenz. 
*oae  Schmeicheleien  gesagt  werden ,  liegt  in  der  ftiatur  der  Sa- 
cfy  and  es  wird  der  Standpunct  des  Vfs.  jenes  Artikels  ofl'en  als 

kochst  beschrankter,  innerlich  fcaltuagsloser  und  verwerflicher 
gestellt;  es  wird  gezeigt,  dass  es  dem  Gegner  eben  so  sehr 

d«m  wahren  Glauben  als  an  der  wahren  Wissenschaft  fehle, 
feaner  wie  Schleiermacher,  Neander ,  Tholuck  und  selbst  Hegel 
^  Ton  dem  Vf.  mit  grosser  Achtung  und  Anerkennung  erwähnt 
»•rien.   Aber  unerfreulich  bleiben  dessenungeachtet  Kämpfe  wie 

hier  durchgefochtene,  wir  mögen  nun  auf  ihre  Ursachen,  oder 
*  ihre  Wirkungen  sehen.  5ö. 

[1795]    Geschichte  der  Deutschen  Geistlichkeit  ia|i 
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Mittelalten  Eine  Fortsetzung  der  Taschenbibliothek  der  Ge* 
schichte  oder  meiner  dann  enthaltenen  Werke.    Ton  Dr.  Rau- 

schnick.  Leipzig,  Berger.  1836.  VII  u.  309  S.  8. 
(1  Thlr.) 

Nicht ,  wie  der  Titel  andentet ,  eine  Geschichte  der  Hierar- 
chie'im  Mittelalter  nnd  ihrer  Stellung  zu  dem  Staatsleben  im  All- 
gemeinen und  dem  deutschen  insbesondere,  sondern  eine  planlos 
Sammlung  einzelner  abgerissener  Züge  in  flacher,  ganz  gewöhn- 
licher Darstellung.    Vorherrschend  ist  das  Streben,  das  Verderb- 
niss  des  Klerus  nachzuweisen;  ja  der  Yf.  versichert,  es  wurde 
ihm  ein  Leichtes  gewesen  sein,  „durch  Mittheilung  mehrerer 
skandalöser  Geschichten  seinem  Werkchen  grössere  MannichMtig- 
keit  zu  geben".     In  der  Wahrheit  genügt  eben  das  Gelieferte 
tollkommen.     Es  ist  eine  höchst  verwerfliche  und  nichtswürdige 
'Manier  flacher  Köpfe,  einzelne  Erscheinungen  aus  demGesammt- 
leben  einer  von  ihnen  überall  nicht  verstandenen  Zeit  beransza- 
reissen  nnd  der  ungebildeten  Lesewelt  zur  Erlustigung  als  Ge- 
schichte aufzutischen;  und  namentlich  hat  der  Klerus,  der  in  jener 
Zeit  dem  allgemeinen  Verderben  gegenüber  allein  die  meisten 
sittlichen  und  religiösen  Haltpuncte  in  sich  bewahrte,  gar  oft  zn 
solchen  Operationen  geduldig  dienen  müssen.    Pur  den  Gebilde- 
ten und  Verständigen  mögen  sie  ungefährlich  sein;  desto  unheil- 
bringender aber ,  weil  die  irreligiöse  Richtung  unserer  Zeit  tör 
dernd,  für  die  Ungebildeten  und  Unverständigen  ,  nnd  des&ft 
musste  hier  nachdrücklich  dagegen  gesprochen  werden.    Du*  4* 
Vf.  verstorben,  konnte  zu  einer  Aenderung  dieses  Verfahrens  nicVt 
veranlassen ,  da  die  Befugniss  der  Kritik ,  das  Schlechte  ab  sol- 
ches zu  bezeichnen,  zu  keiner  Zeit  aufgehoben  werden  kann. 

•  :  1  '  32. 

•*     *.  • 

iL  [1796]  Versuch  einer  praktischen  Auslegung  des  Brie» 
fes  Panli  an  die  Ephesier«    Von  Theophil  PassaewU 

V.  D.  M.    1»  Bd.,  welcher  die  drei  ersten  Cap.  enthält  Ba" 

sei,  Schneider.  1836.  XVI  u.  360  S.  gr.  8.  (18  Gr.) 

Wer  die  „praktische  Auslegung  des  Br.  Pauli  an  die  Phity" 
per"  von  demselben  Vf.  kennt  (s.  Repertor.  Bd.  VI.  No.  2.),  fr* 
brauchten  wir  nnr  zu  berichten ,  dass  die  vorlieg.  Schrift  densel" 
ben  Zweck  verfolgt  nnd  in  demselben  Geiste  abgefasst  ist,  m 
unser  Amt  verrichtet  zu  haben.  Wer  jedoch  mit  jener  Schrill 
unbekannt  ist,  dem  wollen  wir  sagen,  dass  er  hier  keinen  eigent- 
lich sogenannten  Commentar,  keine  gelehrte  Exegese,  sondern 
eine  auf  fleissiges  Studium  des  Briefes  nnd  der  heil.  Schrift  über- 
haupt sich  gründende,  von  dem  lebendigsten  Glauben  an  den  Hern 
und  der  innigsten  Liebe  zu  ihm  durchdrungene,  und  zwar  zuBÄchs 
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Verständnis»  des  Briefes ,  aber  doch  in  noch  höherem  Grad» 
die  ErkiUüüg  des  Gemüths  bezweckende  Auslegung  der  apostol. 
Worte  zu  erwarten  habe»    „Dieses  Bach",  sagt  der  eben  so  be- 
scheidene a)s  gemüthliche  Vf.,  „möchte  allerdings  erleuchten,  er- 
baoen ,  stärken ,  möchte  Vielen  ein  Trost  sein  vom  Himmel  her, 
«eil  sie  weinen ;  Vielen  eine  Eruuickung,  weil   sie  von>  innen, 
fon  aussen  es  schwer  haben;  Vielen  möchte  es  ein  Friede  wer- 
den für  dieses  arme,  eitele  Leben ,  Friede  aus  Gott ,  in  Gott ,  in 
das  ewige  Leben,    Dazu  möchte  es  nur  in  aller.  Einfalt,  so  gut 
es  ikm  möglich  ist ,  das  Wort  Gottes  auslegen ;  denn  nur  durch 
eine  wahre ,  gründliche  Auslegung  der  Schrift  kann  eine  gründ« 
l  ebe  und  damit  klare  und  lebendige  Erkenntniss  den  Herzen  wer- 
j  den ,  ond  nur  durch  eine  solche  lebendige  Erkenntniss  werden  die 
Herzen  bereitet  und  mit  geistlichem  Segen  im  Himmlischen  er- 
ölet,  dass  sie  das  Licht,  das  himmlische,  vertragen  können  und 
greifen  das  ewige,  göttliche  Leben.  —  Darum  weiss  auch  das 
lack  recht  gut,  zu  Wem  es  will  und  zu  Wem  nicht.    Es  erkennt 
ö^n  Anfang,  wem  es  gar  überflüssig  sein  rauss.    Wo  —  unter 
Wldelen  oder  Nif  »»gebildeten,   unter  Gelehrten  oder  Nichtge- 
Hrien      Tiefen  der  Erkenntniss  und  Früchte  der  Gottseligkeit  den 
H?rn  preisen  in  der  Welt  und  heilig  die  Herzen  erfreuen  ,  da 
»ird  ihm  heilig  und  selig  zu  Muihe;  aber  hier  schweiget  es; 
•»er  höret  es,  horchet ,  sammelt ,  nimmt  Gutes ,  Altes  und  Neues 
(>  sidi  auf  und  athmet  um  so  freier  und  fröhlicher  die  neuen, 
"men  Lüfte,  dass  es  schweigen  darf  und  nicht  selber  reden  soll, 
fodn  selber  reden  muss.    So  aber  wird  es  nicht  überall  in  der 
"*lt  gefanden.     Wer  es  nur  etwas  versteht,  sieht  es  ihm  bald 
ffl),  wo  das  Buch  hingehen  möchte,  zu  welchen  Leuten  es  eigent- 
M  kiagi-hori'   der  Zugang  wird  ihm  aber  oft  sehr  schwer  ge- 
luckt"  —  yjfir  unsers  Theils  wollen  ihm  diesen  Zugang  nicht 
faireren.    Es  würde  unrecht  sein ,  wollten  wir  eine  scharfe 
krift  üben  und  es  dem  Vf.  hoch  anrechnen,  dass  er  manches 
fin^Uich  setzt,  was  allerdings  noch  sehr  dem  Zweifel  unter- 

wie  etwa ,  dass  Paulus  diesen  Brief  aus  seiner  ersten  Ge- 
^ensekaft  an  die  Gemeine  zu  Ephesus  geschrieben  habe ,  als 

zweite  Gefangenschaft  unbestritten  und  der  Brief  bei  seinem 
%tneinerem  Inhalte  nicht  viel  wahrscheinlicher  an  die  Christen- 
^oen  in  Kleinasien  überhaupt  gerichtet  gewesen  wäre.  Wir 

es  auch  dem  Vf.  nicht  verargen,  dass  er  die  gegebene  Gele- 
benutzt,  längere  dogmatische  Excursionen  zu  machen  und 
J^eith  andere  Stellen  der  paul.  Briefe  ausführlicher  zu  bespre- 

wie  er  denn  zur  Erläuterung  von  Cap.  1,  22.  die  Stelle 
W 15,  24 — 26.  herbeizieht  und  sich  über  diese  S.  144— 155 
tetaast.   Aber  wünschen  möchten  wir  denn  doch  ,  dass  sich  der 
kürzer  zu  fassen  wisse,  und  zwar  schon  darum,  weil  er  durch 
*  Un$e  seines  Werkes  demselben  selbst  bei  Vielen  den  ßin- 

*>m.  d.  *e#.  deutsch.  ttl.  IX.  6.  33 
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gang  erschwert  (man  denke ,  dass  diese  360  Seiten  nur  erst  di 
Auslegung  der  Hälfte  des  kleinen  Briefes  enthalten) ,  und 


Aach  darum,  weil  die  an  und  für  sich  sehr  lebendige ,  ara  eim 
erhöhten  Gemüthsstimmnng  hervorfliessende ,  poetisch-rhetorisch 
Sprache,  die  dem  Vf.  eigen  ist,  anf  die  Länge  ermüdet  ihr* 
Eindrucks  verfehlt.    Wir  haben  schon  oben  an  einer  Stelle  d 
Vorrede  die  Art  und  Weise  des  Vfs.  charakterisirt  und  müss 
uns  an  der  Bemerkung  begnügen,  dass  derselbe  fast  durckämr 
in  diesem  Tone  spricht.    Uebrigens  gibt  der  Vf. ,  der  eise  l 
kaltsanzeige  der  drei  Capitel  Torausgeschickt  hat,  in  welcher 
den  Ideengang  des  Apostels  nachweist,  allemal  eine  Uebersetxi 
mehrerer  zusammenhängender  Verse ,  die  er  dann  wieder  ein: 
im  Laufe  seiner  Auslegung  hat  abdrucken  lassen,  und  sfM 
jeden  Abschnitt  mit  einigen,  oft  wohlgelungenen,  oft  freilich 
etwas  spielenden  Strophen,  die  dem  geläuterten  Geschmacke 
zusagen  können.    Die  Verlagshandlung  verdient  in  jeder 
hung  Lob. 

[1797]  *Die  Religion  Jesu  Christi  in  Betrachtung« 
die  sonntägl.  Evangelien  im  Laufe  des  christlichen  Kirche^ 
mit  Nutzanwendungen  dargestellt   von    Max»  Jos» 
geistl.  Rath,  erzbischöfl.  Dekan,  Residenz-Stadtpf.  in  Sigmano 

Tübingen,  Cotta'sche  Buchh.  1836,  XIV  u.  986 
gr.  8.  (1  Thlr.  16  Gr.)  , 

Ref.  will  weder  dem  redlichen  Ernste  nnd  Eifer  ni 
treten,  mit  welchem  der  auch  durch  andere  Schriften  bekan&v 
4urch  diese  Betrachtungen  christlichen  Glauben  nnd  christl 
Leben  zn  fördern  sich  bemüht,  noch  auch  in  Abrede  stellen, 
viele  kathol.  Christen  Belehrung  und  Erbauung  in  denselben 
den  können  und  werden;  aber  bekennen  muss  er,  dass  *< 
seine  Person  durch  dieselben  wenig  befriedigt  worden  ist, 
Vf.  zu  sehr  dogmatisirt  und  nicht  bloss  eine  streng  rechtg 
Dogmatik  im  Sinne  früherer  Jahrhunderte  lehrt,  welche 
die  Schrift  hinausgeht,  sondern  dieselbe  auch  in  einer  das 
wenig  ansprechenden  Form  vorträgt  Es  tindet  sich  im 
nen  manches  Gute  in  diesen  Betrachtungen,  aber  im  Ganz« 
Ref.,  müssten  sie  doch  anders  beschaffen  sein,  um  Geist  o* 
auf  gleiche  Weise  zu  nähren  und  zu  stärken.  Da  der  V 
Werk  Predigern  und  Hörern  des  göttl.  Wortes  zugleich  g* 
hat,  so  hat  er  damit  schon  gezeigt,  dass  er  sich  keinen 
ten  Zweck  gesetzt,  oder  doch  keine  bestimmte  Bildungsstufe 
Leser  vor  Augen  gehabt  habe.  Das  Vorwort  spricht  mit 
thiger  Breite  über  den  Zweck,  welchen  die  h.  Kirche  gehabt 


verschiedene  Stellen  aus  den  heil.  Büchern  zu  öffentlichen  Vor 
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,  gn  and  Erklärungen  ausgeschieden  and  festgesetzt  hat,  und  stellt 
I  den  Satt  anf:  „führend  der  Privatsehriftausleger  die  heil.  Schrift- 
strMen  aas  seinem  Gesichtspunkte  erklärt,  so  kann  dieses  ein  von 
der  Kirche  öffentlich  aufgestellter  Volkslehrer  nicht  eben  auch  so 
(hi,  indem  er  als  Diener  und  Organ  der  Kirche  den  Sinn  und 
Willen  der  Kirche  zu  erfassen  und  zu  dollmelschen  hatu.  — 
Ohne  dass  man  nun  einen  Grund  erfährt,  sind  mit  Ausnahme  des 
Oster-  und  Pfingstsonntages  gerade  die  Festzeiten  der  Kirche9 
vekbe  dem  Kirchenjahre  seinen  Halt  geben,  übergangen  worden ; 
es  findet  sich  keine  eigentliche  Weihnachtsbetrachtung,  keine  Be- 
I  Mitling  am  Feste  der  Erscheinung ,  am  Charfreifa#e  u.  s.  f., 
i  jedenfalls,  weil  der  Vf.  bloss  die  sonntäglichen  Evangelien  bear- 
fbeiten  wollte;  wenn  es  ihm  aber  darum  zu  thun  war,  das  Kir-  < 
cienjahr  im  Sinne  der  Kirche  als  ein  abgerundetes  Ganze ,  oder 
&  ein  absichtsvolles  Gebäude  darzastellen,  so  durfte  er  wohl  die 
;-finp(pfpifer  desselben  am  wenigsten  übergehen.    Wir  finden  hier 
nach  einer  Einleitung  und  einer  die  Glaubens-  und  Sittenlehre 
Übersichtlich  zusammenfassenden  Betrachtung  53  Betrachtungen, 
tfelcae  sehr  allgemeine  Ueberschriften  fuhren ,  z.  B.  an  den  vier 
Adventssonntagen :    „Das  christliche  Kirchenjahr",  „Erkenntniss 
Jid  Glaube  an  den  Messias",  „Die  Verheissung  des  Reiches  Got- 
W»  »Theilnahme  am  Reiche  Gottes".    Die  äussere  Anordnung 
'st  nn  diese,  dass  die  Betrachtung  vorausgeht ,  dann  die  epistol. 
Perikope  nach  Cap.  und  Vers  angezeigt ,  dagegen  die  cvangcU- 
ganz  abgedruckt  ist,  und  an  diese  sich  die  Anwendung  an- 
sehUesst,  welche  mit  einem  kurzen  Gebete  der  Kirche  endigt  W  ir 
^fiden  es  zweckmässiger  und  natürlicher,  dass  sich  die  Betrach- 
tung an  ans  vorausgeschickte  Evangelium  anknüpfte,  dieses  nach 
Inhalte  erläuterte  und  zugleich  nach  seiner  Wichtigkeit  für 
Gfaobea  nnd  Leben  entwickelte ,  und  dass  somit  die  besonderen 
Nntauiwendungen  ganz  wegfielen,  in  welchen  es  einesteils  nicht 
ota«  viele  Wiederholungen  abgeht,  anderntheils  unter  dem  Scheine 
(denn  es  sind  die  aus  jedem  Verse  des  Evangeliums 
£f*0£enen  Lehren  unter  besonderen  Zahlen  aufgeführt)  viel  Unlo- 
pscies  und  bunt  Zusammengewürfeltes  dargeboten  wird.  Auf 
«e  Ifeise  des  Vfs.  hätten  sich  wohl  die  Anwendungen  noch  viel 
Nfer  ausdehnen  lassen.    Der  Stil  des  Vfs.  ist  nicht  durchgängig 
•fcisri,  wie  schon  einzelne  Ausdrücke  zeigen,  z.  B.  „sein  Wohl- 
knstsein  höherer  Abkunft"  S.  16 ,  „der  bis  zum  Sünder  Ver- 
^Ini^te"  S.  17,  und  Redensarten,  wie  z.  B.  „die  heil.  Schrift 
P  die  Niederlage  aller  Offenbarung;  der  Herr  sagte  dem  Petrus 
Treulosigkeit  vor"  u.  s.  f.  —  Woher  der  Vf.  wisse ,  dass 
Kr  Herr  das  heil.  Abendmahl,  das  ewige  Denkmal  seiner  Liebe, 
N  Seinen   „oft  verheissen"  und  seiner  heiligen  Gemeinde  zum 
ständigen  Tröste  und  znr  Erinnerung  an  seine  leibliche  Ge- 
bart „wiederholt  versprochen"  habe  (S.  23),  erfahren  wir 
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nicht,  and  ebenso  wenig  bat  er  (S.  28)  bewiesen ,  dass  Job.  21, 
15 — 18*  gesagt  werde,  der  Herr  habe  für  seine  Kirche  ein 
sichtbares  Überhaupt  als  seinen  Nachfolger  und  Stellvertreter  zu 
Aufsicht  und  Leitung  seiner  ganzen  künftigen  Gemeinde  in  allen 
Theilen  der  Welt  bestellt.  Und  ist  es  nicht  wenigstens  uBua* 
send  ausgedrückt,  wenn  er  anderwärts  sagt,  der  Herr,  der  Wohl 
thater  der  Armen ,  habe  selbst  von  milden  Beitragen  gelebt?  - 
Die  Buchhandlung  hat  dieses  Werk  ganz  trefflich  ausgestattet 

58. 

[1708]  *  Trostbach  fär  Kranke  und  Sterbende«  Ver 
fasst  von  K.  Ulenberg,  Pf.  in  Köln.  Nach  dem  gegen*»* 
ligen  Surachgebrauche,  vollständig  herausgeg.  yon  M»  Euuj 
mann,  Chorherrn  zu  Luzern.  1 — 3.  Bach.  Luzern.  (Augs 
bürg,  KoHnmnn'sche  Buchh.)  1835,  36.  186,  210 1 
139  S.  8.  (a  n.  14  Gr.) 

Dieses  zuerst  im  J.  1603  im  Druck  erschienene  Trostbnckw 
Kasp.  Ulenberg  zu  Köln  hat  früherhin  viele  Leser  unter  den  k 
tholisrhen  Christen  Deutschlands  gefunden,  und  sein  Werth  I 
bis  auf  unsere  Tage  mit  Recht  erkannt  worden«  Noch  Sail 
(Vorlesungen  über  Pastoral thcol.  Thl.3,  S.  56)  sagt:  „Ulenberg 
vortreffliches  Trostbuch  für  die  Kranken  und  Sterbenden,  in  d< 
man  den  Geist  der  wahren  Andacht  wohl  nicht  vermissen  kau 
möchte  ich  mit  gar  wenigen  Umänderungen  neu  aufgelegt  uo<f 
allen  Krankenzimmern  wünschen."  Hr.  Chorh.  K.  hat  dakereu 
verdienstliche  Arbeit  unternommen ,  dass  er  dieses ,  zwar  im 
1793  und  1814,  jedoch  nur  im  Auszuge  von  Stickl  herauf 
bene  Trostbuch  vollständig  wieder  erscheinen  lasst ,  und  in  de 
selben,  nur  in  Rücksicht  der  Sprache,  Abänderungen  traf«  —  H 
1.  Buch  scheint  besonders  den  um  das  Seelenheil  ihrer  Kran) 
bekümmerten  Angehörigen  und  dem  geistlichen  Seelsorger  t 
Wegweiser  dienen  zu  sollen,  und  zeigt,  wie  man  sich  ge| 
Kranke  von  verschiedenen  Gemüthsstimmungen  und  Lebensverhi 
nissen  als  Tröster  und  Seelsorger  zu  benehmen  und  was  i 
ihnen  zu  Gemüthe  zu  führen  habe.  Es  zerfallt  dasselbe  in 
Capitel,  in  welchen  von  der  Ergebung  in  Gottes  Willen,  denfl 
dernissen  der  Vorbereitung  zum  Tode  bei  manchen  Kranken  I 
Rede  ist,  und  wie  man  bei  der  religiösen  Ansprache  reiche,] 
geduldige,  böswillige,  leichtfertige,  die  Busse  aufschiebende,! 
gläubige  u.  s.  w.  Kranke  behandeln  müsse.  —  Das  2.  U.3.& 
eignen  sich  mehr  für  die  Kranken  selbst  als  Erbauungsbuch  (' 
mit  jedoch  nicht  gesagt  wird,  als  ob  das  1.  Buch  sich  nicht» 
hierzu  benutzen  lasse  und  das  2.  und  3.  Buch  nicht  gleicht 
dem  priesterlichen  Seelsorger  als  Wegweiser  und  Leitfaden  di« 
können),  sind  mehr  allgemeinen  Inhalts ,  und  handelt  das  2.  ü 
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in  6  Cnpücln  von  der  Barmherzigkeit  Gottes ,  dem  Leiden  Jesu, 
dem  Gebete  des  Herrn ,  den  Beruhigungsgründen  wegen  begau- 
mtr  Sündon,  dem  Tröste  für  schwer  leidende  Kranke,  und  lässt 
die  Gebetsform  vorherrschen,  während  das  3.  Buch  vom  (hier: 
Ton  der)  Kleinmath ,  dem  Unterschiede  zwischen  diesem  and  der 
Venweiflang,  den  Ursachen  and  den  Wirkungen  des  Klcintnqths, 
nod  von  der  falschen  Einbildung  und  dem  Wahnsinne  der  Klein- 
mül%en  handelt,  woran  sich  Regeln  für  Kleinmüthige ,  Ermah- 
nungen an  Schwermüthige  and  zuletzt  mehrere  Gebete  anreihen. 
Em  wahrhaft  frommer,  christlicher  Sinn  durchdringt  and  belebt 
dieses  Trostbuch.    Mit  seltener  Kraft  and    Salbung  ertönt  aus 
demselben  ein  frommes ,  bibelfestes  Trost-  and  Mahnwort ,  voll 
Migeo  Ernstes  an  die  Kranken ,  ein  Wort  dem  man  bald  an- 
j  «erkt ,  dass  es  aas  einem  tiefen  Gerailthe  und  glaubigem  Herzen 
ihniDt.  —  Obgleich  zunächst  für  katholische  Christen  bestimmt, 
hmden  doch  gewiss  auch  evangelische  and  Geistliche  insbeson- 
dre ans  dieser  reichhaltigen  Quelle  Manches  schöpfen  können, 
*m  inen  bei  Kranken  das  Seelsorgergeschäft  crleicJitert  und  zü 
«ine«  segensreichen  macht.  30. 

flWW]  Geist  des  Judentimms.  Ans  dem  Engl,  (des 
JfiraeYi;  Vater.)  Stuttgart,  Desching.  1836.  IV  u. 
238  S.  8.  (20  Gr.) 

„Dieses  Buch  ist  im  hohen  Grade  geeignet ,  über  einen  Ge- 
P**n<l  zn  orientiren,  der  zur  europäischen  Frage  geworden  ist. 
ätzenden  Kritik ,  welche  das  Ganze  durchdringt ,  tritt  es 

*  mim  Theil  in  die  Richtung  ein ,  welche  eine  kühnere  For- 

oeuerdings  in  Deutschland  genommen ,  während  es  nach 
**■  praktischen  Zwecke,  den  der  Engländer  nie  von  der  Spe- 
JWoi  trennt,  auf  die  allgemeinste  Popularität  Anspruch  machen 
p  Der  Geist  der  Emancipation ,  von  dem  es  eingegeben  ist, 
v,nUm  auf  beiden  Seiten  Eingang  bereiten,  und  der  Uerausge- 
P  tünscht  dazu  beigetragen  zu  haben  ,  dass  das  Werk,  wie  es 
P  Scheint ,  seines  berühmten  Vfs.  nicht  uuwürdig  sein ,  dass 
geschmackvolle  Gelehrsamkeit,  edle  Sprache  und  geistreicht; 
J01*  in  dieser  Uebertragung  wieder  erkannt  werden  möchte."  — 

*  Wet  das  Vorwort,  mit  welchem  der  Uebersetzer  dieses  Buch 
^et,  und  das  hier  unverkürzt  mitgctheilt  werden  konnte. 

2?  **  gerühmte  PopularKät  dieses  Werkes  und  die  „edle41 
r&b&r:  gezierte)  Sprache  desselben  würden  nun  manche  Ein- 
^«iwjen  sich  machen  lassen ,  und  der  Darstellung  überhaupt 
P1  «ine  lichtvollere  Ordnung  zu  wünschen;  allein  die  Absicht 
P  ^fe.  nnd  die  geläuterten  Grundsätze,  die  er  ausspricht ,  ver- 
Tolle  Anerkennung  und  lassen  die  bezeich  in*  ton  Mangel 
►>thi  übersehen.    Die  Hauptgegenstände,  die  in  den  14  Ab- 
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schnitten  des  Buches  abgehandelt  werden,  sind  folgende.  Das 
erste  Wunder  des  Judenthums  war  die  göttliche  Stiftung  der  jü- 
dischen Religion,  die  erste  Regierungsform  die  Theokratie.  Ab- 
weichungen Ton  beiden  brachten  den  Juden  viel  Elend,  besonders 
der  Talmud,  der  häufig  Anlage  tu  Streitigkeiten  gab,  die  Geister 
bornirt  und  stationär  erhielt.    Die  Verehrung  des  mos.  Gesetzes 
als  eines  unabänderlichen,  göttlichen;  die  strenge  Beobachtung 
des  Sabbaths,  des  Ceremonialgesetzes,  des  Speiseverbotes  bewirkten 
eine  traurige  und  gehässige  Abgeschlossenheit    Die  Bekehrung 
der  Juden  gelang  sehr  schlecht,  weil  die  Art  der  Bekehrung  nichts 
taugte.    Die  Juden  wurden  immer  verhasster,  weil  sie  als  erwähl- 
tes Volk  Gottes  stolz  auf  andere  blickten ,  ihr  Geseti  über  Alles 
erhoben  und  durch  die  Intoleranz  des  Mittelalters  allzusehr  herab- 
gedruckt  wurden.    Sie  sind  in  allen  Ländern  verschieden  nnd 
doch  überall  kenntlich  an  ihrem  Nationalcharakter,    Die  social« 
Reform  der  Juden  hängt  von  ihnen  selbst  ab.     Sio  müssen  nu 
den  Uebrigen  verschmelzen,  müssen  sich  den  Zeiten  und  Völkerl 
Accommodiren,  müssen  ihre  Jugend  nicht  als  ein  junges  Palästina 
sondern  als  ein  junges  Europa  erziehen  und  in  Bezug  auf  ik 
Gesetz  daran  denken :  Salus  populi  suprema  lex,  wie  auch  Jo<u 
Maccabäus  am  Sabbathtage  focht  und  darin  Rechtfertigung 
seinem  Gewissen  fand,  dass  er  sprach:  „denn  es  ist  nicht  Bjfc 
wie  es  zuvor  bei  uns  war'4.         Uebersetzung  und  Druck  s«1 
lobenswerth. 

[1800]  Das  IsraeKtenthnm  in  seiner  Würde  und  Brt 

Erstes  Sendschreiben  an  die  Theologen  von  Hertfh  Stift 

Wfirzbarg.  (Strecker.)  1836.  Vffl  u.  78  S.  8.  (n.  8  Gr 

Hat  Ref.  den  Vf.  recht  verstanden,  so  soll  das  Israelilentho 
„in  seiner  Würde44  die  mosaische  Religion  in  ihrer  Reinheit  • 
die  Vernunft-  und  schriftgemässe  Auflassung  ihrer  göttlich 
Wahrheit ,  „in  seiner  Bürde44  aber  die  Entartung  derselben  dar 
Menschensatzungen  und  das  hartnäckige  Beharren  bei  denscit 
andeuten.  Mit  Wftrrae  und  Eifer  sucht  dar  Vf.  dabin  zu  wirk* 
dass  das  Israelitenthum  in  seiner  Würde  immer  mehr  wieder  hr 
gestellt ,  jedoch  den  Fortschrilten  der  Zeit  angepasst  werfe  ; 
gibt  daher  zunächst  eine  schriftgemässe  Belehrung  über 
Religionspuncte  und  stellt  als  Grundsatz  auf:  Der  Glaube  kl 
nicht  zugleich  fest  (?  stabil)  und  vernünftig  sein.  Er  erzählt 
Schicksale  der  jüdischen  Religion  seit  ihrer  Stiftung  und  die  Mi 
handlung  derselben  durch  die  Schismatiker,  Talmudislen  i 
Cotnmentatoren ,  behauptet  aber ,  obgleich  er  die  ungeheure  1: 
lastung  mit  14,00()  talmud.  Ge~  und  Verboten,  und  die  verkel 
ten  Ansichten  des  Talmud  tadelt,  dessenungeachtet,  an  der  lata« 
Moral  sei  durchaus  nichts  auszusetzen.   Als  ein  Beispiel  der, ,h« 
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losen  Folgen" ,  welche  die  „unbarmherzige  Misshandlung"  der 
mos.  Religion  herbeiführen  musste ,  stellt  er  das  auf,  dass  man 
jvtzt  noch  zweifle,  ob  der  Sabbath  auf  einen  anderen  Tag  verlegt 
werden  könne  und  solle,  ob  man  an  demselben  schreiben  und  im 
Kopfe  rechnen  dürfe  u.  s.  w.,  und  entscheidet  sich  dafür,  dass  es 
erlaubt  und  pflichtmässig  sei,  im  Geiste  der  göttlichen  Lehre  Ver- 
änderungen vorzunehmen,  wie  sie  von  der  Zeit  und  den  Verhält- 
nissen gefordert  würden.  Dagegen  antwortet  er  auf  die  Frage 
des  hnraeiit  Kreiscomite  su  Würzburg:  Kennt,  bekennt  oder  ver- 
wirft die  judische  Lehre  die  im  Pentateuch  begriffene  Lehre  von 
der  göttlichen  Dreieinigkeit?  bejahend  und  uberbietet  in  seinen 
Beweisen  alle  exegetischen  und  historischen  Versuche  der  ortho- 
doxesten Trinitütsmiinner  der  Christen.  Selbst  den  Spruch: 
„Hört*  Israel,  der  Herr,  unser  Gott,  ist  ein  einiger  Herr",  deutet 
er  für  die  Trintt&t  und  übersetzt:  „Höre  Israel,  Jehovah,  Elohenu, 
Jehovah  ist  Einheit"!.'  Kann  man  vom  Israelit.  Monotheismus  mehr 
erlangen?  Ueberhaupt  tritt  der  Vf.  auch  an  anderen  Stellen  in 
Widerspruch  mit  seinem  Rationalismus.  So  findet  er  in  der  Dun- 
kelheit des  Gesetzes  bei  manchen  Lehren ,  z.  B.  von  der  Un- 
sterblichkeit, die  Notwendigkeit  begründet,  dass  Gott  auch  münd- 
liche Belehrungen  ertheilen  musste ,  und  unterwirft  sieb  dem  An- 
sehen des  Talmud  (s.  B.  wo  er  sich  ge^en  den  Vorschlag  eines 
Ra Minen  erklärt,  israelitisch  statt  mosaisch  zu  sagen),  obgleich  er 
die  „Terkehrten  Ansichten"  desselben  erkannt  hat  und  tadelt.  Recht 
fltounftig  spricht  er  über  die  Forderungen,  die  man  au  Israeliten 
bellen  müsse,  wenn  sie  religiös  und  politisch  sich  heWn  sollen,  und 
*«st  auf  gleiche  Weise  in  einem  Anhange  die  „falschen  und 
Atomen"  Andichten  über  Religion  zurück.  Wie  er  aj>er  S.  17 
konnte,  der  R.  Jebuda  Hanaassy,  Enkel  Gamaliel's  (120 — 
200  jl  Chr.) ,  habe  trotz  des  Verbotes ,  das  mündliche  Gesetz 
schriftlich  zu  verfassen,  sein  Werk,  die  Mischna,  drucken  las- 
se*, begreift  Ret  nicht.  19. 

[1801]    Beziehungen  auf  Grundsätze  des  orthodoxen 

Meuthnnvs.     Zweites  Antwortschreiben  an  den  Örn.  Dr.  Salo- 

m»n  in  Hamburg  von  Ant.  Theod.  Hartmann.  Rostock, 
Oeberg  u.  Comp.  1836.  134  S.  gr.  8.  (16  Gr.) 

;  Seiner  Ehre  als  Gelehrter  und  Christ  war  der  Vf.  es  schul- 
i  %  dass  er  auch  das  zweite  und  letzte  Sendschreiben  des  Dr. 

Womon  (ygl.  Repertof.  Bd.  VI.  No.  3477.)  nicht  unbeantwortet 
>  liess.  Ob  aber  dieses  Antwortschreiben  seinem  Zwecke  vollkom- 
tofn  entspreche ,  mögen  die  Leser  aus  einer  getreuen  Relation 
UW  den  Inhalt  entnehmen.  Das  Schreiben  beginnt  mit  einem 
»Vorspiel  zur  Brgötrnng  Israels"  oder  mit  einem  ironischen  Auf- 
^  «tt  die  Juden,  sich  des  neuen  entscheidenden  Sieges  zu  freuen, 
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den  ihr  gefeierter  Held,  Hr.  S., 'errangen.  (Wozu  solche  Ironie  in 
einer  so  ernsten  Sache?)    Die  Einleitung  (S.  6  ff.)  hat  zur  Ue- 
berschrift:  „Es  ist  eitel  Taschenspiclerci  und  Gaukelei  mit  ihrem 
Sachen  und  Finden  der  Wahrheit"  (Hamann  an  Jacobi).  HiiT 
wie  anderwärts  hat  Ref.  Anstoss  genommen  an  Ausdrucken,  wie 
z.B.:  „0  Logik!  Logik!  erbarme  dich  dieses  armen  Juden",  oder 
„dieses  jüdischen  Faseler«!44    „Der  verstockte  Sinn  eines  rohen 
Juden",  „der  ekelhafte  Geruch  der  Juden",  u.  ähnl.  m.  Sollte 
nicht  ein  christlicher  Professor  ruhiger  und  anständiger  vor  seinem 
Gegner  erscheinen?    oder  sollen  Schimpfreden  die  Deweise  veis 
stärken  ?  — <  Ehe  nun  der  Vf.  zur  eigentlichen  Widerlegung  der 
Salom.  Briefe  schreitet,  gibt  er  ein  „aufrichtiges  Bekennlniss"  (S. 
13 — 45)  über  seine  jüngsten  Bestrebungen  im  Gebiete  der  jüd. 
Theologie ,  die  ihm  in  der  angefochtenen  Ueberzeugung  bestärkt 
haben,  dass  die  Grundsätze  der  orthodoxen  Juden:  „Es  gibt  nur 
Einen  Gott",  und  „die  Juden  sind  ein  auserwäbltes  Volk  Gottes", 
ein  Hinderniss  ihrer  Emancipation  sind,  weil  jener  bewirkt,  dass 
sie  die  Christen  wegen  des  Glaubens  an  die  Dreieinigkeit  Gotles 
als  Götzendiener  ansehen ,  dass  ihren  Eiden  nicht  zu  trauen  ist, 
und  dass  sie  den  Sabbath  besonders  feiern;  dieser,  dass  sie 
Feindschaft  gegen  die  Christen  hegen.    Hier  weist  er  nach,  das* 
Hr.  S.  sich  mehr  an  die  Sehaalo  als  an  den  Kern  gehalten  habe, 
und  widerlegt  oder  entschuldigt  mit  lästiger  Breite  die  ihm  terge- 
worfenen  Buchstabenfehler  u.  s.  w.   —  Der  Vf.  hält  es  non  fir 
nothig  zur  Widerlegung  der  9  Briefe  S.'s  zu  schreiten ,  weil  «■ 
ser  seine  wohlbcreohneten  Zwecke  durch  ein  künstliches  Gtwik 
von  Verstellung  und  Täuschung  schlau  zu  verstecken  versteh 
und  durch  solche  verführerische  Ueberredungen  das  ürtheil  der 
Menge  zu  verwirren  trachte,  damit ,  was  auf  dem  geraden  Wege 
der  Wahrheit  durch  grundliche  Forschungen  nicht  errungen  wer- 
den kann,  durch  die  krummen  Pfade  einer  ränkevollen  List  rasch 
erschlichen  werde.    Die  einzelnen  Abschnitte  haben  folgende  Ufr 
berschriften:  L  „Sal.,  ein  witziger  und  erfindungsreicher  Kopf!' 
Hier  wieder  der  Hauptsatz:  die  Wirkungen  der. jüdischen  Ortho- 
doxie sind  die*  eigentlichen  Schwierigkeiten,  die  der  Einanripati* 
entgegenstehen,  %  IL  „Sal.'s  Wahrheitslosigkeit  und  Bosheit."  hX 
fehlt  ,  weil  H.  den  ersten  Brief  Sal.'s  nicht  besonders  würdig** 
IV.  „Ich  habe  meine  Freude  immer  an  des  Advocaten  List,  ww* 
er  sich  aus  dem  Handel  wie  «ine  Schlange  stets  herauswindH" 
(Hamann  an  Jacobi).    Hier  wird  besonders  die  Stellung  der 
berührt.    V,  „Sal.  liebt  auf  dem  Wege  zur  Wahrheit  krebsartig 
fortzuschreiten."    Hier  wird  die  Täuschung  des  Sanhedriss  toi 
Neuem  erwiesen,  sowie ,   dass  die  Juden  nur  das  Land  als  ih 
Vaterland  betrachten,  das  sie  emaneipirt.    VI.  „Mit  Leuten  die  g* 
gen  dio  Wahrheit  streiten ,  verliert  man  immer  durch  Worte,  uni 
je  mehr  man  derselben  glaubt  nothig  zu  haben ,  desto  mehr  gib 
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iB.ui  ihrer  Geschicklichkeit,  selbige  zu  verdrehen,  Handhaben"  (Ha- 
lens). Hätte  doch  Hr.  H.  nach  diesem  Motto  gehandelt,  so  wurde 
er  Wer  nicht  so  unendlich  breit  aifs  Zeugnissen  bewährter  Män- 
ner ein  ehrwürdiges  Bild  von  Moses  Mendelssohn  aufgestellt  und 
erwiesen  haben,  dass  derselbe  gleichwohl  getäuscht  habe.  VII. 
M<j)oi  bt»ne  distinguit,  bene  doect."  Schliesst  sich  dem  Inhalte  nach 
in  IV,  V  und  VIII :  „Die  Wahrheit  wird  euch  frei  raachen",  an. 
IL  „Mentire  audacter,  Semper  aliquid  haeret."  Hr.  H.  hat  hier  auch 
deiRef.  nicht  überzeugen  können,  dass  der  Titel:  Grundsätze  des 
orthodoxen  Jndenthums,  nicht  eine  (wenn  auch  absichtslose)  T&n- 
Khuoif  sei,  da  nicht  alle,  sondern  nur  zwei  der  wichtigsten  Grund« 
rätie  berührt  wurden ,  wie  es  dem  Zwecke  der  Hartmann'schca 
SfhriA  angemessen  war.  In  dem  Schlussworte  macht  sich  Hn, 
iL  die  Freude ,  aus  einer  Reccnsion  in  Röhr's  krit.  Pred.  Bibl, 
Bi  XVI,  ober  „Moses,  den  Mann  Gottes",  21  Predigten  von  Sa- 
igon, die  tadelnden  Ausspruche  zu  excerpirenü  Hieran  reiht 
wii  schl iissl ich  eine  Beilage  (S.  131— 134)  in  welcher  einige  wis- 
stnschait liehe  Belehrungen  über  den  Talmud  mitgetheitt  werden, 
die  Hr.  II.  anderweit  noch  ausführlicher  herauszugeben  gedenkt. 
-  Brack  und  Papier  sind  lobenswerth. .  19. 

[1802]  Belehrungen  und  Erb  au  öd  gen  in  religiösen  Vor- 
trägen zunächst  Tür  Israeliten.    Gehalten  theils  in  Breslau, 
in  Berlin  von  Sal.  Plessnery  Religionslehrer*  1«  Jahrg* 

2  Bde.  Berlin,  Heymann.    1836.   XVffl  n.  388  S. 
p.  8,  (2  Thlr.  8  Gr.) 

Aach  n«  d.  Tit.:  Materialien  für  tiefere  Einblicke  in  dasalto 
^titeot  nnd  die  rabbin.  Schriften  für  Theologen  und  Israeliten, 
««■^eg.  u.  s.  w. 

Seitdem  J.  1819  fing  der  Vf.  an,  in  seiner  Vaterstadt  Bres- 
b&  während  der  Nachmittagsstunden  der  Ruh-  und  Festtage  deut- 

;  Vorthige  zu  halten.  Der  Beifall  seiner  Zuhörer  äussert» 
**fem  sich  oft  in  dem  Wunsche ,  dass  diese  Vortrage  gedruckt 
deinen  möchten,  allein  erst  jetzt  erfüllt  er  denselben,  obschon 
e  ooch  immer  besorgt ,  seine  Vorträge  möchten  nicht  als  ächte 
Kuuelvortrftge  angesehen  werden,  wenn  er  hinsichtlich  der  Form 
bei  der  er  Reinhard  zum  Muster  wählte,  wie  dem  Inhalte 
**k  den  hergebrachten  Regeln  gefolgt  sei.  So  erschienen  diese 
Wage,  nach  den  Wochenabschnitten  geordnet,  zuerst  einzeln, 
^ass  jeder  Vortrag  einen  Bogen  füllte,  welche  dann,  in  24  Bo- 
!*  lasamraengelegt ,  die  vorlieg.  2  Bände  des  1.  Jahrg.  ausma- 
*«.  —  Die  zwölf  im  1.  Bande  enthaltenen  Vorträge  behandeln 
Agende  Gegenstände:  Die  Tempelreisen;  der  Gemeinde  grösstes 
Nürfniss ;  das  heilige  Zahlenergebniss ;  die  rechte  Feier  der  Gc- 

.  **'$elmog;  die  religiöse  Begeisterung;  der  Religionseifer;  Gott 

( 
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im  Ungewitter;  die  Fernehen ,  oder  der  schwere  und  leichte  Ab- 
schied; Zions  Unheilsquellen;  der  Anblick  des  scheidenden  Jahres; 
Triiglichkeit  der  Wünsche;  die*  vier  Mensch enclassen.  —  beiner 
weitschweifigen ,  offenbar  übereilt  geschriebenen  Vorrede  zom  2. 
Bande  spricht  nun  Hr.  P.  über  die  eigentliche  Tendern  seiner 
Vorträge  sich  aus  und  versichert ,  um  der  Jangen  Rede  Sinn  ins 
Kurze  zusammenzufassen,  er  wolle  nicht  bloss  Gefühlsprediper  sein, 
sondern  auch  wahrhaft  belehren,  er  wolle  nicht  bloss  an  das  Ge- 
setz sich  halten ,  sondern  auch  die  Tradition  und  volkstümliche 
Weisheit  benutzen;  er  wolle  aber  auch  besonders  den  Text  nicht 
bloss  als  Motto  benntzen,  sondern  ihn  gründlich  erklären  undbe- 
nutsen.   Um  dieses  letzten  Punctes  willen  schreibt  er  seinen  Vor- 
trägen auch  einen  exegetischen  Werth  zu ,  und  darauf  deateo 
gleichfalls  die  Worte  des  Titels:  „Tiefere  Einblicke  in  das  LT. 
und  die  rabbin.  Schriften'*.   Und  in  der  That  erklärt  auch  der 
Vf.  meist  nicht  nur  den  Text  vollständig,  sondern  er  benutzt  ihn 
auch  sorgfältig  in  seinem  Vortrage.     Seine  Vortrüge  sind  daher 
wirklich  belehrend ,  aber  auch  erwärmend  und  ergreifend ,  nor 
sucht  er  zuweilen  zu  merklich  auf  Gefühl  und  Phantasie  so  wir- 
ken ,  wie  z.  B.  S.  302 ,  wo  er  die  Sonne  dem  Manne  und  den 
Mond  dem  Weibe  als  Muster  aufstellt    Die  Texte  sind  tbeils 
aus  dem  A.  T. ,  theils  aus  dem  Talmud  entnommen  und  haben 
im  2.  Bande  folgende  Themata:    Der  Aufblick  znm  Himmel  (er 
ist  begeisternd,  belehrend,  demüthigend,  tröstend);  der  tröstliche 
Grundsatz  (dass  nämlich  alles  von  Gott  ausgehe);    des  Geüfcf 
grösster  Triumph  (am  Tempel we iiifeste);  der  Ehestand  eis'Be- 
stand  (eine  Traurede);  die  Gerechten  iu  der  Stunde  der  Gefahr; 
der  Freudenmonat;  Jadenthum  und  Burgertreue;  des  Jünglings 
Opfergaben  (eine  Confirmationsrede) ;    die  unvergesslichen  Weci- 
stimmen  (am  Ueberschrei tangsfeste) ;  der  Wunderpfad  im  Meere 
(am  Ausgange  des  Ueberschreitungsfestes) ;   die  Heimath  in  der 
Fremde  (Traurede);  der  Austritt  aus  dem  Hirtenstande  (eine Con- 
firmationsrede) ;    des  Herrn  Lehre  ist  vollkommen  (am  Woche«" 
feste).    Diese  Themen  stimmen  aber  nicht  ininjer  mit  der  Aus- 
führung zusammen,  so  z.  B.  bezieht  sich  das  Thema:  „der  Eh*" 
stand  ein  Beistand",  eigentlich  nur  auf  den  letzten  Theil  des  Vnr- 
träges,  welcher  darstellt ,  dass  die  Ehe  auf  Gottesfurcht ,  auf  ge- 
genseitige Achtung  und  auf  beiderseitige ,  redliche  DcraGhuogf 
gründet  sein  müsse,  wenn  sie  nicht  gegen ,  sondern  für  die  Be- 
gatten sein  solle.    Im  Allgemeinen  schliesseii  sich  dii*se  VortnVc 
ihrer  Form  und  ihrem  Iahalte  nach  (z.  B.  Unsterblichkeit,  NM** 
stenliche)  ganz  den  christlichen  an,  und  wir  haben  auch  hier  wie- 
der einen  christlichen  Prediger  im  israelitischen  Gewände  ror  ut^ 
wie  es  hentiutage  mehrere  gibt   Das  Papier  ist  gut ,  der  Druck 
incorrect,  19. 
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[1803]  Zur  Beurtheilung  des  Entwürfe  eines  Criini- 
minalgesetzbuchs  für  das  Königreich  Sachsen  vom  Prof* 
Dr.  Emil  Herrmann.  Leipzig,  Baumgartner^  Bachh. 
1836.   149  S.  gr.  8.  (18  Gr.) 

Als  der  Unterzeichnete  sich  mit  dem  neuesten  Entwürfe  einen 
Criminalgesetzbuches  für  das  Königreich  Sachsen  vertraut  gemacht 
hatte,  stiegen  ihm  gegen  die  Zulässigkeit  einer  nicht  unbedeuten- 
den Anzahl  von  Bestimmungen  desselben  Bedenken  auf;  möglich, 
üass  hierin  eine  Täuschung  obwaltete ,  gewiss  jedoch ,  dass  ein 
Freund  seines  Vaterlandes,  der  sich  zum  sogen.  Stande  der  Ge- 
lehrten zahlt ,  hierdurch  zur  Mittheilung  seiner  Bemerkungen  aji 
(ins  Publicum  sich  veranlasst  finden  mnsste.   Ich  habe  dieser  Ver- 
anlassung, welche  ich  eine  Pflicht  nennen  darf,  nur  zum  Theil 
genügen  können ,  da  überhäufte  Arbeiten  mich  verhinderten  ,  an 
den  besonderen  Theil  des  Projects  ausführlichere  Bemerkungen, 
awoknünfem    Doch  habe  ich  bei  Gelegenheit  der  ausgeführteren 
Anmerkungen  zum  allgemeinen  Theil  roehreres  auf  die  besonde- 
res Bestimmungen  über  die  einzelnen  Verbrechen  sich  Beziehende 
erahnt  (S.  15  «n  Art.  149.,  S.  26  zu  Art.  118.,  S.  38  zu  Art. 
223.,  152^  S.  40  zn  Art.  133.,  S.  44  zu  Art.  132.,  S.  48  zu 
Art.  191.,  S.79  zn  Art  111.,  S.  82  zn  Art.  199.,  177.,  8.86 
»  Art  115.,  8.  107  in  Art  82.,  142. ,  8.  127  zn  Art  103., 
S.  134  zn  Art  281.,  303.,  162.).    Eine  Collecuvnnsicht 
über  den  Werth  des  ganzen  Entwurfes  durfte  ich  schon  ans  dem 
6>üode  nicht  aussprechen,  weil  meine  Bemerkungen  nicht  auf  das 
$m%  Werk  in  gleicher  Ausführlichkeit  sich  beziehen,  und  daher 
ß«n  Unheil,  wenigstens  zum  Theil,  der  hier  besondere  unerlass- 
Victen  MoUvirung  entbehrt  haben  würde.    So  viel,  glaube  ich  aber, 
torfle  schon  aus  meinen  Beitrügen  zur  Beurtheilung  des  Entwürfe 
^vorgehen ,  dass  der  VC  desselben  oft  nicht  genug  Werth  auf 
sorgfaltige  Redaction,  nnf  Abschneidung  einflussreieher  Controver- 
wn,  auf  innere  Uebereinstiinmung  der  einzelnen  Sanctionen  unter 
«ich  gelegt  habe.    Der  letztere  Mangel  ist  wahrscheinlich  auf  den 
Grand  zurückzuführen,  dass  man  laut  Motiven  sich  keiner  Strai- 
Kchtstheorie  bei  der  Bearbeitung  des  Entwurfs  angeschlossen  hat; 
von  dem  Nichtbefolgen  einer  bestimmten  Theorie  bis  zur  Vernach- 
lässigung aller  ist  aber  nnr  ein  Schritt.  •  Der  vielen,  dankbarer 
Anerkennung  werthen  Theile  des  Entwurfs  zw  gedenken,  fand  ich 
bei  Aufzeichnung  meiner  Bemerkungen  keine  Veranlassung,  da  ich 
natürlich  nicht  desshalb  schrieb  ,  um  auf  jene  anerkennens werthen 
teilen  aufmerksam  *u  machen.  —    Noch  glaube  ich  mein  Be- 
iern darüber  ausdrücken  zu  sollen,  dass  die  dem  Entwurf  be4- 
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gegebenen  Motiven  gerade  bei  den  wichtigsten  und  eigenthumir- 
dien  Sanctionen  den  Beurtheiler  im  Stich  lassen  und  über  die 
■  leitenden  Beweggrunde  des  Gesetzgebers  keine  Aufklärung  geben. 
Diese  Motiven  werden  weder  der  Ständeversammlung  ein  gründ- 
licher Wegweiser  bei  der  Berathnng  des  Entwurfs ,  noch  später- 
hin den  Richtern  ein  wichtiges  Interpretationsmittel  bei  der  An- 
wendung des  Gesetzes  sein  können.  Herrmann. 

[1804]  Actenraässige  Darstellung  verschiedener  Straf- 
rechtsfalie  aus  der  neuesten  Zeit,  nebst  den  Kntscbeidmg»- 

motiven  der  kurhess.  Obergerichte  zu  Cassel  und  Fulda,  sowie 
des  kurhess.  Oberappellationsgerichts ,  bearbeitet  und  mit  Erläu- 
terungen und  Anmerkungen  versehen  von  Jos.  Sch?mlery 
Justizbeamten  in  Raboldshausen.    1.  Bdchn.    Cassel,  Bohne. 

1836.    VHI  u.  200  S.  gr.  8.  (18  Gr.) 

Der  Herausgeber  hat  sich  die  Aufgabe  gestellt,  dorrb  Mit- 
theilung  verschiedener  Strafrechtsfälle  den  Gerich  tsgebrancli  einiger 
karhessischer  Gerichtshöfe ,  besonders  der  Obergerichte  za  Fulda 
und  Kassel  und  des  Oberappellationsgerichts  in  Kassel,  an  eini- 
gen aus  dem  Leben  gegriffenen  Beispielen  nachzuweisen.  Di« 
Idee  des  Vfs.  ist  besonders  darum  gut  und  löblich,  weil  Knrbessea 
zu  den  Ländern  des  gemeinen  Rechis  gehört,  eine  lange  StaeM- 
tion  in.  der  Particnlargesetzgebung  der  Praxis  sehr  freies  SpM 
gelassen  hat,  und  die  nachmalige  Bildung  einer  solchen  Präzis 
sieb  überall  eng  an  die  Aufeinanderfolge  der  wissenschaftlichen 
Dogmen  anschliesst.  Doch  hatte  es  für  diesen  Zweck  der  Mit- 
theilung von  Strafrechtsfällen  wohl  nicht  bedurft,  und  sollten  der- 
gleichen mitgetheilt  werden,  so  hatte  der  Herausgeber  durch  seine 
Stellung  wohl  Gelegenheil  genug  gehabt ,  eine  Answah)  von  ju- 
ristisch- oder  psychologisch  -  interessanten  Fällen  dem  Publicum 
darzubieten.  Die  Verbrechen  sind  fast  durchgängig  Äusserst  ein- 
fach,  und  manchmal  wird  dieselbe  Entscheidungsnorm  dnreh  meh- 
rere, eine  verschiedene  juristische  Beurtheilung  nicht  zulassende, 
Fälle  belegt.  Zur  Kenntnissnahme  von  den  in  der  vorlieg.  Samm- 
lung behandelten  Fallen  dient  folgende  Ueb ersieh t :  1)  Mord,  drei 
Fälle;  2)  culpose  Tödtung,  vier  Falle  (bei dem  zweiten  ist  Schwan 
ken  zwischen  culpa  und  eventuellem  dolus  vorhanden;  dem  er- 
sten wäre  eine  juristisch  interessante  Seite  durch  Behandlung  d«r 
Frage  abzugewinnen  gowesen,  ob  die  Tödtung  in  einem  Bxcesse 
derNotbwehr  verübt  war);  3)  Gesundheitsverletzung,  drei  Recht- 
fälle, von  welchen  der  dritte  dadurch  interessant  ist,  dass  er  ein 
Beispiel  der  Belegung  einer  cuiposen  Körperverletzung  mit  öffent- 
licher Strafe  enthält;  4)  Raub,  zwei  Fälle;  5)  ßrandstiftuog;  <>) 
Diebstahl,  neun  Fälle;  7)  einfache  Bigamie  (nur  mit  zehnmonat- 
lictiem  Festungsarreste  bestraft);  8)  innthwilliges Bauqueroutiren; 


Digitized  by  Google 


Jurisprudenz. 


525 


9) Fälschung,  drei  Fülle;  10)  Verletzung  eines  vor  Gericht  an  Eides- 
statt gegebenen  Uandgelöbnisses ;  11)  Beleidigungen  und  Thiitlich- 
keiten  gegen  Adscendenten ;  12)  'Jagdfrevel  nnd  lebensgcfahrl.  De- 
drohwg  eines  Forsilaufers;  1 3)  Widersetzung,  zwei  Falle ;  14)  Ent- 
fremdung eines  Pfandes,  drei  Fülle ;  15)  HüJfssteuer-Uuterwhlngung; 
lfi)  Versendung  inhtnd.  Branntweins  ohne  ordnungsm&ssigen  Trans- 
portschein;  17)  Landstreicherei.    In  Bezog  auf  die  Form  der  Mi t- 
lkilang  ist  die  Kürze ,  Bündigkeit  und  Reinheit  der  Darstellung 
zu  laben;  die  Erzählung  der  factischen  Momente  umfasst  überall 
nor  das  Wichtigste  und  zum  Verel&ndniss  des  gelallten  Spruches 
und  seiner  Motiven  Erforderliche.     Minder  lobenswerlh  sind  die 
häufen  Noten  Wissenschaft  liehen  Inhalts ,  welche  in  der  Regel 
nichts  mehr  darbieten,  als  was  man  in  jedem  Handbuche  des  Straf- 
reehts  weit  vollständiger  und  genügender  zusammen  findet.  Der 
Rechtfertigungsversuch  des  Vfs.  in  der  Vorr.  S.  5.,  dass  nämlich 
nicht  Jeder  Zeit  und  Gelegenheit  habe ,  die  Werke  nachzulesen, 
aus  denen  er  seine  Bemerkungen  entnommen  habe ,  ist  ungenu- 
fM.  Einigemal  enthalten  die  Noten  offenbar  Falsches,  wie  S.  100 
N«ie  a,,  wo  der  Vf.  sagt ,  es  bedürfe  keiner  Begründung ,  dass 
auch  cnlpose  Verwundungen  Gegenstand  des  Strafrechts  (unter 
sichern  doch  hier  nur  das  positive  gemeine  Recht  verstanden 
yd)  sein  können.     Bekanntlich  fallen  die  Körperverletzungen, 
liefern  von  deren  Belegung  mit  öffentlicher  Strafe  die  Rede 
*t  «nter  die  vis  oder  die  injuria ,  und  diese  beiden  Verbrechen 
fordern  wesentlich  den  dolus  des  Verbrechers.  73. 

[1805]    Die  Lehre  vom  Versuche  der  Verbrechen* 

ausstTord.  Prof.  der  Rechte  n. 
li'isUw  des  Sprocbcolleginins  za  Göllingen.    1.  TU.  Göttin- 

ge»,  IKeterich'scbe  Bachh.  1836.  XXH  a.  288  S. 
F.  8.  (1  Thlr.  8  Gr.) 

Die  strafrechtliche  Literatur  ist  bekanntlich  sehr  arm  an  er- 
hoffenden Monographieen.  Auch  die  Lehre  vom  Versuche  be- 
durfte einer  solchen,  ungeachtet  die  jüngste  Zeit  in  einzelnen  Bei- 
uty*  zu  ihrer  geschichtlichen  und  philosophischen  Aufhellung 
Rieh  Äusserst  fleissig  erwiesen  hatte.  Der  rühmlich  bekannte  Vf. 
^  Torliegenden,  auf  2  Theile  berechneten  Werkes  beabsichti- 
gt eine  umfassende  Behandlung  dieser  Lehre  und  bietet  nach 
die  bisherige  Literatur  beurteilenden  Einleitung ,  nach  de- 

Art  wir  alle  Einleitungen  in  Monographieen  abgefasst  wissen 
*äehien,  zunächst  die  ersten  vier  Capitel.  Das  erste  (S.  1 — 33) 
lfmcht  den  Begriff  des  Conats  festzustellen ,  indem  ans  dem 
Spraebgebrauche  des  gewöhnlichen  Lebens  der  allgemeine  Begriff 
^  dann  die  technische  Bedeutung  aus  dem  gesetzlichen  Begriffe 

Verbrechens  abstrahirt  wird.     Unter  den  Erfordernissen  des 
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Versuchs,  fiber  welche  das  2.  Capitel  (S.  34—76)  tadelt ,  wird 
zuerst  die  Vorsätzlichkeit  der  Handlung  and  die  BegrifFswidrijrkeit 
des  culposen  Versuchs,  und  dann  das  nicht  vollständige  Gesche- 
hensein  Desjenigen  besprochen,  was  zum  gesetzlichen  Begriffe  des 
Verbrechens  gehört    Als  interessante  Controversen,  die  hier  he- 
handelt  werden,  sind  zu  erwähnen,  ob  es  einen  Versuch  nk  do- 
lus indeterminatus  und  bei  Unterlassungsverbrechen  gebe,  ob  der 
Begriff  eines  Conats  der  Beihülfe  oder  der  Vergünstigung  sUtthaft 
sei.    Das  3.  Cap.  beschäftigt  sich  unter  drei  Titeln  mit  der  ab- 
soluten Strafbarkeit  des  Versuchs  und  beantwortet  nach  einander 
die  drei  Fragen:  ist  der  verbrecherische  Versuch  überhaupt  straf- 
bar?  wann  beginnt  er  strafbar  zu  werden?  ist  objecthe  Gefähr- 
lichkeit der  Versuchshandlung  ein  Erforderniss  zur  Bestrafung 
Nachdem  im  ersten  Titel  die  Behauptung  aufgestellt  worden  ist, 
dass  sich  die  Strafbarkeit  des  Versuchs  nicht  schon  von  selbst 
und  ohne  positive  Festsetzung  verstehe ,  wird  auf  eine  dogmen- 
geschichtliche Erörterung  und  Beurtheilung  des  positiven  Rechte* 
materials  zur  Beantwortung  der  Frage,  ob  Conat  überhaupt  straf- 
bar sei,  ubergegangen,  und  hierbei  vorzuglich  das  römische  Recht 
ausführlich  besprochen.    Hier  erklärt  sich  der  Vf.  vorzüglich  ge- 
gen die  durch  Cropp's  Generalisiren  in  Aufnahme  gekommenen, 
jedoch  schon  von  Sanio  siegreich  bestrittenen  allgemeinen  Unter- 
scheidungen zwischen  Versuchen  bei  delictis  ordinariis,  extraordi- 
nariis  und  privatis.    Die  Stellung  der  bekannten  Preisschrift 
Cropp  ist  nun  entschieden  eine  ganz  andere  geworden ,  und  iwa 
kann  sie  bloss  noch  als  eine  gelehrte  und  oft  geistreich  ansam- 
mengestellte  Materialiensammlung  bezeichnen.    Bei  der  Behalt 
long  der  Frage  über  den  Anfangspunct  der  Strafbarkeit  der  Ver- 
suchshandlungen wird  als  Erforderniss  eine  Äussere,  auf  Herrorbrio- 
gung  des  Verbrechens  gerichtete  nnd  einen  Anfang  der  Ausfüh- 
rung enthaltende  Handlung  nachgewiesen  nnd  eine  dankenswert 
Mühe  aufgewendet,  nm  die  so  schwankenden  Begriffe  der  Vorbe- 
reitung und  der  Ausführung  der  Verbrechen  genau  zu  faire* 
Die  Betrachtung  der  zur  Strafbarkeit  des  Versuchs  erforderliehen 
objectiven  Gefährlichkeit  der  Handlung  fuhrt  zur  Behandlung  der 
interessanten  Streitfragen  über  den  Versuch  mit  untauglichen  MW 
f    teln  nnd  fiber  den  Fall ,  wo  es  an  einem  wesentlichen  Erforder- 
nisse des  Thatbestandes  fehlte,  dessen  Vorhandensein  der  Tb**" 
voraussetzte.     Bei  der  ersten  Controverse  schliesst  sich  der  % 
der  immer  mehr  überhand  nehmenden  und  gewiss  richtigen  An- 
sieht  an,  dass  ein  Versuch  mit  absolut  untauglichen  Mitteln  noth- 
wendig  straflos  sei.     Das  4.  Cap.  schliesst  den  1.  Bd.  mit  dei 
Behandlung  der  raannich faltigen  sowohl  idealen  als  roatcrialet 
Concurrenzfälle  versuchter  und  consummirter  Verbrechen,  sodasj 
die  Lehren  von  der  relativen  Strafbarkeit  des  Versuchs  und  toi 
der  Aufhebung  seiner  Strafbarkeit  dem  2.  Bde.  des  Werkes  vor 
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Ehalten  bleiben,  dessen  beschleunigtes  Erscheinen  wir  sehr  wun- 
srhen.  -  Noch  bemerken  wir  in  Bezog  aof  die  Behandlung  der 
iranzen  Materie ,  dass  der  in  umfassenden  Monographieen  beson- 
ders zu  berücksichtigende  dogmengeschichtliche  Punct  durchgängig 
so  reichliche  Behandlung  hätte  erfahren  sollen,  wie  bei  der  Lehre 
Ton  der  absoluten  Straf  barkeit  des  Conats.  Aach  die  Nach  Wei- 
sung* des  Ueherganges  wissenschaftlicher  Ansichten  in  die  Praxis 
und  hiermit  ein  höchst  wichtiges  Moment  sar  Erfassung  des  hi- 
storwehen  Zusammenhanges  in  unserem  positiven  Straf  rechte  scheint 
tob  dem  gelehrten  Vf.  nicht  uberall  hinreichend  gewürdigt  worden 
zu  sein.  73. 

[1806]  Die  gesetzlichen  Bestimmungen  über  Zurech- 
nung, mit  besonderer  Rücksicht  auf  dieselben  im  Entwürfe  eines 
Straf  -  Gesetzbuches  für  das  Königreich  Württemberg,  aus  dem 

nntlichen  Gesichtspuncte  benrtheilt  von  'W9  Leube,   M.  D# 

Tübingen,  Oslander.  1836.   VI  n.  56  S.  gr.  8.  (6  Gr.) 

Zn  den  schwierigsten  Bestimmungen  eines  Strafgesetzbuches 
gehört  die  Festsetzung  über  die  Grunde,  welche  die  Zurechnungs- 
fikigkeit  aufheben  sollen,  insbesondere  in  wie  weit  sie  die  See— 
^Störungen  betreffen.  Manche  wollen  eine  exclusive  Aufzählung 
Reinleinen  hierher  gehörigen  Zustände  im  Gesetz;  Andere  woi- 
tanur  eine  allgemeine  Bestimmung  über  die  Wirkungen,  welche 
in  gewissen  Zuständen  vorhanden  gewesen  sein  müssen,  damit 

sie  zu  den  die  Imputabilität  tilgenden  rechnen  könne ;  noch 
Wer«  endlich  wollen  die  letztere  allgemeine  Bezeichnung  der 
Hwdmungs losen  Zustände  nach  ihrer  Wirkung  und  daneben  die 
^fohJnng  einzelner,  die  jedoch  nicht  ex clusiv  sein  darf.  —  Der 
H  ^erliegender  zwar  kurzen ,   jedoch  sehr  bemerkenswerthen 
Schrift  nimmt  von  den  im  neuesten  würtem  bergischen  Entwürfe 
t&tfcallenen  Sanctionen  über  Zurechnung  Veranlassung,  seine  mit 
twl*  tüchtigen  Gründen  gerechtfertigte  Meinung  in  dieser  hoch- 
öligen  Angelegenheit  auszusprechen.     Nachdem  er  im  1.  Ab- 
bitte (S.  1—5)  eine  vollständige  Classification  der  eine  Zu- 
^fluogslosigkeit  begründenden  Zustände ,  unter  denen  sich  je- 
'-^h  manche  nicht  hierher  gehörige ,  z.  B.  Nothwehr ,  befinden, 
T&rocbt  und  aus  ihnen  das  Gebiet  der  zur  Thätigkeit  der  Ge- 
nrhtsarzte  gehörigen  bezeichnet  hat,  spricht  er  sich  im  2.  Ab- 
bitte (S.  6 — 26)  dahin  aus,  dass  im  Strafgesetzbuche  nicht  al- 

das  Princip,  welches  allen  krankhaften,  die  Zurechnung  auf- 
wenden Zustanden  zukommt  und  den  gemeinschaftlichen  Grund/ 
Aufhebung  der  Zurechnung  ausspricht,  zu  nennen  sei,  son- 
krz  dass  auch  alle  diejenigen  Krankheitsformen ,  welche  aner- 
kßil  und  anbedingt  Unzurechnungsfähigkeit  begründen ,  nament- 
Hch  aufgeführt  werden  müssen.    Der  Vf.  meint,  dass  das  biet  an 
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die  Spitze  zu  stellende  Princip  der  moralischen  Freiheit,  deren 
Wegfall  die  Imputabilit&t  aufhebe ,  als  Erfahrungsbegriff  in  der 
Anwendung  viel  Schwierigkeit  finde ,  und  dass  weder  sein  soma- 
tisches noch  sein  psychologisches  Element  einen  bestimmten  An- 
haltpnnct  gewähre,  woraus  denn  folge,  dass  ein  Strafgesetzbuch 
auch  die  einzelnen  Krankheitsformen  aufzahlen  müsse,  Ton  wei- 
chem aus  das  Princip  sich  bildete,  nnd  die  es  als  die  Zurechnung 
aufhebend  unbedingt  anerkennt.     Unter  diesen  Seelenstuninjsen 
will  er  namentlich:  Tobsucht,  Trübsinn,  Verrücktheit  und  Blöd- 
sinn aufgeführt  wissen.    Doch  fürchtet  Ref.,  dass  die  beiden  An- 
forderungen, welche  der  Vf.  an  die  gesetzlichen  Bestimmungen 
über  Zurechnung  stellt,  nicht  mit  einander  übereinstimmen.  Denn 
wenn  das  Princip  nichts  Bestimmtes  aussagt ,  so  kann  die  Hifl- 
zufiigung  der  einzelnen  Zustande  diesen  Mangel  der  Bestimmtheit 
nicht  ergänzen ,  da  die  beispielsweise ,  jedoch  nicht  erschöpfende 
Aufzahlung  einiger  Arten  nicht  das  vollständige  Substrat  zum  Gat- 
tungsbegriffe enthält     Hierzu  kommt  noch  ,  dass  bei  einer  sol- 
chen Aufzahlung  nur  die  all  ergemeinsten  Krankheitsarten,  über 
deren  die  Zurechnung  aufhebende  Wirkung  ohnehin  im  concreten 
Falle  nicht  leicht  Zweifel  ist,  bezeichnet  werden  können,  und  dass 
die  einzelnen  Krankheitsnamen  so  wenig  feste  nosologische  Be-  ! 
griffe  haben  (z,  B.  Verrücktheit),  dass  eine  blosse  Benennung  ohne 
Definition  eine  ganz  unbestimmte  Vorschrift  des  Gesetzes  wfiffc  1 
Uns  scheint  es  bei  dem  jetzigen  Stand  puncto  der  Psychiatrie  »b 
geeignetsten  zu  sein,  wenn  der  Gesetzgeber  die  hierher  gehörig 
Zustünde  nur  der  Wirkung*  nach  beschreibt  und  aussagt,  dass  * 
einem  zurechnungslosen  Zustande  die  Freiheit  der  Selbstbestim- 
mung aufgehoben  gewesen  seift  müsse,  und  es  nun  theils  derWkv  j 
senschaft  überlässt  den  Begriff  der  Freiheit  zu  bestimmen ,  theils  ■ 
der  Beurtheilung  im  concreteu  Falle  anheimstellt,  ob  der  im  Ver- 
brecher vorhanden  gewesene  abnorme  Seelenznstand  die  Freiheit 
der  Selbstbestimmung  wirklich  getilgt  habe«     Im  3.  u.  4*  AW 
schnitte  spricht  sich  der  erfahrene  und  gewandte  Yf.  noch  über  die 
mania  sine  delirio  nnd  die  Monomanien  aus,  und  bemerkt  in  Be- 
zug auf  jene ,  dass  es  wenigstens  legislativ  nicht  zu  billigen  sei» 
wenn  die  besondere  Existenz  einer  mania  sine  delirio  anerl 
werde.     Den  Beschluss  des  Ganzen  macht  im  6.  Absthn. 
Zusammenstellung  der  Aenderungen  und  Ergänzungen ,  v 
nach  den  Ansichten  des  Vfs.  im  württembergischen  Entwürfe 
den  Motiven  dazu  in  dieser  Lehre  zu  machen  sein  würden. 

[1807]    Ueber  den  gegenwärtigen  Stand  der  Streit'  ^ 
frage  über  die  Zulässigkeit  der  Todesstrafe  vou  Dr. 
C.  TA.  Hepp,  ordentl.  Prof.  der  Rechtswiss.  in  Tübing«^ 
Ein  Programm,  geschrieben  zur  Feier  des  Geburtsfestes  Sr.  M«j* ' 
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ta  Kon.  von  Württemberg.  Tübingen,  Oslander.  1836. 
83  S.  4.  (10  Gr.) 

Wenn  eine  Sireitfrage  eine  Zeit  lang  so  vielfach  behandelt 
worden  ist,  wie  seit  den  letzten  Jahren  die  über  Zul&ssigkeit  der 
Todesstrafe,  so  sind  Schriften ,  welche  das  für  und  wider  Vorge- 
brachte nach  allgemeinen  Gesichtspuncten  zusammenstellen  nnd 
Kegeneroander  abwägen ,  nicht  bloss  als  Zusammenfassungen  der 
Resultate  interessant  nnd  nützlich  ,  sondern  auch  als  das  iiir  die 
irissenschaftliche  Bearbeitung  Uebrigbleibende  vorzeichnend,  wirk- 
lich notwendig.     Sie  ersparen  dem  weiteren  Schriftsteller  über 
dmelbm  Gegenstand  das  liistige  Wiederanfangen  ab  ovo.  Die 
Schrift  des  Hrn.  H.  ist  uns  desshalb  sehr  willkommen;  denn  sie 
stellt  die  Grunde  für  und  wider  die  Todesstrafe  in  systematischer 
Ordnung  dar  und  lässt  uns  das  Gebiet  der  grossen  Controvcrse 
ait  einem  Blicke  überschauen.    Wir  linden  hier  bestätiget,  was  wir 
H-hon  bei  vielen  anderen  oft  behandelten  Streitfragen  wahrgenom- 
men haben,  dass  oft  über  den  Kampf  das  Ziel,  über  der  Ansicht 
te  Gegners  die  Wahrheit ,  am  deren  willen  man  jene  bestritt, 
&us  den  Augen  verloren  wurde.  —    Einen  Beruf  unserer  Zeit 
fr  AbschatTnng  der  Todesstrafe  findet  man  jetzt  gewöhnlich  in 
stachen  nicht  ableugbaren  Thatsachen  ausgesprochen,  zu  welchen 
d't  stets  wachsende  Zahl  der  Gegner  der  Todesstrafe,  die  Abnei- 
5^  der  Richter,  Zeugen  und  Damnificaten  ,  sowie,  der  Regen- 
in  seihst  gegen  die  Anwendung  jenes  Straf  Übels,  das  steigende 
Presse,  welches  das  gesammte  Publicum  für  Aufhebung  dessel- 
to»  beurkundet ,  die  Beschränkung  der  Todesstrafe  auf  immer 
l4%ryerbrechen,  die  hie  und  da,  rechtlich  oder  factisch  bestan- 
dene Abschaffung  derselben,  die  erfreulichen  Wirkungen  des  Pö- 
"»^fltwrsrstems  o.  s.  w.  gehören.    Doch  legt  der  Vf.  diesen  That- 
&achen  keine  durchdringende  Wirksamkeit  bei ,  weil  ihnen  noch 
Nichtigere  facti  sc  he  Umstände  entgegen  gesetzt  werden  können 
(*<  B.  die  noch  grössere  Anzahl  der  Vertheidiger  der  Todesstrafe, 
&  gttheiUea  Ansichten  der  Richter,  die  Noth wendigkeit  der  Wie- 
kmaführong  der  Todesstrafe,  wo  sie  abgeschafft  war  u.  8.  w.), 
ml  jene  Thatsachen  mm  Theil  ihre  Erklärung  in  ganz  an- 
Ursachen  als  in  entschiedener  Abneigung  gegen  Capitalstra- 
so  faden  (z.  B.  in  der  ungerechten  ty'iufigkeit  der  Androhung  der 
^esstrafe  bei  nicht  todeswürdigen  Verbrechen)»     Die  für  die 
'»»Jässigkeit  der  Todesstrafe  vorgebrachten  Beweise  werden  auf 
Wi  Hauptclassen  zurückgeführt ,  deren  erstere  nur  in  Folge- 
ren aus  der  Straftheorie  besteht,  zu  welcher  eich  eben  der 
fomali'ge  Gegner  der  Todesstrafe  bekennt.    Dass  der  Vf.  auf 
*«  ausführliche  Widerlegung  der  hierher  gehörigen  Beweise  sich 
dt  tinfassen  konnte,  ergibt  sich  aus  der  Natur  der  Quelle,  aus 
elcher  «ie  hergeleitet  sind.    Ausführlicher  entwickelt  werden  die 

t'jxTL  d.  gm.  deutsch.  UU  IX.  6.  34 
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welcho  unabhängig  vorn  dem  Slreite  der  Strafrechtstkeo* 
bestehen,  und  die  selbst  wieder  in  2  Clausen  zerlegt  wer- 
den« 1)  Grunde,  welche  auf  dem  behaupteten  Widerspräche  der 
Todesstrafe  mit  gewissen  allgemein  gültigen  nnd  notwendigen 
Gesetzen  beruhen,  nnd  2)  Gründe,  welche  sieh  auf  dfn  behaopte- 
ten  Widersprach  der  Capitalstrafe  mit  gewissen  für  allgemein  göl- 
tig und  noth wendig  gehaltenen  Qualitäten  der  bürgerlichen  Strafe 
basiren.  Jene  erste  Unterlasse  ist  wieder  theils  mit  Gründen  der 
Rechtswidrigkeit  (Widerstreit  mit  dem  Rechte-,  Sitten-  oder  Reli- 
gionsgesetz), theils  mit  Gründen  ihrer  Zweckwidrigheit  angefüllt, 
in  wie  fern  man  behauptet,  dass  sie  weder  nach  psjchologiscben 
Gesetzen  noch  erfahrungsgemäss  ein  wirksames  Mittel  ztfr  Ver- 
hütung ton  Verbrechen  sein  solle.  An  diese  blosi  negative  Be- 
handlung unserer  Controverse  schliesst  sich  noch  ein  positiver  Be* 
weis  der  Rechtmässigkeit  und  Unentbehrlichkeit  der  Todesstrafe 
an,  welcher  mit  den  meisten  ihrer  Vertheidiger  aus  derNatarfef 
Strafe,  als  eines  durch  die  Vernunft  gebotenen  Actes  der  bürger 
liehen  Gerechtigkeit  geführt  wird.  —  Die  Schrift  ist  auch  ihre 
Form  nach  wegen  einer  klaren  und  reinen  Sprache  auszazeidt 
nen,  welche  leider  bei  manchen  CriminaJisten  von  Bedeutung  ver 
raisst  wird. 

[1808]    Gesetz  über  die  Verfassung  und  Verwalte 

der  Gemeinden,  und  über  die  Rechte  der  Gemeindebürger  tof 
die  Erwerbung  des  Bürgerrechts  im  Grossh  erzogt  huroe  Bades,  mit 
sämmtticheri  .Vollzugs  -  Verordnungen ,  und  bis  Ende  Noi.  1835 
erschienenen  Eilfluterungen  und  mit  erklär.  Noten.  Karls** 

MiUWscfae  HoftuchL  1836«    274  S.  gr.  8.  (1  THn) 

Diese  nützliche  nnd  gut  geordnete  Sammlung ,  deren  bha 
der  Titel  schön  sattsam  ankündigt,  gibt  allerdings  xn  der  fc 
merkung  Anlass,  zu  welchem  ansehnlichen  Bagde  schon  das  eil 
fache  Gemeindegescti  vom  31.  Deebr.  1831  angewachsen  ist  1 
nimmt  nur  78 S.  für  sich  selbst  in  Anspruch;  das  Uebrige  fiM 
Gesetze  über  verwandte  Materien,  Vollzugs  Verordnungen  und 
«ich«  Erläuterungen  end  Nachträg*.  M 

[1809]  Darstellung  der  Rechtsverhältnisse  der  in  « 
vem  Dienst  befindlichen  mit  Inaktivit&ts- Gehalt,  Wartegeld  « 
Pension  aus  dem  aktiven  Dienste  geschiedenen,  und  der  benrlan 
ten  Landwehr- Offiziere  des  Preussischen  Heeres,  nebst  zwei  Jt 
hängen,  von  Heinr.  Jul.  Kattner,  K.  Garnison  -  Audite 
nnd  Lient.  a.  D.  Schweidnitz-  (Hecge.)  1836.  IV 
136  S.  8.  (n.  16  Gr.) 

Da  die  preussische  Armee  überhaupt  noch  eines  eigentb'd 
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ß/enslrp^ments  entbehrt,  ist  es  allerdings  ein  dankenswert*™ 
Unternehmen,  die  bestehenden  Vorschriften  über  die  Höchts  Verhält- 
nisse der  Otliciere ,  die  so  vielfach  mit  den  der  übrigen  Staats- 
bürger collidiren ,  zu  sammeln  und  io  einer  zweckmässigen  Ord- 
nung aolzustellen,  so  dnss  jeder  vorkommende  Fall  leicht  aufzohn- 
den  ist.   Der  Vt  hat  steh  bemühet  dieser  Abstellt  zo  entsprechen 
und  fuhrt  zn  dem  Kode  bei  jedem  besonderen,  in  Frage  stehen* 
den  Gegenstande  die  Stelle  des  Gesetzes  an ,   we  jener  erörtert 
ist.    Den  Anfang  machen  die  kirchlichen  Verhältnisse:  Ehever* 
lohnisse,  Verheirathungen,  Beitritt  zur  Wittwencasse,  Taufe,  Yer* 
sorpng  der  ehelichen  und  unehelichen  Kinder;  Legitimation  der 
letzteren»   Denn  folgen :  Bestrafung  der  den  Ollieieren  von  Perso- 
nen des  Cirils  tan  des  angefügten  Beleidigungen;  Besitzthum  der 
Miliuirpersonen ;  Schulden  derselben  und  rechtliches  Verfahren  in 
dieser  Beziehung  gegen  sie,    Todesfälle  der  Officiere;  Beerdigen«; 
derselben,  und  Regulirung  ihren  Nachlasses.     Handlungen  frei* 
*«%er  Gerichtsbarkeit;  Gerichtsstand  derOüciere;  Tragung  der 
öffentlichen  Staatsabgaben  und  Commonlnsten.    Der  Anhang  ent* 
talt  1)  eine  Darstellung  der  bei  der  preuss.  Armee  gegen  alle 
Meiere,  vom  Capitain  abwärts,  anwendbaren  Ehrengerichte  ,  und 
2)  das  Verhalten  der  Beisitzer  bei  Verhören,  Stand-  und  Kriegs* 
««richten.    Man  sieht,  das»  nicht  leicht  ein  Fall  eintreten  kann, 
üet  den  dieses ,  jedem  preuss.  Ofliciere  nützliche  Werk  keine 
Ai&iaft  gibt,  16. 

♦ 

- 

Medicin  und  Chirurgie. 

[1810]  Encbiridion  niedicum,  oder  Anleitung  aar  medici- 
Biseken  Praxis«  Vermächtnis«  einer  fünfzigjährigen  Erfahrung  Ton 
&  W.  Hufe/and,  Kon.  Prevss.  Staatsrate,  Leibarzte  n.  Prof. 
kr  Unix.  Berlin*  Berlin,  Jonas  Verlagsh.  1836.  XVI  tu 
1*7  S.  gr.  8.  (3  Thlr.  8  Gr.) 

Der  ehrwürdige  Hufeland  (Ref.  erhielt  die  Nachricht  seines 
Todes  gleichzeitig  mit  diesem  letzten  Beweise  der  rastlosen 
Tätigkeit  desselben)  glaubte  seine  ärztliche  Laufbahn  nicht  wur- 
^gtr  and  nützlicher  beschliessen  zu  können,  als  wenn  er  die  Resul* 

seines ,  an  Erfahrung  so  reichen  Lebens  in  einem  Werke 
ttrnelte  nnd  Das,  was  er  „als  in  der  Praxis  feststehend,  wesent- 

und  heilbringend  gefunden41,  jüngeren  Aerzten  als  Rathgeber 
fci  ihrem  Eintritte  ins  praktische  Leben  übergilbe.     Er  befolgte 

Abfassung  dieses  Handbuches  den  Grundsatz,  immer  der  gross* 
kft  Einfachheit  zu  huldigen  und  Alles  dem  angehenden  Arzte  so 
^schaulich  und  leicht  fasslich  als  möglich  zu  machen.  Desshalb 

er  auch ,  wie  er  es  als  klinischer  Lehrer  stets  gehalten ,  die 

34* 
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Classification  der  Kmnktieiten  Auf  die  vorherrschenden  shudk&ea 
Erscheinungen  basirt  und  sie  in  Familien  zusammengestellt,  was 
offenbar  in  praktischer  Hinsicht  der  Eintheilung  nach  Stslcmen 
und  Organen  vorzuziehen  nnd  am  besten  geeignet  ist,  einen  rich- 
tigen Ueberblick  der  Erkennung  und  Cur  verwandter  Krankheilen 
zu  verschaffen.    Auch  abgesehen  von  des  verewigten  HufeUnd's 
individuellem  Werthe  als  Praktiker  nnd  ärztlicher  Schriftsteller, 
erscheint  derselbe  höchst  verehrungswürdig  durch  den  lieberen, 
fast  väterlichen  Ton ,  in  welchem  dieses  Vennftchtniss  an  seine 
Naclifolger  auf  der  mühevollen  ärztlichen  Laufbahn  abgefasst  ist. 
Man  sieht  und  fühlt  es,  dass  ihm ,  wie  er  auch  selbst  äussert, 
weder  Ruhmsucht,  noch  Liebe  zum  Gewinn,  sondern  reines  Pflicht- 
gefühl zur  Bearbeitung  und  Herausgabe  dieses  Handbuches  Ter- 
anlasst  haben.    Und  von  dieser  Seite  möge  es  auch  beoruVilt 
werden ;  dann  bleibt  das  letzte  Werk  eines  Mannes ,  der  bis  ins 
höchste  Lebensalter  nicht  stillstand  auf  der  Bahn  des  Wissel», 
gewiss  vom  Tadel  des  strengen  Kritikers  verschont ,  der  freilicfc 
Manches  anders ,  ausführlicher  nnd  besser  wünschen ,  das  ganze 
Unternehmen  vielleicht  gar  für  ein  überflüssiges  zn  halten  Ter* 
sucht  werden  könnte.  —  Ref.  wendet  sich  nun  zn  dem  eigentlichen 
Inhalte.     Nach  einer ,    die  allgemeine  und  specielie  Patholo- 
gie, Therapie  und  Semiotik  in  nuce  enthaltenden  Einleitung,  tlie 
mit  Erörterung  des  Begriffes  von  Natur-  nnd  Kunstheilung  be- 
ginnt und  mit  Denksprüchen  und  allgemeinen  Regeln  für  ange- 
hende Praktiker  endet  (S.  72),  eröffnen  die  hitiigen  Fieber,  A 
I.  Classe,  die  Reihe  der  Krankheitsfamilien.     Als  letzte  Uifr- 
abth eilung  derselben  führt  der  Vf.  die  ansteckenden  Fieber,  ^ 
zwar  folgende  auf:  Typhus  contagiosum,  Pestis,  Febris  flava,  Cho- 
lera, Rabi  es  canina  und  Carbunculus  malignus  ,  eine  Xusammw* 
Stellung,  die  wohl  vielfach  angefochten  werden  dürfte.    H.  Classe. 
Aussetzende  und  chronische  Fieber.    HL  Classe.  Entzündungen 
nnd  Blutcongestionen.    Die  einzelnen  Entzündungen  sind  im  All- 
gemeinen nach  ihrem  Sitze  geordnet,  doch  folgt  nach  Psoitis,  Oph- 
thalmitis (freilich  nur  ±  Seite,  wie  überhaupt  der  Kürze  manch- 
mal in  viel  Wesentliches  geopfert  ist),  Otitis,  Erysipelas  u.  Zon*(?)> 
IV.  Classe.  Rheumatosen  (Krankheiten ,  die  durch  unterdrückt* 
Exhalation  und  eine  auf  diese  Art  erzeugte  seröse   Schärfe  er- 
stellen) ,  Rheumatismus  und  Catarrhus.    V.  Classe.  Gastro*»- 
VI.  Classe.  Neurosen.  A)  Gemüthskrankheiten :  Wahnsinn  nnd  Hy- 
pochondrie, mannliche  nnd  weibliche  (Hysterie) ;  B)  Krampfhaft* 
Krankheiten.    Unter  dem  Worte  „Krampf4  begreift  der  Vf.  all« 
Abnormitäten  der  Nerventätigkeit,  also  nicht  bloss  der  Beweguo? 
(Spasmi  clonici  et  tonici),  sondern  auch  der  Empfindung  (Pseu- 
daesthesiae),  sowohl  in  ihrer  erhöhten,  als  in  ihrer  alienirten  Form. 
Ref.  sieht  nicht  ein  ,  was  diese  Zusammenstellung  so  streng  ge- 
schiedener Krankheiten  in  eine  grosse  Classe  veranlasst  haben 
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tann.  Vielleicht  die  Berücksichtigung  des  bei J  vielen  derselben 
mh  ähnelnden  Heilverfahrens'?  C)  Paralytische  Krankheiten« 
ML  Classe.  Auszehrungen  (Emaciationes),  sowohl  die  in  Folge 
von  Atrophie  and  Tabes ,  als  von  Hektik  und  Phüiisis  entstande- 
m  Krankheiten.  VIII.  Classe.  Wasser-  und  Luftansanimlun- 
gen  (Hjdropes,  Pneumatoses).  IX.  GJasse.  Pro  flu  via.  a)  Blut- 
HüfiW,  b)  Schleim-  und  andere  unblutige  Ausleerungen.  X.  Classe. 
Stppressiones  (Verhaltungen),  Stuhl-,  Harnverhaltung,  unterdrückte 
Transpiration.  XL  Classe.  Hautkrankheiten  (inclus.  der  Krankb. 
der  Haare).  Die  Geschwüre  sind  als  Anhang  ganz  kurz  erwähnt 
und  werden  in  die  Chirurgie  verwiesen.  XII.  Classe.  Dyskrasien. 
Xllt  Classe.  Desorganisationen  ,  Pseudorganisationen ,  Parasiten, 
Bloss  Wurm-  und  Steinkrankheiten  speciell  behandeil.  Zwei  be- 
K>ndere  Capitel  sind  den  Frauenzimmer-  und  Kinderkrankheiten 
gewidmet;  die  im  Werke  empfohlenen  Formeln  sind  am  Ende  nu- 
n*rirt  zusammengestellt.  Eine  das  Ganze  beschließende ,  die 
Ttriiähnisse  des  Arztes  zu  seinen  Kranken,  dem  Publicum  und 
»einen  Collegen  betrachtende  Abhandlung  hat  Ref.  mit  grossem 
Vergnügen  gelesen,  und  empfiehlt  sie,  durchdrungen  von  der  Wahr- 
st des  Gesagten ,  jedem  jüngeren  Collegen.  —  Ausgezeichnet 
ittai  ist  Papier  und  Druck.  49. 

[1811]  Das  Opium.  Ein  pharmakologisch  -  therapeutischer 
Versack  von  Dr.  Ludw.  Wilh.  Sachs,  0rd.'  Prof.  der  prakt. 
Median  an  der  Univ.  Königsberg ,  Director  u.  e.  w.  Königs- 

H  Gebr.  Bornträger.  1836.  VI  u.  270  S.  gr.  8. 
(i  Tto.  10  Gr.) 

Eis  besonderer  Abdruck  aus  dem  Handwörterbuche  der  prak- 
tisch Arzneimittellehre ,  der  sich  an  die  Monographieen  des 
^isilbers  und  der  China  anschliesst.  Der  die  Pharmakognostik 
«üiailende  erste ,  bloss  14  Seiten  lange  Abschnitt  ist  von  Dulk. 
h  zweiten  (Pharmakodynamik)  bemüht  sich  der  Vf.  das  Irrige 
» der  bisherigen  Annahme  über  die  Wirksamkeit  des  Opiums 
kta  kritische  Yergleichung  der  Ansichten  der  Freunde  und  Geg- 
*r  dieses  Mittels  nachzuweisen  und  stellt  nach  der  Einwirkung 
Felben  auf  Gesunde  (Opiophagi) ,  aus  den  Contra indicationen 
*d  den  Bestimmungen  xur  Anwendung  in  3  grossen  Krankheits- 
haalien  den  Satz  auf,  dass  die  direct  arzneiliche  Wirkung  des 
tyiams,  also  sein  pbarmakodvnamischer  Charakter,  in  Erhebung 
b  Energie  und  Thiitigkeit  des  Blutes  bestehe ,  seine  vielfach 
^isarnen  Wirkungen  aber  auf  das  Nervensystem,  namentlich  auf 
ösettig  pathologische  Erregungen  desselben,  nur  secundar  seien, 
k  ist  dasselbe  bloss  durch  Aufnahme  in  die  Säfte  wirksam  und 
^in  kein  Nervinum.    Die  erwähnten  drei  Krankheitsfamilien 

schmerzhafte  Zustände,  Krämpfe  und  profuse  Secretioncn. 
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In  der  ersten  Beziehung,  als  anodynum,  ist  das  Opium  das  stärkste 
schmerzstillende  Mittel,  wenn  nämlich  die  Schmerzen  durch  krnnk- 
haft  gesteigerte  Nervenreizbarkeit  bedingt  sind ;  als  antispcsniodicnm 
iritt  es  auf,  so  oft  Krämpfe  durch  Abnormitäten  des  Bluteystems 
herbeigeführt  werden ,  und  zwar  du  9  wo  sieh  eine  Indication  *n 
Erhebung  der  Blutthätigkeit  auffinden  iHsst.    Es  gleicht  also  das 
Missverhäjtniss  zwischen  beiden  Systemen  durch  Heraufstirainun* 
der  letztern  aus.    W*9  die  Gaben  zu  Einschränkung  profaner 
Secretionen  betrifft ,  so  ist  es  nur  vollkommen  indieirt  bei  sensi- 
blem, mit  verwiüler  Atonie  verbundenem  Reizzustande  des  abson- 
dernden Organs,  hei  torpider  Alonie  zweifelhaft,  bei  CoUiqoaüo- 
nen  ein  Palliativ  ,  hei  inflammatorischem  Zustande  streng  contra- 
indieirt.    Der  Vf.  berührt  hier  die  Verwandtsrhaft  der  Wirkung 
mancher  bitteren  Mittel  mit  der  von  narkotischen,  namentlich  dem 
Opium,    Aus  dem  nun  folgenden,  sich  mit  den  maunichfaltigen 
allgemeinen  Wirkungen  des  Opiums  beschäftigenden  Abschnitte 
hebt  Ref.  folgende  Hauptsätze  aus:  Je  geringer  und  massiger  die 
Opiumwirkungen  bei  rationeller  Anwendung  eintreten,  desto  mehr 
beschränken  sie  sich  auf  den  Darmcanal  und  die  Haut  —  Der 
höhere  Grad  der  Wirkung  beurkundet  sich  durch  eine  entschieden 
kräftigere  Blutthätigkeit«    —   Noch  höhere  Grade  gehören  blos* 
der  ärztlichen  Beobachtung,  dürfen  aber  nie  absichtlich  herbeige- 
führt werden.  —  Opiumvergiftung  entsteht  durch  Erzeugung  der 
Apoplexia  sanguinea.  —    Eine  vorzügliche  Wirkung  auf  das  fr 
nensystem  muss  bestritten  werden*    Die  aciden  Absondenm^Q 
werden  durch  Opium  vermindert  und  ihrer  Beschaffenheit 
minder  acid ,  die  nh  logistischen  hingegen  vermehrt  und  phkfls»- 
scher.    Hierauf  folgt  eine  ßeurtheilung  der  gebräuchlichsten  Ver- 
bindungen des  Opiums  mit  anderen  Mitteln  und  den  specielki 
Beziehungen  desselben  zu  einzelnen,  wichtigen  Krankheiten  (Rhen 
matismus,  Ruhr ,  Gelbsucht ,  Magenerweicliung  und  Gicht). 
3.  Abschnitt  enthält  die  nähere  pharmakolog,  Bezeichnung  de 
Opiums ,  seiner  Bestandteile  und  Präparate.    Morphium  erhel 
die  Blutthätigkeü  direct  und  schneller  ab  Opiwn,  aber  lange  nici 
so  allgemein  und  lorhaltig ,  übt  seine  Wirkung  «nur  in  sehr  *»' 
siblen  Organen  aus  (z.  B.  Gehirn  und  Mugen) ,  mehr  auf  im«** 
live  als  motorische  Leiden ,  mehr  auf  arterielle  als  venöse  TJw 
tigkeit.    Die  anderen  Bestandteile  als  besondere  Mittel  sind  na 
»wichtig  für  die  Praxis  und  hinlänglich  geprüft.    Polv.  Hoveri  will 
vorzüglich  auf  Brust  und  Unterleibsorgane,  namentlich  die  t«? 
tativen,  und  ist  eigenüich  kein  diaphoreücum.    Theriak,  Hd 
ppii,  Emplastrum  ejusd.,  Aqua  Opii,  Syrupus  opiatus,  Et  benm* 
und  crocata  sind  theiis  entbehrlich,  tfieils  unsicher  in  ihrer  Wi 
kung.    Der  \L  räth ,  sich  an  das  reine  Opium  und  die  Tin 
simpl.  zu  halten,  und  unterlässt  aus  Gründen,  specielle  Dosen  i 
Mittels  anzugeben,  warnt  aber  im  Ganzen  vor  zu  kleinen,  ubj 
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zn  schnell  auf  einander  folgenden  Gab» 


es  wirklich  indieirt  ist. 


49» 


[1812]  Vollständiges  Lehrbuch  über  die  Verwundun- 
gen, ail  besonderer  Rücksicht  auf  Militärchirurgie,  nach  Dupuv- 
ua's  Vorlesungen  unter  Mitwirkung  des  kön.  preuss.  Geheimen- 
ntkwa 's.w.  Dr.  C.  F.  e.  Gräfe,  aus  dem  Frauzös. be- 
btet tou  Dr.  H.  Kalitch.  (Mit  v.  Gräfes  «.  Du- 
puTtren's  Portrait)  Berlin,  Veit«. Comp.  1836.  XVI 
«.'030  S.  gr.  8.  (3  Thlr.) 

Aach  u.  d.  Tit:  Dvpuytreu  Aeoreusch -praktische  Vorle- 
sungen über  die  Verklungen  durch  Kriegswaffen,  unter  Mitwir- 
kung O.  8.  W. 

D.pnj.ren ,  welcher  im  Jahre  1814  und  1815  und  in  der 
lolirevolotion  1830  als  erster  Chirurg  Frankreichs  die  meiste 
Gelegenheit  hatte,  Verwundete  (1200  nach  den  Jul.känipfen)  zu 
behandeln  und  zu  beobachten ,  ward  nach  dieser  Revolution ,  wo 


man  einen  Krieg  mit  Auswärtigen  Mächten  befürchtete,  von 
Zuhörern  ersucht,  Vorträge  über  die  Verwundungen  durch  Knegs- 
wftn  m  halten.  Er  willfahrte  ihnen  und  lies»  diese  Vorträge  von 
da  Assistenzärzten  Paillard  und  Marx  herausgeben.  So  entstand 
ein  vollständigen  Handbuch  der  Militärehirurgie,  wie  wir  bis  jetzt 
*d  nicht  besassen.  Der  kön.  preuss.  Generalslabsch.rurg  u.  s.  w. 
».  Gräfe,  welcber  am  dirigirender  Arzt  der  preuss.  Feldlaziirelke 
M3.901  Kranke  und  Verwundete  behandelte,  widinelo  diesem 
W«ie  seine  Mussestunden  und  versicherte  dem  üebersetzer,  „w 
allen  nichtigen  Funeten  mit  Dupuytren  übereinzustimmen' .  Auch 
iesdreilit  dieser  in  einem  kuraen  Anhange  von  12  Seiten  einige 
Fälle  von  Verwundungen  an  verschiedenen  Theilen  des  Körpers. 
-  Dupuytren  erklärt ,  ehe  er  zu  den  Verwundungen  übergebt, 
&  »ach  dem  gegenwärtigen  Kriegsgebrauche  üblichen  Wallen- 
gium^en  und  theilt  hiernach ,  um  den  Militärcbirurgen  einen 
»Glichen  praktischen  Nutzen  zu  verschaffen ,  die  durch  sie  gc- 
KWagenen  Wunden  ein.  Die  angeführten  Kriegs»  »Uen  sind, 
siwhende  schneidende,  stechend-schneidende,  scrreissende,  alireis- 
wnde,  quetschende,  zerschmetternde,  Luft-  und  Dampfwaffen  trag- 
hw  Feuergcwehre  und  Feuerschlünde  nebst  ihren  Geschossen, 
hegende  Kräfte  der  Feuerwaffen  und  Minen  und  Brandraketen 
fc  den  durch  diese  Waffen  entstandenen  Wunden  wt  auf  jede 
tor  denkbare  Complication,  auf  die  sorgfältigste  Behandlung  und 
ut  die  bei  ihnen  nöthig  werdenden  Verbände  und  Operationen 
Hücksicht  »enommen;  Krankheitsgeschichten  erläutern  die  einzei- 
*»  Fälle.  Auf  solche  Weise  enthält  dieses  Werk,  wie  aus  einer 
kwzca  Inhaltsangabe  hervorgeht,  für  den  Militärarzt  höchst  zweck- 
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mässigo  und  brauchbare  Belehrungen  ,  obschon  keineswegs  ge- ■ 
läugnet  werden  kann,  dass  in  Friedenszeiten  die  in  den  besseren 
chirurgischen  Werken  enthaltenen  Abschnitte  über  Verwundungen 
Tollkommen  hinreichend  sind.  108. 

[1813]  Handbach  der  gemeinen  Chirurgie  für  Chirur- 
gen-Lehrlinge und  Gehülfen,  von  Dr.  Math.  MocAer, 
k.  k.  Physik us.  Mit  1  lithogr.  Tafel.  Wien,  Sollinger. 
1836.  (II  n.)  240  S.  gr.  8.  (1  Thlr.) 

Der  Vf.  ubergibt  den  chirurgischen  Lehrlingen  und  GetyM 
ein  Handbuch  der  niederen  Chirurgie  ,  in  welchem  er  alles  D 
kurz  und  fasslich  zusammengestellt  hat,  was  diesen  zu  wissen  wescit 
lieh  nothwendig  und  zur  Grundlage  für  ihr  ferneres  Stadium  an« 
entbehrlich  ist.  Nachdem  er  den  BegrifT  der  Chirurgie,  die  Pflich- 
ten, den  Lehrcnrsus ,  die  Examina  und  Gesetze  für  die  mV 
Chirurgen  in  den  österreichischen  Landen  vorausgeschickt 
geht  er  auf  den  menschlichen  Körper  über ,  den  er  kurz  in 
tomischer  und  physiologischer  Hinsicht  beschreibt.  Die  Anal 
beschränkt  sich  grösstenteils  auf  die  allgemeine,  nur  die  Ein, 
weide  werden  namentlich  aufgeführt  und  ihre  Functionen  bezeich- 
net; aus  der  Physiologie  sind  die  Capitel  über  die  Ernähroag 
und  Entwicklung  herausgehoben.  Der  speeiellere  chirurgi^ 
Theil  fangt  mit  den  erforderlichen  Verbandslücken ,  Instrument« 
und  deren  Anwendung  an,  und  behandelt  dann  wcitläutiaer  <fe 
gewöhnliehen  chirurgischen  Verrichtungen,  als:  Aderlassen,  Schrö- 
pfen, Ansetzen  der  Blutegel,  Legen  von  Vesieatorien  u.  s.  w.,^ 
Klystier  und  das  Einimpfen  der  Pocken.  Mit  sehr  grossem  Vi  - 
theile für  die  Chirurgen  sind  hierbei  alle  Umstünde  berücksich- 
tigt ,  die  etwa  während  oder  nach  einer  solchen  niederen  Opera 
tion  eintreten  könnten.  Im  5.  Capitel  folgt  die  Behandlung  k 
vorzüglichsten  ausserlichen  Krankheiten,  unter  denen  die  tersrhie 
denen  Entzündungen  mit  ihren  Ausgängen,  die  Wunden,  Knc 
chenbrüche  und  Verrenkungen ,  Brüche  den  ersten  Platz  einueh 
men.  Angehängt  ist  die  Behandlung  der  Zahnkrankheiten  *o 
die  dabei  nothwendig  werdenden  Operationen ,  die  Heilang  & 
Warzen ,  Hühneraugen  und  der  Haarkrankheiten.  Den  Sehte 
des  Buches  macht  das  Rettungsverfahren  bei  Scheintodten  0 
plötzlich  Verunglückten ,  dem  noch  ein  Nachtrag  beigegeben  e 
in  welchem  die  Hülfe  bei  Ohnmächten ,  Epilepsie ,  Schlagt 
sch  wereu  Wunden  und  Erschütterungen,  Verbrennungen,  bei  W 
den  Körpern  in  den  natürlichen  Oeffnungen  und  beim  Bisse  wi 
thender  Thiere  angegeben  wird.  Ein  alphabetisches  Verzeichni 
der  wichtigsten  medieinisch-chirurgischen  Kunstbenennungen  e 
digt  dieses  für  alle  Wundärzte  sehr  brauchbare  Buch.  Denn  o 
gleich  jeder  etablirte  Wundarzt  sich  vorher  dem  Studium  der  Cb 
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urgte  und  dann  einer  Prüfung  zu  unterwerfen  hat ,  In  welcher 
die  hier  beschriebenen  Theile  der  Chirurgie  als  bekannt  voraus- 
gesetzt werden,  so  durfte  dieses  Buch  doch  für  Jeden  in  Fallen, 
denen  auf  der  Akademie  weniger  Aufmerksamkeit  geschenkt  wor- 
den ist  und  wegen  Betreibung  der  höheren  Chirurgie  geschenkt 
werden  kann,  ein  nützlicher  Rathgeber  werden.  108. 

Classische  Alterthumskunde. 

[1814]  Homert  Odyssee.  Für  junge  Studirende  ans  dem 
Griechischen  wortgetreu  übersetzt  nnd  in  der  Grundsprache  gram« 
matisch  erläutert  Tom  Prof.  Oertel  ins  Ansbach.  Augsburg, 
r.  Jcniscii  u.  Stage'schc  Buchh.  1836.  VIII  n.  422  S. 
gr.  8.  (1  Tiilr.  8  Gr.) 

Dass  bei  Hrn.  0.  der  geistige  Bankerott  nun  völlig  ausgebro- 
rfien  ist,  davon  hat  uns  das  vorliegende  Machwerk  überzeugt. 
Mit  den  Lästerungen  der  gemeinsten  Art  fällt  er  in  der  Vorrede 
über  die  Homerischen  Dichtungen  her,  nennt  die  Darstellung  platt, 
nullt  und  langweilig ,  den  Versbau  holperig ,  lahm  und  cftsurlos, 
Ausdruck  ineorrect  nnd  von  Donatscbnilzern  wimmelnd,  ja  er 
**cnt  den  Homer  selbst  zum  „griechischen  Münchhausen",  sodass 
«uns  Wunder  nimmt,  wie  er  sich  so  herabwürdigen  konnte,  auch 
our  Eine  Zeile  eines  so  erbärmlichen  Dichters  zu  übertragen. 
Doch  nach  näherer  Prüfung  hören  wir  auf,  uns  zu  wundern,  denn, 
in  Vertrauen  gesagt,  Hr.  0.  hat  nicht  den  wahren,  sondern  den 
Hagtf sehen  Homer  übersetzt,    Hinc  illae  lacrima«.    Er  übersetzte 
tesfolb  auch  prosaisch,  und  zwar  recht  sehr  prosaisch,  da  ihm 
J*fe  und  namentlich  auch  die  Vossische  Uebersetznng  „nnnatür- 
hcJ)  und  unverstandlich"  erscheint.    Gans  richtig!    Denn  Hr.  0. 
erstellt,  was  in  Wahrheit  keines  Beweises  bedarf,  weder  6rie- 
^ti  noch  Deutsch;  auch  das  Hager'sche  Latein  war  ihm  oA 
«  «nahen,  and  so  brachte  er  denn  mit  Hülfe  aller  nnr  erdenk- 
Hen  Verdeutschungen  und  dadurch ,  dass  er  Luneraanu's  Wör- 
terbuch in  euccum  et  sanguinem  verwandelte,  sein  eigenes  Qnod-, 
Übet  nach  vieler  Anstrengung  endlich  zu  Ende.    Nun  sage  Einer 
n°ch ,  dass  Hr.  0.  den  Homer  nicht  tractirt  habe !    Noch  mehr, 
nioter  jedem  Buche  folgt  auch  ein  Commentar  von  drei  bis  vier 
Zeilen.     Zar  Ehre  des  Hrn.  0.  behaupten  wir  aber,  dass  4ter 
&  uneorrigirte  Pnlparation  eines  (Quartaners  unbegreiflicherweise 
seine  Arbeil  sich  eingeschlichen  habe,  denn  Absurditäten,  wie 
deiner  in  zahlloser  Menge  sich  linden,  kann  doch  unmöglich  ein 
ehtma).  Gymnasiallehrer  zu  Tage  fördern.    In  einem  S.  419  ff. 
gehängten  Register  lernen  wir  Hrn.  0.  auch  als  einen  Deutsch* 
Quader  kennen.    Hier  wird  unsere  gule  Mullersprache  mit  neuen 
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Aasdrucken  bereichert,  wie  z.  B.:  „erzgriindig,  freifeldtieh,  Gels- 
»childner,  gutanfurtig,  niissgeschicklich«  salz  flu  th  ig,  salzfluthschwem- 
mig,  salzfluthwehig,  schickselig,  schönkopfbindig"  u.s,w.  Druck 
und  Papier  sind  leidlich ,  für  eine  solche  Arbeit  offenbar  viel  zu 
gaL  61. 

[1815]  Luxiani  Somniam  graece.    Com  selectis  aliomm 

ßoisqne  annotationibus,  scholiis  graecis,  voeubulario,  doplicique  in- 
dice  copiosissimo  in  schplaram  usus  edidit  Fr.  Andr*  Christ, 
Granffy  Phil.  Dr.  Graec.  et  Lat.  Hter.  Piof. ,  Gymnasii  Bien- 
nensis  Director.  Bernae,  Dalp.  1836«  XIX  n.  517  & 
8.  (18  Gr.) 

Ein  ähnliches  Beispiel  von  so  gänzlichem  Mangel  an  Tact 
und  Geschmack  in  der  Erklärung  eines  alten  Schriftstellers  fiir 
Schulen,  als  das  vorliegende,  dürfte  nicht  sobald  wieder  zum  Vor- 
schein kommen,  and  es  rauss  Hr.  G.,  wahrend  er  das  Somniam 
des  Lacian  erklärte ,  selbst  von  einem  schweren  Traume  geplagt 
worden  sein*   Doch  man  höre,  da  wir  das  gehen  und LesenNie- 
manden  znmuthen  wollen.     Schon  in  der  Vorrede  wird  der  Be- 
weis, dass  ein  gründliches  grammatisches  Studium  „omnium  im  B- 
teris  progres6uum  fots  atque  fundamentum"  sei ,  aus  allen  vier 
Facultäten  zusammengeklaubt;  lange  Stellen  aus  Melanthon's  und 
Bremi's  Schriften,  aus  Falk's  juristischer  Encyklop,,  Frank' s  Sr- 
etem  der  medicinischen  Polizei,  aus  Hegers  und  Dinter's  Werte 
begrüssen  den  Leser.     Hierauf  S.  XVII  —  XIX  ein  Umriss  ton 
Lucian'a  Leben,  Charakter  und  Schriften  aus  Ficker's  Literatur» 
geschichte.   Hier  zeigt  sich  Hr.  G.  einmal  als  Kenner,  indem  er 
bei  Anführung  der  Tauchnitz*scben\f  usgabe  in  4  Voll,  durch  fie 
gelehrte  Bemerkung:  „miniine  6iu  uns  überrascht.     Nach  einer 
Ton  Schmieder  geborgten  Inhaltsanzeige  folgt  nun  S.  3 — 38  der 
Text.   Jetzt  nimmt  auch  die  Wuth  zu  citiren  zu.    Bei  jeder  Par- 
tikel, jeder  auch  noch  so  bekannten  Form,  selbst  bei  dem  ge- 
wöhnlichsten Gebrauche  des  Artikels  werden  die  Grammatiken  ton 
Matthiä,  Buttmann  nnd  Rost,  zugleich  aber  auch  die  grammaH- 
oschen  Schriften  von  Fischer,  Schäfer,  Hermann,  Bernhard j,  Bm>- 
tung  und  vielen  Anderen ,  plan-  und  zwecklos  mit  und  durchdjfcp» 
ander  aufgeführt,  und  man  findet  die  Namen  eines  Fr.  A.  Will" 
und  Hermann  neben  Lowe  zum  Crito  des  Plato!     Die  übrig« 
Masse  hat  der  Herausg,  in  Indioes  abgetheilt.    Der  erste  (S. 
— 67)  enthält  nach  der  Reihenfolge  der  Capitel  die  griech.  Vrod*~ 
beln  mit  der  passenden  oder  auch  unpassenden  lateinischen  Um 
ziehang  nackt  hingestellt;  der  zweite  und  umfassendste  (S.  68* — 
348)  den  eigentlichen  Commentar,  den  Hr.  ß.  vielleicht  im  flfe— 
fühle  der  eigenen  Schwäche  oder  aus  grosser  Bescheidenheit  „Ad^ 
denda  et  Einendauda"  überschrieben  hat.   Freilich  sind  es  laui^-^ 
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Emendanda!   Hier  hat  die  Unverschämtheit,  auf  alle  nur  erdenk- 
liche Bücher  zu  verweisen  oder  aus  ihnen  abzuschreiben ,  dun 
Maass  überschritten.     Der  Herausgeber  greift  im  blinden  Eifer 
links  und  rechts,  hoch  und  tief,  nur  um  zu  citireu.    Denn  ab#e- 
sehen  davon  ,  dass  jede  Kleinigkeit  wiederum  mit  unausstehlicher 
Breite  aasgetreten  wird,  werden  zum  Ueberfldsse  noch  ganze  Par- 
lieen  aus  den  griech.  Scholiasten  und  Lexikographen,  die  eb  be- 
treffendes Wort  erklären  oder  auch  nicht  erklären ,  mitgütbeHf, 
%m%  Seiten  mit  Disputationen  über  pl/p*  und  fifatc,  fuxtfcunA 
0WQo;  angefüllt,  und  da  während  des  Druckes  Kühner'*  Gram- 
matik erschienen  war,  wird  auch  diese  schnell  noch  nachgeholt. 
Bei  Erwähnung  der  ehernen  Kuh  des  Myron  finden  wir  S.  148  ff., 
samratliche  darauf  bezügliche  Epigramme  des  Ausonius  und  der 
?riech.  Anthologie,  'und,  man  traut  kaum  seinen  Augen,  S.  220  ff. 
erscheint  bei  Erklärung  des  Wortes  u&dvaTOQ  eine  lange  Ballo- 
ne aller  Derer ,  die  von  Sintenis  bis  auf  Werner  über  Uaftttfb- 
üchkeit,  Fortdauer  und  Wiederschen  geschrieben  haben,  zu  «Jenem 
noch  laige  Stellen  aus  Schiller ,  Goethe  und  Jean  Paul  ihinnu- 
kommen.    Bekannte  und  unbekannte,  glaubwürdige  und  verdäch- 
tige Gewährsmänner  laufen  bunt  durcheinander;  selbst  das  den  Isen - 
Uleim  Wörterbuch  von  Georges  wird  als  Lüekenbüsser  herbeige- 
Wn,  und  nach  so  schwerer  Fracht  heisst  es  am  Schlüsse  ge- 
KUich  noch :  „aliiqne  molti".   Dabei  begnügt  sich  Hr.  G.  nicht 
bloss  mit  den  Griechen,  Lateinern  und  Deutschen ;  nein,  .ausser 
<ta  neueren  gebildeten  Sprachen  spielt  auch  das  Cbaldäische,  Sjh 
^die,  Arabische  und  Sanskrit  eine  bedeutende  Rolle;  ja,  würeu 
*     Druckerei  türkische  und  chinesische  Lettern  vorhanden  ge- 
gewiss  auch  diese  hätten  Eingang  linden  müssen.  Nach 
eiatm  solchen  Ausgusse  von  Weisheit  sollte  man  glauben ,  «ei 
u<*te  »ehr  übrig.    Aber  es  folgt  ein  dritter  Index  ($.  349—404), 
säromtl.  grieeh.  Wörter  mit  vollständiger  Angabe  de*  SteHe 
wcluuds  vorgeführt  werden,  diessmal  aber  in  alphabetischer  Qrd- 
endlich  ein  vierter  Index  fS.  405-513)  über  die  intCo»- 
BfcUr  erwähnten  grammatischen  und  sachlichen  Gegenstünde.  Jn 
lefeterem  treten  zugleich  alle  Gelehrte,  die  im  Commentarg,  wenn 
wieh  nur  beiläufig  genannt  werden,  mit  Vor*  und  Zunamen  noch- 
^  auf,  oft  auch  noch  mit  einem  Prüdicate  beehrt,  und  gele- 
gentlich erfahren  wir  hier  S.  449,  dass  Hr.  G.  im  April  des  Jub- 
1798  das  Licht  der  Welt  erblickte,  dass  er  „origine  Genna- 
nunc  ervis  Helvetio-Bernensis"  ist.    Macht  uns  eben  keiuo 
Q»re!   Man  sieht  also,  dass  Hr.  G.  der  Mannichfaltigkeil,  duiwh 
üe  er  zu  glänzen  sucht,  das  Allererste  und  Notwendigste ,  die 
Einheit  in  Plan  und  Behandlung  aufopferte.    Dergleichen  firschei- 
ftuagen  darf  man  aber  nicht  mit  Stillschweigen  belächeln,  sondern 
«e  and  öffentlich  und  ernst  zu  rügen,  da  sie.  die  Ehre  der  Wfe- 
an  sich  gefährden,  den  jetzt  so  zahlreichen  Fwtim  ik?r 
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alten  Sprachen  und  ihre»  Stadiums  aber  nur  zu  reichliche  Kahnin; 
zu  Spott  und  Verkleinerung  darbieten ,  obgleich  man  ton  eiuel- 
nen  Auswüchsen  nicht  sofort  auf  die  Untaugliclikeit  des  ganzen 
Stammes  seh  Hessen  sollte«  —  Die  schöne  Ausstattung  verdien; 
unter  solchen  Umständen  fast  Tadel.  61. 

[1816)  P.  VirgiUi  Moronis  Opera  ad  optunoram 

fibrorom  fidem  edidit,  perpelua  et  aliorum  et  sua  adnotation« 
illustravit,  commentationem  de  vita  carminibusque  Virgiiü  et  indi- 
ces  necessarios  adjecit  Alb.  Forbiger*  Pars  I.  Bocobca 
et  Georgica«  Lipsiae,  Hinrichs'sche  Buchh.  1836,  VI 
u.  555      ^r.  8.  (1  Thlr.  18  Gr.) 

Wenn  es  billig  ist,  dass  bei  der  Bearbeitung  eines  alten  Gas- 
sikers  das  Urtheil  durch  den  Zweck,  den  der  Herausg.  selbst  d*i 
bei  im  Auge  hatte,  modificirt  wird,  so  glauben  wir  im  Voraus  tu* 
sichern  zu  können,  dass  Hr.  F.  die  Aufgabe,  die  er  sich  stellte, 
«auf  eine  sehr  erfreuliche  Weise  gelöst  hat.  Virgil  gehört  su  defr 
jenigen  Dichtern ,  deren  Leetüre  über  die  Schulbänke  hinausgeht, 
und  wird  wohl  eben  so  häutig  noch  Ton  dem  reiferen  Jüngling 
als  wissenschaftlich  gebildeten  Manne  überhaupt  gelesen.  Um  sei« 
Dichtungen  aber  genau  und  vollständig  zu  verstehen  und  einen 
wahren  Genuss  daraus  zu  ziehen,  wird  besonders  in  sachlicher 
Hinsicht  eine  nicht  geringe  Kenntniss  antiquarischer,  historisch 
mythologischer  und  vieler  anderer  Gegenstände  erfordert,  wirft« 
seit  Jahrhunderten  die  ausgezeichnetsten  Gelehrten  Untersuchutf* 
und  Erörterungen  angestellt  haben.  Die  mit  diesen  Ergebnis 
und  einem  zum  völligen  Verständnis*  erforderlichen  Apparate  attj 
gestatteten  Ausgaben  aber  sind  theiis  zu  hoch  im  Preise,  als  das 
der  Schüler ,  der  Studirende  oder  auch  der  Lehrer  auf  leichten] 
Wege  in  den  Besitz  derselben  gelangen  konnte ,  theiis  geben  si« 
das  Zweckmässige  mehr  oder  weniger  vereinzelt.  Daher  hat  «ich 
Hr.  F.  ein  nicht  unbedeutendes  Verdienst  erworben ,  dass  er  d 
unternahm,  eine  Collectivausgabe  zu  veranstalten ,  die  alles  Gull 
und  Brauchbare  aus  den  vorhandenen  Coramentaren  enthalten  $4 
Und  so  finden  wir  von  den  früheren  Erklärern  Cerda ,  Heitt^ 
Ruaeus,  von  den  neueren  Und  neuesten  Hejne,  Voss,  WnnderB, 
Jahn  und  vor  Allen  Wagner,  zu  diesem  Behufe  benutzt.  Die  An- 
merkungen derselben  werden  bald  wörtlich  wiedergegeben ,  1>M 
abgekürzt;  die  hier  getroffene  Auswahl  entspricht  ganz  dem  Be- 
dürfnisse, und  beweist  dass  der  Herausgeber  nicht  nach  Willkni 
oder  Laune ,  sondern  nach  einem  festen  und  strengen  Plane  «r< 
beitete.  Ueberhaupt  würde  man  sich  sehr  irren,  wenn  man  ein* 
blosse  Compilation  zu  finden  wähnte;  vielmehr  hat  Hr.  F.  eigen« 
Ergänzungen  und  Berichtigungen,  sowie  es  passend  erschien 
in  die  angeführten  Worte  Anderer  gleich  in  Klammen 
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eingesetzt  oder  am  Schiasse  hinzugefügt.  Ebenso  hat  derselbe 
dt,  wo  sieh  abweichende  oder  entgegengesetzte  Meinungen  begeg- 
nen, was  unvermeidlich  war,  seine  eigene  vermittelnde  oder  auch 
mt  neue  Ansicht  aufgestellt;  sonst  sind  die  Gründe  in  gedräng- 
ter Körie  jedesmal  angegeben,  aas  denen  die  oder  jene  Erklärung 
Torwiielien  oder  zo  verwerfen  sei*  Betrachten  wir  nun  den  Tor- 
liegenden  Band ,  welcher  die  Belogen  und  Georgica  enthält ,  die 
*ohl  nicht  leicht  in  Schulen  öffentlich  gelesen  werden,  so  verdient 
namentlich  die  Aufmerksamkeit  ausgezeichnet  zu  werden,  die  der 
Herauf,  bei  letzteren  dem  bolan.  Theile  widmete,  da  uns  in  die- 
«hb  Fache  so  wenig  zu  Gebote  steht  und  Billerbeck's  sehr  un- 
dassisene  „Flora  classiea"  in  den  meisten  Fallen  kaum  die  Neugierde 
ltffriedigi  Der  2.  and  3.  Tbl.  wird  die  Aeneis  umfassen ,  Ton 
deren  Ausgabe  Hr.  F.  in  seiner  gelehrten  „Comroent  de  quibus- 
«li»m  Virgilii  lecis  cum  speeimine  novae  edit.  Aeneidos",  welche  dem 
sr>  eben  erschienenen  Michaelisprogramme  der  Jeipz.  Nikolaischule 
verausgeht,  eine  Probe  geliefert  bat.  Zugleich  soll  die  auf  dem 
fitel  angekündigte  Abhandlung  über  Virgil's  Leben  und  Gedichte 
iort  nachfolgen.  —  Der  Druck  ist  zwar,  besonders  in  den  An- 
merkungen ,  sehr  compress ,  doch  scharf  und  correct ,  das  Papier 
I*  .  6i. 


11817]  P.  Oeidii  Nasonis  Metainorphoscon  libri  XV. 

krit.  und  erläuternden  Anmerkungen  tou  E*  C  Chr.  Bach, 
Wrtctor  am  Gjmnas.  zu  Schaffhausen  u.  s.  w.     2.  Bd.  VIII 

-xv. 

Nebst  nachträglichen  Bemerkungen  des  Hrn.  Prof.  Ochs- 
«er, Register  aber  die  Anmerkungen,  und  einer  Debersicht  der 

^neidenden  Lesarten  in  Jahn's  Ausg.    Hannover,  H&hn'sche 

Ho/bflcü.    1836.    Vffl  u.  632  S.   gr.  &   (2  Thlr. 

i  Gr.) 

[1.  Bd.  Ebendas.  1831.   1  Thlr.  8  Gr.] 

Durch  diese  Bearbeitung  der  Metamorphosen  suchte  der  Hr. 
Hfraisgreber  dem  Lehrer  eben  sowohl  als  dem  Schüler  die  zur 
^ständigen  Erklärung  derselben  erforderlichen  Mittel  in  die 
fand  ZQ  geben.  Um  diese  doppelte  Aufgabe  zu  lösen ,  ist  für 
Bieren  namentlich  der  kritische  Theil  bestimmt,  dem  Letzteren 
**  soll  nicht  bloss  zum  Behuf  der  öffentlichen  Leetüre  und  der 
r*of  abzweckenden  Vorbereitung,  sondern  auch  zur  Erleichte- 
^  des  Privatstudiums  ein  brauchbares  Material  dargeboten  wer* 

Der  Herausg.  halt  nämlich  Ovid's  Metamorphosen  auch  in 
a  oberen  CJassen  neben  Virgil  zur  cursorischen  Leetüre  für 
,f'sner,  om  den  Jüngling  theils  mit  mehreren  Gegenständen  der 
Mhologie  bekannt  so  machen,  deren  Erklärung  später  nicht  leicht 
Verkehrt,  theils  durch  Einsicht  in  die  Verschiedenheit,  der  Dnr- 
>H  Virgil'«  das  ästhetische  Unheil  desselben  zu  wecken  und 
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zu  üben«    Nach  dieser  Voraussetzung  des  Herausg.,  über  deren 
Haltbarkeit  und  Verwerflichkeit  mit  ihm  zu  rechten  hier  nicht  der 
Ort  ist ,  muss  die  grammatische  und  sachliche  ErkläruB$  beur- 
teilt werden,  die  im  Allgemeinen  über  den  Standpuoct  der  nütt- 
leren.  Gassen ,  m  denen  die  Metamorphosen  gewöhnlich  geben 
werden,  hinausgeht,  und  es  mag  eben  darin  eine  Entschuldigung 
liegen ,   wenn  die  Anmerkungen  des  Hrn.  B.  häutig  zum  Strome 
Angeschwollen  sind.    Auch  in  dem  vorlieg.  Bande  sind  jene  Grund- 
säUe  treu  befolgt;  nur  in  kritischer  Hinsicht  haben  die  Zeugnisse 
cUr  Handschriften  und  Altesten  Ausgaben  nnd  die  sogen.  Vuigau 
eine  strengere  Berücksichtigung  gefunden.    Besonders  behielt  ilr 
Bw  nte  Lesarten  des  Heinsiiis  öfter,  als  früher  geschehen,  bei 
sobald  diese  durch  deutlichere  oder  schärfere  Bezeichnung  des  Ge 
dankens,  durch  grössere  Convenienz  für  den  Zusammenhang,  dual 
entsprechendere  Aehnlichkeit  mit  Sprache  und  Darstellung  de 
Dichters ,  überhaupt  durch  inneren  Gehalt  vor  den 
sich  auszeichneten«    Dagegen  ist  nichts  zu  sagen,  zumal  da 
shis  seine  Lesarten  ans  guter  Quelle  schöpfen  mochte,  diese 
nicht  selten  absieht Jick  verschwieg,  und  viele  Conjecturen 
scharfsinnigen  Kritikers  durch  Codd»  später  bestätigt  worden 
Zu  den  S.  515—575  aufgezählten  Hülfsmitteln ,  die  dem  neue 
Herausgeber  zu  Gebote  standen,  gehören  nicht  bloss  die  Variante 
der  verschiedenen  Ausgaben,  sondern  auch  sorgfältige  und  tc 
ständige  Vergleichungen  von  noch  unbenutzten  Handschriften 
sonders  von  zwei  Codd.  der  leipz.  Stadtbibliothek,  die  Hr.  f 
rector  Dr.  Jahn,  und  von  dem  Cod.  Rhenovanus,  die  der  ' 
Hr.  Dr.  Hurter  besorgte*     Ferner  verglich  Hr.  B.  selbstö 
dresdener,  zwei  gothaer  und  vier  baseler  Codd.,  machte  dage^ 
von  der  mit  dem  kritischen  Apparat  versehenen  grösseren  Aosgal 
Jahn's  vom  J.  1832  im  Commentar  keinen  Gebrauch ,  um  nie 
Ungleichmässigkeit  in  die  kritische  Behandlung  zu  bringen,  sa 
dem  fügte  die  varietas  lectionis  derselben  S.  623—629  am  Sehl« 
bei.     Für  den  exegetischen  Theil  des  Commentars  wurden  an 
ser  des  Ausgaben  auch  die  Auszüge  und  Chrestomalhieen  v 
Lenz,  Nobbe,  Nadermann  und  Kraft,  die  Wörterbücher  von  Sd 
räch  und  Billerbeck,  endlich  kleinere,' auf  Erläuterung  desT< 
sich  beziehende  Schriften  und  Abhandlungen  benutzt.  Auch 
Verwandlungen  von  Voss,  der  bekanntlich  einzelne  Partieen 
setzt  hat,  blieben  nicht  nnberücksichtiget;  das  Urtheü  aber, 
diese  oft  schwerer  zu  verstehen  seien  als  das  Original,  ist 
bar  ungerecht.    Eine  willkommene  Zugabe  suu)  S»  515 — 575 
Bemerkungen  des  Prof.  .Ochsner,  worin  Manches  ergänzt  und  I 
richtigt  oder  Veranlassung  zu  weilerer  Prüfung*  gegeben  m 
Dasselbe  geschieht  auch  in  dem  8.585 — 621  angehängten  Re 
«ter  in  den  Anmerkungen.     Erfreulich  ist  es  nun,  dass  flr. 
den  in  so  reichem  Maasse  dargebotenen  Stoff  für  Kritik  und  Exe$ 
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nicht  willkürlich  ausgeschüttet ,  sondern  mit  Geschick  und  Ge- 
srbmack  anzuwenden  und  zu  verarbeiten  gewusst  hat.  Denn  Ton 
den  Varianten  finden  wir  meist  nur  solche  angezeichnet,  die  auf 
Jen  Sinn  der  Urschrift  einigen  Einfluss  haben,  oder  sonst  zur  Er- 
»rfenuig  sprachlicher  oder  sachlicher  Gegenstände  Gelegenheit 
jreben.  Gewiss  ist  die  Massigkeit  zu  loben,  mit  der  Hr.  B*  ei-» 
;reoc  Verbesserungen  des  Textes  vorschlug;  ihrer  sind  im  Gan- 
zen nur  14,  welche  S.  622  nach  der  Reihenfolge  der  Bücher  mit- 
gelheilt  werden.  Was  die  sprachliche  nnd  sachliche  Erläuterung 
anlangt,  so  ist  zutörderst  in  den  jedem  Bache  nnd  jeder  einzel- 
nen Fabel  roran geschickten  Einleitungen  Alles  zweckmässig  an- 
«ammengesteljt,  was  den  Leser  in  den  Gang  nnd  das  nähere  Ver- 
standniss  der  Erzählung  einfuhren  konnte.  FreiKch  fehlt  hm  den 
grcunmabscfien  Bemerkungen  oft  die  weitere  Ausführung  oder  der 
Beweis,  bei  der  Wahl  der  Lesart  der  entscheidende  Grand;  da 
jedoch  Hr.  B.  zunächst  nur  für  Lehrer  und  „reifere"  Schaler 
seirieb,  denen  das  eigene  weitere  Nachschlagen  und  Verfolgen  einer 
fframmat,  Frage  oder  das  selbständige  Urtheil  unbenommen  blci- 

»II ,  so  Tässt  sich  dieses  Verfahren  nicht  eben  tadeln*  Je- 
deniaJIs  aber  musste  der  dichterische  Sprachgebraich  mehr  her- 
forj?ehoben  und  ausgeschieden  werden,  wozu  die  für  diesen  Zweck 
öoeh  immer  braachbare  Ars  poetica  Ton  Jani  einen  guten  Stoff 
Werte.  Auch  würde  dem  Uebelstande,  dass  die  Noten  ohne  alle 
L Merscheid ungszeichen  so  ganzlich  in  einander  fliessen,  in  einer 
>«wa  Auflage  nothwendig  abzuhelfen  sein.  Uebrigens  sind  wir 
fteneogt ,  dass  diese  grössere  Ausgabe ,  dem  Lehrer  einen  we- 
waÄcben  Dienst  bei  der  Erklärung  leisten  wird ,  wahrend  wir 

Taiesalidradc  dem  Schüler  bestens  empfehlen.  -  Die  Aus- 
^ttntr  macht  dem  Verleger  Ehre. 

[1818]  P.  Ovidii  Aasonis  Metamorphoseon  Ulm  XV. 
Mit  Inhaltsanseigen  nnd  Varianten  de«  Gierig -Jah n'schen  und 

Bofe'schen  Textes  versehen  von  B.  C.  Chr.  Bach,  des 
fynnas.  in  Schailhausen  Director  n.  s.  w.  Nebst  Uebersicht  der 
^weichenden  Lesarten  der  Jahn'schen  Ansgabe  vom  Jahre  1832. 

Hannover,  Hahtfsche  Hofbuchh.  1836.   IT  u.  361  S. 
*  8.  (12  Gr.) 

Aas  seiner  grösseren  Ansgabe  der  Metamorphosen  besorgte 
&  B>  diesen  Textesabdruck,  zunächst  zum  Behufe  der  Scholen* 

diene  int  auch  die  übrige  Ausstattung  berechnet.  Den  einzeJ- 
*n  Erzählungen  endlich,  in  welche  jedes  Buch  wieder  abgetheäi 
4,  sind  kurze  Jnbaltsanzeigen  Torausgeschickt,  die  dem  Schüler 
"germaassen  eine  Uebersicht  vom  Ganzen  geben  und  zugleich 
piren  sollen  ,  wie  der  Dichter  so  verschiedenartige  Mythen  an 
''oander  zn  reihen  gewusst  hau     linier  dem  Tente  folgen  die 
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Varianten  der  Gierig  -  JaWschen  Ausg.  vom  J.  1821  und  1823, 
sowie  der  Bothe'schen  Tom  J.  1818 ,  weil  erstere  im  Ganien  die 
lleinsius  -  Burmann'schc  Textreeension  repräsentirt ,  leUtere  aber 
mit  der  ihr  treu  folgenden  Bellerroann'schen  manches  Eiiremhüm- 
liche  darbietet  Der  Schüler  erhält  sonach  eine  Uebersicht  der 
Abweichungen,  welche  sich  in  anderen  gangbaren  Abdrucken  w- 
finden,  and  dem  Lehrer  wird  sich  Gelegenheit  darbieten,  4e  ab- 
weichende  Lesart  zur  Prüfung  und  Schärfun  £  des  Urtheila  sauer 
Zöglinge  zu  benutzen.  Aus  diesem  Grunde ,  und  da  die  Anzahl 
der  Varianten  überhaupt  nicht  so  bedeutend  ist  ,  können  wir  da* 
Ton  Hrn.  B.  beobachtete  Verfahren  nicht  missbilligen,  sind  viel- 
mehr überzeugt,  dass  diese  Ausgabe  für  den  Gebrauch  auf  Schu- 
len ganz  vorzüglich  geeignet  sei.  —  Der  Druck  ist  correct  und 
scharf,  das  Papier  schön.  61, 

[1810]  Ferd*  Handii  Turselli/ms  seu  de  particab 
Latinis  commeotarii.  Vol.  III.  Lipsiae,  WeidroamYsche 
Buchlu  1836.    670  S.  gr.  8.  (3  Thlr.  12  Gr.) 

[VoL  I  et  II.   Ibid.  1829-82.  6  Thlr.]  : 

Sieben  Jahre  sind  verflossen  seit  dem  Beginne  dieses  umfas- 
senden Werkes  über  die  Partikeln  der  lateinischen  Sprache.  Mi» 
wahrhaft  bewunderungswürdiger  Ausdauer  hat  Hr.  H.  die  Fort- 
setzung einer  so  scrupolösen  und  gewiss  oft  verdrüsslichen  Arberf 
betrieben,  so  dass  jetzt  der  3.  Bd.  vor  uns  liegt,  in  welchem  f»* 
ha!  bis  multum  alle  in  diese  Buchstaben  einschlagenden  PirU* 
kein  enthalten  sind.    Eine  grosse  Belesenheit,  selbst  in  Schrift- 
stellern, die  sonst  wenig  oder  gar  nicht  gelesen  werden,  eine  ge- 
naue Kenntniss  von  sonst  unbekannten  Schriften  und  Abhandlun- 
gen Älterer  nnd  neuerer  Grammatiker  offenbart  sich  in  jeder  Par- 
tikel,  in  jedem  Artikel;  ja  aus  den  verborgensten  Schlupfwinkeln 
der  modernden  Latinilät  weiss  Hr.  H.  Beispiele  anzuführen.  So 
grosse  Anerkennung  aber  dieser  eiserne  Fleiss  verdient,  so  gl»- 
ben  wir  doch ,  dass  das  Ganze  an  Nutzen  und  Gebrauch  bedeu- 
tend gewonnen  haben  würde,  wenn  flr.  H.  den  allerdings  reich- 
haltigen Stoff  nicht  zu  sehr  und  ohne  Noth  aufgehäuft  und  die 
Citate  namentlich  nicht  mit  so  voller  Hand  gespendet  hätte.  D* 
Einzelne  konnte  nnd  musste  dann  zur  leichteren  und  klarer* 
Uebersicht  gebracht  werden,  während  man  jetzt  das  Material  kau» 
zu  überwinden  vermag.    Denn  man  bedenke  nur ,   dass  das  ein- 
zige Wörtchen;  in,  über  sechs  volle  Bogen  einnimmt.    Da  aber 
das  Werk  bereits  bis  zur  Mitte  vorwärts  geschritten  und  an  eine 
Aenderung  des  Planes  nicht  mehr  zu  denken  ist,  so  vereinigen 
wir  mit  Vielen  den  Wunsch,  dass  zur  leichteren  Handhabung  dei 
Volumina  ein  tüchtiger  Index  hinzukommen  möge.  —    Der  Draci 
ist  sehr  correct,  das  Papier  gut. 
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[1820]  Sud.  Uenr.  Klausen,  Phil.  Dr.  in  Univ.  Rhe- 
oanaProf.  pnbl,  de  carrainc  Fratrnm  Arvalium  über.  Bon« 
nae,  König  u.  van  BorcLaren.  1836.  XVIII  □.  90  S. 
p.  8.  (*  14  Gr.) 

Das  in  altlateinischer  Sprache  verfasste  Lied  der  Arvalisrhcn 
Örnder,  eine9  der  ältesten  Denkmäler  der  römischen  Poesie,  ist 
ml  seiner  Auffindung  im  Jahre  1777  von  den  Altertumsforschern, 
namentHcfa  von  Marini,  Lanzi ,  Thorlacius ,  Hermann,  Grotefend 
und  Zell,  mehrfach  gedeutet  und  erklärt  worden«  Dasselbe  wird 
in  vorliegender  Abhandlung  einer  neuen  Prüfung  unterworfen,  wo« 
mit  der  Vf.  zugleich  die  angenehme  kindliche  Pflicht  verbindet, 
seinem  Vater,  dem  würdigen  Gjmnasialdirector  und  Ritter  Klau- 
sen in  Altona,  zum  50jährigen  Dienstjubiläum  Glück  zu  wünschen. 

l.Abscbn.  (S.  1— 19),  Sollemnia  überschrieben,  verbreitet  sich 
Hr.  Kl.  über  die  Bestimmung  dieses  PriestercoUegiums  und  vor- 
weise über  ihre  Fest-  und  Opfertage.  Im  2.  Abschn.  (S. 
1^  ff.)  geht  der  Vf.  auf  das  Gedicht  selbst  über;  nach  einigen 
einleitenden  Bemerkungen  über  das  Auflallende  in  den  Formen 
ad  der  Structur  der  Sprache  folgen  (S.  23— 30)  die  Ei  lauterun- 
C*ft  der  einzelnen  Wörter  nebst  den  abweichenden  Lesarten  und 
{ «ajeetnren  der  Gelehrten.  Der  letzte  und  zugleich  längste  Ab- 
ritt handelt  (S.  31—77)  über  diejenigen  italischen  Gottheiten, 
fo»  Verehrung  mit  dem  Gedichte  selbst  in  der  genauesten  Ver- 
ladung steht ,  über  den  Mars  (S.  3(3  —  55)  ,  über  die  Dea  Dia 
($.56—77).  Alle9  auf  den  ältesten  Göltercultus  in  Italien  Be- 
*fyfe»e,  insofern  Veranlassung  nnd  Inhalt  des  Gedichtes  dadurch 
tat  wahres  Licht  erhält,  finden  wir  hier  gesammelt  und  gut 
^rdm  Für  diesen  Zweck  sind  auch  (S.  82 — 89)  einige  In- 
«cftrifteo  aus  Marini  und  Orelli  mitgctheilt ,  die  Hr.  Kl.  an  Tini- 

Stellen  zu  ergänzen  gesucht  hat.  Noch  erwähnen  wir,  dass 
111  einem  Epitnetrura  (S.  78  —  81)  eine  elvmolog.  Deutung  des 
Urbaren  Recaranus  bei  dem  Vf.  der  Schrift:  „De  originegen- 
^  ftomanae",  cd,  8.,  wofür  in  derselben  Erzählung  von  allen 
Ederen  Garanus  genannt  wird,  versucht  worden  ist. 

[1821]  Poesis  Latinac  Delectus.    In  usum  scholarum 

rit  observationibusque  brevibus  instruxit  Q*  E.  Weber, 
L  Dr.  Lvcei  Bremani  Direct.  itemque  Prof.    Breinae,  HcjSC 

'836.  Vni  u.  251  S.  gr.  8.  (16  Gr.) 


Der  einseitigen  Richtung,  nach  welcher  die  Leetüre  der  lat. 
"^fcr  in  den  oberen  Classen  unserer  Gclehrtenschulen  fast  ein» 
ll?  auf  \  und  Horaz  sich  beschränkt ,  suchte  Hr.  W.  durch 
<Wn  Delectus  abzuhelfen.    Er  wühlte  aus  den  Dichtern,  nament- 

&os  den  Epikern  des  silbernen  Zeitalters,  da  diese  theito  ih- 
fiW  d.  «e..  deuttch.  ut.  IX.  6.  35 
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re,  Malte,,  theil,  ihre,  üm&nBe,  weg«,  .ich»  «rtfaj 
der  Jagend  gelesen  werden  können,  die  passendsten  Stücke  und 
zwar  solche  ans,  die  sich  mehr  für  eine  cursorische  Ledore  eig- 
nen. Um  aber  anch  hier  ein  allmähliges  Fortschreiten  vom  Lei*- 
ten  zürn  Schwierigen  zu  beobachten,  wurde  die  1.  Abtbeil.:  Pofsti 
elegiacae  delectns,  welche  S.  1 — 20  aus  Tibull ,  8.  21—88  naj 
Properz  auserlesene  Gedichte  enthalt ,  zunächst  ftir  die  Secoi 
bestimmt,  die  2.  dagegen,  Pocsis  heroae  delectns,  recht  eisern 
für  die  Prima.  Letztere  bietet  uns  S.  89 — 150  ausLocan'sPl 
salia,  S.  151-184  aus  des  Yal.  Flaccus  Argonautica,  S.  18 
204  aus  des  Silius  Ital.  Punica,  S.  205  —  244  aus  des  Sta 
Thebais  und  Achilleis,  S.  245  bis  Ende  aus  Claudianus  de  m 
Proserpinae  theils  kürzere,  theils  längere  Schilderungen  dar, 
Auswahl  ist  zu  loben,  ebenso  die  übrige  Einrichtung.  Jedem« 
zelnen  Gedichte  geht  eine  gedrängte  Angabe  des  Inhalts  fl 
Die  unter  dem  Texte  folgenden  Anmerkungen  hat  Hr.  W. 
Recht  nicht  zu  reichlich  gespendet  und  möglichst  kurz  zu  fi 
gewusst;  denn  sie  sollen  den  doppelten  Zweck  haben,  einmal 
Schüler  zum  richtigen  Verständniss  schwieriger  Stellen  hinzi 
ren ,  dann  durch  Mittheilung  der  wichtigsten  Varianten  die 
theilskraft  und  den  Geschmack  dess.  zu  schärfen  und  iu  bildt 
Zu  Statins  hat  ein  College  des  Herausgebers ,  Hr.  Menke ,  4 
grössten  Theil  der  Anmerkk.  geliefert,  der,  wie  wir  in  der  Vi 
rede  gelegentlich  erfahren,  eine  neue  Ausgabe  dieses  Dichten  m, 
bereitet  6W 

[1822]  Aufgaben  zum  Uebersetzen  ans  dem  Lateni 

sehen  in's  Deutsche  und  aus  dem  Deutschen  in's  Lateinlsdi 
gesammelt  und  geordnet  Ton  Heinr.  Hott enr Ott.  3#  Tl 
Für  die  Quarta  eines  Gymnasiums.  Emmerieb,  Romeo.  \ 
zig,  Hermann  u.  Langbein.)  1836«  IX  u.  143 
gr.  8.  (8  Gr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  IL  No.  1307.] 

In  diesem  Uebungsbuche  hat  der  Vf.  die  Regeln  defl 
Grammatik,  die  sich  für  die  Quarta  eignen,  durch  eine  d« 
Auswahl  von  lateinischen  und  deutschen  Beispielen  in  190 
längeren,  theils  kürzeren  Abschnitten  zu  erläutern  gesucht 
lat.  Beispiele  sind  aus  den  römischen  Schriftstellern  selbst 
Cäsar,  Cicero,  Justin,  Liriiis,  Nepos,  Plinius,  Sallust,  ~ 
Sneton,  Tacitus  und  Vellejus  gezogen,  wobei  hier  und  da 
Veränderungen  der  Worte  Yorgenommen  wurden.  Die  inA 
dung  gebrachten  Regeln  beginnen  mit  der  Verbindung  des  Si 
jectes  und  Prädicates  und  gehen  dann  auf  den  Gebrauch  der  ( 
8us,  der  Modi  und  Tempora  nebst  den  dahin  einschlagenden  C< 
junetionen  üben    Bei  der  Anordnung  derselben  hielt  sich  Hr* 
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an  Zompt's  kleine  Grammatik  und  wich  nur  da  ab ,  wo  »ich  das 
Aehnliche  bequemer  zusammenstellen  Jiess;  auch  wird,  um  das 
mechanische  Einüben  zu  verhüten ,  die  Regel  den  betreffenden 
Paragraphen  nicht  Torausgestellt.  In  den  deutschen  Beispielen 
<ind  meist  mehrere  Regeln  zusammengenommen  oder  gemischt  ge- 
geben. Gegen  die  Einrichtung  und  Brauchbarkeit  des»  Buches,  da 
der  Vf.  den  Standpunct  einer  Quarta  im  Ganzen  richtig  im  Auge 
behalten  hat,  Jässt  sich  nichts  einwenden;  nur  heilten  wir  im  Ver- 
hole der  Arbeit  zugleich  Verbindungen  von  grösseren  Sätzen  ge- 
löscht, womit  doch  in  dieser  Classe  schon  der  Anfang  gemacht 
Herden  muss.  —    Druck  und  Papier  sind  gut« 
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*  [1823]  Neue  Begründung  der  Parallelentheorie»  Von 
Karl  Aug.  Hennig,  Proh  d.  Mathem.  <  Mit  1  Kupfer taf. 
faberg,  Campe.  1836.  16  S.  4.  (6  Gr.) 

'  Der  VJL  setzt  die  beiden  Satze  voraus,  dass  es  für  einen  Punct  ei- 
*r  Geraden  nur  eine  Senkrechte  auf  dieselbe  gebe,-  und  dass  2  Gera- 
^  «eiche  2  Puncte  gemeinschaftlich  haben,  nur  eine  einzige  Gerade 
Wen,  erklärt  die  Parallelen  als  die  Geraden  in  einer  Ebene, 
Knicbe  uberall  gleich  weit  von  einander  abstehen ,  bestimmt  was 
fcan  Entfernung  zweier  Geraden  von  einander  nennt ,  und  geht 
Mfe  gleich  zu  der  Aufgabe  über,  zwei  geradlinige  Parallelen  zu 
^ta,  was  er  mit  Hülfe  der  bekannten  Construction  durch  Per- 
Partikel  bewirkt;  hierauf  folgt  der  Schluss:  zwei  in  einer  Ebene 
'^pflde  Gerade  ,  welche  in  zwei  Puncten  gleiche  Entfernung  von 
Minder  haben ,  stehen  in  allen  Puncten  gleich  weit  ab  und  sind 
Miel,  ihre  Verlängerungen  sind  ebenfalls  parallel,  und  geradlinige 
fielen  schneiden  einander  niemals»  An  die  Aufgabe,  durch. 
^  Punct  ausserhalb  einer  Geraden  eine  Parallele  zu  ziehen, 
■dfcsst  sich  der  Lehrsatz:  dass  durch  einen  solchen  Punct  nnr 
Parallele  gezogen  werden  könne  (sollte  doch  verhergehen), 

*  fass  bei  Gleichheit  der  Wechselwinkel  u.  8.  w.  die  geschnitte- 
b  Geraden  parallel  seien  (durch  Congruenz  der  Dreiecke  be- 
1i"^b,  welche  durch  Senkrechte  von  den  Durchschnittspunkten 

gebildet  werden).    Auf  Ähnliche  Art  wird  der  umgekehrte  Satz 
diesen  und  endlich  behauptet,  dass  2  Gerade  parallel  seien, 
J*u  sie  einer  dritten  parallel  sind.  —  Ohne  an  diesem  Orte  in 
Kritik  einzugehen,  erlaubt  sich  Ref.  nur  die  Bemerkung, 
einige  Erklärungen  darauf  hinzudeuten  scheinen ,  dass  der 
4ea  Parallelismus  auch  |krummer  Linien  mit  im  Auge  hatte, 
^fend  doch  unter  1  der  Begriff  des  Parallelismus  nur  auf  ge- 

.35* 
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rade  angewendet  wird,  und  daher  No.  5.  der  Ausdruck  geradlinig 
Parallelen  mit  No.  1.  in  Widerspruch  steht.  70. 

[1824]  Pie  zweite  grosse  Weltenkraft  nebst  Ideen  fibet 

einige  Geheimnisse  der  physischen  Astronomie  oder  Andeutungen 
eu  einer  Theorie  der  Tangentialkraft.  Von  Wilhelm  f.  Bkl*> 
k.  k.  Hauptmann.  Mit  10  Stcintaf.  Prag,  Kronbeqp 
n.  Weber.  1836.    144  S.  gr.  8.  (I  Thlr.  12  Gr.} 

Der  Vf.  war  vor  längerer  Zeit  schon  auf  die  VernacbläaH 
gung  aufmerksam  geworden ,  mit  welcher  man  zu  Gunsten  der 
Centripetalkraft  die  Tangentialkraft  behandelte;  die  Ahnung,  das« 
dieselbe  in  bestimmter  Relation  zur  Entfernung  vom  Centralkör-j 
per  stehen  müsse,  suchte  er  zu  beseitigen  und  fand  grösstenlbt 
auf  militärischen  Märschen  1829  und  1830,  grösstenteils  L' 
schnitten  von  erleichternden  Hülfsroitteln ,  hauptsächlich  W 
4  Satze:  1)  Die  Tangentialkraft  wirkt  bei  den  Trabanten 
Planeten  unseres  Sonnensvstemes  eben  so  gut  nach  einem  k 
stimmten  von  der  Entfernung  vom  Centraikörper  abhängigen  V 
hältnisse  als  die  Ceritripetalkraft ,  und  zwar  nach  den  verkehrt 
Quadratwurzeln  aus  den  Entfernungen.  2)  Es  ist  möglich  f 
der  bekannten  Anzahl  und  den  Abständen  der  secundairen  Kör, 
(Trabanten)  auf  die  Relationszeit  des  mittleren  einen  rieh 
Schluss  zu  machen,  weil  das  Gesetz  der  Tangentialkraft 
das  ganze  System  ein  und  dasselbe  ist/  3)  Bei  der  Bei 
der  Massenverhältnisse  der  Planelen  ,  welche  Trabanten 
zur  Sonnenmasse,  muss  man  sich  neben  der  siderischen  Uriw 
zeit  des  Planeten  der  synodischen  Umlaufszeit  der  zur  Recho* 
gebrauchten  Trabanten  bedienen.  4)  Der  Mond  hat  keine  R 
tion.  Besonders  die  beiden  letzten  Sätze,  welche  der  Vf.  be 
mehreren  Astronomen  mittheilte,  fanden  bedeutenden  Widerspro 
die  Tendenz  dieser  Blätter  nöthigt  uns  in  Bezng  auf  den  T 
der  letztern  und  die  Ableitung  der  erstem  auf  die  Schrift 
zu  verweisen. 


[1825]  Leitfaden  zum  Unterrichte  in  der  Mathemi 
von  Wilh.  Heinr.  t?.  Rouvroy,  Hauptmann  im  kön. 
Artilleriecorps  und  Lehrer  der  Math,  an  der  Militärbildungsani 

2.  Thl.     Dresden,  Arnold'sche  Buclih.  1836. 
138,  IV  u.  73  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  8  Gr.) 

Erste  Abtheilung  auch  u.  d.  Tit.:  Geometrie  und  maütcra 
tische  Theorie  des  Aufnehmens  mit  dem  Messtische«  Xu.  136 
mit  4  Kupfertafeln. 

"Hy Zweite  Abtheil,  auchu.d.  Tit.:  Ebene  und sphärisene  Trig 
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nometrie  und  Theorie  des  Richteos  der  Geschütze.  IV  u.  73  S. 
1  Kopfertafe!  and  1  Tabelle. 

In  der  Behandlungsart  der  Geometrie  tritt  noch  mehr  als  in 
dem  1.  Bande  (Repertor.  Öd.  IX.  No.  1330.)  das  Bestreben  her- 
for,  von  praktischer  Anschauung  auszugehen  und  die  Lehren  der 
Mathematik  namentlich  so  und  soweit  zu  behandeln,  das«  deren 
Anwendung  auf  praktische  Zwecke  leicht  fallt.  Zur  Ableitung 
derselben  wird  mit  Uebergehung  mancher  subtiler  Capitel  gerade 
die  Methode  gewählt,  welche  am  sichersten  zum  Ziele  führt,  oder  einen 
späteren  Gesichtspunct  schon  vorbereitet;  überhaupt  aber  finden 
sich,  wie  diess  schon  der  geringe  Umfang  verrät  Ii,  nur  die  Sätze 
aneinander  gereiht,  durch  welche  diejenigen  gestützt  und  getragen 
Herden,  deren  weitere  Benutzung  angedeutet  ist.  Cs  wäre  daher 
iu  wunscheu  gewesen ,  dass  schon  der  Titel  die  mehr  praktische 
Tendenz  des  Buches  angedeutet  hätte.  Die  1.  Abtheilung  enthält, 
aof  66  Seiten  zusammengedrängt,  die  Hauptsätze  der  Ebenenlehre, 
und  darin  eine  Erörterung  über  Transversalmaasstäbe,  Nullius  und 
"ikromeferschraube;  die  Stereometrie  ist  auf  42  Seiten  abgehan- 
delt und  darin  besonders  die  Berechnung  des  Erdinhaltes  der  ver- 
schiedenen Theile  von  Verschanzungen  gezeigt,  die  Berechnung 
des  Gewichtes  der  Körper  aus  ihrem  Inhalte  gelehrt  und  auf  die 
Constrnction  von  Artilleriemaassstiiben  angewendet.  Der  Anhang 
greift  auf  28  Seiten  die  allgemeine  Erklärung  der  orthographi- 
schen Projection ,  des  Messens  ohne  Instrumente  (soll  bedeuten 
ohne  zusammengesetztere  Messinst  rumeute,  mit  blosser  Kette)  und 
uiu  Messtisch;  eine  kurze  Erklärung  des  Nivellirens  und  Be- 
Nareibung  einiger  Winkelinstrumeute.  —  In  der  2.  Abtheil,  be- 
handelt 8.  1 — 29  die  Ableitung  der  goniometrischen  Bestimmungen 
*rf  iflten (Jungen  auf  die  Berechnung  und  Benutzung  triguuome- 
lriecfcer  Tafeln  ;  hierauf  folgt  auf  10  Seiten  die  Auflösung  der 
^eoea  Dreiecke  mit  Anwendung  auf  Berechnung  des  Visirwinkeis 

Geschütze  aus  den  Zollaulsätzen,  und  mit  einem  Beweise  für 
der  ersten  Abtheil,  gelehrte  Rückwärtsabschnciden.  iiier- 
anf  folgt  die  sphärische  Trigonometrie  auf  32  Seiten,  angewendet 
•w  Stereometrie,  Reduction  der  Winkel  auf  den  Horizont,  auf  die 
Theorie  des  Richtens  der  Kanonen,  Haubitzen  und  Mörser  und 
■f  die  Berechnung  des  Flächeninhaltes  sphärischer  Dreiecke. 
5b  kurzer  Nachtrag  enthält  Leonhardi's  directe  Bestimmung  des 
^fldpunetes  aus  3  auf  dem  Messtische  gegebenen  Yisirpuncten. 

Tabelle  stellt  die  Hauplformeln  zurAuÜösung  der  sphärischen 
Siecke  zusammen.  Die  Ausstattung  ist  gut ,  der  Druck  aber 
Itffl  nicht  sehr  compress. 

[1826]  Lehrbuch  der  ebenen  Geometrie,  und  ebenen 
nrigonomctrie  rür  Schulen.   Von  Cr.  Chr.  C.  Hunäus, 
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Oberl.  der  Mathera.  u.  Naturw.  am  Gvmnas.  za  Celle.  Mit  5 

Figarentaf.  Darmstadt,  Leske.  1836.  VIII  u.  374  S. 
gr.  8.  (2  Thlr.) 

Aach  a.  d.  Tit.:  Lehrbach  der* reinen  Elementarmathematik 
zum  Gebrauche  in  Gymnasien  and  technischen  Lehranstalten  nebst 
einem  Anhange ,  welcher  eine  Sammlung  tou  technischen  Aufga- 
ben enthält,    2.  Bd.  1.  Abthl. 

[Bd.  1.  vgl.  Rcpertor.  Öd.  V.  No.  2167.] 

- 

Der  Yf.  theilt  mit  vielen  Pädagogen  die  Ansicht ,  dass  der 
geometrische  Theil  der  Mathematik  die  Grundlage  für  die  mathe- 
matische Bildung  auf  Gymnasien  abgebe;  theüs  desshalb,  theils 
aber  auch  um  dem  Bedürfnisse  der  Techniker  zu  genügen,  ßt 
welche  dieses  Lehrbuch  zugleich  bestimmt  ist ,  bat  er  die  Plani- 
metrie und  ebene  Trigonometrie  ausführlicher  behandelt ,  als  in 
anderen  Lehrbuchern  geschehen  ist,  wobei  jedoch  noch  berücksich- 
tigt werden  muss,  dass  der  Druck  überhaupt,  und  namentlich, 
mathematische  Ableitungen  und  Beweise  Torkommen,  nicht  sehr 
zusammengedrängt  ist,  und  dass  fast  alle  Lehrsätze  und  Aufgaben 
gesperrt  gedruckt  sind.    Die  erwähnte  Ausführlichkeit  bezieht  sich 
aber  nicht  etwa  nur  auf  die  Form,  sondern  es  steht  ihr  der  R««** 
th um  des  Stoffes  zur  Seite ;  viele  gewöhnlich  übergangene  Sütic 
sind  hier  aufgeführt,  aus  gewöhnlich  aufgestellten  mehrere  W- 
gerungen  hergeleitet,  welche  man  sonst  dem  Lehrer  zn  iho* 
lassen  pflegt.    Fast  jedem  Capitel  sind,  nach*  Art  van  Sw»W»i 
Aufgaben  angehängt,  und  in  den  Vortrag  eingeflochten  finden^ 
Hindeutungeq  und  Ausführungen  von  Problemen  aus  der  prakti- 
schen Geometrie ,  sodass  der  Gymnasiallehrer  beim  ersten  Out**" 
richte  eine  Sichtung  und  Auswahl  zu  treffen  und  Vieles  deasp 
terem  Privatstudium  fleissiger  Schüler  zu  überlassen  hat.  h  <j« 
Paralleltheorie  ist  der  Vf,  ganz  der  Behandlungsart  von  tan  S** 
den  gefolgt;  zu  billigen  ist  es,  dass  er  die  Berechnung  der  L* 
dolph'schen  Zahl  auf  rein  geometrischem  Wege  zeigt,  nach  der  Art 
wie  Legendre  dieses  Problem  abhandelt ;  ebenso  wusste  er 
Analysis  die  Möglichkeit  der  Berechnung  und  allgemeine  EinrÄ» 
tung  der  trigonometrischen  Tafeln  zu  zeigen;  er  trennte  in  & 
Trigonometrie  scharf  die  analytische  Darstellung  von  der 
etruetiven  und  leitet  die  Grundaufgaben  der  Trigonometrie  nntci 
steter  Einweisung  auf  die  Figur  ab ,  um  daran  die  Behandiuni 
derselben  auf  analytischem  Wege  zu  knüpfen.    Im  Ganzen  er 
scheint  die  Goniometrie  am  ausführlichsten  und  vielleicht  für  daJ 
vorlieg.  Lehrbuch  zu  ausführlich  behandelt.    Ein  grosser  Vorzn| 
des  Buches  besteht  aber  noch  in  den  zuweilen  eingeschaltetes  h) 
dtorischen  Nqtjzen,  verbunden  mit  literarischen  ?Jacbwcisungcn  un 
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Anführung  von  Werken,  die  der  Schüler  in  den  Kreis  »eines  Pri- 
vatotudiums  ziehen  kann.  70. 

[1827]  Lehrbuch  der  höheren  Geodäsie  ven  Aug. 
Decken  Mit  3  Figurentaf.  Mannheim,  Hoff.  1830. 
VI >  304  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

Es  war  trotz  des  Titels  die  Absicht  des  Vfs.  hauptsächlich 
dahin  gerichtet,  alle  bei  einer  allgemeinen  Landesvermessung  vor- 
kommenden Rechnungen  zusammenzustellen  nnd  sie  selbst  weniger 
Geübten  verständlich  zu  behandeln.  Er  benutzte  zu  Ausarbeitung 
des  vorlieg.  Werkes  die  Arbeiten  von  Puissart ,  Delainbre  ,  Lit- 
trow,  Stein  und  Gonnerf,  das  Journal  de  phvsiquc  und  die  Monat- 
liche Correspondenz.  Ohne  etwas  Neues  darstellen  zu  wollen, 
**f  seine  Absicht,  durch  die  Zusammenstellung  Cameralisten  und 
Gcometern  zu  nutzen;  freilich  hat  er  dabei  nicht  gerade  arfgege- 
ta,  welche  Vorkenntnisse  er  diesen  Geometern  anmuthet,  und 
*ra  der  Behandlung  selbst  ergibt  sich,  dass,  während  er  die  Kennt- 
nis der  Differenzial-,  Integral-  nnd  Variationsrechnung  voraussetzt, 
fot  uberall  die  Umgestaltungen  der  Formeln  in  vielen  einzelnen 
W*andlungsstafen  ausgeführt  nnd  dadurch  also  dem  Leser  die 
Mandl  ung  derselben  nicht  zugetraut  und  die  Gesainmtaufslcllnng 
kr  Rechnungen  sehr  erweitert  und  weniger  übersichtlich  gemacht 
*lnl.  Wer-  das  Buch  gebrauchen  will,  muss  bereits  messen  kön- 
ms  (daher  ist  der  Titel  fehlerhaft);  denn  weder  wird  ihm  eine 
Anleitung  zu  der  Kenntniss  nnd  Behandlung  der  Instrumente,  so- 
y  mt  Correction  derselben ,  noch  gerade  viel  Regeln  über  das 
M*wn  selbst  und  die  Anlage  der  Gcsammt Vermessung  gegeben, 
j*  selbst  die  verschiedenen  Benennungen  bleiben  unerklärt.    In  Be- 

aof die  Anordnung  macht  es  einen  üblen  Eindruck,  in  früheren 
Cipiteln  häufig  auf  spätere  verwiesen  zu  werden  (und  auch  dess- 
talb  ist  der  Titel  unpassend) ;  sowie  daher  die  astronomischen 
Manipulationen  erst  auf  eine  Erklärung  der  astronomischen  Haupt- 
^einungen  gegründet  sind ,  so  wäre  dein  Ganzen  eine  solche 
»Handlung  zu  wünschen  gewesen,  dass  jedes  Folgende  durch 
^  Vorhergehende  genügend  verständlich  und  abgeschlossen  er- 
schienen wäre.  Im  geodätischen  Abschnitte  des  Buches  ist  die 
"fcimalibeilung  des  Kreises  angewendet  worden,  während  der  an- 
tat' aus  der  rechnenden  Astronomie  noch  die  gewöhnliche  Ein- 
®itlung  in  360  Grade  zum  Grunde  gelegt  enthält.  Die  gesammte 
Ordnung  ist  aus  folgender  Uebersicht  zu  entnehmen :  Basismes- 
naherungsweise  Bestimmung  des  mittleren  Erdhalbmesscrs, 
Malische  Linien,  Triangulation,  Coordinatenberechnung,  Gemar- 
iu^>  und  Parcellenvermessung,  Hohenvermessung  durch  Barometer 
ttör  mit  directer  Berechnung)  und  trigonometrisches  Verfahren  ; 
1D,3e  Lehren  aus  der  Astronomie,  die  im  Folgenden  vorausgesetzt 
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werden  müssen ;   astronomische  Bestimmung  der  geMtrapMsckn 
Breite  and  Länge,  des  ersten  Azimnlhs,  geodätische  toLmt 
der  geographischen  Länge  und  Breite  und  der  Coomge« 
Mendianc    Entwerfung  geographischer  Netze,  BerochmmS  d« 
Axen,  der  Oberfläche  und  des  körperlichen  Inhaltes  der  Erde. 

Staatswissenschaften. 

[1828]  Kriegskunst  und  Staatskonst,  oder  aoeh 
wandte  Staatswirthschaftslehre  von  dem  Vf.  der  Vnlersodiungen 
des  Dienstes  des  Generalstaahes  der  Armeen.  Ein  Buch  Kr  Kri*- 
und  Staats  -  Beamte  und  für  Alle,  die  sich  dorn  öffendichea  Dienste 
widmen  sowie  überhaupt  für  alle  Gebildete.  Stuttgart,  Hall- 
berger  sche  Bachl,.  1836.  XH  n.  219  S.  gr.  8. 
{I  llilr.  o  br.) 

B.lJI!P  ha".en  tVr  Titel  n»ch  »ebofft ,  in  diesem  Bache  eine 
Beleuchtung  des  M.l.ta.rweseus  von  dem  Gesichtspuncte  der  Staats- 
wissenschaft  aus  zu  linden.  Dadurch  wäre  eine  fühlbare  Lücke 
jn  der  staatswissenschaftlichen  Literatur  ausgefüllt  worden.  Den» 
einige  ältere  Werke  abgerechnet,  ist  die  Mililairpolitik  noch  setr 
vernachlässiget,  und  die  Staats» issenschaft ,  wenn  sie  auf  dies* 
Capitel  kommt,  begnügt  sich  in  der  Regel,  einige  b>*- 
fragen  zu  besprechen ,  während  auch  hier  zu  vielen  Delailer**- 
ningcn  Anlass  genug  ist.  Doch  auch  unser  Vf.  sagt  über  die* 
Gegenstände  nichts  Neues;  ja  er  ist  dabei  nicht  einmal  mI 

2  11 "  i  t-f nSthaU  Um'  dpr  tiese'^e»«»«.  Dafür  bewirk 
er  mehr  den  Staat  von  dem  Gesichtspuncte  des  Militairs  aus> 

KU?  JuhT'  ,8°  ,aUt  au^',,  der  Vf-  in  der  Vorrede  es  für  eir 
Lnfteil  erklärt ,  dass  man  das  Schwert  von  der  To»a  eelre»» 
habe  ein  sehr  ungünstiger.    Denn  das  Verfahren,  was"  der  BUK- 
tair  beobachten  muss,  und  was  unwillkürlich,  sich  seiner 
Richtung  bemächtiget,  ist  ein  solches,  wie  es  nur  bei  unbea»*™ 
Nothwendigkeit  Menschen  gegen  Menschen  verstattet ,  nie  ata 
Uber  diese  INoIhwendigkeit,  folglich  nie  über  den  Kreis  des  JM- 
ta.rs  und  ganz  analoge  Kreise  ausgedehnt  werden  darf.  Der« 
orgamsirt  uns  frischweg  einen  Staat  her  nach  einein  Plane,  Ja 
er  allerwärls  passend  zu  glauben  scheint,  und  schon  bieraos  in 
det  man  seine  \ersichernng  sehr  glaubhaft,  das«  er  in  der  Na|.^ 
leon-schen  Zeit  Verwalter  und  sogar  Gesetzgeber  von  Lncca  un 
spater  von  Parma  gewesen  sei.    Damals  war  allerdings  Krie« 
kunst  und  Slaatskunst  verbunden;  damals  schied  sich  das  Volk i. 
Adm.mstratorenundAdminislrirte;  damals  ward  ein  gewisser  aus 
^«Mechanismus  recht  rationell  eingerichtet,  der  auf  den  erat«, 
und  lur  den  Moment  ganz  vortrefflich  schien ,  aber  nienwh 
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Wando  schlagen,  niemals  bleibende  Früchte  erzeugen  konnte. 
Jetzt  ist  der  Vf.  Landwirt  Ii  und  Manufacturist,  wesshalb  er  denn 
nach  an  deo  besiehenden  Fi  nanzsy  steinen  grossen  Anstoss  findet. 
AVäre  er  hierbei  •  nicht  zufallig  „Administrirter",  so  würde  er  viel- 
leicht gerade  dieselben  Systeme  empfehlen.  Denn  seine  ganzen 
Vorschlage  sind  auf  nichts  gestützt ,  durch  nicjits  bewiesen  und 
begründet;  es  sind  nur  eben  Vorschlage,  von  einem  Manne  der 
Routine  herrührend.  Das  ist  das  Unglück  bei  den  Staats  wissen- 
schatten,  dass  es  so  leicht  ist,  über  ihre  Materien  etwas  hinzustel- 
len, was  recht  schön  klingt,  and  zu  dessen  Widerlegung  es  einer 
Wiederholung  der  ganzen  Resultate  der  wahren  Wissenschaft  be- 
dürfen würde.  Um  so  wichtiger  ist  es,  dass  diese  Resultate  recht 
lugäDglich  gemacht  und  recht  weit  verbreitet  werden.  99. 

[1829]  Ucber  den  Einfluss  der  Vcrtheilang  des  Grond- 
eigenthums  auf  das  Volks-  und  Staatlichen.  Von  Dr. 
Carl  IVölfg.  Cp.  Schütz,  Privat- Doc.  an  der  staatswirth- 
tfnafil.  Facultäi  zu  Tübingen.  Stuttgart,  Cotta'sche  Buchh 
1836.   X  n.  180  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  8  Gr.) 

Eine  äusserst  schätzbare  Monographie ,  welche  €ie  wichtige 
Frage  über  den  Einfluss  der  Theilbarkeit  oder  Geschlossenheit 
der  Güter  so  ziemlich  erschöpft  hat.  Der  Vf.  beleuchtet  die  Frage 
Jwto  Idoss  von  der  Seite  des  Wirtschaftlichen,  sondern  auch  von 
dtr  der  Moral,  des  Rechts  und  der  Politik.  Das  ist,  um  alle  Ge- 
ßwzriinde  niederzuschlagen,  wünschenswert  Ii ;  wiewohl  im  Allge- 
to*»tt  die  Dinge  dieser  Welt  dergestalt!  eingerichtet  sind ,  dass 
aM*  diese  verschiedenen  Gcsichtspuncte  übereinstimmen.  Wenn 
*  B.  politische  Gründe  die  Beibehaltung  einer  unwirtschaftlichen 
Einrichtung  fordern ,  so  ist  diess  nur  ein  Reweis ,  dass  das  Ver- 
taysftleben  des  Staates  noch  an  irgend  einem  organischen  Ge- 
brecoea  leide.  Der  Vf.  untersucht  jeden  einzelnen  Theil  seiner 
nach  allen  Seiten  und  stellt  Gründe  nnd  Gegengründe  mit 
^rter  Unparteilichkeit  dar.  Im  Ganzen  fällt  sein  Unheil  zu 
Goasten  der  Theilbarkeit  aus.  Er  zeigt,  dass  der  natürliche 
«Wwk'kelungsgang,  auf  welchem,  wie  wir  mit  ihm  überzeugt  sind, 

Recht  beruht ,  darauf  hinführt,  und  dass  die  Uebel ,  die  sie 
ttieugeu  kann,  auf  die  Lange  auch  bei  der  entgegengesetzten 
«arichlung  und  in  schlimmerer  Gestalt  hervortreten.  Er  ist  aber 
j'f,f  Meinung,  dass  allerdings  derselbe  Entwicklungsgang  die  Thei- 
'flflyen  in  einer  Art  erweitern  könne,  wo  sie  zum  Verderben  der 
Volker  gereichen  müssten,  und  meint  desshalb,  dass  ein  Einschrei- 
■  gegen  diese  Gefahr  allerdings  nöthig  sei,  um  das  Volk  in  der 
iWklichen  Epoche  des  Mannesalters ,  soweit  es  von  diesem  Mo- 
*W  abhänge,  zu  erhalten.  Ein  solches  Minimum  sei  aber  nicht 
dwtk  Landesgfcsetze  zu  bestimmen ,  sondern  dem  Ermessen  der 
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Gemeinden  zu  überlassen.    Wie  unparteiisch  der  Vf.  zn  Werke 
geht,  ergibt  sich  daraus ,  dass  er  zu  Gunsten  der  grossen  Guter 
Manches  angeführt  hat,  was  nach  unserer  Ansicht  noch  mancher 
Beschrankung  fähig  ist.    Allerdings  brauchen  z.  B.  die  kleineren 
Besitzer  mehr  Aufwand  an  Gebäuden,  Geräthen  u.s.w.;  aber  ihr 
Inventar  kommt  ihnen  auch  nicht  so  hoch  zu  stehen  als  dem 
grossen  Besitzer  das  seine)    allerdings  müssen  sie  mehr  Köpfe 
ernähren ,  aber  diese  leben  auch  nicht  so  theuer  wie  die  Familie 
des  grossen  Grundherrn;  allerdings  führt  die  zerstreute  Lage  der 
kleinen  Grundstücke  manche  Kosten  mit  sich,  aber  dem  lässt  sich 
durch  die  Gesetzgebung  begegnen,  die  auch  dem  kleinen  Grund- 
besitzer die  Ablösung  der  Grundlasten  erleichtern  kann.  Sohütti 
auch  der  Vf. ,  als  er  zugestand  ,  dass  die  grossen  Güter  für  den 
Fall  der  Theuerung  gute  Magazine  darstellten  ,  den  GegensaU 
deutlicher  aussprechen  sollen ,  dass  die  kleinen  Güter  wesentlich 
dazu  beitragen,  dass  es  gar  nicht  zur  Theuerung  kommt  Noch 
erlauben  wir  uns,  einen  kleinen  statistischen  IrrÜium  zu  beriebu* 
gen.    Der  Vf.  unterscheidet  sehr  richtig  zwischen  dem  allgemein 
nen  Rechtszustande  der  Theilbarkeit  des  Grund  und  Bodens  uni 
dem  blossen  Vorkommen  walzender  Grundstücke  in  geschlossenem 
Boden,    Er  irrt  aber ,  wenn  er  glaubt ,  in  dem  leipziger  Kreist 
des  K.  Sachsen  linde  vorzugsweise  der  erstere  Zustand  statt,  la 
ganz  Sachsen  sind  Dismembrationen  erlaubt ,  aber  durch  manche 
Einrichtungen  indirect  erschwert ,  der  leipziger  Kreis  hat  dann 
kein  Privilegium.    Wohl  aber  finden  sich  in  ihm  verhälini&saaV 
eig  ungleich  mehr  walzende  Grundstücke   als  in  den  übrigen 
Kreisen.  99. 

[1830]  Ueber  die  deutschen  Universitäten.  Beleuchtung 
der  Schrift  des  Herrn  Serainardirectors  Dr.  F.  A.  W.  Diesten 
totgt  „Ueber  das  Verderben  auf  den  deutschen  Unirersi taten."  Ess« 

1836,  Von  Ed.  Puggey  der  Philos.  u.  beider  Rechte  Dr. » 
ord.  Prof.  der  Rechtswissenschaft  an  der  Univ.  zu  Bonn.  Böhm* 

Marcos.  1836.    II  u.  63  S.  8.  (6  Gr.)  ,J 

Wie  manche  Literaturzeitungen  der  Cholera  -  Literatur  eis' 
eigene  Rubrik  gewidmet  haben,  so  wird  man  auch  bald  von  eins- 
eigenen  Diesterweg  -  Literatur  reden  können ;  und  dabei  ist  es  M 
merkenswerth,  dass  bis  jetzt  nur  Professoren,  und  unter 
vorzugsweise  preussische ,  sich  in  Repliken  gegen  D. 
haben.  Glanben  die  LeUteren  etwa  Ursache  zu  haben , 
Angriff  für  gefährlich  zu  halten?  —  Vorliegendes  Sch 
eines  seitdem  einem  düsteren  Schicksal  verfallenen  Mannes , 
dem  aber  noch  keine  Ahnung  dieses  Schicksals  weht ,  ist  et 
vernachlässigt  in  der  Form,  es  scheint  aus  Anmerkungen  entstan 
den,  die  sich  der  Vf.  zu  D/s  Schrift  gemacht.  —    Aus  einet 
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rfehd^ea  Gesichtspuncte  ist  gleich  auf  den  ersten  Seiten  4er  An- 
iheil  aufgefaßt,  den,  wie  man  häufig  verlangt,  der  Einzelne  an 
den  Ganzen  nehmen  soll.  99. 

[1831]  Die  deutschen,  insbesondere  die  preussiseben 
Hochschulen  in  unserer  Zeit.  Eine  Znschrift  an  den  Dr.  K 
r.  Dietterteeg  Ton  Ernst  Theod.  Mayerhoff.  Berlin, 
Crantz.  1836.    148  S.  gr.  8.  (16  Gr.) 

Wenn  Leo's  Gegenschrift  die  beste  Widerlegung  Dieslerweg's 
eh  Rücksicht  auf  das  Publicum  war,  so  dürfte  es  die  Yorlie- 
gtode  mit  Rücksicht  auf  deu  Gegner  selbst  und  die  Classe ,  der 
er  angehört,  sein.  Jedenfalls  ist  sie  ungleich  werthvoller  als  die 
m  Alscheffski ;  höchstens  die  von  Beneke  mag  ihr  gleich  stehen. 
Vir  stimmen  dem  Vf.  sowohl  in  seinen  Entgegnungen  gegen  D. 
*fe  auch  in  den  meisten  seiner  eigenen  Rügen  und  Vorschlägen 
fei.  Die  geschichtlichen  Angaben,  die  er  über  die  einzelnen  dent- 
«ben  Universitäten  mittheilt ,  zeigen  recht  deutlich ,  wie  gerade 
die  Abstellung  mancher  Einrichtungen ,  die  D.  vorschlagt ,  den 
lairersitäten  wesentlich  genützt  hat.  Die  Art,  wie  der  Vf.  seinen 
Gezner  behandelt ,  ist  der  Sache ,  die  er  vertheidigt ,  würdig. 

99. 

[1832]   Vertheidignng  der  Universität*  -  Professoren 

p«o  Dr.  Diettericeg's  Schmähungen  und  Rezepte  tob  Dr. 
G  F.  Mörstadt,  Prof.  in  Heidelberg.  Mannheim,  Hoff. 
18&  IV  n.  62  S.  8.  (8  Gr.) 

Eine  an  die  Cyniker  erinnernde  Derbheit  bezeichnet  bekannt* 
W  die  Munter  des  Vfe.,  der  sich  schonungslos  aller  Rücksichten 
»  entbinden  pflegt.  Wird  daher  sein  Gegner  sich  in  manchen 
«oer  Behauptungen  durch  treffendes  Crthel  widerlegt  sehen  9  so 
jfU  er  doch  auch,  sowohl  durch  die  ganze  Manier  dieser  Gegen-» 
*Wt  als  durch  manche  Einzelnheit ,  die  der  Vf.  aufdeckt,  seine 
ft^neine  Ansicht  von  den  Universitäten  eher  bestätigt  finden« 
Gpashaft  ist  es,  wie  M.  zuletzt  erklärt,  nicht  die  Honorare,  son- 
gerade  die  Gehalte  der  Professoren  seien  verwerflich ,  und 
"tb  erbietet,  auf  den  seinigen  zu  verzichten,  unter  der  Bedingung 


*H  dass  auch  seine  beiden  Rivalen,  Zachariä  und  Mittermaier, 
fr  Gleiche  th&ten.  99. 

'  [1833]  Ueber  den  Umfang  und  die  Gränzen  des  stän- 
fcclicu  Steuer -Verwilligungs -Rechts  nach  den  Bestimmung 
der  Württembergischen  Verfassungs  -  Urkunde  mit  besonde- 
^  Rückeicht  auf  P.  A.  Pfizers  Schrift:  „Das  Recht  der  Steuer^ 
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verwilliguDg."  Stottgart,  Steinkopf.  1836.  64  S.  8. 
(8  Gr.) 

Eine  recht  genaue  Nachweisung,  dass  den  würteml|erpacben 
Ständen  auch  nach  dem  positiven  Rechte  bei  der  Steaerferwilli- 
gung^  gerade  das  Befugniss  und  nicht  mehr  zustehe,  was  das  Ver- 
nunft recht  und  die  Politik  den  Standen  subilligen:  die  Möglich- 
keit ,  jeden  Missbrauch  zu  verhüten ,  ohne  den  guten  Gebrauch 
beschränken  zu  können«  Im  Ganzen  ist  hier  freilich  eine  Frage 
im  Spiel ,  über  welche  zuletzt  das  Factum  entscheiden  wird.  Es 
kommt  auf  die  Macht  der  Stünde  an,  und  diese  hangt  nickt  Tora 

von 

Lebens  ab.  99. 

1 

Geschichte. 

[1834]  Lehrbuch  der  Universalgeschichte,  zum  Ge-, 
brauche  in  höheren  Unterrichtsaustalten.  Von  Dr.  Heinr* 
Leo.  1.  Bd.  Die  Einleitung  und  die  alte  Geschichte 
enthaltend.  Halle,  Anton.  1835.  600  S.  gr.  # 
(2  Thlr.  12  Gr.)  * 

Universalgeschichte  ist  dem  Vf.  Das,  was  auf  die  geselkliift- 
lichen  sowohl  als  auf  die  staatlichen  Verhältnisse  bestimmend  ein- 
gewirkt, was  sich  aus  diesen  entwickelt  hat.     Er  gibt  im  «j 
dass  die  Universalgeschichte  die  Geschichte  der  allgemeinen  meMÄ» 
liehen  Bildung  sei,  diese  gehe  indessen  in  den  zwei  HaupterscWi- 
nungen  des  Menschenlebens,  in  dem  Staate  und  der  Kircbe,  m'i 
und  diese  Haupterscheinungeu  wolle  er  allein  in  das  Auge  feea. 
Von  der  Geschichte  des  Alterthums  will  dann  der  Vf.  die  Völkw 
und  Staaten  ausgeschlossen  wissen,  in  deren  Leben  sich  keifi 
Gedanke  offenbare  oder  kein  System  von  Gedanken ,  die  es 
nicht  zu  öffentlichen  Verhältnissen  gebracht  hätten.  Wenn 
Volk  der  Geschichte  wahrhaft  angehören  sollte ,  so  müssten 
die  Motive  nachgewiesen  werden,  welche  die  Entwickelung  all 
meiner  politischer  Verhältnisse  aus  ihrem  Leben  gewonnen ;  d 
gemäss  müssten  selbst  Sinn  und  Japan  von  der  Geschickte 
Alterthums  ausgeschlossen  bleiben,  jetzt  ständen  sie  noch  at**! 
der  Reihe  der  Völker,  an  deren  Leben  und  Thun  sich  die  Au*- 
-  arbeitung  Dessen  knüpfe,  was  wir  Staat,  Kirche  oder  Bildung 
sellschaftlicher  Verhältnisse  nennen*     Die  Geschichte  nun  jerf 
Bildung  ist  eine  Einheit  und  das  Wesentliche  dieser  Einheit  ist  * 
Europa  zu  finden.    Sie  offenbart  sich  besonders  in  der  Entwuto*. 
lang  der  politischen  Verhältnisse.     Der  Vf.  scheint  dem 
die  Kirche,  welche  erst  neben  ihn  gestellt  worden  ist,  zu  sobor* 
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dioiren  und  das  kirchliche  Leben  nur  al9  eine  Manifestation  des 
staatlichen  za  betrachten.    Zwischen  Staat  und  Kirche  ist  ihm 
eine  90  enge  Verbindung,  dass  der  Staat  am  Ende  weiter  nichts  ist 
als  die  Art  and  Weise,  in  welcher  der  Mensch  Gott  sucht.  Ref. 
will  sich,  da  es  für  den  Zweck  dieser  Blatter  wohl  zu  weit  füh- 
ren dürfte,  die  Ideen  des  Vis.  zu  bestreiten,  damit  begnügen,  diese 
angeführt  zu  haben.    Nor  darauf  glaubt  er  aufmerksam  machen 
w  müssen,  dass  nach  den  Vorstellungen  des  Hrn.  Leo  Staat  und 
Kirche  aufhören  etwas  Besonderes  zu  sein,  sondern  dass  sie  gänz- 
lirb  in  einander  fliessen,  jedoch  auf  eine  Weise,  welche  beinahe 
onverstandlich  ist.    Die  unklaren  Vorstellungen  des  Vfs.  sind  noch 
obeoein  in  einer  angemein  geschraubten  und  schwülstigen  Sprache, 
die  er  für  philosophisch  gehalten  zu  haben  scheint ,  ausgedrückt. 
Das  ganze  orientalische  and  das  classische  Alterthum  ist  ihm  ein 
»leibliches  Streben  nach  Gott.    Die  Priesterstaaten  des  Morgen- 
Mft  sind  nur  ein  Schein,  eine  Heuchelei  des  Göttlichen  (S.  21), 
aaidas  Sachen  des  grieeb.  Geistes  nach  Gott  war  in  Wahrheit 
ra  vergebliches  (S.  380).    Diese  Vorstellung  bat  jedoch  auf  die 
Behandlung  der  Geschichte,  da  wo  sie  politisch  ist,  und  bei  Grie- 
maland  and  Rom  bat  der  Vf.  fast  nur  von  pol  it.  Angelegenheit 
*n  sesprochen,  von  religiösen  und  philosophischen  Vorstellungen, 
^Wissenschaft  und  Kunst  nur  ganz  beiläufig,  keinen  Einfluss. 
fegriech.  Götterwelt  und  der  Glaube  an  sie  wird  so  abgeschildert  (S. 
1%  sie  sind  nicht  etwas  Sinnliches,  das  etwas  Uebersinnliches 
*jabolisch  andeutet,  sondern  sie  sind  unmittelbare  und  lebendige,  in* 
Einheit  des  Idealen  und  Realen  selbst ,  sie  sind  concrete, 
pbstefbe  Gedanken.    Man  sieht  nan  nicht  recht ,  wie  man  aus 
Wechsel  der  Terschiedenen  politischen  Zustande  in  Griechen- 
land das  vergebliche  Streben  der  Griechen  nach  Gott  erkennen 
■l  Die  Staaten  des  alten  Orients  theilt  der  Vf.  in  nicht  ge- 
kröchene  and  gebrochene  Priesterstaaten.    Zu  den  ersteren  wer- 
Indien  and  Aethiopien,  zu  den  zweiten  Aegypten,  Babvlonien, 
tajrien,  Medien  und  Persien  gerechnet.    Karthago  erscheint  hier 
S*  nicht,  sondern  seine  Geschichte  ist  eingewebt  in  die  Geschichte 
.     weil  in  Karthago  gar  kein  priesterücher  Einfluss  zu  be- 
token  sei.    Die  Geschichte  der  Israeliten  folgt  nach  der  rönri- 
Der  Leser  lernt  die  Erscheinungen  in  dem  Orient  nicht 
Pfi  ihrer  natürlichen  Ordnung,  sondern  nach  den  Vorstellungen 
^  Herrn  Leo  kennen.    In  der  Geschichte  Israels  zeigt  sich  der 
<ls  einen  rüstigen  Vertheidiger  der  Hierarchie ,  nachdem  er 
in  seinem  früheren  Werke:  „Geschichte  der  Juden",  auf 
bestimmteste  bekämpft  hat.  In  der  Geschichte  Griechenlands  und 
™m  ^  ird  Vieles,  was  selbst  auf  dem  Standpuncte  des  Vfj.  eine 
»Ehrlichere  Besprechung  verdient  hätte,  nur  ganz  beiläubg  ab- 
**»tol,  z.  B.  die  Kämpfe  zwischen  Syrakus  und  Karthago  in 
ung  (S.  295) ,  die  Zeit  der  römischen  Imperatoren 
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in  einem  der  enge  gedruckten  Sätze,  welche  der  Vi  aUentklbeir, 
bald  als  Erläuterungen,  bald  als  weitere  Ausführungen  dem  eigent- 
lichen Texte  untergestellt  hat.  Gerade  für  den  höheren  Jugend* 
Unterricht,  w  enn  das  nämlich  so  viel  heissen  soll,  dass  die  Jagend 
sich  aus  dem  Buche  selbst  unterrichten  60(109  scheint  es  am  we- 
nigsten brauchbar  zu  sein.  91. 

[1835]  Historisch -diplomatische  Darstellung  der  völ- 
kerrechtlichen Begründung  des  Königreiches  Belgien  von 
Nothombm  Nach  dem  Franz.  bearbeitet,  mit  Anmerkungen  und 
Zugaben  von  Dr.  Ado.  Michaelis ,  ord.  Prot  der  Rechte  m 
Tubingen.  Mit  1  Karte  des  Königr.  Belgien.  Stuttgart, 
Cotta'sche  Buchh.  1836.  CIV,  501  m  120  S.  gr.8. 
(2  Thlr.  20  Gr.) 

Das  Original  hat  binnen  kurzer  Zeit  drei  Auflagen  erlebt 
Vorliegende  Uebersetzung  ist,  wie  schon  der  Name  ihres  Vfs.  Ter* 
bürgt  1  keine  Fabrikarbeit,  vielmehr  eine  wahre  Verpflanzung 
Originalwerkes  auf  den  Boden  der  deutschen  Sprache  und 
Bereicherung  dess.  mit  den  Erläuterungen,  die  dem  deutschen 
blicum  wünschenswerth  sein  mussten.    Der  Gegenstand  desWi 
kes  ist  von  hohem  Interesse.    Die  belgische  Frage  ist  diejenige, 
bei  welcher  sich  der  Geist  der  Geschichte  nnd  Politik  derEpocfr, 
die  seit  der  Juliusrevolution  bestanden  hat,  am  deutlichsten^ 
hart  und  hat  mehrere  Jahre  hindurch  die  Geschicke  Barop*  be- 
herrscht,   Der  Vf.  war  vorzugsweise  zur  geschichtlichen  Bearbei- 
tung derselben  berufen ,  da  er  von  dem  ersten  Anfange  der  bei- 
gischen  Revolution  an  als  Deputirter  und  als  Beamter  des  Mioi- 
steriuros  der  auswärtigen  Angelegenheiten  d  eis  g<inze  Getriebe  de 
Begebenheiten  auf  das  Genaueste  kennen  lernte   und  selbst  eil 
mitwirkender  Urheber  des  Geschehenen  war.    Er  weiss  genau, 
was  man  wollte,  warum  man  es  wollte,  und  wie  man  es  durck 
gesetzt  hat    Man  könnte  sagen,  er  sei  Parteimann.  Auch 
noch  würde  sein  Werk ,  als  das  beste  und  offenste 
seiner  Partei  von  hohem  Interesse  sein.     Aber ,  den  G 
satz,  dass  die  belgische  Revolution  nnd  die  Art  ihrer 
auf  politischer  Notwendigkeit  beruhten,  ausgenommen,  hat 
nicht  als  Parteimann  geschrieben.   Kein  leidenschaftlicher  Vor 
wurf,  kein  verletzendes  Wort,  keine  bloss  auf  den  Stand  punet 
Partei  gegründete  Beschuldigung,  kein  Angriff  auf  P 
ten  entstellt  das  Werk.   Gehört  doch  der  Vf.  jener  Partei  an, 
am  wenigsten  unter  Allen  die  gehässigen  Eigenschaften  der 
hat ,  dem  edleren  juste  milieu ,  den  Doctrinairs  im  besten  Si 
des  so  oft  gemissdeuteten  Wortes.     Formell  ist  die  Darstellung 
einfach,  klar  und  anziehend.    So  erhalten  wir  hier  eine  sehr  ge 


Digitized  by  Google 


Geschichte.  550 


nane,  grösstenteils  auf  ofGcielle  Actenstücke  gegründete  Darstel- 
lung der  legislativen  and  diplomatischen  Schritte ,  aus  denen  die 
Grvfldong  des  Königreichs  Belgien  hervorgegangen  ist,  und  wer  mit 
unbefangenem  Sinne  sie  liest,  wird  die  Ueberzeugung  gewinnen, 
hs$  es  nicht  anders  kommen  konnte,  und  dass  auch  die  äussere 
Gestalt,  in  der  sich  das  Königreich  Belgien  in  die  Reihe  der  eu- 
ropäischen Staaten  erhoben  hat ,  die  befriedigendste  Lösung  der 
verworrenen  Streitfrage  bildet.  Die  Notwendigkeit  der  Trennung 
Belgiens,  die  Notwendigkeit  der  Ausschliessung  des  Hauses  Ora- 
oien  sind  eben  so  erwiesen ,  wie  die  der  monarchischen  Consti- 
tuirang  Belgiens  und  seiner  Anschliessung  an  'das  herrschende 
System  der  europäischen  Staatenwelt  Selbst  die  Demülhigung, 
die  der  siegreiche  holländische  Feldzug  über  die  Belgier  verhängte, 
hat  ihre  heilsamen  Folgen  gehabt ;  denn  sie  hat  den  an  maassenden 
Schwindelgeist  zerstreut  und  den  verblendeten ,  oder  lügenhaften 
Schreiern  den  Mund  gestopft  99. 

[1836]    Ueber  die  Demokratie  in  Nordamerika  von 

Alexis  de  Tocquevtlle,  Adv.  beim  königl.  Gerichtshofe  in 

Paris  u.  s.  w.      Aus  dem  Franz.  übers,  von  F.  A.  Hüder. 

i  Thle.  1.  Tbl.  mit  einem  Anhange,  enthaltend  die  Verfassung 
der  vereinigten  Staaten,  und  die  Verfassung  des  Staats  von  Newvork. 
2.  Tbl.  Mit  einem  Anhange  aus  „Marie  ou  l'esclavnge  aux  ölats 
onts,  tableaa  de  moeurs  amlricaines"  par  Gust.  de  Beaumottt. 

Leipzig,  Kammer.  1836.  IV  o.  267,  VI  u.  343  S. 
p.  8.  (2  Tldr.  16  Gr.) 

Die  Franzosen  sind ,  wenigstens  bei  Gegenständen ,  wo  sich 
h^ohI  ein  Meinungsinteresse  einmischt ,  der  objectiven  Darstel- 
/ufl»  unfähig.  Sie  gehen  rein  subjectiv  zu  Werke,  und  was  sie 
nicht  sehen  können,  ohne  an  ihrer  Meinung  irre  zu  werden,  das 
^h?n  sie  in  der  Regel  nicht.  Sind  sie  jedoch  ungewöhnlich  auf- 
richtig und  begegnen  sie  Eindrucken,  die  alba  stark  sind,  als  dass 
«»dieselben  übersehen  könnten,  so  verfallen  sie  wohl  in  Wider- 
sprüche, die  ihrem  eigenen  Auge,  nicht  aber  dem  des  unbefange- 

ßeurtheilers  entgehen.  Der  Vf.  des  .vorlieg,  geistvollen  und 
interessanten  Werkes  scheint  in  redlichem  Streben  begriffen  zu 
^in  und  hat  sich  gegen  die  gewaltigen  Eindrücke  der  von  ihm 
beobachteten  Erscheinungen  nicht  verhärtet.  Darum  viele  Bemer« 
hngen  im  Einzelnen ,  die  man  leicht  in  Widerspruch  mit  den 
^tzen  bringen  könnte,  welche  er  als  Grundgedanken  hinstellt. 
&er  Vf.  sieht  es  als  eine  Naturnotwendigkeit  an ,  dass  die  Ge- 
Hlschaft  immer  mehr  zur  Demokratie  hinstrebe,  unter  weicherer 
übrigens  die  Gleichheit  der  Stande  zu  verstehen  scheint.  Wie  die 
»eil  die  Lebensherrschaft  umgestürzt  habe,  so  werde  sie  auch  die 
Jtidherrschaft  auflösen.    Indess  zu  jeder  Zeit  wird  Der  herrschen, 
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der  Macht  hat.    Die  Lehensherrschaft  kam  auf,  weil  damals  nur 
Grundbesitz  Reichthara  und  Macht  gab.    Sie  musste  stürzen,  als 
ein  beweglicher  Reichthara  sich  geltend  machte.    Die  Aristokra- 
tie des  letzteren  kann  sich  nur  dadurch  einer  Demokratie  nähern, 
dass  er  selbst  mehr  Verthcilt  wird.     Darauf  wirken  die  srejen- 
w  äl  tigen  Giitersysleme,  w  enigstens  in  Europa,  nicht  hin.  Der  Vf. 
untersucht  erst  die  äussere  Bildung  von  Nordamerika,  seine  frü- 
heste Geschichte,  den  gesellschaftlichen  Zustand  der  Anglo- Ame- 
rikaner.    Es  würde  dem  Werke  des  Vfs.  sehr  nützlich  gewesen 
sein,  wenn  er  Amerika  mehr  mit  England  als  mit  Frankreich 
verglichen  hatte.    Er  würde  dann  gefanden  haben ,  dass  der  de- 
mokratische Geist  der  Institutionen,  soweit  er  wahrhaft  der  Frei- 
heit und  Wohlfahrt  der  Völker  günstig  ist,  wesentlich  englischen 
Ursprungs  war ;  dass  die  Abschaltung  des  Königthums  auf  den 
Charakter  des  amerikanischen  Staatslebens  gar  keinen  hauptsäch- 
lichen Einfluss  hatte  und  nur  relativ  nothwendig  war;  dass  die 
Grundursache  der  auch  von  ihm  gerügten  Uebelst&nde  der  ame- 
rikanischen Demokratie  in  der  bei  Gelegenheit  der  neueren  Ge- 
setzgebung erfolgten  Annahme  unweiser  Theorieen  liegt.  Naneul- 
lich  denken  wir  hier  an  die  platte  Auffassung  und  rein  mechani- 
sche Ausführung  der  Volksaouverainetät,  die  das  Recht  der  Mehr- 
zahl ,  also  das  Recht  des  Stärkeren  heiligt.    Lobenswerth  und  bei 
einem  Franzosen  überraschend  ist  es  aber,  dass  *der  Vf.  die  gros- 
sen Vorzüge  des  Gemeinde-  und  Provinzialsystemes  anerkennt  und 
gründlich  erörtert;  ja  dass  er  gegen  Centralisation  und  YielrW- 
ren  kämpft.     Interessant  ist  der  Abschnitt  von  der  richterlich 
Gewalt  in  den  Vereinigten  Staaten,  deren  hohen  Einfluss  derH 
hervorhebt.    Hierauf  untersucht  er  die  Bundesverfassung.  D« 
Vergleich ung  des  Präsidenten  mit  dem  Könige  von  Frankreich  ist 
unpassend  ,  da  gerade  die  französische  Staatsverwaltung  von  der 
amerikanischen  so  schroff  verschieden  ist«    Ucbrigens  erklärt  sich 
der  Vf.  für  die  Erbmonarchie.     Der  2.  Tbl.  beginnt  mit  einer 
Prüfung  der  Pattekp  in  den  Vereinigten  Staaten.      Der  Vt  b**j 
spricht  die  Pressfreiheit,  der  er  ein  hohes  Gewicht  beilegt,  leh- 
rend er  grössere  Beschränkungen  für  das  Associationsrecht  fot* 
de.rt    Bei  Gelegenheit  der  Volkswahlen  macht  er  die  Bemerkung 
dass  das  Repräsentantenhaus  fast  nur  aus  gemeinen ,  der  St»*' 
aus  ausgezeichneten  Männern  bestehe,  und  findet  den  Grund  sfhr. 
-  richtig  darin,  dass  das  erstere  aus  directer  Volkswahl,  der  lett- 
tere  aber  aus  der  Wahl  durch  die  Gesetzgebung  hervorgehe.  E,n 
grosser  Fingerzeig.    Der  Vf.  selbst  vermutliet,  dass  die  Zukunft 
Amerikas  gegen  die  Klippen  der  Demokratie  nur   in  einer  Ver- 
minderung der  directen  VVahlen  einen  Schutz  finden  werde.  D« 
Vf.  beweist  sehr  kräftig ,  dass  eine  Vergleichung  der  Staaten»- 
gaben  Frankreichs  und  der  V.  St.  unmöglich  ist.     In  Bezog  ad 
die  Gesetzgebung  unterscheidet  er  zwischen  Aristokratie  und  D* 
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Mkmtie  so:  die  erstere  habe  bessere  Mittel,  die  letztere  bessere 
Zwecke.  Die  Folgen  der  Allmacht  der  Mehrheit  in  den  V.  Staaten* 
erklärt  er  für  traurig  und  gefährlich.    Gerade  dort  sei  keine  Ge- 
währ gegen  die  Möglichkeit  der  'Tyrannei,  und  man  müsse  die 
Ursache  der  milden  Regierung  mehr  in  den  Umstanden  und  Sit- 
ten als  in  den  Gesetzen  aufsuchen«     Doch  werde  diese  gefähr- 
liche Macht  der  Mehrheit  zur  Zeit  noch  gem&ssiget  durch  den 
Mangel  der  Verwaltungscentralisation,  durch  den  Geist  der  Rechts* 
gelehrten,  durch  die  Jury.  —    Der  Vf.  findet  die  Erhaltung  der 
demokratischen  Republik  in  den  V.  St.  in  zufälligen  Umstanden 
begründet :  dass  sie  keine  Nachbarn ,  keine  grosse  Hauptstadt, 
Wenig  Bevölkerung  hatten  und  ihre  Yölker  auf  materiellen  Wohl- 
stand  geleitet  wurden.    Er  untersucht  in  Bezug  auf  die  Aufrecht* 
Haltung  dieser  Verfassung  den  Einfluss  der  Gesetze ,  der  Sitten, 
der  Religion,  der  amerikanischen  Intelligenz.    Zum  Schlüsse  Be- 
trachtungen über  die  Zukunft.    Die  Indianer  werden  untergehen  f 
die  Neger  in  den  sudlichen  Staaten  die  Weissen  ausrotten;  die 
loion  kann  in  kommenden  Zeiten  sich  auflösen;  die  republikani- 
^en  Institutionen  haben  mehr  Aussicht  der  Fortdauer.  Wenn 
einmal  die  V«  Staaten  aufhörten  Republiken  zu  sein  ,  so  glaubt 
der  Vf.,  dass  sie  eher  durch  eine  kurze  Monarchie  zur  Despotie 
ftehrehen,  als  dass  sie  eine  Aristokratie  begründen  würden»  De* 
Anhang  des  2.  Theiles  handelt  von  den  Sitten  und  von  der  re- 
ligiösen Bewegung  in  den  V.  St.     Die  Darstellung  des  ganzen 
Werks  ist  blühend ,  anziehend ,  zuweilen  von  sehr  interessanten 
Erzählungen  einzelner  Züge  belebt,  die  UeberseUung  gut  und  mit 

nülilichen  Bemerkungen  begleitet*  99. 

r  • 

i 

Schul-  u.  Erziehungswesen. 

[1837]  Ueber  den  Werth  and  Unwerth  der  Mathema- 
tik als  Mittel  der  höheren  geistigen  Ausbildung.    Aus  dem  Engl* 

Gael,  Bohne,  1836.  87  S.  gr.  8.  (10  Gr.) 

Whewell  hat  in  seinen  „Thoughts  on  the  study  of  malheimv 
tfö,  as  a  part  of  a  liberal  education" ,  seine  Ansichten  über  den 
^thematischen  Unterricht  ausgesprochen;  als  einer  der  eifrigsten 
hrAem'igcr.  desselben  widerlegt  er  doch  gerade  nicht  die  Einwen- 
foftgen,  welche  gegen  den  Nutzen  der  mathematischen  Studien  als 
^kogsmittel  gemacht  werden,  sondern  behauptet,  die  Mathematik 
b  prakt.  Logik  diene  zu  vollständiger  ßntwickeluug  des  Schluss- 
ermögeas,  and  stellt  die  Fragen  auf,  ob  sie  nothwendig  lur  an« 
fre  als  mathematische  Schlussfolgerungcn  unempfänglich  mache, 
b  sie  eine  Art  von  Principien  und  Deduction  fordern  lehre,  wel- 

Vr.  d.  gs:  d€Kt,ck.  Lit.  IX.  6.  36 
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che  bei  moralischen ,  politischen  and  naturphilosophischen  Fragen 
nicht  zu  erreichen  sind ,  und  ob  dieses  letztere  nur  unter  bestimm- 
ten Bedingungen  eintrete.    Die  Beantwortung  der  Fragen  in  dem 
Maasse,  dass  die  Übeln  Folgen  als  hauptsachlich  durch  eise  üble 
Methode  bedingt  erscheinen,  macht  den  Hauptinhalt  seiner  Schrift 
aus,  welche  selbst  von  bitteren  Recensenten,  so  weit  sie  sich  mit 
Reflexionen  über  rein  mathematische  Gegenstände  beschäftigt  hat- 
ten, sehr  gerühmt,  dagegen  in  Abschweifungen  mehr  philosophi- 
schen Inhaltes  als  parteiisch  getadelt  wird.    Bei  Gelegenheit  einer 
Recension  dieser  Schrift  in  dem  Edinburgh  Review  No.  CXXVL 
spricht  ein  Engländer  (in  welchem  der  deutsche  Bearbeiter  Broug- 
ham  oder  Hamilton  vermuthet)  seine  Meinung  über  WhewelFs 
mangelnde  Beweisführung  in  ziemlich  starken  Aasdrücken  aus 
und  knüpft  daran,  mit  einer  grossen  Anzahl  der  mannichfachstez 
Beweisstellen  belegt,  seine  Ansicht  über  den  Werth  des  mathema- 
tischen Unterrichts  als  Bildungsmittels,  die  sich  in  folgende  Sätzen 
zusammendrängen  lüsst:  Die  Gründe,  aus  welchen  einer  allgemeinen 
Bildungsanstalt  eine  Disciplin  vor  der  andern  empfohlen  werden  moss, 
sind  1)  dass  die  Disciplin  die  Ausbildung  einer  grösseren  Anzahl  edlet 
Fähigkeiten  in  einem  höheren  Grade  bezwecke;  diess  soll  aber 
die  Mathematik  im  besten  Falle  auf  eine  höchst  unpassende  und 
unsichere  Weise  thun,  und  das  ausseht iessende  Studium  vielmehr 
der  Fassungskraft  und  Richtigkeit  (?)  des  Verstandes  schaden. 
2)  Dass  das  empfohlene  Studium  innerhalb  der  Sphäre  sei«« 
Wirksamkeit  einen  grösseren  Theil  der  akademischen  Jugend 
•chliesse,  wesshalb  die  Mathematik  ebenfalls  weniger  Awp^h 
auf  eine  Bevorzugung  habe.    3)  Dass  es  von  grosserer  allge»ei- 
nerw  Nützlichkeit  für  die  Geschäftsführung  und  den  Genuss  o« 
Müsse  im  Leben  sei;  in  ersterer  Beziehung  soll  kein  Studium 
entschiedener  werthlos  sein,  als  die  Mathematik  (und  diess  ist«« 
Stimme  aus  England!),  in  Beziehung  auf  die  Müsse  soll  aber 
dieses  Studium  noch  weniger  bedeutend  sein  (denn  die  Mathema- 
tik fordere  eine  eigentümliche  Geistes*  und  Temperamentsanla^, 
sie  werde  in  der  Schulzeit  aufgezwungen ,  und  daher  nach  P^lJ 
nicht  gern  im  Leben  fortgesetzt,  endlich  gehe  sie  unter,  sob^ 
das  Lernen  ein  Ende  habe  [?.'])•    4)  Dass  das  Studium 
hängig  Ton  eigener  Wichtigkeit  den  Zugang  zu  anderem  Vfc 
sen  erleichtere,  und  da  sollen  denn  abermals  die  mathematisch* 
Wissenschaften  ganz  einsam  stehen !  oder  es  soll  der  von  ita* 
geleistete  Vortheil  gering,  zufällig  und  entbehrlich  sein!  5)  Dassen 
solches  Studium  seiner  Natur  nach  eines  Antriebes  bedürfe,  &° 
cultivirt  zu  werden,  und  eines  solchen  Antriebes  sei  denn  die  M* 
thematik  nicht  würdig.    Der  deutsche  Bearbeiter,  welcher  sicfc-J 
unterzeichnet,  fand  in  jener  Recension  so  seine  Ansichten  wiedei 
dass  er  sie  nicht  besser  als  durch  Uebertragung  mittheilen  v 
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können  glaubte,  and  mit  Weglassung  von  einigen,  nor  Auf  England 
Besag  habenden  Stellen  so  gewissenhaft  verfuhr,  dass  er  selbst  die 
aas  deutschen  Quellen  gezogenen  Citatef  wieder  in  die  Matter« 
spräche  zurück  übersetzte.        -  70. 

[1638]  Anweisung  zom  Rechnen  nach  Pestalozzis  Grand- 
lehre  und  eigner  Ansicht,  sowie  mit  durchgangig  erläutern* 
den  Beispielen.    Für  den  Schul-  und  Seroinarunterricht  Ton  Dr. 

ß  0.  Jtebs.  Zeitz,  Webel.  1836.  Vffl  u.  228  S. 
8.  (12  Gr.) 

Der  Vf.  ist  der  pädagogischen  Weit  durch  seine  praktische 
Anleitung,  welche  von  1815  bis  1829  drei  Auflagen  erlebt  hat, 
rühmlichst  bekannt;  theils  ist  dus  Buch,  dessen  Brauchbarkeit  die 
wiederholten  Auflagen  bekunden,  gut  recensirt  worden,  theils  ha* 
hen  Andere  auf  demselben  forlgebaut  und  seiner  rühmend  Erwäh* 
mm-  gelhau ,  theils  endlich  ist  seine  Brauchbarkeit  in  pädagogi- 
schen Schriften  genügend  anerkannt  worden.    Bei  längerer  An- 
wendung yon  Pestalozzis  Methode  überzeugte  sich  der  Vf.  immer 
mehr  von  ihrer  Vortrefflich  keit,  fand  jedoch  Einzelnes  zu  andern 
und  zu  ergänzen,  und  fühlte  nun  das  ßedürfniss ,  der  Welt  seine 
Ansichten  über  die  Ausführung  des  Rechnenunterrichts  vorzulegen, 
was  er  in  dieser  Schrift  auf  eine  seinem  Wirken  entsprechende 
Art  thut.    Er  verbreitet  sich  zuerst  im  Allgemeinen  über  das  Rech« 
neu,  die  Arten  desselben,  die  Vortheile,  den  Umfang  und  Art 
Unterrichts    und    verbreitet    sich    hierauf    zunächst  über 
den  ersten    Elementarunterricht ,    welcher  die  Zahlenlchre  be- 
Sroft  und  bis  zu  den  Species  weiter  fortgeführt  ist.  Bevor 
jedoch  hieran  die  Bruchrechnungen  geknüpft  werden ,  wird  ein 
Abschnitt  über  das  Verhältniss  einfacher  zu '  mehrfachen  Grössen 
eingeschoben    und  nach  den  Brüchen  die  verschiedenen  Dinge 
Hier  betrachtet ,  auf  welche  im  Leben  die  Zahl  bezogen  werden 
fc*.   Hieran  schliesst  sich  eine  eigentliche  praktische  Arith- 
®*üJc,  welche  die  verschiedenen  Rechnungsarten  umfasst,  die  von 
den  Proportionsrechnungen  hergeleitet ,  ihren  Namen  zum  Theil 
den  äusseren  Verhaltnissen  verdanken ,  in  welchen  dieselben  zu 
Aosnuttelung  eines  Resultates  angewendet  werden.  Dankenswerth 
i*i  es  and  verdient  Beachtung  und  Nachahmung,  dass  der  Vf.  an« 
aangsweise  die  Principien  des  algebraischen  Rechnens  noch  erör- 
fcrtiat.  71. 

[1839]  Nene  Rechnungsaafgabcn  zum  Schulgcbranehc, 
teransgegeben  von  E.  F.  Zchender.  Bern,  Dalp.  1830. 
H8  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

36* 
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[1840]    Auflösungen  der  Rechnangsanfgaben  tob  £• 
F.  ZeÄewfer.    Ebendas.  1836.  24  S.  gr.  8.  (3  Gr.) 

Es  ist  sehr  erfreulich,  dass  von  mehreren  Seiten  die  Ansicht 
Anklang  findet,  den  Rechnenstunden  dadurch  das  Einförmige  und 
Trockene  zu  nehmen ,  dass  man  in  denselben  eine  Summe  weht 
nur  nützlicher ,  sondern  auch  unterhaltender  Kenntnisse  iu  ver- 
breiten sucht.  Weit  entfernt  dadurch  die  Aufmerksamkeit  der  Schü- 
ler auf  andere  Gegenstände  zu  lenken ,  kann  ein  solches  Verfah- 
ren vielmehr  nur  dazu  dienen,  durch  ein  Äusseres  Mittel  das  »• 
weilen  geringere  Interesse  derselben  an  diesem  Unterrichte  m 
steigern  und  ihnen  manche  Regel  durch  den  vorliegenden  concre- 
ten  Fall  fasslicher  zu  machen,  wobei  denn  eine  allgemeinere  Auf- 
fassung der  Rechnungsregeln  durch  einen  tüchtigen  Grund  vorbe- 
reitet ist.   Ref.  hatte  bereits  öfter  Gelegenheit,  hier  solche  Werke 
anzuzeigen ,  und  kann  von  dem  vorlieg,  rühmen ,  dass  es  beson- 
ders durch  gewissenhafte  Sichtung  und  Aufnahme   vieler  neuer 
Beispiele  zu  einer  sehr  nützlichen  Sammlung  geworden  ist,  wel- 
che jedoch  an  Umfang  hei  weitem  dem  grösseren  Werke  wn  Leh- 
mann nachsteht.    Die  Beispiele  betreffen  zunächst  unbenannte  oder 
einfach  benannte,  ganze  und  gebrochene  Zahlen ,  dann  die  mehr- 
fach bekannten  Zahlen,  hierauf  die  Proportionsrechnungen,  und  ii 
einem  zweiten  Theile  sind  vermischte  Aufgaben  zur  Ucbung  der 
Schüler   in  Auffindung    der   Berechnungsar t  zusamraengesi^ 
Hieran  schliesst  sich  eine  Sammlung   metrologischer  Tabctftf 
nebst  Münzen,- Geschwindigkeiten ,  speeifischen  Gewichten,  Aac- 
hen aus  der  mathematischen  Geographie  und  Astronomie, 
als  Anhang  eine  Zusammenstellung  der  neuen  schweizerisch 
Gewichte.    Die  Beispiele  sind  zum  Theil  aus  Koch's  Exempfl* 
buche  entlehnt  und  so  verändert,  dass  sie  als  neue  gelten  können, 
zum  Theil  aus  zuverlässigen  Quellen  entnommen;  die  metrologi- 
schen Tabellen  wurden  aus  dem  1.  Theile  der  Anfangsgründe  der 
>  Mathematik  von  demselben  Vf.  entnommen.  —  Zu  loben  ist  die 
Einrichtung,  dass  die  Auflösungen  besonders  in  das  Heft  No.  1S-W. 
zusammengedruckt  sind.    Die  Ausstattung  beider  ist  ebenso  freund- 
lich und  dem  Auge  wohlthuend  als  die  der  anderen  Werke  da 
Vfs.  im  gleichen  Verlage.  71 

[1841]  Vollständiges  Rechenbuch  zum  Gebrauche  für  Leh- 
rer in  Real  -  und  Volksschulen  und  zum  Selbstunterrichte.  Tos 
Joh.  Geo.  Decker 9  Lehrer  am  k.  Waisenhausc  zu  Stattgab 

Stuttgart,  Erhard.  1836.  XVI  u.  546  S.  gr.  & 
(1  Thlr.) 

Es  wäre  wünschenswerth ,  dass  nicht  erst  in  der  Vorrede 
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sondern  gleich  auf  dem  Titel  angegeben  wäre ,  dass  das  Back 
hauptsächlich  für  Württemberg  bestimmt  ist  und  daher  vor  ande- 
ren Beispiele  in  dem  daselbst  gebräuchlichen  Maass-  und  Ge- 
wichtssjsteme  enthält.    Da«  Werk  ist  das  Product  mehrjähriger 
Mühe,  wie  schon  ein  Blick  auf  die  grosse  Anzahl  berechneter 
Uebungsbeispiele  zeigt,  die  demselben  einverleibt  sind  und  einen 
wesentlichen  Vorzog  des  Werkes  ausmachen,  welchem  ein  zweiter 
zur  Seite  steht,  dass  nämlich  die  behandelten  Lehren  fast  durch- 
gängig mit  gründlicher  Deutlichkeit  durchgeführt  und  so  entwickelt 
sind,  dass  das  Bach  auch  beim  Privatstudium  erwünschte  Dienste 
leisten  wird.    Ein  dritter  Vorzug  bestellt  in  dem  Umfange  der 
aufgenommenen  Lehren;  ausser  den  Abschnitten,  welche  derartig» 
Rechenbücher  gewöhnlich  enthalten ,  findet  man  hier  neben  den 
ausführlich  behandelten  Decimalbrüchen  auch  die  Kettenbrüche  als 
Anhang  znr  Lehre  yon  den  Brüchen,  nach  der  Zinsrechnung  mit 
der  Berechnung  der  Termine  die  zusammengesetzte  Zinsrechnung, 
die  zusammengesetzte  Terminrechnung ;  ferner  hinter  den  Propor- 
tionen die  Lehre  von  den  Gleichungen ,  zu  deren  Verdeutlichung 
<ue  Lehre  von  den  entgegengesetzten  Grössen  eingeschaltet  wird, 
Qfld  die  namentlich  zur  Berechnung  von  Aufgaben  mit  indirecten 
Verhältnissen  dient;  eine  ausführliche  Reductionsrechnung  für  ver- 
schiedene Maasse  und  Gewichte  mit  tabellarischen  Ucbersichten  der. 
hauptsächlichsten  Maass- und  Gewichtsbestmmungen,  sowie  mit  Rück- 
sichtnahme auf  speeifisches  Gewicht,  und  endlich  die  Rechnungen  und 
Erklärungen  der  einfachsten  Wechselverhaltnisse  und  Courszettel. 
Ref. möchte  nur  in  Bezug  auf  die  Anordnung  für  erwünschter  halten, 
*pno  die  Kettenbrüche,  zusammengesetzte  Zinsrechnung  und  zum 
Theäftuch  die  Gleichungen,  -insofern  sie  nämlich  das  Rechnen 

entgegengesetzten  Grössen  voraussetzen,  in  einen  Anhang,  ge- 
trennt von  dem  übrigen  Inhalte  des  Buches,  verwiesen  worden  wä- 
ren, weil  sie  sich  hauptsächlich  dadurch  von  den  anderen  Ab- 
stahlen unterscheiden ,  dass  in  ihnen  Manches  auf  Treue  und 
Glauben  angeführt  und  nicht  folgerecht  abgeleitet  werden  muss. 
"Jan  hatten  sich  vielleicht  noch  einige  Abschnitte  aus  der  Algebra 
^  Bestimmung  des  Buches  zufolge  mit  zur  Aufnahme  in  diesen 
Anhang  geeignet,  z.  B.  das  Wurzelausziehen.  Ein  ausführliches, 
feo  einzelnen  Paragraphen  folgendes  Inhaltsvcrzeichniss  ist  eine 
Gliche  Zugabe  zu  dem  sehr  compress  gedruckten  Buche,  des- 

äussere  Ausstattung  recht  leidlich  erscheint.  71. 

[1842]  Anfangsgrunde  der  mathematischen  Geographie, 

na  Lehrbuch  für  höhere  Gymnasien  und  Realschulen  von  B* 

Ütuder,  Dr.  u.  Prof.  Bern,  Dalp.  1836.  178  S.  u.  2 
Üttogr.  Tafeln,  gr.  8.  (16  Gr.) 


Digitized  by  Google 


5Ö6         Schal-  u.  Erziehangs w esen. 

Der  Vf.  hat  dieses  Bach  zum  Gebrauche  der  Schüler  an  dem 
höheren  Gymnasium  geschrieben,  mit  welchen  er  einen  Jahrescar- 
609,  wöchentlich  £  Standen,  Aber  mathematische  Geographie  n 
behandeln  hat;  vermöge  der  Einrichtung  dieser  Anstalt  kann  er 
bei  seinen  Schülern  die  Kenntniss  der  ebenen  und  sphärisches  Tri- 
gonometrie gleich  anfänglich  und  später  sogar  die  Kegelschnitte 
analytisch  behandelt  voraussetzen.    Physik  wird  erst  später  tor- 
getragen und  ist  nach  seiner  Meinung  anch  nicht  für  die  mathe- 
matische Geographie  erforderlich  ,  obgleich  die  Aberration ,  Re- 
fraction  und  die  Lehre  von  der  Gestalt  der  Erde  ohne  alle  physi- 
kalische Kenntnisse  nicht  gut  behandelt  werden  können.  Die  Quel- 
len des  Vfs.  waren  die  Werke  von  Bohnenberger,  Littrow,  Schmidt 
und  Herschel.    Sein  Vortrag  ist  deutlich  und ,  wo  es  sein  bau, 
durch  mathematische  Hülfsmittel  unterstütz    Die  Anordnong  des 
Stoffes  ist  so  getroffen,  dass  unter  den  astronomischen  Vorbegrif- 
fen die  tägliche  und  jährliche  Bewegung  am  Himmel,  die  Bewe- 
gung des  Mondes ,  der  Planeten  und  Kometen  abgehandelt  wer- 
den, woran  sich  ein  Anhang  über  das  Wesen  des  Kalenders 
schliefst  j   das  Capitel  übtr  Gestalt  und  Grösse  der  Erde  behan- 
delt zugleich  die  geographischen  Linien  auf  der  Erde  und  die 
Ortsbestimmung ,  wobei  ein  ausfuhrlicher  Anhang  über  die  ta* 
echiedenen  Charten  sich  verbreitet.    Ein  3.  Capitel  behandelt  das 
Verhftltniss  der  Erde  zu  den  Himmelskörpern ,    namentlich  die 
Entfernung  der  letzteren,  die  verschiedenen  Bewegungen  der  Erde 
und  die  Stellung  der  Erde  im  Weltsysteme.    Eine  Tabelle 
fasst  die  hauptsächlichsten  gonlometrischen  und  trigonometrisch* 
Formeln«   Die  äussere  Ausstattung  ist  sehr  lobenswert*. 


[1843]  Die  Himmelskande  mit  2  Wandtafeln  für  Volks- 
schulen  und  zur  Selbstbelehrung ,  für  Jedermann«  Von  J»  &  & 
Wörle,  Elementarlehrer  in  Ulm.   Stattgart,  Beck  0«  Fran* 

kel.  1836.  76  S.  8.  (12  Gr.) 

Ohne  das  Verdienst  eines  solchen  Werkes  im  mindesten  her- 
absetzen zu  wollen ,  scheint  es  doch,  als  habe  der  Vf. ,  wenn  er 
sich  nur  etwas  mehr  Raum  gegönnt  hatte ,  bei  weitem  mehr  Bi- 
tzen können,  da  er  zumal  das  Buch  nicht  nur  für  Volksschule»! 
sondern  auch  ftir  ein  grösseres  Publicum  bestimmt  hat,  au*« 
dessen  Macht  es  liegt,  manche  Lücke  zu  ergänzen ,  oder  ob« 
Manches ,  woran  sich  ein  Aberglaube  knüpft ,  genügenden  Auf- 
sehluss  zu  erhalten«  Die  Abbildungen  sind  darauf  berechnet,  & 
Wandtafeln  selbst  noch  in  der  Ferne  Effect  zu  machen;  leiden? 
aber  diesem  Hauptzwecke  jede  andere  Rücksicht  geopfert  B< 
einer  Gesammtdarstellung  des  Sonnensystems  sind  die  Bahnende 
Planeten  mit.  sehr  starken  Strichen  verzeichnet ,  die  Planeten  sin 
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aber  fast  alle  gleich  gross.  Beide  Momente  werden  gleich  stark 
dazu  beitragen,  ein  verkehrtes  Bild  bei  dem  Lernenden  hervorzu- 
rufen, welcher  hier  übrigen»  die  Volksidee,  dass  die  »Sonne  ein  Gesicht 
enthalte,  recht  schön  dargestellt  sieht!  Beide  Wandtafeln  sind  üb* 
rigens  gelb  und  schwarz  illuminiit.  71. 

[1844]  Vater  Gottbold's  Feierabende.  Lehrreiche  Un- 
terhaltungen für  den  Burger  und  Landmann  and  für  die  Jugend. 
Elberfeld,  Bfischlertche  Verlagsbuchh.  183«.  VII  u. 
151  S.  8.  (12  Gr.) 

In  33  Capp.  theilt  V.  G.  nützliche  Belehrungen  über  morali- 
sche Gegenstände,  als:  Misshandlung  der  Thiere,  Trunkenheit, 
puaediche  Entrichtung  der  Steuern,  strafbare  Neugierde  bei  Hin- 
richtungen, Function  der  Geschwornen,  Gespensterglauben  u.  s.  w. 
nie  Der  Vortrag  is^  fasslich ,  auch  da ,  wo  als  Form  die  Ein- 
kleidung in,  eine  Geschichte  gewählt  ward ,  etwas  mehr  unterhal- 
tend, als  da,  wo  der  bloss  belehrende  Ton  vorherrscht.  Zuwei- 
len scheinen  aber  die  übrigens  gut  gemeinten  Ermahnungen  da, 
*o  sie  angeblich  ertheilt  werden,  nicht  ganz  am  rechten  Orte  ge- 
lben worden  zu  sein ,  oder  die  Veranlassung  dazu  scheint  we- 
Antens  nicht  natürlich  genug,  wie  S.  115  ff.  über  Kuhpockein 
ifflpfung.  Durch  diese  Bemerkung  soll  aber  diesem  Buche  seine  et~ 
wütige  Brauchbarkeit,  besonders  für  Landleute  nicht  abgesprochen 
werden.  Allein  das  darf  Ref.  nicht  ohne  eine  nachdrückliche 
Rüge  hingehen  lassen ,  dass  dieses  Buch  ans  einer  .1819  in  Ru- 
dolstadt (Comm.  d.  fürstl.  Hofbuch-  u.  Kunsth.)  erschienenen  Schrift 
u°t*d.Tit. :  „Simon  von  Mantua,  od.  der  Messkaufmann,  eine  Preis- 
schritt  ron  L.  P.  v.  Jussieu ,  aus  dem  Franz.  übersetzt"  (248  S.  8.), 
*u&  Theil  ganz  wörtlich  genommen  ist.  Die  Capitel  sind  nur 
anders  gestellt,  nnd  was  Simon  von  Mantua  sagt ,  wird  in  dem 
fliegenden  Plagiate  dem  Vater  Gotthold  in  den  Mund  gelegt. 

[1845]  Mythologischer  Blüthenkranz.  Auserlesene  Er- 
klangen aas  der  griechischen  Mythologie,  zur  Bildung  jugend- 
*hen  Verstandes  und  Herzens.     Von  Ferdin.  Werther. 

tolin,  Amelang.  (1836.)    192  S.  8.  (1  Thlr.  8  Gr.) 

Dreissig  mythologische  Erzählungen,  nicht  solche,  welche 
loss  die  einseinen  Götter  und  ihr  Verhaltniss  zu  einander  betref- 
fs, sondern  solche,  aus  welchen  die  Jugend  „kennen  lernen  soll, 
rie  sich  die  Griechen  die  Götter  im  Verhaltnisse  zu  Menschen 
lachten4*  u.  s.       als :  Lykaon's  Frevelthat  und  Rache ;  Deukalion 

Pyrrha;  Aeakus  und  die  Mjnnidonen;  Philemonund  Bancis; 
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I*tona  and  die  Frösche  n.  s.  w. ,  werden  hier  roitgetheilt  D*s 
Alter,  für  welches  diese  Erzählungen  bestimmt  sind,  wird  nicht 
angegeben.  Allein  auch  ohne  diese  sehr  not h wendige  Berücksich- 
tigung des  Allers  hätte  die  Auswahl  der  Erzählungen  selbst  ond 
des  darin  aufgenommenen  und  verarbeiteten  Stoffes  mehr  nach 
pädagogischen  Grundsätzen,  als  hier  geschehen  ist,  getroffen  wer- 
den sollen.  Schon  Nlie  erste,  ziemlich  grussliche  Erzählung  kann 
keinen  freundlichen  Eindruck  auf  jugendliche  Gemuther  machen 
und  wird  zur  weitern  Bekanntschaft  mit  der  Mythologie  schwer- 
lich einladen.  Mit  der  Kunst ,  so  fasslich  und  anziehend  für  die 
Jugend  wie  Campe,  Salzmann,  Glatz,  Spieker,  Lohr,  Förtsch  n.  a. 
su  erzählen  ,  scheint  Hr.  W.  auch  nicht  recht  vertraut  in  sein, 
Druck,  Papier  und  Kupfer  nehmen  sich  aber  gut  95. 

Deutsche  Sprache  und  schöne 

Literatur. 

[1846]    Adelbert  von  Chamiss&s  Werke.   4.  Bi 

Gedichte.   Adelberts  Fabel.   Peter  Schlemihl.    Leipzig*  Weid- 

manische  Buchh.  1836.  326  S.  8.  (n.  4  Thlr. 
»2  Gr.  L  4  Bde.) 

[1—3.  Bd.  vgl.  Repertor.  Bd.  VIII.  No.  1241.] 

Es  enthalt  dieser  Band  von  den  Gedichten  die  Sonette  wd 
Terzinen,  sowie  die  dramatischen  Dichtungen  und  UehersetzoBgu 
aus  dem  Isländischen  und  der  Tonga  -  Sprache.  Zur  besonderen 
Zierde  gereichen  diesem  Bande  die  vier  radirten  Blätter,  in  den« 
der  Künstler  Peter  Schlemihrs  wundersame  Geschichte  uns  tot 
Augen  stellt;  sie  sind  sehr  wohl  gerathen  und  der  anspracht 
wunderschönen  Dichtung,  der  sie  angehören,  würdig. 

[1847]  Gedichte  von  Hiazinth  von  Schulheitn. 
Grata,  Damian u,  Sorge.  1836.  H3  S.  gr.  8.  (lTfo 
*  Gr,) 

Ausser  einigen  Volksliedern  werden  uns  hier  unter  dem 
ineinsamen  Begriffe  „Nacbtbilder"  lyrische  Gedichte  und  tw^\ 
Balladen  dargeboten ,  welche  sich  sämmtlich  durch  Gewandt; 
und  Wohlklang  des  Versbaues ,  Reinheit  des  Reims ,  Rirhii^» 
der  Sprache  und  Eigentümlichkeit  der  Darstellung  vortheilnal 
auszeichnen ,  ohne  desshalb  ein  ungewöhnliches  Dichtet  üilcnt  x 
beurkunden.  Es  reicht  jetzt  in  der  Poesie  wie  in  der  Wissen 
schaft  nicht  hin,  die  Bildung  des  Zeitalters  in  sieh  aufgenom^ 
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iu  haben,  nm  als  Schriftsteller  h  er  ?orzu  treten ;  man  muss  viel- 
mehr auch  das  gegründete  Bewusstsein  in  sich  fühlen,  das»  durch 
die  eigenen  Erzeugnisse  etwas  Neues  und  Erspriessliches  für 
Kunst  und  Wissenschaft  geleistet  werde,  wenn  man  nicht  für  die 
übernommene  Anstrengung,  statt  des  erwarteten  Ruhmes,  nur  Ta- 
del oder  Vergessenheit  ernten  will,  was. in  kurzer  Zeit  auch  das 
Loos  dieser  Gedichtsammlung  sein  wird.  Im.  Besonderen  haben 
wir  darüber  zu  bemerken ,  dass  „Der  Stern"  mit  Goethe's  Erl« 
Aöflig  fast  Hand  in  Hand  geht;  die  Ballade:  „Der  Freimann"  aber 
fanden  wir  vorzugsweise  gut  angelegt  und  ausgeführt.  —  Druck 
und  Papier  sind  ausgezeichnet.  118. 

[1848]  Dqs  Dichters  Herz,  Von  H.  Neumann. 
Wesel,  Klönne.  1836.    62  8.  8.  (n.  8  Gr.) 

Kann  es  einen  würdigeren  und  reichhaltigeren  Gegenstand 
för  den  Dichter  geben  als  des  Dichters  Herz ,  diese  geheimniss- 
rolle  Werkstatte  genialer  Schöpfungen,  in  der  sich  Erd'  und  Him- 
mel rerhinden.    Was  künnen  wir  da  nicht  erwarten!    Aber  leider 
ist  das  vorliegende  Herz  nicht  ein  solcher  Weltenspiegel,  sondern 
ein  abenteuerlich  -  läppisch  aufgeputztes,   künstlich  beleuchtetes 
Theater,  voll  romantischer  Puppen  und  hohler  langweiliger  Sen- 
timentalitäten ,   die  sich  monoton  in  dem  wiederkäuenden  achtzei- 
li^Versmaasse  abhaspeln.    Ein  Dichtergreis  gibt  uns  sein  Herz, 
sein  (tanzes  Leben ,  indem  er  uns  seine  Kindheit  zeigt ,  wo  ihm 
«ine  verstorbene  Mutter  als  weisse  Frau  erschienen  sei,  und  wo 
er  seinen  Engel ,  ein  Mädchen ,  gefunden  habe ,  wo  dann  in  der 
Fremde  ihm  die  Dichtung  aufgegangen  und  zum  Lfied  der  Liebe 
£evorden,  wo,  rückgekehrt ,  er  das  Mädchen  todt  gefunden ,  bald 
auch  den  Vater  verloren  habe,  sodass  ihm  nur  drei  Gräber  geblie- 
ben seien  and  drei  Klänge:  „Gott,  reiner  Sang  und  ewig  junges 
Ueben".    Diess  der  Inhalt  von  mehr  denn  hundert ,  natürlich  in 
W  Klänge  abgetheilten  Stanzen ,  in  denen  überdiess  Vers  und 
Dictum  so  wenig  von  einer  durchgebildeten  Form  wie  der  Geist 
der  Dichtung  von  einem  bedeutenden  Gehalte  zeugen.  Das  „klang- 
erfcaute  Haus"  des  Dichterherzens  (S.  7),  ist  bloss  Unsinn;  aber 
Heime  wie:  Thränen  und  zählen  (S.  14),  die  sich  noch  dazu 
wiederholen,  und  Constitutionen  wie:  Ich  sah'  die  Sonne  neigen 
(S.  34) ;  Es  war,  als  ob  das  Lied  sich  um  mich  schlang,  cbendas*, 
sind  offenbare  Verstösse  gegen  die  Gesetze  des  Verses  und  der 
Sprache.  130. 

[1849]  Iiaima.  Taschenbuch  auf  das  Jahr  1836.  Heraus- 
«geben  von  L.  JRoose  jun.  Mohningen,  (Bücher  -Ma- 
Sarin  £.  Preussen.)    237  S.  12.  (I  TUr.  12  Gr.) 
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Das  Aeussere  dieses  Buchelchens  ist  sehr  anspruchslos:  ein 
einfacher  gelber  Umschlag,  kein  Goldschnitt  und  3  Abbildungen 
in  Steindruck,  die  Vieles  zu  wünschen  übrig  lassen.  Ausser  einer 
längeren  Erzählung  von  Thiele  enthält  es  Gedichte  von  demsel- 
ben, ferner  von  Klain ,  Becker  und  Gutzeit  Wenn  wir  weh 
fiämrotliche  Beiträge  nur  alg  mittelmässig  bezeichnen  können,  so 
können  wir  doch  dem  Bestreben,  der  Volkstümlichkeit  vonFreos- 
sisch  -  Litthauen  Stimme  und  Sprache  zu  verleihen ,  unsern  Bei- 
fall  nicht  versagen,  wobei  wir  nicht  unterlassen  wollen,  xu  erin- 
nern, dass  Mohrungen  der  Geburtsort  fiferder's  ist.  27. 

i 

[1850]  Dramatische  Dichtungen  von  Carl  Stegmayer. 
1.  Bd.  Wien,  Schaumbarg  m  Comp.  1836.  221  & 
8.  (n.  16  Gr.)  i 

Bs  enthält  dieser  Band  2  Stücke:  „Bibar,  der  Assassincn- 
lurst",  und  „Die  letzten  Johanniter  auf  Rhorius";  jenes  ein  Schau- 
spiel in  4  und  dieses  ein  solches  in  5  Aufzügen.  Vom  erstem 
wird  angegeben ,  dass  es  auf  dem  Theater  an  der  Wien  aufge- 
führt worden  sei;  vermuthlich  wird  auch  letzteres  zu  dieser  Ehrt 
gelangen,  falls  es  nicht  schon  geschah.  Bekanntlich  ist  die  |M 
nannte  Bühne  durch  ihre  Räumlichkeit  vornämlrch  su  Stabil 
geeignet,  die  durch  Prunk,  Decorationen  und  grosse  Aufzüge  lock», 
und  in  beiden  ist  dafür  reichlich  gesorgt.  An  überraschend* -Si- 
tuationen fehlt  es  auch  nicht*  Mehr  lässt  sich  ihnen  aber  vM 
nachrühmen,  denn  die  Charaktere  sind  sehr  oberflächlich  ^exekfi- 
net,  die  Handlung  hängt  sehr  locker  zusammen,  und  dieSprarV 
wurde  meist  sehr  blühend  und  lebhaft  sein ,  wenn  statt  der  oft 
holperigen  Jamben  schlichte  Prosa  gewählt  worden  wäre.  M*a 
»tösst  sehr  häufig  auf  dergleichen,  die  gar  nicht  lesbar  sind, 
«.  B.: 

Wir  drauf  und  dran  und  bald  war  der  Kampf 
Entschieden  o.  s.  w. 

und  etliche  Zeilen  weiter: 

Obgleich  schon  hie  und  da  rieselndes  Blut  u*  w. 

S.  15;  oder  S,44: 

Darum,  so  lang  du  weilst  in  diesen  Mauern, 
So  sollst  du  geehrt  sein,  wie  bei  deinem  Volke. 

Mangelnde  oder  fehlerhafte  Interpunction  verdirbt  die  Lust  bei* 
Lesen  noch  mehr.  107. 

[185 1]  Der  Abfall  der  belgischen  Provinzen  von  Oe- 
sterreich. Von  Louis  Lax.  Aachen,  Mayer.  ,  1836. 
XH  u.  333  S.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

Der  Abfall  der  belgischen  Provinzen  bietet  bei  Weitem  nid 
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Interesse,  wie  wohl  ähnliche  Kampfe  eines  linterdruckten  Vol- 
kes. Es  treten  sich  auf  der  einen  Seite  nicht  einmal  rechter 
Druck  *?on  Tyrannen willkür ,  sondern  nnr  übel  verstandenes  und 
übereiltes  Reformiren ,  auf  der  andern  nicht  hingebender  Enthu- 
siasmus, sondern  zähe  Selbstsucht  entgegen,  und  unter  den  Klein- 
Ifhkeilen  der  diplomatischen  Verhandlungen  und  kriegerischen 
Demonstrationen  jkönnen  auch  die  bedeutenderen  Charaktere,  wie 
V  B.  Tan  der  Noot,  nicht  recht  aufkommen.  Die  Geschichte  da- 
rin ist  auch  wenig  behandelt  worden,  theils  weil  die  bald  nach« 
der  eintretende  französische  Revolution  Aller  Aufmerksamkeit  auf 

•  i'ii  20g,  theils  weil  auch  die  urkundlichen  Belege  nicht  zugäng- 
lieii  waren.  Diesem  letzteren  Mangel  ist  jetzt  durch  die  Samm- 
togen des  belgischen  Archivars  Gachard,  dem  durch  königliche 
Gunst  sitmmtliche  Archive  geöffnet  waren ,  zum  Theil  abgeholfen 
vorden,  viele  Urkunden  sind  freilich  in  den  neunziger  Jahren 
rAnzlich  untergegangen.  Daraus  nun  und  aus  einigen  in  belgi- 
schen Zeitschriften  befindlichen  Aufsätzen  hat  Hr.  Lax  die  Ma- 
terialien zu  seinem  Werke  entnommen ,  und  wenn  auch  dadurch 
rerade  keine  neue  Quelle  eröffnet  worden  ist,  so  muss  Ref.  doch 
&  Genauigkeit,  womit  die  nöthigen  Documente  mitgetheilt  worden, 
Kken  der  lebendigen  Behandlung  und  Darstellung  lobend  hervor- 
tän,  und  wenigstens  das  grössere  Publicum,  welches  besonders 
taeksichtigt  worden  zu  sein  scheint,  wird  hier  eine  ganz  ange- 
messene Belehrung  über  die  damalige  Zeit  finden.  98. 

[1852]  Aus  dem  Tagebuche  eines  wandernden  Schnei- 
teilen.  Die  Lebensüberdrüssigen,  Zwei  Novelleften  von 
Franz  Freih.  r.  Gaudy.  Leipzig ,  Weidmann  sehe 
Ml  1836.    186  S.  gr.  12.  (1  Thlr.) 

Die  erste  Erzählung  betrifft  einen  Schneidergesellen  aus  Ber- 
der  nach  Italien  wandert ,  in  Padua  seinen  Landsmann ,  den 
*tauit  gewordenen  neueren  Reisebeschreiber  trifft,  mit  diesem  ein 
Stück  reist,  die  Gegend  sich  gefallen  lässt,  in  Rom  einige  alberne 
EfMle  über  Alterthüraer  ausspricht,  in  ein  unglückliches  Liebes- 
totaltniss  geräth  und  endlich  zurückkehrt  Worauf  diess  alles 
Phensoll,  legt  sich  sehr  breit  dar;  der  Vf.  hat  wohl  viel  Bes- 
^  ^schrieben,  und  selbst  Besseres  würde  jetzt  als  etwas  ver- 
$W  erscheinen.  „Die  Lebensüberdrüssigen"  sind  mehrere  frän- 
kische Literaten,  welche  nach  der  bekannten  Anekdote  sich  Nachts 

*  Wasser  stürzen  wollen,  es  aber  auf  Molieres  Rath  auf  den 
Wen  Tag  verschieben.  Dieser  Stoff  ist  gerade  so  behandelt, 
p  es  sich  för  eine  solche  Kleinigkeit  passt.  98. 

[1853]  Romantische  Scenen  aus  dem  Mittelalter  von  Eras- 
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mus  Aristarchus.  Leipzig.  (Focke.)  1836.  201  S. 
gr.  12.  (1  Thlr.) 

Es  ist  eigentlich  die  alte  Geschichte  von  Rittern,  Knappen 
und  Mönchen,  die  hier  nur  mit  einigen  Exemplaren  italienischer 
Verderbtheit  aufgestützt  und  gewürzt  erscheint«  Die  deutsche  Frau, 
welche  in  ihrer  unglücklichen  Ehe  mit  einem  Italiener  schon  in 
Mailand  sich  zu  entschädigen  gelernt  hat  und  als  WiUw  nach 
Deutschland  zurückkommt,  findet  dort  wieder  einen  calabrcsischcu 
Dösewicht,  der  den  Mönch  macht,  und  mit  dem  sie  fortlebt,  bis 
ihr  ein  anderer  Bitter,  der  schon  eine  unglückliche  Liebe  gehabt 
hat,  gefallt  u.  s.  w.  Das  Finale  ist  wie  gewöhnlich,  dasssiedet 
Schleier  nimmt,  der  Bösewicht  wird  hingerichtet ,  die  Campto 
flüchten.  98. 

[1854]  Die  Gauner,  oder  Gallerie  der  pfiffigsten  Schliche 
und  Kniffe  berüchtigter  Menschen.  Nach  gedruckten  und  hand- 
schriftlichen Quellen  herausg.  ron  Am  €>•  Chammisso*  Son« 

dershansen.  (EnpeL)  1836.    100  S.  8.  (1  Thlr.) 

Ref.  ist  schon  einem  Bronikowski  und  Lessmann,  deren  W- 
namen  gefälscht  waren,  begegnet ;  hier  kommt  ein  Chamisso,  d* 
sich  von  dem  ächten  durch  das  doppelte  m  unterscheidet  ^M 
braucht  man,  falls  man  sich  nicht  doppelt  ärgern  will,  garwd* 
das  Buch  selbst,  worin  die  plattesten  Streiche  in  der  unbelwlfen- 
sten  Welse  erzählt  werden,  zu  lesen,  sondern  nur  den  TM  um- 
zusehen, um  die  Ueberzeugung  zu  haben,  dass  der  achte  CbaH» 
wohl  eher  noch  einmal  die  Erde  umsegelt,  als  nach  Sondershau- 
sen kommt,  um  dort  seine  Werke  in  Commission  zu  geben.  Ab* 
ist  der  hiebei  angewendete  Kniff  nicht  feiner ,  als  die  im  Bnch* 
erzählten. 

[1855]  Der  Courier  von  Simbirsk.  Novelle  von  Gud. 
v.  Heeringen.  Frankfurt  a.  M.,  Sauerländer.  1836* 
368  S.  8.  (2  Thlr.) 

Der  Aufstand  in  den  südlichen  Provinzen  Russlands,  m 
Abenteurer  Pugatschew,  sich  für  Peter  11L  ausgehend ,  einen 
deutenden  Anhang  sich  erworben  hatte,  ist  endlich  durch  des 
Gefangennahme  erstickt.    Ein  junger  Officier  bringt  als  Cw« 
die  Siegesnachricht  nach  Petersburg  und  findet  ganz  besond» 
Gnade  vor  den  Augen  der  -Kaiserin  Katharina  IL    Er  ist  je*lc 
schon  an  die  Tochter  Pugatschews  in  Folge  gegenseitiger  \\ 
bensrettuug  mit  zärtlichen  Banden  geknüpft  und  kommt,  wieh 
zu  erachten,  dadurch  in  allerlei  Wirren  und  Bedrängnisse, 
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sieh  doch  so  ziemlich  befriedigend  lösen.  Munter  fortschreitende 
Erzählung,  nicht  aufgehalten  durch  Reflexionen  oder  zu  weitläu- 
fig Orte-  und  Personenbeschreibungen,  dazu  eine  recht  leidliche 
äussere  Ausstattung,  machen  das  Buch  zu  einer  recht  guten  Ac- 
juisition  für  Leihbibliotheken.  100. . 

[1856]  Die  Colonistcn.  Bin  Roman  von  Amalie  Schopps 
geb.  Weite.  2  Bde.  Leipzig,  Focke.  1836.  234, 
320  S.  8.  (3  TUr.) 

Schauplatz:  Neuholland;  Personal:  edle  Weiber,  schlechte 
Männer,  eine  interessante  Junge,  und  eine  sehr  uninteressante  alte 
Wilde,  deren  eigenmächtiges  Einschreiten  Einen  recht  ärgern  könnte, 
noch  viele  andere  Leute,  gut,  schlecht,  wild,  zahm,  in  verschiede- 
nen Nuancen.  Stoff  und  Behandlung:  viel  Ereigniss,  wenig  Rai- 
wonement,  lebhafte  Erzählung,  etliche  Sentimentalität,  doch  nicht 
lllwiele  Ohnmächten,  Krieg  und  Blutvergiessen,  Rebellion,  un- 
glückliche Liebe,  Vergiftung,  tragischer  Ausgang.  Besondere  Zei- 
len: keine. 

[1857]  Regenbogenstrahlen.  Erzählungen  von  C.  Spind- 
fcr.  2  Bde.  Stuttgart,  Hallberger'sche  Veriagsliandl. 
1836.   272,  319  S.  8.  (3  Thlr.  6  Gr.) 

Auch  unt  d.  Tit.:  C.  Spindler 's  sämmü.  Werke.  46.  u. 
47.  Bd.  u«s.  w. 

per  erste  Band  enthält  6,  der  zweite  3  Erzählungen,  säromt- 
W  m  der  leichten,  auf  vorübergehende  Unterhaltung  berechneten 
Weise,  die  man  in  den  kleineren  Erzählungen  und  Novellen  die- 
*w  /fDcnfharen  Vfs.  gewohnt  ist 
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[1858]  Pläne  der  merkwürdigsten  Schlachtfelder  der 
■neren  Kriege,    herausgeg.  von  7.  ton  Saint  Paul, 

^tmkrlieut.  im  Kaiser  Alexander  Grenadierreg.  1  —  3«  Heft. 
Wut,  Mittler.  1836.  1.  Heft:  1.  und  2.  schlesischer  und 
*fenjähr.  Krieg,  29  PI.  (n.  2  Thlr.).  —  2.  Heft:  französ.  Revo« 
ttflskrieg,  30  PI.  (n.  2  Thlr.  12  Gr.).  —  3.  Heft:  Kriego  von 
1806-1812,  18  PI.  (n.  1  Thlr.  12  Gr.)  kl.  foL 

^  Pas  1.  Heft  gibt  die  Schlachtfelder  von  Molwitz,  Czaslau, 
Httfriedberg ,  Soor ,  Katholisch  Hennersdorf,  Kesselsdorf,  Lo- 
*i«,  Prag,  Kollin,  Rossbach,  Breslau,  Leuthen,  Hasten* 
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beck  ,*  Zorndorf ,  Hochkirch,  Crefeld,  Lntternherg ,  Key,  Kl 
Dersdorf,  Maxen,  Bergen,  Minden,  Landshut,  Liegniti,  T« 
gau  ,  Corbach  ,  Warburg ,  Villingshausen  ,  Freiberg.  —  Das 
Heft  enthalt  die  Gegenden  von  Valraj ,  Jemappes ,  Neerwind 
Pirmasens,  die  weissenburger  Linien,  Kaiserslautern,  Flcor 
Schänzel  nnd  Johanniskreutz,  den  (franzosischen)  Contrevalktioi 
Hnien  vor  Mains ,  vor  Kehl ,  Yor  Malsch ,  Neeresheim,  Ambe 
Würzburg,  Bieberach,  Emmendingen ,  Schliengen,  Lodi,  am  M 
eio,  Ton  Arcole,  Rivoli,  Feldkirch,  Teufers,  Stockach,  Züri 
Cassano,  Novi,  Marengo,  Möskirch,  Hohenlinden«  —  Das  3.1 
endlich  begreift  die  Gehide  von  Caldiero ,  Austerlitz ,  Saall 
Jena,  Auerstädt,  Pullnsk,  Preussisch  Erlau,  Heiisberg,  Friedlai 
das  Kriegstheater  in  Bayern ,  5  kleine  Blatter ,  Sacile ,  Deut 
Wagram,  Smolensk,  Podtbna,  PoloUk,  Borodino,  Tarntino,  * 
kowisk.  —  Die  Blatter  sind  von  verschiedener  Grösse«  Dasl 
ternehraen  wurde  ein  sehr  dankenswerthes  zu  nennen  sein ,  h 
der  Vf.  sich  nicht  der  Schienert'schen  Darstellnngsmethode 
Terrains  bedient,  die  ein  nur  unvollkommenes  Bild  des  Terr 
gibt,  nnd  hätte  er  überhaupt  mit  mehr  Fleiss  gearbeitet,  da 
ja  in  Berlin   durch  den  in  der  Plankammer  enthaltenen  Vor 
die  besten  Originale  zu  dem  vorzustellenden  Terrain  nicht  fej 
konnten«    Bei  der  Schlacht  von  Freiberg  erscheint  die  Geg 
als  eben ,  da  doch  die  Mulde  sowohl  als  die  Zuflüsse  derseJ 
zwischen  hohen  und  felsigen  Grundwänden  fli essen ,  wie  i 
schon  zum  Theil  ans  der  Zeichnung  Tempelhoffs  herror^if, 
unvollkommen  sie  auch  ist.    Der  Name  des  von  den  Prea« 
besetzten  Dorfes  Gross-Schirma  fehlt,  so  auch  die  beiden 
demselben  befindlichen  Höhen,  wo  die  prenss.  Reserve  staoi 
dem  Schlachtfelde  von  Prag  fehlt ,  selbst  nach  dem  nicht  ao 
nauen  Fuhrer  Tempelhoff,    das  Dorf  Hortlorzess  an  der  vi 
Strasse,  über  Moleschitz,  so  auch  Babarka,  dicht  bei  Potschen 
der  Ziskaberg  liegt  hier  vor  der  langen  Seite  der  Stadt, 
Schmettau's  topographischer  Karte  und  bei  Tempelhoff  weiter 
wärts  an  der  Moldau.    Mit  mehr  Sorgfalt  ist  das  Terrain 
Hochkirchen ,  Maxen  und  Kunnersdorf  dargestellt ;  bei  dem 
Torgau  gehen  auf  Tempelhofl's  Plan  die  Häuser  von  Zeuu  i 
längs  der  Strasse  bis  fast  an  die  Schäferei ,  was  hier  nicht 
merkt  ist.   Im  Ganzen  scheint  der  Vf.  dem  2.  Hefte  mehr  S 
falt  und  Fleiss  gewidmet  zu  haben,  während  doch  das  erste 
Thaten  des  grossen  Königs  enthält,  der  so  oft  mit  geringen  i 
teln  Grosses  vollbrachte.    Immer  schwächt  jedoch  die  steife 
thographik  der  Berge  den  angenehmen  Eindruck,  welchen  die  Ze 
cung  des  gebirgigen  Terrains  in  den  Feldzügen  des  Erzhen 
Karl  macht.   Bei  Saalfeld  im  3.  Hefte  fallen  die  hohen  Thal  vi 
an  der  Saale  auch  rückwärts  gegen  Beulwitz  ab,  die  Stellung 
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Priazen  Louis  Ferdinand  wäre  ausserdem  unter  afler  Kritik  ge- 
nesen. Auf  dem  Terrain  von  Jena  hätte  der  Schneckenberg  noth- 
wendig  bemerkt  sein  sollen ,  da  er  ja  einen  Üaupttheil  der  Posi- 
tion machte.  Auch  erscheint  es  wünschenswerth ,  dass  dieses 
Schlachtfeld  mit  dein  von  Auerstedt  zusammenhinge,  und  letzteres 
■ick  bis  an  die  steinerne  Brücke  bei  Kosen  erstrecken  möchte» 
Der  unter  No.  13  gegebene  Grundriss  von  Smolensk  ist  ganz 
Mrichtig;  er  bildet  in  der  Wirklichkeit  einen  flachen  Bogen  und 
lehnt  sich  unterwärts  des  Dniepers  an  die  CitadeJle,  die  hier  fehlt. 
Ebenso  fehlt  auch  die  Soldaten  Vorstadt  mit  den  sie  deckenden 
Feldrerschanzungen,  sowie  die  Ueberreste  der  ehemaligen  Brücken- 
«Lame  auf  dem  rechten  Ufer  des  Dniepers,  dessen  Bezeichnung 
vermittelst  eines  Strompfeiles  man  ebenfalls ,  wie  fast  bei  allen 
dieser  Plansammlung,  ungern  vermisst  16. 


[1859]  Militärische  Memoiren  des  britischen  Capitata 

Oyle  Sherery  enthaltend  die  kriegerische  Laufbahn  des  Her- 
*ty  ron  Wellington.    Uebertragen  tob  Gust.  Aragel9  Lieut. 

ID.  2.  Thl.  Hannover,  Hahn'sehe  Hofbuchh.  1836. 
VIII  n.  304  S.  gr.  8.  (n.  1  Thlr.  16  Gr.) 

*  [I.  Tbl.  vgl.  Repertor.  Bd.  VII.  No.  S62  ] 

*  Dieser  Theil  beginnt  mit  dem  J.  1810  und  schildert  die 

der  Dinge  in  Cadix  f  wohin  der  Herzog  von  Albuquerque 
lifh  «rückgezogen  hatte«  Von  Victor  verfolgt,  war  er  36  Stun- 
i<fl  vor  diesem  angelangt ,  aber  in  einem  kläglichen  Zustande, 
tun  noch  kam  9  dass  die  Einwohner  der  Stadt  voll  Angst  und 
fonfcf  die  Strassen  mit  Flüchtigen  ai  gefüllt  und  die  Festungs- 
ternachlassigt  waren.  Doch  bald  kamen  6000  Engländer 
Mler  Sir  Graham  und  ein  porlugies.  Regiment  zur  Unterstützung 
w  Besatzung  an.  Das  von  den  Spaniern  verlassene  Fort  Ma- 
Mrda  ward  von  den  Engländern  wieder  eingenommen  und  55 
T»$e  lang  behauptet,  bis  es  durch  das  Feuer  von  48  Geschützen 
5»nz  zerstört  und  die  Besatzung  gezwungen  ward,  es  zuver- 
Dennoch  vermochten  die  Franzosen  bekanntlich  nicht  Ca- 
fe m  erobern ,  sie  begnügten  sich,  aus  den  ausdrücklich  für  die- 
p  Behuf  gegossenen  Mörsern  (sie  befinden  sich  jetzt  in  Berlin) 
B^e  Bomben  hineinzuwerfen.  Sie  waren  dagegen  fast  in  .allen 
Neren  Provinzen  Spaniens  glücklich  und  eroberten  mehrere  Fe* 
v^z?n.  Auch  wurden  die  strengsten  Maassregeln  gegen  die  be- 
Wielen Einwohner  ergriffen,  doch  erfolglos;  denn  die  Guerillas 
taltsea  gleichsam  aus  der  Erde  empor  und  thaten  den  Franzosen 
^»fliehen  Abbruch  (vgl.  Napier,  Sch epeler  n.  A.).  Massena 
sich  vor  den  Engländern  aus  Portugal  zurück,  ward  aber  von 
tiliogton  verfolgt  und  wäre  unweit  Ponte  Coberta  beinahe  von 
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der  englischen' Avantgarde  gefangen  worden,  „er  mosste  in  de< 
Nacht  die  Gebirge  darchirren,  um  wieder  zu  seiner  Armee  zu  ge- 
langen".   Das  3.  Cap.  erzählt  die  Ereignisse  bis  zum  Treffet 
Ton  Barrosa  (4.  März  1810) ,  Ton  Graham  ohne  Beistand  de? 
störrischen  La  Penna  gewonnen ,  der  nur  zu  sehr  den  Vorwurl 
Terdient,  der  während  dieses  ganzen  Krieges  den  Spaniern  so  oii 
Ton  den  Engländern  gemacht  worden  ist.    Anders  war  es  in  Kata- 
lonien ;  der  Patriotismus  dieses  Volkes  and  die  Gefahren,  die  dei 
Franzosen  hier  mit  jedem  Schritte  drohten,  sind  S.  39  f.  gut  ge- 
schildert.   Die  Schlachten  von  Fuentes  de  Honor  am  3.  und  4.  Mai 
1811,  und  Ton  Albuera  am  16.  Mai  werden  im  4.  Cap.  beschnei 
ben ,  im  5.  aber  der  Kampf  am  Ciudad  Rodrigo ,  bei  Bodon  w 
25.  September  and  der  Ueberfnll  der  Franzosen  bei  Arroro  di 
Molinos  durch  General  Hill.  Das  6.  Cap.  gibt  eine  kurze  Darstelle 
der  spanischen  Streitkräfte  und  des  Guerillakrieges  1810  n 
1811,  durch  den  Mina,  Longa,  Porlier  de  Marquisito ,  el  Bmp« 
cinado,  Sanchez  und  And.  sich  ein  bleibendes  Denkmal  des  Rull 
mes  Terdienten.    Dann  wird  die  Eroberung  und  Verbrennung  t«| 
Tarragona  durch  die  Franzosen  kurz  erwähnt,  wovon  Sachet  selln 
sagte,  „sie  werde  den  Spaniern  lange  im  Andenken  bleiben! j 
Nun  folgt  das  Treffen  bei  Puzol  und  die  Einnahme  von  Valendj 
durch  die  Franzosen,  wogegen  die  Engländer  Ciudad  Rodrigo us 
Badajoz  erstürmten;  Zerstörung  der  Schiffbrücke  bei Alraarao m 
Eroberung  der  Forts  zu  Salamanca  nebst  der  durch  die  Ed? 
länder  am  22.  Juli  gewonnenen  Schlacht  bei  den  Arapiieo.  D** 
10.  Cap.  enthält  die  Schlacht  bei  Vittoria  (21.  Juni  1813)»  d«d 
welche  Spanien  ganz  von  den  Franzosen  befreit ,  und  diese  iü< 
Wellington  bis  auf  die  Gipfel  der  Pyrenäen   verfolgt  wunkn 
Während  der  Einschliessung  von  St.  Sebastian  *  kam  Sonlt  « 
Deutschland  zurück ,  um  die  Angelegenheiten  seines  Kaisers  v^ 
der  herzustellen ,  der  ihn  ganz  besonders  für  diesen  Zweck 
wählt  hatte.    Den  Anfang  seiner  Unternehmungen  sollte  der  Enj 
satz  von  Pampeluna  machen ,  wozu  er  den  gleichzeitigen  Angrj 
der  beiden  Pässe  von  Roncesvalles  nnd  Maja  beschloss.  Mel 
von  35,000  Mann,  führte  er  selbst  (S.  186),  den  letzteren  Ge* 
ral  Erlon ;  auf  beiden  wurden  die  Engländer  zuruckgedr;*?! 
Wellington  führte  sie  jedoch  nachher  wieder  dem  Feinde  entge« 
and  es  gelang  ihm  durch  Manöuvers  gegen  die  feindlichen  Ftofl 
ken,  die  Franzosen  zurückzuschlagen  und  mit  einem  Verluste 
6000  Mann  den  Sieg  zu  erringen.    Der  Feind  hatte  über  8w 
Mann  verloren.    St.  Sebastian  ward  wieder  belagert  understnri 
nachdem  Tages  vorher  die  Spanier  einen  Angriff  zweier  franz^ 
scher  Divisionen  auf  die  Anhöhen  von  St.  Marcial  abgcschlag 
hatten.    Dabei  versank  die  Schiffbrücke  über  die  Bidassoa  nnl 
der  Last  der  Fliehenden ,  and  Hunderte  von  innen  fanden  d 
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f  od  »  den  Wellen.   Aach  Paropeluna  fiel  und  Wellington  suchte 
den  Feind  auf  seinem  eigenen  Hoden  heim,  wo  er  Soolt  aas  sei- 
ner festen  Stellung  vertrieb,  ihm  50  Geschütze  abnahm  und  sich 
»elbst  vor  St  Jean  de  Lux  aufstellte*     Ein  wiederholter  Angriff 
der  Franzosen  auf  die  Engländer  schlagt  fehl;  Soult  rauss  3  Di- 
visionen seines  Heeres  nach  Frankreich  entsenden ,  deren  Stelle 
durch  Conscribirte  ersetzt  und  wodurch  der  Marschall  in  die  Noth- 
*endigkeit  versetzt  wird,  bloss  verteidigend  zu  vei  fahren.  Wel- 
Engton  dagegen  hatte  die  Offensive  ergriffen  und  Hess  eine  Brücke 
von  30  —  50  Tonnen  grossen  Küstenfahrern  Jmuen,  um  Bajonne 
ton  der  Seeseite  gänzlich  einzusperren.    Es  wird  nun  im  14.  Cap. 
ton  den  Treffen  bei  Orthez  ,  bei  Aüre  und  von  der  Schlacht  bei 
Toulouse  Nachricht  gegeben ,  mit  welcher  sich  der  Feldzug  in 
Spanien  durch  den  Frieden ,  oder  vielmehr  die  Entsagung  Napo- 
leons endigte.    Das  15.  Cap.  erzählt  seine  Rückkunft  von  Elba 
ni  ihre  Folgen.    Schon  am  15.  Juni  wurden  die  Preussen  an 
'der  Sambre  unerwartet  angegriffen;  der  Herzog  von  Wellington 
Main  die  Nachricht  um  Mitternacht  auf  einem  Balle  in  Brüssel, , 
„and  ehe  noch  der  Tag  angebrochen  war,  schritten  alle  dem  Felde 
der  Ehre,  viele  einem  frühzeitigen  Grabe  entgegen".    Das  Detail 
der  Schlachten    bei  Lignj  und  Waterloo  (Belle  Alliance)  ist  be- 
kannt genug.    Napoleon  glaubte  die  beiden  alliirten  Armeen  ein- 
wln  zu  schlagen  ,  was  ihm  aber  nur  mit  geringen  Theilen  der- 
ftlben  gelang,  denn  genau  im  entscheidenden  Momente  fand  ihre 
Vereinigung  statt,  durch  die  der  Sieg,  „hier  auf  der  grossen 
Arm  dieses  feierlichen  Theaters,  auf  den  reich  behalmten  Korn- 
fcldera,  in  dem  Garten  des  zurückgezogenen  Gutsbesitzers  und  in 
Höfen  des  friedlichen  Landmannesu  über  den  allgemeinen 
Feind  des  Friedens  errungen  ward.    Wellington  stand  während 
der  Schlacht  vor  einem  Baume  im  Centro  der  Position ;  von  hier 
*us  ordnete  er  alle  Bewegungen  an  und  flog  nach  jedem  Puncte, 
*o  seine  Gegenwart  notliwendig  schien.    Als  der  Feind  seine  Ar- 
terie hei  Belle  Alliance  concentrirte  und  ein  höchst  mörderische» 
Fener  gegen  das  britische  Centrum  eröffnete,  zog  er  die  Vierecke 
linier  den  Abhang  zurück  und  war ,  dem  Eisenregen  persönlich 
Rollend,  der  Erste,  welcher  die  Truppen  von  der  Annäherung  des 
Feindes  benachrichtigte.    Weil  nachher  die  feindliche  Reiterei  ei- 
■ge  Geschütze  der  brit.  Position  auf  dem  Kamme  der  Anhöhe 
frommen  hatte,  stellte  er  sich  an  die  Spitze  einer  Brigade  Eng- 
bader und  Braunschweiger  und  erkämpfte  die  verlorenen  Feld- 
«ecke  zurück.    Die  Ankunft  der  Preussen  entscheidet  die  Schlacht, 
*ls  nun  auch  der  Angriff  der  französischen  alten  Garde  abgewie- 
*tt  war,  die  das  heftige  Feuer  der  Engländer  aufzumarschiren 
linderte,    S.  293  heisst  es:  Napoleon  sei,  wie  er  den  unglück- 
lichen Ausgang  dieses  letzten  Angriffs  wahrgenommen  ,  sogleich 
ß«P"t,  d.  f«.  dwfch.  LH.  IX.  6.  37 
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von  dem  Schlachtfelde  geflohen;  der  besser  unterrichtete  Gut- 
gaud,  der  in  der  Nähe  des  Kaisers  war,  versichert,  dass  Soull 
ihn  mit  Gewalt  ans  dem  Quarre*  eines  Gardebataitlona  mit  forW 
genommen  habe.  Eine  chronologische  Uebersicht  der  Begebnisse 
des  Herzogs  von  Wellington  schliesst  das  Buch.  16. 

[1860]  Versuch  einer  Anweisung  über  Flussüberpinge 

und  den  Bau  der  Kriegst» rückeu  zum  Gebrauche  aller  Waffen, 
Herausgeg.  von  C.  A.  Uaillot^  Artiii.  Hauptmann  1.  0.  wd 
Adj  uta d t-Major  im  Pontonier-Bat.  Aus  dem  Franzos.  überseut 
von  Oettinger,  Cap.,  und  Tschterschky  Liest  Mit 
4  lithogr.  Tafeln.  Glogau,  Prausnitz.  1836,  144  S. 
gr.  8.  (1  Thlr.  6  Gr.) 

In  drei  Theilen  enthalt  das  vorlieg.  Werk:  i)  den  Bai  der 
verschiedenen  Kriegsbrücken,  nach  den  in  Frankreich,  Deutsch- 
land und  England  darüber  erschienenen  Schriften,  nebst  Dem,  was 
überhaupt  in  Absicht  des  wirklichen  Ueberganges  über  Ströme  ü 
wissen  nöthig  ist;  im  2«  Theile  sollen  die  bei  den  Armeen  miu 
geführten  Bruckenequipagen  kritisch  beschrieben  nnd  die  Geschiebt« 
der  merkwürdigsten  Flussübergänge  bis  auf  die  gegenwärtige  Zeit 
erzählt  werden;  der  3.  Theil  enthält  eine  allgemeine  Hydrogra- 
phie von  Europa.  —  Nachdem  im  1.  Cap.  von  der  Bildung;  <kr 
Flüsse  nnd  Ströme  und  Ton  den  Umständen  geredet  worden,  ri- 
ebe auf  den  Lauf,  die  Richtung,  das  periodische  Anschwelle* 
Ftässe ,  die  Beschaffenheit  des  Bettes  n.  s.  w.  Einfluss  haben, 
zeigt  der  Vf.  das  Auffinden  der  Wasserbreiten  auf  die  bekannte 
geometrische  Weise  und  geht  im  2.  Cap.  zu  dem  Uebergan« 
ohne  feste  Brücke  über.  Dieser  geschieht  nach  S.  15  durch  Fur- 
the,  über  das  Eis,  vermittelst  schwimmender  Körper,  als  Schiffe, 
Flosse ,  fliegende  Brücken,  Traillen,  Fähren  u.  s.  w«,  auf  Kriegs- 
brucken, oder  schwimmend.  Bei  jedem  Uebergange  kommen  zwei 
verschiedene  Gegenstände  in  Betracht:  die  technischen  Arbeiten 
zu  Beschaffung  und  Erhaltung  der  Verbindung,  und  dann  die  tak- 
tischen Maassregeln  vor  und  nach  jedem  Uebergange ,  um  seinen 
Erfolg  zu  sichern.  Hier  ist  nur  von  dem  ersteren  die  Rede. 
1)  Von  den  Fürthen,  sehr  ausführlich.  Die  künstliche  Zuber*- 
tung  eines  Furthes  durch  Wasserfaschinen  (S.  20)  dürfte  sich 
wohl  in  Praxi  nicht  bewähren ,  sobald  die  Strömung  nur  einiger*1 
raaassen  stark  ist,  weil  die  Uebergehenden  auf  dem  FascWncnU- 
ger  keinen  sicheren  Stand  haben.  2)  Von  dem  Uebergange  übt' 
Eis ;  Beispiele  nnd  Ermittelung  der  nöthigen  Stärke  des  Ei?« 
zum  Uebermarsch  der  Truppen  :  3,63  Zoll  als  das  Minimma 
Infanterie ,  5±  Zoll  für  Feldkanonen  auf  Schlitten.  3)  Durch- 
schwimmen  der  Flüsse:  Beispiele.    4)  Von  dem  Uebergange fflit- 
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telst  schwimmender  Körper ,  worunter  hier  alle  Arten  Fahrzeuge 
Tastenden  werden:  Schiffe,  fliegende  Brucken,  aus  Tonnen,  Ka~ 
slen  oder  Sparren  zusammengesetzte  Flosse.    Irrlhümlich  sind  Fig. 
1,  Taf.  II,  die  nebeneinander  stehenden  Pontons  dicht  zusammen- 
gerückt; sie  können  doppelt  so  viel  Fuss  Zwischenraum  im  Lieh« 
ien  haben,  als  die  über  sie  gelegten  Streckhölzer  Zoll  hoch  sind, 
und  lassen  sich  dann  leichter  bewegen,  weil  das  Wasser  frei  zwi- 
schen den  Pontons  abfliessen  kann.    Von  den  fliegenden  Brucken 
scheint  der  Vf.  keine  klare  Vorstellung  gehabt  zu  haben;  er  sagt 
S.  59:  „Je  heftiger  der  Strom  ist ,  um  so  weniger  ist  eine  Ver- 
lagerung des  Giertaues  nöthig".    Es  verhält  sich  genau  umge- 
kehrt; die  schnellere  Strömung  des  Wassers  verlangt  kein  so 
Jrorzes  Giertau  als  ein  langsameres  Fliessen  desselben ,  denn  die 
Schnelligkeit  der  Bewegung  einer  fliegenden ,  Brücke  steht  mit 
der  Länge  des  Giertaues  im  umgekehrten  Verhältnisse.    So  passt 
aach  die  Schilderung  der  Kriegsbrücken  auf  die  bei  den  Oester- 
wichern ,  Fseussen  und  Sachsen  eingeführten  hölzernen  Pontons 
nicht,  über  die  der  Uebergang  bei  gehöriger  Anordnung  durchaus 
gefahrlos  ist»    S.  68  wird  die  Verfertigung  der  Flösse  aus  Spar- 
renholz gelehrt.    Hier  findet  sich  eine  Tafel  mit  der  eigenen 
Schwere  der  verschiedenen  Holzarten ,  mit  Vega  übereinstimmend, 
wd  die  Formeln  zn  Berechnung  des  Inhaltes  und  der  Tragekraft 
der  Baumstämme.    Flüsse  ans  Fässern  oder  Schläuchen.    S.  96 
Wertigung  der  Brückenböcke ,  als  deren  notwendige  Eigen- 
schaften leichte  und  schnelle  Herstellung  und  vollständige  Festig- 
keit angegeben  werden.    Wenn  auch  den  hier  nach  Drieu  ange- 
gttaftto  Böcken  die  letztere  Eigenschaft  nicht  abgeht ,  fehlen  ih- 
nen doch  die  ersteren  beiden  in  Vergleich  mit  denen ,  welche  t« 
Btar  angibt  (Handbuch  der  Ponton- Wissensch.  N.  Ausg.  1829« 
S.  397  u.  510) ,  deren  Festigkeit  ihr  langer  Gebrauch  erweist. 
P*8  5,  Cap.  handelt  vom  Bau  der  Kriegsbrücken ,  jedoch  mehr 
»Allgemeinen,  denn  der  Schiff-  und  Pontonbrucken,  der  vorzüglich- 
en» unter  jenen,  wird  nur  beiläufig  erwähnt.    Sehr  wahr  heisst 
tt  8.  107:  „Ungeachtet  die  Schnelligkeit  der  Herstellung  zu  den 
H*9ptbedingungen  bei  Kriegsbrücken  gehört ,  so  darf  doch  die 
Festigkeit  hierüber  nicht  vernachlässigt  werden ,  und  es  ist  weit 
taser,  den  Bau  etwas  langsamer  zu  betreiben,  als  sich  durch 
^igrosse  Eile  der  Gefahr  eines  Bruche«  beim  Uebergange  der 
Trappen  auszusetzen,  was  die  allerübelsten  Folgen  nach  sich  zie- 
hen könnte".    Es  wird  dann  von  den  Wagenbrücken,  den  Schanz- 
Wbbräcken  und  Bockbrucken  geredet  und  vollständig  der  Bau 
letzteren  beschrieben.   Den  Schluss  macht  S.  127  ein  Bericht 
über  den  Uebergang  der  Franzosen  über  die  Beresina  im  No- 
«iber  1812. 

i 
i 
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1 1 86 1  ]  Bajonett-Fechtinstrnctiott  für  die  KonigL  Prem 

lulanteric.  Bearbeitet  von  C.  R.  A.  JVeck,  Unterottuier 
im  36«  Inf«  Regira.  Mit  5  litkograph.  Taf.  Mainz,  Kq- 
pferberg.  1836.    XH  o.  92  S.  8.  (16  Gr.) 

Ist  eigentlich  nnr  ein  Aaszug  aas  dem  grossen  Lehrbuch« 
über  die  Bajonettfechtkunst  vom  Haupt m.  Ton  Selmnitz;  was  auch 
der  Yf.  ehrlich  genug  selbst  eingesteht ,  und  soll  bloss  ein  Leit- 
faden für  Lehrer  des  Bajonettirens  sein.  Gut  und  nützlich  ist 
gewiss  der  erste  Theil,  der  sich  mit  der  vorausgehenden  Ausbil- 
dung des  gewöhnlich  versteiften  Körpers  des  jungen  Kriegs- 
mannes beschäftigt  Diess  ist  auch  ein  Hauptgegenstand,  dea 
Exerciermeister  bei  der  kurzen  Dienstzeit  und  dem  langen  Kam- 
roaschendienste  in  manchem  Heere  genau  ins  Auge  zu  fassen  ha- 
lben, nm  ihre  Rekruten  einigermassen  geschickt  zum  Felddienste 
sn  machen.  Auch  scheint  dem  Yf.  diese  Ansicht  vorgeschwebt 
und  er  wohl  eingesehen  zn  haben,  dass  nnter  solchen  Umstanden 
gute  Bajonetlfechter  nicht  gebildet  werden  können.  Desswejei 
hat  er  wahrscheinlich  seine  Anweisung  über  das  eigentliche  Ba- 
jonettfechten  auch  nur  bis  zu  den  einfachen  Stössen  und  Parad« 
geführt  nnd  Alles,  was  darüber  hinausliegt,  wie.  Finten  u.  a.  * i 
daraus  entfernt  gehalten,  105. 
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Todesfälle. 

Am  26.  Febr.  starb  zu  London  Daniel  Rmleauy  Lehrer  der  franz. 
und  4er  deutschen  Sprache  das.,  früher  zu  Hull,  auch  durch  Herausgabe 
mehrerer  Schriften  zur  Erlernung  dieeer  Sprachen  bekannt,   73  Jahre 

alt. 

* 

An  31.  März  an  Hastings  Dr.  Henry  Ryder,  Lordbischof  von  Lieh- 
fieid  und  Corentrv,  als  Schriftsteller  in  den  Fächern  der  Dogmatil*  und 
Homiletik  in  England  geachtet,  geb.  zu  London  am  21.  Jnl.  1777. 

Kode  Marz  zu  London  Capt.  Felix  MTDonough)  als  Vf.  des  Werkes : 
„The  Hermit  in  London",  3  Vols.  bekannt. 

Um  dies.  Zeit  zu  London  R.  Seymour ,  alt  Caricaturist  dorch  ein 
ausgezeichnetes  Talent  besonders  in  »The  Library  of  Fiction",  „Figaro 
in  London"  u.  m.  a.  bekannt,  durch  Selbstmord. 

Am  4.  Apr.  zu  Ely  Dr.  theol.  Bowycr  Edw.  Sparke,  Lordbrschof 
dieser  Diöcete,  Vorstand  der  8t.  John's  und  Trinity  Colleges  zu  Cam- 
bridge u.  s.  w.,  als  gewandter  Uebersetzer  engl.  Gedichte  ins  Griechi- 
sche and  durch  die  Herausgabe  einiger  Reden  als  Schriftsteller  bekannt, 
76  Jahre  alt. 

Am  7.  April  zn  Westminster  William  Godurin,  Esq.,  seit  1784  als 
einer  der  fruchtbarsten  engl.  Schriftsteller  der  neuern  Zeit  nnd  im  örTentl. 
Leben  durch  seine  demokratischen  Grundsätze  sehr  bekannt,  Verf.  des 
»Caleb  Williams",  „St,  Leon44,  „Life  of  Chaucer44  u.  v.  a.,  zuletzt  „Li- 
te* of  the  Necromancers''  (Lond.  1834.) ,  pseydonym  Edward  Balduin, 
geb.  zu  Wisheach  in  Cambridge shire  am  3.  März  1756. 

Am  16.  April  zu  London  Edmund  Edmonds ,  ehemal.  Herausgeber 
der  „Metropolitan  Gazette",  42  Jahre  alt. 

Am  6.  Mai  zu  Fairfield  bei  Manchester  Christ.  Ignatius  Lalrobe, 
&k  vUljähriger  Secretair  der  Soctetät  zur  Verbreitung  des  Christenthums 
u&ter  den  Heiden  verdient,  78  Jahre  alt. 

Ajb  18.  Mai  zu  Leesons  in  England  Jerome  Will.  Knapp,  Esq.,  Dr. 
<ta  CitilrechU  und  Advocat,  durch  die  Herausgabe  der  „Reports  of  Ca- 
w»  srgued  and  determined  before  the  Committees  of  His  Maj.  most  ho- 
^ur.Prfvy  Council4«  (Vol.  I.  II.  Lond.  1829,  34.  gr.  8.)  u.  a.  rühm- 
•idi  bekanot,  geb.  am  23.  Jan.  1803. 

Am  27.  Mai  zu  Wien  Joh.  Ofr»  Strauss,  k.  k.  Rechnungsrath,  frü- 
her Director  dea  protest.  Gymnasiums  zu  Pressburg,  unter  K.  Joseph  IL 
Director  der  kathol.  Normalschulen  in  einem  Theile  des  Kön.  Ungarn, 
®  SO.  Lebensjahre.  ' 

Am  2.  Jun.  zu  Iserlohn  Dr.  theol.  Joh.  Abrah.  Strauss,  Pastor  einer» 
w  dasigen  eräug.  Gemeinde,  Ritter  des  rotten  AOrdens  3.  Cl.  u.  s.  w. 

Abi  27.  Jun.  zu  Görsbach  im  preuss.  Herzogth.  Sachsen  Joh.  Imm. 
&M«t,  Pfarrer  das.,  früher  Director  des  k.  Scbullehrerseminariums  zu 
fteiuenfeis,  69  Jahre  alt. 

Aof.  Jul.  zu  Wien  Rödl,  k.  k.  Prof.,  als  ausübender  Künstler  im 
Hiitorienfsche  und  als  Lehrer  sehr  geschätzt,  ein  Schüler  Maurer'*  und 
^üger's,  62  Jahre  alt. 

Anf.  JuL  za  Mömpelgard  Joh.  Leonh.  v.  ParroU  ehemal.  kon.  wÜrtL 
^Womänendirector ,   Counnandeur  dea  Civil  -  Verdienstordens  u.  s.  w., 

fi'P.  d.        4.  Lit.  IX.    Ut.  Mite.  1 
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Kritiker  bekannt 
>.  mm  Afo/f*e,  kön.  dän.  Cd 
,  im  63.  Lebensjahre, 
üaai  Nieaw-Meulen  Franz  Gnf 
Mitglied  der  Repratentao- 
utholisch  -  theologischer  Schrta 

*r,    erster  Bürgermeister  da 
*kw  stadtischen  Verfassung,  in  eine« 

l  ächnltsteller  in  den  Fächern  de?  Oe- 
Nonmmatik  und  der  Alterthumsku^ 
1757. 


•f*  *Wr  mt*\zn  Bre8ci&  C«««r  ilrW,  Sccret  des  dortigen  Atieniümi 

didaktisch*  C  J^^i  neUeren  Dichter  ]Mem-    Sonder,  durch  das 

Form44  q.  a.  be- 

ZU  Pcsth  8sShtri  »«,  *5q.  ongir. 

™d  Obere«  -     ?  wlrkL?ehfU*  des, Torner  ComiL 

ücrcurator  der  reformirten  GesMuuko.  ist  8«.  Lebensjahre. 

Pianofnrf  ^  Tage  ZU  Hambürf  ÄÄWf'>    il«  Orgel  -  und 

nanoforte- Virtuos  und  als 

A«ö  4.  JuL  auf  Vallö  in 
^onlereazrath  und  bis  lSi4 

Am  6.  Jul.  in  dem 
Kobiatto,  8enator  des 
tenkammer,    als  V 
bekannt 

Am  9.  JuL  r 
Residenzstadt  sek 
Alter  Ton  77 

An  d 
1806  Bo 
konomie , 
bekannt.  , 

Ihct,.nna.re  de  la  Convention«,  fal 
i.  -  1  JUr,  1  'S?  16  Und  Abtandtoge. 

£  kGLfTs-v8op.erinten,Jent  »"«  "J 
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Arn  20.  Jol.  zu  Nürnberg  C.  Phtk  Theod.  Otto,  Besitzer  der  Btein- 
schen  Buchhandlung  daselbst,  38  Jahre  alt. 

Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

Der  bisher.  Conrector  W.  Brandt  am  Gymnasium  zu  Stade,  bt  tum 
Director  des  Gymn.  zu  Kmden  ernannt,  der  Conrector  L.  H.  0.  Müller 
zu  Celle,  an  das  Gymn.  zu  Stade  versetzt  worden. 

Der  auch  als,  Schriftsteller  bekannte  zeither.  Dooicapitular  zu  Speier, 
Mann  Gcissel,  ist  zum  Doindechant  der  dasigen  Kathedrale  ernannt 

worden. 

Der  Abbe*  Thomas  Grotisset,  früher  Prof.  der  Theologie,  zuletzt  Ge-  • 
oeralvicar  zu  Besaneon,  als  thcol.  Schriftsteller  wohlbekannt,  ilt  zum  lii- 
Kbofe  von  Perigueux  ernannt  worden. 

Der  bisher,  ausserordentl.  Prof.  der  Theologie  an  der  Dalvers,  zu 
Jena,  Dr.  Ernst  IahIw.  Th.  Henke,  ist  zum  herzogl.  braunschw.  Conti- 
storialrath  und  zum  Director  eines  zu  Wolfen büttel  zu  gründenden  theo- 
log. Seminariums  ernannt  worden.  Die  theolog.  Facultät  zu  Basel  hatte 
Ihm  ?or  Kurzem  das. Doctordiplom  der  Theologie  honoris  causa  ertheilt. 

Der  bekannte  Gelehrte,  Will.  Jackson  Hooker,  LL.  D.,  ist  zum  Prof. 
regias  der  Botanik  au  der  Univ.  Glasgow  ernannt  werden. 

Der  Director  des  Gymnasiums  zu  Rastenburg,  Kriiger ,  hat  den  ro- 
Qfcn  AOrden  3.  Cl.  erhalten. 

Dem  Landschaftsmaler  Lory  zu  Berlin  ist  das  Prädicat  einet  Pro- 
fe-iors  beigelegt  worden. 

i:  Der  Privatdocent  an  der  Univ.  Kiel,  Dr.  phil.  H.  A.  Mau,  ist  tum 
Mwerordentl.  Prof.  der  Theologie  daselbst  ernannt  worden. 

Der  bekannte  Componist  Meyerbeer  zu  Paris  hat  das  Ritterkreuz 
^es  königl.  belgischen  Leopold  -  Ordens  erhalten. 

Der  Hofrath  der  obersten  Justizstelle  zu  Wien,   Joseph  Edler  von 
^"Ppajti  ist  zum  Director  der  juridischen  Studien  und  zum  Präses  der 
jflr.  Facohät,  auch  zum  Referenten  über  die  juridischen  Studien  bei  der 
%k  Stadien  -  Hofcommission  ernannt  worden. 

ß  Der  durch  die  Herausgabe  des  „Etymologischen  Wörterbuchs  der 
tositchen  Sprache"  rühmlichst  bekannte  schweizer  Gelehrte ,  Phil.  Reif 
fe8t  Petersburg,  hat  den  St.  Annen -Orden  9.  Cl.  erhalten. 

;!  Der' kat hol.  Caplan  Riffel  zu  Bingen  ist  zum  ausserordentl.  Profes- 
n  der  kathol.  -theo).  Facultät  der  Univ.  Glessen  ernannt  worden. 

L Der  Professor  an  der  Ritterakademie  zu  Brandenburg,  Dr.  Karl 
tyFWerfr.  Schröder,  ist  zum  Ober  -  Domprediger  daselbst  ernannt 
irden. 

uDem  praktischen  Arzte  Dr.  Frz.  Wierer,  ist  in  Anerkennung  seiner 
^rikcBte,  vorzüglich  um  die  Kmporbringung  des  Badeortes  Ischl,  das 
des  k.  k.  Leopoldordens  verliehen  wordeu. 

Universitätsnachrtchten. 

Leipzig.    (Fortsetzung  des  Bd.  VIII.  S.  89—43  gegebenen  Be- 
il) Am  14.  Decbr.  1855  vertheidigte  der  design.  ordeotl.  Prof.  der 
Hr.  Gmü.  Theod.  Fechner,  die  Dissertation:  „De  varüs  intcusita- 
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Um  vis  galvanicae  metiendi  methodis"  (Lipt.,  Breitkopf  a,  Härtel.  8. 
gr.  4.),  und  wurde,  nachdem  er  am  16.  Dec.  die  öffentl.  Antriturede  ,.de 
corporuin  itomerium  historia"  gehalten  hatte ,  in  die  philosophische  Fa- 
coltäi  und  in  den  akademischen  Senat  aufgenommen.  Zu  der  Feierlich- 
keit am  16.  Decbr.  hatte  derselbe  durch  das  Programm:  „De  nova  me- 
thodo  magnctismi  explorandi,  qui  per  actionem  galvanicam  in  ferro  du- 
ctili  excitatur4*  (Ibid.  23  S.  4.),  eingeladen. 

Am  22.  Dec.  erhielt  Hr.  Alex.  Arno  SchreVier  aas  Dresden,  nach 
Vertheidigung  seiner  Inanguralschrift:  „De  ictero  neonatorum''  (Stariti. 
28  8.  4.),  die  Würde  eines  Doctora  der  Medictn  und  Chirurgie.  Man 
ersinnt  besonders  aus  dieser  Abhandlung,  wie  sehr  die  vielen  Schriftstel- 
ler, die  über  die  in  Rede  stehende  Krankheit  schrieben,  in  ihren  Ansich- 
ten über  dieselbe  untereinander  abweichen.  Das  Programm  des  Prokan- 
cellars  Hrn.  Prof.  Dr.  Kühl:  „Quaestionum  chinirgicarum  Part  \VUI.U 
(11  S.  4.),  gibt  abermals  eine  auserlesene  Beobachtung:  die  Heilung 
eines  Aneurysma  art  innominatae  durch  Unterbindung  der  Carotis,  auf- 
geführt von  dem  amerikan.  Chirurgen  Mott. 

Am  SO.  Dec.  hielt  der  Stud.  der  Rechte  Roh.  JZrctschmann  ans  Leip- 
zig die  Mayer'sche  Gedächtnissrede:  „De  philosophiae  studio  com  studio 
jurisprndentiae  conjungendo",  wozu.  Hr.  Ordinarius  Domb.  Dr.  OsetAff, 
d.  Z.  Rector  der  Universität,  durch  das  Programm  einlud :  „Observatio- 
nes  quaedam ,  obligationem  domini  de  praestandis  factis  juttitiarii  »{*<- 
tantea«  (Starita.  15  8.  4.).  Es  hatte  nämlich  ein  Gcrichtsdirector  von 
einer  Frau  zu  verschiedenen  Malen  Geld  erhalten,  um  ea  in  seinem  Gt- 
richtssprcngel  auf  Hypotheken  unterzubringen.  Er  hatte  zugleich  <j;e 
ganze  Besorgung  übernommen,  der  Darleiherin  auch  die  nöthigen  lr- 
kunden  ausgeantwortet.  Letztere  waren  jedoch  falsch  und  die  GeWf 
vielmehr  vom  Gcrichtsdirector,  der  diesen  Schaden  nicht  ersetzen  kodo- 
te,  unterschlagen  worden.  Es  entstand  die  Frage,  ob  der  Genest^ 
für  diese  Handlungen  seines  Justitiars  einzustehen  habe,  wie  che*"* 
mentlich,  die  Depositen  anlangend,  in  Sachsen  anerkannt  ist;  aus  ■ 
ren  näher  angegebenen  Gründen  wurde  diess  aber  von  der  jur.  Fi 
verneint 

Am  17.  Jan.  1836  verlor  die  Univers,  durch  den  Tod  deo  aosstrsH. 
Prof.  der  Philosophie  Benj.'Gho.  Weishc,  welcher,  wie  er  in  den  TW 
ihm  früherhin  verwalteten  Schulämtern  als  Lehrer  an  den 
KU  Lübben  und  Görlitz  und  als  Professor  an  der  Landesschule  w  & 
Afra  in  Meissen  entschiedene  Verdienste  um  die  Jugendbildung  »ich  j« 
warb,  seit  1818  Prof.  zu  Leipzig,  als  Director  des  antiquarische»  Sa» 
pariums,  ab  Präses  der  phiiosoph.  8ection  der  lausitzer  Predigerge*» 
schaft  u.  s.  w.,  bei  einem  seltenen  Umfange  von  Kenntnissen,  verbünde 
mit  dem  ausgezeichnetsten  Scharfsinn,  insbesondere  im  Kreise  derjewp1 
Studirenden,  die  näher  jenen  Vereineu  sich  anschlössen,  recht  segensr^ 
wirkte.  Er  war  ein  Sohn  des  bekannten  Philologen  Benj.  Weide,  tr 
zu  Schulpforta  am  8.  Aug.  1783. 

Am  12.  Febr.  erwarb  sich  Hr.  David  Heinrich  ttezel  aus  Ott** 
hau,  durch  Vertheidigung  seiner  Inauguralschrift:  „De  lactationis  elf** 
in  matrem  et  infantemu  (Staritz.  28  S.  4),  die  Würde  eines  Doct* 
der  Medicip  und  Chirurgie.  Der  Vf.  schickt  die  Physiologie  und  Pau^- 
logie  der  Milchsecretion  voraus  und  handelt  dann  einzeln  die  Vorth«' 
und  Nachtheile  ab,  welche  einerseits  das  Säuglingsgeschäft»  andernth*1 
das  Unterlassen  desselben  für  die  Mutter,  sowie  endlich  beides  für  <* 
Kind  bat,  mit  der  Ueberzeugung ,  die  nicht  nur  auf  den  .von  And«1 
überkommenen  Belehrungen  in  dieser  Hinsicht,  sondern  auch  auf  e»ßa" 
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Anschauungen  beruht,  welche  er  sich  durch  sorgfältige«  Beobachten  in 
dem  köuigl.  Entbindungsinstitute  zu  Leipzig  verschallte. 

Zur  jährlichen  Feier  der  Magister-Creation  am  Fastnachtstage,  den 
18.  Febr.,  erschien  Tora  Hrn.  Prof.,  Comthur  Dr.  Gfr.  Hermann  das 
Programm:  „De  tragoedia  comoediaque  lyrica  dissertatto"  (Ibid.  8.  1 — 
28,  und  Lebensbeschreibungen  der  Proraovirten  8.  29 — 44.  4.).  Die  zu- 
erst von  dem  Franzosen  Vitry  (M£in.  de  i'Acad.  des  Inscriptt.  Vol.  XV.) 
und  neuerdings  von  Böckh  (Staatshaush.  der  Athen.  II.  S.  361  IT.)  und 
nach  ihm  von  Welcker,  C.  O.  Müller,  Thiersch  u.  A.  aufgestellte  An- 
sicht über  die  lyrisch«  Tragödie  und  Komödie  der  Alten,  welche  Lobeck 
(diss.  de  aetate  Orpbei,  erweitert  im  Aglaoph.  p.  974  sqq.)  und  Her- 
mann (Kritik  von  Welcker's  Anhang  z.  Aeschyl.  Trilogie)  als  unzulässig 
widerlegt  hatten,  war  von  Boeckh  (Corp.  Inscriptt.  I.  p.766,  II.  p.509) 
gegen  Lobeck  vertheidigt  worden.  Der  Hr.  Vf.  weist  indess  das  Irrige 
und  Falsche  derselben  bei  dem  sorgfältigsten  Eingehen  auf  das  Einzelne 
der  aufgestellten  Behauptungen  mit  siegenden  Gründen  nach.  —  Von 
Kastnachten  1835  bis  dahin  1836  waren  überhaupt  29  an  Doctoren  der 
Philosophie  und  Magg.  der  freien  Künste  promovirt  worden.  Hono- 
ris caussa  Sr.  Exc.  der  k.  sächs.  Conferenz minister  und  wirkliche  geh. 
Rath,  Hr.  Qlo.  Ado.  Ernst  Nostitz  und  Jaenckendorf ,  Ordenskanzler, 
Grosskreuz  des  CVO..  u.  s.  w.  Ausserdem  die  Herren:  Joh.  Fr.  Palm 
aus  Prettin,  Collaborator  an  dem  Gymn.  zu  St.  Nikolai  in  Leipzig;  Max 
Müher  aus  Nossen,  Katechet  zu  St.  Petri  das.;  Edu.  Mor.  Zeidler  aua 
Zwickau,  Cand.  theol.;  Aug.  Tillich  aus  Grossbessen  in  der  NLausitcj 
Alb.  Ott  aua  Schaphausen,  Cand.  philol.;  Fried.  C.  Biedermann  aus  Leip- 
zig, jetzt  Privatdocent  an  der  Univ.;  Amad  Tempel  aus  Libau  in  der 
Oberlausitz,  Cand.  R.  M.;  Joh.  Ludw.  Wagenfeld  aua  Hannover,  königl. 
prenas.  Kreis -Thierarzt  zu  Danzig;  Heinr.  Jos.  Fahrenbach  aus  Detmold, 
Cand.  pbil.;  C.  Olo.  Weiler  aua  Gunzen,  jetzt  Oberlehrer  am  Gymnaa. 
za  Mein  in  gen;  Joh.  Gli.  Uber  aus  Cassel,  Cand.  philol.;  C.  Fr.  Trgo. 
Maercker  aus  Meiningen,  Cand.  philol.;  C.  Thd.  Wagner  aus  Hohenstein, 
jttxt  Lehrer  an  der  Realschule  hier;  Fr.  Ado.  Flor.  Herold  aua  Leipzig, 
Katechet  *  *u  8t.  Petri;  C.  Olo.  Neubert  aus  Groaarückerswalde,  Cand, 
des  ikholamts;  Heinr.  Jul.  Urban  aus  Gilz  im  Braunschw.,  Conrector 
am  Gvmnas.  an  Clausthal;  C.  Aenu  Herling  aus  Weissenfeis,  C.  R.  M.; 

Brohtn  aus  Posen,  Oberlehrer  am  Gvmnas.  zu  Thorn;  Joh.  Weiske 
aas  Altenburg,  C.  R.  M.;  Emst  C.  Oswald  aus  Saatfeld,  Oberlehrer  am 
das.  Lyceum;  Jul.  Ernst  Leb.  Rudel  aus  Leipzig,  jetzt  Katechet  zu  8t. 
Petri;  Fr*.  Jul.  Bernhard  aus  Löbnitz,  C.  R.  M.;  Ado.  Jul.  Kunze  aus 
Leipzig,  C.  R.  M.;  Aug.  Moebius  aus  Roitzsch,  Cand.  theoL;  O.  Fr. 
Xricgsmnhn  aus  Rötha,  Lehrer  an  der  Bürgerschule  hier;  Herrn.  Jitf. 
Lcyser  aua  Borgcbcmnitz,  jetzt  Gehülfe  bei  der  Univ.  -  Bibliothek  zu 
Upzig;  C.  Ernst  Sengeboden  aus  Dresden,  C.  R.  M.;  C.  Edm.  Richter 
aus  Riesa,  Cand.  theol. 

Am  1.  März  erhielt  Hr.  Gusi.  Heinr.  Scherzer  aus  Leipzig,  nach 
Yertbeidigung  seiner  Inauguralachrift:  „Do  prosopalgia14  (Ibid.  328.  4.), 
tfe  Würde  eines  Doctors  der  Medicin  und  Chirurgie.  Zwei  Fälle  von 
Prosopalgie,  die  der  Vf.  näher  zu  beobachten  Gelegenheit  hatte,  und 
i*ovon  er  den  einen  ausführlicher  mittheilt,  veranlassten  ihn,  die  Früchte 
meiner  dabei  in  der  reichen  Literatur  über  diese  Krankheit  gemachten 
^uidien  in  dieser  Dissertation  niederzulegen.  Man  ersieht  daraus,  wie 
sehr  der  Gesichtsschmerz  noch  aller  ätiologischer  Forschung  sowie  auch 
der  Behandlung  trotzt. 

Am  18.  lßärz  erhielt  der  Prediger  zu  St.  Georg  Hr.  M.  F.  M.  A. 
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HaenseJ,  nachdem  er  vorher  durch  ein  Colloquium  vor  der  theolog.  Fa- 
cultät  die  Licentiatenwürde  sich  erworben  hatte,  anch  die  Rechte  ein« 
akademischen  Docenten  in  dieser  Facultät  durch  öffentliche  Vertheidiguag 
der  Schrift:  „Gregorii  Naziaazeni  oratio  in  novam  dom'micaru  illustrata 
introduetione  et  coramentario  perpetuo.  Commentatio  theul.  phil  ol.u  etc 
(Klbert,  76  S.  gr.  8.)  Ausführlicher  haben  wir  über  dieselbe,  da  sie 
in  den  Buchhandel  gekommen ,  schon  im  Repert.  Bd.  VIII.  No.  834.  be- 
richtet 

Am  19.  März  disputirte  pro  obtinendo  in  philosophorum  ordioe  loco 
der  zum  ordentl.  Prof.  der  oriental.  Sprache  an  Dr.  B.  F.  K.  Roscnmvltcr'i 
Stelle  ernannte  Hr.  Heinr.  Lehr.  Fleischer*  wozu  er:  ,,de  glossia  Habich- 
tianis  in  quattior  priores  tomos  MI  noctiuro  diss.  crit.  Partie.  I."  (Vo- 
gel. 60  S.  gr.  8.)  geschrieben  hatte.  Diese  und  die  Partie  IL  (Ibid. 
26  S.  gr.  8.)  mit  welcher  derselbe  zur  Anhörung  seiner  Antrittsrede  an 
23.  März  einlud,  wurden  zusammengelegt  und  erweitert  in  den  Bachhao- 
del  gegeben.  Der  Hr.  Vf.  hat  sie  selbst  mit  einigen  Berichtigungen  im 
Repertor.  Bd.  VIII.  No.  702.  angezeigt. 

Am  22.  März  erwarb  sich  Hr.  Dav.  Edu.  Kretschmar  aus  Leipzig, 
durch  Verteidigung  seiner  Inauguralschrift:  „Lineamenta  Physiologe 
morborum"  (Melzer.  32  S.  gr.  8.)  die  Würde  eines  Doctors  der  Medicio 
und  Chirurgie.'  Der  Vf.  stellt  den  jetzt  von  Niemand  mehr  bestrittenen 
Satz ,  dass  die  Krankheit  nicht  auf  wiedernatürliche  Weise  entstehe»  an 
die  Spitze,  und  überträgt  das  Geschäft,  die  natürliche  Bntstehuagsart 
der  Krankheit  zu  erforschen,  der  „Physiologie  der  Krankheit4',  während 
er  die  Pathologie  darauf  beschränkt,  sich  mit  dem  „bereits  vorhandenen" 
Krankheitszustande  zu  beschäftigen.  Auch  will  er  die  „Physiologie  der 
Krankheit"  nicht  mit  der  Aetiologie  verwechselt  wissen,  Dana  fuhrt  er 
als  Modalitäten  der  Abweichung  vom  gesunden  Zustande  auf  die  Mik- 
tion der  Vitalität  oder  dynamische  Perturbation ,  der  Mischung,  od*  L'r" 
gan iache,  und  der  Form,  oder  mechanische  Perturbation.  Die  sita 
Kenntniss  und  Würdigung  desjenigen  Theiles  der  Pathologie,  «eichet 
Nosologie  insbesondere  beisst,  gibt  auch  das  Urtheil  über  die  Werne- 
dargelegten  Ansichten  an  die  Hand.  —    Das  Programm  des  ProcanieV 


lars  Hrn.  Prof.  Dr.  C.  0.  Weher,  enthaltend:  „Annotationes  anatonucae 
et  physiologicae«  Prol.  I.  (12  S.  4.),  behandelt  einige  interessante  anaU 
physiologische  Fragen  und  gibt  die  Curricula  vitae  des  Hrn.  Dr. 
mar  und  des  von  ihm  promovirten  Hrn.  Dr.  Scherzer. 

Am  24.  März  gelangte  der  Bacc.  jur.,  Hr.  Oswald  von  Teuber*  im 
Dresden ,  zur  juristischen  Doctor würde  durch  Vertheidigung  der  Disser- 
tation i  „Ad  legem  ultimam  Codicis  de  pactls  pignorum  et  de  lege  co»- 
missoria  in  pignoribus  rescindenda  VIII.  35."  (Haak.  36  S.  gr.  4.)  D* 
Vf.  geht  von  allgemeinen  Betrachtungen  über  Darlehensgeschäfte  und  da-: 
bei  vorkommende  Zinsen,  auf  das  von  Constantin  dem  Gr.  herrühres«| 
Verbot  der  lex  commissoria  beim  Pfand  vertrage  über,  bei  welchem  Verbott  I 
es  auch  nach  can.  Rechte  bewendet,  sodass  nicht  einmal  ein  vom  Schuld* 
geleisteter  Eid  den  Vertrag  aufrecht  erhält.  So  ist  auch  in  allen  deut- 
schen Staaten  die  Ungültigkeit  dieses  Nebenvertrages  anerkannt,  «*ri 
Hauptvertrag  bleibt  an  sich  bei  Kräften,  denn  dass  allemal  Zinswacher 
dabei  vorhanden  sei,  lässt  sieb  nicht  behaupten.  Zuletzt  werden  andere 
Vertrage,  welche  Aehnlichkeit  mit  dem  behandelten  haben,  betrachtet.! 
—  Das  Programm  zur  Ankündigung  dieser  Promotionsfeierlichkeit  & 
vom  Domherrn  Prof.  Dr.  C.  Klien:  ,,De  subditorum  patrimonialiura  owi- 
gatiorte  onera  jurisdictionis  criminalis  domini  loco  ferenda '  (16  8.  gr-* ) 
und  bezieht  sich  auf  einen  streitig  gewordenen  Fall  zwischen  Gericbtt- 
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Herrschaft  uud  Untertbanan,  welche  letztere  zur  Uebertragung  der  pein- 
lichen Kosten  vermöge  Recestes  verbunden  waren.  Der  Vf.  theilt  das 
coodemnatorische  Erkenntuiss  mit,  in  dessen  Entscheidungsgründen  zu- 
gleich andere  allgemeinere  Bemerkungen  sich  finden. 

An  28.  März  entschlief  der  ordentl.  Professor  der  praktischen  Phi- 
losophie an  der  Univ.,  Chr.  Aug.  Heinr.  ClodittSj  der  als  akademischer 
Lehrer,  begabt  mit  reichen  Kenntnissen,  seit  1795  wo  er  als  Privatdo- 
ceut  auftrat,  thätig  war.  Als  Schriftsteller  wurde  er  dem  grossem  Pu- 
blicum durch  den  „ Entwurf  einer  systemat.  Poetik",  durch  das  Werk: 
„Von  Gott  in  der  Natur ,  in  der  Menschengeschichte  und  im  Bewusst- 
seia"  (2  Thle,  in  5  Abthl.),  und  sonst  durch  zahlreiche  kleinere  Schrif- 
ten, Abhandlungen  und  Gedichte  bekannt.  Er  war  im  J.  1772  geboren, 
und  sein  Vater  der  ordentl.  Prot  der  Philos.  an  der  Univ.  Leipzig,  Chr. 
Aug.  Clodius,  gest.  1784. 

Am  SO.  März  vertheidigte  pro  loco  in  phllosophorum  ordinc  obti- 
neodo  der  design.  ordentl.  Professor  der  technischen  Chemie  Hr.  Otto 
Linne  Krdmann  seine  Inauguralschrift:  „Dissertatio  de  nonnullis  niecolll 
combinationibos  P.  I."  (Nies.  St  S.  gr.  4.),  und  gab  zugleich  als  Bitdadungs- 
j>rogratnm  zu  Anhörung  seiner  Antrittsrede  am  2.  April  die  Pars  poste- 
rior derselben  Diss.  (S.  32—40.  gr.  4.) 

Am  19.  April  erwarb  sich  Hr.  Wilh.  Aug.  Büttig  ans  Nickern,  durch 
Vertheidigung  seiner  Inauguralschrift:  „De  phlebitide  puerperalem  ute- 
rina ac  femorali"  (Staritz.  28  S.  gr.  4  ),  die  Würde  eines  Doctors  der 
Medicln  und  Chirurgie.  Wie  die  Entzündung  der  Venen  überhaupt  erst 
cWh  neuere  Forschungen,  besonders  von  John  Hunter  an,  recht  aufge- 
hellt worden  ist,  so  ist  auch  die  Entzündung  derselben  bei  Wöchnerin- 
nen, vorzugsweise  die  Venen  des  Uterus  und  der  Schenkel  befaltend,  und 
in  das  Kiodbettfieber  oder  die  weisse  Schenkelgeschwulst  ausgehend, 
Doch  nicht  sehr  beachtet  worden,  sodass  der  Vf.,  indem  er  sie  zum  Ge- 
genstand einer  besondern  Abhandlung  wählte,  durch  diesen  Beitrag  zu 
♦  inem  noch' nicht  überflüssig  bearbeiteten  Theile  der  Pathologie,  eine 
sehr  verdienstliche  Probeschrift  geliefert  hat.  —  Das  Programm  des 
Vrocaoceilars  Hrn.  Prof.  Dr.  C.  Gh.  Kühn  sen.,  enthält:  „Additsmenta 
ad  elenchum  medicorom  vett.  a  Jo.  A.  Fabricioin  biblioth.  graec.  Vol.  XIII. 
p.  17-466  exhibitum."  XX.  (U  S.  4.),  und  führt  diessmal  in  alphabeti- 
scher  Ordnung  Nilamon,  Neophytus,  Orsoous,  Paccius,  Palladius  und 
Famphilus  auf. 

Am  6.  Mai  empfing  Hr.  Joh.  Carl  Ernst  Aug  Baumarm  aus  Leipzig, 
durch  Vertheidigung  seiner  Inauguralschrift:  „De  ebriositate((  (Staritz. 
47  S.  4.),  die  Würde  eines  Doctors  der  Medicin  und  Chirurgie.  Der 
Vf.  ist  bemüht  gewesen,  die  Untersuchungen  und  Beobachtungen  über 
iiie  Trunksucht,  wie  sie  sich  besonders  als  Delirium  tremeus  äussert,  zu 
einer  Monographie  zu  verarbeiten,  deren  Quellen  er  in  der  zu  Ende  an- 
:c  führten  Literatur  angibt.  —  Das  Programm  des  Procancellars  Hrn. 
'rof.  C.  Glo.  Kühn  sen.,  gibt  „Additamenta  ad  elenchum  medicorum  vett. 
ac/4  XXI.  (12  8.  4.)  und  enthält  diessmal  folgende:  Pasion,  Paxamus, 
^Ldgooius,  Perigenes,  Petron  od.  PetronasJ  Philaretns  (Philotheua  oder 
rbcophilos)  und  Philagrius.  ' 

Am  10.  Mai  wurde  Hr.  Wold.  Frege,  Bacc.  jur.,  aus  Leipzig,  nach 
ertheidiguug  seiner  Diss.:  „Meditationum  de  actione  Pauliana  Spec.  I/* 
Nie».  43  S.  gr.  4.),  zur  juristischen  Doctor würde  promovirt.  Iml.Cap. 
rird  zuvorderst  das  Recht  der  Gläubiger  gegen  den  zahlungsunfähigen 
tcaoJdner,  wie  solches  namentlich  bis  zur  Einführung  der  Pauliana  actio 
^tand,  unter  genauer  Zusammenstellung  der  freilich  sehr  widersprechen- 
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,  den  Angaben  ans  der  ältesten  Zeit,'  betrachtet  ( —  8. 37),  im  Cap.  II.  aber, 
über  den  Urbeber  und  den  Grund  und  die  Zeit  der1  Einführung  dieser 
Klage  gebandelt.  Der  Vf.  glaubt  ibre  Entstehung,  da  die  Stelle  Cic.  ad 
AU.  1. 1.  wohl  mehr  ron  der  de  dolo  actio  handele,  nach  der  1.  AeliaSentia, 
also  in  die  Kaiserzeit  setzen  zu  müssen  (—  S.  43).     Zur  Ankündigung 


Prorootionsfeierlichkeit  schrieb  Hr.  Prof.  Dr.  C.  KUen:   „De  nimia 


in  jure  severitate,  per  inconstantiam  et  jureconaurtorum  et  legua 
dueta,  nunc  quidem  per  majorem  judicum  noviqoe  codieis 
tollenda."  Pars  IV.  et  ultima  (P.  I.  et  II.  18*5,  III.  1826;  64  S.  fr.  4). 
Mehrere  altere  ganz  unverhältnissmässig-  harte  oder  auf  ganz  verkehrten 
Ansichten  beruhende  Strafbestimmungen,  gaben  dem  Vf.  Gelegenheit,  die 
Billigkeit  und  Milde  beim  Strafrechte,  welche  er  seinerseits  slets  befolgt 
hat,  von  Neuem  zu  empfehlen  ,  besonders  da  ein  zu  grosser  Gesetirig^ 
rismus,  der,  was  die  nicht  publicirte  Instruction  von  1783  anlangt,  »■>- 
fern  darin  härtere  Strafen  festgesetzt  sind ,  sogar  den  Worten  der  Ver- 
fassungsurkunde  zuwider  läuft,  eine  gar  zu  groaae  Ungleichheit  der  Stra- 
fen hervorbringt  (DiebstahUstrafen  und  die  wegen  fleischlicher  Verbu- 
chen). In  den  verschiedenen  Entwürfen  hat  man  sich  auch  immer  mehr 
der  Milde  genähert  (der  unvollendete  Erhard'ache  enthalt  2449,  der  Tut- 
mann'sche  1696,  der  Stübel'sche  93?,  der  neueate  806  Artt),  doch  briagt 
der  Vf.,  was  diesen  neuesten  betrifft,  noch  mancherlei  Einwendungen, 
namentlich  gegen  gewisse  Arten  von  Strafen  vor. 

Am  11.  Mai  hielt  Hr.  Dr.  Aem.  Ludw.  Richter,  iura  Antritt  der  iai 
verliehenen  ausaerord.  Professur  der  Rechte  die  übliche  Rede :  „de  ja» 
canonici  studio  sine  ratio ne  neglecto."    Sein  Eiuladungsprogr.  haniklt: 
„De  inedita  decretalium   collectione  Lipsiensi"   (Naumann.  35  8.  f. 
8.).     Die  Sammlung  befindet  sich  unter  Anderen  in  dem  der  Paaliaef- 
bibliothek  gehörigen  Codex  membran.  975,   und  ist  wahrscheinlich  w 
einem  Franzosen,    der  nicht  spater  als  unter  dem  Papste  Ludw  Ol 
lebte,  gemacht.     Die  Vergleichung  mit  andern  Sammlungen,  welest^ 
Vf.  anateilt,  bietet  mehrere  interessante  Resultate,  und  es  hat  dcriefo* 
ausführlicher  selbst  im  Rcpertor.  Bd.  VIII.  No.  1184.  darüber  berkkUt 

Am  13.  Mai  erhielt  Hr.  Phil.  Alfr.  Ferd.  Becker  aua  Wildenfels  («4" 
Landsberg,  Agriopetranus  V),  nach  Verteidigung  seiner  Inaiigrjrsldi**«r' 
tation :  „De  ambigua  quorundam  recentiorum  ceratotomorum  praestsati» 
(16  8.  4.  mit  Abbildd.),  die  Würde  eines  Doctors  der  Medicin  und  Cb: 
rurgie.  Der  Vf.  begnügt  sich,  einige  Hornhautmesser,  die  er  abbilde" 
Hess,  die  Musterung  passiren  zu  lassen.    Angehängt  sind  7  Thesen. 

Am  19.  Mai  hielt  Hr.  Dr.  Wold.  Frege  aus  Leipzig,   die  «ar  Er- 
langung der  Rechte  eines  akad.  Privatdocentcn  erfordert.  Probcvorleson|: 
„de  jure  matrimoniali  Romanorum  antiquissimo",  wozu  er  durch  „Mcdiia- 
tionum  de  actione  Pauliana  Spec.  II."  (Ibid.  45—64  8.  gr.  4.),  coli» 
Hier  behandelt  der  Vf.  Cnp.  III.  „Actio  Pauliana  num  in  rem  sit,  &  * 
personam,  et  num  reathutoria  an  minus",  wo  er  sich  dafür  erklärt, 
sie  eine  in  personam  actio  aei  und  keine  eigentliche  restitutio  i» 
enthalte,  und  Cap.  IV.  „De  notione  Paulianae  actioaie  et  de  his,  qaie  * 
institui  possit  requiruntur",  In  welcher  letzteren  Hinsicht  auch  die  Bei- 
des säebs.  Rechts  kürzlich  erwähnt  werden. 
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Am  6.  März  starb  zu  Breslau  Joh.  Oeo.  Fried.  Kittlas,  Prem.  Lieut. 
und  Lehrer  der  Mathematik  an  der  11.  Divisions-Schule,  geb.  zu  Brie« 
m  27.  Jan.  1793. 

Am  10.  Apr.  zu  Rom  P.  Anion  Kohlmann,  Soc.  Jesu,  Prof.  am  col- 
legiom  Romanura  S.  J.,  päbstl.  Consultor,  Qoalificator  der  rdm.  Inquisi- 
tion u.  a.  w.,  früher  Seelsorger  zu  Hagen brunn  bei  Wien,  dann  zu  Pa- 
via,  Vorsteher  des  geistl.  Serainarii  zu  Dillingen,  dann  einer  Erziehungs- 
snrtah  zu  Berlin,  zu  Amsterdam,  Priester  zu  Dünaburg  in  Russland,  seit 
1&Ö7  Missionär  in  Nordamerika,  Vf.  einiger  apologetiacher  und  polemi- 
scher Druckschriften,  geb.  zu  Kaysersberg  im  Ober-Elsass  am  13.  Jul. 
1771. 

i 

^m  19.  April  zu  Southwell  in  Nottinghamshire  Witt.  Barrow,  LL. 
Dr.,  Präbendat  das.  und  Rector  zu  Beelaby,  früher"  Universitätsprediger 
zu  Oxford,  dann  Archidiakon  zu  tfbttingham  u.  a,  w. ,  als  Schriftsteller 
ja  Fache  der  Pädagogik  bekannt,  geb.  zu  West-Riding  in  Yorkahire 

Am  24.  April  zu  Stamfordhill  bei  London  John  Manley  Wood,  frü- 
ber  Caplan  in  London  u.  a.  w.,  als  Herausgeber  des  Shak.spcare  und 
durch  mehrere  homiletische  Arbeiten  bekannt,  72  Jahre  alt. 

Im  April  zu  Jnglcsham  in  Wiltshire  Charles  Davy,  Prediger  das., 
durch  mehrere  homiletische  Schriften,  namentlich  die  „Cottage  Sermons14 
bekannt 

Am  5.  Mai  zu  Breslau  Dr.  Jöh.  Cff.  Friedrich,  ehemal.  Gustos  an 
der  köuigl.  und  Universitäts-Bibiiothek  das.,  durch  mehrere  Schriften, 
znletzt  „Kritische  Erörterungen  zum  übereinstimmenden  Ordnen  und  Ver- 
zeichnen öffentl.  Bibliotheken14  (Leipz.,  1835.  gr.  8.)  bekannt,  geb.  zu 
Halle  am  27.  Juni  1775. 

Am  10.  Mai  zu  Haileybury  Daniel  Shea,  Professor  der  persischen 
Literatur  am  dasigen  College  für  oriental.  Sprache ,j  Mitglied  des  Com- 
o'utee  des  Oriental  Translation  Fund,  und  durch  die  Uebersetzung  von 
."lirkbond's  Geschichte  der  Könige  Persiens  und  and.  Schriften  bekannt, 
«eb.  eu  Dublin  im  J.  1770. 

Am  13.  Mai  zu  London  Sir  Charles  Wilkins,  von  1770—1786  Civil- 
Woiter  in  Ostindien,  als  Gelehrter  und  Schriftsteller  dnreh  die  Bearbei- 
toog  der  „Sanskrita  Grammar",  der  2.  Ausg.  von  Richardson's  „Dictio- 
ftry  of  the  persian  and  arabic  languagea",  durch  die  Uebersetzungen 
w  „Bhägavad-Gita"  (1785),  „Hitopadesa"  (1793),  „8tory  of  Dush- 
tuta  and  Sakoontula"  (1795)  u.  v.a.  rühmlichst  bekannt,  um  die  Kennt- 

der  Sanskritliteratur  in  Europa  sehr  verdient,  Mitbegründer  der  asiat. 
Seilschaft  zu  Calcutta  und  des  Oriental  Traualation  Fund  in  London, 
K  Jahre  alt. 

Am  14.  Mai  zu  Herne-hill  in  England  Capt.  James  Horsburgh,  aeit 
"10  Hydrograph  der  ostindischen  Compagnie,  von  frühester  Jngend  an 
^mann  und  ata  Schriftsteller  um  die  SchiiTfahrtskunde  durch  sein  „At- 
»«pherical  Register  for  indicating  Storms  at  Sea44  (1819  und  öfter), 
fach  neue  Bearbeitungen  von  Mackenzie's  „Treatise  on  Marine  Sur- 
r'J*ia$u>  „Comnendium  of  the  Winda"  und  m.  and.  Schriften  und  Char- 
*°  verdient,  74  Jahre  alt. 

d.  <es.  d.  IM.  IX.    LU.  Mise.  2 
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Am  19.  Mai  zu  Kronach  P.  Cölestin  Stohr,  ehcmal.  Conventaal  des 
Benedictinerklosters  Banz,  durch  einige  Druckschriften  and  Abhandlun- 
gen als  Schriftsteller  bekannt,  geb.  daselbst  am  26.  Jan.  1766. 

27/ Mai  zu  London  Timothy  SheldraJie,  Chirurg,  als  Schriftsteller 
durch  „Remarks  on  Mr.  Brandl  chirurgical  Essays44  (1788)  uod  seitdem 
durch  mehrere  Schriften  über  die  Verkrümmungen ,  Brüche  u.  s.  w.  be- 
kannt, der  erste  orthopädische  Heilkünstler  Englands,  78  Jahre  alt. 

Am  2.  Jnni  zu  Paria  O.  Brunton,  Herausgeber  des  „Edinburgh  Pa- 
triot*4. 

Am  6.  Juni  zu  Chelsea  Mr.  Combe,  früher  Besitzer  einer  bedeuten- 
den Buchhandlung  zu  Leicester. 

Am  21.  Jun.  zu  Paris  Jean  Jacq.  Goepp,  Präsident  des  das.  Conti- 
storii  und  Prediger  der  Kirchengemeinde  Augsburg.  Conf. ,■  Otficier  der 
Ehrenlegion  u.  t.  w  ,  durch  mehrere  homiletische  und  asketbebe  Schrif- 
ten in  deutscher  und  französ.  Sprache  und  als  Mitredactur  der  „Reme 
encyclopädique"  seit  deren  Beginn,  bekannt. 

Am  25.  J,un.  zu  Erfurt  Geo.  Gli^Scheibner ,  Professor,  im  51  Le- 
bensjahre. ^ 

Am  28.  Jun.  zu  Danzig  Dr.  Wilh,  Aug.  Förstemann,  Professor  ifl 
dasigen  Gymnasium  und  Director  der  dasigen  naturforsebendeo  Gesell- 
schaft, durch  mehrere  mathematische  Schriften  rühmlichst  bekannt,  |<  • 
zu  Nordhausen  am  29.  Oct.  1791. 

Am  6.  Juli  zu  Rudolstadt  M.  Fr.  Bamberg,  fürst  1.  Schwarxbarg.G<- 
heimerath ,  Canzler  und  Consistorialpräsident  ein  höchst  geachteter 
verdienter  Staatsbeamter,  im  71.  Lebensjahre. 

Mitte  Juli  zu  Douai  A.  Fouproux  de  CampigneuUes,  Rathamdisip» 
königl.  Gerichshofe,  als  juristischer  Schriftsteller,  zuletzt  durch  seiae 
schichte  des  Duells  (2  Bde.  Paris  1835.  gr.  8.)  bekannt. 

^  Am  19.  Juli  zu  Paris  Louis  Francois  Richenet,  Mitglied  derdof*- 
gation  des  heil.  Lazarus,  Generaldirector  u.  s.  w.,  bis  zur  Rerotai«» 
Prof.  am  Seminar  des  h.  Paulus  zu  Leon,  dann  Missionär  in  M«*<>i 
Canton  und  Peking,  wo  eine  Verfolgung  die  Veranlassung  zu  der  Schnfl 
„Nouvelles  lettres  e*difiantes44  (1818.  8.)  gab,  auch  durch  seine  grün- 
liche Kenntniss  der  chines.  Sprache  und  durch  seine  reichen  Samailon^i 
für  chines.  Literatur  und  Kunst  sehr  bekannt,  geb.  zu  Petit-Noire  (W 
cese  Besancon)  1760. 

Am  22.  Juli  zu  Copenhagen  Dr.  J.  F.  W.  v.  Schlegel,  köa,  dil 
Conferenzratb,  erster  Prof.  der  Rechte  an  der  dasigen  Universität.  Coa, 
mandeur  vom  Dannebrog,  Ritter  mehr.  Orden  u.  s.  w.,  als  akademisch 
Lehrer  und  als  Schriftsteller  durch  seine  Forschungen  im  Gebiete  4 
Staatsrechts  und  der  Rechtsgeschichte  Dänemarks  sehr  verdient. 

Am  22.  Juli  zu  Con stanz  Karl  Müller  von  Friedberg,  Alt-Laad* 
mann  daselbst.  J 

Am  23.  Juli  zu  Berlin  Wilh.  Carl  Ludw.  Albrecht,  früher  Red**K 
des  „Freimüthigen",  geb.  zu  Glogau  am  7.  Nov.  1788. 

An  demselb.Tage  zu  Florenz  Tommaso  Sgricci,  als  Improvisator  so1 

ausgezeichnet. 

Am  24.  Jul.  zu  Paris  Armand  Garrel,   zuletzt  Hauptredacteor  d 
„National44,  ein  Mann  von  bedeutendem  schriftstellerischen  TaJeate,  I 
<H30  Republikaner,  ohne  sich  jedoch  durch  Theilnahme  an  Coapk>U 
1  'lergl.  zu  beiiecken,  35  Jahre  alt. 


ed  by  Google 


^literarische  Miscellen.  11 


Am  26.  Juli  zu  Paris  Gomis,  alt  Componist,  namentlich  der  Opern 
*Le  ditble  a  Seville",  „Le  ReWenant" ,  „Le  Portefaut4'  u.  m.  a.  rühm- 
Hebst  bekamt,  im  47.  Lebensjahre. 

Knde  Juli  zu  Paria  Jean  Jer.  Ach.  Dannaing ,  Begründer  der  Zeit 


Am  2.  Aug.  eu  Auma  im  Voigtlande  M.  Carl  Glo.  Friedr.  Küchler, 
Oberpfarrer  das.  und  Adj.  sen.  der  Bphorie  Neustadt  an  der  Orla,  seit 


¥  —  -        —  — »  w  ""^       m  «         ■  v       w  v»«»  "™  —        —  —  W-         —  —  — —        —    -  —  —  —  —  —  —  —  — '  —  —  ff  —  — 

1789  durch  mehrere  Gelegenheitsschriften  und  Abbandlungen  theo  log.  In- 
halt* als  Schriftsteller  bekannt,  geboren  zu  Neustadt  an  der  Orla  am  24. 

Jio.  1758. 

Am  4.  Aug.  Im  Haag  C.  Auer,,  Referendar  1.  CL  im  ktto.  nieder- 
lind. Staatsrath,  Secretair  im  Departement  der  Justiz ,  Ritter  u.  s.  w.9 
ein  sehr  geschätzter  Jurist  und  als  Staatsbeamter  namentlich  bei  der 
Commission  zur  Regulirung  des  National- Gesetzbuches  und  als  Präsident 

Coamission  zur  Ordnung  des  Israelit.  Gottesdienstes  (er  selbst  war 
Uraelit)  sehr  verdient,  im  56.  Lebensjahre. 

An  5.  Aug.  zu  Leipzig  Dr.  Ferd.  Aug.  Höfte,  prakt  Arzt  und  Pri- 
Tatdoceot  an  der  Universität,  im  38.  Lebensjahre. 

i 

» 

Beförderungen  und  Ehreniezeugungen. 

i 

Der  k»  k.  Rath,  Feldstabsarzt  und  Prof.  der  Physiologie  an  der  me- 
Wwch-chirurgischen  Josephs-Akademie  zu  Wien,  Dr.  ig*.  Rud.  Äi- 
"fyfc  ist  in  den  Adelstand  des  Österreich.  Kaisertums  mit  dem  Prädi- 
«1«  „Kdler  tod  Altenstern"  erhoben  worden. 

Der  ordentliche  Prof.  der  Geschichte  und  Bibliothekar  an  der  Univ. 
Krlangea,  Dr.  C.  WUh.  Böttiger,  hat  von  Sr.  kön.  Höh.  dem  Grossher- 
"ftten  8.  Weimar  für  die  demselben  dedicirte  „Geschichte  der  Dens« 
™^«»e  goldene  Medaille  „dem  Verdienste"  erhalten J  und  ist  tax 
toi  nm  grossherz.  sächs.  Hofrath  „in  Anerkennung  seiner  im  Fache  der 
Geschichte  erlangten  ausgezeichneten  Kenntnisse,  die  er  sowohl  als  öf- 
feot/tc&er  Lehrer,  wie  als  Schriftsteller  bekundet  hat,  demnächst  auch  in 
Rücksicht  auf  seine  von  Jugend  auf  gegen  Uns  und  Unser  grossher- 
l0gl  Haus  bezeugte  Devotion  und  Anhänglichkeit"  ernannt  worden. 

Der  bisher.  General- Vi car  der  Diocese  Lüttich,  Jos.  Dehesselle,  ist 
Aus  Bischof  von  Namur  ernannt  worden. 

Der  bisherige  Privatdocent  Dr.  Joh.  Edu.  Erdmann  zu  Berlin,  ist 
m  ausserord,  Professor  in  der  philosophischen  Facultät  der  Univ.  Halle 
^annt  worden. 

•  Der  kais.  rnas.  8taatsrath  Gretsch  zu  St.  Petersburg,  Herausgeber 
w  nordischen  Biene,  ist  bei  dem  Finanzministerium  und  beim  Departe- 
ment der  Manufakturen  und  "des  inneren  Handels  als  ordentl.  Mitglied 
^stellt  worden. 

Der  Director  des  königl.  würtemb.JLehenraths,  Staatsrath  v.  Harti- 
*n**i  ist  zum  Director  des  königl.  Haus-  und  Staatsarchivs  zu  Stuttgart 
***nnt  worden. 

?  Die  bisher,  ausserordentlichen  Professoren  in  der  juristischen  Facul- 
*St  der  Univ.  so  Königsberg,  DDr.  H.  Fr.  Jacobson  und  Marl.  Sknson 
■ad  zu  ordentl.  Professoren  in  dieser  Facultät  ernannt  worden. 

2* 
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Die  kaiserl.  Akademie  zu  St.  Petersburg  hat  den  aU'Spraclferschern 
rühmlichst  bekannten  slavischen  Gelehrten,  Hrn.  B.  Kopitar,  Custos  an 
der  k.  k.  Hofbibliothek  zu  Wien,  W.  Hanktt,  Bibliothekar  desNaÜoaal- 
museums  zu  Prag,  und  P.  <J.  Schaß'arik,  Privatgelehrten  zo  Prag,  ßr 
ihre  ausgezeichneten  Leistungen  im  Fache  der  slavischen  Philologie,  gol- 
dene, 50  Ducaten  schwere  Medaillen  zuerkannt. 

Der  bisher.  Oberlehrer  am  Gymnasium  zu  Danzig,  Professor  Dr. 
Lehmann,  ist  zum  Director  des  Gymnasiums  in  Marienwerder  ernannt 
worden. 

Zum  Hülfsarzt  an  der  Salpetriere  zu  Paris  wurde  Dr.  Ltfef,  durch 
einige  Schriften  über  die  Phrenologie  und  die  Gehirnaffectionen  bekannt, 
ernannt. 

Der  Superintendent  Dr.  J.  W.  Linde  zu  Danzig  hat  den  rothen  Ad- 
lerorden 3.  Cl.  erhalten. 

Der  Oberarzt  am  Hospital  de  la  Fitie"  Dr.  Louis,  ist  an  die  Stel 
des  verstorb.  Dr.  Lb  erminier  zum  mädecin  en  chef  des  epidemies 
Seinedepartements  ernannt  worden. 

Der  Hofrath  bei  der  k.  k.  allgemeinen  Hofkamroer  zu  Wien,  int 
"Graf  Majldth,  ist  zum  k.  k.  geheimen  Rathe  und  zweiten 
bei  der  königl.  ungarischen  Hofkanzlei  ernannt  worden. 

Der  bisher.  Prorector  am  Progymnasium  zu  Deutsch  -  Krone  )! 
howsli,  ist  zum  Director  desselben,  der  Religionslehrer  am  GymoaMöO 
Braunsberg  Dilti,  zum  Director  des  Progymnasiuus  zu  Rössel  ernano 
worden. 

Der  bisher.  Director  des  Gymnasiums  zu  Kleve  Dr.  Frit&r. 
ist  zum  Director  des  Gymnasiums  zu  Potsdam  ernannt  worden. 

An  die  Stelle  des  verstorb.  ValJot ,  ist  zum  Unterbibnothesv  W 
der  Bibliothek  des  Instituts  von  Frankreich  RouUn  ernannt  wofi» 

Der  emeritirte  Mitdirector  des  kölnischen  Realgymnasium«  »  B': 
lin,  Professor  Dr.  Schmidt,  hat  den  rothen  Adler-Ord.  3.  CL  ersah«. 

Der  bisher.  Vicar  zu  Cöln,  Matth.  WUh.  Stoff,  ist  von  der  katkd 
theol.  Facultät  der  Univ.  Bonn  zum  Licentiaten  der  Theol.  ernannt*0' 
den  und  seitdem  als  Privatdocent  der  exeget.  TheoL  und  ab  RepcW 
am  Convictorium  ders.  Univ.  eingetreten. 

Umversitätsnachrichten. 

Göttingen.  Die  Zahl  der  in  diesem  Sommerhalbjahre  hier  Sjj 
renden  belauft  sich  auf  854,  50  weniger  als  im  Winterhalbjahre  1^ 
Von  den  Neuangekommenen  studiren  41  Theologie,  118  JurispruG 


CS 


Mcdicin  und  27  Philosophie,    Die  Zahl  sämmtlicher  Lehrer  in 
Facultäten  beträgt  90,  nämlich  51  Professoren  und  39  Privatdo 
Ausserdem  wird  der  Unterricht  in  neueren  Sprachen,  der  Moaik» 
Zeichnen  und  den  Leibesübungen  von  11  Lehrern  ertheilt.  Vorlest 
wurden  gehalten  in  der  theolog.  Facultat  SO,  in  der  juristischen 
der  mediciniseben  43,  in  der  philosophischen  45. 

Groningen.   In  der  theolog.  Facultät  der  hiesigen  Universiw 
warb  sich  die  Doctorwürde  am  7.  Febr.  18S5  Sijo  Komet.  ^•JVI 
Vclzen  durch  Verteidigung  der  Schrift:  Commentaüonis  theoL  deb« 
nis  cum  deo  similitudine  P.  I.,  historicam  continens  disquisitionem,  <\\ 
ad  tempore  pertinet  Christum  antecedentia.   Groningae,  Oomkens.  * 
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u.  224  8.  fr.  8.  —  In  der  medlciniachen  Facultät  erschienen  folgende 
Dissertationen:  Job.  Pbsthuma,  diss.  de  intestini  coeci  ejutque  processus 
vermicalaris  pathologia.  Groningae,  Smit.  1835.  118  8.  gr.  8.  —  Lud. 
Ant  de  Rochefort,  diss.  obstetriclo-med ,  qua  inquiritur  nnm  svnchondro- 
toioia  pobb  ait  indicata?  Ibid.  1855.  66  S.  gr.  8.  —  Sah  Ahr.  Bleek- 
rmk  cumineiitat.  med.  Pars  I.  sistens  palacologiam  regulae  thcrapeuticae: 
similia  similibua  curantur  etc.  (Gron.,  Boekeren.)  XVIu.  148  S.gr.  8.  —  Ulco 
Vitts  Bussemaker,  diss.  philo!,  med.  exhibens  librum  XL1V.  collectaneo- 
ruo raedicinalium  Oribasii,  nuper  ab  Angelo  Majo  Romaegraece  edituro,  cum 
adjancta  vers.  lat.  annotatiombusque  etc.  (Ibid.)  XIII,  87  u.  100  S.  gr.  8. 

Urteile.  Daa  Prorectorat  der  Universität  für  das  Jahr  183<i/i7  ist 
vom  Prof.  Dr.  Eiselen  auf  den  Prof.  Dr.  Gerlach  übergegangfn.  Die 
Zahl  der  Studirenden  beträgt  jetzt  663  und  ansser  diesen  nehmen  noch 
32  nicht  Immatriculirte,  grösstenteils  Chirurgen ,  an  den  Vorlesungen 
Äntheil. 

Leyden.  Die  Universität  zählt  in  diesem  Sommerhalbjahre  771 
Ötudircnde,  wovon  245  dem  Studium  der  Theologie,  268  dem  der  Rechte, 
49  den  philologischen  Wissenschaften  und  209  der  Arzneikunde  obliegen. 

Utrecht.  Im  Juni  d.  J.  erschienen  bei  der  hiesigen  Universität 
folgende  Dissertationen.  In  der  juristischen  Facultät :  Quil.  Folk.  Schot- 
ten tot  Gansoijen  specialen  juris  publ.  de  imperii  formis  quae  in  patria 
nottra  s.  tentatae  s.  institutae  fuerunt  a  conversa  repubüca  a.  1795  ad 
ejus  cum  Francia  conjunetionem.  Traj.  ad  Rh.,  XVII  n.  189  S.  gr.  8. 

—  In  der  medicinischen  Facultät:  Frid.  PMl.  Theoph.  van  Enschut  diss. 
pfaytiol.  med.  de  reapiratioma  chymiamo  sect.  I.  Ibid.  XII  u.  175  S. 
gr.  8.  —  Ever.  Fabius,  spec.  psycholog.  med.  de  somniis.  Amstelod. 
XXIV  u.  203  S.  gr.  8.  —  In  der  philosophischen  Facultät:  Jo.  Ado. 
Cor.  van  Heusde,  M.  Tullius  Cicero  <PdonXanov.  Disquisitio  de  philo- 
sophiae  Ciceronianae  fönte  praeeipno.  Traj.  ad  Rb.f  (Altheer.)  XV  u. 
m  8.  gr.  8. 

Würzhurg.  In  diesem  Sommerhalbjahre  zählt  die  hiesige  Univer- 
sal 4SI  Studirende,  worunter  S41  Inländer  und  90  Ausländer;  75  stu- 
direo  Theologie,  78  Jura  und  Cameralia,  179  Median  und  Pharmacie, 
59  Philosophie  und  Philologie.  —  Bei  den  am  6.  Aug.  an  der  hiesigen 
Loirersität  vorgenommenen  Amtswahlen  für  das  Studienjahr  18^/,^,  wurde 

der  Hofr.  und  ordentl.  Profeasor  der  Rechte  Dr.  Kiliani  zum  fünften  Male 

züffl  Rector  gewählt. 

Zürich.  Als  Kinladungsprogramm  zu  den  Vorlesungen  Im  Som- 
merhalbjahre 1834  schrieb  der  Prof.  Jo.  Casp.  Oreili  „Lectiones  Poly- 
Uanae  et  Theoph rasteae*'.  Turici,  (Schulthea«.)  18  S.  und  S.  19 — 26 
index  lectionum  in  acad.  Turic.  habendarum.  —  Zur  Ankündigung  der 
Vorlesungen  im  Winterhalbjahre  lo^/jj  erschien  von  demselben  „M. 
Tobn  Ciceronis  oratio  pro  P.  8estio  cum  varietate  Aacensiauae  sec  et 
tert,  Hervag.,  Naugerianae,  Ernest.  ac  Madvigii  emendationibua  in  usum 
lectionum  ediU  ab  Jo.  Caap.  Orellio".  Tur.,  (Gessner.)  40  S.  4.  und 
8.  41 — 48  index  leett.  etc.  Im  Jahre  1834  erschienen  ferner  folgende 
ttedicinische  Dissertationen  auf  Veranlassung  einiger  Promotionen:  Gust. 
Ado.  Lunz,  anatomicae  de  febri  puerperali  quaestiones.  (Staefae,  Leuth.) 
18  8.  8.  —  Jul.  Gelple  diss.  de  intluentia  epidemica  quae  Turici  et  in 
agro  adjacenti  grassata  est  anno  1833.    Tur.  (Schulthess.)  15  S.  gr.  8. 

—  Cp.  Em.  Bach,  annotationcs  anatomicae  de  nervis  hyperglosso  et  la- 
ryageis.    Acc.  tabb.  duae  lithogr.    Tur.,  (Orell,  Füaali  et  soc.)  32  S.  4. 

—  Frid*  Ana.  Gampert ,  diss.  de  ossificatione  arteriae  coronariac  cor- 
dit.   Acc.  lab.  litliogr.  (Ibid.)  27  S.  4.  —  Joh.  Joe.  Baader,  de  fungo 
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medullär!  nonnulla.  (Tbid.)  20  8.  gr.  8.  —   Jo.  Grimm,  diss.  de  conr- 
thrucace.    Tur.  (Schulthess.)  29  8.  gr.  8.  —    Godofr.  Hasler,  diss.  de 
neuroraäte.    Tur.  (Orell,  Füesli  et  aoc.)  27  8.  gr.  4.  —  Cor.  Kottmtm, 
Doonulla  de  neuralgiis.  (Ibid.)  21  S.  gr.  8.  —   Für  daa  Sommerhalbjahr 
1835  erschienen  vom  Prof.OreWt:  „Symbolae  noonuUae  ad  hiatoriam  phi- 
lologiae,  adjectis  daabai  Poggii  epistolis".    Tur.  (Ulrich.)  22  8.  und  s. 
25— St  index  leett.  etc.  —   Dem  Verzeichoiss  der  Vorlesungen  im  Win- 
terhalbjahre 1815  i6  gebt  als  Einladungsscbrift  von  dems.  Vf.  voraus:  „M. 
Tullii  Ciceronis  in  P.  Vatioium  interrogatio.  II.  Specimen  codd.  Turicea- 
sium  et  Kiusiedlensium".    (Ulrich.)  21  8.  4.  und  2$  meist  gut  gelungene 
Schriftproben  auf  4  lithogr.  Blättern  in  gr.  4.  —    In  der  medicinisebea 
Facultät  erschienen  bei  Gelegenheit  mehrerer  Doctorpromotionen  während 
des  Jahres  1835  folgende  Dissertationen:    0.  God.  Eherh.  Urich,  casus 
notatti  di<;uissimus  partus  protracti  adjectis  nonuullis  annotatiooibas.  Tu- 
rici,  (Orell,  Fässli  et  soc.)  XII  u.  40  8.  gr.  8.  —  Rud.  Hunziker,  diu. 
de  Büssaparillae  radice.  (Ibid.)  21  8.  gr.  8.  —  Jo.  Pfister,  diss.  de  com- 
bostione  spontanea  patholugice,    aethiologice  ac  therapeutice  spectata. 
(Ibid.)  18  8.  gr.  8.  —  Hob.  Edn.  Schweizer,  diss.  de  hypertrophia  cor* 
dis.  (Ibid.)  198.  8.  —  Jo.  Leonh.  Wchrli,  diss.de  cordia  polypis.  (Ibid.) 
19  8.  gr.  8.  —    Jo.  Casp.  Hauser  diss.  de  colchico  au tumnali. ,  (Ibid.) 

13  8.  gr.  8.  —   Jo.  Henr.  Leuzinper,  diss.  de  funetione  licnis.  (IWd.) 

14  S.  gr.  8.  —  Christodulus  Nicolaides,  diss.  de  lienitide.  (Ibid.)  28  S. 
8.  —  Jo.  Henr  Kasjyer,  diss.de  carcinomate.  (Ibid.)  23  S.  gr.  8.  —  Ado. 
Walter,  diss.  de  osteomalac».  (Ibid.)  SO  8.  gr.  8.  —  Em.  Lud.  Sehr* 
der,  diss.  de  gastritide  chronica.  (Ibid.)  19  8.  gr.  8.  —  J.  Dem.  iVscj- 
kes,  dbs.de  singulorum  spasmorum  infantium  forma,  quae  vulgo  eclampsis 
dicitur.    Tur.  (Scbulthess.)  IV  u.  28  8.  gr.  8.  —  Als  Einladungsscbrift 
7u  den  Vorlesungen  im  Sommerhalbjahre  1836  gab  der  Prof.  Jo.  C&r, 
Orelli  „lectiones  Petronianae".  (Ulrich.  19  8.  4.)  heraus,  worin  die  Les- 
arten des  Cod.  Bernensis  sec.  X.  (Sinner  catal.  I.  p.  558.)  und  deiche. 
Traguriensis  mitget heilt  werden.    —    Die  Universität  zählt  in  diesen 
Sommerhalbjahre  208  iromatriculirte  Studirende.    Vor  drei  Jahren  WW 
sich  ihre  Anzahl  auf  161,  im  vorigen  Halbjahre  auf  184  mit  Ausschluß 
der  Chirurgen.    Die  Zahl  ist  also  fortwährend  in  langsamem  Steigen  be- 
griffen. 

Zur  kirchlichen* Statistik. 

Bayern,  Restanrirte  Kloster  des  Königreichs.  A.  Erzbisihm 
München-Freijsmg.  1.  München :  1.  Convent  der  PP.  Franziskaner  »k 
1  Provinzial,  1  Guardian,  10  Priestern  und  3  Theologen  -  Klerikern.  1 
Kloster  der  Servitinnen  zum  Herzoghospital  mit  1  Oberin,  18  Fraues, 
9  Schwestern  und  5  Novizinnen.  Mädchenschulen.  3.  Institut  derbartv 
herzigen  Schwestern  mit  einer  Generaloberin,  2  Assistenzschwestern,  1$ 
Institutsfrauen,  20  Probeschwestern  nnd  20  Adspirantinnen.  Sie  besorgen 
daa  allgem.  Stadtkrankenhaus.  II.  Landshut,  1.  Franziskanerhospital  ä 
Maria-LoreUo  mit  1  Superior  nnd  2  Priestern;  2.  Convent  der  Ursuie- 
rinnen  mit  1  Oberin ,  3  Assistentinnen,  16  Chorfrauen  und  Lehrerinnen, 
13  Laienschwestern,  S  Novizinnen  und  2  Candidatinnen.  Mädchenschu- 
len. 3.  Filialinstitut  der  barmherz.  Schwestern  am  Stadtkrankenhause 
(seit  25.  Jul.  1835)  mit  1  Oberin,  S  Schwestern  und  1  Probeschwester. 
III.  Ausserdem  1.  Fraoziskaner-Hospitium  zu  Tölz  mit  1  Superior,  5 
Priestern  und  2  Theologen -Klerikern.  2.  Capuzinerconvent  zu  Laufe* 
mit  1  Guardian  und  3  Priestern.   3.  Kloster  der  Franziakanerinnen  w 
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Rciiherg  mit  1  Oberin,  8  Frauen  und  2  Schwestern.  4.  Kloster  i  der  Sa- 
lefiaAerinoen  zu  Dietramszell  mit  1  Oberin,  1  Assistentin,  22  Frauen, 
10  Schwestern.  Erziehungsinstitut.  —  Im  ehemal.  Kloster  der  unbe- 
scholten Karmeliten  zu  ürfarn  wird  ein  Franziskaner-Hospitiom  errich- 
tet. —  In  der  Didcese  Reyensljurg  wurde  am  4.  Mai  1836  das  wieder- 
hergestellte Frauenklostcr  zu  Seligenthal  bei  Landshut  eröffnet  und  5  No- 
vizinnen eingekleidet. 

Im  Königreiche  Böhmen  bestehen  noch  75  Mönchskloster«  Hiervon 
betitzen  die  Augustiner  8  mit  40  Priestern,  10  Klerikern  und  10  Laien- 
brudern;  die  Benedictiner  3  mit  68  Priestern,  12  Klerikern,  4  Novizen 
und  1  Laienbruder;  die  Cisterzienser  2  mit  SO  Priestern,  10  Klerikern 
Süd  4  Novizen;  die  Dominicaner  4  mit  22  Priestern,  4  Klerikern  und 
5  Laienbrüdern ;  die  Franziscaner  16  mit  59  Priestern,  40  Klerikern,  5 
Novizen  und  41  Laienbrüdern;  die  Kapuziner  16  mit  53  Priestern,  SO 
Klerikern,  8  Novizen  und  49  Laienbrüdern;  die  Kreuzherren  1  mit  62 
Priertero  und  9  Klerikern;  die  Maltheser  1  mit  27  Priestern  und  1  Kle- 
riker; die  barmherzigen  Brüder  3  mit  5  Priestern,  1  Kleriker,  5  Novi- 
zin und  52  Laienbrüdern ;  die  Minoriten  3  mit  17  Priestern,  2  Klerikern 
aod  4  Laienbrüdern;  die  Piaristen  13  mit  88  Priestern,  24  Klerikern 
cad  8  Novizen;  die  Prämonstratenser  3  mit  166  Priestern,  21  Klerikern 
und  11  Novizen;  die  Serviten  2  mit  13  Priestern,  1  Kleriker  und  1 
Laienbroder.  —  Nonnenklöster  dagegen  bestehen  nur  6,  nämlich  Klisa- 
bethinen  2  mit  45  Nonnen  und  8  Laienschwestern;  englische  Frauen  1 
■dt  14  Nonnen  und  1  Novize;  Karmeliterinnen  1  mit  9  Nonnen,  2No-  - 
rizea  und  2  Laienschwestern ;   Ursulinen  2  mit  57  Nonnen,  7  Novizen 

Frankreich.  Nach  einer  neueren  Verordnung  darf  Niemand  Pro- 
fessor der  Theologie  werden,  ohne  Doctor,  Niemand  eine  geistliche  Würde 
von  Erzbischof  bis  Pfarrer  einer  Bezirksstadt  abwärts  bekleiden ,  ohne 
Licentiat  zu  sein  oder  wenigstens  15  Jahre  als  Pfarrer  gedient  zu  haben. 
Niemand  darf  Pfarrer  eines  Cantonhauptortes  werden,  der  nicht  Bacca- 
Uiruij  der  Theol.  ist  oder  bereits  10  Jahre  lang  Pfarrer  war.  Diese 
^ümmungA  gelten  für  Diejenigen,  welche  am  25.  Dec.  1330  das  25. 
LtWsjihr  noch  nicht  überschritten  hatten. 

neueste  Verzeichniss  der  protestantischen  Geistlichkeit  Frank- 
reiefis  gibt  folgendes  Resultat.  In  55  Departements  zählt  man  90  re- 
fornirte  Coosiatorialkirchen,  359  Prediger,  16  Hülfsprediger,  8  Stellen 
*^en  unbesetzt.  Das  Depart.  des  Gard  bat  die  zahlreichsten  Gemei- 
mo  und  17  Consistorialbezirke;  Ardeche  zählt  7,  Drome ,  Lot  und  Ga- 
fwne,  Lozere  und  die  beiden  Sevres,  jedes  5 ,  Herault  und  Tarn  jedes 
4}  Nieder- Charente  und  Gironde  3;  Dordogne,  Ober-  und  Niederrhein, 
Tara  und  Garonne  2,  n.  s.  w.  Einige  Consistorien  bestehen  aus  2  bis 
"  Predigern,  die  meisten  aus  4  bis  7;  Strassburg  allein  hat  deren  9.  — 
Die  Lutheraner  zählen  31  Consistorialkirchen  und  6  Inspectioneh  in 
8  ftejpartementa.  Das  Obereonsistorium  hat  seinen  Sitz  in  Strassburg. 
«e  o  Inspectionen  sind  in  Weissenburg,  Buchweiler,  Strassburg,  Müm- 
^Ignrd  und  2  in  Colmar.  Paris  steht  unter  Strassburg,  wo  die  Geist- 
lichkeit 24  Prediger  zählt  und  die  Kirchen  reich  ausgestattet  sind.  In 
Colmar  sind  7  Prediger,  in  Mümpelgard  4,  in  Paris  3.  —  Zu  Ende  des 
Jahres  1835  zählte  Frankreich  14  Krzbischöfe,  66  Bischöfe,  174  Gene- 
^Mcare,  660  Stiftsherren,  767  Pfarrer  1.  und  2654  Pfarrer  2.  Classe, 
K>776  Desaervanten,  6184  Vicare,  21  Capitelsherren  von  St  Denis. 

Schweiz.  Der  katholische  Theil  der  Schweiz  mit  einer  Bevölke- 
rn g  von  800,000  bis  100,000  Seelen,  besitzt  127  Klöster  und  mitSupe- 
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auf  katho  ischem  Grund  und  uoaen  liegen;,  l^uzeru  iu,  u,i 
6  Obwalden  3,  Nidwaiden  2,  Glan»  1,  Zug  3,  Freibürg  15,  Solot hör» 
9  Appenzell  Innerrhoden  4,  St.  Gallen  15,  Bündtcn  7,  Aargau  8,  Thür- 
g'au  10,  Tessin  19,  Wallis  8,  Neuenburg  1. 

Am  4  Febr  sprach  der  päbstliche  Consistorialadvocat  Joi.  AIo. 
Bartoli  zum  ersten  Male  vor  deraPabste  über  den  Process  derSclpre- 
h«n/T  der  ehrwürdigen  Dienerin  Gottes  Margaretha  Alacoque,  geb.  aw 
Frankreich  und  aus  dem  Orden  Maria  Heimsuchung  (derSalesiaaerinnen). 

Am  9.  Febr.  wurde  von  den  Consultoren  der  h.  Ritus  die  wüpra 
naratorischc  Congregation  über  das  Martyrthum  und  die  Wunder  « 
SXÄtender1,  Pfarrers  in  Beuchow  in  Mährer i  (geb.  1577  zu  Sto- 
we w  im  Herzogtb.  Taschen,  gest.  1620)  vor  dem  Cardmal  deUa  P wti 
Rodiani,  welcher  die  Seligsprechungssache  desselben  instruirt,  paaiuo. 
Auf  Verwendung  des  Krzbischofs  von  Olmütz  wurde  diese  Angelegene 
jetzt  wieder  aufgenommen. 

In  einer  am  12.  Marz  d.  J.  im  Vatican  gehaltenen  Sitzung  dertoj- 
cre-ation  der  heil.  Ritus  wurde  auf  Antrag  des  P.  Joh.  Gualberto  ö 
Caroaiore,  apostol.  Missionars  und  Postulators  des  Heiligsprechung  «  , 
apostol.  Missionars  Leonhard  de  Porto  Maurizio, dessen  i 
che  des  h.  Bonaventura  verehrt  wird,  der  Zweifel  über  die  WiAhchket 
zweier  wunderbarer  Heilungen  von  dem  Card.  Fa  zacappa 
die  Gott  auf  die  Fürbitte  des  sei.  Leonhard  gewirkt  haben  soll,  «odao 
%l  man  die  Heiligsprechung  begründen  will.    %  Coogregnt^  ^ 
zu  Gunsten  der  Sache,  und  der  Pabst  hat  am  19.  Marz  auf  d  nUr^g 
des  Card.  Pedicini,  Prafecten  der  heil.  Ritus,  diese  Kutscheiduag  beü- 

^Zur  Geschichte  der  Boll andiste«.   Nach  GachardJ.  Memoi« ijtejf 
ZeiUchrift  f.  PhUos.  und  kathol.  Theologie  1836.  Heft  17.  S.  2*5-» 
Von  den  geistl.  Orden,  insbesondere  von  den  Missionen^ der  Je** 
in  Nordamerika.   Sion.  1836.  Jun.  n.  78.  S.  617 
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1  .  Todesfälle. 

Am  29.  Jpnuar  etarb  zu  Neapel  Franc,  deüa  Falle,  Marehese  di 
Casanova,  als  dramatischer  Dichter  besonders  durch  die  Trauerspiele: 
„La  Veatale",  „Stefano  duca  di  Napoli",  „Manfred  ifk,  „Giovanna  Ltf 
i,  a.  tebr  geachtet,  im  35.  Lebensjahre. 

Am  31.  Jan.  zu  Turin  Andr.  Abba,  Professor  der  Logik  und  Meta- 
pAyu'k  ao  der  das.  Universität,  durch  mehrere  Schriften,  zuletzt  „delle 
cognizioDi  umaneu  und  ^  Letter e  a  Filouiato"  (Torino,  1835)  als  Schrift- 
Heller  bekannt. 

Am  8.  März  zu  Pavia  Cav.  Luigi  Mabil,  Prof.  der  Philos.  an  der 
dasigen  Universität,  durch  zahlreiche  Schriften  und  Uebersetzungen  (z. 
B.  „La  nturia  romana  di  T.  Livio  coi  supplem.  del  Freinsemio".  Brescia, 
1804-18.  39  Voll.  8.,  „Teoria  deir  arte  dei  gardini"  [Hirschfeld'a  Gar- 
fcokonst]^Bassano  ,  1801.  8.)  sehr  bekannt,    geb.  su  Paris  am  ti.  Au- 

Am  19.  Apr.  au  Mailand  Cav.  Dr.  Giocomo  Locatelli,  als  prakt. 
knt  sehr  geschätzt,  Mitarbeiter  an  der  Zeitschrift  „Annali  di  mediana" 
i  a^  80  Jahre  alt. 

Im  Mai  auf  Mauritius  Listet  Geoffroy,  Mitglied  des  Instituts  tob 
Frankreich,  berühmt  durch  seine  Karten  der  Laie  de  France,  derSechel- 
w  und  der  Insel  Madagascar. 

Am  5.  Juli  zu  Loadurp  Nied.  Westendorp,  Prediger  das.,  als  Alter- 
»Basforscber  rühmlichst  bekannt,  63  Jahre  alt 

Ab  7  Jul.  zu  Rom  Giov.  Folo,  Mitglied  der  Akademie  von  8.  Loci, 
h  Kupferstecher  durch  treffliche  Leistungen  bekannt,  geb.  zu  Bassano 

Ab  16.  Juli  in  den  Bädern  zu  Bormio  Phil  Ritter  von  Maffei,  k.  k. 
Hofrttn,  ein  sehr  geachteter  Staatsbeamter  und  Vater  des  geschätzten 
Dichten  und  claaaischen  Uebersetzers  v.  M.y  85  Jahre  alt. 

Am  17.  Jul.  au  Philadelphia  Dr.  White,  Bischof  der  Episkopalkirche 
on  Pennsylvanien,  ein  bei  allen  Confessionen  gleich  verehrter  Geistli- 
fat  im  88.  Lebensjahre. 

An  dem  selb.  Tage  zu  Saalfeld  Dr.  Heinr.  Friedr.  Wagner,  herzogL 
kha.  Hofmedicua ,    Land-  und  Stadtphjaikus  und  prakt  Arzt  daselbst, 
•einem  Berufskreise  sehr  verdient. 

Am  21  Juli  zu  Warschau  A.  Perowskij,  kaiaerl  russ.  wirkl  Staats- 
Mitglied  der  russ.  Akademie  und  and.  gelehrt.  Gesellschaften,  durch 


hlreiche  Aufsätze  und  Uebersetzungen  in  mehreren  russ.  periodischen 


aUern  paeudonvm  als  A.  Pogorelsky ,  sowie  durch  die  sei 
Britten:  „der  Doppelgänger  oder  Abende  in  Klein  russ  landu,  „die  Klo- 
»•Zöglingin*«,  „die  schwarze  Henne,  ein  Kindermärchen*4,  bekannt,  im 
I  Lebensjahre. 

Am  t3.  Juli  zu  Marseille  Gambart,  Director  der  dasigen  Sternwarte 
1  durch  seine  Beobachtungen  der  Kometen  rühmlichst  bekannt 

Am  31.  Juli  zu  Tübingen  Dr.  JoA.  Georg  Herbst,  ordentl.  Prof.  in  der 
bol.-theolog.  Facultät  der  dasigen  Universität,  früher  zu  KU  wanden, 
cn  seine  Jcrit.  Untersuchungen  über  den  Pentateuch  und  die  Mithcr- 
tabe  der  ,,Theolog.  Quartalschriau  als  Schrifuteller  bekannt,  geb.  zu 
«eil  am  iS.  Jan.  1787. 

T».  d.  mm.  d.  M*.  IX.   LH  Mit.  3 
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i  N^tustreüts  Dr.  Joh.  Friedr.  Heinr.  von  nimm/im 
«iour$-«trelitz.  Geh.  Medicinalrath  uad  Leibarzt,  geb 

sti  Bona  Dr.  Prl.  Eifa.  Puggi^    ordeotl.  Professor  de 
:,c  u  xr  am^eu  juristischen  Facultat,    als  Gelehrter  und  Schritt 
er.  mmmniim  aiuxh  die  Mitausgabe  des    Rhein.  Museums  für JuiU 
-x-rs*««*-*  *au  ac*  „Corpus  juris  Rouiani  Antejuatiniaai"  etc.  riluulicj 
it.  tti  .H.  Leoeuojahre. 

tm  5.  %ug.  xu  Hildburghausen  Dr.  Friedr.  Carl  Ludw.  Sidltr,  ber 
säcü».  Cansistorialrath  und  Directur  des  dasicenGvrooaiiomi,  dord 
unreic^  j.>tu» ->Hcn«?  und  antiquarische  Schriften  und  Abhandlungen  -i 
«in  *t«i»e»t!ger  und  tieissiger  Forscher  bekannt. 

Am  10.  August  zu  Göttingen  Dr.  Aug.  Tt'ilh.  Rehherg,  kön.  £ 
\>ciL  haaoov.  Geheimer  Cabinetsrath,  Conunandeur  des  Guelpben-Oic 
Turner  seit  17S3  Secretair  des  Herz,  von  York ,  Fürstbiscb.  too 
brück  tt.  s»  w.,    durch  zahlreiche  Schriften  und  Abhandlungeu 
politischen,  historischen  Inhalts  („Säiu tntliche  Werke' 
rT  )  rühmlichst  bekannt ,  und  bis  auf  die  neueste  Zeit 
thatig,  geb.  zu  Hannover  am  IS.  Jan.  1757. 

Am  11.  Aug.  zu  St.  Petersburg  Dr.  Hob.  Lenz,  Acjunct  der 
der  Wissenschaften,  früher  Lehrer  an  der  Domschule  mR' 
seit*  Studien  in  der  Saiiakritliteratur  und  der  vergleich, 
rihmiu  h  bekannt,  geb.  zu  Dorpat  am  23.  Jan.  1808. 

Am  IS.  Aug.  zu  Berlin  Geo.  Joh.  Dan.  Pblchau,  Privatgelehrter k 
eine  rouoikal.  Studien  und  eine  reiche  Sammlung  lür  die  G 
der  Musik  bekannt,  im  64.  Lebensjahre. 
Am  14.  Aug.  zu  Halberstadt  Dr.  Friedr.  Cramer,  PriratgeieferW 
durch  mehrere  historische  und  biographische  Arbeiten,  zuletzt 
Würdigkeiten  der  Gräfin  M.  Aur. 'Königsmark  und  der  König*«»**«"0, 
Familie"  u.  a.  w.  (2  Bde.  Leipzig,  Brockhaus.  1836.  gr.  8.;  bektf«"- 

Am  15.  Aug.  zu  Augsburg  Ignaz  Albert  von  Riegg,  BischoU^ 
L>iVo»*e>  Reichsratb,  Coinmandeur  des  Civil- Verd.-Ordeus  der  bs) er .W 
ü«,  Priester  seit  1790,  Bischof  seit  d.  11.  Juli  1824,  geb.  n  U»* 
am  6.  Juli  1767. 

An  deraselb.  Tage  zn  Marienwerder  Dr.  Märcker,  königL  p«31 
fc^terungsrath,  im  72.  Lebensjahre. 

Mitte  Aug.  zu  Versailles  P.  D.  Umazuricr,  Privatgelehrter,  Mitg& 
*«hr.  gelehrten  Gesellschaften,  als  Schriftsteller  durch  die  „Gsleri«  a 
^»q"e  du  thlatre-francnis"  und  and.  Schriften  bekannt,  geb.  i*$m 
^  50.  »März  1775. 

Mitte  Aug.  zu  Paria  Noel  Desvergert,  ehemal.  Deputirter  deiYcs* 


Am  17.  Aug.  zu  Blois  M.  Thiemj,  Bibliothekar  dieser  Stadt,  *« 
+  Schriftsteller  bekannt,  Vater  des  Augustin  und  Amedee  Thierry. 

L8.  Aug.  zu  Frankfurt  a.  M.  Friedr.  Freih.  von  ffte**^ 
vtirkl.  Geheimerath  u.  s.  W.f    zur  Zeit  des  deutsc» 
ter  zu  Regensburg,   dann  Gesandter  zu  Cassel,  I 
en  am  Bundeatage  zu  Frankfurt,  31  Jahre  alt. 


erungen  und  Ehrenbezeugungen* 

Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin  hat 
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ihren  Correspondenten  erwähJt  den  Grafen  Bartholom.  Borißete  !o 
Marino,  den  Professor  Joe.  Geel  in  Leyden,  Hen  Profestor  Joh. 
tp.  von  OrelU  in  Zürich,-  Professor  Joh.  Nicol.  Mmfoig  in  Kopenha- 
3,  Professor  Erik  Gust.  Geijer  in  Upsala,  Etatsrath  Finn-Magnusscn 
Kopenhagen,  den  k.  k.  Hof-Bibliothek-Cuatos  Barthof.  Kopitar  zu 
im;  unter  die  Zahl  der  Ehrenmitglieder  wurde  der  durch  die  Heraus- 
)e  der  Altertiiümer  von  Selinunt  („Antichita  della  Sicilia  esposte  ed 
iicratc'1  etc.  Vol.  II.  Palermo.  13S4.  gr.  fol )  ruhmlichst  bekannt  ge^- 
rdeoe  Doniemco  ho  Faso  Pietrasanta  Duca  di  Serra  di  Falco  auf  ge- 
umeQ.  , 

Bei  der  Stiftungsfeier  des  Guelpheo-Ordens  am  12.  Aug.  d.  J.  wor- 
i  proclamirt  zum  Commandeurt  der  kais.  kön.  Hofrai  h  u.  s.  w.  Jos. 
i  Hammer- Pur gtt  all  zu  Wien;  zu  Rittern:  der  ordentl.  Prof.  der  Bo- 
lik  so  der  Univ.  zu  Glasgow  Dr.  VF.  J.  Hooker,  der  herzu  gl  olden- 
g.  geh.  Hofrath  Boedeker,  und  der  ordentl.  Prof.  und  Hofrath  H.  Ado. 
irsder  zu  Güttingen. 

Der  bekannte  juristische  Schriftsteller,  Secretair  Algreen-Ussing  zu 
peiihagen  ist  zum  supernumerairen  Assessor  beim  Landes- Ober-,  wie 
h  Hof-  und  Stadtgerichte  daselbst  ernannt  worden« 

Der  bekannte  Gelehrte  Dr.  Gilb.  Breschet,  ist  zum  Prof.  der  Ana- 
tu  io  der  medicini sehen  Facultät  zu  Paris  ernannt  worden.  , 

Die  Geheimen  Obcr-Tribunalsräthe  Busse  und  Köhler  zu  Berlin  sind 
Geheimen  Ober-Tribuoals-Vicepräsidenten  ernannt  worden. 

Der  kön.  sich«.  Oberforstrath,  Direotor  der  Forstakademie  zu  Tha- 
»dt,  Heinrich  Cotta,  erhielt  am  20.  Aug.  bei  Gelegenheit  der  Feier 
«er  50jährigen  Wirksamkeit  als  Lebrer  der  Forstwissenschaft  das  Com- 
»kreuz  des  kön  sächs  Civil- Verdienst-Ordens,  das  Ritterkreuz  S.  CL 
»koa.  preuss.  rotben  Ad ler- Ordens  und  das  Comthurkreuz  des  gross- 
WgL  sächs.  Hausordens  vom  weissen  Falken. 

Der  adj.  Professor  in  der  medicin.  FYcuttät  zu  Paris,  Dr.  Dn/m/ts, 
wm  Oberarzt  am  Hospital  der  Salpltriere  ernannt  worden. 

töe  Stelle  des  verstorbenen  conservateur-adminiatrateur  der  Maza- 
Q sehe«  Bibliothek  zu  Paris  L.  Ch.  Fr.  Petit-Rodel,  hat  der  bisherige 
"Berrattor  ders.  Bibliothek  de  Feletz%  die  8tetle  des  letzteren  Silvcsire 

%  Sohn  erhalten. 

Der  Conrector  Dr.  Friedr.  Franke  sn  Rinteln  ist  an  das-Gymnasium 
Foida,  der  Hülfslehrer  daselbst  Dr.  Egsell  an  das  Gymnasium  zu  ^ 
»  benetzt  worden. 

Der  bisherige  Supplent  in  der  jurist  Facultat  der  Univ.  Wien  JFV. 
Baimerl  ist  zum  ordentl.  öff.  Prof.  des  Lehen-,  Handels-  u.  Wech- 
«ebts  an  der  Universität  zu  Prag  ernannt  worden. 

Der  k.  k.  Hofrath  Joseph  Ritter  von  Tlammer-Pwgstall  ist  taxfrei  ia 
[  Preiberrnstand  des  Österreich.  Kaiserthuins  erhoben  worden  und  hat 
ichzeitig  mit  dem  k.  k.  Ötaatskonzleirath  von  Uiiszfo  die  Erlaubnis* 
^teo,  den  ihnen  von  dem  Sultan  verliehenen  ottomannischen  Verdienst- 
en annehmen  und  tragen  zu  dürfen. 

Dem  kön:  preuss.  Geh.  Justizratbe  Dr.  Heffter  zu  Berlin,  bisher 
on  Mitarbeiter  beim  Revision*-  und  Cassationshofe,  ist  der  Charakter 
»Geh.  Ober-Revisionsrathea  verliehen  worden. 

Der  bisher,  ordenü,  Lehrer  am  Elisabethanum  und  Privatdocent  an 
Univ.  zu  Breslau  Dr.  Klettkct  ist  zum  Rector  der  dort  neu  errichte- 
höheren  Bürgerschule  ernannt  worden, 

3* 
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Der  ausserord.  Pro/,  der  Rechte  Dr,  J.  E.  harten,  und  aerLsnä 
Ober-,  auch  Hof-  und  Stadt- Gerichts- Assessor  Lic.  jur.  A  W.Sek 
sind  zu  ordentl.  Professoren  der  Rechte  an  der  Univ.  Kopenhagen  er 
nannt  worden. 

Die  durch  da«  Ableben  des  geistl.  geh.  Rathi  von  Schränk  erledigte 
Stelle  eines  ersten  Conservators  des  botanischen  Garteos  zu  Münchea, 
wurde  dem  bisher,  zweiten  Conaervator  Dr.  von  Martin*,  und  deueo 
Stelle  dem  bisher.  Adjnnct,  Prof.  Zuccarini  übertragen. 

Der  Geh.  Rechnungsrevisor  bei  der  Ober-  Rechnung»  -Kammer  za 
Potsdam,  Schönbrodt,  ist  zum  Rechnungsrath  ernannt  worden, 

Universitätsnachrichten. 

Berlin.  Bin  Verzeichniss  der  auf  hiesiger  Universität  bis  Kode 
Dec.  des  vorigen  Jahres  erschienenen  Dissertationen  ist  im  Repert  Bd. 
VIII.  literar.  Mise.  8.  20  —  23  gegeben  worden.  In  den  ersten  3  Moo* 
ten  d.  J.  sind  folgende  ausgegeben  worden:  I.  Iii  der  juristischea  r-> 
cultät  schrieb  zur  Erlangung  der  Doctorwürde  Henr.  Maur.  Alb.  <i  Bar- 
deUhen,  diss.  de  sententiarum  nullitate.  Berol.  (Nietack.  VIII  o.)  108 
8.  gr.  8.  —  II.  In  der  mediciniscben  Facultät  im  Monat  Januar:  He*. 
Aug.  Schiele,  diss.  de  animi  aegritudine.    Berol.  (Nietack.)  82  S.  p 

—  Frid.  Mitscher,  diss.  anat.  physiol.  de  ossium  genesi,  strueturaetfitt. 
(Cum  duabus  tabb.  insc. )  Ibid.  (X  u.)  70  8.  gr.  4.  —  Cnr.  G*H.  Ed* 
Caesar,  diss.  de  obscurationibus  corneae.  Ibid.  SO  8.  gr.  8.  —  9*  m 
A.  Burctutrdj  diss.  de  baematemesi.  Ibid.  32  8.  gr.  8.  —  Frid.  Od. 
JuL  Baum,    diss.  de  fungo  meduHari  et  haematode.    Ibid.  St  8.  gr- 

—  Arm.  Alb.  Aug.  Stumpff,  diss.  de  aneurysmatibus  arteriarum  oerebd 
Ibid.  35  8.  gr.  4.  —  Guil.  Opatowkki,  diss.  histor.  natvr.  de  faraitii^- 
gorum  boletoideorum.  Com  tab.  lap.  incisa.  Berol.  (Schade.)  W  -v 
gr.  8.  —  Im  Monat  Februar:  Gust.  Ado.  Anderssen,  diss.  de  vaisenbw 
pectoris  penetrantihus  adjecta  morbi  historia.  Berol.  (  Fried  laodtf.) 
8.  gr.  8.  —  JuL  Ploch,  de  hvdatitibus  nonnulla.  Ibid.  32  S.  gr.  &  - 
Herrm.  Mattersdorf ,  diss.  de  aneneephalia  cum  novissiini  casus  ai*oc ' 
phali  post  partum  vi  vi  expositione.  Acced.  tab.  lapidi  insculpta.  B« 
(Sittenfeld.)  26  S.  gr.  4.  —  J.  Geo.  Guil.  Werth,  diss.  de  odontal^ 
Berol.  (Nietack.)  59  8.  gr.  8.  —  Cnr.  Guil.  Natorp,  diss.  siftens  hisc 
riain  morbi  de  melanosi  cordis,  hepatis  totiusque  telae  cellulosae  \^ 
85  S.  gr.  8.  —   Joe.  Casp.  MacCaldin,  diss.  de  hydrope  ovtrii.  IM[ 


 ,  .  —j   1   ^  | 

37  8.  gr.  U.  —  Cor.  Alb.  Schach ,  diss.  de  tcirrhopylori.  Ibid.  » j 
gr.  8.  —  Gco.  Hul>.  Leo  Krappe,  diss.  de  gastritide  chronica.  IbW.  J 
8.  gr.  8.  —    Im  Monat  März  :  Im.  Guillemard,  diss.  de  arihritide. 


28  S.  8.  —  Guil.  Balu%  diss.  de  cordis  polypis.  Ibid.  25  8.  8.  — 
Rapjutrd,    diss.  de  catheterismo  tubae  Kustachianae.    Ibid.  32  8.  CJ 
—    Radvitph.  Fawsett  Aintworth,  diss.  de  corneis  humani  corporis  exer 
scentiis  adjecta  cornu  praeputialis  observatione.    (Cum  tab.  lap.  uiu*< 
Ibid.  26  S.  gr.  4.  —  Cor.  Tax,  diss.  de  septi  narium  restitutione.  W 
43  8.  gr.  4.  —  Zadic.  Pauly,  diss.  de  morbo  saturnino.    Berol.  (Fn 
länder.)  45  8.  gr.  8.  —  Cor.  Boeger,  diss.  de  interna  suppuratione  " 
ncrum  et  ulcerum  majorum  perniciosa  coroite    Berol.  (Nietack. )  &j 
gr.  8.  —  Guil.  Host,  diss.  de  chilo-  et  stomacboplastice.    Berol.  r; 
ländsr.)  31  8.  gr.  8.  —  C.  Bern.  Edu.  Scholz,  diss.  de  evolnttonibw 
tardatis,  adjecta  exompbali  singularis  observatione.    Berol.  (Nietack  .) 
8.  gr.  8.  —  Bcncd.  Pincktohn,  diss.  de  calculis  urinariia,  Berol.  (r  r. 
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lander.)  89  8.  8.  —  Cor.  Jos.  Thiele,  dui.^ie  ferri  candentis  eflcctn. 
BeroL  (Nietack.)  27  8.  gr.  8.  —  Cor.  Scgcth,  diss*  de  Cataracta  puero- 
Tum.  Jbid.  30  8.  gr.  8.  — •  Cor.  Ferd,  Dalmer,  diss.  de  hydrocele.  Jbid. 
28  8.  gr,  8.  —  III.  In  der  philosophischen  Facultät:  Frc.  Ferd,  Schul- 
ze, de  planariarum  vivendi  ratione  et  structnra  penitiori  nonnulla.  Berel. 
(Ntetsck.)  41  8.  gr.  H.  —  Hirsch  Hirschfeld,  diss.  de  literatura  deper- 
diu  Hebraeorum.  Berol.  (Friedlander.)  47  8.  gr.  8.  —  Jo.  Heinr.  Föl- 
sutff,  disquisitiones  de  integralibus  dcfinitis.  Berel  (Nietaclc )  84  8.  gr. 
4.  —  El.  Edu.  Müller,  disquisitio  de  metbodo,  qua  vctercs  gcoroetrae 
ust  sunt  ad  tangentes  curvarum  determinandas.  Ibid.  52  8.  gr.  8.  — 
Chr.  Hcnr.  Frid.  Peter«,  diss.  de  principio  ininiinne  actionis.  Ibid.  20  8. 
gr.  4.  —  Frid.  Bruno  Hildebrand,  diss.  de  veterum  Saxonum  re  publica. 
Pars  I.   Berol.  (Fried linder.)  44  8.  gr.  8. 

Erlangen.    Seit  unserem  letzten  Berichte  (vgl.  Bepertor.  Bd.  VII. 
Bterar.  Mise  8.  24  f.)  sind  hier  folgende  Dissertationen  und  Programme 
erschienen  t    In  der  theolog.  Facultät  gab  als  Programm  zum  Weihnachts- 
feste  1885  der  zeit.  Prorector,  Prof.  Dr.  Joh,  Oeo.  Vit.  Engelhardt  „ob- 
smationum  ad  historiam   ecclcsiasticam  pertinentiuin  trias.44  Erlang. 
(Hilpert)  1855.  12  8.  4.  heraus,  worin  er  über  Ebioo  und  die  Kbioni- 
ten  su  Tertull.  de  carne  Chr.  cap.  14,  über  -den  8imon  Sauiaritanus  b«< 
Ireoaeus  c.  baer.  I,  23,  und  über  die  CbrUtenverfolgung  unter  Domitian 
zo  Die  Cass.  LXVJL,  14.  spricht.  —  In  der  juristischen  Kacultät  erwarb 
»ith  die  Rechte  eines  akadem.  Doceutcn  der  Dr.  phil.  et  jur.  Cp.  Fr. 
Ado.  von  Scheurl  durch  Vertheidigung  der  Dissertatio  ex  jure  civili: 
„nom  juris  gentium  acquiaitionibus  dominium  civile  Romanorum  eflectum 
Erlang.  (Junge.)  75  8.  gr.  8.,   auch  im  Buchhandel  und  im  Re-' 
pertor.  Bd.  IX.  No.  1405.  kürzlich  besprochen.  —  Bei  Gelegenheit  meh- 
rerer Doctorpromotionen  in  der  medicinischen  Facultät  erschienen  fernen 
Ceo.  Flor.  Seelig,  diss.  de  bydrothorace.    Erlang.  (Junge.)  1855.  32  8. 
&  —  F.  Ed.  Kästner,  Inaugural- Abhandl.  über  Entzündung  des  Hüftge- 
lenkes.  Ebend.  1855.  19  8.  8.  —  Wilh.  Klett,  Inaugnral-Abbandl.  über 
CerebraJ-Wechselfieber.  o.  O.  1835.  50  8  gr.  4.  —    Qeo.  Banzer, 
Krank heitsconstitutjon  in  Bamberg  in  den  Jahren  1834  und  1835. 
Rtutag.  (Reindl.)  1835.  50  8.  gr.  4.  —    Eman.  Aub,  über  die  Pflege 
°fld  Erziehung  der  Kinder  in  den  ersten  Lebensjähren.    Erlang.  (Hil- 
pert) 185ä.  56  8.  8.    —    Joh.  Bayt.  Männer,  diss.  sistens  quaedam  ad 
pathoiügiam  et  therapiam  svphilidis  pertinentia.    Aug.  Vindel.   1835.  26 
—  F't.  CamercTj  über  das  sogen.  Nervenfieber  oder  darflnteatinal- 
fieber.    Ebend as.  1Ü35.  21  8.  8.  —  Joh*  Cp.  Heinr.  Boss,  über  Variola 
nnd  Vaccine,  besonders  den  Werth  der  letzteren.  Erlang.  (Junge.)  5x8. 
gr.  8.  —  Friedr.  Hecknagel,  medicin.  Inaugural-Dissert.  über  Brustw/»s- 
^ersucht    Erlang.  (Ktwstmann.)  1836.  22  8.  8.   —    Conr.  Hciw.  Ado. 
Funke,  über  den  wahren  Blutschwamm  des  Auges  und  seine  Verschieden 
keit  von  anderen  ähnlichen  Krankheiten.     Ebendns.   1 8^6.  50  8.  gr.  8. 
—   In  der  philosophischen  Facultät  schrieb  Dr.  pbil.   C.  Heinr.  Hagen 
n<fe  armigeris,  qui  Germanica  dicuntur  Wappengenossen".  Erlang.  (Hil- 
pert.) 1836.  IV  u,  47  8.  gr.  8. 

Padua.  Die  auf  der  hiesigen  Univ.  im  Jahre  1835  erschienenen 
Dissertationen  «nd  oben  Bd.  VIII.  8.  4,  15,  14  verzeichnet  worden. 
Seit  Anfang  d.  J.  sind  folgende  in  der  medicinischen  Facultät  ausgegeben 
forden :  Ant.  Savorgnan,  breve  spedmen  de  mentis  alienatiohe.  PataV. 
Uyp.  Semin.)  1836.  20  8.  gr.  8.  —  Jos.  Flaher,  diss.  de  cepbalalgia. 
^at  (Cartcllier.)  1836.  52  8.  gr.  8.  —  Jo.  Zovetti,  diss.  de  hirudine  nie- 
dkinaU.    Ibid.  1836.  24  S.  gr.  8.  —  Osv.  Hussmatm,  diss.  de  morbo  re- 
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gi«.  Ibid.  1836.  36  S.  grr  8.  —  Lazar.  Oestreichcr.  diss.  detoal  «*- 
vulaiva.  Ibid.  1836.  36  8.  gr.  8.  —  Dan.  Mikuletzhj,  diaa.  de  Tewai. 
Ibid.  1836.  72  S.  gr.  8.  —  Ant.  DmhCason,  diaa.  de  cmeticorum  agendi 
raüoae.  Ibid.  1836.  82  S.  gr.  8.  —  Demctr.  Calzoni,  dist.  ehem.  dees- 
pborbiae  caoarienei*  aueco  ejuaque  aoalysi.  Ibid.  1836.  2*  8.  gr.  8.  — 
Marc.  Aug.  Serra,  diaa.  de  generali  agendi  methodo  ad  deperdkaro  aarn- 
taten  reeipiendam.  Venet.  (Gattei.)  1836.  33  S.  gr.'  8.  —  Franc.  Mo- 
roni t  diss.  siatens  spedinen  topographiae  medicae  Caldunatii  opptdi  Tj- 
rolenais.  Patav.  (typ.  Sem.)  1836.  80  S.  gr.  8.  —  Nicol.  Äoist,  diu. 
de  haematemesi  apianchnica.  Patav.  (Cartellier.)  183S.  28  S.  gr.  8.  — 
Peer.  Schicvani,  diss.  de  hydropia-ascitia  diagnosi.  Ibid.  1836.  56  S.  gr, 
8.  —  Matth.  Nicolich ,  diaa.  de  morbis  pandemicis.  Ibid.  1836.  40  S. 
gr.  8.  —  Isaac  Luzzatti,  noonolla  de  dothineoteritide.  Ibid.  1836.  52 
6.  gr.  8.  —  Mich  Kiepessi,  dias.  de  tumore,  aive  absceasu  lj niplidüco 
improprie  diclo.   Pat.  (aoe  tit.  Minervae.)  1836.  43  S.  gr.  8. 

■ 

Schulnachrichten. 

• 

Verzeichnis»  der  bei  den  Gyninaaien  der  k.  pr.  Rheinprovinz  im  Herbst« 
1835  erschienenen  Programme,  welches  wir  der  gütigen  MittheUung  ei- 
nes auswärtigen  Freundes  verdanken. 

Aachen.  De  verbi  Hebraici  forroia,  quaa  tempora  plerumque  to- 
cant,  von  dem  Oberlehrer  Dr.  Klapper, 

Bonn.  Beitruge  aur  byzantiniachen  Geschichte  und  Chronologie 
aus  den  noch  ungedruckten  Büchern  des  Nicephorus  Gregoraa  von  dem 
Oberlehrer  Prof.  Dr.  Schopen. 

Cleve*  Annototiones  maximam  partem  criticae  ad  Taciü  viua 
Agricolae,  von  dein  Direktor  Dr.  Rigler. 

Collen z.  Fragment  ans  der  Metropolis  Rcclesiae  Trevericaeiff 
Geschichte  des  vormaligen  collegii  Patrum  S.  J.  Confluentini ,  voo  dea 
Director  Prof.  Dr.  Klein. 

Düren.  De  verbia  copulaüs  apudHomerum  et  Heaiodum  P.II.,  vn 
Oberlehrer  Meiring. 

Düsseldorf.  De  mythis  Platonids  inprimia  de  Necyiia,  von  de© 
Oberlehrer  Prof  Dr.  Crome. 

Duisburg.  Versuch  über  den  Gebrauch  des  Infinitivs  im  Fraosö- 
ai  sehen,  vom  Gymnasiallehrer  Fulda. 

Elberfeld.  Quaenam  rea  aretiori  inter  Graecas  civitates  condi- 
tioni  fuerint  impedimento,  vom  Gymnasiallehrer  Dr.  Betts. 

\Emmerich.  Beiträge  zur  Erläuterung  deutscher  Dichter  für  «• 
oberen  Gymnaaialclassen,  von  dem  Gymnasiallehrer  H.  Fiehoff. 

Essen.  Gedäcbtnissrede  auf  den  verstorbenen  Director  Dr.  Pauli- 
sert, von  dem  Gymnasiall.  Buddeberg. 

Köln.  a.  Jesuiten-Gymnasium.  Ueber  die  philosophischen  VorU- 
reltungestudien  auf  den  Getehrtenschulen ,   von  dem  Director  Profes*« 

Birnbaum.  ,    ,  . 

Köln,    b,  Friedrich-Vf Üh.-Gynmas.   Festrede  am  Vorabende  dei* 

Aug.,  vom  Oberlehrer  Hoegg. 

Münstereifel.  Kritischo  Beitrage  «ur  ältesten  Geschichte  der 
Franken,  vom  Gymnasial!.  Rospatt. 

Saarbrücken.  Grundzüge  der  geognostischen  Verhältnisse  ur.u 
der  vorweltlichen  Flora  in  der  nächsten  Umgebung  von  Saarbrücken, 

GvmnaaiulL  Goldenherd. 
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Trier.  Aufsätze  über  einige  Gegenstände  aus  dem  Gebiete  der 
Pimik»  ?oa  dem  Oberl.  Steininger»  —  a)  Ueber  die  scheinbare  Grösse 
der  Sonne  und  des  Mondes  am  Horizonte,  b)  Die  Hobe  von  Trier  über 
der  Meeres  fläche,  c)  Ueber  das  Gediegen- Bisen  von  Bitburg,  d)  Dia 
Insel  Ascension  und  der  Vulkau  auf  Bourbon. 

Wesel.   Homers  Itias,  erster  Gesang!  übersetzt  von  dem  Candida- 

tea  JfottjV. 

Wetzlar.  Die  Astrologie  des  Manetho,  ubersetzt  von  dem  Oberl. 
Dr.  .Irr. 


Eisenberg  im  Hcrzogth.  Altenburg.  Zu  der  jährlichen Schulfeicr- 
lichkeit  bei  dem  hiesigen  Lyceum  erschien  das Programm:  „Publicos  dis- 
cipolorum  lycei  Isenburg,  ludos  litterarios  etc.  celebrandos  indicit  Frc. 
Frid.  Cor.  Schwcpfinger,  Lycei  Rector.  Adjecta  est  ditsert.  de  aetate 
Tyrtaei".  Isenb.,  Schöne,  tt  8.  und  8.  23-23  Schulnachrichten.  4. 
(4  Gr.).  Nach  einer  sorgfältigen  Zusammenstellung  der  gewöhnlichen 
Anoalimcn  über  das  Zeitalter  des  Tyrtäua  und  der  Verhältnisse,  unter 
welchen  er  dichtete ,  entscheidet  sich  der  Vf.  dahin,  T.  habe  während 
des  zweiten  messenischen  Kriege»  oder  um  die  55.  Olympiade  .gelebt.  — 
Uai  Lyceum  hatte  zu  Ostern  1834  50  Schüler,  1855  jedoch  nur  41,  wo- 
von 12  in  Prima,  11  in  Ober^ec,  18  in  Uutersecunda  sich  befanden,  lu 
Prima  wurden  Cicero'*  Rede  pro  Miloue  etc.,  einzelne  Oden  des  Horaz, 
Virgils  Aeneis  und  Livius,  im  G  riech.  Xenophou's  Memorabb.  und  Ho- 
mers iiias  erklärt.  Osdentl.  Lehrer  sind  3  angestellt,  der  Rector,  Conr. 
Ludwig  und  Collabor.  Frömmelt,  letzterer  durch  weise  Veranstaltung  des 
»er».  Consiatorii  seit  183t 

Erfurt.  Zur  ötfentl.  Prüfung  der  Zöglinge  der  Realschule  am  17. 
Mirz  mS  schrieb  der  Director  Dr.  E.  S.  Unger:  „Ueber  den  matheT 
wuschen  Unterricht  auf  Realschulen44  u.  s.w.  (Kayser.  1836.  21  8.  und 
8. 8—28  Schulnachrichten).  Der  Vf.  weist  zuerst  die  Anforderungen 
w  den  inatheroat.  Unterricht  auf  Realscholen  nach,  spricht  dann  mit  ent- 
*kiedener  Sachkenntuiss  über  den  Umfang  und  Inhalt  dieses  Unterrichts 
u>4  tbeilt  einen  sorgfältig  motivirten  Lehrplan  für  den  matbemat.  Un- 
echt mit.  Die  Realschule  zu  Erfurt  wurde  am  10.  Apr.  1834  eröff- 
net» »od  zählte  damals  47  Schuler.  Ihre  Zahl  war  Ende  1835  b<- 
feite  snf  87  gestiegen,  die  von.  9  Lehrern  Unterricht  nach  dem  S.  25  ff. 
^gedruckten  Plane  empfingen. 

Balle.  A.  Lateinische  Hauptschule*  Das  diesjährige  Osterpro- 
gramm  enthält-:  „Observationes  in  oratorcs  Atticos  scriptae  a  C.  Fr. 
Scheibe,  ph.  Dr."  und  „Schulnachrichten  vom  Rector  Dr.  Schmidt"  (58 
Jene  observationes  verdienen  von  Denen ,  die  mit  den  griecb« 
Kedaern  sich  beschäftigen,  berücksichtigt  zu  werden ;  den  Schulnachrich- 
l*a  sind  Bemerkungen  und  Erfahrungen  über  den  Privatfleiss  der  Schü- 
rf Torau  «geschickt.  —  B.  Königl.  Pädagogium*  Wegen  des  Abganges 
tod  der  Krankheit  mehrerer  Lehrer  erschien  um  Ostern  d.  J.  das  Pro- 
gramm ohne  eine  wissenschaftl.  Abhandlung;  iudess  die  statt  deren  ge- 
gebene „erste  Fortsetzung  des  vollständ.  Berichts  über  das  köo.  Päda- 
gogien" yom  Director  Dr.  Niemeger  (34  S.  4.)  lässt  sie  keineawegea 
T'rmis*en.    Die  Gesetze  der  Anstalt  sind  am  Schlosse  beigefügt 

Naumburg  a.  iL  Saale.    Das  Programm,  wodurch  „zu  der  flf»- 
tätlichen  Prüfung  sämmtlicher  Classen  des  Domgytnnasiums  am  21 — 24. 
Üarz  1836  einladet  Dr.  Förtsch,  Rector  des  Gyinnas.44  (Naumb.,  KUf- 
Jwbach.  gr.  4.)  enthält  S.  1—15  eine  recht  fleissige  Untersuchung  vom 
«ubrector  Dr.  //-  Liebaldt:  „da  L.  Pisone,  Annalium  acriptore4k,  und 
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Schulnachrichten  vom  Rector  (8.  16—16).  Nachdem  der  Vf.  dai  Zeital- 
ter des  Annalisten  L.  Calpurnius  Piso  nachgewiesen  hat,  spricht  er  ton 
dessen  öffentlichem  und  Privatleben,  dem  Umfang  der  Annaleo,  deren  Glaub- 
würdigkeit (zunächst  gegen  Niebubr),  der  Zeitrechnung  und  der  Daretel- 
Inngsweise  des  Piso.  —  Die  Zahl  der  Schüler  betrug  zu  Ostern  d.  J. 
104,  wovon  24  auf  I.,  20  auf  II.,  19  auf  III. ,  25  auf  IV.,  16  auf  V. 
kamen.  In  den  8  oberen  Classeu  wöchentl.  31,  in  den  unteren  33  Sten- 
den. Die  Schulchronik  ist  sehr  fibersichtlich  dargestellt  und  bezeichnet 
den  Vf.  als  einen  denkenden,  für  seinen  Beruf  lebhaft  ergriffenen  Lehrer. 
Das  Lehrerpersonale  besteht  aus  dem  Dompred.  und  Insp.  scboL  Heizer, 
dem  Rector,  den  Conrectoren  Müller  und  M.  Schmidt,  dem  Matbemitica» 
Müller,  dem  Sübrector  Dr.  Liebaldt,  den  Collaboratoreu  BuMMer  und 
Dr.  (kmstant.  Maühiae  (Letzterer  seit  Mich.  1835) ,  Cantor  Clmdm, 
Lectof  Goller  und  Candidat  Holtze. 

Host  eben.    Am  17.  Mai  1836  feierte  der  Rector  and  Professor 
Benedict  Wilhelm  sein  ÖOjähriges  Amtsjubiläum  ,  nachdem  er  vom  Jahre 
1801  an  Rector  der  dortigen  Lehranstalt,  vom  J.  1736  bis  dahin  Cos- 
rector  gewesen  war.    8e.  Maj.  der  König  von  Preussen  verlieb  ihn  gi* 
Schleife  zum  rot  he  n  Adlerorden  8.  Cl. ,   die  Universität  Königsberg  lies! 
ihm  das  Diplom  als  Doctor  der  Theologie,  die  Univ.  Halle  das  als  Doo 
tor  der  Philosophie  überreichen,  seine  ehemaligen  Schüler  übergaben  ihra 
ein  „ Album  der  Schüler  zu  Kloster  Roßleben  seit  dem  17.  Mai  l786.u 
(Jena,  Frommann.  76  S.  4.),   eine  von  Angelica  Facius  in  W  ei  ms  r  »ehr 
ähnlich  hiodellirte  goldene  Denkmünze,  ein  Festgedicht  und  ein  Festpro- 
gramm („Coramentatio  de  illo:  non  scholae,  sed  vitae  diaeimus."  Viaur, 
Tantz.  35  S.  4  ),  welches  Prof.  Weher  zu  Weimar  verfasst  hatte; 
jetzigen  Schüler  verehrten  ihm  einen  hohen  silbernen  Pocal  und  die  ge- 
genwärtigen und  früheren  Lehrer  nebst  dem  Brbadministrator  der  An- 
stalt, Geh.  Rath  von  Witzleben,  eine  Porzellanvase  und  ein  vom  Teröji 
M.  Leidenroth  geschriebenes  Festprogramm:  „Viro  S.  Vcn.  Bened.wil" 
belmo,  Rectori  etc.  diem  in  memoriam  jnuneria  acholastici  per  anosi  b 
gloriosi  administrati  feliciter  celebrandum  —  gratulantur  scbolae  RojW>» 
Administrator  et  Praeceptores.    Inest  lexici  latini  etymologici  speeimea 
Lipsiae,  (Reclam.)  40  S.  4.    Mit  2  Anhängen:  „Kiniges  aus  dem  Le^D 
des  Rect  u.  Prof.  Wilhelm,  von  J.  E.  Leidenroth"  (12  S.); 
qik  der  Klosterschule  Rosleben  von  Mich.  183±  bis  Ostern  1836  ton 
Erbadministrator  v.  Witzleben."   —    Deir  kön.  sächs.  Kreisdirector  ta 
Leipzig,  Hr.  J.  P.  von  Falkenstein,  selbst  ehemai.  Zögling  der  Kloster- 
schule,  überreichte  dem  Jubilar  ein  in  den  ehrenvollsten  Ausdrücken  sfr- 
gefasstes  Glück wünschungsschreiben  des  k.  Ministerii  des  Cultus  uod  6f- 
fentl.  Uuterrichts.    —   Im  Namen  einiger  ehemal.  Schüler  überbrachte 
nächstdem  der  Prof.  an  der  Landesschule  Pforta,  C.  Geo.  Jacob,  «r.o 
„ICpistola,    qua  Viro  Gravias.  etc.  gratulantur  aliquot  ejus  dtsdpUn4« 
quondam  alumni  etc.'   Subjecta  est  brevis  disputatio  de  nsu  vocabb.k^ 
et  Unit  apud  poeta»  latinoa."  Numburgi,  (Klaffenbach.)  25  6.  4. 
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Todesfälle. 

Am  24.  April  starb  zu  Parti  Monard,  Pastor  und  Präsident  dei  da- 
ftgen  reformirtcn  Consistoriums. 

Auf.  Juni  tu  Constantinopel  M.  Blaque,  Redacteur  der  bekannten 
Zeitschrift:  „Le  Mooiteur  Ottoman." 

Am  21.  Jon.  zu  Padua  Dr.  Gius.  Ant.  Bonatto,  früher  Bibliothekar, 
am  ordeoil.  Prof.  der  Botanik  an  dasiger  Universität,  als  Schriftsteller 
dorch  mehrere  Schriften  und  Abbandlungen,  z.  B.z  „Sulla  cosmus  bipin* 
flatus*»,  „Pisaura  automorpha«  (1793),  „Febbri  larvate"  (1795)  bekanut, 
geb.  daselbst  am.  12.  Jul.  1753. 

Am  24.  Jun.  zu  Riom  Porrai  de  Saint-  Fidal,  Rath  am  dasigen  ko- 
nigl. Gerichtshöfe. 

Am  28.  Jod.  in  Virginien  James  Madison,  Friedensrichter,  von  1809 
bb  1817  Präsident  der  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika ,  früher 
Mitglied  des  Congresses,  thätiger  Mitarbeiter  an  der  neuen  Verfassungs- 
wkunde,  daon  Staatssecretair  unter  Jefferson's  Präsidentschaft,  geb.  im 
Staate  Virginien  um  1758. 

Am  19.  Jul.  zu  Bordeaux  Jean  -  Lo uis  -  Anne  -  Madeleine  Lefbvre  de 
Cfcrwrus,  Cardinal,  seit  1826  Erzbischof  dieser  Dioceae,  Zögling  des 
College  Louis- le- Grand,  zum  Priester  geweiht  1790,  dann  Geistlicher 
nNAmerika,  1810  Bischof  in  Boston,  1823  zu  Montauban  in  Frankreith, 
|eb.  zu  Mayenne  am  28.  Jan.  1768. 

Am  12.  Aug.  zu  Mainz  Dr.  Justin  Roeser,  ehemal.  kurfurstl.  cölni- 
*ta  Hofrath  und  Leibarzt,  als  praktischer  Arzt  sehr  geachtet,  im  70. 
Ubemjabre. 

Aa  dems.  Tage  zu  Kopenhagen  Schiödte,  konigl.  Hof-  und  Scbloss- 
preeiger  daselbst,  ein  sehr  geachteter  Prediger. 

,  An  16.  Aug.  zu  Kalisz  Dr.  Jonas  Meyer,  konigl.  preuss.  Medidna  1- 
***  »4  prakt.  Arzt  daselbst,  als  Uebersetzer  von  Jos.  Frank  „Annalen 
da  üia  ksütuta  zu  Wilna«  (2  Bde.,  Berlin  1810.),  ins  DeuUche  be- 

An  SO.  August  zu  Fontainebleau  Vicomle  Jurten,  ehemal.  StaaUrath 
nd  Mitglied  des  AdmiralitäUraths. 

«8Lm Leb'  A"h  ZU  CagÜari  M8gr*  Fflmwt"'  ErzbUchof  von  Sardinien, 

Am  25.  Aug.  zu  Berlin  Dr.  Christoph  WM.  HufeJand,±6ui%\.  preuss. 
Wath,  erster  Leibarzt  8r.  Maj.  des  Königs,  erster  Director  aar 
■«die.  chir.  Miiitair-  Acad.,  Director  der  med.  Staatsprüfungen  u.  s.  w., 
tum  prakt.  Arzt  zu  Langensalza  in  Thüringen,  1793  Prof.  der  Medi- 
«  an  der  Univ.  Jena,  dann  herzogl.  Hofrath  und  Leibarzt  zu  Weimar, 
«t  1801  zu  Berlin,  als  praktischer,  Arzt,  als  Lehrer  und  als  Schriftstel- 
"ia  gleichem  Grade  höchst  auagezeichnet,  geb.  zu  Langensalza  am 
&  Aug.  1762. 

Am  26.  Aug.  zu  Wittstedt  Dr.  Ernst  Wörmes,  königl.  Kreisphysi- 
o>und  prakt.  Arzt  daselbst,  durch  eine  Abhandlung  „De  cranio  simiae 
**)ri"  bekannt,  im  56.  Lebensjahre. 

Am  27.  Aug.  zu  Leipzig  Carl  Oho.  Merhctfi,  Privatgelehrter,  durch 
**  Herausgabe  des  „Chronolog.  Registers  über  die  in  dem  Codex  Ao- 
der  Gesetzsammlung,  f.  d.  Königr.  Sachsen  u.  s.  w.  erschie- 
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neuen  Gesetzt  nnd  Verordnungen«  (Leipzig  1834.)  bekannt,  65  Jahre 
alt.        *  N 

Am  28.  Aug.  zu  Ansbach  Dr.  Jac.  Friedr.  Adam  Gcsrner,  Vooijl. 
bayer.  Medicinalrath  bei  der  Regierung  des  Rezatkreises,  aU  Pbyiicus 
und  Hebaiumenlehrer  verdient,  geb.  zu  Ausbach  am  9.  Febr.  1771 

Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen.  j 

To  der  letzten  offentl.  8itzung  der  kdnigl.  bayer.  Akad.  der  Wi wel- 
sch aften  zu  München  wurden  proclaroirt  zu  Ehrenmitgliedern:  Lord  Jota 
Rüssel,  kön.  gros8britann.  Minister  des  Innern;    Sir  James  Ahcrcromhy. 
Sprecher  des  Unterhauses  im  grossbritann.  Parlament;  Dr.  John  Boar- 
ing,  Mitglied  des  Unterhauses.    Zu  auswärtigen  Mitgliedern:  Dr.  C,  Otfr. 
Müller,   Hofr.  u.  Prof.  der  Archäolog.  in  Göttingen,  u.  Dr.  Hör.  tief 
man  Wilson,  Prof.  der  Sanskritspracbc  an  der  Univ.  Oxford,  in  der  pbi- 
los.-philologischen  Classe;  Dr.  E.  Mitscherlich,  Prof.  der  Chemie  »n  der 
Univ.  su  Berlin,  in  der  mathematisch -physikalischen  Claase;  Dr.  Gco. 
Pcrtz.  k.  bannov.  Archivar,    Franz  Palatzky,  Riatoriograph  der  Stande 
des  Königr.  Böhmen  zu  Prag,    Augustin  Thierry,    Mitglied  der  köoigU 
Akad.  der  Inschriften  zu  Paris,   Alo.  Freih.  von  Mednyanshf,  k.  sag«. 
Statthaltereirath  in  Pesth,  und  Joachim  Jose  da  Costa  de  Macedo,  bc 
stand.  Secretair  der  Akad.  der  Wissenschaften  in  Lissabon,  in  der  Histo- 
rischen Classe.   Zu  Correspondenten:  Ör.  Ludw.  von  Jan,  Professor  ayt 
Gymnas.  zu  Schweinfurt;    Bartholom.  Kojntar,  Custoa  der  k.  k.  Hofbi- 
bliothek zu  Wien;  Stcph.  Endlicher,  Custos  an  dem  k.  k.  naturhwtorwchtfl 
Museum  zu  Wien ,  in  der  philo«.  -  philolog.  Classe ;    Prof.  Moll  ia  Bsr- 
1cm,  in  der  mathematisch- physikal.  Classe;  Joh.  Geissei,  Dorodechaot  fo* 
Bisthums  Speyer,  und  AftcÄ.  Filz,  Capitular  des  Benedictineratifti  usd 
Prof.  der  Geschichte  zu  Salzburg,  in  der  bistor.  Clause. 

Der  bisher.  Superintendent  und  Oberprediger,  Dr.  theol.  Jok  fr' 
Erler  in  Treueebrietzen,  ist  zum  ersten  evangei  Pfarrer  an  der  It.  & 
hannls- Pfarrkirche  zu  Magdeburg  ernannt  worden. 

Der  Krzbischof  von  Bamberg,  Frhr.  von  Frauenberg,  hat  das  Crn#- 
kreuz  des  Civilverdienstordens  der  bayerischen  Krone  erhalten. 

Die  erledigte  Stelle  des  Präsidenten  des  Ober- Appell ations-Seoa^ 
des  königl.  Kammergerichts  zu  Berlin  ist  dem  bisherigen  Präsidenten 
des  Instructionssenats  dea  Kammergerichts,  von  Grolmann  ,  diese  Prä»; 
dentenstelle  dem  Vicepräsidenten,  geh.  Ober  -Tribuns  Israth  von  Bü^ 
die  Vice- Präsidentenstelle  dem  bisher.  Ober-  LandesgeriehU -  Vice  -  Prä- 
sidenten von  Kleist  in  Glogau,  diosc  dem  Director  des  Land-  und  SU^- 
gerichts  zu  Stettin,  Grafen  v.  Bittberg,  und  die  Directorstelle  dem  Ober 
Landeagericfatsrath  Tettenborn  verliehen  worden. 

An  die  Stelle  des  verstorb.  Jacqn.  Thonin  ist  der  als  Naturfortc* 
bekannte  Louis  Kiener  zum  Conservateur  der  natar  -  historischen  Sic»' 
longen  im  königl.  Moseum  zu  Paris  ernannt  worden. 

Der  geheime  Ober  -  Medicinalrath  Dr.  J.  Htinr.  Kopp  zu  fto». 
hat  da»  Commandeturkteuz  des  kurbese.  Ordens  vom  goldenen  Lö*« 
erhalten. 

Der  bisher.  aimerordeuH.  Prof.  der  Theol.  au  der  ütrlv.  Jena.  Pr. 
Carl  Meier,  hat  einen  Ruf  ars  ordentl.  Professor  in  der  theolog.  Factt- 
tät  der  Univ.  Giessen  erhalten  und  angenommen. 

Det  Prof.  «er  Kirchengeschicbte  und  des  Kirchenrechts  am  katbol  * 
tbeolog.  Seminar  ito  Trier,  Dr.  Jak.  tfeu.  Müller,  ist  zum  Domcapfttiw 
bei  dem  dasigen  Domcapitel  ernannt  "worden. 

V 


Digitized  by  Google 


,%    Literarische  Miacellea'.  27 


Per  bisher.  Professor  der  Theologie  an  Lyceo  Hosiano  zu  Brauns- 
bergt  Dr.  AV»m/m#i,  ist  unter  Kitthebung  von  der  Professor  zum  Domca- 
pituiar  so  der  Katnedralkircbe  zu  Praucnburg  «mannt  worden. 

Der  Prof.  am  Gymnasium  su  Speier  Schwer  d,  bat  den  Ruf  als  Prof. 
der  Mathematik  u.  Astronomie  an  die  Universität  Mönchen  erhalten  und 
angenommen. 

Der  bisher.  Docent  der  Anatomie  an  der  Universität  Edinburg,  Dr. 
Sharyey,  ist  zum  Professor  der  Anatomie  und  Physiologie  an  der  londo- 
ner Universität  ernannt  worden. 

Der  Prof.  am  Friedrich  Wilhelms -Gymnasium  zu  Neu-Ruppin,  Dr. 
ehr.  Friedr.  Oh.  Starke,  ist  zum  Director  dieser  Anstalt  ernannt  worden. 

Dem  königl.  Kreispbysicus  Dr.  W  alkoth  zu  Nordhausen  f  tat  dar 
Charakter  als  Hofrath  beigelegt  worden. 

Der  königl.  Bergmeister  zu  Freiberg ,  Carl  Gusi.  Adalh.  von  Wei*- 
tenbach,  als  Schriftsteller  im  Fache  der  Mineralogie,  und  der  Bergwia- 
tcoschaft  rühmlich  bekannt,  ist  zum  geh.  Referendar  bei  dem  königl.  Ga- 
unmtministerio  zu  Dresden  und  zum  Mitgliede  der  Comaiis&ion  tür  die 
Straf-  und  Versorgungsanstalten  ernannt  worden.  ■ 

• 

Schulnachrichten. 

Annaher  tj.  „Observationes  criticae  in  quosdam  locos  Bruti  Cice- 
rooiani  — quibus  ad  memoriam  —  Hofmanni  in  Gymn.  Annabergensi  d. 

m  Jan.  pie  recelendam  —  invttat  C.  H.  Frotscher,  Dr.  et  Prof.  phi- 
i«.,  Gyronas.  Rect."  24  8.  gr.  8.  —  Hr.  Prof.  Kr.  nebt  in  diesen  Be- 
aerkongen  vorzüglich  solche  feiteilen  heraus,  in  welchen  die  Forschungen 
»euerer  Grammatiker,  z.  B.  über  deminuere  und  diminuere,  über  die  Stel- 
lung der  Worte  noa  aatis  animo  grato>  ei  für  ii  u.  a.  sieb  bewahren 
und  auch  für  die  Jagend  geniessbar  macheu  lassea.  Die  Schrift  ist  zur 
l'eier  des  Andenkens  an  einen  ehemaligen  Bphorus,  welcher  der  Schule  , 

Legat  gemacht  hat,    geschrieben  und  dem  jetzigen  Kphorus ,  Uro. 

Dresden.  Vitzthum' sches  Geschlechtspjmnasium.  „Ad  Annlver*. 
K'vamen  Gymnasii  Vitzthumiani  scholaeque  Blochmanniae  habendnm  Re- 
rtoris  et  Collegarum  nomine  invitat  Cor.  Watusch.  Praemissa  est  narra- 
tio  de  Jacobo  Kacciolato  Gramraatico."  (Blochniann,  1836.)  IV  a.  54  S. 
Nachrichten  über  die  Anstalt  (12.  Jahrg.)  vom  Dir.  D.  Blochmatm  8.  36 
—66.  gr.  8.  —  Der  Gegenstand,  welchen  Hr.  N.  für  sein  Programm 
Stählt  ist  für  den  Zweck,  auf  die  Jugend  einzuwirken,  gut  ge- 

wählt, und  er  hat  die  C/ntcrsuchung  mit  historischer  Genauigkeit  und  in 
einem  guten  latein.  Vortrage  durchgeführt.  Nur  die  Palinodie  auf  S.  34 
manschten  wir  weg.  Iu  den  Nachrichten"  gibt  der  Dir.  Auskunft  über 
<Ke  Stiftung  seines  Instituts,  dessen  Zweck  und  die  Vereinigung  des 
Vitzthum.  Geschlechts  gymnasiums  mit  demselben.  Wenn  er  8.  43  den 
Zweck  des  humanistischen  Gymnasiums  nicht  sowohl  im  Wissen  als 
Erkennen  findet,  so  scheint  er  uiebt  bestimmt  genug  sich  ausgespro- 
chen zu  haben  und  überhaupt  dem  „Wissen"  eine  ungewöhnliche  Bedeu- 
tung unterzulegen.  Dagegen  stimmen  wir  ihm  S.  35,  wo  er  den  Zweck 
feines  Erziebuogshausea  darin  setzt,  den  ihm  anvertrauten  Zöglingen 
.•ine  vom  Geiste  des  Christenthums  durchdrungene  ächte  Homanitata- 
t'iMung  zu  geben",  aus  voller  Ueberzeugung  bei  und  wünschen,  dass  die- 
un  and  alle»  gleichen  Anstalten  es  stets  gelingen  möge,  mit  klarem  Bc- 
"ussOein  Dessen,  was  aie  wollen  und  sollen,  dies»  Ziel  zu  erreichen. 
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Leipzig.  Thomasschule.  „Ad  solemnia  disripolorum  examina  ce- 
lebranda  et  ad  oratt.  aliquot  adolescentura  —  invitat  schola  Tbonaoa  in- 
terprete  G.  StaUbaumio  rectore.  Inest  iudicium  de  doobui  dialogis  tq\$o 
Piatoni  adacriptis."  %t  8.  und  Kurze  Nachrichten  zur  Geschichte  der 
ThomaMchule  8.  23-34.  4.  —  Die  beiden  auf  dem  Titel  bemerkten 
Dialogen,  deren  Vf.  Plato  nicht  sein  soll,  sind  der  Tneages  und  dis  Kn- 
au. Dco  enteren  halt  Hr.  8t.  aus  vier  Gründen  für  Weht  (S.  4— SO), 
1)  weil  Plato  unmöglich  den  behandelten  Gegenstand  habe  billigen  Lia- 
nen, 2)  weil  die  ganze  Behandlungsweiae  nicht  Platoniach  und  zum 
abgeschmackt  sei,  S)  weil  er  unverkennbare  Spuren  einer  schlechten 
Nachahmung  Plato's  und  4)  einige  unplatonische  und  ungriechische  Re- 
densarten und  Wendungen  enthalte.  —  Ueber  die  Erastä,  dereo  Unicht- 
beit  bereits  entschieden  ist,  während  nur  über  den  Werth  derselben  d<e 
Aualeger  noch  verschiedener  Meinung  sind,  gibt  der  Vf.  eine  neue  Wür- 
digung von  8^  —    Nach  den  Schulnacbrichten  hat  sich  b  den 


Einrichtungen  der  Anstalt  seit  einem  Jahre  nichts  («* 
dert. 

Meissen.    Landesschule  zu  St.  Afra.      „Meraoriara  aooiverarian 
dedicatae  ante  hos  293  annos  scholae  reg.  Afranae  extra  ordinem  d.  4.  Jul. 
1836  —  celebrandam  indicit  Detl.  C.  Q.  Baumgarten-CruriuSi 
etc."  -  Disciplina  iuvenilis  Platonica  cum  nostra  comparatur 

inondam  cu 


Memoria  Joann.  Chr.  Gottl.  Müllen  D.,  summi  quondam  cultus  dif.  et 
institutionis  publ.  praesidis  (8.  30—36.)  —    Jahresbericht  (S.  57-56), 
Schülerverzeichniss  und  Anhang,  gr.  4.  —    Der  Hr.  Vf.  vergleicht  auf 
kochst  geistreiche  Weise  die  Platonische  Erziehungstheorie,  dem  Lache« 
vornäinlich  folgend,  mit  der  heutigen  Erziehung,    wie  sie  röntg**** 
auf  der  Landeaschule  zu  Meissen  geübt  wird.     Hierzu  bot  vor  Konea 
die  Einführung  der  Gymnastik  eine  passende  Gelegenheit,   da  diese  hei 
Plato  neben  der  uovatxi)   im  weiteren  Sinne  des  Wortes,   das  t*& 
Haupteleraent  der  Kunst  ausmacht.    Die  Erwähnung  der  bei  den 
ern  mit  der  Aufsicht  der  Schulen  beauftragten  Gymnasiarchen  am 
der  Abhandlung  bahnt  den  Uebergang  zu  der  memoria  des  Ter 
Staatsministers  des  Cultus  Dr.  Müller,  von  welchem  die  in  der 
Zeit  getroffenen  Veränderungen  der  Disciplin  zu  8t.  Afra  ihre 
haben.     Die  Grösse  der  Verdienste  des  Verewigten  erkennt  man  aui 
der  nachfolgenden  Schilderung,  welche  eben  so  wahr  alt  einfach  ist/' 
In  den  Schulnachrichten  weiset  Ref.  auf  das  Resultat  der  vorjähr.  Be- 
rathungen der  sächs.  Gymnasialrectoren  in  dem  Cultministerium  hin,  be- 
richtet, dasa  der  meissener  Plan  bereits  darnach  eingerichtet  worden 
und  beugt  gegen  mögliche  Beschuldigungen  Lorinser's  wegen  UeberU* 
dung  der  Jugend  vor.    Zu  beklagen  bleibt  freilich,  dass  die  sächs.  Lan- 
desscbulen  das  ihnen  von  L.  und  Anderen  noch  neuerlich  ertheilte 
der  lyiäsaigkeit  in  Beatimmung  der  Stundenzahl  auf  diese  Weise  verlo- 
ren,   und  die  von  Klopstock  u.  v.  A.  an  denselben  so  hoch  gepriese* 
dem  Privatstudium  gewidmete  Müsse  eben  so  beschränkt  wird,  al** 
aus  pädagogischen  Gründen  an  freien  Gymnasien  es  sein  muss,  um 
häuslichen  Flciss  zu  unterstützen  oder  zu  ersetzen. 

Plauen.  „Jahresbericht  aber  das  Gymnasium  zu  Plauen.  SM 
von  Ostern  1835  bis  dahin  1836.  Als  Einladungsschrift  zum  feierlic^ 
Valedictionsactus  der  den  24.  März  1836  im  neuen  Schulhause  geba«.£ 
werden  wird."  82  8.  8.  —  In  den  Nachrichten  ist  die  am  t  MaU^ 
erfolgte  Trennung  des  Gymnasiums  von  der  Bürgerschule  und  dem  Scbw- 
lehrerseminarium  vorzugsweise  bemerkenswert!).  —  „De  Michaele  Ap*' 
tolio  Paroemiographo  dissertatio  qua  ad  solemnia  examinis  vern.  pat>l>< 
in  gymn.  Plav.  —  celebranda  invitat  JoÄ.  Glo.  Bölling,  Rect«  (Wieprecbi 
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16  8.  8.)  —  Hr.  Rect.  D.  zeigt  zuerst,  v*ie  Micksei  Apottolius  in  vie- 
len literarhistorischen  Com  pendien  gsns  übersehen,  und  wie  undankbar  er 
selbst  ron  Des.  Erasmus  an  Stellen,  in  welchen  dieser  nur  von  ihm  Un- 
terstützung erhielt,  behandelt  worden  sei,  und  dsss  er  zur  Herstellung 
und  Erklärung  Aelinn's  u.  a.  Schriftsteller  sehr  nützlich  werden  könne. 
Leicht  hätte  der  Hr.  Vf.  noch  mehr  über  die  Gelehrsamkeit  des  Mich. 
Apost  sagen  können,  wenn  er  Montfaucon  benutzt  und  von  seinen  eige- 
nen Sammlungen  etwas  mehr  hatte  mittheilen  wollen.  Er  hat  aber  inso- 
fern seinen  Zweck  erreicht,  alt  er  nur  Andere  zur  Herautgabe  der  Cen- 
turien  dess.  hier  auffordern  wollte.  Mehr  zu  geben  war  er  durch  den 
Raum  behindert 


Zittau.  „Ad  annirertariam  luttrationem  gymnasii  Zittav.  in  de  a 
<L  fl.  m.  Mart.  et  ad  tolcnnia  etc.  concelebranda  —  invitat  Frid.  IA,v- 


Inest  dissertat.  de  Euriptdit  Iphigenie  Aulidenti  (8.  1-9), 
ttque  ejusdem  fabulae  interpretatio  vernacula  (8.  10—61)  et  narratio  de) 
rebos  ac  statu  Gymn.  Zittav.4»  (8.  52— £8).  (Sc y Harth.)  gr.  8.  —  Hr. 
L.  geht  in  der  Abhandlung  von  der  Bemerkung  ans ,  dast  zwar  einzelne 
Stellen  der  Ipbig.  AuL  von  neueren  Kritikern  für  verderbt  oder  unterge- 
•chobeo  angesehen  werden,  erklärt  sber  dieselbe ,  ohne  auf  eine  nähere 
Krörterung  darüber  und  über  die  von  Porson  behauptete  Unächtheit  des 
letzten  Theiles  der  Tragödie  sich  einzulassen ,  mit  Schiller  u.  A.  für 
vortrefflich,  zu  dem  finde  die  Compotition  ästhetisch  würdigend.  Die 
Umsetzung  empfiehlt  tich  nicht  allein  durch  Richtigkeit  der  Auffassung, 
auch 


im  Ganzen  durch  Einfachheit  der  deutschen  Sprache  und 
Leichtigkeit  der  Veraification.  —  Aus  den  Schulnachrichten,  in  welchen 
■seh  des  verstorb.  Cultminitters  Dr.  Müller  und  des  von  ihm  im  vorigen 
Jahre  gehaltenen  Conventet  der  Gymnatialrectoren  gedacht  wird ,  beben 
*ir  oächstdem  hervor,  dast  der  Dir.  Lindemann  von  diesem  Ministerium 
alt  Mitglied  der  für  die  Stadt  Zittau  bestehenden  Schulcommistion  in 
einer  Declaratoria  erklärt  worden  ist  < 

Zwickau.    „De  codieibut  et  editionibut  vetuttit  bibliothecae  Zwio 
ttriessis  part.  IV.  de  Petri  Marti  Hbrorum  Ciceronit  de  Finibut  edi- 
-     —  qua  ditt.  ad  Examen  vern.  inttituendum  etc.  invitat  F.  O.  G. 
Artril  »hil.  Dr.  Gymn.  Rector.«  (Höfer.  1856.)  23  8.  u.  8chulnachrich- 
&  24 — 44.  4.  —     Hr.  H.  gibt  nach  einigen  allgemeinen  Nachrieb- 
tu  über  das  Schicksal  der  zwickauer  Bibliothek ,  die  an  tich  nicht  ganz 
^bedeutend  itt,    über  den  Petr.  Marsut  einige  biographische  Notizen, 
beschreibt  hierauf  den  genannten  Codex  und  gibt  eine  Collation  der  Bü- 
cher de  finibut  mit  der  Ausgabe  des  Orelli.     Die  Schulnachrichten  ent- 
halten eine  Beschreibung  der  Einweihung  des  neu  organisirten  Gymna- 
woms  am  12.  Jun.  vor.  J.,  Biographieen  der  Lehrer,  welche  znm  gros- 
reu  Theil  um  dieselbe  Zeit  von  auswärts  dahin  berufen  wurden,  eine 
Beschreibung  der  Lehrverfassung  u.  t.  w.    Zum  8chlutt  eine  Nänie  auf 
len  verstorb.  Staatsminitter  Dr.  Müller. 


Altenhurg.  „Neunundzwanzigste  Nachricht  von  dem  Fried  rieh  s- 
rymnasium  zu  Altenburg  auf  das  Schuljahr  Ottern  1835  bis  dahin  1836, 
h  Einladungsschaft  zur  Öffentl.  Prüfung  u.  t.  w.  am  21.  März  von  Dr. 
fair.  Ed.  Fbss,  Director."  16  8.  4.  —  Die  erttc  Nachricht  des  Hrn. 
fr.  F.  über  dietet  Gymnasium  enthält  1)  die  Ordnung  der  Prüfung, 
)  Nöthen  über  das  nach  Matthiä's  Ableben  eingetretene  Provisorium, 
»wie  über  die  Einweisung  und  den  Amttantritt  des  Vft.,  und  die  An- 
eincs  neuen  Lehrplanes,  durch  welchen  1)  der  Unterricht  der 
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erhalten  und  zu  einem  Ganzen  vereiniget  werden,  und  2)  allen  Ualer- 
riebtszweigen  diejenige  Stundenzahl  eingeräumt  Werden  soU,  die  iinra 
nach  ihrer  Bedeutung  für  die  Ausbildung  der  geistigen  Kräfte  der  Ju- 
gend gebührt.  t>er  naturhistorische  Unterricht)  der  dort  schon  nieb 
preußischem  Vorgänge  eingeführt  Ist,  fand  durch  die  dasige  nsttrfor- 
schende  Gesellschaft  wesentliche  Unterstützung.  B)  Bericht  über  difl 
Lchrverfasaung,  Zahl  der  8chüler  in  5  GymuaaialcUise*  (160)  and  ds- 


Braunschtreiff.  „Nachrichten  über  das  Obergyonasinm  in  den 
verflossenen  Schuljahre,  mit  denen  zu  der  am  25  Mfirz  1836  anxmtellen- 
den  Prüfung  einladet  G.  C.  A.  Krüger,  Direct  o.  Prof."  16  3.  4.  - 
Von  diesen  Nachrichten  Ist  die  über  Einführung  der  gymnastisches  He- 
bungen bei  dem  Gymnasium  für  freiwillige  Theilaehmer  unter  den  Schür 
lern  zu  bemerken.  Hr.  Sclmeidewin,  bisher  Collaborator  an  dieser  Aa- 
stal wird  Privatdocent  an  der  Univ.  zu  Göttingen.  Anzahl  der  Schü- 
ler vor  Mich.  1835:  127,  vor  Ostern  d.  J.t  121.  —  „Programraa  Gyn- 
aasü  primarii  Brunsvic.  quo  achularum  a.  d.  12.  Aprilis  auspi« 
iaitium  indicit  O.  T.  A.  Krüger,  Gynwasii  Dir.  et  Prof,  — 


ercitationum  criticarum  in  poetas  Graecos  minore»  capto  quinque,  Str. 
Dr.  Frid.  Guil.  Schneidern*."  (Leibrock.)  BO  SL  4.  —  Das  ersta  Can. 
der  Abhandlung  ist  überschrieben  t  „In  Simonidis  Amorgini  iamban  de 
walieribua44  (8.  3—5);  2.:  „In  Sapphoois  et  Alcaei  canninum  rcüqniu1 
(ft.5— 10>;  B.i  „In  Alcmanis  carminum  reliquine"  (8.  11—16);  i,i  „&> 
censentur  versus  Stesichori,  Ibyci,  Anacreontia,  Simonidis  Cei ,  Piadiri, 
Baccbylidis"  (6.  16 — 24);  5.:  „In  Hesiodi  versus  ex  Catalogis  ssaulie- 
rum.  Perlustrantur  quaedam  Antimachi  ex  Thebaide"  (8.  25—30).  V|L 
Swei  Recensionen  dieser  Schrift  von  Dr.  Gott  fr.  Hermann  und  voo 
Bergk,  in  Zimmermann^  Zeitschrift  für  die  Alterthumswissenschaft  1&& 
JNo.  66  ff. 

Celle.    „Fünfter  Jahresbericht  über  das  Gymnasium  der  Stadt 
das  Jahr  1835  umfassend,  womit  zu  der  öffeotl.  Prüfung  u.  ••  w.  tm- 
det  der  Dir.  des  Gymnaa.  Dr.  Ernst  Kästner.  —    Voran  geht  eist  i> 
handlung  des  Collaborators  fi,  A.  J.  Hotf'maim,    über  den  historiiclxo 
Unterricht  in  den  untern  B  Classen  der  Gymnasien.44     XV  u.  23  S.  *• 
—  Hr.  Collab.  H.  achlägt  zuerst  vor,  data  in  VI.,    in  welche  Kwbca 
vom  7.  oder  8.  Jahre  eintreten,  eine  Uebersicht  der  allgemeinen  Weltge- 
schichte ,   in  V.  deutsche  and  in  IV.  alte  Geschichte  behandelt  wer«. 
Sodann  zeigt  er,    wie  diese  Theile  gelehrt  werden  tollen,  indem  tt 
von  der  Oekonomie  des  Unterrichts  auigeht  und  dann  über  den  G«j*t 
<les  Geschichtsvortrages  überhaupt  sich  verbreitet.     Seine  Ansichten  m 

1.  Theil,  über  die  verschiedenen  Objecto  für  die  verachiedentn  Class^t 
lassen  indess  manchen  Zweifel  zurück ,   während  viele  Bemerkungen 

2.  Theile  um  so  lehrreicher  sind  und  auch  bei  einer  andern  Vertheil^ 
der  Lehrobjecte  anwendbar  sein  dürften.  —  Aus  den  Schulnacbrichui 
bemerken  wir,  dass  der  Math.  Dr.  Temme  einem  Rufe  nach  Oldeabcf? 
folgte,  an  dessen  Stelle  der  Oberi.  Dr.  Utmaeus  aus  Clansthal  trat 
Uarthausm  ward  Hülfslehrer  sUU  des  an  die  Bürgerschule  versetzt 
Richers.  Hr,  Brömiemann  kam  nach  einem  halbjährigen  Aufenthalt  w 
der  Malerakademie  zu  Dresden  zurück  und  trat  wieder  in  das  Lebrer- 
collegium  ein,  mit  dem  Zeugnisse  des  vorew.  HR.  Böttiger,  an  den  er 
empfohlen  wari  „Nec  oleum,  nec  operam  apud  nos  perdidit". 

Erlangen.  »Jahresbericht  von  der  königl.  Studienanatalt  in  Br- 
iangen im  R  erat  kreise,  bekannt  gemacht  bei  der  öffeotl.  Preisvertheiwnft 
den  2&.  Aug.  1B34.  —  Vorausgeschickt  ieti  Ueber  Biographieen  aber- 
*~*upt  und  die  Plutarchiachen  inabesond. ,  als  Gruadlago  des  ersten  hi* 
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Unterrichts  toi  Kml  Schäfer,  k.  Prof.«  8.  1  —  24  u  Chronik  —  8.  81. 
4.  -  Hr.  Bch.  verwirft  den  Vortrag  der  Weltgeschichte  vor  Knaben 
als  onzweckmätsig  und  will  denselben  durch  Biographieen  vorbereitet 


wissen.     Das  Allgemeine  müaae  auf  das  Besondere  folgen,    man  beför- 
Weite  hoch 


dere  auf  diese  Weite  höchstens  die  Bildung  dea  Gedächtnisses, 
die  der  übrigen  Geistesfähigkeiten,  welche  zunächst  beabsichtiget  wer- 
den müsse.  Data  dieae  Art  ' dea  Vortraget  belebe,  wird  Niemand  leug- 
nen. Wollte  man  aber  allein  mit  Biographieen  die  Jugend  unterhalten,  ao 
würde  man  ihr  keine  UebersichtNdes  Ganzen  gewähren  und  die  biogra- 
phische Erzählung  würde  leicht  ein  reterent  aiue  relato  werden*.  Man 
Kaan,  ohne  von  einem  Extrem  auf  da«  andere  überzugehen ,  daa  Eine 
thun,  ohne  dat  Andere  zu  latsen.  Datt  aber  gerade  griechische  Ge- 
richte zuerst  gegeben  werden  müsse,  ist  nicht  genug  motivirt.  Der 
Gniad,  weicher  dafür  angeführt  wird,  dürfte  für  daa  Beginnen  mit  va- 
lerläsdiscber  Geschichte  sprechen.  Et  kommt  aber  überhaupt  auf  da« 
Alter  an,  vor  welchem  dieser  Getchicht teure ut  eiölluet  werden  toll; 
worüber  man  hier  im  Dunkeln  bleibt.  —  Nach  den  Schnlnach richten  iat 
die  Verordnung  vom  8.  Febr.  1854  zum  Theil  achon  in  denselben  Jahre 
zur  Autführung  gekommen,  nach  welcher  die  6  Glatten  ,  weiche  vorher 
onter  4  Lehrern  durch  Combination  bestanden,  auf  4  reducirt  und  jeder 
cio  botouderer  C las seu Ordinarius  gegeben  wurde. 


Gelehrte  Gesellschaften. 

Her  Hu.  Könitjl.  Akademie  der  Künste.  Bericht  dea  Secretaia  der- 
selben,  dea  Prof.  Dr.  Toelken,  über  die  Wirksamkeit  und  die  äusseren 
fchicksaJe  der  Akademie  im  J.  18S5.  Prenat.  Btaatszeit  1836.  Jun.  n. 
165.  —  j)er  erste  von  derselben  für  die  bette  Compotition  für  die 
Altstimme  ausgesetzte  Preis  von  20  Krd.'or  wurde  am  8.  Aug.  d.  J.  dem 
Ceapoaieten  FYodeard  Aug.  Geyer  (geb.  zu  Berlin  1811)  zuerkannt. 

Güttingen.    Physiologischer  /Veit,  gestiftet  von  einem  Freunde  der 

^utestchaft.    Ungeachtet  der  wichtigen  Fortschritte,  welche  besonders 
» teuerer  Zeit  die  Hämatologie  gemacht  hat,  ist  die  eigentliche  phy- 
siologische Bedeutung  der  einzelnen  nächsten  Blutbestandtheile  nur 
M| aufgeklärt  worden.    Demnach  wird  gefragt:  „Welches  ph  y  siolo- 
Vicht  Wechaelverhältnias  findet  zwitchen  den  einzelnen  Bestand- 
theiien  dea  Blutes  überhaupt,  besonders  aber  zwischen  den  sogen.  näch> 
<tea  Bestandteilen  desselben  statt,    und  welchen  Antheil  bat  jeder 
unzeine  dieser  letzteren  an  dem  Sanguifications - ,  Ernährung»-  und  Ab» 
»ßderuogs- Processen*  —    Bei  der,    auch  mit  Rücksicht  auf  die  Em- 
bryonen und  die  niederen  Thiere  anzustellenden,    Losung  dieser  Frage 
vdrd  nicht  aHein  eine  bündige  Prüfung  der  über  den  Gegenstand  beste- 
flendea  hauptsächlichsten  Ansichten  gewünscht,  sondern  vorzüglich,  und 
2wtr  durch  die  erforderlichen  eigenen  Versuche  Unterstützt,  zu  erörtern 
▼«rlangtt    Welche  Veränderungen  der  in  die  Blutmasse  ergossene  Chy- 
durch  den  Vorgang  der  Sanguification  erleidet,    und  welche  Beden« 
t»Qg  bei  diesem  Vorgange  die  einzeloen  Blutbestandtheile,  besonders  aber 
Weh  die  Kerne  der  Blutkörperchen  haben;  —  ob  der  Ghylus  in  daa  Blut 
überhaupt,  d.  h.  in  die  nächsten  Bestandteile  zugleich,   oder  vielmehr 
zunächst  nur  in  einen  derselben  umgewandelt  wird,    aus  welchem  dann 
nach  und  nach  die  andern  sich  bilden,  —  welche  Reihenfolge  der  Um- 
bildung io  letzterem  Falle  stattfindet;  —  ob  an  der  Ernährung  des  Kör- 
pers und  seiner  verschiedenen  Gebilde,  sowie  an  den  Absonderungen  die 
ämotlichen  nächsten  Bestandteile  des  Blutes  Antheil  haben,  sodass  jene 
«orgänge  aus  der  gesammten  Blutmasse  geschehen,  und  wieviel  Bedcu- 
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tung  alsdann  jeder  einzelne  dieser  Bestandteile  bei  den  Vorgingen  bat, 
—  oder  ob  der  Ernährung  gewisser  Gebilde  der  Eyweissstoff,  anderer 
der  Cruor,  noch  anderer  der  Faserstoff  vorsteht,  —  oder  oh  die  Ernäh- 
rung aller  Körpergebilde  aus  einem  der  genannten  nächsten  Beitandtheile 
so  erklären  ist;  —  welcher  von  deu  Bestandteilen  alsdann  als  der  ei- 
gentliche Nährstoff  erscheint,  und  worin  der  Festwerdungsprocess,  A  h. 
der  Uebergang  des  Nährstoffes  oder  Bildungssaftes  in  die  feste  Körper- 
masse bestellt.  -*->  Der  Preis  für  die  genügende  Beantwortung  dieser 
Frage  beträgt:  Einhundert  Ducaten,  und  die  Zuerkennong  dets. 
geschieht  am  28.  Mai  1858;  die  Concursschriften  müssen  in  deutscher, 
lateinischer,  oder  französ.  Sprache,  unter  den  gewöhnlichen  Bedingungen 
vor  dem  1.  Jan.  1888  an  Prof.  Bartlinge  Prof.  Berthold  oder  Prot  WoV 
?<r,  portofrei  eingesandt  werden.  —  Der  Name  des  Stifters  dieses  Prei- 
ses wird  dem  Vf.  der  des  Preis«  s  für  würdig  erkannten  8chrift  genannt. 
Diese  8chrift  wird  sofort  dem  1\  -ke  übergeben  und  dem  Vt  15  Frei- 
exemplare zugestanden;  will  der  Vf.  selbst  die  Hernasgabe  besorgen, 
was  aber  jedenfalls  vor  Ablauf  des  J.  1838  geschehen  sein  muss,  so  wird 
ihm  solches  unter  der  Bedingung  der  Ablieferung  einer  gleichen  Anzahl 
von  Exemplaren  zugestanden. 

München*  Königl.  Akademie  der  Wissenschaften.  Feier  des  77. 
Jahrestages  ihrer  Stiftung  am  21.  Marz  18S6.  Vgl.  Allgem.  Zeit  1836. 
d.  4.  u.  5.  April;  ausserordentL  Beil«  n.  152,  53. 

Paris.  Acndemic  des  biscriptions  et  helles -lettre* .  In  der  öffentL 
Sitzung  der  Akademie  am  5.  "Aug.  wurden  die  Preise  für  die  eingegan- 
genen Arbeiten  auf  1856  ertheilt.  Den  ersten  Preis  erhielten  nur  Deut- 
sche. Für  die  1.  Aufgabe:  Geschichte  der  Vandalen  in  Afrika  tooG«h 
serich  bis  zum  Untergange  ihres  Reiches  durch  Beiisar,  Dr.  phil.  Feh* 
Papencordt  in  Berlin;  der  zweite  Preis  wurde  dem  Beamten  an  der  W- 
nigl.  Bibliothek  zu  Paris  Miller  zuerkannt.  Für  die  2.  Aufgabe  auf  & 
Denkmale  etrurischer  Kunst  bezüglich,  war  keine  Bewerbungsschrift  ein- 
gegangen. Für  die  3.  Aufgabe,  über  die  Verfassung  der  griech.  fttf'c 
an  der  Nordküste  des  schwarzen  Meeres  vom  2.  Jahrh.  vor  Chr.  bb  »* 
Gründung  des  griech.  Kaisertbums ,  erhielt  deu  ersten  Preis  Dr.'  C«n 
VfVfm,  Lehrer  am  Gymnas.  zu  Düsseldorf,  den  zweiten  M.  de  Irtp- 
Den  Preis  für  die  4.  oder  numismatische  Aufgabe  erhielt  der  zweite 
Conservator  der  königl.  Münzsammlung  zu  München  Streber.  —  For 
1837  verlangt  die  Akademie  die  Beantwortung  der  Frage:  Welches  war 
▼on  Constantin  d.  Gr.  bis  zu  Ende  des  16.  Jahrb.  der  verschiedene  Cha- 
rakter des  Grundeigenthums  in  allen  Landern  Europas,  welche  dem  rö- 
mischen Reiche  unterworfen  waren?  —  Für  1838:  Bestimmung  d« 
Verhältnisses  der  Maasse,  Gewichte  und  Münzen  unter  den  zwei  erst« 
Herrscherfamilien  in  Frankreich  zu  den  Maasseo,  Gewichten  und  Münxes 
des  jetzigen  Decimalsystems. 

Die  Academit  Francaisc  hat  für  das  Jahr  1837  einen  Preis  *■ 
10,000  Frcs.  auf  das  beste  Trauer-  oder  Lustspiel  in  fünf  Acten  und  * 

Der  von  der  Academk  de  midecine  für  1836  ausgesetzte  Preis  & 
die  beste  Abhandlung  über  die  phthisis  laryngea  wurde  den  DDf.  A- 
Trousseau  und  Uippol.  Belloc  (d'Auxerre)  zuerkannt. 

(Die  Fortsetzung  folgt«) 
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Todesfälle. 

»  München -Vr*Z'n  ^  **"  der 

W«s«.r  württ.  Krone,  86  Jahre  alt.  rM"»""«f  Cim*km  de. 
^tt^  M^SfS  da- 

»  wlgeu" ÜeiTüf"?  St *Ä  kJ,bW.  CanonJco. 

» Beoediciin«  «ff  Sf  i    »    «eriraud,    ebemal.  Pfarrer  der  fetal. 

"ÄSLfÄS:  Stfll8tIe»,ban'  de.  Ludwigsorden  , 

I    ^«cMeter  Geistlicher,  81  Jahre  alt.  «"««»•, 

»Vu^V^Tnf  Dr'  5?'  k5n'  b"yer-  Medidnalrath  und 

■  FmS       V  ^^"2"l,r,e  *"        ^»«rsität,  S  Schrift- 
Jul  1^9    n°ark0nde  Wöblbek"ot.  Pornbach  ia 

fciji*™--  z.n  Copenbageo  J.  P.  Tonder,    Redacteur    Drucker  »nd 
o«  Volk.btatte.  „der  Vo1k«cribent".  '  01,4 

>*  i;  ,  ^  Priester  zu  Walds.™,  dann  BibliothekarT,  V 
*  Ä  A  .Und  JGen"alTicar  der  Erzdiöcese  Mönche« 
Wr,.      e",0rJdel  Metropolitan- Capitels,    dem  literarischen 

iL*  Prnr"  Pa-Tis  «^-^-*«n.-£r«r.  Navier,  Ober- 
i**dr  WU  i. T  «  d"  Po^-e'-chaus.ees,  Mitgli«l  der 
"■Mer'im  Fafk«C|l»r  m  .  °"tn  de/  Mechanik  u.  ..  w.,  auch  als 
"  Wan„  k  ~,  Meci"""k  u"d  des  Chaus.ee-  und  Brücken- 
J'lmnt,  geb.  zu  Dijon  am  15.  Febr.  1785. 

*vJ'l?r"-,KMarkK0r60ie*n  ^n  d."  Di6ce8e  Augsburg,   Jos.  Maria 
ÄtiL^'  frÖh,!r  £Wi«"«V  dann  Pr"f! 

^i^SV'ÄSaS-  dürch 


i 


Ehrenbezeugung 


*ift  derdw-8iäbriguenr  Ha°Ptv«r»*«»«aluDg  der  Oberlauaitzi«cben  Ge- 
!;,8*enicJlaf^n  wurden  ernannt  zu  Ehrenmitgliedern:  Äar- 

^   zuCC.aVrCVk "ofbibU^  -  ™«1    ^  Grit 
^«dfn  Mi»  r*i;       ^  X",CÄm'"m>  Prof.  zu  Berlin.     Zu  corre- 
»  BaÄ^  Dr.  ITnc^M 

<W  Dr  «ST r'SchmeUer>    Cuitos  an  der  k.  Hofbibliothek  zu 

f * 1«  *  JWf.  IX.    Irf/.  JVi«e.  5 
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Kammerrath  und  Oberlandfeldmesser  zu  Dresden;  Dr.  Weitem* 
Prag;  Caod.  Notvack,  iu  Breslau,  Zu  ordentlichen!  Prof.  Kaat 
der  Ritterakademie  zu  Liegnitz,  des.  Director  der  Bürgerschule 
litz;  Dr.  Mor.  Haupt  in  Zittau;  Conrector  HofJ'mann  iu  Bautzen 
probat  Hilar.  Micke  zu  Marienthal;  Dr.  h.  J.  Rückerl,  ord.  Le 
Gymnas. ;  zu  Zittau  u.  m.  A. 

Der  grossherz.  bad.  Kirchenrath  und  Prof.  Ahegg  zu  Hei 
hat  das  Kitterkreuz  des  zähringer  Löwenordens  erhalten. 

Die  Professoren  der  Medicin  u.  s.  w.  Dr.  Berndt  zu  Greift* 
Dr.  Nasse  zu  Bonn,  sind  zu  correspoodirenden  Mitgliedern  der  A 
de  mddeefne  zu  Paris  ernannt  worden. 

Der  bisher.  Militair- Ober  -Prediger  des  k.  preuss.  Garde- 
3.  Armee-Corps,  Bollert,  ist  zum  Feldprobst  der  Armee  ernannt 

Der  Domvicar  Busch  bei  dem  bischöfl.  Capitel  za  Speicr,  wi 
Domcapitular  daselbst  ernannt. 

Der  Ober  -  Appellationsgerichtsrath  und  Prof.  Dr.  Wilh.  rYt 
in  die  durch  den  Abgang  des  OAGR.  u.  Prof.  Dr.  v.  Schröter 
ordentl.  Professur  aufgerückt,  und  zum  5.  ordentl.  Prof.  der  Re 
auaserord.  Prof.  an  der  Univ.  Heidelberg,  Dr.  C.  Jnl.  Gwjct, 
worden. 

Der  bisher.  Obertribunaldirector  von  Oaisshcr^  (Präsident  I 
mer  der  Abgeordneten)  zu  Stuttgart ,  ist  zum  Präsidenten  da 
württemb.  Obertribunala  das.  ernannt  worden. 

Dem  Ordinarius  und  ersten  Prof.  der  Rechte  an  der  Univ. 
Domherrn  Dr.  C.  Fr.  Günther,  d.  Z.  Rcct.  der  Univ.,  ist  von  & 
dem  Grossherzoge  von  S.-Weimar  das  Comthurkreuz  des  gross1  * 
ordeos  der  Wachsamkeit  oder  vom  weissen  Falken  verliehen  wj 

Der  bisher,  auaserord.  Prof.  Gust.  Hartenstein  ist  zum  onfl 
fessor  der  theorot.  Philosophie  an  der  Univ.  Leipzig  erum  A 

Der  herz,  an  halt. -dessauische  GRath  und  Regierungspri  J 
genstern,  ist  von  Sr.  Durchlaucht  dem  Herz,  von  Anhalt- 
Adelstand  erhoben  worden. 

Der  bisher,  erste  Lehrer  der  alten  Sprachen  und  Lite^j 
Blocn  mann' sehen  Erziehungsinstitute  und  dem  Vitzthum'scheoÄ 
gymnasium  zu  Dresden,  Dr.  Carl  Theod.  Pahst,  ist  zum  Beet* 
uasiums  zu  Arnstadt  ernannt  worden. 

Der  bisher.  Privatdocent  an  der  Univ.  zu  Berlin,  DrJ 
Petcrmami,  iat  zum  ausserurdentl.  Prof.  in  der  daa.  philo*  4 
cultät  ernannt  worden. 

Der  ordentl,  Prof.  in  der  medicinischen  Facultät  der  fl 
berg,  Dr.  Mart.  Heinr.  Rathke,  kehrt  als  ordentl.  Prof.  defl 
Dorpat  zurück  und  hat  die  erbetene  Entlassung  erhalten,  f 

Der  als  Schriftsteller  bekannte  evangel.  Pfarrer  M.  n 
Montjoie,  erhielt  bei  der  Feier  seines  50jährigen  Amtf 
Schleife  zum  rothen  Adlerorden  3.  Cl.  i 

Die  ausserordentlichen  Professoren  an  der  Univ.  zu  I 
Hcrrm.  Scheidler  und  Dr.  Hcinr.  Trifft,  Ferd,  WacJccnroJi 
dentl.  Honorar- Professoren  bei  der  dortigen  phUosopiu| 
«tuannt  worden.  J 

Die  kön.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Müocbeaj 
der  allgem.  Welt-  und  der  Österreich.  Staatengeschict» 
Wien,  Dr.  Frz.  Nie.  'fitze,  zum  correspond.  Mitgliede  4 
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Biographische  Notizen. 

l  GVo.  AJlersiwrre,  geb.  am  28.  März  1760,  gest.  am  25.  Sept.  18S5. 
Nekrolog.  Swenska  Littcratur -Föreniogcns  Tidning.  1835.  Dec.  n. 
I&.  8.  /53— 64. 

AnaWi -Marie  Ampere,  Prof.  d.  Mathem.  o.  a.  w.  (geb.  am  20.  Jan. 
i775,  gest.  am  10.  Jun.  1886).  Nekrolog  von  Ballanche  im  Journal  des 
Pttatj  1836,  d.  26.  Jul. 

Ftac.  BeUtm  (gest  am  23.  Sept.  1885).   Schon  oben  (Repert.  Bd. 

Liter.  Mise.  8.  32)  haben  wir  einige  biographische  Skizzen  Ober 
dmeibea  nachgewiesen.  Hierzu  kommen  noch :  „Biografia  di  Vinc.  Bcl- 
foi,  dettata  da  Domen.  Ventimiglia".  Messina,  Fiumara.  1835.  16  S. 
5i;  abgedruckt  aus  der  Zeitschrift  „Innominato"  I.  n.  S.  —  „To  morte 
€  Vinc.  B. ,  canto  di  Emidio  CappcUiu.  Napoli.  1836.  12.;  abgedruckt 
Im  der  Zeitschr.  „L'Iride".  —  t,!n  fonere  Vinc.  B.  d.  Dominici  Bacchi 
jpgramma.  8uila  morte  di  V.  B.  idillio  di  Giav.  Batt  di  Bella".  Pa- 
fcmo.  1836,  26  S.  gr,  8.  —  „A  Vinc.  Beffini,  carmo  di  Mich.  Ber- 
bW.  Palermo.  1836.  16  S.  gr.  8.  —  „La  ultimo  parole  di  V.  B-, 
*  di  Gm.  CoUeoni«.  Bergamo.  1836.  &  8.  gr.  8.  -  „Carme  di 
fme.  Trinchera,  in  morte  di  V.  Bellini."  Napoli.  1835.  16  S.  gr.  8, 
f  „Elogio  del  cav.  Vinc.  Beltini,  letto  alTaccademia  peloritana  etc. 
fei  socio  etc.  Dr.  Gius.  1a  Farina".  Messina,  Fiumara.  1833.  16  8. 
*&{  abgedr.  in  der  Zeitschr.  „11  Faro4'  1836.  Gennaj. 

Thomas  Bensley,  sehr  ausgezeichneter  Typograph  (gest.  am  11.  Sept. 
Nekrolog  und  Vcrzeichniss  seiner  Prachtdrucke  Gentlemans  Ma- 
pkt  1836.  Jul.  S.  100-102. 

1  Dr.  Bernhard  Bell,  Erzbischof  zu  Freiburg  (geb.  zu  Stuttgart  am 
'.  Jim.  1756,  gest.  am  6.  Febr.  1836).  Rede  am  Tage  der  Todtenfeier 
*•»  Domcapitular  Dr.  J.  L.  Häg.    Allgera.  Kirchenzeit.  f.  Deutschi.  u. 

2  Schwei.  1836.  Mai.  n.  21,  8.  159-65.  —  KathoL  Kirchea-Zeit. 
«56.  loa.  n.  71 ,  72. 

bmnud  Cnrrel ,  Hauptredactcur  des  National  (gest.  am  24.  Jul. 
WS).  Urtheile  über  ihn  aus  den  Tageblättern«  Tempi,  Courrier  fraac ., 
«*de,  Messager,  Bon  Sens,  Impartial,  Journal  du  commerce,  Paix,  Echo 
fasv-,  Quotidienne,  Gazette  de  France,  Journal  des  DebaU  im  Natio- 
»i  1836.  d.  26.  Jul. 

t  Ä.  Fr,  W.  Erhttein,  Pri?atgelehrter  zu  Dresden  (geb.  am  1.  Febr. 
w?i  gest.  am  9.  Jul.  1836).   Leipz.  Zeit.  1836.  n.  175. 

i  M.  Cp.  Friedrich  (geb.  am  27.  Jun.  1775,  gest.  am  5.  Mai  1836). 
Wrolog.  Sehlem  Provinzialblätter.  1836.  Jun. 

r   William  Godwin  (pseudonym  Edw.  Balduin),  geb.  3.  März  1756, 
im  7.  Apr.  1836.   Nekrolog.   Gentlem.  Magazine.  1836.  June.  8. 
K-70.  Vgl.  oben  Bd.  VIII.  8.  47. 

Dr.  Cp,  Witt.  Hufeland  (geb.  am  12.  Aug.  1762,  gest.  am  25.  Aug. 
%  Nekrolog.  Berl.  Vossische  Zeit.  1836.  Aug.  n.  200.  —  Preuss. 
Bauzeit.  A  ug.  n.  203.  —  Hamb.  Correspond.  Aug.  n.  205.  — -  Aus 
«•  berl.  Zeit.  Didaskalia.  Sept.  n.  257. 

Joh.  Geo.  Fr.  Kittlas  (geb.  am  27.  Jan.  1793,  gest  am  6.  März 
%  Nekrolog.   Schles.  ProvinzialbU.  1836.  Jun. 

fr«.  Am.  Kohlmann  (geb.  am  13.  Jul.  1771,  geat.  am  10.  Apr.  1836). 
»ckrulog.  Anuali  delle  scienze  religg.  VoL  II.  n.  6.  p.  466—473.  — 
^graphische  Notizen  von  St.  L.  Duhu'uxo*.    8ioo.  1836.    Aug.    n.  97. 
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—  Benkert  u.  Saffenreutcr  tilg.  Uelig.  u.  Kirchenfreund.  1SS6.  Jon.  n. 
45,  46.  S.  718-30. 

Dr.  Roh.  Lenz,   Adj.  der  Akad.  der  Wissenschaften  zu  Sl.  Peters 
bürg  (geb.  am  23.  Jan.  1808,  gest.  am  11.  Aug.  1636).  Nekrolog«  Harn 
Correspondent  1836.  Aug.  n.  204. 

huigi  MalM,  Prof.  an  der  Univ.  Paria  (geb.  zu  Paris  am  21.  Aug. 
1752,  gest.  am  8.  März  1836).  Verzeichnis«  seiuer  zahlreichen  Schrif- 
ten im  Fogiietto  d'aanuucii  della  bibliogr.  ital.  1836.  n.  3. 

Friedrich  Hohberg,    Prof.  u.  Historienmaler   (geb.  zu  Hannover 
ft.  OcL  1758.  gest.  zu  München  d.  20.  Aug.  1835).  Nekrolog.  Schorn" 
Kunatblatt.  1836\>  Aug.  n.  6l. 

lijnaz  Albert  v.  Riegg,  Bischof  von  Augsburg  (geb.  am  6.  Jol.  1757,jj 
geit.  am  16.  Aug.  1836).     Biographische  Notizen  und  Darstellung  d 
letzten  Lebenstage  des«.   8ion.  1836.  Aug.  n.  102  und  Beilage  zur  Sioi 
n.  6.  7. 

Frz.  de  Paula  v.  Schrank  (geb.  am  21.  Aug.  1747,  gest  am 
Dec.  1835).    Züge  aus  seinem  Leben.    Benkert  u.  Saffeareoter  allg 
Relig.  u.  Kirchenfreund.  1836.  Juo.  n.  45.  8.  705— 18.   (Vgl.  obeu 
VII.  Lit.  Mise.  8.  4.   Bd.  VIII.  8.  48.) 

Dr.  Chr.  Ludw.  Stieglitz,  Probst  des  Collegiatstifts  Würzen  0.  a, 
(geb.  zu  Leipzig  am  12.  Dec.  1756,  gest.  am  17.  Jul.  1856).  Nekro 
in  dem  Programm»    „Dr.  Chr.  L.  Stieglitz,  Probst  u.  s.  w.  V 
der  deutschen  Gesellschaft  zu  Erforschung  vaterländ.  Sprache  U. 
thümer  zu  Leipzig  u.  s.  w,     Worte  der  Aufforderung  an  die  n 
Mitglieder  d.  deutschen  Gesellsch.  feierlich  die  irdische  Hülle  des 
ewigten  nach  dem  Grabe  zu  begleiten  ,    ausgesprochen  im  Namen 
Vorstandes  durch  K.  Aug.  Espe,  Geschichtschreiber  d.  deot.  Geseliiri 
Leipzig,  Brockhaus.  9  8.  gr.  4.  —   Vgl.  Leipz.  Zeit.  1836.  JoU* 
—  Leipz,  Tageblatt,    d.  203.   —   Jeu.  Liter.  Zeit.  Intelligenzal 
n.  32.  —    Jahresbericht  der  deutsch.  Gesellsch.  f.  1835.  8.  64  i 

Dr.  Mich.  Jos.  Troll,  Prof.  zu  Asciiaffenburg  (gab.  zu  Bi 
UMKreise  d.  9.  Oct.  1793,  geat  zu  Dettelbach  d,  Sl.  Not.  1835) 
krolog.   Vgl.  Mittermayer,   Gedficbtnissrede  in  Benkert's  allgem. 
u.  Kirchenfr.  1836.  Jan.  n.  6,  7.  —     Heilmmer ,  Nekrolog  u.  a. 
den  N.  Jahrbb.  für  Philol.  und  Pädagogik.  1836.    Bd.  17.  S.  81- 

Giov.  Zuccala,  Prof.  an  der  Univ.  Pavia  (geb.  zu  Bergamo 
Dec.  1788,  gest.  am  7.  März  1836).     Verzeich niai  seiner 
FogUetto  d'annundi  della  biWioth.  Ital.  1836.  o.  *. 

Universitätsnachrichten. 

Berlin.  Für  das  akademische  Jahr  18*/.,  ist  der  Geheime  Ol* 
Revisionsrath,  Prof.  Dr.  Ucfftcr,  zum  Rector  der  Univ.  gewählt  und  i 
)er höchsten  Orn  bestätigt  worden. 

Bern.  Für  das  Studienjahr  18*/3T  wurde  zum  Rector  der  Uaiw 
aitat  am  6.  Aug.  der  Prof.  Troxler  erwählt;  da  dieser  aber  diese  ak 
dem.  Würde  ablehnte,  sie  dem  Prof.  Brunner  nach  vorgängiger  % 
übertragen. 

Christinnia.    Auf  der  hies.  Friedrichs  -  Univ.  erhielten  bei  <J 
examen  artium  im  J.  1834  die  Ceosur »  laudabilis  prae  ceteris  2,  laud*b 
28,  haud  UJaudabüis  50,  non  contemnendus  27;  im  J.  1835  laudabilis 
baud  illaudabilis  46,  non  contemnendus  18.   Zurückgewieser  wurden 
J.  1834  14,  im  J.  1835  2t.  —     Wegen  Krankheit  des  Prof.  8tee»M 
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wurden  die  Vorlesungen  über  Geschichte  in  dem  Sommerhalbjahre  1855 
den  Cand.  Mag  Dane  übertragen.  —  Die  Festrede  am  Reformationen 
feste  1835.  gehalten  vom  Lector  der  g riech.  Sprache  F.  L.  Vihe%  wurde 
auf  mehrseitiges  Verlangen  gedruckt :  ,,De  ctaesicae  antiquitatis  diaci- 
pliji*  injuste  hodie  in  patria  obtrectata.  Oratio  quam"  etc.  Christian., 
Dahl.  (Lips,  Brockhaus.)  1836.  29  S.  gr.  8.  (4  Gr.)  Sie  behandelt  ei- 
ßee  Gegenstand,  der  auch  in  Christiania  und  unter  den  norwegischen 
Gelehrten  überhaupt  zu  vielfachen  Discussionen  neuerdings  Veranlassung 
gegeben  hat;  vgl.  A  Schweigaard  in  der  Christian.  Zeitschrift:  den  Con- 
stitutione! ie.  1836.  Febr.  n.  26.,  und  die  Abhandlung:  „IW  den  theolo- 
gi«ke  Examen  afboldes  i  det  latinske  Sprog?"  in  ders.  Zeitschrift  1836. 
Mirts.  n.  31  u.  33.  —  Am  2.  Sept.  1836  beging  die  Univ.  ihren  25jah- 
rigeo  Stiftung%tag  durch  eine  kirchliche  Feier,  wobei  der  Senior,  Prot 
Dr.  SchMeruj*  eine  lateinische  Rede  hielt. 

Dorp at.  Die  Gesaramtzahl  der  auf  der  hiesigen  Universität  Sto> 
direndea  beträgt  in  dem  jetzt  begonnenen  zweiten  Semester  547,  wovon 
48  Theologie,  57  Jurisprudenz,  261  Medicin  u.  181  Philosophie.  Philo- 
logie, mathemat.  Wissenschaften  u.  s.  w.  atudlren.  Der  Geburt  nach 
lind  189  aus  Li  vi  and,  81  aus  Ehstland,  1(1  aus  Kurland,  153  aus  ver- 
miedenen anderen  russischen  Gouvernements,  13  Auslander. 

Gröningen.  (Vgl.  Repertor.  Bd.  IX  literar.  Mise.  S.12f.)  Uenr. 
Coro*.  SehaonhecJ: ,  diss.  qua  respondetur  ad  quaestionem,  num  tubercula 
pulmoQora  ab  inflammatidne  oriantur.  Gron.  (Schierbeek  j.)  1835.  51  8. 
fr«  8.  —  Com.  J.  Soek,  spec.  patbol.  med.  de  origine  ulcerosae  intesü- 
*>rom  affectionis  in  typho.    Ibid.  (Kamerliog.)  1835.   IV  u.  258.  gr.8. 

A.J.  D.  Steenslra  Toussaint,  diss.  physioi.  de  motu  ex  vasis  sanguife- 
ri>-  Ibid.  (Oomkens.)  1835.  61  S.  gr.  8.  —  L.  U.  Schumer  jun.,  diss. 
,:  -  cartilaginum  articularium  ex  morbis  mutatione.  Ibid.  1836.  72  S.  gr.  8. 

Lund.    Fortsetzung  des  im  Repertor.  Dd.  I.  Liter.  Mise  S.  51. 
tathaltenen  Berichte  über  hier  erschienene  akadem.  Gelegenheitsschriften, 
\  U  der  theolog.  Facultät:    Bamp.  Kr  ist.  Tullberg,    LL.  OO.  Ad}., 
du*,  de  progreaau  criticae  sacrae  N.  T.  post  Griesbachium.    P.  I — HI« 
Wuae.  (Beding.)  1835.  S.  1—41.  gr.  8.  —   Sv.  Nitsson,  P.  O.,  in  lo- 
009  oflosdain  acripturae  sacrae,  inprimis  Pentateuchi  adnotationes  textuiu 
itfustraates,  dissert.  etc.  Ibid.  SO  8.  gr.  8.  —   Jon.  Austritt  Phil.  Mag., 
diu.  Mstor.  crit.  de  tempore  adventui  Christi  opportunissimo.    P.  I.  11. 
ftü.  26  S.  gr.8.  —   Predikan  hallen  wid  Magister-Promotionen  i  Lund 
Ißdioaaarsafton  1835  af  Joh.  Uenr.  Thomander.    Lund.    1835.    16  S. 
tr.  8.  (8  .k.)  —    II.  In  der  juristischen  Facultät:  Fred.  Schrevelii,  diss.  . 
Ptf-  bist  de  prineipiis  legislationis  poenalis  majoruro.   P.  V.  Lundae. 
(Berliog.)  1835.  S.  33—41.  4.  —    III.   In  der  medicinischen  Facultät: 
ö.  Petersson  (praes.  N.  H.  Loven,  Med.  tbeor.  Doc)  diss.  de  diaeta 
regetabili  in  ayphili  curanda.    Lundae.  (Berling.)  1835.    21  S.  gr.  8.  — 
P*  Beruh.  Bramberg,  Anat.  et  Chir.  P.  O. ,    diss.  auat.  pathol.  de  cu- 
aberrantium  vasorum  praeeipue  arteriarum  medico  necessaria  et 
&«nplia  notabilioribna  in  tbeatro  anat.  etiam  nostro  observatis  illustrata, 
"'••■i  tab.  lttbogr.    P.  II.    Ibid.   24  S.    gr.  8.   —     Jac.  Sönnerberg, 
wd.  Pract.  P.  O.,  maniae  helluonum  brevis  expositio.    Ibid.    10  S.  4. 
r  Jac.  Sönnerberg*  observationes  circa  tussim  convulsivam.    Ibid.  8  S. 
J  —   N.  H.  hoveii,  com parat  io  systematum  sanguinis  et  lymphae.    P.  I. 
I  Ibid.  16  8.  4.  —    IV.    In  der  philosoph.  Facultät:    Fredr.  Ceder- 
Moral.  P.  O.,  diss.  philoa.  de  roonogamia  porpetua  omni  nuptia- 
*  generi  praeferenda  P.  IV.   Ibid.  1835.  S.25— 40.  4.  —    FMe  Sam. 

Htst.  P.  C,  dias.  acad.  de  higeuti  Francogallormm  regis,  Henrici 
■  coasilio,  valgo:  le  grand  dessin  de  Henri  IV.  P.  I-V.  Ibid.  4*  S.  » 
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4.  —    Ebbe  8am.  Bring,  Carla- Minne,  efter  original  -  handskriften  ot- 
gifwet  med  oforiaroer.  8t  I-V.  Land.  1835.  40  S.  4.  -  kqn.  (hl 
t>.  Düben  (praea,  Car.  A.  Agardh,  Bot.  et  Oec.  P.  O.,  Bpbc  dioec  Ci- 
rolst.  dea.)  ennmeratio  plautarum  in  regione  Landscronensi  cresce&tiom. 
P.  L   Ibid.    16  S.   gr.  8.  —   Sv.  Nilsson,  P.  O.,  observatiene«  icb- 
thyologicae.   P.  I.   Ibid.    16  8.  gr.  8.  —   EU.  Münch  af  noscuchjold 
(praea.  Sv.  Nilsaon,  P.  O.)  prodromus  faunae  Coteopterorum  Lund«wis. 
fm  h    Ibid.  20  8.  gr.  8.  —    Eh  Fries ,  mantisaa  novitiaram  florie  Soe- 
cicae  continuata.    P.  V.   Ibid.  8.  65— ä&4.  gr.  8.  —    Jon,  Bray,  Aitioo. 
et  Phya.  P.  O.,  dlaa.  de  eometarum  dementia  parabojice  et  elliptke  com- 
putandia.   P.  I.  II.   Ibid.  16  8.  4.  —    Cor.  JoA.  D.  üiHv  Math.  P.  0, 
introduetio  in  elementarem  funetionem  ellipticarum  theoriain.   P.  I — VII. 
Ibid.  '  56  8.  4.  —    Car.  JoA.  D.  Hill,  conatoum  theoriam  linearem  pa- 
rallelarum  atabiliendi  praecipuornm  brevia  recensio.    P.  I.  Ibid.  8  8.  4. 
—   Joe.  G.  Agardh,  Botao.  Doc,   aynopsis  generis  lupiai.  P.  I— in. 
Ibid.   1885.   XIV  u.  45  8.  Com  tabb.  duabua.  gr.  8.  -   IT.  Nk.  0. 
Ahnfeit,  dispoaitio  muacorum  Scaniae  hypnoideorum ,  quam  adjectis  loci» 
ubi  ainguloa  lectoa  habet,  notiaque  quibua  a  descriptionibua  convenienüMin^ 
recedere  viel  aunt  p.  p.  etc.  Ibid.  1855.  248.  gr.  8.  —  Alex.  Ei*  JU»  i 
Horn,  in  geograpbicam  plantarum  intra  Sueciam  diatributionem  AdaoUU 
etc.   Cum  5  Ubb.   Ibid.  100  8.  gr.  8.  —    Gust.  Dahlbom,  Hiat.  oator 
Doc,  clavia  novi  hymeuopterorum  systemaüs,   anatomia  externa,  mtta- 
morpboai  moribuaque  horum  aniinalium  simut  consideratis ,   adjecta  lyn- 
opaf  larvarum  ejus  dem  ordinia  Scandinavicarum  crueiformiuan  Land, 
Berling.  1855.    V  u.  40  8.  4.  —    Cor.  M.  Ekbohm  (praes.  Ben.  Ma^ 
Bolmeer,  LL.  00.  Prof.),  elegiae  tertiae  Alb.  Tibtdli  Soethice  reto- 
dae  periculum.   Ibid.   8  S.  4.  —   Petr.  M.  Elmblad  (praea.  Jon.  Bnc< 
Astron.  et  Phya.  Prof.),  epiatola  Ariadnes  Theseo  Heroidibna  P.  0»i^* 
Naaonia  decantata  (Suethice  reddita).    Ibid.    9  S.  4.  —    J.  Gw*  M 
Eloqu.  Rom.  Doc,  libri  M.  T.  Ciceronis,  qut  Brutua  inscriptus  *  &*" 
Iiiice  reddendi  periculum.   P.  I.   Ibid.  8  8.  4.  —   J.  Gust.  Eh\  fia^ 
grammat.  de  verbia  deponentibua  Latinorum  iisdemque  cum  mediii  Ct^ 
corum  quodammodo  comparandia.   Ibid.    1835.   52  S.  gr.  8.  —  ^ 
Haltetröm,  L.  Gr.  Doc,  comment.  acad.  de  vi  et  aignificatione  ca«ui  f«- 
nitivi  Graecorum  et  Latinorum.   Ibid.   59  S.  gr.  8.  —    Jtf.  N.  Ctdfi- 
tCftjtffcJj  Phil.  Mag.,  Platonia  Apologia  Socratia  Suethice  reddita.  P. 1 
Ibid.  1835.  tl  8.  gr.  8.    —   Fred.  E.  Borg,  Phil.  Mag.,  caroen 
tarani  Arabice  et  8uetbice.   P.  I.  II.    Ibid.    VI  u.  21  S.  4.  — 
Re  ctorat  der  Univ.  verwaltete  im  Sommerhalbjahre  1835  der  Prof.  m'J 
C.  J.  Hill,  im  Winterhalbjahre  18"/;6  der  Prof.  theol.  primär,  und  Do« 
probat  Dr.  A.  J.  Hetetenius.  —     Die  Zahl  der  anwesenden  Stndirenk 
betrug  im  letzten  Termin  402;  den  Nationen  nach  aua  Osteothland J 
VVeatgothland  26,  Smäland  31,  Schonen  189,  Karltkrona  33, 
bürg  51,  Kalmar  14,  Wermland  15,  Nordend  8;  17  vom  Adel, 
keiner  bestimmten  Nation  beigezählt  worden. 

Ups n  In.  Seit  unaerm  letzten  Bericht  aua  der  Universitätscb 
(vgl.  Repert.  Bd.  VII.  8.  15)  haben  wir  mittutheilen:  Mag.  Friefr.A 
Carlsson  wurde  cum  Docena  histdr.  univers.  ernannt.  Der  »um  Prof. 
Theol.  ernannte  Mag.  Andr.  Ern.  Knöa,  hielt  am  6.  Nov.  1835  i 
Antrittsrede:  De  studio  theologiae  practicae;  der  Prof.  der  griech.  M 
rator  Mag.  WUh.  Frid.  Valmblad  am  27.  Nov.:  Do  primordiia  bi*t  * 
graecae.  —  Während  des  Jahres  1835  erschienen  folgende  akad. 
geuheitaachriften  und  Diasertationen  (die  vom  Jahre  1834  aind  oben  | 
IV.  Liter.  Mise  8.  61.  verzeichnet.).  I.  In  der  theologischen  Katf*'« 
JoA.  Thorsander i  theol.  prof.  priin.,  diaa.  aymbol.  dogmat.  doctrioa» 
cleaiae  Romano  -  Catholicae  et  Kvangelico -Luthcranac  de  josüficaf 
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diveriam  tradane.  P.  I — III.  Uptal.  (typogr.  acad.)  1835.  8.  1—50. 
gr.  4.  —  II.  Iii  der  juristischen  Facultfit:  i>r.  C.  OL  Dellden,  i  Swer. 
och  Rom.  Lagfar.  Adj.,  strödda  academitka  Afhandlingar  i  allmän  och 
cconomisk  Lagfareohet.  Upsala.  (Palmblad  etc.)  1835.  82  8.  gr.  8.  — 
III.  In  der  medicinisclien  Kacultät:  Henr.  Guil.  Romanson,  Anat.  et 
Cbir.  P.  O.  myologiska  dissectioner  eller  Afhandliog  om  Musklerne  t 
McooUkokroppeo  St.  XII— XV.  Upsala.  1835.  8.  89-150.  4.  Joh.  M. 
Wilson  (praes.  Henr.  Guil.  llomnnson),  td  beroiae  cruralis  internae  cu- 
rationem  animadversiones  arteriarmn  variatione«  praeeipue  tpectantes. 
Ibid.  1835.  Cum  tab.  aen.  9  S.  gr.  4. —  Ist.  Bwnsser ,  medic.  theor. 
et  pract.  P.  O. ,  om  haemorrhoider.  P.  I.  II.  Ibid.  84  8.  gr.  &.  — 
Ist.  Hwauer,  inledning  tili  Inflammatfons-Procestens  Nosographie.  Akad. 
Afhandling  etc.  P.  I.  ibid.  1835.  24  S.  gr.  8.  —  Ist.  Hw*s*cr,  om 
Dysenterie.  P.  1.  II.  Ibid.  1885.  82  S.  gr.  8.  —  Ist.  Uwnsser,  om 
Guisot.  Academisk  Afhandling  etc.  Ibid.  1885.  16  6.  gr.  8.  —  Gast. 
Fir.  W.  Isolrantz  (praes.  lar.  Hwauer),  diss  de  delirio  tremente.  Ibid, 
1835.  13  S.  gr.  4.  —  Peer,  Jac.  Liedbeck,  Anat.  Doc,  morbi  scarla* 
tini  expositio.  P.  I.  Ibid.  15  8.  gr.  8.  —  IV.  In  der  philosophischen» 
Kacultät:  KL  Fries,  Oecon.  pract.  P.O.,  Boleti,  fuugorum  generis,  illu- 
M  ratio.  Ibid.  1835.  14  8.  gr.  8.  —  Joh.  Traner,  Prof.  reg.,  Juventus 
eucharistica,  poema  Tegnerianuin  latino  carruine  refictum.  P.  III — VI. 
Upsal.  1835.  8.  17—42.  u.  4  S.  gr.  4.  —  C.  Joh.  Tomlerg,  Litt  Arab. 
Doc,  ex  Ibo-el-Vardii  libro,  Margarita  mirabilium  inscripto  prooc- 
oium  et  cap.  fecund  um.  B  cod.  Uptal.  textum  arab.  p.  p.  etc.  P.  I 
-IV.  Ibid.  5  Bog.  gr.  8.  —    C.  J.  Tomherg,  fragtneuta  quaedam  libri 

iaicripti  auetore  Gelal-Kddino  8ojuthensi,  quae  e  cod.  biblioth.  res. 
•ad.  Upsal.  excerpta  p.  p.  etc.  P.  III— V.  Ibid.  lbS5.  8.  21 — 60- 
gr.  4.  —  Cor.  Aug*  Uagberg,  Litt.  Gr.  Doc.,  Aristophanis  Comoedia, 
quae  j4xaQvt]g  inacribitur.  P.  I.  II.  Ibid.  1885.  16  8.  gr.  4.  —  Petr. 
fir.  Liul.  Thyselius,  Antiquitt.  Septentr.  Doc,  histortola  quae  inacribitur 
Cooatanünopolitanae  civitatis  expugnatio,  e  cod.  cbart.  biblioth.  teuipli 
«Üiedr.  Stregnes.  descripta.  Upsal.  1835.  V  u.  10  8.  gr.  8.  —  Joh. 
Ribera,  Archaeol.  Doc,  de  comuientarto  Dionysii  Cataii  Longini  ntgl 
»^expositio.  P.  V-1X.  Ibid..  1835.  8.  47-106.  gr.  4.  —  M. 
Frid.  Gust.  Runström,  coujectanea  quaedam  critica  de  Hannibalis  itinere 
wper  Alpee.  Ibid.  1855.  16  8.  4.  —  M.  Jb.  *Vc.  Äkerblom,  conpa- 
ratio  ioter  progressum  Graeciae  antiquae  recentiorisque  Ruropae  politici 
cultus.  P.  I.  II.  Ibid.  1835.  16  8.  4.  —  M.  Cor.  Dan.  Arosemns,  da 
loiiditate  columnarum  disquisitto.  P.  I.  II«  Ibid.  24  8.  gr.  4.  —  — 
In»  Winterhalbjahre  1835/J6  zählte  die  Universität  1323  Stedirende,  wo- 
*on  jedoch  nur  888  gegenwärtig  waren.  Die  meisten  waren  aus  den 
Provinzen  Ostgothland  (220,  gegenw.  147)  und  Westmanland  (150,  ge- 
genw.  102)  gebürtig;  133  aus  dem  Adelstande,  8i9  aus  dem  Prediger- 
sUnde,  251  aus  dem  Burgerstande,  170  aus  dem  Bauernstande,  220  Söhne 
burgerl.  Beamter,  56  Söhne  von  Militair-,  164  anderer  Standespersonen. 
Dem  Alter  nach  waren  2  unter  15  J.,  zwischen  15 — 20  J.  216,  zwischen 
50—25  J.  708  u.  s.  w.,  über  40  Jahre  alt  4.  Theologie  studirten  285, 
Rechtswissenschaft  300,  Medicin  130,  Philosophische  Wissenschaften  371, 
fir  kein  bestimmtes  Fach  hatten  sich  entschieden  237.  Königl.  Stipen- 
dien erhielten  34,  Privatstipendien  163.  —  Während  des  Winterhalb- 
jahres fanden  folgende  Beförderungen  statt:  Dem  Vorschlage  des  akad. 
Konsistoriums  vom  17.  Febr.  gemäss  wurde  der  Adjunct.  Philos.  Mag. 
K.  A.  Scltröder,  zum  Prof.  Log.  et  Metaphy*.  ernannt,  der  Ad},  theul, 
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Mag.  J.  A.  Rutsch  wurde  zum  Prof.  theol  Kalsenianus,  der  Docens  tbeol., 
Mag.  Varl  Jonas  Ahnqwist  zum  zweiten  Adj.  tbeol.  nod  Pfarrer  in  Nil, 
Mag  C.  Edw.  Zedritz  zum  Docens  linguae  lat.,  der  Bibliothek- Aroa- 
nuensis  Mag.  C.  Jul.  Lenström  zum  Doc.  litter.  human.,  Mag.  Em.  Qabr. 
BjörUng  zum  Doc  mechan.  ernannt.  —  Der  Prof.  der  Logik  und  Me- 
taph.  E.  A.  Schröder  hielt  am  6.  Mai  seine  Antrittsrede  de  notione  epe- 
culativa  immortalitatia  animarum.  —  Bei  der  Promotionsfeierlichkeit  ia 
der  philosoph.  Facultät  am  16.  Jun.  wurden  90  zu  Magistris  eratnot; 
▼o»  den  im  J.  1786  Promovirten  lebten  noch  6.  Der  Promotor,  Prof. 
E.  Ö.  Getier,  lud  zu  dieser  Festlichkeit  durch  ein  Programm  ein,  wel- 
ches eine  Geschichte  der  Promotionen  in  der  philos.  Facultät  der  Unhr. 
Upsala  seit  1600  enthält.  —  Im  Sommerhalbjahre  1856  verwslteo  du 
Decanat  in  der  tbeol.  Facultät  Prof.  J.  A.  Butsch,  in  der  juristischen 
Prof.  Jac.  Edw.  Bocthius,  in  der  medicinischen  Prof.  Q.  Wahlenber^  in 
der  philosophischen  Prof.  A.  Törneros.  —  Neuerdings  wurde  der  Bi- 
bliothek -  Amanuensis  Mag.  J.  Edw.  Ström  zum  Doc  Mstor.  philo»,  er- 
nannt. 

Gelehrte  Gesellschaften. 

(Fortsetzung.) 

Die  Jcaiserh  freie  ökonomische  Gesellschaft  zu  St.  Petersburg  hatte 
«ine  Preisaufgabe  in  Bezug  auf  die  Mittel  zur  Verhütung  der  grosses 
Sterblichkeit  im  Kindesalter  gestellt,  zu  welcher  84  Bewerbungsschriftea 
«ingegangen  waren,  von  welchen  jedoch  keine  den  ausgesetzten  rollen 
Preis  erhielt.  Inzwischen  erhielt  Prof.  Dr.  lAchtenstädt  zu  St  Peleri- 
burg,  als  Vf.  der  preiswürdigsten  Schrift  1000  Rubel  und  die  Medaille 
von  50  Ducaten,  Dr.  W.  Bau  zu  Glessen  und  Dr.  Frohbeen  zu  Dorpet, 
jeder  750  Rubel  und  dieselbe  Medaille.  Ausserdem  wurden  noch  %*• 
Anderen  kleinere  Preise  zuerkannt. 

Rom.  Die  archäologische  Gesellschaft  zu  Rom  hat  eine  MecwT* 
tob  4Ö  Ducaten  Werth  als  Preis  für  die  beste  Abhandlung  über  fulgea- 
•den  Gegenstand  ausgeschrieben  :  „Ks  ist  zuvörderst  eine  erschöpfest 
Darstellung  des  Zustandes  der  römischen  Colonicen  zu  liefern ;  dann  za 
erörtern,  welchen  politisch  -  ökonomischen  Zweck  die  Regierung  mit  den- 
selben hatte;  welcher  Unterschied  zwischen  den  militärischen  ondCivil- 
Colonieen  und  jenen  der  Griechen  obwaltete;  endlich  welcher  der  Za- 
stand  der  alten  Einwohner,  und  welcher  jener  der  neuen  gewesen  sei.4' 
Die  Preisschriften  sind  in  lateinischer  oder  französischer  Sprache  sbw- 
fassen,  Gelehrte  aller  Nationen  können  coneurriren ,  und  die  Einsendun- 
gen müssen  bis  Ende  Nov.  1837  unter  den  gewöhnlichen  Bedingungen 


Utrecht  Den  Ehrenpreis  der  goldenen  Medaille  für  die  beste  Ab- 
handlung! „über  den  Einfloss  des  Gefühls  des  Schönen  auf  die  sittliche 
Vervoll kommnung  des  Menschen**,  welche  unter  anderen  Fragen  die  hie- 
sige Societät  für  Wissenschaften  und  Künste  im  Sommer  1835  gestellt 
hatte,  erhielt  der  Prot  Baur  am  grossherz.  hess.  Gymnasium  zu  Mahn« 

Wien.  In  Folge  der  Preisaufgabe  der  Unternehmer  der  geistlichen 
Concerte  für  die  beste  ihnen  übersandte  Symphonie  waren  57  eingegan- 
gen. Den  Preis  von  50  Ducaten  erhielt  nach  dem  Gutachten  der  7  hier- 
zu bestimmten  unparteiischen  Kunstrichter  eine  Syniphonia  heroica  >fl 
C  moll  vom  köuigl.  bayer.  Hofkapelimeister  Fttmz  Lnchner. 
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(  Todesfälle. 

Am  9.  Jan.  itarb  zu  Genf  ITtfA.  Steiger,   Prof.  an  der  dasigen  me- 

Üxxlistisch-cvangel.  Schale,  im  28.  Lebensjahre. 

Am  9.  März  zu  Bremen  Dr.  Franz  Tiedemam,  ¥001808 — 1824  BÜr- 
cenneUter  dieser  freien  Stadt,  seit  1794  Mitglied  des  datigen  Raths,  in 
64.  Lebensjahre. 

Am  8.  Juni  zu  Mosa  in  Norwegen  Fred.  Ben}.  Kraft  Ryming,  Probit 

das.,  62  Jahre  alt. 

Am  8.  Aug.  zu  Paris  Noel  Desvergers,  Mitglied  des  Handelsgerichts^ 
Tribunals,  Ritter  der  Ehrenlegion,  ehemal.  Deputirter  u.  s.  w. ,  wonach 
die  Aogabe  oben  S.  18  zu  berichtigen  ist» 

Mitte  Aug.  zu  Paris  J.  J;  Blaise,  Buchhändler  daselbst,  als  Verle- 
ger Tieler  religiöser  Schriften  vorzugsweise  bekannt. 

Am  SO.  Aug.  zu  Caen  M.  de  Sainie-Maric ,  Rath  bei  dem  dasigen 
fciaigi.  Hofgericht. 

Anf.  Sept.  zuChristiania  Dr.  Svend  Brockman  Hersleby  ordentl.  Prof» 
der  Theologie  an  dasiger  Universität,  als  akademischer Lehrerund  als  gc- 
leiuter  Theolog  sehr  geachtet. 

Anf.  Sept.  zu  Würzburg  Dr.  NihoU  Friedreich ,  kdn.  bayer»  Hofrath 
und  ehemal.  ordentl.  Pröf.  der  medicin.  Klinik  an  das.  Universität,  durch 
einige  pathoiog.  und  therapeut.  Schriften  als  Schriftsteiler  bekannt,  geb. 
daseibs«  am  24.  Febr.  1761. 

Am  S.  Sept*  zu  Ansbach  Qflr,  Chr.  Schmauss,  königl.  bayer.  Regie» 
rungsrath,  im  53.  Lebensjahre. 

Am  5.  Sept.  zu  Prag  Ferdinand  Maria  Graf  Chotek ,  Fürst-ErzbU 
whof  der  Olmützer  Erzdiöcese,  geb.  am  5.  Sept.  1781. 

An  6.  Sept.  zn  Wien  Friedr.  Aug.  von  Kurländer,  k.k.  niederster- 
rata,  Landrechtssecretair  daselbst,  als  Dichter  zahlreicher  dramatischer 
Werke,  besonders  durch  den  „Dramatischen  Almanach"  (1 — 26.  Jahrg.) 

An  demselb.  Tage  zu  Karlsruhe  Frey,  ^groashere.  bad.  Geh«  Refe- 
readar  im  Finanzministerio,  ein  sehr  geachteter  Staatsbeamter. 

An  demselb.  Tage  zu  Gutteustein  bei  Wien  Rnymnnd,  als  wiener 
^olksdichter  and  als  Schauspieler  sehr  geachtet,  durch  Selbstmord« 

Am  8.  Sept.  zu  Stuttgart  von  Otto,  königl.  württ.  pens.  Staatsmini- 
ter  und  ehemal.  Präsident  des  kön.  Geheimen  Raths,  im  78.  Jahre. 

An  dems.  Tage  zu  Hannover  Dr.  Eichhorn,  Lehrer  an  der  höheren 
Gewerbeschule  daselbst* 

Am  9.  Sept.  zu  Würzburg  Dr.  theol.  Aüam  Joe.  Ouymut,  Domde- 
tham  und  Generalvicar,  fröber  ordentl*  Prof.  der  Theol.  und  seit  1789 
wirkL  geistl.  Rath  daselbst,  dann  wegen  seiner  theolog.  und  politischen 
Grundsätze  verdächtig,  quiescirt,  seit  1815  wieder  als  ausserord.  Prof. 
kr  Theol.  Angestellt  u.s.w.,  zuerst  durch  die  Herausgabe  der  Werke  des 
fatinns  Martyr  (Wirceb.  1777—79.  3  Voll.)  u.  and.  bekannt,  in  den 
ttzten  20  Jahren  Vf.  mehrerer  streng  katholischer  Schriften,  geb.  das. 
*  29.  März  1754. 

Am  11.  Sept  zu  Stettin  Carl  Aug.  Dreist,  kdn.  prenes.  Regierungs- 
ad  8cholratb,  auch  als  asketischer  Schriftsteller  bekannt. 

Btf.  d.  gm.  d.  IAt.  IX.    Mit.  Mite.  6 
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Am  lt.  Sept.  zu  Detmold  CfcrwfopÄ  Grahhe,  als  dramatischer  Dich 
ter  dorch   mehrere  literarische  Arbeiten«   zuletzt  „Aschenbrödel"^ 
„Hanoibai  ein  Trauerspiel",  bekannt,  geb.  das.  am  11.  Dec  1801. 

Am  14.  Sept.  zu  Paris  Agathon-Jean~Fr.  Baron  Fmn,  aeit  den  8. 
Sept.  d.  J.  Grosskrenz  der  Ehrenlegion,  Ehren-Intendant  der  königl.  Ci- 
villiste  and  seit  dem  letzten  Ministerwechsel  wieder  erster  Cabioeti-Se- 
cretair  des  Königs,  ehemal.  Geheim  -  Secretair-Napoleons,  dem  gröaerrn 
Publicum  durch  die  wichtigen  historischen  Werke x  „Manuscrit  de  Tan 
III,  de  1812,  de  1813,  de  1814«,  rühmlichst  bekannt,  geb.  m  Paris  in 
11.  Jan.  1778. 

Mitte  Sept.  zu  Benediktbeuern  Dr.  theol.  (Mart.)  Sehnst.  MnlU  oni. 
8.  Bened.,  getstl.  Rath  und  Prof.  der  hebräischen  Sprache  an  der  Univ. 
Mönchen,  früher  der  bibl.  Exegese  zu  Landehut,  dann  Stadtpfarrer  r: 
Ingolstadt  u.  a.  w.,  durch  einige  theolog.  und  linguistische  Schriften  b« 
kannt,  geb.  zu  Fürstenfeldbruck  in  Bayern  am  11.  Nov.  1766. 

Mitte  Sept.  zu  Beaumes  im  Deparf.  Pas-de^Calaia  Brtmeati  de  Beat- 
me*, Ehrenpräsident  des  königl.  Hofgerichts  zu  Douai ,  im  77.  Lebet» 
jähre. 

Am  17.  8ept.  zu  Paris  Ant,  Laur.  Jmsneu,  Prof.  in  der  daiigesne- 
dicinischen  Facultät,  Mitglied  des  Instituts,  seit  1777  administrateur  io 
J ardin  du  roi,  durch  mehrere  einzeln  erschienene  Schriften  (Genera  plai- 
tarum  sec.  ordioes  natur.  disposita,  Par.  1789  u.  a.),  besondere  al-er 
durch  zahlreiche  Abhandlungen  in  den  „Memoires  de  nnstiuit",  de» 
„ Annales  du  Museum  d'hist  natur/4,  den  „Memoires  du  mue.«  etc.  sad 
als  Mitredacteur  des  „Dictionnaire  des  sciences  natur."  sehr  Terdieai. 
geb.  zu  Lyon  1748. 

Am  19.  Sept.  zu  Amberg  Jos.  Domin.  Sintzel,  königl.  bayer.  rW» 
auch  als  Schriftsteller  bekannt,  nach  47jähriger  Amtstätigkeit  kl  67. 
Lebensjahre. 

Am  24.  Sept.  an  Frankfurt  a.  M.  Dr.  jnr.  Joh.  Friede.**** 
Kanzleiratb,  Mitglied  der  Ober-Zolldirection  und  Ccnsor,  als  Meadk «» 
als  Beamter  sehr  geachtet,  im  42.  Lebensjahre. 

Am  26.  Sept.  zu  Oliva  Joseph  Wilhelm,  Prinz  von  Hohem** 
Hechingen,  Fürstbischof  von  Ermland  und  Abt  von  Oliva ,  geb.  an  & 
März  1776. 

Am  2.  Oct.  zu  Stuttgart  Dr.  med.  Ludw.  Friedr.  von  Frank,  kia 
württ.  Medicinalrath  und  Ritter  vom  Orden  der  württeinb.  Krone,  frei«1 
kön.  Leibwundarzt,  auch  als  median.  Schriftsteller  bekannt,  £«k  ü 
Stuttgart  am  4.  Apr.  1767. 

An  dems.  Tage  zu  Nordheim  Dr.  med.  Heinr.  Andr.  Iffiftefdl,  f»f 
gtmenta- Pferdearzt  bei  der  königl.  hannöv.  Garde  du  Corps,  als  ftehrifr 
steiler  über  Pferdebeiikunde  und  Hufschlag  bekannt,  im  45.  Lebeaijah* 

Am  4.  Oct.  zu  Hietzingen  bei  Wien  Franz  Xnv.  Stricte  zky  von  Cceti 
czitz,  k.  k.  wirkt.  Hofrath  und  geh.  Staatsoffictal,  Kansieidfrector  ss 
k.  k.  geh.  Haus-  Hof-  und  Staatskanzlei,  Ritter  u.  a.  w.,  im  80.  Lehea*)^  « 

Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen* 

* 

Der  Prof.  der  Philosophie  am  kön.  College  so  Ronen,  ftade,  andfc 
Prof.  der  Philosophie  am  kön.  College  zu  Caen,  Vacherot,  weicht  *• 
grossem  Applaus  am  16.  Auf.  ihre  theses  bei  der  faciilte*  des  lettre«  l 
»  Paris  vertheidtgten  und  den  Doctorgrad  erhielten,  wurden  sofort»  c«u 
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rer  ab  Prof  der  Philo«,  in  der  faculte  des  lettres  zo  Besan^on,  letzterer 
tli  Prof.  der  Philos.  an  das  küa.  College  in  Ronen  vom  Minister  des 
öffeaü.  Unterrichts  versetzt. 

Der  ordentl.  Prof.  und  Oberbibliotbekar  an  der  Univ.  an  Heidelberg, 
Dr.  Chr.  Bnehr,  ist  zum  Hofratb  ernannt  worden. 

Der  bekannte  niederländische  Gelehrte  Dr.  A.  H.  vom  der  Boon- 
Mesck  ist  zun  ordentl.  Prof.  an  der  Univ.  Leiden  ernannt  worden. 

Der  bekannte  französ.  Schriftsteller  Boissy  d^Anglas^  bisher  Militair- 
Inteadaat  im  Kriegsrainisterium  zu  Paris,  ist  zum  Intendanten  der  ?.  Mi 
liuir-Dinrion  ernannt  worden. 

Dfr  Kleve  der  ecole  speciale  des  langues  Orientale*  zu  Paris,  Bras- 
wer,  ist  inm  Prof.  des  Vulgär-Arabischen  zu  Algier  ernannt  worden. 

Der  Prof.  der  griech.  Sprache  an  der  Univ.  Palermo  und  Rector  des 
(Usigen  grieeb.  Seminars,  Joseph  Crisyi,  ist  zum  Bischof  zu  Lampsakua 
io  part.  ernannt  worden. 

Der  k.  k.  Hofrath  und  Justizreferent  des  Hofkriegsraths  zu  Wies, 
M  tal  Dratschmiedt,  ist  mit  dem  Prädicate  „Bdier  von  Mibreetheim" 
io  den  Adelstand  des  österr.  Kaiserstaats  erhoben  worden. 

Der  Probst  an  der  katholischen  Kirche  in  Berlin,  Fischer,  hat  den 
rothen  Adlerorden  3.  Cl.  erhalten. 

Der  bisher,  kon.  preuss.  Divisionsprediger  und  Superintendent  der 
Diöcete  Langensalza,  Herrin.  Theod.  Frobenius  zu  Krfurt,  ist  zum  Ober- 
pfarrer an  der  SL  Stephans-  und  St.  Bonifacius-Kirche  zu 


Der  geb.  Ober-Tribunal  rat  h  Günther  zu  Berlin  hat  den  rothen  Ad- 

£  Cl.  mit  Eichenlaub  erhalten. 
Der  Dechen!  des  Collegiatstiftes  Würzen,  Hofr.  Dr.  Joh.  Geo.  KM 
m  Leipzig,  hat  das  Ritterkreuz  des  grossberz.  sechs.  Hausordeiis  der 
Wachsamkeit  oder  vom  weissen  Falken  erhalten. 

Der  bisher.  Stadtdecan  und  Pfarrer  an  der  Hospitalkirche  zn  Stntt- 
gart,  Oberconsistorialrath  Kbstlin,  ist  zum  Generalsuperintendenten  des 
Gesenktes  Tübingen  ernannt  worden. 

Der  vormal.  Prof.  der  Rechte  an  der  Universität  Würzburg,  Dr. 
WJt,  ist  zum  Regierungassessor  uud  Kiscaladjunct  in  Augsburg  ernannt 
worden. 

Der  Kreis-Stadtgerichts-  und  Polizei arzt  Dr.  Lipftel  zu  Mönchen  ist 
>Q  die  Stelle  de»  aus  dem  Staatsdienste  getretenen  Kreis -Med.  Raths 
Dr.  Fuchs  zum  Kreisraedicinalrath  dos  Isarkreises  ernannt  worden. 

Der  evangel.  Prediger  Ad.  Monod  zu  Paris  ist  provisorisch  mit  dem 
Uhramte  der  christl.  Moral  in  der  protestantisch -theolog.  Facultät  zn 
Montauban  beauftragt  worden. 

Dem  als  Schriftsteller  bekannten  Pfarrer  Fr.  C.  Movers  hat  die  ka- 
Ikol.  theolog.  Facultät  der  Univ.  Breslan  die  Wurde  eines  Doctors  der 
Theologie  ert heilt. 

Der  Canonicus  zn  Strasburg  und  Superior  Dr.  Räss  ist  zum  Gcne- 
filvicar  der  Diöcese  New-York  ernannt  worden. 

Der  bisher.  Bischof  «u  Speier,  Dr.  Anton  Richarz,  früher  Prof.  und 

Bihli 

otbekar  «u  Würzburg,  ist  zum  Bischof  in  Augsburg,  und  der  bis- 
her. Domdcchaat  Johann  Gcisscl  zu  Speier  zum  Bischof  daselbst  ernannt 
forden. 

Der  als  jurist  Schriftsteller  bekannte  Dr.  jur.  Franc.  Alb.  Trvitcy 
*  tum  Professor  des  Staatsrechts  in  der  juristischen  Fncultit  zn  Caen 
ernannt  worden. 
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Der  ah)  Dichter  bekannte  französische  Gelehrte  Fitet  itt  zum  Staats- 


Der  königl.  bayer.  wirkliche  Geheimerath  Ritter  von  Wiebehng  hat 
rothen  Adlerorden  2.  Claaae  erhalten. 
Der  Chef  des  königl.  prenss.  Medicinalwesena  nnd  wirkL  erite  Ge- 
neraU8taabsarzt  der  Armee  Dr.  von  Wiehe! ,    ist  an  die  Stelle  du  Ter- 
atorb.  Staatsraths  Dr.  Hufeland,  zum  ersten  königl.  Leibarzt,  der  Eegi- 
Dr.  Grimm  zum  zweiten  Leibarzt  ernannt  worden. 


ZJnwersitätsnachrichten. 

Copenhagen.  Nach  einer  Bekanntmachung  der  hiesigen  Unirer* 
altät  soll  es  in  Zukunft  nicht  mehr  nöthig  sein,  bei  Disputationen  rar 
Erlangung  eines  akademischen  Grades  einen  Respondenten  zuauaieheo. 

Freiburg.  Die  Zahl  der  Studirenden  betrug  im  Sommerhalbjahre 
406,  wovon  333  Inländer  und  72  Ausländer.  148  studirten  Median,  Ca* 
rurgie  und  Pharmacia. 

Halle- Wittenberg.  In  dem  Zeiträume  von  12.  Jan.  bis  & 
Juli  d.  J.  baben  hier  18  Promotionen  stattgefunden,  und  zwar  1  bei  d« 
theologischen,  1  bei  der  juristischen,  19  bei  der  medicinischen  und  Sba 
der  philosophischen  Facultät. 

Heidelberg.  Im  letzten  Sommerhalbjahre  studirten  nach demhier 
erschienenen  amüichen  Verzeichnisse  315  Aualänder  und  142 Inländer,  w- 
aammen  457;  hiervon  studirten  die  Rechtswissenschaft  210,  Medicin,  Chi- 
rurgie und  Pharmacie  179. 

Jena.    Seit  unserem  letzten  Berichte  über  die  auf  hiesiger  CbtjJ- 
sitat  erschienenen  Dissertationen  und  Programme    (s.  Repertor.  H 
literar.  Mise.  S.  51)  sind  folgende  ausgegeben  worden: 

I.  In  der  theologischen  Facultät;   Em.  Lud.  Henht  ^° 
Calixti  ad  Augustum  ducem  Brunsvic.  epistolae  XII  nunc  primuo 
Jen.  (Schlotter.)  1835.  16  S.  gr.  8.  (Einladungsschrift  zu  Anhörung  " 
ner  Antrittsrede  als  ausserord.  Prof.  der  Theologie.)  — -   Zu  demseib« 
Zwecke  schrieb  Jo.  Aug.  Godofr.  Hoff  mann,  coramentat.  in  orat.  FeU1 
Act.  II,  14—41.   Part  secunda,  interpretationem  v.  14 — 16  eihibe* 
Ibid.  1895.  8  S.  4.   —   Zur  Antrittsrede  als  ordentl.  Prof.  der  TV*' 
lud  der  bisher,  ausserord.  Prof.  Dr.  Carl  Aug.  Hase  ln  durch  die 8canfc 
Confessio  fidei  ecclesiae  evangelicae  oostri  temporis  rationibus  atcomnu- 
dato.   Lips.,  Breitk.  et  Härtel.  1836.  21  S.  gr.  8 ,  über  weicht,  *  f 
-in  den  Buchhandel  gekommen»   im  Repertor.  noch  besonders  benebtf* 

werden  soll.  —  Die  LynAer'sche  Rede  zum  Gedächtniss  der  Augsburg 
Confession  hielt  am  SO.  Mai  1834  der  Stipendiat,  Baco.  theol.  Ado. 
ctu#  „de  Luthero  scholamm  fautore".  Jen.  (Schreiber.)  ti  8.  gr..*» 
am  30.  Mai  1835  der  akad.  Privatdocent  Dr.  C.  Lud.  WiHb.  0rÄ 
theol.  Bacc.,  „de  Joannia  Staupitii  in  sacroruin  Christianorum  initaur1* 
tionem  meritis".  Ibid.  24  8.  gr.  8.  —  Die  gewöhnlichen Fcstprograi^0 
aollen  nachgeliefert  werden. 

II.  In  der  juristischen  Facultät:   Zur  Antrittsrede  als  aa*- 
serord.  Prof.  der  Rechte  achrieb  Dr.  Guet.  Asverusi  commeotarii  ad  «fr- 
stitutionem  XX.  cod.  Juatinianei  de  fide  inatrumentorum  nec  non  ad 
IL  novellae  constitut.  XLIX.  speeimen.   Jen.  (Frommann.)  1634.  29  *> 
gr.  8.   —   Zu  Erlangung  der  Doctorwürde  vertheidigte  Leo?. 
Schmid  aus  Hiidburgfaausen  die  Disa.  i   de  erhnine  lacsac  saniutia.  M 
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1855.  59  8.  gr.  8.  —  Frid.  Alph.  Peucer  aus  Weimar:  de  pro  he  rede 
usucapioaia  natura.  Ibid.  1835.  60  8.  gr.  8.  —  Aug.  Fabriciue  ausCur- 
land:  De  re  criminali  jodicata.  P.  I.  De  re  criminali  judicata  ex  jure 
Romano.  Jen.  (Schlotter.)  1835.  VIII  o.  64  8.  gr.  8.  Alt  Kinladungs- 
»chrift  zur  Promotionsfeierlichkeit  der  Herren  Peucer  und  Fabricius 
icorieb  der  derzeit.  Kxdecan  Dr.  Guil.  Francke,  P.  O.,  de  roanumissorum 
»Qccesiione,  spec.  II.  et  III.  Ibid.  15  u.  18  8.  gr.  8.  (vgl.  Repertor. 
Bd.  IX.  No.  1895.)  —  Bei  derselben  Veranlassung  verteidigte  Herrn. 
Tkeoph.  Heitmann,  seine  Dissert.:  de  tributoria  actione.  Jen.  (Bran.) 
1836.  76  8.  gr.8.,  und  als  Einladungsscbrift  hierzu  erschien  vom  derzeit. 
Kxdecan  Dr.  C  Guil.  Walch  9  P.  O./  commentat.  ad  Constitutionen!  al 
qais  sacer.  cod.  Theodos.  de  officio  praefecti  urbis  a  viro  celeb.  Waith* 
fr*  Clossio  e  membranis  biblioth.  Ambrot.  editam  Part.  IL  Ibid.  18^8. 
#r.  8. 

III.  Jn  der  medicini s eben  Facult&t  au  Erlangung  der  Doc- 
torwürde:  Henr.  Haeser,  diss.  de  influentia  epidemica.    Jen.  (Schreiber.) 
183*.  77  8.  gr.  8.  —  Cor.  Wenzel,  diss.  de  variit  aneurysmatum  curan- 
dorura  methodis  addito  catu  ab  auetore  in  ae  ipto  observato.  Jen« 
(Schlotter.)  1884.  58  8.  gr.  8.   —   Flor.  Herrn.  Schulze,  diss.  de  in- 
floeaüa.   Jen.  (Bran.)  1834.  85  8.  gr.  8.  —    Gust.  Aug*  Banckel,  diss. 
»i stens  quaedam  de  necrosi  ossium  adjecto  casu  ejus  roorbi  commemoratu 
d'gno.  Ibid.  1884.  85  8.  gr.8.  —  Frid.  Guil.  Gust.  Gotting,  diss.  anat, 
pbyaioi.  de  nervit  vasa  praeeipue  extremitatum  adeuntibus.    Ibid.  1834. 
19  8.  gr.  4,  —    Edu.  Gust.  Sieyfr.  Berlin,  diss.  de  ortu,  indole  et  modo 
iofectionis  miasiuatum.    Jen.  (Frommann.)  1834.  SO  S.  gr.  8.  —  Henr. 
(mt.  Hammer  ,    diss.  de  gastromalacia.   Ibid.  1834,  16  8.  gr.  4.  — 
Cnr.Henr.  EcI'jo  ,    diss.  de  creosoto  ejusque  usu  medico.    Ibid.  1834. 
19  S.  gr.  4.  —   Cur.  Edu.  Kirrnue,  diss.  de  tarcocele.   Ibid.  1835.  23 
8,  gr.  4.  —  Henr.  Lud.  Theopold,  melancholici  cujusdam  vita  ac  melan- 
ebonae  ejus  cu ratio.   Jen.  (Schreiber.)  1835.  89  8.  gr.  8.   —  Herrn*. 
tfocfc,  diss.  de  evolutionibua  retard  atis.   Ibid.  1835.  24  8.  gr.  8.  —  Jo. 
Geo.  Henr.  Schmidt ,    diss.  qua  in  re  respirationis  et  uropoeseos  Organa 
toter  st  conveniant  et  differant.   Jen.  (Bran.)    1835.   78  8.  gr.  8.  — 
Aim;.  Qadofr.  Guil.  Hase,    diss.  exhibens  animadversiones  in  placentam 
artificialiter.  aolvendam.    Ibid.  1885.    83  8.  gr.  8.    —   Jo.  Lud.  Heim, 
diu.  de  morbis  evolotionariit  et  revolutionariis.   Jen.  (Schreiber.)  1835. 
23  8.  gr.  8.   —    Conr.  Liehetrau,  dits.  de  vitu.   Jen.  (Bran.)  1835.  46 
8.  gr.  8.    —    Aem.  Theofih.  Hoepfner ,   dits.  de  febre  miliari.  Jen^ 
(Schlotter.)  1835.  32  8.  gr.  8.    —    Guil.  Hoff  mann,  diss.  de  strychnio. 
»Id.  1835.  S4S.gr.  8.  —  C.  Guil.  Reinh.  Voigt,  dist.de  somniis  sanorum 
*  aegrotorom.    Jen.  (Schreiber.)    1836.    16  8.  gr.  4.   —     Jul.  Edu. 
Timmler,  dies,  de  iride.   Jen.  (Bran.)    1836.   80  8.  gr.  8.   —  Ado. 
Haw,  Sedier ,    diss.  de  coxarthrocacc.    Jen.  (Schlotter.)    1836.    30  S. 
gr.  8.  —   Car.  Guil.  Roux,  dlst.  de  fungo  haemotode  exemplo  illustrato. 
Act.  tres  tabb.  lap.  incisae.    Ibid.  1836.  16  8.  gr.  4. 

IV.  Philosophische  Facult&t  Der  Prograroroatar  der  Uni- 
versität, geh.  Hofratb  und  Prof.  Dr.  H.  C.  Ahr.  Eichstädt  schrieb  zur 
Ankündigung  des  halbjährigen  Prorectoratawechsels  am  7.  Febr.  1835  j 
»de  Lvgdami  carrojnibus,  quae  nuper  appellata  sunt,  comment.  IV.U 
Jen.  (Bran.)  1*  8.  gr.  4.  Das  Prorectorat  übernahm  der  ordenti.  Prof. 
«ter  Rechte  Dr.  Carl  Wilh.  Walch.  —  Alt  Binladungsschrift  zur  An- 
Uruog  der  später  im  Drucke  erschienenen,  oben  angeführten  Lyncker- 
*chen  Gedächtnissrede  des  Privatdoc.  Grimm  am  30.  Mai  schrieb  Hr. 
geb.  Hofrath  Dr.  Eichstädt  dat  Programm:  „Propertä  aliquot  loco- 
rum  fa miliaris  expositio".  Ibid.  8  8.  gr.  4.,  worin  er  die  Stellen  Lib. 
I.  Eleg.  4,  11—14.,  5,  1—8.,  11.  IS.  kritisch  und  tprachlich  erläutert. 
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 Am  27.  Jan.  erwarb  sich  die  Rechte  eines  akademischen 

I>r.  Gnü.  Frid.  Guilib.  Artus  durch  Verteidigung  seiner  IoauguralschriA: 

,diae.  toxicolog.  chemica  de  strycbnino^.  Jen.  (Schlotter.)  28  8.  gr.  8. 
Hr/ge»-  Hofrath  Dr.  Eichstädt  lud  zu  dieser  Feierlichkeit  durch  das 

Programm  ein:    „Dav.  Ruhnkenii  in  antiquitates  Romanas  lectiones  aca- 
demicae.  XX.    Cnm  Annotation«  editoris.  Ibid.  12  8.  gr.4.  —  Die  Ftrt- 
eetzung  dieser  interessanten  Mittheilung  erschien  auf  Veranlasiaa|  des 
Prorectorats Wechsels  am  1.  Aug.,  bei  welchem  der  Prof.  u.  Bibliothekar, 
Hofr.  Carl  Wilh.  Göttling  das  Prorectorat  übernahm,   „Da?.  Ruhikeaü 
etc.  XXI."  Jen.  (Bran.)  13  8.gr.  4.  und  anf  gleiche  Weise  zur  ADküadiguug 
derjahrl.Preisvertheirungen  an  dieStudirendenamö.  Sept  „Dar.  Rohnkeaii 
etc  XXII.  cum  amiotatione  editoris".    Ibid.  11  8.  gr.  4.,   woria  dai  5. 
Cap.  de  ludis  beendigt  wird.    Die  Rede  des  Hrn.  geh.  Hofrath  Dr.  Eich- 
städt  bei  dieser  Preiavertheilung  erschien  im  Drnck :   „Memoriam  praa- 
teriti  temporis  in  academia  Jenensi  exacti  oratione  —  reaofavif  etc. 
Jen    Bran.  S9  8.  gr.  4. ,  und  ist,  da  sie  in  den  Bachhandel  gekosHseo, 
im  Repertor.  Bd.  VII.  No.  502.  bereits)  ausführlicher  und  mit  *obWer- 
di  entern  Lobe  über  dieselbe  berichtet  worden.  —  Der  ProrectoraUwech- 
sel  am  6.  Febr.  18S6  veranlasste  den  Hrn.  geh.  Hofr.  Dr.  fetfAslftfliadeni 
Programm:    „Henr.  Car.  Ahr.  Euhstadii  exhortatio  ad  cives  academiw* 
ex  C.  A.  Boettigeri  et  H.  A.  Schotti  vita  et  studiis  ducta".   Je«.,  Brau. 
18  8.  gr.  4.   (Vgl.  Repertor.  Bd.  VIII.  No.  7S1.)   Daa  Prorectorat  für 
das  Sommerhalbjahr  übernahm  der  Prof.  der  Theologie,  Kirchearath  w- 
Andr.  Gti.  Hoflmtmn.    -    Die  Preisschrift  des  Stud.  der  TheoL  Be«. 
Eisenschmidt  wnfde  gedruckt;   De  Oetrogethonim  et  Visigothoruia  on 
mne.    Comnieot.  hUtor.  criUca  in  certamine  litter.  civium  acadd.  pn«- 
mio  ereata.    Ibid.  1835.  47  8.  gr.  4.  —  Zu  Anhörung  der  v.  Lp*» 
sehen  Gedaehtnisarede  am  80.  Mai  18S6  erschien  vom  geh.  Hofrath  Dr. 
Eichstätt  daa  Programm:   „Paradoxa  Horatiana.  Partie  VIU.  Ibii  *y 
8.  gr.  4.  —    Der  ordentl.  Prof.  Dr.  Jon.  Cor.  Zenker  hielt  aia  t 
seine  Antrittsrede!  De  studii  botanici  in  universitate  Jenensi  culti  UsU»" 
ria,  wozu  er  in  dem  Programme  eingeladen  hatte:  „De  primit  as*^ 
vertebratorum  et  potissimum  amphibiorum  in  terrae  stratis  vcsti^riip0* 
hisio".    Jen.  (Schreiber.)  17  8.  gr.  4.  —    Bei  Gelegenheit  des  Prof* 
toratawechsels ,    indem  das  Prorectorat  für  das  Winterhalbjahr  an  6. 
Aucust  der  Prof.  der  Rechte,  Ober-Appellationsrath  Dr.  Wilh.  Ff*«** 
Übernahm,  erschien  vom  Hrn.  geh.  Hofrath  Dr.  Eichstädt  daa  Prograo* 


„Paradoxa  quaedam  Horatiana  VII".   Jen.  (Bran.)  14  8.  gr.  4> 
dem  Vorworte  zu  dem   „Index  scholarnm  in  untvera.  litt.  Jenensi 
hiemem  a.  1836  habendarum"  f  spricht  Hr.  geh.  Hofrath  Dr.  FM*« 
Über  den  Desid.  Erasmus  v.  Rotterdam  (gest.  am  12.  Juli  1586)  ^ 
deasen  Verdienste  um  die  Wissenschaften. 

Würzhurg.  Unser  letztes  Verzeichniss  der  auf  der  hiesigen Im- 
veraität  erschienenen  Dissertationen  und  akadem.  Gelegeuheitsschriü«4 
ist  oben  Bd.  V.  literar.  Mise.  S.  S6  enthalten.  Seitdem  sind  folget 
un«  zugekommen:  Erz.  FUcher,  über  die  ürastülpung  der  Gebärmutter. 
Würzb  (Becker.)  18S4.  St  8.  gr.  4.  -  Hob.  Schindle  über  die  R«*- 
Würzt».  (Zürn.)  1834.  46  8.  gr.  8.  —  Jo.  Casp.  IWof,  genius  mort^ 
rum  epidemica  mensibus  Jan.,  Febr.  et  Martio  1835  Wirceburgi  obaef- 
vatos  haustus  ex  observationibus  in  nosocomio  Juliano  instkutis.  >^'r 
ccb  (Becker.)  18S5.  82  8.  gr.  8.  —  Cur.  G.  G.  Mitinger,  sUUis  patr* 
dm"  cum  febre.    Ibid.  1885.  106  8.  gr.  8.  —  D.  Kcerl,  über  die  näb"f 


llUUU  t  U»         ^m*r**m*^M*m*wm     ä  v^"^  w     w  -  — »  —  —  ■»  »   ~  r 

daa.  1885.  SO  8.  gr.  8.  —  Ang.  Stmk,  obaervationcs  quaedam  mcdiciwf 
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practicae  et  annotationes.    Ibid.  27  S.  gr.  8.  —    Fett.  Schmitt  disa.  de 
orchitide  gonorrhoica.   Ibid.  1835.  20  S.  gr.  8.  —  Jo.  Vol.  VUrich,  8. 
Benedict]  Crispi  commentarium  medizinale  ad  fidem  cod.  Vindab.  disser- 
,  talionis  loco  Inaugur.  etc.  edidit.    Kiziogae,  (Gundelach.)  1835.  (16  8  ) 
8.  —  C.  4.  Ado.  Lockemann,  über  die  acute  Gehirn  höhlen- Waase  raucht. 
Wflrib.  (Zürn.)  1885.  88  8.  gr.  8.  —  C.  Phil.  Jod.  Völker*,  die  Wahr- 
,  lehmung  des  Räumlichen  durch  den  Gesichtssinn.    Bbend.    1835.  40  8. 
gr.  8.  —  C.  Fr.  Uibeleisen,  über  Vaccination  and  Revaccination.  Bbend. 
185$.  85  8.  gr.  8.  —  C.  Boxberger,  dai  Carciuom  in  seinen  verschiede- 
nen Formen.    Bbendas.  1835.  1*4  8.  gr;  8.  —    Je.  Mich.  Schwafyjutch, 
'  Abhandl.  über  Coxarthrocace.    Bamberg,  (8chmidt.)  1835.  48  8.  8.  — 
Udw.  Willhalm,  über  den  Schenkelbalsbrucq.  Würzb  (Zürn.)  1835.  24 
8.  gr.  8;   —   J.  E,  C.  Temler,  Ober  freiwillige  Verrenkung  des  Ober- 
schenkels.   Ebendaa.  1836.  52  8.  gr.  8.  —  C.  Brackebusch,  der  Kohlen- 
stoff im  Ueberschussc  in  menschlichen  Organismut.    Würzb.  (Becker.) 
1836.  36  8.  gr.  8.  —  J.  Höltermann,  der  Magenkrebs.    Bbendas.  1836. 
ö&  gr.  8.  —    Wilh.  Fitz,  über  das  Verhältnis*  der  Exantheme  zum 
Organismus.    Bbendas.  1 83  *.    *6  8.  gr.  8.   —    H.F.Ohle,  über  das 
Asthma  periodicum.    Bbendas.  1836.  31  8.  gr.  8.    —   B.  Zink,  einige 
Worte  über  die  Methoden  der  Diagnostik.    München,  (Wolf.)  1836.  23 
8.  8.  —   Nathan  Frank,  die  Auscultation  In  ihrer  Anwendung  auf  die 
Gebartsbülfe.  Würsb.  (Becker.)  1836.  55  8.  gr.  8.  —  Kurl  Ferd.  Hepp, 
der  Keuchhusten.  Bbendas.  1836.  51  8.  gr.8.  —  Jo.  Fr.  Mheimsch,  diss. 
de  abortos  procuratione.   Ibid.  1836.  57  8.  gr.  8.  —   Am,  Appiano,  die 
Gicht.   München,  (Rösl.)  1836.  36  8.  8.  —  Jo.  Oeo.  Reust,  Ca*  Koch- 
salz in  medicinisch-polizeilicher  Beziehung.    Würzb.  (Becker.)   1836.  16 
8.  8.  —  Emil  Huber,  über  das  Millar'sche  Asthma.    Bbendas.  1836.  38 
8.  gr.  8.  — ,   A.  Berger,  über  die  Aufnahme  der  Arzneimittel  durch  den 
Orgaaismus.    Kbendas.  1836.  21  8.  gr.  8.   —   Jo.  Fr.  Pahn,  dUa.  de 
^tromaiacia.    Wirceb.  (Zürn.)  1836.  24  S.  gr.  8.  —   Aug.  Dort,  über 
Entstehung  der  Harnsteine.  Bbendas.  1836.  36  8.  gr.  8.  —  Pst.  Schmitt, 
die  Harn bl -äsen spalte  nebst  Beschreibung  einiger  beim  männlichen 
°fid  weiblichen  Creschlechte  beobachteten  Fälle.  Bbendas.  1836.  178.  gr.  4. 
—  Hear.  Cor.  Stolle,  diss.  de  exatirpatione  ci Horum.    Monach.  (Wolf.) 
1836.  27  sv  gr.  8.  —    Ausserdem  erschient  Ant.  11  off  mann,  Grundlinien 
ftf  einer  Geschichte  des  fränkischen  Keuper-Gebirges  im  mittleren  Main- 
Gebiete.   Würzb.  (Thein.)  1835.  47  8.  gr.  8.  Die  Zahl  der  Stu- 

direoden  im  Sommerhalbjahre  1836  betrug  431,  341  In-  und  90  Auslän- 
der. Theologie  studirten  hiervon  75,  Jurisprudenz  und  Karaeraüa  78, 
Median  und  Pharraacie  179,  Philosophie  und  Philologie  99.  —  Das  ge- 
launte Lehrerperaooale  der  Universität  besteht  dermalen  aus  folgenden 
Herren:    Theologische  Kacultätt    Dr.  Joh.  Eickel,  ordentl.  Prof. 
der  Dogmatik  und  neutest  Bxegese;   Dr.  Frz.  Moritz,  ordentl.  Prof.  d. 
Kirchengesch,  und  des  Kirchenrechts;   Dr.  J.  Vol.  Rehsmann,  ordentl. 
Prof.  der  Kxegese  und  der  oriental.  Spr.;   Dr.  Jos.  //r/m,  ordentl.  Prof. 
der  Moral  und  Pastoraltheol.,  Subrcgcns  des  Clerical-Seminars;    Dr.  Oeo. 
Art.  Stahl,  ausserord.  Professor.   —   J uT ist.  Facultätt    Hofr.  Dr 
l  Jo$.  KUinni,  ord.  Prof.  des  Cmlproc.  und  des  Praktikum,  Ordin.  des 
'^rochcollegiuins;   Dr.  Fr.  Ringelmann,  ord.  Prof.  des  deutschen  Privat- 
fechts,  de»  Criminalrechta  und  Criminalproc. ;   Dr.  H.  Ludw.  IAppert, 
»rd.  Prof.  de»  Kircbenrechta ;   Dr.  E.  v.  Moy ,  ord.  Prof.  des  Staats- 
rechts, des  deut.  BundesstaaUrechts  und  des  Völkerrechts;    Dr.  Ludw. 
\  d.  Pfortlten ,  ausserord.  Prof.  des  rom.  Rechts  u.  baver.  CivilrechU ; 
&r.  Bruno  Heidmeyer,  Privatdocent.   —   Staats wi rt hschaftl.  Fa- 
ul tat:    Dr.  PhU.  Geier,  ord.  Prof.  der  Comeral-Kucvklopädie,  Forat- 
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Wissenschaft,  Bergbaukunde,  Technot  u.  Handelswiss. ;  Dr.  0.  Lndir.  Lip 
peri,  ord.  Prof.  der  Polizeiwisi. ;   Dr.  (7.  Steiniein,  ord.  Prof.  derSttite- 
wirthscb.  und  Finanz  Wissenschaft;    Rentamt  manu  Ungemach ,  mit  den 
Vorträgen  über  Caraeralrechnungswesen  und  Cameralpraxit  beauftragt 
—   Medicinische  Fadultät;    Hofr.  Dr.  Thom.  Aug.  Äutond,  ord. 
Prof.  der  Staatsarzneik.  und  Arzneimittellehre;    Hofr.  Dr.  Fts.  Xsv. 
Heller,  ord.  Prof.  der  medic  Botanik;   Hofr.  Dr.  Caj.  Textor ,  ord. 
Prof.  der  Chirurgie  und  der  chir.  Klinik;    Kreis-Med.  Rath  Dr.  Je*.  ». 
cTOutrepont,    ord.  Prof.  der  Gebortshülfe  o.  a.  w. ;   Hofr.  Dr.  Hart. 
Münz,  ord.  Prof.  der  Anatomie;    Dr.  C.  Fr.  Marhis,  ord.  Prof.  der 
medic.  Klinik,  spec.  Therapie  und  Pathologie  und  der  Geschichte  der 
Medicin;    Dr.  Joh.  Narr,  ordentl.  Professor  der  allgemeinen  Patholo- 
gie und  Therapie  mit  Semiotik;  ,  Dr.  Pfctf.  Hensler,  ord.  Prof.  d.  Phy- 
siologie;   Dr.  Conr.  Fuchs,  ausserord.  Prof.  der  Poliklinik  und  Veten- 
närwisseuschaft;   Proscctoren  für  Anthropotomie  Dr.  Gfr.*v.  Siehold,  ft' 
Zootomie  Dr.  Anton  Feigel.    —    Philosophische  Facaltiti  Dr 
Andr.  Metz,  ord.  Prof.  der  theoret.  und  prakt.  Philosophie;  Dr.  M- 
Schön,  ord.  Prof.  der  Mathematik  und  Astronomie;   Dr.  Jty*.  Densrngtr* 
ord.  Prof.  der  Geschichte  und  Statistik;   Dr.  Frz.  Jos*  Fröhlich,  ord. 
Prof.  der  Aesthetik  und  Pädagogik;   Hofr.  Dr.  Gfr.  Wilh.  Omm,  ord. 
Prof.  der  Physik;   Dr.  Vol.  heihlin,  ord.  Prof.  der  Zoologie;  Dr.  Fn 
Boffmann,   ord.  Prof.  der  theoret.  und  prakt.  Philosophie;  Dr. 
Rumpf,  ausserord.  Prof.  der  Mineralogie;   Dr.  Ernst  von  Lasauls,  w 
eerord.  Prof.  der  Philol.  und  class.  Alterthumskunde;    Dr.  Geo.  Wt* 
mann,  Privatdocent,  Prof.  aro'Gymnas.;   Dr.  Fr.  Ant.  Heuss%  PriutoV 
cent;   Dr.  Jos.  Wilh.  Stern,  Privatdocent,  Prof.  der  Mathematik  am Gj»- 
nasiura.  —  Bibliothekar :  Dr.  theol.  Ant.  RuUtnd.  —    Der  ordentl.  Fr» 
der  Chemie ,   Med.  Rath  Dr.  Geo.  Pickel  wurde  zu  Anfang  Od  4* 
wegen  vorgerückten  Alters  in  den  Ruhestand  versetzt  und  der  TM 
Rang  eines  geheimen  Medicinalrathes  ihm  verlieben.    Die  Lehrwrtfaf* 
über  allgemeine  Chemie  wurden  zugleich  dem  Hofrath  und  Frei  "r< 
Osann,   die  über  pharmaceutiache  Chemie  dem  Prof,  Dr.  Rümpft' 
tragen. 

Zur icft.  Für  die  ataatswissenschaftliche  Facultat  der  Unlwn^ 
sind  berufen  worden  der  königl.  griech.  Ministerialrat!!  Dr.  Oeä  *üi 
der  bisher.  Privatdocent  Dr.  Sartortus ;  für  die  medicinUcbe  Facoiüt  4t' 
Medicinalrath  u.  Prof.  Dr.  Klose  in  Königsberg. 
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TKenit  n.  beielchuetea,  sowie  die  Preite  der  aaf  Sueeeriptfon  and  Prfiniimeraiion  anpckflu- 
äftta  oder  im  FreUe  herabgecetatea  Bücher  maaeen  Un  A ualeade  mm  TheU  erhöht  werden.) 

SHfd&efäfi  (Dr.  $.  g.  ©.),  Ue&et  ba«  angebliche  SSerberben  auf  ben 
bcutfdjen  UnforTfMtert.  ©r.  8.  (78  ©.)  Berlin ,  ?>la&n'f<$e  JBuefa.      n.  IQ  X 

3641.  Strnbt  (griebr.),  £aö  ©ebet  im  Warnen  3efu.  9>rebigt  am  ©onntagc 
ftopte,  ben  8ten  SRai  1836,  geilten  in  ber  yarottyaltfofte  gu  »erltn  uon  k. 
Il  8.  (16  ©0  Statin,  ttartiul  u.  Comp.  ©ej>.  2  / 

3fi42,    jDic  ©ott^eit  3efu  GtyrifH«    SDref  $>rcbfgten  /  gehalten  in  ber 

for«4iaifirdt)e  ju  »erlin  con  tc.  2te  unberdnberte  Auflage,  @r.  8.  (44  ©.) 
&din,  SÄarriul  n.  Comp.  ©et).  4  # 

3643.    Sefu«  rnib  SBarraba«.   ffcebfgt  am  fünften  #af|ion«fonntage, 

20ften  SKdr*  1836,  gehalten  in  ber  S>aro#alfirc$e  8u  Serlin  ooa  tc  ©r.  8. 
0*0.)  3erlfo,  SRartiu«  tt.  Comp.  ©e$.  2 

©agge  (<5.  SB.  ©.,  SDirertot  ber  Wuftetfaule  tc.)/  ©ebic^te  jum  ®c? 
in  unt>  aufer  ber  ©cfeule,  aufgewallt  Don  tc.  ljte  Äbtbetlung  für  baf 
Stttx  bei  erflcn  ©djutja&re.  2te  2(uSgabc.  @r.  8.  (xvi  u.  239  ©.)  grantfuit 
«■     SBtinner.  <Se&.  12 

#45.    2te  Sbt&eitung,  für  baö  reifere  *lter.  ®r.  8.  (ix  u.  310  6. 

Sbenbaf.  @etj-  15  * 

5«Ä  55a^f;efctt*«  (Senf)  poetifdje  SBerfe  in  beutfefcer  ©praefce.  £erau*: 
Wbm  öon  ben  ©o^nen  bef  SBerfafferf,  Sari  unb  2Cuguft  »aggefen. 
>2beüe.  ©r.  12.  (xxii  u.  273,  x  u»  382,  312,  ix  n.  275,  Tin  «.  250  ©.) 
%f ,  örotffcau«.  ©e^).  n.  5  ^  12 

Becker  (Dr.  Johann  Herrmann,  Leibarzt ,  Geh.  Medle. -Rath  etc.), 
'er  Magen,  in  seinem  gesunden  und  kranken  Zustande  betrachtet  von  etc.  l.ster 
kil.  Allgemeine  Betrachtung  des  Magens  in  seinem  gesunden  und  kranken 
*wande.  Igte  Abtheilung.  —  Auch  u.  <L  T. :  Der  Magen,  in  seinem  ge- 
lten und  kranken  Zustande  im  allgemeinen  betrachtet  von  etc.  lste  Ab- 
eiuug.  Gr.  8.    (xxiv  u.  488  S.)  Stendal,  Kränzen  u.  Grosse.    2  »f  12  # 

■K4$.  äSexträQe  yxt  9>$ttofoPyfe  bef  «Kcdjfef.  ©r.  8.  (xvm  u.  331  ©.)  $ef* 
"rcg,  ££rcaK>.  ©eb.  l^M 
58  entkam,  ©er  ^oraCifl  3er.,  unb  bte  ©elbariflofratie  ber  3eit.  Qtrvai 
fcc  Sßage  bc«  gcreUf^afttt^cn  SBJo^W.  ©r.  8.  (133  ©.)  JDarmftabt,  3-  SB- 
oet's  £)ofbuc^^-  ©e^.  n.  14  / 

^5^.  j^CTfl  (©.  J>.#  SDoctor  b.  STb<oL  tt.  orb.  yrdf.  b.  latb.  Sbtof.  ic)f  Ueber 
ßrforberitdjfeit  ber  priefterli^en  <5t>c  s (Sinfcgnung  jum  ©afraraent  ber  @be. 
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Qine  bogmatff<^r$enre<$ttt($e  Kb&ünbluna,  t>on  tc  @r.  8.  (n  u.  6.  7-71.) 
SB  res  lau,  Äbcr^olj.  ©e$.  B  j( 

3651.  Bernhardy  (G.),  Grund  riss  der  Griechischen  Litterator;  mit  ei- 
nem vergleichenden  Ucberblick  der  Römischen.  L  Theil.  Gr.  8.  (xti  o. 
550  S.)  Halle,  Anton.  2  f  12 1( 

9652.  Bilder-Magazin  für  X ttqcmeine  cl tf un bc  U.  f.  ».  (2tfr Sabr*)  lOtrt 
$eft.  edjmafafc  €  (9fr.  28—30,  @p.  433—460-0.  3  etablfafeln.)  trifft», 
#artleben'«  83erlag«e>p.  1835.  Qkt}.  ©ubfci^r.  # 

»gl.  9lT.  *M3. 

3653.  Siegraplne,  XUgemetne  ^Deutfcbe,  ober  Pcbenöfrcfdjreibungcn  ber  terte 
teften  unb  »erbten teilen  fceutfe^en  aller  Reiten.  (Sin  National  :2Brrf  füt  alt 
eidnbe.  herausgegeben,  unter  SDlitioirfumi  mehrerer  belehrten,  oon  jDt.  «^ein» 
rid)  ©bring,  lfter  JBanb.  (lfte  gieferung.)  8.  (vi  u.  e.  1— 88.)  $ciM&cty 
ßngelmann.  ©efc.  ■ 

Sgl.  bie  Hoti*  6.  TS  b.  5BL 

3654.  Blätter,  Altdeutsche,   von  Afora  Haupt  und  ifetfirten  Hofiw«. 

Stes  Heft.  Gr.  8.  (S.  217—328.)  Leipzig,  Brockhaus.  Geh.         n.  &  i 
Daa  lite,  2te  Heft,  Ebenda».,  1836,  n.  1 W.  4  Gr. 

3655.    greimütfcige,  über  Geologie  unb  Äirdjentyum.  ^erouSgtgthi 

ton  S3.  2C.  9>fl«n|.  Steuer  goloe  7ter,  8ter  ©anb.  (©er  ©efammtreibe  NM 
llter  SSanb.)  a  3  £efte.  Sabrg.  1836.  ®r.  8.  Stuttgart,  9ceff.  n.  4  tflo  * 

3656.  m umc  (Dr.  SBilbelm  Hermann,  fcoctor  b.  Sbeol.  u.  y^ilof.,  JDtrect«  Kj 
gebreurfu«  ber  lateimfdjcn  Sprache  für  bie  unteren  (Haffen  ber  ©pmnafun  ua 
$tyem  SBürgerfdmien  oon  «.  3  Sbeile,  weldje  enthalten:  I.  2Mc  ®^r:i 
mattf.  II.  2)a«  (Jlementarbudj  jum  Ueberfefcen  au«  bem  8ateinifd)en  in*  £W 
nebf*  3B5&rterbud>.  2te  Xttfl.  III.  5Da«  ©lementarbudj  *um  Ueberfe^n  ■ 
bem  SDeutfdjen  in'«  gateinifay.  2te  Xufl.  —  ljler  atyett.  2Cu$  u.  b.  2.: 
nifdjc  ©djulgrammatif  für  bie  unteren  (Staffen  u.  f.  ».  (1833.)  —  2trr  2$ 
Xuä)  u.  b.  ST. :  gatetmföe«  <£lementarbu<$  oon  ic.  lfter  Sfreil  |um  Übcrf^ 
au«  bem  gateinifdjen  in  ba«  JDeutfdje.  2te  fe&r  oermebrte  unb  ©erbeiTcrtc 
(1835.)  —  3ter  StyeiL  TCud)  u.  b.  SE. :  gateiniföe«  <Slementarbud>  oon  *j( 
Sbeil ,  »eldjer  bie  Übungen  im  Überfein  au«  bem  Deutfdjen  in  ba*  UM'^ 
entölt.  2te  fe&r  oermetjrte  unb  oerbefferte  Auflage.  (1836.)  8.  (xivu.%vl  ' 
u.  156,  vi  u.  79  e.)  ?)ot«bam,  Siegel.  o.*M 

3657.  $rattbettbltfd>  (£arl,  erfrergebrer  ber  ©ümnaftafoorbereitungtf***'} 
S3orfd)ule  ber  ©eograp&i*.  I.  Xbtljeilung.  @r.  12.  (xvi  u.  143  ©.)  ©ftjf' 
4>6l[*er.  ©e^. 

3658.  ^urbadfi  (Äarl  griebrieft,  Doetor  b.  $bUof.  n.  fDlebtdn,  ^of'  «• 
dnalratb  u.  ^rdf.  ic),  ©er  Sföenfd)  nac^  ben  oerf4)iebenen  ©eiten  feiner 
ober  Anthropologie  für  ba«  gebilbete  ?>ublifum.  3n  5  abt&eilungen.  50 
Sogen,  mt  8  Äupfertafeln.  I.  ba«  Uibliüt  geben,  II.  ba«  animole  I 
III.  ba«  Seelenleben,  IV.  ber  Verlauf  be«  geben«,  V.  bad  SKenfdjenae^ 
ljle  Äbtbeilung.  SDa«  leibli*e  geben,  (lfh  gieferung.  3»tt  1  Jtupfertafel  Ü I 
©r.  8.  (127  ©.)  Stuttgart,  «alj.  ©e^.  eubfcr.^r.  UiTibna^mt  brtöan^^ 

ßinjflne  Sief,  f ojie n  1  2l)lv.  8  ®r. 

3659.  Burkart  (Joseph,  Chef  dep  Bergwesen«,  früher  der  Kampaf»'*  < 
Tlalpujahua  und  »pater  jener  von  Bolanos  für  Veta  frsnde  etc.),  Aufenthalt  ■ 
Reisen  in  Mexico  in  den  Jahren  1825  bis  1834.  Bemerkungen  über  \m 
Produkte,  Leben  und  Sitten  der  Einwohner  und  Beobachtungen  aas  i 
Gebiete  der  Mineralogie,  Geognosie,  Bergbaukunde,  Meteorologie,  Geog 
phie  etc.  Mit  einem  Vorworte  von  Dr.  J.  Nöggerath,  Oberbergrath  ete.  Ii 
Band.  Mit  Tafel  I  bis  VI  (lith.  in  Fol.  u.  qu.  Fol.).  —  2ter  Band.  I 
Tafel  VII  bis  XI  (lith.  in  Fol.  u.  qu.  Fol.,  von  denen  2  color.)  Gr.  &. 
u.  392,  286  S.)  Stuttgart,  Schweizerbart.  Geh.    Beide  Bände  n.  6  >f  1* 

3660.  (£arl  (3o$anne«,  Ganfc  b.  Sbeol.),  G&rifr  unb  (Jbnftrntbum  in  ft 
gegenfeitigen  »er^dltnif  in  93eiie$ung  auf  bie  ©treitfragen  be«  Sage«.  2ta 
fonberer  Sfücf fic^t  auf  ba«  e^riftc^en  eine«  Ungenannten :  Uebcr  »emunf: 
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Wriftoitoum.  <5tn  83erfud?,  btc  ötn^ctt  unb  Giriertet  fceit  bcf]cl6cn  bariutbun.  , 
Mh  ♦«pt  Statur  unb  Seftimmung  bei  SÄenföen.  ©r.  8.  (xn  u.  91  ©.) 
ßöffel,  Sehne,  ©et).  12  / 

3081.  (*a$part  (3-  3of.),  XuSfübrltdjeö  8e$rbuch  ber  2Cl^e6ra  ton  ben  erfren 
dementen  bis  jur  Bnaiml*  ober  bie  Petjre  üon  ben  gunftionen  für  ©pmnaften 
unb  frobere  8ec)r*Ä*nftalten.  Hoch  einem  neuen  yiane  btaxbtittt  t>on  k.  ör.  8. 
(xi  a.  562  ©.)  Soblenj,  £öifdjer.  2  f  4  jtf 

3662.  Corifanbe  von  SXauteon  ober  ©earn  im  XV.  3abrbunbcrt.  Xu*  bem 
grangtyiftyn  uberfefct  oon  g.  «iebei.  2  Sfreile.  8.  (vi  u.  221,  vi  u.  238©.) 
jPcttbam,  «Riegel,  ©cb-  2  ^ 

3663.  Damens<5onüerfation*s£eriFon  u.  f.  w.  6ter  SBanb.  Stollen  (grauen.)  — 
Hajo.  5te«,  4te*  £eft.  (Bit  1  Gfetypft.)  8.  (©.  257—510,  CMtyttjf  be« 
ft«  8b*.)  Äborf ,  »erlag«*»ureau.  ©e&.  n.  12 

B§L  9tT.  HOT. 

3664.  $clbrücf  (gerbinanb),  Der  ofabemtfe^e  3»epfampf.  (Sine  Siebe  oon  ic. 
0r.  8.  (SO  ©.)  «onn,  ©eber.  ©e&.  n.  4  # 

3665.  reffair  (3-  Die  £om6epatbie  unb  tbre  ©egner.  3m  tarnen 
frr  ©efcUfdjoft  ber  bomiopat^ifc^en  Bernte  in  8pon  fcurdj  tyren  ©eneralfecretair  *c 
to*  betn  granj6|lf4en.  8.  (vi  u.  122  ©.)  3erb|t,  Kummer.  ©e&.  12  £ 

3666.  ^ieftertDeg  (Dr.  g.  2C.  Director  bei  Seminar*  ic),  Scitfaben  für 
i«J  Unterricht  in  ber  gormen«,  @r6fiens  unb  räumlichen  SBerbtnbung**8ebre. 

£djuier,  rocicfac  an  marbcmattfdjcn  ©egenftänben  benfen  lernen  »ollen.  Sre, 
"erte  Xuflage,  mit  1  ©teinrafel  (in  4.).  @r.  8.  (82  u.  n  ©.)  ölberfelb, 

3667.  l&btttttger,  ©ammlung  ber  im  ©ebtete  ber  inneren  ©raat**©em>altung 
^  Königreich*  Saoern  be|rebenben  SBerorbnungen  u.  f.  m.  Stcr  S3anb.  Den 
nften  Xbfajnitt  ber  Abteilung  V.  allgemeine  fechte  jinb  Pflichten  ber  Gtaatt* 
UMtrt^nen  entyaltenb.  @r.  4.  (xxiv  ©.,  2'/2  S3gn.  Sab.,  391  ©.)  SDcündjen. 
Jmh)  ©ubfcr.*3>r.  n.  *  ^  8  # 
JjjL  9er.  11». 

**8.  rrpnFc  (Srnfr,  Dottor  ber  9>bilof.,  Obererer  ic),  Aufgaben  ?um 
toto%n  aus  bem  Deutzen  in'*  Catcinifdje,  nad)  ber  ©rammatil  uon  Dr.  6. 
£  Sumrt  gefammelt  unb  georbnet  oon  2c  l|ie  tfbt&eilung.  5te  Ku*gabe.  ©r.  8. 
(***«.)  CoMm*,  4>6lf*er.  1835.  12 

%    Aufgaben  jum  Ueberfefcen  au*  bem  Deutfdjen  in1*  eateinifdfo 

Qtt  man  lateinifdjen  ©djriftflellern  entlebnr,  mit  fprac^lichen  95cmcrfungen  unb 
PwwsTung  auf  3umpt'«  ©rammatif  oerfe^en  oon  ic.  2te  Äbt^eÜung.  5te  2fu** 
®r.  8.  (139  e.)  ©benbaf.  1835.  8  X 

(fdlnftarbt,  ?)arobien  befannter  ©ebic^te.  7te  ©ammlung.  16.  (48  ©.) 
•Wn&urg,  SBafTe.  ©eb-  6  ^ 

Ifte  bi*  Ute  eammlg.,  (S&enbaf.,  1827 — 35,  a  6  ©r. 

%71.  Elvenich  (P.  J.,  Philo«.  Doetnr  ejatdem  Prof.  p.  o.  Oyan.  Dlrector), 
Hermesiana  quae  compluribus  G.  Hermesii  libris  a  Gregorio  XVI.  S.  P. 
f  Jüteras  apofltolicaB  damnatis  ad  doctrinam  Hermesii  hujusque  in  Germania 
jfewioruin  accuratiua  explicandam  et  ad  pacem  inter  contrarias  partes 
P  juvaate  restituendam  scripsit  etc.  Fasciculus  I.  8maj.  (xiv  u.  232  S.) 
pingae,  Vandenhoeck  et  Ruprecht.  Geh.  1^6^ 

■fa.  Entwurf  ^u  einem  öriminalgefe^buch  für  ba*  JCbnigreich  ©ad|fen.  (?Äit 
ME)  ©r.  4.  (106  ©.)  Dre«ben,  gebr.  in  ber  $ofbud)br.  r-on  ffleein» 
u.  66bnen.  (8eipflig ,  g.  gleif$er.)  n.  12  >f 

«3.  (Erinnerungen,  £iftorif4e,  ober  Denfmurbigfeiten  au*  ber  neuem  ©e* 
tt  be*  SBancrifcijcn  Gtaatti  ndmlich  oom  2Cu*gange  ber  Regierung  be*  (S^ut* 
n  Xarl  Sbeobor,  bi*  jum  Jlobe  be*  Äönig*  iKartmilian  3ofepf).  2  Sdnbc. 
258,  268  ©.)  Stuttgart,  Sc^eible.  Gel;.  1^15^ 

^  ^r^d^lungen  ber  perfifdjen  gaoorit  ©ultanin  ©c^a^erafabe  in  taufenb 
euer  ^ad?t.  —  Äu#  tt.  b.  X.  i  Äbent&euer  bei  perftf*en  ^rin|en  giruj« 

37* 
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©d)ab,  ober  ba«,  3<ni&er*$ferb.  ©ef$id}te  oon  bem  yrinjen  Sebcr  unbbertyto: 

STxn  ©iauborc.  3»ei  ©efdjidjtcn  auö  bem  SRorgenlanbc.  3M  bim  tyrftffyn 
ba«  granj6(ifd^e  unb  au«  biefem  in  ba«  JDeurfebe  uberfefct.  —  Utltttfjü  - 
£ud)  u.  b.  2.:  JDie  ©cfdjiefcte  Dom  9>rin$en  Xdjmcb  unb  ber  {et  |>ari  *  San::, 
©efdjic^tc  beö  9>rinjcn  Xmgiab  unb  Äffab.  dmet  @efd)td)ten  airf  bem  Oenp 
lanbe.  Xü«  bem  $crfif<&en  in  ba«  gran^6|tf(^e  unb  au*  biefem  in  bat"  SDeutfic 
uberfetf.  8.  (126,  122  ©.)  Börnberg,  (Snbter.  ©e&.  3ebe«  S3b$fl.  3  X 

ifle«  bi*  tte«  »antoben,  «benbaf.,  WM — 35,  20  ©r. 

5675.  ftifrfier  (3uftU*»aib),  Einige  SBcmerfungcn  über  bte  betben  SDalfö# 
ten  be«  $errn  8anbfcbaft«*JDirector  o.  SDebfc&üfc  bte  gragen  A.  3ft  bfr  geywofc 
tige  beflebenbe  ßerpflufctung,  ^fanbbriefe  nur  burd)  3>fanbbriefc  abjulMen,  in 
unabänberli(&  unb  bem  atigemeinen  3nterefle  forberltd)?  unb  B.  «ie  law 
bie  ©tyeftfdje  Canbfäaft  unter  2CUerb&(Wer  ©enebmigung  je&t  im  (Seife  tya 
urfprüngliien  ©tiftung  jum  SBoble  ber  ©efyef.  ©ut$befi|er  »irffam  fein?  be 
treffenb.  ©r.  8.  (24  ©.)  SBre«lau,  Äberboli.  ©eb. 

3676.  SWHd)  (Dr.  3-  ©•  ^ofrotb  u.  airecioe  b.  «otwia^nil  k),TM 
fixten  über  Grabung  unb  Unierridjt  in  gelebrten  ©$ulen.  (Eue  2Cu«wabl  be 
edpulförtften  »on  ic  lfle  ©ammlung.  ©r.  8.  (380  ©.  tt.  1  uty  gaeffofo. 
ÄarWrube,  »raun.  1  ^  16j 

8677.  ftprmftctfcr  (Dr.  ©.,  «»aelit.  l>tebfaet  ic),  3*raelitifäje«  Xnbafcf 
bucfclein  |ur  örmectung  unb  2fu«btlbung  ber  erften  reltgiöfen  ©efübU  *A  & 
griffe.  <5m  ©efc^enf  für  gute  Äinber-  (xiii  u.  152  ©.,  u.  1  lit*.  SSM 
€>ffenba<$,  8Bddjter«b<*ufer.  ©eb.  10  * 

8678.  ftorfter  (Dr.  gr.,  tfoftatb  it.),  $ie  4>6fe  unb  Kabinette  (fctwoa'i * 

aejjtiebnten  3abrbunbert.  lfter  83anb.  SRit  einem  Urfunbenbudje.  —  2trr 

SRit  einem  Urfunbenbu^e.  ©r.  8.  (xvi,  219  ©.  Urf.*8-  139  ©.*  tm,109€ 

Urt.«».  130  ©.)  $ot«bam,  Stiegel.  ©e&.  n.  S^Sj 

Dieft  »be.  umfafien  bte  Brft  Jtoifer  JCarl*  VI. ;  ftnbenfie  qunuf ae  TL ahub»« •  I 
•  roirb  im  Saufe  bei  n Alflen  3abre«  eine  ff(b  baran  faMtef  rnbe  #ortfe(una,  foifi«. 

8679.  Fortlage  (C,  Dr.  philo*,  etc.),  Aurel  ii  August  ini  Dort  rhu  de  tem- 
pore, ex  libro  XI.  Confessionum  depromta,  Aristotelicae ,  Kantiaai« 
ruroque  theoriarum  receniione  aneta,  et  congrui«  hodiernae  philosophae^j 
ampfificata.    Auetore  etc.  8maj.  (nr  n.  60  Sj  Heidelbergae,  Grooa.6A.8g 

8680.  ^ouqnc  (8.        ©ie  ©ettsflleic^e  *u  Xnfonge  bet  3o^te«  18^- 
»tlbeDSRetbe  oon  ic.  8.  (rm  u.  49  ©.)  ^alle,  Xnton.  ©e^.  6 1 

*te«  <t>eft.  —  Z)a«  lfle  «frefl  flf05),  86enbaf„  1835,  8  ©r. 

8681.  ©effef  cit  (Sojanne«^  9nM§nj€.),Jkbt  bep^bet  6ffenttid)en  Qi* 
nung  ber  Ätnber  am 
^)a!mfonntage  ben  27. 
galten  oon  ?c  ©r.  8. 

8682.  Gehlerts  PhyiikalUches  Wörterbuch  neu  bearbeitet  von  Brtd 
Gmelin.  Horner.  Mimcte.  Pfaff.  6ter  Band.  2te  Abtheilung.  Ma.  Mit  Ku?fc 
tafeln  XII  bit  XXVI  (m  gr.  4.)  und  Charten  I  bis  IV  (I,  II  in  £r.  4. 1 
IV  in  qo.  Fol.)  Gr.  8.  (8.  629—1485.)  Leipzig,  Schwickert. 

Druckpap.  Schreibpap.  n. 

Vgl.  Wr.  WS. 

3688.  ©enerolstetfon,  $a«,  u.  f.  ».  Nr.  8,  9,  10.  XbamSbai  — 
©r.  8.  (©.  449—640.)  granffurt  a.  SR.,  Srpebttion.  ©eb- 
Sgl.  9er.  «St. 

8684.  föerarb,  ^rafttfefte  tt.  f.  ».  ©pradj|lebre  jum  ©ebraud^e  für  Tf 
meiere  fran^fifc^  lernen  »ollen  u.  f.  w.  14te  fctef.  ©r.  8.  (II. 
©tuttgart,  ©djmeijerbart  ©eb- 

»gl.  9er.  »18. 

8686.  Geata  Trevirorura  integra  lectionis  Tsrietata  et  animadversifl 
illustrata   nc  indice  duplici  instrueta  nunc  primum  ediderunt  Joannts 
Wyttenbach  et  Michael  Francvtcus  Josephus  Müller    Treviri.  Volum 
Ab  inconabulu  mythicia  historiae  Trevirenab  uaque  ad  obitum  arcaiepi 
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ArnoJdi  ab  Isenburg  anno  MCCLIX.  4maj.  (lviii,  342,  59  S.)  Augustae  Tre- 
urorem  typis  et  sumptibus  typogr.  Blatte  vianae.  (Lintz.)       n.  6  £  10  <J 

Du  Werl  wird  aas  f  Odo.  begehen ,  die  nicht  getrennt  werden. 

3686.  ©orfc  (<E.  ö.  K.  SBaron  w>n),  Ueber  ben  Gib  in  reltgiöfer  unb  politi* 
Hat  *tn|tajt,  fo  wie  über  ben  je^t  fcerrföenben  ÜÄifbrau*  beffelben  in  ben  ©e* 
ridjtct.  gür  ©ebübetc  unb  Ungebilbet«  aller  ©tdnbe  uerfa&t  oon  ic  8.  (iV 
b.  36  0.)  Üucblinburg,  »äffe,  ©e&.  8 

3681.  (Gubitz.)  —  Sammlung  ron  Verzierungen  in  Abgüaaen  für  die 
Baddrucker-Presse  zu  haben  bei  P.  W.  Gubitz,  Profetaer  der  HolstcJineide- 


lurtete.  5tes  Heft.  Nr.  1517  —  1688.  Gr.  4.  (27  Bl.  Vignetten.)  Berlin, 
Wreinsbuchh.  Geh.  n.  1  f  16  <J 

lftcs  bit  Ues  Heft,  Ebenda».,  182t— SSV  n.  6  TUr.  12  Gr. 

3688.  $at)tt  ((5.  233.,  ©tabt.-®eri$t«»9?atb),  Da«  $oljbiebftal>U©efer)  Dom  7. 
ouni  1821,  mit  Sommentar,  Ergänzungen  ^Beilagen.  £antbucb  für  gorfl» 
rifyer,  gcrfibeamte  unb  ©albeigent&ümer  oon  ic.  2te  umgearbeitete  unb  per? 
»t^rtt  Xufiage.  ©r.  8.  (vm  u.  136  ©.)  8re«lau,  XberfalJ-  ©e&.  16 

3689.  $anb*  unb  Saferen  .-SBibliotbcf,  $dbagogif<fce  u.  f.  w.  herausgegeben 
Ben  G.  J.  £anbet  unb  G.  ©.  ©djotj.  II.  Äbtfcciiumj :  Unterriftye'roege. 
15««  ©anbauen .  —  Xu$  u.  b.  2. :  (Sin  £unbert  unb  Dierjtg  Ü6ungen  im  »rief; 
^reiben  jur  görberung  unb  <5rleid)terung  biefeö  Untervidjtögegenjlanbcö  in  23olN= 
fctan,  bearbeitet  oon  Xuguft  $infe.  (9Äit  bem  Umfcfyag.-Sitel:  Der  ©ebul* 
ktt.  IL  Äbtb- :  Unterridjtemege  tc)  8.  (130  e.)  «Reiffe,  Penning«.  ©e&.  n.  8  # 

2>a5  lfU  bia  14te  »b<f)n.,  ebenbaf.,  18S1— 15,  n.  4  Wr.  io  ©r.  —  »gL  9tr.  795; 

3690.  $arle£  ($errmann,  Dr.  D&rrtebro  tc),  Die  ©Übung  jur  beurfe^en 
W*ty  unb  Siebe  unb  jum  Äu«bruet  be«  felbftdnbigen  Denfen«  auf  ben  ©elefcr* 
wfdjulen  unb  dfcnlicfcen  Steten  Hnftalten.  83orf$ldge  jur  weitem  Äuöbitbung 
Ate  »i(Ienf*aftli*en  Befcanblung  be«  beutfdjen  Unterricht«  Don  k.  ©r.8.  (vm 
».  1S6  e.)  »ietefelb  u.  ^erforb,  $elmi$.  n.  16  £ 

8691.  $au«;Serieon,  Da«,  u.  f.  ».  4ter  »b.  »gn.  46—54.  (24fte«  äeft.) 

.  (©.  721-859,  etyuft  be«  SBb«.)  (2(1«  !Ke|t)  —  »gl.  ttr.  3115, 


3692.  Heath  (Charlea),  Shakspeare's  Frauenbilder,  eine  Sammlung  weib- 
Portrait*  zu  den  saemtlichen  Schauspielen  des  Dichters.    Nach  Origi- 
w^kbungen,  von  den  berühmtesten  Künstlern  Englands  gestochen  und 
fo»»tegeben  von  etc.   Heft  I.  Schmal  gr.  4.  (8  Bildnisse  in  Stahlstich 
«.  3  Bll  Text  ohne  Pag.)  London  u.  Berlin,  Asher.  Geh.  n.  20  / 

Ä-  #ü&*  branbt  ($.,  ^tebigrr  tc),  ^ülfibu^  jur  örfldrung  ber  €Jonn* 
^J^ag«s<fptflein.  Jür  öoie«fc^uUe^rer.  8.  (it  u.  172  0.)  tlueblinburg, 

mt.  12  jt 

^offmatttt  (Jr.),  Die  SBurgen  unb  SBergfefcen  be«  $arje«  unb  ber 
Umgegenb.   ÜXit  12  (lit^.)  Tfbbilbungen.   gür  $arjwanberer.  »rett«8. 
1 1  246  e.)  CXueblinburg,  »äffe.  ©eft.  1  ^  12  ^  Sart.  1  *f  16 

3685.  $o*nt  (J.  ».)/  grü|)biütten.  Stetten  unb  (Srjdtlungen  oon  ic.  8. 
W  6.)  ©togau,  gtemming.  1835.  ©e().  1  ^  8 

3696.  3ai)rbu<fe  beutfc^er©ü^nenf piete.  ^erau«gegeben  Dong.  SB.  ©ubifc.  16ter 
^öang,  für  1837.  8.  (331  ©.)  Sertin,  SereinSbucft.  1837.  ©efc.  1^  16  yf 


Äfrribett.  Huafpiel  in  2  Xnf^üaen,  t?on  Q.  Wau»a«.  -  3mÄleinfn  roie  im  CMro^en. 
«i'uel  in  1  tfrt,  üoii  Xlbini.  -  JDer  »wffoU.  JDramaiifcf)er  <Sd)fr^  in  jroeiunbfifDjig 
[«Vrilen,  uon  gubtoig  Robert.  —  &ie  Steife  auf  armdnf*Qftlid)«  Äoftfn.  JtomiMje 
[nsiibe  tn  6  Ätten,  frei  na*  bem  granjöftfd)«,  t>on  8ouU  Änßflp.  —  Itter  bt«  stet 


,  ?nba«:  ©er  ©letfner  t)on  ^otresCame,  Drnmo  tn  6  SaMenu'«.  9ta<b  bem  Stoma« 
|*feor  ^>ugo,  frei  bearbeitet  x>on  GbarUtte  83 i td)*%)f eif f tr.  -  Derbumme 
'^r-  DrigtnaLiSdjaufpiel  In  2  Xufjuatn,  oon  G ar l  n o n  ^ o l tei.  —  Der  SRarr  fei* 
S^rribelt.  Saftfpiel  tn  2  Xu'  «  ^  , 

*^t«l  in  1  Eft,  t>on  Xlbin 
Weiten,  oon  gubrofg  fRo 
[nsaibe  tn  6  alten,  frei  nod)  ..... 

pq.-  ^hrbuAbeutfdjer  ^tarf>fptele.  i>etau«aeßeben  oon  (5.  oon  .boltef.  «rcSrau, 
f-i  Sartq  u.  öomp.,  1822-24,  ir^t  3  Zt>lt.\  Iter  b«  lOter  Sfaftra.t  3«brbuaj  beutfAer 
|«ttfnfpiele.  ^eraueg.  oon  (5.  oon  £oltef.  Berlin,  »eretnTbuAb 1«^-?!' 1?  2btf.i 
wtbtl  lSter  äabrg.  ^rrau««.  oon  j.  SB.  ©ubl$,  öbenbaf.,  1832-86,  10  SWt. 

Ito.  3a^r« » »erit^t ,  Crfler,  be«  Wtorif&en  »crein«  im  Dberbonau  *  Äreife. 
bo<  3afr  1835.  4.  (xxii  u.  72  0.  u.  6  Ut^.  Jlaf.  in  qu.  gol.)  XugÄburg, 
K'ftye  Suc^br.  (ÄoUmann.)  ©e^.  «•  1  ? 
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3698.  ^üHlcn  (g.,  Bkingrofbdnblet  tc),  JDcr  erfahrene  fßdntdletmetfttt. 
Güntbaltenb  grünbliche  »eletjrungcn  über  bte  Bereitung  brt  SBetnrt,  nebjt  Yib 
weifung,  bte  SBeine  $u  bearbeiten  unb  im  Reffet  §11  betjanbeln,  fte  &u  prüfen,  u 
tterfenben ,  fo  w obl  in  gdfTern  al*  in  Äiflen  ünb  Äörben ,  fte  aufzufüllen  unb  afc 
jUÄie^en,  ju  mürben,  &u  mtfehen,  §u  fdj&nen?  Don  bat  Äranfheitcn  unb  1* 
arrungen  ber  SBeine  5  twn  ben  öorridjtungen  jur  »et)anblung  fchdumenber  Seine; 
Söeüi*  unb  glüfftgfeü«mafe  ber  ©ergebenen  cänbet  unb  ©tdbtei  Scf^Rtang 
unb  Xbbtlbung  aUer  jum  SBetngefchdft  nötigen  ©erdthfehaften  ,  u.  bgl.  »  für 
einen  3eben,  ber  ©ein  bereitet,  bearbeitet  ober  £anbel  bamit  treibt.  Xulbem 
gran*6ftfd)en  überfefct  unb  mit  Dielen  3ufd$en  bereichert  Den  (5buarb$:v 
na  9  ei..  3te,  oerbefferte  Auflage,  SXft  2  Sa  fein  Xbbilbungen  (lu%  in  qn.  ?c;., 
Taf.  III.  ein  Blatten),  ©r.  8.  (vm  u.  239  ©.)  £luebltnburg,  »äffe,      K  jf 

3699.  tfanjfmantt  ((5.  g.,  9>rdcfptor  ic)#  eebrbuch  ber  ©tereometrie.  3mn 
©ebraudje  beim  Unterricht  in  Slealfdjulen  unb  ©pmnaften ,  fo  xoxt  fum  6e(W 
unterrichte  bearbeitet  oon  tc.  *Rit  4  tfupfertafeln  (in  gol.).  @r.  8.  (na.  150 &) 
©tuttgart ,  99  a  1 5 .  IS  i 

8700.  Sfaup,  Da«  Sm'emich-u.  f.  w.  13te«  $efr.  2tet  8b.,  Mgcf. 
19—24.  ©r.  8.  (©.  289—380.)  Sarmfrabt,  DfetyL  ©et).  9  jf 

CgL  9er.  2524. 

3701.  Aocf  ($t).  9>aul  be),  ©er  fciterat.  tfu*  bem  gran^ltfien  m  Dr. 
<Sb.  »rinefmeier.  2  Sdnbe.  8.  (vi  u.  ©.  7—26*,  251  ©.)  »raunfdjffci* 
©.  6.  (S.  SHener  sen.  ©e&.  2  ^  16  jf 

3702.  tfoffaf  (Eubmig),  griebrich  »arbarofl*a.  ©raraa.  8.  (160  &)  ft* 
SEartiuS  U.  <5omp.  ©et).  n.  IM 

3703.  Ärämcr  (SWartmilian  Dtto,  8ebret  an  ber  BürgerfAule  tc.),  tU#k 
|um  8efenlebren  nach  tintm  ba*u  gefertigten  Eefebuche,  befonberö  für  fcfcrer 
reicher  Slawen  in  ©tabt*  unb  Canbfchulen.  ©r.  8.  (28  ©.)  eeipjig,  6<K- 
©el).  H 

3704.    eefebuch  für  Knfdnger.  (lfler  Äbfchnitt.)  ©r.  8.  (23  e)MW 

©cfjrecf .  I  * 

3105.    2ter  »fömU  ©r.  8.  (123  ©.)  Gbenbaf.  5  * 

3706.  Sarbtter  ODionpffuS),  $anbbuch  ber  ^obrojlatif  unb  $ncumati!. 
bem  Unglifchen  oon  Dr.  ö.  »rinefmeier.  «Kit  18  (litt).)  Safein  zmvp- 
@r.  8.  (vi  u.  178  ©.)  Ciucbltnburg,  »äffe.  1 

3707.    (Dr.  2>tonöftu«,  |)rof.  te.),  SDfe  Sehrt  oon  bet  SBdrrac,  in  P° 

puldrem  »ortrage,  gur  Slcchnifer  unb  ©emerbfchulen ,  fo  wie  für  gabrifair 
«Wanufafturiften  2c.  2)eutfch  bearbeitet  oon  (5arl  Hertmann.  SÄit  4  Irl 
grapt)irten  tafeln,  ©r.  8.  (iv  u.  192  @.)  tiueblinburg ,  »ajfe.       1  ^8 

3708.  Scwater*  fdmmtliche  Söerfe.  2ter  »anb  (2te,  be«  ©anjen  5r< 
©r.  8.  (©.  65  —  160.)  ÄugSburg  u.  Einbau,  Äranifclber.  ©et).  6 

Bgli  9lx.  3335. 

3709.  ( Vcbrun.)  —  J)er  SRann  mit  ber  eifemen  SKagfe.  (5in  9fed?r 
aus  ber  neueren  3ett  mit  2Cctcnbciegcn.  herausgegeben  t>on  (Sa vi  Hebron 
Äldger.)  ©r.  8.  (64  ©.)  Hamburg,  tfeftler  u.  SReUe.  ©eh. 

SDen  »tofn  bft  Kuffubrung  befi  ©tütf*  „Der  üKann  mit  ber  tifmirn  9Ka$r< 
ö.  Efbrun  gegen  Sbeaterbttector  Cerf  in  Berlin  erbobtnen  «ea)tijrreit  betreffenb, 

3710.  Vcttqcrfc  (Dr.  Tfleranbcr  oon),  Tfnleitung  jum  praftifchen  SBiefenb* 
mt  befonberer  »erüetftchtigung  bec?  3ujlanbe«  unb  ber  »ebürfnifle  ber  nottW 
fdjen,  namentlich  ber  SKeflenburg'fchen  X»iefenn>irt()fchaft  entworfen  Don  «•  w 
8  litt)ographirten  3eichnungen.  ©r.  8.  (xvi  u.  400  ©.)  $rag,  ffalw.  W 

8711.  fieo  (Dr.  Heinrich),  ^err  Dr.  Dieftermeg  unb  bte  beutfehen  Unrrer^ 
ten.   öine  ©treitfehrift  oon  tc.  ©r.  8.  (135  ©.)  fccipjig,  »rocft)au5.  (5e^.  16 
3712.  Lexicon  literaturae  academico-juridicae ,  etc.  Fuc.  IV.  PI.  1^"^ 
8maj.  (8.  193—256.  Friew— Heydenreich.)  Lipsiae,  Goethe  Geh.  u.  6 

«   Schrcibpap.  n.  8 

Vgl,  Nt. 
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3710.  Liber  sapientiae  SalomonU  secundum  editioaera  Reineccü  excusui». 
3n»j.  (24  8.)  Bonnae,  Marcus.  Gah.  4  / 

8714.  Linnaei  systema,  genera,  species  plantarem  uno  volumine  etc.  In 
vsum  botanicorum  practicomm  edidit  etc.  Hermannus  Eherkardus  Richter. 
Fuc  III  et  IV.  Gr.  schmal  4.  (8.  129— 288.)  Lipsiae,  O.  Wigand. 
Geh.  n.  2  ^ 

VfL  Nr.  429. 

3715.  Stetiger  (Hermann  Sofcpb  SmunaftaU-eebrer  ic.) ,  ßrffrr  Unterricht  in 
ber  ©coqrapbie.  Sin  Ceitfaben  für  bie  untern  (Stoffen  ber  ©pmnajten  unb  $btevn 
Bärgerf^ulcn.  ®r.  8.  (21  ©.)  Goblcnj,  $ölfthcr.  ©eh-  4 

3716.    jDie  merfwürbigjlcn  83egebent)eiten  au«  ber  allgemeinen  äßcltge- 

föicfjte.  Sin  Ceitfabcn  für  ben  erflen  Unterricht  in  ber  ©efäidjte  auf  ©ümna: 
(im  unb  böfccrn  S3ürgerfchulen.  SReb|l  einem  Anhange:  2)ic  allgemeine  ©eogra* 
#ie  in  Umriffen.  ©r.  8.  (vi  u.  193  ©.)  Goblenj,  £6lfd)er.  12  # 

3717.  Spbfte in  (®uftao  con),  gabrifation  be«  in  0a»open,  in  ber  ©dfrweii 
cnb  im  n&rblidjen  grantreich  fo  beliebten  unb  ber  ©efunbtjeir  fehr  jutrdgltcben 
«Rirfdjrcaffere,  femer  bei  tricl fettig  gebräuchlichen  DrangenblutbrcafTerö  unb  M 
Scftnituffcr*.  ©anj  genau  unb  auf  eine  fajjliche  2frt  bcfdjricben  oon  tc.  Sttit 
1  X&bilbung.  8.  tluebltnburg,  ©äffe.  ©et),  u.  ücrflebt.  12  ^ 

3H8.    (®ufrat>  oon,  praft.  ©ffMaatcar),  ©enaue  unb  fafttiche  tfnrceifung 

$ur  gabttfation  ber  uorjüglichften  fran&6fifchen  ßiqueurs,  Gräme*  unb  SRatafia'6, 
»ddje  biöber  noch  immer  mit  bebeutenben  Soften  aus  Jranfreid)  belogen  ftnb> 
Mfl  einer  neuen ,  öortbeilhaffen  SRetljobe  jum  3)e|tifliren  unb  2Cbbitbung  ber 
Öiaft,  mie  folche  befdjafftn  fein  muß.  herausgegeben  &on  tc.  Sftit  1  tfbbtlbung. 
*.  fcueblinburg ,  JBaffe.  ©et).  12  ^ 

•5719.  Lücianl  Somnium  graece.  Cum  selectis  a Horum  suisque  onnotatio- 
aibiw,  schollig  graecia,  vocabulario,  duplicique  indice  copiosissirao  in  schola- 
rum  asuj  edidit  FruL  Andr.  Christian.  Orauff,  Philot.  Doctor,  Graee.  et  Latin. 
IHu.  Prof.  8.  (xix  u.  517  S.)  Bernae,  Dalp.  Geh.  1  «/* 

3720.  Vübcntann  (2ßtit)elm  t>.),  SRonattrofen.  3»6lf  (Srjdhlungen  unbSto* 
Wien  t>on  ic.  8  SSdnbe.  ©r.  12.  (289,  268,  252  @.)  ©logau,  gltmmtng.  4^ 

3H1.  3Karttnrran§.  8.  (8  ©.)  »criin,  SRartfue  u.  ßornp.  ©et;.  2  # 
•i&fc&tf. 

ülRarrrjar,  ©dmmrliche  SBerfc.  18ter  S5anb.  —  Buch  u.  b.  3afob 

Wa( u.  f.  ».  Ster  Of>et(.  (200  ©.)  (2(1*  SReft.)  —  »gU  9?r.  2655.  ^ 

3723.  Mayer  (Dr.  A.  F.  J.  C,  ord.  HL  Prof.  4.  Anatomie  u.  Phjtlologio  etc.), 
Supplemente  zur  Lehre  vom  Kreisläufe  von  etc.  II.  Heft.  Flimmerbewegun- 
fen,  Leben  der  BluUphären,  Monadenlehre.  Gr.  4.  (55  8.)  Bonn,  Mar- 
«oi.  n.  16  gt 

Das  Igte  Heft,  Bbcndat.,  1827,  1  Tblr.  8  Gr. 

3724.  55?ebieinal*S5erorbnungen,  Sfceuefte,  für  ba0  Königreich  SBurttemberg 
14.  ortober  1830,  —  28.  9tot>emb.  1883,  —  11.  Dftober  1884.  @r.  8. 

6.)  Stuttgart,  ©(fcwefjerbart.  ©elj.  6  # 

3715.  OTc^net  (TCntonie)/  ©ie  lieh  fetbft  belel)renbe  Ä6chinr  ober  allgemeine« 
fcwfdje«  Kochbuch  für  bürgerliche  ^au«h«ltungen.   ßnthaltenb:  grünbliche  unb 
#%mrin  »erfldnbliche  Änmeifungen,  alle  Ärten  uon  ©peifen,  atö:  ©uppen,  ©e* 
!»6fc,  ©aucen,  Ragout« ,  «Wehl-,  SRilch*  unb  öierfpeifen ,  gifdje,  »taten,  ©a« 
wt,  ©eleeö,  hafteten  ^  Äuchen  unb  anbere«  Sacfmerf,  ©etrdnee  tc.  in  febr  für* 
litt  3eit  unb  fdjmacft)aft  bereiten  eu  lernen.  SRcbft  Äuchenjetteln  unb  Sdchrun« 
,W  über  Xnorbnung  ber  Safeln,  ürandjiren  tc.   Hin  unentbehrliche«  $anbbuch 
«fuuSfrauen  unb  Äöchinnen.   9lach  oieljdhrigen  (Erfahrungen  bearbeitet  wn  tc. 
^,  oerbeflerte  Auflage,   mt  (2  Saf.  ItthO  »bbilbungen.  8.  (wv  u.  249  ©.) 
tlatblinburg,  SBaffe.  14      ©eb.  16  ft 

3726.  ÜWetjer  (<5.,  Dbetlehm  am  ©pmnafium  tc.),  8ehrbua>  ber  ©eometric 
Önmnafien.  Ijlcr  GEurfue.  @r.  8.  (40  0.  mit  eingebr.  *ol$f<hn.)  3>ot$bam, 
ÄifBcl  ©eh-  6 
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üoh  £ann«  ögaert  SBiliibalb  üon  bet  eühe."v.  8anb.  flw^cft. 
0>r.  8.  (6.  321-512.)  Mpfa  D.  föiganb.  ©e*.  o.  12*  gerne  Xu*  «.16/ 


8728. 


V.  jvi  irapeaii.  j  —  wicmciren  vcirvünzu  ©•    ^*>cicpneocn  »cm  ipm  icipji» 
feinem  fßattv,  Dbetm  unb  Xboptirfohn.    Xu«  bem  granjöftfchen  oon  Dr.  re 

3729.  SDtügge  (Ebeobor.  »erfafTet  bf«  Obwalier  u.  a.  nt),  9cooelIen  unb  6:: 

Sblungen.  lfler  S3anb.  £eurf<be  Siebe  in  Äcntucty.  SXoberne  Ädmpfe.  -  *ter 
anb.  3)er  ©uttot.  3oa$fm  Penning«.  $er  Ueberfall.  —  Ster  S3anb.  Der  Bw 
fchmdbte.  >Da$  Sftdbchen  von  ©refroauban.  ©et  arofle  23a«fe.  (xii  u.  214,  300, 
»22  ©.)  »raunföTOrig ,  ©.  <S.  ©.  SJceper  sen.  ©eh-  4  f 

3730.  SRüttet,  2)er  §)reuftfd)e ,  in  Xnfehung  feiner  £Re*te  unb  Vj&fetOL  na$ 
ben  übet  bie  «Kühlen,  ba«  SBüUerroefen  unb  bamit  in  Skrbinbung  ftebenbe  öegeß- 
fldnbe  erfchienenen  JWniglich  $reuf  ifäen  ©efefcen  unb  SBerorbnungen.  Gin  JxtnN 
bu*  für  Sföüblenbcft$cr,  «Deublcnpdchter  unb  SKüblenaufleh**/  »m  ü)r  ©eftaf: 
mit  gutem  (Erfolg  gu  betreiben,  fl$  oor  (graben  mandnr  Xrt  gü  r;ütcn,  bei  cnf« 
ftanbenen  ©treirigfeiten  ff*  über  ihr  Stecht  unb  über  ba«  babei  fiattftnbcnbe  «er- 
fahren gehörig  ju  belehren/  unb  überhaupt  über  »tele  anbere,  ibr  (bewerbe  beirrt 
fenbe  unb  gefefemdfig  begrünbete  Angelegenheiten  #  eine  öollftdnbige  unb  befliß: 
Äenntnif  ju  erlanacn.  Ste,  oermehrte  unb  oerbefferte  Xu«gabe,  ent^altenb  cib 
bi«  jum  Sa^re  1835  incl.  erfchienenen  neuen  SBerorbnungen  :c  8.  (xti  u.  2*06) 
fcuebitnburg,  Baffe.  ®{ 

3731.  SJWunFe  (Xuguft),  Der  uofffommene  ©attter.   Ober  prafttfäV  tot»' 
fung,  alle  Xrten  ©dttel,  Äummete,  9>ferbegefchirre ,  3<*ume  u.  a.  m.  föfa  v& 
bauerhaft  nach  ben  Dcroolll ommneten  unb  neuerfunbenen  83 erfahrunggarten  j«  w 
fertigen,  forote  ÄutfdjTOagcn ,  Serlinen,  JCatefchen,  Cabriolet«  unb  effene 
ou«jufchlagen  \  unb  oollfldnbige  SOeufrerfammlung  aller  ©attlerarbeiten, 
fdjer,  franjbftfcher,  englifdjer  unb  unganftfter  ©dttet  mit  ihren  IBdumei»  *^ 
ieuge,  JCutfchen«,  XBagen*  unb  ©chlitteftgefdjirte  in  allen  mbglid^en  Stifte 
foTOie  aUe  Xrten  JDecfen  u.  bgt.  m.,  mit  iWa^ftab  unb  beigefügter  6rhfc- 
?«ebfl  einem  Xnhange,  neuere  Srfinbungen,  Serbefferungcn  unb  »orf^  «* 
baltenb.  »lach  eigenen  Erfahrungen  unb  ben  neueflen  franj6fifchen  unb  cnjwo« 
Schriften  über  biefen  ©egenftanb  bearbeitet  »on  2C.   3te,  fehr  Der&effcrtt 
Dermebrte  Xuflage.  «Kit  18  (lit$.)  Safcln  Xbbilbungen.  Clu.  gel.  (156 
£lueblinburg ,  »äffe.  1  i  12  X 

8732.  9lachtrdge  jur  ©efc^ichte  Ceipjig«.  3»eitcr  Nachtrag.  X>tv  «Karien&o» 
unb  bie  SBafferleitungen  8eipgig«.  fBlit  mehreren  Xbbilbungen.  —  Xu*  mit  fcca 
Umfchlagsaitel:  Xm  3ohanne«tage  1836.  jum  25eflen  be«  gonbf  für  ba«Äa» 
fchulsÄinberfeft.  SKit  mehreren  Xbbilbungen.  (3  SBappen  auf  2  tfupfcrw 
@r.  8.  (19  e.)  eeipjig.  (©chreef.)  ©eh-  6 1 

3733.  9?arur,  SDie,  ihre  SBunber  |u.  f.  m.  2tet  SSanb.  —  Xu*  u.  b.  2- 
Qtymit  u.  f.  m,  Xu«  bem  Sngl.  be«  28.  9>rout  oon  ©.  f)lieninger.  J\- 
—  Üttit  bem  UmfchlagsJI. ;  Bridgewatcr  -  Bücher.  Bandparc  \.  etc.  (0- 501 
—384,  xii  u.  2  2af.)  (XI«  Heft.)  —  Sgl.  9er.  2544. 

3734.  Wiefel,  SDie  heüigen  3eiten  unb  gefle  u.  f.  TO.  löte«  bi«  20jle« 

GH.  ©.  193—566,  ©chluf.)  (XI«  »eft)  —  ögU  9er.  825. 

Die  wfpro<*fi!ni ,  aber  ffWenben  ©toWfti*e  foUc n  bur<b  bU  wrmebrtt  8c«fJ>l^ 
a(«  erfe^t  betrauert  werben. 

3735.  ftitfef)  (Dr.  6arl  3mmanuel),  ?>rebigt  über  3oh-  *.  * * 
SBelt  babt  ihr  Xngfl,  aber  fet>b  getrofl,  i*  habe  bie  SÖelt  überwunben.  3«* 
ectjuiffe  brt  afabemifchen  ©inter^emefierfl  am  ISten  SÄdrj  1836  gehalten  *J»| 
Xuf  «erlangen  in  ©ruef  gegeben.  @r.  8.  (15  ©.)  föonn,  fRareu«.  ®ch-  5  I 

37««.  Tfennig:önct)!lopdbie  ob«  neue«  eUganteflei  ÖonoeTfation^ertfcn  o.  f.« 
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»Je  «ff.  Bier.  8b.  »911.  61— -SB.  ^Ätt  2  ©ta$lfti<$riu  ©*mal  gr.  4.  i©. 

481-544)  griptfg,  Möllmann.  @t$.    ^  r  -  b.  8  j< 

3787.  tyont  (<g.  ©.),  3ft  e«  »orttKttyaftr  fein  ©tlb  in  Xctie*  anzulegen? 
Sur  ^Diejenigen,  n*Ht  ©eR>  ober  Betten  baben,  beantwortet  »on -ic*  *8.  (96©.) 
8min,  ?>la&nfd>e  »ud$.  ©e$.  •  -:uh        n.  10  $ 

3738.  $rebiger*»ibel,  Uaxbtittt  öon  M.  giftet  unb  D.  Äftyfrff  artft.  XI* 
W  Stfament  »on  D.  SB  0  b  tf a r  t  lftet  £$efl.  (lfltf  $eft):  C«tieo«s8.  (▼?  u. 
18  6.)  tfeuftobt  «.  b.  Drla,  SBdenrt.  ©eb-  '*  »,   •  '  '>       o.  8  Jjf 

9ia$  BoUenbung  bcS  SBrrfl  fall  ein  um  1  ,  f)5l)erer  MtnprfiS  ciatrrte». 

3739.  «prebigten  Don  ©erliner  Jtanjet*9?ebnem.  (Sntfiaitenb  SBeitrdqe  -wn  «ben 
&ntn  2T.  ©ollert.  Ä.  ©.  SSrdunig.  Golmar.  Dr.  gr.  ü&renbergi 
X.Journur.  S.  grege.  3*  ©ojner.  ©ottf*.  Jtop>*-  SR«Cd)er. 
kßberfcetra.  Ä-  $>almie\  Dr.&ofl.  gr.  ©acf.  Dr.  grie*ri#  ©irauf 
un&Xb.  6pbpn>,  3  t*  »bajn.  8.  (229  6.)  Berlin;  ©fufcr.  ©e&.        I  V 

»dt-  9lr.  343.  —  «mit  bem  4ten  Bb<bn.  wirb  bal  IBcrt  jcftloff*. 

3740.  tyvvbft  (%.  IB.  X.),  Xnweifung  $ur  S3erferttd|iiis  jwb  fteftaitMing  ber 
Döbtrrinrr'fctcn  ^latfna-'3unbmafa)inen  unb  mcbrer  anbcrn  neuerfunbench  3ünb? 
iwarate,  all  pneumattfdje,  «Icltrifc^e  unb  ^emifc^e  geuerjcua,e,  Seuc^tfldf^ 
&n  tc.j  ncbft  fafitcfcer  Anleitung,  überau*  leidet  jünbenbe  ^latinfdjtüämme,  f# 
»«  äünbrtyrajen,  3ünbbdl$d>en  unb  geuerfdjn>amm  anzufertigen,  gur  öerferri* 
W  unb  Seu'fcer  oon  Dergleichen  3unbapparaten.  2te,  oerbtfferte  Auflage.  SJcif 
H^.)3afet2fbbt^ungen  (inqu.goL)«  Ä.  (36©.)  aueblinburg,  $a(Te.  @eb.  12 

3741.  $faimen,  2)ie,  nad)  Dr.  flÄartin  8ut$erl  Ueberfefcung.  18.  (308  Q.) 
Mfort  a.     ,  SBrönner.  n.  4  jf  ©e§.  n.  5  / 

"142.  Rauntet*  (griebrid)  t>on),  ^Beitrage  *ur  neueren  ©efdjWdte  au*  bem 
in%n  Sflufeum  unb  Stei^Sardn'oe  t>on  ic.  lfter  Zt)tiU  £hV  äimgtnnen  <5lf* 
^  unb  Sparta  Stuart.  —  Xu$  u.  b.  Z. :  Die  Äbniginnen  aiifabetb  unb 
toa  Ctuact  nac&  ben  HueUen  im  brttif^en  ?Kufcum  unb  #cfdj«ard)foe  oon  ic. 

*cm  (iit^.)  s3Ubni9  ber  flXatta  ©tuart.  ©r.  12.  (xvi  u.  630  ©.)  8ci^ig, 
iM|Ml.  ®e().  n.  2  ^  U  ^ 

31«.    2ter  3*e«.  Ä6ntg  grtcbrt*  II  unb  feine  3eit.  (1740—1769.)  —  . 

H  i  b.  ST.:  Äönfg  griebric^  II  unb  ferne  3ett.  (1740-1769.)  ben 
Manbttyftftti$ai  flSeric^tcn  im  brttifc^cn  QRufeum  unb  Slei^ar^e  oon  tti 
&  J*  (ixit,  613  e.  u.  1  Sab.)  «benbaf.  ©e&.  .  ,  d.  *  ^  12 

Äeife,  SWalerif^e,  um  bie  ®elt  u.  f.  w.  27fte  u.  28fh  Cief.  jebe  « 
J?« «.  4  JCpfr.  ©r.  4.  (II.  ©.  113—140  u.  Oaf.  29—86.)  fteip^/  Snbtu 
Wömptotr.  n.  12  ^ 

*dL  9lt.  »47. 

*745.  ^cudhltn^  (3obann)  Xugenfpfeget.  herausgegeben  oon  <5rnjl 
»»eobot  SKaoerboff.  ©r.  8.  (tiii  u.  152  ©.)  JBerltn,  ©ru^r.       12  ^ 

1746.  Richter,  Taschenwörterbuch  der  ungarischen  Sprache  u.  «.  vr. 
^Theil.  Deiitach-  Ungarisch.  (531  S.)  (Als  Rest.)  —  Vgl.  Nr.  2344. 

3747.  ftitter,  ^onbbud)  ber  Äirc^engefc^i^te.  2ter  95anb.  2te  u.  f.  w.  Auflage. 
*  8.  («i  u.  592  @.)  $8onn,  aXarcu«.  2  *f 

©st.  9lr.  W8. 

JWS.  Äofenfunbe  ober  bfe  Wofe  nad^  t'bren  JBeriwefgungea  in  ber  Äatur, 
unb  SWenfc^enroelt.  3um  3o^anne««!»ofenfefte  im  Stofenmonate  bei  3a^# 
«  1836.  8.  (16  ©.)  eeipjig.  (©$re<f.)  ©e(>.  5  ^ 

2)fr  Ertrag  Ifk  für  ben  Sfonb  bei  Xnmnföut' Jttnbrrfc{icl  bfftimmt. 

3749.  (^lottdetttotitO  —  örfhr  Unteramt  in  ber  ©eograpljte,  bie  »ef^reis 
m$  ber  $rboberfläd)e  ober  bie  topifc^e  öJeogcapt)ic  umfaffenb.  TCul^ug  aul  bem 
^nbbudje  ber  t>ergleid?enbeit  Scbbefc^cetbung  oon  gr.  o.  «Rougcmont.  jDeutfc^ 
bettet  mit  t>iekn  3ufd$en  unb  93eri(^tigungen  oon  6h.  <$.  ^ugenbubel, 
öef^Wt  jc  ©r.  8.  (Tm  u.  181  ©.)  0cm,  JDalp.  Ok(.  12 
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3750.  Rüssel  (Dr.  M.),  ^oldfh'iu*  ober  bo*  beilige  Sanb,  öon  b«  fr&btftcn 
bis  auf  bie  gegenwärtige  3eit.  Xu«  bem  «nglifdjen  ic  ttberfe|t  oon  Dr.  i. 
J>t**m<mii,  «Äit  1  Äarte  (in  topfet**,  in  4<)  unb  9  TCbbilbungm  (in 
fdjnttt)-  t  &tcflfc.:r-  tti*  mit  bem  Um  Wag  *  Sitel :  Edinburgh  öaWneti, 
pUÖtftet  «I*  .10«  9tcc  u.  lOter  3*dL  8.  (vi  u.  169,  ti  u.  194  6.)  triftig, 
«fcartleben'e  KerlagfcSrpeb.  ®c$.  1* t 

im.  ®arf  (Pr!  .Jtari  *einrf*,  |>rof.  b.  sr^ed.  ic),  SJemerfcngen  dber  ta 
Ctanbpunft  ber  edjrift :  ba«  tieben  3efu,  rrittfä  bearbeitet  oon  Dr.  £.  ?• 
©trauf«>i©r.  8.  (iy  u.  47  e.)  8onn,  Söebcr.  ©i$. 

3752.  Sander  (Dr.  W.) ,  Uchtfunken  in  das  geheimnisvolle  Dunkel  der 
Cholera.  Bin  Nachtrag  zu  «einen  Beobachtungen  und  Ansichten  über  diese 
Krankheit,  Gc.8.  (xj  a.  78  S.)  Kandera,  Oberrheinisches  Comptoir.  Geh.  15* 

8158.  $*ttatfctt&erfc  (»ilbelm,  Dr.  ber  ateb.  tc.),  Ueber  bie  Kofywn% 
feir  ber  ttfynbaten  *ur  Berbütung  be«  ©rwadjen«  im  ©rabe.  ©r.  8.  (•  / 
Jtaffel,  gebr.  bei  ©.  X  ©e(>e.  (fBobne.)  ©ep.  6 

3754.  2>cr>r>nbn>bt,  4>anbbu<$  beJ  8ce$nung«n>efen«  a.  f.  ».  Stet  »a 
®r.  8.  (x  ti.  802  ©.)  3>ot6bam,  Bieget  ©e&.  n.  1  *  ö 

«st.  9er.  1197  Z-m*  3ter  Bb.,  wrttbre  no<b  in  Hefem  3abrt  erfd)r!»en  foü\ 
laß  9Bert  bffd>Iie|tv. 

3755.  Schoppe  (Mme.  AmeTie,  nee  Weite),  Henri  et  Marie  ou  le*  orph 
lins.  Ouvrage  pour  la  jeunesse.  Traduit  de  l'allemand  par  K.  M.  Lernen 
In-12.  (xii  a.  5276  8.)  Paris  et  Strasbourg,  Levrault.  Berlin,  Martini« 
Comp,  Geh.  , 

3756.  ©duften,  9leue,  ber  fatfcrl.  fönigt.  patriotifcfc6!ononufä>cn  McttiM 
int  .Königreiche  »Dörnen.  4ten  ©anbe«  2te*  $eft.  SKtt  1  littpograpbirtcn  3tf 
tmb  1  StabeiU  A  unb  B.  ©r.  B.  (232  ©.)  S>rag,  fcruri  oon  £aafe  6i» 
(£aloe.)      , '  '  n.  H 

Der  lfte  bib  3te  58b.  u.  4te  SBb.  IM  £cft,  «benbaf.,  1828— S5,  n.  7  2*»r. 

3757.  3cf>öMlcr  (3ofep$,  SufHabeamter  ic),  2Utenmdfltge  ©arjtffciJ  ^; 
fr^iebener  ©trafsStecj&ttfälle  au«  ber  neueften  3ett,  nebft  ben  (5ntf$etbu$iwrra 
ber  furbeflifdjen  Dbergeridjte  &u  Gaffel  unb  gulba,  foroie  be€  furfceffitt« 
appcUationögericttfi ,  Uaxbtittt  unb  mit  (Erläuterungen  unb  ttnmerhtfigfl  w 
fernen  oon  ac  lfle« JBdnba^en.  ©r.  8.  (vm  u.  200  e.)  eafTeU  8ofcnc\ 

3758.  Schweigger  (J.  S.  C,  D«ctor  d.  Med.  u.  Philo«,  u.  Prof.  i  ^ 
v.  Chemie  etc.),  Einleitung  in  die  Mythologie  auf  dem  Standpunkte  der  Nj 
turwUsenschaft  von  etc.  Ein  Anhang  zu  der  in  den  Jahren  ls^  —  l" 
erschienenen  Zeitschrift  des  Vereins  für  Verbreitung  von  Naturkenntnitf  ^ 
höherer  WahrheiU  Mit  2  Kupfertafeln.  Gr.  8.  (\x  u.  381  S.)  M 
Anton.  Subscr.-Pr.  n.  1  *f  12  £  Ladeapr.  n.  t 

3759.  3c t bemann  (©.  S.,  Sebrer  ber  SRatfiemattt  tu),  S>ie  merfour! 
SBettertjerdnoerungen  unb  fettfamen  9laturerctgnt|Te  in  ben  SKonaten  3uti/ 
gufl,  ©eptember,  £>etober,  9cooembcr  unb  ©ecember  be«  ©djaltjabrt*  ^ 
üuoerldffig  oorau«be(limmt  oon  sc.  2tc  Auflage.  8.  (vih  u.  ©.  9—16.)  I 
©c^rect.  ©et). 

3760.  Sigwart  (G.  C.  L.,  Prof.  d.  Medizin  etc.),  Uebersicht  der  in» 
nigreich  Württemberg  und  in  den  angrenzenden  Gegenden  befindlichen 
ral wasser  und  ihrer  Vorkommens  -  Verhältnisse ,  von  etc.    Mit  1  (foL 
color.)  Karte  (in  Fol.).  Gr.  8.  (24  S.)  Stuttgart,  Schweizerbart.  Geh.  n. 

3761.  Gilbert  (3.  %),  gerbinanb  ber  3wette,  &&mtfa?er  Äaifer  unb 
3eit.  8.  (xxii  u.  471  ©.)  SBicn,  SWe^ttariflen^Songreg.-Sur^b- 

3762.  Pommer  (3obann  ©ottfrieb),  5Da«  Jtbnigrei*  »bbmen?  ftarifHf 
topograpbif*  bargefleUt  oon  ic  4ter  »anb.  Äöniggrdftcr  Ärci«.  —  TCuä)  u.  b. . 
S86^men.   Äiniggrafter  Äreia  oon  ic.  SRit  aitcloignette  in  ©tabift:  «cu 
an  ber  ^ettau.  ©r.  8.  (vn  u.  388  6.)  3>rag,  6aloe.  2^4^  6art.  2*1 

iDn  ifte  bil  SU  »b„  Obenbaf.,  1888-^  6  SWr.  «  ör.  eaet  6  Zt^  iß  G*. 
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3763.  Theatrtf,  The  British.  A  coliection  of  the  beat  dramatic  pieces. 
Rev«ed  and  corrected  by  Prof.  O.  F.  Burckhardl.  No.  I.  Tho  hunchbaok 
a  play  by  James  Sheridan  Knowles.  —  Auch  u.  d.  T. :  The  hunchback.  A 
play  in  fi?e  acta.  By  James  Sheridan  Knowles,  authur  of  „Virginia« ,  „The 
—  Nr.  II.  Virginius  a  play  by  James  Sheridan  Knowles.  —  Auch 
o.  d.  T.:  Virginiua.  A  tragedv  in  five  acta.  By  James  Sheridan  Knowles, 
aatatr  af  WOlia»  Teil  ete.  8.  (88,  79  8.)  Berlin,  Behr.  Jede  Nr.  8 
Vfl.  die  Soli*  8.  408  d.  Bl.  ~ 

37«.  Xfrerensist  (Dr.  granj,  «oforabioer  tc),  iDte  ©ünbe  —  eine  ÄranN 
tnt.  (Sine  ^rebtgr  gehalten  im  2>om  am  14.  ©onntage  nad)  SSrimtati*  (20» 
W.)  1835  oon  ic  ©r.  8.  (15  ©.)  Berlin.  («Kartm»  u.  Comp.)  ©e(>.  5  j< 

*7fö.  Zhüvnaqci  (<5.,  $ofr<batif;>ieier),  Styeorie  ber  ©c&aufpielfunft  ©r.  12. 
(xiv  u.  312  ©.)  .fribelberg,  Ofmalb,  ©e&.  L  f  10 

8766.  Tibulli  (Albü)  Selecta  carmina.  Com  rarietate  lectionia  et  brevi 
annotatione  in  uaum  scholarura  edidit  Christ.  Lud.  Bossler.  —  Auch  mit  dem 
Usaschlag-Titel:  Kclogae  veterum  poetarum  latinorunu,  Cum  varietate  lectio- 
du  etc.  edidit  etc.  Faac.  I.  cont,  selecta  Tibulli  carmina.  12maj.  (wi  a. 
»  S.)  Darmstadii,  Jonghaus.  Geh.  8 

3767.  u«ber  ben  Serty  unb  Unwert*  ber  WatymaM  als  SDHtrel  ber  Wfrern 
mm  Kusbilbung.  2tu<  bem  Gnglifdjen.  8.  (vm  u.  87  e.)  «affel,  »obne\ 

W-  10  £ 

3768.  ttibetjufct,  ©ebrdngte,  ii6er  baö  SBivfen  be«  äunft*  unb  ©ewerb'83«* 
i«  «eipjfö.  @t.  8.  (27  ©.)  eetp^tg ,  ©ajrecf.  ©ep.  6 

3769.    £abeHartfd}e,  ber  8c&re  uon  bem  ©eWtedjte  ber  lateimfdjen 

tubjiüntiDe.  Sine  bie  (Srfldrung  unb  Erlernung  tiefer  2e$re  er(efd>ternbe  3u* 

ju  jeber  latrinifaVn  ©djulgrammatif.  (1  SBgn.  Tabellen.)  SDarmfiabt,  3. 
B •  Jpener'«  «erlaub-  I1/, 

«ttalcnttm  (Dr.  granj  ic,  9>rof.  b.  itaL  ©prad&e  «.  8Ut  fc\  Bollfidn* 
JW  beutfdjsitalientfdje*  unb  italtemTa>beutfd)e«  grammatif$*prafttfay«  S&örter« 
■Mau)  ben  neueften  unb  bejteif  Duellen  beiber  ©prac&en  bearbeitet  unb  mit 
JäWr  40,000  tedjntfajcn  unb  jr»iffcnfc^aftlid>en  Sßörtern  unb  2Cu6brücfen  unb 
«utofr  60,000  neuen  Xrtifeln  Derfeben.  Äm  <5nbe  biefe«  »anbe«  befmbet  fid> 
w  Sammlung  son  2,000  mdnnlidjen  unb  roeibltd)en  (Eigennamen,  mit  ben 
^renben  gebr4uctili*en  2Cbjeftioen.  (Sin  ortfcograpbifdje*  ©brterbu*  bec 
urn  ^  „tuen  ©eograpbie,  etwa  12,000  Kamin  unb  *bjeftwe  *en  Öölfem, 
vtoa,  mm  ic  entbaltenb.  oon  ©emfelben.  2ter  »anb.  SDeutfaV3taltenifa). 
|!J  L-  ~  Äuctj  u.  b.  Z. :  Gran  Dizionario  crammatico-pratico  tedesco-ita- 
»taliano-tedesco,  compoato  aui  miglion  e  piü  recenti  vocabolarü  delle 
Je  »ngue,  ed  arricchito  di  circa  40,000  voci,  e  termiui  proprii  delle  acieneo 

arti,  e  di  60,000  nuovi  articoli,  dal  ec.  Alla  fine  di  queato  volume  st 
wvera  Una  raecolta  di  2,000  norai  proprii  di  uoraiiü  e  di  donne ,  co*  reapet- 
^  aggettivi  uaati.    Un  dizionario  ortografico  di  geografia  universale,  an- 

e  moderna,  contenente  12,000  nonu  ed  aggettivi  di  nazioni,  citta,  fiumi  ec 

fcio  «tesso  Autore.  @r.  4.  (©.  761—1414,  Än^ang  74  ©.  u.  1  gacfimtle.) 
«PitQ,  »artb.  ©eb-  (2CI«  dttft.) 

^1.  »erljanblunacn  ber  erffcn  Äammer  ber  eanbfldnbe  bc«  ©rof  Jenogtbum« 
Wffn  im  3at>re  1836  u.  f.  m.  £eft  VIII.,  entölt  Sogen  87—48  ber  »eila« 
a?r'  8*        577~768-)  SDarmflabt,  *etl.  ©e^.  n.  12  # 


^772.  Sßagner  (3o(>ann  Safob),  ©p(lem  ber  $rfoatofonomt*  J)a«  ©anje 
Pöamilienbaudbalte«  für  ba*  gebilbete  *ublifum  bargeftcUt  con  ic.  8.  (264  ©.) 
«NU/  ©aucrldnber.  ©e^.  1  ^ 

(  S773.  kalter  (gerbinanb) ,  Cebrbuö^  bcö  ^irienrea^t«  atter  d;ri(llt4en  6on- 
wnenen.  7te  übllig  umgednbertc  Äuflage.   SKit  Äbnigl.  ©ürtembergifa^en  ^)ri« 
@r.  8.  (xxvi  u-  6ÖÖ       Bnfjang  Iii  ©.)  öopn#  fRarcu*.  8^  *X 


Digitized  by  Google 


.500  Deutsche  Literatur. 


3774.  2$atf0Ctt$tfm,       9Ä6n*  u.  f.  w.  2ter  JKbeU.  3ol?anna  MI  (to 
—  8t*r  fcfcetl.  ©fr  Dominicaner.  ©r.  12.  (524,  :252  6.)  ^mbura, 
mann  u.  öampe.  ©e&, .       ....  X  4  16 

»gl.  »t-JMs,  ... 

8775.  Stöctfc  (&arl  £crm.)>  2)at  ölte  QJrie(^en£anb.  ©eo^raphifd},  tifte 
eifdj  Politik  bargeftellt.  @in  $anbbu$  fnr  Die  fhibirtnbe  Sugenb.  Bit  1 
Ctitv.  41.  colot.)  (Sparti  (in  HoMO  unb  £  (ltt$.)  *plänen  (in  SKooA).  - 
Dem  Umfdjlag.-iltrel:  Dag  alte  ©riedjenlanb.  Sur  Ce^renbe  imb  fernen*  unb 
*ie  gebiibere  ©elt  übtvfaupt.  öon  ic.  ®r.  8.  (x  u.  542  e.)  üuebtiato* 
»äfft.  @ey/   '  l^M 

3776.  Söntjcl  ($efnrt*),  ©ebiefcte.  8.  (x  u.  205  ©.)  ©logau,  glcmmrna. 
©el?.  i  ^ 

\3777.  Wülerdi  ng  (August us,  Medio,  et  Cktrurg.  Doetor  etc.),  Acta  medi- 
co-clinua  academiae  Joseph inae  anno  scholastico  1854 — 1855.  Kdidit  etc 
8uiaj.  (119  S.)  Vindobonae,  typis  Congreg.  Mechitaristicae.  12  i 

3778.  (Wolf.)  —  Das  Abracadabra  des  19ten  Jahrhunderts  oder  Hahne- 
mann's  Homöopathie.  Nach  dem  Englischen  des  Dr.  If  .  L.  Wolf  in  N< 
york ,  für  Deutschland  bearbeitet  von  Dr.  Warburg ,  praktischem  Ant  etc. 
Gr.  8.  (x  u.  287  8 . )  Hamburg ,  Hoffraa  im  u.  Campe.  Geh.  1  /  12  ^ 
••  3779.  Üöölfcr  (SRaruit,  penf.  Bau:3nfFector  :c),  £>er  neu  erfunbene  jwto 
ftg  conftruirte  unb  ungemein  triel  4p ol*  erfparenbe,  mit  Dampf-  ober  SrubeuX* 
leitungen  eerfebene  Sircultr*,  £ei$*,  Red)-.,  fßtaU  unb  SBactofen  in  »erf<^tefcwta 
©eftalten  ober  formen;  fc.oobl  gan$  oon  ©ußeifen  unb  öt'fenbtedj,  alt  aud)  inri 
ben  Unter  fallen  uon  ©ufcifen  unb  ben  Luffas  oon  3: 6p  ferf  ad)  ein ;  ober  aud}  gaaj 
Don  Söpfcrtafrln  unb  Ä'adjeln-,  beegleidjcn  ben  Unterofen  oon  gebrannten  gltd'« 
unb  ben  Xuffaft  oon  gebrannten  fogenannten  3iea,tt--vpLUtdjen.  Gin  qrunblidj  fr 
Ufcrenbe«,  populäre«  unb  gemeinnüfctge«  £anbbud)  jur  oort&eilbafien  XnmvW 
für  Gifengiefereten ,  ©cfyoffer*,  ÜÄaurer«  unb  Söpfermeifter.  SRit  2  fauber 
grap^irten  golio-tfafeln.  ©r.  8.  (iv  u.  ©.  5—16.)  &ueblinburg,  »äffe-  öci  W 

«780.  3t>tbovm  (3ofepv,  8abriMo«ru>attet  te.),  Anleitung  *um  »■  * 
»eunfelruben  Berufe"  btr  3uctererjeugung.  ©r.8.  (55  0.)  $>rag,  Saite.  W-M 

8781.  3eitong,  Allgemeine  fcombopatljiföe.   ^erautgegeben  t>oit  benDD-ta 
SXebtcin  ®.  *Ö.  ©rof,  g.  $artmann  unb  g.  Stummel.  9ter  Bb. 
(S3gn.)  ®r.  4.  Seidig ,  »aumgdrtner.  •*  ■  f 

Sgl.  Wz.  628. 

8782.  Zuc  cagni-Orlandini  ( A.) ,  Die  toscanische  Insel  Pianosa  «ad  i» 

ren  Colonisirung.  Nebst  dem  Plane  eines  Actien- Vereines.  Herausgegtta 
Ton  Dr.  Alfred  Reumoni.  Mit  1  Charte  der  Insel  Pianosa  (lith.  in  kl.  Fol) 
Gr.  8.  (tu  n.  82  8.)  Leipzig ,  Brockhaus.  Geh.  8  j 

8783.  3ur  33ert§eibigung  ber  ©omnaften  gegen  bie  ©eföulMgungen  «nb  ^ 
trdge  bet  |>errn  Seegierungö*  unb  sKebidnats^at^t  Dr.  8orinfer,  oon  X. 
narp,  X.  5Cret^#      ©eebeef,  DfcetUbmn  am  (56Unifa)en  total iQyvtmf**] 
©r.  8.  (29  ©.)  Berlin/  Sonat  8erlag$buc$&.  ©ej.  ö| 


Aünftig  rrerljetnen: 

Deutschland,  Das  malerische  und  romantische.  In  lehn  Sektionen:  l  J 
sachsische  Schweiz  von  A.  Tromlitz  mit  50  Stahlstichen.  II.  Schwab 
von  Gustav  Schwab  mit  50  Stahlstichen.  III.  Franken  von  G.  von  HeerrL 
mit  24  Stahlstichen.  IV.  Thüringen  von  Ludwig  Beckstein  mit  24  Stab 
Stichen.  V.  Der  Harz  von  FT.  Blumenhagen  mit  20  Suhlstichen.  VI*  D 
Riesengebirge  von  Ernst  Raupach  mit  20  Stahlstichen.  VII.  Steyermari  oj 
Tyrol  von  Karl  Herlossohn  mit  56  Stahlstichen.  VIII.  Die  Donau  * 
Eduard  Duller  mit  24  Stahlstichen.  IX.  Der  Rhein  von  Karl  Simrock  o 
50  Stahlstichen.  X.  Die  Ost-  und  Nordsee  von  Mohnike  und  StarMoff  n 
15  Stahlstichen.    Imp.-8.  Leipzig.  (G.  Wigand.)  (Prospeci.) 

Das  Werk  erschdat  i.  Lief.  Vom  UtBgn.  Tat  aud  sWlsUcte«,  •  6  Cr.  I 
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der  facasfeehea  Sehweiz  wird  begoaneu  oad  dag  lite  Heft  Im  Aogaat  erscheinen.  Jede 


Hugo  (Victor),  Notre  Dame  von  Paris.  Aus  dem  Französischen.  2  Bande* 
Gr.  8.  Emden.  (Rakebrand.)  (Protect.)  Subscr.-Pr.  pro  Bgn,  1  yt 

Wird  nur  dann  erscheinen,  wenn  dureh  die  Sabicription  die  Konten  gedeckt  lind. 

König  (Dr.  G.  F.),  Deutsche  Briefe  geschrieben  im  Zuchthaus«  zu  Em- 
den. 2  Hefte  (a  15—18  Bgn.>  Emden.  (Rakebrand.)  (JVosjxscf.)  Subscr.-Pn 
1*16* 

HUtoriachpnlitUchen  Inhalts.  Nach  6  Moaatea  tritt  der  am  '/j  erhöhate  Laden- 
ptcii  ein. 

Weitenhausen  (C),  Liederbuch  für  deutsche  Krieger  und  deutsche* 
Volt  Mit  den  allergnädigsten  Privilegien  Ihrer  kdnigl.  Majestäten  der 
Könige  von  Preussen,  Baiern  und  Würtemberg,  Sr.  königl.  Hoheit  des  Gross-* 
henogs  von  Hessen,  und  Sr.  Durchlaucht  des  Herzogs  von  Kothen.  2t« 
Auflage.  8.  (Etwa  25  Bgn.)  Darmstadt,  Heil.  ( Protect.)  Snbscr.-Pr.  10  # 
Auf  6  Ex.  wird  ein  Freies,  gewahrt.  Nach  dem  Eraehcioen  den  Bushs,  im  Lauft] 
tritt  der  Ladenpreis  von  16  Gr.  ein. 
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1984.  Alibert  (J.  L.),  Formulaire  magistral.  Recueil  de  formales  le4 
pias  frequeniment  employees,  redigees  en  francais  et  en  latin  par  etc.  2me 
Mition.  Augmente«  d'un  grand  nombre  de  formules.  In-32.  Bruxelles,  Du- 
oont  (Leipzig,  Allg.  Niederländ.  Buchh.)  n.  12 

1925.  Andral  (G.),  Clinique  mldicale,  ou  Choix  d'obsorvations  recueil- 
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representant  les  principaux  aflfati  de  l'artillerie  de  terre,  avec  teure 
traces,  teure  objeU  de  detail«  et  le*  cotes  de  leura  diroensions  et  de  leer 
poids;  a  Fusage  de«  ofnciere  du  corps  royal  de  rartillerie  en  campagne  et 
dans  les  places,  ou  ne  se  trouveot  pas  les  tables  de  construction.  Artillerie 
de  caropagne.  Artillerie  de  montagne.  Artillerie  de  siege.  Artillerie  de 
place  et  de  cöte.  Pieces  raontees  »ur  leure  alTuts.  Et  traces  de  toutes  les 
voitures  d' Artillerie  ,  caisson  a  munitions,  cbariot  de  batterie,  forge,  aiTut 
de  l'obusier  des  huit  pouces,  du  mortier  de  dix  pouces  ä  peütes  portees,  du 
monier  de  huit  pouces,  du  perrier  etc.  Cette  collection  par  les  noros  et 
les  cot  es ,  dont  eile  est  enrichie,  reu  ni  t  les  avantages  du  texte  et  du  dessin. 
In- fol. oblong.  La  Haye.  (Leipzig,  Mi  che  Isen.)  n.  8  »f 

1999.  Corell  (J.),  Bijbelsch  zaak-woordenboek,  ter  bevordering  van  regte 
bijbelkennis ,  vrij  bewerkt  naar  het  Biblisch  Realwörterbuch  van  J.  H. 
ll  iner.    lste  deel.  A  — K.  (Biblisches  Realwörterbuch  etc.)   Gr.  8vo.  TW. 

2000.  Edelirjg  (A.  C),  Kort  reUverhaal  met  zijner  Majeateits  b'rik  De 
Panter  naar  de  Middellandsche  Zee,  in  het  jaar  1834.  {Kurse  Erzählung 
der  Reise  mit  Sr.  Maj.  Brigg,  der  Panter,  nach  dem  mittelländischen  Meere 
etc.)  Gr.  8vo.  Amfterdam,  Gebr.  Diedcrichs.  1  Fl.  25  c 

2001.  Ehrenberg  (F.),  Bijdragen  tot  bevordering  ran  Christelijk  geloof 

en  leren,  in  leerredenen.  Uit  het  Hoogduitsch.  Gr.8vo.  Zalt- Bommel.  3  FL  90  c 

Das  Original  a.  d.  T.  t  Beiträge  sar  Forderung  de*  christi.  Glauben*  und  Streben*. 
Berlin,  1884. 

2002.  Flora.  4de  Jaargang.  Jaarbockje  voor  bloemliefhebbera  en  bloem- 
kweekere.  (Jahrbüchlein  für  Blumenliebhaber  und  Blumenerzieher  etc.)  12mo. 
Amfterdam,  Gebr.  Diederichs.  SO  c. 

2003.  Groot  (P.  Hofstede  de),  Institutiones  historiae  ecclestae  Christians«. 
In  scholarum  suarum  usum  breviter  delineatae.  8maj.  Groningae,  Oomie/u. 
(Bremen,  Kaiser.)  n.  1  f  1*  jf 

2004.  Herxheimer ,  Praktifche  handleiding  tot  eene  fpoedige  kenn»  der 

Hebreeuwfche  tale.  Gr.  8vo.  Amfterdam.  1  Fl. 

Dm  Original  u.  d .  T. :  Praktisch«  Anleitung  lur  schnellen  Erlernung  des  Hebräi- 
schen. Berlin,  1834. 

2005.  Houten  (Willem  van),  De  koophandel,  bevattende:  eene  rolledige 
beschrijving  der  verschületide  zaken,  welke  daarop  betrekking  hebben.  {Der 
Handel,  enthaltend :  Eine  vollständige  Beschreibung  der  verschiedenen  Gegen- 
stände, welche  darauf  Bezug  haben.)  Gr.  8vo.  Amsterdam ,  Gebr.  Diede- 
richs. 2  Fl.  90  c 

2006.  Janssen  (L.  J.  F.),  Gedenkteekenen  der  Germanen  en  Romeinen, 
an  den  linker  oever  van  den  Neder-Rijn,  ontdekt  en  opgehelderd.  Met 
XVIII  platen  en  eene  kaart  (2  kaarten).  (Denkmäler  der  Germanen  und  Römer*  \ 


mn  dem  Unken  Ufer  des  Niederrhein  etc.)  Gr.  ovo.  Utrecht,  Natan.    n.  2  4  4 

2007.  Kemper»  Verhandelingen  enz.  verzameld  door  J.  de  Bosch  Kemper.  * 

2de  deel.  Gr.  8yo.  Amfterdam.  S  Fl.  40  c 

Vgl.  Nr.  922. 

2008.  Krohn  (Fr.),  De  eüanden  in  de  Zuidzee,  het  werk  der  Christa-  * 
lijke  tendelingen  op  dezelve,  en  de  uitwerking  van  dezer  bemoeijingeo» 
Naar  het  Hoogduitsch.  Gr.  8vo.  Groningen.  1  FL 


Das  Original  u.  d.  T.  i  Das  Missionsweseu  in  der  Sudsee.  Ein  Beitrag  etc. 
bürg,  1888. 

2009.  Kunth  (K.  S.),  Handboek  der  botanie,  en  aanleiding  tot  de  ken- 
natuurlijke  familien  des  plantenrijks ,  uit  het  Hoogduitsch  vertaaid 
1.  Miliard;  met  eene  voorrede  van  W.  H.  de  Vriefe.  2  declea. 
erdam,  Sulpke.  6  FL 

l  n.  d.  T. :  Handbuch  der 


uigmze 
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2010.  Lisman  (Johannes  Aegidius),  Specinien  de  praestantia  juris  Mosaici, 
«c  vero  juris  fönte  directe  orti.  P.  L :  de  vero  juris  fönte.  8maj.  Lugduni 
tiata  vor  um.  i  FL  50  c 

2011.  Nasfe  (Fs.),  Handleiding  om  beginnende  artfen  te  oefenen  in  het 

naarncmen  en  beoordeelen  van  ziekten,  uit  het  Hoogduitsch  door  H.  C.  Am 

L.  Fock.  Gr.  8vo.  Utrecht.  1  Fl.  40  c  J 

Das  Original  u  d.  I  :  Anleitung  wir  Uebung  angebender  Aente  in  KraakheUs  Heo- 

Achtungen  uod  lleurtheiluug.   Bonn,  1834. 

2012.  Ott  (Frans  Andreas),  Theoretisch  practisch  handboek  der  algemeene 

*n  bijzondere  heelkundige  inftrumenten -  en  verbandleer,  of  der  werktuige- 

ijke  geneesmiddelleer  ,  ten  gebruike  bij  voorlezingen  en  zelfonderrigt ,  niet 

oepaj»iing  op  het  leerboek  der  heelkunde  van  Chelius;   bearbeid,  naar  da 

lerde  geheel  omgewerkte  en  zeer  vermeerderde  uitgave  zijner  afbeeldingen 

it  befchrijving  der  voomaamfte  oudere  en  nieuwere  heelkundige  werktuigea 

n  verbanden,  vertaald  door  A.  Potgieter.   lste  aflevering  met  plaat  1 — 7. 

Jr.  8yo.'  Rotterdaro.  1  Fl.  90  c. 

Das  Original  u.  d.  T.:  Theoretisch-praktisches  Handbuch  der  allgemeinen  and  be- 
im dem  chirurgischen  Instrumenten-  u.  Verbaadlchre  u.  s.  w.  —  Vgl.  DtuUcht  LH.  2668. 

2013«  Oudhcden  van  het  Gooregt  en  Groningen,  ontleend  uit  den  giftbrief 
an  Hendrik  HI  aan  de  8t.  Martenskerk  van  Utrecht,  van  den  jare  1040. 
loor  A.  Ypeij  en  ßt.  0,  Feith,  (Alterthumer  von  dem  Gooregt  und  von  Gro- 


irujen  entnommen  aus  dem  Schenkungsbriefe  von  Heinrich  III.  u.  *.  u\)  Gr.  8vo. 
Sroningen.  (Bremen,  Kaiser.)  n.  $  ff  11  gt 

2014.  Pol  (H.),  GriekJche  Ufereelen.  (OriechUche  Gemälde.)  Gr.  8vo. 
mfterdaro.  2  Fl.  20  c 

2015.  Poathuma  (Jobus),  Dissertatio  medica  inauguralii  de  intestmij 
oeci  ejusque  proces&us  vermicularis  pathologia.  8maj.  Groningae.  (Bremen, 
iaiser.)  n.  1  ^  16 

2016.  Rauschnick,  Leven,  daden  en  karakter  van  Prins  Blücher  vaii 
VahKtadt,  uit  het  Hoogduitsch.   lste  ftukje.  Gr.  8vo.  Groningen.       90  c. 

Da»  Original  u.  d.  T. :  Marschall  Vorwärts!  Oder:  Leben  ete.  des  Fürsten  Blücher 
c.  Iserlohn,  1835. 

2017.  De  Rijn;  in  afbeeldingen  en  tafereelen  gefchetst.    lste,  2de  afle» 
ering.    {Der  Rhein,  tu  Abbildungen  und  Gemälden  dargestellt.)    Roy.  8vo. 
mfterdaiu.  Jede  Lief.  S  Fi.  50  c» 

2018.  Ritter  (Carl),  Sta  vroeg  op;  over  het  nut  van  het  vroeg  opftaa  n 
oor  de  gezondheid  en  de  bezigheden ,  benevens  de  middeien  zieh  aan  hrfc 
roeg  opftaan  te  gewennen.  Uit  het  Hoogduitsch  vertaald.  Kl.  8vo.  Utrecht;, 
Atari.  60  i* 

Da«  Original  o.  d.  T.:  Stehe  früh  auf!  Uebcr  den  NuUen  des  Frühaufstehens  et  e. 
icülinburg,  1836. 

2019.  Roche  fort  (Ludovicus  Antonius  de),  Dissertatio  obstetricio- medica 
auguralis,  qua  inquiritur,  num  synchondrotomja  pubis  sit  iudicata.  8ma.j. 
roningae.  (Bremen,  Kaiser.)  n.  1  tf  8  y( 

2020.  Scheltema  (Jacobus),  Gefchied-  en  letterkundig  mengel werk.  6  de 
ei ,  2de  en  laatfte  ftuk ,  na  zijn  overlijden  uitgegeven  door  C.  A.  Berg  svw. 
itstorische  und  literarische  vermischte  Schriften»)   Gr.  8vo.   Utrecht.   2  in. 

Alle  6  Thcile  36  Fl.  70  c. 

2021.    (P.),  Diatribe  in  Hadrian!  Junii  vitam,  ingenium  familiam 

rita  Uteraria.  8maj.  Amstelodami.  1  Fl.  60  *. 

(Augusti  Arnoldi) ,  Phytiologia  generalU.  8maj.  Gr©- 
,  Oomkens.  (Bremen,  Kaiser.)  n.  2  *f  11 


1023.  Sieburgh  (H.  N.) ,  Trudefinde  van  Friesland,  lste  en  2de  deel. 
t  platen.   Gr.  8vo.  AmOerdam.  6  Fl. 


Suxingar  (Ger.  Conr.  Bern.),  Institutio  de  morbis  a cutis,  sive 
rrtrin*  inflammationis  et  febrium.  8maj.  Amstelodami,  Sulpke.    1  *f  8  y( 

.  Tboden  ran  Vellen  (Sijo  Kornelius),  Commentationis  theol>- 
de  hominis  cum  Deo  similitudine  pars  prior,  historicam  continens  dia- 
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quisitionem,  qitae  ad  tempora  pertinet  Christum  antccedeuüa.  Smaj.  Gro- 
ningae,  Oorakens.  (Bremen,  Kaiser.)  n.  1  Jf  16  4 

2026.  Timaeus  Locrus  de  anima  mnndi  et  natura.  Scholia  et  varwtat^s 
lectionis  e  manuscriptis  Parisiensibus,  L.  C.  Valckert&rii,  conjecturas  inwlliai 
suamque  annotationem  addidit  J.  J.  de  Gelder.   8maj.  Lugduni  baUvoruu» 

i  Fl.  60  o 

2027.  Zeeman  (H.),  La  Tiaba,  of  de  schoone  Venetiaanschc  tooneei- 
speelster.  {La  Tisbn,  oder  die  schöne  venetianuche  Schauspielerin.)  Gr.  8vo 
Ainfterdam,  Gebr.  Hederichs.  t  FL  «0  c 


RUSSISCHS  LITERATUR. 


2028.  Hagemeister  (Jules  de) ,  Memoire  sur  le  commerce  des  pörU  4 
la  Nouvelle-Russie,  de  ia  Moldavie  et  de  la  Valachie.  8.  Odessa.  (Uipiij 
MicheUen.)  n.  1*  *°  1 

2029.  Snlanb,  SDö«.  Q'mt  Sßodfecnf^rfft  für  8iü  ©fty*  unb  6urtanWi| 
(3efdjid)te,  Gkegrap$>ie,  ©tati|tif  unb  Literatur,  $erau$ßebtr  unb  Äctoctd 
Dr.  g.  ®.  o.  »unge.  lfler  Safcto,.  1836.  52  9frn.  (»an.),  fcorpat, 

n. 

2030.  Memoires  de  Tacade'mie  imperiale  des  scienecs  de  Samt-PetersM 
VIme  slrie.  Sciences  mathdmatiques ,  physiques  et  naturelles  T.  IVij 
Scconde  partie:  Sciences  naturelles  T.  I.  Ire  Hvr.  Gr.  in-4.  Saint-Pc« 
"bourg,  de  rimprimerie  de  l'academie  imperiale  des  sciences.  (Ulf*) 
"Voss.)  Preis  für  compl.  n.  11  4  $\ 

203L  Trinlui,  Speeles  graminum,  iconibus  et  descriptionibus  iUasfnj 
etc.  Fase.  XXX  (Schluss  des  3ten  Bds.).  Petropoli,  impensis  Acsd.  i»w 
scientiar.  (Lipsiae,  Voss.) 
Vgl.  Nr.  Iü04. 

Die  Nr.  1603  und  1605  angezeigten  Schriften  werden  ebenfalb 
Bachh.  Voss  in  Leipzig  debitirt. 


Xt  o  t  i  ?  r  n. 


In  England  beabsichtigt  man  unter  dem  Namen  einer  „British  Lte^j 
Guardian  Association"  eine  Gesellschaft  zu  bilden,  deren  Zweck  sein* 
die  Schriftsteller  von  den  Verlegern  unabhängiger  zu  machen  und  ihnen  «rt 
bedeutendem  Gewinn  aus  dem  Ertrage  ihrer  Arbeiten  zu  sichern. 

Auctionen.    Die  S.  368  d.  Bl.  erwähnte  ßücherauetion  in  DannstsJv  V 
nicht  am  4.  Juli  stattgefunden,  sondern  ist  bis  zum  28.  d.  M.  verseht 
In  den  ersten  Tagen  des  August  d.  J.  soll  in  Dorpat  die  hinterlassen*? 
thek  des  verst.  Collegienratbs  Prof.  Dr.  Franke  versteigert  werden, 
trage  übernimmt  u.  A.  W.  Besser*«  antiqnar.  Buchh.  in  Hamburgs  vsa 
eher,  wie  auch  von  der  Rein'schen  Buchh.  in  Leipzig,  Kataloge  % 
sind.  —  Mitte  August  d.  J.  werden  in  Berlin  durch  den  Bücher  -J 
Commissar  Rauch  die  von  dem  Staats-  und  Kriegsminister,  General 
von  Hake,  Präsidenten  von  Gerlach  u.  A.  h  int  erlassenen  Bücher 
karten*,  Musikalien-  und  Kupferstichsammlungen  versteigert.  Der 
ist  von  G.  Eichler  au  beziehen.  —  Am  29.  August  d.  J.  beginnt  in 
heim  die  Versteigerung  einer  Sammlung  theologischer,  philologischer  *• 
Bücher. 

Katalog.  Nestlcr  u.  Melle  in  Hainburg  haben  Kataloge  wohlfeiler  ^ 
dener  Bücher  aus  den  Fächern  der  Theologie,  Philosophie,  Philologie || 
herausgegeben. 
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DIE  LITERATUR  DEUTSCHLANDS. 


i » 1 


neu  erschienene  tDerhe. 

(Die  mit  a.  bezeichneten,  sowie  die  Preise  der  auf  Subseriplion  und  Pränumeration  angekün- 
digte« oder  Im  Preise  herabgesetzten  Bücher  müssen  im  Auslande  zum  Theil  erhöht  werden.) 

3784.  Simon  (Dr.  ö.),  2>te  UBafTer^ctlfunft,  ober:  Änmeifung,  nne  man  tut* 
ba$  SBaffcr  fdjtmerige  Äranfbeitcn  beben  unb  feint  ©efunbijeit  ermatten  fann. 
9Zada  btn  beften  unb  neueren  duelten  unb  eigenen  Erfahrungen  bcavbtitu  von  *c« 
I*.  (120  ©.)  9forbbaufen,  gürft.  ®tl).  9 

3786.  9(iifjelfrcrit  (Sötibetm),  Sbatecf.  <5m  «Roman  oon  ic.  2  SEbci^e.  8. 
[£53,  286  ©.;  SJiclefelb,  Öetyagen  u.  Älaftng.  ©et).  2  */?  18  # 

2786.  August! ,  Handbuch  der  christlichen  Archäologie  u.  s.  w.  2ter 
Baad.  ■  Gr.  8.  (vm  u.  775  S.)  Leipzig ,  Dyk.  3  £  12  V 

▼gl.  Kr.  689. 

3187.  t>«  SSaljac'ä  '  crjäblcnbe  ©dpriften,  reutfdj  bearbeitet  oon  griebrtd) 
Scpbolb.  8tt  u.  9te  Cief.  ©er  2>orfar*t:  »an.  llr-Onbe.  8.  (III.  ©.  161 
-443,  ©4>uif.)  Stuttgart,  Sieger  u.  Gomp.  ®e|.  13  ^ 

37bS.  —  4tet  »anb.  $b«o|bp&tfd)e  ©tubien.  —  Xu$  u.  b.  S.  i  fJbilo* 
^pbifdjc  ©tubten  oon  $crrn  oon  »aljac.  STeutfd)  bearbeitet  tc.  (10fr  8icf. 
pfrtlc-fopljiKje  ©tubten:  S3gn.  1-9.)  8.  (©.  1-144.)  Stuttgart,  Sieger  u. 
Semp.  &tt>.  .  7  V, 

&ßL  9lx.  1924. 

er$at)lenbe  ©djrtften,  teutf#  btaxUittt  uoir  gtiebrid?  ©en 


clb.  (3afdjenau$gabe.)  Ute  bis  l4te  (Sten  8b«.  2te  bt«  5te)  Cief.  5Der2)orf: 
•tf:  fi3 ogen  9—<5nbe.  16.  (©.  129—567.)  Stuttgart,  Sieger  u.  Comp.  ©ffr.  12 

15te  (4ten  »anbrt  lfre)  8tef-  SWlofopbtfcfa  ©tuMen.  —  3Cud> 


b.  SC:  %>^tlofopt)tTd)e  ©tubien  oon  £errn  o.  SBaljac.  SEeutfdj  btavbtittt  oon 
rietridb  ©cvbolb.  Bogen  1—8.  16.  (126  ©.)  öbenbaf.  ©e$.  S 

©gl-  9tr.  MX. 

{791.  Aarhebrae i  (Gregorii)  carmina  syriaca  aliquot  e  Codice  Parisiensi 
erpretatione  notisque  inatrueta  edidit  Caesar  o  M*ev<jerke  PUL  et  Theol. 
t*r  Itojiuiqac  Prof.  P.  O.  etc.  4roaj.  (11  8.)  Kegiomonti  Bonussorum,  typis 
tj.  H artungiania.  (Lipsiae,  Fort.)  ,  n.  6*<j£\ 

792.  Baxter  (Richard),  tbU  ewige  fRut)e  ber  ^eiligen.  Xu6  bem  (Jogti*- 
i  neu  überfefct  oon  Jtarl  ö.  ö.  öb,  »iear.  Jöobtfeile  Äu«gabc.  QJr-  8. 

,  u.  ©.)  «Reutlingen,  3.  <5.  SKdcten  jun.  ©eb.    ,  .ji5 

7^3.  JÖeitrnge  zur  altern  Litteratur  oder  Merkwürdigkeiten  der  Herzogt. 

ntlichcrt  Bibliothek  zu  Gotha.    Herausgegeben  von  Fr.  Jrtcoö*  und  F. 

Ukert.    8tes  Heft  oder  2ten  Bandes  lste»  Heft.  8.  (vi  u.  224  S.)  Uip- 

I>>  k.    Geh.  »•  If 

"  -  Heft,  Ebcndas,,  1836,  8  TWr.  9  Gr. 
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3194.  IBeifftePt  (Dr.  3ohonn  7fi6trd?t)  Ifterarffter  S3riefafd)fel.  Gine  3u 
gäbe  ftu  beffen  erben  unb  SSirfen.   SRitgcthcilt  von  M.  3.  (51).  5c.  Stitt, 
fetöbtvfarre r  ic.  @r.  8.  (260  0.)  Stuttgart,  SBrobbag.  ©et).  16 

3795.  '©crnbctm  (Dr.  £.  fc.,  8e*m  bet  SWotbemottf  unb  Wpfil),  Der  3ci^ 
nenmeifter,  ober:  SJeUflanbiger  Unterricht,  nrie  man,  or)nc  bcfcnberc  gcttiam:  im 
3eid?nen,  ntfd)  ber  SRatur  unb  nad)  Xbbilbungcn  auf  eine  fchmlle  unb  leichte  3Crt 
getreue  JCopiHr  #t*kifem  tami  >  ncbfl  ICnwctfiing  >•  äffe  ftrten  r>on  ©cmilta  or.5 
fctpferfrichen  abjubriKfen ,  mit  gimtf  $u  überleben  ,  au^jubeffem  unb  auf  ®ia$. 
£ol$,  8einroanb  ic.  überzutragen.  BIS  Tfnbang:  2)ie  Äunfl,  SR&n&en,  Wangen 
unb  Spiere  fomobl  abjubruefen ,  mic  andf  ber  SRatur  gemdfi  auf  leierte  Xct  in 
SföctaUen,  SBad}*,  ©ipi  6oU  unb  $om  ju  gtepen,  ffe  ju  bronciren,  }u  wrjüfccra 
unb  ju  nergolben.  .  §1  0-  *  *  1  Öieinbrucf.)  Äcrbbaufcn,  tt* 
©cb«  10  # 

3796.  Herze  lius,  Lehrbuch  der  Chemie.  6ter  Band  (in  5  Heften).  Gr.  8, 

(I.  S.  Jt— 128.  rest  II.  bis  V.)  Dresden  u.  Leipzig,  Arnold.  Geh.  Prin.-Pr. 

bis  Michaelis  2  f  12       Ladenpr.  S  f  8  j( 
Dieser  Band  (die  orranUehc  Chemie)  ist  eine  Folge  der  Sten  uud  4un  Auflage  öd 
ersten  5  B&ndc  und  wird  deshalb  mit  doppelten  Titeln  sur  beliebigen  Beuutzaof  ter*««» 

3797.  Biblioteka  kieszbnkow'a  klassykow  Polskich.  Tomik  \\1V,  \W 
Auch  u.  d.  T. :   Poczye  Stanisiawa  Trembeckiego.   Z  popiersiem  aotora 
tomik  I,  II.  (208  S.  u.  1  lith.  Bildniss,  212  S.)    (Als  Rest)  -  Vgl 

4  Nr.  2909s; 

3798.  SBterbraucn,         unter  bem  ©chu&c  be«  S3ierfa&s9eegulatfoS  oem 
1811  bfe  befle  Duelle  bc*  (Sinf emmen* !  9ccbfl  einer  umfaffenben  Berede 
$Brau:@rtrjge«,  auf  praftifdjc  JCenntntf  unb  eigene  (Srfabrung  gefru^t :  tni 
leg  jur  noÄfränbigen  »ibcrlcgung  ber  im  3ab«  1822  erfdjienenen  iDructfe" 

©em errungen  über  bie  feit  bem  3abre  1818  erfchtenenen  2)ructfQ)nfttn 
bie  »ierbrauer  unb  ba«  »ierfats&eguiatio  von  1811."  £er  üorflU9tetifa 
rütffichtigung  bei  (Sinfübrung  eine*  neuen  S3icrfa&*9ccgulatiü$  gemif  «üttöfr 
einem  greunbe  befi  Skterlanbee'.  (I in  ©djrif tdjen ,  unentbehrlich  für  gr^  ^ 
«eine  Bierbrauer ,  3>oltjeö.'23eamtc ,  SKagtftratc,  8anbmirtbe  unb  aUe  taw^ 
»iertrineer.  Ste  Auflage,  ©r.  8.  (82  @.)  9* ündjen,  Sötber.  ©eb. 

3T99.  8ilber*»ibcl  u.  f.  ».  6te  Sief,  ©r.  4.  (CS».  313  — 876L)  W»; 
©oebfehe.  n.  5      gein  ya**** 

«gl.  9lr.  2911. 

3800.  SBiumrjoffCT  (£.,  Hauptmann  «.  2).  unb  ©eri(bt*fcf»rfibrt  it),  ^ 
buch  f ^  ®endjt6ücU vidier  in  ber  Ä6nigl.  ^heinprcm'nj;,  ncbfl  ben  ^ 
mdfigflen  Formularen  für  aUe  bei  ihren  £Menfh>errid)rungen  norfcmmenbrnic3 
unter  JBejugnabme  ber  betreff enben  gefeilteren  Seflimmungen,  unb  ßinf^'" 
ber  biöfceran  ergangenen  KUer^ochflen  unb  tybtycvcn  SSerorbnungen.  Sca? 
nach  Senage  unb  Senaf  feur  von  tc*  ©r.  12.  (x  u.  418  <£.,  ncbfl  l^1 
in  qu.  gel.)  dachen,  im  23 erlag  beim  SSerfaffer.  (Keimen.)  ©e^.    n.  1  «f*  u  | 

3801.    £anbbucfy  für  SJormünber,  ober  fur^gefafte  2)arfJcßuna  ^ 

^fltdjtcn  unb  SRcdjre,  fomobi  nach  ben  in  ber  Äbcinprcrinj  beflebenbcn  ^a»K 
fc^en  ©efe^en/  ali  auch  na4  ben  bißberan  erfolgten  umfaffenberen  Scftimmax- 
bearbettet  non  *c  8.  (96  ©.)  dachen.  2>nict  non  SP>.  ßltecfr.  (3m  »«H 
beim  «erfaffer.)  (JCohnen.)  ©eb-  *>*\ 

3802.  »pbrif  (Karl  SBübelm  gerbtnanb),  ©ebtc^lc.  lfle«  Sdnbchen,  a& 
tenb  t leine  ©ebtehte.  —  2teö  Sdnbchen,  enthaltenb:  Äamiaa  eaffo,  SraorrfH 
in  brei  2Crten.  8.  (140,  184  ©.)  ^bntgeberg.  (©rdfc  u.  unjer.)  ^ 

3808.  JBcmben  unb  ©ranaten  eber  ba«  non  plus  ultra  aller  Xneftorenbt:* 
(Sine  frrenge  Xu^mabl  au&  25,000  gcfammeiten  Knefboren ,  n>ooen  aber  ^> 
50  üieUeicbc  nur  eine  l)ier  aufgenommen  ifl ,  unb  worunter  fleh  auch  nfel*  ^ 
net  unb  Sötener  r  Sßt^e  brpnben.  3um  »uften  unb  grommen  für  «achlufh^ 
•^onochonbrtflen  b^rauögegeben  oon  3(.  8.  *^e cau&ge bce  brß  //  Cot^frvinjyf^« 
»cti«.)  12.  (©.  1-96.)  Ulm,  «Q6lin8.  fe*.  6 

3804.  »nltpcc'«  (6.  8.)  SBetfc.  Xu«  bftn  «naKf^oi.  5JJtrt,  54fW 
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u.  b.       Rientf  bor  le^te  Stitan  u.  f.  n>.  5tH,  GM  »bdm.  16.  (119, 
139  ©.)  Stuttgart,  3Rc$ler.  ©e*.  $ 
Egl.  ttr.  2915. 

3805.  ätalfeer,  ^anrrei*  u.  f.  w.  2te  Äbthciiuna-  3tc6  ©b$n.  (251  ©.  u 
1  Tabelle  in.  gr.  4.)  (KW  Retf.)  —  Bgl.  9cr.  8077. 

380«.  («an,  Ii  öftre,  £rei  Xbenbe  auf  ber  »ütjnc,  ober:  fammtiioV  Äünfle 
eine«  berühmten  ffafdjenfpieler*.  ©efdjrieben  unb  erflart  uon  ic.  Sin  non  plus 
ultra  aller  ÄunftftücM.  unb  3aufcrbü$er!  8.  (112  ©.)  Korb&aufen,  fffeft. 
®e$.  •        I«  # 

8897.  Ciceronis  Tusculanarum  disputatlonun  libri  qiünque  etc.  recogno- 

Tit  etc.  Qeorgiu*  Hamms  Moser.  Tomus  II.  8maj.  ("478  8.)  Hanoverae, 

Hahn.  1  ff  SO  yt 
V|Cl.  Nr.  908.  -  Tom.  Hl  cracheiut  su  Michaelis. 

«808.  Gonuerfarion**8erifon,  Keuefte«  u.  f.  ».  14te  Sief.:  SRebiateur— Step* 
tan.  ©r.  8.  (m  u.  ©.  113—208.)  Ceipjig,  SRefer'f*e  ScrlagfcQtrpeb.  ©c$.  4 

«809.  $amm*eonoerfation«*  Serif  on  u.  f.  w.  7ter  ©anb.  lfte*  u.  2te«  $eft. 
«Rajoran  bi*  SWo&ilew.  8.  (0.  1—256.)  Äborf,  8eilag«4Bttreau.  ®efc.  n.  12 

8810.  fcenfmurbigfeften  oui  bem  &ben  ber  <^erwgm  aRarie  *ntotaette  wn 
Deftrri*,  Äanigin  »an  Sranrreu}.  4  »dnbe.  8.  (I.  820  ©.,  rest  II— IV.)  Eeip« 
fcig,  8it.  SRufeura.  ©efc.  4  ^ 

3811.  Stf*iS0  0*  »0,  SD«  »6lfer  ber  fremben  Mttlfo  «in  6$ara* 
ter*  unb  ©ittengemälbe  für  bie  3ugenb.  Xu«  bem  fcranjöfifdjen.  3Rit  (6  color.) 
.Kupfern.  @r.  12.  (192  ©.)  Reutlingen,  3-  S.  SRatfen  jun.  ®eb.  18 

-3812.  Ttthicv,  ©emdlbe  ber  alten  «Belt  u.  f.  w.  2ter  »b.,  mit  12  fBilb» 
rriffen  ff»  Äupferfridj).  ©r.  8.  (894  0.)  eeipjig,  tf&bler.  ©e$.        1  12 
4Bgt  9er.  ioo. 

3813:  Ti c t r i  cf» ,  (Dr.) ,  T>a«  3a$nen  ber  Äinber  unb  bie  beim  erfhn  3abn« 
curdjbrudjc  ftdj  jeigenben  3ufAUt  unb  Setben,  nebft  ben  bagegen  fidjer  wtrfenben 
SRirtetn  tc.  2CUen  Altern  bringenb  empfohlen.  9<adj  ben  2Cn bebten  ber  erfahren* 
fra  ffet$te  itoargejteltt  »an  ic  8.  (xu.©.  11— 8a)  ttorb&auftn,  gorfl.  ©e*-  12 

«814.  iTretrfer  (<5.  f.,  praft.  Eanbwirtb),  SÖte  müffen  jur  3utfetfabrffatian 
trimmte  SRunrelrüben  gebaut  werben  ?  unb  warum  ift  ei  bccfyft  üortfjcilbaft,  nur 
feW  gebaute  Rüben  baur  §u  Derwenben?  3ur  fBele^rung  unb  aBe^erjigung. 
59eaiirmorfet  oon  tc.  8.  (24  ©.)  tkrttn,  Sabe.  ©e^  #  4  / 

3815.  £utsft  (3*  ÜR.),  Ccbrbu*  ber  eitljc^rapbie  unb  ©teinbrucrer'&unft. 
©r.  8.  Sonn,  Dunfl  u.  ©omp.  ©ort.  u.  uerltegclt.  @ubfcr.«3>r.  3  ^  eaben|>r.  5  f 

3816.  (Ftefrenloub  (ö.),,  2>te  Jtunfi,  auf  ber  3agb  gut  *u  f^iefM.  XI« 
Xr^ang:  SDfe  fht#  mit  bem  bellen  Erfolge  angemanbte  Jtunft,  *afcn  unb  anbe* 
rt*  SSitb  an  feben  beliebigen  JDrt,  öu6  weiter  gerne  ^aotreidj  gerbet  ju  lotfen, 
fo  »ie  ein  furjgefaf tes  SB6rterbuc^  ber  3<5gcrfpra<fte.  Jür  3dger  unb  ^iebbaber 
ber  3ogb.  Ste  »erbelferte  Xuflage.  8.  (96  ©.)  Worb^aufen,  gnr#.  ®eö.  12 

3817.  @ifenbabn*3oumaI  unb  9lationa!*9Raga$in  für  bie  ^fortf4irirte  im  <$an* 
bei,  ®ewei*e  unb  Xcferbau,  für  9tational41nterne&mungen  unb  öffentliche  Änftalten, 
für  fracifrifdje  9ta(ftrid)ten  nnb  neue  Ctntberfungen  ieber  3Crt  «nb  für  intereffante 
<£rf$etnungen  in  ber  Literatur  unb  gravis  ber  9cational6fonomie  überhaupt.  ^>er= 
ausgeben  DM  gr.  8ifl.  9tr.  21—40.  (»gm)  (2ter  Banb.)  ©r.  8.  Xltona, 
4>ammeri4*  <:  n.  1  $f  8  ^ 

9818.  ©manuel.  9tad;  Droutneau  von  gannr>  Sarnow.  2ter  S^eil.  8. 
G.)  «eipjig,  ÄoUmann.  ©eb-  *  *t 

»gl.  9tr.  »M. 

3819.  duropa.  Q^ronif  u.  f.  w.  von  2(nguft  Cewaib.  1836.  8ter  Bb. 
13  Lieferungen.  2erüoiw8.  ©ruttgart,  ©djetbU'«  »er(ag«erp.  t*f  17  ^ 
»9L  «er.  öm. 

» 
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3820.  riTtCbCtttatm  QC.  8ebm  am  eAuUchrerftminar  sc),  Xtyefcaiföd 
Jtopfrecbnen,  ober  SJiettT  <£>irfd)'t  Älgcbraifcbe  Aufgaben  für  bfe  ©leiden  bei 
erften  ©rabe«  mit  einer  unb  mit  mehreren  unbefannten  3ac;icn  turdj  in  Sorte 
gefaxte  ©djlüffe  aufgelöfl  für  Cec)rer  an  ölemcntarfdmlen  uub  für  Schüler  ^ 
rer  ÜBilbungäanftalten.  2te$  SSdnbctyen.  Aufgaben  mit  mehreren  unbetannten  -kttf 
ien.  8.  {77  ©.)  Sontgßberg.  (®räfe  unb  Un*er.)  1835.  8  i 

lßcl  »ba;n.,  (Sfrenbaf.,  1831,  12  @r. 

3821.  ©elbcfe  (g.  *.),  Älbredjt  2>ürer*  2ob.  JDrama  in  jwei  *ufeüa«.  8. 
(112  ©.)  8iipjig,  Sörffling.  ©eb-  i*rf 

3822.  (Scrbcffctt  (3or)ann  2Cugufl  /  Dberpfarret  SC  unb  Guprrinteabfnt),  Ben 
ber  3ucunft  beö  £errn.  Sine  Stabe  r-on  tfbuent*:,  SBeibnacjjt«  *  unb  Gpipte 
niafc^prebigten  oon  ic.  @r.  8.  (185  6.)  ©örltfc,  ©rufen.  IM 

8823.  («?f rörcr ,  ©eftbicfctc  ©uftaü  Bbotpb«  u.  f.'  n>.  7te  u.  8te  Sief.  Bcg. 
80—38.  ©r.  8.  (©.  465  —  608.)  Stuttgart,  dieser  u.  Gornp.  @e&.     10  < 

»gl-  9tr.  1956. 

3824.  ©tcfebrccfjt  (Cubmig,  $tof.  am  ©pmnaffara  ic),  8ebr6ud)  ber  Rift 
lern  ©efdjtcbre,  für  ben  ©ebraueb  ber  obem  ©rrninaftartlaffen  unb  jura  3-cibfhins 
ttrrid?t  Den  ic  ©r.  8.  (258  e.)  Stettin  ,  Storni.    .  16 

3825.  @itertfe  (D.  £.  (5.  g.),  ©je  eoangeiiföe  Jürgen  jeitung  unb  t\t 
eutrieraner.   ©in  »lief  auf  ba<  JBorwort  ber  So.  Ä.  3-  jum  3.  1835  (Gr. 

8t,  1835  Kr.  1—4),  ;um  3cugmf.  ©r.  8.  (rr  u.  75  ©.)  Seidig,  ttftte 
©eb-  6  i 

*r3826.  #aUc  tttflcbctt  (g.),  Sie  26ffeltabe.  Sin  fomtföeö  $elbengebi*t  Ii 
Änitteloerfen  Don  ic.  ©eitenftüci  jur  Sobjiabe,  8.  :(168  ©.)  Scortyaufcn,  gurfi- 
@eb.  -30.  jT 

3827.  Jammer ^urgfiaü,  ©cfebia;tc  ber  CSmanifrfjcn  3>id)t  turnt  bis 
unfere3eit.   SJcit  einer  öiütbenUfe  aus  jroeplaufenb,  swentjunbert  £>  intern  mb:<- 
ljrcr  23anb  Don  ber  Regierung  ©ultan  £)6man'$  I.  bi«  %\x  ber  ©uttan  ^ 
man'«  1300-1521.  @r.  8,  <xy  u.,327  ©.,  u.  4  ©.  türeifd>.) 
ben.  6arL  .     *     -  '  . 

2>aS  SBfTf  ift  bem  ©altdn  pertmub  bebfefrt;  ber  2te  58b.  wirb  nod&  im  lvh\-*- 
ber  8te;  AU  unb  le$te  oberem  n&cl)tf  cn.  3*bre  #rfd)etne«u. o:  Tl- 

3*28.  Handii  ( Kerdinan«l i }  'Ta^seliinü*  gen  rt«  particulU  Utfni« 
Urii.   Volumen  111.  8mai.  (£70  S.1  Upwae,  Wcidmana.  3  4  iU< 

Vol.  I.,  II.,  Ebeudas,!^^,  6  Tnlr.   "  ; 

3829:  Aau«'»ibe(#  .Grfttoc;  bearbeitet  oon  Dr..  $  einriß  flitztet  x.  »• 
tec.ficitbuKfc  bcö  u.  f.  id. "ft^fbel»  m$iYt.  12te  ßief.  3ten  S5bß. 
eeyieon*8.  (^  241-432.)  Carmen,  galfcnberg.  0e^.  .©ubfcr.«?>r.  n.  8  /  & 

Impap.  n.  1*  X 

JBgf.  ^r.  2079.       '  •-  ' ■•.  •  •'  -    -  .  -  J  • 

3830.  ßaufimanif  (Einrieb  Garl,  Daftot  k)/.ffote*{<mtrt  ber  WWjj 
Religion  in  cöangelifdjec  äouterffit  gefrü|t  auf  bte  b-  ©<bnft  «nb  bie  »ennwft. 
9iacb  ben  »ebürfnilfen  ber  3«tt  Derfaffet  r-on  it.  8.  (xxvi  u.  203  &)  iDanv 
Habt,  9>abfl.  .  10  i 

Bei  BefleUungen  » on  20  Qr.  k  8  ©r. 

8831.  ^u^o^  ftaffifebe  ©erfc,  u.  f.  w.  9te  «ef.  «canon  be  Sonne-  - 
*u$  u.  b.  ÜRanon  be  ßorme.  SEragifebe«  3citgemälbe  in  fünf  Äbt^eilun^" 
frei  nacb  »ictor  *ugo  oon  SR.  Scnnelli.  8.  (164  ©.)  ©tuttgart,  9ti*F 
u.  6omp.  ©eb-  t..4ltt  *i 

3832.    lOte  Cief.  SDec  le|te  SEag  efne*  »erurtbeitren-  —  Hm$  u.  b.  M 

JDer  le^te  Sag  eine«  Öerurtbeilten.  Seutfö  bearbeitet  r-on  griebrid? 
bolb.  8.  (175  ©.)  ebenbaf.  ©e&.  i  / 

3833.    5rer  »b.  Cromwett.  2Äit  bem  ©Obnif  fß.  *ugof«.  -  3fu* 

u.  b.  St. :  (Sromroelc  (Sin  Srauerfpiel  in  fünf  Xuftügen  ©on  ic  3^utf(b 
bettet  i>on  Äatbtnfa  «aletn.  (Ute  «ef.  örommeO.  IBogen  1-10.)  8. 
(160  ©.)  Cbenbaf.  ©tb.  _  9  i 

Bgl  9lr.  1W4. 
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\.  $U0p'$  fdmmttidje  Sßerf c.  9ter  83b.  Oben  unb  Dermiflfrte  ©ebicfcte.  — 
Xu4  u.  b.  JDben  unb  terroiföte  ©ebiefcte.  £)eurfd)  t>on  gerbinanb  grei« 
Ugratfc.  —  lOter  9b.  3ur  Literatur  unb  yfcilofop^ie.  Glaube  ©ueur-  — 
tfudf  u.  b.  3.:  3ut  8iteratur  unb  3>bilcfopt>ie.  JDeutfdj  oon  öbuarb  Sture 
mann.  Glaube  ©ueur.  2)eutf$  oon  SB.  SBagner.  16.  (xxxii  u.  318,  292  ©.) 
granffurt  a.  8».,  ©auerldnber.  ©e&.  18 

SBqI.  9lr.  532, 

3835.  Jahrbücher  des  ärztlichen  Vereinet  ku  München«  II.  Jahrgang.  Mit 
4  Beilagen  (GeburU  -  u.  Sterbelisten  in  4.).  Gr.  8.  (yih  u.  412  S.)  Mün- 
chen, Weber.  Geh.  1  #  12 

Ister  Jahrg.,  Ekcndas.,  1836,  1  Thlr.  12  Gr. 

3836.  3ame« ,  «ine  unter  Saufenb  u.  f.  n>.  Stet  2&eil.  (308  ®.)  (*u 
Äejh)  —  »gl.  Str.  2791. 

3837.  (fc'36raelL)  —  ©eift  be«  Subent&um«.  Hu*  bem  Englifdjcn  (be* 
b'36raelt,  5öater.)  8.  (238  e.)  etuttgart,  eieföfog.  ©e&.  20  / 

3838.  Äaüfefj  (Dr.),  SDic  ©fbpffe  t>on  Bineenne«.  fe&tc  Bcfenntnifle  einer 
berühmten  Äartenfdjldgerin,  entyaltenb  bie  JCunff:  auö  ben  Jtarten  bie  3utunft 
oorf;er$ufagen ,  nebfl  Hueeinanberfefcung  ber  ©tünbe,  nxftyalb  bcrgletcfycn  Söa^r* 
fagungen  in  ben  meiffen  gdllen  eintreffen  muffen.  3ur  Erweiterung  in  müßigen 
©tunfren  unb  gefelligen  streifen  fcerauegegeben  t>on  k.  SRit  einer  ÄartentabeUe. 
8.  (59  ©.)  9torbf>aufen,  Surft.  @e&.  8  £ 

3839.  $trcJ)f>of  (g.,  ÖfoBomiesQommiffar),  SDte  Äultur  ber  Sfunfeluiben  unb 
Jtarfcffetn  für  bte  Bearbeitung  berfelben  auf  3ucfer  unb  ©ijrup,  nebfl  >tn  bei 
einer«  au«gebe(mtern  unb  fortgefefcten  Xnbaue  am  awecfmdf  tgffen  ju  becbadjtenben 
grudjtfolgen,  ganj  jeitgemdfj  unb  allgemein  fafllid)  fomofcl  für  größere  unb  ftei« 
nere  ?anbwirt$e  als  au$  für  3ucferfabritonten  bearbeitet  unb  bargeffeat.  SRebft 
einem  leitet  ausführbaren  Borfdplage,  wie  bie  ?anbwirtl)e  ben  @aft  au«  ben 
Stuben  feibff  gewinnen  unb  bei  Erbauung  beö  gutterö  unb  Erfparung  bebeutenber 
guljrrcfkn  benfelben  an  bie  gabrifen  abliefern  fonnen.  ©r.  8.  (i?  u.  204  ©.) 
SXagbeburg,  Stubad).  ,  21 

3840.  ÄIcin  (gerbinanb),  »Die  Bornum  ;u  ben  Eotta'fdjen  9Balbroevtb&ere<i* 
nung^Safeln  nebfl  einigen  Bemerkungen  über  lefctere.  2tc  Ausgabe,  ©r.  8. 
(56  €.)  2Künd?en,  Stteber.  Qkt).  12 

@<beint  nur  ein  neuer  ÜiUl  jn  fein. 

38U.  ßopp  (Dr.  3o^ann  ^einrieb,  gebeiiner  Db*rmebijinalratb  ic.),  jDenfc 

rcoTbirtfeiten  in  ber  dntlfcfcen  *Prari«.  3ter  iBanb.  8.  (vur  u.  407  ©.)  granf* 

furt  a.        ^ermann'fdjc  Budjt).  2  #/»  6 

Der  Ifle,  2t«  JBb.,  (Sbenbaf.,  1B30,  32,  5  Sfolr.  i 

3842.  Kriegsgefangene/  2)er,  in  ftußlanb.  Sine  roabre  Sr^d^lung  für  ben 
Wu*ltd)cn  toi«.  SKit  1  Sitelfupfer.  8.  (54  e.)  Güttingen,  3-  @.  Sudeten 
juü.  Gfcb*  3 

3843.  Anttnm  (3.  91.),  ©Idtter  ber  Erinnerung.  Eine  ©ammtung  ton  t?k 
bem  unb  SKomanjen  r>on  2c.  2te2Cu€gabe.  8.  (103  ®.)  Stünden,  SBeber.  ©et?.  12  / 

1(844.  Äueffaflenmann,  ©er  Berliner,  ©djcrj&afte  *offe  in  einem  2Cct.  ^ers 
auödC9eben  von  einem  Berliner.  Xnbang:  42  jum  S$ct'(  menig  bekannte  3fneb 
fetrn  ent^altenb.  ©r.  12.  (44  ©.  u.  1  color.  Eitftogr.)  Korbftaufen,  gür(l.  ©e&.  6yf 

3845.  ^auater«  fdmmttt^e  JOerfe.  2ter  Banb  (Ste,  be*  ©an&cn  6te  ttef.). 
@r.  8.  (@.  161-^286.)  Äugeburg  u.  «nbau,  &ran*felber.  ©c».  6  ^ 

SBgL  «Kr.  3708. 

3846.  «egenbe  ber  ^eiligen  u.  f.  w.  Stet  Bb.  6te«  *eft.  «Ocit  1  Äupfer 
(eitf;o0r.).  —  4ter  Bb.  3te«  *eft.  2Äit  1  Äupfer  (Citjogr.).  4.  (III.  321 
—384.  IV.  e.  129—192.)  Äugöburg,  Hiegcr'fäe  fQufy.  ©el;.  12  ^ 

23äl.  9<r.  2660. 

3847.  8e^rbu^  ber  SEedjanif  nebfl  einem  Xn^ange  über  $enbel  unb  Sßage. 
i^emcrnfa^  bargeftellt  »on  5Dion.  earbner  unb       Äater.   Hu«  tem 
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Gnglifdjen  oon  Heinrich  ßofimann.  Sftit  224  litbograp$;rtcn  gigurtn  (auf 
21  Safcln).  ©r.  8.  (Stuttgart,  £allbergcr.  Gart.  1  f  13  ?f 

8848.  £itta,  JDie  Äedjinn  tote  fte  fein  foU  unb  mu§.  Ober :  fixere  XnUttun ) 
binnen  tarier  3eit,  cl-ne  alle  Scifjülfe  perfect  fodjen  ;u  lernen.  (Sin  praftifdjer, 
auf  mehrjährige  Srfafcrung  gegrünbeter  SKatbgeber  $ur  Sercitung  gefunber  unb 
fdjmacfbafter  ©peifen,  für  ©efunbe  unb  itranfe,  auf  mcgiidjjt  einfache  unb 
fparfame  TCvt.  Sfcebft  öier  unb  acfytftig  <3peifc;cttein  für  jebe  3af}re$jeit  ringeria> 
tet  unb  ein  unb  jrcanjig  weitem  für  Äranfe,  ©enefenbe  unb  Äinbcr.  3>eutfa> 
laxibi  grauen  unb  Södjtern  gewibmet  oon  :c.  tu  öerbefTerte  unb  üermcbrre  Xof» 
läge.  12.  (504  6.  u.  1  Zitat pfr.)  Stünden ,  SBeber.  ©eb.  12 

8849.  von  Lossau,  Ideale  der  Kriegfuh  rung,  u.  s.  w.  2ten  BJs.  1  sie.  Ab- 
theilung. Tü  renne.  (Fortsetzung  und  Beschluss.)  Eugen.  Gr.  8.  (6*20  8., 
1  Karte  in  Folio  u.  2  Pläne  in  4.,  lithogr.)  Berlin,  Schlesinger.  Subscr.-Pr. 
n.  2  ff  12  f(   Velin pap.  n.  5  f   Laden pr.  3  >/'   16  j(    Velinpap.  7  *f  8  '/ 

Vgl.  Nr.  2234. 

8850.  Ifpßntger,  Dcclamaticnsübungen.  Sine  ^ufterfammlung  u.  f.  ro. 
2tee  93b djn.  —  2tudj  u.  b.  2  :  ©eclamationdübungen  für  bas  mittlere  3ugrnb* 
alter.  3n  jroecümdftge  Stufenfolge  georbnet  oon  :c.  16.  (x  u.  259  6.)  töp&ig, 
£>6rffling.  ©e&.  15 

83gl.  9tr.  104. 

3851.  Snbarfd)  (9tobolpb),  Sellftdnbtge*  £anbbud)  ber  Xritbrnctif  ober  arünb.- 
lidje  unb  leidjtfajjltdjc  iDarftellung  ber  ganzen  SRedjenfunft  mm  ©ebraudj  bei 
©nmnaften,  SXilitair.  *  ßeljr  *  Xnftalten  unb  Stabt*  unb  2anb  =  ©djulen,  fowie  jura 
©elbfhintcrrtcfjt  für  Äauflcutc,  gabrifanten,  StedjnungSbeamte ,  Äünfiler  unb 
<|>anbtt>erf er /  in  brei  Lieferungen  bearbeitet  unb  herausgegeben  oon  ic.  Ifte  fciefr* 
rung.  8.  (vm  u.  112  (£.,  u.  1  Tabelle  in  qu.  gel.)  Cetpjig.  (gort.)  ©et»,  n.  8/ 

8852.  3Rattf)ta6  (gr.  £.  £.),  äopenfcagen  unb  feine  Umgegenb.    Gin  ar 
nauer  SBegroeifer  für  alle,  treibe  biefe  ©egenben  befugen  wollen,  ^ufamnur^1 
ftelit  burd?  2C.   fükit  einem  ©runbrilfe  ber  ©labt  Kopenhagen  (litb-  in  qi.  got> 
16.  (95  ©.)  Stettin,  SKorin.  ©eb-  n.  16 

£ct  ©runbrifi  apart  color.  u.  gcf).  n.  IS  <9r. 

8858.  Matt  hie  s  (Friedrich,  Physiker  etc.),  Wichtiger  Entwurf  stehende 
Kanäle  in  entgegengesetzten  Richtungen  fliessend  zu  machen.  In  besonderer 
Rucksicht  auf  den  Verbindungs-Kanal  zwischen  der  Donau  und  dem  Maine 
und  den  daraus  zu  erhebenden  sehr  beträchtlichen  Nutzen,  erfunden  und  auf 
das  Fasslichste  dargestellt  von  etc.   Gr.  8.  (32  S.  u.  1  lithogr.  Abbildung 
in  Fol.)  Bamberg,  Dresch.  Geh.  10  ^ 

8854.  SRelpomene.  (Sine  tfueroahl  ber  t>or$üglid)fien  franjoftfdjen  Srauerfpurtr 
in  Berfen.  lflee  «fceft.  Le  Cid  par  P.  Corneille,  —  tfudj  u.  b.  2. :  Le  Cid  trage&e 
par  P.  Corneille.  SRit  gvammaticad'fdjen  Regeln,  Dielen  ©nnonpmen,  Xnaabe 
ber  Snuerfionen  unb  einem  ooUftdnbigen  2B6rtci*bud)c  für  Spulen  unb  für  fol$e 
9>erfonen  bearbeitet,  weldje  obne  JBeibülfe  eine«  fcebrer*  fran;cfi[d)c  iOiajter  Ufra 
reellen,  bearbeitet  oon  J)rofeffor  ©eorg  Kießling,  ^aupttebrer  an  ber  Sceafc 
Vnflalt  tc.  @r.  12.  (176  ©.)  Ulm,  9lübling.  @cb-  11  fC 

3855.  WttM$A,~&*  beutfe^e  Wteratur  u.  f.  w.  14te  u.  15te  8ief.  8.  (4ter 
Zty.  ©.  217  —  408,  ©djlup.)  etuttgart,  ^>aUberger.  ©e(^.  1  4 

»gl.  9tr.  2237. 

3856.  SKitt^jeilungcn  bes"  @croerbesS3erein<  für  bai  Ä6ntgretdb  «&annot>er  u.  f- «?. 
8te  Sief.  SDctt  ber  Äupfertafel  7.  ©r.  4.  (71  6.)  $annooer.  (£a$n.)  ©eb-  n.  10  jt 

Sgl.  9tr.  438. 

8857.  Moliere,  Le  TartufFe,  Com^die  en  cinq  Actes,  par  etc.  Mit  Sprtcb- 
erläutcrungen ,  Noten  und  einem  Wörterbuche  vom  Professor  **m.  Zum 
Scb»*1     und  Privatgebrauche.    Gr.  8.     (87,  36  S.)  Berlin,  Schlesinger. 

rn.  lO  j( 
enflem,  J)cr.  ©ne  äeitfdjrift  für  fd)6ne  8ttteratur  unb  Srttif . 
oon  einer  littcrarifojen  ©efeUföaft,  rebigirt  oon  Xlfreb  farti 


>y  Google 


Deutsche  Literatur.  515 

mann,  lfirr  3abrg.  1836.  12  £efte.  (9Wit  Driginalgeuimungen  in  Umrtffrn 
»« £>i|Wi.)  <8r.  4.  6olotyurn,  Sfajan.  C3arid>,  Giegfrieb.)  n.  8  ^ 

3859.  iWortoittml  ,  Sftein  grcunb  Norbert.  (Sine  ©r^tung  *on  tc- 
3fu<  btm  grangbjiften  uberfeet  »on  8.  ärufe.  2  Steile.  8.  (227,  223  e.) 
tt\V\jifr  Äollmann.  ®cb.  2  i£ 

3860.  SRufftttatt  (Geheimer  Staty  »itrer  von),  lieber  ben  feit  1824  befielen* 
bat  Jtunffc&erein  be$  jc&niareidj*  Samern  mit  befonberem  Srucfblicr  auf  bie  frut)e« 
ren  fd>on  in  ben  Sauren  1/88  unb  1789  frattgefcabten  ©emdf>lbes  Zuteilungen  in 
$ünd)tn.  ©r.  12.  (58  ©.)  2Rünc$cn,  gtnjterttn.  ®e&.  4 

3861.  Huxel»  ©eradlbe  (Sammlung  in  SRundjcn  ©einet  jtontgl.  4pot)eit  beS 
Dom  Aupusto  ^er^oge*  öon  £eud)tenberg  u.  f.  w.  2te  Lieferung,  <2k.  4.  (4  @5. 
3tf  n.  10  8l)  9Xünd)en.  (ginjhrrlin.)  3n  Umf$lag  n.  1  4  4  yf 

SgL  9h.  S4Ü6. 

3862.  9?dc^te#  ftarifer.  (Eine  ©alferie  galanter  Xbentbeuer,  geheimer  tiebti* 
sab  anbercr  ©efdjidjten.  ber  ^artfer  GJrofien.  7ter,  8ter  SBanb.  —  2Cud)  u.  b.2.  J 
Junftig  3abre  ber  geheimen  (Stefdjtcfytc  grantretdjs  unb  be*  «|>ofc^  »on  iöcrfaiUe*. 
SRaria  Xntoinettc  oon  Deffreidj.  Soutt  XVI.  SRapoleon  SBonaparte.  ßouiä 
XVIII.  Barles  X,  Ifta:,  2ter  öanb.  8.  (L  304  0.,  rest  IL)  eeipjtg,  eit. 
SJtofeum.  ©ei).  2 

ljttt  b<l  Wer  ©b.,  Sbenbaf ,  1834,  85,  6  Sty*. 

3805.  National-Encyklopaedic ,  Sächsische,  u.  8.  w.  Ute  Lief,  von  Bürg- 
«cbift  bis  Christian  I.  Gr.  8.  (8.  641—704.)  Leipzig,  Meser'sche  Verlags- 
Kxpcd.  Geh.  4  yf 

VRI.  Jr.  S1S7. 

3864.  £gi*ier  (griebridi  tum),  »olf«4Btlbcr:$8ibet  Cn  fimftig  bilblW&en  JDar* 
Heilungen  oon  ic.  SKcbft  einem  begleftenben  STert  oon  ©.  t>on  6d)ubcrt. 
(1fr  Lieferung.)  ®r.  4.  (10  ßupfertaf.  u.  S  ögn.  STert  o&ne  ?>ag.)  Hamburg, 
&  f>ertbeö.  3n  Umfdjtag.  a.  14  gt 

3Daö  ©anje  foU  in  5  heften  erfahrnen  unb  im  Saufe  M  ndcbften  Satyre*  beenbrt  fein. 

3865.  £tto  (©eorg),  SKarfitta,  We  mduberbraut,  ober  goretto  unb  feine  gc< 
fürdjtete  »ante.  «dubcrr©cmdlbe  t>on  ic.  2  »dnbe.  8.  (4)8,  208  ©.)  9torb* 
W«,  gur|t  2  ./? 

3866.    «Dcourreaur,  granfreidj$  ©djrecfen,  ober:  SE&aten  unb  <5nbe  bc$ 

Sofenndjt*.   ©d)auber--©emdlbe  aus  ber  jmeiten  £dlfte  be*  oortgen  3a&r* 

^w»«w  oon  ic  8.  (208  @.)  ftorb&aufen;  gärft  1  ^ 

38^7.  Ovidii  Nasonis  (P.)  Metamorpho§eon  libri  XV.  Mit  kritischen  und 

erläuternden  Anmerkungen  von  E.  C,  Chr.  Bach  y  Direetor  mm  Gyranuium  et«., 

*k  iwk  ProfeMor  der  Int.  Sprache  etc.    2ter  Band  VIII  — XV.    Nebst  nach- 

traulichen  Bemerkungen  des  Herrn  Prof.  Ochsttcr^  Register  über  die  An- 

Birkungen,  und  einer  Übersicht  der  abweichenden  Lesarten  in  Jahn's  Au*- 

^  Gr.  8.  (vi ii  u.  632  S.)  Hannover,  Hahn.  2^8^ 
Der  Ute  Bd ,  Ebeudas.,  1831,  1  llilr.  8  Gr. 

3868.    Metamorphoseon  libri  XV.  Mit  Inhal Uanzeigen  und  Varian- 

des  Gierig- Jahnschen  und  Bothe'schen  Textes  versehen  von  Ernst  Carl 

(V.  Mach,  de«  Gymnaniums  etc.  Direetor,  urle  auch  Profewor  der  lat  Sprache  etc. 
^eb3t  Übersicht  der  abweichenden  Lesarten  der  Jahnschen  Auagabe  vom 
Jahre  1832.  8.  (iv  n.  361  S.)  Hannover,  Hahn.  12  y( 

3869.  ^Oftrilf eittbt  (St)riflian  3ot)aroi,  »irtti^er  dlat)  unb  Krfrtrnt  K.), 
♦anbbuoi  ber  ^>anbelögefc$c  unb  be«  bei  Xnwenbung  bcrfelben  bei  ben  Nerton* 
bu®erid)tcn  eintretenben  23erfa^rcnö,  mit  befonberer  9cuttft4t  auf  baS  Gqfcr* 
'mm  Dcfterreit^  unter:  ber  @nnö.  &x.  8.  (vi  u.  384  e.)  äßien,  Scnbler. 

38H>.  Pfennig- Bibliothek ,  Medizinisch-chirurgische,  In  Auszügen  a.  S.  w. 
hcraujgegeben  von  K.  A.  Hesselbach  und  J.  B.  Friedreich.  28ste  bis  34ste 
Gr.  8.  (v  u.  8.  1—685.)  Wuniburg,  Strecker.  Geh.    Preis  (ur  die 

28ste  bis  34ste  Lief.  1^4/ 

V«l  Nr.  KTO. 
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3871.  Portiolio,  Le,  ou  Collection  etc.  No.  16.  Rapport  adresse  k  Yem- 

pereur  Nicolas,  par  le  gänöral  Krasinski.    Memoire  sur  La  Suede.  Dedars- 

tion,  de  guerre  de  la  RiLs&ie  contre  la  Suede.   D6bata  parleaieataire»  iut 

l'occupation  de  la  Cracovie.    Navigation  sur  le  Danube.   La  presse  russo- 

germanique  et  le  Portfolio.    Correspondance.  —  No.  17.  Rapport  adresse 

ä  Tempereur  Nicolas,' par  le  genäral  Krasinski.    Note  verbale  remise  par 

le  gen^ral  cmnte  Krasniski  au  prince  de  Metternich,  ä  Vienne,  le  6  juia 

1825.    Officiers  prussicns  au  Service  de  la  Turquie.    Trait  de  franchi*: 

russe.    Correspondance.    Allemagne.    Grece.    Yalachie.  Chine.  Noterusse 

adreasee  ä  la  Porte.  Post-. scriptum.  (Tome  II,  No.  6, 7  et  derniere.)  Gr.  in-8. 

(S.  233—431  u.  1  Tab.  in  4.)  Hambourg,  A.  Campe.  In  einem  Hefte  12 
Vgl.  Nr.  3604. 

3872.  Hau  (Dr.  Gottlieb  Ludwig,  Hofrath  n.  Physteus  etc.),  Sendschreiben 
an  alle  Verehrer  der  rationellen  Heilkunst  nebst  Thesen  über  Honioopathü 
von  etc.  Gr.  12.  (Nur  mit  Umschlagstitel ,  30  S.)  Glessen ,  Heyer  Vater. 
Geh.  4  i 

3873.  Repertoire  du  Theatre  francais  (k  Berlin).  No.  161.  Don  Juan  de 
Marana,  ou  la  chute  d'un  ange,  mystere  en  cmq  acte*,  par  Alexandre  Do- 
rnas. Gr.  in-8.  (112  S.)  Berlin,  Schlesinger.  Geh.  a.  12  i 

Vgl.  Nr.  2680,2997. 

3874.    No.  162.  Une  famille  au  temps  de  Luther,  trageMie  en  im 

acte ,  par  M.  Casimir  Dchwujne.  Gr.  in-8.  (60  S.)  Ebendas.  Geh.  n,  6 

3875.  Sfapertorium/  .§omtletif$cs,  über  bte  fonn«  unb  fefttägigen  ©tmagelia 
be$  ganjen  Sa&re«.  önt&altenb  ?>rebigten  unb  ^rebtgtentmürfe  oon  mcbrtia 
Äaniclrcbnern  unferer  3eit,  aU  23arty,  SBranbt,  ©ouarb,  JDemme,  penfdjff, 
grifft/  CS56rrDi^/ ©oltyarb,  ©rotefenb,  ©rultd),  (Sruner,  £auff,  ^cwbcnrcid?, 
.jborn,  Sacobt,  JfCaifer,  Ätefefer,  Jtlem,  £o&lu$,  Äümmid),  SHarejott,  Stell* 
SMcwtel,  SJlüUer,  «Reuffer,  Daniel/  Sfambadj,  ©djott,  o.  ©djmtbt,  Seitenriß 
©piefer,  ©unberboff,  SBalb,  SBiUerbtng,  Söo^Ifa^rt.  herausgeben  W  3- 
$6rner,  Pfarrei  jc  Sten  23anbe$  2tc  Xbtbetlung.  2)ie  (Soangclicn  oora  && 
tage  SKifericorbia«  SDomint  bis  junt  örfterf  ^ftngfttage.  ©r  8.  (358  0.)  ftw* 
bürg,  ^einrt^^ofem  1?** 

3876.  finita  SBilbelm  unb  Amalie,  ober:  SDa«  SSünbnip  betW 

im  ©räflidj  U  fdt)en  ©cfylofigarren.  Äeine  9?oüelle,  fonbem  etme^ß 

öefdjitye  au«  ber  neuern  3ett.  »tavbtiut  oon  ic  8.  (220  ©.)  ttortyfo 
8ürf|.  I  f 

3877.  Römer,  Handbuch  der  Botanik  u.  s.  w.  2te  Abtheilung.  (Stes)  6td 

Heft.  Gr.  8.  (8.  193"— 320.)  München,  Fleischmann.  Geh.  Subscr.-Pr.  12  i 
Vgl.  Nr.  8*83. 

3878.  Rosenkranz  (Carl),  Zur  Geschichte  der  Deutschen  Literator. 
Gr.  8.  (via  u.  287  8.)  Königsberg,  Gebr.  Bornträger.  1  f  12  i 

Meistens  kritische  Aufsätie,  »ob  gesammelt  und  nochmals  durchgesehen. 

3879.  Rubens  (L.  Lehrer  der  englischen  Sprache  etc.),  Brittischc  Bluten- 
lese aus  altern  und  neuern  Dichtern.  Mit  biographischen  und  literarisch» 
Notizen,  einer  Prosodie  und  Erklärung  schwieriger  Wörter  und  Stell« 
von  etc.  Ister  Band.  2te  verbesserte  Aurlage.  —  Auch  u.  d.  T.:  ßn^ 
anthology  selected  from  ancient  and  modern  poets.  With  biographicai  i« 
literary  notes  by  etc.  Contents:  The  fatal  Curiosity,  by  G.  Lüh.  Tb* 
Traveller,  by  O.  Goldsmith.  The  deserted  Village,  by  the  sainc  aotbor. 
Windsor-Forest,  by  A.  Pope.  Ode  on  St.  Cecilia's  dav,  bv  the  sameifl- 
thor.  Paradise  and  the  Peri,'  by  Th.  Moore.  The  Field  of  Waterloo,  by 
W.  Scott.  The  Siege  of  Corinth ,  by  Lord  Byron.  2d  edition.  8.  (i  *> 
201  S.)  Leipzig,  Dörffling.  n.  tt  i 

3880.  Wögen ,  &te  Snfel.  Sin  Safdjenbud)  für  SWfenbe.  Wt it  1  in  f$* 
geflogenen  tfarte  (in  gol.)-        (149  ©.)  ©tetttn,  moxin.  ®c&.       n.  IM 

mt  iUum.  Äarte  a.  20  ©r.  -  JDfc  Jtatte  lUum.,  aUein  in  Umfcblaa  ßfb.  ».  " 

3881.  Sachs  (Dr.  Ludwig  Wilhelm,  ord.  Prof.  d.  prakt.  Medici«  etc.),  D3' 
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Opium.  Bin  pharmakologisch-therapeutischer  Verbuch  von  etc.  Gr.  8.  (vi 
u.  270  S.)  Königsberg,  Gebr.  Bornträger.  1  *f  10  # 

3882.  &mtb  {($.),  9*onne  unb  <£crjauf>ictcrin  ober  Berirrungen  bcr  Siebe. 
iDeutf*  wn  e.  t>on  Xloen« leben.  2  ödnbe.  8.  (246,  «74  e.)  eeipafg,  Ctt. 
SWufcum.  (SJct).  2  >/5 

3883.    (®eorg),  3nbtana.  Ueberfc&t  t>on  Jon nn  Tornow.  2  Sfceile. 

8.  (in  u.  288,  320  ©.)  Cefpft<0#  Möllmann.  <tJe(>.  2  ^  18  # 

3884.  Schreiber  (Dr.  A.) ,  Manuel  du  voyageur  par  la  Sulsse,  le  Wur- 
tembcrg, la  Baviere,  le  Tyrol,  le  pays  de  Salzbourg  et  au  lac  de  Constance. 
Description  exacte  des  diverses  routes,  surtout  des  bains  et  eaux  mineralea 
et  rapportant  en  g^neral  tout  ce  qui  meinte  Tattention  du  voyageur.  Avec 
1  carte  (lith.,  in  fol.).  Suite  et  Supplement  du  Guide  du  voyageur  sur  le 
Rhin.  —  Auch  mit  dem  Umschlag-Titel:  SuUse,  le  Tyrol  et  le  Salzbourg. 
Saite  etc.  In- 12.  (258  S.)  Heidelberg,  Engelmann.  Geh.  1  >/'  ^  'X 

3885.    (Dr.  Aloys),  Manuel  da  voyageur  par  tonte  la  Suisse,  le 

Tyrol,  le  Salzbourg,  au  lac  de  Constance,  par  le  Vorarlberg,  la  Baviere,  le 
Wurtemberg,  le  Bade,  l'Alsace,  la  Baviere  rhenanc  et  quelques  parties  des 
provinces  limitrophes  de  Prusse  et  de  Hesse  et  de  Heidelberg  jusqu'ä  Franc- 
fort i.  1.  M.  Description  ou  Ton  a  surtout  egard  aux  nombreux  bains  et 
eaux  minerales  de  ces  contrees.  Avec  un  extrait  (depuis  les  sources  du 
Rhin  jusqu'a  Mayence)  du  Guide  du  voyage  du  Rhin  depuis  ses  sources 
jasqu'en  Hollande  par  etc.  Edition  de  1836.  Avec  2  Cartes  (lith.,  in  fol.).  — 
Auch  u.  d.  T. :  Guide  du  voyageur  par  le  Bade,  le  Wurteinberg,  la  Baviere, 
dans  toute  la  Suisse,  le  Tyrol,  le  Salzbourg,  dans  la  Baviere  rhönane  et 
lAIsace.  Description  ou  Ton  a  surtout  egant  aux  nombreux  bains  et  eaux 
oun^rales  de  ces  pays,  aux  points  et  routes  les  plus  int4ressans,  et  a  tout 
ce  qui  merite  l'attention  et  peut  eUre  utile  aux  voyageurs.  Avec  im  ex- 
trait etc.  In- 12.  (333  S.)  Heidelberg,  Engelmann.  Cart.  3  ff 

3886.    (Doctor  Aloys,  Aalio  coansellor  and  hlstoriographer  etc.),  Tradi- 

tioni  of  the  countries  of  the  Rhine  by  etc.  Translated  fron  the  German 
by  Charles  Ine! ahn,  E$q.  Author  of  „The  Lay.  —  Ssered  Melodiös"  etc.  And 
the  Rvd.  P.  Will,  lato  chaplain  etc.  Embellished  with  (SS)  superb  engravings. 
Gr.  12.  (120  S.)  Heidelberg,  Engelmann.  Cart.  n.  4  ^ 

Wl.  ecfcrift,  m  ^eilige,  be*  alten  Seftament*.  4ten  Stydl«  2tet  8anb, 
*«4tt  ten  $ropfceten  3eremta«,  bie  JClageltebet  unb  ba$  Sud)  öanufc  enthalt. 
•frtdteqtQibcn  von  Sfcabb.  2£  n  t.  JDerefet  unb  3«  SWart.  Äug.  ©djoli, 
wrbefTerte  Auflage.   fWtt  tatferliä>er  föntglicfcer  aUergndbigfter  greibett  unb 
©ene^miguna,  bei  4>ocfyit>urbigen  erjbifdjöflidjen  öeneraloifariati  6u  £6Ut.  — 
u.  b.        Der  Prophet  3cremias,  bie  Äia^eitebcr  unb  bai  Sud)  23arudj, 
<M  Sortierung  bcö  Derefcrs ©dpoljifdjen  alten  Üeftament«,  aus  bem  ^ebräifdjen 
tfnb  ©riedjifcfyen  übcrfc&t  unb  erfldrt.  2te  von  Dr.  ©djolg  beforgte  Auflage.  Sföit 
^tncfcmigung  bc$  £edju?urbigen  er$btfd)6fltd)en  ©eneraltufariatä  $u  Jtöln.  ©r.  8. 
(SSI  ©.)  granffurt  a.        SBarrentrapp.  1  *f  4  yl 

3888.    4ten  Sfttttl  Srcr  25a nb,  welker  bie  ^ropy-eten  öjedjtcl  unb  $)a* 

niel  entbdlt.  herausgegeben  uon  Sfcabb.  ILnt.  iDerefer  unb  3-  SRart. 
*ög.  ©f$oii,  2tc  üerbefTerte  Xuflage.  SBit  faiferlia^er.  fönigltaV*  allergndbtgs 
fter  greifet  u.  f..  w.  —  *u$  u.  b.  Z. ;  JDie  $>rop$eten  <S$eaVel  unb  2>antel, 
au  gortfefcung  be«  £mfers©d)olätfd)en  alten  Seftamen«,  au«  bem  $ebrdtf<$en, 
GtolbäifQtn  unb  ©uiidjifdjcn  überfefct  unb  erfldrt.  2te  uon  Dr.  edplft  beforgte 
Auflage.    «Kit  Genehmigung  u.  f.  w.  ©r.  8.  (410  ©.)  @benbaf.  1835.  1  f  8  ^ 

»gl.  bic  motik  ©.  33  b.  01. 

3889.  ^ct^uurfä  (tKi^)  (Sr^d^ungen  unb  9tot>euen  au«  bem  (Snglifc^en  mit 
Einleitung  von  e.  iKcliftab.  lüter,  IVter  S3anb.  —  ?(ud)  u.  b.  2)te  ga.- 
Düte  Eimvoob  ober  „CSö  finb  nun  60  3abic"  in  'Ämcrifa  oon  332 i 9  &ebgmtrf, 
ßttfftffrrin  »on  ^ove  Seilic^  SRcb wo  ob  tc  2fu«  bem  (Sngliftfyen.  iCRit  S3ormort 
fen     9?  c  1 1  fr  a  b.  2  Sbrlle.  8.  (xvi  u.  400, 390  e.)  2etpfltg,  Ä6l?ler.  ©c(?.  3  »f 

Da*  Jflf/  2t e  SBoc^n.  finb  no<$  ntd;t  crt'dnencn. 
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8890.  Scheidt»  (€5.,  eeminarfeftw  jc),  9eaum(e$re  ober  ©eotttctric.  &ar: 
bettet  Don  k.  £:e$u  ein  £eft  mit  gfouren  (19  14$.  Safein  in  gr.  *V  <8c  &. 
(xx  u.  195  ©.)  2tuf  tfeften  be$  iBerfaffet*.  Äönig^berg.  (©räfe  u.  Un$cr.)  \ 

3891.  ©ergeant,  2)er  alte.  Ccben  be$  ©djlefter*  3ofann  griebri*  Wirr. 
Gin  SBritrog  §uc  ©ifötdjte  bet  äcitqenoffen.  @cftc2(btbeüung:  doq  1768—1795. 
3meite  Xbtbeilung:  t?on  1796  —  1836.  (üXit  goffler«  [litbogt.]  öilbni&O  <8c.  S. 
(483  ©.)  Breslau,  ©raf,  Bartb  u.  Gorap.  @e&. 

3892.  (öfterer .)  —  uSuitdrifoV  Memoiren  be*  brittf4cn  (Sapitdnö  SRc^U 
©$erer,  entbaltenb  bis  triegerifetye  Caufbafyn  bei  £er$og$  Don  Wellington.  Übe:- 
tragen  twn  ©ujla»  9Ugel,  Sieutenant  a.  JD.  Sterlett,  ©r.  8,  (viu.ÄH6.) 
4>annowr,  £abn.  ©eb.  n.  1  i/  16  >( 

2)ft  l&e  SS^l,  öbenbaf.,  1%  m.  1  S^lr.  16  9r. 

3893.  Spruner  (Lieutenant  von) ,  Beschreibung  des  Kanals  toq  der  Do* 
nau  zum  Maine«  .Aua  dem  Entwürfe  dea  Herrn  Oberbaurathes  von  Pecb- 
mann  gezogen  und  mit  dem  reduzirten  Plane,  so  wie  den  Ansichten  der 
vorzüglichsten  Bauwerke  desselben  verseben.  Bearbeitet  von  etc.  Gr.  1 
(16  8.,  u.  1  lithogr.  Abbildung  in  gr.  Folio.)  Bamberg,  Dresch.  Geb.  Ü  i 

3894.  (StaeMer  (©.  e.),  ©rammatie  ber  beutfdjen  ©praä>.  gut  @um?j> 
pen,  SKtlitdr*  unb  työberc  SBürgerfdmlen ,  fo  nrie  jum  ©elbjhtntcrridjt  bearbeto 
t>on  t*.  8.  (xxiv  ii.  328  ©.)  Berlin ,  Smclang. 

8895.  Streit  (Dr.  Fr.  Wilh.,  Major  a.  D.),  Neues  Handbuch  für  Reiwndt 
in  Deutschland  und  nach  den  wichtigsten  Städten  der  Nachbarstaaten. 
Nebst  einem  Anhange  einer  grossen  Anzahl  nützlicher  und  interessanter  No- 
tizen für  Reisende.  Nach  einem  eigenen  Plane  bearbeitet  von  etc  Mit  1J 
Postkarte  (dabei  Uebersicht  der  Ebenbahnen)  (lith.  in  Fol.).  18.  (xxtt  d 
730  8.)  Heidelberg,  Kngelmann.  Cart.  4fl 

3896.  ©tunben  ber  Xnbadat  u.  f.  n>.  18te  u.  f.  »•  Original  *Bu$gab<*  3* 
einem  Banbe.  <3tc  Sief.  46fler  bi<  70fhr  Segen.  (©.  361— 560.)  (*u  i«- 
523^1.  9?c  1093. 

8897.  TheAtre  francais  moderne.  Publid  par  J.  Loitis.  Serie  IV.  fmU 

La  Berline  de  l'emigr6,  Drame  en  cinq  actes,  par  MM.  Melesville  et  Höü»*- 

—  Auch  u.  d.  T.:  La  Berline  de  lVmigrd,  Drame  en  cinq  actes,  pvMM 

Melesville  et  Hestietme.  Publid  par  J.  Louis.  16.  (183  S.)  Dessen,  Inipri*^ 

de  la  cour.  Geh« 

Vgl.  Nr.  2566.  —  Einzeln  kostet  dieses  Bdcha.  6  Gr. 

3898.  Xolb,  Kbenbfhmben  u.  f.  w.  4ter  öb.  (185  e.)  QCIS  Steft)  -  ^ 
tfr.  3215. 

3899.  Ueber  ©ampfmafetynen,  SDampfmagen  unb  <Stfenba$nen.  9tcbf!  «* 
Enbong  unb  9>lan  über  bte  9tfd)tung  ber  fünfttgen  gifenbafm  Btt?ifc^en  Jranfr 
$Dfam&  unb  2Bic$baben  »on  SB.  Jeimann,  Dbertteutenant ,  SDirtctot  d 
terfm,  unb  8e!)ret  bet  ftobern  Stattrmatit  ic,  unb  non  X.  <£>dufer,  D^i 
wart  ic.  «Kit  5  lübograpytrten  £afeln  (in  qu.  got.).  8.  (vm  u.  83  ©.)  fr 
furt  a.       JBarrentrapp.  ©e$. 

3900.  Ueberftdjt,  ©eutltc^e  unb  gebrdngte,  Aber  bte  ©laubcnölcf^re 
ma&et'«  für  ©ciftlidje,  Stjeoicgie^ubierenbe  unb  olle  Cef«  ber  ^rettgten  M. 
ben7  ©r.  8.  (vi  u.  ©.  7—96.)  Stoutlirjsen ,  3-  6.  liefen  jun.  ©cb- 

3901.  Uninerfali  SBlatt  für  bte  gefammte  ßanbf  unb  ^ou^wtrttifcvaft  a. 
herausgegeben  nön  ^)rofc|Tor  Dr.  ©dj meiner  unb  ^etnrtdj  ©4ubott 
llter  8b.  (20  »gn.)  (ÜÄtt  tfbbtlbungen.)  ©r.  4.  eetpstg,  »aumgdrtner.  n.i 

3902.  öerfabren,  9?cu  entbeefte«  unb  etgentbüm  liebes ,  ^um  fc^neflern  ^ 
fdjmelgen  unb  aSUtc^en  bcö  Unf^Utts,  rooburcfy  ftd)  bte  befonbern  SJcrtbci^  iTf 
htn,  baf :  I.  beim  3«rfdjmelften  feine  ©rtben  übrig  bleiben  unb  babarü) 
am  ©ewid^te  oerloren  gebt>  IL  bebeutenbe  «&olj«  unb  3citerfparung,  ^  * 
binnen  einer  falben  ©tunbe  auc^  15  bte  20  Rentner  abfc^mcleen  fann ;  UL  fr 
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ftüie  @>ei$pfanne  unb  rein  ©euteljteo*  gebraust ,  fo  wie  überhaupt  feine  neue 
Scrridjtum}  unb  Kurtage  babef  notbig  rcirb;  ,v-  bic  Stüter  biegen,  aimid)  bem 
SSacfcfe  brennen  unb  frtftaUbell  werben;  auf  roeldj  erprobte«  ©erfabren  im  ©ep* 
tember  1834  -ein  &öniglü$e*  Sancnfdjcö  $)rfotlegium  bem  flrrfinber  3a tob 
©ufrerr  o  crttjctlt  würbe  u.  f.  tu.  ©r.  8.  «Runden, Söeber.  (©erftegelt.)  n.ZfSyt 

3908.  ©erorbnung,  £6niglidje  2CUer&ö(fcjte,  oom  31.  SRdrj  1836  bie  allge* 
meine  SRebtjinal'Sare  betreffen©.  (Hu*  bem  Regierunge  *  SBlatte  abgebrueft.) 
®r.  8.  ©ürjburg,  ©treefer.  ©e&.  2  </ 

39©4.^erjcidjni(j  ber  ©üdjer,  Canbfartcn  tc.  wclcr/e  com  3anuar  bU  3unf 
1836  neu  erfcijienen  ober  neu  aufgelegt  werben  j!nb,  mit  Xngabe  ber  ©ogcn$abl, 
ber  ©erlegtr,  ber  greife  in  ©ddwfdjcm  unb  ^reujnfcfcem  Gourant,  literarifefcen 
ftadjmeifungen  unb  einer  wilTenfäaftltdjen  Ueberftdjt;  yu  finben  in  ber  3-  £• 
£inricf)öfc$en  ©ua^banblung  in  Ceipjig.  SÄit  Äöniglic^  ©dcfcfifdpem  $rü>tlegium. 
Mt  gortfefcung,  1836.   angefertigt  oon  3o&.  9>.  Stbun.  8.  (xlviii  u.  264  ©.) 

n.  12  X 

Die  3a$rg.  1798—18»,  a  12  ©r. ;  182G— 28,  k  14  ©r. ;  1829  a  18  ©r. ;  18W— 35,  a  20  <5>r. 

8905.  Virgilii  Maroni«  (P.)  Opera  ad  optimorum  librorum  fldem  edidit 
«erpetua  et  aiiorum  et  sna  adnotatione  illustravit  commentationem  de  vita 
arminibusque  Virgilii  et  indices  necessarios  adjecit  Albertus  Forbiger  Pars  I. 
lucolica  et  Georgica.  8maj.  (vi  u.  555  S.)  Lipsiae,  Hinrichs.     1  »f  18  *j( 

3900.  SBolfö.-SBilbcrbibel,  allgemeine,  roe bifeile  u.  f.  ro.  (Kuegabe  für  $rote» 
outen.)  9te  Hief.  ©r.  eerifon-8.  (€5.  457—512.)  eeipjig,  ©aumgdrtner.  4 

©gl.  Rr.  3028. 

3907.  kernet  ((Sbriflopb,  .Eieret  an  bet  SBefffeauen  faule  te.),  Redjenbudj 
h  Srabt »  unb  fcanbfdjulen  oon  ic.  2te  Auflage.  8.  (xii  u.  184  ®.)  granf* 
:rt  a.  9Jcv  ©arrentrapp.  10  ^ 

3908.  2öüfoit,  ©enjamin  ©raife  ©ee*3üge  u.  f.  n>.  3ter  ©b.  (313  6.) 
Xlt  Refl.)  —  »gl.  Rr.  3232. 

3909.  3tf  uttcit  (Dr.  SB ii heim  Subwig),  3acob  Scbme'ö  fceben  unb  Cefsre, 
arge(leat  von  ic.  8.  (x  u.  ©.  11—167.)  Stuttgart,  eieföing.  ©efc.  ,    14  yf 

3910.  SBunber,  Die,  ber  ncrbiidjen  $>olarweir,  ober  Xbenteuer  in  ben  $f«» 
cfilben  be*  Horben«.  3ur  belebrenben  Unterhaltung  für  bie  reifere  3ugenb.  «Sfött 
k  (toter.)  Äupfern.  @r.  8.  (130  @.)  Reutlingen,  3*  CS.  SRdcfen  jun.  ©eb.  14  j( 

3911.    ber  amerifaniföen  2Bi(bni&.   Gin  Ratur*  unb  ©ittem©emdlbe 

ür  bie  3ugenb.  9?arf)  Söaßbington  3rning.  9)cit  (4  color.)  Tupfern. 
9t.  8.  (109  <S.)  Reutlingen,  3-  ö.  SÄdcfen  jun.  ©eb.  14  / 

3912.  Wurst  (R.  J.,  ^rofeffor  unb  Citcftor  M  gebwfrminar*  k.),  Der  crfle 
nu-rrirfjt  in  ber  ffranftöfiföen  @prae^e  in  Ü8erbinbung  mit  ber  beutfd^en  ©pradj- 
enflebrc  Eine  Beilage  bem  tbeoretif^-praftifc^en  ^>aiibbuct;e  ber  ©praci)-- 
enllebre  oon  ic  ©r.  8.  (vi  u.  ©.  7 — 34.)  Reutlingen ,  3-  <5.  SRdcfen  Jan« 

.  *  / 

3913.    (Ratmunb  3afob,  yrofefTor  unb  Dirrttor  b«8  Eebrerfeminarft  ic.)/ 

)raftifc4e  ©pracfebenfle^re  für  SBolfefdjulen  unb  bie  ölementarf (äffen  ber  ©nmna* 
als  unb  Real'Änjiatten.  Rac%  Dr.  JC.  g.  ©eefer1*  Änfic^ten  über  bie  ©efcanb« 
mg  brtUlnterri^teö  in  ber  «Wutterfpra^e  Uaxbtittt  oon  ic.  ©r.  12.  (xn  u. 
70  e.)  Reutlingen,  3-  6.  ÜRdcfen  jun.  ©eb-  14 

3914.    S&eoretifösprafttfdje  Anleitung  jum  ©ebraud^e  ber  ©pradjbenf* 

^re.  ötn  |>anbbu4  für  <5lementarle&rer,  wel^e  oorrodrt«  feftreiten  unb  ftd) 
«röcreitenb  mit  bem  neueften  Gttanbpunfte  ber  bcutfdjen  ©prac^miffenf^aft  be* 
annt  machen  wollen.  Ister  Theil.  (glementartfdjc  ©aglcbrc.  ©r.  8.  (x  u. 
tl8  e.)  Reutlingen ,  3*  S.  SRdef en  jun .  ©eb-  22  •/ 

3915.  3ad)ari4  (Dr.  aoferorb.  ^rofeffor  ber  Red&te  ic),  Die  Sebre 
>oat  ©erfuc^e  ber  ©erbre^en.  lfter  Sbe«.  ©r.  8.  (xxir  u.  288  e.)  ©öttingen, 

3916.  Zeitschrift,  Hamburgische,  für  Politik,  Handel  und  Handelsrecht, 
ker  Jahg.  1836.   Ister  Band.  4  Hefte.  Im  Verein  mit  mehreren  Gelehrten 
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herausgegeben  von  O.  H.  Kirchenpnuer ,  J.  V.  Dr.  8.  Hamburg,  Hoffmann 
u.  Campe.  4  f 

.  8917.  3efrfc$rifr,  Sflotoger,  för  Sfcotogie.   Unter  «»trwirftttig  meieret 
lefjrten,  herausgegeben  ton  ben  SRttgÜebero  ber  eüangcliTc^tbeologtföen  Satoltit; 
D.  ©aur,  D.  tfern,  D.  ©(fcmtb  unb  D.  ©teubel,  ort.  fJrefeffor«  s.  Ibwi- 
3a{>rg.  1836.  4  $efte.  ©r.  8.  fingen,  gut«.  3^3* 

3918.  3tmmermamt,  JDie  ^Befreiungskämpfe  ber  iDeutfdjen  u.  f.  ».  6tu. 
7re  Sief.  23qn.  30  —  40.  9fcbft  1  (Ittb.)  *bbtlb.  u.  1  (Itty.)  Portrait.  Gr.  8. 
(<3.  463  —  638.)  (Stuttgart,  Sieger  u.  ßornp.  Gfcb.  #  ** 

JBflI.  9er.  2035. 

3919.  SffioHr,  ftooetten  unb  2MdJtungen.  4ter  Styl.  (471  6.)  (Wi 
JBgl.  9er.  2475. 


Jprrisljfrabsrtfungnt. 

Flatt  (Jon.  Fricdr.),  Commentare  über  die  paulinUchen  Briefe.  5  Barnl?. 

Gr.  8.  Tübingen,  Fues.  1825—81.  (9  ^)  M 

Einzelne  Theile  werden  nur  im  bisherigen  Ladenpreise  abgelassen.  Für  AbacU^ 
der  sämintlichen  exegetischen  Werke  Platte  sind  auch  im  Preise  herabgesetzt: 

  Vorlegungen  über  die  christliche  Moral  aus  den  Papieren  deiseJM 

herausgegeben  von  J.  CT.  F.  Steudel.  Gr.  8.  Tübingen,  Fues.  1823.  (Stf)  H 

Ctoeiner  (Dr.  G.  F.  Chr.),  Der  Arzt  im  Menschen  oder  die  HetlknU 
der  Natur.  Ein  Versuch  zur  wissenschaftlichen  Darstellung  und  za  e'nfl 
Anleitung  zur  praktischen  Benutzung  derselben.  2  Bände.  Gr.  8.  Allenburf 
Schnuphase.  1829.  (4  ff)  * 

Schmidt  (C.  M.),  Der  Zitterstoff  (Electrogen)  und  seine  Wirkung«! 
der  Natur.  8  Bände.  Gr.  8.  Breslau»" jetzt  Grass,  Barth  u.  Comp. 
(6  *f  12  <j) 


ftünfttg  rrecljeitien: 

Beras,  (Dr.  Joseph),  Der  Mensch  nach  Leib,  Seele  und  Geist 
pologie  für  gebildete  Leser  aus  allen  Ständen.  Ister  Theil.  Der  Orgi*!*0* 
des  Menschen  im  Allgemeinen  und  sein  Verhältnis*  zur  Menschengescbicbu 
Gr.  8.  Leipzig,  Göschen.  Etwa  2  ff  12  *j( 

Schöpfer  (C),  Vollständiges  griechisch-deuUches  Wörterbuch.  Lexikon  i) 

Nordhausen,  Könne.  (IVospecf.) 

Dan  ganze  Werk  »oll  «oj  etwa  18  Lief,  bestehen ,  von  denen  je  6  einen  Hd. 
Subscr.-Pr.  bis  1.  Septbr.  die  Lief.  12  Gr.,  späterer  Ladenpreis  lb  Gr.  Bif  0«tr 
toll  das  Gante  vollendet  sein. 

Schwarz  (Dr.  F.  H.  C,  Geh.  Kirchenrath,  Prof.),  Das  Leben  in 
Blüthe.  Oder:  Sittlichkeit,  Christenthum  und  Erziehung  in  ihrer  ' 
Gr.  8.  Leipzig ,  Göschen.  Etwa  2^12^ 

Dieses  Werk  bildet  den  Sehlaas  tu  des  Verfassers  „Erziehungslehre".  * 

Wrbrreetfunjen.  ' 

Mac  Culloch  9  Dictiouary  of  politics ,  political  economy ,  and  stawüq 
Stuttgart,  Cotta. 

Paley,  Natural  theology,  vrith  notes  by  Henry  Lord  Browjhm»  and 
'Charles  Bell.  Stuttgart,  Cotta. 

Ure,  The  cotton  manufaetnre  of  Great-Britain.  2  vols.  Weimar,  Vo*^' 
Wird  in  den  „Schauplatz  der  Künste  und  Handwerke41  aufgenommen  werden. 
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« 

2032.  Annale*  de  Hainaut  de  Jean  Lefevre,  publikes  pour  ia  premiere  fow, 
wec  des  notes,  par  le  marquis  de  Fortitt  Ü  Urban  etc.  T.  XIX.  In-8. 
(51%  B.)  Paris.  9  Fr. 

Vgl.  Nr.  406. 

2033.  Archive«  curieuses  de  Thistolre  de  France,  etc.  Ire  *ene.  T.  IX. 
In-8.  (29  %  B.)  Pari«.  7  Fr.  50  c. 

tulfl  ~~  We>er  D*od  be*idlt  ,Iea      Xatkariaa  voa  Medlei*  and  die  Regie- 

2034.  de  Balzao ,  Le  Iis  dao«  la  vallee.  2  vols.  In- 18.  Bruxelle»  et 

Leipzig,  Ailg.  Niederland.  Buchh.  n.  2  ff 

2035.  Bo tauet 9  Oeuvre«  completes,  exactement  con forme«  a  r&lition  de 
Semilles  (Edition  dite  de  Lebel),  publikes  par  F.  Bouatse- Lehel.  Ire  livr. 
(q-3.  (5  B.)  Paris.  Jede  Lief.  50  c. 

Die  Ausgabe  soll  aus  43  Bein,  mit  1  Portrait  bestehen.  Wöchentlich  erscheinen  2 
M.  otlcr  monatlich  eiu  B<1. 

2Ü3fi.  Broc  (P.  P.),  Essalfsur  les  races  humaine«  considere'e*  sous  le« 
ipport«  anatoinique  et  philosoptiique.   In-8.  (10  y2  B.  u.  1  Kofr.)  Paris. 

"  „  3  Kr.  50  c. 

2037.  Chevalier  (Theodore),  Jurisprudence  administrative,  ou  Recueil 
oniplet  et  m&hodique ,  par  ordre  aiphabe'tique,  des  arr<*ts  du  conseil-dVtat 
n  matiere  contentieu«e ,  avec  la  Ugislation  qu'iis  appliquent.  2  vols.  In-8. 
&1  B.)  Paris.  15  Fr. 

2038.  Cours  complet  d'agricultnre,  ou  nouveau  Dictionnaire  d'agriculture 

i^orique  et  pratique,  d'e'conomie  rurale  et  de  ni^decino  v£t£rinairc,  r^dige" 

Br  1«  plän  1  rjc  -  Parteien  dictionnaire  de  l'abbe*  Rozier.    Par  le  baron  de 

tomgnat,  Ue'Mirbet,  Payen,  Vitiel,  sous  ia  directum  de  fluten.  T.  XI.  (Kc — 

5«.)  In-8.  (26  </a  B.  u.  Atlas  von  18  Kpfrn.)  Pari«.  Jeder  Bd.  Text  5  Fr. 

Jedes  Heft  Kpfr.  8  Fr. 
Dm  Werk  wird  16  Bde.  bilden,  mit  ebensoviel  Kapferheften. 

2039.  Cuvlex»  Recherche«  sur  les  ossemens  fossiles  etc.  T.  VIII.  Com- 

l^ent  de  la  Ire  partie.  T.  VIII.  2me  partie.  In-8.  (13y4,2lB.)  —  Atlas. 

6o*  uvr,  (1  B.  u.  14  Kpfr.,  von  denen  1  Doppelkpfr.)  Paris.  Jeder  Theil 

vt  7  Fr.  50  c. 

*ff.  Wr.  1828. 

2040.  Dictionnaire  de  droit  public  et  ad  min  istrat  if,  contenant:  Tesprit  de« 
ms  administrative«  et  des  ordonnance«  rdglementaires ,  l'analy«e  des  circu- 
nrea  ministerielles,  la  jurisprudence  du  conseil-dVtat  et  de  la  cour  de  cas- 
«ion  sur  le  contentieux  de  radrainistration,  les  opinions  compareea  des  aa- 


*rs  «ar  les  meines  matiere«,  etc.  Par  Albin  Le  Hat  de  Matjnitot  et  Uuard- 
<l«marrt.  T.  I.  (A— Fut.)  In-8.  (40  B.)  Pari».  20  Fr. 

2041.  Duclon  9  Dictionnaire  gene>al  des  ville«,  bourgs,  villages  et  hameaux 
»  U  France  etc.  (Fin  de  Touvrage.)  In-8.  (84  %  B.)  Paris.    Preis  de« 

ganzen  Werk«  16  Fr. 

Vgl  Nr.  13S2. 

2042.  (Dupin.)  —  R^quisitoires,  plaidoyers  et  discours  de  rentree,  pro- 
incts  par  M.  Dupin  ^  procureur-g£ne>al  k  la  cour  de  Cassation,  avec  le 
Ue  des  arr«*U ,  depuis  le  mois  d'aoüt  1830  jusqu'a  ce  jour.  2  vols.  In-8. 
ßB.  u.  1  iPortr.)  Paris.  18  Fr. 

2043.  Girault  de  Prangey,  Souvenirs  de  Grenade  et  de  1' Albambra. 

^ograpbies  exexnt^es  d'apres  ses  tableaux,  plana  et  dessins,  faits  sur  le« 
«i  en  1832  et  1833.  Livr.  1,  2.  Jncfol.  (3  B.  u.  11  Abb.)  Paris. 

2044.  Guilloxne  (J.),  Grammaire  francaise  bretonne,  contenant  tont  oe 
i  ne*ces«aire  pour  apprendre  la  langue  bretonne  et  l'idiome  de  Vannes. 
-12.  (6«/6  B.)  Vanne«. 
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2045.  Hoff  mann*  Contes  fantastiques.  Traduction  nouvelU  etc.  Ps 
Henri  %mdN*.  1*.  lf.  ln-8.  (S6$  11  «.  8  Kpfr.)  Pari*  -  •  4  VW  SO  • 

Vgl.  IN'r.  903. 

204(5.  Hollard  (H.),  Precis  d'anatomie  comparde ,  ou  Tableaa  de  l'orp 
nisation  consideree  dans  l'einsemble  de  la  sene  animaie;  ooTrage  destloe 
aervir  d'introduction  a  lYtude  de  i'anatoraie  et  de  la  phvsiologie  comptm 
In-12.  Bruxelies,  Dumont.  (Aachen,  Kohnen.)  a.  1  *  16 

2047.  Hulot  (R  L.)9  Sedis  apostolicae  triumphua,  seu  Sedes  ipostolic 
Semper  impugnata,  protectore  Deo,  aemper  invicta;  auetore  etc  In- 
<2P/4  ß.)  Laon. 

2048.  Janin  (Juiea),  Le  chemin  de  traverae.  2me  edit.,  enüerement  r 
vue  et  corrigee.   2  vols.  ln-8.  (51%  B.  u.  1  Portr.)  Paria,  15  i 

2049.  Italire  (Mme.  Clemence),  Pour  an  peu  d'or.  In-8.  (2iB.)Pu 

7  Fr.  50 

2050.  Laurent  (L.),  Concoors  ppur  ane  chaire  d'anatomie.  De  U  ti 
ture  et  da  developpement  de  I'appareil  urinaire.  These.  In-4.  (21  'A 1 
Paria. 

2051.  Mlmoires  de  la  soci^te1  archeelogique  du  midi  de  la  Franca,  etil 
ä  Toulooae  en  1831.  T.  IL  Livr.  3,  4  et  %|Septembre  1885.  Id-4.  (13 
u.  18  Kpfr.)  Toulouse. 

2052.  Mulh,  Kssai  aur  Part  de  faire  vivre  rhomme  sous  l'eau,  et 
les  divers  travaux  qu'il  peut  faire,  meroe  pour  le  Service  des  batimens  * 
marina  et  flettans.  In-8.  (16  B.  u.  8  Kpor.)  Pau. 

2053.  Nebel  (C),  Voyage  pittoresque  et  archeologique  dans  U  ps 
la  plus  interessante  du  Mcxique.  In-fol.  (13  B.)  Paria.  J 

2054.  Püorgerie  (Jules  de  la),  Histoire  de  Botany-Bay,  ^tat  pr^ 
des  colonies  penales  de  l'Angleterre,  dana  l'Australie,  ou  Examen  oa  « 
de  la  deportation,  considlree  comne  peine  et  comme  moyen  de  coiooinü 
In-8.  (25  */4  B.  u.  1  Tab.)  Paris.  7jM? 

2055.  Proces  d'Alibaud  devant  la  cour  des  pairs.   Lirr.  1, 1,  * 
(6  B.)  Paris. 

2056.  Schxnid  (Ch.),  La  vettlc  de  noel.  Tradoit  de  1'aHefnaal  W 
<5  B.)  Tours. 

2057.  Segond  (A.),  Docuroens  relatifs  a  la  methode  eclectiqa«  eaplj 
contre  la  dyssenterie.  In-8.  (7  %  B.)  Paria.  2  Ff«  ™ 

2058.  Sourches  (Marquis  de,  Grani  prevot  de  France),  Memoire*  t*a* 
inedits  de  la  cour  de  France  sur  la  fin  du  regne  de  Louis  XIV.  Pw 
pour  la  prämiere  fois  et  confonnejneat  an  raanuscrit  du  dix-scptieiw  « 
nouveücnient  derouvert,  auivis  de  docunicns  inedits  relatifs  a  la  rivoa 
de  redit  de  Nantes,  avec  une  introduetion  et  des  not  es,  par  Adhdm  Ba 
%  vols.  In-8.  (56%  B.)  Paria.  u 

2059.  Teulet  (A.  F.) ,  Dictionnaire  des  codes  francais  etc.  Livr.  3 
(et  denücre).  In-8.  (33%  B.)  Paria.  Das  ganze  Werk  U 
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2060.  Adventurea  of  a  gentlcnian  in  search  of  a  horse.  2d  edltioa.  I 
London. 

2061.  Barlow  (Peter),  A  treatise  on  the  mamifacture«  and  machi«i 
Great  Britein.    To  v*hich  is  prefixed,  an  introduetory  view  of  ihß 
ciples  of  manufactures.  By  Charles  Babbage.  With  87  plates  on  steel 
London. 

2002.  Bowles  (Caroline),  The  birthday,  a  poem,  in  three  partJ 
waich  are      ^i^.(l  ^^CC^a^^a^^imi  verses.   18mo.  Edinburgh. 
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£0Go.  Britannia  after  the  Romans;   being  an  attempt  to  illuftrate  the 

religfou»  and  poliücal  revülutions  of  that  province  in  the  fifth  and  succeeding 

centuries.  4to.  London.  Ii  10* 

Nor  U  260  Et.  gedruckt. 

2064.  Channing  (Wm.  E.),  Ölavery.  12mo.  Glasgow.  2s  Sd 

2065.  Diary,  The,  of  a  Desennuyee.  2  vols.  Post  8vo.  London.     M  Im 

2066.  fimpson  (Charles),  Narratives  of  South  America;  illustrating  the 
roanners ,  customs,  and  scenery:  containing  also  numerous  facta  In  natural 
history,  collected  during  a  four  years'  residence  in  tropical  reg  io  im.  8vo. 
London.  ^  10t 

204i7.  Gale  (Samuel),  An  essay  on  contingent  and  evcntual  losses,  and 
of  the  means  of  their  indenmity.  8vo.  London.  6$ 

Jardine,  The  natnralist's  Hbrary.  Vol.  XIII.  Containing  the  eie- 

phant,  rhinoceros,  hippopotamus  etc.  30  plates,  coloured,  with  portrait,  and 

ir  of  Hans  Sloane.  12mo.  London.  6s 
Vgl.  Nr.  749. 

Kant  (Immanuel),  The  metaphvsic  of  ethics.  Translated  out  of  the 
German.    By  J.  W .  Semple.  8?o.  Edinburgh.  l&i 

2070.  Knight  (H.  Gally),  An  architectural  tour  in  Nonnandy?  with 
some  remarks  on  Norman  architecture.  Fest  8vo.  London.  9s  6J 

2071.  BT  pueen  (James),  General  statistics  of  the  British  eropire.  8vo. 
London.  8« 

2072.  Blackay  (James  Townsend),  Flora  Hibernica,  coraprising  the  flower- 
ing  plants,  ferns,  characeae,  rousci,  hepaticae,  lichenes  et  algae  of  Ireland, 
arranged  acc Ording  to  the  natural  System;  with  a  Synopsis  of  the  genera, 
aecording  to  the  Linnaean  System.  8vo.  Dublin.  16* 

2073.  Mrs.  Armytage;  or,  female  denomination.  By  the  authoress  of 
^Mothers  and  dnughters.44  $  Tols.  Post  8to.  London.  ljfT  11t  6tl 

2074.  Napier,  Account  of  the  war  in  Portugal,  between  Don  Pedro  and 
Don  Miguel ;  with  plana  of  his  actions  off  Cape  St.  Vincent.  2  vols.  Post  8vo. 
London.  \&  ls 

2*175.  Notes  of  a  ramble  through  France,  Italy,  Switzerland,  Germany, 
Holland  and  Belgium;  and  a  visit  to  the  scenes  of  the  „Lady  of  the  lake". 
By  a  lover  oC  the  picturesque.  8vo.  London«  10s 

tOW.  San dford(Mrs,  Jona);  On  female  imprevement.  2  vols.  Foelscap8vo* 
London.  ,      •»  • '  Its 

_  tOTI.  Stanhope  (Earl),  *fracta  reTating  to  Caspar  Häuser.  Translated 
Crom  the  German.  l?mo.  London.  5* 

2018.  von  Ttetz,  $t.  Petersburgh,  Constantinople,  and  Napoli  di  Roma- 
ttiav,  in  1833  and,  1834.  A  characteristic  picture  drawn  during  a  residence 
there.    With  portraits.  2  vols.  Post  8vo,  London.  \i  1# 

207f>.  Transactions  of  the  Linnaean  society  of  Landau.  VqU  XVII,  Part  0. 
4 tu.  London*  1/  lj 

2080.  Wordsworth  (C),  Athens  and  Attica:   Journal  of  a  residence 
8vo.  London.  12^ 


.  Ambra  (Tommaso),  Lezioni  sul  diritto  di  natura.  8".  Messina. 

I.  Biorci  (Guido),  Quadro  storico-politico  letterario  delle  pm  antiche 
: lüzioni  ed  imperii,  delineato  ec.  2  vol.  8.  Acqui.  5  L. 

2083.  Blanch.  (Luigi),  Miscellanea  di  economia  pubblica,  di  legislazionc 
e  di  filosofia,  estratta  dal  Progresso  delle  seien ze,  delle  lottere  e  delle  arti; 
disteorsi  tredid.  8.  Napoli.  5  L.  90  c 

2084.  Bonaparte  (Carlo  Luciano,  principe  di  Musignano),  Iconografia 


)y  (Google 


524  Notiz  en. 

della  fauna  italica.  Fase.  XII  al  XV.  -  Con  tavole  miniate.  4.  Roma.  Jeta 

Haft  16  L.  14 1. 

Pas  Werk  wird  ans  20  Heften  besteben. 

2085.  Cardinali  (demente),  Diplom!  imperial!  di  "prmiegi  aecordati  ai 
militari,  raecolti  e  eomenUt!  da  ac  Con  tavola.  4.  Velletri 

2080.  Drago  (Conte  Vincenzo),  Storia  della  antica  Grecia  dalla  giuots 
dd  Titani  all'  incendio  di  Gorinte,  aggiantavi  quella  delle  axti,  delle  lettere 
e  della  filoaofia.  Vol.  Vi.  8.  Milano.  *  6  U  90  c 

2087.  Fea  (Carlo),  Conaiderazioni  aull'  impero  romano  da  Roraolo  ad 
Auguato,  e  da  queato,  per  V  epoca  cristiana,  fino  all'  anao  767.  8.  Roma. 

2088.  Labua  (Gio.)^  Museo  detla  reale  accademia  diTOantova,  deaeritto 
ed  illuatrato.  Vol.  III»  faac.  7  e  8.  8.  Mantova.   Jedes  Heft?  mt  4  Kpfcu. 

>  ,.  lL.74c 

i  2089.  Lessona  (Carlo),  Sulla  non  esistenza  del  contagio  neila  peripaeu- 
monia  delle  beatie  bovine;  memoria  anpcovata  dalF  ecceUentissirao  iuagutrato 
generale  di  sanita  del  Piemonte.  8.  Torino. 

2090.  Liasoni,  Frasologia  italiana.   2da  edizione  ec.  Fase.  VI.  (Dzw- 

nario  delle  italiane  eleganze  ec.  Volv  I,  fasc.  6.  Co— Cu.)  8»  Milano.  xL6lc 
Vgl.  Nr.  1721.  /  - . 

:  2091.  Manzoni  (Alessandro) ,  I  promessi  sposi  storia  Milan  ese  del  sec&ii 

XVII  scoperta  e  rifatta.   Nuova  edizione.  2  tomi.  18.  ßru&selle,  Dubhv.. 

(Leipzig,  Belgische  Buchh.)  $j 

2092.  (Pacca.)  —  Memorie  storiche  di  monaignor  Bartolome*)  Pacca,  efl 
cardinale  di  a.  chiesa,  aul  di  lui  soggiorno.in  Germania  dall'  anno  MJ>cci.xrjnrt 
al  mdccxciv  in  qualita  di  nunzio  apostolico  al  tratto  dal  Reno  dimoraote 
Colonia.  Con  un1  appendice  au  i  nunzii.  8.  Modena.        ■  4 

2093.  Rossini  (Luigi),  Gl!  archi  trionfaH  onorarii  e  funebri  degli 
Romani  sparsi  per  tutta  Italia,  disegnaU,  miaurati,  reataurati,  incUi  e 
mente  descritti  ed  illuatrati.  73  tavole.  Fol.  i aiper.  korua.       107  L.fi* 


11  o  t  t  *  r  n. 

Auotionen«   Am  29.  August  <L  J.  beginnt  in  Wien  an  teil  La£sas|4a 
Hofbibliothek- Kunsthändler  &  Bermann  die  Versteigeruntfj  detl^tea  Abife* 
lung  einer  bedeutenden  Sammlung  von  Kupferstichen.   Kataloge  sia&t^ 
von  J.  A.  Barth  in  Leipzig  zu  beziehen.  —  Am  5.  September  d.  J.  k 
in  Darmstadt  durch  die  Hofbuchh.  von  L,  Pahsi  die  Versteigerung  einet 
gewählten  Sammlung  werthvoller  Bücher  und  Kunstwerke  aus  allen  Fi 
Kataloge  sind  durch  alle  Buchhandlungen  zu  beziehen.  - —  Am  5.  Sept 
d.  J.  findet  zu  Wolfenbüttel  die  Versteigerung  der  von  dem  verst.  Fabita* 
Brameree  nachgelassenen  Büchers  an  rm  lung  statt,  in  der  sich  besonders 
volle  französische  Werke  finden.    Kataloge  sind  durch    Ed.  Leibroci *: 
Braunsctmcig  zu  beziehen.  —  Am  10.  October  d.  J.  u.  d.  flgdn.  1 
<L  J.  wird  zu  Eislebön  der  3te  Theil  der  f^H&fou>'schea  Bibliothek, 
1900  Nrn.  grösstentheils  sehr  seltener  Handschriften  aus  verschiedenen  Fi 
der  Wissenschaften  enthaltend,  versteigert  werden.    Der  Katalog  ist 
'|p  Buchhandlungen  von  G.  Reichardt  in  Eisleben  zu  beziehen,  der 

*fa '"^r;  ^'ncke  in  Berlin,:,  Neuea  Verzeichnis»  von  filtern  und 

,-lche  zu  billigen  Preisen  verkauft 
,<>Vg1.  die  Notiz  S.  420  d.  Bl.) 
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Herausgegeben  von  Dr.  C.  J.  B.  Karsien,  Geheimen  Ober-Berg-Rathe  etc.  9ter 
Band.  (2tes  Heft.)  Gr.  8.  (lv  u.  S.  245—630,  Schluss.  Mit  4  lith.  Tat) 
Min,  Reimer.  Geh.  2  tf  20  y( 

3925.  tfuörca&l  uon  ©ebbten  ber  neueren  fran$6jtf$en  9>oe|te«  9to<&  Victor 
%o,  />.  J.  rfc  Beranger,  Cos.  Delavigne,  Alph.  de  Lamartine  u.  2f.  über« 
ftteen  Söü&elm  ffiogmr.  -  2Cucft  u.  b.  2. :  2Cu$roabl  Don  ©ebutyren  u.f.nv 
fcnBiibelm  Sßagncr.  2te  Sammlung,  ©r.  12.  (xn  u.  203  @.)  granr« 
fa*  a.  fD*.,  edjmerber.  ©«&.  1  f 

ifre  ©aramlß.  (obne  biefe  »ejeiebnung  erfahrnen),  <5b?nbaf.,  1835,  1  5£f>rr. 

«926.  Saaber  (granj),  Ueber  bie  <£infiu)rung  ber  Äunfrfrraflen  (ßifenbabnen) 
in  £eutfd}lanb  auö  einem  ©enbfdjreibcn  an  £errn  iöircctor  uon  äötomanftätten 
ia  Sien  »on  ic.  0r.  8.  («1  ©.)  fcipjig,  Rottmar.  @e$.  5  # 

3927.  Bahr  (Dr.  Joju  Christ.  Felix,  ord.  Prof.  uad  OberMbllotbekar  etc.), 
Gttihtchte  der  Römischen  Literatur.    Supplement -Band.  Die  christlich  -  rö- 
mische Literatur.    I.  Abtheilung.  Die  christlichen  Dichter  und  Geschieht- 
«ftreiber.  —  Auch  u.  d.  T. :  Die  christlichen  Dichter  und  Geschichtschrei- 
Roms.    Eine  literarhistorische  Uebersicht  von  etc.  Gr.  8.  (vm  u.  159  S.) 

Carisrulie,  Möller.  21  </ 

Dessen  Geschichte  der  röm.  Literatur,  2te  Aofln  Ebenda«.,  1832,  S  Thlr. 

^28.  a5ccf)ftcitt  (eubwtg)i  3Det  ©agenföafc  unb  bic  ©agenüreife  be«  Sprint 

1  Jahrran«.  40 
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gerlanbt«.  .|>erau#gegeben  oon  ic.  2ter  Z%t\l.  —  Sud)  u.  b.  £ic  6a#n 
au«  Springen*  grütyjrtt,  ocn  Dbrbruf  unb  bem  Snfelbcrge.  4>crau^c,jcbca 
von  ic  8.  (xxi  u.  169  ©.)  $ilbburgbaufen,  Acficlring.  3n  litbogr.  Uaidju 

mit  5  *nfid)ten  geb.  1  ^  «art.  1  4  * 

3929.  »ei#tunterri(fct,  <5tnfdUtöcr#  für  Cbriften  eoan#lifö.lutkr,f*tn  Skfaui 
niffe*.  ©r.  8.  90  0.)  Dürnberg,  Kam.  ©e&.  5^ 

3930.  »ilberbibel,  allgemeine,  mobtfeile,  für  bie  Äatfcolifenlu.  f.  ».  1  <8ie 
Sief.,  ©.  393  —  448.)  Ceipjiö,  »aumgdrtncr.  *  i 

»gl.  9(r.  3256. 

3931.  »irtlbauitt  (Dr»  J>eiim*,  Cbrtfcprft  an  bem  (fem*»*)'*» 
f4auit'4e  Grtldrungen  unb  0orubuna.cn  jur  ©ecmetrie.  ÖÄtt  1  Jtupfertaftl  Un 
gr.  4.).  ©r.  8.  (vm  u.  56  ©.)  $elmfiebt,  Slecteifen.  6 

3932.  »rentiöla*,  »erlin  wie  c*  ifr  unb  —  trinft.  6jfc«  $eft:  „«üt« 
ner."  Sie  Lieferung.  93<if  1  (litt),  u.  color.)  Sitelfupfcr.  8.  (27  0.)  8rip*ia, 
Detter  u.  9cefto*fy.  ©e&.  6  * 

ßßl.  9lr.  30T5. 

3933.  »riefe  oon  JDeutfcfcen  au*  9corb*Ämerifa,  mit  befonberer  Bqftttftflf 
bie  ©tefaer  Bu*wanberer.©efeUfd>aft  com  3abre  183*.  Sine  ©djrift  |ui  &» 
lebrung  über  bie  wahren  »erbdUnijfe  ber  beutfdjen  @inmanberer  in  ben  wafo? 
ten  Eu;aun>  nebft  »crjid)t$ma§regeln  unb  auf  (Srfabrungcn  gegrünbete  SUw 
fttydge.  8.  (xxxii  u.  26*  ©.)  Ottenburg,  Grpebition  be*  Gremiten.  Cgt.  WeUb) 

3934.  ©rücf ner  (©.) ,  8efe  *  unb  ©prad>f*ule.  Qh'n  mct&obifo}  geort&id 
Befebud)  für  »olfSföulen.   ©r.  8.  (xvi  u.  176  ©.)  4>iibburgbaufen, 
ring.  ft.  6  ^ 

3935.  Bruni  (Jordani,  Nolani)  Scripta,  quae  latine  confecit,  omnia,  cw- 
legit  praefatione  instruxit,  mendisque  expurgavit  innumeria  A.  Fr.  Gfrfar> 
Bibiioihccac  ete.  praefectu«  etc.  Volumen  Ii.  —  Mit  dem  Umschlag -l'1*1- 
Jordnni  Bruni  Nolani  Scripta,  quae  latine  confecit,  omnia  in  unun»  nHA 
corpus,  praefatione  instruxit  etc.  Praefatio  editori*  cum  ultimo  facta1' 
pubncabitw.^Faaciculus  V.   8maj.   (8.  6*3—770,  Schluaa.)  Stuttgö*^ 

r°  1-IV,  Bbentfafl.,  1884,  36,  a  16  Gr. 

3936.  <5ont>crfation**©aal  unb  ©elfter --Sfeoue.  (Sin  Panorama  u.  f.  »•  *■ 
badjt  unb  ©efammelt  oon  Ma<jis  Amica  Veritas.  2te  unb  3tc  Cief.  Xatovb' 
rung  bi*  graniöfUmu*.  Ceriton^.  (e.  97—288.)  ©tuttsart,  edpvp**- 

3n  1  *efte  tMf***  15  * 

Sal.  9lr.  1M0. 

3»3T.  (Sooptt  (3.  genimore,  Berfaffer  br<  „yUoten,"  M  ,#®pion«,- *l 
<5treifereten  buxä)  bie  (£d?»otin.  9^aa)  bem  <Snglif$en  M  ic  Don  Dr.  @<cr$ 
^icolaudSdrmann.  3n  sroei  feilen,  ljler  ffbeiU  ©r.  12.  (xu.27^! 
»erlin,  iDuncfer  u.  4>umblct.  &tt).  tyxti*  für  beibe  Sfc-cüc  ^  * 

3938.  Correfponbenjblatt  be«  Äinigtid^  SBürtembergifdjen  8anbmtrtt)fib<3ftt^ 
herein«.  State  golge.  »anb  IX.  3obrgang  1836.  Ifter  JBanb.  lfW  w 
SXit  1  ©teintafel  (in  gr,  4.).  ©r.  8.  ©ruttgart,  Cotta,  ©e^.  8  * 

3939.  JDaitft  (6.  ©.  SB.,  Defonomif=Gommi|rariuO,  2Me  YgradfaVn 

be*  ^reu^tfe^cn  Staat*  feit  bem  3a?>re  1806  mit  bin  betreffenben  »c^t*^ 
mungen  be*  Allgemeinen  Sanbrea^t*,  ber  9xo#t  *  imb  4>9potbeftniDrbnun3  ^ 
mit  ben  bagu  ergangenen  Crlduterungen  unb  83orf Triften  ber  »eborben  W  w 
bie  beutige  3eit.  3um  ©ebraueb  fomebl  für  bie  SBcbörbcn  al*  für  bie  ^art^ur., 
bei  2)i*membrationen ,  ©emeinbeit«* Teilungen  unb  Xbtbfungen,  bd  Sbr1""  " 
ber  gut$bemi$s  bäuerlichen  »erbdltniffe  unb  bei  4>npotbet  »Stcgultrungen. 
Äbtbeilungen.  ©pflematifa>  jufammengefleUt  unb  bearbeitet  »on  ic  (»fte 
lung.)  ljter  »anb.  ©r.  8.  (xxxii  u.  621  ©.,  3nbalt*Derj.  1%  »gn.) 
»artb.  , 

SJtttO.  »tnnftett  (3.  *.),  »otf^ldge  ju  rinet  neu«  eantoiitM**- 
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twH*,  treu,  tuer*  unb  mc^rfadjcm  (Srtrage.  8.  (m  u.  142  (25.)  £u  hoben  bei 

tan  Strfaffcr  k.  ju  Arfurt.  (Weimar,  ©rdbner  u.  6omp.)  ©e$.       n.  12  £ 

Xnf  bim  JJitf!  mit  einem  ©tempet  unbrber  »emerfunfl:  „9tux  mit  torftebenbem 
efraMMnufie  Cpempfare  finb  Üt  unb  gürtia."  »etfetjei. 

INL  Deslandes  (Dr.)  von  der  Onanie  und  den  übrigen  Ausschweifung!  n 

der  Geschlechtslust.  Deutsch  bearbeitet  von  Dr.  G.  Weyland,  prakt.  Ante  eu;. 

8.  (vui  u.  460  8.)  Weimar,  Voigt.  1  ^  12 

3942.  2Mo$furen.  gut  SDBiffenfc^aft  unb  Äunfh  ©cfyrtften  in  bunter  3?eit)f, 
tmui^eben  oon  Sfceobor  SXunbt.  lfler  »anb.  —  «Kit  bem  UmfctyagiSu 
tri:  ftottorn  u.  f.  ».  SJtft  »eitrigen  oon  (Sbuarb  ©an«,  JCoenig,  g.  Qf. 
Stirtfer,  $errmann  SKarggraff ,  3$.  aXela*  SB.  g.  äÄepern,  Statt  «Reper,  Sb. 
Start*,  Äarl  Stofenfran*,  8eopolb  ©ci^efer,  Ä.  g.  oon  ©trombeef,  $einrid) 
eticgiift,  SÄ.  Seit.  @r.  8.  (xii  u.  340  ©.)  23rrltn,  Seit  u.  <5omp.  ©eb.  n.  1  ^  16 

3943.  Boederlein  (Ludwig),  Lateinische  Synonyme  und  Etyinologieen 
Ton  etc.  5ter  Theil.  Gr.  8.  (xiv  u.  392  8.)  Leipzig,  Vogel.       1  *f  12  'J 

liier  bit  4ter  Bd.,  Ebendas.,  1826-31,  4  Thlr.  16  Gr. 

.  Erdmann  (Dr.  Johann  Eduard,  Docent  etc.),  Versuch  einer  wissen- 
schaftlichen Darstellung  der  Geschichte  der  neuern  Philosophie,  lsten  Bandes 
2te  Abtheilung.  —  Auch  u.  d.  T. :  Malebranche,  Spinoza  und  die  Skeptiker 
n/id  Mystiker  des  siebzehnten  Jahrhunderts.  Darstellung  und  Kritik  ihrer 
8>steme.  Von  etc.  Gr.  8.  (xxn  u.  257  S.,  dann  cx  8.  Beilagen.) -Riga, 

ItatMn.  1Ä  18  y 

Ist»  Bds.  lste  Abth  ,  Ebendas.,  1834,  1  Thlr.  16  Gr. 

Grrjdblungen  ber  perftfä^en  gaoorit  ©ultanin  ©djaberafabe  in  taufenb 
mb  einet  ftacfct.  lOte*  ©dnbojen.  —  Xua>  u.  b.  2. :  Die  ©efätdjte  oom  bringen 
Äamaraljaman  unb  ber  $ringeffin  ffiabure.  ßine  ©efdjidjte  au*  bem  Borgens 
tatte.  2(u6  bem  3>erftfd)en  in  ba*  granj6ftfd>e  unb  au*  biefent  in  ba*  Deutfdjc 
«Nf$t;  8.  (104  CO  Dürnberg ,  önbter.  ©e$.  3ebea  »b$n.  3  yt 

Wes,  9te«  SBbcftn.  vgl.  3ir.  38T4. 

gejte,  £>ie,  beS  £errn  unb  Ü)re  geier  in  ber  eatboltfcfcen  £tro>c,  bar* 
peHcUt  Oon  Dr.  X  Sfcdf,  Domcapitular  u.  «Superior  be*  Seminar*  it.,  unb  Dr. 

SGBci*,  Domcapitular  u.  geiftl.  SKatfje  :c.  4te  8ieferung.  2te  oenne^rte  unb 
»«belferte  Auflage,  ©r.  8.  (II.  S3b.  0.  81  —  320.)  2Rainj,  Äträfteim,  ©cfcott 
*  tibunann.  ©e$.  16 

_  9ta<^  bem  Wron^ftfmen  be*  XI b an  Butler  bearbeitet.  —  Die  lfle  bi«  8te  Sief., 
ft*Wv  1834,  85,  2  S&ir.  3Die  6te  u.  lefcte  6icf.  foU  binnen  Jimei  «Monaten  erfaeinen. 

3W7.  ^oc  (Daniel  o.)/  8?o6infon  <5rufoe'«  geben  unb  Abenteuer  oon  tc.  92cbft 

iw«  ^ebenibefdjreibung  be«  Serfaffer«  oon      ilaret  (Jba^ue.  Ueberfe^tunb 

mit  eridutemben  9«oten  oerfeben  oon  9>rof.  Sari  (Sourttn.  ÜKft  mebmen 

»mbert  *ol$fcfamtten.  lfler  Zt)til  (lfle  Cieferung.  Stiel  j  »tlbntf  oon  D.  o.  goiT 

«*oftf(*ntrt;  STeyt:  Ö09enn-6.)  ©r.  8.  (96  6.)  Stuttgart,  efyible.  3n 

tof*la9.  4  9  / 

„    Dtefe«  HBert  erf«efnt  mit  etmo  260  4>oIjf<bnftten  (ben  Driflinolien  ber  neuen  $arif«r 
latftabf)  ouegeftattet  in  11  Sief.,  jebe  ju  6  SBogen,  ä  9  (9r. 

3948.  (Sange,  JDaS,  ber  üanbtoirtbfdjaft  u.  f.  to.  herausgegeben  oon  g. 
^ird)i;of.  19te«  (4ten  SBbö.  5te*)  4>eft:  Die  Trauben  %  Dbjl--  unb  ffiecren: 
TOorretfting.  ®r.  8.  (128  u.  iv  ©.)  r}eipjtg  u.  Sorgau,  SBtenbraef,  @ej>.  16 

©fll.  9lr.  240i. 

3949.    20ffr«  (4ten  SBb«.  6te«  u.  le^te«)  ^eft:  3iegel»,  Aalf*  unb 

Mbrenncrd-  9>ottaf^e.  ©teinfo^en  unb  SCorf.  ©c  8.  (168  u.  iv  ©.) 
^cnbaf.  ®cr>.  22 
«^50.  ©arbe  (©uflao  Xbolpf),  Qonbuctenr,  offentliAer  Sebter  ber  Bautunft  bep 
t  Bergafabemie ,  3citpnenmeifler  ic),  IXbeoretifd)«practifc^e6  4>anbbud)  ber  bärger: 
tyes  SSaufunfl.  3um  ©elbjruntcrridjte  fär  angebenbe  2frdjitcften ,  23au^crrn 
ib  Saufaanbroerfer  oon  tc.  lfler  SEbeit.  SÄtt  21  Äupfertafeln  (in  Tjr.  au.  4.). 
e.  8.  (»vi  u.  484  ©.)  Ceipjig,  Barty.  1835.  8  ^  12  # 

MX.  ^Jrrf rtcf)  (Ceopolb,  Jtontor  te.),  Die  «Regeln  ber  beutfeften  ©pratfce  uub 
t^tStytikunQ.    3um  ©ebraud^  fär  e^ulen  bearbeitet,  burd>  »eifptele  erldutert 
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unb  mit  Aufgaben  oerfeben  oon  ic  8.  (it  u.  48  e.)  JDefau,  gdtföc  u.  Wß, 

Qkty  »•  2  * 

3952.  A>allf  See*  unb  ?anb*  Keifen  nad)  bem  (fna.lifd)cn  bearbeitet  ton  Dr. 
G.  2)?.  2öintcrling.  2ter  Sfcl.  8.  (156  ©.)  »erlin,  »ab«.  ®cr>.  *  12* 

SBgl.  5Rr.  124. 

3953.  .Qctncmamt  (9K.)/  SRadjwcifungS.'iXabcire  für  fcorterie * ©mieimer  unb 
Lotterie  s  Spieler  in  ben  JCbnigl.  3)reujj.  ©raaten  ober  genau  bcrcdjncte  tobe: 
mie  tut  nadj  ben,  oon  ber  Xönigl.  <$oc$(ÖM.  @eneral<8ottme*jDirecti«i 
{teilten  planmäßigen  Äbjügen,  ber  ©enrinner  enfroeber  mit  einem  grciloofe,  ober 
roenn  er  auf  ein  folcfyrt  »er&tc^tct,  audj  ebne  basfcibc  Don  jrbem  rnoglid?cn  ©t> 
Winne  auf  ein  ganjee,  halbes  ober  Viertel  8ooä  in  icber  ber  fünf  Staffen  in  fix 
frifcfyrm  Mourant  auSgejaMt  erhalten  muß.  8.  (14  ©.)  Berlin,  ©Büppel.  $$.2 

3954.  ßinfert,  ©nftematifäVgeorbneteS  £ancbud)  ber  f  c motzte  n.  f.  ». 
I.  »anb.  ZepfcL  2te  Sief.  ©r.  8.  (©.  129—256.)  üJtuncfyn,  SBeber.  *t 

@ubfcr.:yr.  12  * 

BaI.  9(r.  3448. 

3955.  t>  cit  in  aJmuS  (Dr.  Suliul  23.)/  £a3  ftefultat  metner  SBanberwiaci 
burdj  ba$  ©ebiet  ber  protetfantifdjen  Stteratur,  ober  bie  9Rotb»enbigfeit  ber  Äi* 
fefcr  jur  fatbolifctyen  Äircrje,  au$fd}lie(?lid)  burdj^  bie  Gfngefrcinbntffe  prctetlantv 
Idjcr  .&r)cologen  unb  3>l)ilQfepben  bargetban  oon  ic.  3te  2fbtbeilung  ober  8icftrw3 
(ed»fu».  ©r.  8.  (3.  481  —  747.)  afdjaffcnburg,  9>ergap.  ©er;.  fcj 

JDie  Ißt,  2te  Mtt>.,  (Sfcenbaf.,  183»,  a  18  ©r. 

«956.  poltet  (Äarl  oon),  JDeutfrJbe  lieber  oon  k.  2te  »erme^rte  ftfbp 
16.  (x  u.  238  e.)  ©djleufingen,  ©lafer.  ©et).  12  i 

3957.  j> pl^m aitn  (3'./  9>rof.  am  ßoeeum  n.),  Patetnifcfce«  (StementtrH 
lfre  Kbtbeilung:  fcccltnation.  2te  Hbtyeilunß :  Konjugation,  ©r.  8.  (tut  t 
86,  155  ©.)  tfarlörube,  SÄüUer.  tit 

3958.  3 ac ob i ,  £ifrorifdj  •  pdbagagiföe  «Reife  u.  f.  ».  II.  STr)etL  «r 
(367  @.)  Dürnberg,  Siegel  u.  SBieSncr.  ©e$.  %jUi 

JO9L  9lr.  1157. 

3959.  3ar)rbü#cr  ber  Literatur.    (Verausgabe  beforgt  burd)  3.  t 
liarbftein.)  73(ler  bt$  76ftcr  &anb  (3ar)rgang  1836.)  ©*.  8.  SBicn,  Srä* 
©cf;.  Ii  B  i 

3960.    ber  3olT  ■  ©efe$gebung  unb  Sermaltung  befi  JDeutfcJben  3ö2{ 

-V\mbelö-'^eiein-o.  herausgegeben  oon  ©.  S.  Ä.  ^o^amincr,  ©r r)ennes i»^r 
SKatfr«  jc.  Söbrg.  1^36.  4  £efte.  ©r.  8.  SSerlin,  3ona«  2Jerlag«buc^r).     n-  W 

3961.  3ugcnb  >  S3(dtter.  SKonarfc^rift  jur  gbrberung  magrer  ©ilbun«. 
auöaegeben  oon  e.  ©.  IBartb  unb  8.  #änel.  yier  3abrg.,  Ifte«  $eff.  3^ 
183*6.  4.  (79  e.)  Stuttgart,  3-  S-  ©teineopf.  ©er;.  ?>rei<  bed  eemrftrrt  n.  1  j 

SDicfeS  ^eft  »irb  atf  ^)robe  uncntgeltlia)  abgegeben,  ieboa)  faxtet  mit  tn^^il 

39G2.  Kessler  (C,  Hofmaler  und  Zeichaenmelster) ,  Die  vorzüglich-*.« 
Fährten- Abdrücke  urweltlicber  Thiere  in  buntem  Sandstein,  aus  den 
Steinbrüchen  der  Umgegend  von  Hildburghausen;  treu  nach  der  Natorp 
zeichnet  und  iithographirt  von  etc.  Mit  einem  Vorwort  herausgegeben  w 
Dr.  F.  K.  L.  Sickler ;  etc.  lstes  Heft.  Mit  VII  lithographirten  Tafeln 
einer  Karte.  Aus  der  lithographischen  Anstalt  von  Gadow  u.  Sohn.  -  $ 
dem  Umschlag-Titel:  Die  Plastik  der  Urwelt  im  Werratbale  bei  Hildburg 
hausen.   Folio.  (8  S.)  Hildburghausen ,  Kesselring.    Iu  Umschlag  n.  lSj 

3968.  .titrrhhof  (g.,  Detonomiesdommlfrar),  Änweifung  nir^t  allein  au§ 
SSJeintrauben ,  fonbern  aud)  auö  £)bft,  SBccren,  Ölüttjcn,  Saften,  $enu),  3u 
unb  anbern  fdjtctiicpen  Stoffen  einen  ttortrefflicfyen,  bem  Sraubenrneine  merr  f 
weniger  dbnltdjen,  äßein  barjuflcUen,  nebfl  Angabe  einer  jmeerma^igen  9 
unb  JBebanblung  bc«  SBctneS  überhaupt.  Söorneljmlid)  für  alle  biejentgen  8ij 
rotrtbe,  meiere  entmeber  aus  ibren  eigenen  <5r$eugniffen  ibren  öebarf  an  P 
felbfl  anfertigen,  ober  bie  ftinfili<frc  SBcinbcreitung  all  ein  fefrr  ctnträgücfrtf 

• 

■ 
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m'foVs  9?c6tngm»crB«  fm  ©roßen  Betreiben  wollen,  pxattifä)  bearbeitet  ton  je» 
Gr  8.  (iv  u.  128  e.)  eeiv jig  u.  2ora.au ,  Söienbracf.  ©ef>.  16  yf 

abbrai  ftuö  brm  SBerf«:  SDas  ®anj«  btr  8anbtoirt^f^aft.  —  »gl.  Kr.  m«. 

3964*  Jttteüljef  ($.,  OtconemietContmuTar),  2Cttgemefn  Äftidjc  2)arfteUun$ 
ber  3tcfle(«/  Jtalfs  unb  ttfnpsbrenneref,  wie  foldje  a(6  befonbere*  ted&nifdjes  9cVbcn« 
ßnwrbe  ber  8anbwirt$f($aft  am  »ortbeilbaftcften  anzulegen  unb  *u  betreiben  tff. 
fenihinbt^e  SBeletnaing,  wie  9>ottafd)c  $u  gewinnen,  unb  fowobl  für  eigenen  83er« 
fraua),  al$  aud)  im  ©rofen  für  ben  $anbel  mit  fcr)r  wefentlidjem  iöortbeilc 
|u  bereiten  ijt.  3wecfmdfige  Anleitung,  wie  ©teinfoblen  unb  Sorf  als  SBrenn* 
Materialien  am  fidjiTften  $u  entbeefen,  unb  in  febr  »ielen  JfdUen  alt  eine  febr  er» 
jiebige  Üuclle  für  bie  ffiirtbfd)aft$  raffe  auftufu^cn  unb  am  beflen  |U  gewinnen 
fab.  ^ruexif^  b^avbüUt  r>on  jc.  ©r.  8.  (iv  u.  168  @.)  fceipifg  u.  Soraau, 
ffiien&ratf,  ©eb-  22 
tfbbrucf  au*  brm  SBerfi :  2>a«  ©anj«  bei  8anbwirtbf<$aft.  —  Bat.  jRx.  3SM0. 

8965.  Klee  (Dr.  Franz,  pratt.  Arst  etc.),  Das  Weltsystem,  oder  die  Ent- 
stehung und  Bewegung  der  Sonne,  der  Planeten,  Mundo  und  Kometen. 
Gr.  8.  (vi  u.  149  S.,  u.  I  Tabelle  in  Fol.)  Maina,  Kirchheim,  Schott  u. 
Thielmann.  Geh.  SO  </ 

3966.  Krause's  (Karl  Christian  Friedrich)  handschriftlicher  Nachlas*. 
Herausgegeben  von  Freunden  und  Schülern  Desselben,  lste  Abtheilung,  Ist» 
Keine:  Analytische  Philosophie.  I.  Vorlesungen  über  die  analytische  Logik 
und  die  Encyclopädie  der  Philosophie.  In  einem  Bande.  —  Auch  u.  d.  T. : 
Die  Lehre  vom  Erkennen  und  von  der  Erkenntnis*,  als  erste  Einleitung  in  diu 
Eigenschaft.  Vorlesungen  für  Gebildete  aus  allen  Ständen.  Verfasst  von 
KnW  Christian  Friedrich  Krause,  herausgegeben  von  Hermann  Karl  wwr 
LcwkartU.  (Mit  3  erläuternden  Steindruck  tafeln  fm  gr.  Fol.].)  Gr.  8.  (i,v, 
mi  o.  517  S.)  Göttingen.  (Dietrich.)  Geh.  n.  3  ,f 

Eigcothum  der  Faoiilic  Kraasa. 

3967.  Stvicö  (Sriebrid) ,  »rofeffo«  am  ©nmnafrura  tc),  ßortefungeti  über  bie 
ÄQturlcbre  für  grauenjimmer  oon  ic.  Ster  SBanb.  SRic  5  lttI;ograpbirten  £afc(n 
(«  *  ).  ©r.  8.  (xii  u.  558  €5.)  8eipjig,  2)»f.  2  f  12  # 

&<r  lfte,  2ie  SBb.,  Sbrnbaf.,  1833,  35,  &  Xtyx. 

J>J68.  Strtfc  (Dr.  gvicbridj,  ^rofejfor  am  ©omnaffum  ie.),  3ur  S3e(cud)tung  ber 
£4?tift  bc$  £errn  9Reb(c:nalratb6  Dr.  Corinfer:  „3um  ©cr)u$  ber  ©efunbtjcit  in 
ttn  e^lens"  »on  ic.  8.  (vi  u.  *1  ©.)  ©ott;a  u.  Arfurt,  Penning*  u.  £cpf. 

tfurrftnaittt ,  OTgemefoe  ©ctra,efc$icr)re  u.  f.  w.  V.  @r.  8,  (ß.  321— 
*°°)  Mpjid  *c. ,  edjuberti)  u.  9ciemeoer.  ©eb.  »•  4  'X 

Sgl.  0lr.  2W8. 

3910.  gac^frampf/  SDer.  Cuinteffenj  bet  pifanteften  unb  auderlefenflen  IBfi- 
'i&cr  ffii^e  unb  Lebensarten,  nebjt  einer  TCu^mabl  ber  treffenbflen  2fnecbotcn>  unö 
i«m  Änbaiifle  fdjcr$t)afttr  ©ebiö^tc  unb  Äuffd^e,  wrldje  ftd)  jum  Vortrage  in 
i^ien  3irfeln  oorjü^lidj  eignen.  ^erau«gcqebcn  oon  2f.  8.  €5tammga(l  bei  Äenncs 
dp*,         S3dnb<^en.  ©r.  12.  (116  0.)  Ulm,  Wübling.  ©eb-  »  / 

iflr«  4>eft,  öbenbaf.,  10  Or. 

3971.  gatma.  2af^cnbu4  auf  baö  3abr  18SG.  *erau«gegeben  oon  <5,  «oofe 
«ior.  ©r.  12.  (257  ©v  u.  3  ttt&ograpbien.)  Jlilfe.  ©ebr.  bei  3.  £.  *ofl. 
Kcbrungen  u.  JBraunßberg,  Sfoiutenberg,)  ©e^.  1     12  ^ 

^T2.  Mennig  (griebri*)/  3Die  SBeinproben.  Äomifd^e  fflfamser  eofalfcenen 
n  ic.  ©elt  1  (litb-  u.  color.)  Äbbilbung.  8.  (32  @.)  SKaini,  Äir^beim, 
«ftott  u.  Edelmann,  ©cb-  6  / 

W3.  Setlt^f  (g.  ^.  ©.,  ©aaerioDIwtot  unb  Hofmaler),  föcrAeidjnif  ber 
w^cTflO^licäpen  ©cmdlbc^eammlung,  weldje  fi*  auf  bem  alten  ©djioffe  in 
djtoerin  befinbtt,  »on  2C.  ©r.  8.  (vi,  173  7  ©.)  ©djwerin.  ©ebr.  in  ber 
jfbud^brueferet.  (Sloflocf,  ©tiller.)  ©eb«  n-  1 

6974.  SciPalb  (Dr.  Ifbelpb),  iDaüüt^  gefunben  im  ^acfelaffc  Hnc«  3rap« 
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pi(lcn.  £erau«gegeben  uon  it.  @r.  12.  (90  ©.)  greiburg  im  Sreügoa,  Bai*»- 
«aer.  ©e*.  ,  U 

3975.  tfirrmomSty  (gürft  <5.  9fö.),  ©efcfciaVe  be*  £aufe§  $ab$but&,  wa 
bera  2C  lffcer  2^eÄ  Don  ben  frübejren  9cad;rtdjtcn  bl«  $u  bem  fcobe  Äcnig  8te 
bolf  be«  Griten.  «Kit  4  flupfertafeln.  —  Äu$  u.  b.  2.:  ©cfdjidjte  Äfcnij  «u* 
bolfi  be«  Grften  unb  feinet  Äbnen,  Pon  bem  te.  ccrifon*8.  (xnv  u.  546  6-, 
bann  clxxvi  ©.  Urfunben.)  SBien,  ©Naumburg  u.  <5omp.  ©et),  ft* 

ben  lflcn  S3anb  mit  ^rdnumeration  auf  ben  legten  n.  6  ^  16 
Bgl.  bie  ftottj  ©.  9  b.  BL 

3976.  Life ,  The  juvenile ;  or  the  history  of  several  young  Ladies  relat*^ 
by  tberaaeives.  12.  (78  8.)  Frankfort  o.  M.9  Schmerber.  Geh.  6  j( 

3977.  SDcagajtn  ber  neuefien  ©rfinbungen  u.  f.  ».  SRcuefte  golge.  83b.  W. 
*eft  V,  VI,  VII.  mit  2,  16,  7  Äbjnlb.  @r.  4.  (©p.  209—364.)  eci^a, 
föaumgdrtner.  3ebe«  £cft  n.  8  i 

JBgL  9(1.  1672. 

3978.  £ü?arc  (Dr.  6.  (5.  erfrer  Setbarjt  be«  Jt&nigö  bet  Sjranjofei  •.(.»■)# 
9teue  Unter  judjungen  über  bie  «ffalfe  bei  ©djeintobten  pon  ic. „  iDeutfdj  &e«beitrt 
von  Dr.  ©.  Söcolanb.  fficit  3  Äupfertafeln  (in  qu.  gol.).  ©r.  8.  (tui  u. 
277  ©.)  8eip&ig,  SXüller.  ©et).  1  ^  12  X 

3979.  9£d#ncr  (3o^ann  JCarl),  Gobcr  ber  europdifajen  SBcc^fcl  sStedjte  cti: 
©ammlung  ber  bcutjutage  in  öutopa  gettenben  SBecfefcl  -  ©efe^e  t>on  ic  l*tfx 
JBanb.  £>ie  beutftyen  SBcdjfelgefe&e.  (5te  Lieferung.)  eertfon*3.  («  u.  ©.  799- 
95.4 ,  ttnbe.)  Dürnberg ,  ©djrag.  ©cb-  n.  20  jT 

ftortfefeang  be<  unter  9tr.  1483  angezeigten  SBertt. 

3980.    Cobrr  ber  europdifefcn  ©e^feUÄe^te  u.  f. ».  6te  Sief.  Serital 

(2ter  ©b.  ©.  1  - 192.)  Gbenbaf.  d.  20 

3981.  STfefc  (grfebrid}),  ©efdji<$te  be«  S3uc^f?anbel<  unb  ber  $Bu$brutfrrfW  , 
oon  tc  Ste*  unb  leftte«  S3ud).  ©r.  8.  (134  ©.)  öarmftabt,  äencr.  (Ütf  ^- 1 

£)a«  Ifte,  Ite  JBu$,  <5bfnbaf„  1«4.    JöoUftdnbig  n.  1  Stylt.  16  @r. 

3982.  20?  tonet,  ©cfdjtdfte  ber  granj6ftf<$en  «eöotution  von  1789 -tf" 
u.  f.  ».  XIII.  —  XXV.  8ief.  (2tcr  S3anb.)  (m,  315  13  etat*  * 1 
fcttfcoar.  in  qu.  4.)  (XW  9ceß.)  —  ©gl.  9?r.  1770. 

3983.  Sl^innigcro^e  (eubtDtg,  qutetctrter  ^of*«eri<pt««^rdffbent  onb@<^: 
?Utb  k.),  SBemerrungen  über  ben  ©tanb  ber  ©efe^gebttng  unb  3uri«prubcBj  * 
jDeutfc^lanb,  pon  tc.  ®r.  12.  (134  ©.)  iDannflabt,  3-  ®.  *&eper'«  -W*; 
©e(>.  16 

3984.  Moore  (Thomas),  JDa*  9>arabte«  unb  btc  %>cri.  3Cu«  bem  <5n§»: 
bei  ic.  oberfe^t  von  eeopolb  ©er! ad),  ©r.  12.  (24  ©.)  SetTau,  gebe» 
|>.  ««eubürger.  (gritf^e  u.  ©o$n.)  1835.  ©e(?.  M 

3985.  ÜWäller  (^aulu«,  «freiprebiger  unb  Eebrer  an  ber  erflen  etaU4R^" 
fdjule  tc.),  8ettfaben  beim  Unterrichte  in  ber  Scaturtc^re,  ©eograpljic, 
gefaxte,  ©efa^iaTte  unb  beutfe^cn  ©praa^c  für  ©djülcr  in  ben  ©rabt«- 
unteren  Älaffen  ber  S«ealf4)ulen  unb  ©pmnaften  pon  ic.  8.  (viii  u.  237  Z> 
JDarmftabt/  3-  ©.  ♦eper*«  ^ofbuc^J.  n.  8      ©eb.  n.  10  f 

3986.  Lebbien  ((5.  SBittbraWKratb),  »ewegung  be«  »oben«,  ehr 
bie  S3ortbetle  unb  9cadjt^eile  ber  Xblöfungen  unb  3ufammenlegungen  ber  Jjclte 
nebft  bem  Xbbaue  beö  ©oben«,  beleuchtet  auf  ba5  ««aturbe(leben  bc*  S5cben</ 1« 
«Dflanie,  be«  Stjtere«  unb  be«  ?l»enfd»en.  Kebft  1  ©teinbrucftafel  (in  qu-  t&> 
©r.  8.  (xii  u.  275  ©.)  Ccip&ig,  SRüller.  ©et;.  l*tli* 

3987.  Pernicil  (Ludovici,  Juris  ntriu»^  Itemqae  philo#oPhiae  iotori*  ^ 
CommenUtio  qua  de  jure  quaeritur  quo  principe*  Hohenloeiues  tanquaa  <^ 
mites  Gleichenses  duci  Saxoniae  Coburgensi  et  Gothano  subjecii  iint.  4m 
(xxxxvm  8.  u.  1  Bl.)  Uali» ,  Grunert.  1835.  Geb.  5  * 

Quaestionum  de  jure  publico  Germanico  partinüa  tertb.  4»a] 


(xxxni  8.)  Halb,  Gruuert.  1835.  Geh.  6  f 

Part,  f.,  B4.  IIa ,  Part.  II,  Rbeadaa.,  1831,  k  9  Gr. 
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3989.  Pfennig- Encyclopädie  der  Anatomie  u.  s.  w.   Slste  Lief.  l'/a  Bog. 
4  Kupfer.  Gr.  4.   (8.  29S  — 304.)  Leipzig,  Baumgartner.  7  #  Mit  ganz 

color.  Kupfern  14  o( 

Vgl  Nr.  3478. 

3990.  Phoebus  (Dr.  Philipp),  Kurze  Anleitung  zur  ersten  Hülfeleistung 
bei  acuten  Vergiftungen.  (Besonderer  Abdruck  eines  Anhangs  zu  des  Vfrs. 
„Handbuch  der  Arzneiverordnungslehre",  2te  Ausgabe.)  Gr.  8.  (24  S.)  Berlin, 
Hirschwald.  Geh.  n.  4 

8991.  Poczatki  Religii  chrzescijauskie*j  dla  uiytku  rolodzieiy  katoltckie'j. 
Ttamaczonc  z  katechizmu  niemieckiego  wydanego  przez  Ontrupn.  (Anfänge 
der  christ l.  Religion  zum  Gehrauch  der  kathol.  Jugend  nach  dem  deutsche» 
Katechismus  von  Ontrup.)  8.  (vi  u.  176  S.)  w  Wroctawiu,  Korn.         6  y( 

3992.  tyuttani  (Gart  gerbinanb  SBaron),  »erfueo,  einer  $ienjis  unb  Söirtb« 
f^ft^Snftruf tton  für.  2Birtbfdjaft$  *  unb  Dberdmtcr  im  336fcmen.  »erfaßt  oon  ic 
0c.  8.  (it  ji.  100  bann  2  Sab.  in  4.)  3)rag.  ©ebr.  bei  3-  ©purn».  (£trn: 
töt.)  ®e$.  n,  1  ^ 

3993.  «Roß  (<5apirain  ©ir  3o$n)  groeite  SntbecfunaSretfc  nad)  ben  ©egenben 
*rt  Hcrbpol*  1829—1833.  2fu*  bem  ©nqlifdjen  oon  Stilfu*  ©raf  oon  ber 
©riben,  Efmknant  ic.  Ster  SE^eit.  aßiffcnfa>aftlidje  ©ntbectungen  unb  örgeb« 
mffe.  9Äit  2fbbilbungen.  —  2Cud)  u.  b.  & :  ©iffenfdjaftltdje  (Sntbectungen  unb 
Giqtbniffe  oon  (Sapitatn  ©ir  3obn  31  ofi  3n>etter  ^PolarsGrpebirion.  2Cu$  bem 
GnguTdjen  u.  f.  w.  Sföit  2Cbbilbungen  (16  litbogr.  u.  3  in  Tupfer  gefrorenen, 
iainn.  engltfdjen  Originalen)  unb  Tabellen  (2  in  4.,  1  in  gol).  ©r.  8.  (x  u. 
SSi  bann:  Appendix.  Meteorologe  [Tabellen  in  engl,  ©pradje]  xl  ©.)  83er* 
lin,  Reimer.  •  n#5  *fi 

2>tt  lfle,  tte  3$fU,  (Sbenbüf.,  1835,  n.  10  a$lr. 

3994.  ©agen,  SKdhrdjen,  u.  f.  w.  au«  ©panien.  herausgegeben  oon  'Seth. 
$rfem.  oon  SBicbenfelb.  2ter  Zinil.  ©cenen  auö  bem  Geben  (Saftilicnä  unb 
Xnbalufcen^  nad)  8orb  geeling.  3te$  SBdnbdjen.  —  2(udj  u.  b.  ©cenen-au* 
tan8eben  (5a (Iii im 6  unb  Xnbalufienä  nad)  2orb  geeling  oon  gerb,  grenm.  oon 
Sicbenfeib.  IfteS  Sdnbdjen.  —  4te$  Sdnbc^en.  ©cenen  aus  bem  geben  (Sajlt- 
&n$  unb  21'nbaluficnö  naefy  ?orb  geeling,  #crjogin  oon  TL  brantefi  unb  3-  2C. 
^ba^o,  2ter  ZtyiL  —  2fucfc  u.  b.  2.:  ©cenen  auö  bem  8eben  GafrilicnS  unb 
*ntoto|i*n«  nad?  8orb  geeling,  $enogin  oon  Bbrante«  unb  3-  ßba&o 
***  2teö  33dnbdjen.  8.  (xii  u.  230,  332  ©.)  SBcimar,  Vottf.     2  ^  3  # 

8jL  9lr.  1890. 

®artorill6  (Dr.  Srnjl,  ©eneral*©uperintfnbent  ic.),  JDtc  Cef)«  oon 
fcr  Rechtfertigung.   Sine  ©aflprcbigt,  gehalten  in  ber  $of*  unb  2)om*£ir$e 
»oSmin,  am  fünften  ©onntagc  nac^  Srinitati«,  oon  ic.  (3um  SBeftcn  etned 
5«:tifd)e«  für  arme  ©tubirenbe.)  ©r.  8.  (16  ©.)  Berlin,  bei  ©.  (Stfner. 
te.)  ©e^.  n.  2  / 

39%.  Zatovt)  (3-^  BerfafTerin  be?  ©rofmama  tt),  gibeltta«  ober  9?euf  <£t* 
Ölungen  für  ^tnber  oon  jefcn  bid  ftn>6lf  3a^ren  jur  Sciebrung  unb  Unterbau 
«9  »on  ic.  SRit  (6)  iüuminirten  Tupfern.  8.  (138  ©.)  Serlin,  *a(felberg. 
*b.  1^6^ 

2997.  ©o^aupta^  Wcuer,  ber  Äünjle  unb  ^anbroerfe  u.  f.  w.  8tet  5Banb. 
-  2fuc$  u.  b.  2. :  Der  ©olbs  unb  ©ilberarbeiter  na<!fc)  feinen  praftifdjen  iBcrridj? 
wgen.  (Sin  &oUftdnbige&  ^anbbud)  biefer  ^unfl,  mit  Xufbecfung  febr  oielfctti* 
tr,  nidjt  QVL$e.mtin  bekannter  unb  oft  gebeim  gehaltener  ^ort^eile,  S3.  bei 
crimetying  unb  8egirung  beg  ©olbe$  unb  ©ÜberS,  ©cb,lagclotbe/  93ortt>ctte  beim 
Sfcfnr  SRattfarben,  JQuatrecouleur^rbeit,  ©lan^fchleifen ,  S3erfertiaung  be$Jüa: 
fttrctb,  ©c^eibungen  unb  Jeinmadjungen ,  (Smaiiliren,  geuers  unb  falte  S3er; 
»rtuna,  csnübtuad}!?,  WlatU  unb  SRotbfarbe,  ©olbfirntffe,  ©iebung  beö  ©ilber^ 
ine  äBcinfteta,  Haarflechten  §u  Ubrbdnbern,  fingen  u.  bgl.;  ©idfer  felbfr  flu 
rferfr^fn  unb  ju  poliren,  golb«  unb  fiiberdlmlidje  SKetalle,  SRannbeimer  ©olb 
:b  bai  genannte  9Ieuji(ber  w  legiren  u.  b.  m.  zahlreichen  unb  mischen  Sßox: 
€\Un,  jur  Bcnu^ing  für  anbere  Metallarbeiter ,  ald  Uhrmadjer,  »roncirer, 
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©Artter,  ßucfjfenmadjer,  Sporn,  ©djlcfier  u.  b.  m.  9ccbft  Gabrilen  §ur  leify 
fern  SBeredjnung  beim  Ücgiren,  (Silber-  ©in  t  unb  Serlauf,  bei  Xcccrbtruna,  bei 
?(rbeitelobnc6,  bei  SJerglefdpung  ber  ücrfdncbcncn  ©aridjte  unb  5  (7  lityogr.) 
Tupfer  tafeln,  enthaltend  Bbbtlbungcn  ber  mebernften  germen  aller  (Sattungen 
ton  ©olb*  unb  ©Überarbeit.  SSon  £einridj>  ©djulfce,  $of*@o[fc  unb  ein** 
,  arbeitet  ic  Ste  ganj  umgearbeitete  unb  oerbefferte  Auflage.  8,  (xiv  u.  537,  v. 
%  »g>  Tabellen.)  fficiinar,  «otgt.  1  f  8  i 

3998.  ^tflcicrmacrjer'ä  (griebriefc)  fdmmtiüfce  SBerfe.  3»ette  Ztt$cibiN|. 
yrebigten.  7ter  S5anb.  —  SRit  ben  Reben  Atteln:  gricbrtdj  ©c^teieema* 
cl)  c  x  6  literarifdjer  9cad)laf .  sprcb igten.  Stet  S3anb.  —  $rcbigten  in  ben  3a> 
ren  1789  bis  1810  gehalten  von  IC  2Cuö  (S  dj  l e  i  er nt  adj c  r*ö  bdnbfc&rifnidjcm 
V?ad)lai]c  unb  auö  SKadjfdjrtftcn  ber  £cvcr  tyerauSgc  geben  üon  2Cb-  ©öbo», 
ytebiger  am  öabettentnfHtut  ic.  ©r.  8.  (xxiv  u.  583  e.)  SBerlüi,  Weimer,  ort. 

$ap.  2  ^  12  tf,  »ffl  $ap.  8      öelinpap.  n.  3  ^  16  / 

11.  XMb.  lfter  bt*  «et  Bb.,  Gbenbaf,  1834  ,  85,  orb.  ^)a».  8  Sblr.,  mef*  ^>a;. 
&  SMr.  8  @r.,  »ciinpap.  12  3blr.  -  6ter,  6ter  S3b.,  SBerlüi,  $trbta,  1835.  3  Zblx.  16  fe, 

SMtnpap.  4  SWr.  16  @r. 

8999.  ®ef)loffcr  (gr.  £$r.,  ©ebeimet  Katb  unb  9>rofeffor),  JDte  STec&tcr  unb 
feie  ©emafjlin  eines  SBh'nifrerS  ber  SReootution ,  ben  ^Begebenheiten  unb  banbelnben 
«Perfonen  ber  JKevciuticn  gegenüber,  lieber  bie  Grnrfre&ung  ber  ben  granjofen  bei 
adjt$ebnten  3afcrr;unbcrtS  uorgeroorfenen  SBibcrfefcung  gegen  bie  in  JBe*ieiJun^  auf 
etaattoefen  unb  Äirdje  in  ©uropa  geltenben  ©runbfdfcc.  ©r.  8.  (79,  5*  €-) 
granffurt  a.       ©cfcmerber.  @e$.  12  jf 

^wei    bfjanblungen  au*  bem  Bräjh»  für  ©eföidjte  IC«  abgebrucFt. 

4000.  2>c*)tti$cr  (Dr.  KbolpW,  SDic  3>reufiföc  SRebijinal^Serfaffun^.  (Kne 
im  2Cu$juge  bearbeitete  öottftdnbigc  3ufammenfieUung  aller  gegenwärtig  gelten*« 
fWcbtjinal  *  ©efe^e ,  SBerorbnungen ,  Slefcripte  u.  f.  ».  $anbbudj  tum  <3 
für  SHcbfynal--  unb  3>olfjei*SBeamte,  Serjjte,  SBunbdr&te,  ©eburtt^elfer , 
fer,  Sbierdrjte  u.  a.  m.  ©rfter  SKadjtrag,  entljalrenb  fdmmtlicr>e  SXebi^inai 
fefce,  Scrorbnungen  ic  ber  3a&re  1832  bi*  1886.  —  2Cudj  u.  b.  SL:  «d? 
fcige  3ufammen(leUung  aller  geltenben  ÜRcbi>inal*©efeee#  SScrorbnunaa, 
feripte  ic  ic.  au«  ben  %a$vm  1832—1836  2(1«  erflcn  Wadjtrag  tu  bim 
irndje  ber  ^reufifd^en  SKebijinal *  S3erfaffung  herausgegeben  uon  Dr.  X^tlpb 
©crjni&er,  pta!t.  Xrate,  Operateur  u.  ©eburt8b*lfe*  jc  8.  (n  u.  191  €5.)  tBre^ 
tin,  ^irfdjwalb.  @e&.  1Ä  t 

Srffen  aJcebijinal»  SöerfafTang  IC,  (Sbenbaf.,  1632,  1  Ztyr.  12  CBr. 


4001.  Schünberg-  Itlülter,  Bureau  u.  Comto'ir  Tabelle  Zur 
Vergleichung  und  schnellen  Uebersicht  der  in  den  wichtigsten  Ländern. 
Fabrikstadieii  und  Handelsplätzen  der  Erde  üblichen  Ellen  Geinä&se,  um 
fort  das  Verhaltniss  der  Ellen  gegen  einander  berechnen  ku  können , 
die  berliner  Elle  nach  der  neuesten  Maass  u.  Gewichtsordnung  zum 
gelegt  worden  ist.    Entworfen  und  berechnet  von  qU.  (1  lithogr. 
gr.  Fol.)  Magdeburg.  (Leipzig,  Barth.)  6  jtf 

4002.    Bureau  &  Coratoir  Tabelle  Zur  genauen  Vergleichung  der 

in  den  wichtigsten  Ländern  und  Handelsplätzen  der  Erde  üblichen 


für  Flüssigkeiten  um  sofort  das  Verhaltniss  derselben  gegen  einander  «bmc~ 
sehen  zu  können,  wobei  das  Berliner  Quart  nach  der  neuesten  Maass  a«A 
Gewichtsordnung  zum  Grunde  gelegt  worden  ist.    Entw.  u.  berechnet 
etc.  (1  lithogr.  Blatt  in  gr.  Fol.)  Magdeburg.  (Leipzig,  Barth.)  5  jf 

4003.    Bureau  u.  Comtoir  Tabelle  Zur  genauen  Vergleichung  no^ 

schnellen  Uebersicht  der  in  den  wichtigsten  Ländern  und  [Handelsplätzen  <1<* 
Krde  üblichen  Gemässe  für  Getreide  und  trockne  Gegenstände,  um  salW^ 
das  Verhältiiihs  derselben  gegen  einander  übersehen  zu  können  wob«  wr 
Berliner  Scheffel,  nach  der  neuesten  Maass  und  Gewichtsordnung,  *sm* 
Grunde  gelegt  worden  ist.  Zum  Gebrauch  für  Proviantämter,  kasn^-utte- 
Kornhätidler,  Gutsbesitzer,  Oeconomcn  und  Landwirthe.  Entworfem  m> 
berechnet  von  etc.  (1  lithogr.  Blatt  in  gr.  Fol.)  Magdeburg.  (Leipzig,  Barth.)  S  j»' 
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4004.  SchCnberg-Mülter,  Bureau  &;  Comtoir  Tabelle  Zur  genauen  Ver- 
gleichuDg  und  schnellen  Uebersicht  der  üblichen  Handels-Gewichte  der  wichtig- 
sten Lander  und  Handelsplätze  der  Erde,  um  das  Verhältniss  der  Gewichte  ge- 
gen einander  sofort  übersehen  zu  können,  wobei  das  Berliner  Pfund  nach  der 
lieuesten  Gewichts-Ordnung  zum  Grunde  gelegt  worden  ist.  Entworfen  und 
berechnet  von  etc.  (I  lithogr.  Blatt  in  gr.  Fol.)  Magdeburg.  (Leipzig,  Barth.)  6  # 

4005.    Bureau  &  Comtoir  Tabelle  zur  genauen  u.  schnellen  Aus- 

Btittelung  des  Disconto  u.  der  Zinsen  von*  Capitalien,  Wechseln,  Rechnungen 
u.  Rückständen  aller  Art,  von  1  Silbergroschen  bis  zu  6000  $f  Preuss.  Cou- 
raat  von  1  Tage  bis  zu  1  Jahre  berechnet,  zum  Gebrauch  für  Banquiers, 
Qtfsenbeaaite ,  Rechtsgelehrte ,  Kaufleute,  Cassirer,  Rentiert,  u.  alle  die, 
welche  sich  mit  Geldangelegenheiten  zu  beschäftigen  haben.  Entworfen  u. 
berechnet  von  etc.  (1  lithogr.  Biattin  gr.  Fol.)  Magdeburg.  (Leipzig,  Barth.)  6y( 

4006.  —  Bureau  &  Comtoir  Tabelle  Zur  schnellen  u.  genauesten 
Ausuütielung  des  Inhalts  sämmtlicher  Tonnen,  Fässer  u.  Bottiche  von  1  bis 

Zoll  Höhe,  mit  y4,  »/,  u.  3/4  Zöllen  u.  von  1  bis  160  Zoll  Durchmes- 
ier  u.  wiegross  die  verschiedenen  Gefasse  sowohl  für  Flüssigkeiten  als 
trockne  Gegenstande,  die  mit  dem  Hohlmaass  gemessen,  angefertigt  werden 
mÜMen,  wobei  das  Berliner  Quart  a  64  Cubic-Zoll  und  der  Berliner  Schef- 
fel =48  Quart  od:  S072  Cubic-Zoll  zum  Grunde  gelegt  u.  für  die  wich- 
tigsten Länder  und  Städte  Deutschlands ,  für  Holland ,  Frankreich  und  Bel- 
pn  berechnet  worden  ist;  zum  Gebrauch  für  Zoll-  &  Steuerbeamte,  Kauf- 
ieute,  Weinhändler,  Destillateurs,  Brauer,  Brenner,  Böttcher  und  alle  die- 
sigen, die  den  Inhalt  der  Gefasse  ausmitteln  u.  dieselben  anfertigen  las- 
*n  Hollen.  Entworfen  u.  berechnet  von  etc.  (1  lithogr.  Blatt  in  gr.  Fol.) 
Magdeburg.  (Leipzig,  Barth.)  6  # 

4007.    Bureau  &  Comtoir  Tabelle  Zur  schnellen  Üebersicbt  der 

in  den  wichtigsten  Landern  und  Handelsplätzen  der  Erde  jetzt  coursirenden 
Gold  und  Silbermünzen  und  deren  Werth  auf  Preussische  Friedrichsd'or  ä 
5  <f  Gold,  Conventions-Geld  und  Preussisches  Courant  berechnet ;  zum  Ge- 
trauen für  Banquiers,  Cassen-Beamte,  Kaufleute,  Geldwechsler,  Rechnungs- 
führer, Reisende  und  diejenigen,  welche  sich  mit  Geldaugelegenheiten  be- 
ifügen. Entworfen  u.  berechnet  von  etc.  (1  lithogr.  Blatt  in  gr.  Fol.) 
Magdeburg.  (Leipzig,  Barth.)  6  <j{ 

  Geometrische  Tabelle  für  die  Landwirtbschaft  um  ohne 

Kenoünss  der  Messkunst  in  allen  Ländern,  deren  Grundstücke  mit  Ruthen 
»ennesien  werden ,  dieselbe!,  genau  vermessen  u.  die  auf  Accord  zu  pflü- 
fwulen,  grabenden,  mähenden  etc.  oder  zu  Gartcnfrücften ,  Kohl,  Lein, 
thidiorien ,  Runkelrüben  etc.  entweder  für  Geld  oder  Arbeit  ausgethaneneii 
Grundstücke  genau  abmessen  zu  können,  zum  Gebrauch  für  Gutsbesitzer, 
LtDdwirthe,  Domainenbcamte,  Runkelrüben  Zucker  u.  Cichorien -Fabri- 
katen, Pächter,  Administratoren,  Verwalter  u.  alle  diejenigen  welche 
kndwirthschaft  betreiben.  Entworfen  u.  berechnet  von  etc.  (1  lithogr. 
Blatt  in  gr.  Fol.)  Magdeburg.  (Leipzig ,  Barth.)  ,  6  */ 

4009.    Allgemeine  Übersicht  zur  schnellen  Auffindung  des  eubi- 

Khen  Inhalts  der  verschiedenen  Nutz'-  und  Bauhölzer  zum  Gebrauch  für 
Forst-  und  Baubeamte,  Waldbesitzer,  Bauherrn,  Holzhändler,  Schiffbauer, 
Äiwnerleute ,  Tischler  u.  alle  die  welche  Nutzhölzer  verkaufen,  kaufen 
«♦bearbeiten  lassen.  (1  lithogr.  Blatt  in  Fol.)  Magdeburg.  (Leipzig,  Barth^  6y( 

4010.  ■  Die  gegenwärtige  Ein-Hundert  Fünfzigjährige  Gregoriani- 
sch« Zeitrechnung,  vom  lsten  Januar  1761  bis  zum  Bisten  December  1910 
ftr  das  jetzt  lebende  Menschen-Geschlecht  um  aus  den  angegebenen  beweg- 

unbeweglichen  Festen  die  Tage  der  kirchlichen  Fest-  und  Sonntage, 
der  Geburt,  Confirmation ,  Verheiratung,  einer  Thronbesteigung,  Erobe- 
re Schlacht,  eines  Friedensschlusses,  der  Antretung  eines  Amts  u.  ande- 
rer merkwürdigen  Ereignisse  der  75jährigen  Vergangenheit,  desgleichen  die 
Unftig  eintretenden  Geburtstage,  kirchlichen  Feste,  die  Trinitatis- Sonn  tag« 


Digitized  by  G 


534  Deutsche  Literatur* 

bis  zum  lsten  Advent,  die  weitausgesetiten  Termine,  Messen  u.  andere 

merkwürdige  Tage  der  75iährigen  Zukunft  genau  ermitteln  o.  Wuoiara 
zu  können.  Entworfen  u.  berechnet  Ton  etc.  (1  lithogr.  Blatt  in  gr.  Fol.) 
Magdeburg.  (Leipzig,  Barth.)  6# 

4011.  &d)önbuti)  (D.  g.        Berfaffet  ber  „  «ttterbitraen  M 
G&renif  be«  ehemaligen  Äloflcrt  «Heidenau,  ber  erften  yflanj,f4ulc  fübbemfe 
Silbung,  SßifTcnfc^aft  unb  JCnnft.    Gill  Settrag  jur  fömäbifc&en  @c[d;id)k  au* 
banbfdjriftltcfcea  Hueflcn  bargcftcllt  oon  tc.   «Kit  1  (litbogr.)  Xnftd^t  ber  Snfrf 
9*ei$enau.  8.  (mu  u.  366  ©.)  greiburg  im  SrcüSgau,  «aijenegger.  Qk$.  Srf 

4012.    (JD.  g.       »erfaffet  ber  Ötitterburgen  M  $obg<m'«  anb  ber  tyrwt 

ber  Lebenau),  ©cfdjidjte  $o&ent»iel'<,  ber  unbe$»ungenen  #efie  im  breifaiä^cn 
«Kriege.  (Sin  ^Beitrag  jur  ©efdjidjte  bcfTelben  au«  urfunbUdjen  Huellen  batöcftcilf 
oon  ic.  Wlit  1  Hnpdjt  (oon  4>o^entmtel  in  Äupferftidj).  ©r.  12.  (xy  u.  aüO  e.) 
greiburg  im  Sketegau,  SBatöCnegger.  OJe^.  1 

4013.  &ef>m>cttf)aiicr  (ttrtbur),  Ueber  ben  SBfflen  in  ber  9totur.  Sine  Qik 
terung  ber  öeftätigungen,  welche  bie  $>büofopbie  bc*  äBerfafitr«,  fett  ibmn  Xßfr 
treten,  butäj  bie  empiriftyn  SBiffenföaften  erhalten  $at,  oon  ic.  0r.  8.  (141  e.i 
grantfurt  a.  23t.,  ©djmcrber.  12  ft 

4014.  ®c0tt  (SBalter),  Otobfa  ber  9?ot^e.  »oajtdnbtg  au«  bem  GnaUfoci 
überfe^t  unb  mit  Xnmcrfungen  oerfeben  oen  ©opfcic  2Rao.  2  ^cile.  -  &4 
mit  bem  Umfdjla^aitct :  SBalter  Scott1 6  SBerfe.  Ueberfefct  u.  f.  tftttt, 
S6ftcr  S3b.  16.  (360,  374  ©.)  SBerlin,  «fr  ©e$.  n.  ItA 

83flL  9tr.  3012. 

4015.  &ietltcr$  (StcmcnS,  £)6«lebrer  am  ©omnaftum  ?c),  9teUgtc-!i$'$#& 
budj  für  fatbolifdje  ©nmnaften.  lfter  £be;l:  £)ie  ©laubenälebre.  -  2ter 
JDie  $flid)teniebre.  2te  oerbcfFerte  Zugabt,  @r.  8.  (vii  u.  307.  283  ©.)  Süc- 
Per ,  a&eiffing.  1835.  1  ^  8 

4016.  Sophokles  König  Oidipus  übersetzt  und  in  Abhandlungen  und  An- 
merkungen erklärt  von  Friedrich  Stöger.  Mit  Berichten  und  Proben  «• 
einigen  englischen  und  französischen,  einer  italienischen  und  einer  spafl^ J 
Uebersetzung  dieser  Tragödie.  8.  (204  S.)  Halle,  Grunert.  $t 

4017.  ©taatg*8ertfon  u.  f.  to.  «herausgegeben  Don  (5.  oon  SRo tted ort® 
SB  et  et  er.  3ter  »anb.  (Ste  Sief.)  ©r.  8.  (©.  305—364.)  ttitona,  4>a»*cr& 
©e&.  Ujt 

Sgl.  9tr.  1694. 

4018.  Stange,  fkebtgtffijfoeii  u.  f.  ».  5ttf  unb  lefcttf  «£eft.  Ken 
<5onfttturion$fe|te  hj*  jum  JCirc^rocf^fcfte.  ©r.  12.  (136  @.)  ©rtmma,  fkr^ 
ßomptoir.  @e£.  6 

»0t.  9tr.  2868. 

4019.  ^teitt^arb  (€5.,  ÄeliölonWe^m),  njn^  n«t-|3   CJrfte  ^enftnuanfcl' 
frier,  aebatten  in  ber  ©pnagogc  gu  »^ilbburg Raufen  am  erften  Zaqt  M  SB^ 
fcfteö  5595  (3.  3uni  1835)  mit  «t>ei  Knaben  unb  einem  SKabc^en  oon  ic  ©r- 
(^JO  ©.)  ©(fyeufingen,  ©lafer.  1835.  ©e^.  1«, 

4020.  ©teilen,  bie  flaffiföcn,  ber  ©djmefj  u.  f.  to.  9er.  10,  11.  flM 
(@.  145  —  160  u.  3  ©tajlitfcfce,  @.  161  —  176  u.  3  ©tabl(lio)e.)  aarl#m?t 
Äunfberlag.  ©e£.  ißxän.'Px.  n.  16 J 

SqL  9lr. 

4021.  ^tta^l  (Dr.  fKori^/  Otoetif<bet  Xrjt  u.  Xccou$eur  ic),  ßntbufliwö 
rdtbflt^aften  SBefenö  ber  UnterleibSfranfbeiten  nebft  einer  neuen  unb  natutge 
^citmetbobe  ber  4>dmorrboiben ,  »f>ppod)onbrie,  ^nftcric  unb  ©tc^t  für  ge 
Scic^tdrite.  8.  (vm  u.  176  ©.)  ©erlin.  (^>eomann.)  ©cft.  n.  1 

4022.  von  ^rrombeef ,  ©arflellungcn  auö  meinem  Ceben  unb  au* 
Seit.  Ster,  4ter  Styeti.  —  2fud)  u.  b.  Z. :  Darjleüungcn  auö  einer  Äcife 
SDeutfdjlanb  unb  Italien  im  Sabre  1835.   lfler,  2ter  S^eit  ©r.  8-  (*n 
45i,  360  ©.)  Sraunfdnüetg ,  ^tetoca^  ©e(.  3  y*  18  n 
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4023.  2iüvm  (3acob),  JDeutfcfyanb«  gauna  in  Äbbilbungen  nadj  ber  Katur  mit 

0#ritaf<fl  Don  ic  V.  *btbeilung.  *Dtc  3nfecten.  lOte«  Bdnbefccn.  Ädfer.  SKit 
12  illumüurten  JCupfertafeln.  —  Sud)  u.  b.  Dcutfcfyanb«  3nfectcn  Don  ic. 
X.  Sdnbajen.  Ädfer.   Sftit  u.  f.  w.  8.  (108  ©.)  Starnberg,  gebr.  auf  £o|hn 


SBon  blffem  äßfrfe  finb  »rfrtienrn:  II.  Xbtn.  IMe  Dottel,  lfte*  tiö  8trl  Wt,  1829- 

H,  a  b.  18  $r.  III.  Äbtn.  XmpMbten.  6£eftf,  17OT— 18..,  a  ■.  1  SMr.  V.abth.  3nf>ctm. 
Iii  bi«  9Ud  $fft,  1805-35,  a  n.  2  Sblr.  20  @r.  VI.  Xbtb.  äöürmer.  IfteS  M  83 
otit<  1803-2%  ä  n.  18  ©r.   ©dmmtltO)«  $*ftf  liefert  bif  Jplnridj »ttd)h. 

HM.    iDeutfäjtanbS  glora  in  Xbbilbungcn  nadj  ber  9lat\xv  mit  fi?c» 

tyreibungen.  herausgegeben  oon  :e.  L  tfbtfcüung.  70.  £eft.  16.  (16  tllum. 
tj>fc.  u.  16  831.  Sert  oon  Äocfc.)  Dürnberg,  gebr.  auf  JCofren  be*  heraus« 
sebert.  (Ceipjig,  hinrity.)  3n  (Stuf.  n.  18  i 

L  Zbth.  ^banrroqamif**  ©ftt><Stf>ff,  lfte«  b!8  <59f!?8  £fft,  ©brnbaf. ,  1799  — 1835. 

I.  XM6.  tfrnptoqamtfd)*  ©*n>d*ff,  lßfi  bl«  ttfttf  -Offt,  <5b*nbaf.,  17V«8— 1835.  III.  "Xbtl). 
Die  JWjt,  nif 6  blt  I3tt<  $cft,  QbmbaU  1813—33.  3tbr*  4?eft  n.  18  <5$r. 

4025.  2 afc>ci)  ((5.  @br.,  Rtctor  ber  aUg.  etabtf^uie  ic) ,  2)ie  tor cre  SBiir^cv- 

$ule,  mit  befonberer  ©erücfftcfytigung  ber  «&trjo0tt)ümer  ©djUömi^olilcin  bar» 

tfcOt  oon  ic  ©r.  8.  (xu  u.  216  ©.)  ©efetoeömig,  Äod).  ©e$.         n.  1  *f 

■M'Mi  Za)d)cn  ■  Sibiietljcf  ber  und) tieften  unb  intereflanteften  ©ce*  unb  8anb* 
fcifen ,  t>on  ber  öffinbung  ber  S3ud)brucf er! uufl  bis  auf  unfere  Reiten.  »erfaßt 
«  mefcren  ©clet)rten,  unb  herausgegeben  öon  3oad)im  4> einriß  3'dct,  ®i« 
fic-Wir  ic  87$  fiSdnbdjcn,  ober  9ceue  golge  2«  S3dnbd)en.  Ir.  Sbeil.  2«.  »dnb. 
jen  oon  ©panien  unb  Portugal.  —  Xudj  u.  b.  2. :  SEafdjensJBtbltottyef  ber  toict* 
igte  unb  üitereffantejlen  Reifen  burd)  ©panien  unb  Portugal,  öerfaft  Den 
tthren ©eiterten,  unb  bcrauSgcgcben  Don  3 o  ad)  im  £etnrid)  3a et,  SBibliotb* 
*  ic  lr  2t)eil.  2«  ©anbeten.  16.  (110  ©.)  »erltn,  S5abe.  ©c^.  4  ^ 

IM  bi6  M>fle6  Bb(bn.#  (1  —  65,  Dürnberg)  jeftt  ©benbaf.,  1H27  -  .15,  a  4  «r. 

4081.    fcet  8u(rreifen  in  SDeurfc^lanb,  al«  Xn^ang  ber  3^fd)en » »ibtio* 

^  ber  nridjttgften  unb  interefTantcflen  See*  unb  SanfcSRetfen  oon  ber  ©rfinbun^ 
x  öuc^brucrerfunfl  bit  auf  unfere  3eiten.  ßerfaf t  von  mebren  ©elebrten  unb 
«ausgegeben  t>on  3oa<^im  £cinridj  3^^  »tbliotbefar  ic  —  2Cudj. ub. S.: 
J  icn;!sBibliotbtt  ber  c ufrreifen  in  ^cutfdjlanb.  lfttö  23dnbd)en,  ent halten b  bie 
'tife  ©on  Senin  über  ^alberflabt  unb  ICluebtinburg  burci  bie  intereffanteflen 
^tnben  be8  Ober»  unb  Unterbaue«,  über  ©bttingen,  SKünbcn,  Gaffel,  «Dear* 
orgunb®iegen  nad)  grantfurt  a.  3K.  herausgegeben  oon  töotff.  16.  (116@.) 


«*t  bU  ©ubfciibente n  auf  We    See unb  Sanbreife n "  (»gl.  9lr.  4Wi)  4  ©c 

^28-  2af4enbibliotbe!  für  Sceifenbe  u.  f.  w. ,  rebigirt  oon  ?)rof.  Dr.  3. 
;^un.  Ste«  SSanbdjcn.  Taunus-- »aber.  —  2(ud)  u.  b.  2.:  SBegrcetfer  burc^ 
'  ^aiwu^Bdber.   SBieöbaben,  öm«,  ©c^njalba^  ©ct^langenbab.  16.  (vm  u. 
J  ©,)  etuttgart,  Äö^ter.  ©et;.  7  ^ 

Sgl.  ««r.  3507. 

4029.  £afdjcnbuc$  für  3:t)eetnnfer,  ober  by  Sr)ee  in  narurt)iftonfc^er,  culrurli- 
tt/  merfantitifer^er,  mcbtctntfcr)sbidtettf<^cr  unb  lururibfer  hinjtcfy.  ^act)  Sc» 
irb,  normal.  i)ir*ctor  ber  fran%6(tfd>en  ^anbelöcompagnie  ic  herausgegeben  oon  g. 
•arquis  unb  für  ben  beutfe^en  ©efebmaef  jugertdjtet  unb  mit  einer  Xbbanb? 
[»9  über  ben  ^araauan«  ober  ^crbasSTbce,  tnglcia>n  einem  XuSjuge  »on  eie« 
Ifc  ©rfefereibung  beö  Sfjet«  in  2av^  öermebrt  unb  burd)  2Cbbilbungcn,  erläut 
t  oon  gr.  SBeflpbal.  mt  2  iUum.  u.  4  fdjtoarjen  (litt^ogr.)  Tupfern, 
(xu  u.  168  ©.)  ffieimar,  Sotgt.  ©cfc.  20  ^ 

Xfjitnemann  (Dr.  h-  ®«/  Snfptftot  unb  ytofeffor  tc)#  ©utad)tcn 
tc  bie  edjrift  be«  SWebijinalratb*  Dr.  8orinfer :  3um  ©c^u^  ber  ©cfunbt)eit 
ben  ©c^uteTi";  »on  ic  ©r.  12.  (23  ©.)  3üUi^au,  gebr.  bei  3-  Ä.  Eange. 
erlin,  SBuromfter  u.  Stange.)  ©eb.  •      8  X 

lieber  @ifcnbat)nen  auf  ©taat8reeJc)nung ,  oon  einem  patrtotifdjen  (Sifen« 
^rJCcttondr.  ©r.  12.  (48  @.)  ©armflabt,  3-  2B.  beper'«  hofbuebb.  ©et?.  4  ji 

uebex  ben  beutfd^en  Sottoercu!.  ©r.  8.  (71  ©.)  »erlüi,  JDuntfcr  u. 


n.  2  4  20  j< 
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4083.  Utenberg  (Qatpar,  wetlanb  Pfarrer  ic),  <9tföi$te  bet  lutfrcrito 
Reformatoren  Dr.  Wavtin  Su^er'«,  Wlipp  SReianetybon'«,  «Ratt^ta4  ?tacüt< 
SHoricu«,  ©eorg  SDtajor'«  unb  Bnbrea«  D^anbeT1«.  *u«  bem  2ateinifd>tn  ton 
bem  Ueberfefcer  ber  Ulcnberg'fdjen  aweiunb&wanftig  ©eroeggrünbe.  lfter  ftonb.  - 
3Cud&  u.  b.  SL :  Dr.  SÄartin  Su^er'«  geben  unb  «Birten  t>on  fetner  ©ebnet  Ml 
tu  feinem  Sobe.  ßon  u.  f.  w.  ©r.  8.  (vi  u.  521  0.)  3Äain&,  Äir^^hn, 
fediott  u.  SMctmann.  2  r 

4034.  ÄMctfr  (®ebvarb  Wri$  *nton,  <3<butratb  unb  yrofeff«  bet  «aftarfOt 
*nfang*grunbe  bet  SXatbematif  oon  ac.  ljler  Styeil.  lfte  2Cbt^eilung.  XtifyRrtif, 
©cometrie  unb  STrigonomelrie.  «Kit  12  Jtupfertafeln.  4te  »etmebtte 
belferte  Auflage.  —  tfuaj  u.  b.  Z.:  fcebrbud)  ber  reinen  SRatbemati!  m  u. 
4tc  u.  f.  w.  Auflage.  8.  (xvi,  591  e.  u.  6  log.  Safeln  aU  Xn^ang.)  IjWl 

4035.  Vogel,  Chronologischer  Raapenkalender  oder  Naturgeschichte  u.  s.  w. 

eeft  III.)  Gr.  8.  (Text  S.  79  —  102,  Kpfr.  Taf.  XV— XIX  u.  XXII- 
ü  1 1 .)  Berlin ,  Bade.  In  Umschlag  n.  16 1 

Tafel  XX  u.  XXI  der  Kupfer  folgt  mit  Heft  IV.  -  Vgl.  Nr.  2570. 

4036.  SSoUmcnb.  (Sine  »tbKotJef  für  alle  ©tdnbe  jur  Bctafttafti 
rung ,  SXittbeilung  unb  jur  angenefcmen  beitern  Unterbaltung»  XUen  Seben 
bältniffen  anpaffenb  berau«gegeben  oon  ber  Jftcbaftton  be$  feblidjen  $reufcn 
bii  9ter  »anb.  Safcrg.  1836.  w12  ftrn.  ©r.  12.  Sprüngen  u. 
Kattenberg.  ©c$. 

4037.  SBctnfjplb  (@-  bebtet  it.),  Der  Sefefreunb  ein  Sefebud)  für  Sa* 
frumme  nebfl  einer  Änweifung  Soubfrummc  fpredjcn  unb  lefen  ju  lehren  wa  I 
©r.  8.  (iv  u.  232  ©.)  S3re«lau,  Söeinbolb. 

4038.  flBeltet  (X.  Dbfr«8anbf«.®rri(bt«^atb  ic),  Da«  gut^etrl«^ 
H$e  &ed)t$oerbältnif  in  befonberer  5Bejie$ung  auf  bie  sormaligen  (KäcbWä 
arbpde^ter  unb  £of()6rfgen  im  früberen  «f>oa)ftifte  SKünjler  unb  auf  bind* 
©runbbefacr  in  anberen  ©egenben  SBeftfalen«,  in  feinem  Urfprunge,  feiner  ffl* 
bilbung  unb  feinem  jefct  befte^enben  3uftanbe,  nadj  ben  neueren  preufif4»&* 
fefcen  »ora  21.  tfpril  1825,  beren  Deflorationen  unb  naä?  ber  2tbl6funq«£r^ 
t>om  13.  3ult  1829.  (Sin  SBeirrag  jur  Sefcre  bed  beutfdjen  $riüarrc<t&  *• ö- 
(xx  u.  465  ©.)  Ecünfter,  Sfceifftng.  If  •< 

4039.  £Benbt  (Xmabeuö),  lieber  ben  gegenwärtigen  3uf!anb  ber 

bcrS  in  Deutfd;lanb  unb  mie  er  geworben.  <£ine  beurt^cilenbe  ©c^ilbcrang  w  ^ 
©r.  12..  (iv  u.  89  ©.)  ©6ttingenf  Dieteria^.  ©eb.  u  jj 

4040.    (<5brifHan  @rnfl  Dv  ber  ^ilofop^Ie  unb  beiber  S?«^te 

©fb^ime  £ofratb  k.),  S5oU(ldnbigcö  «&anbbud)  beö  bancrifdjen  6iotlprocef|rt. 
©anb.  lfle  Xbt^ciiung.  —  *udt>  u.  b.  Z.:  SBoUjtänbige  DarfleUung  be«  ba 
fdjen  Verfahren«  in  abminiftratio*contenti6fen  9lea^t6fatt^en.  S3on  u.  (.  to.  5 
(xx  u.  540  @.)  Dürnberg,  Stiegel  *  SBiefner.  2  4  3 1 

£)er  lfle  u.  2te       ,  2te  Äufl./  öbenböfv  1835/  S  2Mr.  20  ®r. 

4041.  Söodjenblatt,  SKectlenburgifc^e«,  be«  9?eue(len  unb  ffiiffen$»üri:;fi 
für  2anb»#  4>augn?irtbfcbaft,  ©ewerbe  unb  ^anbel.  Sabrg.  1836.  (Sßcjcntüö 
ßti;.  con  1  ffign.)  4.  Keubranbenburg,  »&oepfner.  (8.  Dümmler.)  Der  3^ 

DU  lfle  5?r.  ifl  am  10.  3uni  b.  3.  ausgegeben. 

4042.  Wörterbuch,  Encyciopädisches ,  der  medicinischen  Wissenschaft« 
Herausgegeben  von:  D.  H'.  H.  Busch,  C.  F.  v.  Graefe,  C.  W. 

//.  F.  Link,  J.  Müller.  Uten  Bds.  2tcs  Heft.  Geburtslager — Gchörtiuscboft 
Bogen  12—22.  Gr.  8.  (S.  177—352.)  Berlin,  Veit  u.  Comp.  Geh.  Druckt 

20  y(  Schreibpap.  %  f  2  ^  Velinpap.  1  ff  ■  I 

Vgl.  Nr.  2707. 

4043.  Wotypka  (Carl  WraÜslftW,  Candidat  der  prsetieclieii  Medkit  * 
Cnirurgle),  Diekmann^  Münzsammlun":  in  Wien.  Verzeichnet  zum  vei^t^fl 
mnesweiaen  Verkaufe,  welcher  vom  16  November  1836  anßefaii0cn,  eu  ^« 
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vorgenommen  werden  wird.   Beschrieben  Ton  etc.  Gr.  8.  (i  u.  282  S.) 

Wien,  Gerold«  Geh.  6 

4044.  3eitfd)rift  für  fpefulatioe  Styeclogfe  in  (Semetnfcfyaft  mit  einem  33erdn 
wn  ©clcürten  herausgegeben  von  Lic  JBruno  Sauer/  yrit>at>£o<ent  ic  lfte» 
Banb.  Ifta,  2te$  £eft.  @r.  8.  (I.  276,©.,  rest  II.)  SBetlin,  jDümmler.  ©efc. 

2  ^*  12  y( 

4045.  3tnient  (3foT|tmeifter  jc),  JDarfUUung ,  wie  ei  juge&en  muß,  baf  bte 
Salbraupen  ganj  unoorgefe^en  in  unenblidjct  Spenge  erfdjetnen,  unb  mieber  gegen 
alie  Gtwartuna,  auf  einmal  üerföroinben.  SÄit  bem  Sorfcfctage,  »ie  bewTXuf« 
loaimen  in  unenbiidjet  SÄenge  *u  öertjüten  i|t  2te  Äuögabe.  8.  (112  ©.)  «Rurn» 
bag.  (»iegel  u.  SBiefner.)  G$er>  ru  12 


Prrisl)rrabsrt)uiigeit. 

ßueh,  Das  goldene,  oder  Erziehungsschatzkästlein  für  Mütter  eto.  8.  Ber- 
Bn,  Zesch.  1829.  (16  tf)  8 

Diodori  Bibliotheca  historica.  Es  reeensione  Ludovici  DindorfiL  5  toI. 
Gr.  8.  Leipzig,  jetzt  Böhme.  1829»  Druckpap.  (25  ^)  10  $f9  Schreibpap. 
(40#  16* 

j  Utbtrftttfuitgen. 

Leroy  dEtiolles,  De  la  lithotripsie.  Unter  Aufsicht  und  mit  Hülfe  dos 
Wassers  etc  übersetzt  von  Dr.  Baswitz.    Mit  vielen  Kupfern.  Trier, 

de  la  Piloigerie,  Histoire  de  Botany-Bay  etc  Braunschweig.  G.  C. 

E.  Meyer  sen. 

Teallier,  Traite*  du  cancer  de  la  matrice,  de  ses  canses  etc.  Frei  über- 
bgea  von  Dr.  Ed.  MaYtiny.  Weimar.  Voigt. 


DIE  LITERATUR  DES  AUSLANDES. 


FRANZÖSISCHE  LITERATUR. 


2094.  Abelard,  Oovrages  inedits,  pour  servir  ä  l'histoire  de  la  philo- 
»pWe  scholastique  en  France.  Publik  par  Victor  Cousin.  In-4.  (115  %  B.) 
Paris,  Impr.  royale. 

Ih  lateinischer  Sprache,  nur  die  Einleitung  ist  franzft<ri«ch.  Dai  Werk  bildet  einen 
•toi  der  CoUeetion  de  documetm  inedits  sur  1  ui*ioire  de  France,  publiex  par  ordre  du 
*irt  ptr  le«  sola«  du  iuininirö  de  I'iastroctioo  publique.  2uie  »erie.  Hiutoire  des  lettre« 

*  Act  teiences.  —  Vgl.  Nr.  971. 

2095.  Abrantes,  M^moires  sur  la  restauration ,  etc.  T.  III.  Gr.  in-12. 
Imxelles,  Wahlen.  (Leipzig,  Belgische  Buchh.)  1  \f 
'  Vgl.  Nr.  405. 

201)6.  Abrege  du  grand  Dictionnaire  de  technologie  etc.  Par  Franeoettr* 
kbtpet,  Payen  et  Pelouse.  T.  VI.  (8— Z.)  In-8.  (31%  B.)  Planche»» 
k  11  et  12.  In-4.  (10  Kpfr.)  Paris.    Jeder  Bd.  7  Fr.  50  c   Jede  Lief. 

Kpfr.  %  Fr.  50  c 

Vgl.  T*r.  406,  1642. 

2097.  AUent  (Chevalier),  l£tat  du  corps  du  genie,  suivi  du  precis  de 
i^oire  des  arts  et  des  institutions  nülitaires  eii  Frauce.  In-12.  (10  B.) 
kr».  S  Fr. 

2098.  Blandin  (Ph.  Fr.),  Anatomie  du  Systeme  dentaire,  consideree  dans 
"emme  et  leg  animaux.  ln-8.  (14V4  B.  u.  1  Kpfr.)  Paris.       4  Fr.  50  c. 

2099.  Bossuet,  Oeuvres  completes.  T.  I,  II.  Gr.  in-8.  (86%  B.) 
Etaaar^on. 

2100.  Breschet  (G.),  Le  Systeme  lymphatique  consider4  sous  les  rap- 
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porta  anä'toiroque,  physiologique  et  pathologique.  In-8.  (19  y4  B. «,  4K^r.) 

2101.  Busset  (F.  C),  La  musique  siraplifiee  dans  sa  theorie  et  daa»  m 
enseignement.  Ire  partie.  Melodie.  In-8.  (13%  B.  u.  8  Taf.)  Paris.  10  Fr. 

2102.  de  Chateaubriand»  Essai  sur  la  litterature  anglaise  et  consi<36- 
rations  sur  le  genie  des  hommes,  des  temps  et  des  revolutions.  I  Iobks. 
Li-18.  Bruxelles  et  Leipzig,  Allgem.  Niederland.  Buchh.  i*f 

2103.  Claude  (A.),  La  phannacie  normale.  Gr.  in-8.  (6»/2  B.)  Mulhowe. 
(Freiburg  im  Breisgau,  Waizenegger.)  Geh.  n.  18  i 


2104.  Code  des  ponts-et-chaussdes  et  des  mines,  ou  Collectioa  conpleu« 
des  lois,  arrltes,  dlcrets,  ordonnance*,  reglemens  et  circulaires  concerua^ 
le  Service  des  ponts-et-chaussees  et  des  mines ,  jusqu'au  1er  janvier  1836. 
Par  Th.  Ravinct.  T.  IV.  Supplement.  T.  V.  Supplement.  In-8.  (441,, 
42%  B.)  Paris.  15  Fr. 

2105.  Commentaire  sur  la  charte  constitutionnelle.  In-8.  (80  »A  B.)  P** 

6  Fr i 

2106.  Commentaire  de  MoTse  Cremieu,  sur  les  prieres  concernant  le  p** 
jeune,  compos^es  par  les  plus  c£l£bres  Isra£lites,  entre  autres,  les  rabiasi* 
hudn-Halevi ,  Abräham-Aben-Ezra ,  Motse-Aben-Ezra.  In-8.  (35  B.)  Au» ' 

2107.  Cottin  (Mme.),  Oeuvres  corapletes.    8  yols.    In-8.  (503/ 
Paris.  6 

2108.  Courtivron  (Vlcomte  de),  Traite  complet  de  nalation. 
son  application  a  l'art  de  la  gUerre.  Sine  edit.  In-8.  (40  %  B.  u.  10 
Paris.  » 

2109.  im  Mont  de  Flor&y  (Baron) ,  Les  antiquites  de  Rome,  ou  fc- 
scription  sommaire  des  principaux  monuments  de  L'histoire  et  de»  art*  o>  u| 
capitale  du  monde  catholique.  Gr.  in-8.  Bruxelles,  Wahlen.  (Frw^1 
Schmerber.)  " 

2110.  L'lägypte  et  la  Turquie ,  de  1829  ä  18S4.  Par  Ed.  de  W*£ 
et  J.  Je  Brevery.   Avec  cartes  et  planches.  T.  II.  —  figypte  <* 

t.  IL  In-8.  (53%  B.)  —  Atlas.  In-fol.  (2  Kpfr.  u.  8  Kartei)  P»^ 

Jeder  Bd.  mit  1  lief,  des  Ada* » 
Vgl.  Nr.  712.  , 

2111.  Le  flagrant  deMit.    Publik  avec  la  permission  de  M.  le  cofflte 
nender,  par  Jules  Lacroix.  2  yols.  In-8.  (46  B.)  Paria. 

2112.  Galerie  chronologique  et  pittoresque  de  l'histoire  ancienne.  P*r*j, 
O.  Petrin ,  du  Finistere.    Gravee  sur  acier  par  Normand  fils  et  E^4' 
publice  par  Petrin  fils,  avec  texte  explicatif,  revu  et  augmentl  par  Ar 
dre  Houei;  preeäde*  d'une  notice  sur  O.  Perrin,  par  Alexandre  D*»d. 


livr.  In-fol.  (2  B.  u.  1  Kpfr.)  Paris. 

Das  Werk  wird  aus  84  Lief,  beuteten,  die  alle  7-8  Wochen 
Lief,  a  7  Fr. ,  aar  die  34«te  soll  20  Fr.  kosten. 

2118.  de  Hammer,  Histoire  de  l'empire  ottoman,   depuis  son 
jusqu'ä  nos  jours.  Ouvrage  etc. ;  traduit  de  rallemand  etc.  par  /.  J» 
T.  V  et  VI.  2  vols.  In-8.  (69  y8  Ö.)  —  Atlas.  Sme  livr.  (S  Kart* 
Pläne.)  Paris.  (Leipzig,  Bossange  pere.)  Jede  Lief,  von  2  Bdn.Textw 

r  Jede  Lief,  des  Atlas  3 

Vgl.  Nr.  717. 

2114.  Lucas  (Hippolyte),  Caracteres  et  portraits  de  femroes.  2 
In-18.  Bruxelles,  Wahlen.  (Leipzig,  Belgische  Buchh.) 

2115.  Marne  (Mlle.  Clementine),  La  mere  et  la  Wie.  2  vols.  In-8.(W 
Paris. 

2116.  Le  mirouer  et  exemple  moralle  des  enfans  ingratz  pour  lesqli 
peres  et  meres  se  dätruisent  pour  les  augineter  qui  en  la  fin  les 

Petit  in-8.  (11  %  B.  mit  16  Holzschnitten.)  Aix.  G^öhn,^,3 

.  (nur  in  2  Ex.  gedr.)  »0  N 


20  Fr.  —  Velinpap.  (nur  in  2  Ex.  gedr.;  zw  «j 
Kur  \u^6  B*-^*  verschiedene*  Ausgaben  gedruckt;  die  Hobscüaiae 
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2117.  Afoliere»  Oeuvres,  precldles  d'une  noticc  sur  sa  vie  et  «es  ouvrages, 

par  *8awte-ßeuue.  Vignettes,  par  Toi»\  Johannot.  Vol.  I.  (en  43  üvr.) 
In-8.  (48  y4  B.)  Pari*.  15  Fr. 

Der  2ie  Bd.  soll  bi»  Deeetnber  vollendet  lein.  . 
2 US.  Orographie  universelle,  d'apres  les  travaux  des  »octete»  de  geo- 
grapbi«  de  Paris  et  de  Land  res  et  des  voyageurs  les  plus  ct'lebres.  Par 
um  conuuiaMon  speciale  de  meinbres  de  la  sociätl  fran^aise  de  statistiejue 
universelle.   Orographie  de  I'Europe.  In-8.  (1%  B.)  Paris. 

2119.  Pannler,  L'athee.  T.  I.  In-8.  (26%  B.)  Pari».  15  Fr, 

Vgl.  Kr.  löOO. 

2120.  La  Phalange.    Journal  de  la  science  sociale:  politique,  Industrie, 

frieaces,  aru  et  iitterature.  Ire  ann£e«  T.  I.  No.  1.  10  juillet  1836.  In-4. 

Paris.  *    Jährlich  36  Fr. 

Erscheint  Smal  monatlich. 

2121.  Proces  d'Alibaud  devant  la  cour  des  pairs.  Livr.  4  et  5  (et  der- 
aiere).  In-8.  (4  B.)  Paris. 

Vgl.  Nr.  8055.  / 

2122.  de  Rougemoni»  La  duchesse  de  la  Vaubaliere.  Drame  en  cintj 
tetes.  Repr&entc  sur  le  theatre  de  la  Porte- Saint-Martin,  Je  23  juin  1836. 
Ji-8.  (2%  B.)  Pari». 

2125.  Souvenirs  de  voyage,  ou  Lettre»  d'une  voyageuse  malade.  2  vols. 
»-3.  (61%  B.)  Lille.  12  Fr. 

Htite  in  der  Schweiz  und  Italien. 

2124.  Vaublanc  (Comte  de),  Le  dernier  des  Casars,  ou  la  Chute  de 
empire  romain  d'Orient.  In-8.  (21  B.)  Paris.  6  Kr. 


2125.  Book,  The,  of  the  seasons;  or.  the  calendar  of  nature.  By  Wtftiam 
ad  Mary  Howiti.  New  edition.  Witn  12  embcllUhments.  Foolscap  8vo. 
«ndoa.  7s  Sd 

2126.  Brenton  (Capt.),  Naval  history  of  Great  Britain,  to  the  present 

From  offictal  documenta',  and  other  authentic  source*.  Part  I  and  II. 

VitU  portraits  and  illustrations.  8vo.  London.  Jedes  Heft  3s  6ä 

Sob  k  9  Monatsheften  vollständig  sein. 

2i  27.  Cooper  (J.  Fenimore),  Rxcursions  in  8 witzerfand.  8vo.  Paris.  5  Fr. 
Baodry  t  Collccüon  of  anclent  and  modere  British  eothors.  Vol.  CXXXV1II. 

2228.  Hermann  (Carl  Frederick) ,  A  manual  of  the  political  antiquitiea 
iGreece.  From  the  German.  8vo.  Oxford.  14» 

2129.  Lake  (John),  The  battle  of  Lancarty,  an  historical  poem.  In  ten 
wtos.  The  retired  Lieutenant;  a  sentimental  poem;  and  the  witch  of 
orres.  With  brief  prefatory  remarks  on  some  of  the  political  proeeedings 
'Ute  times.  2  vols.  8vo.  London.  14s 

2130.  Landor  (Edward  Wilson),  Adventures  in  the  North  of  Europe. 
Wrative  of  the  poetry  and  philosophy  of  traveL  t  vols.  Post  8vo. 
Jfldon.  Ü  la 

2131.  Martin,  The  British  colonial  library  etc.  VoL  III.  Southern  Africa. 

>vl*cap  8vo.  London.  6> 

Vgl.  Nr.  1564. 

2132.  Ronalds  (Alfred),  The  fly-fisher's  entomology.  Ilhistrated  by 
lonred  representations  of  the  natural  and  artificial  insect.  Accompanied 
^afew  Observation«  and  Instructions  relative  to  trout  and  grayling  fishing. 
»tb  19  coloured  plates.  8vo.  London.  14s 

2133.  Taylor  (Charles  B.),  Legend»  and  records,   chiefly  historical. 
8vo.  London.  10s  6J 


N  otix  tu. 


2134.  Holtiut  (Adr.  Cath.)  Oratio  de  liberalitate  majorem  no*tron>m, 
quae  academiis  instituendis  augendisque  cognita  est.  Habita  die  xxit.  a 
Martii  a.  mdccoxxxti.  com  academiae  regundae  munus  solenn!  rita  trt- 
deret.  8maj.  Trajecti  ad  Rhenura,  Altheer.  (Bonn ,  Marcus.)        ü.  Ii  / 

2135.  HorapolÜDis  Niloi  Hieroglyphica.  Edidk,  diversorum  codi  cum  r^- 
center  collatorum ,  priorumque  ediüonum  varias  lectiones  et  ?eraonem  bu- 
nam  subjunxit,  adnotatioiiem,  item  hieroglyphicorom  imagines  et  indic«  adie- 
cit,  Conrndus  Leemans.  8maj.  Amstclodami,  Müller  et  so cii.   n.  18j( 

2186.  Lelijveld  (Petras  van),  ITEPI  ATIMIAJL  De  infamia  iure  Attic* 
commentatio.   8maj.    Amstelodami,  Müller  et  sueii.  n.  2  *j>  H  /I 

2137.  Philosophomm  Graecorum  veterum  praesertim  qui  ante  PUioiva 
floruerunt  operum  reliquiae.  Recensuit  et  illustravit  Simon  Karsten.  Volumen! 
Pars  II.  Parmenides.  —  Auch  u.  d.  T. :  Parmenidis  Eleatae  carminis  reii- 
quiae.  De  vita  ejus  et  studiis  disseruit,  fragmenta  expücuit,  philo-- 
phiam  illustravit  Simon  Karsten.    8maj.    Amstelodami ,  Müller  et  toä 

2138.  Schetfen  en  verhalen,  door  den  fchrijver  ran  Hermingard  van  i 
Eikenterpen.  lste  en  2de  ftuck.  Met  portret.  (Skizzen  und  Erzähl**? 
vom  Verf.  von  Hermingard  van  de  Eikenterpen.)  Gr.  8vo.  Amlterdam.  5FJ.60. 

2139.  SchulUe  (H.),  Reglement  op  de  sebutterijen,  met  aanteekenfep« 
inodellen,  ßaten  en  een  beredeneerd  alphabetisch  reguter.  (Reimest 
die  Schutt  er  den,  mit  Anmerkungen  etc.)  Gr.  8vo.  Leeuwarden.  3  FL  #M 

2140.  Verhandelingen,  Nieuwe,  ran  het  genootfehap  tot  verdedigiag  rt 
de  Christelijke  Godsdienst,  tegen  derzelver  hedendaagfehe  beftrijde»,  * 
het  Jaar  1834.  Inhoudende:  Verhandeling  over  het  berigt  van  Eufebiw.  J 
zijne  Kerkelijke  Gefchiedenis,  ßoek  III,  Hoefdß.  25,  omtrent  het  Kw^1 
gezag  van  de  Doeken  des  Nieuwen  Testaments,  vergeleken  met 
vroeger  en  Iater  door  de  Kerkvaders  daaromtrent  is  vastgefteld;  duf^*1*" 
van  lleijst.  (Neue  Verhandlungen  der  Gesellschaft  zum  Schutze  des  dW'w 
Gottesdienstes  gegen  dessen  jetzige  Gegner  etc.)  Gr.  8vo.  s'Gravenhage. 

2141.  Wagnitz  (H.  B.),  Bijdragen  tot  bevordering  van  levenswijA*^ 
levensvreugdo  in  voorbeelden,  naar  het  Hoogduitsch,   door  Jt'asffibp 
lste  deel.  Gr.  8vo.  Leeuwarden.  5  FL 

Wahrscheinlich  eine  Ucberieunng  tob  des  Vcrf.i  Moral  in  Beispielen. 


XX  0  t  i  $  f  it. 


Auctionen.  Am  5.  September  soll  die  S.  404  d.  BI.  erwähnte  Bocl* 
Versteigerung  von  E.  H.  C  Schulze  in  Celle  stattfinden.  Kataloge  l»eS 
Fr.  Volckmar  irt  Leipzig  aus.  —  Am  24.  October  und  den  flgru  Tagen  & 
*oll  in  Breslau  durch  den  Auctions-Comniissar  Pfeiirer  die  bedeutende 
Wengerstftche  Majorats-Bibliothek  aus  Pilchowitz  versteigert  werden. 
gegen  100  Oelgemäldc  und  Kupferstiche  kommen  am  Knde  der  Ao<* 
vor.   Kataloge  sind  durch  E.  Neubourg  zu  beziehen. 


Katalog.  F.  A.  Brochhaus'  in  Leipzig  soeben  erschienener  Verlags- 
wird  in  allen  Buchhandlungen  gratis  ausgegeben;   besonders  interessan' 
er  auch  durch  die  zahlreichen  Angaben  der  Verfasser  anonym  oder 
erschienener  Schriften. 

— •■ 

Mtrauagebers  JB.  Avenarius.  —  Verlag  von  F»  A.  Brockhaus  in  Leip* 
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(Die  mit  n.  beiHchnctm,  sowie  die  Preise  der  sufSubicriptloo  und  Prlnomermtioo 


4046.  X  83.  <&.,  Sccuc«,  unb  8efe«83udj.  3nbalt  Anleitung  §ur  S3ud)ltabeo* 
fenntnif ,  |um  S3ud)ftabiren  unb  8efen.  Äleinc  GJefdjidjten ,  »cldje  ber  galTung* 
traft  bc«  erften  Jttnbrtalter«  angemeffen  finb.  öelebrenbe  Cefeübungen  auö  ber 
ftaturgcfdjicfete.  ßinige  angenebme  unb  nufclidje  ör^dblungen.  öclbcnc  Cefcren, 
fcenffprüdje,  gabeln  unb  fdjöne  ©ebtdjte  ;um  Xuämenbiglernen.  2(u«erlefene  Stin» 
bera.ebetc  unb  Stebcr.  Die  SahienUnntniy ,  nebjt  einer  ganj  leisten  «Di.tbcbe, 
Äinbrm  ba«  SRecfcncn  ju  Urnen.  8te  oerb'effertc  Xuflage.  SXit  85  neuen  Tupfern 
(not  24  auf  12  ©Idircrn).  8.  (124  ©.)  Dürnberg,  (Sarnpe.  ©eb.  lb  # 

4047.  Xbbanblunqcn,  «Sieben  ^  Aber  Ginrcbtn  n  ad)  ber  2f?coric  beö  preufiifdfen 
Kccfctc*  unb  yrojeffe«.  ©r.  8.  (vi  u.  53  @.)  Ctipoig,  $6nitfc  u.  €>o(m.  i»ct).  9 

©erfaßte:  ö.  8.  SR  aller  in  Naumburg. 

4048.  Xnbad)t  auf  fedj«  ßonnrage  jur  Qt)Xt  bc«  heilten  Xlcoffu*  ©on$aga, 
au*  ber  GJcfeUfdjaft  3cfu.  Xu*  bem  3talienifdjen  ubcrfc$t  unb  mit  932t 9=  SBeity* 
Jcommunion'  unb  anbern  ©ebenen  oermebrt  üon  3ofepb  Start,  5>rtc(ift  ic. 
12te  Auflage.  SBit  bifd>6fli($cr  ©utbei&ung.  ®r.  12.  (192  @.,  u.  1  Sitel* 
fupfirT.)  Sugöburg,  9?ic.  ©oll.  (&egen«burg,  SKanj.)  5  / 

4049.  Xnbadjtsbud),  »ollftdnbiart,  für  fat&olifdje  Gbriffrn.  Gntbaitcnb:  9flor- 
jen*,  Xbenb*,  SRefc,  SBeidjt*  unb  jtommuniongebete  nebfl  einer  Sammlung  fdramt: 
icber  Xnbadjten  unb  ©ebete,  &u  allen  3etten  unb  auf  aUe  gefttag*  be«  ganzen 
l*t)xt€,  mit  ben  gembbnlicfrn  ©efdngcn  unb  tttanepen.  8.  (316  6.,  u.  1  Sitelrpfr.) 
Bamberg ,  8ac&müUer.  6  / 

4050.  Anleitung,  $ractifd>e,  unb  3>rogram  ber  greife  in  »e*ug  auf  bie  gabr* 
atian  bc$  3u<ferfi  au*  »unfelruben  in  ben  Keinen  lanbmtrtfcfäaftlidjen  Hnftau 
es  ,  fo  wie  auf  bie  Littel  /  biefe  3nbuftric  ju  ©eroollfommnen  unb  beren  (int- 
n'tflung  $u  befdjleunigen.  SBeridjt,  melier  im  tarnen  einer  ©pecial«(5ommifjIon, 
ifamxnengefe^t  au«  $x>xi\.  söarcn  oon  ©iloefhre,  -persoa.  Deeaje*,  trafen  o. 
cabrol,  JDarblan,  Sre«pel*i>eliffef  unb  spar>cn,  SSerioyerjratter,  an  bie  £6n{g-' 
dje  SentralgefeUf(^aft  über  gelbbau  in  f)ari6  erftattet  mürbe.  i)cutf4  bearbri* 
t  ton       Sanbau.  ör.  12.  (40  e.)  (SarUrube  u.  Stoben,  Warr.  ®ct>.  4/ 

4051.  Xnfid)ten  aus  ber  (Saoalierpcrfpectme  im  3al;re  1835.  2(u<  ben  papieren 
ntö  ä3erfiorbenen.  ®r.  12.  (viu  u.  405  ©.)  eeip^ig.  (grobberger.)  @k*b.  u.  2  ^ 

4052.  Arnaud,  J)er  Seenegot  ober  Abenteuer  u.  f.  »•  2ter  Sbu  (302  C.) 
Sflcfr)  —  »gl.  9lr.  3408. 

4053.  ^uffennaiber  (Satiji),  ©er  üeibdngni^clle  ©eburtßtag,  ober  »üben 
wc.  Cdjaufpicl  in  2  Äufgügen  na^  einer  örad^lung  bramatifc^  bearbeitet, 
r.  8.  (5  »gn.)  SÄainj,  «oU.  ®cj.  8  / 
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4054.  SBarVftneB  (Srebertcf  <5.,  Srrf.  b.  *bUof.  Oklpttfr  «.),  euibcntct  »croeU 
e{ne<  gufünfrigen  £eben$,  au£  ©rünben  ber  9caturforfchung ,  entwich!!  w*ben 
©t'gtnfdjaften  tinb  bcr  Zt)&ti$tc\t  bcr  organifchen  unb  ünorganifchen  Äatrrit; 
nach  bcm  englifchen  Originale  be«  2C.  @r.  6.  (xvi  u.  262  6.)  Weimar,  eanbe*» 
3nbuflrie*<5omptotr.  ©eb-  1  «r*  M 

4055.  SBarttj  (tfnton,  rcdbtfftmbiget  SBürgrrmritirr),  SBorlcfunaen  über  fdmmt' 
liehe  Hauptfächer  ber  ®taatt  *  unb  9ced)t$miffenfdjaft.  Sur  Staatebeamte,  Xtoo» 
taten/  TOagtfrratö «  unb  ©emeinbesSftätt)e  allgemein  oerftänblid)  bearbeitet  w>n  ?t 
2te  oerbefftrte  Auflage,  lfle  Lieferung,  ©r.  8.  (lfter  JBanb  S-  1  — 128.)  3Cnas 
bürg,  d.  3enifdj  u.  Srage'fch*  ©uchb.  ©eh-  3ubfer..'?r.  12/ 

4056.  Stottr  (gib.,  oon  Sigmaringen),  ©efdjtdjte  ber  #obenjoUernfoVn  Ctac* 
ten  ^ccfyin^en  &  Sigmaringen  oon  ben  ältcjten  3eiten  bii  auf  unfere  Sa^t, 
burchau*  nach  Quellen  bearbeitet  oon  k.  SÄit  4  genau  gezeichneten  (littet) 
harten.  7te$  $efr.  «Kit  ©cnctjmigung  gürftlicher  Genfur.  ©r.  8.  (VII.  e 
81—166.)  Sigmaringen,  ©ucher  u.  «tener.  (Stuttgart,  S3tcr  u.  Jränfci.)  1835, 
©efc.  *Ue  7  £efte  n.  *  *  3 

Da«  lfle  bis  6te  *e*ft,  <3bf nbof .,  1834  -  85. 

4057.  »ecfer'ö  Sßcitgcfdjtdjte.  7te  *u«ga&e  u.  f.  ».  4te  (*ter  Sheil,  tu) 
Sief.  ©r.  8.  (it  u.  S.  177—868.)  Berlin,  iDuncfer  u.  £umbtet.  ®e(j.  n.  8  / 

SDgt.  9U.  1414. 

4058.  Beiträge  zur  gesammten  Natur-  und  Heilwissenschaft,  beranigege* 
ben  von  Dr.  W.  R.  Weitenweher.  2tes  Heft.  Mit  1  8teintafel  (in  Fol.). 
Gr.  8.  (S.  15S— 310.)  Prag,  Herausgeber.  (Kronberger  u.  Weber.)  Geh.  i«f 

Vgl.  Nr.  3248. 

405H.  Sritrdge  %vlt  Erleichterung  beß  ©elingenfi  ber  »raftifdjen  yortjef. 
gegeben  nom  ^olijeirath  SKerf  er.  14ter  3abrg.  1886.  52  «Rrn.  (»gn.)  öt A 
Berlin,  JCraufr.  n.  *  / 

4060.  ^Betrachtungen  Aber  bafi  apoftolifche  ©laubenö&efenntntf  unb  über  & 
Geangelten  an  ben  Sonntagen  unb  endlichen  geften  oom  6.  SRowmber  W  A 
2Cprif.   tfu«  bem  9lach(a£  eine«  früh  Verdorbenen,  ©r.  12.  (vm  u.  344 
SOlünflet/  Kfchenborff.  ©eh«  1  ^ 

4061.  SBibliottjef  ber  öoriüglichften  SBcIletrifriPer  bcS  21uSlanbe6  u.  f.  »•  &n 

FVans  Demmler.  (ötc  Cief.)  —  SWit  b.  ff- :  2>er  SBeg  in  bie  CXueere,  wi  Ja'1 

Jiifuit.    SDeutfch  bearbeitet  t>on  Franz  D emmier.  2tet  Stjttt-   16.  (312  €-) 

Stuttgart»  3ml*  u.  äraufi.  ©eh-  $i 

80ftff  btt  S2flc6  IBbd>B.  btr  Sammlung,  ber  n.  Serie  4te«  bii  6t*«  »bajn.  -  ty> 
91  r.  8631. 

4062.    der  neueren  und   neuesten   französischen  Jugendschrift« 

herausgegeben  und  mit  sacberklärenden  und  grammatischen  Anmerkung^ 
so  wie  mit  einem  Wortverzeichnisse  versehen  von  Siegesmund  Frankel,  U*** 
der  neueren  Sprachen,  lstes  Bändchen.  8.  (jl  o.  92  S.)  Berlin,  Lewe«. 
Geh.  0.  6  i 

4063.  »überaallerte  ju  JRottecf*  SÖeltgefcljichte  u.  f.  w.  SOffe«,  ilfid  W 
©r.  8.  (S.  155^168  u,  STaf.  77^-84.)  Reifen,  ®oebf«e.  Qkt).  6  3^ 

n. 

Sgl.  9lr.  2016. 

4064.  «Biiberfaat  ffir  ©efdjichfe,  Statur  unb  Äunfr  u.  f.  w>.  17.  18. 
*eft.  ©r.  4.  (III.  3ahrg.  S.  23— 64  tu  (ÜthO  Safel  9—26.)  ÄarUntt» 

5OTÜUcr.  ©eh-  12  *| 

9tr.  3431. 

4065.  93lumenfran& ,  ©er.  öine  ftetne  Sammlung  t>on  Ctebern  fÖr  gute 
frö^lidje  Äinber.  12.  (81  S.)  «Harburg,  Almert,  ©eb.  H 

4066.  93oa*  (Sbuarb),  9?eifeb(ütben  au«  ber  Sternenmett  unb  SÄonb«^etJt^ 
©r.  12.  (242  S.)  Ältenburg,  Grpeb.  be6  ©remiten.  1  /  6  i 

4067.    «Reifcblütben  au*  ber  Unterwelt.  2  Sdnbe.  ©r.  12.  (189,168©.)! 

»itenburg/  e^cb.  bcö  öremiten.  2  4 
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4668.  »oft,  £tr  Scrgebcrfer,  £erau«gegeben  oom  Ganbibat  Stauer.  3afcrg. 
l&ff.  52  flro.  ('A  »gn.)  ©r.  4.  Hamburg.  ($erolb.)  n.  1  f  SO 

4069.  Breviarium  Romanum  ex  decrcto  Sacroaancti  Concilü  Trident.  reati- 
tataro,  S.  Pii  V.  Pontificia  Max.  juaau  editum,  dementia  VIII.  et  Urbani 
VIII.  auctoritate  recognitum,  cum  officiis  sanctorum  novUaime  per  gummös 
pontifices  usque  ad  hanc  diem  conceasia,  in  quatuor  anni  tempora  divUum. 
Pars  hiernaltä.  A  Domin.  I.  Adv.  uaq.  ad  Domin.  I.  Qu  ad  rag.  Cum  Ex- 
pressa  Licentia  et  Adprobatione  Ordinarii  Auguatani.  18.  (xvi  u.  764  S., 
u.  cclxxxviii  S.)  Campoduni,  Köael.  n.  1  *f  4  y( 

Min  /nacht  »ich  sur  Abnahme  de«  Ganzen,  4  Thle.  umfassend,  verbindlich. 

4070.  ©uef  (Dberaubiteur  g.  ©eorg,  J  u.  D.  ic),  SBegweifer  burtfc  £am= 
bürg  unb  bie  umlicgenbe  ©egenb.  (Sine  flatiftifd)  -  t>tjlortfcftc  Ucberjtdjt  oom  ic 
SRü  1  $lane  ber  ©tabt  (JCupferflidb  in  gr.  got.)  unb  55  litbograptiirten  Xnfid}-- 
ten  uon  JD.  ©peefter  (auf  10  Slättern).  ©r.(  12.  (xii  u.  279  ©.)  Hamburg, 
ItotW  «.  »effer.  ©eb.  n.  1  f  20  </ 

4011.  (?artl$  (Dr.  $.  ©.,  4>ofs  unb  SDteMdnal«9tafb  unb  Ceibarjt  ic),  fyatii 
trab  bie  Slbeingegenben.  Sagebud)  einer  «Reife  im  Safere  1835  oon  ic.  2  Steile. 
S.  (x  u.  342,  vi  u.  Soo  ©.,  nebfl  bem  aSilbniffc  ©.  euoter'«  in  JCupferftuty.)  8cfp* 
ft*  0-  Sleifd&er.  (grofcberger.)  ©ef>.  3  *f 

4072.  Catalogua  libronim  impreaaorura ,  quibus  bibliotheca  regia  publica 
troiversitatig  Utterariae  Vratialavienaia  anno  mdccoxxxv  aueta  est.  4maj.  (31  S.) 
Vratislaviae,  typia  Graaaii,  Barthii  et  toeii.  (Lipsiae,  Barth.)  Geh.    n.  6 

4073.  (gftamter  (glottemflaptatn  greberief,  SerfafTer  be«  „Cebena  einet  ©«es 
muri."),  83en  SBrace,  ber  8e&te  oon  «Relfon's  2Cgamemnonen.  JDem  ©nglifdjen 
üä^e^lt  oon  Dr.  ©.  91.,  Sdrmann.  3n  8  Steilen,  ©r.  12.  (260,  264, 
252  e.)  »raunfajtoeig,.  83ieroeg  u.  ©ot;n.  ©efc.  8  f  18  # 

W4.  @omptoir*£anbbuc&,  SfceoretifaVpractifaV*/  nacr)  Mac-Culloch  unb  ben 
ßfwffrn  juoerldfji gjlcn  Eluellen  in  aipbabetifefcer  Drbnung  oon  8.  0?.  ©djpnibr. 
Ifte  Lieferung.  eeriron--8.  (©.  1—160.)  Stuttgart,  Gotta.  ©e&.  12  <tf 

Sgl.  hie  9totig  ©.  348  b.  »f. 

4075.  (Sonoerfations  *  SBlatt  jur  Unterbalrung  unb  SBetennmg  für  alle  ©tänbe. 
Stet  3aferg.  1836.  52  9tot.  (©gn.)  SRit  beinahe  SOO  Äbbilbungen  unb  anber-- 
mitiqtn  12  artiftifäen  ^Beilagen,  ©r.  4.  SBurg,  JDtto.  n.  2  *f 

401$.  Corpus  scriptorum  historiae  Byzantinac  etc.  Merobaudea  et  Corip- 
pus.  —  Auch  u.  d.  T. :  Merobaudea  et  Corippua.  Rccognovit  Immanuel 
Bekktrut.  8maj.  (lxvi  u.  474  S.)  Bonnae,  Weber.  Geh.  Druck pap.  n.  2  *fi  16  >j( 

Schreibpap.  n.  8  *fi  8  y(    Velinpap«  n.  4  *f 

Vgl  Är.  1836. 

4077.  Darftellung  ber  ©cfdjtdjtltdjen  ßrcignige  am  9?r)etn  oon  3uttu«  Gäfar 
»#  bi«  auf  ben  JÖerfaU  ber  rbmifc^en  SXaa^t.  SRebfl  einer  Äbfeanblung  über  bte 
Majf^r^ungen  ber  Wömer.  mt  1  Äarte  (lirfeogr.  in  gol.).  8.  (93  ©.) 
yreiburg  im  SBrci^^au ,  SÖBai^negger.  ©efe.  8 

©djeint  nur  ein  neuer  Sltel  ju  fein. 

4078.  T)tutfd)tnanu  (Ä.)/  ©olbene*  X  #  (S  ober  ©ammtung  $ri|tti$er 
Httcnfpruc^e ,  ein  geflgefdjenf  für  bie  Sugenb,  oon  u.  ©r.  12.  (103  ©.) 
u^ot,  5fofc^u^  u.  (5omp.  ©efe.  5 
4Ö79.  jDitrjmarfdjeng  unantaflbare  3oUfreifeeit/  in  ufytlidjcv,  etfeifa^er  unb  pos 
Mtv  ^infi^t  beleuchtet  oon  Th.  D.  ©r.  8.  (31  @.)  Hamburg.  (5>ertl?eS  u. 
•ffer.)  ©er;-  n.  4  / 
4080.  £>DUttt0Ct  (Dr.  3ot>.  Sof.  3gn.,  orbentt.  9>rof.  ber  a^eorogie  ic),  8elbr* 
#  ber  Jtfri^cngefdjidjte  oon  ic  l)tcr  S3anb.  I.,  II.  8ieferung.  Sogen  1  —  22. 
*.  8.  (€5.  1 — ^352.)  Öicgenöburg  u.  Canb^feut,  SKanj.  ©e&.  f)reiä  für  lfte  bis 

3te  eief.  1  ^  12  <* 

&a$  &an$e  wirb  au«  %  SBbn.  bffieben.  ©ie  ben  lfien  SBb.  brfdiliffecnpe  3te  Sief,  er» 
int  binnen  Äuraein,  boö)  bet)<iU  ftdj  bie  8erlufl6lj.  oor,  harauf  einen  etwoigen  ^ad>« 
if  )u  berechnen. 

Wöl.  J©rel>er#  JDer  ©lementar*Unterrf<&t  a.  f.  »•  9te,  lote  Sief,  ©r«  8. 

41* 
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(2ter  8b-  e.  113—804.)  «Biefcnfteig,  e<$mib.  ((Stuttgart,  Betf  *  StMrt) 

4082.  (5ncr)flopdbfe  ber  gefammfen  rbcorertfd)«  unb  r>ra!ttfaVn  Wert«:  unb 
9cmboie$«4>eilfunbc  u.  f.  n>.  oon  3«  3*  SRoc^ncr  ic,  unb  (Sbuatb  3n:« 
atjurn  ic.  Ificr  IBanb.  Ste  Sief.  (SBcrtfung  — SBlurung,  ma)t:)  Bibunei: 
rourjcl-- Blutung,  ©r.  8.  (@.  273  —  416.)  Bern,  gifdjcr  u.  Comp,  öcj. 

jöflt.  9U.  wsr. 

4083.  Grinncrungen,  ©efdM'dptltdje,  bei  ber  Jeter  beS  faufenbjdfyrigen  cito 
ntfdjen  3ubelfcfic$  in  ber  (Jatbebralftrdje  |u  ^aberborn  ben  24.  3uü  18^6. 2tt 

.Xuggabe.  mt  bem  (litbogr.)  ©ilbnifle  beö  $eu\  ttboriu«.  ©r.  12.  (vu-lÄG.) 
9>aberborn ,  6rün>ell  u.  Stempel,  ©c$.  6 

Sögt  9lz.  1134. 

4084.  Fällst!  (Jobannes,  Doctor  der  Rechte),  Ober  Begriff  und  Wejen 
des  römischen  Omen  und  Ober  dessen  Beziehung  zum  römischen  Privatrechie 
Gr.  3.  (it  u.  100  S.)  Tübingen,  Oslander.  8  j 

4085.  $icfel  (Dr.  otttäbtnber  *rjt  u.),  JDec  mineralifdje  SJtagncttemud 
grofei1  Heilmittel.   3ur  25et)crjigung  für  Xerjte  unb  Belehrung  für  9(id}^ 
oon  jc  @r.  8.  (32  ©.)  fceipjig,  £djumann.  ©e^.  4j( 

4086.  ^ifdicr  (St-)/  Kufmejjun gg.- Tabelle  ober  grünblic^e  Xnlcttuna.,  ofa 
alle  frembe  23etbulfe  unb  3nftrumente  bie  ©rbfe  eine*  jeben  ©runbfhjtfl  mi 
{tcl  CuabrotiÄutbcn  bii  ftu  100  borgen  fofort  richtig  berechnet  au  flnben.  3US 
©ebrauefc  für  jeben  ©runbbe|t|er  oon  ic  8.  (15  ©.)  Ceipjig,  ©tuet.  (Beb-  ^ 

4087.    ©pecififdje©  SBittel  »iber  ben  SBanbwurm  oon  ic.  Xacrfann: 

oom  &6nigL  $)reu£.  Cbcr  «Collegio  Medico  et  Sanitatis.  8.  2eip|ig,  öiW- 
($eb-     oerjtegelt.  M 

4088.    ©pectfifdjeS  SXittel  wiber  bie  £unb<trutb  oon  ic.  Xnaf-^ 

oom  JCÖnigl.  ^reufj.  Öoer  ?  Collegio  Medico  et  Sauitatis.  8.  £etp^ig, 
©cb«  u.  oerfiegelt.  U 

4089.    (N.  W.),  Systematischer  LehrbegrirT  der  Chemie  in  Tito* 

leu  dargestellt  von  etc.  (Ute  Abth.)  Gr«  4.  (S.  1  — 147.)  Berlin,  Ts*B 

Comp.  W 
Die  2te.  8tc  Abth.,  welche  dag  Werk  bc«chlie*en ,  werden  tuummen  cCvtVSBrv 
betrafen  uud  noch  im  Laufe  diesen  Jahre«  ausgegeben  Der  Prei»  dea  Gauseo  wM*"» 
t  Ts  fr.  12  Gr.  sein» 

4090.  Freytagii  Lexicon  Ära  bico«  Latinum,  etc.  Tomi  IV  sectio  IL  P*H 
Aa— Zz.  (8.  185  —  368.)  (AU  Rest.)  —  Vgl.  Nr.  1254. 

4091.  $VtcMebett  (l>r.  2b«>bor,  Cftym  an  ber  Getreten«  unb  ber  Äiö* 
fdjute  k.),  ©t)j!emotifd)eö  @rempeU23udj  über  mannigfaltige  ©egenflänbe  btr  fafr 
männifdjen  Stedjenfunji  nebft  einer  Anleitung  gur  Sudjbaltung  unb  einem 
betifajen  Berieiajnifc  faufmdnnifdjer  tfunfhoörter  unb  beren  ©ebeutung,  w»* 
©r.  8.  fviu  u.  309  ©.)  granefiirt  a.  SR.,  3dgcr.  ©e(.  lftii 

4092.  Gelbke  (C.  H.  r.,  Major  eic),  Abbildung  und  Beschreibung^ 

Ritterorden  und  Ehrenzeichen  sämmtlicher  Souveraine  und  Regierungen, 

bis  7U  Lieferung.  —  Auch  u.  d.  T.:  De*cription  des  Ordre*  de  Chetileri 

croix  de  M^rite  et  autrea  Marques  de  Distinction  en  usage  chez  toutei  Iii 

Makons  souTeraines  et  autres  gouvernemens.    Livr.  V  a  VII.  Roy*  V^. 

(Jede  lief.  4  sauber  mit  Gold ,  Silber  u.  Farben  gedr.  Bl.  u.  4  Bi  «V" 

scher  u.  franz.  Text.)  Berlin,  Reimer.   Jede  Lief,  in  Umschlag  n.  17  f  M 
Inhalt:   V.  Rum.  —  Hannover.  —  Belgien.  —  Sachsen-Coburg  Golba.  SacJi-^ 
Meiniugen.   Sachsen  Altcnburg.    VI.  Spanien,  3  Bl  —  Heide  Sicilicu.    Kurhcssc*  »l1 

Niederlande  Portugal.  —  Frankreich.  Orden  u.  Ehrenzeichen  de»  König»  der  Fr»f 

aoten,  2  Bl.  —  Die  lato  bit  ftte  Lief.,  Ebenda»  ,  1833,  34. 

4093.  ©erftuer  (Cttabri(bur  unb  Gtabtlommtffdr  k.),  ficonatbü^Ietn  für 
unb  gelbpolijei  unb  fonflige  93ern>altun^ö*  ©egenfldnbe.  3um  ©ebraudjc  bei  & 
meinbesSJorfleber  in  Bapern.  4>^rou«gcgeben  oom  k.  ttt  Auflage,  ©r.  8. 
3ngolflabt,  Xttenfoocr.  (Wegenöburg,  fWanj.)  ©eb«  "  6  ^ 

4094.  öeföafumann,  ©er,  tofe  er  fein  unb  ni^t  fein  foH  diu  nüftüw« 
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dtati)  für  angetyenbe  Äaufleute  unb  für  alle  bie  fid)  bem  $anbel«f!anbe  toibmen 
wcütn  3n  einem  ©riefe  eine«  oielerfafcrnen  Kaufmann«  an  feinen  ©o|m  bei 
beffen  erftem  GtabltjTcment.  8.  (59  e.)  ©erlfn,  dement,  ©eb.  8  jt 

4095.  ©efe^  unb  ©erorbnung«btatt  für  ba«  £&nigreic$  ©adjfen,  tom  3abre 
1856.  (Stroa  SO  9crn.  ©r.  4.  treiben.  (fceipjig,  gr.  gictfc^crO  n.  4  «/ 

4096.  ©obeffrot)  (Clart,  Mrmaügft  3Xintfrr>9tffibfnt  «.),  ^beorie  ber  Xrmuty 
ober  ber  SDtinfcerbegüterung  ötn  ©eitrag  ;ur  8ebre  oon  ber  ©üteroertbeilung. 
2tc  Auflage,  ©r.  8.  (vm  u.  öS  6.)  Hamburg,  Vertue«  u.  Keffer.  ©e£.  8  jf 

4097.  Godwin  (W.)t  Die  SBaifen  oon  Unoatben  ober  bie  ©eelenocrpflanaung. 
Roman  au«  bem  (Jnglifdjen  be«  K.  2  Jtycile.  @r.  12.  (262/  811  e.)  Elten, 
bürg/  Grpebition  be«  (Sremiten.  8  ^ 

4098.  (Qranaba  (Cubnn'g  ton,  9>riffter  ic),  ^omfletffdjc  9>rcbigten  auf  bat 
ganje  Äirdjcniabr.  tfuS  bem  £ateinifd)cn  be«  k.  Überfet}t  oon  3*  V-  ©übert. 
öter  ©anb.  Dbcr:  gcfUdglichcr  Ztyit.  —  Bud)  u.  b.  2.:  £omtletifd)e  $>rebia* 
ten  auf  bie  gefte  be«  JCird)en}abr«.  2Cu«  bem  iateimföen  u.  f.  ».  ©r.  8. 
(410  ©.)  SRegenöburg  u.  ?anb«but,  9Han;.  1  ^  6  # 

lftrr  bt«  «ttr  »D.  Sbfnbüf.,  1834  ,  86,  6  Xt)lv.  «RU  bem  6t en  33b.  tft  ba«  8Bert 
firfrfcloflen. 

4099.  Grattan  (Thomas  Colley ,  aatfcer  of  „Highways  and  By-ireys.44  etc.), 
Legends  of  the  Khine.  —  To  which  is  added:  Lays  and  Legendi  of  the 
Riiine  by  J.  ft.  Plancte.  18.  (801  S.)  Frankfort  o.  M.,  Jugel.  Cart.  n.  1  *f 

4100.  (*>u$fptp,  ©eitrdge  I««  ©efdjtdjt«  ber  neueflen  Citcratur.  2ter  ©b. 
Jtt.  8.  (879  e.)  Stuttgart,  Saig.  ©e$,  1  «r*  18  # 

fßql.  9tr.  3448. 

4101.  Aatt  (©afti),  ©eftof  $ainfetb,  ober:  (Sin  ©toter  in  Gteiermarf. 
Unter  ben  Augen  be«  ©erfafjcr«  au«  bem  önglifajen  aberfeftt  oon  SÄ  in  na  {»er« 
t&um.  8.  (340  ©.)  ©erlin,  (Siedler.  ©c&.  1  ^  12  jf 

4102.  Wambel  (fcubnrig  £arl,  Bfftflrnt  bei  bem  GentraPfBurcaa  ber  ©feuern), 
S&ünj*,  SRjafM  unb  ©eroidjtö'JIafeln  für  ba«  ©rojiberjogtbum  ©aben  unter  3u* 
grunbiegung  bec  Safein  oon  ®e&.  $ofratJ>  unb  tyrofeffor  Dr.  9tau  in  4>etbclberg 
bearbeitet  unb  in  jam  ©idttern  beigegeben  oon  ic  2  ©lätter.  ©r.  gol. 
SarlSrube,  ©raun.  n.  8 

4103.  4>anbbudj  für  eanbwfrtbe,  ©drtner  unb  Kcferbauer  |ut  untrügiidjen 
©eitilgung  aller  Xrten  ©arten*,  IBalb»,  ©aum*,  unb  Jetbraupen.  Webfl  einem 
3fn^ange  ent^altenb:  bie  Vertilgung  ber  Ädfer,  ©lattldufe,  ©aum»anjen,  Ämeu 
ftn  unb  anberer  f^dblie^en  3nfeften.  9laa)  oieljdbrigen  @rfat)rungen  gefammelt 
unb  ^raußgegeben  oon  einem  praetifc^en  eanbn?irt^e.  8.  (148  e.)  Serlin,  ee-- 
ment.  @e&.  18  X 

4104.  Hänle  (Christian  Friedrich,  Daetor  der  PhHiwophle T  Apotheker  etc.), 
Stöchiometrüche  Schemata  oder  Darstellung  des  chemischen  Prozesses  phar- 
maccutiach- chemischer  Präparate  in  atomistischen  Formeln  von  etc.  Gr.  8. 
[tiii  u.  204  8.)  Stuttgart,  Rieger  u.  Comp.  Geh.  1  *f  12  gl 

4105.  $artP0  (©.  <?.,  »eüonb  »^reblger  tc.),  ^vebtgten  über  bie  ge(l=  unb 
5cnntagS=(5oangeiicn  be«  ganjen  3abrc§.  ©in  fonntdglidjc«  @rbauung«--^>au«bua| 
on  sc  2te  Xuflaae.  SRit  bem  mob(0etroffenen  (litbogr.)  ©iibntf  be«  ©erfafTer«. 
trit on«8.  (x  u.  878  @.)  5>aberbom ,  CirumeU  u.  Stempel.  2  y 

41CK>.  Hauff  (Gottl.  Chr.  Fr.,  Dr.  der  Medicio  a.  Chirurgie,  Oberamtsarxt  etc.), 
lor  l^ehre  von  der  Ruhr  von  etc.  Gr.  8.  (xx  tu  464  8.)  Tübingen, 
feiander.  1  *f  22  / 

4lOT.  ^au««  unb  ©Krtbföaftdblatt.  9Äit  befonberer  ©eroc!ftc(ttgung  ber  ©e» 
mbtycit  unb  ber  bdu«ltdjen  Defonomie.  S^ebafteur  unb  ©erleger:  Dr.  Xnbreffe. 
Ut  3a^rg.  1896.  12  £efte.  ©r.  4.  ©ertin.  (SBagenfu^r.)        n.  1  $f  8 

4108.  ^anfc^ilb  (3obann  griebrtaj),  ©ergleid>ung«^afetn  ber  ©ewte^te  Oer* 
^iebrnec  Jdnber  unb  ©tdbte,  nebft  ben  neueften  ©erotbnungen  unb  Unterfu^un^ 
m  übet  9Äa§c  unb  ©erntete,  wie  aud>  mebreren  ©eitrigen  |ur  ©eri^tigung 
r  ö^»idjt6eunbe.  ©on  tc.  3ugUi(^  aW  örgdnjung  unb  gortfe^ung  ber  otm 
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temfetben  herausgegebenen  britten  Auflage  be«  9Jca&*  unb  ©erntet  Budjrt  M 
©eorg  JCaßpar  StjeliuS.  ©r,  8.  (tu  u.  120  ©.)  granffurt  a.  SR.,  3*9«.  16 

4109.  Hausmann  (U.  F.,  Direetor  der  Thierar»nei  -  Schule  etc.),  Über 
Entzündung.  Abdruck  eines  Aufsatzes  aus  dem  dritten  Hefte  des  ersten 
Bandes  von  Dr.  G.  P.  Holscher's  Hannoverschen  Annalen  für  die  gesammte 
Heilkunde,  von  etc.  Gr.  8.  (32  S.)  Hannover,  Helwing.  1837.  Geh.   5  # 

4110.  ßeerittgen  (©uftaü  oon),  Der  Courier  uon  ©tmbtesf.  StoocUeconit. 
Jtu  8.  (868  ©.)  granffurt  a.       ©auerldnber.  ®tf).  2  ^ 

.  4111.  ^epp  (Dr.  g.  6.  orb.  jprof.  ber  JRec&tewifTenföaft  jc),  Uebcr  fern 
gegenwdrttgen  ©tanb  ber  Streitfrage  über  bie  3uldfjigtcit  ber  Sobeöftraft.  &n 
Programm  gcfdjriebcn  jur  geier  bc$  ©eburtsfefre*  ©r.  SKajeftdt  be$  ÄänigS  w» 
Württemberg.  4.  (83  ©.)  Bübingen,  Dftanbcr.  W  jf 

4112.  «fitnterberaer,  $anb&ud)  ber  3)afrorattbcolögic  u.  f.  w.  Stet, litte 
»b.  ©r.  8.  (266,  236  ©.)  (AIS  Rift.)  —  Sgl.  9fc  905. 

•  4113.  >}itoa,cr  (2Cnt.  Abalb.,  emerit.  $rof.  ber  ^afloral  :c.  u.  mmmefmg« 
<bant  ic.),  <5r)rtfts£atholtfdjc  Liturgie,  jundc^fl  jur  Ausübung  für  Pfarrer  Ol 
itaptdne  bti  SBeltpricfterfranbea  in  ber  abenbldnbiföen  JCirdje,  mit  SeriicffidJ^ 
gung  ber  in  ben  öfterreidjiicfyen  ©taaten,  ber  *proüin$  Bommen  unb  ber  Iritmfr 
rifcer  2M6jefe  inSbcfonbere  über  bte  tatbolifdje  8iturgic  beftebenben  SBercrbnunacn. 
Iftcr  SfceÜ.  —  Aud)  mit  b.  2.:  ÜBorfdjule  jur  G&rift  -  tfatbolifc^en  eituwiif,  p 
nddjfl  jur  Ausübung  für  Pfarrer  unb  tfapldne  befi  aöelrpriefterftanbe«  in 
abenbldnbtfefcen  Ätrr^c  #  mit  Berücrjtd&rigung  ber  in  ben  6flerreid)if*cn  Staate 
ber  $roüin&  Böbmen  unb  ber  lettmeri&er  Diöjefc  tnSbcfonberc  über  bie  fatbe* 
Liturgie  beftebenben  ÜBerorbnungen.  3nbalt  biefee  SbetleS:  Einleitung  in  6« 
c^riftratbolifcbe  giturgtf.  SBorfennrniffc  jur  e^riftfatbolif^en  Siturgit.  ©r.8.  (mu 
u.  ©.  9—952.)  ?)rag.  3n  ber  gürjlerjbifc^öflic^cn  Budjbrurieret  tc.  (Äwnbff$ff 
u.  SBeber.)  1885.  ©eb.  a2< 
Da«  ®an*e  tofrb  ouS  5  ühtn.  belieben,  »oöon  ber  2te  jum  Drud  bereit  ttigL  « 
10  CJremplare  wirb  ein  greieremplar  gegeben. 

4114.  $of*  unb  ©taat$.-4>anbbud)  be«  ©rbfberjogtt)ume  ©aben.  1836.  fin 
3abrg.)  @r.  8.  (xvi  u.  4SI  ©.)  <5arl6rut>e,  Braun,  ©eb-  *t 

Der  lfle  Sabrg.,  IBM,  Sbenbaf.,  2  Sblr. 

4115.  Hoffmann  (Jo.  Aug.  Godof.,  Licent.  theol.  D.  philot),  Coro«^ 
tionis  in  orationem  Petri  Actor.  II,  14  —  41.  particula  Ilda,  intcrprUÖo««ß 
vers.  14 — 16.  exhibens.   Ad  audiendam  orationem,  qua  professoris  theol«^' 
extraordinarii  munus  mense  Februario  anni  mdcccxxxv.  .clementissime  ^ 
demandatum  die  xvm.  Fcbruarii  h.  1.  q.  s.  auspicabitur,  observantii>u»< 

vitat  etc.  4.  (8  8.)  Jenae,  typis  Schlotten.  (Cröker.)  Geh.  M 
Part.  1,  Ebenda».,  1833,  8  Gr. 

4116.  Äötfel  (Henriette  öon  ber),  Unentbehrlicher  Katbgeber  für  ^ 
jebe«  ©tanbeä  unb  Ktterö.  (Sntbaltenb :  Allgemeine  SBemcrfungen  über  wnW w 
örftiebung  unb  ©itten.  «Dcittet  jur  (Srbaltung  unb  95erfd?6nerung  beö  jttWg 
»efeitigung  förperlic^cr  Uebelfldnbe.  SBirtbf^aftöregeln  unb  Stoppte.  ©-^ 
oerfrJ^iebener  ©toffe.  gledfenrcinigung.  Arrangement  bei  fcf!ltd?en  ©elegtnfcriw- 
SBelet)rungen  über  »tele  Arten  feiner  weiblicher  «£anbarbeiten  nach  ben  nenf}*, 
fflletboben.  Anroeifung  jur  ©ctbfberfertigung  ber  Äleiber.  Die  Jtunfl  fil^«jj 
rtren,  unb  ber  $toeftfdjen  ©djnellmalerei.  9^eb|l  einer  Sötrtbf4afts « äabelle  *1 
alle  JXage  tm  3abve,  unb  Abbilbuna  (in  gr.  4.).  ©efammelt  unb  berau*^* • 
oon  ic.  8.  (92  ©.  u.  14  ©.  SöirtbWaftstabeUe.)  Berlin,  eement.  ©e|j.  #1 

4117.  John  (Joh.  Fried.,  der  Arzncfgelahrtheit  Doctor,  Prof.  der  Caeajt  et«-). 
Die  -Malerei  der  Alten ,  von  ihrem  Anfange  bis  auf  die  christliche  Zeitr**' 
nung;  nach  Plinius,  mit  Berücksichtigung  Vitruv'a  und  anderer  alten  Kl*^' 

bcarbeitet  und  erläutert.    Nebst  theoretischer  und  praktischer  Unter* 
der  antiken  Tafel-,  Wand-  und  Vasenmalerei,  der  Bnkawük 
Mosaik.  Gr.  8.  (xvi  u.  224  S.,  dann  29  S.  Inhalt.)  Berlin,  W 
«ip.  Geh.  n.  1  4  \}. 

Dsephus,  ©efchtct)tc  bcö  jübifc^cn  Äriege«  u.  f.  ».  7te,  Ste  ^ 
;og.        Sabe,  nebfl  bem  »Hon  üon  Serufalem  unb  ber  Sattt  & 


igiti^ed  by  Google 


I 

Deutiche  Literatur.  5*7 

WWna  (in  gr.  4V  tit&oar.  it.  «tarn.).  ©r.  8.  (II.  0.  225—334,  ©tyufc,  u. 
ixvi©.,  bann  3  geneatog.  Safeln  in  gol.)  Stuttgart)  Sieger  u.  Gornp.  ©et*.  12 
Sögt.  9tr,  »16. 

4119.  gurff  Qultuß  Gart,  SRfftor  ber  eanbtulrtbfäaft«  *  trab  ©etwfc«  fault  ic), 
Die  angeroanbte  G&cmte  für  Cefa  au«  alten  etdnbcn,  ürtbefonbere  füVStyarma; 
*euten,  Jabrifanten,  «Dcanufafturiftcn  unb  ©cn>erb«mdnner  aller  Xrr.  3n  einer 
jÄettic  oon  letdjtücrftänMidjen  Berufungen  herausgegeben  Don  K.  lftcr  ©anb. 
(3te  8ief.)  ©r.  8.  (iv  u.  e.  257—379.)  *ug«burg,  o.  Scntfcr>  s  unb  ©tage'fäe 
Sud?b.  ©c&.  (Htö  «Heft.) 

£if  llte,  2tc  8ief.,  ©bfnbaf.,  1835.  X>tt  9>rei«  Iß  bis  jur  itm  Sief,  mit  2  5Xbfr.  . 
beregnet. 

4120.  3üttßft  (8.  J3.,  Scbrrr  am  ©ymnaffum  ic),  Sretmütfjige  ©ebanfen  über 
eine  aroeef  mäßige  Umgeflaltung  btr  ©pmnafim,  tum  tc.  8.  (70  ©.)  »ielefclb, 
Öelbagcn  u.  Älafing.  ©cfc.  9  # 

4121.  Karmarsch  (Karl,  erster  Director  der  liöhero  Gewerbeschule  etc.), 
Beschreibung  einer  Relief-Maschine  zur  getreuen  bildlichen  Darstellung  von 
Münzen,  Medaillen  und  anderen  Reliefs,  auf  ganz  mechanischem  Wege.  Mit 
2  Kupfertafeln  (in  qu.  Fol.)  und  8  Probeblättern  in  Stahlstich.  Gr.  8. 
(58  S.)  Hannover,  Helwing.  Geh.  n.  1  ff  8  y( 

4122.  Atellcc  {Statt),  iRifotau«,  £crjog  $u  Oppeln.  Gfridfclung  oon  tc.  lfte«/ 
2tc$  S3dnbc§en.  ©r.  12.  (206,  209  (3.)  SBungtou,  ttppun.  1835,36.  ©e&.  22  </ 

Da«  lfte  Sba)n.  ift  ot)ne  biefe  23r$eid?nung  erfd)'enen. 

4123.  £ortüm,  Die  ©cföicfcte  bc«  SNittetalter«/  u.  f.  n>.  (2ter  83b.  iv  u. 
e.  417—575.)  (Äl«  «cft.)  —  »gl.  9ir.  150. 

4124.  ftreu^berg  (5t.  3*/  Gbemtter  tc),  <2fijurte  Ueberfidjt  be«  gegenrodr* 
rtgen  Granbc«  unb  ber  8ciftungen  Den  SSöfjmcn«  ©ewerb««  unb  Jabricsinbujtric 
fn  ifcrcn  norjügiirbjten  3n?eigen.  (Sin  SSerfudj  bon  k.  @r.  8.  (113  ©.)  *prag. 
(Jtronberger  u.  SBcber.)  ©ety.  n.  16 

4125.  Stvtu%tt,  8efcrbu<$  ber  populdren  Styicrfceilfunbc  u.  f.  it.  6te  u.  7te 
(2ten  SBbß.  2te  u.  3te)  8tef.  ©r.  8.  (@.  129—334.)  Äug«burg,  o.  Scnifö  u. 
etaqe'fc^c  SBudft.  ©e&.  1  *f 

23gl.  9lr.  19W. 

412«.  Ärug  (Dr.  Jfuguft  Otto,  X»ptuation*ratb  ic)/  bürgerliche  ©träfe 
oU  93uforoana,  ein  juriftifäeä  ©laubeneberenntni(j,  feinen  greunben  gewibmet 
t?en  tc  ©r.  8.  (iv  u.  40  ©.)  3nricfau,  ©cbr.  ©djumann.  ©e&.  6  / 

4127.  gaarance  (3o&n),  ©eologie  im  3at>r  1835.  (Sine  leidjt  fällige  ee^e 
cur  Jcrtfctyritte,  4>auptjüge  unb  neueren  (Jntbecfungen  in  biefer,  im  gertfdjreiten 
begriffenen  SBiffenfcfcaft.  Äu*  bem  ©nglifdjcn..  $Rit  19  eingebrueften  ^oljf^nitten. 
@r.  Ii.  (96  ©.)  SBeimar,  eanbe^ncuftrtc^omptoir.  ©et).  9  </ 

4128.  üeftne*^  (gr.,  f)rofcfforS  unb  etabtbibliotbrfar«  ic)  gefammette  ©d)rif= 

trn.    9cad)  btffen  2obe  herausgegeben  üon  Dr.  y>%.  ^.  Äütb,  ©tabt6ibliotbe* 

tax  >c.  lfte  8iefrrung.  JDie  rbmifc^en  Ältcrttjümer  ber  ©auen  beA  iDonnerbcrgö. 

lfleß  ^eft.  ©r.  8.  (©.  1—94.)  «Wainj,  SBirtt).  ©et).       eubfcr.«?)r.  n.  7  g( 

X)<e  e^Hftfii  brS  83rrf.  jnrfaü'n  in  2  Xbth.:  7(ntlquarlf*f  unb  Mftorifd»*  e*rifs 
ten,  unb:  3iir  fd)6n«n  Eit^ratur  pehorrnbe  Sd>r*ft?n.  JD>e  gan<e  (Sommlunq  Trtrb  auö 
5  M<  6  »unb*n,  ieber  SBb.  in  6  heften,  von  benen  monatlftf)  ein*  «rf*rint,  beftrbrn. 

4129.  Cefcrer,  ©er,  unb  bte  »olf«*®djure.  3m  Vereine  mit  mctjrem  Scfiut* 
aidnncm  tjerau^gc^cben  oon  Xuguflin  <Sngelbred)t.  11.  3at)rgang.  (1836.) 
2  4>efte.  8.  (1.  96  ©.  u.  1  SRufifbeilage  in  4.,  rest  II.)  ^affau,  Ämbrcff. 
3?cgen#burg,  SOcanj.)  ©eft.  n.  12  ^ 

4130.  Qeube  (2Bv  M.  D.),  Die  gefefelidjrn  S5cflimmungen  über  duret^nune), 
rxit  befonberer  9?ücf ft^t  auf  biefelben  im  (Sntnmrfc  eine«  ©trafsQJcfc^JBudje*  für 
>a<  Äönigreid)  StBürttemberg,  au«  bem  drjtu'd>en  ©efidjtöpuntte  beurteilt  oon  k. 
Sr-  8.  (ti  u.  56  <S.)  Jlübingeni  Dfianbtr.  6  >^ 

4-131.  Leuckart  (Dr.  Friedrich  Sigismund,  Ordern),  «ffentl.  Professor  «1er 
wf«clicin,  Physiologie  und  vergleichenden  Anatomie  etc.),  Untersuchungen  über 
Ii«  äusseren  Kiemen  der  Embryonen  von  Rochen  und  Häven.    Ein  Bottrag 
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Dr.  <5&.  ©iaUoblofcft),  «paflor,  unb  M.  g.  ©anber/  esangtl.  Vre 

blger  tc  ©r.  8.  (124  6.)  ©ibcrfclb/  ©djmacfctenberg.  c£e$.  8  £ 

(Sine  neue  tfußgabe,  tote  es  fa)ti*t  nur  mit  einem  neuen  SiteL 

4155.  ^uftf  Uct)ett:(5latl)0tP  (Dr.,  ©tencr  beS  a&angeliüme),  ©er  SBeruf  bf5 
eoangel.  Pfarrer«  na$  feinem  3»t(£  unb  ÄBefcn,  bem  Starte  ©otteS  gemä|,  mit 
befonbcrer  JHutffidjt  auf  bie  Änftdjtrn  unb  JBer&cUtniffe  unfern  3cit,  bargefuüt 
Öunddjjl  für  fünftige  unb  ange&enbe  Pfarrer)  non  tc.  @r.  8.  (131  ©.)  ölberfiib, 
©djmadjtenberg.  ©e$.  8 

(Sine  neue  Ausgabe,  mie  et  föeint  nur  mit  einem  neuen  Site!. 

4156.  9?äfee  (3*  ©•)/  ®i*  felfgmadjenbe  Jtraft  unb  SBabrfcjctt  ber  pofttiren, 
et'ecnt^ümKdjcn  Scfcrcn  ber  djrifliidjen  Offenbarung  bargcftellt  oon  tc  ©r.  S. 
(vi  u.  83  ©.)  3ittau,  »irr.  öefc.  9  / 

4157.  Statt  (ffiilt)elm,  ber  SKebijtn,  Chirurgie  unb  ©ebursbilfe  ©octor,  f>reMi 
for  ber  ^eirtunbe  tc.)/  8Borin  tjl  bie  unnatürliche  ©terblidfcjfeit  ber  äinber  in  tbreni 
erflen  £eben*iaf)re  bcgrünbct,  unb  moburd)  fann  bicfelbe  »erbütet  werben?  (Sine 
von  ber  Jtaifcriiaj  SRufi'tfdjen  freien  öfonomifc^n  ©eftUfdjaft  &u  ©r.  9>eter*bur9 
Gekrönte  Preisschrift  »on  tc.  «Kit  äbnigl.  SBürtt.  i)rürileaium.  ©r.  8.  (™ 
ti«  148  ©.)  $ern  /  gifdjer  u.  ©omp.  ©efc.  18  4 

4158.  SJeai*<Sncnflopdbie,  tfUgemetne  beutfefo  für  bie  gebilbeten  ©tanbe.  {Gc* 
»erfattonö  *  Eertfon.)  3n  12  SBdnben.  lOter  »anb.  ©d)n?  bis  ©&.  (lfte  fc<f. 
©<$»ab— ©pat)B.)  8te  Originalauflage,  @r.  8.  (©.  1—584.)  Scipfcig,  »retf« 
$auö.  ©ubfcr.s^r.  jeber  Cicf.  ©tuefpap.  n.  16  /  ©cfyrctbpap.  n.  1  if  »elinpw. 

n.  1  f  U  i 

»st.  3tr.  2843. 

4159.  Wrjcuilatibcr  (<5.  8.  3ty./  Sanbamtireolfor),  ©er  ©cm^nbe^edbnung* 
jtellcr  ober  ämeiter  J&bcfl  be$  ©emctnbc-'SRedjner«.  öntbaltenb:  eine  Änicirnrw 
jur  Stellung  ber  ©emeinbe*SRec!c)nungcn  mit  »emerrungtn  über  bie  SRcutiton  ber: 
felben  unb  ben  »oranfdjlag  ober  »ebürfnifcßtat,  nach  ©roft).  »abifäen  Ocfefrn 
unb  SBerorbnungen.  (©er  crfle  Sfcetl  entbält  bie  Stecfcnungefübrung.)  @r.  8. 
(128  ©.)  GarlSruljc,  »raun.  1835.  U  * 

\8te,  nod)  ber  neuron  <£emeinbesDrbnuna  umgearbeitete  Auflage,  ©er  i#e  XV~ 
(Sbenbaf,  1835,  10  Q*r. 

4160.  Richter  (M.  Carl) ,  Taschenwörterbuch  der  Mythologie.  2u 
lage.  16.  (vmu.  4718.)  Zwickau,  Gebr.  Schumann.  1835.  (1836.)  GetlM 

41(11.  Rosenmülleri  (Em.  Frid.  Car.,  Theo!.  Doct.  et  Huer.  oo.  P.  p.  o.t*0, 
Scholia  in  Vetus  Teätaincntum  in  compendium  redacta.  Post  auctoris  obitua 
edidit  Jo.  Chr.  Siyism.  Lechner,  Philoi.  Doct  Volumen  VI,  Scholia  in  prs- 
phetas  minores  conünens.  —  Auch  u.  d.  T.:  Rosenmülleri  etc.  Scholia  b 
prophetas  minores  in  compendium  redacta.  Post  auctoris  obitum  etc.  8«4j 
(768  S.)  Lipsiae,  Barth.  3  *f  21  yt  Velinpap.  4  ^  15  i 

Vol.  I-  V.,  Ebeodai.,  1828  -85,  17  Tblr.  15  Gr.  Velinptp.  22  ITilr.  S  Gr. 

4162.  Ruisel  (M.),  ©emdlbe  »on  Xegnpten  in  alter  unb  neuer  3eii  3Ce< 
bcm  (Snglifchen  be«  k»  SHtt  11  TCbbilbungcn  ber  englifdjen  3tu(-gabe  (in  «p°^ 
fc^nitt)  unb  einer  Äarte  bon  Xegppten  (in  Äupfcrftidj/  in  4.).  l(ler  StycÜ.  ©c* 
alte  Äegppten.  2ter  Slljeil.  ©a«  neue  Äegopten.  —  #ucf)  mit  bem  UmfdjUf 
2itel:  Kdinburger  (Sdbinetg'S3ibliott)e(  u.  f.  n>.  llter  u.  12ter  S^etU  8.  {rta 
u.  225,  163  ©.)  Cetpiig,  4>artleben'e  Serlagß^Srpeb.  ©et).  18  |f 

»ßl.  9tr.  3750. 

4163.  Ruit,  Theoretisch  -  praktisches  Handbuch  der  Chirurgie  o.  s.  w. 
Registerband.  Gr.  8.  (2iLS.)  Berlin,  Th.  Bnslin.  n.  1  4 

Vgl.  Nr.  1889. 

4164.  Rust's  Magazin  für  die  gesammte  Heilkunde,  u.  f.  w.  47*ter  Hand- 
S  Hefte.  Mit  Kupfern.  Gr.  8.  Berlin,  Reimer.  3  Y- 

ScL  Pir.  2010. 

Sammlung  au«erlefener  u.  f.  w.  ©tffertationen  aus  bcm  ®<bict(  be* 
^feürec^tcd  u.  f.  ».    «§erau#gegeocn  oon  SRarquarb  Xb»l|?fc 
^ter  »anb.  (lfte  titU  M  ©an gen  5te  Sief.)  (©.  1  -  128.)  (Xu 
9lu  2011. 
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4166.  ®ammümg  Dorjüglfäer  tatyolifd)er  ÄtrdjcnjQJefdnge,  jtim  ©ebraudj  forool>l 
Ii  bcn  Derfcftebenen  3eiten  be$  JCirdjenjabree'  al*  audj  beim  tdgiidjen  ©ottetbienfbe. 
Ä.  (72  6.)  ©ctlenfirc^cn.  ©ebructt  unb  8u  baben  bei  äu&iu  unb  ÄoaV  (tfadjen, 
loföul  u.  6omp.)  ©eb.  4 

4167.  2cä»oia,  SDie  Jtreolin  unb  ber  Sieger,  ©alerien  romanrifdjer  SBilb* 
Ktfc.  —  3weite  ©alcrie.  (4ter  bi«  6ter  SbeiU)  2>te  »lutsfreunbe.  —  Die 
taperbetite.  —  ^aiftf . r  —  (4tcr  Zty.  oud)  u.  b.  X:)  S)te  23lutgfreunbe.  (Sin 
omantiicM  3eit*  unb  Gtjdrarterbtlb.  —  (5ter  2bL  au*  «•  b.  SC:)  Die  Äaper* 
«te  u.  f.  m.  —  (6ter  Stf.  aud)  u.  b.  £. :)  4>apti  u.  f.  ».  8.  (268 ,  268, 
07  6.)  Jronffurt  a.  2».,  ©auerldnber.  ©efc.  4  ,/*  12 

Sfil.  9tr.  1143. 

4168.  ^frYafer  (Dr.  Sßrtbelm),  Hnton  ber  ©utiqe,  erfrer  confhtutfonettcr  £6* 
«3  ber  £ad)fen,  unb  ©eine  3ett  5  eine  ^tftortfc^e  ©üjje  gu  einer  SBiograpbit  unb 
Mgefdjtdjre  biefe*  trefflichen  Surften,  entworfen  oon  :c.  9cebfl  1  (Ittbogr.)  ©Üb* 

Äcmg  Xnton  auf  bem  Sobtenbette.  8.  (63  e.)  iDrcöben  u.  eeipjfg,  Krnolb. 
leb.  6  # 

4169.  ScftefMer  («ftarimilian  griebrid),  mnadifeber  «prebtget  ic),  (£rnft  unb 
Sdjerj,  bem  nadjftdjtsooUen  Uefer  bargeboten  oon  k.  3ur  TfufreuVbflltung  einer 
w  errichteten  mctjltbdtigen  EnftaU.  Äebft  einem  ICnbange  oon  bem  3wecf  bie* 
fr  Xnfiait.  ®r.  8.  (62  ©.)  Xatyn,  Stofdjüfc  u.  GEomp.  ©efc.  8  yf 

4170.  SchciMer  (Dr.  Äarl  Hermann,  ^rofeffor  ber  3>buofofcbie  «.),  ©ebucir« 
er  f)tan  $u  Vorträgen  über  bie  ^ebegetif,  unb  $u  einem. fcamtt  *tr  üerbinbenben 
titytifytn  Sefeoerein.  ©r.  8.  (22  ©.)  3ena ,  Gr&fer.  1835.  ®tt).        2  yt* 

4171.  Sdftetltlett  (Dr.  (5.  g.,  erbentl.  ^rofefTor  ber  ffieflte  it.),  J)cr  reutfdje 
tmeine  unb  roürttembergifcfce  GioilproccB.  lfler  S3anb.  ©r.  8.  (xvi  u.  430  e.) 
fingen,  Ojianber.  1  *f  14 

4172.  »Ott  &cf>ttebett'*  9ceue«  gecgrapbtf4»flatiflif4e*  £öu«Ierifon  u.  f.  n>. 
tobis  Ute  (trete)  Sief.  Sog.  65—87.  (ftofenborf—  <5nbe.)  ©r.  8.  (®.  1019 
-1380.)  ©eimar,  £effmann.  ©er).  1  ^  12 

«flt  9?r.  1317. 

.  4173.  ®rf>malfc,  2fpoftoUfdr)e  Mahnungen  unb  Stot&fäldgc  u.  f.  w.,  2tcr  95b. 
*  u.  206  ©.)  0C(«  »eil.)  —  »fll.  Hr.  2258. 

4U4.  ^eftme^er  (<£.,  et>ana.  $farw  it.),  $ie  SBeibeftunben ,  ober  tdgtfdje 
^fcebtragen  brt  ©emütbe«  ju  ©ott.  (lfte«  4>eft.)  eerifon»8.  (vm  u.  1—64, 
i  Gfablfrtdj.)  Äarlörube  u.  »aben,  !Karr.  ©efc.  8  yf 

X)o6  2B«f  etföeint  in  monatli<bea  Cief.  t>o«  4—6  »gn.,  jeber  »b.  mit  1  ©tablfliib. 

4175.  ßchrift,  2)ie  ^eilige,  in  ber  Urfpra4e  u.  f.  w.  (2tefi  ^teft.)  ©r.  8. 
S.  99—182.)  earlöru^e  unb  SSaben,  «Dcanr.  ©eb-  4  (A 

«gl.  9Cr.  2263. 

4176.  3cf)tt>encf  (tfonrab),  SW9t6ologtfche  ©fisjen.  Äl.  8.  (195  ©.)  granf« 
5rto.  «K.,  ©auerldnber.  ©er).  21  ^ 

4177.    (Dr.  ßonrab,   9>rorec(or  am  ©pmnoftum  tc),  SBB&rterbud) 

« beutfe^en  ©prac^e  in  SBc&iebung  auf  Äbframmung  unb  SBegriff^bitbung.  2te 
Offerte  2(u6qabe.  lfte  8ieferung.  CerrtomS.  (©.  1—96.)  granifurt  a.  90t\, 
iaueridnber.  ©eb-  8  ^ 

IM  ©an^e  wirb  in  8  Sief,  erftyeinen,  bie  einen  »anb  bilben. 

4178.  Seerig,  Armamentarium  Chirurgie  »im  oder  möglichst  vollständige 

ammlung  u.  s.  w.  Lief.  9  u.  10.  Gr.  qu.  Folio.  (Taf.  XCVII— CXX,  rest 

«t.)  Breslau,  Gosohorsky.  In  Umschlag  jede  Lief.  2  >f  12  yf 

Vgl.  Kr.  1443. 

4179.  (Shakspeare.)  —  The  plays  of  William  ShnVspettre  accurately 
rinted  frora  The  Text  of  Mr.  Steevens*  last  edition  with  historical  and 
rammatical  explanatory  notes  in  German.  By  J.  M.  Pierre»  Volume  VI. 
!ontaining:  Julius  Caesar.  Gr.  12.  (111  8.)  Francfort  <ö+  M.,  8auerlinder. 
»eh.  *  9  y( 

VoL  1-V,  Ebenda«.,  1830-36,  1  TW.  17  Gr. 
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hl*  /*m.al{«  «MWrauie,  b.  3.  »orMetui),  Stfrter  Ben* 

grcunbcn  unb  »cf6rbcrcrn  bicfcr  3nflitution  *>od>ad)tungöüeU  gestaut  m  x, 
w.  ö.       ©.)  Hamburg,  8ang^offf^e  83ua>r.  tyntyti  u.  ©efier.)  ®cfc. 

m4i8^  •fJWg*«  beclamatorifte«  8cfe&ud&.  Gin  Cebr*,  Sern*  unb  Ott» 
SS?  £C  ?*-,"len  Uanb  *um  @8lb^Unterrt«t ;  mit  Erläuterungen  über  ben  Sor« 
trag,  tu  aufläge.  8.  (xvi  u.  304  e.)  Swicrau,  ©ebr.  Schumann.  1835.  *t. 

@<b*int  nur  ei»  neuer  Site!  ju  fein,  16  *        18  * 

«iVEt*  orbentL  Cer)rer  an  ber  SBurgerftule  ic),  SDtf  «Mify 

WcfdjidKe  mit  ben  Sßorten  ber  Zeitigen  ©djrift  alten  unb  neuen  arftemcnt«. 

&$S^   unb  6car6eim  >on  *  *■ 8-  <™  «• «  %»} 

"^"•^f     «•  ««Per«)  Stuttgart,  ©*eible.  ©£  12* 

m  tl^iv  * ^f*"1?  (3o^nn  »on  ©ort),  Gerungen  au«  ber  ©elt*  unb  Saft» 
®efd)ta?te  aller  3eiten  unb  Sblfer  mit  befonberer  £en?orr,ebung  ber  n>i*tiata 
*<gebenbeiten  ber  d)nmtd)en  mitfuMkWty*  für  bte  tattjoUfty  3ugenb  uv 
iTf  KÄlfSCr' «f° ,WlC  ^«  ®ebiibete  überhaupt.  Ifted  »dnbdjen,  bte  Soweit* 
taitenb.  ©r.  8.  (vi  u.  266  ®.)  Xugßburg,  t>.  3enifc$  u.  ©tage'f*e  »uefa.  13  i 

418G.  (Stephanus.)  —  Thesaurus  Graecae  linguae,  ab  Hcnrico  Stepkwa 
construclus  etc.  Volumen  III.  Fasciculus  S.   (No.  12.)  Folio.  (Sp. 
ö4ü  (/fl^t-.^„ff(fi)  Parisiw,  Didot  fratrea,  (Frankfurt  a.  M.,Scfc>tf 
bCHÄl«8,  Jede  Lief.  n.  3 

J222Lu4tt&  fürf®«m^«ltng«rammrer,  ober  furje  HaturgcW*«  vi 
üoUftdnbtge  2(uffut;rung  fdmmtli^er  (Gattungen  unb  ber  barin  entbalteaen  ^ 
fdjen  fo  »te  ber  auefutmiefcn  »efdjreibung  unb  Äbbilbung  ber  t>orfi^ 
unb  Mannen  ©*metterlinge  *ebft  einer  grünblau  *nroeifun9  übet  * 
•  3ogb  unb  3u$t  ber  «Schmetterlinge,  Raupen  unb  puppen,  mt  12  ©teintai* 
tafeln  (tn  4.).   8.   (11  u.  104  ®.)  »erlin,  8ewent.  ©e&.    1  4  Oft  Jj* 

4188.  Um'eerfaueertcon  ber  practifa>n  SKebictn  u.  f.  ».  Stef  »b/  ^«f- 
«£Äl^,MtiCUin')  C^8,  (@-465-56°0  granre.«**8* 
,f#4f;  »nii)erfttl.8irifcii  för  flauflcute  u.  f.  ».  nadj  SKac^utloa)  u.  f. * 

»gl.  Sir.  28».  * 

4190.  Unterricht  unb  SSeifpiele  ber  (eiligen  Sdter,  Äirc^enlebrec  unb  anbetet 
^eiligen,  wie  ber  G&rijt  ben  Sob  betradjtcn  muffe,  um  tt;n  nia>t  |u  fWtt* 
unb  rubig  ^u  fterben.  (Sine  tröfUicfcc  Selebrung  für  franfe  unb  bejahrte  Centr, 
auf  einen  jeben  Sag  be«  SKonate?.  3Cuö  ben  ©cfjriften  be«  2fbte«  5aUemflnr< 
unb  mebreren  anbern  SBerfen  gufammen  getragen  oon  bem  öerfaffer  ber  ©f^! 
unb  Znbaa?t$bucr)er:  „©eftritte  jur  ooUfommnen  etebe  ©otte«;  4>err  NtA  W 
un«,  benn  ti  miU  Äbenb  »erben*  3cfu«  (5bri(lu«,  ber  mabre  ©ott  unb  ©rttt* 
*err,  erfebre  mein .  ©ebet  K.  :c."  mt  1  Sitelfupfer  (in  6ta^lft).  ®r.  tt'fj 
u.  ©.  7—360.)  SRegengburg  u.  Canb«l)ut,  2Äanj.  14  ^ 

unJ1^.*  f**te^  bfr  »oabtut^ferbe  be*  Ä&nigrcid,«  IDinemarf 

ntU  nf  hl  c??lrt&*°^ein  unb  Sauenburg.  Bebft  einem  mm 

•utbattenb  bte  für  bte  3at)re  1836,  18S7,  1838  unb  ferner  für  bie  dttnaHW* 
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t«  JMnigtda)*  unb  ber  4>erä0gtbümer  abgefoVoffenen  VriDatsSRennen.  ©r.  8. 

cu  u.  72  ©.)  Äiel,  aRofrr.  Hamburg,  $ertbrt  u.  23cfftr.)  ©eh.        n.  H  yt 

4192.  836lfergatt>rie,  SOoUfldn^i^e  tt.  f.  ».  SBb.  I.  *eft  XXIX.,  XXX. 
[(bmal  gr.  4.  <©.  173-204  u.  Saf.  45-52,  litt).)  «Keifen,  ©oebfäe.  ©eb. 

.  10  ^  3Uum.  n.  18  # 

JBßl.  9tr.  2161 

4193.  2Baaren*x3erjrtd)nif,  SJoUftdnbige*  atp^abetifc^c«/  |U  bem  Allgemeinen 
lfrcin«s3oll*aanfi  mit  Angabe  ber  ßeft^tidj  angeorbneten  (Stngangö*  unb  Auö> 
ang*»  Abgaben,  foroie  ber  jtattftnbenben  Sara  *  Vergütungen  unb  Befreiungen, 
toa)  ben  bellen  oorbanbenen  Huellen  bearbeitet  unb  mit  ben  nötigen  iBerbefTc* 
mgen  »ermebrt.  JDurdjgefeben  oon*ßilbclm8riebrid)©ö&,  Db««39tt« 
nfoectet  tc.  @r.  4.  (86  e.)  granffurt  a.       S3r6nner.  Gart.        1  *?  3  / 

4194.  Söarjrfjolb,  Söoifibldtter  für  fcomöopatbifaje«  *etmerfatren  u.  f.  w. 
ter  JBanb.  Ifte«  $eft.  ©r.  8.  (©.  1-10*.)  fcipifg,  ©djumann.  ©e$.    9  / 

SgL  9U.  «7«. 

4195.  Sßegweifer,  Weuefter,  bur*  bie  *retMkmptftaot  IKegcnöburg  unb  if)re 
Hebungen.  «Reue,  gdnjiid)  umgearbeitete  Auflage.  SÄit  2  8tal>iu;ifyn.  12. 
r  u.  1*7  6.)  ttegenlburg,  SRan*.  ©eb.  12 

4196.  Söeltqefdjicfjte,  Allgemeine,  in  Silbern  u.  f.  ».  20fte«,  21fte«  £eft. 
fr.  8.  (©.  155—168,  fcebrb.  e.  305—336  u.  3af.  77-84.)  g»ei|en,  ©oebfäe. 
le*.  *  *  30um.  n.  16  * 

SftL  SRr.  StGB. 

4197.  Wer  dt  (Dr.,  Meintet  vom  Stuhl  et«.),  Anti  -  Hephata  oder  Apologie 
er  hohen  Königlichen  Kunst  der  Freimaurerei.  AU  Manuscript  für  Brüder, 
tr.  8.  (it  u.  82  S.)  Leipzig,  Franke'»che  Verlags- Exped.  Geh.        12  </ 

4198.  SBernev  (Dr.  3ul*'  Gonrrctot  ans  (Kpmnafium  tc.),  Ueber  bie  Drgani« 
ition  ber  preu&ifdjen  ©pmnafien.  SÄit  IBejiebung  auf  ben  Sorinferfdjen  Auffafc: 
3um  edjue  ber  ©efunbbeit  auf  ben  Spulen"  oon  ic  ©r.  8.  (vi  u.  162  e.) 
Irrtlau,  ©fetter.  ©eb-  18 

4199.  gittert  rite  (Jerbinanb),  fX^tbolegif^er  93lötbenfranj.  Auöertrfenc  Ott 
Ölungen  aud  ber  griedjifdjen  ffitotbologie ,  jur  fBilbung  jugenbliäjen  23erflanbe« 
ab  $<x jen*.  8.  (202      mit  8  tUura.  Jtupfern.)  öerlin,  Amtlang.  ©eb.  1    8  jtf 

4200.  $ötrtrj  (3.  U.)/  Sbcorie  be*  €Somnambuli«mu»  ober  M  tjierifcfyen 
RaftfittUmu^.  (Sin  !33erfuc$,  bie  SWufterien  be*  magnetiftfcen  Sebent,  ben  Ötap» 
wt  Ux  ©cmnambülen  mit  bem  SKagnctifeur,  irjre  gcrngeftcfyte  unb  Abnungcn, 
nb  ü)ren  SBerfebr  mit  ber  ©eijlermelt  oom  ©tanbpunfte  oorurtbeiUfreicr  Äritif 
n<  ju  erbcUen  unb  &u  erfidren  für  ©ebilbete  überbaupt,  unb  für  SXebiciner  unb 
flogen  intbefenbere,  ©on       ©r.  8.  (x  u.  334  6.)  Stuttgart,  (SdjuW* 

!crlQg^(5rp.  ©«^-  1  t*  16  X 

4201.  vVirthschaft«-Buch  fOr  das  ganze  Jahr,  welches  eine  genaue  Ueber- 
cht  der  Wirthschafta-  Ausgaben  eines  jeden  Tages  im  Jahre  gewahrt.  8. 
1  Blatt.)  Berlin,  Lewent.  Geh.  3  / 

4202.  Sßörterbu*  ber  9faturgefd)i$te,  bem  gegenwärtigen  ©tanbe  ber  JBotai 
SRincralogie  unb  3oolO0ie  angemejfen.  lOter  SBanb.  Maulin — Mvzox>le. 

t«  Hälfte,  23oqen  18— »7#  unb  »rtgiRec  60.  Mollis—  Myzoxjle.)  ©r.  8.  (6. 
r3— 582,  u.  ©.937—944.)  Söeimar,  eanbe*»3nbu|hie'6oraptoir.  ©eb- 1  ^  12  </ 

Tht  lfte  bin  lOie  *b..  Ute  ^Äifte,  ObenDaf.,  Iä26^^  28  2bU.  12  (5Jt.  ~  2Ulai  baju. 


ftünftig  eredjetnm: 

BibHothek,  Kleine»  wohlfeile  katholische,  zur  Uuterhaltung,  Belehrung 
Erbauung.    Ister  Jahrg.  24  Bändchen  in  kl.  8.  Aachen,  Cremer.  Geh. 
Wpecf.)  ßubscr.-Pr,  2^4/ 
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Freytag  (G.  W.),  Lexicon  arabico-latimim  ex  ©pere  sno  majore  in  nsum 
tironum  exccrptum  edidit  etc.  4mai.  Halis,  Schwetschke  et  filius. 
beendige  vluton*™*  *****  ****  *lcicfi?ciliff  mit  de»  Verf.  frtwera  Leiikto 

Klütz  (Wilhelm  August),  Italien  and  Deutschland.  Parallele  mit  einem 
polemischen  Vorworte.   8.  (Etwa  24  ,Bgn.)   Stettin,  Moria.  (Pmpect.) 

w  u  a     -    c  .  ,  Subscr.-Pr.  1  t«  16  / 

iVach  dem  Erscheinen  soll  der  Preis  erhöht  werden. 

Leben  Napoleons,  Daa,  kritisch  geprüft.  Aua  dem  Englischen.  Nebst 
einigen  Nutzanwendungen  auf  „Das  Leben  Jesu,  von  Strauss".  Gr.  & 
Leipzig,  Brockhaus. 

Lewald  (August),  Memoiren  eines  Banquiers.  2  Bände.  Stuttgart, 
Scheible. 

Reichenbach  (Hofrath  Dr.  H.  G.  Ludwig),  Deutschlands  Fauna  oder 
praktisch-gemeinnützige  Naturgeschichte  der  Thier«  des  Inlandes,  mit  natur- 
getreuen Abbildungen  aller  Arten.  Für  gebildete  Leser  aller  Stände,  «w» 
für  Schulen  bearbeitet  und  herausgegeben  von  etc.  Lexikon-8.  Leipzig, 
Wagner.  (ProspcctJ) 

....  pi«c«  Werk,  welches  auch  einen  integrlrenden  Theil  von  des  Vrfs.  „Nttorfreod 
bildet,  erscheint  in  4  Banden  in  monatlichen  Lief   mit  4  Stahl-  und  Kupferstiche*  usJ 
<i«uu  gehörigem  Texte.  Subtcr.-Pr.  die  Lief,  schwarz  8  Gr.  illum.  16  Cr. 

■  Kfbtrsftfungeii. 

Rookwood,  a  romance  (by  W.  B.  Amsworth).  Üebersetzt  von  0.  L.  I 
Wof/f.  Leipzig,  Kollmann. 

Simonde  de  Siunondi,  Stüdes  sur  les  Constitution«  des  peuple*  libr* 
Üebersetzt  und  mit  Anmerkungen  begleitet  von  Aug»  Schäfer.  (W.Kücaler« 
Verlagsexp.  durch  F.  Fleischer  in  Leipzig.) 
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2142.  Annuaire  de  Feiat  militaire  de  France  pour  l'annee  1836.  M*4 
sur  les  documens  du  ministere  de  la  guerre,  avec  autorisation  du  roi.  hf& 
(26 «A  B.)  Strasbourg,  Levrault.  5  Ff. 

2143.  Boudon  de  Saint« Amans  (J.  F.),  Histoire  ancienne  et  moden» 
du  departement  de  Lot- et- Garonne,  depuis  Tan  56  avaot  Jesus -Chri* 
jusqu'en  1814.  2  vols.  In-8.  (57  B.)  Agen.  Ii  Ff. 

2144.  Capefigue,  Richelieu,  Mazarin,  la  Fronde  et  le  regne  de  Louis  VS> 
T.  VII,  VIJI.  ln-8.  (52  %  B.)  Paris.  15  Fr. 

Vgl.  Nr.  1069. 

2145.  Catalogue  des  collopteres  de  la  collection  de  M.  le  comte  Dcjeatt 
Sme  e*dit.  (Livr.  1  ä  4.)  In-8.  (24  %  B.)  Paris.  12  Fr. 

2146.  Cayla  (J.  A.  M.),  Chroniques  du  midi.  Legendes  toulonnai** 
In-8.  (3  %  B.)  Toulouse. 

Monatlich  sollen  4  Lief,  in  2  Bfn.  jede  erscheinen.   In  9  Monaten  wird  da«  G*& 
beendet  sein  ond  8  Bde.  bilden,  die  18  Fr.  kosten. 

Ä147.  Chateaubriand  (Vicomte  de),  Oeuvres  completes/  T.  I.  Essai 
sur  les  revolutions,  etudes  historiques.  In-8.  (42  %  B.)  Paris,  Lefevre.  14  Fr. 

2148.  Choix  de  chroniques  et  memoire*  aur  l'bistoire  de  France  etc, 

par  J.  A.  C.  Buchon.  Memoires  de  Gaspard  de  Saulx-Tavannes ;  Memoire* 

de  Boyvin  de  Villars.  Ire  et  2me  parties.  2  vols.  In-8.  (60  B.)  Paris.  10 Fr. 
Vgl.  Nr.  1897. 

2149.  Cuvier  (Baron  G.),  Histoire  des  progres  des  sciences  naturelles 
depuis  1789  jusqu'en  18S1.  Tome  V.  1827—1831.  In-8.  (32  B.)  Paris. 

7  Fr.  Alle  5  Bde.  £2  Fr.  50  c 
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21».  Czienski  (J.),  Le  Kosak.  Roman  historiqae.  2  voti.  In-8.  46 B.) 

Paris.  15  Fr. 

2151.  Fleury,  Histoire  du  christianisme ,  connue  soos  le  nom  d'EccIe- 
»iastique.  Augmentee  de  quatre  livres  (le»  livres  CI,  C1I,  CHI  et  CIV), 
comprenant  1' histoire  du  quinzieroe  siecle,  publies  pour  la  preiniere  fois 
(i'apres  le  nianuscrit  de  Fleury,  nupartenant  ä  la  bibliotheque  royale,  et 
continuee  jusqu'ä  la  fin  du  dix-huitieine  siecle,  par  une  sociale*  d'eccl&»iasti- 
l'ic>,  sout»  la  direction  de  M.  l'ubbe*  0.  Vidat.    Avec  une  table  ge^i^rale 

matieres  sur  le  plan  de  celle  de  Rondet.  T.  III.  In-8.  (42  B.) 
Pari*.  10  Fr. 

2152.  Histoire  naturelle  des  poissons.  Par  le  baron  Cuvier  et  par  Ä. 
Valenaenne*.  T.  XI.  ln-4.  (49  B.)  Ausg.  in  8.  (33  B.)  Paris  et  Stras- 
burg, Levrault.  Preis  jeder  Lief,  von  1  Bd.  Text  u.  1  Kpfrheft  von  15 — 
JO  Bl.  IS  Fr.  50  c.  Colon  23  Fr.  50  c.   Ausg.  in  4.  mit  schw.  Kpfrn. 

18  Fr. ,  mit  color.  Kpfrn.  28  Fr. 

2153.  Histoire  parlementaire  de  la  Evolution  francaise,  ou  Journal  etc. 
>ar  B.  J.  B.  Buchez  et  P.  C.  Roux.  T.  XXVI.  In-8.  (81  B.)  Paris.  4  Fr. 

Vffl.  Kr.  1904. 

2154.  Journal  de  ra^decine  veiennaire  pratique,  spöcialement  consacre"  a 
etude  des  inaladies  du  boeuf  et  du  mouton;  publik  par  Ctiuat ,  Delmje, 
Wal,  Roche-Lubin ,  8amtin.  Ire  annee.  Avril  1836.  No.  1.  In-8.  Paris. 

Jährlich  6  Fr. 

2155.  Laponneraye,  Melanies  d*economie  sociale,  de  Uttärature  et  de 
»rale.  2  vols.  In-8.  (48  B.)  Paris.  12  Fr. 

2156.  Memoire«  de  la  commission  des  antiquites  du  de'parteroent  de  la 
4te  d'Or.  (Ann^es  1834  et  1835.)  In-8.  (24  B.)  Dijon. 

2157.  Moehler,  La  symbolique,  ou  Exposition  etc.  Traduit  etc.  par 
.  Lnchat.  T.  II.  In-8.  (25  %  B.)  Bcsancon. 

Vgl.  Nr.  1878. 

2)58.  Patrix  (E.  G.)f  Traitement  des  affections  cancereuses  de  la  ma- 
ice  et  des  mamclles,  et  des  maladies  de  la  peau  rlputees  cancereuses. 
(5'/4  B.)  Paris. 

-159.  Planche  (Gustave).  Portrait*  litteraires.  2  vols.  In-8.  (57%  B.) 
»ri».  .  15  Fr. 

2l<»0.  Poesie»  nationales  de  la  Evolution  francaise,  ou  Recueil  complet 
ts  rfants,  hymnes,  couplets,  odcs,  chansons  patriotiques.  In-8.  (23%  B., 
Kpfr.  u.  1  republik.  Kalender.)  Paris. 

ÜHl.  La  Pologne,  scenes  historiques,  monumens,  etc.;  r£digee  par  une 
t'M  de  litturateurs ,  sous  la  direction  de  Leonard  Chodzho;  publiee  par 
wce  Stamslas  Grabmnki.  Livr.  2  a  60.  In-8.  (39  %  B.,  jede  Lief.  1  Kpfr.) 

ris, 

Kadc  des  Bandet. 

2H»2.  de  Potter  »  Histoire  philosophique ,  politique  et  critique  du  chris- 

nismeetc.  T.  II.  In-8.  (36  B.)  Paris.  Subscr.-Pr.  6  Fr.  Ladenpr.  7  Fr.  50  c. 
Vfl.  Kr.  1687. 

?163.  Publica txons  de  la  socie'te*  arche'ologique  de  Montpellier.    No.  9. 

4.  (\X%  B.  u.  4  Kpfr.)  Montpellier. 

Dknes  Heft  enthält:  Recberchea  für  1»  nn«ition  des  CeHet-Vnleet ,  oa  Introdacüoa 
»  feof  ra)>hie  ancieune  du  departcment  de  I'HerauU,  par  Eug.  Thomas. 

104.  Quatremere  de  Quincy,  Recueil  de  disscrtations  archeologique*. 
8.  (18  %  B.  u.  7  Kpfr.)  Paris.  10  Fr. 

105.  Rotier  9  Un  Proces  criminel,  ou  les  Feinroes  iropressionables.  Co- 
li« en  troia  actes,  en  prose.  RcpreVentee  sur  le  Theltre-Francais,  par 
come-dien«   ordinaires  du  roi,  )e  24  mai  1836.  In-8.  (5%  B.)  Paris. 

3  Fr.  50  c. 


Hiß.  de  ROUgemont,  La  duchesso  de  la  Vaubalicre.    Drame  en  cinq 
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acUs.  Reprtsente*  sur  le  th4atre  de  la  Porte-St-Martin ,  le  25  luin  1836. 
In-8.  (5%  B.)  Paria.  5  Fr.  50  c. 

2167.  Rousseau  (Alfred),  Un  an  de  poewe.  2de  ddit.,  augiuentee  de 
plusieurs  pieces  nouvelles.  ln-8.  (18  */,  B.)  Moulins.  7  Fr.  50  c 

2168.  Saint-Pierre  (Jaeqaes  Henri  Bernardin  de)  Oeuvres,  mises  en  ordre 
par  L.  Atme  Martin.  In-8.  (49%  B.  u.  1  Kpfr.)  Paris,  Lefevre.      12  Fr. 

2189.    Oeuvres  posthumes ,  roises  en  ordre  et  prec^de>s  de  Ia  rie 

de  i'auteur,  par  L.  Aime  Martin.  In-8.  (44%  B.)  Paris,  LefeTre.  12  Fr. 

2170.  Schmerling  (P.  C),  Recherche«  sur  les  ossemens  fossiles  decoa- 
vert*  dans  les  cavernes  de  la  province  de  Liege.  Ouvrage  accompagne  de 
planches  lithographier.    Volume  II.  2me  (et  derniere)  partie.  Gr.  in-4. 

i1336  .BV  Atla8'  Taf*  X*  —  XL.)  Liege.  (Bonn,  Marcus.)     n.  12  4  21  Y 
Vol.  I.  p.  le,  2,  u  Vot  IL  p.  1,  Ebeuds*.,  1833-35,  n.  18  Talr.  90  Cr. 

2171.  Serxe,  Memoire  sur  l'emploi  des  preparations  d'argent,  dans  1« 
traitement  des  maladies  veneYiennes.  In-8.  (5 «/,  B.)  Paris. 

2172.  Vie  du  Chevalier  de  Faublas.  8  vols.  In-18.  (34  %  B.,  8  Kpfr.  etc.) 
Paris. 

2178.  Vues  classiques  de  la  Suisse,  gravees  sur  acier  par  H.  Winkl«  et 
les  meilleurs  artistes  de  Londres,  d'apres  les  dessins  de  G.  Ad.  Muller,  et 
eecompagaees  d'un  texte  explicatif,  par  Henri  Zschokke.  Ouvrage  traduit 
de  rallemand  par  E.  Haag.    (Ire  Uvr  )  In-8.  (1  B.  u.  3  Kpfr.)  Park 

Jede  Lief.  1  Fr.  60  c.  Auf  chines.  Papier  2  Fr.  50  t 
Ia  24  Lief.,  von  deueu  niouailich  2  eracheluea,  »oll  das  Gaiue  vo)l«läadig 


Äünftig  trennen:  ] 

Pharaon  (Joanny),  Dictionnaire  franyais-arabe  (idiorae  d' Alger)  et  arabe- 
francais.  (Texte  et  prononciation  arabe.)  2  vols.  Alger.  Jeder  Bd.  10  Fr. 
de  Sainte-Beuve,  Histoire  de  Port  Royal. 


2174.  Balbirnie  (John),  The  speculum  applied  to  the  diagnostk  lad 
treatment  of  tlie  organic  diseases  of  the  womb.  8vo.  London.  12» 

2175.  Berkeley  (Grantley  F.),  Berkeley  Castle;  a  historical  romancr 
8  vols.  Post  8vo.  London.  \£  iu  ü 

2176.  Gregory  (Donald),  History  of  Western  Highlands  and  Islea  ©f 
Scotland,  frora  a.  1).  1493  to  a.  D.  1625:  with  a  brief  introduetorv  ske«k 
trom  a.  D.  80  to  a.  D.  1493.  8vo.  Edinburgh.  1% 

2177.  Hase  (Heinrich),  A  populär  aecount  of  the  public  and  private  fife 
of  the  ancient  Greek*  Intended  chiefly  for  the  use  of  young  persona.  Frosa 
the  German.  Foolscap  8vo.  London.  5t  6d 

2178.  James  (Georg  Payne  Rainsford),  Darnley;  or,  the  field  of  tk* 
cloth  of  guld.  (New  edition.)  12mo.   London.  6* 

2179.  I.  ardner ,  The  steam  engine  familiarly  explained  and  Ulustralesl  t 
etc.  6th  edition.  12mo.  London.  7a  64 

Vgl.  Nr.  752. 

2180.  Latrobe  (J.  C),  The  rambler  in  Mexico :  1834.  8vo.  London. 

2181.  Madrid  in  1835:  sketches  of  the  metropol  is  of  Spain  and  ks 
habitants,  and  of  the  society  aad  manners  ia  the  Peninsula.   By  a  resident 
ofneer.  2  vols.  8vo.  London.  i£ 

2182.  Portfolio,  The,  or  a  coUection  etc.  No.  XXI— XXV.  8vo.  London, 
Vfl.  Nr.  1601. 

2188.  Rattlin  the  Reefer.  Bdited  by  the  author  of  „Peter  Simple"  (Cij 
Marryaf).  With  illustrations.  3  vols.  Post  8vo.  London/  l£  1U 

^geber :  E.  Avenariua.  —  Verlag  von  F.  A.  Brockhaua  in  J*ipaig.  | 
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Heu  rrsrtiunene  tthrhf. 

(Die  mitn.  bezeichneten,  nowic  die  Preise  der  auf  Subucription  and  Pränumeration  angekün 

(iiften  oder  im  Preise  herabgesetzten  Bacher  mästen  im  Auslände samTheilerMAt  werden.) 

4203.  fU>rmtte6,  SBeraotrrn  Aber  btc  8ce#attration  u.  f.  ».  2)eutfty  von  8. 
»on  %  l  oen 6 leben.  2tet  Bb.  —  Xuo)  m.  b.  Umfd)lag:2ttel:  SRemotren  ber 
•f>rr§ogin  ©on  tfbrantes,  ober  biftorifefc  iDenfmürbig fetten  u.  f.  ».  SOfU*  »b. 
(252  ©.)  (2C16  Heft)  —  »0t.  91c.  2897. 

4204.  Adels  -  Lexicon ,  Neues  preussisches ,  oder  genealogische  lind  diplo- 
matische Nachrichten  von  den  in  der  preußischen  Monarchie  ansässigen  oder 
zu  derselben  in  Beziehung  stehenden  fürstlichen,  gräflichen,  freiherrlichen  and 
adeligen  Häusern,  mit  der  Angabe  ihrer  Abstammung,  ihres  Besitzthums,  ihres 
Wappens  und  der  aus  ihnen  hervorgegangenen  Civil-  und  Militärpersonen,  Hel- 
den, Gelehrten  und  Kunstler ;  bearbeitet  von  einem  Vereine  von  Gelehrten  und 
Freunden  der  vaterländischen  Geschichte  unter  dem  Vorstande  des  Freiherrn 
L.  v.  Zedlitz  -  Neutirch.  Ister  Band.  A— D.  Lexikon-8.  (xxvi  u.  463  8.) 
Leipzig,  Gebr.  Reichenbach.  Geh.  Pran.-Pr.  für  4  Bände,  ord.  Ausg.  n.  S*f  12  / 
gute  Ausg.  n.  7  tf  12  /  Subscr.-Pr.  für  den  lsten  Band,  ord.  Ausg.  n.  1  *f  16  / 

gute  Ausg.  n.  Z  *f  8  >/ 

4205.  Aehrenlese  auf  dem  Felde  der  Kunst.  Eine  ausfuhrliche  BeschreJ- 
bung  von  Original handzeichnungen  und  Nadelarbeiten  der  Maler  Kupfersti- 
chen und  in  Holz  geschnittenen  Werken,  lste  Abtheilung.  Originalhand- 
zeichnungen. Gr.  8.  (128  S.  u.  1  Lithographie  in  gr.  4.)  Leipzig.  (J.  A. 
G.  Weigel.)  Cart.  1  ^ 

4206.  Albers  (Dr.  J.  F.  H.,  Professor  etc.),  Atlas  der  pathologischen  Ana- 
tomie für  praktische  Aerzte  herausgegeben  von  etc.  Lief.  IX.  Imp.-fol. 
(Tafel  XXi  II— XXVII.,  iilum.  in  Steindruck,  Erkl  ärung  der  Tafeln  S.  21— 
24,  und  Text  S.  201—320  in  gr.  8.)  Bonn,  Henry  u.  Cohen.  In  Umschlag 

n.  1  4  12 

lsrte  bis  8U  Lief.,  Bbenda«..,  18SS-35,  a.  liTMr. 

4207.  Merlet),  9?ü$liaV$/  aus  bem  «Retdje  ber  SBabrbett  für  btc  ©egenroart 
mb  Die  3ufunft.  lftes  Jpeft.  ®z.  8.  (xii  u.  60  ©.)  aSittenberfr  3tmmermann. 

4208.  WH,  3>rebigten  bei  bem  £auptgorre$bienfte  in  ber  Äirfy  ju  &t  9>etd 
u  Hamburg  gehalten.  83b.  2.  8.  (192  e.)  Hamburg.  (£erolb.)        n.  12 

SSäL  9lt.  975. 

42<H>  9*mtI)or  (D.  Georg  mäptl),  »etrrdae  |u  Coburg'«  imb  ©ot&a/l 
linkten,  ober  fur$e  S3ef<$reibung  einiger  gemetnnu&tger  2Tnftalten,  meiere  in  bei- 
at  erdbten  tn'e  Scben  getreten  ftnb.  Kbgefaft  oon  ic  ©r.  8.  (xiv  u.  553  ©.) 
>cbur3,  ösrfaffcr.  (ttumann.)  n.  t  *f  8  / 
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4210.  Xnnalen  bcr  SBtumtfrerei  für  ©artenbefüjer,  äunfta.  Ärmer,  Bamtntü-;. 
(er  unb  ©lumenfrcunbe.  3n  S3erbrnbung  mit  mii.rtrcn  SBiumenfctnAbcQ  vsl 
Äunfrgärtnern  fperaußgegeben  oon  J.  E.  von  Reider ,  praftifönn  Defoacmen  jc 
1  ta  3abrgang.  SRit  24  nadp  bcr  Katar  gezeichneten  unb  fein  Ötaminirteo 
Äupfertafeln  üon  r>orjüglid)en  ©lumen.  —  2iudj  u.  b.  2.:  9ceuc  Xaaalcn  u.f.tr. 
4ter  3ar;rgang..  9Xit  u.  f.  R>.  —  Unb  m.  b.  Urafdjlag.  Sitel:  XnnaUn  fc: 
©lumifterei  ober  ©efdjreibung  fettener  unb  neuer  »orftualtyer  fiSfanW  unb 
öewädjfe  fammt  beren  JCultur*  unb  83erme()rung$met$oben  oon  k.  l^ter  unb  lefr 
tcr  3a&rgang  in  4  heften.  @r.  8.  Dürnberg,  3c$.  n.  2     20     Dtne  JW* 

4211.  SCttltCflarit  (3w  *>afH>r  ic),  «Beltgeföidjre  für  bie  fat^lifte  3ö9«>- 
3n  einen  ooU|rdnbigen  2tu«gug  gebrockt  für  ©(fculen  oerm  »erfaffer  fcibjt  fr-  *• 
(it  u.  492  ©.)  SDeünjrer,  a^eiffing.  20  * 

4212.  tfn;eigcr,  allgemeiner  mujlfalif^er,  ^ebtgtrt  ton  3-  ?•  Gaffe  III  tor 
3abrg.  1886.  52  9fcn.  (y4  ©gn)  SÄtt  Äbbilbungcn  unb  muftfaliftai  Scgbf- 
©r.  8..SBien,  Haslinger.  *r 

4213.  Ärc^io  für  bie  fcomooparbifäe  ^citfunft.  3n  Berbinbung  mit  mtfren: 
©elefcrten  herausgegeben  üon  D.  <5rnft  Stapf,  SKebijtnairatbe  ic.  iSttttiA 
Strt  $eft.  @r.  8.  (195  ©.)  Seipjig,  «Reclam.  (Sl*  SCrft) 

Sei  15ten  »b«.  IM,  Ne*  *eft,  Sbenbaf.,  1835.  ?reU  für  aUe  3  $efte  ».I» 

4214.    Sceue«,  für  3>reufifd)e$  Steigt  unb  ©erfahren  u.  f.  ». 

3a6rg.  lfle«  £eft.  ©r.  8.  (vi  u.  e.  1—168.)  2fw«berg,  bitter,  ©efc.  «- 

Sögt-  SRr.  30j6. 

4215.  Arnold  (Dr.  John  Francis,  Teaeher  etc.),  Elegant  extraeü  of  the  best 
Engliah  poeU  for  the  use  of  schooU  and  learners.  Compiled  by  etc.  Gr.  1* 
(xvi  u.  199  S.)  Stuttgart,  Beet  and  Fracnkel.  Cart.  Hjf 

4216.  % fcf>crtbrtrf)  (Cubröi^  9>rebtger  ber  reformirten  ©emeinbe  ic.),  Die 
liefce  3>rebigt  in  Jurjen  8e&rgcbi$tcn  auf  alle  Sonn  *  unb  gefttage  be«  fatp 
}abre«,  ein  £ülföbucjj  für  JCanjel,  ©djule  unb  bäuölicr/e  2fnbadjf,  oen  :c.  ör  • 
(x  u.  814  ©.)  ©Otlingen,  ©anbenfcoect  u.  «Ruprecfet.  ©efc.  J  / 

4217.  (Barthelemy.)  —  Vovape  du  jeune  Anachars»  en  Grecf, 

le  milieu  du  quatrienie  aiecle  avant  Fere  vulgaire.    Extrait  coinplet 4e Tat- 
▼rage  de  Mr.  J.  J.  Barthelemy,  arrange  ä  l'u^age  des  ecoles  jrti 
iVefirt  Meynier,  revu,  corrigl,  con&idörablement  augment^  et  enrichi  de  w 
tet  grammaticalea  etc.  par  Charles  Guillaume  Schiebler,  Docteur  ei  TM** 
phie  elc.  etc.  6me  Edition.    A vec  une  carte  de  l'anciennc  Grece  (gr.  i  sa 
Kupferstich).  8.  (xvi  u.  691  S.)  Leipzig  et  Halle ,  Renger.  Geb.      1  / 

4218.  23en  3onfcn  unb  feine  edjuic  borgefleUt  in  einet  2Cugrcatl  oon 

Im  unb  Sragöbien,  überfc^t  unb  crldutcrt  burdj  SBolf  ©rafen  oo»  Bant^ 
ftn.  2  3b<to-  SÄit  2  Äupfertafeln.  0r.  8.  (xunu  u.  444  e.,  üW- 
536  e.)  Ccipsig ,  Brockau*.  5  ^  W  ji 

Snriaft:  1.  Chrono loQifdje  Ueberft*t  ber  ©efcbldj«  bec  cnft({f(^en  Sufinc,  coit^ 
erften  (SntQffbsna  bii  tu  brn  3citen  (Sromtpell^.  iDer  Hl^emtjt.  8uafpirl  von  t'1 
Sonfon.  25rt  bummr  Seufei,  Huftfpifl  »cn  Ben  3<?nfcn.  ©er  fcttrtfdb«  ff«^ 
Huftfpifl  »on  3.  8 1 c t cfc r r.  Xnmertunßen.  IL  DU  unfeliße  QKttaift,  aruufrfpUl»f 
*p  b.  ®l  a  f f  t n g e r  unb  R  a t  b.  Btelb.  iDf t  ^er jeg  von  äXailanb,  Xrauf if^tel  ooa  v 
S&Uf finge r.  iOer  dltrc  83rubtr,  Sufifpirl  oon  3.  Bleicher.  Qiat  ntae  SSBctf«, 
t5d»uiben  ju  jaW»n,  Cuftfrlel  oon  f)ö.  ÜKafftnger.  2)u  Jöürflftfrau  aU  ^n:<, 
fpiel  vi>n  $t).  auffing  er.   Ännur Jungen. 

4219.  Bibliotheca  Graeca  etc.  curantibut  Friderico  Jacobs  et  Tal  Ot\ 
t.  Jto.fi.  A.  Poetarum  Vol.  1.  Contioens  Homeri  lliadu  Vol.  1.  ed.  Fr*** 
Sjntzner  Saxo.  — -  Auch  u.  d.  T. :  Homert  lüaa.  Recensuit  et  brevi  aaflett- 
tioue  instruxit  Francisc.  Spitzner  Saio.  Vol.  I.  Sect.  IV.  Continent  I< ' 
XIX — XXIV.  Adjecta  potiore  lectionit  varietate  et  annotatiooe  criw* 
Smaj.'  (cxxx,  892,  Bgn.  26:  Index  «criptor.  mit  Pag.  877— S91,  *7  *J 
Goihae,  Hennings.  Prän.-Pr.  Druckpap.  1  ^  12  #  Postpap.  2  ^  Vdinpi?' 

8  tf  Ladenpr.  Druckpap.  2  If  Postpap.  2  f  16  ^  Veljip*p.  *  t 

4220.    A.  Poetarum  Vol.  X.    Continen*  Sophoclii  tngoediima 
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Vol.  U  ed.  Eduardus  Wundern*.  —  Auch  u.  d.  T.:  Sophoclis  tragoediae. 

Rececsuit  et  ex  plana  vi  t  Eduardus  Wunderas.  Vol.  II.  Sect.  I.  Continena  Electram. 

3raaj.  (178  S.)  Ebenda«.  Pran.-Pr.  Druckpap.  11  </  Postpap.  15  </  Velin- 

pap.  21      Ladenpr.  Druckpap.  14  #  Postpap.  20  #  Veiinpap.  1  ff  4  # 
V  |L  Nr.  S88. 

Bibliotheca  Graeca  etc.  B.  Scriptorum  orat.  nedestris.  Vol.  VI.  Sect.  I. 
Diese  Abt*,  bildet  die  bereiti  Nr.  «03  angezeigte  Sect.  I.  dei  Vol.  VI.  des  Plato. 

4221.  ötbltotbef  M  grobfmn*  u.  f.  w.  rebtgirt  oon  SS  raun.  VI.  Sect, 
itti  ©bc^n.  —  Äud)  u.  b.  2.:  äomfföe  »riefe  unb  3eitung«  *  Knjetgcn.  lftef 
5dflb*en.  8.  (124  ©.)  ©tuttgart,  abfcler.  @e$.  n.  6 

8ÖU  9*r.  3420. 

4222.  SHcfett  (Dr.  3o$ann  SBft^ctm,  Dbn**wettotions,wtb),  ©eitrige  jum 
foiiprocef.  tfntbaltenb  einen  Kommentar  über  bas  furbefftföe  ©efe$  oom  16. 
September  1854  jur  Hbftellung  mehrerer  im  proceffualifdjen  Stefanen  wafcrgei 
lowmener  SDMngel.  lfte  Xbtbeilung.  (»efonberer  ttbbrucf  a.  b.  3etrfdjr.  für 
W  u.  ©efefcgebung  in  äurbeff.,  £.  1.)  @r.  8.  (iv  u.  208  e.)  Gaffel,  Ärie» 
«r.  ®«b.  1  <f 

4223.  Stämarf  (@raf  oon,  ©fnrrftDffutmant  *c),  gelbbienft*3nfrructton  für. 
5<tü$rn  unb  Acuter,  dnnrerfen  oon  bem  2C.  4te  vermehrte  2Cu$gabc.  StU  8. 
H  ß.)  £arl«ru$e,  SRüUer.  1835.  ©eb.  in  ©tut  8jf 

4224.  $Qlunttn\)aQtnf&  (SBübetm)  gefammelte  SBerfe.  lftcr  Sanb.  (lfle 

Itf.)  18.  (©.  1—180.)  ©tuttgart,  ©tytble.  ©e(>.  6rf 
ßfll.  bte  SRotij  0.  8  b.  öl. 

4225.  SBlumenfpraty,  >Die,  ober  Sebeutung  ber  Slumcn  na$  ortentatif^er 
rt.  ?ifbft  einem  anfange,  bas  Sinben  ber  Slumcnfränje  unb  ©träufer  unb 
(  Beutung  ber  garben  entbaltenb.  JDer  8iebe  unb  greunbfdjaft  genribmet. 
Kt  1  (titbogr.)  illurainirten  2Cbbtlbung.  16.  (48  ©.)  3üterbog,  Golbt*.  ©e$.  6 

4226.  »oaft  (3.  $te  neuejte  ©efdn'^te  ber  2Kenf<$$ett.  ()Bom  Hnfang 
r  fton^ftfdjen  «eoolution  bis  ju  unferen  Sagen.)  lfler  Ztyil  SReucfle  ©e» 
»tye  Don  granfreid).  —  fRtt  bem  UmfdjlagsSttel :  £ie  neuefte  ©efdjidjtc  oon 
intataj  unb  Deffreid)  (oom  3ab*  1789—1835)  oon  ic.  lfler  Styeil.  4te*  £eft. 
t.  8.  (©.  321—456.)  9tegen*burg,  Ruftet,  ©eb-  8  # 

Ifyi  biö  3ut>  Jpffx,  Sbtnbaf ,  lfe34,  35,  1  Äljir. 

9$DDcr,  £anbbudj  ber  G&irurgie,  überfefct  oon  Kajetan  Sertor 
f.  v.  12.,  13.  u.  14.  Lief.  Bogen  1—21  des  IV.  Bandes,  ©r.  8.  (©.  1—336.) 
uribure,  ©tabet.  @ej>.  ?)rd<  fut  12te  bi<  16tc  Cicf.  n.  1  f  16  X 

BgL  9lr.  1121. 

Utt  IBrailH  (3*  jDotntaplantUöftwtffr  u.  f^f.),  XbfAtebÄsSRebC/  am  2fefl» 
■  bei  heiligen  3cfcpb  in  Dcc  ^cmfirc^e  §u  ^Ottenburg  1836  gehalten  oon  tc 
(i6  ©.)  »Ottenburg  a.  9t,  ® duerle.  ® eb-  '   1 1  ii  # 

229.  Breithaupt  (August,  Dr.  4.  Phile«.,  Profeeter  der  Orjktofaoalo  an  der 
Akademie  etc.)  ,  Vollständiges  Handbuch  der  Mineralogie  von  etc.  Ister 
i  Allgemeiner  Theil.  Mit  6  Tafeln  Zeichnungen.  Gr.  8.  (vm  u.  432 
fest  Zeichnungen.)  Dresden  u.  Leipzig,  Arnold.  3^6^ 

'•30.  Cambecq  (Dr.  Louis,  ©pnbicul  u.  06ergftid;tlt)oigt  it.),  SbcmiS  ober 
^fhtbtum  unb  iHedjtöpflcgc.  Sin  ^anbbudf  für  anget)enbe  praftifd^e  dledbt*« 
rte,  mit  befonberer  Serüctu^tigung  oaterlanbif$er  ©efe^e  unb  beö  ©eria^t*« 
ud)$  in  Siotanb  oerfaft  oon  :c.  ©r.  8.  (xvi  u.  375  ©.)  2)orpat#  JUuge. 
iig,  S8rocfI;au$.)  1835.  n.  2  4 

>  1 .  (Sentralblatt  bei  lanbioirtbföaftltcfcen  Vereins  in  Satjern.  3a(rgang  XXVI. 
.)  12  ^efte.  ©r.  8.  SÄund^n,  2anbro.  ßeretn.  (Citterarif4  •  artifltfaje 
t)  3  ^ 

&  ßQQptr,  ©rreifereien  bur4  bte  ©ä>eij  u.  f.  ».  2ter  JX^eit.  (vi  tt. 

(XU  StefL)  —  ögL  9vr.  3937. 
Z.  Corpus  juris  canonici,  Dm,  in  seinen  wichtigsten  and  anwendbar- 
rheUeo,  u.  *.  w.  ron  Bruno  Schilling  etc.,  and  Girl  Friedrich  Ferdinand 

42*  ^ 
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Sintern*  etc.  Uten  Binde*  6te«  Heft.  Bogen  41  bis  48.  Pag.  6*1  b« ,  76B 
enthaltend.  Gr.  8.  Leipzig,  Focke.  Geh.  u  * 

Vgl.  Nr.  2921.  » 

4234.  Curtu  Rull  (Q.)  Historia  Alexandra  magni.  Adjectis  supplcmmt» 
Freinshemü.  16.  (365  S.)  Stuttgardiae ,  C.  Erhard.  1835.  Geh.  »X 

4285.  Darcttberflet?  (Dr.  ©.),  SJW&ifdbe  ©ebiefre  t>on  zc.  ©c  11  («»  «0 
SKünc^en.  (citterarifc£artiftif*c  Anftalt.)  1835.  ©et).  12  * 

4236.  £c<fer  (Sodann  ©eorg,  am  SBaifentjaufe  ic),  »oUjtdnbi^  ft= 

Acnbucr;  sum  ©ebrauefc  für  eefcrer  in  9teal*  unb  23dEöfcr,ulen  unb  $um 
unterrichte,  ©r.  8.  (xvi  u.  546  ©.)  ©tutrgart,  Ä.  (grfcatb.  f 

4231.  ©enrTdjrift  be«  bomiletifäen  unb  fatedjetifdjcn  eeminarimn* 
uerfitdt  ju  3ena  unter  Auttorttdt  ber  t&eologifdjen  gafultat  ^rou^tgeben  w 
Dr.  3-  C       ©«war*,  euperintenbeiiten  u.  *rof.  b  Sbeol.,  JDirrtt £  *■£ 
miletifc&cn  ©eminarium«.  SKeuc  golge.  I.  2>a«  3afcr  1835.  ©r.  8.  (»6  ©.)  J«, 
grommann.  ©efc.  D"  * 

4238.  Bieter  ic*)*  (3-  g-  «.*  Ober,a&ittarjt  ic.),  getiefte« 

eber:  Smpcifung,  wie  t>er  Bonbmann  unb  öic&befacr  bte  3u*t  unb  Sßartun^ 
9fcrbe,  «tnber,  ©c^aafe,  ©Cheine  unb  $unbe  leiten,  ijre*rant|>citen  «ctg«., 
erfennen  unb  heilen  foU.  «tt  1  (in  Äupfer  geft.)  Safcl  Abbildungen.  8.  <«i 
221  ©.)  Berlin,  $a»n. 

4239.  ttnma*  fdmmrlic$e  2Berte  u.  f.  n>. (IV.  Sief.)  Stet  Bant,  «eil** 
brüefe  11.  »ogen  7  —  Gnbc.  16.  (©.  97-267.)  eeipjtg,  Sngelmann. 

4ml'ffibclmami  (3-  G&r.,  hroüttt  Wann),  Siebe,  am  15.  «pcB  iSj 
hei  bem  feierlichen  SDan!gotte«bten|t  wegen  glüefliaaer  Slücftunft  Seiner  W» 
M  £6nigö  Cubmig  oon  »apern  aus  ©ricdjenlanb,  in  ber  eoangeh^cn  fcu- 
pfarrfirdje  ju  SJcündjen  gehalten  t>on  k.  Auf  »erlangen  bem  SDruct  umw* 
©r.  8.  (13  ©.)  «Kunden,  3>alra.  ©efc.  *J-* 

4241.  Sferettberg  (Dr.  griebriefc,  Dberbofpwbiger  unb  ©iTtl.  Cbm»*** 
wtb  ic),  SBetblidjer  ©inn  unb  rceibtifys  Sebcn.   (^aratterjüge,  ®c»'^£5\ 
»eflerioncn  oen  *c  2  »dnbdjen.  3te  öerbeflerte  Auflage.  8.  (viii  u.  223, 
Berlin,  4>apn.  ®e&. 

4242.  Gigenfcfcaften ,  5Die,  aUer  4>eilpflanjen,  neblt  ausführlichem  ilntrw 
pe  in  ©arten  gu  gießen,  ju  pflegen,  ju  warten,  unb  aU  Heilmittel  p 
d)cn;  hie  Anfertigung  aller  Äiduterfäfte,  Ärduterbicre  unb  Ärdutenreine.  ^ 
ben  oorjüglic^flen  Duetten  unb  na*  untrüglichen  Erfahrungen  bearbeitet, 
feile  Ausgabe,  ©r.  8.  (171  &.)  «Ocünc^en,  Cinbauer.  ©et). 

4243.  Kncyklopädie  der  gesammten  medicinbchen  und  chirurgischen 
xia,  mit  Einachluaa  der  GeburUhülfe,  der  Augenheilkunde  und  dfr  Op^ 
tivchirurgie  etc.  von  Qeorg  Friedrich  Most  etc.  2te,  etc.  Auflage,  w  , 
Bugen  37  —  48  de«  lsten  Bandes.  Dysphobia— Fiatula.  Gr.  8.  (S.  ^ 

768.)  Leipzig,  Brockhau«. 

Vgl.  Nr.  8279.  u 
(Heinrich),  Die  poetUchen  Bücher  des  Alten  Bund«  ertW 


von  etc.  Ster  Theü.  Das  Buch  lob.  Gr.  8.  (325  S.)  Göttingen,  V«J*j 

hoeck  u.  Ruprecht.  M  „      -  . 

Der  2te  Äeil,  Bbendai.,  1886,  1  TM*.  12  Gr.;  der  Ute  Theil  ertchetnt  »Fatcf 

4245.  gfotttetteUe  (Sutia  U.,  ^roffffor  ber  öb«ni«)^  2)«e  Äunfl  ber  «r^ 
rettung  na*  veruollfommneten  franj6fif*en  ©runbfd^en,  ober  üollflanbigc  ^ 
tung  jur  JCenntnif  unb  SSerbefTerung  ber  SOce^lgattungen/  jur  jmeef mapraff  * 
läge  unb  apei^ung  ber  Satföfen,  ber  Bearbeitung  beö  SetgS  fon?ot?l  bur-  - 
•^anb  al*  bur*  ÜJcaWtnen,  ber  »ebanblung  be«  S3rob§  oor  unb  nw^i 
SBacfcn«  k.  «OKt  3ujict)ung  ber  bemd^rteflcn  ^üifömtttel  unb  ber  wa2S 
praftifefor  SdcTer  bearbeitet  »on  ie.  2Cuö  bem  gran^fifdjen.  SRtt  l 
tafel  (lit^ogr.  in  gol.).  ©r.  8.  (vm  u.  220  ©.)  ©turtgart,     «r^«*  ^' 

4246.  ^ratlfan^  Sagebu*.  (5tn  (ic^erce  SRittcl,  bur*  mcrolif*e  ^--J 
men^eit  tl^dttg,  oerfldnbia,  belieb^  tugenb()aft  unb  glücfli*  ju  merben.  «nnr 
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fen  im  Süfcrc  t7S0  unb  na$  £unbcrt  3abten  alö  ein  JDcnfmai  für  bfe  9?a$: 
weit  an  ba*  efcfct  gefreut.  (Söo^lfetlere  Äu«gabe.)  8.  (u  *  ©.  3— 131.)  (Sf*. 
wgc,  £offmann.  (Gaffel,  Ärieger.)  ®eb«  n-  6 

ftur  ein  mit  ber  Sabril  1836  bezeichneter  Eitel  jubem  bereit*  18»  erföienenen  »ucbe. 

4247.  Frege  (Woldemarus ,  J.  U.  B.) , .  Med  i  tat  ionum  de  actione  Pauliana 
Specimcn  I.  II.  Scripsit  etc.  4maj.  (8.  1  —  43,  44—65.)  Lipsiae,  typis 
F.  Niesii.  (Göthe.)  Geh.  ,  n.  10 

4248.  ftvtpbttQ  (9B.  g.  o.),  2>ie  8fooen  *8litter,  ein  bi|rorifcjfc)et  Vornan, 
actyipft  au«  ben  £lueUen  oon  ic.  »Boblfeile  Hu«gabe.  ©t.  12.  (215  ©.) 
Küncben,  einbauet,  ©eb-  12  # 

ö<beint  nur  ein  neuer  Sittel  ju  fein. 

4249.  grüßte,  ©olbene,  in  (tlbernen  ©egalen,  ©ammtung  moralifäer  <5r*dfc 
fangen  für  Äinber  u.  Äinberfreunbe  oon  einem  3ugenberjicber  4te«  83dnbcf>en. 
mit  2  litt).  Xbbilbungen.  16.  (125©.)  Goelna.9*.,  SRenarb  u.  JDübnen.  ©e&.6tf 

IM  bi6  3te«  S3bd)n.,  Gbenbaf.,  1833  —  35,  18  (Dr. 

4250.  $ucf>6  (Äarl,  ber  JXbeol.  Dr.,  DbersGonffflorialratb  unb  «&auptprebfaer  on 
fcrr  et>anaeitf<b*n  Äircbe  :c),  lieber  einige  mi&beutete  (Jrfdjeinungen  im  ©ebietc 
Ui  fircrjUtyn  Beben«  unb  tl)re  aBenüfcuna  für  SBclebung  fiMiäjet  ©e(tnnunaen. 
8.  (x?i  u.  150  @.)  sWüncfccn,  eittetartTcb*  artige  tfn|talt.  @eb-     .  12 

425J.  Gabler  (Georgius  Andreas,  Phil.  Doetor,  Art.  Hb.  Maffster,  Philoio- 
phiae  Professor  P.  O.  etc.),  De  verae  phllosophiae  erga  religionem  christianam 
pietate.  Muneris  professorit  prolusionem  ex  instituto  academico  scripsit  etc. 
ämaj.  (54  S.)  Berolini,  Duncker  et  Humblot.  Geh.  8  y( 

4252.  ©an je,  $a«,  ber  Gfligbrauerei,  ober:  ©rünbli^e  Entocifung,  ben  ©ein* 
#3  unb  alfe  Ärten  ©etreibe-'/SBurjelv  SSeevcn*  unb  Dbfteffa*/  bef  gleiten  aUe 
ins  unb  auöldnbiföe  SafeU  unb  3>arfümcries<5fftge,  fo  mie  au«  meieren  bi*ber 
unbenufcten  ©ubftan^en  bem  SBeineffig  gleid)  fommenbe  ftiüfftgteiten  auf  bem  für* 
jefren  Söege  rein  unb  bb^jl  billig  ju  bereiten,  bie  ©tdrfe  unb  Unoerfdlfdjtbeü 
bei  Gffige  genau  ju  prüfen  unb  btefelbcn  na$  SBefdjaffenbeit  ju  reinigen,  &u  oer* 
fcetTern  unb  oot  bem  löerberben  ju  betoabten.  9iebft  einem  flnbange,  bie  neue 
Stodobe  ber  e^neUefiigfabritation ,  bie  neuefte  SBetljobe,  ben  Gffig  fogleid)  all 
Sprit  bctiujleUcn,  bie  ©oppeleffig  *  Bereitung ,  unb  bie  Bereitung  ber  äunft*, 
tyefs>  SHeblwitfer*  unb  troefenen  £efe  ober  ©drme  entbaltenb.  9?a*  rem  (fcemi* 
fä>n  ©runbfafccn  unb  burd)  lange  praftifdje  Grfabrungen  forgfdltig  jgefamrnelt 
Uft  bwtlid)  barge|tellt  für  ©fitcibrauer,  äaufleute,  Sßtanufacturiftcn,  gabrifanten, 
tQtibtüivtyt  unb  bürgerliche  «f>au6baltungen.  !Kit  2  (lit^ogr.)  Safein  Äbbübungcn. 
8.  (na  u.  88  ©.)  Jüterbog,  Colbi$.  ©eb-  12  # 

4253.  ©ebenfe  mein!  eine  ©ammlung  erlefener  ©tammbu^tfuffdfce  au« 
ben  Sßerfen  ber  oorsügti^ften  ©<ftrift(tcüer  unb  ©cr,riftfteller innen  dlterer  unb 
neuerer  3eit.  5Der  @b«,  Eiebe  unb  greunbfdjaft  geroibmet.  9Kit  4  (Ittbogr.) 
^Übungen.  16.  (64  ©.)  Jüterbog,  <5olbifc.  ©eb«  6  / 

4254.  ©e!)c  (ßbuarb),  ©emetriu«  unb  SBoriö  ©obuno»  ober  SRu^lanb  in  ben 
Sauren  1591  —  1606.  |>t|!orifdc)*romanttf^e8  ©emdlbe  oon  ic  2  ©anbe.  8. 
(HO,  294  ©.)  3Dre«ben  u.  eeipgigV  fcrnolb.  2  *f  12 ' 

4255.  @erf>ift0  (3.  ©.,  M)m  an  ber  »arflerföute  tc),  Cefctafcln  in  einer 
iiafurgemd^en  ©tufenfolge  oon  ic.  ©r.  8.  (15  ©.  u.  14  Safein  in  gr.  gol.) 
»eimar,  SBcrfaffer.  (^offmann.)  _         n-  16  'A 

4256.  @tbbott^  ©efdjic^te  u.  f.  n>.,  oon  Sobann  ©porfd)il.  öte^bi« 
8te  8ief.    ©cr^mal  gr.  4.    (©p.  897  —  1792.)  Ccipjig,  D.  SBiganb.  @eb; 

©ubfcr.--$r.  n.  2  ^  IS  X 

Bai.  9tr.  57«. 

4257.  ( <$obotj* )  —  «Wemotren  u.  f.  to.  ^eft  IV.  ©r.  8.  (II.  it  u-  ©. 
161—384,  ©c^luj.)  »eriin,  ^apn.  (2a«  SRefl.)  —  35gl.  9er.  2506. 

4258.  $>0#(er  (Fr.  |)einri*,  DtbenSprieuer),  «Karia,  *ülfe  ber  etriftenbejt ! 
Cter  9leuntd9ige  Xnbaeit  jur  ©bre  ber  unbeflectten  (Srapfdngnif  ber  aucrfefig« 
»en  3ungfrau  SKaria.  »ebjt  einet  SÄefanbacr^  unb  anbem  ©ebeten.  2te  «up 
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la^e.  Seit  bem  Scripte  übet  bie  mit  firdjiic^cr  (Srlaubmf  geprigte  SfobaiÄt 
tur  JBercl^rung  ber  Butter  bei  herrn.  SReuburdjgefeben  tmb  oermtbrt  &on  ic 
mt  (Jrrlaubnig  geifllia>er  ßbrigfett  12.  (60  @.  u.  1  fcitelbilb  in  holtfdjnitt.) 
fünfter  ,  Leiter«,  ©cb.  2  i 

4259.  ®6tterle$re,  Die,  ober  ©efdjicfcte  bet  berübrntefren  ©Ortzeiten  tmb  $ecMn 
be«  Xltertfcum«,  jum  öerltdnbnij  ber  flafftfä^en  ©djrifrftetter,  bet  2MaVer  unb 
ber  Äunjtbenfmäler,  für  ©Ovulen  unb  ben  ©elbfhinterridjt.  Xu«  bem  granjof» 
f^en  biß  Sftoel  unb  (3  l;  a  p  f  a  l  nad)  ber  britten  tfuöqabe  bei  DriginaK  wn 
♦  ermann  6d>miblin.  ©r.  8.  (vi  u.  185  ©.)  Stuttgart,  £.  (frbarb.  lty 

Äu«gabe  mit  (20)  Tupfern.  ©eb.  tt  i 

4260.  ® raf tnban  (Dr.  Äugujl) ,  gran&ojifdje«  (Slementanoert  fdr  <&mna* 
fien.  lfter  Styeft.  Sranjöfifc^e  ©rammatir.  —  Äu*  u.  b.  £. :  graittjbftfaje  in» 
mati!  für  ©nmnafien.  0r.  8.  (xiv  u.  201  @.)  ©orba,  Penning«.        12  f< 

4261.  (ButttnfMu,  ©efdtffye  bei  epanifdjcn  Bolfe«  tt.  f.  xc.  Ifta  Bbt 
5te  8tef.  ©r.  8.  (@.  385—480.)  «Mannheim,  hoff.  @e&.  6  i 

SöqI.  9lr.  3445. 

4262.  ©tptnncr  (Dr.  SB.  h-,  ■profrffor  ber  Sfor|r»ifTfnf<!6aft  ?c),  f$or(tli& 
©fittfceilungen  oon  ic.  lfie«  hefr  ffött  bem  (litt).)  Portrait  be«  Jrei&erro  a. 
©euerer,  ©r.  8.  (1S2  ©.)  Stuttgart,  ©d)weijerbart.  @e&.  18  i 

4268.  ßafematttf  (gerbinanb  3uliu«,  SufHjaramtfTarfu«),  hanbbud)  ber  frei- 
wttlfgen  ©eridjtsbarfeir.  ^erauggegeben  von  ;c  ©r.  8.  (xh  u.  456  ©.)  Benin, 
SBranbcnburg«  Söerlagö &  .  2^15/ 

4264.  Handwörterbuch  der  gesammten  Chirurgie  und  Augenheilkunde  zuo 
Gebrauch  für  angehende  Aerzte  und  Wundärzte.  In  Verbindung  mit  meh- 
reren Aerzten  bearbeitet  und  herausgegeben  von  Ernst  Blasius,  Doctor  der 
Medicin  und  Chirurgie,  ordentl.  cffentl.  Prof.  d.  Chirurgie  u.  Dircctor  des  ekintf- 
giwh- augenärztlichen  Klinikum«  etc.  Ister  Band,  lste  Hälfte.  Mit  Königi 
Würtembergischem  allergnädigsten  Privilegio.  Gr.  8.  (vi  u.  S.  1—594.) 
Berlin,  Th.  Enslin.  Geh.  Prän.-Pr.  n,l^/ 

Da«  Game  toll  4  Bde.  bilde«,  die  nicht  Ober  12  Thlr.  losten  werden. 

4265.  Sjaupt  (Jtarl  ©erfc.,  mit  Dberprebfget  *c.),  Srepertorium  ber  Ja*&» 
entwürfe  ber  uorjüglia^fren  Äan*elrebner  neuerer  unb  neuerer  3eit  ötn 

*ur  oergtetajenben  honiiletif.  3n  alp$aberiföer  Stetyefolge  ber  SRattricn.  P 
iprebiger  unb  Ganbtbaten  ber  SJeotogie.  herausgegeben  oon  tc.  8.  (it  u.  BW 
fcueblinburg,  »aflfc.  2/3* 

4266.  höu«s@ecretair,  SDer  unterweifenbe,  für  ba«  Äbnigreicfc  ©aajfen  u.  f. * 
15te  unb  legte  Lieferung.  5De6  Serbeutf$ung6?3Börterbud)e*  4re«  unb  ltf{ 
4>eft.  ©r.  8.  (®.  289—408.)  8eipjig,  etarift.  6 1 

Sgl.  9tr.  23». 

«67.  4>eereitage,  ober  Xufforberung  ju  einer  bie  SRilitair * Snfrfturicnrn  W 
beutfdjen  »unbe«  ergdn^enben  3a(>re«*  Bereinigung  ber  miffenfc^aftliu)  gebiUet^ 
©olbaten  beutf(%er  Kation.  8.  (11  ©.)  ©logau,  gtemraing.  ©ej.  M 

4268.  ßeittfitt*,  Xttgemeine«  SBüd^cr.-eerifon  u.  f.  ».  8ter  23anb,  rreiis 
bie  oon  1828  bio  6nbe  1834  erfa^ienenen  S5ü(%er  unb  bie  »ertc^rtgungen  friterß 
€rrf4)einungen  enthält,  herausgegeben  oon  Otto  VugUft  ©djutv  6tc  5^' 
rung,  Sogen  51—60.  3ugenb*S3ibliot$ef-- Levy.  ©r.  4.  (©.  401-^j 
ttipm,  23rocfiau«.  ©e&.  n.  20  ^  ©^retbpap.  n.  lf 

Sgl.  9er.  2517. 

4269.  ^etttje  (3«  3-  ©v  j^octor  ber  heitfunbe  unb  9tfdimentlfrlbarit  4 
Ueber  bie  SBefampfung  ber  8ufrfeu(^e  burdjj  eine  mobipdrte  3nunctionifur  Jjjj 
bie  ßertilgung  organifa^er  Äfterprobufte  ber  härnrö&re,  »eldSje  ben  freien  «J 
gang  be«  harne«  hemmen  ober  gdnjlia^  fperren.  SRit  einer  Än(eirung  jur 
teilten  ®elb|berferttgung  ber  fcierju  n6tbigen  Snfrrumente.  Wir  3  luW* 
pbirten  SEaftln  (rooDon  1  in  gr.  4.).  ©r.  8.  (zvi  u.  185  e.)  ffiien,  gebr.  bd  3- 
!8enfo.  (Sto^rmann  tt.  6$metgerb.)  ©eb.  1  *f  10  * 

tymptl  (garl  afriebriä>f  gartet  ic),  ©er  fteine  e^nrfrnmb,  r* 
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liUbüQ  für  2Cn  finget  im  eefcn  unb  iDenfen ,  jur  93cr6<reitun3  auf  ben  33olf 6« 
föulenfreunb  unb  ä$nlic$e  Bücher,  von  ic.  ISte  ucrbefferte  Äupage.  8.  (180  e.) 
fcipjtg,  2)ürr.  3  ^ 

42TI.  $empel  (Sari  grtebrufc,  9>farro  ic.),  SDer  85oIf öföulenfreunb ,  ein 
$iltfbu$  jum  Cefen,  >Denten  unb  ßernen.  21fle  üerbefTerte  u.  ötrmebrte  2Cuf» 
la.e.  9?ebft  4  Tfbbilbungen  »on  ©iftpflanjen  (illum.  ^oljfdjnitt  auf  1  Blatte). 
Bit  fie&enben  ©Triften.  8.  (m  u.  370  @.)  eeipjig,  SDürr.  6  # 

4272.  Herrmann  (Friedrich,  Lehrer  etc.),  Neues  französisches  Lesebuch; 
oder  Auswahl  unterhaltender  und  belehrender  Erzählungen  aus  den  neueren 
französischen  Schriftstellern,  mit  biographischen  und  literarischen  Notizen 
über  die  Verfasser  und  erläuternden  Anmerkungen.  Gesammelt  und  heraus- 
gegeben von  etc.  2te,  verbesserte  und  mit  mehreren  neuen  Stucken  und 
einem  Wörterbuche  vennehrte  Ausgabe.  Gr.  8.  (vi  u.  285  S.)  Berlin, 
Duncker  u.  Humblot.  n.  16  y( 

4273.  djerfdfrel  (3.  g.  SB.)/  Ue&er  baö  ©tubtum  ber  ftarurtt>iflenf($aft. 
Iii*  bem  (Sngliföen  überfefct  t>on  g-  &  £enrici.  0r.  8.  (ix  u.  368  €5.) 
(Söttingen,  S3anben$oecf  u.  Stupredjt.  1  4 

4274.  £crj  (SBarrailian  3ofepf),  gfi&Iid&et  Hat*  ic.)/  $er  ©eilt  ber  Jtat^olt- 
)fyn  Ätrdje  bei  ber  Snoejlttuc  eine«  neuen  Pfarrer«.  SDavgc|teltt  t>on  ic.  ©r.  8. 
(*o  £.)  «Rottenburg  a.  9t,  S3duerle.  ©e&.  3  jf 

4275.  A)crjbe  (SB.  @.  tum  ber,  4>ofratb),  «preufifty«  ©eftnbe4Re*t  mit  3n» 
ttgriff  brr  fett  bem  3afcre  1810  bi«  $um  3a$re  1836  erföienenen  ©rtdutcrungen, 
^ä^ungen  unb  3ufd$e.  9fcbft  einer  facfygemdfen  »Darftellung  ber  über  bie 
&d)t$öer$dltmfTf  $wif(&en  ben  £ienftyerrfc&aftcn  unb  ben  £au$*Dfficianten,  ben 
Srjic^jern  unb  <5r&ietjerinncn  ber  Ätnber,  ben  So^nbebienten ,  ben  Sagelbbnern, 
tai  Birten,  ben  erdfern  unb  ben  ©d?dferf netten ,  foroie  über  Wc  9?cc^t6t>cr^dlt» 
nifle  bc*  yublitumi,  bejüglidj  auf  ben  .fmnbelSrerfebr  mit  $anblung«bfencro, 
cnb  über  bie  9?edtföoerbdltniffc  troiföen  .^anbraertSmeiftern  mit  ©efetlen  unb 
Sulingen  befte&enben  gefefclicfcen  SJorfdjriften  5  femer  foldjer  gefeilteren  ©eftim* 
Klingen,  welche  auf  bie  IBerrrdge  mit  Äünfturn  unb  «£anbwertern  in  Setriff  ber. 
-ntn  wbungenen  SBerfe  Änwenbung  fwben.  (Sin  $anbs  unb  £ülfsbud)  für 
mitsei«  unb  3u(rij*JBeamten,  SRagiflrdte,  2)omainen»S3eamteu,  mit  ber  yolijei» 
ötridjtebarfeit  beltebene  @ut$berrfdjaften ,  ©djuljen,  SDotf»©eri<$W*3)crfoncn, 
StyeWmdnner,  fo  nnc  für  bie  SDienfiberrfdjaften  unb  jur  Belehrung  für  bie 
«oben  fclbfi.  5tc  wmefcrte  unb  wbefferte  Auflage.  8.  (xn  u.  155  ©.) 
0**urfl.  (£einrid^ofrn.)  '  1  * 

4276.    Stotfctrdge  ju  bem  im  3abre  1832  ^ausgegebenen,  6i«  jum 

3a$re  1836  in  mehreren  Auflagen  etfäVenenen  ©cfinbe*9*ed)te.  herausgegeben 
fcn  ic«  8.  (vni  u.  56  @.)  9Bagbeburg.  (£einrid)*bofcn.)  n.8j( 

tttt.  §öfflmatnr  (Martin,  praft.  eben.lt«),  Anleitung  ju  einem  t>erbeffet> 
1»  »erfahren  bei  ber  ^ncU^ffig* Bereitung,  weldjcS  bei  grbpter  öinfac^beit 
«ob  mit  ganj  unbebeutenben  Sofien  ein,  bem  bellen  frans&ftfcl)en  SBeinefjtÖ  nidjt 
ficr  öoUfommen  gleicferommenbeS,  fonbern  an  SRdnieit,  ^altbarfeit  unb  Söobt* 
Sftymacf  bei  roettem  übertreffenbeö  gabrüat  erjfelt,  unb  bemnad)  jebem  anbern 
jnfeebingt  oorjusieben  ift.  3um  ©ebraudj  für  gabrtfanten,  efffgfieber,  »ier« 
waier,  Branntweinbrenner,  3ucferfieber,  SBtrtbfa^af«be(t$er,  fo  wi«  für  jeben 
hnh  unb  4>au6mirtb>  audj  üorjüglidj  jur  JBerettung  oon  SBleifcucfer,  SBteiroeiß, 
®iünfpübn  unb  bec  efligfaueren  ©al^e.  2te  Äuflagc.  (SKit  [littjogr.]  Äbbilbung 
JJ  genauer  SBefa^reibung  be*  Apparats.)  ©r.  12.  (88  ©.)  SBür^burg,  ©tal)cl. 
Ö«!).  u.  tcriHebr.  16 
.  Mffnfte  örrmprore  werben  »on  Sebem,  ber  baf  ö^gentbell  be«  barin  Qfit{aiUn 
helfen  lann,  gern  iururfgenommen. 

4278.  Holtmann  (S.  F.  G.,  D.  Ph.  et  AA.  LL.  M.),  Lexicon  biblio- 
fraphicum  sive  index  editionuin  et  interpretationum  scriptorum  graecoruin 
5p  sacrorum  tum  profanorum.  Cura  et  studio  etc.  Tomns  III.  L  —  7h 
J:  8.  (3tes  Heft,  vm  u.  S.  481-830,  Schluss.)  Lipsiae,  J.  A.G.WelgeL 
Geh.  r  i  ^  19  £ 

Xo«.  I.,  II.  «.  in.  Heft  1.  f.,  Ebenda«  ,        85,  8  Tlür.  6  Cr. 
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4279.  £ölbcr  (<5.  ©.),  fcramatiföe  Sorfd&ule  t>on  ic.  lfte«  »dnbdjtn  n» 
haltcnb  etebe  unb  ©rofmuth;  bcr  -Jcrftreute,  äBieber/tnben.  2te  Auflagt.  I 
(463  e.)  ©tuttäart,  »ect  u.  grdntU  ©eh.  1  * 

>r.  (5.  ©.,  2>rofefior  am  obtm  ©pmnaftura  xt),  %>taftif^C 
franj6fifche  ©prachlebre  für  Anfänger.  3tc  »eibcffcrte  unb  oermchrtt  auflag 
@r.  8.  (viii  u.  388  @.)  Stuttgart,  SSec*  u.  grantcl.  13  i 

4281.  #uao*«  ausgewählte  ©Triften,  teutfä  bearbeitet  bon  gticM 
©epbolb.  16ted  u.  17tc«,  18te«  u.  19tc*  »bchn.  16.  (iv  u.  0.  «1—11* 
bann:  SDcarion  bc  eorme.  fcragifche«  3eitgemälbe  in  fünf  Xbtyettungn  frri 
na*  SHftor  £ugo  r»on  3B.  Scnelli.  ©.  1—176;  177—195,  bann:  &t 
lefcte  3kig  eint«  »erurtbciltcn.  83on  Bieter  £ugo.  Scutfd)  bearbeitet  reo 
g  r  i  e  b  r  i  ch  ©  e  ö  b  o  l  b.  6.  1—218.)  ©tuttgart,  «Rieger  u.  (Sorap.  ©c$.  12  i 

4282.    20flc«  S5bd)n.  —  Auch  m.  b.  2.:  5ter  SBanb.  GcoraiwIL  16. 

(©.  1—128.)  ©turtgart;  Wicger  u.  Gomp.  ©eh-  3  * 

Sgl.  9tr.  683. 

4283.  JCiraje  unb  Abel,  ober  SBeantroortung  ber  grage:  weiche  Scrtbeile  bringt 
c«  ber  tfirche,  bem  Sorte  unb  bem  Abel ,  roenn  ficg  ©btUeute  bem  gci(tl$a 
©tanbe  wibmen,  unb  »eiche  (Einrichtungen  in  £ird)e  unb  Staat  tonnen  t^f 
«Richtung  bed  Abel«  f6rbcrn?   Son  IC.  F.  8.  (12  ©.)  ©logau,  SIobb^ 

©et;.  4  j| 

4284.  &obbe  (9>eter  von),  ©efdjichte  unb  OanbcSbefchrei&ung  be$  4>erßo$tfrc^ 
8auenburg  öon  ic  3  Steile.  8.  (xiv  u.  316,  420  ©.,  rest  III.)  Altena, 
merich.  ©ubfcr.*$r.  n.  4  j 

4285.  tfoef)  (£icrom)mu$)/  ©runbfa&c  ber  cferiftfathoiif^in  ©lauben*'  w> 
Sittenlehre  im  ©eifte  ber  bei; igen  (Schrift  nadj  ben  fceitfaben  bei  Stattdji&ä 
Petri  Canisü,  bargefreUt  oon  IC.  2te  Auflage  ber  „Anleitung  -,um  ®<bwti< 
ber  ^eil.  ©chrift. "  SRit  bifd)öflich  gutbaifcher  Approbation,  ©r.  8.  (144  e ) 
SBürjburg,  ©ta(jel.  ©eh-  H 

4286.  flrembanc  (Albert),  Ueber  bie  ©rfenntnig  ber  SBa&rbeit.  ©r.S.1" 
u.  344  ©.)  SRünfier,  Steifltng.  ©eh-  1  t 

4287.  £uno  üon  Änburg.   (Sine  Wittergefchtchte  au«  ben  3eiten  bet^05 
SBehme.  9ceu  bearbeitet  oon  F.  W.  v.  H.  2  a^eile.  8.  (208,  203  ©.) 
glcmming.  1  ^  8  j( 

4288.  fianber  (Dr.  8.  SR.,  $tofeflor  om  ©pmnofiam  ic),  Unterricht  in  H: 
reinen  <Slementar*3Rathematie  nach  Sefcrfurfen,  für  ben  ©chulgebraud)  ra*  V2 
©elbflbelehrung  uon  k.  l(ler  Sheit.  —  Auch  u.  b.  Z.:  2)ie  Ärithmetif  nnb  1- 
gebra.  ©r.  8.  (xlii  u.  550  ©.)  SSerlin ,  Weimer.  2 1 

4289.  Cegenbe  ber  ^eiligen  u.  f.  ».  Stcr  S3b.  7tc«,  8te«  *&eft.  «Kit  2  Jtapfa* 
(Cithogr.).  —  4ter  S3b.  4te«  ^>eft.  «Kit  1  Tupfer  (ßithogr.).  4.  (III.  ©•  385- 
448,  449-555,  ©chluf .  IV.  ©.  193—256.)  Xudfiburfrftteger'föe  5Bu(hh.  ®*  » < 

»ßl.  9Zr.  3846. 

4290.  Seng  (Dr.  ^aratb  Dthmar,  2ebw  it.),  ©emeinnü^ige  9?arurgcfdji4^ 
»on  ic.  Ster  ©anb:  Amphibien,   gifche.    Sßcichthicrc.   ^erbtfciere.  Vfb*P 
thiere.  SRit  6  (lithogr.)  Safeln  Abbilbungen.  ©r.  8.  (vni  u.  530  ©.) 
SBecter.  n.  1  ^  1*  > 

lfler  (©Äuaetbfere),  2ttx  (Wbatt)  8b.,  ßbenbaf,  1835,  n.  2  Xblr.  12  ©t. -ft 
Drutf  be«  4i cn  n.  totM  8bft.,  bai  ^rlanjens  unb  aKineralref«  umfaffenb,  wtrt  b  ^ 
gen  yxonatra  beginnen. 

4291.  £iteratur*3eitung,  Jtatholifche ,  h«wuögegcben  oon  griebr.  oen 
unb  grj.  Ant.  oon  »e«narb.  2ter  3ahrg.  1836.  12  £cfte.  ©r.  8.  $i- 
djen,  ©ieU  (Beipjig,  ©arth-)  ^  5 1 

4292.  Vofjmnncr  (Korbinian,  Pfarrer),  JDa«  3igeunerfinb  ober  ü>er  ©ea aa 
bem  4>irtenhaufe  in  ben  $aUafi  (Sine  (Sr^dhtung  auö  bem  £eben  für  ben 
unb  eanbmann,  mit  befonbercr  Wücf ficht  auf  bie  ermachfene  Sugenb.  ®* 
aitclfupfer.  ©r.  12.  (160  ©.)  Söürjburg,  ©tahel.  ©eh-  8 ; 

4298.  8out*  (?)rofe|[or,  ©irectot  ber  Xnftait),  Webe  gehauen  eur  Srifc® 
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kr  Wern  S3ürgerfd)ule  ju  £etbetberg  am  23ten  *ot>embet  1835  unb  auf  «er* 
fanaen  bem  3>rucf  übergeben  von  ic   £er  Ertrag  tft  ba«u  btftimmt,  eine 
mäßige  ©dniibibliotyet  grünben  *u  belfen.  OJr.  8.  (20  ©.)  $eibelberg,  SKofcr. 
©efr.  4 

4294.  SKaga8in  für  ?at$otif*e  ©eifhidje.  £erau$gegeben  »on  3oy.  ©eora, 
Ä&berle.  3ayt  1836.  2  23änbe  ober  6  2)oppcH>efte-  8.  8anb«vut,  Sbomano. 

1  f  18 

4295.  Magazine,  Monthly,  of  entertaining  literature.  Vol.  I.  No.  VI. 
Wich  Byron1«  portrait  (in  Kupferstich).  Gr.  8.  (iv  u.  S.  377—456.) 
Leipsic,  Engelmann.  —  Doerffling.  Geh.  n.  8  jt 

Vgl.  Nr.  dm. 

4296.  a^aüe«  »Ott  SBeaulteii,  JDer  jwblfjdbrige  Siobinfon  Sefcrretaje  unb 
unterva(tenbe  ©efdjicfcte  eine*  auf  eine  unbewohnte  3nfel  üerfcfyagenen  fran^uTdjcn 
sdjiffsjungcn.  2fu$  bem  granjbftfdjen  ber  grau  ic.  SRad)  ber  13ten  9arifcc 
2fu$9abe.  $cit  6  Äupfera.  16.  (224  ©.)  Stuttgart,  Ä.  <Srvarb.  @eb.    15  / 

4297.  üttatlttftdtt  ($.  SO,  SDearcfcfe  ?>enforofa,  9cot>elle,  unb  bie  fceiben 
riner  grofen  eecle,  örjdylung  oon  tc.  8.  (232  ©.)  Bresben  u. .  8eipjig, 
Xrnolb.  lf  M 

4298.  Stteto*  (3.  <».,  »eil.  yrofeffor  unb  Eebm  am  SanbfcbuUtbrtr*©emi»as 
rtaraic),  9caturlevrc  für  SBürger*  unb  Boiftftutcn,  forme  bie  untern  Älafien 
b<r  Gtymnafien.  5te  Auflage.  2)urd)gefeyen ,  berichtigt  unb  »ermeljrt  non  3  ob- 
Äug.  g  riebt.  ©*mtbtr  JDiacoau*  ic.  8.  (xvi  u.  360  ©.)  Slubolfiabt,  $of« 
fod)v.  16  y£ 

4299.  iBtcngeitt  (2C.,  Jereief^ulreferrnt,  ©omcapitular  unb  gtuU  8fatl)),  Tabelle 
unregelmäßigen  grieajifc^en  Verba,  oerfaft  &on  je.  4te  »ermeyrte  unb  »er* 

bfilette  Äuflage.  1  ölatt  in  gr.  gol.  «Künden,  Cinbauer.  8  y( 

4300.  SOcenfd),  ©er,  nad)  feiner  geizigen  unb  leiblichen  Statur.  3te*  £eft. 
fc.  8.  (11  "A  S3a,n.  u.  1  color.  ©teintaf.  in  gol.)  Ceipstfl/  Öolctmar.       1  ^ 

Sa*  lftc,  *tc  $eft,  «bmbaf.,  1W5,  1  Sylr. 

4301.  neyer  (Geo.  Friedr.  Wilh.,  D.,  Oofrath,  Phy8Io*raph  des  Königreich* 
w4  ordenil.  Profestor  et«.) ,  Chloris  Hanoverana  oder  nach  den  natürlichen 
Familien  geordnete  Übersicht  der  im  Königreiche  Hannover  wildwachsenden 
sichtbar  blühenden  Gewächse  und  Farn  nebst  einer  Zusammenstellung  der- 
ben nach  ihrer  Benutzung  im  Haushalte,  in  den  landwirtschaftlichen  Ge- 
werben und  in  den  Künsten,  von  etc.  Gr.  4.  (vm,  vi  u.  744  S.)  Göttingen, 
Vaadenhoeck  u.  Ruprecht.  7  *f  lo  X 

4302.  Miquers  (F.  A.  W.)  Homerische  Flora.  Aus  dem  Holländischen 
fibersetzt  von  J.  C.  M.  Laurent,  ph.  Dr.  8,  (vii  u.  70  S.)  Altona,  Hara- 
nerich.  8  £ 

4303.  SJcitt^eilungcn/  286djentiidje,  aul  ben  interelfanteflen  (Srfctjeinunaen  ber 
iüeratur,  jur  SBelet^rung  unb  Unterhaltung  aller  ©tdnbe.  3a^rg.  1836.  60  <«rn. 
i^gn.)  @r.  4.  »urgborf,  8angloie.  2  4  6  A 

4304.  $XonQtVt>iu$ ,  Dokladny  Niemiecko-Polski  Slownik.  —  2Cudfüyr^ 
Udjrt  2)eutfc^=sPotntfcheö  SOBörterbu*  u.  f.  w.  (2te  Ciefv  »ogen  23  biß  44.) 
©r.  4.  (©.  177—352.)  ÄbmgSberg  in       ©ebt.  »orntrdeec.  1  ^ 

Sgl.  «Rr.  2822. 

4305.  S&tittf  (Dr.  @buarb;  Snfpectot  ber  mtt)eim&föuU  ic.%  Äurjet  Beitfaben 
ber  SRerrtf.  <£tn  Xuejug  aud  bem  $anbbu$e  bet  SRetrif  ber.  ©rieben  unb  äq- 
mer  t>on  k.  8.  (124  0.)  »erlin,  $e»mann.  1*  X 

4306.  «Wufterprebigten  ber  auöge&etdmeteren  Äanjelrebner  SDcutfcfttanb«  u.  f.  w. 
ften  SBb«.  2te  Sief.  (©.  97—203.)  (2ü*  «Äefl.)  —  fi3gl.  9lr.  3345. 

4307.  Muxel,  ®cmdtbe  ©ammlung  in  ÜJlünc^en  ©einer  Ä6nigl.  ^obeit  be# 
I>om  Augoato-  ^er^cg«  oon  Ceu^tenberg  u.  f.  n>.  3te  £teferung.  ©r.  4.  (4  ©. 
2m  u.  10  SBC.)  SHüncfcn.  (gtnflerlin.)  3n  Umfc^lag.  n.  1  ^  4  '/ 

©AI.  9lr.  38M. 
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4S0S.  Naruszewicz,  Historva  naroda  Polskiego  a.  s.  w.  Tom.  V.  (xxviu 
u.  8.  29—504.)  (Als  Rest.)  —  Vgl.  Nr.  2989. 

4609.  Nauwerck  (C. ,  Dr.  Pkil.) ,  De  Stratone  Lampsaceao  philosopko 
disquisitio.  Scripsit  etc.  8maj.  (38  S.)  Berolini ,  Reimer.  5 

4310.  Orelli  (Conrad  v.,  Prot  am  Gymnadam  etc.),  Französische  Chresto- 
mathie. Ister  prosaischer  Theil,  enthaltend  eine  Auswahl  ton  Fabeln 
und  Parabeln ,  Erzählungen ,  Biographien  und  dramatischen  Stücken  neb* 
einem  Anhang  von  Gedichten.  Mit  grammatikalischen  Anmerkungen  und 
häutigen  Hin  Weisungen  auf  die  Sprachlehren  von  Hirzel  und  von  Noel  and 
Chapsal.  Herausgegeben  von  etc.  Gr.  8.  (viu  u.  849  S.)  Zürich,  Schalt - 
hess.  13  # 

4811.  Otto  (Ctyrifh'an  Straugott,  2)irectot  ber  briben  Tfnflafte n) ,  Die  C^ult 
unb  ba$  ©$uUebrer.-©eminar  }u  gncbritt)frabts£re$ben  oon  1785  bis  1S55;  ne$ 
einer.  SBefdpeibung  ber  öOjdfjrigen  Jubelfeier  unb  einem  Serjeidmtffe  fämrat'.ifor 
3öatfna,e  be«  ©emtnar«.  2te  Dermefcrte  Äuflage.  8.  (iv  u.  79,  94  6.)  fcrrSfca 
u.  ttipiiQ ,  Xrnolb.  (Set) .  n.  8  X 

4312.  Vert9t  (X.  SB.),  SMe  ffunft  bcö  Äotoriren*,  ober  üoCftanbi^e  tut 
faßliche  S3clct;rung  über  baö  3Uumimren,  Sufdjen  unb  SRetoudpiren  ber  Äupfa 
jtidje,  Silber,  Citbograpljfeen,  naturtjillorifdjcn  Äupfertafctn ,  Scnbf  arten  t'ö 
topogrjpbifdjcn  $>lane,  nebft  einer  ©efdjreibuna,  ber  SBerfyuge  unb  GkrdtM$ 
tc n  ,  meiere  ber  ä o lontf  n6tf>ig  $at ,  unb  einer  Xbt)anbiung  über  Serfern^&c» 
23cfd)üffent)ett,  s^tfd)ung  unb  Xnroenbung  ber  garben  unb  über  bie  oerfi' 
©cfdjäfte,  roelaje  beim  Jtoloriren  oorfommen.  ©urajgefebm  unb  nenntet 
ö.  »lanefcarb,  malet  natut$i(iorif$fr  ©rßenftanbe.  TLui  bera  granjoilfi 
mt  1  (iUum.)  ©teinbrucftafel  (in  4.).  ©r.  8.  (iv  u,  148  e.)  etuttgast, 
örbarb.  ©e(?.  1( 

4313.  Philipp!  (Frid.  Adolph.,  Philot.  Doctor),  De  Celsi,  adversarii 
norum,  phllosopnandi  genere  scripsit  etc.  8.  (112  S.)  Beroliiü,  Kicaw- 
Geh.  fctjf 

4314.  Portfolio,  Le,  ou  Coliection  etc.  No.  18  et  19.   Copie  d'*  £ 
peche  du  comte  de  Nesselrode  au  prince  de  Lieven.    Copie  d'une 
confidentieüe  du  comte  Pozzo  di  Borgo  adressee  au  comte  de  NeüÄode- 
Lord  Dudle  y  au  marquis  de  Palmella.    Le  comte  d'Aberdeen  au  marqvft* 
Barbacena.  PreVis  de  la  discussion  parleinentaire.  Observations  sur  I«  cw 
merce  de  la  Valachie  et  de  la  Moidavie.  Copie  d'une  p£tition  adreaee  aß 
deux  Chambres  du  Parlement.    Correspondance.    (Tome  III,  No.  1,  *) 
Gr.  in-8.  (3.  1—83.)  Hambourg,  A.  Campe.  In  einem  Hefte  lijf 

Vgl.  Nr.  8871.  j 

4315.  $>ro£  (g.,  ^rofefTor  an  ber  (Se werbe föule  it.),  2Tnfana,$arünbe  bfT  titeufa 
fdjen  unb  prattifdjen  ©eometrie.  ÜRit  14  litbograpbirtcn  Safctn  (in  S^O-  23 
unoerdnberte  Xuflage.  ©r.  8.  (v,  446  6.  u.  16  ©.  Änfcana..)  €foT 
»frier.  2  4 

Steint  nur  ein  neuer  XiUl  JU  fein. 

4316.  Prorinzial  -  SanitaU  -  Bericht  des  Königlichen  Medicbal  -  Collegi 

zu  Königsberg.    Für  das  zweyte  Semester  1834.  Gr.  4.   (56  S.)  Kön 

fc$rg,  Gebr.  Bornträger,  *• 
y  mr\  \[  2834. 

4317.  Hanft  (tfeopolb),  gürjten  unb  Stttfer  ron  ©üb  Europa  im 
ten  unb  fleb^nte»  Sabrbunbert.   SBorne&mli*  aus  ungebruetten  ®cfanbii^; 
föcri^un;  Ster,  4ter  SBanb.  —  Äua>  u.  b.  Z.I  ©te  römifd^en  yopftr  # 
Ätrcbe  unb  ihr  ©taat  im  fec^öje^nten  unb  fieb^ebnten  3abrl?unbert.  »w  * 
^SSTÄ  ®r.  8?  (vi  u.  576,  n  u.  512  0.)  Berlin 

u.  ^umbtot.  ^fVM 

JDer  lile,  2tt  Banb,  Gbenbaf ,         Sl,  6  Sftlr.  18  ©r. 

4318.  Sfcatbaebet,  ©er  forgfdttfa  geprüfte,  6!onomifcfc*praftifc$€,  unb*«* 
(reunb;  enttjaltenb:  ©ine  örünbtidje  Xnweifung  aUerUi  guefe  auß  fabenefc  *•* 
lenen  /  unb  leinenen  3eugcn  |u  »ertilecn ;  weife ,  grüne  unb  enahf4< 
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(Wen;  euto  Gambier  ju  brauen;  allerlei  Dbft«  nnb  »eerenwefo,  fo  »ie  au* 
ßrfltg  unb  immenodbrcnbe  £efe,  jum  SBacfen  unb  Srauen  &u  bereiten;  aua)  Dbft 
auf  eine  oorrtjeiibafte  tfrt  ju  trocfnen  sc.  Stotbc,  blonbe,  gelbe  unb  graue  $aare 
faltbar  fdjwarj  gu  färben  \  fo  wie  aud)  oerfefciebene  Mtbare  @lan§wi<$fen  in 
wrfertigen.  gerner:  allerlei  ©efdjmeific  unb  Ungeziefer  au*  ben  Äleibern,  Selten, 
^ebn;  immern,  ©feuern,  «Stallen,  ©arten  unb  gelbem  *u  oertreiben;  bat  S3ie& 
für  a'dti  ©efajmeijie  in  ben  ©tdllen,  unb  au$  im  greien  &u  fiebern ;  fo  tote 
auef)  oerfdjtebene  unb  fdjneil  wirfenbe  Heilmittel  gur  2Cnwenbung  bei  bem  83ie& 
ju  oerfertigen.  (Sin  bodjftgemeinnü&ige*  3afd)en6ud)  für  Sebermann ,  befonber« 
aber  für  JDeEonomiesffiirt&fdjaft  betreibenbe  £au«baltuugcn.  SKit  6  faubern  tedj* 
triften  3«ta)nungen  (in  JCupferftty).  ©r.  8.  (92  6.)  ©ot&a,  Penning«.  ©e&.  15  X 
SBerfaffer :  «Olartuö  2B6lfer. 

4319.  9ta»enftcitt  (2t),  günf  23orlagebldtter  unb  Äartenrttefee,  all  $ulf* 
mittel  bei  bem  Unterrid)te  im  geograp^iföen  3ei<fcnen  unb  Äbbilben  ber  pfftfb 
Wen  (Srbräume  (topifdje  ©eograpbte)  erläutert  unb  entworfen  oon  tc.  ®r.  12. 
(34  0.  u.  5  litt).  Stafeln  in  gr.  gol.)  granffurt  a.  SÄ.,  ©djmerber.  (5art.  15 

4320.  «Hcllfiab  (8.),  Oenre*  unb  gre«'co=©ft$$en  aus  SBerlin  unb  Kt&en  oon  :c. 
3n  Wappen  mit  fliegenben  23 tattern.  No.  I.  £ie  SobanniSmappe.  3nbalt: 
Webe  flatt  ber  SJorrebe.  —  SDie  Sifenbafcnen,  eine  europdifdje  9cott)wenbigfeit.  — 
ffiollmarft  unb  Sßettrennen  in  Btyen.  —  Sweater.  —  Ätbenfenftfäer  ©treufanb. 
fc  12.  (71  ©.)  geizig,  JCÖ&ler.  ©e&.  8 

4321.    (Cubmig),  ©turnen*  unb  Äbrenlefe  au«  meinem  Jüngjren 

Jr6fi«seu(rrum.  ©efammelte  ©ajriften  oon  ic.  2  JX&eile.  ©r.  12.  (x  u.  488, 
158  0.)  *ctpstg,  *Broct>uS.  @e&.  4  ^  12  ^ 

4322.  Repertorium  der  gesammten  deutschen  Literatur  tur  da«  Jahr  1836. 
3ter  Jahrg.)  Herausgegeben  etc.  von  E.  O.  Oersdorf  etc.  (3ter)  9ter  Bd. 
Beigegeben  wird :  Allgemeine  Bibliographie  für  Deutschland.)  Gr.  8.  Leip- 
zig, Brockhaus.    Jeder  Band  Ton  50  Bgn.  in  etwa  I4tägigen  Heften  n.  8  ff 

Vgl.  Nr.  2343. 

4323.  mttbttQ  (Dr.  gr.  SB.),  3um  Änbenfen  an  wettanb  Herrn  ff^riftian 
rriebria)  Äupertt,  »itter  be«  ©uelpbenorben* ,  JDoctor  ber  Styologie,  ©uperin* 
enbenten  unb  erften  Unioer|itd«prebtger  ju  Böttingen,  ^)aftor  ju  0t.  Sacobi 
«tfelbft  öine  3>rebigt,  gehalten  in  ber  Sacobifmfce  &u  ©beringen  am  6.  ©onn* 
age  naa)  ZtxnitatU  oon  *c  (-Der  Ertrag  ifl  für  einige  oon  bem  Verewigten 
X9cnt«ne  wofcltfcdtige  3wecfe  be|rimmt  u.  f.  w.)  ©r.  8.  (19  0.)  (Böttingen, 
öanben&oecf  u.  9cupre$t.  ©e^.  3  ^ 

^324.  Rettig  (H.  C.  M.),  Antiquissimus  quatuor  eyangeliorum  canoni- 
orom  codex  Sangallensis  gracco-latinus  interlinearis  nunquam  adhuc  colla- 
as  ad  simUitudinem  ipsius  libri  manu  scripti  accuratissime  delineandum  et 


tpidibus  expriraendum  curayit  etc.  4maj.  (vi,  Prolegomena  ut,  u.  429^8^ 


fOTon  S95  fithogr.  sind.)  Turici ,  Schulthess.  n.  9 

4325.  Rineker  (Dr.,  medic.  Asristeuafit  etc.),  Ueber  die  Krankheit«  -  Con- 
Hution  des  Jahres  MDCCCXXXV  beobachtet  im  Julius-Hospitale  zu  Würz- 
arg  mit  Krankheitsgeschichten  und  Tabellen.  Herausgegeben  Ton  etc. 
r.  8.  (72  S.)  Wurzburg,  Stahel.  Geh.  n.  10 

4326/gftiott  (Dr.  30/  «Katfer  D!taoianu«  ober  ©ott  fügt  Ätte«  |um  »etfen. 
rne  kijvvciäic,  erbauenbe  ©cfdjidjte  bcS  Xltert^umft  für  3ung  unb  Tüt  oon  tc. 
2t  1  SUelfupfer.  ©r.  lt.  (125  0.)  SBütiburg,  ©ta^el.  Qtf^  5  ^ 

4327.  «Robinfon  Crufoe,  2)er  ddfcte  engltfdje,  u.  f.  w.  9cat^  ber  urfprüngtfdjen 
^dblunß  iOanielbegoe'«  ooUfldnbtg  bearbeitet  u»  f.  w.  2te  Sief.  0r.  8. 
w  66—128  tt.  5  Äpfr.)  ©tuttgart,  Ä.  (Sr&arb.  ©e(?.  3ebc  8ief.  6 

»gl.  f«r.  31T8. 

lo28.  Romberg  (J.  Andreas),  Der  Stadtbau  oder  Anweisung  zum  Ent- 
Tfen  von  Gebäuden  aller  Art.  Bearbeitet  und  herausgegeben  von  etc. 
extr)  Istes  Heft  zu  Tafel  1—25  gehörig.  Gr.  8.  (vm  u.  127  S.) 
upfer:)  IV.  Lieferung,  in  7  Blättern  (Taf.  XIX— XXV.  Gr.  qu.  Folio), 
rmstadt,  L.eske.   In  Umschlag.  Subicr.-Pr.  n.  1  tf 

Ut*  bf«  See  Lief,  Ebendai.,  1885,  l.  8  TWr. 


uigmze 


d  by  google 


5 


508  Deutsche  Literatur. 

4829.  Sallustii  Crispi  (C.)  Opera.  Ad  optimorum  librorum  fidem  cdiU. 
16.  (112  S.)  Stuttgardiae,  C.  Erhard.  Geh.  *  j{ 

4830.  &attb,  Xuggetodblte  ©djriften.  2Cu$  bera  granjoftfd)en.  Ste,  4te,  5a 
«cf.  —  Ku*  u.  b.  a  :  ftofe  unb  SSlanc^e  u.  f.  ».  16.  (©.  195-464.)  etuti: 
gart,  Ä.  Sr^arb.  ©e$.  3ebe  Sief.  3 

Sgl.  1185. 

4381.  (SavtattacO  —  ©er  Äffe  als  £ofmeifter.  <Srg6$li<fc  Gemen  aitf  fer 
@r§{ebung$grfd)i$te  bee  jungen  4>errn  SÄumu  unb  bc*  fleinen  grdultin«  6oco. 
9?ad)  bem  granjöftföen  ber  grau  Xltba  oon  ©aoignac.  SRit  beutfä«  urrt 
franj&ufdjcm  Sexte  unb  50  »übern  (in  jCupferfticfc  auf  14  ©Idttern).  ©r-ca  S. 
(68  ©.)  Stuttgart,  JC.  (Sr{)arb.  3n  gefto$.  Umfdjlag  geb.  *l  i 

4882.  3cf)Ctbcrt  (ff.  ©.,  Obererer  am  ©omnaftum  ic),  Ita^GonuwfiM 
unb  bie  t)6t)ere  33ürgerf($ufe.  Enbeutungen  oon  ie.   $eft  1.  SBtc  tonn 
©i)mnaften  unb  böseren  S3ürgerfdjulen  eine  ge|tdjerte  Stellung  gegeben  »erben f 
8.  (vi  u.  129  ©.)  ©erlin,  «Reimer,  ©e&.  li  i 

4388.  2cf>ilb  (©untrer),  ^raftifefce  Säger  *©djule  für  angebenbe  3fyn 
3agbltcbtaber.  2te  Auflage.  8.  (vm  u.  145'®.)  Ceipjig,  Sbrffltng.  ®e&.  12^ 
<Sa>fint  nur  ein  neuer  3itcl  ju  fein. 

4884.  Schixlitz,  JBorfäute  jum  ©teero  u.  f.  ».  (2te  Sief:  Sogen  5-?: 
©r.  8.  (@.  65—128.)  Sße&lar,  SBiganb.  ©e&.  6 

»gl.  Wz,  fctftf. 

4885.  ^cr>mttti>entter  (griebridj),  Ce$rbud>  ber  2)eutf<$en  ©cföitye.  4 
oeroubrte  Auflage,  ©r.  8.  (xn  u.  6(H  @.)  Gaffel,  Äriegec.         1  4  ™i 

4386.  Schrift,  Die  bcilige,  be«  alten  unb  neuen  Seflamente*.  [5ter  2$eü.  $ 
Abteilung,  welche  ba$  Soangelium  bee»  3oanne«  unb  bie  2Cpoftela,efct}id)t<  ent^ft 

ber  iöutgata  u.  f.  w.  oon  3ofepb  granj  tfütoli  u.  f.  u>.  (©. 
437  u.  3  Garton*.)  (Tili  Steft.)  —  »gl.  9tr.  1084. 

4887.  3cf?ubartr)  (<5.       JDoftor  ber  *>bilof.,  «Dlcbicin  u.  fcblrttrftif,  falty, 
«eitrige  *ur  ndbern  Äenntnif  ber  ^unfeirubenjutfersgabriration  in  ptö* 
gefammelt  auf  einer  burdj  bie  £otye  JBerwaltung  für  4?anbcl,  gabritow  ■> 
»arooefen  befoblnen  Weife  oon  ic.  ©r.  4.  (vi  u.  63       nebfl  6  tafofj 
in  gr.  qu.  gol.)  Berlin.  (Stücfer.)  ©eb-  1  f  **f 

4338.    (B.  L.,  Doktor  der  Philosophie  und  Medlcln ,  Fwfa*  *^ 

Sammlung  physikalischer  Tabellen.  Zum  Gebrauch  beim  Vortrag  üb«  PiJ- 
sik  am  Königl.  Gewerbinstitut  und  den  Provinzial-Gewerbschulen  iu»*^- 
gestellt  von  etc.  3te,  sehr  vermehrte  Ausgabe.  Gr.  12.  (iv  u.  wj\ 
Berlin.  (Rücker.)  Geh.  20 * 

4339.  Scfmbcrt  (gr.,  Direetor  einer  »eiMidjen  tBirt>imB***nftali  ic),  UM 
ber  Crbbefcftreibung.   <5in  TCuöjug  ber  erften  Elemente  ber  erbbefiro*^  fc 
Dr.  ^einrieft  Sergbau«,  mit  angefügter  politiföer  ©eograpljic  ?ö 
früheren  ©tufen  be«  gcograpfjtfc^en  Unterrichte«  eingerichtet  oon  ie.  »•  1« 
253  ©.)  Serlin,  Seeimer.  10 

4840.  Zchweiitt  (Äleranber,  a.  9>rof.  jc),  Ueber  SBegriff  unb 
ber  praftif^en  Sb^logie.  ©r.  8.  (60  ©.)  Ceipjig,  SBeibmann.  ©c^ 

4841.  2>i>atiptatt'*  bramatifc^e  SBerfe.  5te«  IBdnb4en.  —  2fu*  «.M 
Ötbetto  ber  3Xofy?  r>on  öenebig.  Srauerfpiel  in  fünf  2C!ten  oon  SBiUti 
etjaföpeare.  Ueberfe^t  oon  örnft  Orttepp.  —  6te«  SSdnbaVn. -*J 
it.  b.  2.:  3uliuß  Gdfar.  SErauerfptet  in  fünften  oon  »tili  am  ej«Jj 
pearc.  Ueberfe^t  oon  Ceopolb  ?)c4.  32.  (167,  135  e.)  6eip|ig, 

83gL  9lr.  3502. 

4842.  ®bltl ,  ©ef^id&te  ber  ©eutfejen.  4ter  ©anb.  «ofle«  W  24(W 
(IM  bi«  5te«  *eft.)  ©r.  8.  (90,  92,  86,  83,  136  ©.)  greiburg,  gr.  ®-f 
©eb-  1  T  ö 

Bgt.  9lr.  1151. 

4343.  <Sticr)r  (Äarl  griebrid>),  Änleitun0  jur  4>raetif*c»  ÄnjDcnbuaj  n 
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infrrtf*Wmrt*obc  ton  3acotot,  fowobl  beim  Befenletfren  (gezeigt  ******* 
piel  ouö  bem  Sötlmfenfdjen  5Unb  erfreu  nbe)  qU  bei  ben  anbern  UnterndjtS  fächern, 
^reiben,  Hedjtfdjreibung ,  eprad)untertir#,  3iffetredmen,  SRatbematir,  ©eo* 
rapb«/  ®efd)id)te,  *D?ufit  (3>ianofortefj>iel,  ©efang)  unb  3eidmen.  6m  feinet 
aturgrmdsfen  ©mfaä^eit  megen  allen  3ugenbfreünben  febr  ju  empfeblenber  Un-- 
crridjtfgang,  für  £augoätet  unb  Riebet,  S3olfgfd)uUebter  unb  ©eminariften, 
Mit'  unb  peichnenlefcrer,  unb  olle  btc /  weldje  an  ber  getfltgen  83iibung  bet 
iugcnb  arbeiten,  »on  tc  (SBiette«  SÖerf^en.)   8.   (105  ©.)  SSetlin,  |en« 

•«44.  (2traf)lf)eim,  >Die  SBunbermappe  u.  f.  ».  9er.  87.  7ter  ®b.  Tie 
:<b»efo.  4te  «ff  (©.  113  —  144  u.  6  äupfertafeln.)  —  *r.  88.  2tcr  83b. 
Iranfretd).  12te  tief.  (0.  405-436  u.  6  Äupfertafetn.)  Serif  om8.  franefurt 
.  23?.,  öemptoit  fut  Sit.  u.  JCunfl.  ©cfc.  n.  16  # 

»fll.  9lr.  3*27. 

4345.  streit  (Dr.  gt.  SB.,  SHajor  a.  JD.  k.),  gKat&ematifäjc  SRigcctTen,  ein 
)ülf«buä}  für  Sekret  unb  jum  ©etb|tuntetrid)t  beatbeitet  oon  ic  lfte*  $eft. 
Koncarap&ie  be*  binomifdjen  ecbrfa&c$.  -  Eud)  u.  b.  3.:  Sftonograpbie  be< 
bomiföefl  eef)rfa&e$,  eine  4>utf$fdjrift  für  teurer  unb  $um  ©elbftunterridjt  bt* 
rbettet  oon  ic.  8.  (87  ©.)  33erlin,  £et)mann.  12  # 

4346.  3ritu»c  (grtebri^),  Die  ^anbettjuge  bet  Araber  unter  ben  tfbbafftben 
ard)  Bfrifa,  Äfien  unb  £>jieuropa  oon  ic.  (Sine  t>on  bet  Jl&nigltdjcn  ©octetät 
ft  fBifienfc^aften  gu  ©öttingen  im  Sanuat  1836  mit  HuS&eidjnung  gectonte 
htfeftrrfr.  mt  1  Äartc  (iitfcogr.  in  gr.  gol.).  ©r.  8.  (xiv  u.  368  ©.) 
Berlin,  JDuncfer  u.  £umblot.  2^8/ 

4347.  Safein  jut  SBejtimmung  be$  3n$alt$  unb  be«  greife«  runbet  unbef^la- 
ener  ©tdmmc.  3um  ©ebtaud)  bet  äßalbbefifcet,  .fcoljbdnblet,  3immerleute  unb 
Her  übrigen  in  4>cl$  arbeitenben  4>anbn>etfer,  oor*ug6meife  abet  auefy  jum  ©e-; 
rauaje  M  rcütttembetgifdjen  gortfperfonal*.  2te  *uf|.  @r.  8.  (x  u.  Ut  ©.) 
Stuttgart ,  S3ccf  u.  grdnfel.  ©eb.  16 

4348.  Xcattcr  (Gfafa«),  SDic  gritbjof*  ©age  oon  k.  *uS  bem  ©c$n*bif*cn 
cn  ©ottlieb  «Diobnife.  3te  oerbefferte  Auflage,  ©r.  8.  (xliv  u.  208  ©.) 
tipijig,  ßnoblccr;.  ©efc.  1  4 

4349.  Xfaobato  (Dr.  Suguft,  «Jerfaffer  bt«  ©*rift*fn«:  Uebet  Bemunft  unb 
3t>t\flfnibum-,  ein  »erTucb  «)/  Ueber  Vernunft  unb  6btM^n^"»tt-  SBürbigung 
bet  btiben  ©djriftdjen  beö  ßanbibaten  3ot)annc*  <5atl :  »ctjlanb  gegen  SSetjtanb, 
^fr  ieurtbeiiung  einer  i)rebigt  be*  ^)ertn  ©onfiflotialtati)«  (Jtn|l  übet  bie  un« 
frfrenniidje  5öetbinbung  bet  Vernunft  unb  bed  (5bri|tentbum6  unb  et>rift  unb 
^rijlcntbum  in  i^rem  gegenfeitigen  $erbdltnip  in  S3ejte^ung  auf  bie  ©treit* 
rage  tti  2agc§  »on  ic  ©r.  8.  (110  ©.)  Gaffel,  Ärieger.  ©e^.  10  X 

4350.  Theocritus  Bio  et  Moschus  ex  recognitione  Augusti  Mcinehi.  8. 
Vi  u.  208  S.)  Berolini,  Reimer.  Geh.  12  y( 

4351.  Xtetoge  (G.  Ä.),  Söanberungen  burdj  ben  2Äarft  be«  Beben«  Don  ic. 
!  »anbeten.  2te  »etmebtte  unb  eetbeffette  Auflage.  8.  (xvi  u.  149,  241  ©.) 
)oUe  u.  Seipjig,  Slenger.  ©eft.  1  4 

4352.  Unger  (Dr.  F.,  ord.  fiffcntl.  Professor  der  Botanik  und  Zoologie  etc.), 
Jeber  den  Kinflusg  des  Bodens  auf  die  Vertheilung  der  Gewächse,  nachge- 
■iesen  bi  der  Vegetation  des  nordöstlichen  Tirol'*.  Mit  2  (lithogr.  u.  illum.) 
harten  (in  gr.  Fol.)  und  6  Tabellen  (in  gr.  4.,  wovon  4  lithographirt  sind; 
ann  1  lithogr.  u.  illum.  Ansicht  von  Kitzbuehel).  Eine  von  der  königl. 
ounischen  Gesellschaft  in  Regensburg  gekrönte  Preissclirift.  Gr  8.  (xxiv 
.  367  S.)  Wien ,  Rohrmann  u.  Schweigerd.  8  f  12  ^ 

4353.  Uni»etfaU8ettcon  bet  fconfunft  ö.  f.  ro. rebigirt  Don  Dr.  ©.  ©Ettling, 
tet  »b.  (mit  bem  ZM:  ßncpclopdbie  ber  gefammten  muftfalifö^en  SÖifTenf^af* 
fn,  ober  Um»erfat*eericon  bet  SonEunft.  toeavbtittt  oon  M.  ginf,  be  la 
Xctte  gouqu*,  Dr.  ©ro«b'tni,  Dr.  £einrotb,  ^tofeffot  Dr.  SKatt, 
4.  ftauenbutg,  Bubmig  9Jell(lab,  bittet  o.  ©enftteb,  ©c^npbet  o. 
öattenfee/  9>rof.  SBebet,  »aton  ».  Söinjingerobe,  m.  Ä.  unb  bem 
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Stebactcur  Dr.  ©uflat)  ©Willing,  gocfcrcbt  bii  3rlanb.)  5tc  u.  6tt  Vx;. 
San.  35—47.  $au*c$ra  — 3rlanb.  (6.  513—748,  ©cfcluf,  u.  1  tatcabtiiay  I.) 
gm  9UfL)  —  »gl.  9cr.  2568. 

4554.  Urfunben  auö  ber  Reformation«  jeit.  herausgegeben  oon  Dr.  6^.  Sott« 
$otb  Weubecfer.  ©r.  8.  (»vi  u.  870  ©.)  Gaffet,  JCrieger.        3  ^  Ii  j( 

4355.  JBerf  olger,  2)er,  aller  fa)dblf$cn  Sbicre.  JDie  bewdbrtefien  Rfttd  jur 
Vertilgung  ober  23erminberung  berfelben ,  nebft  t'brer  Sfaturgefdjidjtc.  6in  £anb» 
bud)  für  JDeconomen,  gorlhndnner,  ©drtner  u.  f.  w.  2te  Auflage.  8.  (tui  u. 
232  ©.)  eetpjtg,  fcörffling.  ©et).  12  i 

Scheint  nur  ein  neuer  Xitel  ju  fein.  , 

4356.  «öogl  CSo&ann  91.),  Cpriföc  SBldtter  bon  :c.  8.  (rt  u.  158  0.)  Siu, 
ftobrmann  u.  ©djweigerb.  ©et?.  18  $( 

4357.  Weber'*  fdmmtlidje  SBerfe  u.  f.  w.  47fte  u.  4Sfte,  49fte  u.  50fh 
Sief.  —  Xud)  u.  b.  Z.:  £ie  9K6nd}erci  ober  gefrf}td)tud?e  iDarjleUung  ber  X:< 
(lenoclt  unb  itjrefi  ©cijhS  oon  IC*  lfter  58a nb.  zte,  i>crmtl;rtc  unb  üttMtrtc 
Auflage.  SÄit  fönigl.  württembergtfe^em  3>riDÜegium.  S3gn.  4— 15#  16— gcjlis 
(23gn.  1—3  ift  mit  ber  46ften  Cief.  ausgegeben).  2ter  S3b.  S3gn.  1  u.  2.  ©r.8. 
(I.  e.  27—218,  219—370  u.  1  Sabcllc  in  qu.  gol.,  IL  ©.  1— St)  ©tc 
gart,  £allbcrgcr.  @c(;.  n.  W 

Sgl.  9tr.  202B. 

4358.  Wctgcl  Scioarb  SBenjel,  Gifler  jtenfer  $rebigten  auf  o2r 
©onntage  bet  ganzen  3a(jre6.  Jöerfajit  oon  zc.  herausgegeben  Don  f.  Solana 
graft,  yriefler  tc  2  2t>etlc.  ©r.  8.  (I.  315  ©.,  rest  11.)  Söien,  BÖW* 
1837.  2  16 

4359.  2Belt.'®emdlbc--©allerie  u.  f.  w.  89fte  unb  90(le  Cief.  Europa.— Italic 
No.  25  unb  26  (©d)lu£).  oon  Xrtaub.  (©.  385  —  422,  vi  u.  1  lu>gr.  &rn 
in  4.)  9lfte  unb  9'(ie  tief.  Europa.  — Griechenland,  No.  25 — 26  oon 
que»ille  K.  (©.  385—416  u.  16  titfcogr.  tfbbilb.)  (XK9fc|*.)  —  »gl. 

4360.  Wette  (Dr.  W.  M.  L.  de)  ,  Kurzgefaßtes  exegetisches  HuxM 

zum  Neuen  Testament.   Isten  Bandes  Ister  Theil.  —  Auch  u.  d.  T.:ABtf* 

Erklärung  des  Evangeliums  Matthäi.    Von  etc.  Gr.  8.    (vm  u.  • 

Leipzig,  Weidmann.  1  4 

Der  2t e  Tbl.,  Marcus  und  Lucas  enthaltend,  wird  tu  Eud^  d.  J.  crsckeiKti** 
die  Fortsetzung  in  kuraeu  Zwischenräumen  folgen. 

4361.  SBicfe  (©igiömunb) ,  griebriefc.  ©in  Vornan  con  ic.  8.'  (294  N 
ttWü>  »roctbauS.  1  4  &i 
■  4362.  SBdlfcr  (SD?.,  penf.  ©au.-Snfpeftor) ,  «Reue  (Srfinbung  unb  Äonjhnfti« 
cerfdjicbener  gefdjmacfüoller  unb^oijerfparenber  ©tuben^Defen  in  Serbinbung 
bem  gcucv^eibe,  baö  b"ft:  baö  geuer,  rocldpcd  oon  bem  £erbe  unnüs  tr: 
imecfloS  in  ben  ©djornflctn  jleigt,  mit  in  ben  Dfcn  ju  leiten.  £)e$glei(4en: 
erfunbener  unb  bauerbafter  SKbrtel,  womit  bie  26pfertafeln  ober  Ofenjteinc  p 
fammengefügt  unb  übertüncht  roerben,  melier  baS  2Cufb6rflen  ber  gugen  and)  bc 
ber  fldrfflen  geuerung  binbert  unb  baS  ©ante  $u  einen  fefhn  Jt6rper  bittet  % 
(Sin  4>anbf.  unb  2afdjenbuc^  für  STöpfcr  unb  Maurer  oon  ic  SKtt  8  litte ui;« 
Porten  Zeichnungen,  ©r.  8.  (19  ©.)  ©otya,  Penning«,  ©cb-  ^  J 

4868.    (SRartu«/  ptnf.  »au*3nfptFtor  tc.),  ©er  »ergolber,  Cacftrtr 

Enftrefdjet  mit  Oet«  unb  ©affer*garben  nadj  ben  neueilen  englifeften  unb  fran^ 
ftfdjen  drftnbungen ,  cntbaltcnb:  (Sine  grün  blicke  ^Cnmeifung  alte  Xrten  ren  üd 
ldi)t  auftutöfen,  Uacffirniffe  unb  Delfirniffe  ju  bereiten  nebft  ben  baju  erfotbetlp 
c^cn  Apparaten  ]  eine  auf  eine  ganj  befonbere,  jebod)  einfache  Spanier  mit  &>» 
gen  Jtoflen  ^u  oergoiben  unb  |u  ücrftlbern ;  bHgteic^en  auf  eine  gan$  neue  W 
U|  iaefiren  unb  an^ufrretct)en,  jeboo^  bat  ^olj  »or^er  erfi  nac^  ben  perlan^:^ 
garben<9cüan«en  ^u  beieen,  woburdj)  bat  ©runbiren  erfpatt  mieb;  fo  mit  «4 
bie  2Cnftridje  gu  fa^teifen  unb  )u  potiren,  baf  jte  ot)ne  83erlufl  bet  ®lan|ei  v& 
SBajTer  abgemafeben  unb  gereinigt  werben  fonnen.  gemer:  eine  grünbiicV 
toeifung,  aUe  garben  fo  ju  mifa^en,  baf  fte  nirjk>t  ©erbleichen  unb  ben  JCnW1 
^  foioje  Dauer  |u  geben,  baf  fte  tf$  in  bec  ©onne,  fo  wir  im  gref  unb** 
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«en  m'ele  3a!?re  Mnburd)  erhalten.  Gin  unentbehrliches  $anbbu<&  für  edjreiner, 
Ui'xxn  unb  Xnflrct^er  Don  ic  Sftit  2  iit^ograp^irten  3eiduwngen.  ©r.  8. 

(36  6.)  ©otfca,  Pennings.  Qk\).  8  # 

4364.  göörterbucfc,  «Reue«  fframofiTcfcEcutfd)««  unb  Seutfdj^ran^ilfdjcg,  na$ 
tem  ^>tane  beö  franjöitfdjen  SBoiterbudjö  ber  £errn  SRofl  unb  öfcapfal  u.  f.  ro.i 
bearbeitet  »on  D.  £etnrid>  Ceng  unb  D.  JD.  e.  SB.  Söolff  20  2tcr  SBanb, 
bie  $eutfa>gran&6jifd}e  Bbtbeilung  entljaltcnb,  btaxbtiUt  »on  Dr.  £).  8.  S3. 
ffiot ff.  lftc  eiefrrung.  Bogen  1—6.  £erifon*8.  (©.  1—96.)  SBeimar,  Sanbeö« 
3nbu(hie-'<5omptoir.  ©e$.  6 

S3s(.  Sir.  1824. 

4365.  SBunber,  Sie,  *nb  ©djdfcc  ber  unterirfcifd)en  EBett,  ober  bie  83erg»erfe, 
bte  SXetaUe,  bie  Gbelfteine,  bie  ©teinfo&len,  ba«  6atft  u.  f.  n>.  3ur  aSelefcrung 
unb  Unterhaltung  für  bie  3ugenb.  «Kit  einigen  »emerfungen  über  Ökologie  unb 
©eognofte,  jur  nähern  äenntnif  beö  je&iaen  3uflanbe$  unferer  (Srbe.  Hui  bem 
englifc^en.  Rtt  löÄupfern.  16.  (iv  u.  183  6.)  ©ruttgart,  Ä.Sr&arb.  ®eb.  16 

4366.  äeitfdjrifr,  £tftortfd)-polttifd)e » fcerauögegebcn oonfceopolbStanfe.  2tet 
Sanb.  (4tet  $eft.)  ör.  8.  JBerlin,  Wunder  u.  £umblot.  1833  —  1836.  (2f(d  ftrftj 

2ter  8b.,  lftee  bi*  8ii*  .fceft.,  Qbcnbaf,  1833-85.  $rci«  für  *  $efte  n.  5  lt. 

4367.  StrHcr  (3-  £./  Dberiufltjratb  u.),  JDic  gemeinrefylidje  Se&re  Dorn 
SÄajeftät$oerbrcd)cn  unb  £od)Oerrat&  mit  bejtänbiger  dtüctftdjt  auf  bie  SScrfdjie« 
■  tnneiten  ber  SDoctrin,  ^prariö,  neuer  unb  alter  Öefefcacbungen  aus  ben  CUieUen 
mtmdtU  oon  ic  8.  (xxix  u.  332  ©.)  Stuttgart,  Jttyler.  1     IQ  # 


fiünftig  erdcljeinen: 

Eecklinghausen  (J.  A.  von) ,  Reformatiotisgeschichte  der  Länder  Jülich, 
Berg,  Cleve,  Meurs  u.  s.  w.  3ter  Theil.  Herausgegeben  von  C.  H,  E.  von 
Oven,  CoDM.torialrath  etc.  8.  (Etwa  40  Bgn.)  Solingen,  Ambergen  (Protect.) 
Der  Subacr.-Pr.  soll  für  den  Bgn.  1  Sgr.  sein;  auf  10  Ex.  wird  ein  Freien,  gewährt. 

Schrift,  Die  24  Bücher  der  heiligen,  oder  Bibel  für  Israeliten.  Nach  dem 
raasoretischen  Text.  Unter  der  Redaction  von  Dr.  Zun*,  übersetzt  von 
$.  Arnheim,  Dr.  Julius  Fürst,  Dr.  M.  Sacla.  Gr.  8.  Berlin,  Veit  u.  Comp, 
Subscr.-Pr.  2  *f 

Erscheint  in  Lief,  a  8  Gr. 


DIE  LITERATUR  DES  AUSLANDES. 


2184.  de  Balzac»  Le  Lys  dans  la  vallee.   2  tomes.  In- 18.  Bruxelles, 

Bahlen.  (Leipzig,  Belgische  Buchh.)  %  f 

2185.  Beauvais,  Clinnjue  hoinoeopathique,  on  Rocueil  de  toutes  les 
>servations  pratique*  publikes  jusqua  nos  jours.    T.  I.   Ire  livr.  In-8. 

B.)  Paria. 

Soll  in  monail.  Lief,  van  6  Bgn.  erscheinen,  deren  6  einen  Bd.  a  9  Fr.  bilden. 

2186.  de  Chateaubriand ,  Essai  sur  la  litterature  anglaise,  et  conside- 
.ions  sur  lc  genie  des  ho  mm  es,  des  terops  et  des  revolutions.  2  tomes.  In- 18« 
uxellea,  Wahlen.  (Leipzig,  Belgische  Buchh.)  %  f 

2187.  Cicero ,  Selecta  opera  etc.,  acenrante  A.  Mottet.  P.  III,  ad  usum 
uanistanun.  In- 18.  (5  Vi  B.)  Paris.  1  Kr.  20  c 

Tgl.  Nr.  999. 

2188.  Dictionnaire  de  mexlecine,  ou  Repertoire  general  des  sciences  inedi- 
es ,  considerees  sous  les  rapports  theorique  et  pratique.  Par  Adelon, 
rtcurd,  JBerard,  etc.  2me  Edition,  entierement  refondue  et  considerablement 
riuentee.  T.  XIII.  (Feb— Gan.)  In-8.  (39%  B.)  Paria.  6  Fr. 

Ausgabe  soU  25  Bde.  nicht  überschreiten ;  man  verspricht  deren  6  jährlich. 
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2189.  Encyclop^die  da  dix  -  neuvieme  siecle.  Repertoire  universel  de- 
«ciences,  de«  lettre«  et  de«  aru,  avec  la  biographie  de  tous  les  boaiw 
celebres.  T.  I.  Ire  partie.  (A — Ada.)  In-8.  (26  B.)  Pari«.  Jeder  Bd. 6 Fr. SO* 

2190.  Hugo  (Victor),  Lea  Orientale«.  In-18.  Bruxelles,  Wahlen.  (Uipo; 
Belgische  Buchh.)  1 

2191.  Juri«  civilis  enchiridium :  Gaii  et  Justiniani  üutitutiones ,  Ulpia 
regularum  librum  singularem ,  Pauli  «ententiarum  libros  quinque  et  al 
quaedam  breviora  continet,  ad  usum  praelectionum.  In- lt.  (24Vu  B 
Pari«.       .  5  F 

2192.  Lacepede  (Comte  de),  Oeuvre«,  comprenant  Fhistoire  naturell 
des  tortue»,  des  l£zards,  des  crapauds,  des  grenouilles,  des  serpetb.  c 
poissons  et  de«  ceiaces.  Lfvr.  1  ä  6.  In-8.  (6  B.  u.  12  Kpfr.)  Pari 

Jede  Utl  20  < 

Diese  Ausgabe  wird  in  90  Lief,  erscheinen,  die  3  Bde.  bilden. 

2193.  Lambert  (Eugene),  Une  fem  nie  «acrifiee.  Histoire  verkable.  hA 
(18  %  &)  Paris.  7  Fr.  50 

2194.  Malte  -Brun 9  Preci«  de  geographie  universelle,  etc.  NonwS 

Edition  etc.,  par  J.  J.  N.  HuoU  Livr.  9—16.  In-8.  (50'/,  B.  u.  8  Kartei 

Paris.  Jede  Lief.  1 1 

Vgl.  Nr.  1873. 

2195.  Merat  (F.  V.),  Nouvelle  flore  des  environs  de  Pari«,  «uivaat. 
melhode  naturelle,  avec  l'indication  de«  vertu«  des  plante«  usitees  es  müt 
eine.  4me  4dit.  2  vols.  In-18.  (3*'/s  B.)  Pari«.  Ii  Fr 

2196.  lHilton»  Le  paradis  perdu.  Traduction  nouvelle  par  He  Chtiw 
briand.  2  tomes.  In-18.  Bruxelles,  Meline.  (Leipzig,  Allg.  Niederländ.  Buchh.)  »r 

2197.    Dasselbe.    2  tome».  In-18.  Bruxclles,  Wahlen.  (Lop* 

Belgische  Buchh.)  •/ 

2198.  L'Oiseau  bleu.  Piece  en  troi«  acte«,  melee  de  chan ts.  Par^1J 
Bmjard  et  Varner;  repr^sentee  «ur  le  theatre  du  PaJais-Roval,  kl'g 
1836.  In-8.  (4%  B.)  Pari«.  W 

2199.  La  Pologne  dans  ses  anciennes  limhe«  et  Temptre  de«  Ras»* 
1836.  In-8.  (SO'/2  B.  u.  2  Karten.)  Paria. 

-  Herausgeber :  /.  B.  OluchowtkU 

2200.  Say  (Louis),  Etüde«  «ur  la  richessc  des  nations,  et 
principales  erreurs  en  econoinie  politique.  In-8.  (11%  B.)  Pari*. 

2201.  Vie  et  a venture«  de  Pignult - Lehnm.   Publikes  par  J. 
18.  Bruxelles  et  Leipzig,  Allg.  Niederländ.  Buchh. 


11  o  t  i  $  t  n. 


Bücherverbote*   In  Bniern:  das  Flugblatt:  „Abachiedslied  bei 
Wanderung  nach  Nordamerika  mit  dem  Motto :  Und  der  Christ  fuL 
ein  neu  Land'*;  „Der  neue  Gnadenpfennig  zu  Einsiedeln  in  der 
verlegt";  Krause,  „Rathgeber  vor,  bei  und  nach  dem  Beischlafe'* 
1836);  Weiss,  „Die  Theilung  Polen«,  ein  Drama"  (Kaiserslautern! 
Sand,  „Lelia,  nach  dem  Franz.  von  A.  Braun"  (Leipzig,  1834). 

Kataloge.   Die  G.  L,  Göffc'sche  Buch-  und  Disputationshand 
Leipzig:  Achte  Fortsetzung  de«  Verzeichnisses  guter  und  seltener 
auch  einer  Anzahl  werthvoller  grösserer  akademischer  Abhandlungen, 
für  die  beigesetzten  billigen  Preise  verkauft  werden.  —  Die  HeJu 
"^Hofbuchh.  in  Hannover:  Catalogus  librorum  rariorum  venalium  preti 
«ribus.  Faac.  II. 


msgeber :  E.  Avenarius.  —  Verlag  von  F.  A.  Brockhaus  in  ] 
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DIE  LITERATUR  DEUTSCHLANDS. 

Heu  erschienene  tPerhe. 

(Die  niitn.  bezeichneten,  «owie  die Preiuc  der  auf  Subscription  und  Pränumeration  anprVdn 
«tfe*  oder  im  Preise  herabgesetzten  Bacher  müssen  im  Auslände  «um  Theil  erhöht  werden.) 

4368.  ^((f  ermann  (<5.  g.  SB.,  2) efaxt,  &tföct*^®^u(rn*3nft>ector  unb  a>fatTtr  tt.^ 
©runblfgunq  bei  $>t\U.  gur  d)rijlltd)c  Äatedjeten  unb  $rcbtger  öon  lt.  ©r.  8. 
(vra  u.  142  e.)  Dürnberg,  fRaw.  ©e&.  12  # 

4369.  Altartafel,  Die  Goldene,  Kaiser  Heinrichs  II.  Mit  einem  Htho- 
grapoirten  Umrisse  (in  gr.  qu.  Fol.),  die  berühmte  kaiserliche  Vothrtafel 
^stellend.  Gr.  4.  (10  S.)  Basel,  Schweighauser.  Geh.  12  # 

4370.  Xrd?io  beö  GriminalredjtS  «Reue  geige.  £erau$gegeben  uon  ben  3)rc* 
Mferen  3.  g.  Ttbegg  jc,  3.  SD*,  g.  öirnbaum  ic,  X.  SB.  Refftet  k., 
6-3.*.  SXtttermaier  ic,  (5.  ©.  o.  2öäa)ter  jc.  3ayr0. 1836.  2tes ©tief. 
5.  (0.  171  —  322.)  $atte,  ©Cviuctfäfe  u.  @cvn.  ®c$.  12 

Sgl.  Str.  3896. 

4311.  WriftavchuG  ((Jrasmue),  momantiföc  ©cenen  au*  bem  SKittelatter. 
Ok.  12.  (201  e.)  eetpjlö.  (goefe.)  ©et?.  1  ^ 

««.  SCrttbt  (griebr.),  SDtc  gcfKgWt  be«  £crjen«.  $rebfgt  am  «Sonntage 
C^frmobogcmtt,  ben  lOten  ffpril  18SG,  gehalten  in  ber  3>aroo}ialKr4K  i«  StoKn 
wn  Je  ©r.  8.  (16  ©.)  Berlin.  (Girier.)  ©ey. 

4573.  Avant,  pendant  et  apres,  Esquisses  historiqaes,  par  MM.  Scribe  et 
Rougemont.  Mit  Spracherläoterungen,  Noten  und  einem  Wörterbuche  vom 

Professor  **m.    Zum  Schul-  und  Privatgebrauche.  Gr.  8.  (80  u.  36  S.) 

Wiin,  Schlesinger.  Geh.  n.  10  £ 

4374.  3taerf»ccfe  (Sernbarb),  ©emeinnü&ige  SRedjnen*  Tabellen,  ent&altenb 
59crfd?nung  ber  Söaaren,  bes  tforngemä&c*,  bcö  öerci^te  unb  be*  gldd?en* 
ifcii  nebft  einer  SnterejTcnberc^nung  uon  %  ots  6  $rojent,  für  Sayre,  SWonatc 
b  Sage  ©ort  y4— 10,000  £yir.,  unb  einer  SBcndjnung  nadj  $funben,  Glien, 
lief  it.,  mit  fletgenbcn  Hd?tetn  Don  2—20  $>funb  per  Sylt,  herausgegeben 
t  ic.  8.  (vi  u.  382  ©.)  SRunfler,  Goppenraty.  ©ey.  16  </ 

375.  5Sathmtn  »Ott  (S#t  ((5.  Hubert),  JDer  $tetfomu«.  Sin  pfod&otogtV 
%  Scoman  »on  ic.  ©r.  12.  (388  @.)  fünfter,  ©eitert,  ©cft.      1  f  18  # 

.  176.  Barth  (Dr.  Ph.  Jos.),  ©er  Sftagnei  atö  Heilmittel  ober  praftifcyt  2Cn« 
jjjng  buref)  Magnete  bte  uerfcyiebenarttgften  Äranf Reiten  §u  feilen,  heftige 
^^erjen  ftpnell  jtt  entfernen  unb  bie  uertorne  JCraft  raf<^  unb  fätyer  roieber 
Hellen}  nebfl  einem  furjen  XbrifTe  ber  ©djicffale  tiefe«  £eilmttte«  unb  einet 
ilidjen  Änrueifung  gur  Anfertigung  fünfllidjer  SRagnete  bargeflellt  für  TCer^te 
^i^tdrjtc  »on  2C  ©e.  8.  (u  u.  20^  e.)  »min,  »abe.     n.  1  ^12  yf 

43 

I 
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4377.  »alter  (CubnMg),  Xteranber  ber  @rofe,  tfarafttrgrmdtbt  tn  btti  Tb 
tbeilungen.  @r.  8.  (383  ©.)  Stuttgart,  £ailberacr.  @ek  1  f  18 

I.  BNranber  unb  SRcmnon.  ed)aufptfl  fn  fünf  tfufjugen.  II.  Glnc  9ladit  ta  ^ 
fepoUe1.  äroifcbcnfVtel.  Hl.  JCleranbrr  tinb  feine  grcunbe.  ^rauerfpffl  in  fünf  JCafnigra. 

4378.  3$au*/  ©efajtdjte  bcr  $of}en$oü"crnfd}cn  (Staaten  ^eajingcn  &  Btgm* 
ringen  ti.  f.  w.  VIII.  $eft.  @r.  8.  (63  ®.  u.  1  ittftogr.  u.  ilium.  statte  in 
gr.  got.)  ©igmaringen  ic.  (Stuttgart,  SBect  u.  grüntet)  @e&.  a.  ^ 

SßcjL  9lr.  4056. 

4370.  Beiträge  jur  ©eföufcte  be«  Ärtege«  com  3aftn  1806  unb  1807,  cber: 
SBemerfungen ,  ©eridjtigungen  unb  3ufd$e  ju  bem  7ten  Steile  beö  SÖcrW:  6k» 
fdjtcfyte  ber  Äticge  in  Europa  feit  bem  3aftre  1792  al*  golgen  bet  €taaist«h» 
betung  in  granfreid)  unter  8uba>ig  XVI.  je  öerltn  1834.  ©r.  8.  (51  &) 
Breslau,  TCberfcolj.  ©e$.  -  W 

4380.  ©emerfungen,  Qftnige,  Aber  bie  terbffentli^ten  TCnftdjten  in  betreff  Ut 
toon  bem  #errn  ^aftcr  £ü(emann  *u  £>a(>l  herausgegebenen  $>reb;ger:23ibtf,  tren 
einem  etmngeliföen  Gl;riftcn.  ©r.  8.  (44  ©.)  ölberfelb,  Secfcr.  m.  5  i 
^4381.  Detlefe  (Dr.  griebri^  dbuarb,  ^roffffor  ic),  Unfere  Untcerfudtnma^ 
roaö  tljnen  Stotfc  tbut.  3n  »riefen  an  ben  $errn  SDireftor  Dr.  jDieftenpeg ,  «Ii 
Beitrag  jur  „Sebenöfrage  ber  (SioÄifation ".  ©r.  8.  (102  e.)  Berlin,  «Wte. 
©eb-  *  12  X 

4382.  Betreibung,  ISopograptif^^iflorif^ffatifh'f^e,  ber  Gtabt  SRünffer. 
$anbbud)  für  (5in^imif«c  unb  grembe.  ©r.  8.  (vm  u,  293  6.)  SXfate 
(Soppenraty.  ©et).  IM 

4383.  Betrauungen,  Ginfge,  über  ba«  SOBefen  ber  $rc&fretbeit,  km** 
burefo  ben  von  6t.  ©aller  JCl.  fRatye  entworfenen  ©efefceö  *  SSorfcfyag  gerate 
2Xt3brau$  ber  treffe.  8.  (34  <S)  ©t.  ©alten,  Sßartmann  u.  edjcitlin.  Sc*  Jjf 


4384.  Bibliotbe!  für  Qkilit&vi  überhaupt  unb  für  Unteroffictere  insbefontot 
4te  Sief.,  entfcaltenb:  gRilttdrifd>e«  *efebu$.  Ijte  Ebt^eilung.  Bogen  5-8.  l* 
(<S.  65  —  128.)  (Stuttgart,  Gotta.  ©e(>.  U 

»gl.  9fr,  2380. 

4385.  Bilberbibel,  OTgemeine,  »ofttfeile,  für  bie  £at!;olifen  u.  f.  w.  ifr 
Sief.,  6.  449—504.)  Seipjig,  Baumgdrtner.  *  i 

Sgl.  9tx.  3930. 

4366.  Billig  (©uftaD),  3cfep&  Sannftdufer,  ber  furdjtbart  3?aubri»x  to 
S36bmerlanbe;  genannt:  ber  £d?rcar$e  oom  £öu*enftein.  4>i(h>rifd>e$  9tiaitot&' 
mdlbe  au«  bem  15.  3a&r$unbert.  2  Styile.  8.  (190,  239  ©.)  SBeimar,  Zw 
u.  Comp.  i  M 

4387.  Sldtter  für  ^cc^tSannjenbung  $unddjft  in  ©apern  terauSgegebtn  w 
Dr.  Soft  an  Ii  2Cbam  ©cuffert,  Uppf UationS > ©f da)«  *  Watft  ic  ljfrr  3*3* 
1836.  52  9trn.  {%  SBgn.)  ©r.  8.  Erlangen,  *f>alm  u.  (5nfe.  n.*/ 

4388.  Blumenblatt ,  £a*,  eine  epiföc  JDtdjtung  ber  ßfttnefen,  aui  bem 
ginal  überfe^t  Don  Dr.  $  einriß  Äurj,  ^rofeffor  an  ber  JCantonJfaui?  k. 
einteitenben  SBemerfungcn  über  bie  djinefiföe  ?)oe(Te  unb  einer  djinefifdjen  1 
alt  2fnftang.  ©r.  8.  (xxiv,  180  u.  44  @.)  &.  ©allen,  föartmann  u.  €o>W* 
©eft.     %  1 / 

4389.  SBlumenfpradje/  9leue|h.  2)er  Ciebe  unb  greunbf<^aft  gewibmet.  1^ 
(32  0.)  Sern,  Senni,  ©oftn.  ©e$.  4jP 

4390.  Brigham  (Amariah,  M.  D.),  Bemerkungen  über  den  Einflu*  dtf, 
Verstande«bildung  und  geistigen  Aufregung  auf  die  Gesundheit,  tob  rtc| 
Mit  Anmerkungen  Ton  Robert  Macnish,  Mitgltcde  etc.  Aus  dem  En<rli>d«s 
übersetzt  von  Dr.  A.  Hildebrmid,  Prakt.  Ante  etc.  Gr.  8.  (123  S.)  &*: 
Tb.  Enslin.  Geh.  18  y 

4391.  83rpcfmann  (3.  ©omfapitutar,  Dr.  unb  |>rofeffot  ber  Xtfttloyt  ic)i 
Jbomilien  unb  9>rebigten  auf  aUc  Oonn«  unb  gefltage  bc5  ^irdjenjaftrt  wo  k. 
Ifter  SbeÜ-  öom  Äboent  M*  gafbiaa^t.  2tef  tcrbciTeite,  mit  »erföifbenen  > 
fd|en  oermeftrte  Auflage,  ©r.  8.  (xti  u.  448  ©.)  SKünfter,  Goppenrar^..  1^1^/ 
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4892.  (^ömtffo'tf  SBerfc.  4fcr  Banb.  ©ebidjte.  2Cbetbert«  gabcL  ^)ctec 
Ctyicmu)!.  (iv  u.  326  ©. ,  nebfl  4  Stabirungen.)  (ÄIS SReft)  —  «gl.  9tr.  2196. 

4393.  &r)ateaubriattb,  $erfu$  übet  bfc  englifc^e  Literatur  unb  Berra<$run«' 
gen  über  btn  ©etfr  bet  !föcnfd;en,  ber  Otiten  unb  ber  SReöolutionen  t>on  tc.  3» 
fwet  Sdnben.  i|ier  Banb.  8.  (vm  u.  223  ©.)  Stuttgart,  9Eefcler.  @ef).  1  ^  4  # 

4394.  (Sbrijrtana.  (Sin  djrtfUicfycö  gamttienbudj  jur  Erbauung,  Belehrung 
unb  (5rb«ttcrung.  (©eitenftücf  &um  $alkluja.)  Unter  Äpprobation  be$  ©rjbtfcfyöfs 
liefen  ©eneral'äJtfariatS  $u  Äöln.  lstes  Heft  SDtit  ^Beiträgen  unb  Mitteilungen 
t>on  ober  aus :  ©t.  tfuguftinu*  —  Dr.  3*  Bluff  —  3*8«  Qafklli  —  (Siemens  Xuguft 
gt$r.  §u  £rofre  SBtfdjmng,  enbifdjof  oon  Äoln  —  Gb.  jDutler  —  ©oet^e  — - 
«.  Ä6bler  —  X.  8efiW  —  Dr.  Ö.  X.  tDtonarb  —  «Roüali«  —  SB.  $late  —  3ean 
£aul  Siiajter  —  ßeb.  *.  <Kttter$t)aufen  —  $ofr.  Dr.  3.  B.  SRoufiTeau  —  gr. 
«liefert  —  8.  ©d;efer  —  (5b.  o.  e^enr!  —  gr.  d.  ©d)iller  —  Dr.  g.  2t. 
etaubenmater  —  gr.  fceopolb  ©raf  gu  ©tolberg  —  S)oung.  SÄtt  «Wuftfalien, 
Tupfer  v  ©tafjl*  unb  «|>oläftid}en.  ©r.  4.  (I.  6.  1  —  48.,  rest  2t«  bis  5te* 
£eft.)  Xad?en,  SBttrwe  Äaafcer.  ®e$.  3)rei«  für  5  $eftc  n.  1     16  jf 

2CUe  2  SRonate  erföeint  ein  «fceft.    SDafl  SDBerE  wirb  fortgefefct» 

4395.  Gon&erfationssSeriron,  !SReucflee>  u.  f.  ro.  löte  Sief.:  Stereu* — ^fatg. 
©r.  8.  (©.  209—304.)  Ccip&tg,  aKefer'föe  Äkrlage-Grpeb.  ©e$.  4 

»gl.  9lr.  380«. 

4396.  Cuxnberland  (Richard),  The  West  Indian  a  comedy  in  five  acta 
by  etc.  Accentuirt  und  mit  grammatischen  und  erläuternden  Anmerkungen 
herausgegeben  von  Karl  Franz  Christian  Wagner,  Doctor  and  ordentL  Professor 
der  PWJotopMc  etc.  8.  (xvm  u.  181  &)  Marburg,  Garthe.  Geh.         16  # 

4397.  £arnfc  (gr.,  $fatm  ic),  Unterbaitungen  mit  ©ott  ein  ©ebety*  unb 
Grbauunggbudj  für  fatbolifcfje  Triften  t>on  ic.  10te  2>erme&rte  Auflage.  8.  (448 
6.  u.  Sitelfupfer.)  SKünfier,  Goppcnraty.  12  >tf 

e^eint  nur  ebt  neuer  Site!  au  fein. 

4398.  £eutfölanb,  £a«  pdbagogifdj)«,  ber  ©egenmarf.  Ober:  ©ammlung 
ron  ©elbflbtograp&ieen  je|t  lebenber,  beutfcfyer  <5r8iefcer  unb  Sekret,  gür  @r* 
jtebenbe.  ^rauögegeben  oon  Dr.  g.  2f.  B.  &iefiern>eg,  ©trector  bes  Seminar* 
far  etabtribuien  ic.  2ter  Banb.  ©r.  8.  (305  e.)  Berlin,  9>la$n.  6ubfcr.*¥r.  1  ^ 

83gL  5«r.  1128. 

4399.  X^rDtjfen  (3ofe.©uft.),  ©cf^tc^tc  bcö  ^effenismu*  bonic.  lfter  Stbe«.  — 
2£uc^  u.  b.  S.:  ©efc^idjte  ber  9?ac^ folger  Xlexanberl  oon  jc.  ©r.  8.  (xvi  u.  766®., 
bann  8  6.  Tabellen  in  gr.  4.)  Hamburg,  g.  ^ert^eß.  n.  4  4 

4409,  (St)renret4,  ober  bai  S3i(b  eine«  frommen  Manne«.  @tne  @rjdl;lung 
für  Äi'nber  jur  SBilbung  be«  ^erjenfi.  öon  bem  SJerfaffcr  beä  ©obfrib.  ©r.  1^. 
;i89  ©.)  SWunfler,  (5oppenrat(>.  1835.  ©ej.  .  6 

4401.  Bmmert  (Dr.  Friedrich  Carl,  Priratdoeent  etc.),  Ueber  die  Kndi- 
rongsvfebe  der  Nerven  in  den  Muskeln,  nach  eigenen  Untersuchungen, 
'on  etc.  Mit  2  lithographirten  Abbildungen.  Gr.  4.  (35  8.)  Bern,  Jenni, 
obn.  Geh.  18  # 

4402.  geftfatenber  in  Bilbern  u.  8iebcm  geifllidj  u.  meltlid)  »on  g.  ©.  t>. 
>ccc£,  ©.  ©6rre«  unb  t&rcn  greunben.  8teö,  9tee,  lOtee  $tft.  ©r.  4.  (2c 
ö  ^)eft  8  lityogr.  »Idtter  mit  Sert.)  München,  8iterarif^sartiflif*c  TCnfralt. 
Jien,  bei  ben  SWcd)itariften.  3n  lit^ogr.  Umfc^lag  n.  9  jtf 

4-103.  Forbes  (James,  Profettor  etc.),  Abritt  einer  Geschichte  der  neueren 
artschritte  und  des  gegenwärtigen  Zustande*  der  Meteorologie.  Aus  dem 
sport  of  tbe  First  and  Second  Meetings  of  the  British  Association  for  the 
Ivancement  of  Science;  at  York  in  1831  and  at  Oxford  in  1832.  London 
33.  übersetzt  und  ergänzt  von  W*  Mahlmann.  Mit  3  Tafeln  (Uth.  in  gr.  Fol,), 
r.  8.  (vi  u.  248  S.)  Berlin,  Lüderitz.  m  2  *f 

4404.  5^prtmantt/  ©alterie  ber  merfrourbtgflen  tc.  Begebenheiten  aud  ber 
e«eefer)i(%te  u.  f.  w.  Stt  ßieferung.  ©r.  8w  (@.  193— ■288.)  £eip^/  ÄoU* 
:nn.  ®tt).  5  y( 

SBßl.  *Kr.  3287. 

43* 
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4405.  # ottmann  (Dr.  $.),  Äurje  ©efdjidjte  ber  Seutfcfcu  Äit^entttmumg 
ober  (©genannten  Deformation,  nebji  einet  Überfielt  ber  gleichzeitigen  Religion** 
oerdnberungen  auf  erbalb  Seutfchlanb«,  für  Sefer  aller  ©tdnbe.  8.  (ti  u.  141  6.) 
SJcünjter,  Goppenratb«  1835.  ©eb-  12  ^ 

4406.  Fortuna  beö  £aufeö  unb  ber  Toilette  u.  f.  w.  lfler  3af?rg.  5te3  4>cf r. 
©r.  8.  SKünchen.  (ginfterltn.)  *•  *  X 

»&L  «Rr.  3439. 

4407.  $rct)bera  (9Jcar  greiberr  oon),  *Pragmatifd)e  ©cfdjic^tc  ber  bapcrifc&en 
<3Jefe$gebung  unb  ©taat«oer»altung  feit  ben  3eiten  ÜXarimilian  1.  Vu6  amtlichen 
Quellen  bearbeitet  oon  tc  2ter  Stonb.  —  tfudj  u.  b.  X :  spra^mati )"d)e  Öcfdjicfccc 
ber  baperifeben  ©efefcgebung  unb  ©taat«oenoaltung  in  polizeilichen  unb  fmats« 
urirtbfcbaftlicben  ©egcnftdnben  fett  ben  3citen  Scarimilian  I.  Xu«  amtlichen  tjxtU 
len  bearbeitet  oon  ic.  ®r.  4.  (xx,  480  ©.  u.  Beilagen  ©.  1—33.)  augfburg, 
gebr.  bei  JB.  ftttyL  (eeipjig,  g.  gleifdjer.)  2  ^  12  X 

4408.  ftrieberteft  (Dr.  ©erbarb),  S)a«  <£bri|tenlebcn.  Buögewdbltc  refigiofr 
«Betrachtungen  in  oier  SBdnbcben,  oon  SC  lfteö  »dnbetjen.  —  Xucb  u.  b-  SL: 
Ueber  bie  totehtigften  <5rfd)einungen  im  ©eelenleoen.  nefftttte  »eben  an  &c 
bilbete  be«  weiblichen  ©efcblccht«,  oon  ic.  8.  (x  u.  462  ©.,  mit  1  2!itelfupfex.) 
©tuttgart,  Gotta.  ®e$.  1^16* 

4409.  ©aubt)  (gran*  greiberr),  Hu«  bem  SEagebuche  eine«  wanbemben  e*neu 
bergefellen.  2>te  8eben«uberbrüfftgen.  3»ei  Scooellerten  oon  ic  ®r.  12-  (186  ©0 
fceipjtg,  «Selbmann,  ©eb-  *  ^ 

4410.  ©ebanfen,  atyeologtfefo  tim  jai-en  bcn  &c{  ©elegenbett  ber  &<5p*6ß 
mer  $rebiger;2Batjl  entftanbenen  <9lauben«jfceit.  ©r.  8.  (16  ©.)  ^Ibcrfelk 
(93ecfer.)  ©eb«  •  fü 

4411.  ©eneraUeeriron,  JDa«,  u.  f.  w.  Nr.  11,  12,  13,  14.  Xertmbacft- 
*hnen.  ©r.  8.  (©.  641—896.)  granffurt  a.  SÄ.,  örpebition.  ©eb-       12  * 

83gL  9tr.  3683. 

4412.  (Sllbertltamt  (Dr.  @br.,  9>rofeffbr  ber  ©latbemat«  n.),  eebrbocj  fcr 
nieberen  ©pbdrif.  SRit  20  ©teinbrucftafeln.  ©r.  8.  (viii  u.  335  ©.)  Sfrtfrr, 
Coppenratb-  1835.  '2/ 8* 

4413.  ©uerife,  ^anbbudE)  ber  Ätrt^engefc^td&te.  2te  Auflage.  6»*tft- 
©r.  8.  (©.  529—656.)  £alle,  ©ebauer.  ©eb-  ».*  * 

»gl.  9jCr.  3555. 

4414.  ©Qndteton.  Sine  S8eü)ga6e  für  Samen  bie  natürliche  ©ch&nbeit  ;u  et» 
ballen,  ber  Ungunfr  ber  9catur  abhelfen,  natürliche  (Sinflüjfe  unfchdblich  » 
machen  unb  (ich  in  Reibung  unb  Haltung  auf  ba«  »ortbetlbaftcfle  barja^Oa. 
8.  (iv  u.  ©.  5  — 175.)  Olbronn ,  2)recb«ler.  ©eb-  16  4 

4415.  Jammer  (3ofepb  oon),  ©efefetchte  be«  D«manifchen  Deiche«,  u.  f.  r. 
burch  Je.  2te  oerbefferte  Xu«gabe.  (XXII  u.  XXIII|h  Lieferung.)  4ter  »ant 
x3om  ©arlowicjer  grieben  bt«  jum  grieben  oon  tfainarbfehe.  1699 — 1774.  HXit 
2  .Starten  unb  bem  $(ane  oon  Qonfhmtinopel  (jtuoferfrich  in  gr.  gel.).  <Sr.  &. 
(©.  705  —  933,  6  ©.  3nbalt,  u.  1  Karton  jura  Sten  SBb.)  ?)ejlb,  ^attlebca. 
(«eipjig,  fortleben'«  »erlag«^rpeb.)  ©eb-  1 4 

ögL  9tt.  1380. 


4416.  Hase  (Carolas  August us,  A.A.  LL.  M.  PhiL  et  SS.  Thcol.  D.  eic). 
Ad  orationem  audiendam  qua  munus  professorb  theologiae  ordinarii  d« 

ab  almis  acaderoiae  Jenensi*  nutritoribua  sibi  demandatum  die  rx 
xi  in  templo  Paulino  academico  auspicabitur  observant issime  in vitat 
.  Confessio  Fidei  Kcclesiae  erangelicae  nostri  temporis  rationibus  aecom- 
modata.  8maj.  (21  S.)  Lipsiae,  ßreitkopf  et  Haertel.  Geh.  6  < 

4417.  Sfraupt  (Dr.  Ä.  ©.,  Dberlebtet  am  ©oranafmm  tc),  ßutber.  Öine  Ott« 
matifche  Stetralogie.  grete  SBabl.  <5rjte«  STrauerfpiel.  —  2>aran :  JDfe  Sntfc- 
gung.  ßuftfpiel  in  einem  Xufjugc,  BOflfflUl  ber  STetralogte:  eutber.  ®r.  1 
(112,  51  ©.)  «tritn,  Äubr.  ©eb-  n.  20  #  ©<hretbpap.  n.  1  f 
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$au«'eertftn,  ©a«,  u.  f.  w.  «ter  ©b.  (25fte«  *eft)  Sogen  1-9. 
Ätef«-eamm.  @r.  8.  (©.  1-144.)  *eip§ig,  ©reitfopf  «.  «dtrel.  ©eh.  ©ubfcr.« 

Vc  für  25fic«  btö  SOfte«  *eft  n.  1  *  12      »elinpap.  n.  3  * 
»gl.  9hr.  3691. 

441».  äa* etttamt  (8Btlhelm,  8«bret  om  *>db*go«io  u.) ,  SRagnu«  II.,  $er&oa 
gu  »raiaifdfrmeig  unb  Lüneburg.  (Sinz  biographifche  ©fij$e  pon  K.  0t.  8. 
(34  ©0  Cüneburg,  £erolb  u.  2öahl|tab.  ©cb  ■  *  # 

4420.  Hedley  (J.  H.) ,  Gleaninga ,  or  a  eeries  of  talesprindpally  from 
the  best  modern  writera  by  etc.  —  Auch  m.  d.  Umschlag-Titel :  Gleanings 
o.  s.  w.  Xeprenlcfe  au«  ben  oorjüglt<hften  neuem  englifchen  ©chriffiteUern,  oon  ic. 
8.  (ti  u.  33*  S.)  Leipaic,  Wunder.  Geh.  ■  1  * 

4421.    The  London  mercantile  correspondent  by  etc.  —  Auch  m.  d. 

Umschlag-Titel:  The  London  u.  a.  w.  fconbner  $anbel«  sSrteffteller.  SRebft 
einem  Xnbange  entbattenb  eine  beutföe  (Srfldrung  ber  weniger  gebrauchen  Xuöj 
brüefe.  8.  (x  u.  166  8.)  Leipsic,  Wunder.  Geh.  a 

4422.  Regner  (Ulrich),  öeirrdge  |ur  ndbern  Äenntnifl  unb  wahren  ©arftettung 
Sohann  Jtafpar  gaoater'«.  Hu«  »riefen  feiner  Jreunbc  an  ihn,  unb  nach  per* 
fonlichem  Umgang,  @r.  12.  (viii  u.  343  ©.)  ßeipjtg,  SBeibmann.  ©eh-  1  *f  18  X 

4423.  ßeittemamt  (SÄ.),  tta<hn>eifung«*£abelle  für  fcotterietGinnehmer  unb 
8otterie*©pteler  in  ben  £&nigl.  $reu£.  Staaten  u.  f.  n>.  *ebfr  Angabe  ber  W» 
$uge  unb  ber  greife  ber  grei*  unb  tfaufloofe.  Steuer,  buräjau«  oerbefferter  unb 
berichtigter  *bbrucf.  8.  (16  ©.)  ©erlin,  ©chüppel.  ©eh-  1  * 

2>a  bie  unter  «r.  8958  anaeidgte  XtUaabe  biefer  SabeUe  UnrldfrflaWtcn  enibdtt ,  fo 
m  birfrr  neue  »trbfffertt  XbbradF  »eTanfUltet. 

4424.  äeittff»*,  Statt,  ober  theoretifch<prattifche«  8e^rbuäj  fr  f.w; 
ferung.  (©b.  V.  ©og.  16— Gnbe.)  —  SRit  bem  Sitel:  2eut,  ober  tbeoretifch 
praftiföc«  ee^rbud?  ber  gefammten  JDeutf*cn  ©prachroiffenfehaft.  ©on  D.  &hco* 
bor  £einfiu«,  orbtntl.  yrofeffot  tc.  5ter  SbeiU  5te  Ku«gabe.  —  Buch  m.  b.  2.  : 
©toff  *u  Bearbeitungen,  freien  ©ortrdgen  unb  Sieben,  in  einer  ^enge  »iffem 
fäjaftlich  georbneter  Aufgaben,  ©rolproben  unb  J>i«pofitionen.  öin  *an©bu*  fto 
8eb«r,  oon  ic  5te,  unoerdnberte  Äu«gab«.  8.  (xyi  u.  ©.  241-348.)  ©erlin, 
Sunde«  u.  $umblot*  ©eh«  *  * 

»gl.  9lr.  902. 

44fi.  Hellrung,  Die  Preuasische  Landwehr  -  Compagnle  u.  •.  w.  3ter 
Thcü.  (lste  Lief.)  —  Auch  u.  d.  T.:  Der  Feld -Dienst  in  der  Komgl. 
Preuss.  Infanterie  von  etc.  —  lste  Lieferung,  Sten  Theila  der  Landwehr  - 
Compagnie,  des  Felddienatea  Ste  Lieferung.  Gr.  1«.  (92  8.)  Magdeburg, 
Creutz.  Geh.  ■•  •  Ä 

4«6.'  %trmann  (W.),  ©er  *au« ,  ©efretdr  ein  gemeinnü|iger  ^ge6er 
bei  ttbfaffung  aUcr  im  bürgerlichen  Scben  oorfommenben  f^nftltchen  Äuffafee  unb 
©riefe  al«:  äauf*,  Saufdj^  Vaty*,  mttty,  Alimentation«^ ©«cnfung«*,  »au-- 
unb  eehr^Sontracte,  öffentliche  unb  briefliche  2Cnjeigen,  6ef|tonen,  jBoUma<J)tcn, 
Abtretungen,  Uebertoeifungen ,  Xnroetfungcn,  ©chulboerfchreibungen,  Dbltgattoneii, 
Keoerfe,  0uittunaen,  @mpfangs,  Tilgung«*  unb  SRortification«fchetne,  3eugniffe, 
Äe^nungen,  ©erechnungen ,  freunbfd)aftli(he,  oertrauliche,  SBohlltanb«*  unb  J^e-- 
'^dftöbrtefe  u.  f.  nebft  einigen  ©eredmung«*  unb  Slebucttonö^abeUen,  i^cm 
c>anbbuc^  für  ben  ©ärger  unb  fcanbmann.  8.  (it  u.  244  ©.)  aBeunar,  »n 
U  ^ontp.  ©eh»  J 

4427.  ßeri  (SKarimilian  Sofcpb,  ö«iWi*er  8tatb,  erjblf(b6fli*etJDefan,  Stefi^ 
ena^tobtpfarrer  ic),  SDte  Religion  3e|u  ÄhriJK  in  ©etrachtungen  über  bie  fonn^ 
äqliä)tn  Guangelien  im  8aufe  be«  d&rtfUt^en  .Kirchenjahre*  mit  Hu^moenbungm 
argefteUt  bon  K.  ©r.  8.  (xir  u.  985  ©.)  ©tuttgart,  eotta.        1  ^  16 

4428.  Hodges  (Charles),  Original  poema.  Tranalationa  of  V*™**™?*  P^J 
f  the  bride  of  Messina,  and  threc  scenes  Crom  Fauat.  Gr.  12.  (24?göJ 
rianich,  Bayer.  (Weber.)  Geh.  * 
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4490-  Hof fraann,  Sefcfcetbung  ber  <5rbe  u.  f.  ro.  17trt,  18re«  £eft.  ©r.  8. 

(©.  561—656,  657  —  752,)  ©tuttgart,  ©chweijerbart.  @e$.  9 

a3fil.9tr.HW. 

4430.  £cben=£dm?anqau ,  >Dte  Surg  ber  SÖBelfen,  bcr  £ohcnjraufen,  bcr  SBittel«-- 
badjer.  0r.  12.  (66  @.)  Berlin,  Weimer,  ©et?.  n.  6  ^ 

4431.  Ajubcr  (3ofeph,  Offener  Pfarrer  ic),  Sfibor,  Sauer  in  9?icb.  Sine 
©efajidjte  für  ba«  Canboolf,  wie  aud)  für  unfte  Sürger  in  ©tdbten.  Serfaft 
bon  jc.  SÄit  einer  Sorrebe  begleitet  bon  Sofcann  SDcidjael  bon  ©ailer, 
»eüanb  »ifdw>f  ic  2  Steile  in  ©inern  Sanbe.  6te  Auflage,  ©r.  8.  (xvi  «. 
888  ©.)  SRündjen,  gentner.  (geipjig,  Sottmar.)  16  i 

4432.  Hutten«  redivivus  oder  Dogmatik  der  e  van  gelUch- lutherischen  Kirche, 

Kiu  dogmatische*  Repertorium  für  Studirende.  Ste,  verbesserte  Auflage.  8. 

(xvi  iL  374  8.)  Leipzig,  Breitkopf  u.  Härtel.  1  ^  12  i 

VcrL:  Dr.  Karl  Hase.  < 

4433.  3obft  (£.       @tabtaerfc&t*=9tat&  «.),  JDie  $reu$ifcf$e  £bpotl?e!en.-Drfe 
nun 3  im  «u«guge  mit  ihren  ßrgdnjungen  unb  ben  Sorfdjriften  über  ba«  St 
hnpothefentbefen  al«  $anbbud)  jufammengeftellt  bon  k.  ©r.  8.  (iv  u.  127  ©.) 
©tettin,  SRorin.  n.  20  </ 

4434.  3ugenbführer,  SDer,  ober:  Unterweifungen  auf  bem  SBege  bei  ipefi 
für  Sünglinge  unb  3ungfrauen  —  aud)  für  Altern  *u  beherzigen  —  in  brei  Xfc 
Teilungen,  lfte  Äbthetlung.  Selch rungen,  Tarnungen  unb  (Ermahnungen  rcr» 
fcüglufc  für  bie  heranroachfenbe  3ugenb,  meldte  in  ndhern  Umgang  mit  ber  SBeit 
tritt.  2te  Äbtheilung,  ftebenöregel,  bor&ügltcb,  für  erroachfene  Sünglinge;  bcar* 
beitet  nad)  einem  Sriefe  eine«  würbigen  Sater«  an  feinen  ©ohn.  9lebft  ©djiß* 
rung  eine«  bcrfüfjrten  3üngling«$  berfdhiebener  Anflehten  ber  $ilgcr  jum  9&i*c 
ber  SBabrheit,  unb:  ein  Seifpiel  ber  JDulbung  unb  ber  9cdehfrenliebe.  Stt 

lung.  SDa«  gute  Stödbdjcn-  unb  ber  fromme  2Clte :  religiöfe  unb  fttrticfye  Seiet« 
rungen  in  eblen  Setfpfclcn  —  borj$üglid}  für  SÖcdbdjcn  —  nad)  einer  dbnli^a 
öcfcl)td)te  UavbeittU  JRebft  8eben«regel  eine«  frommen  SJldfcdjcn«.  3n  tum 
Enbange:  berfc^iebene  Tarnungen  unb  Selehrungert.  SOiit  ©enebmiguna  Äcr 
bifööflichen  Se(?6rbe.  @r.  8.  (160  ©.)  Ständet.  (Goppenraty.)  ©eb.       "5  i 

4435.  3ugenbjetrung,  2>cutfdje.  2baler*9Äaga&in  jur  Seiehrung  für  bk  3» 
genb  unb  Unterhaltung  für  Srwachfene.  jDeutfdjlanb«  ©öhnen  u.  26dperft  aj» 
wibmet.   herausgegeben  bon  3-  6-  ©$neemann.  9teue  golge.  Vter 

mit  oielen  tfbbilbungen.  12  dummem  (Sogen),  jebe  mit  2  ©teintafcln.  ör.  4- 
SKcbft  ber  Seüage:  JDet  a^ufenbrünfüer  in  gr.  8.  ©reßben.  Crrpeb.  (2>rtöben  n. 
Ccipjig,  2fmolb.)  n.  1  *f  3»it  ittum.  Vfrbftb.  o,  f  ^ 

4436.  3ttnftitaittt  (©.)/  ßlegifc^e  ©ebte^te  bon  je.  ©r.  12.  (119  e.)  SRü* 
fter,  Leiter«.  ®et>.  12  i 

4437.  £em  aUer  ©ebete.  ©ine  bollftdnbige  2fu«wa^l  au«  ber  ganj  umgearbev 
teten  Auflage.  [Son  einem  Guratprtcjter  >u  SKünfler.  2te  oerme^rte  Xuftoae. 
mt  ©encl)mtgung  ber  Sif46fIic^enSe(j6rbe.  8.  (576©.)  «Künfler,  (5oppenratb.6^ 

4438.    aller  ©ebete  ober  @ebetbu<$,  worin  borgen«,  2(benb*f  8Ref«f 

Seicht«/  (Sommunions  unb  Sefpergebete /  ©ebete  jur  $etu  iDrcifaltigteit,  gus 
göttlichen  ^eilanbe,  jum  beil.  öcijlc,  ^ur  Butter  ©otte«;  ben  (fngeln  uri 
|>eiligen,  ©ebete  auf  bie  gefte  be«  3abrö,  ©ebete  für  Äianfe  unb  Serftorbene- 
&ani  umgearbeitete  Auflage,  großen  Stjciis  au«  ^irc^engebeten  jufammengerräaen 
von  einem  (Suratpriefier  ju  fünfter,  lote  berme^rte  unb  berbefferre  TCnfi*:-- 
SDiit  ©enel)migung  ber  Sif^öflic^en  Scl;6rbe.  8.  (viu  u.  842  ©.#  u.  1  Siai« 
lupf  er.)  fOcünfler,  Soppenrath.  S  jf 

4439.  Äinberfrcunb,  ®er  beutfdjc,  ober  Sammlung  «.  f.  m.  3'n  Serbinbuna 
mit  mebrern  6rjiel?ern  herausgegeben  bon  Dr.  Sögel  u.  f.  ».  lfle  Xbtbe> 
lung.  oter  Sanb.  —  *udj  u.  b.  SL:  ©piele  unb  nüfclidje  Sefchdftigungen  für 
bie  3ugenb,  bearbeitet  bon  Äarl  Sormann,  Mector  ber  neuen  8}^ta#dn 
50iit  8  litbographirten  SEafeln.  ©r.  12.  (x  u.  192  ©.)  —  2te  Äbtheilung.  5tir 
Sanb.  —  2Cuct  u.  b.  $.:  ©cftilberungen  au«  ber  Sdnber«  unb  S6lferfunb€  für 
bie  3u#nb.   Son  Dr.       ©rdfe,  «Rectot  ber  etabtfa>ulen  te.  SXii  1  Äö«atr 
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farfe  (lityogr.  fn  gt.  qu.  gol.).  ©r.  12.  (x  u.  «54  @.)  eeip$ig,  g.  gleiföer. 
Gart,  ©u^fcr.^r.  jeber  8b.  n.  12  # 

»gl.  9fr.  lfttt. 

4440.  Klausen  (Radolfi  Henrid,  pfcOotophtae  doctoria  et«,  profesgori*  etc.) 
De  carmine  fratrum  Arvalium  Uber  etc.  8maj.  (xvm  u.  90  S.)  Bonnae, 
König  et  van  Borcharen.  Geh.  n.  14  <fc 

4411.  Stöppm,  SDie  S3tbel  u.  f.  w.  £erau«gegebcn  oon  Dr.  3.  @.  ©d)  et  bei. 
2  Sdnbe.  (2te  8tef.  ljter  öb.  Sogen  13-24.*)  ©r-  8.  (©.  193— 384.)  Seipjig, 
g.  gleifcrger.  @e$.  12  X 

«Gl-  3582. 

4442.  &reb$,  Scooetlen  unb  <Sr$df*.tungen.  5ter  Stenb.  —  2fucö  u.  b.  3!.: 
»«irffc  HooeUen  unb  Gelungen.  3ter  S3anb.  (240  ©.)  (2Ct«  fteft.)  —  Sgf. 
vir.  Sd83. 

4442.  ttrücFmann  ((5.)*  S^ebe,  gehalten  am  18.  Detober  1835  in  ber  JDom* 
fd)ule  ;,u  ©uflrom  oon  ic.  ©r.  8.  (15  ©.)  ©ufrrow,  ßpifc  u.  grege.  ©ety.  3  # 

4444.  ßritg  (9>rofeficr,  £>.  b.  3$.  o.  Heber  alte«  unb  neue«  t5bri|ftns 
f&um  mit  *§>tnftcz>t  auf  Emmern'«  gortbilbung  be«  Ctyriftentbum«  unb  ©traujT« 
toben  3efu.  @tn  ©ütmewort  für  ^aldologen  unb  Geologen,  al«  Programm  $um 
Tieften  3ubelfejte  ber  <5f)riflen^eit,  oom  ic.  ©r.  8.  (104  ©.)  eeipftig,  -Roll* 
mann*  ©cfy.  n.  12 

4445.  StvumtnaäftV  (©.  £).,  Tfforrotrter  <preMger  ic),  SDer  SBeg  jur  <$eilig* 
frit  naa>  »6m.  6,  12  unb  14.  JDrei  9>rebtgten  oon  k.  (3«m  SScften  ber  ref. 
¥farrfd;ule  auf  bem  $of?amp  jam  2>ruct  beförbert.)  ©r.  8.  (31  ©.)  (Jlberfelb. 
{%  20.  ®$ma$tenberg.)  ©e$.  4  / 

4440.  Kühn  (K.  A. ,  Ber^conimffgionirath  and  Oberberga mta  -  Ame*sor  etc.), 
Handbuch  der  Geognosie.  Mit  Rücksicht  auf  die  Anwendung  dieser  Wissen- 
«cbaft  auf  den  Betrieb  des  Bergbaues  bearbeitet  von  etc.  2ter  Band,  mit 
4  lilhogr.  Zeichnungen  (in  qu.  Fol.).  Gr.  8.  (xvm  u.  830  S.)  Freiberg, 
Craz  u.  Gerlach.  4  / 

litet  Bd.,  Ebenda».,  1833,  4  Thlr.  18  Gr. 

4447.  StiittUn^tt  (Dr.  griebemann),  ©runbjüge  einet  allgemeinen  Meente 
unb  ©irtfjfdjaftstcljre,  *um  ©ebraudje  für  angefcenbe  Suriften  unb  Jtameraliffrn, 
m  2C.  I.  JBänbdjen.  ^Bürgerliches  9?ca)t  unb  bürgerliche  SZötulrfdjaft.  ©r.  8. 
Utiu.  262  ©.)  erlangen,  ©Idjtng.  n.  1  f 

4448.  fi^mtftert  (K.  <5.,  yfarornttörrwefet  ic),  C?fn  SBegtoeifer  au«  ber  Srre. 
^me  Betrachtung  über  3ob»  &t  C/@«  fei  benn,  ba§  3cmanb  oon  Beuern 
grtoren  »erbe,  fann  er  ntd)t  in  ba«  Äeidj  ©otte«  kommen. ")  oon  ic.  2te  Euf* 
lade.  8.  (24  ©.)  Samberg,  Slam.  ©et).  1  £ 

4449.  Seiltet  (Äarl,  Jtamftalratb  unb  SejirWsCorffcbfT  tc),  SDie  ©runbbuc^f« 
füjrung.  UmfafTcnb  tyeoretifaVpraftifd)  bargejlcllt  nebft  allen  besüglicften,  tobrt* 
icp  angeführten  ©efe^en  unb  S3orfd)riften  für  bte  f.  f.  beutfdj*6fterretd)ifd)sgalis 
rtfa^en  unb  Äüllem^rootnjen,  mit  einem  oollfldnbtgcn  Sn^alt««  bann  einem  be* 
onberen  alpt)abetif<hen  »egifler,  oon  k.  ©r.  8.  (xxxvi  u.  304  ®.)  ?Jrag,  ^aafe, 
iebne.  2  *f  ■ 

4450.  Scitfaben  $um  öonfirmanben  *  Unterrichte  in  ber  eoangcltfdjcn  Äirc^c. 
5cn  einem  alten  Canbpfarrer.  8.  (74  €5.)  Erlangen,  ^alm  u.  @nfe.       6  X 

4451.  Seonftarb,  ©eologie  u.  f.  m.  2te  7fbtt;eitung.  fßlit  3  ©tariflichen, 
»r.  8.  (©.  97  —  192.)  ©tuttgart,  (Sdjraci^erbart.  ©e^  ».  12  -/ 

S3ql.  Vir.  22*29. 

4452.  I*eyde  (Eduard,  ordenü.  Lehrer  etc.),  Anleitung  für  den  ersten 
Unterricht  in  der  qualitativen  chemischen  Analyse  von  etc.  Gr.  8.  (xiv  u. 
14  8.)  Berlin ,  Mittler.  16  / 

4453.  lieber  für  Sumer.  16.  (39  ©.)  ©üfhro»,  Opifc  u.  grege.  ©e^  3  / 

4454.  I-incke,  Sammlung  auserlesener  Abhandlungen  u.  s.  vf.  3te  Samml. 
Ut  1  lithogr.  Tafel  On  gr.  4.).  Gr.  8.  (206  8.)  Leipzig,  Hinrichs. 
Jen.  1  ff  4 

Vgl.  Nr.  2809. 
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4455.  Mp$  ,  JDeutfcfyanbS  «Betl&onbelS  $G3icbera,cburt  u.  f.  ».  Stc  TTbtbcflung. 

jDer  9?bcin:£enau  •  ober  EubroigS^Äanol.  —  Xutfr  u.  b.  2. :  Der  >Khctn:£eruu* 
ober  Subnrigt'£anal  in  feinem  äöeitbanbc i$m cm ent,  feinen  nationalen  Bonbeilen, 
feinem  tBerbdltnif  |u  (5  ifen  bahnen  unb  8anb|rraffen,  fo  wie  in  feiner  PortbäUjaf: 
teften  Bauart  unb  !Rid)tung  betrachtet.  (Sin  frepcS  unmatsgcblidjeo  IBotum  oon  :c. 
(9Kit  2  Sdrtcfan  [gr.  4.  in  3infbrutf].)  ©r.  8.  (xvi  u.  224  6.)  Starnberg, 
Siegel  u.  «Bie&ner.  ©cfc.  18  ^ 

BgL  9lr.  2971. 

4456.  Lloyd  (Humphrey,  A.  M.f  M.  R.  J.  A.  etc.  Prof.  der  Naturphilosophie  und 
der  eiperimenlellen  Natura  ia*en«chaften  etc.)  ,  Abriss  einer  Geschichte  der  Fort- 
schritte und  des  gegenwärtigen  Zustande*  der  physischen  Optik.  Aus  dem 
Report  of  the  fourth  Meeting  of  the  British  Association  für  the  Advancement 
of  Science.  London  1835.  übersetzt  und  mit  ergänzenden  Anmerkungen  ver- 
sehen von  Q.  A.  Klocdcn.  Gr.  8.  (195  S.)  Berlin,  Läderitz.         1  V  6  # 

4457.  Vobftctn  (®uftao  ü.),  äünftliefc»e  Steine  ober  genaue  Anleitung,  bte* 
felben  zubereiten.  SXagbeburg.  (G>teu§.)  Sin  oerjTegeltcS  Gouoert.  12  / 

4458.  fiofce  (SBilfcelm,  b.  3-  «Pfarramts : »erwefer  ic.),  Sieben  $rebigten  in 
Dürnberg  ju  @t.  tfegnbien  gehalten  oon  :c.  2te  Auflage.  ®r.  8.  (xu  u.  88  ©.) 
Dürnberg,  SRaro.  Ö5ctj.  8  £ 

4459.  fippff  (gr.  SBilf).,  Dbwtebm  unb  befanirter  ©freetor  ber  b&beten  »urgrr 
faule  jc.)/  Se^rbud)  ber  ©coraetrie  für  ©omnafien  unb  Rohere  SSürger  faulen 
oon  :c.  Grfter  GurfuS.  Planimetrie.  3Xit  3  gigurentafeln  (litbogr.  in  gr.  qu. 
gol.).  8.  (vi  u.  75  ©.)  TCfc^eröleben,  Corleberg.  10 

44t30.  Marquard  (C.  W.  G.,  fertiger  unb  2 obrer  ic),  Mens  sana  in  Cor- 
pore sanol  Hin  freimiitbige«  SBort  über  bie  ©djrift  bcö  M.  R.  Dr.  Lorinser: 
3um  ©dju$  ber  ©efunbbeit  2C.  £)en  erleuchteten  SBebciben  unb  Pflegern  bei 
gefammten  @>c$ul*  unb  SrjiebungSjäßefenS  im  ^reu&ifcfcjcn  Saterlanbc  gcroibnut 
oon  je.  ©r.  8.  (24  @.)  3üUicfciau.  ©cbr.  bei  Sange.  (»erlin,  SÄurier.) 
@eb.  n.  4  i 

4461.  Marryat,  The  complete  works.  Vol.  V.  —  Auch  u.  d.  T.  i  Juvö 
Faithful.  By  etc.  —  Vol.  VII.  —  Auchu.  d.T.:  The  King's  Own.  Bretc 
Gr.  12.   (xu  u.  504,  542  S.)  Leipzig,  F.  Fleischer.  Geh.  Jeder  Bd.  m 

Subscr.-Pr.  n.  1  »/'  Ladenpr.  1  J  Ii 

Vgl  Nr.  869L 

4462.  Mathe flu  3  3e^ann),  2Cnbdd)tige  unb  djriftlidje  gemeine  ©ebet» 
lein  für  alle  9cotb  ber  6&ri|tenbeit.  2>cc  äirrjjen  ©otteS  in  et.  3oad>im$tbaI. 
£urdj  ben  alten  «perm  ?c  (9ceue  Auflage.)  ©r.  4.  (viu  u.  96  ©.)  Scuntbcrg, 
£Ram.  0cb.  12  jt 

4463.  datier  (griebrifj}),  Quellen  unb  8ieber  oon  :c  8.  (xiv  u.  6.  15  — 
196.)  Dürnberg ,  edjncibcr  u.  Steiget,  ©eb .  1  4 

4464.  gRebea/  Die  neue.  (Sin  SRoman  oon  bem  23  er  f  äff  er  bcö  ©eipto  Nicola. 
3n  brei  »dnben.  lftcr,  2ter,  Ster  öanb.  ör.  12.  (394  ,  442,  484  e.)  etuß* 
gart,  SSrobbag.  ©eb.  6  4 

Serf.:  y  i).  3  o  f .  tt.  9cebfuc6. 

4465.  Memoiren  Napoleon  Sonaparte'6.  OJcfammcit  unb  georbnet  oon  bem 
Herausgeber  ber  SRemotren  Subroig1«  XVIII.  5ter  ©anb.  iu*  bem  granjo* 
fifc^cn  oon  ^einr.  ©auf.  ®r.  12.  (x  u.  256  @.)  SBeimar,  San^  u.  6cmp. 
flk^  21  ^ 

iaer  biS  4ter  SBb.,  (Sbenbaf.,  18M,  35,  I  Sijir.  12  ör. 

4466.  «Rittbeilungen,  Sceue,  aus  bem  ©ebict  r)iftorifcfcantiquarif<&er  gerfajunara. 

3m  tarnen  beS  mit  ber  jfCbntal.  Unmerfitdt  HaUe'Sßittenberg  oerbunbenen  Sbü» 
rtngifd)j©äc§ftfctcn  S3crcinS  für  ©rforfdjung  beS  oaterldnbifcpen  XltertbnniS  unb 
örbaltung  feiner  Denfmale  ^ausgegeben  oon  bem  ©ecretair  beffetben  Dr.  Jt.  <5b. 
g6rflemann,  Unberfttdts.-Bibliotbefcöecretair  tc.  2ter  ©anb.  3teS  unb  4teS  ^xft. 
(9Rtt  mehreren  HoljWnitten  unb  1  Änfidjt  ber  dberSburg  in  €5teinbruct  [in  4.J.) 
för.  8.  (iv  u.  ®.  357—660.)  ^alle,  auf  Soften  unb  im  €5elbfberlage  Ui  Vereins. 
/«— kaufen,  g6rflemann.)  ©eb-  "*  2  T 

Xter  »b.  ItleS,  2teS  ^>eft,  (Xbenbaf,  lß»— 96,  1  Sblr. 
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4467.  Holidre9  Le  Misanthrop*  comeVlie  par'etc.  ©tft  gramtnatifalt* 
fam  flegeln,  bieten  ©pnonpmen,  Xngabe  ber  Snoerffonen  unb  einem  üottttdnbi* 
gen  »örterbuche  für  ©chulen  unb  für  folche  $erfonen  bearbeitet,  xotlty  ohne 
ÜBet'buife  eine«  Sebrer*  franjbfiföe  Dichter  lefen  wollen,  oon  S>rofef[ot  ©eorg 
Jedling,  $aiq>tlebter  an  btr  «e***n|Ult  ic.  8.  (160  0.)  $eilbtonn,  $red)Sler. 
®e*.  12 

4468.  Sftüfjlcttbnicf)  (Dr.  (5.  g.,  «ebrfmer  3ufHa*«tb,  orbentUAer  JhrofefTor 
Nr  SKfd)te  tc),  e  ehr  buch  bei  ^anheften  *  Scecfct«.  SKad)  bec  tri  treu  Xufiage  bec 
Doctrina  pandectarum  beutfd)  bearbeitet  oon  :c.  lfter,  2tcr  JSfccil.  @r.  8.  (xu 
u.  394,  m  u.  529        rest  III.)  $alle,  ®d)n>etfchce  u.  @obn.  1835,  36. 

sprci^  für  aUe  3  Steile  n.  4  $f 

4469.  OTüIIer  (g.),  ©taatSrotffenföaftliche  !ur*e  Enbeutungen,  gropentbeUe 
•Dcecflcnburg  berübrenb.  Xöoblfcüe  Äulgabe.  @r.  8.  (xii  u.  140  @.)  ©üjiroro, 
üptfc  u.  grege.  ©eh»  n.  12  X 

e<beint  nur  «in  neutt  Eitel  ju  fein. 

4470.  9cadhri(ht  oon  benf  bei  Becfum  entbeeften  alten  ©rdbern.  herausgegeben 
mf  öeranftaltung  ber  tDcünficrfchen  Kbtbeilung  bei  Bereut«  für  ©efötfye  unb 
lUertbumßfunbe  SBeflfalen«.  mit  Xbbtlbungen  (litbogr.  auf  1  Statt  in  ar.  4.) 
tnb  1  Gbarte  (Ktbcgr.  in  gr.  4.).  8.  (30  ©.)  fünfter,  auf  Soften  bei  Berein«. 
SBunbermann.)  ©eh-  6  yf 

4471.  National  -  Encyklopädie ,  Sächsische,  o.  f.  w.  12t e  Lief,  von  Chri- 
tian  II.  bis  Cumbach.  Gr.  8.  (S.  705—768.)  Leipzig,  Meser'sche  Verlags- 
^vped.  Geh.  4  X 

Vgl.  Nr.  8863. 

4472.  9taumattn'6  Qobann  tfnbrea«)  Scaturgefchfchte  ber  Bogel  ©eutfefyanb«, 
iacr>  eigenen  Erfahrungen  entworfen,  herausgegeben  oon  beflfen  ©ohne  3  o  bann 
f  rieb  rieb  Naumann.  8ter  JEbeil.  Ster,  4ter,  5tcr  £eft.  Sert:  Bogen  13—29. 
Cupfer:  Safel  204—215.  (öolorirt).  eert!on*8.  (e.  193—  464.)  fcipjig, 
u  glctfc^er.  3n  Umfchlag  n.  6  *f  8  £ 

lfcer  bis  Biet  Zt>l.  Ifta,  2ter  $eft,  Gbenbof.,  1822-  35,  n.  III  Stfr. 

4473.  Nees  ab  Esenbeck  (Th.  Fr.  Lud.,  Phil,  et  Med.  Dr.,  Profestor  et«.), 

Venera  plantarum  Florae  germanicae  iconibus  et  descriptionibus  Ulustrata 

tuetoro  etc.  Fasciculus  IX,  X.  8maj.  (39  lithogr.  Tafeln  u.  40  Bl.  Text.) 

ionnae,  Henry  et  Cohen.  In  Umschlag  p.  2  tf 

Fase.  1  -  Vill,  Ebenda».,  1888-85,  8  Thlr.  * 

4474.  $ttu  (©eorg),  Betty,  bie  ©Idubtge.  Woman  oon  tc  8.  (352  0.) 
Arnberg,  6<$neiber  u.  Sßeigel.  @ef).  1  ff  16  X 

4475.  9totr>af  (P.  3gna&  Eugen,  SöBelrprieftfr,  unb  9celiafon«lebrer  ic),  <$iin* 
crungen  an  €>anct  ©eorg.  Eine  ©ammlung  uerfchtebenarrtger  Denfwürbigfeiten 
$  uraltberübmten  tbniglichcn  ehemaligen  Benebicttnen»  ©ttfte«  bei  ©ct.  ©eorg 
i  ^>rag.  lfte  Lieferung.  Surfte  Ertldrung  ber  gegenmdrttgen  Stertmurbigteiten 
:r  Äir*e  unb  SapeUen  bei  ©ct.  ©corg.  («Ottt  1  Änfic^t  ber  Äircfce  [in  Supfer» 
ich]. )  ®f-  8-  C50  ©•)  3>rag,  *aafe  eö^ne.  ©e^.  6  X 

4476.  &fen'0  ««aturgefchtchte,  Äbbilbungen  ju.  Sbierreich.  4te  Cteferung. 
nt^dlt:  A.  SEaf.  24  —26  ;  30  -  34,  obcr3oologie  11-13,  17—21.  B.  Sert, 
aber  ©gn.  6.  «Roo.;4.  (JDic  Safeln,  oon  benen  mehre  illumintrt,  ftnb  thcil*  in 
upfer  gejlochen,  thetl«  lithographtrt.)  Stuttgart,  ^ojfmann.  ©eh«  12  / 

50gl.  9tr.  T18. 

4477.  Original-Ansichten  der  vornehmsten  Städte  in  Deutschland,  u.  s.  w. 
H es  Heft :  Augsburg.  Gr.  4.  (2  Stahlst,  in  3  Abbild,  u.  2  Bl.  Text,)  — 
kes  Heft  (oder  Supplementheft  Nr.  1.  zur  ersten  Folge):  Worms.  (2 
.jhUt.  mit  3  Abbild,  u.  2  Bl.  Text.)  Darmstadt,  G.  G.  Lange.  Geh. 

Subscr.-Pr.  jedes  Heft  8  4 

Vgl  Nr.  2248. 

4478.  Pfennig-Kncyclopaedie  der  Anatomie  u.  8.  w.  S2ste  Lief.  1  Vi  Bog. 
Kupfer,  33ste  Uef.  1%  Bog.  4  Kupfer.  Gr.  4.  (S.  305  —330.)  Leipzig, 
lumgärtner.  16  X  Mit  ganz  color.  Kupfern  1  <f  4 

Vgl.  Nr.  8989. 
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4479.  Pfennig * (JneuclojJdbf e  fte  Äaufleute  u.  f.  tr.  nadj  SMac*GuUod). 
(Kuiqafe  in  heften.)  5te$  $eft.  S3gn.  21—25.  ©c$mal  er.  4.  (©.  161—200,) 
fcipjig,  ©öebfdje'«  akrlagtkrpeb.  n.  4 

»aL  9tt.  415t. 

4480.  Pinzger  (Dr.  Gustav),  Griechisch-Deutsches  Hand-Lexikon  Ton  etc. 
Portgesetzt  von  Dr.  Karl  Jacohiiz  und  Dr.  £w<  Eduard  Setter,  In  8  Lie- 
ferungen von  je  12  Bugen.  1.  Lieferung.  Lexikon-8.  (3.  1 — 192.)  Leipzig, 
Hinrich*.  Geh.  Subscr.-Pr.  n.  12  y(  Ladenpr.  16  £ 

4481.  typt*  (93r.  £ofrat$,  SÄ.  t>.  et.  geboc&ter  eogr),  «Rebe,  am  Subetfäk 
ber  fünfzigjährigen  Regierung  ©r.  Äöniglidjen  Roheit  be*  aUerbur^laurJ^tigjicn 
©rofifcerjog«  grieberid)  granj  t>on  «Wc  (Ulenburg,  ben  24.  Tfprtl  1835  in  ber  6t. 
3clianni«s8ogc  $)b6bu«  Spollo  ju  ©üftroro,  gehalten  t>om  ?c.  8.  (19  0.)  (Ufr 
(hon),  gebr.  bei  @berf«  (Srben.  (Dpifc  u.  Jrege.)  1855.  ©et).  6  # 

4482.  9>late  (SBilhelm),  Sorenttno  oon  ÜRebicC  Srauerfptel  oon  jc  ®r.  3. 
(vi  u.  230  ©.)  33onn,  Ä6nig  u.  »an  SSorcfyaren.  ©e&.  1  *f  A  <{ 

4483.  (£r.  £.  9)2.)/  &ü  »crgladjenbe  ©rammati?  al£  9caturlei)rc  bar* 
aufteilt  »on  ic.  lfter  ober  ptypfiologifdjcr  Sbctl.  lftc  Hälfte.  —  2Cudj  u.  b.  2.: 
&crfud)  einer  ^nfiologfe  ber  ©pradje  nebft  bifterifdjer  Gntroicflung  bec  abenfc 
länbiföcn  3biomc  nach  phpftologifchen  ©runbfäfcen  oon  :c.  lfter  SBanb.  @r.  8. 
(xu  u.  400  ©.)  Stuttgart ,  Gotta.  2  ^ 

4484.  fffebS  (D.  <5t>rift;an  ©cttlob),  tfarurlehre  für  bie  Sugenb.  gär  SScß* 
unb  JBürgerfdjulen ,  fo  wie  bie  untern  Älaffen  ber  ©omnaften.  2te,  »ennebrtr 
unb  beibefferte  Auflage.  2Bit4>ol$f^nitren.  8.  (xx  u.  296  ©.)  Cetpäig,  £incu&$.  13/ 

4485.  Sieifen  unb  fcdnberbefchrctbungen  u.  f.  w.  herausgegeben  t>on  Dr. 
Gbuarb  SBibenmann  je.  unb  2>r.  ^ermann  £auff  k.  9te  Sief.  —  2Twt 
u.  b.  SC:  ©übafrifanifd}e  ©tt^en  uon  ZtyomQt  ^ringle.  2tu*  bem  <?n«> 
fc^en  überfe$t.  ©r.  8.  (vm  u.  317  ©.,  mit  1  litfccgr.  Sitelbilb.)  eturraart 
Gotta.  ©efc.  16  * 

Sgl.  9tr.  2449. 

4486.  Repertoire  da  TheAtre  francais  a  Berlin.  No.  36.  Avant',  peadut 
et  apre«,  esquisses  historiques,  par  MM.  Scribe  et  de  Rougemont.  (Sie  Auf- 
lage.) Gr.  in-8.  (80  S.)  Berlin,  Schlesinger.  Geh.  a.  S 

Vgl.  Nr.  8874. 

4481.  dfenmottt  (Dr.  Blfreb,  jc.),  ©eographifch'ftatifrifche  9lad?ri*tcB  w-n 
ben  ruffifd)en  $dfen  am  fdjroarjen  SKeere.    9cact)  ©raf  8.  ©erriflori, 
Saitbout  be  SRarigno  u.  2C.  bearbeitet  t>on  ic  ©r.  8.  (vi  u.  @.  7—40.) 
Stuttgart,  Gotta.  ©e^.  16  t 

4488.  Kitter  (Dr.  ^einri*,  9>rofefTor  ic.)f  über  bie  örfennrnt^  ©oft**  ia 
ber  Seit.  ©r.  8.  (xvii  u.  604  ©.)  Hamburg,     yert^rt.  n.  3  4 

4489.  9fofctttf)al  (^fjrifltan  Jriebrid) ,  9>aflor  ic.) ,  SÄatenalien  $u,  einem  in» 
rrreffanten  unb  erbaulichen  Unterrichte  im  (5hriflcntbume  nach  Cuttert  Stattä}1** 
mu«.  lfhc  SBanb.  8.  (268  ©.)  difjleben,  Weicharbt.  £0  / 

4490.  Sammlung  auserlesener  Recepte  der  neuesten  Zeit.  Nebst  den  nette- 
sten Erfahrungen  des  In  -  und  Auslandes  in  der  gesammten  roedicinisebeo, 
chirurgischen  und  geburtshilflichen  Praxis.  Unter  Mitwirkung  von  Prof. 
J.  B.  Friedreich  zu  Weissenburg  herausgegeben  von  Dr.  Knrt  Wenzel,  Fkj- 
aicui  etc.   7tes  Bändchen.   8.   (iv  u.  212  S.)  Erlangen,  Palm  u.  Enke, 

Geh.  13  X 

lttes  blt  6tes  Bdcha.,  Ebendai.,  1833-95,  f  TMr.  11  Gr. 

4491.  &cavola  ((Smerentiut),  Xbolar,  ber  SBetberoerdchter.  9ior>eüt  tfcn  ic. 
2te  Ausgabe.  2  Steile.  8.  (viii  u.  S64;  333  ©.)  ©üftrew,  Dpt^  u.  fjrrg*- 
©ch.  3^1^^ 

«Steint  nut  ein  neuer  Sitel  ja  fein. 

4492.  <2cf>attcr  (Sari  ©ottfrieb,  ^farree  ic),  9)rebigtcn  für  ben  c^rfflLic^c^ 
?anbmann  auf  alle  |n>ei  unb  fünfzig  SBochcn  be«  3ahre«,  nebft  einem  Xnbän^r 

Richer  getts  unb  ©elegen£eitt*f)rcbtgten,  von  te.  2te,  perbeffcite  unb  »er- 
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m$xtt  Xu«gobe.  ©r.  8.  (xxxii  u.  1104  ©.)  tfeuftabt  a*  b.  Drid,  SBagner. 

2  12 

4493.  ®*eitUn  ($.,  ^rüfeffor),  «Religion,  Statur  unb  Ätmfl  t>or$ügli$  in 
ifirer  Stobinbung.  (Sine  ftetye  öffentlicher  Jöorlefungen  gehalten  ton  2c.  ©r.  1-2- 
(239  ©.)  et  ©allen,  Startmann  u.  ©djeitlin.  ©et).  ,  1  ^ 

4491.  ©cfcenfmdb$en,  ©a«  fd)6ne,  ÄraakiSomöbie  in  fünf  Kcten,  na$  S3eaiü 
raont  unb  glet<fcer.  2Cud  bem  <5nglif$en.  8.  (iv  u.  147  ©.)  SBetmar,  San* 
u.  Comp.  ©cb.  <  12 

4495.  <2cf)err  (3*  2$.,  GernfnarMreftor  unb  <Stj{ebttng6ratb  ie.),  Äur&gefaftte 
beutfe^e  ©cfyulgrammatft  für  bie  obern  klaffen  allgemeiner  öotföfdjulenj  nadp  ben 
neueften  ©prao^fcrfclmngen  unb  mit  IRücfjtdjt  auf  ©elbftbcfdjdfttgung  ber  ©d)üler 
bearbeitet  oon  2C  3te,  ücrbefTcrtc  aufläge.  8.  (139  ©.)  3üriö),  OrcU,  gu^U  u. 
@omp.  6  £ 

4496.  &d)iu*tag  (3ol)ann  <£buarb,  (SamnaUatt)  ic),  ZabtUavifät  Utberftd&t 
ber  ©efdllö  ?  Übertretungen  unb  ©trafen  nad)  bem  am  1.  Epril  1836  in  SBfef* 
famteit  getretenen  ©trafgefefce.  ©r.  4.  (107©.)  $)rag,  $aafe  ©ot)ne.  ©et).  1  ^  8  ^ 

4497.  ©d)6n6orn  unb  feine  3ettgenoffen.  ®rei  SBriefe  an  tyn  nebft  einigen 
3ugaben  aud  feinem  SKadjlaß  unb  einer  biograpbifcfyen  ©ftjje  ald  Einleitung 
berauögcgcben  oon  3-  @r.  8.  (120  ©v  neb(l  5  ©.  litbogr.  gaciimtleS.)  £ara* 
bürg,  g.  ?)ertbrt.  ©et),  n.  16  V 

^»erauÖB'ber  roaorfajffnUft  3.  «Rift.  —  ©er  SKefnertrafl  ift  bem  n>efblt<&en  »ereln 
für  ÄrmtH»  unb  ^ron^npflefle  in  Altona  bffb'mmt. 

4498.  (gcbvam  (?>rof.  D.  3of.,  »iMiotbefar  ic),  SBettrag  $ur  ©efötdjte  bec 
^b^ofopbie.  SXit  Sejug  auf  bie  ©cftiajtt  unferer  3eit.  ©r.  8.  (xn  u.  199  ©.) 
Sonn,  Äbnig  u.  t>an  öorcfcaren.  ©eb*  n*  21  ft 

4499.  ©$rift,  SDic  t)eilige,  im  2Cu«juge  mit  fur&en  ©actyrfldrungen,  befon* 
ber*  jur  ©rfduterung  ber  btbiifdien  ©cfc^idjte  für  ©dmlmdnner  unb  jur  t)du&> 
liefen  Erbauung,  SJon  3-  Bnnegarn,  9>afior  k.  Ifter  2t)ett.  tflteö  Sefia* 
ment.  fiSon  ßrfdjaffung  ber  «Seit  bi*  jur  Trennung  be«  «Keines.  —  2ter  srijext. 
Xite*  Scftament.  S3on  ber  Trennung  beS  Stetdjee  bi»  jur  ©eburt  ©brifK.  SÄtt 
1  Charte,  barjMenb  ben  ©c^auplafe  ber  bibl.  ©cfdjidjte  (litbogr.  in  gr.  qu.  got.).  — 
3ter  Stjeit.  «Neue«  Seftament.  SDtit  1  Charte,  barftcllenb  baS  t)t\U  üanb  jur 
3cit  e^rtfti  (litbogr.  in  gr.  4.).  SKit  Approbation  ber  bifdj&flidjen  S3clp6rbe.  8. 
(470,  418,  viii  u.  440  ©.)  Sftünfkr,  (Soppenratb.  1835.  n.  1  *f  8  ^ 

450«.  ®cr)ubert/  JDie  ©efc^ic^te  ber  9?atur  u.  f.  w.  2ter  Sanb.  2te  2Cb# 
tt^fZung.  «Kit  12  Ä^upfcrtafeln  (in  3inf).  0r.  8.  (xyi  u.  ©.  269  —  598.)  @r» 
Zaii^en,  $alm  u.  @nte.  1     18  X 

23*1.  9tr.  12. 

4501.  &d)lMl  (Gart  «ßeinri^,  SDoctot  ber  Stebictn  unb  Cbfrurgle  unb  orbnttl. 
6ffentt  *prof.  ic),  ©a*  ©pfiem  ber  ßireulation,  in  feiner  (Sntnnctiung  burdj  bie 
Sibferretbe  unb  im  SRenfdjen  unb  mit  9lürfft(i>t  auf  bie  pbmwlogtfdjen  ©efe^e  fei* 
nrr  franfbaften  JCbweic^ungen  bargeftellt  oon  it.  SKit  7  (litbogr.)  illuminirten 
Zafeln  (wooon  4  in  gr.  4.).  @r.  8.  (xvi  u.  868  ©.)  ©tuttgart,  Cotta-  2  *f 

4502.  (^eibenftttcf  er  (Dr.  S©.  g.  &),  Slementarbuc^  ber  ^ebrdif^en  ©prad?e 
?on  ic  ©r.  8.  (252  ©.)  ©oeft,  9la(fe.  (üeipsig,  g.  gleifdjer.)  n.  20  £ 

4503.  <2>cuffert  (Dr.  Sotjann  Äbarn,  VppeUationSgericbtgratb  k.),  Jtomraentar 
[Sei;  bie  baperifd^e  ©eri(^t6orbnung  (Codex  juris  bavarici  judiciarii  de  anno 
l75S)  oon  2C.  lfter  SBanb.  —  2(uc|  u.  b.  Z>:  Qanbbud)  beg  beuten  ©ioilpro« 
efTcd  auf  ber  ©runblage  unb  naeft  ber  Drbnung  ber  baoeriföen  ©efe^gebung 
cn  k.  lfler  SBanb.  ©r.8.  (xu  u.  322  ©.)  Erlangen,  3>aim  u.  <5nfe.  l«f  18^ 

4504.  ^inbtet^  05.)  fdmmtlic^e  Sßerte.  46(hr,  47frer  SBanb.  Gntydlt: 
^egcnbogenfrrablcn.  I,  11.  SRit  u.  f.  w.  Privilegien.  —  2Cuc^  u.  b.  SC:  Siegen« 
ogenftrablen.  ©rjdblungen  oon  (5*  ©pinbler.  2  JBdnbe.  8»  (272,  819  ©.) 
Stuttgart,  J&aUberger.  ©elj-  3  *fi  6 

SBÜL  Vlx.  2203. 

4505.  ©teuen,  Die  «afTif^in,  ber  ©*»eij  u.  f.  w.  «r.  12,  15.  ©r.  8. 
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(C9.  177—184  u.  3  @ta$l#<$e,  ©.  185—192  u.  S  ©tabifKdje.)  «fttUtufc 
Jfcunftoerlag.  ©e$.  i      9>rdn^t.  a.  16  j( 

Sgl.  9tr.  40». 

4506.  ^trobtberf  (©.  gr.,  «proftflot  am  ©ijmnaftimi  K.),  JDte  WWM* 
fcfjen  3bcen,  treibe  bie  neuefte  3cit  bewegen,  bargeftellt  unb  geirürbigt  na$  ber 
gegenwärtigen  ©rufe  ihrer  (Jntnricflung  im  ©cmcinbeirufitfcw:  ber  gebiltoimB 
SDeenfdjbett.  (Sine  ©elegenbeit*  *»ebe  alö  Seitrag  jur  Sbaracteriftff  unfrer&it 
unb  &ur  JBerftdnbigung  über  fie,  herausgegeben  oon  tc.  8.  (vi  u.  54  ©.)  M 
buenn,  2)red)6lcr.  ©el?.  6 

,  4507.  Studien  der  evangelischen  Geistlichkeit  Würtembergs.  Herauge- 
geben von  Christoph  Benj.  Klaiber  etc.  Fortgesetzt  von  C.  U.  &tr»,  Okr- 
Contistorlal-Ralh  und  Hofkaplan  etc.  9 Leu  Bandes  lstes  Heft.  8.  (U#  8«) 
Stuttgart,  Beck  u.  Frankel.  Geh.  K  jf 

Vgl  Nr.  1576. 

4508.  a:afdjenbuc&  ber  neueften  ©eföidjte.  herausgegeben  oon  Dr.  Gut 
$D?  unefc  u.  Dr.  ©uftao  Saferer,  ©eftifre  bcö  3abre«  1834.  l#cr Sbcü. 
Rtt  10  (litvogr.)  Portrait«,  ©r.  16.  (420©.)  Gartöntyc,  Kuller.  ©ef>.  n-1*16* 

4509.  Teubern  (Oswaldus  a,  Dre»danui,  J.  U.  B.) ,  Ad  legem  ultima 
Codicis:  De  pactis  pignorum  et  de  lege  commissoria  in  pignoribus  reseto- 
d'dnda.  VIII,  85.  DissertaUo  inauguralis  quam  scripsit  et  illustris  Ictuni» 
ordinis  auetoritate  pro  suromis  in  utrouuo  jure  honoribus  rite  capes&endl» 
die  xxiv.  mens.  Martii  mdcccxxxvi  h.  I.  q.  c.  publice  defendet  etc.  4aaj. 
i;36  S.)  Lipsiae ,  typis  G.  Haack.  (Göthe.)  Geh.  ru  4  < 

4510.  Theatre,  The  British.  A  collection  etc.  by  ProC  O.  F.  Bm*- 
hardt.  No.  3.  Patrician  and  Parvenü  a  Comedy  by  John  PooU%  Et*  - 
Auch  u.  d.  T. :  Patrician  and  Parvenü;  or,  „Confusion  worse  coDfoundeA" 
A  Comedy  in  five  acts.  By  John  Poolc,  B8q.,  author  of  „Paul  Pry,"  „Sbp* 
and  Co.,"  „Torning  the  Tables,"  etc.  First  performed  at  the  Theatre-rM 
Drurylane,  on  Saturday,  March  2 Ist,  1835.  8.  (76  S.)  Berlin,  Behr.  Gatt* 

Vgl.  Nr,.  8768. 

4511.  Xtautmannttorf  (©ebafüan  ©rafen,  DbrifUirutenant«  k.)  u&fi 
9tft>eMr*Unterri(&t  unb  beffen  Xnwenbung  auf  baö  Anlegen  ber  SBiefen.-Sei*^ 
grdben  unb  bie  gubrung  ber  Söüfferlettungen  in  bbljeroen  unb  eifernen  Slefe**»^ 
audj  mandjtrici  anbere  ©cgenftdnbe  lanbrotrtnfdjaf t lieber  Kultur.  Sur  jtfe*?  m 
Ceine  matbemattfdje  Äenntniffe  beftfcenben  DeConomen  fafjlidj  bargcfleUt  &  ^ 
läge,  nadj  ben  ©runbfdfcen  be«  4>erm  2JerfafTer$  umgearbeitet  üon  bfffa 
arbetter  an  ber  erflen  2fu*gabe.  SKit  6  lit&ograp&trten  Safetn  (in  gr.  4.).  St-  * 
(xvi  u,  148  ©.)  $)rag,  Galoe.  @ev.  1  4  6  * 

4512.  Xrotariöft,  3>oinifö  s  beut fd)eS  £anbtr orter budj  u.  f.  w.  Ifta  2^ 
3te*  $eft.   Kas  —  Nab.  Sertfom8.         257  —  384.)  Berlin,  SKttticr.  6& 

©ubfcr.^r.  n.  12      Eabenpr.  ^ 

S3gL  9*r.  1814. 

4513.  lieber  ben  ©eelen  *grieben.  SDen  ©ebilbeten  üu-eä  ©efd?led)t$  geoi 
»on  ber  ©erfafferin.  SRit  einer  ©cbanfen^efe  al«  2(n^ang.  4tc  Xupage.  ®r. 
(viii  u.  256  ©.)  Hamburg,  g.  ^ert^rt.  ®eb-  1  4  6 

4514.  Uebcrfidjt,  Xttgemetne,  ber  ^oliriWen  ereigni(?c  auf  ber  <5rbe. 
1886.  12  hefte.  12.  Naumburg ,  3immermann.  a.  7 

4515.  Uiberfic^t,  Äurjc,  be*  dmtticöen  @efcf;dftggange«  unb  ber  SRampiltf 
mit  Sabeflen,  einem  S?egi(harur«fd)lü|TeU  SKuftcrclenc^u«  unb  hauptinber. 
(127  ©.)  ^rag,  Drud  bei  ©erjabef.  (£aafe  ©6^ne.)  1835.  ©eb-    1  4  8 

Serf.:  Sofcpf)  ©iegl. 

4516.  »erbanblunaen  ber  erflen  JCammer  ber  Sanbfldnbe  be«  ©rof^erjoac^^ 
Reffen  im  3abre  1836  u.  f.  w.  $tft  IX.,  ent^dtt  8ogen  49—60  ber  $>rotof 
©r.  8.  (©.  769-960.)  iDarmflabt,  &iU  ©e^. 

»gt.  Str.  mi. 

451T.    bes  pdbagogirten  »erein«  aur  ©efeUigfeit  ftber  He 
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Jhtff.  3um  Dru<!  befbrbert  burd)  3>rdtoriu«  ben  ©c^ulfreunb.   ör.  8. 

k    (55  e.)  Salin,  Ce&mtgfc.  ©e*.  8  jt 

4518.  SBolf^SBilberbibel,  Allgemeine,  wohlfeile  u.  f.  ».  (tfuggabe  für  f)rctf 
(tonten.)  ®r.  Seyifon*8.  (0.  515  —568.)  Seipjig,  SBaumgürtncr.  4 

4519.  83olf$bic&ter,  Die,  #an«  ©ad)$  unb  ©rubel  im  3ufammenbange  mit 
r  btr  gcfdjidjtliajcn  öntroitfelung  ber  beutfdjen  3>oeftc  betrachtet.  3ur  geier  bet 

$unbcrtjdf)ria.en  @eburt*tage  ©rübet«,  ben  3.  3uni  1836.  8.  (51  ©.)  Dürnberg , 
Stiegel  u.  äöicfaer.  ©efc.  4  jiC 

4520.  «Hölter  (Subroig,  V.  D.  M.  it.),  ©cograpfnfdje  SBcfc^reibun^  Don  SBürt* 
ttmberg,  binficfytliä)  ber  ©cfialt  feiner  £>bcrfldc|e,  feiner  ©rjeugntfle  unb  »croo^« 
ntt.  ftg  ©runblage  be*  crflcn  gcograpbifdjen  Unterrichts,  fowie  $ur  ©elbftbeletj' 
«flg.  Gfr.  8.  (xiv  u.  256  ©.)  Stuttgart,  SKc&ler.  20  ^ 

4521.  Wackernagel  (Wilhelm),  Deutsches  Lesebuch  von  etc. 

Proben  der  deutschen  Poesie  seit  dein  Jahre  MD.  —  Auch  u.  d.  T.:  Pro- 
ben der  deutschen  Poesie  seit  dem  Jahre  MD.  von  etc.  Gr.  qu.  8.  (xxi  8., 

o.  1614  Spalten.)  Basel,  8ch\veighauser.  Geh.  3^8^ 
Itter  Till.,  Ebendas.,  1835,  2  Thlr.  4  Gr. 

4522.  SGBarum,  Dad,  unb  bat  Darum  ober  ©innrere  unb  belejrcnbe  2Cnf* 
trotten  bes  £erm  Darum  auf  bfe  intereflanten  gragen  ber  SÄabame  Söarunv 
Gnt^altenb  (Eine  fafjlidje  unb  fejr  unterbaltenbe  (Erfldrung  ber  Urfadjen  unb 
SBtrfungen  mistiger  SRaturcrf4"'nunaen,  meldte  tdglkjj  unb  ftünblitfj  »or  unfern 
2fugen  öorge&en,  otjne  baf  mir  jebocg  im  ©tanbe  finb,  ein  genügenbe«  Darum 
auf  ein  neugierige*  Söarum  *u  geben.  2Cu$  bem  <5nglifa}en  überfefct  oon 
Steinhart  oon  SBetnfelben,  Bebtet  ber  fcana6fifa)fn  unb  maiifcben  ®pra<be  ts> 
&r.  8.  (vm  u.  ©.  9—67.)  SBeinfelben,  gebr.  in  ber  ©renner'fcfcen  S3ua)br. 
(et.  ©aUen,  2B  artmann  u.  ©a?ettlin.)  1835.  @e$.  6  # 

4523.  2Ba$  ijr  bie  befle  Vorbereitung  ju  (5oncurö--^rüfungen?  ^Beantwortet 
unb  mit  Senfpielen  erläutert.  «OZit  4  »erlagen.  @r.  8.  (rv  u.  66  ©.)  3Kün« 
tyn,  Sentner.  C*«J>atg/  Sottmar.)  ©e&.  8  £ 

4524.  Stfebcr,  Da«  Slitterwefen  u.  f.  ».  3n  3  S3bn.  Ster  23b.  (2te,  3te) 
Ute,  12te  Sief.  8.  (IU.  ©.  97—288.)  ®Mt$axt,  2Refcler.  1835.  ©e$>.  8 

«gl.  9tr.  33M. 

4525.  SBettigärrncr  (SBernarb,  3>farttuflet  ic),  Anleitung  mir  man  bem 
^ritfttr  im  Amt  ber  ^eiligen  SJtefTe  reajt  unb  pünftlia)  am  Ältar  bienen  foll, 
nebft  borgen«/  Abenb*,  9Xef SBeiajt:,  Kommunion«  unb  anberen  ©ebeten. 
Gin  ©tfe^enf  für  8föc|?btcner.  herausgegeben  r»on  ic  8te  oermebrte  Aufgabe. 

1  atteltupfer.  12.  (96  ©.)  Sttunfter,  eoppenrat^.  ©cb. 

4526.  £R$er0  (Xugujl),  Da*  SRiffioneborf.  <5ine  CJrjdbtung  öuö  bem  erften 
^Drittel  beö  vorigen  3abrbunbertl.  8.  (222  ©.)  «Berlin,  Mberi*.  1837.       1  f 

4527.  2öi#  (D.  6.  Sb-  ©•)/  ?>robicuö  ober  Cebrbudj  ber  *€>obcgetif  mit  ber 
n&tlrigcn  Literatur  ju  SBortrdgen  für  ©pmnaftaflen  cor .  i(>rem  Xbgange  auf 
UntDcrfttdtcn  r>on  sc  ©r.  8.  (vm  u.  72  ©.)  8eip$ig,  |>a^n'f^e  Öertagfibuä^l). 
'3t$.  10  # 

4528.  TOoblfart^  (Dr.  3-  g.  SS*.,  mn8etifd>r  Pfarrer  «.),  Sriumpf  be* 
Rauben«  an  Unftcrblicr)fcit  unb  3ßieberfeb«n  über  jeben  3mnfel.  (Sin  SBua^  für 
trauernöe  unb  ÄUe,  bic  naa^  ber  ewigen  SQ3abrbeit  forfajen.  ©r.  8.  (x  u. 
39  ©.)  «wubolflabt,  gröbel*  (♦ofbu^brutferei.)  ©et).  1  ^  18  ^ 

4529.  «Jöörle  (3.  ©.  6.,  eiementarlebtit  u.),  Drei  SBanbtafeln  für  ben 
nfc^auungäHlnterriaV  im  Steinen,  nebfl  einer  SBanbtafel  mit  Ziffern  für  Deutfc^* 
■nbs  ®tabt*  unb  23olt6f(^ulen  oon  ic.  @r.  8.  (4  lit^ogr.  S^feln  in  gr.  got.  u, 
J  0.;  ^eilbronn,  Drca^öter.  1835.  12  # 

4r>S0.  Kamminer  (3-,  Dberforfirato  ic),  Anleitung  jur  gtdc^ensTfufna^mf 
Ä  ber  .Kette  unb  JCreujfajeibe,  jur  Sut)ettunaj  ber  gldä^cn  unb  jum  Xbrodgen, 
oie  |«m  SBicfenbaue  unb  Söegbaue.  gür  Deconoraen,  ©ameratiflen  unb  gorjt« 
itt  entworfen  oon  tc.  SXit  14  ©teintafeln  (in  gr.  4.).  ©r.  8.  (xvi  u.  192  ©.) 
trmßatft,  IDicJl.  n.  2  ^ 
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4531.  3eftf<$rift,  Httgcmefae,  für  8anb*  unb  4>au$roirt(>f($aft  u.  f. 
ausgeben  uon  <5.  b.  Sab  ige«.  2ter  Safcrg.  Iftcr  S3b.  2te$  4>cfr.  ®r.  8. 
(96  ©.)  SDarmtfabt  ,  £ie&U  @e$.  12  # 

»öf.  9ir.  2285. 

4532.    für  Xnfyfofunb«?  ©tplcinatt!  unb  ©efdjidjtc.  ^crauS^e^ehn 

on  8.  g.  £oefer,  ©*b.  Änbi»=SRatb  unb  ®eb.  ©taate*.nni>  (Sabine  ts^r^itu?  a. 

Dr.  £.  2(.  erwarb  unb  8.  ®-  »on  Sftebcm,  Xrcbtoaren  ic.  2ter  Saab. 
tut  *eft  8.  (©.  183—370.)  Hamburg,  g.  9>ert&e*.  ®<b.  *  1  ,/ 

4533.    für  SRedjt  unb  ©efefcgebung.  in  Jtur$effen.  £crau£$caeben  unter 

l>er  2Cufjt*t  befi  3ufltämim|icrium*.  l|te«  -£>cft-  @r.  8.  (wi  u.  26;  ig.)  Sanft 
Är«9er.  ©e&.  n.  1  ,f  20 

4534.    Schweizerische ,  für  Natur  -  und  Heilkunde.  Jn  Verbindung 

mit  mehreren  Gelehrten  dieser  Fächer  herausgegeben  von  Dr.  Christoph  FrietlricK 
v.  Pommer,  Profemor  der  Medicin  et«.  2ter  Band.  3  Hefte.  Gr.  8.  Heilbronn, 
Drechsler.  n.  2  *f  16 

4535.  Rettung,  SRumiSmatifdje,  rebtgirt  tont  Pfarrer  £ei£mann  zu  Stti 
3a^r0.  1836.  52  Ken.  (Va  ©an.)  ©r.  4.  SBeipcnfe*.  {ttWto  ?nefe.)2  ^  15/ 

4536.  Zun  Geschichte  der  Araber  vor  Muhained.    Von  Ä.  v.  <L.  Mit  3 

synchronistischen  Tabellen  und  graphischen  Darstellungen  (in  gr.  PoL). 

Gr.  8.  (331  S.)  Berlin,  Lüderitz.  2  ^  Ii  / 

Verf. :  Geoerallicuteuant  Jo*.  Jac.  Of  fo  Rühle  von  Liliciuttm. 

4537.  3ur  ßebr  unb  Cuft,  für  3ung  unb  Tflt.  3nfcalt:  Sßityetm  2«a,  cber 
bie  Befreiung  ber  ©djroetj.  2)eö  greimaurers&rbene  ©cfdjtc^te  u.  jDenh&ürbig» 
fetten.  SDcr  Sleidjtljum  be$  Ermen  unb  bie  tfrmutf)  beö  Stocken.  Statut #  Stuzi 
unb  erfa^rung.  (@tfte  ©penbe.)  @r.  12,  (96  @.)  Backen,  SBttrroc  JCaasc 
©c(.  4  x 


$r  eigner  abgerungen. 

Ed*  Eisenach  in  Leipzig  hat  aus  dem  Verlage  von  Hessenland  in  Stettin 
nachstehende  Artikel  käuflich  übernommen,  die  er  jetzt  zu  den  beigesetzten 
er  mäss  igten  Preisen  debitirt :   Georgi  (Dr.  W.),  Sicheres  Schutzmittel  g^gen 
venerische  Ansteckung.  8.  1832.  (8       3  >/  —  Chrosse  (Dr.  L.),  Neoe&a 
Polterabendscherze  und  Strohkranzreden.    Mit  3  Musik -Beilagen.  8.  1853. 
(20  #)  8      —  Lichtenberg  (J.  C),  Neuestes  Lehrbuch  der  ConditoreL  & 
1833.  (20  yt)  8  <jt  —  Liederkränze,  für  gesellige  Zirkel  gewunden,  u.  s.  w. 
8.  1832.  (18  /)  8  fi  —  ScAmWl  (Dr.  W.),  Unter  welchen  Umstanden  dür- 
fen Mütter  ihre  Kinder  nicht  nähren  etc.?  8.  1832.  (6  yf)  3  >/  —  T*mcr* 
(C.  A.),  Die  Weiss  -  Seifensiederei  auf  ihrem  jetzigen  Standpunkte. 
2  Tafeln  Abbild.  8.  1833.  (16)  /  8  </  —  WnUenrodt  (L.  v.) ,  Leben  u^ 
Thaten  Blüchers  von  Wahlstatt.  Mit  4  Abbild.  8.  1831.  (1     12  /)  8  — 
TFt/sfer  (B.  v.),  Juristisch-literarisches  Handwörterbuch  zur  Erklärung  der 
wichtigsten,  in  der  Geschäftssprache  und  in  wissenschaftlichen  Schriften  vor- 
kommenden Begriffe  und  Fremdwörter.  8.  1833.  (20  ^)  8  / 

IV.  6.  Koro  in  Breslau  hat  ein  „Verzeichniss  der  Verlagsbücher  der  ehe- 
maligen J.  F.  Korn'schen  Buchh.,  welche  von  jetzt  an,  grösstentbeils  zu  sefcr 
herabgesetzten  Preisen,  zu  beziehen  sind"  versandt. 


fiünftig  rrecbeiitrn: 

Friedrich  Wilhelm  I.  und  Friedrich  der  Grosse,  Könige  von 
Beitrüge  zur  Bereicherung  und  Erläuterung  der  Lebensbeschreibungen 
grossen  Regenten,  in  jeder  Beziehung,   besonders  ihrer  Civil verwa 
nebst  einem  Anhang,  enthaltend  ein  Tagebuch  aus  Friedrichs  des  Groslea 
'-^ntenleben  von  1740—1786,  mit  vielen  historischen,  charakteristischen  etcr. 

9 

i 
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Notizen,  Berichtigungen  etc.    In  2-5  Banden  herausgegeben  von  Karl 

Heinrich  Siegfried  Rödenbeck.  Gr.  8.  Berlin,  Plahn'sche  Buchh.  (Prospect.) 

Jeder  Bd.  wird  in  einzelnen  Heften  von  8  Bpu.,  Subier.-Pr.  a  12  Gr.,  ausgegeben. 
Sobald  das  Werk  vollendet  ist,  tritt  der  um  ' /j  höhere  Ladenpreis  ein. 

Pernitzsch  (H.),  Anleitung  zur  Einrichtung,  zweckmässigen  Verwaltung 

und  möglichst  hohen  Benutzung  der  Forste,   vorzuglich  der  Privatforste. 

Mit  Tabellen,  Beilagen  und  einer  Forstkarte«   Gr.  8.  Leipzig,  Eisenach. 

Bory  de  Saint-  Vincent ,  L'homme  (homo).  Essai  zoologique  sur  le 
genre  humain.  3me  £dit.  Weimar,  Landes- Industric-Comptoir. 

Matter,  Histoire  des  doctrines  morales  et  politiques  des  trois  derniers 
riecles.  Freiburg,  Herder. 

Soltyk,  Napoleon  en  1812.  Mit  historischen  und  kritischen  Bemerkungen 
iber  den  Feldzug  in  Russlana,  von  Prof.  L.  Bischoff.  Wesel,  Klönne. 

Traite*  de  m^decine  pratique,  deduit  des  faits  recueillis  dans  les  hdpitaux, 
iar  MM.  Piorry,  VBeritier,  Rameaux,  Fossonc  et  Thibert.  Uebersetzt  von 
)r.  G.  Krupp.  Mit  einer  Einleitung  und  Zusätzen  von  Dr.  L.  A.  Kraus. 
Leipzig,  Kollmann. 


DIE  LITERATUR  DES  AUSLANDES. 


FRANZÖSISCHE  LITERATUR« 

2202.  (Abou-Djafar.) —  Chronique  d' Abou-Djafar  Mohammed  Tabari,  fils 

e  Djarir,  fils  d'Yesid.  Traduite  sur  la  Version  persane  d'Abou-Ali  Moham- 

ied  Belami,  fils  de  Mohammed,  fils  d'Abd-Allah,  d'apres  les  manuscrits  de 

i  bibliotheque  du  roi.  Par  Louis  Dubeux.  T.  I.  Ire  partie.  In-4.  (40  %/2  B.) 

andres  et  Paris. 

Auf  Ko«tcu  des  Oriental  tranalalion  fund  In  Paria  gedruckt. 

2203.  Barchou  de  Penhoen  (Baron),  Histoire  de  la  philosophie  alle- 
lande,  depuis  Leibnitz  jusqu'ä  Hegel.  2  vols.  In-8.  (45  %  B.)  Paris.  15  Fr. 

2204.  Baudot  (Alph.),  La  madone  de  Monlbazon.  2  vols.  ln-8.  (41  B.) 
'ans.  15  Fr. 

2205.  Berenger,  Des  moyens  propres  ä  genlraliser  en  France  le  Systeme 
'ni tentiaire ,  en  l'appliquant  a  tous  les  lieux  de  repression  du  royaume,  a 
»Di  les  individus  qui,  ä  quelque  titre  que  ce  soit,  sont  mis  sous  la  main 
:  ia  justice,  et  en  placant  les  liberls  sous  la  protection  organisöe  de  la 
eofaisance  publique.  Lu  a  Tacademie  des  sciences  morales  et  politiques, 
ms  les  s&inces  des  25  juin,  9,  16  et  23  juillet  1836.  In-4.  (12»/a  B.) 
tris. 

2206.  Biographie  universelle,  ancienne  et  moderne.  T.  LXI.  (Chi-— Cz.) 
-3.    (39%  B.)  Paris.    Jeder  Bd.  8  Fr.  Ausgabe  auf  Papier  grand-raisin 

12  Fr.  Auf  Papier  grand-raisin  v&in  24  Fr. 

Vgl.  Nr.  282. 

2207.  Cousin  d*  Avalion,  Le  nouveau  Gasconiana,  ou  Gasconnades  sur 
sconnades.  In- 18.  (7  B.  u.  1  Kpfr.)  Paris.  2  Fr. 

»208.  Eckard,  Etats,  au  vrai,  de  toutes  les  sommes  employees  par 
uis  XIV,  1°  aux  creations  de  Versailles,  Marly  et  de  leurs  dependances; 
aux  augraentation8  du  Louvre,  des  Tuileries  et  d'autrcs  residences  royales, 
c  construetions  de  monumens  et  d'£tablissemens  publics  ä  Paris  et  dans 
provinces,  au  canal  du  Languedoc,  en  secours  aux  manufactures ,  en 
lsions  ou  gratifications  aux  gens  de  lettres,  depuis  1661  jnsqu'en  1710. 
tont  extrait  d'un  travail  fait  sous  les  ordres  de  Colbert,  et  dont  le  raa- 
Kcrit    in^dit  est  ä  la  bibliotheque  du  roi,  ainsi  que  d'autres  documens 
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Supplement  aux  Recherche«  historiques  »ur  Vers  all!  es.  I&-8. 


(*'A  B.) 

Nor  in  100  Ex. 

2209.  Eckstein  (Baron  <T) ,  De  TEspagne :  considerations  «ur  »on  pa»k 
son  präsent,  son  avenir.  Fragmens.  ln-8.  (24%  B.)  Pari».       7  Fr.  60  e. 

2210.  EncyclopeMie  des  connausance»  utile».  T.  XV.  Feroer  18S6. 
(Chi  — Civ.)  In-18.  (11  B.)  Paris.  Jede  Lief.  35  c 

Jeder  Bd.  besteht  aus  4  Lief,  und  das.  Ganze  wird  deren  100  omlaasem.  -  \$l 

«r.  713. 

2211.  Flourens,  Cours  »ur  la  generation  etc.  Litt.  2  a  6.  In-4.  (20  ß. 
u.  6  Kpfr.,  Schluss.)  Pari». 

Vgl.  Nr.  1487. 

2212.  Gibert  (C.  M.),  Manuel  des  maladies  vSoenennes.  In-18.  (19?,  B.) 
Pari».  6  fu 

2213.  Kock  (Ch.  Paul  de),  Une  maltresse  dans  l'Andalousie.  Conedie- 
vaudeville  en  un  acte  (ä  quatre  acteurs).  Representee  »ur  le  iheätre  de  la 
Porte- Saint- Antoine,  le  24  juin  1836.  ln-8.  (1%  B.)  Paris. 

2214.  de  Lamarck  ,  Histoire  naturelle  des  aniraaux  san»  verleb  res  etc. 

2iue  edit.  T.  II.  Histoire  de»  polype».  ln-8.  (45  B.)  Pari».   Jeder  Bd.  8  Yi 
5tcr  Band  in  der  Folge  des  Erscheinens.  —  Vgl.  Mr.  436. 

2215.  Laponneray  e ,  Biographie  des  rois,  des  empereurs  et  de»  pap-^ 
T.  I.  Ire  livr.  In-8.  (2  B.)  Paris. 

Das  Werk  wird  aus  40  Lief,  ä  60  c.  bestehen,  die  2  Bde.  bilden. 

2216.  Leclerog  (Theodore),  Proverbes  dramatiques.  Nouvelle  eNKu'oc. 
ornee  de  gravure»  en  taiile-douce ,  d'apres  des  dessins  de  MM.  Johanna*  * 
autres  artistes  distingues.    T.  VIII.  In-8.  (25  B.  m.  Kpfrn.)  Pari».  Alle 

8  Bde.  40  Fr. 

2217.  Memoire»  de  Tacad^mie  des  sciences,  arts  et  belles-lettres  de  *>ij^ 
Partie  de»  sciences.  Annee  1835.  In-8.  (8»/4  ß.)  —  Partie  de»  leUres.  bt* 
(11  %  B.)  Dijon. 

2218.  Nouvelle  collection  des  memoire»  pour  »ervir  k  l'histoire  de  Frxice.  et* 
Par  Michaud  et  PoujotdaL  Ire  serie.  T.  IL  (Ire  partie.)  In-8.  (O  &) 
Pari».  ö*  Kr. 

Vtf.  Nr.  1245. 

2219.  Pigault- Lebrun  *  Le  citateur.  Nouv.  6dit.  In-18.  (7  B.  u.  1 
Portr.)  Paris.  5  Ft. 

2220.  Ronna  (A.),  Dictionnaire  francais  -  italien  et  Italien  -francais,  * 
l'usage  de»  maison»  d'eMucation  de»  deux  nations,  redige'  »ur  ies  travaui  ü 
feu  G.  BiagioH,  d'apre»  la  nouvelle  edition  du  IMctionnaire  de  l*acade«fl 
francaisc  et  de  celle  du  Dictionnaire  de  la  langue  italienne,  publie  a  &>- 
logne  de  1819  a  1826,  plus  coniplet  qu'aucun  autre  dictionnaire  abre>e 
In-12.  (23  B.)  Pari».  5  Fi 

2221.  The*nard  (Baron  L.  J.),  Traite  de  chiraie  eleraentaire,  theoriqai 
et  pratique,  »uivi  d*un  essai  »ur  la  philosophie  chimique  et  d*un  precis  s* 
l'analy»e.  6me  edit.  T.  V  (et  dernier).  In-8.  (35  %  B.)  Pari».  7  Fr.  50  c 

Alle  5  Bde.  SS  Fr 

2222.  Theroigne  de  Mencourt,  la  jolie  LiegeoUe.  Correspondance  publie 
par  le  vicomte  de  V  y.  2  rois.  ln-8.  (46  %  B.)  Paris.  15  Fr 

2223.  Une  Spekulation.    Vaudeville  en  un  acte.    Par  MM.  D*mmv*j 
Antonin  et  Roche;  represente  »ur  le  theatre  du  Palais- Royal,  le  6  juin 
In-8.  (2  B.)  Pari».  1  Fr.  50  i 

m 

ENGLISCHE  LITERATUR. 

2224.  Aristotle,  The  rhetoric,  with  note».  By  F.  J.  Pmrsons.  8t< 
London. 

2225.  Athanajii  (Giovanni  d') ,  Brief  aecount  of  the  researebes  and 
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coveries  in  Upper  Egypt,  made  under  the  direction  of  Henry  Salt,  Ksq., 
His  Majesty's  late  Consul  general  in  Kgypt.  To  which  3s  added,  a  detaiied 
catalogue  of  Mr.  Salt's  collection  of  Egyptian  antiquities ,  illustrated  with 
tvrelve  engravings  of  some  of  the  most  interesting  objects ,  and  an  enume- 
ration  of  those  articles  purchased  for  the  British  Museum.  8vo.  London.  12* 

2226.  BagnaU  (E.),  Saul  and  David,  a  sacred  dramatic  poem.  Foolscap  8vo. 
London.  6* 

2227.  Bura'i  Justice  of  the  peace  and  parish  officer.  By  D'Oyley  and 
E.  F.  Williams.  A  new  edition,  with  corrections  and  additions  to  the  latest 
period.  5  vols.  8vo.  London.  6,£  6s 

2228.  Cabinet-Cvclopaedia ,  The,  By  Dr.  Lardner.  Vol.  LXXXI.  The 
history  of  England,  continued  from  James  Mackiniosh.  Vol.  VI.  12mo. 
London.  6s 

Vgl.  Nr.  1975. 

2229.  Cowper,  Works  etc.  Edited  by  Ä.  Sottthey.  Vol.  VI.  Foolscap  8vo. 

London.  5s 
Vgl.  Nr.  1886. 

2230.  Cuxnmin  (W.),  The  proofo  of  infanticide  considered ;  coroprUing  a 
populär  summary  of  the  present  State  of  medico -legal  knowledge  on  the 
subject  of  child  murder.  Foolscap  8vo.  London.  $*  6d 

2231.  Diary,  The,  of  a  desennuyle.  8vo.  Paris,  Baudry.  S  Fr. 

2232.  Fielding  (T.  H.),  Synopsis  of  pracUcal  perspectives  lineal  and 
aerial.  2d  edition.  Roy.  8vo.  London.  \£  4s 

2233.  Grotiua  (Hugo),  De  veritate  religionis  christianae;  cum  notulis 
Joannis  Clerici,  anglice  versis ;  accesserunt  ejusdem  de  eligenda  inter  Christia- 
nos  dihsentientes  sententia,  et  contra  indifferentiam  religionem  libri  duo. 
Edido  novissima,  ex  coilatione  optimorum  exeraplarium  emendata.  12mo. 
Londini.  6s 

2234.  Hall  (Basil),  Schloss  Hainfeld ;  or,  a  winter  in  Lower-Styria.  18too. 
Paris,  Baudry.  4  Fr. 

2235.  Hebert  (L.) ,  The  engineer's  and  mcchanic's  encyclopaedia  ,  com- 
prehending  practical  illustrations  of  the  machinery  and  processes  employcd 
u»  every  descriptioa  of  manufacture  of  the  British  empire.  With  nearly  2000 
engravings.  Vol.  I.  8vo.  London.  16s 

Soll  in  2  Bdn.  vollständig  «eis. 

2236.  History  of  the  island  of  Van  Diemen's  Land  from  1824  to  1835. 
12mo.  London..                     *  5s 

2237.  Hort  (Richard),  The  beauty  of  the  Rhino;  a  roetrical  romance, 
in  four  cantoa.  ovo.  Dublin.  7s 

2238.  Jameion  (Mrs.),  The  diary  of  an  ennuyee.  A  new  edition.  8vo. 
Paris.  5  Fr. 

Baudry's  Collection  of  ancient  and  modern  British  authors.   Vol.  CXL. 

2239.  Kidd,  The  book  of  books;  or,  London  as  it  is,  and  as  it  ought 
Lo  be.  18mo.  London.  5s  6d 

2240.  Lucas  (P.  B.) ,  Condse  anatomical  description  of  the  arteries  of 
he  human  body.  12mo.  London.  4j  6(2 

2241.  Luther  (Martin),  The  pope  confounded  and  his  kingdom  exposed; 
n  a  divine  opening  of  Daniel  VIII,  v.  £5 —  25.  Translated  by  H.  Celle. 
>vo.  London.  6s 

2242.  Magazine,  The,  of  populär  acience.  Vol.  I.  8vo.  London.  10s 

2248.  Moore  (6.),  An  inquiry  into  the  pathology,  cause»,  and  treatment 
f  puerperal  fever.  8vo.  London.  6s  6d 

2244.  Moreton  (A.  H.),  On  civilization ;  or,  an  adalysis  of  the  laws 
ha\  regulato  mankind.  8vo.  London.  7s  6d 

224&.  perceral  (A.  P.),  Roman  schism  illustrated,  from  the  records  of 
he  Catholic  church.  8vo.  London.  »  16s 
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224ß.  Polwhele  (R.),   Remini^cence»,  in  pro«  and  rers^   S  Tok 

Joolscap  8vo.  London.  15i 

2247.  Price  (T.),  The  history  of  Protestant  nonconfbrmity  in  England. 
(In  2  vols.)  Vol.  I.  8vo.  London,  II, 

2248.  Repertory  of  patent  inventions ,  and  other  discoveries  and  im- 
provemenu  in  arta,  manufactures ,  etc.  With  engravings.  VoL  V.  8to. 
London.  jg, 

2249.  Roberts  (Samuel),  The  gipsies :  their  origin,  continuance,  and  Desti- 
nation; as  clearly  foretold  in  the  prophecies  of.  Isaiah,  Jeremiah,  and  Eze- 
kicl.  12m  o.  London.  +  4i 

2250.  Sorelli  (Guido),  My  confessions  to  Sil™  Pellico;  the  autobiogra- 
phy  of  etc.  Roy.  12mo.  London.  Ifc 

...f851'  (H^r),  Treatbe  on  fortificotion ,  with  a  memoir  on  ar- 

tillery.  2d  edition.  8vo.  London.  \£  10j 

2252.  Tales  of  a  rambler;  comprising  a  series  of  historical  narratiTc«. 
with  12  illustrations  by  H.  C.  Selous.  Post  8vo.  London.  10*  6<J 

2253  Temple  (G.),  Excursions  in  the  Mediterranean  (Greece,  and  Tur- 
key.)  2  vols.  Post  8vo.  London.  1^  u 

2254.  Thomson  (R.) ,  Treatise  on  the  law  of  Wils  of  exchange ,  pro- 
missory  notes,  bank  notes ,  banker's  notes,  and  checks  on  bankers  in  Scot- 
land.  2d  edition.  8vo.  London.  ±£  4* 

2255.  Traits  and  triaU  of  early  lifo.  By  L.  JB.  L.,  aathor  of  „The  !sPm' 
▼watrice".  12mo.  London.  j9  ßj 

Verfasserin:  Miss  London* 

2250.  Trollope  (France«),  The  life  and  adventures  of  Jonathan  JefFersoa 
Whitlaw;  or,  scenes  on  the  MissiasippL  8vo.  Paris.  5  Fr. 

.   Baudrj's  Collccüoo  of  aneient  and  moaern  Briti*  h  authon..  Vol.  CXXXIX. 


.  Twamley  (Louisa  Anne),  The  romance  of  nature;  or,  the  foww 
llJustrated.  8vo.  London.  i£  \\$  öd 

'  YpunB  (*».),  The  life  and  voyages  of  Captain  James  Cook,  dnvm 
up  from  his  journals,  and  other  authentic  documents;  and  comprisinc  much 
onginal  information.  12mo.  Paris,  Baudry.  S  Fr.  50  c 

ftönftig  tt*d)titttn: 

BlundelTs  Observations  on  the  more  important  diseases  of 
Edited  by  Castle, 

Bulwer  (E.  L.) ,  Cromwell ,  a  tragedy. 

James  (G.  P.  R.) ,  The  desultory  man.  8  vols. 

Paahley  (Robert),  Travels  in  Crete. 

Violet;  or,  the  danseuse.   A  picture  from  actual  life.  2  vois. 


ITALIENISCHE  LITERATUR. 

2259.  Alberü  di  Villanuova  (Francesco  d'),  Nuovo  dizionario  itaiiano- 
francese  e  francese-italiano.  Edizionc  noubilmente  corretta,  migliorata  ed 
aecresciuta  per  cura  e  studio  dei  signori  Antonio  Sergent  e  Francesco  Ambro- 
soli.  Fase.  VII  italiano-francese.  (Imp  — Mar.)  Gr.  4.  Milano.  1  L  74  c 

2260.  Biblioteea  di  medicina  e  chirurgia  pratica.  Distrib.  LXXXH.  DeUe 
cause  e  cura  dclla  pellagra  e  del  modo  di  estirparla  da  queste  contrade. 
Opera  critico-analitica  del  dottore  Carlo  Nardi.  8.  Milano.  3L.  Einzeln  4 1~ 

2261.  Biblioteea  scelta  di  opere  italiane  antiche  e  moderne.  Vol.  CCCXI»V. 
Deila  coudotta  delle  acque  secondo  le  vecchie  ec.  trattato  di  Gr.  D. 

ynori  ec.  Vol.  III.  16.  Milano.  * 
VfL  Nr.  1860. 

* 
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ttßl.  Biblioteca  scelta  di  opere  itahane  antiche  e  moderne«  Vol.  CCCXLVÜL 

Introdaziooe  allo  studio  del  diritto  pubblico  universale,  di  Q.  D.  Romnt/no$i. 

Va  edizione  arricchita  di  correzioni  ed  aggiunte  postume  cavate  da  un 

««npJare  postillato  dall'  autore.  Preroesse  le  lcttere  dell'  autore  al  profes- 

sore  Giovanni  Valeri.  Vol.  I.  16.  Milano.  &  h.  50  c 

Vgl.  Nr.  1860,  8261. 

2263.  Bonelli  (Aloysius),  Inatitutiones  logico - metaphysicae.  4  vol.  8. 
Roma.  5  L.  92  c. 

22M.  Bucetti  (Cristoforo,  poeta  tridentiao  del  secolo  xvi),  Canzoniere  in- 
edito.  16.  Milano.  1  L.  74  c 

2265.  Casalis ,  Dlzionario  geografico  ec.  dcgli  stati  di  S.  Bf.  il  rc  di 

Sardegna  ec.  Fase.  VIII.  (Cab  — Gagl.)  8.  Torino.  2  L.  50  c 

Vgl.  Nr.  8W. 

2260.  Cecconi  (Luigi),  Repertorio  generale  di  giurisprudenza  dei  tribu- 
mü  romani  per  1'  anno  1835.  4.  Roma. 

22b7.  Dandolo  (Tullio),  Viaggio  per  la  Svizzcra  Orientale.  Vol.  I  (Ticino 
e  üri).  18.  Milano.  2  L.  50  c. 

2268.  Deila  condizione  d'  Italia  sotto  II  govemo  degli  imperatori  romani. 
P.  II  ed  ultima.  8.  Milano.  2  L  61  c. 

VfL  Nr.  885. 

2269.  Difesa  di  Dante  Allighieri  in  punto  di  religione  e  costnme,  ossia 

Arviamenti  pel  retto  studio  della  Divina  Commedia  e  della  Monarchia.  8. 

Belluno. 

Verf.:  Dr.  Filippo  Scolari. 

2270.  Dizionario  enciclopedico  delle  scienze  ec  da  Antonio  Bazznrini. 
Fase.  LXXXVI,  LXXXV1I.  (Tre— Umo.)  8.  Venezia.  2  L. 

Vgl.  Nr.  1711. 

227J.  Band.!  (Giovanni),  Statistlca  della  provincia  di  Saluzzo.  Vol.  II, 
fasc.  2.    Con  2  tavole  litogr.  4.  Saluzzo.    5  L.  85  c   Das  vollständige 

Werk  25  L.  10  c. 

2272.  Eineccio  (Giovanni  Gottlieb),  Prelezioni  degli  elementi  di  diritto 
cmle  secondo  1'  ordine  delle  istituzioni.  Tradotte  e  recitate  dal  Giuseppe 
L'nlisii.  Accreaciute  dalle  variazioni  portate  dalle  leggi  del  nostro  stato  pon- 
Uftoo  e  da  un  indice  copioso  delle  materie  e  da  diecinove  tavole  sinottiche 
in  foglio.  3a  edizione.  4  vol.  12.  Bologna.  8  L.  6  c 

2271  Giurisprudenza  dell'  eccellentissimo  R.  Senato  di  Genova  ec.  Com- 
pilata  dallf  avvocato  Nicolö  Qervnsoni.  Vol.  VII,  läse.  7.  4.  Genova. 
2  L.  50  c.  Indice  generale  dal  1815  a  tutto  U  1830.  Fase.  III,  IV.  Jedes 

Heft  2  L.  50  c. 

Vgl.  Nr.  1144. 

2274.  Gouin  (Enrico),  Monumenti  e  siti  pittoreschi  della  citta  e  contorni 
i  Torino,  disegnati  da  etc.  Con  24  tavole  litogr.  Fol.  Torino.       30  L. 

2275.  Gravinae  de  ortu  et  progreasu  juris  civilis  libri  tres  etc.  Vol.  II, 

fl.   12maj.    Romae.  (Monaco,  Franz.)  n.  2  ff  20  >/ 

Vgl.  Nr.  842. 

2276.  Heeren»  Manuale  di  storia  antica,  considerata  rispetto  alle  costi- 
zioni ,  commercio  ed  alle  colonie  degli  antichi  stati ,  di  ec. ;  tradotto  nella 
Weese  favella,  ed  aecresciuto  di  un'  Introduzione  sullo  studio  dell'  istoria 
tica  da  Baron,  e  nella  italiana  da  Domenico  Crivelli.  T.  I.  8.  Venezia. 

2  L.  61  c 

2277.  Hildenbrand  (Francesco  nobile  de) ,  Raccolta  degli  opuscoli  in 
(i/cifia  pratica  pubblicati  in  lingua  tedesca.  Esposti  in  lingua  italiana  da 
felo  Vittadinu  Opusculo  I  (Ritlessioni  rapsodiche  sugli  stati  morbosi  delle 
ze  vitali ,  e  particolare  considerazlone  dell'  iperstemia  apparente.)  Con 
<4a.  8.    Pavia.  1  L.  49  c. 

•27^.  aVitt  a. ,  Famiglie  celebri  di  Italia.  Fase.  XXXV  (Boncompagni  di 
ogna).   Kol.  Müano.  2  L.  61  c.  Mit  S  Kpfra.  13  i.  92  c. 

Vgl.  Nr.  1722. 
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2279.  Martini,  Storia  della  fisiologia.  V«L  V  e  VL  8.  Toria*.     8  L. 

Vgl.  Nr,  1480. 

2280.  Menin,  II  costr  ue  di  tutti  i  tempi  ec  Fase  XLVII.  Con  3  Ut.  ec. 
Fol.  Padova.  3  L.  lilum.  5  L. 

Vgl.  Nr.  im 

2281.  Morbio  (Carlo),  Storie  dei  municipii  italiani,  üluatrate  coa  doeu- 
menti  inediti,  notizie  bibliografiche  e  di  belle  arti.  VoL  I  (Ferrara  e  Pa- 
▼ia).  8.  Miiano.  2  L.  50  c 

2282.  Pap'i  (Lazzaro),  Commentarii  della  rivoluzione  francese  dalla  am- 

gregazione  degli  stati  generali  fino  alia  morte  di  Luigi  XVI.    Parte  prisia. 

T.  I.  8.  Bastia. 

Da«  Werk  toll  ans  3  Bdo.  bentcbec 

2283.  Ponza  (Michele) ,  Appendice  al  rocabolario  piemonteae-italiano  ö 
ec.  nella  cjuale  ai  conteogono  circa  dodici  mila  tra  yoci  e  firaai  piemontes» 
non  piü  registrate  ne  fatte  italiane  ne*  precedenti  dizionarn,  cotte  corrispon- 
denze  italianc  di  Crusca.  Corredata  di  esempii  dei  classici ,  per  opera  da! 
medesimo.   Fase.  I.  8.  Torino.  1  L.  20  c 

2284.  Richerua  (Thomas  Mauritius),  Codex  rerum  in  Pederoontano  «- 
natu  aliisque  supremis  patriae  curiia  judicatarum,  privatis  lucubrationibfc 
in  gratiam  eorum  qui  forensibus  studü*  vacaat  coilectus.  VoL  III.  4.  Au- 
gustae  Taurinorum. 

2285.  Richter  (Giorgio  Augnsto) ,  Trattato  completo  di  materia  medir- 
Priina  versione  italiana  dei  ec.  Domenico  Gola*  Distrib.  XII,  XIII,  XIV« 
(Vol.  IV ,  fasc  2,  S,  4.)  8.  Miiano.  Ii  L.  6 

2286.  Sacchi  (Defendente),  Noyelle  e  raeconti.  2  ?ol.  Con  jitratt* 
dell'  autore.  16.  Miiano.  "  5  ^ 

2287.  Scene  istoriche  dei  medio  evo  d'Italia.  12.  Torino. 
AU  Verf.  wird  der  Fürst  von  Santaroea  genannt. 

2288.  Teatro  comico  moderno,  o  aia  raecolta  di  alcune  coramedie  itaSa«, 
scelte  fra  i  migliori  autori  moderni,  ec   0a  L.  Sforzosi.  12,  Paria.  4  «fr- 

2289.  Tennemann  (Guglielmo) ,  Manuale  della  atoria  della 
tradotto  da  Francesco  Lomjhena^  con  note  e  supplimenti  dei  profeasari  tiia*- 
domenico  Rontadiiosi  e  Bofdftssnrc  Poli.  Vol.  III,  diatr.  I.  12.  Miiano.  SL-SDc. 

Bildet  einen  Theil  der  „Biblioteca  delV  tntelletto,  oitia  nceUa  raccolt*  ü 
Italiane  e  straniere  aatiche  e  moderne  destinate  alla  coliara  della  mente". 

2290.  Vannetti  (Clementino) ,  Proae  e  poeaie  inedite.   P.  I. :  Prose. 
Miiano.  2  L.  61  c. 

2291.  Visconti,  Monomenti  scelti  borgheaiani  ec  Faac- III.  8.  MHaii 

4  L.  20  c  Ausgabe  in  4.  8  L.  40  c. 

Vgl.  Nr.  1611. 

22U2.  ZanottOf  Pinacoteca  della  h  R.  accademia  veneta  delle  beT* 
arti  ec.  Faac.  XLIV.  Con  2  tavole  ec  Foglio.  Venezia.  2  L.  61  <- 

Vgl.  Nr.  1612. 


Hotten. 

Auction.  Am  21.  Novbr.  d.  J.  beginnt  in  Berlin  eine  Versteigera*  - 
Ton  Doubletten  der  Königl.  Bibliothek.  Auftrage  dazu  übernimmt  u.  A.  C 
Finke,  durch  den  auch  der  Katalog  zu  beziehen  ist. 

Katalog.  E.  Meissner  in  Leipzig:  Vereeichniss  älterer  und  net«sr« 
Werke ,  welche  zu  äusserst  wohlfeilen  Preisen  zu  haben  und  durch  )^ 
Buchhandlung  zu  beziehen  sind. 

Herausgeber  i  S«  Avenariua.  —  Verlag  ron  F.  A»  Brockhaus  in  LeJpötT- 
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DIE  LITERATUR  DEUTSCHLANDS. 

ttfu  erschienene.  tDcrlu. 

(Die  mit  n.  bezeichneten,  sowie  die  Preise  der  auf  Subseriptiön  und  Pränumeration  anpeltin- 
digteu  oder  im  Preise  herabgesetzten  Bücher  müssen  im  Auslände  zumTheil  erhöht  werden.) 

4538.  Acerrellos  (R.  S.),  Die  Freimaurerei  in  ihrem  Zusammenhang  mit 
den  Religionen  der  alten  Aegypter,  der  Juden  und  der  Christen.  Für  den- 
kende Geschichtsfreunde  frei  bearbeitet  und  mit  Anmerkungen  begleitet 
von  etc.  Ister  Band.  2te  Auflage.  —  Auch  m.  d.  Umschlag-Titel:  Geschichte 
der  Freimaurerei  von  Anfang  der  historischen  Kenntnis«  bis  auf  unsere  Tage. 
Für  denkende  Geschichtsfreunde  frei  bearbeitet  und  mit  Anmerkungen  be- 
gleitet von  etc.  Vier  Bände,  in  12  Lieferungen,  lste  Lieferung.  Gr.  8. 
(viii  u.  8.  1—112.)  Leipzig,  Weber.  Geh.  n.  8  # 

4539.  3Cmmott  (Oberbofprcbiget/  SDr.  Gfcrfftopf)  griebri<$  uon),  $rebfgt  jur 
udjtjtgjdtyrigen  ©eburtsfeicr  ©einer  Sttaieftdt  beö  ÄönigS  tfnton  uon  ©adjfen  am 
27.  Decembet  1835.  bei  bem  euangelifdjcn  #ofgotte$bicn|te  in  £)rc$bcn  gehalten 
uon  bem  ic»  @r  8.  (24  e.)  2)reöfcn,  gebr.  bei  «Reinfcolb  u.  ©tyne.  (Ccipjfg, 
%  gldfdjer.)  ©<b-  ,  n.  4 

4540.  mueifung  $ur  BettgCef^ung ,  ober  jur  Stellung  bet  med) anifäfcn  Ubren 
auf  bie  mittlere  3ett.  gär  Sebermann,  junddjft  aber  für  bie  tfuffcijer  ber  Sburm* 
n{iren.   9lad)  2fuöfelb  UatbeiUU   3DM  1  3eitglcid)ungötabelle  (litfcogr.  in  4.). 
8.  (7  ©.)  ©t.  ©allen  unb  Sern,  #uber  u.  Gomp.  @efc.  4 

4641.  2lfcr)cbcr0  (3-  Sblerarjt  ic),  9>ra!lifd&e  a&itt$eitang  über  bie 
3abnfiflcl  ber  $>ferbe  unb  beren  Teilung,  fo  rote  au$  Riebet  über  einige  began* 
jene  3rrtbümer,  ben  SSerbadjt  ber  Scofcfranffceit  ber  9>ferbe  betreffenb.  ^?ebft 
jtnem  SBonuorte  uom  £rn.  ©e$.  SÄeb.sSRatbe  uon  Sögel.  SÄit  einem  ©tein* 
>ntcfe.  8.  (16  ©.)  Woltorf,  Umuetfttdt«»a3uo^.  (Ceberg.)  ©e$.  u.  uerfiebt.  4  # 

4542.  Babo  und  Metzger,  Die  Wein-  und  Tafeltrauben  u.  s.  w.  — 
kbbUdungen  dazu.  2te,  3te  Lief.  Gr.  quer  Folio.  (Tafel  VII  —  XVIII,  li- 
hogr.)  Mannheim,  Hoff.  In  Umschlag  n.  2  *ß 

Vgl.  Nr.  487. 

4543.  Bachxnann  (Wilhelm  Ludwig),  Handwörterbuch  der  praktischen 
.pothekerkunst  von  etc.  Zwei  Bände.  In  Lieferungen  zu  12  Bogen,  lste 
ueferunx:.  Lexikon-  8.  (S.  1—192.)  Nürnberg,  Schräg.  Geh.  Sobscr.-Pr.  n.  20  <J 

Das  Werk  wird  in  10— 12  Liet  vollendet  sein.  Nach  Sehloss  des  Isten  Bds.  tritt 
ii  erhöhter  Ladenpreis  ein. 

4544.  ©art^/  SJorlefungen  über  fdmmtlic$e  |>auptfdd)cr  bet  ©taat«*  unb 
:ed>töit?i'flenf$aft  u.  f.  ».  iStt  8ief.  ©r.  8.  (III.  ©.  513— 640.)  Bugeburg/ 
.  Sertifö  tu  ©rage'föe  SBuäif).  @eb-  (Hl*  SRcft.)  —  »gl.  9tt.  2721. 

4545.    (M.  Cfor.  ©.,  S>famt  ic),  3ertp  Creeb.  Gine  örjdjjlung  für 

e  3u9enb.  ©r.  12.  (57  ©.)  ©tuttgart,  JBalj.  ©cj.  8  / 

I.  Jahrgang.  45 
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4546.  ©an r  (Samuel,  Eetan  unb  Pfarrer  ic),  JBoUjtdnbige*  ©efcetbud)  für 
bie  bdu«lid&e  Xnba$t.  2  Steile.  6te  oerbefferte  Auflage.  Stöit  bem  »ilbnif  be* 
«erfaffer«  (in  Äupferfrt<$).  @r.  8.  (mi  u.  296,  317  ©.)  Ulm,  «bner.     1  ^ 

4547.  ©eobaefcter,  .Ter  djn'frli^c.  Slebacteur:  Pfarrer  ©.  9?  teurer,  liier 
3afcrg.  1836.  (3uli  —  2>ecember.)  @r.  4.  (örfa>eint  alle  14  Saat  in  V,  Bon.) 
granffurt  a.  SÄ.,  ©tfcmerber.  10  ^ 

4548.  23cnd}t  ber  ßommtffton  für  Bolfcbilbung  an  bie  ©t.  @a  ntf d):*ppem 
icUifdje  gemeinnüfcige  (MiUfcbaft  bei  ibrer  grüblingSoerfammlüng  1836.  8.  (29  &.) 
Srogen.  ©ebr.  bei  3-  ©cfydpfer.  (6t.  ©allen,  gilbet  u.  eomp.)  ©efc.     3  # 

* 

4549.  Bibel  Bilder,  oder  bildliche  Dantellungen  aus  der  Heiligen  Schrift ; 
nach  eigends  für  dieses  Werk  gefertigten  Original  Gemälden  von  West  all 
und  Martin  im  feinsten  englischen  Holzschnitt.  2  Bände.  Gr.  8.  (iv  u.  Taf. 
1—47,  iv  u.  Tafel  48—96.)  Leipzig.  (Industrie-Comptoir.)  In  1  Bd.  geh.  n.  2  ^ 

4550.  Bibliothek  der  deutschen  Medicin  und  Chirurgie,  herausgegeben  von 
Dr.  A.  K.  Hesselbach,  Professor  der  Chirurgie  und  Obenruadarit  etc.  4t «  r  Jahr- 
gang 1831.  Ergänzungsband.  IL  Abtheilung.  Gr.  8.  (8.  241— i96.)  Würz- 
burg, Strecker.  Geh.  1  *f  4 

4551.  Blumensprache,  9tcuc  unb  OoUftdnbige,  ober  jlnnbilbliiie  SSebcutuno.  ha 
befannteften  $  flanken,  SSlumen  unb  JCvduter.  Webft  einem  SRegifftr,  um  bai 
2Cufftnben  ber  SBlumen,  meiere  für  alle  Bevbdltniffe  bei  ßeben*  paffenb  ftnb,  ui 
erteiltem.  3u  verb.  Auflage.  16.  (42  ©.)  Siorbboufen,  SÄüOer.  1837. 
©eft.  5  A 

4552.  Bopp  (Franz),  Vocalismus  oder  sprach  vergleichende  Kritiken  über 
J.  Grimm' s  deutsche  Grammatik  und  Grau  s  althochdeutschen  Sprachschau 
mit  Begründung  einer  neuen  Theorie  des  Ablauts  von  etc.   Gr.  8.   (x  u 
263  8.)  Berlin,  Nicolai.  n.  1  ^  12  # 

4553.  JBouboir.   Sine  (Sammlung  intereffanter  (5r§dblungen  unb  SReoellro  6c 
rü^mter  ©djriftftellerinnen  bei  Xuälanbe*.  3n  freien  Uebertragungen  oen  Dr. 
granj  Sofepb  Äbolpb  ©djneibawinb,  $rofrfio?  k.    Ifter  SBanb:  S<^ 
iidje  Dlci&ic,  oon  ber  £erjogin  wen  Äbtante*.   2)ie  ©(fyodtfcen  bei  nxRf& 
liefen  tyntni,  oon  ®.  ©anb*ÜÄab.  ©ubeoant.   JDie  rdtbfclbafte  «erw, 
oon  Gtugenie  goa.  8.  (239  ©.)  9ceuba lben«leben ,  Gforaub.  ©e&.  IS 

JDie  Sammlung  ift  auf  etwa  8  »dnbe  beregnet. 

4554.  &rafenf>0ff  (*.  £.  3nfP«tot  bee  SBaifenbaufe«  «.),  2)a*  Hbtfcigltc 
über  9te<§tfpredjen  unb  $Rcd)tfc()reiben  ber  beutfefcen  ©praa>e>  wie  aud)  eine  fur^ 
Anleitung  jum  ©djrctben  ber  »riefe,  Huttungen,  ©Cheine,  3eugniffe,  Xnjtiacn 
unb  Sleajnungen  5  nebfr  ben  gebrdudjltdjftcn  Situlaturen.  gür  ©tabt*  unb  Sanfc 
fdmlen  oon  ic.  Ste  oerbeflerte  unb  oermebrte  Auflage.  8.  (iv  u.  91  ©.)  ^>axt-- 
nooer/  $abn.  3  / 

4555.  S8rat)  («DU«.  Tin  na  <5Lt^a)  r  £ifrorifdje  «Romane  ber  ie.  <Kad?  ber  *rrti 
ten  Auflage  au«  bem  6nglifa>n.  Srftcr  ©anb:  Die  «Beiffappen.  lfter  2beü. 
—  ttuaj  m.  b.  2.:  2)ie  SÖeipfappen,  ober:  Enna  oon  ©ent.  <5in  3eits  oab 
©ittengemdlbe  auf  ben  9?tcba(anben  oon  ic.  9? ad)  ber  u.  f.  m.  oon  griebri^ 
Sßflbelm  »rueibrdu.  lfler  2$tü.  16.  (128  ©.)  Xugiburg,  o.  3entfcfts  u. 
©tage'fä^e  S3ud)b.  1837.  ©eb-  n.  4  ft 

4556.  S3rud)ftüctc  au<  einigen  pfeifen  nad)  bem  füblidjcn  ^ufuanb,  in  ben  3a^> 
ren  1822  bi«  1828.  Vtit  befonberer  Siücffidjt  auf  bie  «ogapen :  Jlartartn  am 
tffcmfdjen  ©leere.  $R\t  14  litbograp^irten  Xbbilbungen  (mooon  1  St.  in  cjr.  4.) 
u.  einer  Quarte  (in  gr.  4.).  9ieue,  wohlfeilere  2Cudgabe.  ©r.  8.  (xx  u.  496  ©,) 
©t.  ©allen  unb  Sern,  £ubcr  u.  Gomp.  ©e$.  n.  1  f  4  # 

Beif.;  ^Daniel  Schlatt  er.  —  &$eint  nur  ein  neuer  Site!  |u  fein. 

4557.  »ü^lein,  jDa«,  für  $aufc  unb  8anbmirt^frljaft.  I.  Sierjig  bewahrte 
«Wittel  jur  »ertilgung  aUer  fc&dbltd&en  STbiea.  (Sin  ^ortemecum  fär  Oef onemrn 
unb  4>au«odter  oon  einem  £anbn>irtbe.  8.  (viu.24©.)  ttipiiq,  Söhne.  ©e£.  5^ 

4558.  »uaetin  ber  «uneelrubem3ucferfabrifation.  (Xu<  bem  Sifenba^n^oumal 
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unb  mtiotiaummin  befonbcrt  abgebructt.)  Vtz.  1— 4.  (4  San.  nebft  «tbo* 
grapbieen).  ©r.  8.  Altona,  *ammerich.  ©eh-  a.  8j< 

4559.  aSnltper^  (©.  8.)  «Berte.  Xu«  bem  Gnglifchen.  55|!e«  SBbdiit.  — 
Hud)  u.  b.  S. :  ffitenfti  bcr  lefcte  Zvibvm  u.  f.  w.  7te«  IBbd^n.  —  56fh«  JBbän.  — 
Buch  u.  b.  X. :  önglanb  unb  bie  öngldnber.  83on  bem  »erfaffer  Pelham'«,  be* 
Verflogenen  ic.  2Cu«  bem  ßnglifchen  oon  griebritb  ftotter.  3n  6  »dnbcben. 
lfte«  »bdin.  16.  (144,  128  ©.)  Stuttgart,  fRe$lrr.  ©eh-  6 

83gl.  9tr.  3801.  ' 

4560.  (<$od&e»0  —  SDte  8ier  legten  Dinge :  „Sob,  ©ericht,  £6ffe,  äimmeU 
retd)."  öom  9>ater  SRartin  oon  Cochem,  au«  bem  ebrwürbtgen  Drben  bet 
Gapujtner.  #erau«gegefren  oon  griebrict)  SEBilbelm  »rucfbrdu.  (Ifte8ief.) 
8.  (©.  1—80.)  Äugöburg,  o.  3enif«h  u.  ©tage'fche  »ucfafa.  @eb.  5 

5Da«  ©ans«  in  4-6  Sief.  V       *  * 

4561.  Gonftitution ,  SDte  ©panifche,  oom  Sabre  1812,  ©r.  8.  (34  @.)  8efo« 
jig,  8olcf mar.  ©eh-  n.  4  # 

4562.  Gotheren*«  Sauber  *  ©ürtel.  ffeftfehmuef  für  iDeutfchlanb'«  eble  grauen. 

183^\2tL?ufIa9C*J6:  (m  e,)  ®r**'  (eeipjis,  2Äa9ajtn  fur3nb. 

u.  ut.)  «Kit  ©olbfehmtt  geb.  1  ^ 

4563.  <*gcc*),  SBerfmnlicbte  J)enf  *  unb  ©pracfyebre  u.  f.  w.  (lOte  [af«  SceR], 
Ute  Sief.),  ©c  4  (®.  153-184  u.  Safel  27-32.)  SBien,  ^tarifren* 
<Scngreg.:a3uchb.  ©eh-  $rei«  für  Ute  bis  15te  8ief.  n. 1  > Ü5  4 

»öl.  Vit.  2603. 

4564.  Detni  (SÖ.  SR.)/  ©cfdjid&tc  oon  STCecflenburg  oon  ber  dlteften  bi« 
auf  bie  neuejre  3ett.  ©r.  8.  (nn  u.  204  ©.)  ftofloct,  Unioerf.  S3ucfab.  oon 
De&erg  u.  (Sornp.  12  # 

4565.  Defaga  (3Kichael),  (Srfrc  Begriffe  ber  beutfeben  ©praehe  für  ben  <5le* 
mentarunterrity  oon  jc.  2te,  nach  D.  SBecter'«  8eitfaben  für  ben  erjfcn  Unter= 
rieftt  in  ber  beutfdjjen  ©pradje  o&Uig  umgearbeitete,  mit  einer  Xnweifung  tum 
Jicajtfdji-ciben  unb  mit  ©iftirübungen  jur  Einübung  ber  &e$tf<hreibrcgcln  Oer* 
mehrte  Äuflage.  8.  (vm  u.  160  ©.)  4>eibeiberg,  £>«watb.  9  # 

4566.    (sßticljael,  8e$rer  ic.),  allgemeine«  Sefebucb  jur  Erwerbung  unb 

SBewahrung  ber  gememnüfctgjien  Äenntniffe  für  ©labt  unb  8anb,  fo  wie  für 
<£djule  unb  $au*.    9{ad>  ben  beflen  Quellen  Uatbtittt  oon  it.  2te  Xuflage. 
2ttx  Ztyil  SWit  Ä.  aBürtembergtfcfcem  ?)rioilegium  gegen  9iaci)bruf  unb  JBer* 
fauf  beö  ^brutö.  —  Kuct)  u.  b.  2.:  gapltc^er  Unterricht  in  bec  SKcnfcbens 
unb  SBeltfunbe.   ötn  aUgemeine«  8efebuc^  für  «Real*,  SBürgec«  unb  eanbfiulen, 
fo  wie  für  bie  ÄnfangSflafTen  ber  ©ele&rtenfc&ulen.    ^ad)  ben  beflen  HueUen 
GeatbtiUt  oon  2c  SKit  ^wei  d>conologtfa>€n  Ueberfta^tetafeln  ber  aßettgefebidite 
unb  ber  (Srfinbungen ,  nebfl  einem  ooUfldnbigen  ©a^eegifter.  ©r.  8.  (204  e.) 
v^etoelbcrg,  Dfwalb.  n.  9  s/ 

lftet  Xt)L  (2te  2Cufl.)/  Sbenbof.,  1834,  9  ör.  w 

4667.  JDeutftblanb,  JDa«  junge,  unb  bie  mobeme  8iteratur.  Gin  9>oftfcriprum 
oon  einem  Än^dnger  ber  alten  ecfcute.  ©r.  8.  (31  ©.)  Seipjfg,  ®6^me.  ©e{>.  4 

4568.  !©fetrt*  (D.  (Swalb),  SDie  SBerfö;owi$e.  *t(lorifc3& romanhTcte«  @e* 
mdXbe  aus  öbtjmenö  »orjeit.  2ter  2C6t(>eirung :  SBiebererbebung  tiefet  ©efc^lecb« 
m    Sföittelalter,  lfler  öanb.  —  Äuc^  u.  b.  3!.:  S)ie  t)oc^t)eritgen  Siduber  ber 
pofcopole.  Witten  unb  &duber:@efcf>t$te  au«  bem  @nbe  be«  13teu  Sa^rbunberttf. 
<tiii  u.  183  <2>.)  8eipjig^  Älein.  1837.  20  ^ 

»gl.  9er.  2(3.  —  3ur  Iften  Xbtb.  fft  naebfrebrnber  Sitel  if^t  aeUtfrrt:  ©ie  SCBct- 

31  e  trieb.  (Srfte  \blbeilung :  @rö§e  unb  gaU  be«  ©efd;led)t«  in  jrauer  »oririt  — 
■  U£t>  u.  b.  2.:  Der  SKacbefdnpur  in  ben  2obtenßrüft*n  beö  ©djrecPenffeinß.  Süolfl  -  ©a= 
er»  ö««  »bbmen«  fruqelter  S3or|tit.  ^ruorif^stomantifd)  oertoebt  oon  ic. 

4J569.  Sdtjttt  (Xbolp^/  Gbirur9u6  I.  klaffe  unb  3nl)aber  einer  SBarbierflube), 
c  ir   wohlunterrichtete  23arbicr,  ein  unentbehrliche«  Ifloti)*  unb  {>ülf«buch  für 
t- t>e  n/  ber  pch  ober  Xnbere  barbieren  Witt,  »cebfl  Änweifungen,  bie  Sarbtermeffer 
j    prüfen,  |u  fchdrfen  unb  gut  au  erhalten,  ben  «art  ju  oerfch6necn  unb  ju 
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fdrbcn,  edjletffrefae,  Streichriemen  unb  ©$drfpulDer  ?u  ©erfcrtfa«,  unb  eüicm 
Xnf?ange  bclufh'genber  Xnecboten  oon  Barbieren.  $craa*gegebcn  wn  *.,&. 
Scorbijaufcn,  gurfl.  ©c&.  -  & 

4570.  eifenbatmen,  JDte.  Ginc  faf  liebe  »cfdjrcibuna.  bcr  Seftanbibeilti  ©an 
Teilung  bcö  9cu&m6  unb  ©efcfjidjte  bcr  Gifenbabnen.  9?cbfr  einer  Ucberfat  bcr 
in  reutfdjlanb  projectirten  (Sifcnbabnen  unb  einigen  9cad; richten  über  bic  Seq# 
SDrelbner  unb  ©tagbeburg  ■  8eip$tger  (Sifenba^n.  SKit  4  Jtupfertafcin.  &r.  I 
(16  ©.)  8eipjig,  ©c^recr.  ©efc.  .  M 

4571.  Eisengrein  (G.  A.t  Doeter  der  Philosophie,  Bibliothekar  und  Primat 
etc.),  Die  Familie  der  Schmetterlingsblüthigen  oder  Hülsengewächse,  mit  be*»- 
derer  Hinsicht  auf  Pflanzen-Physiologie  und  nach  den  Grundsätzen  der  pat- 
siologisch- systematischen  Anordnung  ihrer  Gattungen  bearbeitet  too  etc. 
Ein  Beitrag  zur  comparativen  Botanik.  Gr.  8.  (vui  u.  462  S.)  Stuttgart, 
Cotta.  1  4  16  i 

4572.  SrbbaH,  JDcr.   SBoUfldnbtgflc  8dnber*,  86lfer«  tmb  Staate 

funbe$  berauSgegeben  oon  einem  Vereine  europdifdjer  ©cograpfcen,  unter  Stotel 

tien  unb  SNttrüirfung  oon  .Hart  griebriefc  83ollrat$  ^offraann,  fc 

Sfött  Dielen  Marten  unb  artifltfdjcn  Beigaben,   lfle  8ieferung,  mit  1  Äarte  J 

tbogr.  in  qr.  gel.),  1  Gtatplflic^e ,  unb  Dielen  anbera  ibbilbungen  (ein$ebriKftf" 

4>oläfdmitten).  —  2Cud)  u.  b.  2. :  ©er  (Srbball  unb  feine  Bölfer.  «tfdjrr&BK 

beö  ©ro^cr&ogrr;um«  »oben,   gearbeitet  oon  X.  3-  B.  £eunif<&,  Wti«fc 

Difor  im  Äricg«miniftfTtum  ic    Stttt  einer  £6benfartc  unb  Dielen  JCbbübangcn. 

lfle  Äbr&eilung.  8erifom8.  (©.  1—96.)  ©tuttgart,  ©djetble-  ©c^.       1S  t 

Z>a6  Sßrrt  toirb  in  Sief,  a  6  Bon.  im  f>rJn.  *  |hr.  Don  18  <S3t.  antat aeU*.  tf-'1 
flRonat  na©  örfdieinen  ber  iBe färeibung  eines  ganbes  tritt  für  £  dttfer  foiaSrr  IbtM«" 
gen  be&  ganten  aßerfes  bcr  ©ubfcr.r<pr.  oon  1  Shlr.  für  bie  Sief.  ein.  äeber  ift  w*?^ 
ben,  minbeflens  bie  »eftfreibuna  eines  Banbe*  abjunebmen.  Die  „  Betrete 
©rofi betjofltbum«  Öaben  "  wirb  t  8ief.  umfafien. 

4573.  (Jrfabrungen ,  2)te  neueren,  $ur  ©dmeHmdfrung  folgenber  Wae,  &: 
bcö  92inbDtet)ed,  ber  Ädlber,  Gemeine,  ©djafe,  Steden ,  ©dnfe,  <5nten,  2^ 
4>u&ner,  Äapaunen,  gtfdje  unb  Ärebfe.   SRcbfl  Anleitung  jur  ocrtbeitt#*n 
Xnmenbung  aller  gutterarren.  2te  uerbefferte  Auflage.  ®r.  12.  (128 
Raufen,  gürfl.  ©e&.  M 

4574.  (Erinnerungen  au«  ber  ©efcr)idjte  ber  ©tabt  ©d)aff&aufen  u.  f.  *•  ^ 
Bänbdjen.  2te  8ief.  8.  (266  e.)  ©djaff Raufen ,  $urter. 

»gl.  9lr.  1950. 

4575.  Tain,  Manuscrit  de  mil  huit  cent  donze  etc.  hlvr.  VII.  (To«^ 
Uvr.  S.)  Gr.  in-8.  (8.  193—272.)  Leipzig,  Klein.  Geh.  8^  Ohne  Karte  6  i 

Vgl.  Nr.  8096. 

457«.    «Dlanufcript  Dom  3a^re  Saufenb  Ä^t^unbert  unb  3wb\f  tu  f>* 

7te«  *f(t,  ober  II.  »anb  8«.  ©r.  8.  (©.  193-272.)  geizig,  Älein.  ®cb.  J/ 

Dfcne  Äarte  5  ^ 

83  gl.  9?r.  3096. 

4577.  ^alFmantt  (<5$.  g./  9catb  unb  8ebt«r  am  ©pmnafio  8eorolbl«» s ' 
?)raetif*e  Äbetortf  ober:  oollftdnbigefi  8e^rbut^  ber  beurf^en  Sccbefunjt,  fto^ 
obem  klaffen  bcr  (Sdjuien  unb  ium  ©elbflunterri^te /  Don  ic.  2te  2lMb<il>s: 
—  Äudj  u.  b.  X:  iDeclamatofif  ober:  oollfldnbiged  8e^rbucr)  ber  beulten 
tragSfunfr,  oon  ic.  ©rfler  ober:  tfceoretifcfcer  StbciU  lfler  Banb.  ©r.  8. 
378  ©.)  ^annoDer,  ^n.  1  4  8' 

lfle  Xbtft.  («e  XufL),  Gfbenbaf.,  1835,  1  Sty*.  11  ®r. 

4578.  Figaro,  Berliner,  herausgegeben  Don  ö.  SK.  Oetttnger.  6rer3^ 
gang.  1836.  312  9cm.  (»A  »gn.)  @r.  4.  Berlin,  Äraufe. 

4579.  $latfte  (Dr.  8ubwig,  auferotb.  ?)rofeffor  ber  WUofopbl*  ©cf^:; 
ber  sBorldufer  ber  Deformation  Don  ic  2ttr  a^eü.  ®r.  8^  (xn  u.  573  ej 
8eipsig,  ©6f«en.  2  ^  IM 

Hier  3*1.,  Qbe nbaf.,  1805,  2  2f)lr.  •  ©r. 

4580.  ^ürrtr o l)r  (2C.  öv  JDoctor  ber  y büofopbie,  8e^rn  ber  «at«r§efWti  Ö 
©runbjügc  ber  9Zatur9cf*icr;tc  für  ben  erffcen  Unterti^t,  befonber«  für 
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föiirger*  unb  ©emerböfdjulen.  (Entworfen  Den  ic.  ©v.  8.  (vi  u.  468  6.) 
«egeitiburg,  Ruftet.  15  #  $art&ieprei«  für  ©djulen  12  # 

4581.  Geber  (Louis),  Praktische  Anweisung,  den  Runkelrübenzucker,  die 
Waizen-  und  Kartoffel  -  Starke  und  den  Starke  -  Syrup  in  jeder  beliebigen 
Quantität  und  mit  dem  besten  Erfolge  selbst  zu  fabriziren.  Dessau,  Neu- 
bürger. Verklebt.  1  ,f 

Der  Verfani er,  der  bereits  viele  Fabriken  In  diesen  und  anderen  Zweigen  einge- 
richtet hat,  bürgt  für  die  Aechtheit  der  Rezepte. 

4582.  05cbbart>  (5-         "Pfarrer  unb  ©uperintenbent) ,  «Rein  bibltf^cö  £anb; 

oudjj  brr  ©laubeneie&re  oon  k.  SBo&lfetlc  Ausgabe,  ©r.  8.  (xiv  u.  566  @.) 
$alle,  Anton,  l  f  6  <A 

31*  nur  tfn  neuer  Site!. 

4583.  Oielbcärjcimcr  (3.)/  Söorte  ber  Erinnerung  eine«  getauften  3fraeliten 
an  feine  oormaltgen  @laubenegcno(fen ,  um  ftc  über  ihre  Anfprüdje  an  bie  3eit 
xu  belehren.  2ter  Abbrucf.  8.  (14  8.)  (£eibelberg.)  ©ebr.  auf  Sofien  be* 
Serfaffer*.  (Df walb.)  ®tf).  1  %  # 

4584.  ©emdlbe  ber  ©(fcwetj,  ^>i(lonf^geo9rap^tfd)-'flati(lif^e«.  6tee  £eft.  ©er 
Äanton  Unterwalben.  ßon  Alo»*  ©ufinger.  —  Aud)  u.  b.  2.:  ©er  Danton 
Unterwalben,  ^iftorifr^,  geograp&tfö,  flatifttfco,  geföübert.  S3efc&reibtmg  aller  in 
bemfelben  befinblt^cn  »erge,  ©een,  glüffc,  Heilquellen,  gierten,  merfwürbigen 
Dörfer,  fo  wir  ber  ©cblbffer,  SSurgen  unb  Älöflerj  nebft  Anweifung  benfelben  auf 
bic  genufiüollfre  unb  nufcltdjfte  SBeife  ut  bereifen.  (Sin  4?anb--  unb  $aufibud)  für 
Kanton  6  bürg  er  unb  Sleifenbc,  Don  AloöG  Aufing  er.  ®<&ulberr  in  <Stan6i 
Berfaffer  ber  ©aterldnbiföen  Sonette,  ©r.  12.  (199  ©.  u.  1  lit&ogr.  color.  Jtarte 
ta  ar.  4.)  et.  ©allen  unb  83ern ,  $uber  u.  Gornp.  ©eb.  in  Grui.  n.  20  # 

©ie  Äarte  allein  n.  6  yf 

»gl.  SRr.  5a. 

4585.  @Iei#  (gr.  A.,  ber  Geologie  JtanMbat  k.),  ©er  9>ieti«mu*  unb  feine 
Segner.  ©aufteilt  oon  tt*  ®r.  8.  (40  ©.)  Stoftort,  Unioerp»u<$S).  (Debexg.) 
®eb.  4  / 

4586.  (SörreS  (®utbo),  ©a«  9tarren$au«  oon  SBtl^elm  Äaulba<$  gefroren 
oon  £.  SRdrj  erldutert  oon  tc  nebft  3been  über  Äun(l  unb  äöa&nftnn.  IBefon* 
btre  abgebrueft  auö  bem  SDcorgenblatt.  ©r.  8.  (99  ©.  u.  1  litfcogr.  Sttelbilb 
in  4.)  ftegengburg,  Ruftet,  (Sart.  n.  12  # 

4587.  Graf f  9  Althocbdeutscher  Sprachscbatz  u.  s.  w.  VII.  Lief.  Gr.  4. 
(Tbl  II.   Bog.  8—22.  Sp.  105—  346.)   Berlin,  Verf.  (Nicolai.)  Erster 

Subscr.-Pr.  n.  1  ^  Ladenpr.  n.  1  ff  8  # 

Vgl.  Nr.  1511. 

4588.  CBrattbe  (Natalie  la),  SBer  wirb  mein  SWann?  unb:  SBte  Wirb'* 
m*r  ergeben  ?  ^rcpljctif dje  ©efellföaftSfpiele,  allen  ©amen  jur  Aufheiterung  ibrer 
Botreeö,  Är  an  »dien,  g>irtenitf«  IC  k.  gang  ergebenfi  empfohlen  oon  k.  Stöit 
l  (litfjogt.)  (tyromantiföen  Safcl.  8.  (8*  ®.)  «Rorb&aufcn,  gürft.  @e&.     9  # 

^4589.  (Briefer  (3ofcann  ©eorg,  8oceal*S>rofe|for  ber  SKatbemafi!  ic),  Nuova 
3rammatica  ltaliana,  ober:  Äurje  ©pratfclefcre  für  3ebermann,  ber  bie  italicni* 
aje  ßpra^e  balb,  unb  bod)  grünblic^  erlernen  will.  SRit  fdjbnen  italientföen 
iefeflürten  unb  italienifd)*beutfd}en  ©efprdcfeen  unb  »riefen,  nebft  einem  breifa» 
den  fe^r  nü§licf)en  Änbange,  ent^altenb  aUertei  poetifd^e  grei^eiten  im  Stalienfe 
djen  unb  bte  Ueberfefcung  ber  oorjügltcfeften  JXaufs,  Sdnbers  unb  ©tdbtenamen. 
3erfaft  oon  ic.  2te,  bur^auö  oerbefferte  unb  oerme^rte  HuSgabe.  ©r.  8.  (xvi 
u  179  <S.)  Kempten,  ©ann^eimer.  ©el).  12  # 

4590.  ^anbbuc^,  ?)raf tifö e« ,  über  Anlage  oon  (Sifenbafcnen ,  ttre  Soften,  Un- 
cr&alrung  unb  i^ren  örtrag,  über  bie  Anfertigung  unb  Prüfung  guf  *  unb  ftab* 
ifemer  ©efeienen,  unb  bie  ©inrtefttung  ber  ©ampf  *  unb  anberer  (Jifenbatynwagen. 
'iac^  Srebgolb,  SBoob,  ÜRacneil,  SÄinarb,  o.  ©erfiner,  o.  Depn^aufen,  o.  ©e^en 
I.  A.  beatbüttt  oon  Dr.  Äart  Hertmann,  lste  Lieferung,  ©ogen  1—8 
mb  Abbilbungen  Safel  I.  &  II  (lübogr.  in  gr.  qu.  gol.).  @r.  8.  (@.  1—128.) 
(ugeburg,  o.  3enifd)  u.  ©tage'fdje  »u^-  ®ei*  »•  16 

©<rt  ©anje  in  5  etef.,  bie  nity  getrennt  werben. 

i 
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4591.  *jnbUma«»önaKlopdbte/  OTgemetae  oollfldiibtge,  ob«  Sm&to* 
Sertcon  u.  f.  tP.  6te  Sief.  <5en  bt«  Coriandrum.  ©r.  8.  (2ter  8b.  6. 1-138.) 
©era,  ©(fcumann.  Ronneburg,  SBebe*.  @e&.  ©ubfcr-s^r.  a.  8 

83qI-  91t.  So67» 

4592.  Handwörterbuch  der  Chirurgie  u.  f.  w.  von  W.  Waltker,  M.  Joe- 
ger,  J.  Radius.  2ter  Bd.  Igte  Lief.  Gr.  8.  (S.  1  —  144,  Atrophia-Cam- 
Ph0JVf I  Nr       '  We^and'Äche  Verlagsbh.  Geh.  15  $ 

4593.  fyavtiQ  (Dr.  ©eorg  Subwig,  ©tttaWtatb  u.  Ober  * 8ftnfcfor1b9fftff,  fbj 
feffor  hoDor  an  ber  Unioerftidt  k.)#  ©rfabrungen  über  bie  ©auer  her  *6t§cc  imb 
über  bie  «Wittel,  bte  Sauer  be«  £olje«  ju  oerldngern.  8.  (24  €>.)  SSeriin,  «fr 
colai.  ©e(j.  4^ 

4594.  Sjavtmann  (*nt.  Sbeob.),  Beübungen  auf  ©runbfdfte  bt«  ort^obonn 
Subcntfcum«.  3rt>ettcd  tfntmortfdjreiben  an  ben  £errn  Dr.  ©alomon  in  Äwjburj 
ton  je  ®r.  8.  (154  ©.)  Stoftocf,  Unfoerfitdt*sSu$b.  (Oeberg.)       *  16* 

IM,  öbenbaf.,  1835,  12  ©r. 

4595.  ^cürnann  (Dr.  2B.),  ©et  weiße  gluf  ober  ©Cutter  *6atarrl> 
grauen.  83ie  fann  man  btefer  Jtranf beit  oorbeuaen,  fie  drjtUcft  bebanbcln,  gruifc 
lieb  bciien  unb  ibre  nac&tfjetligen  golgen  für  ©ajönbeit  unb  ©efunbhcit  wr&tton? 
eine  e^rift  für  Xrjte  unb  SKtajtdrate  oon  it.  lt.  (128  ©.)  Scorbhoufen,  8W 
©eb-  16  £ 

4596.  #ditel,  ©ef^i^te  be«  9>reuf|tföen  Gtaatet  u.  f.  xo.  2tcr  8b.  $« 
(lOte)  Sief.  (©.  193-288.)  (Kl«  8efr)  —  »gl.  9er.  2080. 

4597.  HUlebrand  (Dr.  Joseph,  Oberetudieoratli,  ordenü.  öffentlicher  Profemr 
der  Philosophie  etc.),  Philosophie  des  Geistes  oder  Encyklopädie  der  gesamm- 
ten  Geisteslehre.  2te  Abtheilung.  Pragmatologie  des  Geistes,  Ph'üoMphie 
der  Geschichte  und  spekulative  Theologie.  Gr.  8.  (iv  u.  348  S.)  Heidel- 
berg, Osswald.  1  ^  16^ 

8  Thlr 1 8  Orh*'  Ebcndai''  ia35>  2  TWr-  8  Gr:  "~  B«ide  Abth»  msammengcnommei  * 

4598.  fiittfert,  ©»|tematif<$*georbnete«  $anbbudb  ber  Homologie  i  f.  *- 
I.  ®anb.  Äepfel.  3te  8tef.  ®r.  8.  (6.  257— 3S4.)  8Rün<$en,  SBebet.  **■ 

»  .  «   ~  ®ubfcr.^tM 

S3ßl.  9lr.  3954. 

4599.  ^omet'«  CbnflTee.  gär  Junge  ©rubirenbe  au«  bem  arietfciföa 
getreu  uberfe$t  unb  in  ber  ©runbfprad)c  grammatifö  erldutert  oom  ftofefa 
©ertel  k.  @r. 8. (vih u. 422 ©.) 2fug«burg, o. 3enifö u. ©tage'fdje »uajM*8* 
eJ^°l  $0tmut1)  (Sobanne«,  eoangettfcbrpToteftüniffajer  Pfarrer  ic),  Äir*cn«: 
fc^i^llicbe«  »ebenfen  über  bie  Knmenbbarfeit  be«  im  neuen  babtföen  »clfcffofc 
gefefc  burajgefübrten  ©runbfafcc«  ber  fteligionßgleidbbeit  auf  einen  grefen  fttf 
be«  Unterrbetnf reife«,  erboben  oon  ic  ©r.  8.  (iv  u.  80  ©.)  «tSbeäaij  & 
»alb.  ©eb-  9^ 

4601.    toai  Jtreuj  oon  SSittig^etm,  ein  Wac^mort  $u  ber  CHtrifti  & 

epengef(%ic^tlia^e«  Sebenfen  über  bie  Xnmenbbarfeit  be«  im  neuen  babifdjm  Scä^ 
Wulgefe^  bur^gefübrten  ©runbfa^e«  ber  9teligion«glei4bet't  auf  einen  «rff» 
Sbeil  be«  UnterrbetnPreife«,  erboben  oon  tc  8.  (16  @.)  (f>eibclberg.) 

auf  SSeranlaffung  be«  JBerfaflfer«.  (Dfmalb.)  ©eb-  M.t 

4602.  &vtttntott  0£einric$),  Kufgaben  jum  Überfe^en  au«  bem  8atctm7fr3 

in*«  ©eutfe^e  unb  au«  bem  Deutzen  in*«  eateinifa^e,  gefammelt  unb  geo« 

oon  ic.  Stet  2$cil.  gür  bie  Quarta  eine«  ©pmnafium«.  ©r.  8.  (neu.  143 £) 

(Smmerict,  dornen.  (6cipiig,  ^errmann  u.  Sangbein.)  M 

2ie  ZV.'  "lP'       SwWele  IC  -  L  Söt  bie  Seita,  SDuffelborf, 
»et/  1838,  14  ©t.  II.  gut  bie  Quinta.  (SmmtxiQ ,  iKomen,  1834,  14  ©r. 

4603.  Humboldt ,  Kritische  Untersuchungen  über  die  historische  Be- 
wickelung der  geographischen  Kenntnisse  von  der  Neuen  Welt  u.  s.  * 
Aus  dem  Französischen  übersetzt  von  Dr.  Jul.  Ludw.  Ideler  etc.  Ister  Bd. 

Stc  (letzte)  Lief.  Gr.  8.  (8.  385  —  560.)  Berlin,  Nicolai.  Geh.  »rf 
Vgl.  Nr.  1869. 
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Twrr  acdtljeotl  (Knton,  ©m>.  G&orberr  bf*  Stift*«,  an*  Wtctor  ic)#  !>«* 
tiatoi  von  it.  4ter  S3anb.  =  ©tttcnteben.  2te,  bur*au$  ücrbcfferte  Ausgabe. 
@r.  8.  (417  ©.)  ©trafcburg,  8eorauU.  _      _   „        _w     *  r 

Iftff  M*  ßter  JBb.,  2te  Xu*b-<  öbenbaf.,  1830-33,  3  Sfjlr.  5tet  bIS  lOter  Sb.,  1820- 
52,  14  SMt.  14  ©r. 

4605.  Snfcftcn  bct  ®d>n>ei&,  bte  »orjüglidtfen  ©attungen  J(  N  eine  Ärt 
MMi*  bargcjhUt  von  3-  2).  eabram.  *a*  Snleitung  unb  mit  Sert  Mit  Dr. 
euo»f0  Srnjoff.  lfle«  Sdnbdjen.  lfte«  bis  20|tcS  *cft.  -  m im.  b.  ttm* 
föiapSHrtl:  ©ammlimg  öon  Sbbtlbungen  f*»etVrif*er  3»fe«en,  na*  bct  Rat« 
«widmet  ton  J.  D.  Labrnm,  mit  Sert  t>on  Dr.  3  m  $of.  8.  (80  [titbogr.] 
tolorirtt  jungen  u.  84  Statt  Bert  o$ne  9a*)  »afel,  Berfaffer.  (©pittlcr.) 


Jüngken  (J.  C,  der  Med««  und  Chirurgie  Doctor,  ord.  öffwiü .  Prof. 
4er  Heilkunde  etc.),  Die  Lehre  von  den  Augenkrankheiten.    Ein  Handbuch 
tum  Gebrauche  bei  Vorlesungen,  und  zum  Selbstunterrichte  für  angehende  f 
Aente.  2te  vermehrte  Auflage.    Mit  einer  diagnostischen  Tabelle  der  Au- 
genentzündungen (4  Bog.  in  Fol.).  Gr.  8.  (zxvi  u.  995  S.)  Berlin,  Schüppel.  5  ^ 

4607.  Stcmpi*  (S&omaS  oon),  SDte  Verberge  ber  Ärmen,  unb  ba*  «ofen* 
gdrtletn.  3»ei  fleinere  ©*riften  be«  aottfetigen i  jc- .  Su«  bem  Jatcin/^c" 
fiberff^t.  «Dlit  Approbation  bc*  £od)tt)ütbigtfen  <5rjbifd)ofIi*en  @entral*».fanat« 
in  öoln.  8.  (58  @.)  *a*en,  £enfen  u.  <5omp.  ©eb-  0  * 

4608.  ätiietpel,  2>er  *ri|tli*e  £au§prebtger  u.  f.  w.   Ifta  S5anb.  Steö 
£eft.  ©r.  8.  (@.  193—288.)  SDanjig,  ©erwarb,  ©eb-  0  X 

Sgl.  9er.  2096. 

4609.  ÄofteictjFrj  (25.  gv  *>o!t#t  ber  OTebijin ,  6ff«tl.  «"b  orbentl.  ^rofeffor 
tn  mebi jinif6cn  »otanft  tc),  allgemeine  mcbt5inif*«p»amaÄeutif*c  Slora,  en* 
baltcnb  bte  foftematifdjc  3uftdbuing  unb  »efdjreibung  fAmmtli*er  bi ie| 
«irorbencn  ®en>dd)fe  aUcr  SSelttbeilc  in  ibrer  Beübung  auf  SDtdtette,  Sfrerapie 
unb  ybanna}<c,  »a*  ben  naturli*en  |amilien 

5ter  ©anb,  6ter  ober  9fegi(reT*8anb.  (<8>.  1557-2006,  2007—2237.)  ^rag, 

Sorrof*  u.  Znbre.  @eb-  « 
lftrt  bi*  4ter  «b.,  Gbenbaf.,  1831 -S5,  6  Ü^Ir.  10  ©r. 

4610.  Sunfi,  Sie,  äupfer|ri*e,  «etatawfcd*»^ 

Jansen;  ©  Ibouitten  u.  bgl.  bur*  ein  leidjte«  einfa*eö  SSerfabren  treu  nadj 
™  Äinal  Sm  »  f  innen,  öon  3.  B.  Mt  3et*ner  ;  SHaler  unb  uM 
f^en   Ite  Auflage.  16.  (15  e.)  (Srefelb,  ©*üUer.  Berflebt.  4  / 

46U.  ^un|l,  unb  ©ewerbe , »latl  be«  po(»te*nif*en  »erein«t t^**^8 
tri*  »arfern!   22fter  3at)tg.   1836.  12  «efte.   ©r.  4.   2Run*env  (»erhn, 

mau  ÄS i  terouSflcV-bci  unb  fettif«  cridutnt.  3nauflutalabbanbtunfl  »on  jc. 
(St.  8.  (139  ©.)  Sübingtn,  Saupp.  ©ct.  *■ 

b.m  ClitlKat  )  SÜbnif  brt  »(rfaffn*  5  S5änb*en.  16.  (vm  u.  SO*, .  it 
TlöS,  iv  u/240,  .v  u.  220,  .!  u.  180  ©.)  Koflotf,  Dcberfl-    n.  2  ^  16  }< 

461*.  See  (Dr.  Stint«*),  ****  ^«"^.'3^1'  »u L^aÄS 

enthalte-  «*•  8-  <«"  u"  478  a>  *iUe'  anton-  *  * 

IfUr  »b  -  eunfcaf.,  l«K,  i  3blr.  11  «t. 

4615.  8*onotbo,  ©tof  unb  »anbit,  ob«:  Der  ©rtbftmoib  am  Stabe  ber 
©eliebten*  8.  (216  ©.)  «orb&auftn,  gutft. 

4616.  Ce«*«,  aUflt.ncine«  aBaaten^cnf cn  i  u.  f.  ».  »fe3»^,*^: 
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4617.  Send?*,  allgemeine«  ©aaren*eerifon$  u.  f.  m.  2ter  2fjcü.  91— 3.^t= 
lichter — 3wifögotb.)  ör.  8.  (784  0.)  Cfentof.  ©e$.      ©ubfcr.«^  2  f  Ii 

«gl.  «r.  4616. 

4618.    (3ofymn  Sari,  ic),  Anleitung  jum  2Cnbau  jarter  ©croä^fe  anb 

|ur  Singewbfcnung  auelänbifdjer  sPflan,en.  9?ebft  Angabe  bcr  Hirtel,  bte  $fUs 
&en  ücc  ben  fd^dbltc^en  GtnflüjTen  unfertf  ßliraa«      ftdjern,  bte  Sßdrme  btifclbcn 

oermefcren,  einem  $3ergetd?nifi  eingen>6(mter  JWanjen  unb  SBcf^reibun^  bef 
burd;  fceiße*  SBaffer  get)eijten  Sretbbäufcr.  (Sine  Don  ber  $otI.  ©efeUfcbafito 
SöilTenfd?aften  ju  hartem  gefrönte  yrettföriffc.  2tc  auegabe.  8.  (x  u.  21*  &) 
Arnberg,  eeu$6  u.  Comp.  ©e&.  *°  t 

4619.  UtaMfC  3«i  Rttto'flffeMi  Off  ©a^fenardber  bei  flKOabcq 
unb  JÜe tnbeubo^.  «Kit  2  litfcograp&irten  ©etlagen.  8.  (15  ©.)  Äraorba^  &f: 
bu*br.  iBoltyarbt.  (Xfcfcaffenburg,  ^ergap.)  1835.  ©cfc.  6* 

4620.  ÜHar^einefe  (Dr.  Wiipp),  Cebrbu<$  bec  dj>rt|tlic$en  ©lauben«  oft 
8ebend  für  bentenbe  Ctyrtften  unb  junt  ©ebraucfc  in  ben  oberen  Staffen  an  ba 
©pmna|ten.  2te,  »crbeflcrtc  Auflage.  @r.  8.  (xxx  u.  290  ©.)  Berlin,  Ceolat  t  j 

4621.  9Rarrt>at'*  fämmtlidje  SBerfe.  19ter,  20|hr,  21fkr  »anb.  Starten 
fjorfter.  S  Steile.  —  Xud)  u.  b.  ST.:  Newton  gorfter.  Xu«  bem  ttngliföai  btf 
<5apt.  SWarrpat,  ©erf.  bei  „*af<&4",  u.  f.  ».  3n  *  Seiten.  12.  (HSr  W 
152  ©.)  ^"^«^fr  ßuwtg  u.  0ofcn.  3n  1  »b.  ge{>.  1  ^ 

4622.  Heyer  de  Snonau  (Gerold),  Souvenirs  4a  Rigi.  8.  (45  8.) 
8t.  Gull  et  Berne,  Huber  et  Comp.  Geh.  n.  *  j( 

4623.    Erinnerungen  an  bie  «igi.  8.  (16  ©.)  0t  ©allen  unb  ft* 

•tmber  u.  Comp.  ©e$.  n.4jf 

5624.  SWoreB  («.,  «aajUbm),  f>olonatfe  mit  müttairifefcn  Ofootatto 
ton  ic.   SRit  16  Zeichnungen  (1  lityogt.  matt  in  gol.).  12.  (12  ©.)  W* 

4625.  Müller  (Th^  pbyt.  ftee.),  Synopsis  noYorum  generam,  «peaer«  * 
rarietatum  testaeeorum  viventium  anno  1834  proraulgatonim ;  adjedi » 
quae  in  diarii«  societatii  zoologicae  Londinensia  ab  anno  1830  editiifAa 
sunt.  Supplement!  loco  ad  ill.  Wiegmann  historiae  naturalis  promtiairc» 
collegit  digessit  adornavit  etc.  8maj.  (xu  u.  256  S.)  Beroüni,  Ntconl 
Geh.  n. 

4626.  Naumann  (Dr.  Moritz  Emst  Adolph ,  erdentl.  Professor  der  Medi- 
an etc.) ,  Handbuch  der  medicinbehen  Klinik  von  etc.  6ter  Band.  Gr.  S. 
(xiv  u.  698  S.)  Berlin ,  Rücker.  3  4  16  i 

Ister  bin  5t  er  Bd.,  Eben  das.,  1829-35,  26  Tfalr.  20  Gr. 

4627.  Steanfrer  (Dr.  tfugufi),  BUgemeine  ©efcfycffte  ber  (fcriflltcfrn  SWfeifl 
unb  Äirefce.  4ter  »anb,  welcher  bte  Äircfccngefcfycfye  com  Sobe  Äarl'6  b.  @.  W 
ju  ©regor  VII.  entftdlt.  (8ter  Sbeü  bes  ganjen  SBcrM.)  ©r.  8.  ta 
726  6.  u.  1  SabeUe  in  gr.  gol.)  Hamburg,  g.  ^ertbe«.  3  *f  &  i 

lUir  bi«  Strr  8b*  in  7  ffty«.,  «benbaf.,  1825 — 15  8(b. 

4628.    BUgemetne  ©efc^t^te  u.  f.  ».  4ter  »anb  u.  f.  ».  (8ter  SM 

bce  ganzen  SBerfg.)  (SBo^lfeile  Äuegabe.)  ©r.  8.  (xxii,  506  e.  u.  1  Z**^ 
in  gr.  gol.)  öbenbaf.  1  4  »  P 

lfler  bie  1t«  8bv  in  T  Sbl».  Cbenbaf.,  lfl?T— 8  Stfr. 

4629.  Cctttnqct  (£v  ^roffffor  an  ber  Untoerfttit  ie.),  »orfe^ule  ber  Htm- 
fdjen  ©pradje  in  leichten  Uebungen  jum  Ueberfefcen  aus  bem  ©eutfefeen  ine  U* 
teinifc^e.        Ceitfaben  für  bie  2fnfang6s6taffen  in  Cateinfc^ulcn  unb  beim 
Datunterric^te,  oon  k.  2te  oerbefferte  unb  oermebrte  Auflage/  bearbeitet  oen  6  b. 
Sl?.  ©djuc^,  ^rofeffor.  8.  (vm  u.  192  ©.)  «^eibelbcrg,  D^toalb.         12  X 

4630.  jOltrogge  (^arl),  JDeutfcte«  Cefebucft  für  Spulen.  3»eiter  0urfu«.  gcr 
ba«  mittlere  Sugenbalter.  2te  oerbefferte  unb  umgearbeitete  Auflage,  ©r.  8.  (x 
u.  430  ©.)  ^annoeer,  ^>abn.  & 

lfler  Curfud  (2tt  Äufl.),  öbenbaf.,  1835,  16  ©r.  -  <Wn  Ster  6utfu6  folgt  gegen 
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4631.  «attger  (griebri«),  Ueber  ba«  »ortommen  be«  Wrauliftyn  Äalfe« 
n  bet  Äeupetfotmation  ,  über  bie  fcauetbaftigfeit,  abfolutc  unb  rücfnnrfenbe 
mm  begaben  unb  ber  Steine,  ald  »eitrag  ju  bem  »au  bc«  banale« jur 
Berbinbung  bcr  fconau  mit  bem  2Äam,  oon  ic  @r.  8.  (40  ©.  u.  2  Äbbilb. 
n  4.)  SRundjen,  einbauet.  ©e$.  8  * 

4032.  3tart$ef  (Kler,  bet  S^eologie  Dortot,  «brenlombtrt  jc)/  ßrfldrung  bcr 
onn-  unb  fefttdgigen  ©oangelien  für  bie  3ugenb.  Sin  praftiföeö  £ülf$bud> 
lit  tfatecbcten  unb  Homileten  oon  ic.  lfter  »anb.  »om  crften  Sonntage  be* 
(toent«  bis  9>pnfl(lcn.  —  2tcr  fi3anb.  »on  3)ftngften  bi*  jum  Scfcluffe  bc*  3af>* 
cg.  6te  »erbefferte  Originalauflage,  ©r.  8.  (xxiv  u.  407 ,  xxvm  u.  447  S.) 
Xainj,  Jcirdjbeim,  e^ctt  u.  Sbielmann.  -  r 

4633.  Pfennig-Bibliothek,  Medizinweh-chirurgische,  in  Auszügen  u.  s.  vr. 
eraiwgegeben  von  A.  K.  Hesselbach  und  J.  B.  Friedreich.  S5ste  bis  39ste 
ief.  Gr.  8.  (6ter  Band,  461  S.)  Würzburg,  Strecker.  Geh.  20  # 

Vgl  St.  8870. 

4634.  $fenm><Snc»?lopdbie  ober  neue«  elegantejteö  Gonüerfationfceettcon  u.  f.  w. 
Ojfc  unb  Slfte  Sief.  Sitel  beö  3.  »anbeS  (:  SKeue*  elegantefteS  Gonoetfationfc 
ericon  für  ©ebtlbetc  aud  allen  Stdnben.  herausgegeben  im  herein  mit  einer 
Jefellfc&aft  öon  ©elebrten  oon  Dr.  0.  L.  ».  Wölfl r,  *>tofeffor  tc.  3ter  Band* 

Ml     $*it  17  Stabilen.)  9tegifter*-g.  (23  S.)  —  4ter  »b.  »an- 

Xtt4  6tabifli4en.  Sttjmalgr.4.  (@.  1-48.)  Seidig,  Äollmann.  ®c&.  n.l6rf 

ögL  ttr.  3738. 

4685.  fWltypi  (Dr.  3obann  3afob  «Rartin,  «ofrat*  unb  »feeati»©Mgt»i  ic), 
Mjttag  jur  Sammlung  fdmmtlicfccr  neuerer  ^hreuftfcfcen  ©efefcc  über  bie  tobu 
:cten  ©teuer« ,  umfaffenb  aUe  Äbdnberungen,  n>el$e  fol$e,  nad)  bem  örfäjemen 
erftrnt,  oon  bcmfelben  »erfaffer  im  3abr  1830  freigegebenen  «Serie«  bf* 
im  30.  Xprii  1836 ,  befonber«  bur$  »ertrdae  mit  *Rad)bat*@taatcn,  erlitten 
aben/  nebft  erldutemben  Änmetfungen,  ©rllarungen ,  Siücfweifungen  unb  »ei« 
igen.  ©r.  8.  (xmv  u.  264  0.)  äöln  a.  8t*  »adjem.  ©efr.  *  «f  8  jft 

Sie  ^©ammlung  tc"/  Sbenbaf.,  1830,  I  Styr.  8  ®t. 

4636.  yager,  5Der,  au«  ©a*fen.  2ter  3abrgang  1836.  *erau«geber :  »farrer 

Betner.  52  SRrn.  (V2»0n.)  ©r.  4.  iDreöben,  ßrpeb.  (ßeipjig,  g.  gleifajer.)  lf 
9>1  cjlittcr  iß.,  8foliflion«e&rer),  JBetebrungen  unb  Bebauungen  in  reli» 
;Htn  »ortrdgen  sundc^ft  für  3fraeliten.  ©ebalten  tbeil«  in  S3re6lau  tbe««  in 
8ttUR  oon  jc.  Ifta  Sabrgang.  lfter,  2ter  S5anb.  —  Bucfc  u.  b.  X:  SXatcria* 
itn  fk  tiefere  @inbltrfe  in  ba«  alte  Seftament  unb  bte  rabbtnifdjen  ©Triften 
w  Geologen  unb  Sfraeliten.  herausgegeben  »on  ic  lfter,  2ter  »anb.  ©r.  8. 
194,  xvra  u.  ©.  195  —  388.)  »erlin ,  £e»mann.  @eb-  2^8/ 

4638.  Sßoppe  (Dr.  3.  £.  ^oftatft  unb  orbentlic&er  ^rofeffor  bet  Se^iu)» 
Iii  ic),  Äusfübrltcfce  83olf^©eir.erb6lebte  ober  aUgemeine  unb  befonbere  Xtd)no* 
gfc  jur  »elebrung  unb  ^um  Slu^en  für  alle  ©tdnbe.  «Ra*  bem  neueften  3u* 
jnbe  ber  teebniftben  ©eroerbe  unb  beren  *Uf«wiflenWaften  Uavbtittt  oon  2C. 
Jet  »anb.  AUgemeine  Slea^nologie.  «Kit  6  ©teinbtucttafeln  (in  ßr.  4.).  — 
'et  »anb.  SBefonbere  Senologie.  SRit  6  ©teinbrucftafeln  (in  gr.  4.).  2tc 
uflage.  3Rit  Äönigl.  SBürtemb.  9)tioilegium.  ©r.  8.  (600,  627  6.)  Stuttgart, 
offmann'fäe  »erlaf«*93u<$b-  5  * 

4639.  $3  o  fett  er  (3obann  9)aut,  Ärei«ingenfeut  ic),  »au  ^  «Rechnung«  tafeln 
m  ©ebraudje  ben  ber  »ere^nung  ber  »au  =  £oftenüberfd)ldges  beregnet  oon 
3oU  bi«  1000  Älaper  ßurrent^  gldc^en^  unb  Äörpetmaj ,  füt  ben  GtnbettS- 
teid  t>on  1  Äreu^er  bi«  60  ©ulben.  2te  Auflage,  ©r.  4.  (15  ©.)  ©rd§, 
ibewig.  (Ceipsig,  SÄagajin  für  3nb.  u.  Sit.)  ©e$.  8  ^ 

4640.  9)reu$fer,  g6tberung«mittel  bet  »olEöwoblfabrt  u.  f.  ».  ljler  »b. 
e  Ttbtbeilung.  ©r.  8.  (©.  247  —  408.)  Seidig,  D.  äBiganb.  ©eb-  n.  ™  X 

Sgl.  9lr.  3337. 

4641.  3celiatonSS3Kagajin ,  Sbrtft!atbolif^ eö ,  jur  Untetbaltung,  ©tbauung  unb 
elebtuna,  für  aUe  Stdnbe.  —  Bud)  b.  Umfä^lag  *  Sitel :  <5bri|Hatbolif*etf 
tttgtonß-'fmagasin  jur  »efbtbetung  be«  ©lauben«  unb  bcr  SittlidjEeit.  ■  4>erau«= 
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gegeben  r>on  gr.  G.  $ebler,  SDBeitptiefier.  Stet  Bant)  Ifta  £eft,  No.  1-13. 
3um  S3eften  ber  2Rifftonen  in  Äffen  unb  2Cmeriea.  ©r.  4,  gtantfutt  a. 
Grpeb.  (©djmerber.)  ©eb.  *.  8 

Ifler  ßb.,  25  eief„  ttbenbaf.,  1835,  n.  1  X Mr.  12  @r. 

4642.  9iod)OU>  (griebrieft  ßberbarb  oon,  «rbbert  auf  Star«  ic.),  Der  Sinter* 
freunb.  (Sin  Cefebudj  -jum  ©ebrauefc  in  l'ancTdjuien ,  t>on  it.  9ceu  beaxbettt: 
oon  3 ob»  gerb.  ©djlej.  2  £$eile.  7te  mit  ©djulgebeten  unb  (eüia^rotfirflj 
Bbbilbungen  uermebrtc  Xuegabe.  8.  (23eibe  Sbeile  mit  fortlaufcnbcr  6dteaj^: 
xii  u.  241  ©.)  eeipjig,  Cauffer.  6tf 

4643.  ©ammlung  ber  SBerorbnungen  über  bie  ©eroerbe*,  #anbtW*  unb^ö> 
bcn^ikvbaitmin  u.  f.  w.  herausgegeben  t>on  u.  f.  m.  ©djönbrobt.  4tcn  Sts.: 
2te  Sief,  (vi  u.  ©.  169—508.)  (2CW  ftejr.)  —  ©gl.  Kr.  1438. 

4644.    5tet  »anb.  3abrgang  1836  in  trier  eieferungen.  lfh  cvfrmnj. 

@r.  8.  (©.1—148.)  3>ot«bam,  Stiegel.  Geb-  ©ubfcr.*3>r.  für  4  Sief,  n.  2^16* 

4645.  ©(fcerjbicne.  »on  SÄ.  3-  81.  ©r.  12.  (iv  u.  182  ©.)  jtempttn,  Da» 
fcimer.  (Set).  10 

Äne  ebote  n « Sammlung. 

4646.  Schill  (A.  F.,  Doctor  der  Medizin  und  Chirurgie,   Prir&tdoieai  an  •■ 
Univenitit  etc.),  Grund  riss  der  pathologischen  Seinioük ,  zum  Gebrauebebe 
Vorlesungen  von  etc.  Gr.  8.  (xvi  u.  335  S.)  Tübingen,  Laupp.  Geh.  1  *f* 

4647.  Zd)in\  (#.  3?.,  Med.  Dr.  8ebrer  ber  9{aturgefa)i<&te  k),  Natiirgescbiciu 
unb  Abbildungen  ber  Sögel.  9?adj  ben  neueften  ©nfremen  bearbeitet  wn  :c 
9laä)  ber  SRatur  unb  ben  uorjüglirjjfren  Driginalien  aiuidjnet  unb  litr/ograptä 
pon  JC.  3-  Srcbtmann.  «Keue  Buegabe.  (23jta,  2*ftc«  £eft.)  ®r.  §£ 
fxxxvi,  ©.  385  -  430,  Scegtfter  0.  l  —  xi  u.  Stufet  133-144.)  $tim  Sri 
mann.)  ©ei>.   3ebee  £eft  n.  20      mit  iltum.  Xbbilb.  n.  1  f  12  tf,  mit  f 

gemalten  Ebbilb.  n.  * 
lflf«  bfe  ttltf  ft  $fft,  Gbenbaf.,  1835,  n.  18  3Mr.  8  ©r.,  tUum.  n  33  Sftfc,  »* 
gemalt  n.  44  2Mr. 

4648.  (  2cf)lctcnnacf)cr,  gr.)  —  SÄcnolcgen.  (Sine  ^eujatyrfjj.*- 5:1 
2fu«gabc.  8.  (vi  u.  102  ©.)  »erlin,  «Reimer,  ©eb-  ]* 

4649.  3cfnurtrf)tcnbcrrt  (3ob*  ?>et.,  Cebrer  ic.),  CSbnftticrje«  ©$ulafa$^ 
entbaltenb  38  breifrimmige  (Sbordle  mit  £iebert>erfcn.  Gearbeitet  »oa  *•  ^ 
£cft.  8.  (48  ©.)  diberfelb,  ©$macr;tenberg.  Gart.  : 

4650.  Zdnnalü  (Dr.  Sföorifc  gerbinanb),  3>af|tonSprebigten  Pen  «•  1^ 
»dnbe^en.  2te,  DerbefTerte  Auflage.  —  2(uc^  u.  b.  Z.:  .Die  legten  ®cm  trt 
fierbenben  ©rlbferß.  ^affienöprebigten  oon  Dr.  SR orifc  gerbinanb  ©d^mair 
4>auptpaftor  k.  2te  oerbefferte  Auflage.  @r.  8.  (viii  u.  124  8.)  $amfrf 
(4>erclb.)  ©eb-  ü  < 

»gl.  9tt.  2259. 

4651.  2cficl$,  gafftic^e  Änmeifung  jum  grftnblie^en  Äcpf*  unb  Biffcrmi53 
u.  f.  w.  5Kit  einem  öorworte  Don  Dr.  SBilbelm  |>arnifcr^  ic  Ster  2ie» 
4te,  burc^meg  oerbefTcrte  Auflage.  8.  (vm  u.  306  @.)  4>aUe,  Äntcn.  1*1 

«gl.  9tr.  3495. 

4652.  ^rftulricim  (&tasintf>  *>on),  ©ebteftte  von  ic.  ©r^  8.  (143  6.) 
SDamian  u.  ©orge.  ©eb«  *         n.  lf  M 

4653.  Schnitze  (Dr.  Fr.,  Professor  der  Ritter- Akademie  etc.),  FranxwLvb« 
Elementanverk  für  die  mittleren  Classen  der  Militair  -  Schulen  und  G)^J 
nen.    Zum  Uebersetzen  aus  dem  Französischen  ins  Deutsche.  Herau»*?£e 
ben  von  etc.    Mit  einem  Wort  -  Register ,  einem  Register  der  Eigene 
und  der  militairischen  Kunstausd rücke.  8.  (296  ,  68  u.  84  S.)   Halle,  A» 

ton.  »i 

4654.  Zeqiw  (©eneral,  ©raf  Don,  »erfaffer  ber  (9ef4>icr>te  91  ar oleoni  tc.)f  » 
fäV<bte  S?ufilanb«  unb  |>eterl  be*  ©rofen;  Dom  tu  (Xu#  bem  gran$6fifa>en.)  1» 
*Sanbdjen.  SWit  bem  Portrait  $eter«  be«  ©rof en  (in  Äupfcrftia)).  8.  (ij  • 
178  ©.)  eeipMg,  ©djrecf.  1837.  ©eb-  8j 

9teucr  Ältcl  »u  bem  bereite  1831  erföteneaen  Bu*«. 
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4655.  ®e M  mann  ©abriet),  TBifoUcn.  ©r.  12.  (262®.)  2Bten,  gebr. 
W  3.  J>.  ©oilinger.  <5art.  1^8^ 

©fbtajtc. 

4656.  ^aNpcare'*  bramatiföe  aSerfe,  überfefet  t>on  3>&Ütpp  JCauf* 
»ann.  4ter  Stieil.  8.  (421  ©.)  »crltn  u.  ©tettin,  Nicolai.  Drucfpap. 

n.  1  tf  8  #  SBeltnpap.  n.  2  ^ 
Snbölt:  83?rlorfnc  CiebeSmüb.  (5nbe  ßut,  "KUe«  gut,  ober  gewonnene  CfebeÖmub. 
D!«?nunaen.  -  ljUr  btt  3ter  SM.,  (Sbenbaf.,  1830  -  36  ,  8  Sbir.  4  ©r.,  »elfnpap. 
i  2olr.  20  @r. 

4657.  2  im  onfrc  3 tämotibi  (3.  S.  C,  jc),  ©efd&idjte  bcr  italientfdjen  gm* 
boten  im  üHtttelalter.  Äug  bem  gran^fifd)en  »on  ftriebridj  SBübelm 
Brutfbrdu.  lfter  SE^eil.  (lfk  eiefcrung.)  @r.  8.  (©.1—128.)  Himburg, 

3entf(fr  u.  ©tage'fdje  SBuc^.  ©efc.  ,  n.  8  # 

4658.  3vitta,  ^falter  unb  £arfe  u.  f.  ».  4tc  Auflage,  mit  Stereotypen, 
i.  (tiii  u.  159  ©.)  8eipiig#  griffe.  ©eb.  16 

»aL  $»t.  361. 

4659.  ©tabt*  unb  Sanbfdmle,  Die,  eine  ©ammlung  oller  ©c^ulmifTcnföaften 
.f.  w.5  unter  «RebaCtion  ber  Diafonen  £.  SÖürfert  unb  SB.  £aan.  lfter 
knb.  —  #ud>  u.  b.  2. :  SRettgionSbucft  ein  Ceitfaben  jum  Unterricht  für  8e&rct 
nb  ?erncnbc,  ©cfmle  unb  £auö,  3ugenb&eit  unb  fpdtcre  Cebengjatjrc.  Sntjait: 
briftlfc&c  ©tauben«  *  unb  ©ittcnleljre.  SBiblifdje  ©cfdjtcfyte.  Gbriftltdje  S?etigtonSs 
cfcfcudjte.  9?eltgt6fe  ©ebidjte  unb  Denffprüdje.  2Cnfjang:  (^efanglebre,  ober  Tin: 
<ifunq  }um  ©ingen  in  Jtird)e  unb  *au«.  ©r.  8.  (370  u.  84  ©.)  Ceipjig, 
i  SBiganb.  '      1  *?  6      ©efc.  1  V*  8 

Bat  9lt.  3378. 

4660.  Starost  (Prem.  Lieut.  im  22.  Infant. -Regiment) ,  Evolutionen  der  Infan- 
tie  mit  Bezug  auf  das  Exerzir-Reglement  und  die  neuesten  Erläuterungen 
]  demselben,  bildlich  dargestellt  vom  etc.  8.  (44  lithogr.  Blätter.)  Stein- 
nck  von  E.  Raabe  in  Oppeln.  (Neisse,  Hennings.)  Geh.  n.  16  </ 

4661.  ©teilen,  ©ieben  unb  öienig,  ber  bciltgen  ©djrift,  aus  ben  ©itten  unb 
tbraudjen  be$  SRorgenlanbeS  erläutert  unb  in  fronen  (eingebr.)  #ol&fdjnitten 
iMidj  bargeftellt.  12.  (iv  u.  92  ©.)  Sern ,  «Rebaftton  be«  „  Gf?rift ".  (Safel, 
«pittlcr.)  ©eb.  6  # 

4662.  Stern  (Hermann),  Das  Israelitenthura  in  seiner  Würde  und  Bürde, 
•rstes  Sendschreiben  an  die  Theologen  von  etc.  Gr.  8.  (vin  u.  78  S.) 
'ürzburg,  Selbstverlag  des  Verfassers.  (Strecker.)  n.  8  # 

4663.  ©t)U>efternad)t,  Die.  gragment  au«  einem  SNanufcript;  nebft  einer 
unpf&abörebe ,  einer  Jeflrebe  für  Suriftcn  unb  bc«  Doctor  Drtolanu«  SBaffer* 
K  für  bie  S56lfer  duropa«.  ©r.  8.  (87  ©.)  Seip&ig,  ?>öntcte  u.  ©of>n.  ©et;.  9tf 

*664.  Sbicrroelt,  Die  t>erftdnMge.  ©ine  ©ammtung  üon  2Cnefboten  jur  SBe- 
rung  unb  Unterhaltung  ber  3ugenb.  STOit  4  Äupfern.  ©r.  8.  (vm  u.  156©.) 
ridj,  3icgler  u.  ©ö^ne.  ©eb.  18 

1665.  3- hol ncf  (Dr.  lt.),  SBa«  tftut  unfern  ©otteSbtenften  «Rctb,  bamit  ffe 
)te  ©otteöbien(te  feien?  ?)rebiat  im  atabemtfdjen  ©otte^bienfle  in  bcr  Dom= 
fy  ju  »&aUe  am  19.  Sunt  1836  gehalten  öon  it.  ©r.  8.  (16  ©.)  4>au*e, 
ton.  ©et?.  n.  2  # 

Tin  Grtrag  iH  für  arme  ©tubirenbe  b<flimmt. 

1666.  Unitjcrfatreericon  ber  practifefcen  iOcebicin  u.  f.  W.  Ster  »b.  7te  Sief, 
uwticum  —  China.)  8cr-8.  (©.  561  —  656.)  8eip8tg,  granfe.  ©etj.    n.  8  # 

»gL  9lr.  4188. ' 

«67.  ttfct)ttcr  (Äarl),  Gebiete  &on  it.  8.  (xn  u.  164  ©.)  9icu$albcnfc 
i»,  <5praub.  Gart.  1  *P 

€68.  Senator  (Gart,  Pfarrer  jc),  Die  in  unferer  ©pradje  gebrdu4li4cn 
mbmbrter,  mit  Sngabe  ibrer  2fu6fprad)e,  i^rer  83erbeutfdjung  unb  (Srfldrung, 
alpl?abetif4cr  IDrbnung,  fomobt  jum  ^außgebrauc^  für  3ebcrmann,  att  au$ 
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für  ©dmlen,  t?cn  je  2te  fcbr  rerbeflerte  unb  um  SOOO  SSertcr  txnn^rtt Xtif- 
Ufte.  (lfU  eieferung.)  8.  (160  ©.)  JDannjtabt,  9>abfr  ©e$.  u.  &  j| 

JDa«  ©anje  rptrb  S  Sief,  umfaffrs. 

4669.  »ctfa^c,  Äieine  poctif^e-  ®r.  8.  (34  ©.)  ©t  (SaUcn,  *obcr  i 
@omp.  ©e&.  6tf 

4670.  Serjeta^niü  aller  JDrtföafren  be«  Äanton«  ©r.  ©allen,  unb  i&re 
lung  in  Ort«*,  $farr*  unb  politifdje  ©emeinben;  Xmt*:  unb  sföiiitteStiirte. 
9lai$  Älp&abctiföer  Drbnung.  ©r.  12.  (79  ©.)  ©r.  ©allen,  «fmber  u.  fitay. 
@e&.  « 

4671.  fßOQtt  (X.  K.  8V  Ypetteto  tc),  Weue,  »rcM feile  «Dta&obe  ofrt?* 
pier  ober  fceineroanb  ßanbfdjaften  unb  anbere  ©egenftänbe  naturgetreu/  flad)  m 
tyiben  (bas  relief)  t  arm  füllen,  meiere  ftd)  al«  efferrootte  3immer;tctU  un& 
üerfc^iebene  praftifdje  2Cnmenbungen  ganj  befenber«  empfieblt.  iuift  fa: 
SünfUer  unb  Dilettanten  ber  Malerei;  ferner  für  bie  mit  fNänen  einer  «cgn* 
(j.  ».  ber  öifenbabnen)  beauftragten  ©cometer,  2)etoration«maler  u.  (.  »•  (P 
1  littoataptlrtm  Safel  [in  gr.  qu.  4.].)  12.  (24  ©.)  Grefelb,  eajülto.  fe 
fiebt.  6  jf 

4672.  8Dartlt$0l§  (DttO,  3ei4nenlcbrer  am  ©pmnafurm  ic),  Äurje  XnUitq 
jum  ©ebraud)  ber  in  meinem  UniocrfaUeidjnenbuäje  norrommenben  8  Stafeln  ^ 
fpecttoifdjer  3et$nungen.   SKtt  8  in  kleinem  SRaafftabe  gefertigten  Saftin 
fpectioiföer  3ei$nungen  (lit&ogr.  auf  4  ©lättern).  8.  (30  ©.)  ©«leben, 
©e$.  8  P 

4678.  $öctt$cl  (4>cinri*),  £&nig  SBiHetm.  £rag6bic  in  fünf  Setm  wo* 
©r.  12.  (223  ©.)  gannooer,  $at)n.  ©e&.  1  f 

4674.  2öurm  (Dr.  Hicn«,  »ataraon«arjt  ic),  ßerfu<$  einer  ©cfunbbtir^ 
be«  ÄBeibe« ,  mit  einer  einleitenben  Xbtyanbluna  über  gute  Pflege  ber 
con  tc   lft«  »anbeten,  ©r.  12.  (xxiv  u.  262  ©.)  Jttmpten,  ©an#fc* 

^ibs.  Sange rle  (Roman  ©ebaftfan,  Sff^of  »«  ©etfa«,  »ermefer  W  **M 
etoben,  «Arft  bei  Jtaif«tftum«  Pcftemf*,  Doctmr  ber  WUofbptyc  u.  2**F*> 
gefl«  unb  *euja&r«prebigten,  gehalten  in  t*rf$iebenen  3abren  in  ber#;ö* 
Gat^ebralf  irdje  ju  ©räfc  oon  bem  &o<&roürbigften  £errn  £errn  :c.  2»  fttö{- 
8.  (184  ©.)  ©rä&,  Eubemig.  (Seipjig,  SRaga&in  für  3nb.  U.&.U)  VBHMH 

4676.  3arW  (3.  ».)/  Erinnerungen  au«  einer  Steife  burtfc  einige  Xbtrjo  ^ 
Defrreid),  unb  ba«  f.  t  obberen«ifc^e  ©aljfammergut.  2Äit  Beilagen  0*  ^n 
in  Tupfer  geflogenen  SReifefarte.  2te  Auflage.  8.  (440  ©.)  8cegen6bur$, 

©eö-  10  * 

©le  itorte  »irb  nur  auf  befonbert*  »erlangen  geliefert,  unb  apart  mit  lßto  ; 


4677.  3eitfdtjrift  für  ba«  gorftj  unb  Sagbwefen  u.  f.  ro.  gortgefe^t 

SBe t> len.  Keue  golge.  8ten  BbS.  ljle«  ^>cft.  ©r.  8.  (v  u.  113  6./  *f  • 
STabellen  in  4.)  ©ottja,  Penning«  u.  *opf.  ©e^.  Ä^ 
Sgl.  9er.  UOl. 

4678.  Slttdf er  (Seo) ,  |)ebro  9)ebriao ,  ber  fürc^terltcr)e  Se duberiauptnana  * 
ben  fpanifdjen  ©ebirgen.  (iine  Scäubergefc&idjte  au«  ber  aUerncueflen  3«t  W5*J 
2  »dnbe.  8.  (248,  254  ©.)  Horb&aufen ,  gür(t  %V* 


Preis  Ijr rahs  ctjungm. 

«i.  F.  BöJimc  in  Leipzig  hat  eine  Partie  Romane  und  anderer  ßr  ^ 
bibliotheken  geeigneter  Schriften  (aus  dem  Verlage  von  C.  H.  F.  Haruntf 1 
im  Preise  bedeutend  herabgesetzt  und  ein  Verzeichniss  derselben  aus^ege^ 
Wer  die  vollständige  Sammlung  jener  Werke,  154  Bände,  die  imhafr 
gesetzten  Preise  64  f  14  £  kosten,  nimmt,  erhält  sie  für  55  ff 

G.  C  K.  Meyer  sen.  in  Braunschweig  hat  ein  Verzeichniss  bis  zur  0#*" 
1837  im  Preise  ermässigter  Schriften  seines  Verlags  he^a^sgegeb«,, 
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Äiinfttg  eradjeitun: 

FVauenbibliothek,  oder:  Handbuch  aller  Kenntnisse,  welche  du  weibliche 
Geschlecht  in  jedem  Alter,  Stande  und  Verhältnisse,  in  Beziehung  auf  die 
Wirthschaft;  als  Ehefrau  und  Mutter  und  in  der  Stellung  zum  Gesinde  zu 
wissen  nöthig  hat  u.  s.  w.  Unter  Mitwirkung  mehrer  erfahrenen  Frauen 
herausgegeben  von  einem  Vereine  Ton  Gelehrten  und  Schriftstellern.  8.  Ber- 
lin, Lewent.  (Prtopect*)  Subscr.-Pr.  die  lief,  von  2  Bgn.  1  af  Fein  Pap.  1  '/2 

Wöchentlich  «oll  eine  Lief,  erscheinen,  die  ltte  Lief,  im  Octoher,  binnen  2  Jahren 
das  Ganze  vollendet  sein  und  6  Theile  büdeu.  Die  ernten  1000  SubMcribcnten  erhalten 
eise  Prämie,  eine  Lithographie  oder  ein  Buch,  von  2  Thlr.  im  Ladenpreise. 

Hufeland  (C.  W.),  Enchiridion  medicum  oder  Anleitung  zur  ärztlichen 
Praxis.  Yennächtniss  einer  fünfzigjährigen  Erfahrung.  2te  vermehrte  Auflage. 
Gr.  8.  Berlin,  Jonas'  Verlagsbuchh.  (Prospect.) 

Diene  2tc  Auflage  der  von  uns  IVr.  3310  angezeigten  Schrift  wird  in  4  Lief,  a  15  Brn. 
Im  Subier.-Pr.  ä  1  Thlr.  erscheinen.  Von  8  iu  8  VVochcn  wird  eise  Lief,  ausgegeben; 

Temme  (J.  D.  H.),  Handbuch  des  preußischen  Criminalrechts.  Gr.  8. 

(Etwa  SO — 35  Bgn.)  Leipzig,  Kollmann,  2  *f  6      bis  2  ^  12  # 
, .    Soll  im  Laufe  des  Winters  erscheinen. 

Utbt  raetfUttgftt. 

Hocus,  Bubblea  from  the  raihvays,  and  other  interesting  parts.  Leipzig, 
BoAsange. 

Jamea,  The  desultory  man.  Leipzig,  Kollmann, 
.  Madrid  in  1835  etc.  Berlin,  Hayn. 


DIE  LITERATUR  DES  AUSLANDES. 


FRANZÖSISCHE  LITERATUR. 

2293.  Bauchery  (Roland),  La  filie  d'une  Wie.  In-8.  (24 »/«  B.  u.  1  Kpfr.) 
Paris.  7  Fr.  50  c. 

2294.  Bonnelier  (Hippolyte),  Le  moine  blähe  2  voll.  In-8.  (45  B.) 
Paria.  15  Fr. 

2295.  Cours  complet  d'agriculture  pratique.  Par  Burger,  Pfeil,  Rohlwcs, 
R*fßmj;  traduit  de  Pallemand  par  Louis  Nuirot ;  augrnente*  d'un  Traite"  de 
a  culture  des  müriers  et  de  l'education  des  vers  a  soie,  par  Bonafoiu; 
Ruri  d'un  Traite*  de  jurisprudence  rurale,  d'un  Dictionnaire  des  mots  techni- 
|uea,  et  d'une  Table  analytique;  enrichi  d'un  grand  nombre  de  figures. 
*r.  in-8.  (53%  B.  u.  14  Kpfr.)  Dijon.  10  Fr. 

2296.  Dictionnaire  universel  du  commerce  etc.  Par  une  socieHe"  etc.  soua 

»  direction  de  Monbrion.  5me  livr.  In-4.  (10  B.)  Paris.         1  Fr.  50  c. 
Vgl.  Nr.  1782. 

2297.  Dumesnil  (A.  P.  F.  Robert),  Le  peintre-grareur  francaia,  ou 
'atalogue  raiaonne"  des  estampes  gravees  par  les  peintres  et  les  dessinatcurs  de 
Icole  francaise.  Ouvrage  faisant  suite  au  Peintre-graveur,  de  M.  Bartsch. 
\  II.  In-8.  (17  B.)  Paria.  6  Fr. 

2296.  Duranton,  Cours  de  droit  fran^is,  suivant  ie  Code  civil.  T.  XIV. 
nie  ödit.  T.  XV.  In-8.  (42»/,,  41%  B.)  Paris.      Jeder  Bd.  8  Fr.  50  c. 
Vgl.  Nr.  1607. 

2299.  Eck  TCh.  L.  G.)f  Traite  de  construetion  en  poterief  et  fer,  a 
usage  des  batimens  civils,  industriell  et  militaires;  suivi  d'un  recueil  de 
lachlnea  appropriees  ä  l'art  de  batir.  In-fol.  (25  B.  u.  66  Kpfr.)  Paris.  40  Fr. 

2300.  Etudes  grammaticales  sur  la  langue  euskarienne.  Par  A.  Tlu  cTAb- 
adi*  et  J.  Auyustin  Chaho,  de  Navarre.  In-8.  (12  B.)  Paris.  7  Fr.  50  c 


2301.  Franzini  (Marin  Michel),  Routier  des  cötes  de  Portugal,  ou  In- 
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structions  nautiques  pour  servir  ä  llntelligence  et  a  Posage  de  la  canc 
qu'on  a  faite  et  des  plana  particuliers  des  ports  les  plus  remarquables  de  « 
royaume.  Traduit  de  la  langue  portugaise  par  G.  d1  Urban.  2me  edit  In-8. 
(5  V,  B.)  Paris, 

2302.  GLrard  (J.) ,  Trait£  du  pied  considere"  dans  les  arümaux  doraesti- 
ques.  3me  edit.  In-8.  (21  B.  u.  6  Kpfr.)  Pari*.  6  Fr. 

,  ö*OS  (EO»  Memoire  sur  la  rhltorique  chez  W  Grecs.  deonis  la  nwrt 

d' 


v.  ......  Um- 

Christ).  Präsente  et  lu  ä  Pinstitut  (acad^mie  des  inscriptions  et  beU*- 
lettres),  seances  des  17  *t  24  juin,  1«  et  8  juillet  1836.  In-4.  (P^B.) 
Paris. 


2304.  Jacques  (Abbl),  L'eglisc  considerec  dans  ses  rapports  arec  la 
liberte*,  Pordrc  public  et  les  progres  de  la  civiiisation ,  particulieremwvun 
moyen  age.  Ouvrage  dans  lequel  on  montre  la  tendance  essentiellem^ 
bienfaisante  du  christianisme  catholique.  In-8.  (14  y2  B.)  Lyon.        4  Fr. 


Lucas  (Hippolyte),  Caracteres  et  portraits  de  femmes.  2  ton», 
In-18.  Bruxelles  et  Leipzig,  Allgem.  Niederländ.  Buchh.  2f 

2306.  Memoire*  de  la  sociöte  archeologique  du  midi  de  la  France  T.ll. 
Annees  1834—1835.  In-4.  (17%  B.  u.  8  Kpfr.)  Toulouse. 

Vgl.  Nr.  2061. 

2307.  Montaigne  (Michel  de),  Essais,  avec  les  notes  de  tons  les  «c- 
mentateurs.  Edition  pubhee  par  J.  V.  Ledere.  2  vols.  In-8.  (98%  B.  i 
1  Portr.)  Paris.  \±  ^i. 

2308.  Montalembert  (Comte  de),  Histoire  de  Sainte  Elisabeth  de  hV 
grie,  duchesse  de  Thuringe.  (1207—1231.)  Gr.  in-8.  (36%  B.  a.  2  Kpfr.) 
Paris.  ii 

2309.  (Napier.)  —  Histoire  de  la  guerre  dans  la  p£ninsule  et  du»  fr 
midi  de  la  France,  depuis  Pannee  1807  jusqu'a  Pannee  1814.  Publiee  a  Usi« 

Sar  W.  F.  P.  Napier.  Traduction,  revue,  corrigee  et  enrichie  de  not* 
I.   le  lieutenant-genöral  comte   Mathien   Dumas.  T.  VII     Vitt  W 
(50%  B.)  Paris.  üft. 

^e"^*ier»  Annales  aJgenennes.  T.  II.  In-8.  (29%  B.)  ParkM 
Vgl.  Nr.  850.  v  /4 

2311.  Perxin  (Maximüien),  La  fMe  de  Pinvalide.  2  vola.  In-8.  (SO^W 
Paris.  v  i5  Fr. 

2312.  Poujol,  TraiU  des  donations  entre  vifs  et  des  testamens,  onCm- 
mentaire  du  Ütre  II  du  livre  III  du  Code  civil.  2  vols.  In-ITfa5/,  W 
Paris.  18  Ft. 

2313.  puicherat  (L.),  Thesaurus  poeticus  linguae  iatinae,  ou  Dioiot- 
naire  prosodique  et  po&ique  de  la  langue  latine,  contenant  tous  les  no« 


employes  par  les  poetes  dont  les  oeuvres  nous  sont  parvenue* ,  et  ceux  q» 
se  trouvent  dans  les  fraginens  et  dans  les  inscriptions.  In-8.  (85  %  W 
Paris.  9  Ft. 

2314.  Recueil  de  racademie  des  jeux  floraux.  1836.  In-8.  (12%  W 
Toulouse. 

2315.  Recueil  de  memoire*  de  mddecine,  de  Chirurgie  et  de  paarmal 
militaires,  faisant  suite  au  journal  qui  paraissait  sous  le  ratlme  ütre,  redir 


sous  la  surveillance  du  conseil  de  sant£,  par  Estienne,  Betjin  et  Jeoi-^ 
publie*  par  ordre  de  S.  Exc.  le  ministre  secretaire  d'dtat  au  departemenc  de 
Ja  guerre.  Vol.  XXXIX.  In-8.  (25  y4  B.)  Paris, 

2316.  Richard  (R.A.),  Histoire  de  PAlsace.  T.  I.  lrelivr.  In-8.  (3V.B.) 
Colmar.  Jede  Lief.  50  t 

2317.  Segur  (Vicomte  J.  A.  de),  Les  femracs,  leur  condition,  et  leer 
e  dans  P ordre  social.    Nouv.  ädit.,  continuee  jusuu'en  1836   4  vois. 

%  B.,  4  Kpfr.  etc.)  Paris.  "    6  Fr 
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2318.  Thenot,  Tratte  de  peinture  k  l'aquarelle  et  de  lavis.  (Ire  Hrr.) 

Ia-3.  (lJ/4  B.  u.  4  Kpfr.)  Paris.  Jede  Lief.  3  Fr.  50  c 

Das  Werk,  aus  24  Kpfni.  mit  Tel 


Text  bestehend ,  wird  in  6  Lief. 

2319.  Touchard-Lafosse,  Souvenirs  d'un  demi-siecle.  Vie  publique  etc. 
T.  II/,  IV.  In-8.  (48%  B.  u.  1  Portr.)  Paris.  15  Fr. 

Vgl.  Nr.  1318. 

2320.  Vagnat  (J.  M.),  Parallele  des  lois  de  batimens  et  de  la  propridte, 
conteaant  les  articles  des  Codes  civil,  de  procedura  et  pönal;  les  lois,  £dita, 
arr£ts,  avis,  decrets,  ordonnances,  us  et  coutuines,  suivis  d'explications  ana- 
lytwjue*,  les  terrae«  d'architecture,  et  une  table  des  matieres.  In-8.  (31%  B.) 
Paris.  7  Fr.  50  c 


2321.  Ainsworth  (W.  Harrison),  Rookwood,  a  romance.  From  the  4th 
>ondon  edition.  Complete  in  one  volurae.  8vo.  Paris.  5  Fr. 

Baudry's  Collection  of  aacient  and  modern  British  authors. 


Baudry's  Collection  of  aacient  and  modern  British  authors.  Vol.  CXXXV1I. 

2322.  Bethell  (Christopher) ,  A  general  view  of  the  doctrine  of  regene- 
atioa  b  baptisin.  2d  edition.  8vo.  London.  7s  6d 

2323.  Byron  (Lord),  Amaldo;  Gaddo;  and  other  onacknowledged  poeras, 
y  etc.,  and  sorae  other  of  bis  contemporaries.  Collected  by  Odoardo  Volpi. 
to.  Dublin.  12s 

2324.  Coulson  (William),  On  diiTorrnities  of  the  ehest  With  engravings. 
Ott  8vo.  London.  3s  6<J 

2325.  Enchiridion  theologicum  anti-romanum.  Vol.  I.  Jeremy  Taylor'* 
fauasive  from  popery.  8vo.  Oxford.  11* 

2326.  Lettres,  The,  of  „ Runnymede ".  Post  8vo.  London.  10s  6d 

2327.  Life,  The,  of  Black  Hawk  or  Ma-ka-tai-me- she-kia-kiah,  chief 
f  the  tribe  of  Sacs  and  Foxes.  Dictated  by  himself.  With  a  portrait. 
oolscap  8vo.  London.  4t  6d 

2328.  Planche  (J.  R.),  The  Dariube,  from  Ulm  to  Vienna;  forming  a 
mplete  guide  firom  the  highest  navigable  point,  to  the  capital  of  Austria, 
ith  historical  and  legendary  aneedotes,  and  a  synoptical  table  of  the  towns, 
ittage*,  castlcs,  monasteries,  etc.  arranged  aecording  to  their  position  on 
he  banks  of  the  river.   12mo.  London.  6s  6d 

2329.  Yaxrell  (William),  A  history  of  British  fishes,  illustrated  by  385 
oodeuts,    2  vols.    Demy  8vo.    London.    %&  8s.    Roy.  8vo.   4*  16s. 

Imper.  8to.  7j£  4s 

ftuitftij  *r*d)tttteti: 

King •  A  narrative  of  the  voyage  to  the  shores  of  the  Polar  Sea ,  with 
c  natural  history  attached  to  it. 
Der  Verf.  begleitete  Capt.  Beek  auf  seiner  Reise. 

Marryat,  Mr.  Midshipman  Easy.  / 


HOLLANDISCHE  LITERATUR« 

1330.  Berzelius  (J.  J.),  Leerboek  der  Scheikunde,  naar  de  derde,  om- 

nrerkte  en  vermeerderde  oorfpronkelijke  uitgave  vertaald,  onder  mede- 

rking  ran  O.  J.  Mulder,  door  A.  S.  Tischaufer,  B.  Eickma  en  J.  F. 

i  der  Vliet.    2de  deel.   2de  aflevering.   Met  platen.   Gr.  8vo.  Rot- 

dam.  1  Fl.  80  c. 

Dan  Original  s.  DeuUehe  UU  385. 

2331.  Bosfcna  (Petrus),  Vindiciae  Horatianae,  adversus  nuperam  censu- 
i  a  Viro  Petro  Hofman  Peerlkamp  editam.  8maj.  Daventriae,  2  Fl.  25  c. 

332.  Brugsana  (B.),  Brieven  over  eene  reis  naar  Oldenburg,  Bremen, 
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Hannover  en  Osnabrück,  inet  opmerkingen  bijzonder  teo  aanzien  van  h« 
Lager  onderwijs.  {Briefe  auf  einer  Reise  nach  Oldenburg  etc.)  Gr.  8vo 
Groningen.  2  FL 

2333.  Burlage  (J.  H.),  Herinnerings-Offer.  (Erinnerungs-Gabe.)  Gr.  3vo. 
Utrecht.  2  Fl.  75  c 

Gedichte. 

2334.  Pockens  (G.  R.),  De  zonsverduistering  van  15  Mei  1856,  bac- 
kend. {Die  Sonnenfinsternis*  vom  15.  Mai  1886  etc.)  Gr.8vo.  Utrecht.  1  FI.  50c 

2335.  Groen  van  Prinsterer  (M.  G.),  Archive*  ou  correspondioce 
in^ditc  de  la  Maison  d'Orange- Nassau,  Recueii  publik,  avec  autori*aüon  de 
S.  M.  le  Roi.  Ire  Serie.  T.  IU.  1567—1572.  Avec  de*  facsimile*.  Gc.otg. 
Leide.  8  FL 

2336.  Hagenbach  (K.  R.),  Het  wezen  en  de  Gefchiedenis  der  Her- 
vorming,  voomameiijk  in  DuiUchland  en  Zwitfcrland,  in  verband  befchouwi 
met  de  verfchijnfelen  van  onzen  tijd.  In  voorlezingen.  Uit  het  Hoog- 
duitsch  vertaald.  lstc  deel.  Met  eene  voorrede  van  J.  Claris fe.  Gr.  8t* 
Rotterdam.  3  Fl.  SO  c 

Da»  Original  u.  d.  T. :  Vorlcaungen  über  Wesen  and  Geacbicbtc  der  Reformatioa 
2  TMe.  Leipzig,  1834. 

2337.  Heusde  (J.  A.  C.  van),  M.  Tullius  Cicero  ipiionlatm'.  DLsqci- 
sitio  de  philoaophiae  Ciceronianae  fönte  praecipuo*  Scripsit  etc.  8maj.  tra- 
jecti  ad  Khenum  ,  Na  tan.  Geh.  n.  1  f 

2338.  Kampen  (N.  G.  van),  Zwitferland  en  de  Alpen  van  Savoija,  o 
Tafereelen.  Naar  afbeeldingen  op  de  plaau  zelve  geteekend ,  door  ff".  B. 
BartletU  lste  aflevering.  Met  platen.  {Die  Schweiz  und  die  Alpen  von  Se- 
voyen,  in  Gemälden  etc.)  Gr.  4to.  Amfterdam.        Subscr.-Pr.  1  Fl.  60  c 

2339.  Melas  (Theodor),  Erwin  van  Steinbach,  uit  het  Hoogduiuch.  Isu 

deel.  Gr.  8vo.  Am  Herd  am.  5  FL  60  c 

Das  Original  u.  d.  T.:  Erwin  von  Steinbach.  3  Thle.  Hamburg,  183*. 

2340.  Reddingius  (J.  H.),  Het  Christelijk  geloof  van  SchleienMciff 
in  verband  tot  het  rationalismus  befchouwd.   {Der  christliche  Glatt  *** 

Groningen.  75  c 

2341.  De  Rijn;  in  afbeeldingen  enz.  Sde  aflevering.  Roy.  8ve.  Xo- 
fterdam.  S  FL  50  t 

Vgl.  Nr.  2017. 

2342.  Rose  9  Haadboek  der  analytifche  scheikunde  fenz.  Sde  deeL  lö* 
aflevering.  Gr.  8vo.  Rotterdam.  1  FL  40  c 

Vgl.  Nr.  9SL 

2343.  Verhandelingen,  Natnurkundige ,  van  de  Hollandfche  Maatfchappi 
der  Wetenfchappen  te  Haarlem.    22ste  deel.    {Xaturwissenschaftlühe  Ver- 
handlungen der  holländischen  Gesellschaft  der  Wissenschaften  etc.)  Gr. 
Haarlem.  3  FL 


(  ß  o  t  i | 

In  London  sind  Memoiren  von  dem  verstorbenen  Baron  Rothschild 
kündigt. 

Kataloge.  M.  Schmidts  sei.  Witwe  und  Jg.  Klang  in  Wien:  Ann*aJJ 
von  altem  und  neuern  Büchern  aus  allen  Wissenschaften  und  in  verschiede- 
nen Sprachen,  welche  um  billige,  oft  sehr  verminderte  Preise  zu  habec 
«Ina.  Nr.  I.  —  friedr.  Volke  in  Wien  i  Appendice  L  al  Catalogo  di  fihri 
italiani. 


Herausgeber :  S.  Avenarius.  —  Verlag  von  F.  A«  Brockhaus  in  Leipzig. 
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Heu  erschienene  ttferke. 

(Die  mit  n.  bezeichneten,  sowie  die  Preiae  der  auf  Subseriptiou  nnd  Pränumeration  angekün- 
digten oder  im  Preise  herabgesetzten  Büeher  mutigen  im  Auslände  zum  Theil  erhöht  werden.) 

4679.  Äbenb « Unterhaltungen  im  SBtJtfcr.  Gin  8efebuc&  für  ben  SBürger  unb 
Canbmann.  CSntbaltenb:  Ii u f fd §e  jur  SBclcbrung,  3fnefboten>  6rjd&luna,en$  33ite; 
*ellctii  &olf6'Xrsndmitte(;  «Kittel  für  £au$*  unb  ganbnrirtbfdjajt.  lfte*/  2tcö 
*eft-  8.  (240,  200  u.  1  Portrait  in  *otgfc^nitt.)  Stettin,  SÄorin.  1836, 
37.  ©e$.  12 

4680.  Acerrellos,  Geschichte  der  Freimaurerei  a.  s.  w.  (2te  Auflage.) 

2te  Lief.  Gr.  8.  (8.  IIS— '224.)  Leipzig,  Weber.  Geh.  n.  8  # 

Vgl.  Nr.  4538. 

4681.  Kften,  Qtyt,     f&Ärtyrer  beS  fDtorgenlanbe«.   3fu8  bem  ©t?rtfc§eti 

uberfefct  Uon  9>iu*  3ingerle,  Senebitttnet  unb  fJrofeffor  am  ©ymnaftum  ie. 
2  Steile,  @r.  8.  (xiv.  u.  192,  192  ©.)  Snnöbrucf ,  SBaaner.        1  V*  12  X 


82.  Album  aus  Tirol.  Album  pittoresque  du  Tirol,  lstes,  2tes,  Stes, 
4tes  Heft.  Gr.  F0LYI6  Öl.  Lithogr.  u.  4  Bl.  Text  ohne  Pag.)  Innsbruck, 
Wagner.  In  UmscB^g'  n.  S  f 

4683.  Xnföten,  HSrfa$rungen  unb  Urteile  über  geiftlic^c  SBercbtfamfett  unb 
$ciftlity  Sfcbnerbilbuia,  mit  befonberer  8lütffid)t  auf  ©adjfcn.  SRitgetyeilt  in 
©riefen  an  einen  amtöbrüberlidjen  greunb  üon  einem  ©adrfifdjcn  $iebiger.  8. 
(tiii  u.  52  ©.)  Seipjiö,  Sfcelam.  ©e$.  6 

46S4.  Xnftdjten  unb  SSorfc&ttfge  in  SBcjug  auf  ba6  öffentliche  UnterridJtSrcefen. 
©r.  8.  (168  ©.)  3nn*brucf ,  Sßagner.  ©e$.  12 

4685.  Aristophanes  Weibervolksversammlung.    Nebst  einer  Abhandlung 

über  Veranlassung,  Absicht  und  Darstellung  des  Stücks;  mit  Scholien  und 

-iner  kritischen  Beilage.    Von  Dr.  Ghjphevs.  Gr.  8.  (140  S.)  Stuttgart, 

mie  Sc  Krauss.  Geh.  1  tf 

Ister  Theil  einer  Uebersetzung  ffftmmtlicher  Comödfen  des  Aristophanes. 

4686.  &alrrufcr)  (©.  @.)/  ©runbrifl  ber  Elementar =2Critfjmctif  tmb  ata,c* 
raifdjeö  Äopfredjnen  &on  ?c.  ©r.  8.  (xn  u.  480  <g.)  Berlin,  SBeit  u.  @omp. 

n.  1  ^  8  X 

4687.  33att  Miaue?  (©.,  Sauratb),  SDie  belle  unb  rooblfetlfle  S3auart  ber 
Scheunen  unb  9Kaga&ine,  ober  Script  über  bte  lanbnnrtbfc$afUid>cn  duabrat- 
:>  erbauten  im  ^erjogt^um  Xnfjalfcflotben  5  erldutert  burd)  bte  Segnungen  uon 
erartigeti  SBauten  auf  ben  fcerjogl.  Romainen  jur  ©orge  unb  ju  Sktöborf. 
ium  (SJe&raudje  für  fcanbnrirtbe  bcfonberS  abgebrueft  auf  8.  gorjter'S  allgemeiner 
Saugcitung.)  SRtt  1  (ittfjogr.)  £afel  Xbbilbungen  uon  einem  £luabraM>ot}ibaue 
n  gr.  4.).  ©r.  12.  (32  0.)  Söien,  86r|ter?*  arttfl.  Xnffolt.  @ef>.  8  # 

«art^  «5f>r.  ©.),  CWftU*e  ©cb^t«  uon  jc.  mt  andbigfhm 

I.  Jahrgang.  46 
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mlegium  gegen  ben  9?ac(jbrucf.  ©r.  3.  (xn  it.  831  nebfl  10  $o$$mttetU 
®Uitt%att,  ©teintopf.  ©et).  1  V 

4089.  Stauer,  allgemeine  SBeltgefctydjte  u.  f.  w.  2ter  Saab.  3te$  $<fr. 
@r.  8.  (©.  241—388.)  (Stuttgart,  ©elfer.  ®<i).  4j( 

S3fl[,  9tr.  3060.  -  S5om  lfteit  Jööe.  biefeö  Ußerfs  foHen  »fnigflen*  einige  $eftt 
in  tiefem  3«bre  rrfaeinen. 

4690.  SQaur  (Dr.  g.  (5.,  otb.  9>rof.  ber  wana.  Sbeologie  ic),  3%nc$$r 
CSrflärung  gegen  einen  Xrtifel  ber  e&angeltfdjen  JCirc^enjeitung,  ^erauSgegeöen  r. 
D.  @.  Sö.  £engftcnberg,  9>rof.  ber  Xfytol  an  ber  Unirerfitit  ju  Sctfa.  Sfai 
1836.  ÄuS  ber  Tübinger  3ettfd>rift  für  Sbeologie,  3a$rgang  1836.  Strtfcft 
befenber*  abgebrucft.  <£r.  8.  (68  ©.)  Bübingen,  gue«.  ©eb-  6* 

4691.  ©e<f ,  6t?rtptt<fte  Sieben.  2te$  4>cft.  —  «Kit  b.  £aupt'2itel:  Qr$ 
lidje  9?eben  jur  örbauung  auf  alle  Senn-  unb  gefb2age  M  ganzen  3abre4. 
SBon  je  ©r.  8.  (©.  165—324.)  Stuttgart,  EBelfer.  ©e&.  M 

Sgl.  «Hr.  1831. 

4692.  !©ctfcr*$  SSeltgefdjitye.  7te  XuSgabe  u.  f.  w.  5te  (3ter  Ityeil, 
8ief.  @r.  8.  (@.  1—192.)  »erlin,  JDuncfer  u.  .fmmblot.  ©efc.  n-8* 

Sgl.  9lr.  4057. 

4693.  ©tbltot^ef  ber  »orjüglidjfrcn  SSelletrifiiter  be8  2Cu3lanbeS  u.  f.  ».  Bi 
Franz  Demmler.  (9te  Sief.)  —  2Cuc$  m.  b.  £. :  2Cgne$  mm  SDtanSfclb.  Sin 
fdn'djtlidjcr  SRoman,  nadj  bem  (Snglifcjjen  beö  Stomas  ©rattan,  Cerf. 
„Sacqueline  oon  £oUanb,"  ber  „(grbiit  t>on  ©rüflge"  u.  f.  ».  ©on  Dr.  Georg  Kk*- 

/«i«  Bärmam.  lfter  Sfjeil.  16.  (283  ®.)  Stuttgart,  3mle  u.  £rau&.  9*  H 
83fte*  bi*  86M  8ba)n.  ber  «Sammlung,  ber  11.  ©ette  7tc*  bid  9te6  »Dän.  -  V 
9tr.  4061. 

4694.    von  Vorlesungen  etc.   über  Medizin  etc.   bearbeitet  w> 

Dr.  Friedrich  J.  hehrend.  Nro.  17.  —  Vorlesungen  über  die  voriüglica«*'1 
Krankheiten  der  Harnausführungsorgane  u.  s.  w.  3te  Lieferung.  Bogen  13- 
19.  Gr.  8.  (iv  u.  S.  193—296.)  Leipzig,  Kollmann.  Geh.  Subscr.-Pr.10/ 

Beigegeben  sind  noch  besondere  Titel  tu  Abtb.  HI:  Chomel,  Vorlesung«  der** 


typhösen  Krankheiten.   IV:  Guthrie  und  Brodie,  Vorlesungen  Uber  die  Krank****** 
Harnaus fubrungforgane.  —  Vgl.  Nr.  2730,  2731,  273?. 

4695.    Nro.  18.  —  Vorlesungen  über  omanische  Physik    *• *• 

von  F.  Magendie  u.  s.  w.  2te  Lieferung.  Bogen  7— 12.   Gr.  8. 
192.)  Ebenda«.  Geh.  '  Subscr.-Pr.  S  i 

4696.  Boettigeri  (C.  A.)  Opuscula  et  carmina  latba.  Collegit  et  e£- 
dit  Julius  Silluj.  Accedunt  eftigies  et  speeimen  autographi  b.  auctoris  fip; 
raeque  (2)  aeri  incisae.  8roaj.  (xu  u.  611  S.)  Dresdae,  Walther.  Ä 
Geh.  3      12      Bessere  Ausgabe  4  *f  Beste  Ausübe  5  { 

4697.  Sraunfdnreig,  feine  nädjjren  Umgebungen  unb  ©e&enSroürbigfeiten. 
furjer  bifrorifä>topograpbifd)er  Äbrif  für  grembe  unb  embeimifäe.  @r.  8.  ß 

u.  3  litfcogr.  infi^ten  Don  S3raunfd)»eig  in  4.)  S3raunfc^n?eig,  t- 
s^üUer.  (©.  (5.  (S.  SKener  sen.)  1837.  Qkt).  n.  8  < 

4698.  ^raunfri)tpctg  (gr.),  2Rarfa  lc|te  Sürfltn  Sore^Ei  unb  SütgersuT 
(lerin  ju  9?on?ogrob  ober  baö  belagerte  9ion)ogrob.   Äraucrfpicl  in  fünf  i'ca 
con  jc.  9?adj  Äarämfin'*  «ufftf^en  Ännalen  bearbeitet.  8.  (122  ©.) 
Öieumann --^artmann.  ©c^.  12  i 

4699.  Bredow  (G.  G.),  Handbuch  der  alten  Geschichte  Geographie 
Chronologie.  6te  verbesserte  Auflage.  Gr.  8.  (xvi  u.  491  S).  Altona,  Hit* 
merich.  1837.  t  j  t 

4700.  (Sauuabid)  •  ^ülfgbue^  beim  Untcrrid&t  in  ber  ©eograpbie  u.  (•  ' 
18teö  *eft.  ©r.  8.  (2ter  5Bb.  ©.  337—416.)  Gülcben,  «Rcic^arbt.  ©e^.  M 

«gl.  9tr.  3428. 

4701.    (3.  @.  g.,  Pfarrer  tc.),  Seitfaben  jum  me^ebif^cn  Unt^ 

ridjt  in  ber  ©eograptyte  ober  erftcr  geograpbifc^er  (Surfuö  jum  ©ebrautb  * 
ben  untern  Älaffcn  ber  ©pmnalien  unb  für  SBürgcrfcfyulen  oon  2C.  2te  wriefiftf 
unb  wme^rte  Auflage.  8.  (viu  u.  327  ©.)  eiöleben,  3«eia)arbt.         1°  K 
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4702.  GTjammifTo  (2f.  oon),  3Me  ©auner,  ober:  ©atterfe  ber  pftffigften 
ea)tfa)e  unb  Jtniffe  berüchtigter  SBenfdjen.  ftadj  gebrueften  unb  fcanbfcfyriftlidjcn 
ÜuiQen''  t)erau$gegcben  »on  jc.  8.  (190  @.)  ©onber«£aufen.  (Eupel.)        1  *^ 

4703.  Gcrnctia.  Safcfjcnbud)  für  Seutfdje  grauen  auf  ba«  3a&r  1837.  #er* 
ausgegeben  »on  2flo»«  ©cfyr  eiber.  22fter  3abrg.  SReue  golge,  14ter  3a|rg. 
DHt  (7)  ©tatjiftidjen.  16.  (vii  u.  328  <2>.)  #eibelberg,  (Sngelmann.  @eb.  in 
dnri  ii.  2  </  8  y(  Xuägabe  mit  erffcn  Äupferabbr.  auf  djtnef.  Rapier  in  fernem 

(Sinbanb  n.  3  *f  8  V 

Die  Saftrq.  1824  —  27,  jufommen  n.  2  SMr.  16  <8r.;  1828,  29,  o.  2  ÜMr.;  1830,  31, 
b.  2  3blr.  16  ©r.;  1832,  83,  n.  8  $Blr.;  1834,  35,  n.  4  SEMr.;  blefe  3abrg.  311  fcerabaef. 
Reffen  wetben  n\d)t  getrennt  ?  Saftrg.  1836  n.  2  Jlolr.  8  ©r. 

4704.  Dietrich  (David),  Lichenographia  Germanica,  oder  Deutschlands 
Flechten  in  naturgetreuen  Abbildungen  nebst  kurzen  Beschreibungen.  7tes, 
8tes  Heft.  Gr.  4.  (50  illum.  Kupfertafeln  u.  Text  S.  31—42.)  Jena,  Schmid. 
Geh.  n.  6  ff 

Utetbia  Ct es  Heft,  Ebenda«.,  1332—35,  n.  18  Thlr. 

4705.  Ttttmar  (ßrnjt  griebrid),  8ant*fri<bt«afTen"or),  SDa«  geri$rlt<!c)e  Stedj* 
nunatoefen.  £rei  TCbbanblungen  oon  2c.  lftc  2tbbanblung.  Jöormunbfd)aft8rea> 
nungöroefen;  baraeftcllt  in  einer  Snftructfon  für  JBormünber  unb  Dberoormünber. 
©r.  4.  (viii  u.  58  @.)  SDarmftabt,  8e«fe.  Qk\).  20 

4706.  Qbevi  (Tinton,  gretberr  oon),  Erinnerungen  an  Sirol.  16.  (55  @.) 
3nn*brucE,  SBagner.  ©er).  6  ^ 

4707.  <$id)bovn,  JDeutfäc  Bta<xU>  unb  9lcd)t$gefd)icr)te.  4ter  (lefcter)  Sbeil. 
4te  oerbejferte  unb  »ermebrte  2fu$gabe.  ©r.  8.  (xvm  u.  866  @.)  ©&ttingen, 
Canbenboecr  u.  SRuprety.  4  *f 

89/.  9lt.  2389. 

4708.  Cvifclc  (2r;ierar$t),  Heber  bie  @rfenntni|j  be«  Ältere  ber  nufcbarfrcn 
£au$tbierc  au«  ben  natürlichen  Jöerdnberungen  ber  3dc)ne.  SKit  102  Tfbbilbun* 
gen  auf  6  ©teinbruefs  tafeln  unb  einem  Enfcange  über  bie  SorftcfytSmaf  regeln, 
ftd)  beim  Änfauf  be«  3>ferbcö  gegen  Sktrug  gu  fiebern.  ©r.  8.  (99  ©.)  ©ig« 
maringen,  SBudjer  u.  ßiener.  (Stuttgart,  33etf  u.  gr^nfel.)  Qkt).  12  <tf 

4709.  Rentier  ftcmicbcrc}  (Dr.  ©ebeimeratb,  fcabearjt  k.),  3ur  @e« 
l'cfrajte  ©djroalbacr)«  ober  ßcfyoalbadj  fonft  unb  jefct.  12.  (iv  u.  111  ©.)  £arm* 
Habt,  8eöfe.  ®e&.  10  # 

4710.  ^ibcl  (Dr.  <5rn|r),  Elementar*  Befc*  unb  ®pradjbücr)tetn,  nadj  pdba* 
dtyt'fdjen  ©runbfdfcen  für  ben  oereinten  (Spvcdj  (Schreib  Ccfe*  unb  (Spuac^ictir- 
Unterricht  gearbeitet  oon  ?e.  I.  SDa«  Saut*  unb  ©ilbenbüdjlein.  2te,  »erbcfTertc 
Auflage.  8.  (16  @.)  S3re«lau,  $el$.  1 

IL  £eft  (lfle  TlufL),  dbenbaf.,  1831,  4  ®r.  ' 

4711.  Roi',  Sfobinfon  Grufoe'S  8eben  unb  Abenteuer  u.  f.  ».  Iteberfe^t  ?c. 
xn  <5qtI  ßourtin.  lfler  abeil.  (2te,  3te  Sief.,  Sogen  7—18.)  ©r.  8.  (&. 
^7—288.)  (Stuttgart,  ©a)eible.  3n  Umfc^lag  18  ^ 

«gl.  «Kr.  3947. 

4712.  ^ranefenftein  (^.,  »aunuifter  unb  SOletbanku«),  IBefc^reibung  einer 
eu  erfundenen,  boctjft  einfachen  unb  erprobten  SDcaföine,  welche  fieft  felbft  um* 
•eibt,  mit  geringen  Sofien  ba«  leiflet,  »ad  man  burc^  SQBinb,  SBajfer,  jDampf, 
ferbe  ic.  gerpdbntid)  beroirft,  unb  bie  Äraft  befugt,  jwei  ©dnge  einer  jeben 
«üble  ju  treiben.  SKit  1  2fbbilbung.  8.  ©onber«baufen.  (Eupei.)  Öerf Übt  n.  8  X 

4713.  &ret>bera  (Eb.  ^ettm.),  ^>iflorifc3c)  s  romantifdt)e  <5r$ät)lungen  oon  te. 
(218  ©.)  ^afewalf,  gebr.  bei  2f.  SB.  3acob.  (©tetttn,  5Dcorin.)  1835.  ©eb- 

n.  1  ^  4  9( 

4714.  <3att6  (Ebuarb),  SRücfblicfe  auf  ^erfonen  unb  3ufldnbe.  8.  (xii  u. 
1  @.)  SBetlin,  SSeit  u.  <5omp.  ©e^).  2  ff 

4715.  0>cib  (Äarl),  SDie  ©agen  unb  ©ef^idjtcn  be«  ^rinlanbe«.  Sn  um* 
fenber  2Cu«n?abl  gefammelt  unb  bearbeitet  oon  tc.  @r.  8.  (x  u.  524  ©.) 
annfaim,  4>off.  ßart.  2  ^ 

46* 
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4716.  <5t vnleüt  (ftubolpM,  SDlufifantcnbiibcr.  SÄtt  1  äupfct  8.  (190  Z. 
eeipjig,  ffltagajin  für  3nb.  u.  tit  ®efc.  1  i 

4717.  ©efejjütye,  «gemeine,  ber  Äriege  t>er  granjofen  u.  f.  ».  MM 
unb  bearbeitet  üon  granj  3 o f c Xbotpfc  ©(fcneibawinb  ic  (Sljte, 
32|re«  »dnbdjen.)  —  Sudjj  u.  b.  £. :  JDer  gelbjug  ber  gran jefen  gegen  bit  Str 
bünbeten  in  Stalten  in  bro  3a$ren  1798  unb  1799.  »on  ic  2t«,  3te*  Sank 
djen.  SÄit  bem  (lit&ogr.)  ?Hane  ber  ©c$lac$t  an  ber  Srebbia  (in  4.).  16.  (M 
250  ©.)  JDarmfrabt,  Se«re.  ©eb.  ■** 
bebirtrt01*  ***        "  ÖU<*  rf»»*»  ■*  befonbern  Zittln  k  9«t.baJ8>6* 

4718.  ©cfe$  über  bie  SSerfaffung  unb  SSermattung  ber  ©emeinben,  unb  öba 
bie  Siebte  ber  ©emeinbebürger  unb  bie  ©rwerbung  befi  SSürgerreajtt  im 
$eriogt&um  S3aben,  mit  fdmmtlufcen  SJoHjugSsSJerorbnungen,  unb  bis  •Jew 
uember  1835  erfäicnenen  Srlduterungen  unb  mit  erfldrenben  Boten.  —  XbQ»; 
b.  Umftyag&ttel:  2>ie  @eraeinbe=Drbnung  für  ba*  ©rof&erjogtjfttm  «ata,  w 
u.  f.  w.  @r.  8.  (274  ©.)  ÄarWru&e,  SOcüUer.  @e$.  1 1 
•  4719.  @ro#  s  Äoffuiger  (Dr.  K.  30i  Srtferiog  Äarl  unb  ber  »cttjfe 
oon  1792  bi8  1815.  «Baterldnbiföe«  ©ef4i4«bttb  »on  ?c.  (lfte  Eieferung.  Se- 
gen 1—8.)  TOt  bem  Portrait  be«  öriberjeg«  Äarl  unb  ber  Gfilaty  bei  w<s 
in  JCupfcrfKd).)  ©r.  8.  (©.  1—128.)  Stuttgart,  Slicger  u.  £omp.  ©rt>-  B< 

£i?fe6  «Bert  erf^eint  in  5  — 6  Sief,  no*  in  biefrm  Sabte. 

4720.  Handbuch  der  Französischen  Sprache  und  Litteratur  oder  Answin 
interessanter  chronologisch  geordneter  Stücke  aus  den  klassischen  fran^'" 
sehen  Prosaisten  u.  Dichtern  nebst  Nachrichten  von  den  Verfassern  and 
Werken  von  L,  Ideler  u.  H.  Jtoftf  Ster  Theil  enthaltend  die  Pr08aiker  r; 
neueren  und  neuesten  Litteratur  bearbeitet  von  Dr.  J.  Ideler  herausgfg^ 
von  I*.  Ideler.  2te  Auttage.  Gr.  8.  (xvi  u.  623  8.)  Berlin,  Nauck.  1  f  M 

Ister  Tbl.  (8te  Aufl.),  2ter  TW.  (6te  Aufl.),  Uer  TU.,  Ebenda«.,  1826-35,  Site»* 

4721.  $>antc  (Henriette,  geb.  Srnbt),  SDaS  3agbf<$lcf  JDiana  unb 
©arten.  3»ei  erklungen  r-on  ic  2te  »erbefierte  Huflage,  ©r.  12.  (3*/. 
ßiegnifc,  tfu&imeo.  @e$.  W4* 

4722.  #afctifamp  (<5.  ©.,  enanatUfäft  ffcebigrt  ic.),  £h>  »ab***; 
©ottfeligf eit  Sine  Seitfcfcrift  in  jwanglofen  heften,  herausgegeben  oen  *  '* 
(lefctee)  $eft.  ©r.  8.  (2ter  S3b.  ©.  251—363.)  Bremen,  «etfe. 

9  #  ©djreibpap. 

9ta<&  äafenfamfc's'  Sob  »ur  J>«rauöa,abe  beforat  ton  ©.  2Betner$M'fc~ 
Da*  lfre  bW6te  *eft,  Gbenbaf.,  1W7-S4. 

4728.  ^auprmomente  ber  Ce^re  üom  2fceent  ber  griec^ifc^en  ©prat^e.  fc*J 
mehrte  Auflage.  8.  (15  ©.)  Samberg,  ea^müUer.  ©cfj-  ^ 

4724.  £errmann  (9)rofeffor  Dr.  (5mi0^  3ur  »eurt^eiiung  be«  ©wf 
eine«  (Sriminalgefefcbud)«  für  ba«  Ä6nigrei(^  ©a^fen  oom  tc  ©r.  8.  (14s » &j 
geipiig,  JBaumgdrtner.  ©e^.  18 ' 

4725.  $pftttantt#  Encyklopädie  der  Diätetik,  ober  allgemeine*  9tP 
WMttton  u.  f.  ».  6te  8ief.  0r.  8.  (©.  481—576.)  eeipstg,  «aumgdrtfi 

eubfcr^fJr.  n. &  * 

Sgl.  ftr.  1154. 

4726.  $ttttätt^  (©.  (Sfcr.  S.^  Dberlebter  ber  SRatbemattf  unb  b«t  9eatnnonT«^ 
ten  ic),  8ct)rbuc^  ber  reinen  Elementar ■  SKat^ematif  jum  ©ebraua>e  in  Sw^j 
fien  unk  tedmtföen  ee^ranftalten  nebfl  einem  Än^angc,  welker  eine  eamaW 
ton  te4nif4en  Aufgaben  ent^dtt.  2ten  SSanbcS  erftc  tfbtbeilung,  «w*.^ 
Jtnfangögrünbe  ber  ebenen  ©eometrie  unb  ebenen  Sngonomerrie  entbot.  «L1 
gigurentafetn  (Utjogc.  in  gr.  4.).  —  3u$  u.  b.  Z. !  Cc^rbucft  ber  ebenen  ^ 
metrie  unb  ebenen  SErigonometrie  für  ©tauten.  Bon  ac.  2Äit  5  gfgnrcntaj^ 
@r.  8.  (vih  u.  376  @.)  Darmftabt,  Seßfe. 

lfler  »b.,  dbenbaf.,  105,  2  Ztyx.  6  @r. 

4727.  3at)rbüc%er,  ariminalifKfdjfc,  für  ba«  Äonigrei*  @a#fen.  &taui0 
ben  »on  ß^riftian  SBern&arbt  r-on  SBa^borf  unb  Dr.  ©ufrao  2f^fr: 
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§Mbtüt,  Äppeüation«titbfn  ic  ljlcr  ©anb.  lfte«  £eft.  ©r.  8.  (117  ©.) 
3nucfau,  Stifter.  ©ef;.  n.  16 

4728.  Journal  der  Chirurgie  und  Augenheilkunde,  heraufgegeben  von  C. 
F.  v.  Gräfe,  GenerabjtabHarzt ,  Gehelmerraih  etc.  und  PA.  v.  WaUher  ,  wirkl. 
Oehclmerraüi,  Leibdiirurgm  etc.  24*ter  Band.  4  Hefte.  Gr.  8.  Berlin,  Bei- 
Oer.  n.  4  tß 

4729.  ÄOpff  (M.  gr.,  Becan  jc),  >Die  ftaturgefc&icbte  in  Tabellen,  junt 
(gebraute  ber  ©c^ülcr  in  S3olf«*  unb  3*eah  ©cfjulcn  oon  jc.  ©r.  4.  (8  ©.) 

•  Stuttgart,  ©tein!opf.  ©c&.  3  / 

4780.    2>ie  ©cograpfctc  in  -  Säbelten ,  jum  ©ebraudje  ber  ©$ito  in 

Seite  unb  Real  «©guten  oon  ic.  ©r.  4.  (8  ©.)  (Sbenbaf.  ©e$.  3  # 

4731.  (jUppftocf.)  —  7Cu«gewdbUe  Oben  ücm  Älopftotf.  3um  ©djulge= 
brause  erfldrt  unb  berau«gegeben  oon  SDr.  Cubwig  ©ttmüller,  <profrffot  ic. 
Wn  JTnfjang  entbdlt  ba«  angelfdgftfdje  tteb  auf  ben  ©ieg  ber  SBefrfadtfen  bei 
Brunanbura  ,im  Sab«  937,  nebff  aUiterirenber  Ueberfc&ung  bleiben.  8.  (?n  u. 
136  6.)  3Sric$,  DreU,  güfli  u.  Comp.  *2  * 

4732.  Caienworte  über  bie  £cgels©trauiiföe  G^riftotogie.  ©r.  8.  (40  ©.) 
3üriaj,  ßrell,  güfii  u.  Comp.  @eb-  *  H 

4753.  Ceben  unb  8eiben  eine«  ttaltem'föen  ©rafen  mdfcenb  feiner  &e$njäbrigen 
©efangenfgaft  in  ben  JCerfern  ju  fflfailanb,  unter  ben  JBleibdgern  ju  töenebig 
nnb  in  ben  ©ewblben  auf  ber  gefhtng  ©pielberg.  (Sine  roabre  ©cfgtgte,  »on 
i|m  felbfl  betrieben.  83clr$fd)riften,  beigegeben  eon  ber  ©gulfnnobe.  9tro'.  I. 

(x  u.  162  0.)  3ürig,  Drclt,  Sußtt  u.  <5omp.  ©eb-  6  / 

4734.  eebenggefdjidjte,  Die,  ber  Xpoftet  9>etru«  unb  9>au(u«.  3um  fircfyidjen 
ab  f)du«ltgen  ©ebrauge.  (lfte«  |>eft.)  —  TCua)  u.  b.  2>a«  fceben  9>etri  beö 
tpoffcw  u.  f.  w.  8.  (87  ©.)  JDarmfiabt,  ee«fe.  ©e$.  8 

4i35.  eefebug,  2)eutfgeS.   (Sine  2Cu«roa$l  jwecfmdfjiger  Sefeftucfe  jur  Übung 
tt  ridjtigen  unb  fdjbnen  münblidjen  2Cu«brucf  unb  &um  Unterricht  fn  ber  beut* 
itn  ©pradje.  lfler  ZtyiL  5te  forgfdlrig  burdjgefebene  Äuflaae.  3undc$jt  für 
,■  unteren  (Staffen  ber  öremer  JBorfdjule.  ©r.  8.  (xu  u.  676  ©.)  Bremen, 
-*bfe.  n.  l  tf 

4736.  gefefrudjte  au«  bem  ©efommtgcbtete  ber  fcbjern  nnter$alrung«=eiteratur 
J  Wt  gebitbete  Cefcroeltv  SBeftcbenb  in  forgfdttfger  Äußwabl  ber  intereffanteften 
fytylüngcn  unb  SRooellen,  be«  ör^ebli(it)flen  au«  bem  gaefte  ber  ©cfa^ic^te,  ber 
?<3fur,  Cancer*  unb  SS6tf ertunbc ,  einer  Überfielt  ber  merrroürbigftcn  Siterarurj 
nb  Äunflerjeugniffe  u.  f.  w.  herausgegeben  üon  3-  ?uncf.  (lfter  3at)rgang. 
■ft  4  ödnbe.)  ©r.  8.  Samberg,  gr.  4>umann'f«e  ®u*br.  (Mmüller.) 

«b-  3  ^ 

4737.  Senc  (g.  ©v  ©taot«prolurfttor  ic),  JBon  ber  9latur  be«  t5ibe«.  Sine 
tyanblung  oon  tc.  @r.  8.  (vi  u.  201  ©.)  Äac^en,  3Ra»er.  1 

4738.  «Deagajin  ber  neueften  (Jrpnbungcn  u.  f.  w.  9leuefte  gotge.  S5b.  in. 
eft  VIU  mit  ^3  2tbbilb.  ©r.  4.  (©p.  365— 416.)  eeipjig,  »aurogdrtner.  n.  8  ^ 

»gl.  9£r.  3977. 

4739.  Wtann,  3ubel;SBüc^Iein  ber  e»angelif*en  Sceformatfon  in  SBurtemberg, 
f.  w.  2te«  ^>cft  —  Xud)  m.  b.  &:  3ubeUJ)enfmal  ber  etjangelifeben  JKefor-- 
«ion  in  SfBürtembcrg  oon  k.  mt  ben  fceben«beföreibungen  unb  JBilbniffen  ber 
tfttdjcn  unb  gelcbrten  Söatjrbett«  beugen.  8.  (©.  159— 341 ,  ©djlup,  u.  8 
tbmffe  auf  4  litbogr.  Safem.)  Stuttgart,  (©ttinfopf.)  ©e&.  12  / 

fßBU  Vit.  16G0. 

^740.  S&tanntpttQ  (©igiömunbc),  J)te  Äunft,  ©#nbett  unb  Sugenbfrifclfc 
erlangen  unb  bi«  in  ba«  t>ot;c  '2iitir  erhalten.  2i'Ucn  jungen  £euten,  fo  wie 
J  ßttern  unb  (Srsiefjern,  gewibmet  r-on  zc  8.  (76  ©.)  ©onbcr«|aufen.  (@upel.) 
).  n.  8  X 

741.  Manuale  seu  compendium  ritualis  Trcvircnsis,  exliibcns  solam  sacra- 
torum  adiniiüstrationcm ,  et  illas  benedicüones ,  quae  frequentiua  occur- 
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runt-  In  gratlam  et  commoditatem  Parocborum  ac  Vlcariorum  Dtoectä'is 
Trevirenab  de  novo  cd i tum.  8.  (vu  u.  252  S.)  Trevirb,  Troschel.    i  ^ 

4742.  Minucii  Felicia  (M.)  Octavius.  Ad  fidem  Codd.  Regii  et  Bru- 
xellen.su  recenauit  ac  varietatcm  lectionis  addidit  Eduardus  de  Murdto  D*- 
tor  Pail.  Praefatoa  est  Jo.  Casp.  Orellitis.  8maj.  (xii  ,  xxxnu  o.  100  SJ 
Turiui,  Orell  Fuewli  et  Socü.  $  i 

4743.  SDiüüct?  (3ofep&,  ©pmnaftal*  Beßrer),  ©pjtcmattföe*  Ber|efa}m§  fe 
ber  Hmgcgcnb  Xad)en$  toilbroadbfenben  p&anerogamtfdjen  ^flanjen  jum 

ber  ©djüler  be*  ©pmnaftum«  unb  anberer  (Spulen,  jufammengefc;!*  *»  «• 
i^tc  Äuflaac.  —  Xud)  u.  b.  X:  ^robromu*  bcr  p&anerogamifdjen  glora  wn 
Xacfcen.   klon  jc  @r.  12.  (xii  u.  182  ©.)  Xa$en,  SXaper.  ®e&. 

4744.    (8ub»ig,  euperlutenbent  unb  yaftor  ic),  SRcbe  bei 

mation  einiget  3&glinge  unb  ©<fcüler  ber  Äontgl.  Stitterafabemie,  gc^aUta  ^ 
löten  Sftai  1836,  oon  ic  8.  (15  @.)  Siegnu},  Su&lmen.  ©efc.  M 

4745.  hagele  (granj  .Start,  bcr  WUofor-bie,  SKebiam  unb  Ctfmsif  2>^ 
@«l)eimeratb  ic),  ßctubudj  ber  ©cburtefcülfe  für  Hebammen  oon  tc  Stc, 
mehrte  unb  oerbefTme  Xuflaße.  SKit  1  Äupfer.   SRtt  @rof  ^ergeglidb 

unb  tfoniattd)  ©ürtcmbergifdjen  9)rioilcgien  gegen  9?a$bru(t  unb  KaojMiö» 
Jüertauf.  ©r.  8.  (xvi  u.  406  e.,  neb(l  einem  2Cnbang  mit  bera  &:  Äd# 
mu*  ber  £ebamraenfunjt ,  al«  Änfcang  ju  feinem  Cebrbudje  ber  ©cbur^üift  fai 
bie  Hebammen  oon  jc  für  fcefcrenbe  unb  fcemenbe.  3te  Auflage,  iv  u.  127  e» 
4pcibclbcrg,  SRo^r.  2  4  ^  I 

Der  £atcd)t6mu*  apart  taflet  16  ©r. 

4746.  ftarionakencpflopäbie,  ßejierreiäjiföe,  u.  f.  ro.  öter  Bb.  (S«a«t  ß 
SS.)  20.  (V.  JBb*.  4teö)  4>eft.  Ulria^tirdjcn  —  ö*.  (vi  u.  ©.  465— 58&)  (ö 
äiefr)  Pränumeration  auf  ben  6ten  83b.  in  4  heften  n.  2  f  ^ 

SJ9L  *Kr.  4142. 

4747.  9*aturgefd)tc$te  in  ©ilbero.  3te  Auflage,  (©äuget#ere.)  IV.  V.  # 
£Ui.  gr.  4.  (a  6  Ht(j.  col.  Safeln  u.  2  S3i.  Scrt  ojjne  pag.)  fcüffeltorf,  W 
u.  Gomp.  *r 

S3g(.  9tr.  2662. 

4748.  Wiefel  («Rarfuö  Xbam,  fififrli<&er  «Hat*  unb  SKeaenS  M  b\fählMfl*& 
nar<  ic),  JDer  Sßei^na^t^-gcftfrciö  nac^  feiner  ©tfefeic^te  unb  geier  in  W^b*4 
lifdjen  JCtrc^e  oon  :c.  SÄit  bif^oflia^er  öut^ct^ung.  &t.  8.  (xv  n. 
2Rainj ,  Äunje.  ©e^.  '  1  f s^ 

4749.   •  2)er  Dfretsgeflfrei*  no4  feiner  ©ertic^tc  unb  geier  in  bcr 

lif&cn  JCtr^e  oon  tc.  2  SBdnbe.  SRit  bif^öfltc^er  ©ut^eifung.  ©r.  8. 
59/  €5.)  (Sbenbaf.  ©e$.  2  *f  ^ 

4750.  — —  $er  yfingfl.'geftfrei«  na4  feiner  ©efc^i^te  unb  geier  » 
fat^oiif^en  Äir((|e  oon  ic.  SRit  bif^6fli^er  ©utljei^uiig.  @r.  8.  (566 
ßbenbaf.  ©eb-  1  ^ 

Die  unter  9Zr.  4748  -  60  aufflefuftrten  (Sdjrlften  finb  einjelne  ÄbtbeUaus« 
unter  9er.  825  angezeigten  SSJerW. 

4751.  Olttjfd)  (Dr.  €arl  SmmanueO/  3>a«  ©treben  beö  c^riftttejen  3u«9^ 
^rebigt  über  2  STtm.  2,  22.  £ur  Eröffnung  be«  afabemifc^en  @ommerb4feö 
ben  lflcn  SWai  1836,  gehalten  oon  k.  2Cuf  »erlangen  in  SDrutf  gegeben. 
(16  e.)  »omi,  SÄarcuö.  5i 

4752.  Offenbarung  3o?)anniö,  SDie,  ober  ba*  taufenbjäfirt'ae  $Hei4  18S6.  ix 
au^cgeben  oom  ^rofcfTor  Oertel  in  TCttlba^.  2te  Äuflage.  ©r.  8.  (x^1 
192  @.)  JDre«ben,  StBalt^er.  1837.  @e{>.  u? 

4758.  Oken,  OTgemeine  Waturgcfdjidjte  u.  f.  ro.  29stet  SOste,  31<tc 
S5b«.  2te«,  3te«  ^eft)  Ueferung.  @r.  8.  (VI.  ®.  97—192,  lä5— 288,  » 
3Ute  Lfg.)  Stuttgart,  ^offmamTfc&e  SBerlagdft.  ©eft.  i5 

wgL  fftr^  2992. 

4754.  DrttsBerjeidjm^,  9?euc«  alpfcabettfdjcS,  bcö  Ä6nigretcfe6  ©jdjfcn.  f; 
ofpcieUen  ^aetvic^ten  eufammcngeftcllt  oom  Centrauecmüc  ort  flatiftifa)cn  & 
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ein«  für  ba*  £onigrei($  (Saufen,  lftt  2Cbtyeilung  Ä.  —  8.  8Rit  attergndbigft 
extbeitfem  ^rioiUdio.  ©r.  4.  (xn  u.  163  ©.)  SDreöben,  SBaltyer.  ©e$.  1  $f  18 
ZHe  2te  2(btb.  SÄ  —  &  erf<&eint  Anfang  Detobet. 

4755.  <Paffa*ant  (ZtyopW,  v.  d.  m.),  S3crfuc%  einer  praWföcn  2Cu«te* 
gung  be*  ©riefe*  ^auli  an  bie*  (Sptyefier.  lfter  93anb,  welker  bie  brei  erften 
tfapitel  entbdtt.  ©r.  8.  (xiu  u.  360  ©.)  S3afet,  ©cfcneibcr.  @e$.  18 

4756.  $enelcpe.  2ard)cnbudj  für  ba«  3a$r  1857.  herausgegeben  t>on  S&eos 

ber  ^etl.   26ffrr  3a&rg.    SHit  7  ©tabl*  unb  Äupferftiajen.   16.   (xv  u. 

SStf  S.)  Oeipjig,  hinriß,  ©eb.  in  ötui  n.  1  ff  16  #  tfuögabe  mit  erfien 

Äupferabbrücfen  in  ©eibe  n.  2  *f  16 
SDIe  frübero  Sfaotß.  Don  1826-34  toftenöSblt.  16  öt. ;  1886, 2#blr.,  1836, 1  JXMt.  16  ®r. 

4757.  «Bftfter  Qufttjamtmann  Corwin  3ob.  3of.  ic),  ©efdjicfctltdje  @nrwicre= 
lung  be«  ®taatiuüt$  be«  ©rofberjogtbum«  Söabcn  unb  ber  verriebenen  barauf 
bejüglic&en  öffentlichen  ffiedbte.  9lad)  Quellen  beatUitet  unb  mit  Urcunben  belegt 
oon  2c.  lfler  &beil.  Puffere  ©taatsoerbdltm ffc  be*  ©ro&ber$ogtbuma.  SScrfafTung 
Uineö  SKeaenten^aufeö.  «Kit  bem  (lit&ogr.)  SBCttnt^  beö  ©rofjljcr$og$  (SarlSriebrtdj. 
©r.  8.  (xxu  u.  601  ©.)  £eibetberg,  Dfwalb.  $reiö  für  3  Sbeil«  n.  5  <^  8  ^ 

2)a»  äßet!  erfd)eint  in  3  fyln.,  n>ot>on  ber  2tc,  Ste  balbigjt  folgen  »erben. 

4758.  fyoppt  (D.  3.  «&•  «fcoftatb  unb  otbentltdjet  9>tofeffot  ber  Zt$no* 
^te  ic),  SReucjte  «^anbroerf**  unb  gabrtfenfdjule,  ober  beutlic^e  unb  bunbige 
SWdjreibung  ber  nornebmfien  ted)nifd)en  &unjle  in  ibrem  icfctgen  oerooUfommneten 
3uftanbe.  SRit  ben  nötigen  Xbbilbungen.  llter  Ztyil.  5>ie  ^unfxurubenjutfers 
fabrifation  unb  bie  gabrtfation  aller  übrigen  äueferarren.  —  Xud)  u.  b.  X: 
2)ie  gabrifation  be*  Slunfelrubenjucfcr«,  nebft  ber  gabrifation  aller  übrigen 
3ucferarten,  mit  allen  barin  bis  auf  bie  neuefle  3eit  gemalten  bewdbrten  <£c* 
linbungcn.  23om  2C.  SDiit  4  ©teintafeln  (in  4.).  8.  (vi  u,  152  0.)  Bübingen, 
Cjianber.  16  ./ 

£er  lftt  bi«  ltte  Styl*  <56enbaf.,  1826—33,  11  Stylt.  13  ©r. 

4759.  Portfolio,  Le,  ou  Collection  etc.  No.  20  et  21.  Le  Portfolio. 
Kxtrait  de  la  Revue  allemande  intitulee  Blätter  für  literarische  Unterhal- 
tung. Copie  d'une  depeche  tres  reservle  adressee  par  le  comte  de  Nessel  - 
rode  ä  M.  do  Ribeaupierre.  Emission  de  la  troisieme  sörie  de  l'emprunt 
grec  Valentiui,  sur  l'occupation  inilitaire  de  Constantinople.  Sur  la  navi- 
{raüon  du  DanuUe.  La  M oldavie.  Evacuation  de  Silistrie.  Lettre  de  Saint- 
^lersbourg.    Ukase  concernant  l'^^lise  arni&iienne.  (Tome  III,  No.  3,  4.) 

Gr.  in-8.  (8.  85  — 167.)  Hauibourg,  A.  Campe.        In  einem  Hefte  12  y( 
Vgl.  Nr.  4314. 

4760.  ^ortfolio  eine«  beurföen  Soumatiften.  lfler  Zfcil  ©r.  12.  *(xxiv  u. 
466  ©.)  ©amifiabt,  MU.  ©eb-  2  4 

4761.  9>offart  (Prof.  Dr.  2Cnt.  geb.  Gonft.)/  ©rammatif  ber  fpamföen 
©prac^e  ^um  ©c^uls  unb  $>ru>atgebrauc$,  oon  k.  16.  (xxu  u.  114  C.)  ©tutt= 
gart,  3mle  u.  Ärauf.  ©e^.  12  # 

4762.  tyiiQQt  (@buarb/  bet  9>bilofopbie  unb  beibet  Sledbte  JDoctot  unb  orb.  9>to« 
f.*ffor  bet  9te$t*t9tffenf(baft  jc),  Ueber  bie  beutfetyen  Unioerlttdten.  öelcuc^rung 
bec  ©djnft  bei  4>errn  ©eminarbirectord  Dr.  g.  2C.  SR.  ©icflenoeg  „Ueber  baö 
ö  erberben  auf  ben  beutf^en  Unfoerfitdten.  ©ffen  1836."  8.  (63  @.)  »onn, 
2»arcud.  &et)-  6 

4763.  Putlic  (Baron  Gans  Pan  na),  O  chowie  i  udoskonaleiüu  cienkich 
owiec  Przelozone  na  polskie.  {Von  der  Hui  und  Veredlung  der  Schafe  rlc.) 
8.  (24  S.)  W  Poznaniu,  Szerk.  Geh.  6 

4764.  pnittenbaum  (Carolus  Fridericus,  Me4.  et  chirurg.  Doctor,  Prof.  etc.), 
8olemnia  Christi  nati  pie  celebranda  indicit  etc.  Inest  Commentatio  de  ova- 
ru  hypertrophia  et  historia  exstirpationts  ovarii  hydropici  et  hypertropbici 
prospero  cum  successu  factae.  Accedunt  tabulae  II.  lapidi  incisae.  4roaj. 
(36  S.)  Rostochii,  typis  Adlerianis.  (Oeberg.)  n.  18 

4765.  IKapp  (©eorg,  yfattet  ic),  (5l;rijiu«ieber.  Rafften«  •  unb  Dfler  *©e* 
ange  von  :c.  8.  (94  ©.)  etuttgart,  ©teinfepf.  ©c§.  8  </ 
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4766.  9kb6  (Dr.  <5.  ©.),  Bnweifung  »um  SReö^nen  na<$  ^cftaloftf*  flkurt: 
lehre  unb  eigener  Ttnfidjt  fo  n>ie  mit  burdjgdngig  eriduternben  SBeifpielen.  75üt 
ben  ©<$ul*  unb  ©eminar;Untcrric$t.  8.  (vmu.  228©.)  3ei$,  Met  ittf 

4767.  ffcinljarbr  (Dr.  (5.  g.  o.,  ÖbtrsSibunalratb  rr.),  (Srgdn$un3cn  ju  Dr. 
C5i  rift.  grieb.  t).  ©lucf  6  auäfübrlt'djer  Erläuterung  ber  ^anbeeten  t>on  IC  Stet 
83anb.  (TjU  2Cbtr>.)  @r.  8.  (400  ©.)  Stuttgart,  ©teinfopf.  1  «f  12  ^ 

lftcr,  2t er  8b.  in  4  tfbtlv,  Gbenbaf.,  1883  —  85,  5  ^Nr.  IS  ®r. 

47GS.  Bepertoriam  für  Anatomie  und  Physiologie.  Kritische  Darstellung 
fremder  und  Ergebnisse  eigener  Forschung.  Von  G.  Valentin,  lsten  Band« 
lstes  und  2tes  Heft.  Mit  1  Kupfcrtafel.  Gr.  8.  (vm  u.  8.  1—159.)  Ber- 
lin, Veit  u.  Comp.  Geh.  Preis  für  4  Hefte  n.  i  *f  \l ;( 

4769.  Wcmntnt  ((5.),  Enrico  bt  9eapoli,  ber  geheime  Skinbit  ren  tmm> 
ober  bie  SRadjt  ber  SerfteUung.  «oman  »on  ic.  2  «dnbe.  8.  (160,  160  6) 
©onbertfcaufen.  (<£upel.)  1  4 12  t 

4770.  9?(nna  *ph  Zavcnbad}  ODr.  Crrnft,  $ofarjt  tc),  Repertorium  ber 
üor$ügli$ften  JCurarten,  Heilmittel/  Dperation«met$oben  it.,  welche  rodbrenb  ber 
legten  tner  3aljr$ebenbe  angewenbet  ober  empfohlen  »orben  ftnb.  Jur  Xmtt 
unb  8Bunbdr|te  alö  tiimfcne  SRcmorabttien  au*  ber  Literatur  Jene*  3eitrauml  nt 
fammengetragen  unb  alpbabctifdj  georbnet  von  ic.  4ter  ©anb.  Xudj  unter  bro 
Stiel:  älinifaV*  3a$rbu<t>  lt.  II.  Xbtfc.  «Kit  »ollftdnbigen  «Regiftcrn  über  M 
ganje  nun  gefäjloffene  Söerf.  —  Budj  u.  b.  Z. :  älinifdje«  3abrbud)  btf  taufa 
ben  3at;r&et>enb«,  ober  Äurarten,  Heilmittel,  Operations  =3Retf>oben  k.,  w\t 
in  ber  neueften  3eit  angewenbet  ober  empfohlen  worben  ftnb,  mit  SSttcfblitfra  auf 
bie  dltere  unb  dttefte  Seit,  ©on  ie.  2te  2fbtf>eilung.  eertron*8.  (t^u.lTä&l 
@ün«,  «etdjarb.  lj 
_  lfter,  2ter  SBb.,  Sbenbaf.,  1833,  5  Sblr.  12  ©r.  Ster  »b.  ober  3*brbtt<&  ic.  1fr 
XMN,  öbenbaf.,  1836,  3  Ztyt.  . 

4771.  Römer  9  Handbuch  der  Botanik  u.  s.  w.  2te  Abtheilung. 
7tcs  HeR.  Gr.  8.  (S.S21— 448.)  München,  Fleischiuawi.  Geh.  Subscr.-Pr.  Ujt 

V|i  Nr.  3877. 

4772.  Ruit  (Dr.  Joh.  Nep.,  Lcibarart  etc.  Geb.  Ober-Mediciaml-  eU.  Ri*<4 
Aufsätze  und  Abhandlungen  aus  dem  Gebiete  der  Medicin ,  Chirurg*  & 
Staatsarzneikunde  von  etc.  2t er  Band.  Mit  1  lithographirten  Tafel,  fe .* 
(vui  u.  666  S.)  Berlin,  Tl..  Enslin.  5  t 

Itter  Bd.,  Ebendai.,  1834,  2  Thlr.  18  Gr. 

4773.  Zabalitithfa  (i>.),  Sie  nncfytfgfren  tarnen,  3aprja&Un,  Orttai 
9>erfonen  au»  ber  biblifdjen  ©efäjidjte  in  djronologifcfcer  Steigen  folge,  *u  Sfcrfoas 
beim  ©$önfaVeibuntcrri<J)te  im  jmeiten  GmrS  ber  I.  Jtlaffen  ber  bcutfäVn  Srr> 
tagSfdjulen.  2fuf  ben  ©runb  aller{)6ä)ften  fO^intfrertal = 0tcfcriptd  vorn  2i  3^ 
1833  bearbeitet  oon  ic.  4.  (20  ©.  lit&ogr.)  Samberg,  8adjmüller.  ©e?>.     2  / 

4774.    ($>.),  SDtc  ©djreibfdjule,  eine  ©ammlung  furjer  unb  leids» 

fafuidjif  ©d|e  auö  ber  SRcligionts  unb  Sittenlehre,  fo  mie  ber  biblif^en  & 
fein' du e  ?u  ben  ©46ns  unb  iDiftanbofä^reibübungen  in  ben  Uten  Waffen  hl 
beütfdjcn  SBerftagSföulcn.  9lad^  bem  allerböd^flen  9Äiniflerials9?efcripte  rem  & 
Suli  1833  bearbeitet  oon  ?c.  —  2Cu^  mit  ben  Sitein:  Äurje  Denffpruaje  rtii: 
giöfen  3n^altö,  unb  «Regeln  über  bie  9>flid)ten  gegen  ©ott,  bie  Obrigfeit  «3i 
ben  SÄttmenfa^en,  ju  ©djönfa^reibübungen  in  ben  Ilten  Älaffen  ber  beutffc* 
SBerftagßfa;ulcn.  —  Unb:  Häuprmomente  ber  biblifct>en  ©efdjiä^te  §u  Dietar^ 
faSreibübungen  in  ben  Ilten  Älaffen  ber  teutfd^en  2ßerftag«f^ulen.  8.  (26,  $8  Bj 
Samberg,  gac^müUer.  ©e^. 

JDie  beiben  Hbttjeilungen  ftnb  au<^  etnjfln  ja  baben. 

4775.  ©ad)=  unb  9(amcn=9tegifler  gu  ben  Scr^anblungen  be§  SJeretnS  gut  ^ 
fbrberung  be«  ©artenbauc«  in  ben  ,fC6niglt$  ^reuftfajen  ©taaten.  lfler  S3anr 
»u  ber  erflen  bi<  etnfd^lte9lif4  ein  unb  awan&igjlcn  Lieferung  ber  ä?er&anbtuiK]tn 
©a«  S^amensStegifler  befinbet  |tä^  am  ©djtuffe  beö  ©a^Äegtfrerö.  jDtr  romiffy* 
3iffern  be^eid^nen  bie  Lieferung,  bie  arabifo>en  bie  ©ettenja^l  ber  Skrfcanblun^rn 
©r.  4.  (155  ©.)  Berlin,  auf  Soften  be*  »erein«.  (Nicolai.)  ®ej.       »  i 
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427$.  (0|bf»)  —  ©cifttfdp SBlumcnlefe  out  ben  fBerf  cn  bc*  beiden  %van 
iiitui  Don  JSalca,  Sifcbofe*  ton  Wenf.   2Cuö  bem  3taiiin;fd)cn  übevfc&t  unb 
alptjabcttfc^  gcorbnct.   «Kit  einer  furjen  £eben«befd)rcibung  biefe*  ^eiligen.  8. 
(175  e.)  3nnöbrucf ,  SBagner.  6  # 

4777.  Qxitovi  (SKcumann),  %,   SDer  3m>alibe.  föne  ©ammtung  t>on  Gba* 
ralterjügen  ebler  Sötinfdjen;  gröfitcntbctl*  befannt  burd)  bie  ©cfd)id)te  für  bie 
ifriaenb  betberlei  <£cföled)t«  t>on  ic.   SRit  S  (iUurn.)  Äupfern.  8.  (170  e.)  ecip* ' 
M>  giftet  u.  gudj«.  ©eb.  21  # 

4718.  Schaden  (Adolph  von),  3roei  unb  Bwanjig  neu  aufgenommene  bilb* 
iify  $arfleu*ungcn  ber  üor$ügtidj|ten  ©cbdube,  ©trafen,  »rücten  unb  öffentlichen 
ber  Jtöniglidpn  »aperifdjen  £aupt*  unb  SHefibenjftabt  SWün^en.  SHit 
frlauternbcm  Deutzen  unb  franfcöjtfdjen  STerte  oon  ?c  2te  fe&r  üermcbrte  unb 
rtrbefferte  Auflage.  —  Xuc$  m.  b.  Umfdjlag  *  Sitel :  ©Nindmer  »crgt&meinnidjt 
ober  <5rinnerung  an  ben  Äufent^alt  im  bcutfdjen  tyen.  Ott.  4.  (84  0. ,  3Dic ' 
SarfMungen  jinb  litfcogr.)  «Künden,  einbauer.  ©eb.  1  »ff  8  # 

4779.  2rf)crr  (3.  3$.,  ©eminarbirettor  unb  drsiebungöratb),  ©ntourf  eine« 
oflgemeinen  Untcrridjtöplane«  für  bie  3>rimarfd)ulcn  bc«  Äanton*  3ürid),  nebft 
Scrbemerfungen  unb  Srlduterungen.  i&taxbtittt  unter  SÄitroirfuna,  ber  SJluftcrs 
leerer  unb  ©eminarlet>rer  Don  ic.  2te  Xuflage.  ©r.  8.  (32  ©.)  £ürid;,  Drcll, 
fiüfli  n.  <5omp.  @efc.  4  g( 

4780.  Spieglet  (Dr.  granj  ic),  Jtrittfeftc  Unterfuc$ung  be«  «eben«  Ggin* 
fcarb'ö,  ÄanjlerS  ÄarlS  bet?  ©rofien  unb  ttubnrigö  beö  grommen,  mit  befonberer 
Scrücffic^tigung  ber  grage:  „2öar  Crmma  oberämma  feine  ©emabtin,  eine  Softer 
ÄarW  be$  ©roffcn,  ober  nidjt?"   (Sine  3naugural«2Cb$anblung  oon  k.  ©r.  8.  . 
(47  ©.)  »amberg,  Ca^müller.  ©e$.  6  # 

4781.  ^cfcmifc,  ©runbrifj  ber  eirurgi!  ber  djrt|lFatf)olifd)cn  Religion  üon  te. 
(2te  XbtJcttungO  (x  u.  ©.  321— 76U)  3>affau,  aöinKcr.  (yujUt'fcfcc  »u*k) 

»gl.  9tr.  2318.  —  einzelne  tfbtb-  weiben  nidjt  »erlauft. 

4782.  ®d)mibt  (Dberbiafonu«),  $>rebigt  am  Sage  feiner  3nftou*ation  „  ben 
IJten  Äpril  1836 ,  in  ber  fRarien?ird>e  ju  Stegnifc  gehalten  »om  jc.  8.  (16  ©.) 
**fln^#  Äu^lmep.  ©et).  2  y( 

4783.  ^c^riften  .unb  2?crf)anblungen  ber  bfonomifdjen  ©efcllfdjaft  im  Äbnig* 
ttity  ©adtfen.  35fh  Cieferung.  8.  (vi  u.  164  ©.)  JDreSben.  (Hroolb.)     12  / 

lfte  bi*  Mflt  Eiff,  «benbof.,  1818—16,  IT  Styr. 

4TM.  ©c^utblatt  für  bie  ^rooinj  »ranbenburg  beraußgegeben  »on  Otto 
Sajulj,  ^)rot>insiafc©(bttlratb  ic,  g.  8.  ©triej,  9efgierungd--«<bulrath  ie.,  Ute, 
SoamrtatratD  ic  (ljler  S5anb)  lflc«  ^)eft.  @r.  8.  (141  ®.)  »erlin.  (De> 
nigee.)  ©c|>.   *rei«  für  ben  lflen  ©b.  in  4  heften  n.  1  ^  8  / 

4785.  Schultz  (A.  F.,  Aptckarx  etc.),  Bardzo  tani  i  doi'wiadczcnlera  * 
itwierdzony  sposöb  zacierania  i  fermentowania  roboty  dla  Gorzelniköw  za 
(trfrego  uiyciem  i  zachowaniem  tu  dolijczonych  pewnych  przepisöw  kor- 
jstnego  zacierania  i  calego  postepowania  w  ogölnosci  przy  wypalaniu  wödki 
-  otrzymaö  moina,  bez  uzycia  jakichkolwiek  badf  droidzy,  najwiekszy 
vvdatek  spirytusu,  tak  ze  zboza  jakotez  kartofli,  wynaleziony  i  podany 
rzez  etc.  ( Wohlfeile  und  auf  Erfahrung  gegründete  Methode  die  Mischung 
nd  Gährwng  des  Maisches  heim  Kranntweinhrennen  zur  Erzielung  des  höch- 
en  Gewinnes  an  Spiritus  aus  Kartoffeln  und  Getreide.)  (1  Bgn.)  W  Poz- 
uüii.  (Scherk.)    Km  versiegeltes  Couvert*  n.  1  f 

4786.  <&dr)H>eijer  (^teranber,  a.  ^rofeffot  ber  Äbeologie),  SBtefem  bie  Siturgi^ 
jen  ©cbetc  binbenb  fein  follen^  ein  ben  27.  Xpril  1836  ber  3ürdjcriföen 
nnobe  oorgetragener  Äommiffional=2(nrrag.  Stcferfrt  Don  ic.  —  Äut^  m.  b.  Um* 
UafrSZiUl  i  2)aS  ©tabile  unb  6inf6rmige  einer  binbenben  Xgenbe  feftgebaltcn 
er  gemitbert  burd)  ba«  eintreten  ber  ©onntag«lirurgie  in  bie  £aupt$eiten  bcö 
rcben;ar)rc«.  Sin  Äommifftonatantvag  ber  Q.  ©pnobe  referirt  ton  zc.  8.  (52  ©.) 
nc$#  «DrelT,  'güfU  u.  Gomp.  ©eb.  5  ^ 
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4787.  5£miM  (£einrfd}),  Seemann«  =  Sagen  unb  ©dpf(fet«^drd)cii.  SÄity- 
tJjeiU  oon  tc.  2te«  ©anbdjen.  8.  (192  ©.)  «Berlin,  3efö.  ©e&.  W 

IM  »Dd)n.,  (Sbenbafv  WM/  1  Sblr. 

4788.  Souvenirs  historiques.  II.  Journee  da  20  Juia  1792  SurveilUnce 

exereee  par  la  Police  firaucaise  sur  le  Mis.  Lucchesini,  Ambassadeur  de 

Prasse  ä  Paria,   Arrestation  et  preruier  interrogatoire  de  Charlotte  Corday. 

Rapport  au  Minutre  de  Interieur  sur  i'eiat  des  prisons,  le  17  Man  1795.  - 

III.  Notice  historique  sur  le*  «Svenemens  de  1792  par  Sergent-ftbrceaa.  Abw 

et  scandales  des  monasteres.  Lettre  du  Dauphin,  fila  de  Louis  XV.  Arres- 

tation  du  duc  d'Engbien.  Lettre  du  prince  de  Talleyrand.  Projet  de n^wt 

au  senat  sur  la  rupture  des  Conferences  de  Chatillon,  dicte'  par  Napoleon 

a  M.  le  comte  de  Fontanes,    Lettres  de  Marie  Stuart  et  demarche*  de 

Charles  IX  en  sa  faveur.    Lettre  inedite  de  Jean  de  Müller.  Gr.  8. 

72  S.)  Leipzig ,  Zirges.  Geh.  W  *  * 

L,  Ebenda*.,  1836,  16  Gr. 

4789.  ©pra^s  unb  9te<$tfc$retbcle{>re,  Jlleine,  nebfl  einem  2^ciä}juif< 
beutfdjcn  (Stammwörter  für  bie  £anb  ber  Jftnber  in  S3oiftfd)ulen.  $ewu«gcgr- 
ben  uon  einem  &$rert>ereuie.  Stt  Äupage.  @r.  12,  (72  €3.)  Scnto^asfa 
(Gupei.)  ©efc.  *i 

4790.  ©taatt«8ejiPon  u.  f.  m.   «^erau^egeben  mm  (5.  DonlSRottcd  uni 
(S.  SBelcter.  3ter  JBanb.  (4tc  eief.)  Gfc.  8.  (®.  365  —  624.)  mtena, 
nwridj.  Qk\).  ^  t 

«gl.  Sit.  4017. 

4791.  &tabltiiger  (Hauptmann  o.),  QJh*lirärs#anbbud)  bei  Äonigrd^' 
SBürttcmberg.  «Kit  ©cneljmiaung  be«  f.  Ärtea«*2Ätnifteriuma  r/eratttW*3 
mm  ic  @r.  8.  (xiv  u.  372  6.,  mit  Utyoar.  Sitelbilb.)  (Stuttgart.  (|Wt 
Sräntel.)  ®ey. 

4792.  Stapf  (D.  Ernst,  Medlcinalrath),  Beitrage  zur  reinen  Artftöiaittei- 
lehre.  Gesammelt  und  herausgegeben  von  etc.  Ister  Band.  Gr.  8.  («" 
u.  376  S.)  Leipzig,  Reclam.  *f 

4793.    (ScTepfr  tfmbro«,  Br.  bet  2b*olo9ie  unb  9>rofeffor  ber 

^ibagogit  JionftfhmaUHatb  tc),  <Srjte|iuna$icbre  im  ©ctflc  ber  fatbotifa>  *ä* 
mm  2C  2te  rjerbelTerte  Auflage.  Qfc.  8.  (368  u.  1  8og.  ofcne  ya*)  3** 
bruef,  SBaaner.  l* 

4794.    (Ambr.  Jos.,  TheoL  mor.  et  Paedagog.  Profenor  anj«t 

Kodes,  «tc.),  Theologia  moralis  in  comp  en  diu  m  red  acta  ab  etc.  4  Toai- 
Kditio  IV.  8uiaj.  (I.  344,  IL  376  &,  rest  1U,  IV.)  Oeniponti,^  Wag* 

4795.  Ätcflnunjer  (Sari),  ©ramatifäe  Dichtungen  »on  :e.  Ifta  8** 
<£nt$ält:  SBibar,  ber  2f|faffinenfurft.  Die  lefcten  3o&ann(ter  auf  Wctai .  k 
(221  @>.)  SBien,  ©Naumburg  u.  Comp.  ©efc.  n.  IM 

4796.  Stengel  (Liborius,  ebemaliger  3>rofef[ot  bei  JJbfoloaie  ic),  ßomnun^ 
über  ben  »rief  be*  2Cpoftelö  ^aulud  an  bie  Horner.  2Cu«  bem  ^anbfa^riföt*0 
9ta$laffe  beö  k.  ^erauöge^cben  oon  Dr.  3ofep!)  SBecf.  2  JXr>eile.  &  (*"' 
u.  291,  253  e.)  greiburg  im  »retegau,  gr.  aßagner'ffy  öuc^^.  2^6^ 

4797.  ©tunben  ber  Xnba$t  u.  f.  w.  18te  u.  f.  ».  DrieinaUTfuigabf.  & 
einem  ©anbe.  4te  tief.  71jler  biö  90(let  »ogen.  (0.  561—720.)  (KU  m:)" 
jß9(.  9er.  3896. 

4796.  Theatre,  British  modern  etc.  enlarged  with  notes  by  Dr. 

Adolph,  Ficken.  Volume  II.  —  Auch  m.  d.  Umschlag-Titel:  British  in<xi*i 

theatre  etc.   Volume  the  second  the  Provost  of  Bruges  a  tragedy  in  ü« 

acts.  8.  (vm  u.  I3i  8.)  Jeim,  Brau.  Geh.  -  t 

Vgl.  Nr.  «272. 

4799.  3$oluc£  (Dr.,  Qonftflortalratb  unb  ^xoU^ox  >c),  Denn  ba^  4>eil  fom*: 
Don  ben  3uben.  3o^.  4,  5B.  22.  ^rebtgt  am  ©tiftun9$*geffc  ber  OkfeflSM; 
jur  SBefövbevunfl  be*  ^riflent{)um$  unter  ben  3uben  gehalten  ben  13.  3t^ 
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1836  t>on  2t.  Qiui  bem  WlaiUfU  ber  «Kcueftcn  SRacbridjtcn  au«  bem  Weidje  ©ot* 
td  abgcbruüt.)  ©r.  8.  (15  ©.)  Berlin.  (Geister.)  ©eb-  n.  2  # 

4800.  Sieferlegung,  Sit,  M  £ungews©eeö  im  Äanton  Unterwalben.  Sfabtf 
innreren  (1  geflogenen  u.  color.,  unb  2  litbogr.)  $>läncn  (in  au.  4.).  8.  (vn 
u.  64  ©.)  3üria),  Orell,  güflt  u.  Comp.  ©eb-  10 

•1801.  Xrollope  (granceS,  »etf.  *on  „f>ari*  unb  bie  9>arif«r"  „Sremorbpn 
<5liff,"  „Belgien  unb  2B«ftbeuif<bfanb  »  n.\  ^onat&an  3effcrfon  2Öfntlam,  ober  ©jenen 
am  SRtfftjtppi.  «Roman  oon  jc  2CuS  bem  ©nglifcben  oon  6.  ffiid)arb.  3  Steile, 
©r.  12.  (I.  314  ©.,  rest  II.  III.)  2Ca$en,  «Kaper,  ©ej.  3  ^  12 

4802.  3*oft  ber  äleinmütbfgen.  ©enommen  au«  ben  betligcn  ©Triften,  unb 
au$  ben  SBerfen  be*  beitigen  2Cugu|rinu«,  SBernliarbu« ,  2Cmbro|iu«,  be$  feligen 
^einrieb  t>on  ©ruf,  be*  ebrrcürbigen  3o&anned  Sbauler,.  glorentius  bc«  (Sartbdu* 
fers,  Sobanncd  £anb£berg  unb  Xnberer  oon  Subroig  üon  SBlofiu*.  9£ebft 
einer  Btigabe  aus  ben  ©Triften  beS  feiigen  Älpbon*  SÄaria  ßtguori.  SÄit  einer 
Sorrcbe  begleitet  oon  3obanne6  Labien  er ,  ^rieflet  au*  ber  Gongregatioa 
bei  aUerbeiitgflttt  <3r(5frr*,  beutfdj  b«au«gegeben  oon  ©eorg  9>affn.  2te  2t"uf* 
läge.  12.  (xxu  u.  366  ©.)  SBien,  SOZe^ttariflemSongreg-öu^b'  8  X 

4803.  Ueber  (Sifenbabnen  unb  beren  (Srebit,  allgemein  occftdnblicb  für  33ürger 
unb  Banbrnann.  8.  (60  ©.)  tfitenburg,  @rpeb.  be«  ßremiten.  ©e£.         6  y( 

4804.  Ueber  ben  Umfang  unb  bie  ©ränjen  be*  fldnbifoben  ©teuersSerttnIIfgung«* 
Kea^tö  nacb  ben  Stimmungen  ber  Sßürttembergifajen  3Berfaffung8«Urfunbe  mit 
befonbercr  SRudüty  auf  2C.  ^ft&er'ö  ©<brift:  ,,ba«  SReapt  ber  ©teuer-'öerwfU 
ligung."  ©r.  8.  (64  ©.)  ^tuttqazt,  ©teinfopf.  ©eb-  8  # 

4805.  Unit^rfalsÖonoerfationelertton,  jDeutfdjeö,  ober  r-oUffdnbigcö  Sökters 
bud)  u.  f.  ro.  No.  2.  2CI  —  2Cn.  @r.  8.  (©.  81  —  160.)  8efp$ig,  SSelgifcbe 
Öua)b.  ©eb.  ©ubfcr.s$r.  2Cuög.  auf  Sructpap.  n.  8^  2Cuf  f.  ^atentpap.  n.12^ 

Jßgl.  338&. 

4806.  Satcrlanbäfunbe  für  bie  3ugenb  jn  ben  teutfeben  ©acuten/  georbnet 
in  ©d$en  gu  ©cfyöns  unb  0?edjtfcbmbübungen.  2te,  unoerdnberte,  mit  einem 
Äcgifler  oerfe^ene  Auflage.  8.  (vm,  77  u.  8  ©.)  Samberg/  2a  d;  mutier, 
öeb.  ^  2'/, 

4807.  Vitruvii  PollionU  (Marci)  De  architectura  libri  decem.  Ad  opti- 
moruni  librorum  fidem  accurate  editi.  Editio  stereotypa.  16.  (250  8.)  Lip- 
*iae,  Taucbnitz.  Geh.  8      Feia  Pap.  12 

4808.  Weber  (Guilielmus  Ernestiu,  PaHos.  Doktor,  Dir«ctor  et«.) ,  Delectus 
poesw  latinae.  In  usum  scholamm  adomavit  observationibuaque  brevibu» 
lastruxit  etc.  8maj.  (vm  u.  248  S.)  Bremae,  Hey»e.  16  </ 

4809.  3©crn^cr  (SBV  ©uttbefter  k.),  3ufammenflellung  ber  im  ©vo^erjog* 
tf}um  ^>efTenr  bie  gabrifation  unb  ben  öerbraudj  be«  ©ranbmeind  bejleuembcn 
^efe^e.  3um  ©ebraueb  für  SBranbweinbrenner,  nebft  einigen  ©emerfungen  über 
oie  jüngflc  ©efe^gebung.  8.  (18  ©.)  ©armflabt,  Cc*fe.  ©eb-  3 

4810.  3Bcttc  (Dr.  «B.  SX.  8.  be),  Kommentar  über  bie  ?>falmen,  nebft 
beigefügter  UeberfeOung,  oon  K.  4te,  oerüefferte  unb  C-ermel;rte  Auflage.  @r.  8. 
(ti  u.  656  ©.)  «eibelberg,  SWobr.  3  ^  8 

4811.  SBobnunoßanjeigcr,  Allgemeiner,  für  ^Berlin,  ^otßbara  unb  Cborlorten« 
bürg,  auf  ba«  3abr  1836.  herausgegeben  Don  3*  SB«  öoile.  15ter  3abr- 
gang  nebfl  einem  ^)lan  »on  S3crlih  (litbogr.  in  4.).  SeriCon-8.  (40  ©.  u.  *5 
fegn.  ol>ne  ?)ag.)  Serltn,  SBeit  u.  6omp.  ©cl).  n.  1  *f  8  y( 

4812.  SBbrterbuob,  (SncnclopäbifcbeS  u.  f.  m.  25fter  ©anb.  JBentil  bt«  SBeie« 
naljj.  (2te  2(bt^ilung.  »omiten  bis  aßcltmalj.)  (©.  369  —  734.)  (2Uä  Slcft.) 
—  ©gl.  9tr.  2284. 

4813.  pdtfebrift  be*  Jßereind  für  l)c(fifd)e  ©efajicbte  unb  Canbeöfunbe.  lfler 
Banb.  —  2te*  *eft.  ©r.  8.  (©.  77—176  u.  Beilage  ©.  1  —  15.)  Äafftl, 
Bcbne.  n.  12  y( 

lfk«6  4>eft,  ötenbaf.,        IS  ©r. 

Digitized  by  Google 


620 


Deutsehe  Literatur. 


4814.  Sförffe,  RoDtUen  unb  2>i$tun9cn.  5ttt,  6ttt  2*1.  (471,  479  e.) 
(Kl«  SRefl.)  —  SBflt.  Sir.  39 19. 


ftünfttg  crodjeinen: 

Gobleri  (J.)  interpretationem  CCC  ex  unica  quae  exstat  ed.  Ba*il.  1545 
et  G.  Remi  Nemesin  Ca  ml.  ex  altera  ed.  Herb.  Nass.  1670  denuo  vulgivit 
J.  F.  ff.  Ahegg  ICtes.  8maj.  (Etwa  17  Bgn.)  Heidelberg,  Mohr. 

Kerner  (Dr.  Justinus),  Eine  Erscheinung  aus  dem  Nachtgebiete  der 
Natur,  von  einer  Reihe  von  Zeugen  gerichtlich  bestätigt  und  den  Natur- 
forschern zum  Bedenken  mitgetheilt.  Stuttgart,  Cotta. 

Original  -  Beitrage  zur  deutschen  Schauböhne.  Enthaltend:  Lüge  und 
Wahrheit.  —  Die  Braut  aus  der  Residenz.  —  Der  Oheim.  Dresden,  Arnold. 

Soll  binnen  Kurzem  erscheinen.   Die  hochgestellte  Verfasserin  hat  den  Ertrag 
Frauenverein  zu  Dresden  überlasten.   Ihre  Übrigen  bereits  anf  die  Bühne 
Arbeiten  werden  wahrscheinlich  nach  bald  in  einem  Sten  Bdchn.  folgen. 

Scriptores  rerum  Lusaticarum.  Sammlung  Ober-  und  NiederUusitxischer 
Geschichtsschreiber.  Herausgegeben  von  der  Oberlausitzischen  Gesellschaft 
der  Wissenschaften.  Gr.  &  Görlitz.  Im  Selbstverlage  der  Gesellschaft. 
(Protect.) 

Jedes  Jahr  soll  ein  Baad  von  IS— 20  Bogen  In  zwanglosen  Heften  erscheinen^  tobaH 
«üe  nbthige  Anzahl  von  Subscribenten  gewonnen  sein  wird.  Vorläufig  macht  man  »irn 
nur  auf  3  Jahre  mit  1  Thlr.  für  den  Band  und  daa  Jahr  verbindlich   Auf  5  Ex.  wird  eis 


StaM  (F.  J.),  Philosophie  des  Rechts  nach  geschichtlicher  Ansicht. 

TheU.  2te  Abth.  Heidelberg,  Mohr. 
Soll  gegen  Ende  d.  J.  erscheinen. 

S^nilT  STTia  Versuche  über,  Jissroetl  und  über  Jissroeils  Pflichten  in  der 
Zerstreuung,  zunächst  für  Jissroeils  denkende  Jünglinge  und  Jungfrauen,  res 

Samson  Raphael  Hirsch,  Land-Rabbiner.  2ter  Theil,  S*nn,  über  die  Pflicht**. 
In  4  Lieferungen  (a  12—14  Bgn.>  Gr.  8.  Altona,  Hammerich,  (ßrmptd.) 
Subscr.-Pr.  jede  Lief.  16  y( 

Der  lste  Tbl.  ist  noch  nicht  ausgegeben. 

Hfbfrßcifunjjen. 

Artaud,  Histoire  du  pape  Pie  VII.  Wien,  Mechitaristen-Congreg.-Bucha. 
Biography,  The,  of  Natan  Mayer  Rothschild.  Braunschweig,  Vieweg  a. 


Bonaparte  (Lucien,  Prince  de  Canino),  Me*moires.  6  vols. 


Gay,  Leonte  de  Montbreux.  Aus  dem  Franzosischen  von  Fanny 
Leipzig,  Kollmann. 

Laurence,  The  book  of  Enoch  the  prophet,  from  the  Bthiopic.  2d 
üon.  Meissen,  Gödsche. 

Marryat,  Rattlin  the  Reefer.  Braunschweig,  Vieweg  u.  Sohn. 

  Mr.  Midshipman  Easy.  Braunschweig,  Vieweg  u.  Sohn. 


DIE  LITERATUR  DES  AUSLAHDES. 


>  FRANZÖSISCHE  LITERATUR. 

2344.  Abrantes,  Memoires  sur  la  restauration ,  etc.  T.  IV.  Gr.  in-l£ 
Iimxelles,  Wahlen.  (Leipzig,  Belgische  Buchh.)  *  i 

Vgl.  Nr.  2(m. 

15.  Abregä  du  Dictionnaire  de  Tacadlmie  francaise  (d'apres  Ia 
"5b  en  1855),  contenant:  1°  tous  les  mots  et  deTinitions 
'  i;  2'  un  certain  nombre  de  moU  nouveaux  cousacnSs  par 
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lugagc;  3°  les  ötymologies;  4°  les  principe»  de  grammaire  francaise  ex- 
traitn  du  Dktionnaire  de  racademie.  Par  M.  P.  Lorain.  2  vols.  In-8. 
(93  B.)  Paris.  15  Fr. 

2346.  L'agronome,  l'industriel,  le  commercant.  Journal  politique  et  iitte- 
raire.  1836.  In-8.  Paria.  Jährlich  28  Fr. 

Erscheint  ftmal  wöchcutlich. 

2347.  de  Balzac ,  Le  lya  dans  la  Taille.  2  vols.  In- 18.  Bruxelles,  Hau- 

man.  (Leipzig,  Michelaen.)  2  $  12  y( 

2348.  Belgique,  La,  industrielle.  Compte  renda  de  Pexposition  des  pro- 
duits  de  l'industrie  en  1835,  par  Fawre,  Gressin-Dumoulin  et  Valerius.  Avec 
(22)  gravures.  Gr.  in-8.  Bruxelles,  Hauman.  (Leipzig,  Michelsen.)  4  *f  16 

2349.  Bernardi,  Sancti,  abbatis  primi  Ciarae vallensis,  opera  genuina, 
juxta  editionem  monachorum  Sancti  BenedictL  9  Toi.  In-12.  (41  B.)  Be- 
sancon.  12  Fr. 

2350.  Berthe  (F.  L.),  Beethoven.  Drame  lyrique,  precc'de'  de  quelques 
mots  sor  l'expression  en  musique  et  sur  la  v^ritable  poesie  dans  le  drame 
lyrique.  In-8.  (15  B.  u.  10  S.  Musikbeil.)  Paris.  4  Fr. 

2351.  Bibliotheca,  Nora  scriptorum  Latinorum,  etc.  colligente  J.  P» 
Chatyentier.  —  Pubiii  Papinii  Statii  opera  quae  extant  cum  notis  aliorum 
et  suis  edidit  Fr.  Dubner.  Vol.  II.  (23  B.)  —  Claudiani  opera  quae  suis 
variorumque  notis  illustravit  E.  DouUmj,  Vol.  I,  II.  (19,  187/a  B.)  — 
C.  Plinii  Caecilii  Secundi  epistolarum  libri  X  et  panegyricus,  cum  variomm 
adnotationibus  quibus  suas  addidit  B.  Gros.  Vol.  II.  (18%  B.)  —  Quinti 
Horatii  Fiacci  opera  quae  suis  variorumque  notis  illustravit  Th.  Bürette. 
Vol.  I.  (18  V,  B.)  —  C.  Plinii  Secundi  hbtoriac  naturalis  libri  XXXVII. 

T.  V.  (18%  B.)  In-  8.  Paris.  Jeder  Bd.  4  Fr. 

.Vgl.  Nr.  t>63. 

2352.  Boitard,  Lecons  de  droit  criminel  de  fen  etc.  Publik  par  Gustave 
tle  Linage.  T.  I.  Code  penal.  Livrea  I  et  II.  In-8.  (23  B.)  Paris. 


Catah)guc  methodique  des  plantes  du  jardin  botanique  de  la  facultö 
de  medecine  de  Strasbourg.  In-8.  (17%  B.)  Strasbourg,  Levrault.   18  jf 

2354.  Chateaubriand  (Vicomte  de),  Oeuvres  completes.  T.  XII.  Voyages 
en  Anjeriquc  (23  %  B.  u.  8  Kpfr.)  —  T.  XIII.  Vovage  en  Suisse,  en  Italie 
etc.  (23  B.  u.  3  Kpfr.)  —  T.  VIII.  Melange*  iitteraire*.  («4  B.  «.  3 
Kpfr.)  —  T.  II.  Essai  sur  les  revolutions,  t.  1er.  —  T.  XXIV.  Poesies. 
20%  B.  u.  1  Facsinüle.)  —  T.  X.  Itiniraire  etc.,  t.  II.  (21%  B.  u. 
1  Karte.)  —  T.  V,  VI.  Essai  sur  les  revolutions,  U  II,  III.  (22%  B.  *. 
I  Knfr.,  2l7fl  B.  u.  3  Kpfr.)  Paris.  Jeder  Bd.  8  Fr. 

Vgl.  Nr.  666. 

2355.    (Fr.  Aug.  de),  Atala.  Rene.  14me  Edition.  In-18.  Bruxelles, 

[auman.  (Leipzig,  Michelsen.)  21  g( 

2350.    Dasselbe.  In-32.  Ebenda«.  14 

2357.  Choix  de  chroniques  et  memoire«  sur  l'histoire  de  France,  etc. 
ir  J.  A.  C.  Buchon.  Palma  Cayet.  T.  I.  Chronologie  novenaire.  Livr.  I 

VI.  In-8.  (46  %  B.)  —  Le  loyal  Serviteur.  Chronique  de  Bayart,  — 
uil  lau  nie  de  Mariliac.  Vi«  du  connetable  de  Bourbon.  —  Antoine  de  Laval. 
onünnation  de  Mariliac.  —  Jacques  Buonaparte.  Sac  de  Rome  en  1527.  — 
.  <le  La  Marek,  ßeigneur  de  Fleurange.  Memoire*  du  jeune  adventureux.  — 
?uise  de  Savoie.  Journal.  —  Martin  et  Guillaume  du  Beilay.  Memoires. 
,-8.  (52  %  B.)  Paris.  Jeder  Bd.  10  Fr. 

^^gl.  1^1"  4148 

2358. "  Chomet  (H.) ,  Santo  des  femmes.  In-8.  (17  BL)  Paris.       6  Fr. 

2359.  Code  de  commerce,  explique'  par  ses  motifs,  par  des  exeraples  et 
.r  la  jurisprudence,  avec  la  Solution,  sous  chaque  article,  des  difficultea, 
isi  que  des  principales  questions  que  preaente  le  texte,  et  la  definition 
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de  tons  les  termes  de  droit;  suivi  d'un  forroulaire  des  acte«  <le  commerce. 
5mc  Edition,  augmentle  du  texte  des  arrtts-principes.  Par  J.  4.  Jtajro*. 
In- 18.  (20  B.)  Paris.  7  Fr. 

2360.  Collection  complete,  par  ordre  chronologique ,  des  lois.  ^ks  etc. 

Par  Walker.  T.  II.  In-12.  (21'/,  ß.)  Paris.  6  Fr.  50  c. 

Vgl.  Nr.  827. 

2361.  Collection  de  documens  in&lits  aar  1' histoire  de  France,  pubües  par 

ordre  du  roi  et  par  les  soins  du  ministre  de  rinstruction  publique.  Rapports 

au  roi  et  pieces.  In-4.  (llr/2  B.)  Paris,  impr.  royale. 
Vgl.  Nr.  2094. 

2362.  Congres  historique  europe'en  etc.  Discours  et  compte-rewto  ^ 
seances.  Novembre-dccembre  1835.  (T.II.)  In-8.  (31*/4  B.)  Park  10  Fr. 

Vgl.  Nr.  956. 

2363.  Deleschamps  (Pierre) ,  Des  mordans ,  des  vernis  et  des  plaocb«, 
dans  Part  du  graveur,  ou  Traite  complet  de  Ja  gravure,  In-8.  (lä^B. 
u.  4  Kpfr.)  Paris.  5  Fr 

2864.  Deyeux,  Le  vieux  chasseur,  ou  la  Chasse  en  action.  Editioa  vad>- 
mecum.  In- 18.  (5  B.  u.  55  Kpfr.)  Paris.  *  Fr 

2365.  Dictionnaire  genlral  et  raisonne*  de  legislation  etc.  Par  A.  Dflff« 
jeune  etc.  Üvr.  7  et  8.  (formant  le  4me  et  dernier  volume.)  In-4.  (92'/:  B.) 

Paris.  Fr- 
Vgl.  Nr.  710. 

2366.  Encyclop£die  des  gens  du  monde  etc.  T.  VII.  Ire  partie.  (Cor- 
Cz.)  In-8.  (26  »/,  B.)  Paris,  Treuttel  et  Würtz.  5  Fr. 

Vgl.  Nr.  1588. 

236t.  Gatti  de  Gamond  (Mme.),  Esquisses  sur  les  femmes.  2  ton* 

In- 18.  Bruxelles,  Hauman.  (Leipzig,  Michelsen.)  tftti 

2368.  Gondar  (Jacc|ues,  clerc),  Chroniques  francoises  de  etc.  pubüe« 
par  F.  Michel ;  suivies  *lc  recherches  sur  le  style,  par  Charles  Nodier. 
(8  Vi  B.,  4  Kpfr.  u.  4  8.  Musikbeil.)  Paris.  SS  fr 

2369.  Histoire  naturelle  des  poissons,  par  le  Baron  Cuvier,  etp1 
Valenrienne*.  T.  XI  et  planches  T.  XI  partie  1,  2.  Gr.  in-8.  (32U* 
34  col.  Kpfr.)  Paris  et  Strasbourg,  Levrault.  n.  12  j»t 

Lelewel  (Joachim),  Pytheas  de  Marseille  et  la  geographica^ 
Ouvrage.  pubüe  par  Joseph  Straszewiez.  In-8.  (4%  B  u.  3  fort*) 
Paris. 

2371.  Maillot  (F.  C.) ,  Traite  des  fievres  ou  irritations  ce>Äro-«H* 
intermittentes ,  d'apres  les  observations  recueillies  en  France,  en  Cor*« 
en  Afrique.  In-8.  (27  %  B.  u.  4  Tab.)  Paris.  6  Fr.  50  c 

2372.  Mattre  Pierre  ou  le  Savant  de  village.  Par  L.  DeJcnsso.  Botr^ 
ticns  sur  la  morale.  In-18.  (6y2  B.)  Paris  et  Strasbourg,  Levrault 

Bibllotaeque  etc.  Nr.  29.  —  Vgl.  Nr.  1488. 

2873.  Malgaigne  (J.  F.) ,  Manuel  de  raeVlecine  operatoire ,  fondee 
l'anatomie  normale  et  l'anatomie  pathologique.  2me  4dit.  In-18.  (22  B 1 
Paris.  6Fr 

2374.  Mignet,  Histoire  de  la  revolution  fran^aise,  depois  1789  et< 
T.  II.  6me  Edition.  In-8.  (23  %  B.  u.  1  Kpfr.)  Paris.  6  Fr.  ß  c 

Vgl.  Nr.  1018. 

2375.  d'Orbigny,  Voyage  dans  TAmerique  meridionale  etc.  12me,  V* 
üvr.  Gr.  in-4.  (12  B.  u.  12  Kpfr.)  Paris  et  Strasbourg,  Levrault.  n.7^a>* 

Vgl.  Nr.  1676.  . 

2376.  de  Potter,  [Histoire  philosophique ,  politique  et  criüque  do 
tianisme  etc.  T.  III.  In-8.  (SÖy4  B.)  Paris.  7  Fr.  50  c 

Vgl.  Nr.  tiez.  .  , 

2877.  Proces-verbaux'  des  seances  du  conseil  de  regence  da  roi  Chart* 
pendant  les  raois  d'aoüt  1484  ä  janvier  1485.   Publies  d'apres  les  aa- 
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rmscrh*  de  la  bibliotheque  royale,  par  A.  Bernier.  In-4.  (31  Vi  B.)  Paria, 
Impr.  roya/e. 

Bildet  einen  Tbetl  der:  Collcctioa  de  documcns  inedits  ear  l*Usto!re  de  France.  — 
Vfl.  Nr.  2361. 

2378.  Saint«  Hilaire,  Collecüon  de  perroquets  etc.   2me  k  5me  lirr. 
In-4.  (Jede  Lief.  lB.u.4  Kpfr.)  Paris  et  Strasbourg,  Levrault.  n.  15  ff  16  y( 
Vfl.  Nr.  166  u.  die  Notia  S.  166. 

237».    .Dasselbe.   Ausgabe  in  Folio.    (Jede  Lief.  2  ß.  u.  4  Kpfr.) 

Ebendas.  n.  19  f  8 

Vgl.  Nr.  166  o.  die  Totia  S.  166. 

2080.  Saint-Pierre  (Jacques  Bernardin  Henry  de),  Paul  et  Virginie. 
ln-18.  Bruxelles,  Hau  man.  (Leipzig,  Michelsen.)  21 

2881.    Dasselbe.  In-32.  Ebendas.  14  y( 

2382.  (Schmid.)  —  Louis,  ou  le  petit  Emigr£.  Par  l'auteur  des  Oeufe 

de  Päques.    Traduit  de  l'allemand  par  F.  C.  Gerard.  ln-18.  (5»/i  B.) 

Paria.  1  Fr. 

23H3.  Soulie  (Fre*d£ric),  Romans  historiques  du  Languedoc.  2  tomes. 

In-18.  Bruxelles,  Wahlen.  (Leipzig,  Belgische  Buchh.)  2  ff 

2384.  Tableau  alphabelique  des  marchandises  denommles  au  tarif  general 
oVs  doaanes  de  France,  indiquant  les  droits  dont  elles  sont  passibles,  aux 
terroes  des  lois  en  vigueur.  Nouvelle  edition,  mise  au  couront,  et  publiee 
par  les  soins  de  radministration.  In-4.  (11  Va  B.)  Paris.  2  Fr.  50  c. 


ENGLISCHE  LITERATUR. 

2385.  (Bulwer.)  —  Eugene  Aram,  a  tale.  By  the  author  of  „Pelham", 

„Devereux"  etc.  8vo.  Paris.  5  Fr. 

Bandrjr's  Collectioo  of  ancient  and  modern  British  author«.  Vol.  XXIX; 

2386.  Higgins  (Godfrey),  Anacalypsis;  an  attempt  to  draw  aside  the 
reil  of  the  Saitic  Isis :  or,  an  inquiry  into  the  origin  of  languages,  nations, 
ind  religions.  2  vols.  4to.  London.  5j£ 

2387.  James  (Georg  Payne  Rainsford),  A  history  of  the  life  of  Edward 
the  Black  Prince,  and  of  the  yarious  events  connected  therewith,  which  oc-  < 
curred  during  the  reign  of  Edward  the  Third,  King  of  England.   2  vols. 
Bvo.  London.  lf  Iis  6d 

2388.  Maclean  (R.)?  A,  treatise  on  the  progresa  and  ahedding  of  the 
inman  teeth ,  etc.  With  illustrations.  Roy.  8vo.  London.     10s  colour.  12s 

2389.  Scott  (William),  The  harmony  of  phrenology  with  scripture;  ahewn 
i  a  refutation  of  philosophical  errors  contained  in  Combe's  „Constitution 
f  man44.  Post  8vo.  London.  6s  6d 

2390.  Shakspeare  (William),  The  complete  works,  embellished  with  a 

>lendid  portrait  from  the  Chandos  picture,  and  forty  beautiful  illustrations, 

y  the  first  artists,  with  Dr.  Johnson's  preface,  a  glossary,  an  aecount  of 

ich  pJay,  and  a  memoir  of  the  author.   By  William  Harness.   Part.  I. 

Dndon.  '  2s 
Daa  Ganze  wird  15  Hefte  umfassen,  von  denen  monatlich  2  erscheinen  werden. 

2291.  Sharpe  (Samuel),  The  early  history  of  Egypt,  from  the  Old  Testa- 
alt, Herodotus,  Manetho,  and  the  hieroglyphic  inscriptions.  4to.  London. 

12s  6d 

2392.  (Slingsby.)  —  The  diary  of  Sir  Henry  Slingsby,  of  Scriven, 
rt.  Now  first  published  entire  from  the  MS.  A  reprint  of  Sir  Henry 
ngby's  trial;  bis  rare  tract,  „A  father's  legaey,"  w ritten  in  the  Tower 
uediately  before  his  death;  and  extracts  from  family  correspondence  and 
per*.  With  notices,  and  a  genealogicai  memoir.  By  Daniel  Parsons. 
>.  London.  14s 
?393.  Tom  Cringle's  Log.  8vo.  Paris.  "    5  Fr. 

Baudrj'a  Collection  of  ancient  and  modern  British  author«.  Vol.  L1V. 
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SCHWEDISCHE  LITERATUR. 

i        Kndrfta  oo)  Älapifto  SBittra,  af  ©»enffa  8&rfatt«t.  (ft* 
.    ~   lailiW*  f$0n»iflFenfd)afUic&e  SBerte  f<b»ebif<ber  Sd&riftftiOir.)  Sta 
_       w»u  U.  —  Äudj  u.  b.  ST.:  EibnerS  ©amlabe  Erbeten,  ecbaatr 

„  .vmc  VI— VIII.  top  ©ammluno.)  12.  ©toct^olm.    ©ubfMfr.  ttff 

  Sbje  Seien,  ©tagnelm«  I.  —  2Cm$  tf.  b.  X:  ö.  3-  €5tagnelü 

^Äiuuö«  ^frifter,  utgtfna  af  8.  £  a  m  ma tf f  6lb.  Ifta  2>eUn.  fc'fttcrubb  cc^ 
^ertu^piagt.  ($eftIX— XII.  ber  ©amroluna,.)  12.  ©tocfyolm.  ©ubfepjt.#f? 

Areschoug  (John  Krh.),  Plaatae  Cotyledoneae  Florae  G^hobar- 
^tiidi*,  quas,  secundum  familiarum  naturalium  ordinem  Friesianum,  dispoMm 
<ii«iue  de&cnpsit  etc.  8.  Lund.  40  u 

33W.  aScrjcIiuä  C3ae.),  Äriberdttetfe  om  gramfiegen  i  gpflf  od)  toiW 

giftoen  btn  3t  «War«  1856.   (3a9reSberi<&t  über  bie  gfortf^rttte  bei  Vftft 
tft}<mie  ic)  8.   ©torffcotm.  2  Sfc 

2398.  Sotanrt ,  ©roenff,  Utgifroen  af  &ongl.  SDBetenffapS  tfeaberaien  i  ©t* 
bolm.  Ute  SBanbet  4—6.  £äftena  9fco  124>  125  o$  126.  «Dieb  18  pk  (6^ 
btfftc  ©otanl!,  Qerautgegcbra  Mn  ber  Jiontgl.  Xtabemie  ber  SBiffraf^^ft»  in  Stf 
beim.)  8.  ©toeftyolm.  ^Äfc 

2399.  Ctyriftian  II:«  fcrfiü.  I.  $anbltngar  rbranbe  ©crerm  Starb?  c4  • 
unber  £anö  Cebning  jtaenbe  «RrigSf&retagen  mot  ©menge ,  Utgifna  af  3 
Gfba&l.  2bra,  Sbje  tffbclningen.   (6$rt|Manf«  II.  Xr$tt>.  L  Urtunben  tot/*- 

vS^^v  f  n n     oir r ^9        feit  u  n  jiih^  &u£^f  f  u t  t?^d u nidruc^tixttR^^^  _ 

©Sweben.)  8.  ©tocffcolm.  ©ubfcr.^r.  5  «Rbr.  16  ff  8abenpr.  6  3fc 

2400.  Selten  (Garl),  3»f!  o<$  ©»enf!  ©rbbof.  (Seatf**  unb  f*»«*^ 
©brterbu*.)  4.  Örebrö.  1^ 

2401.  $or#*U  (Carl  af),  ©tatifltf  bfroet  ©werige,  ®runbab  pä  Dlte* 
£anblingar.  Sbjc  Upplagan.  SBerobltgt  tiWt  odj  f6rbättrab.  3cmtc  cn  ü--- 
<6f»et  ben  9tcrbtffa  $atf6n.   (©iattfHr  t>on  Sweben.)  8.  ©todtyolm. 

„  2402.  ^ranjert  (granj         ©falbc^rfcn.   5te  »anbet- 

Drcbro.  t8Dt»'- 

240«.  *anbün«at,  ©»enfTa  X(abcmtcn<#  Ifrdn  4t  1796.  16be  SDU»  ^ 
banblungen  b#r  ftnxbifcbtn  Xlabewie  ftit  brat  Sa^tc  1198  tc)  8.  ©toct^olni.  l»-bv 

2404.  £anblingar,  Äongl.  ©wenffa  eanbtbrucW^fabcmten«,  %z  18S5. 
Iiragra  bei  Jttnigl.  f<b»eblf^en  »abenrie  fir  Saabbamc)  8.  ©toct^Im.  130t.^ 

2405.  ^illoria,  ©wenff a  $olfct«,  fran  dlbfta  «fl  nant>aranbe  tiber.  (W  ^ 

bifAen  Bolle*  öef<f>t*te  »on  bei  dlteflen  bi*  auf  bie  ie^i9e  3eit.)   2bra  »anbet-  y:- 
2  6()artot.  —  2tu$  u.  b.  SL:  &  anbin  atrial  unbtr  ^ebna  ?übern.  ©ebna«^ 
ningen.  8.  ©toetjotm.  4  SM- 50 1 

2406.  ftftttig  (3ofep»^  Äoffonflcn*  ??^fop^    Cwarbetab  o*  nt*» 

af  6.  g.  oon  9{umobc  12.  UpfaCa.  1      10 v 

2)qä  Driglnal  u.  b.  t:  ©eifl  ber  ^oa;lunft.  2te  Äuflage.  etuttgart,  1832. 


/  Xt  o  t  i  i  t  n. 


Katalog.   Die  fV.  ITff^ner'Äche  Buchh.  in  Freiburg  hat  ein  „Stei  ^ 

zeichniiiü  von  gebundenen  Buchern,   welche   zu  bedeutend  hertbgeietzwi 
zu  haben  sind"  herausgegeben. 

Am  24.  October  d.  J.  beginnt  in  Groningen  die  Vertteifl*^ 
Bibliothek  des  verst.  Prof.  van  Eerdc,  sehr  i^cahal*  & 
,  namentlich  auch  an  Monuscripten. 
m  beziehen.  T  * 


* 
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ITeu  tr*t\)\tntnt  tDerke. 

(Die  mit  n.  bezeichneten,  sowie  die  Preise  der  auf  Subscription  und  Pränameratio»  aog  ertta- 

digttn  oder  im  Preise  herabgesetzten  Bücher  mimen  im  Aaslande  iojn  Theü  erhöht  werden.) 

4815.  Jtyatoer.  Unter  SDcttnrirfung  mehrerer  ©elebrten  IjerauSgcgcben  von  Dr. 
Sricf,  TL.  «lebner,  2f.  ©djumacher.  lfhr  3abrg.  fer.  1.  S  3uli.  1536. 
®r.  4.  (SBodjentlid)  3  9er«.  y2  S3gn.)  9)fatn&,  S3trr$.  $>rei«  eine*  Cluartal«  n.  21  y( 

4816.  Albion.    MDCCCXXXVII.    Dreysig  Stahlstiche,  nach  Original-- 
zetchnungen,  der  berühmtesten  englischen  Meister.  Gr.  4.  (15  Bl.  Erklärung 
d.  Stahlst,  ohne  Pag.)  London,  (Berlin)  Asher.  Geb.  n.  6  *f 

4817.  Xnbaö)t  auf  neun  ober  jefcn  Sage  jur  Cfyre  be$  großen  3nbianer*Xp(x 
fit«,  M  heiligen  granjifeu*  Xaüeriu«,  au*  ber  ©efellfchaft  3cfu.  5tc  mit 
Sttcrqen;  ?D?cjjs  SBeidjt*  Kommunion*  unb  Xbcnbgcbetben,  fo  wie  mit  ber  Sebent? 
gefeite  be*  ^eiligen  nermehrte  Auflage.  SQZtt  btfdj6flid>er  ®utbei§ung.  12.  (x 
a.  20$  ©.)  tfugfiburg,  9c.  JDoll.  (Stegensburg ,  SÄanj.)  6  # 

48/8.  Sfrtgciftcrrt  (SBilhelm),  Paulus,  eine  J&ragobie  Don  ac  8.  (194  ©.) 
SBUitfelb,  S3clr;agen  u.  Jtlafing.  ©eh-  1 

4819.  Anleitung  |um  Unterricht  taubjhimmer  JCtnber  in  ber  ©prache  unb  feen 
anban  ©djulletyrgegenflänben,  nebft  &oricgebldrtern,  einer  ©überfammlung  unb 
einem  Sefe*  unb  SB&rterbudje.  23on  JBiftor2Cugu(t3<iger,  Doeior  ber  9>&is 
h(opt)le,  ©tabtpfarrer  :c  unb  Corfietjer  br*  ic  &iu6|tummen*  u.  &linbeits3nftitut£  ic. 
unb  ©ujtaD  tfbolph  SRiecfe,  Docter  b«  9>bUo(cpr;it  *nb  Dben3nfpffior  bei 
Baifentyrnf«*  ic.  4te  fcieferung.  —  tfuch  u.  b.  J£. :  Anleitung  u.  f.  ».  2ter  2(>eü\ 
5te  unb  4te  Cieferung.  ©r.  8.  (©.  117—285.  SDann:  »orlegeblätter  gum 
Sprachunterricht  für  taubfhimme  Ätnber,  üon  u.  f.  w.  4te  fctef.  150  ©. — 
?t ^  *  unb  25üt>et*iBudj  für  toubflumme  hinter.  Bon  u.  f.  n%  4te  rKefcrung, 
ntt  20  ittgoeraphirten  Blättern.  130  ©.)  Stuttgart,  S3ecf  u.  ,-räncel.  3ebe 

Sief,  geh-  n.  1  f  8  #  3uum.  n.  t  f 
Die  lfl«  bi«  ZU  Cief./  (Sbrnbaf.,  1831—34. 

4820.  tfrrj&fo  ber  gorjt*  unb  3ögb*©tfefcgebung  ber  beutfdjen  ©unbcGfwaten. 
rtraußgegeben  t>on  ©t.  Sehlen,  gorfhmifter.  Sten  23anbc$  lfleö  $eft.  @r.  8. 
^1  C;  mit  9  Tabellen  in  4.)  greiburg  im  örefegau,  gr.  Sßagnerfche  23uch$. 
kr;.  15  jf 

339I.  9lr.  3923. 

4821.  '          für  bie  Offijtere  ber  Äomgltd}  ^reußifc^en  2CrttUertes  unb  3nge« 

ieur;JCorp8«  Slebaftion:  grom,  SÄajor  im  ängtnicur* Jtorpl.  Dr.  fficeperf 
tuptmann  beim  ÄriegfcEMnidertura.  2ter  3ajrgang.  Ster,  4tcr  Sanb.  6  ^)efte. 
r.  8.  SBerltn,  SXittlrr.  n.  4  *f 

4822.  $3evid)t  ber  Äatfcrlichen  2ßabemie  ber  SBificnfchaften  ju  ©t.  5)eter«burg 

I.  Jahrgang.  47 
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über  bit  üterfc  Surrrrnnung  ber,  t>on  bem  Jtammerbrrnt  $aut  v.  Dcmfcett  ^ 
fttftrten  greife  für  baö  3abr  1834.  3ufammfngefrellf  unb  oorgetraaen  wo  tan 
bcftänbtgen  Secretär  bec  ifabemte  in  brr  öffentlichen  €>i$ung  com  17.  HprÜ 
1835.  Riebet,  als  Xnbang,  ein  ÄuSjjug  aus  bem  l|ten  SBanbe  oon  $ctrny4rcf. 
spa uif  er'*  Metrologie  StufilanbÄ  unb  ftrtner  beutfdjen  "preoinjen.  ®r.  (57  6. 
u.  1  JCupfcrftiet)  in  gr.  qu.  4.)  ©t.  9>*ter$bura,  öudjbrucferri  ber  Jttfcttty* 
Xfabemie  ba  SBilTmfc&aften.  (fceipjig,  Jöofj.)  1335.  n.8j^ 

4823.  Berthier  (P.),  Handbuch  der  metallurgisch -analytischen  Cbäaif. 
Oder:  über  die  Eigenschaften,  Zusammensetzung  und  Probinnetbodea  der 
metallischen  Substanzen  und  Brennmaterialien.  Uebcrsetzt,  mit  eigeaea  Er- 
fahrungen und  Zusätzen  vermehrt,  von  Carl  Kersten.  In  2  Theiieo,  2t« 
Theil.    Mit  1  Kupfertafel  (in  Fol.).    Gr.  8.    (xy  u.  908  S.)  Lerpiif, 

Vosa.  »* 
Itter  Tbl.,  Ebenda«.,  1835,  3  Tblr.  12  Gr. 

4824.  Sicliottjef ,  Sotlftänbige,  ober  enenctcpd'btföe*  !Reat*?mfcn  ber  gtta; 
ten  tbecnti'djm  unb  praftifdjen  ^>omcopatjjie  u.  f.  vo.  Stcr  25anb.  (lftr  3tott-c: 
lung.  Gadus— Impetigo.)  gcriton*8.  (©.  1—480.)  getpjtg,  Schümann.  o.2^ty 

»gl.  9er.  1473. 

4825.  Bottich  er  (C,  Lcbrer  am  Gewerbe  -  Institute  etc.).  Die  HoliarcÜ- 
tectur  des  Mittelalter«.  Mit  Anschluss  der  schönsten  in  dieser  Epoche  ent- 
wickelten Produkte  der  gewerblichen  Industrie.  In  Reisestudien  gesamte.; 
und  herausgegeben  von  etc.  II.  Heft.  Gr.  Fol.  (Blatt  7  — Ii,  litho^r. « 
illum.,  Text  auf  dem  Umschlag.)  Berlin,  Selbstverlag  des  Verfassers.  (Ber- 
lin, Schenk  u.  Gerstaecker.  —  Leipzig,  Voss.)  In  Umschlag,  n.  2  4  l*ff 

lttei  Hcfl,  Ebenda» ,  1835,  n.  2  Tblr.  12  Gr. 

482«.  JBrudjftücff  au*  ben  Betrachtungen  über  Religion  unb  Ätrcbe ,  na$ 
gran^itfdjen  oon  geneton  unb  SSoffuet.  8.  (258  ©.)  eu$cm,  Qkbt.9te- 
(aug«burg,  Möllmann.)  ®t$.  "I 

4827.  JButfe  ber  fdjönflen  ®efcfy'd)ten  unb  ©agen  für  3fU  unb  3ung  mtc  c 
jdbit  oon  GJuftao  ©djroab.  2ter  Styril.  «Kit  u.  f.  w.  ©r.  8.  (%iu.6^.& 
mit  Sttelfupfer.)  Stuttgart,  Cicfdjtng.  1837.  <5art.  \  i'&i 

Qntbält:  JUifer  DctaotanuÖ.  —  Die  »irr  J^rpmonsfinbcr.  —  Die  f<&Sne  SRä**' 
«fccrjog  (Ärnft.  —  goriunai  unb  feine  ©öfcne.  —  Vgl.  9(r.  ^3. 

482«.  »ücber,  £ie  fombolifd)en,  beö  $roteflanti«mu«  al*  Urfadjen  ffliS* 
fungen  befla^enöroertber  SOcifotrfrdnbniiTe  in  Cebre  unb  »oifSbübung  «afcU» 
»etbötigung  ober  SBeitrdge  jum  gerechten  Urteile  über  bte  betrübenben  3^° 
ber  3«ü.  ^r.  8.  (U3  ©.)  (»era,  ©cherbartb-  ©er;.  Ü  l 

4829.  »iiffoti'*  Ummtiicbc  aßerfc.   ötnjtge  XuSgabe,  in  welcher  uft  & 

Dierö  älafiifif  atton,  Drbnung,  ga milte  unb  Gattung  jeben  3t)irre<  angegeben  f- »• 

Ifle  bi*  SOjlc  gieferung.   (äJierfüiTige  atjiere  No.  1  — 10,  SB6ijel  Ko.  I-5 

©r.  8.  (@.  1  —  55^  1-  160,  j^be  8ief.  2  litt;.  Safeln  Äbb.)  2)üffelbcrf,  8* 

brunn.  (Ceip^ig,  Öolctmar.)  3n  Umfdjlag.  3cbc  JDoppeU^ief.  n.  / 

XUe  8  Sage  foU  eine  £oppet.*8ief.  ©on  2  Bgn.  SEert  mit  Xbbilb.  erfd;rtnfa.  2af  > 
(5p.  mirb  ein  freier,  flegeben. 

4830.  »tiUoer'*  (S.  ü.)  Söerfe.  Xug  bem  <5ngltfd>rn.  Jte«,  4te«  »äb^ 
6ugen  2(ram.  5te<y  4te6  S3dnbibm.  —  liuäy  u.  b.  Gugen  Xrarn.  ^ 
SRoman  oon  bem  S3rrfaffer  bti  9>dr>am,  ©coereur  2C.  2fu*  bem  Sngiifa)«!  ^ 
grtebrtd)  9cotter.  3n  6  Sänbdjen.  Steg,  4te*  »anbeten.  2re  Äuflage.  » 
(162,  Ü4  ©.)  Stuttgart,  SRe&ter.  1835.  (1836.) 

SBfrben  mit  bem  Hirn  u  2ten  «bdjn ,  öbenbaf,  1833,  ald  neue  biUigere  Xa<i> 
jum  ^>reis  oon  a.  2  «r.  für  iebr«  »änbdjen  geliefert. 

4831.  »ürfler  (Sfibor),  £elgclanb  oon  :c.  @r.  8.  (71  ©.)  Lüneburg/  4^ 

u.  SBablftab.  (Äet;.  8 1 

©ebiebte. 

4832.  Ceresa  (üottore  in  Filoiofia  e  Medlclna  etc),  Memorie  I.  Intorno  & 
costituziune  co»i  detta  stazionaria.  II.  Süll'  omeopatia,  e  sopra  alcum  ß* 
medii  prevalcnti  da  qualche  tempo.  Ossia  preeipue  ieggi  fondameotali  I 
'•^dicina  speculativa,  e  loro  applieazione  all*  accennato  obbietto.  Gr.* 

Vienna,  Congregazionc  de' PP.  MechitarbtL  18S5.  Geh.  n.  tfW 
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4833.  ChOUlant  (D.  Ludwig,  Prefcmor  der  praktitchen  Heilkunde  und  Direc 

tot  in  therapeutischen  Klinik  etc.),  Anleitung  zur  ärztlichen  Praxis.  Gr.  8. 
(xit  u.  244  S.)  Leipzig,  Vom.  1^9^ 

4834.  Gramer  (J.),  Neues  holländisch  -  deutsches  und  deutsch  -  boltändi- 
iches  Taschenwörterbuch.  Ein  Hülfcbuch  für  Reisende  und  Geschäftsleute. 
Herausgegeben  von  etc.  Ister  Theil:  Holländisch-deutsch.  —  2ter  Theil: 
Deutsch-holländisch.  2te,  verbesserte  und  sehr  vermehrte  Autlage.  16.  (1002, 
794  Spalten.)  Crefeld ,  Funke.  Geb.  2  *f 

4835.  Dietrich,  Flora  regni  Borussia  u.  s.  w.  4ter  Dd.  7tes,  8tes  Heft. 
(Juli  u.  August  1836.)  Mit  12  color.  (lith.)  Abbild.  Schmal  gr.  4.  (12  Bi. 
Text  u.  Taf.  253  —  264.)  (Als  Rest.)  —  Vgl.  Nr.  35  *S. 

4836.  (St)ttt  bie  grauen.  MDCCCXXXVH.  ©r.  8.  (18  ©tat)t|t.  u.  18  Bf. 
Srrt  obne  i)ag.)  Sonbon,  (SBerlin)  Xfber.  ©eb.  n.  4  ,/? 

4£37.  Eichwald  (D.  Eduardus,  a  consil.  Statut,  oryetol.  sonlog.  nee  non  anat. 
compar.  P.  P.  .0.  etc.),  Memoria  clarissimi  quondam  apud  Vilnenses  profesäoris 
Ludovici  Henrici  Bojani  quam  jubente  amplissimo  academiae  medico-chirur- 
£i'cae  Viinensiö  collegio  in  conventu  acadeinico  die  xvi  et  xxii  Februar,  anni 
nocccxxxiv  recitavit  etc.  Acccdit  icon  Bojani  lap.  impressa.  4inaj.  (59  S.) 
Vilnae,  Glücksberg.  (Leipzig,  Voss.)  1835.  Geh.  n.  2  # 

4838.    (Edouard,  conselller  d'ctat,  professeur  de  aineralogic ,  Zoologie 

et  d'tnatomie  eomparee,  etc),  Discours  sur  les  richesses  minerales  de  quelques 
prorincea  occidentales  de  la  Russie,  qui  pourroient  devenir  un  objet  de  com- 
merce, prononce  dans  la  se'ance  publique  de  l'academie  imperiale  jnldico- 
chirurgicale  de  Vilna,  le  2£ieme  decembre  1834.  Gr.  in-4.  (29  S.)  Vilna, 
GJücksberg.  (Leipzig,  Voss.)  1835.  Geh.  n.  20  # 

4839.  Enger  (Robertus,  Dr.  philo«.),  De  Aeschyliis  antistrophicorum  re- 
sponsionibus  scripsit  etc.  8.  (lOO  S.)  Vraüslaviae,  Leuckart.  Geh.     12  y( 

4840.  (Srjäbfungcn  aus  ben  ©ebirgen,  gamilien  unb  ffieoofutiondfrifgen  ®d)ctU 
Janb*.  Gin  ©efdjenf  für  bie  reifere  3ugenb.  Xu«  bem  öngiifoicn  foerfefct  oon 
3-  fr  SB i Im«.  8.  (106  ©.)  Hamburg,  SSerenbfo^n.  ©cb.  12  X 

4841.    c^rrci^e,  Dom  ^etltflen  tfreufle.   Gin  ©efc^enf  für  bie  3u* 

gfnö  unb  3u3*nbfreunbe  oon  3).  S.  SB.  12.  (36  ©.)  2Cug,«burg,  ft.  DoüV 
URcgenSburg,  2Ran$.)  1835.  ©eb-  1  'A 

oon  bet  JCerfaffertn  ber  Soto«bldtter.  8.  (196  ©.)  Ceipaig, 


^artencr*.  ©et>  4  1  >f> 

4843.  ^Cllt  (^injenj/  ÄanjreiblreWor,  Äftuat  brt  <JrbiUufrbof!ommifffon  jc), 
Qat  Gvbftcuer  patent  oom  15.  Dftcber  1810,  mit  ben  bierauf  fid)  bejiebenben 
flefefclidjen  öorfajriftin  unb  nötigen  Erläuterungen  aufammengeiteltt  t>on  jc. 
ör.  8.  (107  ©.)  >prag,  £aafe  ©6bne.  ©eb-  1  */* 

4844.  Riefet  (öbnftian  ©ottbilO/  Sie  »ebeutung  beö  Sobe«  3efu  au«  befien 
eignen  unb  ber  Xpoftel  äeugnijfen  entmitfett  unb  für  benfenbe  Jöerebrer  3cfu 
cargefcrHr  von  ic  ©r.  8.  (xn  u.  119  ©.)  eeip&ig,  $artfnoc$.  ©«$>.      12  / 

4845.  Fortuna  befi  Kaufes  unb  ber  Toilette  u.  f.  w.  lfter  3a&rg.  6ted  £eft. 
8fc  8.  2»ündjen.  (ginfltriw.)  n.  9  y 

»gl.  *ttr.  44M. 

4846.    ober  bie  Sunft  wie  man  mit  150  bis  300  ©ulben  \tyt\iä) 

000  bt«  15O0  Bulben,  unb  mit  50  bie  100  jdbrlicfr  150  bii  300  ©ulben  ge* 
rinnen  fann.  SSorber  folgt:  ©rofe  ©ammlung,  worin  man  alle  aebabten 
rrdume  rwdjfudjen/  beren  ©ebeutunß««  Hummern  erfeben  unb  tn  allen  Labien s 
ottenen  fein  ©lüct  am  2eia>tejlen  mausen  fann.  Xu$  bem  äötifajen  in«  iDeutfaje 
berfc^t/  unb  mit  Diel  bunbert  neuen  äS6rtern;  2fnmerCungen/  xBarnungen,  artü 
tn  &ebantm ,  tok  aua^  tuuAfen  Slea^nungen  »ermebrt;  unb  an  baö  öffentliche 
tc^t  geflellt.  S^eue  oermebrte  unb  berbefferte  Äuflage.  8.  (160  @.  o^ne  9>ag.) 
)eutfc^lanb.  (Äcgeneburg/  £D?anj.)  1837.  ©eb«  12  yt 

4847.  Geib  (Karl),  Die  Volkssagen  des  Rheinlandes.  *In  Romanzen,  Bai- 
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laden  lind  poetischen  Erzählungen.  2tes  Baendchcn.  Gr.  12.  (155  8.  u. 
21  Kupfer.)  Heidelberg .  En  Jeimann.  Geb«  .  n.  2  ff  16  / 

Da«  lste  Ddchn.,  Ebenda«.,  1828,  n.  2  Thlr.  16  Gr. 

4848.  ©eneral^ertfon,  SDafi,  u.  f.  ».  Nr.  15.  16.  3tynen — tf&jto*.  0c.  8. 
(xn  u.  @.  897—1005,  mit  Sitet  &um  lften  ©be.)  grantfurt  a.  SR.,  Qxpctip 
tton.  @eb-  6rf 

»gl.  9*r.  4411. 

4849.  ©laube.  Hoffnung,  Siebe,  bie  fiäjerftcn  gufcrertnnen  auf  unfern  pti$tr> 
fdjaft  jum  3tcU  ber  feltgen  ©ollcnbung.  Clin  Xnbaäjtlbud)  in  Biebern  für  Jrurabe 
unb  fßerebrer  be«  cüangelifdjen  G^riftentbumS.  ©cn  bem  $erauSgcber  ber  e^rift; 
„©erfebung  unb  «Nenföen=e<i)tcffale.''  9Ktt  einer  ©orrebe  wn  Xlbert  Änapp, 
Diatouu*  ic.  2te  Auflage.  2  Steile.  16.  (xvm  u.  255  ,  255  mit  linear. 
Sitclbüb.)  Stuttgart,  £allberger.  3n  1  ©b.  geb.  1  f 

4850.  @Örre*  (3v  ^rofeffor  ber  ©efai<bte  ic),  SDie  d&rifilidje  üRnfhf,  *on  k. 
lfter  »anb.  ©r.  8.  (xx  u.  500  ©.)  «RegcnSburg  u.  Canb6l;ut,  SRanj.  1  ^  20  i 

Ä)a6  ©<Mje  wirb  S  Bbe.  umfaffen. 

4851.  Gossler  (Fr.  Henricus,  yrtcfler  ic),  Sater  unfer!  ©oUftdnbige*  @t> 
tetbuäj  für  bte  ©laubigen  ber  Äirdje  3efu  (Shcifti,  nad?  Sn^lt  ber  beüi$e> 
©äjvift,  ber  ©cfdjlüffe  bc$  allgemeinen  ÄirdjenratbeS  von  Srient,  bei  attaemn 
nen  &ir$ens£ated)iämul,  bei  tirdjiic^cn  SXeffebudjd,  ber  firdjlicfccn  Zagjitfix? 
unb  ber  ©Triften  ber     ©dter,  oon  tc-  8.  (xl\iii  u.  394       mit  üircUupfir. 

#    SXuufter,  Sbetfling.  20 

4852.  ©d$  (@eorg  3ofep$,  Pfarrer  tc),  ©cremte  Hoffnungen  ber  farfcotiföc 
<5urats©et|llid}fett  in  ©at)ern  oon  ber  fyoptn  ©taatSregicrung ,  unb  msbefonfccr. 
oom  Sanbtage  1837.  tfuSgefpredjen  Don  ic.  ©r.  8.  (56  ©.)  3ngoijtabt,  Xfrc 
fo&er.  (&egen*burg,  SRanj.)  ©ef>.  6  X 

4853.  (Brettern*  (3-  @v  Stator  unb  «ptofefror),  kleine  ©er>trd$t  ur 
Jtritif  unb  Grrfldruna  ber  3bnllen  ST^eofritö.  ©tebente  gortfc$ung.  3ur  tafun&:$i-: 
ber  ju  Oftera  1336  auf  bem  ©t;mnaftum  flatt  finbenben  ©<$uu  gepcr'.ufcfctf- 
»on  ic«  ©r.  4.  (16  ©.)  JDtbenburg,  gebr.  bei  3-  «&•  ©talling.  (©ciulje.)  ©e*  V 

4854.    (Joan.  Paul.  Ernest.,  Gymnaaii  Rector  et  Profcor), 

utog  Fmoyfov  xal  'lovltac.  Epithaiamium  Georgii  et  luliae  mulüa  loci*  cm- 
rectiua  edidit  nonnulla  carmina  graeca  nondum  edita  unumque  latinum 
dit  hisque  praemissis  solemnia  g>mnasii  auetumnalia  indicit  etc.  8maj.  (JÄM 
Hannoverae,  typb  B.  et  F.  Culemannorum.  (Oldenburg,  Schulze.)  Geh.  6|[ 

4855.  Qrofte  (öbuarb).  €5pantfd?e  ö()araftere.  Sine  ©cföicfrre  ber  nenc^ 
Sreigniffe  in  e^nien.  ©r.  8.  (312  ©.)  Ceipiig,  Jtummer.  ©e^.      1  ^  8  i 

4856.  fttDtnncr,  gorfftiefc  Einbettungen  r cn  ic.  2te<  ^cft.  «Kit  bem  (ö» 
Portrait  be«  Dberfor(lratb«  Dr.  ^>unbe$^agen.  ©c.  8.  (128  @.  u.  1  ttt$.  fto 
in  gr.  qu.  golio.)  Stuttgart ,  edjmctjcrbavt.  ©eb*  18  t 

Sgl.  Wr.  4262. 

4857.  $anbbud>,  »oUfldnbige«,  für  Sdcter,  iDcüUer,  ©erreibe*  unb  SRe|»* 
^dnbler,  SBirtbfdjaftSoorfleber,  SXüblenbaumeifhr  ic.  (5ntt»altenb:  ©enaue  X> 
lettungen  |ur  geeigneten  »ebanblung  ber  SBacfer«  unb  SDcüllerröcmerbe,  bc^  gnrf;;' 
unb  iDcet;lbanbel* ,  im  »efonbern  jur  gefunben  »ereitung  bti  mvobei,  §ur  ßn» 
befTerung  ber  SKeblgattungcn,  jur  angemefTenen  Sermabrung  ber  %rüä)tc,  fo  w 
iur  irocefmd^igen  Qrridjtung  oon  ©aetöfen  unb  oon  ben  oerfdjtetenen  3frten  Kt 
5}?üblen  tc.  9<ad)  ben  neucjlen  Srfabrungen  ber  Snglänber  unb  ber  graniofc^ 
bearbeitet  t>on  einem  teutf^en  ©derer.  ÜÄit  Dielen  Äbbilbungen.  8.  (n  n. 

©v  u.  2  lit^ogr.  Safetn  Xbbilb.  in  gr.  qu.  4.)  Ulm,  (Jbner.         1  f  16  jt 

4858.  Handwörterbuch  der  praktischen  Arzneimittellehre  n.  s.  w.  t*s>« 

Ludwig  Wilhelm  Sachs  und  Friedrich  Philip  Du  II  etc.  Neue  Ausgabe  u.  *. 

JßU  Lief,  oder  Hlten  und  letzten  B(U.  2te  Lief.  (Bgn.  11—20.)  Gr.  & 

V161— 320.)  Königsberg,  Gebr.  Borntrager.  Geh.  20 
^^l.  Nr.  8111. 

><^eet  (3o^.  *einri^,  it*itanb  «Her  Pfarrer  tc),  |>rebtgfen  über  frei* 
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Serie.  2ter  SBanb.  9tad>  bei  SerfaflVr«  Sobe  herauSgege&em  @r.  8.  (x  u. 
m  ©.,  mit  neuem  Sitel  [1836]  ium  lfien  *Bb.)  ©larus,  ©<$mib.  (©cfaffbaufen, 
#urter.)  n.  1  £  8  # 

lfter  5Bb.,  Gbrobaf ,  18»,  1  ST^tr.  I»  ®r. 

4860.  $e|^el  (Dr.  ödfar  «Kar),  JCletner  SMutardj  für  Me  SBülme  »on  K. 
«Kit  3  iltumintrten  Äupfcw.  16,  (310  ©.)  ©tuttgart,  $aOberger.  ©e$.  21  X 

4861.  ^einentattit  (9».,  iieberf^«  bes  tfobeietb  ic),  CrnnnernbcS  gamilien* 
6u$  für  leben  $ausfianb.  Qcnthaltenb:  Erinnerung«  s  Tabellen  für  ©eburten, 
(Stnfegnimgen,  ^ocfoeitSfeter  unb  ©terbefdlle.  OTtt  auSgefudjten  öibelftellen  oer^ 
fefcen.  2te  oerme&rte  Äuflage.  $Brcit*8.  (16  ©.  ofcne  S>ag.)  Berlin,  <5ran$.  ©e$.  4jf 

4862.  Jöttßc^a  fämmtlidjc  SBerte.  ISter,  14tet  23b.  0cotre*3Dame  oon  |)artt. 
lfkr,  2ter  Ztyil  —  2tuet  u.  b.  2.:  9totre*iDame  oon  $ari«.  JDcutfdj  oon 
granj  Äotten  f  amp.  lfter,  5ter  £$eil.  16.  (247,  276  0.)  granf  furt  a.  ©f., 
©auerldnbcr.  ©cl;.  .  18  y( 

©gl.  9tr.  3834.  —  JDer  Ute,  IXte  »b.  crföetnen  fidler. 

4863.  SfrüUc  ($ebrotg,  geb.  «^offmeier,  ©erfaflettn  bei  ©trapbfaf,  bet  gerrlm; 
t«n  Dbpffte  u.  m.  a.),  $)oefien  ©ebanfen  unb  Silber  ncbjt  Uebertragungen  oon  k. 
@r.  8.  (170  ©.)  ©era,  ©cfcerbarty.  ©e&.  18  $t 

4864.  Sbcen  über  bte  4>eiligteit  bet  ©(je  auf  bem  9?ad)lajfe  eine«  jüngfi  Bf» 
Midjenen.  ©r.  8.  (15  ©.)  (Straßburg,  gebr.  bei  «&•  £annbac$.  (Üreuttel 
u.  äöurfc.)  ©e{).  n.  8 

4865.  3manuel  (Dr.  ©.,  £ir<ltor  beS  ©omnaftmü  ic),  Uefccr  £errn  Sorin« 
fer's  ©efertft :  $um  ©djufc  ber  ©efunbfcett  auf  Spulen  5  (Sin  ©utaäjten  oon  it. 
8.  (46  6.)  »ielefelb,  SBelfcagcn  u.  Älaftog.  @e(?.  6  # 

4866.  Jammeret  (Med.  Dr.  Äarl,  bombopatbiföet  *r|t),  Stebe  bie  jum 
Sortrage  in  ber  Söerfammlung  be*  »urtembergifchen  drjtlichen  herein«  am  30. 
SRai  in  Ulm  benimmt  mar  von  *c.  8.  (iv  u.  ©.  5—22.)  (Wm,<5bner.)  ©e&.  Sjf 

4867.  tfattp,  £a«  &hierretdj  u.  f.  m.  14te«  ^eft.  2tcr  58b./  B&gel  «. 
Amphibien.  Einleitung  u.  9?egtfter  ber  J86gel  nebjt  Sogen  1  —  4  ber  2fmpt)ibien. 
®r.  8.  (xn  u.  ©.  381  —  392.  II.  2ter         ©.  1  —  64.)  »armtfabt,  «DteM. 

©e».  9 
S3gL  Är.  3790. 

4868.  fltnberfreunb,  ^euer  beutfc^er.  «in  Ztvn*  unb  8efebu#  fÄr  bie  Ober 
Haffe  ber  beutföen  Solfgfc^ule;  herausgegeben  wm  JC.  8.  ©c^mabe  unb  M.  3C. 
2?.  Sürn,  ^oftoren  ic.  SRtt  (in  ^ol§  gefdjnittenen  eingebauten)  JCbbilbungen, 
garten  unb  ©efangnoten.  8.  (xti  u.  271  ©.)  Seip&ig,  ©.  Sötganb.  ©e^. 

n.  8     3n  9>art^ien  oon  mcnfgften«  12  QxpU  6  ^ 

4869.  Ätrdjcnfreunb,  SDer.  3Äonats[e^nft  u.  f.  w.  herausgegeben  t>on  grieb* 
tiä)  £6$ler  unb  Äugufl  eü^r«  2c.  7teS  |>eft.  2fptil  1836.  ®r.  8.  Saue« 
S^urg,  *erotb  u.  SBa^tflab.     5>rei«  für  6  (7teö  bis  12te«)  Monatshefte  n.  1  4 

»gl.  9tr.  W2. 

.  4870.  Äod)  (S.  gv  DbetronbeSs©eri(lbtS*Slatb)#  Anleitung  jum  SReferfren  bei 
preutnfdjcn  ©cri4t<(6feii  nebft  einem  Xnbange  oon  practifc^en  ©eifpielen  oon  tc. 
Jce  burc^au«  umgearbeitete  2Cu«gabe.  ©r.  8.  (xiv  u.  350  ©.)  SRarienmerber, 
Baumann.  1  /  12  7C 

4871.    (9?ofatte,  JOerfafferfn  t>e«  S5tumenl5rbd)enS),  SmmorteHen.  ©ec^S 

Zahlungen  für  baS  aufblü^enbe  QC(ter#  oon  ic  8.  (xiv  u.  128  0.)  »reStau, 
friebldnbrr.  Sart  9  X 

4872.  Äo^6u4,  ÄletncS  2CugSburger.  Ober:  furje  unb  beutlio^e  Vnmetfung 
ur  guten  unb  fcfymactyaftcn  3ubereitung  alter  ©peifen  in  ben  bürgerlichen  ^>aus< 
Haltungen.  2te  Auflage.  8.  (xti;  134  u.  ix  ©.)  Augsburg,  9t.  jDoH.  («egens^ 
urgf  fWanj.)  6 

487«.  d^s^d^ä  np?^  nun         o^^tj  n^isp^  nai  mm  bip 

^ol  Simra  (Stimme  des  Gesangs)  8.  (xiv  u.  116  S.)  Leipzig,  Kummer.  14  yf 
4874.  tfotfepa  (Änton/  JDwntrmeißer),  Unterweifung  miberfeftlia>e  ?ferbc  lit 
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jeber  TCrt  grünblielj  abjuncf)tfn  nadj  bcm  Dom  $3erfaf[et  M  ber  .äontgltc^tn  Bebt« 
(Seeabron  ertbcilten  Hnterridjt  tbeoretifdj  praftifc^  bargeftcüt  »on  :c.  ©ü  15 
lit^cgrap^irten  ©teinabbrücten  (in  4.).  8.  {6t  ®.)  ©erlin,  ecgicr.  <3cfc.  n.  20  # 

4875.  Kozlowski  (X.,  Bytego  Kasaodsieje  «t«.),  Kazanie  podczas  kon- 
sakracyi  nowo  wzniesionego  kosciota  w  Trzciance.  Przez  etc.  (Predigt  <k- 
/m/fcti  &ei  dir  Einweihung  der  ucuerbauten  Kirche  in  Trzciance.)  Gr.  8. 
(15  S.)  W  Poznaniu,  Scherk.  Geh.  4^ 

487ß.  Airebtf  (3uttu$),  äßanberungen  burdj  Breslau  unb  beffen  Umgrbuurn 
ncbft  weitem  ÄuSflugen.  «Kit  (S  Ittfcogr.)  Äbbilbungen.  8.  (xvii  u.  485  €.) 
SBrctlau,  griebldnber.  ©eb.  1  »f  Ii  # 

4877.  5t reffe  (3aebariaö,  &u  £)obrafdjü$),  8eben$glücf ,  rubenb  auf  ben  $f6 
lern  ber  Gintradjt,  Sreue  unb  Siebe,  ©in  oaterlänbifcfycS  ©cmäblbe  burdj  Sr.nt 
^crftoglidje  £urd)laucbt  £errn  3cfepb  regterenben  £er$og$  ju  ©adjfensXltenbuq 
beroorgerufen  unb  #bü))t  3b*n,  feinem  gnäbigft  regicrenben  £anbe$t>ater  k: 
.|>erro,  in  untertbänigfter  etjrfurdjt  bargebraty  oon  ic.  ©r.  8.  (viu  u.  ©.  10 
—81.)  Eltenburg,  <£d)nupbafe.  ©et?.  4  j{ 

X)er  (Srttog  tfi  a«  <ö$uljn>etf«n  benimmt. 

4878.  ÄriegScunjt  unb  ®taat$funft  ober  audj  angeroanbre  etaatSroirtbfefyifö' 
tctjrc  »on  bcm  Berfoffet  ber  Unterfudjungen  be«  2Menjte$  be$  ®eneral|iab$ 
Armeen,   ©in  ©udj  für  JCrieg«*  unb  ©taat6*93eamte  unb  für  XlU,  bie  ftd)  bes 
ofientlidjcn  SDicn|U  wibmen,  fo  wie  überhaupt  für  KUe  ©ebübete.   (Sr.  8.  (m 
u.  ©.  13—219.)  Stuttgart,  £aUberger.  ®eb-  1  6)( 

487».  (Vefren.)  —  XnW^wi  be«  Jtbntgli*  ©djwebtfd&en  ©cncral«  «efres 
über  <5r8iebung  unb  Unterridjt  im  Allgemeinen,  unb  SBeridjt  btffelben  übet  & 
£rieg$*"Ätabemie  &u  Äarlberg  bei  ©tocfbolm  im  SBcfonberen.  Hui  bem  ©dür£* 
fäjen  äberfefct  »on  du  Vigtiau,  Sttajor  te.  @r.  8.  (104  ©.)  SScrlin.  (<&fa 
Darbt.)  @cb.  U/r* 

4880.  Rubelt  (D.  Reinritt),  ouffrorbentlfätr  ^roffffor  brr  9*r  ätewlffeiifd**  W 
2fbr-anMungcn  auö  bem  gemeinen  teutfdjen  ®trafred)te.  lfler  23a nb.  Utber  w 
Slhrfud)  bei  ©erbreebeni  nacb  gememeThHfr^fö*11  ^e^tc*  ®r<  8*  (XVI  u-  * 


Öhringen,  Jßanocnfcpff  u.  &upnc£r. '  <f 
Wacieiowski  (Wenzel  Alexander     r??^W!rafcMor  der 


P«'»«-chen  ubersetzt  von  F.  5.  V°"  etc'  der 

f^f«   G.burubulfc  und  beider  Rechte     P'J£  dC' ,  Ph^'«•op^^VLWrf- 
l.«  etc.,  und  von  Af.  ArtMTOf^    Dr  ^  R™~*  der  Poliu^henSjT 
n,  t  Anmerkungen  ans  der  verß  eichenden  K    •  CtC  '  und  von  d  ^ 
Iheil.  Kmhaltend:  Die  Gründl t^ 

te*  und  des  cerichtürlipn  v-.f.k  »  arrechte*»  des  Kr.  ^,e't 
Jahrhundort.  LT  HfiZ?  t.  ^wÄW,,:h« 

»•■er  Tbl.,  EbcudaÄ,",-         6SiS,tUttea«.  Rieger  o!  Co«'  2U"^ 

m«»(l  iitfjcgr.  «Blatt  in  4.).  ©r.  8.  (5rt7,«  '  "  unb  $!nninjTt>etf- 

für  bir  (6ri(t.i*c  3u8cnb. TS™*  'g»?  »f  ,Ür  i«Ä  jft r*ef?rf*^ 
Vu8<6ur0,  R.  Seil.  -"lltlt«Pf«.  8. 

lauerer  (©eorg,  ©abregen«  btt  liMfitytn  süttitai         '  ^ 


Digitized  by  Google 


'       Deut$che  Literatur.  631 

Väfti  6er  mariastfäen  jtonoreaationen,  ft*t  ffarrtr  ?e.),  ©fc  eMfhify  Sungfrail 
wie  fff  fepn  foU  unb  e<  werben  fann.  Gin  Ce&r*  unb  0ebet&bud)letn  für  Sötab« 
dien,  bie  c*  noaj  roiber  bie  «Bell  mit  ö^riflu«  batten.  7teoermebrte  Xuftoge. 
Sit  bifdjöfliajer  Grlaubni*.  8.  (176  e.,  mit  SitclCupfer.)  2Cug«burg,  *.  ©oU. 
(ftcgenSburg,  SRanj.)  * 

4887.    ©er  *rifltt«e  Süngting  in  feinem  ©anbei  unb  ©cbetbc.  6te 

flufiaoe.  SHit  bifdjöflidjer  Grlaubnifu  8.  (233  ©.  u.  Sitetfupfer.)  Äugiburg, 
ft  ©oU.  (9iegen6burg,  SWan^.)  ö  # 

4888.  3Wa»ft  (Dr.  SKori*  War.rn.lfan),  ©e«  alten  Dürnberg«  ©itten  unb 
®ebräud?e  in  ßreub  unb  Ccib.  ©cfdjübert  oon  ic  Ste*bt£ilung.  ljtc«  *eft. 
SRit  10  Äbbilbungen  (in  Äupferftict,  u.  fllum.).  -  J»4  «•  ^ \ 

.  ftc<  Sratycnbucb  jufammengetragen  oon  ic  l|te«  $*ft.  4.  (16  @.)  Dürnberg. 

(i?fdjne r )  ©eb  n* 

Ifte  ÄMb.  IM  £eft,  «te  tfbtb.  lfte*  $eft,  «Sbenbof.,  1881-85,  n.  1  3Mr.  14  ©r.^ 

4889.  iWrat)crr)off  ((Srnft  Styeobot),  ©ie  beutfäen,  inSbefonbere  bie  preufu 
ften  £oc^uien  in  unferer  3eit.  (Sine  3ufd)rift  an  ben  Dr.  3.  2B.  ©ie|tern>eg 
*>n  ic.  ©r.  8.  (148  0.)  »erlin,  Sranfc.  ©e&.  # 

4890.  Meißner  (<5arl ,  Gonrectot  am  ©pmnafuim  ic),  «Olateriatien  ^um  Uber* 
..--IHen  au«  bem  ©eutfdjen  in«  granj6fifd?e  für  bie  obern  Opmnafiaiflaffen  »on  ic. 
v  Mte«  $eft.  ©r.  8.  (vi  u.  158  ©.)  ©6ttingen ,  öanbenboect  u.  ftuprecr/t.  10  # 

4891.  Beritte  (?>.  BerfafTet  ber  neubeatbeltrten  ^reb»öt?nt!^!f^^a^^e* 
©ebetbbu«  für  anbddjtige  JCinb«,  oon  2c.  4te  Huflage,  2Rtt  bifcr,6flid)et  ©ut» 
jeifrung.  ©r.  12.  (viii  u.  183       mit  lit^ogr.  Sitelbilb.)  *ug«burg,  9<.  ©oU. 

^  jRegen«burg ,  SRan j.)  .  * 

4*92.  Methode  ou  maniere  de  rendre  les  galHcismea  et  les  germanismes ; 
irec  de  nombreux  exercices  pour  en  faciliter  l'app  lication ,  un  recueil  des 
Viroverbes  les  plus  usites,  les  cris  des  aniraaux  et  les  noms  des  differentes 
^rties  qui  entrent  dans  la  strueture  de  leurs  corps,  un  choix  de  morceaux- 
jtraits  des  meillcurs  auteurs  des  deux  nations ;  le  tout  smvi  de  deux  table* 
f  ItAabetinues  travaillees  avec  le  plus  grand  sein;   par  öiWI x Ba«helier-«i- 
*  fcre»  et  tu  droit  etc.  et  par  plusieurs  autres  Graromainens.   II.  Edition.  Avec 
Erilege  du  Roi  de  Wurtemberg.   Gr.  in-8.  (iv  u.  475  S.)  Stouttgar^ 

et  Krauss.  Geh.  T 
9t  nur  «ia  oeuer  Tic«!  iu  Gerard  g rammaire  pratiqoe,  vou  L 

Mexler  ,  Sammlung  auserlesener  Abhandlungen  über  Kinder-Krank- 
u.  s.  w.  Stes  Bändchen.  2te  Auflage.  Gr.  8.  (159  S.)  Prag,  Haase 
„Geh.  .  «  16  * 

I  «ou  de»,  attptttalcmbert  (®raf  0.,  9>oir  «ranfrei*),  «eben  to  ^eiligen 
haftb^  oon  Ungarn,  eanbgrdpnn  \>on  STbüringcn  unb  Reffen.  Ci-w—1^1.) 
bürget  granB6fif*cn  be«  ic  im  öinücrfldnbniffe  mit  bem  ®«fflner'.  ""^^ 
Her  bis  t^ffidat  auf  gebruette  unb  ungebr.utfte  Duellen,  uberfe&t,  unb  mit  Änmcr- 
a  Co*V-  H  wbtt  oon  3.  »J.  etdbtler.  (lfte  Äbtjpeilung.)  Oto.8.  (viii,  clvii 
Ka*en,  5»aner.  m-  uc  .  t 

„  pod  fr  *  ^tpracttrotf)  (^einrt*,  8tffllerunfl«.7Cfffffor)  #  Äbre^^anbbu*  für  ben 
n  W  0  Hw  öÄöniöreid)ö  vBQpfrn.  8.  (iy8  e.)  »egen«burg,  fllana.  ©eb-  15  yt 
Jünth,  öiograp^rt^iflorifc^e  ©tubien  oon  ic  2ter»anb.  8.  (463  ©.) 
ju      ^aUberger.  ©e^.  1  ^  10  ^ 


r  Äff  ^  f  T-  <1,it0- 

W^W!if  Itttinefe  (Dr.  X  practifirenber  Krit  ic),  ÄnroeiTung  übet  bie 
t  m  ***-ul *0  «rnuftünfl  bei  Roggens  aU  öaffee , Curroaot.   ©en  Sercbmn 


^Jnz-Cabinet  des  Reisenden,  des  Kaufmanns,  und  des  NumUmaU- 
J™  Abbildungen  yon  enrrenten  Münzen  der  verschiedenen  Lander, 

(J»  ihre.  Feingehalte,  «ad  Terhältnissmäuigea  Werthe.  u»  den 
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bekanntesten  Geldsorten  Gesammelt  und  herausgegeben  von  Enrrclmmm  pere 
et  fils,  in  Mulhausen,  Ober-Rhein.  Würtemberg  —  I*e  Cabinet  de  Monnaies 
du  voyageur,  du  negociant  et  du  numismaticien  ou  Representation  des  Mon- 
naies courantes  des  differens  pays  avcc  l'indication  de  leur  titre  et  de  leur 
valeur  relative  aux  especes  les  plus  connues.  Recueillies  et  publiees  par 
etc.  —  The  Travellers,  Merchant's  and  Numismaticker's  cabinet  of  raonevs 
or  RepresenUüon  of  the  current  Coins  of  the  different  Countries  with  the 
indication  of  their  Standard  and  relative  value  to  the  most  known  »pecies. 
Collected  and  publUhed  by  etc.  Gr.  8.  (29  8.,  lithographirt  u.  illum.) 

(Frankfurt,  Schmerber.)  Geh.  n.  15»  >/ 

Bildet  das  4te  Heft.  Das  Ute  bis  3tc  Heft  (Oesterreich,  Sachsen,  Preussea),  ' 
das.,  1836,  n.  1  Thlr.  22  Gr. 

4809.  UMf  (£$eep$ilu«),  Sttaria  ©tuart,  Äbntgtn  oon  ©djcttlanb. 
«nötige  eeben$gefdjtd)tej  neu  «atyttj  unb  ber  reiferen  3ugenb  unb  allen 
beten  gemibraet.  SRit  1  Siteltupfer.  8.  '(231  ©.)  Stegenöburg  u.  SanbSfcut, 
SKanj.  10  X 

4900.  tilttto  (Dr.  g.  X.  2B.),  (Sin&unbert  unb  3e$n  georaetrifefc  öonftrue* 
tionS*<5rerapeU2afeln,  al$  erfte  Vorübung  jur  ©emerb&eiä)enfunjr,  für  SBürgcrs, 
©onntagS*  unb  ©emerb*©d)ulcn  unb  jur  ©elbflbelefcrung  t>on  ic  8.  (2  Bgn. 
(h tidrung  ofcne  ?)ag.,  u.  14  JBgn.  Itt^ogr.  Safein.)  £aUe,  Äümmcl.    1  *f  12  £ 

4901.  <Ro$  ein  SBort  gegen  bie  unbefäjrdnfte  (Smanctpatton  US  Sfcaeliten.  8. 
(23  ©.)  Ulm,  ßbner.  ®e&.  3 

4902.  Norm  and  (Carl,  Arckitect  etc.),  Vergleichende  Darstellung  der 
architectonischen  Ordnungen  der  Griechen  und  Körner  und  der  neueren  Bau- 
meister. Herausgegeben  und  gezeichnet  von  etc.  Erste  deutsche  berich- 
tigte und  fortgesetzte  Ausgabe  von  M.  H.  Jacobi,  Doctor  der  Philosophie,  aas 
Professor  etc.,  J.  M.  Mauch,  Professor  etc.  Mit  89  (zum  Theil  illum.)  Kupfer- 
tafeln. Gr.  8.  (87  S.)  Potsdam,  Riegel.  1830  bis  1836.  Geb.   n.  13  ^8/ 

Daraus  besonders: 

4903.    Schal-Ausgabe.    Vergleichende  Darstellung  u.  s.  w.  Fart- 

gesetzt  von  J.  M.  Mauch ,  Professor  etc.   (Ste  oder  Supplement- Lieferst 
Mit  24  (zum  Theil  illum.)  Kupfertafeln  in  Folia  und  erläuterndem 


Gezeichnet  und  herausgegeben  von  Demselben.  Gr.  Fol.  (21  S.)  Poöqsä. 
Riegel.  Geh.  in  Umschlag.  n.  5  ,/  16  i 

iste,  Ste  Lief.,  Ebcndas.,  1838,  n.  6  Thlr.  22  Gr.  —  Beide  Werke  sind  uuver^er» 
Ausgaben  mit  neuen  Titeln  der  von  uns  Vit.  1168  angezeigten. 

4904.  Crtlcpp  (<grn|i),  »cetyoöen.  Sine  pr)antafltf^e  Gf?arafterifKf.  XOib 
SKuftffreunben  unb  SJere^rrrn  bei  grof en  SRanneS  gemibmet  oon  io  8.  (95  ©.) 
ßcipjifl/  *artfno<$.  ©e&.  12  # 

4905.  ©$ma«,  iDer  Surf  in  ©ac&fen,  ober  bie  Sotaryt  ber  Siebe.  Stoma* 
tt'faje  (Srgäblung  aus  bem  Xnfang  be$  jefcigen  3a£r&unbert«.  (Sin  SBeitraa  fß 
Gfearaftcrftilbcrung  ber  fürten.  2te,  oerbeffenc  unb  bur#  eine  XbbanMun* 
über  SRomanbicfctung  üermefcrte.  Auflage.  8.  (xvi  u.  182  ©.)  etip0ta.  (£r* 
ttföO  1 4 

4906.  £  ft  er  man  it  (£einriä},  <prim.*Cifutenant  t>.  b.  TCrmee  a.  Ärrisferw 
tair  jc),  ©te  gefommte  SMijci--,  SWilitair--,  ©teuer*  unb  QJemetnbe ^erwaltuR3 
in  ben  JCönigl.  3>reu|j.  Staaten.  <5tn  £anbbud)  $undä)|t  für  SWagijrrdte,  ©ur 
germeifter,  !0tagi|twt$mitglieber,  ffictgeorbnete,  ©tabtöcrorbnete,  $>oli§etfommif» 
faire,  Pfarrer  unb  Ermenuorftänbc ,  ©teuer*  unb  ©emeinbe*@innet>mer  unb  2e» 
falsSeamte  überhaupt}  ferner  für  9föcbi$tnaU23eamte :  Herjte,  aBunbdrjtr  ic. 

fo  wie  für  Diejenigen ,  meiere  biefen  gdc^ern  bc«  ©taatebienfleg  fidj  roibmen  n& 
len;  jur  ^ülfe  auc^  für  ßanbrdtye,  Äreiöbeputirte,  Äreiöfeeretatre,  ^Ritglietc: 
ber  (Srfa^Äommifjtonen  jc  (lfle  Lieferung.)  ®r.  8.  (zn  u.  ©.  1—148.) '(See» 
felb,  »tiefe,  ©eb-  }  Iii 

©ad  33erf  wirb  auS  8  Sief.  befter)en,  bie  ni<bt  getrennt  »erben. 
490T  Panorama  ber  eanbmtrtbfc^aft,  aufgefüllt  für  bie  lfdj  berfelben 
menbe  ^ugcnb,  üon  einem  pracrifr^en  eanbmtrtf?.  8.  (xn  u.  147  @.)  eripn^ 
Kummer.  wSi 


* 
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4908.  $fenm>Sntt>tTMbteober  neues  eleganteftes  öonuerfationWrriloii  u.  f.  n>. 
S2ftt  Sief.  4ter  8b.  8gn.  7—12.  Seit  2  ©tabuen,  ©djmal  gr.  4.  (©.  49 
-96.)  Seidig,  Möllmann.  @e$.  n.  8  # 

SBgi.  4634. 

4509.  StogoMe  (SOh'djaet),  ^iftorif<%e  2Cpbori$men  oon  ic  2fuö  bem  SÄuft> 
fajen  »ort  Grbarb  (3 6 ring.  ©r.  8.  (94  ©.)  eeipjig,  Sog.  ©eb-         12  # 

4910.  #reu$F  er  (Äart),  SDer  ^erberclitb-  SRittbeilung  im  ©a>r$  unb  <5rnft 
für  Statur*  unb  ©etoerb«freunbe,  unb  ©cldje,  bie  cd  niajt  ftnb;  oon  je  (Sorge* 

tgenimtfnnabergcr©ctoerboerein.)  ©r.8.  (22©.)  2)re*ben,  SBagner.  ©eb.n.4# 

4911.  Vrtttl  (Dr.  Garl  ©otttob,  profeffor  *«  pra!tifd)en  Sbie^ciieunbc  ic\ 
dai  JBerfdjneiben  ober  bie  Gaftration  ber  SÄildjCube,  eine  laubroirtbfcbaftltd)e 
Operation  für  Cefonomen  unb  Ebferärjte  oon  ic.  8.  (vi  u.  26  ©.)  Ceipjig, 
fttf.  ©eb-  6  ^ 

4912.  Programm  gum  neunten  ölb«9Bufi"ffefh  foxiBraunfdinoelg ,  nebft  emer 
3ef(^ret6und  ber  ©tabt,  gur  gübrung  unb  (Erinnerung  für  auswärtige  Zfytilmfy* 
utr.  3m  3ult  18Ö6.  mt  $  (litbogr.)  tfbbilbungen.  ©r.  4.  (18  ©.)  »raun* 
4>:reig,  aBatfenbau$*S8udjbru<ferei.  (©.  (£.  (5.  SRener  sen.)  ©eb-        n.  8 

4913.  9fa$0t9$ft)  (3.  ®«t*Ä  8tünbr»«inbiennfrfU83fft$er),  ©curtbet* 
tmg  ber  ©$rift:  „bie  (5inmatfc$ung$5©ebeimmf[e  ber  «Herren  ©all  unb  ©$nee* 
4  tntfyüüt  unb- beleuchtet  oon  einem  praftifdjen  SBrcnners"  unb  tooblgemeinter 
tirlj  auf  welche  iuoerläfjige  Steife  in  jeber  ^Brennerei  bie  gröjjtmbgitdifte  2fu«* 
fuie  an  S3ranbttoetn  ober  @pirttu$  au*  Gfrrbtoffeln  (Änollen,  Äartojfeln,  <5rb« 
pftl,  (£rbbirnen,  ©runbbimen)  unb  Äom  (®etretbe*Srud}t)  gewonnen,  unb  bei 
Wer  SBenugung  be*  ©ottig*  ober  SDcaiföraum*  ber  grbjjtmbglidjfre  ©etoimt 
langt  »erben  fann,  für  aUe  $Branbtwembrennmi*®enKrbtrcibenbe,  fotoobl  in» 
1  au^erbalb  ber  3oUoerein$= Staaten  oon  ic.  @r.  8.  (51  ©.)  Srcslau,  *eben» 
tdt.  ©eb.  4  X 

4914.  9fauct)  (3.  9>atriotif4e  «orbersÄranje.  ©efloc^ten  für  eubtoig 
tb  Otto  oon  2C.  ©r.  8.  (34  ©.)  Sngolfrabt,  2CttenCot>cr-  (JRegenSburg,  2Jcanj.) 

4915.    (3-  SR«/  3>faw!ooperator  ic),  Äinbcr« ©cfprdc^  bei  einer  6ffenfr 

Iftn  Prüfung,  lieber  ba«  ©ebot;  „SDu  follfl  Sater  .unb  SOiurtcr  ebren,  auf  bafl 
a  lange  lebeft  unb  eö  bir  wobl  gebe  auf  ßrben." "  (Sin  ©cfdjcn?  für  Äinber 
on  ic.  12.  (26  ©.)  3ngol(Iabt,  ffttentooer.  (9*egen6burg ,  SRanj.)  ©eb.  2 

4916.  Steife,  SWalertfaje,  um  bie  «Seit  u.  f.  to.  29fte  u.  SOfte  Sief,  jebe  2 
Ign.  u.  4  Äpfr.  ör.  4.  (II.  ©.  145—176  u.  SEaf.  87—440  Seipjig,  3nbu* 
ne^emptoir.  n.  12  # 

»gl.  9lr.  3T4#. 

4917.  9teootution,  Sie  fran$6fif$e.  S3on  1789—1836.  ©r.  12.  (IIS  ©.) 
erlin,  >Duncfet  u.  ^umblot.  ©eb«  n.  16  ^ 

4918.  ^t^obe,  SDeutf4*fran^6fifcö=engltfd)eö  pbrafeotogifa^eö  »f)anbbud>  bec 
anbtli  *  gorre*ponben i  unb  be«  ©ef$äft$frr)l6.  2ter  SBanb.  Ä— 3-  ©r.  8. 
96  ©.)  granEfurt  a.  2K.,  ©auerlanber.  ©eb-  ^ 

Sgl.  9tt.  2134. 

4919.  "D^ofettfelb  (SOt.,  Cebtet  an  ber  t*raeHtlf<b«tt  $oi!Sf<bult  ic),  geierltc^et 
^  ber  SRcligionöprüfung  ber  |u  entlaffenben  ©cbulh'nber.  öntwotfen  unb  abge» 
Um  in  ber  ©pnagoge  in  SarUrube  am  ©abbatb  ben  23.  2Cprit  1836  (6.  Sjar 
96)  »on  tc   @r«  8«  (5Ö  ®0  SarWrube  u.  SBaben,  «Warr-  ©c^  7  ^ 

4920.  Slpttccf  (Dr.  (5arl  oon,  *4>ofratb  «»^  ^«ofeffor),  ©ammlung  fleinerer 
Triften,  meifl  bifforifd)en  ober  polttifcfycn  3nbalt<  oon  ic.  4ter  Sanb.  C5cfct)ic^te 
:  babifc^en  Canbtage  oon  1819 — 1832.  —  2Cudj  u.  b.  ©efdjic^te  ber  ba« 
d)tn  Canbtage  oon  öinfübrung  ber  Serfaffung  biß  1832  oon  jc.  ®r.  8.  (x  u. 
i  ©.)  (Stuttgart,  Sieger  u.  (Somp.  ?)ret*  für  ben  4ten  u. 5ten JBanb 4 ff  12 # 

lfter  biö  3ter  S5b./  ©tuttgart/  ^attberger,  1H29— 30,  5  2blr. 

4921.  Sammlung  von  Lithographien  nach  den  vorzüglichsten  Gemälden  der 
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Königlichen  Galerio  zu  Dresden,  gezeichnet  und  Htiioprapnirt ,  von  den  be- 

jülimtesten  Dresdner  .und  Pariser  Künstlern,  mit  einer  Beschreibung  in  deut- 
scher, französischer,  englischer  und  italienischer  Sprache.  2te  und  Sie  uer 
ferung.  Imper.-Fol.  (Jede  Lief.  4  Bl.,  Text  in  gr.  4.  S.  25—96.)  Lea»«, 
Wunder.    Jede  Lief,  lstc  Ausg.  vor  der  Schrift  auf  chices.  Papier  n.  *  4 

2te  Ausg.  mit  der  Schria  auf  chine«.  Papier  o.  6  j 
Die  l*te  Lief.,  Ebendas.,  1834.  -  Die  Blatter  sind  zu  erböbeteu  Prebet  uch  a. 
zela  su  beben. 

4922.  <3ef)cbe  (©uffan,  Pfarrer  it.),  ©edftebn  $)rebigtrn  oor  ^ontoäka 
gebalten  unb  &u  bauälidjcr  ©rbauung  für  ßanbteute  jum  ©niete  beförbett  t«  x- 
©r.  8.  (xn  u.  160  ©.)  ©era,  ®d)erbart&.  @c&.  ^  i 

4923.  &cf>ftte  (Sugen,  fonjl  SKector,  ie*t  fciatonu«  it.),  Allgemeine  Qatfr 
pbie  für  beurfdje  83ürgerfd)ulcn  unb  für  ben  y>tit>ats  Unterridjt.  iffrn  S5jbW5. 
4>eft-   93*it  Äönifll.  SBürtembergifdjim  '9>rioiUgium.  ©r.  8.  (xi  u.  8. 
568,  mit  Safel  VIII  — X,  brei  titbogr.  4>öfccn*  u.  $robucten*Äartcn.) 
Äümmel.  18j5.  ©elj. 

liier  »b.,  Jflee  big  5te6  £eft,  <56enbaf.,  1835,  3  SE^lr.  15  ©r. 

4924.  ©djicffalc  3efu,  Sie  lefcten,  ober  SOBürbfgung  ber  ,,4>0P«tW«  3*?f 
unb  «Rifobrmu«."  SBon  einem  eoangelifdjen  ©eiftlidjen  Söür  Hemberg 

(vi  u.  ©.  7—184.)  etuttgart,  SBitf  u.  gränfeL  ®ej>.  8* 

4923.  Scfttajl  (£•  Med.  Dr.  8*brer  ber  9tatttraefd)id>te  lt.),  Natarp 
schichte  unb  Abbildungen  ber  gifdje.  9*od)  ben  neutften  ©pftemtn  jöa  *■ 
meinnü&igen  ©ebraudje  entworfen  unb  mit  SBerütffidjttgung  für  ben  Unicrr:: 
ber  3ugtnb  bearbeitet  oon  2C.  9tad)  ber  SRatur  unb  ben  oor&üglidjtfen  On^; 
lien  gewidmet  unb  titbograpbirt  oon  JC.  3.  SBrobtmann.  (IftcS  W^J  * 
£oL  («*4  0.  u.  6  Safein  ibbilbungen.)  (Seipjig,  Sßeibmann.) 
4>tft  n.  20  /  9Äit  iltum.  Xbbilb.  n.  1  *f  12  y(  «Kit  auSgcm.  Äbbilb.  n.zf  tt/ 

492Ä.  SChmidel  (D.  Christian  Theodor),  Verwandlungs- Tafeln  TefldjjJ" 
ner  Masse  in  Pariser  Kusse ,  Zolle  und  Linien  berechnet  von  etc  l 
Millimeter,  Meter  u.  engl.  Fusse.  16.  (iv  u.  32  S.)  Leipzig,  Voss. 

4927.  (Schneidewin.)  —  Programma  gymnasii  primarii  Brunft' 
quo  scholarum  a.  d.  xii.  Aprilis  auspicandarum   initium  indicit  G- *  . 
Kriteyer,   Gymo.  Dlrector  et  Profesttor.    Insunt  exerc.it ation um  criticarü* 
poetas  graecos  minores  capita  quinque.   Scripsit  Dr.  Frid.  Gwl.  ScAso*** 
4maj.  (30  S.)  Brunsvigae,  Leibrock.  Geh.  ®$ 

4928.  Scholl  (F.  X.,  SS.  tbeologiee  Doetor  etc.),  De  Dei  mandato, 
rat  filium,  Abrahaino  injuneto  animadversiones  quasdam  congessit  etc 

(8  S.)  Treviris,  Gall.  Geh.  B-  4  * 

4929.  3cfiönbcrfl  (M.  <5fcr.  3.  X.,  <J>farw),  JDie  neuen  ©toefen  in 
tropp.  öine  furjp  ©efefcreibung  berfelben,  ibrvr  fefhidjen  Grinbolung  unb  ^ 
(Simoeibung,  nebft  ben  5  babet  gebaltenen  tfnfpradjen  unb  Sieben,  ^t«1^ 
liebten  ©emeinben  oon  ©««tropp/  ©adjeborf/  Äletnfdjönberg,  Söilb&era,  $äniq 
unb  SRiebenoartbe ,  ju  einem  ebrenben  iDenEmale  gefegt  oon  k.  ©r.  «•  i*3.^ 
tu  1  Sit^ograp^ie.)  3)re*ben.  (Söagner.)  ©eb- 

4930.  Scbdtttttg  (Äurb  SBolffgang  oon),  J)e«  ©eneralsSetbmorfcfja^ 
Xbom  oon  ©djbning  auf  2amfel  Ceben  unb  JCriegStbaten  namentlid)  fem 
mit  adjttoufenb  SSranbenburgern  gegen  bie  Surfen.   Gin  ^Beitrag  ^ur  ©rttonji 
ber  3eitoerbättnifie  in  ben  jturbranbenburgifdjen  unb  Ätirfädjftföcn  Banbtn 
renb  ber  *ten  4>dlfte  be«  17ten  3al)rbunbertö.   SOlit  bem  (litbogr.)  »übiitj  * 
Selbmarfcfeaa*  unb  55  Fac  Simile  oon  Samens* Unterfdjriften  aum*}*"* 
3citgeno|Ten  (auf  16  lityogr.  leiten),  ©r.  8.  (xv  u.  352  0.)  »erlin,  8« 
1837.  ©eb.  Wl3.J 

4931.  Schreiber  (A.),  Bade  dans  le  Gran-Duche*  et  ses  environj.  Ctf» 
des  voyageurs  par  etc.  Traduit  de  Tallemand  Par  J.  Wolfrom.  Sine  eW^ 
18.  (355  S.)  Carlsrouhe  et  Bade,  Marx.  1835.  Geh.  w 

4932.  edjuftenacfeUfcfaaft,  *Dte,  *u  Cci»««.   ©ia  »eitraa  w  tl" 
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fcv  Gtabt  mit  1  (Utyogr.)  Xbbtttung  bc«  ^eiligen  ©ebafHan.  8.  (v*  u.  92  ©.) 
«W*  (?*)  ©eb.  6 

Serfaff«:  (5.  (5.  G.  ©retf^fL 

4933.  ©ctjftettd1,  JBbrterbud)  ber  beutföen  ©pradje  u.  f.  ro.  2te  ecrbcffcrfe 
2fuflöge.  2te  Sief,  tierif  on--8.  (©.  97  — 192.)  granffurt  o.  3K.,  ©auerlänber. 
Qkd.  8* 

83g!.  Sit.  4177. 

4934.  $f>aFfpcare'6  bramatifdje  2Berfc.  7tc*  83anb($en.  —  2fud&  u.  b.  ST.: 
Siel  Särm  um  9tidjts.  Cuftfpiel  in  fünf  Äffen  »on  Sftilliam  ©baf*pearc. 
Hcberfefr  Pen  2Cleranber  gifdjer.  8re$  SRdnbdjen.  —  2(ud)  u.  b.  :  SDet 
Kaufmann  pon  äSenebig.  ©djaufyut  in  fünf  Xtten  pon  SÖilliam  ©baf«peare. 
Ucberjc$t  pon  2C  Uran  ber  gtfd?er.  —  9te«  »dnbt&en.  —  Tluü)  u.  b.  SC.:  ^ 
ffiomeo  unb  Sulia.  Srauerfptel  in  fünf  Xften  oon  Söüliam  ©tjaf  Speare. 
Urberfefct  Pen  @rnfi  Drctepp.  32.  (136,  116,  143  ©.J^eipfitg,  ©.  SlBiganb. 
0r».  n.  12 

83gf.  9tr.  4341. 

4935.  Siegel  (M.  CSart  öbrtft.  griebr.,  fcfaconu*  unb  83e*prrprfbiger  ju  ©fc 
2ficm4  ic),  4>tfnuietifd)sprattifd)e  ^Bearbeitung  ber  neu  perorbnefert  epiftolifdjert 
-pertfapen  in  ber  JCirdjcnagenbe  M  .Königreich  Saufen/  als  Stadjtrag  gehörig 
ju  ben  SRcuen  SKaterialicn  ju  Jtan^elDortrdgen  über  bie  ©onn«  unb  gefttag€s(5pi» 
ftcln  ic.  SRebft  einem  PoUtfänbigen  ©adjregifler  über  ba*  gange  Äerf  Pon  ic* 
Ör.  8.  (iv,  148  u.  lxi  ©.)  Eeipjig,  Äeciam.  1  f 

2)rr  9ceu«n  2)lateriali«n  lfter,  2t«  8b.,  ttb«nbaf.,  1827/  5  2f)tr. 

4936.  Safcfcenbud)  ber  ?iebe  unb  greunbfdjaft  aerotbmet.  1837.  £erau8gcge* 
ben  pon  Dr.  ©t.  ©djüfce.  16.  (310  ©.,  mit  o  JCupfern.)  granffurt  a.  ÜB./ 
ffiitman*.  ©eb.  3n  ötut  n.  1  ^  12  ^ 

4937.  Timm  9  Der  Untergang  der  Häuser  Casanelli  und  Ferrato.  Trauer* 
»piel  in  4  Acten,  bearbeitet  nach  einer  Erzählung  Napoleon*«  Ton  etc.  8. 
;i66  S.)  Berlin ,  Crantz.  Geh.  n.  12 

4938.  £ocquetMÜc  (Hleria  be,  Kbuocot  ic),  Ucber  bte  SDemtfratie  in  «Korb* 
tnurifa,  von  k.  2tu*  bem  gran^ftfetjen  überfefct  pon  g.  TL.  St  über.  Iftcr 
Xfceü.  SXtt  einem  tfnfcange,  ent^altenb  bie  JBerfaffung  ber  oereinigten  ©raaten, 
«b  bie  SJerfaffung  be*  ©taart  Pon  SRewttorl.  ©r.  8.  (267  ©.)  2eip$ig ,  Äum* 
mec  9)«iö  für  2  2t?cile  2  ^  16  # 

4M9.  Itlett^ctfi ,  SrofrbucJ)  für  ^ranfe  unb  ©terbenbe  u.  f.  tv.  ^erauögege» 
Don  SK.  Kaufmann  ic.  Steö  ©ud).  @r.  8.  (139  ©.  u.  1  ©leinbruet.) 
Jusern,  Stl)üring.  (Hugöburg,  Äollmann.)  ©e^.  n.  14  ^ 

©gl.  9tr.  3*il6. 

4940.  Ulfilas.  Veten«  et  Novi  Testament!  versionU  Gothicae  fragmeiita 
(uae  supers  'nt  ad  fidem  codd.  ca&tigata  latinitate  donata  adnotatione  eft-' 
ica  in*tiucta  cum  glossario  et  grammatica  Linguae  Gothicae  coniunetia  curi* 
diderunt  H.  C.  de  Gaüelenlz  +  Dr.  J.  Loeüe.  Vol.  1.  Adiectae  sunt  tabulae 
uae  lapidi  incisae.  4maj.  (xxix  u.  318  S.)  Altenburgi,  Schnuphase.  Geh« 

5  *f  12  y(  Velinpapier  6  *f  18  g( 
Der  2te  Bd.  erscheint  im  Laufe  de9  nächsten  Jahres. 

4041.  Urania.   Safc^enbu^  auf  ba*  3a{)r  1837.   «D7tt  6  ©ta^tflic^en.  16. 

;ti  u.  360  ©.)  Ceipjig,  »roct^auö.  1837.  n.  1  ff  20  y(  ©eb.  in  ötui  n.  2  ,fi 

TL.  t>.  ^umbolbt'6  S»(bni0  borauS  finjeln  In  qx.  4.  n.  8  ©r.  —  3o^ra.  1830-34  }tft 
mmfn^tioinmfn  n.  5  3Mr.,  ringln  h  n.  1  Zt)lx.  8  ©r.;  Sabrg.  183^  36  a  n.  2  Äblr. — 
ie  3a*jrfl.  oon  1810-  29  jinb  »ergriffen. 

4942.  Söcdielfcc  (Sart  griebri*  ton),  »raunfömetgifdje  ©eWd)ten,  bear» 
itet  unb  herausgegeben  ooa  ic  Ifter  SbeiU  ©r.  12.  (vm  u.  316  ©.)  23raun« 
jweig ,  Ccibroct.  @e^.  mit  2  3(bbilb.  auf  bem  Umfrage.  n.  16  # 

4943.  »tc^off  (^>.)/  3fu«gett>d^lte  ©tütfe  beutföet  SDftx)ter  feit  Roller  bi« 
:f  bie  neuefre  $ät,  erldutert  unb  auf  ifcre  DueUen  jurüctgefü^rt  von  K.  gib 
eunbt  Ut  #Di*tfun(l  überhaupt  unb  für  Sc^rer  unb  Seherinnen  ber  beutfefeen 
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©pradjc  inSbefonbere.  Iftcr  SBanb.  8.  (xn  u.  264  ©.)  Ginmeridj,  9?oaun. 
(?t;p;i\l ,  £errmann  u.  fcangbetn.)  @e£.  20  ^ 

4$44.  Ottoad.)  —  ©rifrretd?e$  ©ebetbbütyein  für  Me  farboliföe  3ugeirt>. 
Ghcmalö  Derfajj t  üon  SR  a  1 1 1)  d u $  83  c  g  c  t ,  ber  OefrUf^aft  3ef*  ^ritfkx ;  nun 
in  einer  neuen  unb  oerbefferten  Auflage  b*rau$gegeben.  2tc  mit  einem  Xnfcn^ 
djrtftlidjcr  Sebenöregeln  öermcbrte  Auflage.  SPitr  ©utbeijjung  beS  83ifd)Cfl.  JDrbi= 
nariat«.  ©r.  12.  (256  ©.  mit  Sitelfupfer.)  Augsburg,  9t  Sott.  {dU^nSbm^ 
9Banj.)  8 

4945.  Vogl  (Franz),  Die  heilige  Schria  und  ihre  Interpretation  durch 
die  heiligen  Väter  der  Kirche.  Dargestellt  von  elc.  Gr.  8.  (tw  u.  S.5— 120.) 
(Augsburg ,  N.  Doli.  —  Regensburg ,  Man z.)  Geh.  10  j( 

4946.  Wagner  (Rudolphus,  Medic.  anat.  compar.  et  toolo;.  Prof.  puM.  orüoar 
etc.),  Prodromus  historiae  generationis  hominis  atque  animalium  sistens  ico- 
nes  ad  illustrandam  ovi  primitivi ,  inpriinis  vesiculae  gernunatirae  et  gernuaii 
in  ovario  inclusi,  genesin  atque  strueturam,  per  omnes  animaliam  dassa 
multosque  ordines  indagatam  auetore  etc.  Accedunt  tabulae  duae  aeri  inci- 
sae.  Fol.maj.  (15  S.)  Lipsiae,  Voss.  Geb.  n.  3  >/  12 

4947.  Lehrer  (3-  5-,  Weöifor),  Sottfldnbtge  Sammlung  ber  in  ben  ptcviz 
liiaU  unb  Anjetgc:3Mdttern  er'" dne innen  Skrorbnungen  von  ber  (Sntftebung  bk'a 
SBidttcr,  alfo  oon  1803  an  bis  (Snbe  1835  in  oier  Abteilungen.  9fcbft  »oUftte 
biaen  alpbabetifäen  SRegiftern  $u  jeber  Abteilung  unb  $ur  ganzen  (Samrata 
abarbeitet  ücn  ic.  2ter  83anb.  (16  Cieferungen.)  3ter  öanb.  (ljtc  bü  9te 
ferung.)  ©r.  8.  (II.  1005  ©.,  III.  ©.  1—576.)  (SariSrufce  u.  8aben,  Sfcr. 
1835,  36.  @eb.  ,  5*5* 

Iftas  IBt>.,  öbenbaf.,  1885,  1  SE^tr.  21  <Jr. 

4948.  OTeJjrmantt  (Sbuarb),  SDte  ©pradje  ber  »rumen.  S>er  fctebe  at 
greunbfdjaft  geroeibt  oon  ic.  SRit  1  iuumtmrten  aitelfupfer.  16.  (128 
granlfurt  a.  £>.,  ÄoSch).  (Sempel.)  @eb.  in  Grut  n.  10  X 

4949.  £ttt00crt  (gnebn'4),  3n>et)teS  ©(fccrfletn  jur  gbrberung  ber 
dlterer  beutfefcer  SKunbarten  unb  ©Triften  öon  je.  Aus  bem  eiiften  ( 
3>dbagogtfd)en  unb  Siteranfa^en  SKittfjeüungen ,  b«au$gegeben  oon  D. 
OProgramm  beS  £omgömnaftumS  ju  SfRagbeburg  auf  b.  3»  1836)  u 
©r.  8.  (81  ©.)  Sttagbeburg,  $einrid)Sbofen.  ©e$.  i»7  ft 

)  u$  $eft,  <5bent>af.,  1832,  n.  8  ©r. 

4950.  ttltttt  (3ofepb,  »ifariu«  ic.),  ©emcinfdjaftlidje  AbenbanNHfctm  ecf 
jeben  Sag  ber  «Bocfce.  3und$ft  für  lafyolityt  gamilien  auf  bem  8anbe  grfe* 
melt  unb  herausgegeben  c-on  :c.  2te  unoerdnbertc  Auflage.  8.  (118  e.) 
felb,  #iefe-  ©e^  6  ^ 

4951.  SBörterbud^,  Aflgemeine«,  ber  ^eiligen  ©c^rift.  herausgegeben  rci  ei 
nem  Vereine  fotboltfc^er  ©ciflltcten,  u.  f.  n>.  2teö  |>eft,  SBgn.  7—15  (Sfrfoäui 
—  (Jngel.)-  ®r«  8.  (©.  97—192.)  SRegenSburg  u.  Sanbö^ut,  3Ran$.  ©c^.  6  X 

g3gL  <Är.  2176. 

4952.  3abem,  SBit^elm.  Gine  Autobtograplie,  ent^jaltcnb  bigfccr  unbrfmsr 
«Racfcidjten  au§  ^^rifttanö  beö  3n)etten  3ett.  Au$  bem  iDdntfc^en  t>on  2&.  f. 
C(>riftiani.  8.  (406  ©.)  Ceipjig,  Äummer.  1  IS 

4953.  Zimmermann,  JDic  SBefrctungSfdmpfe  ber  JDeutfdjcn  u.  f.  w.  Bte 
9te  ßief.  S3gn.  41  bis  ©cfctu$,  ncbjl  Ättel,  »onrort  unb  bem  (litbcgr.)  ^r» 
$bcobor  £6rncr'S.  ©r.  8.  (vi  u.  ©.  639—766.)  ©tuttgart,  Äteger  u.  Scmr- 

85gl.  9lr.  8918. 


prrtsljcrabsftjungfn. 


^^m'riedrich  Ludwig),  Die  Königl.  Preuss.  Medicinalrerfass3**£ 
>  Darstellung  u.  s.  w.  5  Bände,  Gr.  8.  Potsdam.  Horrttk^ 
0  14^»jfJ 
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Berzelius,  Lehrbuch  der  Chemie.  In  vollständigem  Auszöge,  mit  Zu- 
sätzen und  Nachträgen  aller  neuern  Entdeckungen  und  Erfindungen,  zu 

Vorlesungen  und  zum  Selbststudium  für  Aerzte,  Apotheker,  Fabrikanten, 
Kamcralisten,  Landwirthe,  Gewerbtreibcnde  etc.  bearbeitet  Ton  den  Profes- 
soren Eisenbach  und  Hering*  &  Bände.  Gr.  8.  Stuttgart,  Metzler.  1832 — 33. 
(6  »/-)  •  4^ 

Laczynslu  (C.  J.  M.  v.),  Theorie  der  ASronautik  oder  mathematische 
Abhandlung  über  die  Leitung  der  Aerostaten  durch  Ruder,  Segel  und  com- 
primirte  Luft.  Mit  4  Abbildungen.  Gr.  8.  Mohrungen,  Rautenberg.  1833. 
(3  f)  1  f  12 

  Theorie  de  l'Aeronautique  ou  Traite*  etc.  Gr.  in-8.  Mohrungen, 

Ilautenberg.  1833.  (3  ^)  1  f  12  y( 

— ■ —  Anleitung  aus  der  bekannten  Polhöhe  die  Abweichungen  der  Ma- 
gnetnadel zu  finden.  Gr.  8.  Mohrungen,  Rautenberg.  1833.  (20  9 

  Instruction  pour  savoir  de*terminer  les  aberrations  de  l'aiguillc  ai- 

mantee,  la  hauteur  polaire  ätant  donnee.  Gr.  in-8.  Mohrungen,  Rautenberg. 
1833.  (20  9  # 

F.  A.  Leo  in  Leipzig  hat  eine  Anzahl  schön  wissenschaftlicher  Artikel  sei*- 
Preise 


Verlags  im  Preise  ermässigt. 

Die  Jfan^fcr'schc  Verlagsh.  in  Leipzig  und  Halle  hat  u.  d.  T. :  Catalog 
mffallend  billiger  klassischer  Werke,  ein  Verzeichniss  ihrer  im  Preise  herab- 
setzten Verlagsartikel  herausgegeben. 

Salat  (J.),  Erläuterung  einiger  Hauptpunkte  der  Philosophie;  mit  Zuga- 
ben über  den  Widerstreit  zwischen  Jacobi,  Schelling  und  Fr.  Schlegel. 
5r.  8.  Landshut,  Thomann.  1812.  (1  *f  16  tf)  21  # 

fiünftig  erödjnrun: 

Fürstenthal  (FurstenthumsgerichU-Rath),  Repertorium  über  die  durch 
ie  Gesetz  -  Sammlung  und  die  Amtsblätter  sammtlicher  königlich  preusai- 
:hen  Regierungen  publicirten,  das  Kirchen-  und  Schul- Wesen  betreffenden 
erordnungen;  eih  Handbuch  für  Geistliche,  Kirchen  -  Patrone ,  Kirchen- 
nd  Schul  -  Deputationen  und  Beamte  beider  Konfessionen  in  den  königl. 
«reuss.  Staaten.  Gr.  8.  (24  —  27  Bgn.)  Neisse,  Hennings«  (Protpect.) 
ubscr.-Pr.  n.  1  ff  12  <£ 

Nack  Erscheinen  des  Buch«,  Ende  d.  J.,  toll  der  Ladenpreis  von  2  Thlr.  eintreten. 

Harrys  (Georg),  Das  Kaiserbuch.  Erinnerungen  an  Napoleon  und  die 
osse  Armee,  «lstes  Heft.  Gr.  8.  Weimar,  Voigt. 

Southey  (Robert),  Admiral  Nelson's  Leben,  Kämpfe  und  Siege.  Ans 
m  Englischen.  3  Abtheilungen.  Stuttgart,  Neflf.  (Prospect.)  1  *f 


Vit  hrrartfunjen. 

Biography,  The,  of  Natan  Mayer  Rothschild.  Leipzig,  Schreck. 

Cmrier,  Histoire  des  progres  des  sciences  naturelles.  VoL  V.  Leipzig, 
amgärtner. 

De  la  proprete*  et  de  son  influence  sur  la  sant£.  Weimar,  Voigt, 
»elvigne,  Expose  d'un  nouveau  Systeme  d'armement  pour  Pinfanterie. 
»mar,  Voigt. 

»eyeux,  Le  vieux  chasseur,  ou  la  chasse  en  action.  Weimar,  Voigt. 
Sssai  aur  l'art  de  faire,  vivre  l'homme  sous  l'eau.  Weimar,  Voigt, 
.aunay,  L'art  du  fondeur.  Weimar,  Voigt, 

r  armer,  The  American  traveller;  or,  guide  through  the  United  States, 
itainiiig  brief  notices  on  the  several  states,  etc.  Stuttgart,  Metzler. 
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DIE  LITERATUR  DES  AUSLANDES. 

FRANZÖSISCHE  LITERATUR. 

2407.  Abrantes  (Mme.  la  duchesse,  de),  Memoire«,  ou  Souvenirs  hiito- 
riques  sur  Napoleon,  la  revolution ,  le  directoire,  le  consulat,  Fempire  et 
U  restauration.  T.  XVII,  XVIIi.  ln-8.  (51  B.)  Paris.  15  Fr. 

2408.  Alhoy  (Maurice),  Sous  le  froc  Le  Chartrein.  2  voU.  In-8. 
(44%  B.)  Paris.  15  Fr. 

2409.  A  liier  (Achille),  L'ancien  Bourbonnais.  (Histoire,  monumenü,  moean, 
6tatistique.)  Grav£  et  lilhographie  sous  la  directum  de  M.  Airne*  Chenavard, 
d'apres  les  dessins  et  docuinens  de  M.  Dufour,  par  une  socieHe'  d'arcutet. 
Texte.  Livr.  18.  In-fol.   (4  B.)  —  Planches.  In-fol.  (5  Kpfr.)  Mouiw. 

Jede  Lief.  6  Fr. 

Das  Ganse  wird  ans  85-90  Lief,  betteten. 

2410.  Amours  de  Napoleon  et  des  princes  et  princesses  de  sa  fadi 
Ouvrage  redig*  d'apres  les  memoire*  modernes  et  les  inateriaux  authent.- 
qnes  coromuniques  a  l'auteur.    Orn£  de  gravures  historiques.  2  rols.  In- Ii 
(15  Vi  ö  )  P»r«- 

241L  Appert  (B.),  Bagnes,  prisons  et  criminels.  T.  II,  IV.  2  voU. 
In-8.  (55  %  ß.  u.  1  Kpfr.)  Paris.  15  Fr. 

Vfl:  Nr.  1227. 

2412.  Bibliotheque  universelle  des  Toyages  etc.  Par  Alhcrt  Montem&L 
T.  XXXVIII.  In-8.  (28»/,  B.)  Paris.  2  Fr.  50  c 

45*te  Lief.  —  Vgl.  Nr.  1775. 

2413.  Brot  (Alphonse),  Carl  Sand.  2  rols.  In-8.  (45  B.)  Paris.    15  Fr. 
Oeuvre.  d'Alphonse  Brot.  T.  8,  9. 

2414.  Cerise  (L.),  Le  meMecin  des  Salles  d'asile,  ou  Manuel  dVrw 
et  d'educaüon  pbysique  de  Fenfance;  destine  aux  medecins  et  aux  dir^**«"* 
de  ces  eublissemens,  et  pouvant  servir  aux  meres  de  fanülle.  In-8.  ft) 
Paris.  SR.»* 

2415.  ConstanciO  (Francisco  Solano),  Novo  diccionario  critico  e#?- 
mologico  da  lingua  portugueza,  comprehendendo,  etc.;  precedido  de  bsb* 
introduccao  grammatical.  ln-4.  (128  %  B.)  Paris. 

Hersitsgvuer:  Jngc  Fran$oit  Carneiro. 

2416.  Deligny  (Eugene),  Les  filles  repenties.  2  vols.  In-8.  (43%  B.) 
Paris.  15  Ff. 

2417.  Dictionnaire  de  mddecine,  ou  Repertoire  etc.  T.  Xlt.  (Eng— Far.) 
In-8.  (39  B.)  Paris.  6  Ft 

Vgl.  Nr.  2188. 

2418.  Dumas  (Alexandre),  Souvenirs  d'Antony.  (Sdeödit.)  In-8.  (21%  Bl 
Paris.  7  Fr.  50  c 

2419.  Ermeler  (C.  F.),  Deutsches  Lesebuch  etc.  4te  Ausgabe.  11 
(17  B.)  Paris,  Baudry.  4  Fr. 

2420.  Ewig  (Leon),  Compiegne  et  ses  environs.  In-8.  (20  */a  B.,  Ü 
Kpfr.  u.  1  Karte.)  Paris.  8  Fr. 

2421.  Ouyot  de  Fere,  Annuaire  statistique  des  artistes  francais.  Ab.-« 
1836.  In-8.  (32  %  B.  u.  t  Kpfr.)  Paris.  6  Yu 

2422.  Hugo  (Victor),  Odes  et  ballades.  2  tome*.  In-18.  Bruxelles,  Wafe- 
len.  (Leipzig,  Belgische  Buchh.)  i  t 

2423.  Julvecourt  (Paul  de),  Loys.  De  Nantes  ä  Prague.  In-8.  (25  B.) 
Paris.  7  Fr.  50  c 

2424.  Kock  (Ch.  Paul  de),  Tout  ou  rien.  Drame  en  trois  actes;  repre- 
Äent*  sur  le  theatre  de  FAmbigu-Comique ,  le  16  aoüt  1836.  In  3.  (tfcfc) 
Paris. 
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2425.  Lactantii  (L.  C.  Firmiani)  Opera  omnia,  accessorunt  Amohii  Afri 
libri  VJI  ad  versus  gentes,  necnon  Minutii  Fclicis  Octavius;  jnxta  probatia- 
simas  editioncs  recognita  et  emendata»  In-8.  (32  5/s  B.)  Besancon.  —  Ausg. 

in  12.  (21  %  B.) 

2426.  Le  litteVateur  Lorrain.  Ire  livr.  In-8.  (4  B.)  Nanci. 

Dap  Otoie  wird  aus  10  Bdo. ,  jeder  Bd.  aas  6  Lief,  tob  10  Bgn.  bestehen  nnd 
3  Fr.  SO  e.  ketten. 

2427.  Martin  (Ca.),  Le  volenr  grammatical ,  ou  Dictionnaire  dea  dtflfi- 
cultea  de  la'langue  francaise  et  de«  locutiona  vicieuses  les  plug  rlpandues, 
avec  Jeurs  solut  iuris  appuylea  de  raisonnemens  empruntes  aux  meilleurs  gram- 
mairiens.  Ouvragc  dana  lequel  ort  trouve  un  traite*  complet  du  partieipe, 
du  subjonetif  et  de  la  ponetuation.  6me  e*dit.  In- 12.  (12  B.)  Paria.    2  Fr. 

2428.  Maaaon  (Michel),  Une  couroane  d'epines.  2  vols.  Ia-8.  (49  %  B.) 
Paria.  15  Fr. 

■ 

2429.  Michelet,  Htstoire  romaine.  Ire  partie:  Re*publique.  4me  Edition 

etc.  T.  II.  In-8.  Bruxellea,  Wahlen.  (Leipzig,  Belgische  Buchh.)      2  *ß 
Vgl.  Nr.  1675. 

2430.  Mus^e  industriel.  Description  complete  de  l'exposition  dea  produila 
de  l'induatrie  francaise  faite  en  1854,  ou  Statist ique  industrielle,  manufactu- 
rie're  et  agricole  de  la  France  ä  la  m£me  Ipoque.  «Publik  par  de  Moloony 
Cochnud,  Paulm  Desormeaux.  T.  II.  In-8.  (25  %  B.  u.  6  Kpfr.)  Paria.  5  Fr. 

2431.  Le  Portfolio  etc.  No.  18  et  19,  20  et  21,  22  et  23,  24,  25.  In-8. 

(5y4,  5«/4,  4,  4'A,  7%  B.)  Paris.  9  Fr.  85  c. 

Diese  Hefte  bilden  den  3leo  Bd.  —  Vgl.  Nr.  1801. 

2432.  Raban,  Oeuvres  completea.  T.  II.  La  Tie  d'une  jolie  femme. 
Ia-8^  p*V*J*j>  Paris-  5  Fr* 

2433.  Revue  du  Breton.  T.  I.  Ire  livr.  In-8.  (5*/4  B.)  Nantes.  Jahrlich 

20  Fr.  Halbjährlich  11  Fr. 

2434.  de  RheviUe,  La  France  illustree  par  sea  grands  horame**.  Traits 
Itterolsme  et  de  d^vouement,  parolea  et  actiona  remarquablea,  recucillis  et 
>resentea  dana  Tordre  chronologique ,  etc.  2  vola.  In- 12.  (20  B.  u.  4  Kpfr.) 
Paris.  6  Fr. 

H35.  Rivalliere-Frauendorf  (Le  comte  de  la),  L'Europe  politique, 
T.  I.  p.  1.  Litalie.  In-8.  (12  %  B.)  Paria.  %  Fr.  50  c. 

2435.  Simon  (C.  G.),  Observation  recueilliea  en  Angleterre  en  1835. 
I  ?ola.  In-8.  (46%  B.)  Nantes.  12  Fr. 

2437.  Thiera  (A.),  Hiatoire  de  la  revolution  francaise.  8me  Edition, 
«uivic  d'une  continuation  et  prece"de>  du  Rlsurae'  de  Thiatoire  de  France, 
usqu'au  regne  de  Louia  XVI,  par  Felix  Bodin.  (En  2  vola.)  T.  I.  Gr.  in-8. 
iruxellea,  Wahlen.  (Leipzig,  Belgische  Bucbh.)  4      18  y( 

2438.  Tourvieille  (Marie  Gaaton),  Chant  de  gloire  et  de  foi,  ou  l'Afri- 
(Qe  conquiae.  Poeme.  Hommage  au  mal  heu  r.  La  Vierge  et  la  foi.  Lamar- 
iae.  Talleyrand.  Souvenirs,  etc.  In-8.  (14 1/4  B.)  Paris.         6  Fr.  50  c 


ENGLISCHE  LITERATUR. 

2439/  Deapatches,  The,*  minutes  etc.  of  the  Marquess  Wellealey  etc.  Vol. 
I.  8vo.  London.  1£  5s 

Vgl.  Nr.  1259. 

2440.  Laing  (Samuel),  Journal  of  a  residence  in  Noraay,  during  the 
cara  1834,  1835,  and  1836;  made  vrith  a  view  to  inquire  into  the  möral 
id  political  economy  of  tha't  country,  ahd  the  condition  of  its  inhabitanta. 
ro.  London.  15a 

2441.  (Marryat.)  —  Mr.  Midshipman  Easy.  By  the  author  of  „Peter 
mpfo"  etc«  8  vols.  Post  8to«  l£  Iis  6<i 
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2442«  Williams  (Charles),  The  seven  ages  of  England;  or,  Us  advan- 
cement  in  arts,  üterature,  and  science,  from  thc  earüeat  period  to  the  pre- 
sent  time.  Foolscap  8?o#  London.     ,  8* 

künftig  txBc^tint: 

Cooper  (J.  Fenimorc),  A  residence  in  France,  with  an  excorsion  np  the 
Rhine;  and  a  second  visit  to  Switzerland. 


ITAUEmSCHS  JUTER A.TUR« 

2443.  Bore  (Eugene),  Saint  Lazare,  ou  Histoire  de  la  socieie 
armenienne  de  Mechitar.  Avec  2  planches.  8.  Venice. 

2444.  Campiglio ,  Storia  generale  dell1  Italia  ec.   Vol.  V.    16.  Milano. 

1  L.  74  c.  Fein  Papier  2  Xu  17  c 

Vgl.  Nr.  i486. 

2445.  Cipriani  (Gio.  Battista),  Itinerario  figurata  negli  edifizi  piu  r> 
mar  eher  oü  di  Roma ,  compiiato  secondo  il  metodo  del  fu  Vasi.  Giern  ata  I 
alla  III.  Con  45  tav.  incise  in  rame.  Roma.  8  L.  50  c 

2446.  Codice  per  gli  stati  di  Parma,  Piacenza  e  Guastajla,  risUmpale  cea 
note  e  con  un  indice  per  materie.  8.  Parma.  4  L.  20  c 

2447.  Colla  (Aloysius),  Herbarium  pedemontanum ,  juxta  methodum  ai- 
turalem  dispositum,  additis  nonnullis .  stirptbu*  exoticis  ad  universos  ejfttdcff) 
methodi  ordines  cxhibendos.  Vol.  V.  (Cüenopodiceas  —  Gramineas.)  8.  Aa- 
gustae  Taurinorum.  9  L.  tS  c 

2448.  Cujacii  (Jacobi)  JC.  Tolossitatis  opera  ad  parisiensem  sabrotäaoaa 
editionem  diligentissime  ex  acta  in  tomos  xnx  distributa,  auctiora  att^ue  tmts- 
datiora.  Fase.  1  et  II.  8maj.  Prati.  2  L.  'SO  c 

2449.  Curti  (Adele),  Poetici  esperimenti.  8.  Milano.  2  I*  &  c- 

2450.  Deila  storia  d*  Italia  sotto  gli  imperatori  romani.  La  Gerank  t  \ 
suoi  popoli  sino  all*  anno  dell*  era  vulgare  180.   8.  Milano.  1  L  30  c 

Vou  dem  Verf.  der  unter  Nr.  885  angezeigten  Schrift. 

2451.  Brcoliani  (Lorenzo),  Elvira,  ossia  il  Disinganno  delle  pasweal 
jtoria  del  secolo  XIX.  18.  Milano.  1  L.  c. 

2452.  Gerdil  (Giacinto  Sigismondo),  Opere  scelte.  Vol.  III  ed  ultimo. 
Milano.  S  L  13  c. 

2453.  Gessner  (Salomone),  La  roorte  di  Abele,  canti  cinque,  ridetti  t 
versi  italiani  da  Felke  Bisazza.  2da  edizione.  8.  Napoli.  2  L  11c 

2454.  Guide,  Nouveau,  du  Toyageur  en  Italic  4mc  edit.  Arec  13  carte» 
Gr.  12.  Milan.  •  15  L 

2455.  Heeren»  Manuale  di  storia  antica,  considerata  rispetto  alle 
tuzioni,  al  commercio  ed  alle  colonie  degli  antichi  stati;  tradotto  nella 
cese  faVella,  ed  aecresciuto  di  un'  Introduzione  sullo  studio  dell' 
antica  da  M.  Baron,  e  nella  italiana  da  Domenico  Crivellu  T.  11  ed  iüi 
8.  Venezia.  2  L.  61 


245(5.  Journal  de  mon  voyage  de  Fontalnebleau  a  Frejus  en  1814, 
de  Tallemand  par  le  comte  h\  L.  de  Waldhourg  Truchscss.  8.  Turin. 

2457.  Lippich.  (F.  Guilielmus),  Nosographologia  sive  methodus  e«f£- 
rico-rationalis  historias  morborum  concinnandi.    Suiaj.    Pata^il  (Vienaa- 
Volke.)  15 

2458.  Lirjci  italiani  del  secolo  deeimosesto,  con  annotazioni.  16.  Veneoa. 
««-^aosfeler:  Luifi  Cor r er.  ^"  ° 
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2459.  Lorenzoni  (Antonio) ,  Institnnoiü  del  diritto  pubblico  interne  del 
>gno  Lombardo- Vencio.  VeL  HX  8.  Padova.  5  L.  87  c 

2460.  Maroolini  (F.  M.),  Intorno  al  Cholera  danico  di  Veneria  nelT 
v  annotazioni  di  ec.    Con  5  tavole  litogr.  Gr.  8.  Milano. 

$  L.  60  c 

2461.  Opere,  Le,  del  pittore  ec.  Ferrari,  disegnate  ed  incise  da  Süve- 

stro  Pianazzi  ec  Fase.  V.  4.  Con  4  tav.  a  contorno.  Müano.  5  L. 

VfL  Nr.  1790. 

2462.  Perone,  Praclectiones  theologicae  etc.  Vol.  III.  8.  Romae.  8  L.  77  c. 
Vgl.  Nr.  90a; 

2468.  Piazza  (Giuseppe),  La  r.  basilica  di  &  Marco  esposta  in  »ei  tavole, 
disegnate  ed  eseguite  all  acquatinta  4a  Antonio  Lazzari,  compendiosamente 
descritta  nelle  ©Tue  iingue  italiana  e  frauceae.  Con  6  tav.  all'  acquatinta. 
12.  Venezia.  10  L.  44  c. 

2464.  Picchiantl  (Luigi),  Prindpii  generali  e  ragionati  della  musica 
teorico-[>ratica.  Con  VT  tavole.  12.  Miiano.  7  L.  50  c 

2465.  Poesie  italiane,  Scelte,  di  Vincenzo  Monti,  Lorenzo  Mascheroni, 
Ugo  Foscolo,  Ipp.  Pindemonte,  Giovanni' Torti ,  Gasparo  Gozzi,  Giuseppe 
Parini,  Alessandro  Manzoni,  Ag.  e  Gio.  Paradisi.  Va  edizione  con  aggiuate. 
18.  Milano. 

2466.  Hosmini-  Serbati  *  II  rinnovamento  della  filosofia  in  Italia  ec. 

Fase.  U.  Gr.  8.  Milano.  1  L.  80  c. 

Vgl.  Nr.  1863. 

2467.  Rossi  (Vincenzo  Antonio),  Considerazioni  intorno  ad  una  inferria- 
ta  riguardata  come  superficie,  owero  la  Conoidale  di  Wallis  e  le  sue  sezioni 
piane.  8.  NapoE.  25  L  50  c 

246a  Saint -Victor,  Collection  unique  de  sujets  peints  etc.  Fase.  HL 

10  L. 

Vgl.  Nr.  653. 


2469.  Scarpa  (Antonio) ,  Opere^  lma  edizione  completa  in  cinque  parti 
divisa,  colla  traduzione  dell»   opere  latine  e  francesi  e  con  aggiuntej  e 


i  trafte  dal  Fecoe,  Betti,  Laetux,  Oüivitr ,  Manec  ed  altri, 
del  d.  Pieiro  Vannoni.   Parte  L  Distrib.  I.  Con  Ut.  litogr.  8. 


inj 

per  cura 

Firenze.  2  L. 

Das  Ganz«  wird  aui  87  Lief,  beitcbea. 

2470.  Öcelta,  Nuova,  di  rime  piacevoü  di  un  Lombarde  2da  edizione. 
16.  Müano.  1  L  75  c 

Verfasser:  Luigi  Gro—L 

2471.  Sforza  PaUaricino,  Istoria  del  concilio  di  Trento.  Con  alconc 
anootazioni  State  aggiunte  da  Francesco  Antonio  Zaccaria  neir  edizione  d; 
Faenza  nel  1792.  Vol.  L  Gr.  8.  Mendrisio.  2  L.  52  c 

# 

2472.  Soave  (Francesco),  Novelle  morali,  ad  uso  dei  fanciulli,  divise 
in  quattro  parti.    Edizione  riveduta  e  corretta.  12.  Milano.       2  L.  17  c 

2478.  Testa  (Alfonso),  Deila  filosofia  della  mente.  8.  Piacensa.  2  L.  4  c. 

2474.  Traamondo  (Antonio),  Elementi  di  esterna  medicina,  compilati 
per  V  archiginnasio  romano.  Fase  VI  e  VII  (Tom.  II,  vol.  1.).  8.  Roma. 

Jodet  Haft  1  L.  85  ©. 

2475.  Valletta  (Ignazio),  Le  nozze  di  Buondelmonti ,  ossia  Origine  della 

di vision e  de'  Guelfi  e  Ghibellini  di  Fiorenza.  18.  Parigi. 

2476.  Vespiniani  (Joannis  Sebastiani)  De  emptione,  de  venditione,  nec  non 
de  expensis  quae  fiunt  in  causis  civilibus  variae  consultationes.  Additis  tri- 
bus  doetbaimis  consultationibus  circa  materiam  immunitaüs  eedesiasticae  et 
censnrarum  Alexandri  Fidelis.  4.  Fori  Cornelii.  9  L.  68  c 

2477.  Xuccagni-Oilandini  (A.),  Topografia  fisico-storica  delT  isola  di 
Pianosa  del  Mar  Toscano.  Con  carte  topografica.  8.  Firenze 

1.  Jakrguig. 
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2478.  Äuccagni-Orlandini  (Attilio),  . 
nsOcadelT  Itaiia  c  delle  sue  iaole, .  comsdata  di  an  Atlant«  di  iwpp« 
ceograficbe  e  topograficbe  e  di  aitre  tavole  illustrative.  Dktrib.  IL  alU 
VII  (Vol.  II.  Itaiia  fuperiore  o  aettentrionale.  Parte  II:  Stau  Santi  üa- 
Ijaai  di  terraferma).  8.  _  Atlantc  Distrib.  II  all*  Y1L  Gr.  Fol. 
Firenze.  36  L.  61  c 


SCHWEDISCHE  LITERATUR. 

2479.  Xrdjtpei,  jt>tla©arbtffa,  eller  £anblingar  ur  ©refl.  ©cta«arbif!a  &VJo* 
tttttt  pci  Ubctbb.  7be  £>elen:  ©tograp^iffa  £anbtingar,  uppUiSanbc  6»«Jta 
£i|tcricn  f  fjuttonbc  fettet,  fortf.  of  litt.  J).  Utgtficn  af  f).  ©.teftlatt«. 
(JDaÄ  be  la  ©arbu'fcpf  2Cr<fcio  ober  Urfunbea  aus  ber  grüft.  bc  ta  ©arfcU'fam  Siblic« 
ü)et  ju  Zbbetbb.  Wer  2$!.  ic.)  8.  gunb.  1  Stet-  16  B 

2480.  fStÜmau  (Gatt  fJKidjacl),  Söalba  efrifter.  4tt,  5te,  6tc  Beiern 
geilte  «Triften.)  12.  ©tocfbolm.  Scber  Sbeil  1  »fa- 

2481.  (5ronf)plm  (Xbr.),  ©tröbba  Stoqrapbier,  famlab«  o$  utgifne  af  ic 
©agn.  ©abr.  25c  la  ©arbie  och  tfbler  ©alinuS.  iSJermifAt*  ©lo^raM«  ic)  8. 
8unb.  1  3fa- 

2482.  5>dritf  ft  ,  $ctbefriget.  Chi  SKalnfag  af  ©djroet*.  3  3  JDtiar.  - 
Bngebrucft  fft:  2>et  »atirrttga  Änlaget  »rcdttdfc  af  <5.  Söcitfloa,.  ßfn^ 
fdttning  fean  Soffan.  12.  ©tocfbolm.  37  ff  gein  Rapier  1  Ster.  8  ff 

*ilbft  einen  ST  Ml  ber:  „85febiblfo<bef ,  Utajfwet  af  8.  3.  $i!rt4  i836.«:? 
(Sämling.  —  Da*  Original  u.  b.  31. :  2>*r  £irtentneg.  SRottcUe  ia  3  SU«.  Braatfuu 
1880. 

2483.  Gattmertd)  (darf  griebr.  Stmofy),  fkcbtfntngat.  Öfrocrfatta  «f 
3o$an  Gfcrijtoffer  globman.  lra  JDcUn-  8.  ©toct bolm. .  1  Stet.  iß " 

Sa*  Original  u.  b.  2.:  9>rtbigt*n.  2  Sole.  Ste  TbU*.  ©traf bürg«  1830. 

2484.  $abriein*,  fcdtefonfhn  mcb  Jtalt  ©atten  t  $ela  bef  emfaity 
tpblig  anroisning  att  genom  brufet  af  falt  »arten  baftigt  od)  futtfomltat  lab  J* 
mdfra  od)  froärafie  af  tnenrnffant  fjufbomar,  jtmtt-ttt  SBtyang  innebaUanfetf 
urroal  af  fiufoomtyifrorieT.  ßfnKrfdttnmg.  8.  Ubbetoalla.  1  Ster.SP 

Da*  Original  u.  b.  X.:  iDa«  ©an^e  ber  ^riüunft  mit  laltem  SKoffer  jc  «il* 
8tfpglg,  18SA. 

«485.  ^öttbt  (Ä.  ©.),  miW  VafuaUXnt&ntoa,  inneWOonbe 
©Eriftcnö  ©präf,  fem  funna  begagttaö  tili  Stetfer  for  bc  |)rcbifntngar  5* 
b»püfa  bet  dltager  cn  9>«fr  att  baUa  wib  ferfftlba,  oipanliga  oc^  roi^tiaa 
bclfet  oc$  mfälltn,  meb  tiUdgg  af  fdbana  Bibel^pral  o.  f.  ».  %u 
utgtfmtt  af  ö.  SB.  XuttPtUiu«.  8.  ßrtbro.  2  ^ 

JDa«  Drlgirtal  u.  b.  X:  $Bfb(tfcbei  CQfuoUSftt*8n!fon.  dttfbttnburgy  1826. 

2486.  $<ucttii*  (3.  Ctobo!  f  SefdjtnmgfcÄonfhn  Ttota$tn  for  Xrtü^- 
ÄarpaUcri--  od)  3nfanteris  Dfficetö^jramcn.  SÄeb  7  pl.  (8«btbu<b  ber  S5*feftiaua?5: 
futt^  ic)  8.  etocfyötin.  3  S?bt.  36  ff 

2487.  Äonungar,  ©wenffa,  o$  2)era3  Sibc^arf  o.  f.  ip.  »anb.  H  «W* 7< 
SKeb  4  portr.  gol.  ©torf^jolm.  %  »r. 

Cgi.  92r.  im. 

2488.  ^rummacf)er  (g.  7f.)f  6:t  3ebanni«  ^(foecne.  <$n  ©frift  for  unr>: 
ÖJriftna.  fefwcrfditning  af  gc.  ©.  OrunbelL  8.  ©bt^eborg.         1  *Jf- 

abrf?a*  ejfiölni8351,  b*  8,bfn  bf*  ^  ßo.banne«.  öine  Ctyrff!  f&  J«1 

2489.  errtcon,  ©fograpfttfft,  bftott  91amnfunmga  ©»penfta  SRdn.  ljtaSa^r- 
3bK  giftet-    (8iograpbif^*  Eerifoa  bitu^mte«  ©*n>«ben.)   8.  Upfala.       "  |r 

2490.  CltipMom  (2CUrt<  öbuarb),  edrobot  t  eogifetu  <8tbrbuc&  ber  io^H)  & 
5unb.  1  Äbr. » K 

1491.  »att,  SEufen  o<^  örv  o.  f.  ».  lfri^elen.  «.  £dfte*.  12.  eioa>^ 
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i 

«492.  mtfan  (30/  SUumincrabe  ftgunr  tM  ©fanbinawiff  gauna,  meb  SBc-- 
flFrifWi^nr. -1?:  ^>dftct..  SKeb  6  pL  iSUuminirie  XbbUbungc«  jur.  f!anbinat>if<$eii 
friiuw,  mit  Cffa>veibungtn.,)  4.  Cunb.  4  Slbr.' 

2493.  Modelt  (gviebrt$),  öerdttelfer,  nr  XUmdnna  ^tfloricn  o$  ©eogra* 
pbitn,  fot  grunttmmtr.   jDpöcrfdttning  frSn  4bc  Drigtnamplagan.  «^iftoriffa* 
tffbeliungen.  Ifta  JDcten,  ftän  «ptftorien«  SSorjan  rill  Eleraiiber.   (Sria1  Ölungen  au« 
ber  allgemeinen  Q5efcbi<bte  unb  ©eoßrapbie  für  grautnjlmnur.)  12.  ©tocfbolm.  1  SKbV« 

2494.  ßfwerftgt  af  Bma  Mihi  £tfroria  ifran  Äonuog  Gart  XI):«  bbb  tiU 
1772  fot  ffieoolutfon,  eßer  ©trtben  meUan  JConungastföaJren  od?  2Cviflofratiffa 
2Jtöng»4>cm*Södlbet  t  ©werige  ifran  1718.  (Überfta)i  ber  f^webif^en  ®ef<bl<l)U 
dm  fibniQ  tfarl  XII.  £ob  bi«  }ur  Rerolutton  t>on  1772  u.  f.  id.)   8.  ©trcngndö, 

1  Äbr.  16  ff. 

2495.  9Hancf  (0$.  30/  9>afh>rn«  f  6.  görfto  Än&eUar,  f  Utbraa,  ur  band 
Dagbof.  ^afloraU^tjcolcgi ,  ^tftorifft  gramftdllb.  Ibfrocrfdttning.  8.  Gtoct* 
jolm.  1  ffibr.  86  ff 

Daß  Drfflfnül  u.,b.  2.:  £a«  erfle  Xmtajabr  br«  Pfarrer«  t>.  <3.  in  2lu*aügen  au« 

ffaem  2aflfbud>e.  ©otttna,en,  1823. 

2496.  9Iabcmu$  (Sar«  ©eorg),  Sdrobof  f  ©menffa  tf9rfo*8agfarenfccrc!i. 
Jfa'fäf  af  JC.    (Scbrbucb  beS  febtoebiföm  £ircbenre<bt«  ic)  8.  j&rcbtO.  2  Äbr.  82  ff 

2497.  9fellftab  (ßubwig),  Sdgar^o&en.  Sfacrfdttntnfr  (ZH«  3<Sgerb«rfcb<n.) 
!.  ©toct^olm.  1  80>c 

2498.  9ficr>tcr  (©eorg  2fug.)/  ®e  9tyafre  ilptdcfrerna  o<t)  Jlftgterna  I  ^rafliffo 

Rfbicinen.  Dfrüerfdttmng  af  3.  ©•  6  oll  in.  Ifta  iDeUn.  8.  9forri!6ptng.  8  3tbt. 

£a«  Oriafnol  u.  b.  ST.:  Die  neuefien  öntbtcfunaen  ic  ra  ber  proft  .fceilrunbe, 
let  SBb.  2te  aufl.  23erlin,  1828. 

2499.  &al$a  {(§.  g.  ».),  ©e  ©tjte  golfungarnc  ext)  ©runbfdggnimjen  af 

;:t  ^(ara  Softer.  9?ct>cll  frän  Sföebetttben.  (Die  leiten  Solfunger  ob»  ble  ©runbung 
■fi  et.  Clara  Jüofier*.  üRooelfe  au«  bem  ffllittelatter.)  8.  STCorrttping.   1  9tbr.  24  ff 

2500.  ©pratldra,  ©rccnfT,  Wgifroen  af  ©roenffa  2ff  abernten.  (©<b»ebif(be 
*ra<blebre  berouegegeben  »on  ber  f<$webtf$en  Xlabemie.)  8.  ©totf^olm.  2  «Rbr.  16  ff 

2501.  Qndjtclcn  (?>aut  r>an),  Ärtgct  emellan  ©werige  o$  ^Hpßlanb,  Sreo 
KW  oc^  1809.  ßfroerfatt  af  m.  g.  ©.  SSrebe.  2bra  bfwerfebba  Upplagan. 
:cb  6  tab.  oc^  1  farta.    (Der  Ärieg  jroifcben  ©Sweben  unb  ftufrlanb  im  Sabte  1808 

ib  m>  8.  ©tocf^olm.  8  «br. 


POLNISCHE  LITERATUR. 

2502.  Encyklopedya  powazechna.  Zbiör  wiadomos^i  najpotrzebni^jszych 
i  wszystkich  stand w.  Tom  I.  Zeszyt  1 — 12.  A — Ana.  {Allgemeine  Ency- 
pädie,  Sammlung  der  nothwendigsten  Kenntnisse  für  alle  Stände.)  8.  War- 
wa  i  Wilno,  Glücksberg. 

1503,  Kwartalnik  naukowy  wydany  w  pol^czenia  prac  milosniköw  tunle- 
lose!.  Tom  1.  II.  Zeszyt  1 — 4.  (Wissenschaftliche  Quartalschrift  her  au« - 
ehen  von  Freunden  der  Wissenschaft,}  8.  Krakow. 

'504.  Lultaszewicz  ( Jözef) ,  O  kosliotach  braci  ezeskich  w  dawn^j 
elki^jpolücc.  (Uebcr  die  Gemeinden  der  böhmischen  Brüder  in  Grosspolen.) 
w  Poznaniu. 

505.  Pamietnik  powszechny  nauk  i  umiejetnos6i.  Zeszyt  1—5.  [Allge  * 
ne  wissenschaftliche  Denk  Zeitschrift.')  8.  Kraköw.  40  2lr. 

506.  Panorama  literatury  krajowej  i  zagraniezn^j.  L  (Panorama  der 
und  auslämlischen  Literatur,)  8.  w  Warszawie. 

507.  JPasek  (Jan  Chrysostom),  Pamietniki  z  czasöw  panowania  Jana 
imierxa ,  MichaJa  Korybuta  i  Jana  III.  Wydane  z  rekopismu  przez 
Raczyhskicyo.  (Memoiren  aus  den  Zeiten  der  Regierung  Johann  Kazimierz, 
\ael  Koriüuias  und  Johann  III,  herausgegeben  von  Raczynshi.)  8.  w 
uuüu.  .  , 
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2508.  Pnezdziecki  (Alex.),  Szwecya,  wfpomnienia  jcsiewu  i  roh  1855. 
(Schulden,  eine  Erinnerung  aus  dem  J nitre  1853.)  16.  w  Wamvaie. 

2509.  Witwicki  (Stefan),  Poexije  biblijoe,  pioenkie  sieltkk  i  ™s» 
roxne.    {Biblische  Poesien  etc.)  18.  Paris. 

2510.  Wixerunki  i  roztrza&ania  naukowe.  Poczet  nowy  L  (TTu?f«cA^- 
liche  Abhandlwujen.)  8.  Wilno. 

251L  Seiner  (X.  Krzyitof.) ,  Kronika  albo  cza*opi«mo,  obejiLujja  idi- 
rxenia  w  KoAcu  XVI  i  na  puez^tku  XVII  wieku.  Przjdane  t\  npiij 
grdbow  krölöw  polskich  w  Krakowie,  orax  inne  pomniki  historjcxne.  Zda- 
wn>  ch  rekopismöw  wyaal  JL  Grabowski,  {Zelner's  Kromk  enthält  äe  tr*f 
misse  zu  Emde  des  XFL  und  zu  Anfang  des  XVII.  Jahrhundert*  ite.)  &. 
Krakow. 

2512.  Zywotj  &  8.  PaÄskich.   Tom  L    {Leben  der  heilige*  M  *• 


RUSSISCHS  LITERAT  CK. 

2518.  Glrmenre,  Die,  bei  e^oneu  in  ber  »aufunp.  ©r.  8.  (rv  «.  131  €^ 
€5t.  ^etertburö,  »rieff.  Oe^.  1  1* 

2514.  Jomini  (Le  Baron  de,  ge«er*l  ea  chef,  aide-de-camp  f^Mfil  *•  &  * 
remperear  de  taute«  des  Rasaies) ,  Tableaa  analytique  des  prißcipalw  coon* 
naisona  de  la  guerre,  et  de  leurs  rapporta  avec  la  politique  des  itaU.  4* 
edition,  considerablement  augmenUe.  Gr.  in-8.  (xxii  u.  640  S.)  Saint-Peterr 
bourg.  (Leipzig,  Vom.)  m\lf 

2515.  Ätfraftcr,  Der.  (Ein  Gcatralbtatt  Deutf^cn  geben«  in  SKu flank  W 
Haltungen  über  @eacnfidnbe  au«  bera  ©ebietc  bei  6eben«,  ber  Söi^tni'^aft,  ti» 
ratur  unb  JCunß.   Unter  SRümirfuno,  ber  £errn  SR.  X  6  m  u  %  unb  ö.  n  *• 

org  rebigtrt  oen  Dr.  «§>.  e-mail.  3a$r$.  1836,  «Rai  bis  Du»* 
r.  4.  (SBccbentlty  1  9fr.  oon  1  Sgn.)  SDorpat,  Singe- 


böte.   In  Sachsen:  „Zehn  Gebote  der  Eheherrn  aller  Cr/-' 
an  ihre  Frauen"  (Leipzig,  1836);  „Die  sieben  Bitten  der  Khefriw*  u 
ihre  Männer"  (Leipzig,  1836);  „Die  zehn  Wirths-Haus- Gebote" 
1836). 

Auctionen.  Am  24.  Septbr.  d.  J.  beginnt  in  Magdeburg  durch  den  Aoctic»- 
commissarius  Schüler  eine  Versteigerung  von  Büchern  aus  verschiedenen 
senschaften.  —  Am  17.  Octbr.  u.  flgdn.  Tagen  d.  J.  wird  in  Altenburg  to*^ 
den  Auctionator  Bratfisch  eine  Sammlung  von  Buchern  aus  mehren  Fiebert 
der  Wissenschaft  versteigert.    Kataloge  sind  von  K.  F.  Köhler  in  ' 
und  der  Schnuphase'schen  Buchh.  in  Altenburg  zu  beziehen,  welche  i< 
auch  Aufträge  übernimmt.  —  Am  1.  Novbr.  dl  J.  beginnt  in  Dresden 
den  Büch  er  auctionator  ftamitz  die  Versteife  run*  einer  Sammlunir  älterer 
neuerer  Bücher  aus  allen  Wissenschaften.    Aufträge  übernimmt  u.  A. 
Grimmer1  »che  Buchh.,  durch  welche  auch  Kataloge  zu  erhalten  sind. 


Katalog.  -Lisi  &  Kiemann  in  Berlin:  Verzeichniss  (74)  interewanter t* 
wichtiger  Bücher,  welche,  ohne  Rücksicht  auf  die  Höhe  des  Geldbetrag  * 
einer  Auswahl  von  5  Artikeln  für  %,  ven  10  für  von  15  für  *  de*  W 
denpreises ,  durch  jede  solide  Buchhandlung  zu  beziehen  sind.  Nebst  eine» 
Anhange,  welcher  diejenigen  Werke  enthält,  die 
Preisen  zu  er 


Herausgeber :  B*  Arenaria*,  —  Verla«  von  F.  A. 
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1836.  Nr.  39.  •  23.  September. 

Er$ekeint  .    .  .  Preia  He» 

in  Leipzig  4  4  fl  £  ttl  f  t  II  i?  Halbjahr* 

Freitag».  1  '/3  Thlr. 

Bibliographie 

- 

für 

w 

* 

~   , ,         ...   , .     . .        ,         i     , . ..  . 

DIE  LITERATUR  DEUTSCHLANDS. 

Heu  fredjienene  tDerhe. 

>ic  mitn.  bezeichneten,  Bowle  die  Preise  der  auf  Stibscrintiou  und  Pränumeration  angekün 
fftco  oder  inj  Preise  herabgesetzten  Hücher  mu»»cn  im  Auslände  zum  ThcU  erhöht  werden. ) 


4954.  Ansichten,  Malerische,  von  Carlsruhe.  —  Vues  pittoresques  de  Carls- 
uhe.  lste  Lieferung.  8.  (4  Stahlstiche  u.  6  Bl.  Text.)  Carlsruhe,  Creuz- 
nier.  Geh.  n.  1$  # 

4955.  Anweisung,  Fassliche  und  vollständige,  cur  Fabrikation  eines  dem 
hten  französischen  ganz  gleichkommenden  Champagner  -  Weins  nach  wei- 
ter derselbe  ohne  grosse  Mühe,  besonders  auch  von  den  Landbewohnern 
t  den  Herrn  Gutsbesitzern,  Predigern  u.  Amtleuten  u.  s.  w.  zum  eignen 
idarf  sehr  billig  angefertigt  werden  kann.  2te  Auflage.   8.   Cottbus  u. 

üben.  (Meyer.)  Versiegelt.  n.  1$  </ 

Eröffnete  Bieuiplarc  werden  nicht  zurückgenommen. 

495G.  tfnjeiöer,  fBodjcntltfj&er,  für  bie  fat&olifdje  ©eiffttdjfeit.  herausgegeben 
n  mehreren  iatyelifötn  ©eiftlidjen.  5ter  3at)ra,.,  1836.  6  £efte.  4.  Samberg, 
djmüUcr.  Vzän.tyx.  1  #  10      fcaben^r.  2  ? 

4957.  (Bach«)  —  Hrabanus  Maums  der  Schopfer  des  Deutschen  Schul- 
Meas.  Programm  zu  der  am  13  November  1835  Vormittags  9  Uhr  im 
tronasium  zu  Fulda  stattfindenden  Einführung  des  Directors  und  Profes- 
i  Dr.  Nicolaus  Bach.  Gr.  4.  (26  8.  u.  4  8.  Lecdonsplan).  Fulda,  Müller. 
J5.  Geh.  *  .  n.  8 

i95B.  JBorbtClir  (£.,  Stirer  ber  neuem  ©proben  an  ©pmnafturo  ic),  SKatc* 
im  gu  ff^riftlic^en  unb  münblW&en  Uebungen  in  ber  franjöfiföcn  Umgangs*, 
idje  für  bte  oberen  klaffen  ber  ©pmnaften  unb  fcb&eren  Stealffjfmlen ,  nebjl 
t  Xb^anMuna,  über  bte  (Stellung  ber  Sta'roörter,  als  Seitrag  gut  wiffenfetjaft-' 
\n  ^Bearbeitung  ber  franjöftfdjcn  (Spradjlcfcre.  lfter  ZtyxU  SJcit  p^rafeologf* 
n  Sloten.  ©r.  8.  (vm  u.  160  ©.)  SBeilburg,  8onj.  16  # 

lfi9.  Berghaus  (Heinrich),  Geschichte  der  barometrischen  Höhenbestku- 
ig  von  Berlin  und  Dresden.    Nebst  einigen  Beiträgen  zur  Hypsographie 
Klimatologie  von  NorddeütscMand  überhaupt.    Drei  Sendschreiben  an 
rn  Alexander  von  Humboldt.  Gr.  4.  (iv  u.  71  S.)  Berlin,  Reimer.  18 


i*K>.  S3tlbniffe  unb  8eben*befcfcreibungen  ber  berüfrnitejren  unb  uerbknftoollfhn 
aaoqen  unb  ©djulmdnner  dUertr  unb  neuerer  3eit.  4te  Sieferung:  3-  Be- 
iern-US. 3.  6.  8-  ©ut*2But&g.  G.  g.  SBciffe.  SB*.  <5.  o.  Sürcr.  ©r.  8. 
46—76,  unb  4  litfcogr.  SBtlbniffe.)  Cluebltnburg,  SBafle.  ®e(>.  8  # 

Die  ifle  biS  ste  Sief*  Gbntbaf.,  1833,  34,  22  ©r. 

K>1.  S3ldttet  jur  «Belehrung  unb  Erbauung  für  fat&olifd>e  Triften.  3m 
ine  u.  f.  ».  herausgegeben  von  SOHcfcael  8iebl  ic  2te  Sa&rg.  18S6— 

49 
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640  Denticke  Literatur. 

1837,  mt  1  ZiMiwfa.  Oer  3a*t0.  52        (V,  »9**.).  Wtci^* 

©gl.  9?r.  984. 

4%*2.  SBldtter,  GcMeSroigs^olfWnifdje,  für  1836.    herausgegeben  Dr 
£eiberg,  *buouten  ic.  2ter  SJanb.  6  $efte.  8.  ©djle£n>i$,  Saabtn 
mem3nftitut.  (Xltona  ,  2Cue.)  n.  1  f*  6  j 

4903.  SBlumen  *  /imb  SBldtterfpracfye,  SReue.  6in  2ßeii;gefd;enf  für  tat<fcr< 
mit  feinen  verborgenen  Reiben  unb  greuben.  2te  Auflage.  16.  (48  6.)  Wjutt- 
berg ,  ©eftumann.  ®e&.  4  ^ 

4 »64.  SBonaoenrnra,  JDa«  ?ebrn  GbrifK.  ßrjdblt  unb  berradftrt  wi  Um 
heiligen  sc.  Xut  bem  £ateimf$en.  2  S3dnbe.  8.  (xvi  u.  248,  256  6  }  S-<~ 
^ec$itariffrn^ongreg.*»ud#.  l  f  6  ?( 

4965.   3)e6  fettigen,  SBeg  be$  ©ctftcS  ju  ©ort.    UeDerfeft  airf  tei 

6ateinif4en.  (herausgegeben  von  Xnton  Eutterbecf,  Ganbibat™  M  töfc- 
©cbulam«.)  ©r.  12.  (84  ©.)  ffleunfier,  *f$enborf.  ©cl?.  6j 

4966.  23üdjer,  3>te,  be<  2flren  Settamentrt,.  nad)  ben  »iffen f4> a fr i idjrn  Jte* 
mentaren  ber  neueren  3ett  bearbeitet  von  Dr.  Äarl  SE$eob.  ©ufr.  3i> 
£  rafft.  Ifte  fcieferung.  2)aS  S3uc$  Daniel.  —  2Cud)  u.  b.  Z.:  2)««" 
SDaniel,  nad)  Dr.  ödfarS  ücn  Pengerfe  SBcrbeutföung  unb  XuWegung 
oon  Dr.  Äarl  S&eob.  ©uft  3ul.  Ärafft.  —  2te  Bieferung.  Urf 
ber  jefajanifdjen  Söeifiagungen,  nad?  bem  Äcmmentare  oon  Dr.  g.  $i$ig.  — 
u.  b.  ST.:  SDte  SBeiffagungen  brt  3efaja,  nad)  Dr.  gerbinanb  £i$igd  Sfcritf 
fdjung  unb  TfuJlegung  UavbdUt  oon  Dr.  Äarl  2r)eob.  ©ufr.  3ul.  Ärcff-' 
Urfammlung  ber  jcfajanifefycn  Söciffagungen.  ©r.  8.  (x  u.  146,  210  ©.  mir  tte 
Tabelle  in  gr.  gol.)  tfnSbadj,  >Dollfujj.  ©er).  1  f*  *jl 

4967.  3$ftlotP  (Sbuarb  t?on),  Sine  grür)lingSn>anbcrung  bux6)  baS 
bärge.  SBrtefe  unb  9<oocUe  oon  ic  8.  (170  g.)  £c{p$ig,  r}er)nr)olb.  Gk$- 

4968.  Busch  (Dr.  Dietr.  Wilh.Heinr.,  Medlcinalratli,  or*.  Pwfewor  dtrUtf* 
etc.),  Lehrbuch  der  Geburtakunde.    Bin  Leitfaden  bei  akademische« 
lesungen  und  bei  dem  Studium  des  Fache*  von  etc.  Sie  Auflage.  Led*-£ 
(xvi  u.  514  S.)  Berlin,  Nauck.  Geh.  $jH 

4969.  Cauchy  (M.  A.  L.,  Membrc  etc.) ,  Memoire  sur  la  dispers»»  &  " 

lumiere  par  etc.  Pubiie*  par  la  Soci^te*  rovale  des  seien  cos  de  Prag-*-  ^* 
in~4.  (iv  u.  256  8.)  Prague,  Calve.  Geh.  "  n.  W 

4970.  <5r)rtfl,  ©er  betradjtenbe,  in  etnfamen  ©tunben  ber  EnbarJ&t  ©ndt^, 
burJr?  für  aufgefldrte  fat^olifä^e  ß^riflen.  4te  oerbefferte  Auflage  (-rcr 

mit  5  Xbbtlbungen  [l  holjf^n.  u.  4  Citjogr.]).  16.  (349  6.)  4)  et  tonn  a.  ^ 
6iaf .  öeb.  ^  1* 

Sit  eine  neue  Ttu^gabe  ton  f>$.  So  f.  t>.  ©runnet'«  ©ebetbuft. 

4971.  tJpUtt'^  (Dr.  ©aniel  ©eorg  Scnrab  oon,  »ett.  Conßjrorialntb* 
<profrflor§  bft  Sbeologic  ic)  btblifo^e  Styeologie  mit  einer  ^adjitdjt  über  bri 
faffer«  Beben  unb  Sffitrfen  herausgegeben  oon  Dr.  SDaoib  ©tftulj.  lfrerl 
5Die  bibiifr^e  Geologie  bed  alten  Seftamen«.  —  2tcr  ©anb.  Sic  btbiifdje  ^ 
gie  bcS  neuen  Seframentö.  @r.  8.  (xxxii  u.  511,  x  u.  399  ©.)  eeipjig,  »■ 

4  ^  Ii 

4972.  <£oppcr'$  ©efd^iefete  Snglanb«  oon  ber  früoefren  3rit  b»  |u« 
1335.   «Rat$  ber  jwei  unb  jwaniigffen  eonboner  Original  *  ÄuSga^e  übtru?: 
%  2C.  «über.  16.  (vm  u.  301  ©.)  3erb(r,  Äummer.  ©et). 

4973.  ©arftellung,  Äctenmdftge,  be«  geria^tli^en  jßerfaftrenS  wtber  bo 
maligen  eompairor  ttmtbor  |u  «eUingen,  nebfr  Äac^ridjt  über  beffen  Dtcr 
fe^ung.  ©r.  8.  (48  ©.)  geüpiig,  ©teinaefer.  ©er). 

4974.  ITf^matttt  (3.  GoUege  an  ber  ^attptf^ute  ic),  Jttetne  Gt 
lebre  ober  bie  oor^ügltdjflen  Regeln  5ura  !Red)tfprec%en  unb  8eed>ffc(>re:'^ 
beutfejen  ©prac^c  für  Änfdnger.  S3or*ügli($  jum  ©ebrau^  in  6a)uien.  7tc 
läge.  8.  (xn  u.  92  ©.)  eeipetg,  SWci^ner.  ®t$. 

©<&fint  nur  ein  nrnrr  Stiel  *a  fein. 
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4975.  Verriet)  (Dr.  med.  Ö.  Mitglie*  ic),  Xbfjanblung  über  bie  SBleia> 
fuft  ober  fa&lidje  JBclc^rung  toie  biefem  Ceibeti  »orpbeugen,  unb  feinen  3ufäUen 
burd?  Heilmittel  unb  ßebenöorbnung  $u  begegnen  fei,  na*  ben  beflen  Duellen  ge* 
geben  oon  :c.  8.  (tiii  u.  102  ©.)  Seipjtg,  SXeifner.  Oefe.  12  # 

497ß#    (Carola»  Auguatua,  Pattor  etc.),  De  etymologia  vocia  religio 

commentatio  acripta  a  etc.  8maj.  (vi  u.  55  S.)  Schncebergae.  (Schumann.) 
Geh.  n-  8  9t 

4977.  Dolmetfdjer,  Steuer  2)eutf*5@nfllifdjer.  <5ntf)ätt  bte  n&tbigften  2ö6rter 
unb  Lebensarten,  3al)len  u.  f.  w.,  nebft  ber  Xu«fprac$e,  um  ftcjj)  in  englifdjer 
2pxaty,  audj  obne  bie  minbefte  Äenntnif  berfelbcn,  uerftönblid)  auöäubrücten. 
Sin  unentbehrlicher  Sfatfcgeber,  befonber«  für  XuSroanberer  unb  Sletfenbe  naef) 
SRoroamerifa.  2te,  oermebrte  unb  oerbelferte tfu^abe  oon  Dr.  3ofcann  8 ran* 
Ärnolb,  8ebrer  ber  tngllf<t)eii  ©pra4)<  ic.  8.  (52  ©.)  $etlf>ronn,  <5la0.  &tt).  5^ 

4978.  tonntet  (£.,  Soltor  ber  Wilofopbi«),  ®öt&e*6  Jauji  in  feiner  <2ftn|eit 
unb  ©antfeit  nuber  feine  ©egner  bargefleUt.  ftebft  anbeutungen  über  3bee  unb 
n)lan  beö  äfliU)elm  Stöcifter  unb  jtvci  Hn&dngen:  über  SBpron'S  SKanfrcb  unb 
SeffUia.'*  2>oftor  gaufl.  ©r.  12.  (110  0.)  *6ln,  fcifen.  @e$.  12 

4979.  (Sb0cu>pi*tb  Helene.  (Sin  Vornan  oon  ic.  2Cul  bem  öngli« 
fajen  eon  ©.  SBorb«.  4  S&eüe.  10.  (240,  287,  196,  812  ©.)  ©djneeberg, 
©ebumann.  ©el).  1  *?  12  # 

4980.  (Eichstädt.)  —  Index  acholarvm  pvblice  privatimqve  in  vniver- 
aitate  litterarvm  Ienenai  per  biemem  anni  mdcccxxxvi  inde  a  die  xvii  Octo- 
bria  habendaivm  avetoritate  Prorectoria  magnifici  Guilielmi  Franckü  1.  V. 
p.  et  Professorin  P.  O.  et  Senatva  academici  editra.  Pracfatva  eat  D.,  Henr. 
Carolvs  Ahr.  Eichstadhis  Acad.  ProprajnmaUr.  4maj.  (17  8.  u.  1  Blatt  in  gr. 
cju.  Fol.)  Ienae,  Bran.  Geh.  (  3  </( 

4981.   Q.  D.  B.  V.   Novi  prorectoratva  avapicia  die  vi  Avgvati 

anno  mdcccxxxvi  rite  capienda  civibva  indicit  academia  Ienensia.  Paradoxa 
qvaedam  Horatiana  septimvm  propoavit  D.  Henr.  Carolvs  Abr.  Eichsiadiip 
eloqu.  poet.  et  litt  antiqv.  Prof.  P;  O.  Acad..  Ben.   4maj.  (14  8.)  Ienae,  Bran. 

Geh.  8  gt 

Vgl  Nr.  2927. 

4982.  CStfcnbal)n*S3ebingungen,  SDie  $reu£ifd)en,  mit  JBemerrungen  »on  einem 
patriotifcfyen  (SifenbabmEctiondr.  II.  ber  SSer^anblungen  über  CHfenbatynen  auf 
©taaröredjnung.  —  iud)  m.  b.  Umfcfyag=£itel :  ©erbanblungen  über  (Sifenbafcnen 
auf  <2taatöredjnung.  2te$  ©tüd:  JDie  9)reufiifd)cn  (Sifenbainv-SBebingungen.  @r.  12. 
(48  ©.)  SDarmftabt,  3-  SB»  ^eper'S  $ofbud)&.  4 

fßQl  9lr.  4031. 

4983.  Gtltnet,  ®efc|i#e  bes  Äaifer«  Napoleon  u.  f.  w.  5ter  JBanb.  (17te, 
18re,  19te  ßteferung.)  0r.  8.  (@.  885  —  672,  mit  2  ©ta^lfKclen.)  ©tuttgart, 
(Sc^eible.  ©cl;.  lo  ^ 

S3gl.  Vir,  «05. 

4984.  ^aümcrarier  (3acob  WU  »O,  ©cfdjic^te  ber  £albfnfel  SRorea 
rpdtjrenb  be«  Mittelalter«.  2ter  Sfjeil.  2»orea,  bur*  innere  Kriege  imifc^en 
granfen  unb  SSo^antiner  oerwüflet  unb  t>on  atbaneftfdjcn  (Sotoniften  überfc^roemmt, 
trirb  enblich  »on  ben  Surfen  erobert.  S3on  1250—1500  nadj  ®;ri)ru«.  (Sr.  8. 
fxr.iv  u.  455  @.)  ©tuttgart,  Cotta.  1  ff  20  # 

Itter  2*1.,  öbenbof.,  1830.  2  Sl)lr.  13  ®r. 

4986.  gelir,  ber  S^obinfon  oon  12  3a^ren.  Sine  mercwürbfge  unb  für  bie 
3ugenb  fcfcr  le^rreiä^e  ©efdjidjte  eine«  auf  einer  unbewohnten  3nfeE  Derfa^la ebenen 
unaen  £0?atrofen.  S'ia^  bem  graniöfifdjen  üon2)r.  Äarl  JDieli^.  8.  (216©., 
ritt  8  lit&ogr.  «•  iUum*  Äbbilbungen.)  ©erlin,  SBincfetmann  u.  ©6f?ne.  ^b.  1  *f 

4986.  geflbüc^letn ,  ©a*f  ber  3ugenb.  (Sine  forgfdltige  ©ammlung  ©on  ©lüefs 
Dünftfaen  unb  ©prüdjen  in  SBerfen,  »on  Ciebem  für  feierliche  ®clegenf)citen,  »on 
Gratulation«- ©riefen  unb  fleinen  bramatifojen  ^ejtfpielen.  3ur  Snoetfung  unb 
Bttfcätiaung  ber  Siebe  unb  JDanfbarfeit  gegen  (Sltera,  Se^rer,  2öoj)lt^dter  x.  tc. 
ür.  12.  (vi  u.  175  ©.)  Min,  2»ü2»cnt'©a)auberg.  @ej.  10 

49* 

■ 
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4987.  %tud)ttr#Ubtn  («ruft  gretyerr  wn),  Gkbidjtt  ton  it.  8.  (nnu. 
341  ©.)  Stuttgart,  ectta.  ©efc.  1  f  i*  * 

4988.  fttfrrrer  (Siicbrtd)),  SollfWnbige«  tfrctyü  bcr  für  Me  Jonigl  9reafr 
*JDeebicinal-$tTfonen  binjtcfcrlid)  ifcrer  CUiatifif arion ,  Prüfungen,  Pfittyrn,  St^ 
tunken  nMberrcd)tlicr)er  <(>anblungen,  Saren,  Cfqutbartonen  u.  f.  ro.  ergangen 
unb  nod>  gültigen  gefeilteren  $Berfri)riften  unb  SBcfrimmungen.  ^Bearbeitet  mk. 
«Kit  Äönigl.  peeuflifdjer  ©encl?migung.  ©r.  8.  (85  e.)  eeipjig,  Batn§. 
©e$.  12  i 

4969.    SSellfUnbigeS  Ärdjit)  ber  für  bie  2fpot^efer  bes  preujnfdjfn  ©3* 

trt  btnfifyltd)  itjrer  9?ed)te,  Pflichten  unb  fonjligen  gefe$tid)cn  SJcr^dlrnüft  mit 
Jftücfjtdjt  auf  bte  Droguiflen  unb  SRaterialijten  ergangenen  unb  ned)  gültig  $: 
fc£tid)en  83orfdjrtffen  unb  SBerorbnungcn.  9tad)  ifUgetn.  Panb*9tedjt  —  ®cri$& 
.  Orbnung  —  ©efe$:&ammlung  —  Amtsblatt  —  &bicrens©ammlung  —  Xuftf 
fhn'<  SOrebtc.  öerf.  —  t>.  Äampfc  Xnnalen  —  gltttner'i  <£<$etna  — 
|ur  retnb.  Kpotbeferorbmmg  —  SRinifreriat&erfugungen  —  Stebc'S  eaimsiwa 
u.  f.  ».  bearbeitet  von  ic.  «Kit  tfönigl.  3>reu*tfd)ee  ©enebmtgang.  ©e.8.  (586; 
Seipäig,  SButtig.  ©e&.  8  i 

4990.  ftrtinfel,  *nt&otogfc  franjofiföer  $>rofaiften  beö  XVIII.  unb  XIX. 
3al)rlwnbeiti  u.  f.  w.  9fcbft  einem  Änbangc  au«  beutfdjcn  eiafftfcrn.  2ter$Br 
fu«$.  ©r.  8.  (iv  u.  ISO  6.)  Serltn,  Ctfl  u.  Stcmann.  ©e$.  15  % 

»gl.  9lf.  405. 

4991.  ^rtefcctftantt  (Sriebr.  Sraug.,  ber  a$tologic  unb  ber  ybttofoi>tk£ed«. 
£)betf*uliotb  unb  Dir« tot  M  £onbf6t@9mnaffBm6  it.),  SBdrrdge  $ur  Serratttdn2$ 
nnbevfhrebenber  tfnftcfytcn  über  Skrfaffung  unb  ©ermaltung  SDeutfdjer  ©pmiwji« 
3ettfd?rift  in  jwanalcfcn  heften  berau$a,cgebcn  t>on  k*  SteS  «t>efc.  —  ana) « 
b.  Umfdjlagsfcttel :  3fitfc^rift  für  SBerfafiung  u.  SBerwatrung  beutfeber  ©rjranfifa 
t>on  ic.  Ifte«  *eft-  ©r.  8.  (vm  u.  355  e.)  SBeilburg,  Saug,  ©ct^  1  V 

IM«  Stc«  $tft,  Gbenbaf.,  1833,  32,  1  Stylt.  8  ©t. 

4992.  $roratt)  (SB. ,  9>rofffTot  unb  Stector  am  $&baaogitrat  ic),  ©cento' 
für  3)dbagogien  enttyaltenb  bie  Planimetrie  unb  bte  m'ebre  ftelbmefcftmbc,  k# 
einer  Änroeifung  &um  SWcficn  ber  Äorpcr  unb  furjen  IBcmevfungen  über  bit&* 
arten.   -Sur  Sßitberbolung  für  bie  Sdjüler  »erfaßt  uon  ?c.   9*ebjt  9  ©tei^ 
tafeln  (in  gr.  4.).  ©r.  8.  (x  u.  148  ©.)  SBeilburg,  8amj.  2  t 

4993.  ^udfe«  (CL  3.,  Äeet6r2f)ietarjt  ic),  Ueber  ben  SBcrtt)  ber  83ie$:XK- 
.  rangen  t>on  2C.  ©r.  8.  (79  ©.)  ©bleiben,  gebr.  bei  3-  S-  ^.  ©6cfatina.  (t^ 

©ifen.)  1835.  ©e(.  n.  tt 

4994.  güHborn,  2)a6.  Öin  3titblatt  jund(6fl  für  unb  über  Sfraeltten-  Sfr 
bigirt  eon  @.  ©.  Siofenfelb,  ©tabt*  unb  fciftrift*  =  ^abbinet  k.  2ter3at». 
mß.  4  *cfte.  4.  «Bamberg  y  *a*müller.  2  4  8  * 

4995.  ©allerie  aulgc^cic^neter  Scanner  unb  grauen,  weld^e  ftc^  um  bie  ffle#' 
beit  »erbient  gemaajt  baten.  IX.  unb  X.  £eft.  ©r.  8.  (4  SBUbntfTc  ia  Äapfct 
fti^,  ju  jebem  8  e.  Slert.)  aürio^,  e^ult^^1  n.  18  y 

Do«  Ifte  bi*  8tt  Jg>fft,  (5benbofv  1834,  ». 

499«.  ©ebenfe  SRein !  Safcicnbu*  für  1837.  SRit  8  Äupfer*  unb  etab* 
$en.  16.  (304  C.)  SBien,  $f«utfö.  ©cb.  in  etui  n.  2  ^  6 

4997.  Gerhard  (Eduard,  Archfcolog  des  könfeHthen  Mnieum) 9  Berlind  M 
tike  Bildwerke  beschrieben  Ton  etc.   Ister  Theü.    Gr.  8.  (xiv  u.  S92  8~ 

.  fieb»t  2  geitoch.  Tafeln  Abbild.)  Berlin ,  Reimer.  Geb.  n.  2  i 

4998.  (Sott*  (<5.  G.  X.  «aron  Don),  Sft  bte  |>öt»gamie  in  ber  «otoe  M 
?0?cnf^cn  begrünbet?  ©ine  p^nolo0if*5pfoä)ologif*»ptiilcfopbif*e  2f6^nblir.: 
üerfojt  oon  ac.  ©r.  8.  (vm  u.  72  e.)  Outblinburg,  »äffe-  ©e^.         10  / 

4999.  Grammaire,  Nouvelle,  €rancaue,  sur  un  plan  tres-metbodi^ue,  iw 
de  nombrenx  exercicea  d'orthographie,  de  syntaxe  et  de  ponctoation ,  tirfe 
de  no*  meilleuri  auteur«,  et  distribue«  dana  l'ordre  des  reglef ;  par  M.  ÄW. 
iotpectear -jpfneral  de  rnmiveniu»  et«,  et  M.  Chapsal,  Profewetr  dr  Pra»»ai>- 
C<fiHfralo.  Conaidirablement  augmentee  en  fitveur  des  Allemands,  par  M.  Tmt 
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!rfer,  pro/cwoor  de  laugue  fr*oc«J«c  ttc.  4me  ediüon,  revuc  par  Charte*  Snitjeg, 
prufewear  de  langue  et  de  litterature  fran<,ai*e§.  Grainmaire.  8.  (vi  u.  286  S.) 
Leipzig,  Zirges.  Meissen,  Goedsche.  Geh.  12  # 

5000.  Grant  (Robert  M.  D.  Professor  der  vergleichenden  Anatomie ,  Zoo- 
logie und,  der  Physiologie  etc.),  Umrisse  der  vergleichenden  Auatomie.  Aus 
dem  Englischen  von  Carl  Christian  Schmidt,  M.  D.  Ste  Abtheilung  enthal- 
lend: das  Nervensystem,  die  Sinnes-  und  Verdaoimgsorgane  durch  22  (ein- 
gedruckte) Abbildungen  erläutert.  Ste  Lieferung.  Gr.  8.  (S.  265  —  40$.) 
Leipzig,  O.  Wigand.  Geh.    (Als  Rest.)  * 

laie,  2te  Lief.,  Ebenda*.,  1836.  Preu  fur  lste  hii  4te  Lief.  4  Thlr.  16  Gr. 

5001.  (*5ünt  fjer  (Dr.  3o&.  3ac,  fttcbijinorroib  ic),  lieber  bte  biätettfäje 
mtbiötntfr^e  2Cn»enbung  befc  3utfer$,  oon  ic.  (2te  mit  3ufafcen  üerme&rte  2Cu6s 
gäbe.)  8.  (vi  u.  88  ©.)  £6ln,  Stfen.  ©e$.  n.  4  # 

5002.  hünbbudj  $u  bera  2ftlaö  oon  $>reujjen  in  27  harten  u.  f.  w.  —  3wette 
£dlfte.  SBollfWnbigeö  SBergctcfmif  fammtltdjer  ^tdbte  n.  f.  ».  4ter  SBanb.  ©. — 
3.  —  Vud)  u.  b.  2.:  föoUflänbigeö  ic.  SBÖrterbud)  u.  f.  w.  herausgegeben  t>on 
3.  e.  SWüller.   4ter  »anb.   ©.  —  3-  ©r.  8.  (956  ©.)  örfurt,  «Kuller. 

©ubfcr.;$)r.  n.  1  ^  12  of 

Sät  **■  M«. 

5003.  Spüttftabt  C3o$ann  Step.  8ang  üon,  roirtliajer  Bcrgratb,  Cberftfontmns 
9rafenamtls«f  ift&er  unb  ^rofeffor  ber  ©eognoftc  ic),  Anleitung  $ur  aÄarfföetbetonft. 
m  26  Äupfcrrafeln  (jum  Sbeil  illura.  in  gr.  gol.).  ©r.  4.  (xvm  u.  219  ©.) 
Mty,  ©.  tfttian  junior.  1835.  Gate.  n.  11  ,f 

5004.  hau«arjt,  SDet  befie  unb  rooblfeflfte,  für  ©tobt  unb  8anb.  (Sin  Statt* 
jeber  $u  ötelfaefc  erprobten  fpmpatfcetifdjen  unb  4>au*mitteln  aegen  ®iaV,  &opf* 
mb  3al?nfämer$,  grofh,  SSranb*  unb  SBrudjfdwben,  ©elbfudjt,  gieber  u.  u.  a. 
<'cöel.  ©efammelt  unb  tjerauöflegeben  jum  Seflen  2)irer,  benen  är$tltdje  hülfe 
rity  Immer  naf?e  fie^t,  von  SReftreren.  8.  (x  u.  54  ©.)  Ältenbura,  Grpeb.  be* 
Sremiten.  ©efc.  6  </ 

5005.  Jpcttttig  (Äarl  tfugujt,  ffcofeflbr  ber  2»atberaatif) ,  9fcue  ©egrünbung 
et  $>araltetent&eorie.  SXtt  1  Äupfertafel.  ©r.  4.  (16  ©.)  Seurnbcrg,  Campe.  6  * 

5006.  #et>bettrcf#  (Dr.  2(ugu)l  Subttrfg  G&rtlrtart,  JWrdjenratb,  ©tmtor  beö 
^rUfa  *  iljeologifcben  ©emtnatium«,  unb  erfler  ^rofeffor  ber  Ztyolotft  ic),  2>ie 
^mtbümlte^en  Cebren  be$  <5(>rtftentbum*,  oorjüglid)  für  prafiif^e  ©ciftlidje 
einbiblifd)  bargefieUt  wn  k.  2ter  »anb,  bte  auf  bte  dgen^ümUa^  c^rtftltdjc 
>ciläle{nre  oorberettenben  ©runblebren  cntbaltenb.  —  tfudj  u.  b.  ST.:  Sie  auf  bte 
^enfbümltc^  r^riflltä)«  htAttc^  oorbereitenben  ©runblcbren  be£  (5t)ttflentbum6, 
inbiblif*  bargeftcUt  oon  ic.  ©r.  8.  (x  u.  688  ©.)  äßeilburg,  8anj.  2  >f  16  ^ 

2>cr  Jfle  23b.,  (Sbenbaf,  1833,  3  2blr. 

5(W7.  Hof  mann  (Dr.  Julius,  olim  medicoi  secundarias  no*ocomii  etc.),  De 
nitanda  laude  auscultationis.  Praemissa  est  brevis  hu  jus  artis  historia. 
:ripsit  «tc   8maj.  (iv  u.  72  S.)  Lipsiae,  Wuttig.  €reh.  10  y( 

5008.  Spotting  (©uftau),  30te  fletne  höu«ftau  in  12  (lit^r.  u.  tUum.) 
ilbern  mit  Äert  »on  ic-  ©r.  12.  (12  »latt  o^ne  ?)ag.)  öerlin,  Söinrfelmann 

->(H>9.    $ie  ©olbaten.    Sin  IBtlberbucft  mit  Sert  oon  ?c.   ©r.  12. 

^  lit^ogr.  u.  color.  Selber  mit  Stert  o^ne  ^ag.)  SBerltn,  SGBtncfelmann  u. 
•bne.  QJe^.  6  # 

'iOIO.  J ardine  (Sir  William),  9iaturgefd)td)tltd)e$  (Sabtnet  beö  Xbterretc^eg. 
Ornithologie.  Erster  Theil.  iDcutfd)  bearbeitet  bon  Dr.  Äuguft  3)tej* 
inn.  SOltt  bem  SBübniffc  (in  ^upferftie^)  unb  ber  Ccbenöbcfa^reibung  be6  Ärt= 
tele«.  9te6ft  81  cotorirten  Xbbiibungen  (in  Äupferftia».  —  3üia>  m*  b. 
turgefc^tc^tc  ber  hubntrartigen  löögel.  I  Sanb.  Ztutbfyntx,  Pfauen,  $au& 
mtz,  ^^afanen  unb  $erl^ü()ner.  8.  (cu  u.  116  ©.)  9)efty,  höttleben. 
rt.  *4 
»Oll.  Ibn  Challikani  vitac  illustrium  vironuu  etc.  instruxit  Fcrdinaudus 
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Wüstenfehl  etc.  Fasciculus  III.,  quo  contlnentur  vitae  210—218.  4.  (6  S. 

u.  150  8.  arab.  Text  lith.)  Gottingae ,  Deuerlich.*  Geh.         n.  1  ^  16  i 
Vgl.  Nr.  1976. 

5012.  Mann.  Saföenbucr;  für  1837.  17tet  3a&rgang.  16.  (124  ©. «.  7 
tfupferfttti)e.)  SBien,  $>fautfcr;.  ©eb.  in  Qrtui.;  n.  lf 

5013.  Scan  $au(.  2)a<  ©djbnjte  unb  ©ebteoenfte  au«  feinen  mfd)it^n 
©Triften  unb  auffäfcen,  nebft  bcfjen  Seben,  Gtyarafterifttf  unb  SÜbnif.  & 
gcroabtt,  gefammelt  unb  georbnet.    SRit  einem  Sorbericty  non  ßonv  Htri 
S3anbdjen:  herausgegeben  oon  D.      ©.  SRumfen.  16.  (iv  u.  538  €.) 
oi*9/  «Klein,  ©e&.  9>rdn.*9>r.  n.  12  #  granj.  $ap.  n.  16  #  —  3»  8.  «f 

©djretbpap.  n.  18      Öeltnpap.  n.  i  f 

lfU*  MI  9U$  »bAn.,  (gbenbaf.,  1830  -  85.  -  «rÄn^r.  fär  12  »bd>iL«.&2to 
Sranj.  $ap.  u.  6  ÄWr.  16  fer.  3n  8.  feftreibpa*.  «.  f  S&ir.  1«  ®r.  »ellnpap. ».  10  SW. 

5014.  3taltener,  SDer  neue  Keine,  ober  ©rammatif,  SBbrterbud)  unb  ®cfa& 
mit  ber  2Cu6fprad>e  jur  fdjncUen  Erlernung  biefer  ©pratfce  mit  befonbercr  3M: 
ftdjt  auf  ba*  «Reifebebürfnff  sunäajft  für  ben  ©ebraud)  in  e^uten  unb  ben  Wp 
Unterricht  für  3cbermann.  3n  3  ©Anbd;en.  lfte*  ©anbeten:  ©rammatü.- 
2fud>  u.  b.  3. :  9ieue  fletne  3talienifd)e  ©rammatif  nad)  ben  beflcn  SÄapnc 
junddjfi  für  ben  ©cibfhmterridjt  unb  für  ©dmlen  bearbeitet  mit  ber  2tu$fo»4t 
16.  (tu  u.  108  e.)  Sern,  2)alp.  1835.  ©eb-  8* 

5015.  Sfcttg'*  gen.  2>tiüixiQ  ©Triften  u.  f.  n>.  4ter,  5ter  SSanb  (15*i  W 
24 jh  fteferung.).  Sntbdlt:  bai  «§etmn>eb  unb  ber  ©cbiüffcl  $u  bemfrlto 
2  SSänbe.  —  tfudj  u.  b.  2)a$  ^eimroefo  nnb  ber  (Sdjiüifel  &u  bemfci^ 
»on  tc  5  Steile  in  2  SSänben.  lfter,  2tcr  S3anb.  @r.  8.  (736, 440  ©.)  6o£ 
gart,  @>d>eible.  ®e&.  2  f  12* 

»gl.  9tr.  13%. 

5016.  tfarfiett  (Gtynbfcu«)  ,  Unfre  2Crmem>erforgttng  mte  fte  war  £ 
Gine  ©arftetlung  oom  :c.  (3um  SSeften  ber  biefigen  ÄldnsÄinberfdjulff.; - 
(51  6.)  Stoftocf,  Oeberg  u.  ßomp.  1835.  ©ef?.  U 

5017.  ferner  (Dr.  3ujtinuä,  ßbetamtsarjt  ic.),  CRne  (£rfd)etnuna  a**2 
STCadjtacbiete  ber  SRatur,  burdj  eine  8ieu)e  r-on  3eugcn  geridjtlid)  beftittf 
ben  ^aturforfcfjem  gum  SBebenfen  mitgeteilt  oon  k.  8.  (xlti  u.  *8  v 
©tuttgart,  6otta.  ©ek)-  H 

5018.  dornet  (3uliu«,  2)ia(onu«  ic),  Ueber  d^riflentbum  unb  bte 
rungen  ber*  ©egenwart.  ©r.8.  (xi?u.  143  0.)  ©djneeberg,  «Schumann.  ®t^: 

5019.    Ueber  das  Prinzip  des  Rationalismus.    Ein  offenes 

schreiben  an  Herrn  Dr.  Hase  zu  Jena  in  Bezug  auf  eine  Verkennung 
Prinzips  in  dessen  theologischen  Streitschriften,  von  etc.  8.  (35  S.)  Seto«; 
berg,  Schumann.  1835.  Geh.  n.** 

5020.  Ärctfd>mer  (Dr.  ©.),  9olterabenb«0ebi(!}te  »on  jc.  16.  (15  Sj 
6ro(Ten,  3.  G.  Sliep.  (dottbu«  u.  ©üben,  SRener.)  ©cb.  2^ 

5021.  Ätiblcntftdl  (Dr.,  eöcmfletifäer  ^)forrer  ic),  ©ic  ©eföidjte  ^ 
Wen  3cl?ntenö  pragmatifö  bearbeitet.  8.  (xti  u.  256  @.)  ^eilbronn, 
1337.  1  ^ 

5022.  Äii^ittg  (t^ari)/  !&beoretif<*) *  praf tif(f)eS  ^anbbu*  ber  jDrgelbaofc^ 
Gearbeitet  non  k.  SKit  8  Äupfertafeln  (in  gr.  qu.  4.).  8.  (vni  u.  137  t  j 
Sern,  ©alp.  ©ei).  1  4  4^ 

5023.  8e6en«bilber  au*  beiben  ^emifpbdren.  »om  öerfaffer  bei  eegitüs^ 
ber  SErangatlantiWen  «rlfeffti$en,  bc$  iSiren  ic.  4ter,  5ter  3$eflU  —  X«4  :j 
b.  5£.:  Wanderleben  ober  ber  Sran§attantif4en  9leifeffi»en  4tcr, 

Som  »crfalTer  ic  8.  (335,  335  @.)  3üridj,  ©<$ultbf$.  ®eb.  3^1^ 
lfler  bi«  stet         3üri<b,  OreU,  Bfügli  vu  öorop.,  1835,  4  Sblr.  8  ©r. 

5024.  8eben«geftbicftte  eine«  Set'djtfmmgen  unb  bejfen  Xbenteuer  in  5)eurf4l^ 
^oUn,  granfreia?  unb  ^gier.  »on  ii)m  fetbft  gcfa^iieben.  8.  (rv  n.  17^  .^ 
3erb|l,  JCummer.  ©eb-  1(5  ^ 

5025.  ßpfcfteto  (®ujtat>  t>on)f  ©enaue  unb  fa§lic^e-2(nmeifung  §ur  ^a^^f; 

i 
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fron  alter  feinen  Gorten  Ctyorolate,  tote  feldje  &u  Benenne ,  SDtailanb  unb  span'ö 
serfertigt  wirb.  9i cbfl  einer  grunMicfycn  3fue*einanberfe£ung ,  auf  meiere  SBBetfe 
tii  rtrfiiifdjtc  CFhofoiare  oon  ber  eckten  leiefjt  *  u  unterfefcetben  ifi.  $erau«gegeben 
wn  jc.  8.  (19  0.)  Clueblinburg,  Bafie.  ©e&.  «•  oerflebt.  10 

5026.  Sorem?  ($.),  £aralb,  ber  furc^ttofe  bitter.  Qin  Vornan  oon  jc. 
8.  (205  ©.)  ©ajneeberg,  ©ajumann.  ©eb-  1  ^  12 

5027.  üPfor  tili  (Dr.  Cljrifiopb/  Öebflmer  Sutti  v  unb  Db«rappenation$geri(&t*I9tat$ 
k.)/  frfjrbud)  bco  Scutfdjen  gemeinen  (5 rim i na l r c c c ijcö,  mit  befonberer  ÜHücf  ftdjt 
«if  baä  im  3a(jre  1813  publicirte  ©traf  *  ©efefcbudj  für  ba«  Aonigrcidj  Baiern 
aufgearbeitet  oon  :c.  4te,  bebeutenb  oermefcrte  unb  oerbefierte  2fu«gabe.  ©r.  8. 
(xxx  u.  426  @.)  £eibclberg ,  «Sinter.  2^8^ 

5038.  iWattlueä  (griebr.,  Wolifet),  ^rafti[d)c  Anleitung,  alle  ©orten  oon 
Stro^bütin  für  Damen  *u  bleiben  unb  ju  appretiren,  it)re  Sctjabcn  aue^ubeffern 
inb  t|jre  oerfdjtebenen  gormen  ;u  oerdnbern.  Bereit«  feit  einigen  3ar)ren  in 
fantveid)  unb  ber  ©djroeij  auf  ba«  Belle  erprobt,  gafclicfc  bargeftellt  oon  ic. 
Kit  Äbbilbungen  (1  Blatt  litfcogr.).  Der  Berfaffer  bürgt  für  bie  Untrüglicfcfeft 
nefe*  ßerfabren«,  unb  mer  baffelbe  oorfdjriftömdiiig  ocrfolgt  unb  bennod)  ni$t 
omit  ju  ©fanbe  fommen  follte ,  fann  ftcb,  in  unfranfirten  Briefen  jeben  Xuaen» 
•lief  an  tyn  toenben.  8.  (14  ©.)  fcueblinburg,  »äffe.  ®e$.  8  # 

5029.  Weier  ßo&ann  £einrid)),  Die  am  9.  3anuar  1806  in  Sübecf  er6ff- 
etc  Bübungöanflalt  für  Sbdjter  au«  fcbbern  ©tdnben  beim  Ucbertritt  in  ibr 
iertr«  3afcrjet>nt  oon  it)rem  ©rünber,  Borftanb  unb  £auptle$rer  ic  ©r.  8. 
nn  u.  95  ©.)  eübeef.  (oon  «Robben.)  ©e&.  n.  12 

5030.  OTcrina  (g.  Cf.  oon),  ©eföiajte  ber  Burgen,  Rittergüter/  Xbteten  unb 
löflcv  in  ben  ftbeinlanben  unb  ben  $rooin$en  3ülid),  <5leoe,  Berg  unb  SBefr 
fcalcn,  nadj  ardjioarifdjen  unb  anbern  autt)enrifd)en  Duellen  gefammelt  unb  bear-- 
ritet  oon  ic.  III.  4>eft.,  mit  ber  (lityogr.)  Xbbilbung  ber  ©cfyofruine  ©djönforft 
4  Zadjcn.  ©r.  8.  (160  ©.)  Äöln,  (Stfen.  ©eb-  n.  1  f 

Ifle«,  2tcö  4>rft,  £oIn  (»onn,  £abi<bt),  1833,  34,  n.  2  Stflr. 

5031.  SÄittfjeitungcn  aus  bem  ©ebicte  ber  SHedjfSfunbc,  $erau«gcgeben  oon  bem 
igtldnbifdjen  jurijt  Bereine,  lfte«  £eft.  ©r.  8.  (64  ©.)  ©djneeberg.  (©d)u; 
ann.)  ©e^.  12 

•^032.  Monographia  Aranearum.    Monographie  der  Spinnen  von  mehreren 

aufkündigen,   ote  Lieferung.   Gr.  4.   (4  illum.  Tafeln  in  Kupferstich  mit 

BJatt  Text.)  Nürnberg,  Lechner.  In  Umschlag.  n.  1  *f  8  <X 

Eine  Fortsetzung  von  C.  IV.  Mahnt  Mouogranhtn  Aranearum  etc.  }Heft  1  —  7, 
codan.,  1821  —  83,  f.  9  Tnlr.  8  Gr. 

>Ö33.  OTorftabt  (Dr.  gv  9>roffffor  ic),  »ert^eibigung  ber  UnioerfitäN* 
3feiToren  ge^en  Dr.  Dieftertoeg'©  ©c^md^ungen  unb  Rezepte  oon  ic.  8.  (iv 
bi  ©.)  «Dtann&eim,  ^>off.  ©e^.  8  y( 

»034.  OTpfcr  (Dr.,  erfler  Diaf.  ic),  günftig  Denffprüd^e  für  ©onfirmanben, 
ausgerodet  oon  ic.  2te  Auflage.  £lu.  8.  (51  »idtter  ot)nt  $>ag.)  Ulm, 
bling.  3n  ötui.  n.  12  X 

035.  Müller  (Cornelius,  PhBos.  Dr.,  Joanne!  Profewor  etc.),  8picUegium 
madveraionum  in  Q.  Valerii  Catulü  Carmen  epicum  in  nuptias  Pelei  et 
itidos.    Scripsit  etc.  4maj.  (42  S.)  Hamburgi.  (Herold.)  X5eh.     n.  8  ^ 

036.  Sttumic,  Die,  oon  Sammenborf.  ^iftoriff^e  ^ooelle  au«  bem  Anfange 
öc^fje^nten  3a^rjunbert«.  8.  (100  ©.)  6ro(Ten/  3-  <5.  Mitp-  (öottbu«  \l 
en,  9Rex>er.)  ©ej.  12  % 
D37.  «Rac^richten,  S5raun«berger.  (Beilage  jum  ©ollmonb.)  Sa^rg.  1836. 
«rn.  <%  «•  1  ®0n.)  @r.  12.  (Bon  9er.  6  an  in  4.)  Breunsberg  u.  «Wol- 
len ,  Staute nberg.  20  ^ 
)38.  IVagler,  Neues  allgemeines  Kunstler  -  Lexicon  u.  s.  w.  IV.  Bd. 
Lief.   CBimart— Eyck«)  Gr- 8-  (8.  97— 192.)  München,  Fleischroann. 

9  # 

^f.  Nr.  4141* 
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5039.  «atur,  SDte>  ibrt  SBunber  u.  f.  w.  Ster  »anb.  -  Xud>  u.  V.  X 

SDic  Grfdjeinungen  unb  ©efefce  be«  geben«,  ober  populäre  oergleidjenbc  $ftfute 

gte  ber  ^flanjen*  unb  Sbierwelt.  #u«  bem  önglifchcn  be«      9X.  9ioa,tt,  wo 

Dr.  J.  9».  Sutten  bof  er.  lftcr  Stenb.  —  SDtit  Xbbitbungcn.  —  Sud)  m.  fc 

UmWafrZittU  Bridgewater-  Bücher.  Bandparc.  VII.  etc.  ©r.  11  (x  u.  t 

1—120.)  Stuttgart,  9?eff.  ©eb-  *  l%f 
BgL  9lr.  3783.  —  3Da«  unter  iener  flr.  angejefgte  Heft  ifr  Bandparc.  ?l,  stet». 

6040.  9ccfrolog,  Steuer,  ber  ©entfern.  12ter  3abrgang,  1834.  2  ®nk. 
SJHt  2  Portrait«  (2flertu«  Herjog  oon  *nbalt  ©crnburg,  unb  <£rnft  totei] 
Heim.)  @r.  8.  (xlvi  u.  ©.  1  —  592,  593—1280.)  SBeimar,  SSoigt.  <H  *f 

5041.    Sfagiftcrbanb  über  bie  10  erften  3afyrgdnge  be«  neuen  9ccfrel«s 

ber  Deutzen.  9cad?  alpbabetifdjcr  golge  L  ber  3u*  unb  SJornamcn  oen  10,36* 
oon  1823  bi«  1832  uerftorbenen  JOeutf^en^  II.  ber  ©taaren,  yroütnja  unfc 
JDrtfchaften,  wo  jte  gelebt  t)aben  unb  III.  ttjrer  3ufammenftcllung  na$  «öj, 
©tanb,  SBeruf  unb  »ürbrn.  8.  (vi  u.  778  ©.)  SBeimar>  öotgt.  ©ct>.  2^  IS/ 

Wer  t>i«  Uter  Sabrg.,  in  22  8bn.,  (Sbenbaf.,  IM»— 35,  «  2$lr. 

5042.  Weif  CS*.),  2)o«  SBci&wafier.  2f6cnb  Gablung  eine«  Sairtf  fcx 
feinen  JCinbern.  2te  Auflage.  12.  (47  ©.)  Augsburg,  Banoni  jun.  ©ci).  2  / 

5043.  Nibelunge  Not,  Ber,  im  Auszuge.  Zum  Schulgebrauche  mit  eines 
Abriss  der  inittelhochdeutachen  Formenlehre  und  einem  Glossarium  aoigr 
stattet  durch  Dr.  Nicolaus  Bach  Direcior  and  Professor  des  Gjmnaiioaw  e& 
Nebst  einem  lyrischen  Anhang.  Gr.  8.  (xx  u.  179  S.)  Fulda,  Müller.  21  % 

5044.  9?otf)omb,  Hifiorifchsbipromatifdjc  JDarfrclIung  ber  t>6lf errr^tlic^en fr 
grünbung  be«  Äbnigreic^e«  ©elgien  oon  2c  9tad)  bem  granjöjtfchen  Uattä:: 
mit  Anmerfungen  unb  3ugaben  oon  Dr.  Abolpb  ÜKid)aeli«,  otimtite 
yrofeffor  ber  K«frt«  ic  Söitt  einer  Sorte  be«  5Conigreicfee«  Belgien  c 
gr.  gol.).  @r.  8.  (civ,  501  u.  118  ©.)  Stuttgart,  Gotta.  ©eb-  *4*i 

5045.  iJtutt'ö  (Sboma«)  eüftung«  Lienen gtityt. .  Ober  praettfäe  ÄntNifc 
ju  einer  oetbefferten  unb  menfchlidjern  Scbanblung  ber  Honigbienen,  weta*.^ 
2  eben  ber  SBtencn  erhalten  unb  bte  größte  SWenge  be«  beften  Honig«  mit*^ 
SERübe  gewonnen  wirb.  SRach  bem  (Snglifdjen  bearbeitet  oon  2).  X.  ©.  IM* 
SÄit  1  STafel  Abbilbungcn  (littiogr.  in  gr.  qu.  gol.).  8.  (vi  u.  77  ©.)  C*f 
bürg,  »äffe.  ©c^.  u* 

5046.  von  Oven,  ©ebetbueft  für  eoangclifcf)c  (ibriflen.  U.  f.  ».  4td^ 
8.  (©.  145  -  200.)  (2as  Kefl.)  —  Sgl.  9tr.  4147. 

5047.  VarijcF  (Äler),  Äern  ber  öbn'flli*en  Tfnbatftt  für  Äatbolifa  ^nfc 
»on  ic.  JBermetjrte  unb  mit  6  Tupfern  »erfefcene  Auflage.  8.  (iv,  1^  *• 
1^  ©.)  Samberg,  eacljmüUer.  15 1 

5048.  C}>rofe(for  95.  21.) ,  Ueber  ba«  reltgiöfc  unb  f infcüdpi  t<to  * 
grantreidd.  6in  ^erfuc^i  oon  2c.  8.  (xvi  ü.  324  ©.)  ©turtgart, 

5049.  Vitt|Ocr  (Dr.  ©uftao,  «ector),  3u  ber  öffentlichen  Prüfung  bet  2& 
ler  be«  e&angeiifcbeu  JConiglic^en  unb  ©tabt  =  ©pmnaftum«  in  Ciegni|  fo  «« if 
ber  feierlichen  ©ntlaffung  ber  Abiturienten  am  13ten/  14ten  unb  I5tcn 
1835  labet  ejrerb:eiig(l  unb  ergebend  ein  ^ic  3nbalt :  1.  Äleranbrien  untrt  ^ 
erflen  ?)tolemdern.  2.  ©djulnacbrtcbten  t?on  )D(lern  1834  bu>  Djlem  1855.  fS 
be«  00m  Stector.  ©r.  4.  (14  ©.)  eiegnt^,  ©'oenetj.  (Äublmen.)  ©efc.  *> 4 

5050.  ^rieflcrgebete  t>or  unb  nad)  bem  göttlichen  SRef  opfer.  2te  Äufla^ 
©enebml)altung  be«  ^oetjwürbtgfhn  Orbtnariat«.  12.  (59  ©.)  Äugfiburg, 


noni  jun.  2  i 


5051.  9lecht«fdne  mit  ©ntfeheibungen  ber  franj6fifc5en  unb  betgifeften 
b&fc  u.  f.       i)erau«gegcben  oon  Submig  Caucfbarb  jc.  2ten  ßanbii 
Heft.  (©.  161—318.)  (AI«  SHefr.)  —  S5gl.  9lv.  1310. 

5052.  9fctcf>cnbacf)  ©.  ßubmig,  Hofratt),  ©octor  ber  yWW"'  ^ 
ein  unb  G&hrurfiie,  »orfteber  be«  toafgl.  ©a*fifd).  ^aturalienfabine« ,  ^ 
«aturgefd)i<bte  unb  SDtrectot  te«  botanifd)en  ©arten«  sc.),  JDer  »aturfttunb  m 
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pra&if(J<gemeinnüfcige  9?aturgefd)idjtc  be«  3n*  unb  BuSlanbed  burcfy  eine  mög-- 
[fajfl  r-otfffdnbtge  ©amtttlung  mit  größter  ©orgfalt  ausgeführter,  oon  öorjüglidjen 
Äunftlern  gezeichnete?  unb  in  Äupfer  unb  ©tabl  geflogener  treuer  SRaturgemdlbe 
rrldutert,  für  gebilbete  Sefer  aller  ©tdnbe,  fo  wie  für  ©deuten  bearbeitet  unb 
berauggegeben  oon  ic.  21(le  u.  22|te  Lieferung.  8eriEon:8.  (©.  165  — 180  u. 
3  Safein  20>&ilb.)  8eipjig,  SBagncr.  ©eb-  ©ubfcr.^r.  jebe  Sief.  fa>ar$  n.  8  # 

illum.  n.  16 

lfle  bli  »fle  8ief.,  Gbenbaf.,  1834/  35. 

5053.  9?eiffcrfcr)etb  (gerb.),  ©tunben  ber  Sßeitje.  2fnbad)t$buc$  für  gebte 
bete  faffjclifdje  (Sbrifien.  Sftit  ©enefcmigung  ber  geifttiefcen  S3ei)6rben  in  Min 
unb  Srier.  ©r.  12.  (vm  u.  206  ©.)  £6ln,  JDu©(ont:©d}auberg.  ©eb-    16  <£ 

5054.  Keife/  £>ie  cr|te,  in  baß  ©ebiet  ber  9caturgefdji$te.   Qin  ©efdjen*  für 

gute  Äinber.   S3on  Dr.  Q.  2C.  S3          SRit  (9  litbogr.)  tüumtnirten  Tupfern. 

Üuer  16.  (iv  u.  ©.  5  —  64.)  ffierltn,  SBincfclmann  u.  ©öt)ne.  ©eb.        8  # 

5055.  Ottcnncvtllc,)  —  Unterhaltungen  eines  fleinen  SfödbfynS  mit  feiner 
9>uppe.  SRadj  bem  granjbftfc&en  ber  grau  oon  SRenneo ilte,  uon  ©uftat> 
Loiting,  mt  12  (litbogr.)  illuminiiten  Silbern,  ©r.  12.  (134  ©.)  «Berlin, 
SBincfelmann  u.  ©ö&ne.  ©eb.  14  # 

5056.  Stüter  (Sari,  Dr.  unb  Prof.  p.  Ord.  cte.),  Sie  (Srbfunbe  im  S3ert;dlt* 
ni§  gur  Sffatur  unb  jur  ©efdjidjte  beö  S&enfd&cn,  ober  allgemeine  oergleidjcnbc 
©eograpbie,  al$  Wjcre  ©runblage  be$  ©tubium*  unb  Untcmdjtö  in  pjpnjicalifdjen 
unb  |)tftorifc%cn  SZBtfienfdjaften  oon  ic  6ter  2beil.  3mette$  23u$.  C|i;2Cfien. 
23anb  IV.  2te  2Cbtl?etlung.  2tc  ftarf  öermebrte  unb  umgearbeitete  Kuögabe,  nebft 
einem  ftegtffer  über  bie  5  Steile  t>on  DjfcÄften.  —  Xudj  u.  b.  £. :  SDie  (Srbfunbe 
von  *ften,  öön  ?c.  SBanb  IV.  2te  Äbtbettung.  2>te  3nbifdje  SBelt.  ©r.  8.  (xiy 
u.  1248  ©.)  Serlin ,  Weimer.  SDructpap.  5^4^  gein  $ap.  6^4^  Ste 

linpap.  n.  7  i£ 

.  np  M  4ter  3hl.  (2t«  Äufl.)  unb  6ter  SOI./  (Sbenbaf.,  1832  -36,  19  Sblr.  12  ©r. 
Dft  lfie  SM.  ifi  vergriffen. 

5057.  9idfer  (Dr.  Saeob,  SRatb  unb  8«tbarat.),  Sagebucfc  metner  «Reife  nadj 
3rie($eManb,  in  bie  Surfet,  nadj  tfcgnpten  unb  ©prien,  im  3abw  1834  bid 
1835.  Ifter,  2ter  33anb.  (ljle  bt$  5te  ßteferung.)  8.  (xvi  u.  ©.  1  —  240,  xx 
4.  @.  241—392.)  SKergentbeim ,  9?eue  SBuaj:  unb  Äunftyanblung.  (XugSburg, 
cfycffcv.)  @efc.  1  f  6  $ 

5058.  iHücfert,  ©efammelte  ©ebtdjtc  oon  2C  2ter  S5anb  u.  f.  w.  ©r.  8. 
n  u.  504  ©.)  Erlangen,  £eober.  ©e^.  n.  2  ^ 

»gl.  9<r.  SM. 

5059.  (8.,  geb.  Äicf),  9ieucS  ©djmeiieriWeä  Koc^bucft,  ober  Anleitung 
it  im  gerpöbnltc^cn  Beben  foic-cbl  aii  bei  geft-Tfntdffen  üblichen  ©peifen  auf  bi? 
i)macf^aftefte  2frt  jujubereiten  >  nebft  einer  btlbltdjen  ©arlleUung,  wie  bie  ©e* 
ic^te  auf  bem  Sifdj  gefdllig  ju  orbnen  ftnb.  herausgegeben  t>on  tc  2te  »er? 
iebrte  unb  tJerbelTerte  Auflage.  ®r.  8.  (xvii  u.  351  ©.)  S3em,  6.  8?4^er. 
Daip.)  n.  1  ^ 

5060.  CSaitbcr  (M.  3.  g.  (5.,  SDiener  am  g&Wi<ben  SBortc  tc),  IBeleuc^tung 
x  rotber  ba*  tbeologifc^e  ©utac^ten  über  bie  *prebigersSBibel  M  ^ajlor  <5b. 
ülömann  erbobenen  Änflagen.  ©r.  8.  (96  ©.)  SBarmen,  ©teinbau«.  ©eb-  7  # 

»gl.  mr.  vm. 

5061.  3cJ)cibcrt,  Saö  ©Qmnaftum  unb  bie  boture  SSürgerfe^ule.  3fnbtu-- 
ngm  von  tc  $eft  2.  äBie  tbnnen  bie  ©nmnaften  unb  $6bcrn  Sürgerfc^ttlen 
teber  me^r  erjiebenb  »erben?  8.  (ym  u.  139  ©.)  Stalin,  Weimer,  ©ej.  14  & 

»gl.  9er.  4332. 

5062.  3c!)mcl^cr  (Sbuarb),  ^aö  ©an^e  ber  9lunfe(rüben:3uderfabriratum 
ben  neueften  t>erbe(Tcrten  SRettjoben;  ober  praftifc^e  Änmeifung  jur  tfnle* 

mg  unb  ^Betreibung  folajer  ^abrifen.  9lcbft  S5elcbrungen  über  ba*  franjiftf^e 
b  b6r;mff(^e  S3erfabren.  gur  SDeutfdjlanb«  Canbrnirt^e  unb  gabrifanten.  2te, 
rbefferte  Auflage.  SÄit  6  Safein  Xbbilbungen  (litt)ogr.  in  gol.).  8.  (vii  u. 
9  €5.)  jdueblinburg,  »äffe.  1  V>  » 
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5063.  Q&min  (3-  SB.)/  ©emeinnüfcige  anbeutungen  im  Gebiete  ber  ©crert^ 
rtjdtigfcit  unb  ber  JBiffcnf^aften,  oon  :c.  ©r.  8.  (xu.  106©.)  *eur5ie.  (Befr 
ner.)  ©efc.  1  n.  20  ^ 

5064.  ^crjollmerjer  (Dr.  ©uflao),  3efu«  unb  Suba«.  <Kn  ttfbrift'atö 
föer  SBerfua),  neb|t  einem  ©enbföreiben  an  ben  fJrofcffor  Dr.  UOraann.  8r.  8. 
(xxu  u.  71  ©.)  Lüneburg,  £erolb  u.  ffia&lftab.  ©e&.  8^ 

5065.  ©$rift,  JDie  $etltge,  be$  9ceuen  £efiamente<.  lfter  JXbeiU  Stt^^i 
lung,  welche  baß  ©oangelium  beS  Joanne«  unb  bie  Xpcfrclgcfdjidjte  entbäu.  &s 
ber  Jöulgata  u.  f.  ».  erldutert  oon  3ofepf)  granj  BUioli.  9Rito.(.o. 
(©.  291—489  u.  3  ©ratHfrify.)  (KW  Sfcft)  —  Sgl.  9er.  14*2. 

5066.  ÖW1  B*«na  min  ©te  öligen  ©Triften  ber  3fratte 
9iad)  bem  maforetff^en-  SSerte  neu  überfe&t  oon  3*  3ofclfon.  2ter  SfceiL 
SDie  SBüdjer  3ofua,  Seichter,  ©amuef«  unb  ber  Könige.  —  Aua)  u.  2.: 

Irawsn  B^na  5Dte  ©eföia)t6bü<t)er  3ofua,  ffiidjter,  ©amuel'*  unb  bec  & 
ntge.   9cad)  bem  maforetifdjen  Seite  worttreu  überfefct,  mit  Anmerrunaen.  ßcn 
3.  3o^lfon.  @r.  8.  (lit  u.  493  ©.)  grantfurt  a.  SX.,  Xnbred.  1  f  «  < 
lfler  SbU  ©frfnbaf.,  1811/  1  S$lr.  11  @r. 

50f>7.  3cfiubecoff  (Dr.  3onat£an,  ©uperintenbent  unb  gebetraer  Coafidcru' 
rotb  tc),  JBorlefungen  gut  gefrfrellung  einiger  JBegriffSbefrimmungen  unb  jur  8t 
urttyetlung  einiger  gangbaren  SJrarimen  00m  2C  8.  (132  ©.)  ^iibbur^aufa, 
Jtcffelring.  ©e$.  12 

5068.  Sdftttlteö  (£.  S.,  £of*tfb&ocat  unb  ©er{4t*s£irector),  Stealrepertoriua 
fdmmtttcber  ©efe&e  bc$  £cr$ogt&utn$  ©adjfemAltenburg.  2Cl*  gortfefcung  bc*  in 
3at)re  1786.  erfdjienencn  Stcpertorit,  mit  bem  3a^re  1835.  fdjliefjcnb.  9k*  - 
pbabetifefter  Drbnung  auäjugäroeife  entworfen  oon  2c  ©r.  4.  (xu  u.  383  6.) 
Ältenburg,  ©dpnupf?afe.  n.  2  *f  16 

5069.  3d)ü$  (Dr.  Sari  SBolfgang  <£f>rtfrop&,  9>tfoat*Doc.  tc),  Ucber  ben  fr 
flufj  ber  ffierttjetlung  be$  ©runbeigentbum«  auf  ba*  x3olf$*  unb  Staate 
©r.  8.  (x  u.  180  ©.)  ©turtgart,  Gotta!  IfU 

5070.  ®cott  (SBalter),  Sctgel«  ©djtcffale  oon  ?c  S>oIl(rdnbia,  übertraf  <* 
mit  Anmerfungen  begleitet  oon  SJ.  3«  g.  oon$alem.  2  Steile.  —  M** 
Umf4lag:aitel :  2Salter©cott'$  «Berte.  Ueberfefct  u.  f.  10.  S7|ter, fc- 
16.  (xxx  u.  374,  415  ©.)  23crlin,  Ctft  u.  tflemann.  @e$.  n.  Ü  ^ 

«gl.  9tr.  4W4. 

5071.  ©cnbfc^rciben,  S3rüberltd)e6,  an  bie  ©emetne  ©ette«,  wetfy  in  ®rt 
3efu  ift.  I.  ©r.  12.  (51  ©.)  Sannen,  ©tein&au«.  ©e^.  *  i 

5072.  &ic#t  (3ofepW,  ©Ott  ift  bie  Webe.   Sin  oollftanbfgcö  ©cbefc  nnbör 
bauungöbue^  für  gebilbete  fat^oltfdje  (Triften.  Stt,  oerme^rte  Auflage. 
imi  eribif^oflidjen  unb  aä)t  »tf*6flia^en  Approbationen.  ®r.  12.  (xtin  t 
892       mit  geftod).  Äitel  unb  Sitclrupfer.)  Jtbln,  JDu  SXont*Sc^aubfrg. 

18  ^  ©eb.  in  ©tut  n.  1  ^  16  ^ 

5073.  «itetWa^e  (Ä.,  euang.  ?>aftor  ic),  »emerfungen  über  bie  bdbca  ö 
©ad)en  ber  ^^rebiger^tbcl''  erfa^ienenen  ©Triften  ber  Herren  9?rebiaer  3-  5 
a.  ©anber  unb  @b.  $ülöraann.  herausgegeben  oon  k.  ©r.  8.  (SO  ©.)  $u 

~  mm,  ©teinfcau*.  ©ej.  3  X 

5074.  &tcttt'ö  (Sari  tyt)it.  Sfjrift/  oormalö  ^>rore<tor  am  ©pmnafium  4 
©runbleijren  ber  reinen  unb  practife^en  ©eometrie  für  bie  erflen  Tfnfdnger.  ft?  ' 
beffert  unb  oerme^rt  oon  3o&.  3of.  3gn.  $0  ff  mann,  $oftatfce,  Rrct«^  ; 
Ste  Auflage.  «Kit  8  (lit$ogt.J  Äupfertafeln.  8.  (163  ©.)  granefurl  a.  % 
JCnbred.  1°  t 

5075.  (Ztcphanu)  —  9lac^rrag  ju  Dr.  4>etnrt4  ©tep^anfö  ©efo)ia)te  ferner 
AmUfufpenfion.  ©r.  8.  (16  ©.)  |>ilbburg(jaufen,  ÄefTelring. 

2)te  «(Bff^tt  ber  Xmttfufpenfuui  u.  f.        ttbenbaf.,  1815,  14  ©r. 

5076.  £tteglt<3  (Dr.  (5.  ev  9>robffc  ber  öapKf « *  Äita>c  ic),  ©fWitfcte  Nr 
»autunfl  00m  frü{>cflen  2drertl>ume  büJ  in  bie  neueren  Reiten  oon  x.  3»  t«"- 
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fefteflungm.  9feue  umgearbeitete  Xuögabe.  ©r.  8.  (x  u.  654  €5.)  «Nürnberg, 
fcmpe.  1837.  8  ,/* 

5077.  Ztithv  (<5.  80/  kleiner  beutfdjer  SSotf 6  s  SBrieflhUer.  Ober  Anleitung 
SBricfftyl  ftir  ^anbroerf«*  unb  ©onntag«*,  (Elementar*  unb  Sanbfdjulen,  In 
JBeifpielen  au«  bem  Ambe*«  unb  praftifdpen  ?eben  be«  2anb=  unb  4>anbwerfö5 
ine«,  ein  £ulf$bud>  für  8et>rer,  |um  ©clbftunterricbt  für  tfinber,  8el>rlinge, 
eilen  unb  SDienflbotcn ,  unb  für  jeben  be«  SSricffc^rctbcnö  unfunMgen  8anb* 
♦onbwerffimann.   3»tt  1  (Utyogr.)  2Cbbilbung.  8.  (x  u.  104  ©.)  JQucMfo* 

5078.  &rral)flMm,  $a«  SBelttbeatcr  u.  f.  w.  2ter  Sanb.  ftr.  19.  ©r.8. 
5.  577—640,  8  ©tabltfidje  u.  4  «ilbniffe  ouf  1  Statt.)  ZtxitonS.  granffrrt 

Gomptoir  f.  8it.  u.  JCunft.  @cf).  ?>rdn.^r.  jebe  8ief.  n.  12 y(  ©ubfcr.^pr.  14/ 
SgL  9dr. 

5079.    ©te  SBunbermappe  u.  f.  n>.  9?r.  89.  4fer  ©anb.  ©ub;£cutfdj= 

Mb.  8te  Sief.  (©.  241—272  u.  6  Äupfertafeln.)  8eritom8.  granffurt  a.  SÄ., 
tonptoir  für  8it.  u.  Äunft.  ©ef?.  n.  8 

8fif.  «M- 

5080.  &tr<M$  (Garl,  Sorfleber  einer  8e$ranfralt  ffir  jtnaben  ic),  <£rf!e« 
unb  8efebud)  $ur  Grriernung  be«  8efen«  na$  ber  8autmet$obe  5  nebft  ftas 

•nroeife  georbnetem  8efeftoff  $ur  Uebung  im  8cfen  unb  jur  Grroecfung  be«  STCacfc 
üifoi«  in  unterbaltenben  ©efdjtdjten,  Gablungen,  SDentfprudjen ,  Biebern 
.  f.  w.  Don  ic.  3te  auf«  neue  burdjgefebene  Auflage.  SDtft  24  (geftodj.  illum.) 
Albungen.  8.  (184  @.)  Hamburg/  $erolb.  @eb.  12  # 

5081.  Studer  (B.,  Doctor  und  Profeiüor),  Anfangsgründe  der  raathemati- 
chen  Geographie,  ein  Lehrbuch  für  höhere  Gymnasien  und  ReaWchulen 
on  etc.  Gr.  8.  (178  8.  u.  1  lithogr.  Tafel  Abbild,  in  gr.  qu.  Fol.)  Bern, 
lalp.  Geh.  16  # 

5082.  Stuft  (3a!ob),  ©emdlbe  au«  bem  »oll «leben  nadj  ber  «Rarur  aufge* 
emmtn  unb  treu  bargeftcllt  in  gereimten  ©efprddjen  3ürdpertfdjcr  SOhinbart  Ster 
tytl.  @r.  8.  (tu  u.  243  @.)  3ürid>,  ©djultbef.  ©e&.  18  # 

©er  lfle,  «te  Zt)l,  (Bbenbaf.,  18»,  1  2$(r.  10  ©r. 

5086.  Safdjenbucfc,  $iftorifd)e«.  SJNt  »eitrdgen  r>on  SBart&olb,  8eo,  60^ 
sann,  3intetfen,  t>erau«gege6en  eon  griebrfety  üon  Räumer.  8tcr 
tyrg.  SXit  bem  »tlbniffe  8ubroig  XIV.  (in  4?oläfdmitt).  ©r.  12.  (599  ©.) 
tipjtfl  *  SSrocf&au«.  1837.  Gart.  n.  2  ^ 

liier  bi*  6ter  3ahra.,  (Sbenbaf.,  1830—34,  anflatt  n.  9  SMr.  16  ©r.  jufammenaenom-- 
en  n.  6  Sftlr.,  efnjeln  it  d.  1  Jlblr.  8  ör.;  ber  6te  unb  7te  3ahrg.,  1855,      ä  u.B  SMr. 

5084.  Xtaüitt  (?).  3-  ®v  doctor  ber  «Webldn  ic),  i)er  ©ebdrmutter-Jfreb«, 
ne  Urfac^en,  J^ennjet^en  unb  ©e&anblung.  Crtne  t>on  ber  mebtctntfc^en  ©efells 
oft  ju  8pon  gefrbnte  $>rei«fdjrift.  2(uö  bem  grangöfifc^cn  überfe|t.  ©r.  8. 
ii  u.  167  ©.)  Clueblinburg,  ©äffe.  1  ^ 

5085.  Tliiers,  ©efd>ic(|te  ber  franj6ftf4en  «Reuotution  u.  f.  w.  Don  gerb, 
htlippt.  2ter,  3tcr  SEbeil,  lfle  2tbtf;eüung,  ober  7te  bf«  16te  Cteferung. 
r.  8.  (447  e.  u.  6  ©teinbr.,  286  e.  u.  4  ©teinbr.)  «eipitg,  ®.  SBiganb. 
%  n.  2  ^  12 

S3ßT.  9lr.  1WT. 

508t>.  Xoc<|iict>iUe#  Ueber  bie  Demofratie  in  9?orbamertfa,  oon  ?c  2fu« 
n  gran^öufdjen  überfe^t  oon  g.  Ä.  Slüber.  2ter  JXb^t-  SRtt  einem  2Cn bange 
«  „Marie  ou  l'esclavage  aux  ^taU  unis ,  tableau  de  moeurs  am^ricaines  *' 
r  Gustave  de  Beaumont.  (yi  u.  843  ©.)  (KU  Siefl.)  —  Sögt.  9^r.  4938. 

5081.  Untt>erfa(*8rri(on  ber  ^anbclöipilTcnfc^aften/  ent^altenb:  bie  üttünj«, 
afc  unb  ©ewidjtöeunbe,  baä  SBcdjfct-,  ©taat«papier^  SBanX?  unb  S&rfenmefen * 
5  Söx^tigfle  ber  bobern  #ntt)merif,  ber  (Jontorwiffenf^aft ,  Söaarenfunbe  unb 
cfynoloflie,  ber  ^anbelögefc^td^te ,  .5>anbel«geograpbte  unb  ©tatijltf,  be«  ©ec^ 
Un$,  bet  ©taat6n?trt()fd)aft  unb  ginansiüifTenfc^aft,  be«  ^anbeteredjt«,  ic.  2c. 
raußgegeben  oon  Xugufi  &d)itbt,  JDirector  ber  offtmityn  ^>anbei« » \kt)xan- 
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ftaü  ic,  Im  »erein  mit:  Dr.  ©enber,  $Ke<fct*«GonfttUnt  tu  Dr.  BiUu,  ftt| 
feffoi  ic.  u.  f.  w.  l|le  efeferung.  (I.  83b.  Sogen  1  =  12.)  Seit  1  €tablte 
Wtit  Ä6nigl.  SBürtembergiföem  ^notKetum.  @*mal  gr.  4.  (©.  1-96.)  3wi<t- 
Gfcbr.  ©cgumann.  ©eft.  ©u&fcr.--$t.  n.  16  { 

bi<  9loti4  ©.  »  b.  »L 

5088.  Unfterbltdjrett,  Unfre,  unb  bet  «Beg  ju  berfelbcn.  <8on  einem  e*wcte! 
föen  ©eiftli^en.  GJr.'lS.  (62  ©.)  Kempten,  fcannt)eimer.  <Ueb-         *  / 

5089.  ©crt)anblungen ,  Deffentlidje ,  com  28.  2Cpril  1836  oor  bem  coneto 
©eridjtöt)ofe  erfler  Snftanft  ju  (Slberfelb,  betreffenb  bie  oon  neun  unb  pagq 
Sieprdfentantcn  ber  eoangeltfdjen  ©emembe  ju  ©dnuclm  gegen  M.  3-  ?•  & 
©anber,  ft>ang.  |>farm  tn  aBid&ling&aufen,  wegen  SBerläumbung  gerichtete  Ttothz, 
fammt  bem  am  13.  Hol  Don  bemfeiben  ®ericfct$bofe  erlaffenen  grjcnntnijfc  nl 
bem  ÄuSjuge  au*  bem  auf  bem  ©ecretariate  be«  Äbmgliajcn  5anbgeridj«  ß 
eibcrfelb  berubenben  Äppell * Begrjlcr«.  ©r.  8.  (40  0.)  JBarmcn,  etriufcfii. 
©e$.  *  / 

5090.  Voegel  aas  Asien,  Africa,  Aroerica  und  Neuholland  in  Abbildung  n 
nach  der  Natur  mit  Beschreibungen  von  mehreren  Naturkundigen.  19te  Üe- 
ferung.  Gr.  4.  (6  illum.  Tafeln  in  Kupferstich  u.  1  Blatt  Text)  Nürr 
berg,  Lechner.  In  Umschlag.  n.  1  *f  8  / 

Die  lste  bis  18tc  Lief,  (von  Hahn),  Ebenda».,  1819  u.  flg. 

5091.  Wackenroder  (Dr.  H.,  Professor  etc.),  Protocoll  -  Netze  zum 
brauch  bei  Apotheken  -  Visitationen  für  Medicinalbehörden ,  Apothekenrerb«- 
ren ,  Physiker  und  Apotheker.    Entworfen  von  etc.  Gr.  Fol.  (19  S.)  Jem, 
Cröker.  n.  8  ^ 

5092.  SBtc  ifl  Xrmutt)  in  ben  beutfcfjcn  ©raaten  ;u  rerbüten  unb  Dagegen  ai£: 
metner  SBobtftanb  |u  oerbreiten,  tro$  aller  öinroenbungen?  9tebjt  Dotan^best'- 
allgemeinen  SBemctfungen  über  ben  gegenwärtigen  3uftanb  ber  SWcnfdjcn  in  <r- 
ropa,  mit  befonbeter  S3e$ugnat;me  auf  2)eutfc$lanb.  ®r.  8.  (viu  u.  24  € 
Ilueblinburg,  Saffe.  ©et).  H 

5093.  Wilhelmi  (Dr.  A.  P.),  Die  kräftigste  und  bewährteste  Heilst« 
der  Scrophelsucht  und  der  von  ihr  abhangigen  Zustände.  Nach  1*^' 
Memoire*  sur  TKraploi  de  l'lode  et  des  Bains  jodures  dans  les  Stofo 
scrofuleuses.  Frei  bearbeitet  von  etc.  Mit  einem  Vorwort  von  Dt.  & 
Braune,  Prot  d.  Med.  u.  prakt.  Arzt  etc.  Gr.  8.  (xu  u.  298  S.,  mit  1  TiWk 
in  4.)  Leipzig,  Meissner.  Geh. 


5094.  SBintergrün.  Safctyenbud)  auf  1837.  herausgegeben  t>on  ©corg  5c?. 
8.  (324  ©.)  Hamburg,  £erolb.  lf*i 

5095.  sTHtrtt)  (3-  3-/  ©<^reib-  unb  3*ic&mma6ler)rer  am  ©pmnaftura  k.\  £ 
baefctungen ,  (Srfabrungen  unb  2Cnfid)tcn  über  83elot)nungen  unb  SBcftrafimgcn  a 
S3cU6fd)uicn.   2)em  gefammten  2er)rfranb,  allen  keltern  unb  ©djulbcborben,  od 
allen  greunben  ber  SStlbung  unb  JBereblung  be$  Sorte*,  gertuebmet  ren  ic  l 
(32  ©.)  8iel,  »ucfcbrucferei  ber  Sungcn  ©djweij.  (©t.  ©allen,  £uberu.&m? 

<$tt).  b.  4  i 

5096.  Odlfet  («Wariuö,  penf.  <5h>il*,  ©tragen»  unb  SSafffrbausSnfpeclot  « -\ 
©rünblidje  unb  praftifdje,  auf  oielidbrige  (5rfat;rung  gegrünbete  Xn»eifi«3 13 
ben  ©trafcenpflafta=*rbeiten ,  nebjl  ber  »or&ergebenben  2Cu^ful)rung  ber  Danus, 
jur  Abwägung  ber  ©trafen  unb  J)dmme  mit  einer  neu  erfunbenen  einfai^ 
aber  fe&r  jweefmd^igen  SBagc  ober  fogenannten  9cwettrs3nfrramcntt ;  fo  rrie 

^u  ben  SKaurer*  unb  ©teinbauerarbeiten ,  »eldEje  mit  ben  ^flajUrarbciren  cd- 
biren.  gerner  jur  <5on(huction  unb  iBcredjnung  ber  geometrifa^en  SlaaVn 
x  er  per  $u  ben  sPflaftcr  -  unb  ben  bamit  coHtbtrenben  Maurer*  unb  €ta'nbaufl: 
arbeiten?  ^uc  öonjrruction  ber  ;u  ben  oerjierten  ^)flaflerarbeiten  erforbcrlüfc*- 
geometrifc^en  giguren;  jur  6onfrructton  unb  3Cu§füt)rung  ber  in  ben  6tr<:M 
bammen  erforberlUcn  Durc^lafbrüefen  unb  SDurd^laff anale,  nebfl  beren  M 
bogen  i  fo  wie  auefc  jur  Fertigung  ber  ju  ben  vorgenannten  Äaugegen|ldnben  er 
forberlic^cn  fpecieUen  «kuanfc^ldge.    Öin  $&<frft  gemeinnü^tge«  unb  popuUr^ 


Digitized  by  Google 


Auilündiiche  Literatur.  657 

:'<k'.  unb  Shtfrerbud)  jum  ©elbjlunterridjt  für  junge  SBaufünfllcr,  Sttaurcrmei; 
'1er,  ©fewifcfccrmeifter/  SDtocufrrdtc,  ©emetnbcüerjtcl;er  unb  anbete  Liebhaber. 
Wt  6  fauber  lit&ograpbirten  Stafeln  (in  gol.).  ©r-  8.  (xiv  u.  40  @.)  £iueb* 

inburg,  SSoffe.  16  y( 

5097.  Süorle  (3.  @.  (StfmtntatU&m  ie.),  ^immelstunbe  mit  jraei 
Bonbtaftln  (Utbogr.  u.  t'Uum.  in  gr.  gol.)  für  »olttföultn  unb  $ur  ©elbftbc= 
errang  für  Sebermann.  @r.  8.  (76  ©.)  Stuttgart,  öeef  u.  gränfel.  n.  12 

5fl98.  SBorte,  Einige,  über  ben  SKu&en  unb  bie  SRotbwenbigfett  bcS  SurnenS, 
£frro<fccn  in  ber  Serfammlung  be«  f^weijertf^en  STurneerein«  ju  ©afrt,  ben  22 
fpril  1835.  8.  (iv  u.  39  ©.)  SBafel,  ©$n?eig$aufer.  (Sern,  SDolp.)  ©eb.  n.  4  ^ 

5099.  3?f)cnber  (<5.  g.),  Sfcue  ftedmungö*  Hufgaben  jum  ©djulgcbrauc}, 
erausgegeben  uon  :c.  @r.  8.  (118  6.)  Bern,  £alp.  ©e&.  12 

5109.    2Cufl6fungen  ber  Stockung«  Aufgaben  von  2t.  @r.  8.  (24  ©.) 

krn,  2)clp.  ©efc.  3  # 

5101.  Jeljner  (Dr.  «£.  tritt«  otbentliäVr  8ebm  an  bem  ©pmnaftum  ic), 
'almenbiütfcen  uon  k.  8.  (xn  u.  ©.  13-128.)  £er$felb,  e^uficr.  ©e&.  12/ 

Preisherabsetzungen. 

Dalwig  (J.  C.) ,  Reise  und  Schiffbruch  auf  dem  Meere.  Mit  7  lithogr. 
bbildungen.  Gr.  8.  St.  Gallen,  jetzt  Wartmann  u.  Scheitlin.  1831.  (2  6 

sO  ....  16  yt 

Pehr  (J.  C),  Die  Insel  Sicilien  mit  ihren  umliegenden  Eilanden.  Mit 
Plane  von  Syrakus.  Gr.  8.  St.  Gallen,  jetzt  Wr artmann  u.  Scheitlin.  1835. 
'  V5  12  tf)  1  4 

&ünftt0  eradjetnen: 

Eichendorff  (Joseph  Freiherr  von),  Gedichte.  8.  Berlin,  Duncker  u. 
imblot. 

Pinie  (G.  W.),  Musikalische  Grammatik  oder  theoretisch  -  praktischer 
iterricht  in  .der  Tonkunst.    Für  Musik -Lehrer  und  Musik  -  Lernende  so 
e  für  Jeden,  der  über  die  Grundbegriffe  der  Tonkunst  Belehrung  sucht. 
(20  Bgn.)  Leipzig ,  G.  Wigand.  Geb.  1  ^ 

Gerhard  (Johann),  Zwei  und  fünfzig  Heilige  Betrachtungen.  Ein  Er- 
(/ongsbuch  für  evangelische  Christen.  Aus  der  lateinischen  Urschrift  neu 
srsetzt  und  mit  einem  Vorworte  und  Anmerkungen  begleitet  von  Heinrich 
yust  Schmidt,  Oberprediger  etc.  2te  verbesserte  Autlage.  Gr.  8.  (Etwa 
ßgn.)  Berlin,  Stuhr.  (Prospect.)  Subscr.-Pr.  18 

lermann  (K.  F.),  Geschichte  und  System  der  Platonischen  Philosophie. 
2  Bänden.  Gr.  8.  Heidelberg,  Winter. 

?utti  Fratti  eines  Süddeutschen,  Ister  Band.  Mit  Vignetten.  8.  (20  Bgn.) 
ochen,  Franz. 

Mebersetf  ungen. 

laJgaigne,  Manuel  de  mädecine  oplratoire.  2me  Edition.  Leipzig,  Mi- 
•en. 

[asson 9  Une  couronne  d'dpincs.  Leipzig,  Kollmann. 


DIE  LITERATUR  DES  AUSLANDES. 


16.  Bazancourt  (Baron  de),  L'escadron  volant  de  la  reine  (1560). 
1s.  In- 18.  Bruxelles  et  Leipzig,  Allg.  Niederland.  Buchh.  ?  *p 
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2517.  Beimas  (J.) ,  Journaux  des  sieges  faits  ou  sontenm  par  les  Fraa- 
cais  dam  la  peninsule,  de  1807  ä  1814,  redigös,  d'apres  les  ordre*  da  goo- 
vernement ,  sur  let  documens  existant  aux  archives  de  la  gaerre  et  tu 
des  fortifications.  T.  I.  In-8.  (47%  B*)  Paris. 

2518.  Biographie  des  femmes  auteurs  contemporaines  francauei ,  etc.  m 

la  direction  de  Alfred  de  Moni ferr and.  2me  livr.  In-8.  (Text  10  B.,  Kpfr. 

in  Fol.,  7  Portr.  u.  12  Fawimile.)  Paris.  9  Fr 

•  Vgl.  Nr.  1066. 

2519.  Bossuet,  Oeuvres  compK'tes,  exactement  conformes  a  TedHiao  <k 
Versailles«  (Edition  dite  de  Lebel.)  Pub  Ii  des  par  ßouassc-Lchcl  T.  ß. 
Feuilles  6  a  42.  In-8.  Paris.  Preis  d«a  Bis.4Yr. 

Vgl.  Nr.  «35.  -  Der  9te  Bd.  ist  xnent  erschienen. 

2520.  Choix  de  chroniques  et  memoire«  sur  l'histoire  de  France  etc.  pi 
J.  A.  C.  Buchon.  B.  de  Salignac.  G.  de  Colligny.  La  Chastre.  Guß.« 
Rochechouart.  Michel  .  de  Castelnau.  J.  de  Mergey.  F.  de  Lanoue.  Kä 
de  Gamon.  J.  Philippi.  Duc  de  Bouillon.  Guill.  de  Saulx-Tavannes.  Msi- 
guerite  de  Valois.  J.  Aug.  de  Thon.  J.  Choisnin.  Merle.  la-8.  (50'..  E' 
Pari*.  10  F: 

Vgl.  Nr.  2357. 

2521.  Cocteau  (J.  T.),  Etudes  sur  les  scincoldes.  Ire  livr.  In-4.  (51 
u,  4  Kpfr.)  Paris.  Jede  Liet  12 1- 

Das  Werk  wird  aas  20—25  Lief,  bestehen. 

2522.  Codes  frai^ais,  expliques  par  leurs  motifs,  par  des  exenple* 

par  la  j urisp rüden ce,  snivis  de  formulaires.    Par  J.  A.  Rogron.  L^1, 

Code  de  commerce.  —  Code  forestier.  —  Code  de  Ha  chasse.  —  rf 

la  peche  fluvialc*  —  Code  rural.  In-8.  (31%  B.)  Paris. 
Vgl.  Nr.  106. 


tableaux  synoptiques  et  statistiques  de  tous  les  vices  de  U  p**' 
In-4.  (7  »A  B)  Strasbourg. 

2524.  Corapte  general  de  radministration  de  la  justice  criminelle  «ff2 

pendant  l'annee  183  i,  presentä  au  roi  par  le  garde-des-sceaux,  ^ 

»ecretaire  d'e*tat  au  departement  de  la  justice  et  des  cultes.  In-iß*' 

Paris,  Impr.  royale. 

lOter  Bd.  der  Sammlung. 

2525.  Despretz  (C.) ,  Trait<  elementaire  de  physique.  4me  edh\ 
(58%  B.  u.  17  Kpfr.)  Paris.  1*^ 

252(>.  Dictionnaire  general  usuel  et  classique  d'eaucation,  d'instrueöoa  4 
d'enseignement ,  ou  l'Art  de  s'instruire  soi-m£rae  et  d'enseigner  les  act*4 
Kxtrait ,  resume  et  complement  de  tout  ce  qui  a  £te"  dit  et  ecrit  de 
sur  les  moyens  et  la  maniere  d'eJever  et  instruire  les  ho nun es ,  par  pto 
500  auteurs  celebres  francais  et  etrangers.   Par  T.  F.  Morard.  Feafliö 
2,  3.  (A — Ana.)  In-8.  Paris. 

2527.  Dinocourt  (T.),  Le  parricide.  2me  ediL  4  vols.  In-lt  (3: 
Paris.  « 

2528.  Edelestand  Du  MerÜ,  Philosophie  du  budget.  T.  II.  1 
(27%  ß.)  Paris.  7Fr.*? 

2529.  Fontaine  (P.  Jul.),  Manuel  de  Tamateur  d'autographes.  fr 
(24  %  B.)  Paris.  7  Fr.  » 

25o0.  Fuchs  (Charles  Theodore),  Etudes  sur  la  theologie  do£<aat>: 
de  Schleiermacher.    These  presentee  ä  la  faculte  de  theologie  de  Sv*| 
bourg  etc.  In-4.  (9%  B.)  Strasbourg. 

2531.  Hofftoanu  (E.  T.  A.),  Contes  fantastiques,  tradaits  de  laUVrf 

par  Lodvc-Feimnrs ,  et  prec<*des  d'une  Notice  historique  sur  Hoffmann  '<* 

Walter  Scott.  2me  edit.  T.  V,  VI,  VII,  VIII.  In- 12.  (42  B.)  Pari*.  12* 
Ste  Lieferung  dea  Ganteu. 
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2532.  Jacob  (Paul  L.,  bibliophile),  Une  femrae  malheureuse,  fille-femme. 
2  vols.  In-8.  (47  %  B.)  Paria.  15  Fr. 

2533.  Jaguemot  (Henri),  Viret,  re*formateur  de  Lausanne.  ThAse  pre- 
sentec  ä  ia  faculte*  de  theologie  de  Strasbourg  etc.  In-4.  (10  B.)  Strasbourg. 

2534.  Limitation  de  Jesus-Christ.  Traduction  nouvelle  de  Pabbe*  Das- 
sance,  avec  des  reflexions  tiräes  des  peres  de  PegUse,  et  de  Botsnet,  Fene- 
Jon  Mamllon  et  Bourdaloue,  illustree  par  Tony-Johannot  et  Cavelier.In-8. 
(39  ^  B.  u.  10  Kpfr.)  Paris.  20  Br. 

2535.  Mazaa  (Alexandre) ,  Nouveau  cours  d'histoire  de  France.  Secoude 
Partie:  dcpuis  le  regne  de  Henri  IV  jusqu'ä  la  restauration  de  1814.  T.  IV. 
In-8.  (40  B.)  Paris.  5  Fr- 

2536.  Memoires  de  la  societe*  academique  des  sciences,  nrts  et  belles-let- 
tres  de  Falaise.  Annee  1835.  In-8.  (17  %  B.  u.  9  Kpfr.)  Falaise. 

2537.  Necker  de  Saussure  (Mad.) ,  L'education  progressive,  ou  Etüde 
da  cours  de  la  vie.  2  vols.  In-18.  Bruxelles  et  Leipzig,  Allg.  Niederländ. 
Buchh.  8  T 

2538.  Nouvelle  collection  des  memoires  pour  servir  ä  PJiistoire  de  France 
etc.   Par  Michnud  et  Poujoulat.  4me  livr.  In-8.  (20  V,  B.)  Paris.      6  Fr. 

VfL  Nr.  2218. 

2539.  Orbigny  (Alcide  4')>  Galerie  ornithologique ,  ou  Collection  d'ol- 
seaux  d'Kurope,  decrits  par  etc.,  dessinea  d'apres  nature  par  Edouard  Tra- 
vics.  Livr.  1  et  2.  In-4.  (1  B.  u.  4  Lithogr.)  Paris.        Jede  Lief.  1  Fr. 

2540.  Ozanam  (A.  F.),  Deux  chanceliers  d'Angleterre.  Bacon  de  VcSru- 
lam  et  8.  Thoraas  de  Cantorbcry.  In-8.;(16»/4  B.)  Paris.  4  Fr. 

2541.  Parent-Duchatelet  (A.  J.  B.),  De  la  prostitution  dans  la  ville 
de  Paris ,  consid£r6e  sous  le  rapport  de  Phvgiene  publique,  de  la  morale  et 
de  Padministration.  Ouvrage  appuye*  de  documens  statistiques  puises  dans 
les  archives  de  la  PreTecture  de  police;  avec  cartes  et  tabieaux.  Pr^cede* 
d'une  Notice  historique  sur  la  vie  et  les  ouvrages  de  Pauteur,  par  Fr.  Lewret. 
2  vols.  In-8.  (77  %  B.  u.  3  Kpfr.)  Paris.  16  Fr. 

2542.  Reynaud  (Baron),  Tratte1  61e*mcntaire  de  xnathemaitques  et  de 
physique  suivi  de  notions  sur  la  chimie  et  sur  Pastronomie,  a  Pusage  des 
Cleves  qui  ae  pre*parent  aux  examens  pour  le  baccalaureat  fs-iettres.  3me 
«it.  T.  I.  In-8.  (28  y4  B.,  3  Tab.  u.  10  Kpfr.)  Paris.   Beide  Bde.  12  Fr. 

25J3.  (Saint- Aubin.)  —  La  derniere  fe*e,  accompagnee  de  Vie  et  mal- 
heurs  de  Horace  de  Saint-Aulin.  Par  Jules  Sandcau.  2  vols.  In-8.  (45  B.) 

Paris  * 
Mit  dem  Umschlag-Titel:  Oeuvres  complcte*  de  Horace  de  Saint- Jubin,  recuellliea 

et  mises  en  ordre  parAW/»  Rcgnault.  —  VfL  Nr.  1178. 

2544.  Schmidt  (Charles),  Essai  sur  les  mystiques  du  14*  siecle,  pre'cede 
d'une  liitroduction  sur  Porigine  et  la  nature  du  mysticisme.  These  presentee 
ä  la  faculte  de  Urologie  de  Strasbourg  etc.  In-4.  (143/4  B.)  Strasbourg. 


HOLLÄNDISCHE  LITERATUR. 

■ 

*545  Bilder dijk,  Gefchiedenis  des  vaderiands  enz.  9de  deel.  Inhoudende: 
Willem"  II.  cn  de  Tusfchen-Regeering,  tot  aan  het  Stadhouderfchap  van 
Willem  III.  Gr.  8vo.  Amaerdam.  4  Fl.  Fein  Papier  5  Fl.  10  c. 

Vgh  Nr.  1204. 

254g.    .          (Willem),  Verhandeling  over  het  verband  van  de  dichtkunst 

en  welfprekenheid  met  de  wijsbegeerte ,  met  goud  bekroond  door  de  Maat- 
fchappij  der  Nederlandfche  Letterkunde  te  Leyden,  in  hare  jaarlijkfche 
vergauering  van  1780.  Nieuwe  uitgave.  Met  platen.  {Abhandlung  über  die 
rerb'rndvmg  der  Dicht-  und  Redekunst  mit  der  Philosophie  etc.)  Gr.  8vo. 
Aoufterdaro.  2  Fl;  70  c.  Velinpap.  3  Fl.  60  c. 

Bonneil  (E.)f  Latijnfche  Taaloefeningen ,  voor  eerstbeginnenden ; 
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Notizen. 

toegcpnst  op  Zumpt's  Latijnfcho  Spraakleer.  Naar  het  floogdaitsch  bewerU. 
en  met  eene  handlciding  voor  de  Analysu  van  het  Latiju  verraecrderä.  door 
K.  EU*.  Gr.  l2mo.  Aaifterdam.  1  Fl.  50  c 

Wahrscheinlich  eine  l  ebersetxunr  von  des  Verf.:  I  ebungsstüekc  tarn  lebenetza 
aus  dein  Lateinischen  iü's  Deutsche.  Site  Aufl.  Befclhi,  1825. 

2548.  Bosch  (G.  B.),  Reizen  in  West-Indie,  en  door  een  gedeelt*  tu 
Zuid  -  en  Noord- Amerika.  2de  deel.  (Ärtsen  in  Westindien  und  durch  eiw* 
Theil  von  Süd-  und  Nordamerika.)  Gr.  8vo.  Utrecht.  3  Fl.  60 c 

2549.  Conradi,  Handboek  der  bijzondere  pathologie  en  therapie  « 

2de  deel.  lste  ftuk  2de  gedeelte.  Gr.  8vo.  Arafterdam.  1FI 
•Vgl.  Nr.  1209. 

2550.  Gerrits  (G.  Engelberts) ,  Faste*  de  la  marine  hollandaise ,  depni* 
l'epoque  la  plus  reculee  jusqu'a  nos  jours.  Ouvrage  traduit  da  hohWai» 
sous  les  yeux  de  l'auteur  par  F.  Douchez.  Vol.  I.  Gr.  in-8.  AmfterdaB.  4  Fl 

2551.  Junius  (V.  J.  J.  A.),  De  Justino  Martyre  Apologeta  adversL- 
Ethnicos.  8inaj.  Lugduni  Batavorum.  1  FL  50  c 

2552.  Limburg  Brouwer  (P.  van),  Verhandelingen  en  losfe  Gefchriften. 
lnhoudende:  Over  de  voornaamfte  denkbeeiden  in  het  Griekfche  Treurfpci 
heerfchende,  met  betrekking  tot  deszelfs  doelmatige  werlring  op  het 
fchelijk  hart.  Over  het  Treurfpel  en  het  Tragisch  genot.  Over  het  oader« 
fcheid  tusfchen  den  Xenophontifchen  en  Platonifchen  Socrates.  Over  4« 
KikTorfchen  van  Aristonhanea  etc.  {Abhandlungen  und  vermischte  Schriften  &■) 
Gr.  8vo.  Groningen,  Boekeren.  2  FL  90  c 

2553.  Manuel  rooral  ou  Recuetl  de  soixante-sept  maxlmes,  accompignte 
de  reflexions  a  l'usage  de  la  jeunesse ;  augmente*  d'un  vocabolaire  des  w& 
les  plus  dimeües  en  hollandai*,  anglais  et  allcraand.  Nouvclle  editioo. 
Gr.  in- 12.  Utrecht,  Natan.  Mi 

2554.  Middelkoop  (Dion.),  Simfon.  Dramatisch  dichtftuk,  in  « 
tafereelen.  (ßimson.  Dramatische  Dichtung  in  4  Gemälden.)  Gr.  3» 
Utrecht.  2  FL** 

2555.  Bau  (S.  J.  E.),  De  dood  van  Orfeus.  Lyrisch  t^eu^fpel,■,? 
bedrijven.  (Der  Tod  des  Orpheus.  Lyrisches  Trauerspiel  in  5  Akten.)  Gr.fc* 
Leyden.  lft 

2550.  Rose  >  Handboek  der  analytische  scheikunde  enz.  2de  deel  & 
aflevering.  Gr.  8vo.  Rotterdam.  1  FL^<- 

Tg).  Nr.  38*2. 

2557.  Theremln  (F.),  Adalberts  bekentenlsfen.  Utt  het  Hoogdabci 
Gr.  8vo.  Groningen.  2  FL  W  <■ 

Das  Original  u.  d.  T.:  Adalbert'«  Bekenntnisse.  2te  Ausg.  Berlin,  18S5. 

2558.  Warnfinck  (VV.  H.),  De  dood  van  Willem  den  Eerften,  trenrfpel 
in  vijf  bedrijven.  {Der  Tod  Wilhelms  I.,  Trauerspiel  in  5  Aktcit.)  KL  Sre. 
Amilerdam.  1  FL  25  t 


II  o  t  i  $  t  xx. 


Auction«  Am  7.  Novbr.  beginnt  in  Braunschweig  die  Versteigerst 
der  vom  verst.  Pastor  Schieiter  nachgelassenen  Büchersamralung.  Katalog* 
sind'  durch  Ed.  Leibrock  zu  beziehen. 

Katalog.  Gräfe  und  Un*er  in  Königsberg :  Erstes  Verzeichnis?  roi 
alten  zum  Theil' selten  gewordenen  Büchern,  welche  sämmtlich  ungebam!« 
und  ganz  gut  erhalten  zu  bedeutend  herabgesetzten  Preisen  zn  beziehen  sinü 


Herausgeber :  B*  Avenarius.  —  Verlag  von  F.  A.  Brockhaus  In  Leip»£- 


Digitized  by  Googl 


1836. 


Nr.  40.  30.  September. 


für 


DIE  LITERATUR  DEUTSCHLANDS. 


Heu  erschienene  tDerhe. 

Die  mita.  bezeichneten,  sowie  die  Preise  der  auf  Subscription  and  Pränumeration  angekün- 
iigten  oder  im  Preise  herabgesetzten  Bücher  müssen  Im  Auslande  zum  Theil  erhobt  werden.) 

t 

5102.  Abenteuer,  £>te,  be«  ©tmplicifftmu«.  Gin  Vornan  au«  ber  3ett  be* 
*eifig  jährigen  JCriegeS.  herausgegeben  Don  Gbuarb  con  JBülow.  ©r.  12. 
xxn  u.  470  e.)  Bcipjig,  Srocf&auS.  ©et).  1  ^  12 

MOS.  Acerrellos,  Geschichte  der  Freimaurerei  u.  8.  w.  (2te  Auflage.) 
te  Lief.  Gr.  8.  (8.  225—838  u.  vm  8.)  Leipzig,  Weber.  Geh.    n.  8  yf 
Vgl.  Mr.  4680. 

5104.  Stbler,  jDIc  jungen  ©eefa&rer,  ober  feltfame  ©djictfale  u.  f.  ro.  3ut 
Mehrung  unb  Unterhaltung  ber  reifern  3ugenb  herausgegeben  oon  tc.  2  SBdnb* 
en  mit  8  (littjogr.)  colorirten  Silbern.  8.  (xiv  u.  e.  1—180,  181—826.) 
Uifen  /  ©ocbfd;e.  ©eb.  1  tf  16  # 

(Sine  mit  neuem  Site!  u.  Silbern  »erfebene  ttuägabe  bei  unter  9tr.  1  angezeigten  S3u<&ö. 

3106.    (£.  g.),  Grfte  Nahrung  für  SSerflanb  unb  $et|  ber  lieben  3u* 

nb.  (Sin  SBUber?,  2C.  83.  (5.--  unb  £efebud)  für  gute  Äinber  oon  it.  SRit  123 
wttn  (litöoar.)  Äbbilbungcn.  8.  (72  €>.)  SWeifen,  ©oebföe.  ©eb.  15 

5106.  3tf>n  (Dr.  g.,  »orfleber  einer  Grjiebung6an{lalt  it.),  granj&ftfdje  ©ram* 
ßtif  für  ©pmnafien  unb  ^6r;crc  S3ürgerfc&ulen;  bon  2C.  Ste,  üerbefferte  unb 
rmei)rre  Auflage,  ©r.  8.  (xii  u.  240  ©.)  Wafoj,  Äupferberg.  12 
5197.  Alton  (Bduardi  d'),  De  pytbonis  ac  boarum  osaibus  commentatio. 
cedunt  tabulae  tres  aencae.  4maj.  (38  S.)Halis  Saxonum,  Anton.  Geh.  n.20^ 

5108.  tfnnaten  be«  3fboocaten*x3eretnfi  $u  ^annooer.  6te6  £eft.  ©r.  8.  (208  @., 
it  1  lityogr.  tfbbilbung  in  4.)  £annoüer,  £abn.  ©ei).  16 

IM  bis  SM  $fft,  Gbenbaf.,  18»— 15,  2  Z)lt.  8  ©r. 

5109.  Ztd)iv,  9frue«,  für  $reufrfa>ö  5Äccipt  unb  IBerfabren  u.  f.  n>.  3ter  3abrg. 

0  4>eft.  @r.  8.  (it  u.  e.  169—834.)  Äruaberg,  8cttter.  ©et).      n.  16 

Sgl.  «Kr.  4214. 

5110.  3JuB  (Dr.  Gmanuel),  Ueber  bte  Pflege  unb  Grabung  ber  Äinbtr  in 

1  erflen  Ceberrtjabren.  £aufc  unb  ^üifdbüo^lein  für  forgfame  SBüttcr  üon  tc. 
Xuflage.  8.  (36  6.)  Gelangen,  »idftng.  1837.  ©eb-  3  # 

Uli.  Äoöroabl  »on  9)cu|tern  beutfefcer  ^rofaifer  unb  jDtcfcter.   Gin  Sefebuu) 

i  <&tbraud)e  für  ©djulen.  2ter  Xfycil  2te  oerbelferte  unb  üermebrte  Xuflage.  — 

b  u.  b.  &>:  SRujterfammtuna,  mterelTantrr  ©tücfe  beutfäjer  9>rofatfer  unb 

(jtcr.    @tn  nü^lioje«  Sefcbua)  für  ©ojule  unb  *&au*.  ©r.  8.  (x  u.  361  ©.) 

//n.  SKittlcr.  14  yf 

^erau«fl«brr:  9>rof.  ^)opHn<fi.  —  ljler  Sb^  2te  Äufi.,  |)ofen,  18S1, 12  ©r. 

112.  (BarkQW«)  —  Duquiaitionea  neurologicae.   Dbsertatio  quam  au« 
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ctoritate  gratiowi  medicorum  ordittis  ut  }>rofe<uio[tem  medicem  ordinträm  i: 
universitate  Literaria  Vratislaviensi  rite  auspicajua.  habeatur  serip«t  äeq*- 
xvi  Jtüii  anni  aDcccxxxvi  hora  %  publice  defeudat  fe.  Joamu  Conl  Lwpofci 
Karluwins.  AsMimpto  socio  Georg.  Kontnjo  Med.  Cand.  Accedit  U\ni 
lithographica.  4maj.  (16  S.)  Vratislaviae.  Ux  officina  Friedlaenderiaw. 
(Leipzig,  Vom.)  Geh.  6/ 

5113.  I&cccau  (Gfcr.  Mr.),  ©cbidjce  uoa  ic  8.  (239  0.)  $ufura,  3cbt.br, 
*.  «Kepler.  OUton«,  *ue.)  ©e$.  1^6^ 

5114.  8$ecf  (Dr.  Sofcpb,  $>rofcffor  am  ©omnafium  ic),  £e$rbu<fc  ber  Ojrif;;^ 
Religion  für  0djulc  unb  £au«.  2ter  Styl«  Sie  Sittenlehre.  —  7Cu$  a.  b.  2.: 
2>a*  djrifilidjc  8ebcn,  nad)  ben  ©runbfä$en  ber  faU)oiifcb«n  .Rtrdjc  bargdtrilt  tut 
rubere  Unterrid)t«an(tattcn  unb  gebttbete  Q$rtfttn  Überhaupt.  SScn  Dr.  3o|tpt 
SBccf  ic  ©r.  8.  (x  u.  9G  0.)  £annoOir,  £abn.  6/ 

Itter  Xbl.,  (Sbenbaf.,  18»,  8  ©r. 

5115.  ^enbifeit  (3foC0b,  <2djreib*  unb  9ted)enmetfrer  ic),  Gfrfte  RffyiJtö 
für  Safelrcdjntr.  fSoriaufcr  ber  met&obifcfccu  SKedjcnbüdjer  ton  *.  Sin  Stö- 
lln* £üif«bü^lein  in  Slementarföulen.  7te  oerbelferte  Auflage.  16.  (Si  e 
Altona,  2Cue.  IV:/ 
x  5116.  ©crtrjolb  (granjO,  Stetten  unb  erklungen  oon  *ev  einaefuta*- 
Cubaug,  Sic  (f.  16.  (506  @0  33un*lau,  2Cppun.  1  ^  12/ 

5117.  Berzeliut,  Lehrbuch  der  Chemie  u.  0.  w.  6t er  Band.  B* 
(S.  129-256.)  (Ala  Rest.)  —  Vgl.  Nr.  3796. 

5U8.  Sibliotfjef  bc«  grobfinn«  «.  f.  ro.  rebigfct  oon  Staun.  VIu  Secri» 
B.  lfte*  JBdnbdjen.  —  Äud)  u.  b.  St.:  £umor ifhl'djc  9>erlenfdjnur.  gbufe«? 
tbie  ber  gelungenen  ©teilen  au«  ben  beften  Jjumorifhfdjcn  ©djriftiMem  l£ 
»dnbe^en.  2Ätt  1  Steif  upfer  (lit$oa,t.  in  4.).  8.  (116  0.)  Stuttgart,  JUtfr 
©e^.  . 

SSfit.  |fr  4221.  —  Unter  bem  befonbrren  Eitel:  £umori|Hfd)t  ^erUnfcijair  x. 

5U9.'©ilber^onoeTfotfor^^riron  fftr  ba«  beutföe  Sott,    «in  ^ 
u.  f.  to.  l|tcn  83b«.  lOte  eiefernng.  »ogen  68  —  75.   Deutsche  lte* 
Druiden  mit  23  eingebr.  «olgfdpittcn.  ©r.  4.  (0.  537—600.)  fctp$,ft* 
bau«,  ©et).  *t 
83al.  9er.  238!. 

5120.  Büdersaal^  Sächsischer ,  u.  s.  w.  lOte  Lief.  Inhalt :  Friedrtf  ^v 
gust  I.    Anton  L   Friedrich  August  U.  Gr.  8.  Leipzig ,  Meser'sckc 
lags  Exped.  *5 

Vgl.  Wr.  2485. 

5121.  33ot)tt  (Clement  (Dr.),  Ueber  ben  Urfprung  ber  S&cubifta  w*| 
©r.  8.  (60  0.)  Altona,  *uc.  ©e$.  S  i\ 

5122.  Bouillaud  (Dr.  J. ,  Prof.  der  Innern  Klinik  etc.)  ,  Die  KraaU^* 
des  Herzens.  Nach  dem  Franzosischen  des  etc.,  deutsch  bearbeitet  nwi 
Zusätzen  herausgegeben  Ton  Dr.  Alfr.  Ferd.  Becher.   2  Bände.  Gr.  S.  [\ 
vi  u.  298  S.,  rest  II.)  Leipzig,  Wuttig.  t  4  Ui 

5123.  33rc^m  (^t>riftian  ßubwig,  Pfarrer  k.),  .^eriBogelfang.  <5tac  grfaM 
5tnn?cifung  jur  (Rnri^tuna  bc§  Sroflel*  unb  jeber  anbern  2Crr  bc* 

be«  Srün^erbc«,  bc«  tedjcnftrciefcen« ,  ber  04neu5e,  ber  ©djlinani,  brf  M 
ge«  mit  bem  Äauje,  ber  8od?e/  ber  £er;erf)ürte,  bc«  a^aojtetr  unb 
nerfange« ,  ber  t?erfd)icbcnen  9ltfr  unb  Stauboo^erfaUen  u.  f.  ».  nebfe  srrfl 
»efe^reibung  aller      fangtnben  «bget;  für  ©trtrr-  urrb  ©aibfreftfer, 
unb  3agbltebbober,  greunbr  be«  !öo^elfangeö  unb  ber  0tubem>6gtf/ 
nu^unft  ^«r  in  (Suropa  gcn?obnlid?en  ganaarta»f  nac^.  eigenen  £rfabnin<*n  wi- 
53iit  einem  »ollftdnbigen  9tcalregtfbcr^  (Sin  tntcgrtrcnber  Sbcit  bec  aü^emr* 
Snctjfiopdbic  ber  gtfammten  ?anb:  unb  #au£nnrtbfd)aft  ber  ü)cutfa;cn.  8.  31 
u.  158  0V  mit  1  Äupfcstafrt  in  4.)  Öeip^'g,  23auraa>fctntr.  (S^ 

5124.  von  &üIpu>,  2>a«  Wooellenbud»;  ober  4)unbert  Vtovt&n  0.  f.r 
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5125.  SBurcf  fjarbt  (Dr.  (Sbuarb,  3>rh>atboctnt  ic),  Äüifer  3ofcpf>  ber  Bwctte 
in  feinem  Scbcn  unb  SBirfen.  gür  baS  bcutfdje  söclP  bargefietlt  oon  ic.  2Rit 
16  (litycgr.)  Äbbilbungen.  8.  (400  ©.)  «Wciffcn,  ©oebfdje.  1837.  ©e$.  1    12  # 

Sil  eine  tfueqabc  in  1  83t>e.  be$  bereite  1815  erfatenenrn  ©udjö  mit  neuem  Sütel. 

5126.  ©ürfler  (Sjtbor),  Gebiete  txm  k.  @r.  8.  (384  0.)  Süneburg,  £erolb 
n.  äßaMftab.  @e&.  1  ^ 

5127.  Calvini  (Joannis)  In  librum  psalmorum  commentarios.  Ad  edi- 
tionera  Amstelodaniensem  accuratissime  exscribi  curavit  A.  Tholvck.  2  parte«. 
8raai  (I.  xiv  u.  538  8.,  rest  II.)  Berolini,  Eichler.  2  ^  8  #  Velinpap.  3>  8tf 

Pari  II  erscheint  in  3  — 4  Wochen. 

5128.  6al»ttt'*  ßobanncej  bei  grofen  Geologen,  Auslegung  beö  SBricfe* 
Stauli  an  bie  ferner.  2CuS  bem  2a t cinifdjen  überfefct  Don  Smil  SBtibclm 
Ärummadjer,  Stfarro  ic  unb  Subtotg  ffienber,  StatotK.  <lfte  Sieferung.) 
©r.  8.  (xii  u.  6.  1—144.)  granefurt  a.  St.,  e^merber.  @e&.  JDrutfpäp.  6 

S3ettnpap.  10  </ 

5129.  <5om»toir--£anbbudj,  2bcorctifd):practifcf)e$,  nad)  Mac-CuUoch  u.  f.  w. 
oon  S.  8t  e^mibt  2te  Sieferung.  Seriron*8.  (©.  161—320.)  ©turtgart, 
GTotta.  ©dj.  12 

»gl.  Str.  4074. 

5130.  GonoerfatfonlsSerffon,  «Reueftc«  it..  f.  w.  löte  Sief.:  $fanb— Scctarbat. 
<8r.  8.  (©.  305—400.)  Seidig,  fRcfcr'We  SertagfcQrpeb.  ©e&.  4 

Sgl.  9fe.  4395. 

5131.  Credner,  Einleitung  in  das  Neue  Testament.    Ister  Theil.  2te 

Abtheilung.  Gr.  8.  (S.  339—754.)  Halle,  Buchh.  des  Waisenhauses.  1  >f  18 
Vgl.  Nr.  8429. 

5132.  CTuvtcr  (SSaron  oon,  Staatsrat*  ic),  Sa«  Styierrei*,  georbnet  naä) 
feiner  JDrganifation.  2tl«  ©runblage  ber  9toturgefdjid)te  ber  Spiere  unb  Sinlev 
1mg  in  bte  oergleiäjenbe  Anatomie.  9ta*  ber  jroeiten,  »er mehrten  tfuögabe  üben 
efct  unb  burdj  Üufdfce  erweitert  oon  g.  ©.  ©oigt,  ©ebeimen  £ofratf),  orbent» 
i*«n  ^roffffor  ber  Siebte  in,  JDirectcr  ic.  4t  er  23a  nb,  bte  Hnncliben,  (Srufraceen, 
Cra<$mben  unb  bie  ungezügelten  3nfc£ten  entyaltenb.  @r.  8.  (xiv  u.  516  ©.) 
!eir*ig,  aSrocf&auö.  *  -r*  8  # 

5138.  Decker  (August),  Lehrbuch  der  höheren  Geodäsie  von  etc.  Mit 
3  Figurentafeln  (Uthogr.  in  4.).  Gr.  8.  (vi  u.  304  S.)  Mannheim,  Hoff. 
Geh.  1  4  IS  * 

5134.  ©enfwürbtgfeiten  au$  bem  Beben  ber  (Jr^erjogin  «Warfe  Kntoinelte  oon 
Dtftteid),  Jtdnigin  bon  granfrei*.  2ter  S5b.  (304  ®.)  (KU  Heft.)  geizig,  Sit. 
JRufeum.  1837.  -  Sfel.  9h.  3810. 

5135.  Dictionnaire  de  l'acad£mie  francaise.  —  Wörterbuch  der  Französi- 
schen Academie  u.  s.  w.  lsten  Bandes  2tes  Heft.  4.  (S.  57—136.)  Grimma, 
Verlags- Com ptoir.  Geh.  n.  8  V 

WgL  Nr. 

5136.  &iebcmatttt  (Dr.),  SDtc  Äcnigl.  ©ädjfifdje  ©eftnbeorbnung  ©om  10. 
Januar  1835  nebft  baut  gehöriger  Jöerorbnung,  eingeleitet  unb  mit  fteter  4>in* 
?eifung  auf  bie  öntwurfe,  fo  wie  auf  bie  oon  ben  ^Deputationen  ber  beiben 
Ummern  an  biefe  erflatteten  SBeridjte  unb  bie  über  bie  Beratungen  ber  Jtam- 
lern  abgefaf ten  9>rotocoUe,  in  fo  weit  nöt&ig  ertldrt  unb  erldutert  oon  ic. 
ir.  12.  (150  6.)  ©rimma,  öerlagfi^omptoir.  ©e^>.  12  ^ 

5131.  ^fttt  (3-  fy->  S*bm  ic),  Se^rbudj  ber  englifc^en  ©praä>  na*  *amil» 
w'fdfen  ©runbfd^en  oon  ic.  3»it  einer  Sammlung  oon  SBujfcrfrütfen  ber  eng* 
f*en  8iteratur  unb  einem  ba*u  geb6rigen  ®6rterbu*e.  —  Xuä)  u.  b.  2Li 
(anual  of  the  english  language  and  Iiterature.  By  J.  (Jh.  Doli.  ©r.  8. 
ii  u.  442  ©.)  ÜÄannfjeim,  *off.  ©e^.  1  f  12  X 

5138.  &UÜtt  ((Sbuarb),  Sopola.  3  23dnbe-  8.  (346,  350  ,  320  6.)  granr* 
rt  a.  R.|  eauerldnber.  @e$.  0  4  *f  21  X 

50* 
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5139.  Duncanii  Novum  Lexicon  Graecum  etc.,  emendavit  et  aast  F.  C. 
F.  Äo*t  etc.  2te  Lief.  4maj.  (8.  97—208.)  Lipsiae ,  Baumgartner,  n.  7  jf 

Vgl.  Nr.  8t74. 

5140.  (gesternterer  (Dr.  Sfceobor),  Äuiroa&l  beurfaVr  ©ebiefc  för  bte  ontcra 
unb  mittlem  Stoffen  gelehrter  ©djulen,  ©on  ic  ©r.  8.  (it  b.  380  e.)  $aiu, 
SSudtf.  bes  SBaifenbaufe«.  Gart.  1^6* 

5141.  Eisenlohr  (W.,  Pr.fe.tor  der  Mathematik  und  Physik  etc.),  Lehrb»ch 
der  Physik  zum  Gebrauche  bei  Vorlesungen  und  beim  Unterrichte,  von  ete. 
Mit  8  Tafeln  (lithogr.  in  qu.  4.).  Gr.  8.  (Vm  u.  *48  S.)  Mannheim,  Haff. 
Cart.  lftjl 

5142.  @ncotlopdbie,  Allgemeine,  ber  gefammten  £anb  =  unb  4>aö«»irn)f($t 
ber  JDeutfdjen  u.  f.  ir. ,  herauf gegeben  »on  3c  bann  SBtltjelm  Äraafc  :c 
4ter  (Supplement--  ober  17.  unb  legtet  JBanb  be«  ganjen  SBere*1.  @mrralrt#: 
über  bie  brep  ©upplementbdnbe.  —  2fudj  u.  b.  ^cUjldnbigcö  ©entralre#.r 
über  bte  bret)  ©upplementbdnbe  ber  allgemeinen  (Sncpflopdbte  ber  gefammr 
Sanb «  unb  <>auö ro tr tf;fdjaf t  ber  £eutfdjcn  unb  in  83erbtnbung  mit  folgen  juain: 
ein  natur&iflorifcfyeS ,  btonomiftyelj  tedmologtfefce*  Stealmörterbudi ,  fetrie  in  & 
jie&ung  auf  bte  tyiev  abget)anbetten  SBtfJenfdjaften ,  ein  fe^r  reid^altiart  3k* 
ttton.  ©eferttget  oon  3ofcann  Sßtt^clm  Traufe  *c.  8.  (tiii  u.  197 € 
2<iPöi0/  Baumgdrtncr.  ,  n.  12  #  gein  Rapier  a.  16; 

»gl.  *Rr.  1137. 

5143.  Encyklopädie  der  gesararoten  utedicinischen  und  chirurgischen  I1 
xis,  mit  Kinschluss  der  Geburtshulfe,  der  Augenheilkunde  und  der  Oper, 
tivehirurgie  etc.  von  Georg  Friedrich  Most  etc.  2te,  etc.  Auflage.  5teshV. 
Bogen  49—60  des  lsten  Bandes.  Flatulentia— Haemorrhagia.  Gr.  8.  (S.  TB 

960.)  Leipzig,  Brockhaus.  n.»* 
Vgl.  Nr.  4243. 

5144.  gamiltensSXutter,  3>te/  ober  oertraulidje  fcarfrellung  ber  ©runtf& 
nxtdje  eine  SRuttcr  in  ber  ©rjiebung  ityrer  Einher  leiten  follen.  2(u$  beut  Jr*" 
jbftfdjen  überfefct.  @r.  12.  (160  ©.)  »afel,  ©($netber.  ©e&.  H 

5145.  fttcMcr,  ©cfc&fdjte  ber  Sffcmer  u.  f.  w.  6ttf,  7tc*  unb  le$«M 
@r.  8.  (e.  305— S84,  xiv  u.  e.  385—448,  mit  13  Xbb.  u.  1  CSbarfcjfc 
jig,  Saumgdrrncr.  ©e&.  '  »1 

»gl.  ?lr.  32B5. 

5146.    (Dr.  granj,    Dberlebm  am  ©»mnafium  ic),    ©efaV'4*  * 

«Römer  ihrer  £err  fd)a  fr  unb  Kultur,  oon  ber  (Erbauung  3?om6  biö  gum 
gange  bei  toeftrömifdjen  SReidjcö,  jur  allgemeinen  ^Belehrung  unb  Unrrr&u^ 
fo  xr ic  &um  ©ebraud)  in  ©i)mnaftcn,  SKeal  -  unb  bclurn  SBürgerfdjulen,  barc^ 
ucn  tc  (SBotylfetlc  tfuögabe  o(mc  Äupfer.)  ©r.  8.  (nn  u.  448      mit  1 
fc^nirt.)  Ccipjtg/  Baumgartner.  ©c&.  1  * 

5147.  griebrid)  ber  Grinjige  rcrberrlidjt  burdj  bte  Äccorbe  bei  teutf<&en  - 
bitonS.  3mmorteUen  jur  fünfetgften  SEobtenfeicr  be«  Äbm'g«.  ©r.  4.  (100  6j 
Dürnberg,  SRetfnagcl.  ©efc.  ijttt 

5148.  ^tteter  (^rofeffotr  Xiv.),  örfler  3a$re«berid)t  ber  poltPlinif*en  Xnfr:; 
an  bte  Z.  ^Departemente  bei  3nnem  unb  ber  ©rjiebung  für  ba<  1855 
8.  (67  ©.)  ©ern,  3enni,  ©o^n.  1835.  ©ej).  &f 

5149.  $u tief  (30/  Erinnerungen  au*  meinem  6eben  in  b(ograpftifä>en 
ftetnen  unb  anbern  «Wtttljeirungen.  lfter  ©anb.  S.  ST.  SB.  $offmann  unb  f-  $ 
3Be|el.   herausgegeben  oon  :c.  —  2tudj  u.  b.  St.:  2fu6  bem  Cebcn  imeter  ^ 
ter:  örnfl  Styeobor  SJöUtjetm  ^offmann*«  unb  griebn'a)  ©ottlob  ©e^f*. 

8.  (vm  u.  815  ©.)  eeipiig,  »ro^auß.  ©el>.  1  f  16  |l 

5150.  (Seblxtrb  (griebrtefe  ^einrid;,  ©apfrintenbent  tc.),  a^eoretif^-practif^ 
fatecbetifdje«  ffllagaiin.  herausgegeben  oon  tc.  lfler  »anb.  lfte*  £eft 

u.  82  ©.)  eetpjig ,  ecijrecf .  1837.  ®eb-  n-  8  t 

»iertetidbrn*  foU  tin  J?tft  uon  5— 6  Bogen  erfa>toen,  oon  bfnrn  4  eines  Baab  Kfta 

^   """^©eDe  (<5buarb),  »ermifdite  ©d)nften  »on  jc.  2ter  X}eil:  3ff*^ 
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Qtoft  JOper  in  brei  2ftren.  £>ie  Scomanrifdjen,  8ufrfptel  in  einem  2(ft.  «mein 
2fu«flug  na*  «Salzburg  unb  Ääratfcen.  ©ebidjte  oerfcfyebenen  3nfcaltt.  8.  (1GO  ©.) 
Sunjlou,  Äppun.  @c&.  18  </ 

9fr.  1503. 

5152.  OkbrFe  (g.),  ßrlduterungen  bec  fe&r  beaäVentwert&en  tfnjeige  bet 
0Hfu&let--gabrifanten  £errn  ©$r6ber,  unb  ber  jeitgemdfen  (Srwicberung  ber  «$er* 
rcn  Kltmetfier  bet  Sifajlergemerft  in  »ertfn,  ober  Beantwortung  ber  brei  gra* 
gen:  1.  3ft  et  möglich ,  baf  burdfr  bas  2fusiaugen  bei  «fwljet  es  babin  gebraut 
werben  funn,  baf;  e*  bet  ®c$winbent  unb  Cluillent  unfähig  wirb?  2.  SBort'n 
liegt  ber  ©runb,  baf  je|t  fo  »tele  fcfyedjte,  unbauerfjaftc  SDceublet  angefertigt 
werben,  unb  wie  »Are  bat  Ucbcl  *u  fccben?  3.  2Cuf  welche  SBeifc  fann  man 
bte  fajonfrcn  unb  baucrhaftcftcn  SDtcubteö,  o!>nc  baf  bat  $olj  burd?  ein  djcmtfdjiö 
SJerfa&ren  juberettet  ijt,  anfertigen?  «Reb|r  einem  Xnfcange  ber  wicfctigftcn  £olj; 
6ef$en.  ©r.  8.  (35  ©.)  »erlin,  Äraufe.  @e{).  6  # 

5153.  (Bclv^c  (M.  g.  et>angel.  Pfarrer  ic.),  $>at  Unhaltbare  ber  tfnfüfct 
bet  Sebent  3efu  nad)  D.  ©trauf  in  »ejiebung  auf  bat  £auptmoment  biefet  2e= 
6ent  tum  jc.  ©r.  12.  (ivu.  ©.  5 — 62.)  ©rimma,  SkrlagS^Öomptoir.  ©e&.  9# 

5154.  (Berarb ,  9>raftifc^e  u.  f.  m.  ©pradjlebre  ?um  ©ebraudje  für  £cut fdjc, 
belebe  granaöfifd)  lernen  wollen  u.  f.  w.  15te  unb  16te  Etcf.  ©r.  8.  (II. 
S.  385—560,  3nf>alttüerj.  f.  b.  ÜRet&obe  0.  473—480.)  ©rurtgart,  Gdm>eijer= 
tort.  @e&.  12  £ 

«gl  Hr. 

5155.  Germar  (E.  F.),  Fauna  insectorum  Europae  cura  etc.  Fasciculu» 
Will.  Qu.  gr.  16.  (25  iUum.  Kupfertafeln,  jede  mit  1  Blatt  Text.)  Halac, 
(ürnmel.  Geh.  in  Etui.  1  *ß  8  </ 

Fite.  1    XV  II,  Ebenda«.,  1812-34,  22  Thlr.  16  Gr. 

5156.  (BctGbovf  (SBityelmine  oon ,  Cerfaflerin  bet  „<Smraerid&  Zhtblt)  ffurfien 
on  Sie  tun  bürden  ".),  geben  bet  äbnigt  s:Matl?ia$  <5ort>inut  oon  Ungarn  in  ^tfrorifer)- 
wantiföen  (Srjd&lungen  oon  ic  2  Steile.  ©r.  12.  (144,  144  @.)  Ceipjig, 
ngelmann.  ©e^.  .  1  ^  12  ^ 

5157.  ©efangbudj,  ©oangelifdjet ,  jum  firdjltaVn  ©ebraucfye.  3te  Auflage. 
V:':  ©enefcmigung  bet  l;edjw.  königlichen  Jtonfiflorrt  &u  Mein  unb  ber  bca>t\ 
tcnrinjialfpnobe  Don  3ülic$,  Cleoe,  »erg.  8.  (432  ®.)  ©Ibcrfelb,  »üföler.  10 

5158.  (Giussano.)  —  Gebert  bet  ^eiligen  tfarl  »orromdut,  ^arbinaU  ber 
((igen  römifdjen  Äircrjc  unb  @r%bifc^ofö  t?on  SKailanb.  2fut  bem  3tattcnifc^en 
i  Johann  Peter  Giussano  uon  Sbeobor  grtebrid;  Älttfdje.  (3n  brei»dn» 
7.)  l^er  »anb.  (l^e,  2te  unb  Stt  Lieferung,  [»ogen  1—11  unb  ben  SEitelbogen  be$ 
en  »anbe«  ent^altenb/  »ogen  12 — 20,  ben  ©djluf  be«  lflen  »anbe«  ent^aU 
ib.])  SDtit  1  ©tatl(lie^e.  ©r.  8.  (xvixi  u.  0.  1—176,  177—314.)  Äugdburg, 

«mann.  &tt).  <  1  ^ 

Dat  &an\e  wirb  aui  3  Bbn.  ober  9  Sief.  befleNn.  Die  Äbnebmer  Dün  ©forja 
illauiclno'*  ©efd)ia)te  bet  Sribentinifcben  Conciliurat  (tofll.  S^r.  8601)  erhalten  ben 
nb  Mefrt  äSertet  ju  n.  18  QJr. 

►159.  (Qpfler,  SWaria,  ^ülfe  ber  ^rifrenbett!  u.  f.  w.  3tc  Auflage  u.  f.  w. 
(60  @.  u.  1  Sitelbilb  in  ^oljf^nitt.)  SRünfter,  ©eitert.  ©e$.  2  y( 

83 gl.  9lt.  4258. 

»160.  (^p^ittger  (SRar  SBi(()elm,  Sebrer  ber  beutfeben  Spraye  unb  8iteratur  k.), 
beutf^e  ©pradje  unb  ibre  Literatur,  lfler  »anb.  SDtc  beutfdje  ©praaje*  . 
r  Stbeil.  —  Äud»  u.  b.  SC. :  2)ie  beutfefte  ©prac^e  oon  ic.  1  fter  S^eil.  ©r.  8. 
t  (2$.)  ©tuttgart,  «offinann'fa^e  «erlagts»uchh.  ©e&.  18  </ 

IUI.  (Vvooü  (Dr.  griebridj,  4>ofratb  ic),  Unterfua^ungen  über  ©eelen=  unb 
tnifdjeö  Ceben.  @m  »ermde^tnif  an  ^)f»d)ologen  unb  pfrilofopfciföe  Äerjte. 
;i40  e.)  SÄannbeim,  «fwff.  1*  'X 

IU2.  Grotefend,  Rudimenta  linguac  umbricac  ex  iitscriptionibu.'*  antiquis 
lata.   Particnla  III.  liucriptiones  umbricas  sumuialiui  explicans.  Scripsit 

4/urtj.    (27  8.)  Hannoverae,  Hahn.  Geh.  8 
Vgl.  Nr.  2406. 
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5163.  (Srnmbadb  (Äarl,  S5erfofrer  bct  ©fföentö  für  artige  nnb  flrlüae  ftiiAtcx.\ 
.Kleine  3ugenb=33tblu>tf)ef  ober  fleine  moralifc^c  Gablungen,  ©ebifye,  (Statin 
unb  Stdtbfel;  eine  ©abe  für  lernbegierige  Äinber  wn  6—10  Satiren  t>oo  k.  8, 
(105  ©J  S3erlin,  ©«roeber.  @eb.  » jf 

5164.   :  Unterbaltung^SBibliotbef  für  ©6bne  unb  Setter  «ebifbettr  fr 

miltenj  ein  Seitrag  gur  Silbung  unb  Öcreblung  be$  ©eiffo  unb  4>er&en* s  wn:t 
8.  (148  ©.)  Berlin,  ©d?roeber.  ©eb.  12 1 

6165.  (Bttertte,  £anbbu#  ber  £ir$engefd)iä>.  2te  aufläge.  7W«t 

5166.  £anb*  unb  SafafasaWltorbef,  9>dbagogif$e  u.  f.  w.  teraljtyta 
oon  6.  g.  £  anbei  unb  C.  @.  ©djols.  IV.  tfbtfjeilung :  auc&crfdjau.  fai 
SBdnbdjcn.  —  Äudj  u.  b.  2!.:  SBeurttjeUungen  ber  rridjtmfien  pdbagcgtfcfcn  eir;^ 
ten.  .jperauSgegeben  »on  ^un bei  unb  ©ebolfc  ic.  Äe«  Sdnbcfyn.  (Stöbt« 
Umfd;lags2itel :  SDet  ©djulbote.  IV.  Bbtbeüüng.  SBü$erfäjau  u.  f.  ».).  8.  0™i 
tt.  ©.  295—453.)  Weife,  Penning«,  ©eb*  ©ubfcr.4>r.  n.  10  #  Sabcnsr.  15 

Da«  lfte  bi6  5te  SBbvfjn.,  CSbenbaf.,  1H3I — 34,  1  Ztyx.  II  ör.  —  »gl.  9h.  »5. 

5167.  Jj)artmattn  (($.  gr.),  £a«  ©djlofj  Cüfcelbarbt.  Sin  t>iftorifd?  -  etfa^ 
fdjei  Sttttergemdlbe  bramatifä)  bearbeitet  üon  zc.  Ate.  12.  (152  ©.)  ©traft«; 
JBcrfafTer.  (Sreuttel  u.  SBür$.)  ©eb*  18  i 

5168.  $au*eerifon,  30a«,  «.  f.  n>.  5ter  SBb.  (26(icö  £eft.)  Sogen  10- tt 
fcammfelfc— 8eine»anb.  (©.  145  —  288.)  (2CK  Sleft)  —  »gl.  4418. 

5169.  $ejfter  (Dr.  Ttuguji  SBilbelm),  2)ie  <5rbfolgere<&te  ber  SRanMün^ 
Äinber  auß  ©eroifTenSeben,  au«  putativen  (Sben,  unb  ber  ©rautfinber  bei  ^ 
nen  unb  gamilienffoeicommiffen;  mit  »£infid)t  auf  ben  ©rdfliä?  Ätnttitfc- 
&ect)rjrreit  über  bie  ©rdflid)  tflbenburgifdjen  gibetcommi^crrfc^aftcn  5twp^ 
fen  unb  Barel  bargefhllt  t>on  ic.  ©r.  8.  (vin  u.  206  ©.)  S3crlm,  SDüms'^ 

5170.  Heibig  (Dr.  Carl  Gottlob,  prakticlrcnder  Arzt  etc.),  Heni&* 
Ueber  Krankheitsursachen  und  Heilmittel  nach  ihren  reineu  Wirkung»  » 
Verbindung  mit  mehreren  Mitarbeitern  herausgegeben  von  etc.  2tö  H£ 
Einleitung  zu  den  Affekten.  —  Auch  u.  d.  T. :  Einleitung  zu  den  ÄÜ* 
als  Krankheitsursachen  und  Heilmittel,  oder  über  das  den  Affekten  wd*« 
Naturheilkraft  zum  Grunde  liegende  Vermögen  und  dessen  Thätigkc^ 
setze.   Von  etc.  Gr.  8.  (xlvi  u.  100  8.)  Leipzig,  Meser'sche  Verlag»*- 
ped.  Geh.  lf 

lite»  Heft,  Leipiif,  Breitkopf  o.  Härtel,  1833,  12  Gr. 

5171.  #ermbfrabt,$  (Dr.  ©.  gr.)  lanb*  unb  bauewirtbfcrjafrlu&e 
logie,  ober  tfnrpcifung,  wie  ber  8anb*  unb  *£au&mirtb  feine  Sr^cugnfffe  ja  f 
»inn6ringenben  £un|rprobucrcn  oerarbeiten ,  pd)  Ausgaben  öerurfacbjtnbe  ober  c 
ber  £augroirtbfd)aft  nü|Ua^e  ©cgenfldnbe  felbft  anfertigen  unb  cor  roanebü 
(Schaben  bemabten  (ann.  2ter  äb«l  00m  ^profeffor  Dr.  ^.  8.  SB.  ö^ltic* 

'        einem  toUfldnbigcn  SJcalregifter  ju  btefem  ibeile.   (Sin  integrirenbre  2^-. 
ber  allgemeinen  önct)flopdbic  ber  gefammten  canb?  unb  »|>auö»irt^fa)aft  w 
jDeutfcfccn.  8.  (vi  u.  11/  ©.)  8eip£ig,  SSaumgdrtncr.  ©eb»  s^ 
lfter  Zf)l.,  (Sbcnbaf.,  löl,  1  Sblr.  8  ©r. 

5172.  J^er^Of)  (<Sbuarb)>  2)er  im  ©eifle  ber  Äird^e  betenbe  Gbnfl.  dtn  ®^ 
unb  $8etracbtung$budj  nebft  mebreren  bei  bem  6(fentti4|en  ©ot^bicnfle  gebt^t 
liefen  Ciebern.  %R\t  ©ene^migung  beö  ^>oa^trürbigflcn  gürfcSBifcfyoft  ju  fßif-- 
©r.  12.  (305  ©.  u.  1  Siteibtlb.)  ©logau,  glemming.  10  4 

5178.  Jpcttcttfofer  (©eorg),  Ceben  ber  ^eiligen  Sfobanna  granjiäla  w* 
^ijantal,  ©tifterin  ber  ©alejiancrfnnen,  ben  Möglingen  ber  weibiidjen  r^tr«-  ^ 
örMebanftalt  oon  iDietramöjeU  bei)  bem  2lbf<biebe  al«  ©piegel  bargerciajt.  ®m 
8eben«regeln  unb  einem  Unterrichte  über  c^ri(llid)e  ^dc^flenliebe  unb  SBcfcUfe^ 

!iirf;  mt  Äbif*6P«*  2Cu9öourgif*er  2Cpprobation.  ©r.  8.  (96  ©.)  Xu$^« 
Äoumann.  ©eb»  b  / 
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5174.  fyofmann,  ®a*  ^ouäud,  für  c*te  *o^fraucn  u.  f.».  *«*  »bdjn. 
sjr.  12.  (0.  331-458.)  ©dmma,  iBerlage^omptotr.  0t».  »•  b  / 

8gl.  5lr.  1011. 

5175  flomeri  Carmina.  Recognorlt  et  explicmt  Frideriais  Henrinu 
me  (SgZ  Valuten  III.  UbT  XVII -XXIV.  BaU^y««^ 
lyimü.    Epigrammata  et  fragraenta  carromum  epicorum.  Siuaj. 

apsiae,  Hahn.  1835.  1  *  W  * 

Vol.  I  et  II.  Bbeodai.,  1834,  1  Thlr.  18  Gr. 

5176.  Äont  (Dr.  ©eorg,  D&erappeaatlon«grri«t«^ttocat ,  «örgerm^et ;  unb 
Stabtfttnffcr  k.)  SDie  Kefaftmbe  für  gebilbete  £auS«dten  ober:  «» 
idje  aarftetfnn ber  neigen  *ed,törenntnifTe  für  ben  ber  «e#t  un  u^igen 
Börger  unb  Canbmann.  W  einem  »olfjtdnbigen  ^ealregtfter.  «»«Sffi 
er  S»rtl  ber  allgemeinen  Gnajflopdbie  ber  gefammten  «an*  uiA  «au«wirtW*aft 
er  SDeutfdjen.  8.  (vm  u.  385  6.)  *cipjtg,  »aumgdrtner.  ©efc.  l  f 

5177.  Hufeland,  Enchiridion  medicum  u.  i.  vr.  2te 

ste  Lieferung.  (Bogen  1-15.)    Gr.  8.  (S.  Ber in ,  Jonas  \er- 

igsbuchh.  Geh.  Subscr.-Pr.  für  die  Ute  bis  4te  Lief.  n.  4  ^ 

Vgl.  Nr.  8310,  sowie  die  Notiz  S.  605  d.  Bl.  . 

5178.  Saljreßberidjt  über  bie  gortftritfe  ber  ?>rwf  if*en  ^toBttMm 
Hb  beö  Äommunalrcefen«,  im  3a*i  18«.  Bon  ber  ^^^^^836 
Ü$en  3eitung.  *bgebrucft  au*  ber  Äamerahfrfaen  Leitung  Za^m 

lr.  4.  (24  e.)  fBerttn ,  £emnann.  ©e&.  * 

Sm.  3efu  meine  Siebe!  Gin  »oultdnbige«  Mit;  ^^9iS9Ärn«! 
Catbolffen.  SKit  $od>w.  bifäöfl^er  ©ene&tmgung.  16.  (yiii  u.  215  €>.)  *rn* 
erg,  JDüfer.  (SRitter.)  @efc.  * 

5180.  3rt*C<f  (flMftacf,  O^nom  *°ngnb*^ 
an  unb  fiinwanbfobtiratian  nad)  ben  neueften  »1^  i  «tSn- 

raftiWen  Erfahrungen  mit  befonberer  0 ucf.td, auf  f^^^SZ 
rucftafein  (moson  eine  in  4.).  ©r.  8.  (vi  u.  138  ©.)  augeourg ,  jwumam^ 

tl81.  3ttb«e  («.,  orbentt««  Sebret je),  Umri*  ^  «^V^Ä 
f£  Were  Bürgerin  unb  ©nmnaften  »on  ic  8.  (iv  u.  84  ©o 

kritn,  ©Aroeber.  * 
yatticpccW  bei  25  «pemplaren  4  Wr.  12  ör. 
5182    fKlener.)  —  Symbolae  Hterariae  ad  Theodorum  AntiocUenum 
•mo«.    V /  #  _.   .   s„«11-lirÄ|8«  riuam  summe  vene- 


iu/:usta  pro  licentiau  in  s.  b.  uieui^ia  ------ -       «ri^--  «  JLa 

Dcrc«xvi  hora  x.  publice  defendet  ÄuJo/pÄ.  Ernestus  hleiier  m  collcgio 
iücccxxxvi.    uura  a.  j/uuiiv*  ,     .       rp    *    Holzhausen,  nuüosoph. 

epeteoti««.    Opponent,™  part£  tuebu ntur F.    ^  ^vü»tenfeld, 
e.  theolog.  Lic.    Ernertu»  Bertheav i,  1*^»* J*J   £p ta  KateriehUnfc 
hU.  Dr.  et  ord.  »Ml.  A..e»M>r.  8maj.  (39  S>.)  Oottuigae,  i>p«  f<=  g 
Vandenhocck  et  Ruprecht.)  «i,.> 

ö  ©.  bftitfd)«  u.  22  0.  ftanj.  SS«t.)  SBtrlin,  SKiMlet.  &tt>-        »  J  »  « 

in*  ™  DriflJMWQueO«  bearbeitet  für  ©d,le|ten«  3u0tBb  un .  »cunbe 
B  IdnbnShiHbc  wm  ic  8.  (na  u.  136  ©.)  »««lau,  ®ra(>,  fflartb  u.  CM» 

II» 

5185.  ^pBBc  »eter  tm)9  lieber  S^J^fM«'  i"^  ^n^t^\ÄaS 
ie  Unterfuc^ung  miber  SRargaretba  3dger  unb  tfatfcanne  JCenter  ju  w 

m  x.  ®r.  8.  (34  e.)  Altona,  3(ue.  ©e^.  * 
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5186.  Stufen  (3o$.  Cftr-,  Vrofrffor  u«b  JDtrtctot  ber  Jtloftet* 
e^uif  ic.),  fcefcren  brt  guten  unb  oerftdnbigen  »eroalten*  für  ©pmnafafcn 
jundcfcft  fit  bie  bei;  ^cr^li^cn  Älojler*  unb  etabt*©$ule  in  #ol$rainbeu.  2a 
Auflage.  8.  (110  e.)  $ol$minben,  Grrbmann.  ©efc. .  8  i 

5187.  &  rafft  (Amalie),  ©ulmin eb.  $ifforif$e«  ©emdlbe  aus  ber  3ett  ber 
©rpebitfon  ber  granjofen  na$  Kegnpten  unter  SBonaparte*  SBefe^l  oon  ic.flJt.12. 
(271  e.)  8efpiig,  8-  Steider.  1837.  ©e$.  1  ^ 

5188.  Gramer  (3efcpb,  6rbm  brr  franjofiföen  ©prad*  2c),  ^oafränbijK 
banblung  aber  ade  unregelmäßige,  mangelhafte,  unb  einige  r*aelmdfKge  3^t»te 
ter  mit  mehreren  auf  ffieifpiele  geftüjtcn  SBemerfungen.  Gin  SSerfud)  tan 
Xnfdngern  fomo&l  al*  ben  (Geübteren  bat  Griemen  unb  bie  richtige  JCnwenbunei 
biefer  3einoorter  alt  ben  fdmMerigfhn  Styeil  ber  fran$6ftfd)en  ©pradje  auf  prafti 
fdjem  Söcge  ju  erleidjtern.  —  Traite*  complet  de  toua  les  Verbes  irreguliers 
deTectueux,  et  de  quelques  verbes  regulier«  ,  avec  beaueonp  de  rtmaxqness 
appuyles  tur  des  exemples.  Essai  pour  faciliter  mlthodiquement  aux  com- 
men ^ans,  ainsi  qu'a  ceux  qui  sont  plus  excercea,  l'etude  et  Feraploi  de  ces 
verbes,  comme  une  des  parties  les  plus  difficiles  de  la  langue  francaise. 
Par  etcv©r.  8.  (vm  u.  488  ©.)  Seulberg,  £u&n  u.  SÄMtfornSru  1835.  1  4 

5189.  Krause«  Vbbilbunaen  unb  S3cf<±reibunqen  aller  bis  Übt  berannten  (St 
treibearten  u.  f.  id.,  bie  Driginaljeidjnungen  naep  ber  Statur  gefertiatt  eon  Dr. 
fernst  ScÄew*  jc.  4tes  ^>eft,  entfcaltenb  bie  gamilten:  Triticum  polonicam,  r«r 
tfrten,  unb  Triticum  spelta,  fünf  Xrten,  unb  einige  SBarietdten  auf  Ufy  (ccicr 
Äupfertafeln.  ©r.  gol.  (16  @.)  fceipjig ,  »aumgdrtner.  ©efc.  n.  2  4 

»gl.  9tr.  IUI. 

5190.  Kühner  (Raphael,  Doetor  der  Philosophie,  Konrector  etc.),  Schn!- 
grammatik  der  griechischen  Sprache  von  etc.  Gr.  8.  (x  u.  422  8.)  Han- 
nover, Hahn.  1^6^ 

5191.  ftümmief)  (SDan.,  rtangflifaer  Pfarrer  ic),  äurjer  tfbrif*  bei  CF«fc* 
manbensUnterriä)«,  junddjft  jum  ©ebrauä)  für  feine  eignen  Conftrmanben,  ws  & 
8.  (82  ©.)  gÄainj,  Äupferberg.  »  t 

5192.  jtuif.ief  (Tfugufl,  JDoftot  brr  Wtlofopbl«,  orbfatl  6ffe«tL  *>tofcS«  fc 
^bPfif  unb  bet  angemanbten  SKatbematit  ic),  JDie  8e^re  oom  ttiäjte  nadi  tau 
neueren  3uffanbe  ber  SBifiinfdjaft  &undd)ft  für  ba«  ©ebürfnifi  gebilbeter  Stinfc 
bargefhllt  oon  jc.  ©r.  8.  (449  ©.  u.  5  Utyogr.  Safein  Xbbilb.  in  gol.).  *emben, 
^iUifomsfi.  tf 

5193.  fturr  (3-  ©•#  Doetor  bcr  5^ebic;n  unb  efjirurgie,  Ztbm  brr  ^iürr= 
Qef(bid)tf  ic),  ©runb^uge  ber  6tonomtfd)-'ted?nifd}cn  Mineralogie.  Gin  Sebr«  uc* 
^anbbud)  für  Cefonomen  unb  ©eroerbämdnner ,  fomie  für  9?eal>,  ®cwttH-, 
lanb*  unb  forfimirtbf^aftli^e  Xnflalten,  non  k.  9Kit  6  Äupfern  (in  4.\  öin 
fupplirenber  (integrirenber)  üfjctl  ber  allgemeinen  (Sncnflopdbie  ber  gefanusten 
Sanbs  unb  ^au<mirt^f(^aft  ber  ©eutfäen.  8.  (xxn  u.  4SS  ©.)  fceipjig,  S?auni 
gdrtner.  ©e^>.  1  ^  12  $L 

5194.  Lamartine  9  Voyage  en  Orient  18S2 — 1833.  Auszug  in  Btncn 
Bande  mit  erklärenden  Noten,  einem  Wörterbuche  und  drei  Registern  öher 
1)  die  Namen,  2)  die  dtirten  8tellen  aus  Girault-Duvmer,  Rod,  Hirtel, 
Hauschild,  Dressler,  Frings,  8anguin  und  Simon,  und  endlich  3)  über  die 
abgehandelten  grammatischen  Streitfragen  überhaupt.  Gr.  12.  (vi  u.373S.> 
Leipzig,  Baumgärtner.  Geh.  18  ff 

5195.  gaube  ($einrid)),  3teifenoueu*enN  oon  jc.  Ster,  4ter  »anb.  8.  (22^. 
288  ©.)  SRannbeim,  «f>off.  ©e^>.  3^ 

lftrr,  2ter  Bb.,  Cetpsiß,  1H34,  jeftt  ebenbar.,  4  SEblr. 

5196.  eeben  9capoleon'«,  JDa«,  ftririW  geprüft.  *u«  bem  (5nglif*en.  9tAft 
einigen  9*u|amoenbungen  auf  ,,3Da«  2eben  3efu,  oon  ©trauf."  @r.  8.  (™ 
u.  77  ©.)  eeip|ig,  »roefbaus.  ©e&.  12  ff 

5197.  Se^ittanti  Quiiu«),  «dbaaoaifäe  IBilber  für  Altern  unb  Saieber  oon  K. 


» 
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mt  Xorwctt  üoii  mtot  Boiler,  ©r.  8.  (im  u.  194  ©.)  Sem,  3ennt, 
©c&n.  <5Jef>.  18 

5198.  Ucbmantt  (^rofeffor  Dr.  3ob.  2Cug.  D.  8.,  Direttor  br«  ©pmnaftum«  k  ), 
totatfätl  Ccfcbud)  für  ©mnnaften  unb  Rohere  Surgerfäulen.  herausgegeben  oon  ic. 
lfter  2betl.  Jür.  bie  unteren  &laffen.  Ifte  unb  2tc  Xbtbeilung.  2tc,  uerbefTerte 
Xuflagc.  ©r.  8.  (xxvi'u.  378  ©.)  ©anjig,  2Cnbutfc.  ©efc.  n.  20  # 

5199.  fiefllj  ((Skalier  bc),  Saüalier  --spcrfpcctiDc.  $anbbuc()  für  ange&enbe 
Serföwenber.  @r.  8.  (xxxiv  u.  351  ©.)  &eip5tg,  SrccfljauS.  ©cfc.  2  >/■  12  # 

5200.  Lcxicon  literaturae  academico-juridicae ,  etc.  Fase.  V.  PI.  17 — 20. 
8maj.  (8.  257—320.  Heydenrcich— Kugler.)  Lipsiae,  Goethe.  Geh.  n.6jf 

Schreibpap.  n.  8  i 

VfL  Nr.  8712. 

5201.  gfturgfa  facra,  ober  bie  (Sk6rdu4e  unb  2tttert$umer  ber  fatbolifäen 
Äinje  fammt  tyrer  t)o^en  Sebeutung,  nadjgcnnefen  au«  ben  ^eiligen  Südjern, 
aitf  ben  ©Triften  ber  frü(jeflen  3abrbunberte,  unb  au«  anbera  bewd&rten  Ur* 
fanben  unb  feltenen  (Jobtcen  eon  3ofep$  Stargoftl,  fJfarrer  ic,  unb  3o  fep& 
6$nel(er,  SRegifhrator  bei  fläbtifaen  Xr<*i9*  tc.  2ter  Styeil.  (2te  £älfte.)  @r.  8. 
(6.  197—504.)  eucern,  ©ebr.  SRäber.  (TfugSburg,  äcUmann.)  ®e$.   1  *f  12 

lfter  SN.  a.  Ster  2f)I.  Ifle  Hälfte,  (Sbrnbaf.,  1W4,  »,  3  2tyr. 

5202.  (SOTaniicl.)  —  JDe«  Senner«  ber  ©tabt  Sern  9Uflau*  Manuel 
Safmadjrfpiele.  SRad)  $anbf($riften  unb  ber  2Cu«gabe  ©ort  1540  neu  abgebrueft. 
8.  (iv  u.  83  6.)  Sem,  3enni,  ©ofcn.  ©e&.  10  X 

5203.  ÜJfarcarfc  (@.  SB.),  3ur  Seurtfceilung  be«  National  =  28 eblftanbefi  be« 
£anbel*  unb  ber  ©ewerbe  im  Äbnigreidje  «f>annot>er  oon  ic.  SRit  Tabellen  (9*r. 
1—12  in  4.  u.  gol.)  unb  2  litbograp^irten  Äbbilbungen.  ©r.  8.  (vi  u.  ISO  ©.) 
£annot>er,  £a(>n.  2  *p 

5204.  Marryat,  The  complete  works.  Vol.  VI.  —  Auch  u.  d.  T.r  The 
laval  officer.  By  etc.  —  Vol.  VIII.  —  Auch  u.  d.  T. :  The  pirate,  and 
•he  three  cutters.  By  etc.  With  the  portrait  of  the  au t hör  (in  Stahlstich). 
Gr.  12.   (481 ,  vi  u.  279  S.)  Leipzig ,  F.  Fleischer.  Geh.    Jeder  Bd.  im 

Subscr.-Pr.  n.  1  ^  Ladenpr.  1  *ß  12 

Vfl.Wr.44SI. 

5205.  «Btetfjobe,  ©efcr  einfache  neu  erfunbene,  eine  rroefne  ©uljefubjton$  gu 
Mit,  Greine,  Gompote  u.  f.  ro.  Sngletdjen  eine  anbre  ebenfalls  troefne  $u 
^Urrte,  ©ulje  u.  f.  ».  *u  erzeugen ,  erfunben  unb  betrieben  oon  einem  praf* 
tilbn  äodje.  16.  (42  ©.)  eeipjig,  Saumgdrtner.  1837.  ©eft.  6 

5206.  Meyer  (Christian  Ludwig,  der  Arxoeikaode  nid  Wondameikoost  Doc- 
•r  ete.),  Sichere  Heilung  der  Wassersucht,  gegründet  auf  eine  neue  Theo- 
1$  und  durch  practische  Fälle  erläutert  und  bewiesen  von  etc.  Gr.  8.  (viu 
i.  64  8.)  Schiefe ,  Richel.  Geh.  12  <jt 

5207.    (H.),  ^ambura  unb  2fltona  nebft  Umgcgenb.  SEopograp^ifq« 

-tffliff^:f)fflorif4c«  ^>anbbu4  für  (5inhctmifd)e  unb  grembe.  SRit  einem  neuen 
Atbogr.  u.  iaum.)  $tan  ber  ©tobt  nebft  SßaUs  Anlagen.  16.  (xxiv  u.  516  ©.) 
'ambutQ,  ©r^ubertb  u.  9liemer>er.  ©eb.  1  •?  6  £ 

5208.  Hiclriewicz  (Adam)  sammtliche  Werke  Ister  Theil  Gedichte, 
us  dem  Polnischen  übertragen  von  Carl  von  Blankensee.  Gr.  12.  (lxiv  u. 
15  8.,  mit  lithogr.  Titelbild.)  Berlin,  Nauck.  Geh.  n.  1  *f  12  # 

5209.  OTtnbtnrt  (Dr.  gerb.),  £anbbu$  ber  Differential «  unb  3ntegraU 
Innung  unb  t'brer  2fmx>enbungen  auf  ©eometne  unb  ^ed)ani(.  3undd)ft  jum 
ebrau^e  in  Sorlefungen  herausgegeben  t>on  k.  lfler  Stbeil,  ent^altenb  ©iffe* 
ntial*  mit  3ntegralrec^nung ,  nebft  Xnmenbung  auf  bie  ©eometrie.   SWit  1 

qttrentafel  (lithogr.  in  gr.  gol.)  Xu<$  u.  b.  X. :  ^anbbud)  ber  Differential* 

b  3nteörat*S?c*nung  unb  i$rer  Änmenbungen  auf  ©eometrie.  3unddjfl  jum 
ibraud^c  in  »ortefungen  ^erau«gegeben  oon  je.  ©r.  8.  (xiv  u.  328  ©.)  »erlüt, 
tmmrer.  1  12 

VI  10.  Miroir,  Le,  des  enfans  ou  les  animaux  pari  ans.  Avec  48  Fablea 
Flgurem  coloriles  (eingedruckt  in  Kupferstich).  8.  (50  Blatt  ohne  Pag. 
1  Titelbüd.)  Berün,  Hasselbcrg.  Geb.  1  /  »  9t 
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5211.  OTödMer  (Sari),  Äüiberfpfe^l  ober  bte  fpre*enben  Stfert.  48  gabeln 
mit  tttuminirten  Silbern  unb  1  Sitelbilbe.  8.  (50  Statt  o&ne  $ag.)  »min, 
^afltclbcrg.  @eb.  1  ^  20  # 

5212.  Wü^rti  (Dr.  tfbolpf),  praetifdpet  Brjt  anb  JBanbarit  tc),  DarfreHungen 
unb  2Cnfid)ten  jur  Sergletdjung  ber  SÄebicin  in  granfreia?,  Crnglanb  unb  2)eutfa> 
laub.  Sfad)  einer  Steife  in  tiefen  tdnbcrn  im  3at>re  1835  oon  k.  SRit  2  ^üiutj 
(lifyogr.  in  4.).  ©r.  12.  (x  «.  283  ©.)  £anncoer,  £a$n.  ©efc.      1  «f*  12 

5213.  9Jluficrprcbia.tcn  ber  airtgejridmeteren  tfan&clrebncr  £cutfd)lanb£  u-  f.  rr. 
2tcn  Bbe.  2te  Sief.  (@.  205—296.)  (*ß  9tefr)  —  »9t.  9er.  4306. 

5214.  9tdä)te,  $>arifer  u.  f.  w.  8ter  SBb.  —  2Cuä>  u.  b.  2.:  gunfttg  3«bn 
bet  geheimen  ©efdjidjte  granfreia)«  u.  f.  m.  2ter  »b.  (260  ©.)  (»«  Äcjt) 
1837.  —  «gl.  <Rr.  3862. 

5215.  National- Encyklopädie,  Sächsische,  u.  s.  w.    13te  Lief,  von  Cura- 

meltitz  bis  Dithmar.  Gr.  8.  (S.  769—832.)  Leipzig,  Meser'sche  Veriags- 

Exped.  Geh.  4* 
Vfl.ttr.  1471. 

5216.  9laturgefd)i<$re  ber  bret  «Reiche  u.  f.  w.  (28|te  unb  29fte  8iefenm§.) 
5ten  »anbc«  lfter  Sfceil.  xagemeine  Sotanif.  II.  —  Xuaj  u.  b.  £e$rt>ud; 
ber  ÖOtanif  Don  Dr.  ©ottl.  äßilbelra  SB tfc^off/  3>rofeffor  Der  »otantf  x. 
2ten  SanbeS  lfler  StyeiL  Allgemeine  Sotanif.  II.  (8te  unb  9te  ßieferung,  Sgx 
24—35,  neb(l  örflärung  ber  Safein.)  @r.  8.  (©.369—548,  ©.  xxiu  —  lxx.) 
Stuttgart/  ©djnmjcrbart.  Web.  15  ^ 

5217.    SOfte  eieferung.  —  Xud)  u.  b.  Z.:  fcefcrbud)  ber  Zoologie  tu 

griebri*  ©igmunb  Soigt.  (9tc  ßtef.)  3ter  SSanb.  Sogen  1  —  8.  0r.  S. 
(0.  1  —  128.)  (Sbenbaf.  ©e&.  llh* 

»gl.  9tr.  820. 

5218.  9itefcl  (3cfepb,  Pfarrer  am  boften  Dom,  fJrofeffot  ber  StKoI^i*  rO 
(5&ri1tlidjc  Sieben  an  ben  geften  be$  £errn  unb  einiger  «^eiligen  oon  2c.  SDcü  @^ 
nebmigung  be$  &o#n>ürbigjlen  bifö&fiic&en  Dtbinariar*.  8.  (vi  u.  36S  6s> 
SÄaün,  Ä«n|c.  ©e(>.  i< 

5219.  Horben  (SDcaria) ,  ^ofeabalen  ober  bte  Serfdfjworenen  unb  u)* 
nn.  8.  (328  ©.)  Hamburg,  £erotb.  ©et).  1  «f 

föilbet  aud>  ben  3 nt>alt  be$  ,,slBintergru»  für  1836". 

5220.  Vautfett  (3>rofeffor  Gfyriftian,  ic)#  gür  JDdneraarf  unb  für  $d|Wn. 
©r.  8.  (40  ©.)  Altona ,  Xue.  6  * 

5221.  Vctrt  (3.  ©.),  XUerneuefh«  Gtomplimentir*  unb  Xnfranb«buc$, 
Regeln  für  ©elbftbilbung  unb  feine  CebenSart,  oon  jc  12.  (vi  u.  88  e.) 
robe,  ©orge.  ©e^.  4  y( 

5222.  Pfennig sSncoclopdbie  für  Äaufleute  u.  f.  ».  na^  93?ac-'6ulIocb. 
(Xuögabe  in  heften.)  6te«  ^>eft.  Sgn.  26—30.  ©a>at  gr.  4.  (©.  201— 240.> 
«tipjig,  ©oebfefte'«  8Sertag«erptb.  n.  4  ^ 

8gl.  »Ct.  4419.  0 

5223.  ^^Uattbet  (3f .  g.),  SBitctc  auf  y ictiircn,  9leue@oangelifa)e  unb  ?K6n^ 
leben.  (Sine  crnjlc  9){a^nung  an  bie  ©egenmart^  auf  ilu*cr  ^ut  ju  fein,  oon  :. 
©r.  12.  (iv  u.  89  ©.)  ©rimma,  23erlag6.-6omptoir.  @e&.  9  y 

5224.  ^ibertt  (Dr.  g.  (5.  4)auptpfarter  bet  rtfor».  ©em.  «.),  J>a^  fen 
abiige  grauenflift  beö  ^eiligen  2Monojtu$  unb  nadjbcrigcö  2Cuguftiner(SRona>^flÖ0n 
ju  SK6Uenbecf  in  ber  ©raffefeaft  ©djaumburg.  Sine  gefajtdjtlicfce  SRoaOijrajpf^ 
oon  ic  8.  (vii  u.  59  ©.)  Hinteln,  Dfiermalb.  ©et;.  ö  g 

5225.  $ienttt0  (3acob,  <5<mtor  unb  Organifl  teA  Äurjc  Anleitung  ium  e<Cir> 
erftnben  bed  guten  (irä^lid^en  3mifä>enfpiel6,  burtfc  350  mit  befonberee  Äucfpc: 
auf  Xpel'*  C5t)oratbud?  gefegte  {»eis,  brei*  unb  oierjlimmigc  3n>ifa>nfpiele  cric« 
tert  unb  für  angebenbe  Drgantften  bejrimmt  oon  ic.  6igent5>um  ort  3Cuter* 
©r.  4.  (18  ©.  aert  u.  43  ©.  Koten.)  (ÄUona,  Äue.)  ©eb.  IS  5 

Piutti  (Herrmann  WUhelm,  Doctor  der  Medicia,  CWrarfto*. 
die  scrophulosen  Hautkrankheiten.  InaoguraJ-/" 
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von  etc,  Gr.  8.  (x  u.  112  8.)  Gotha,  gedr.  mit  Engelhard  -  Reyherecben 
Schriften.  (Glaeser.)  Geh.  n.  16  £ 

5227.  |)rofaifer,  ©viedjifdje,  in  neuen  Hebcrfefcungen  u.  f.  w.  149fteö  IBdnb« 
djen.  —  jfodj  u.  b.  £. :  $>lutard)'*  SSerfe.  9tc*  83bd)n.  SBerglrictyenbe  8cbenö* 
betorctbungen ,  überfefct  &on  3-  ©•  Klaiber,  *>rofeffot  ber  alten  eitcratut  >c 
9tc$  S5ba)n.  16.  (©.  979—1138.)  Stuttgart,  SRefcler.  ©et).  3 

5228.    150fte  S8dnba>n.  —  Tinö)  u.  b.        ©rrabo'ö  ©eograp^te. 

Uebcrfeot  bon  Kari  Kdrcfctr,  froffffoc  ic.  12te«  »bct>n.  16.  (©.  1373-1498.) 
Sbenbaf.  ®ev.  3 

151ftcö,  152fte,  158|trt  »dnbdjcn.  —  2u<$  u.  3forra. 


res  Söerfe,  überfefct  bon  tfbolpfc  £einrid)  GfjrifHan,  ^rdeeptor  tc.  6te«, 
7tti,  8tc6  93b*n.  16.  (©.695-850,  851—962,963-1127.)  «benbaf.  @ef>.  9* 

5230.    154|te«  33b$n.  —  tfu$  u.  b.  X:  3friftote!e$  Söerfe.  Drganon, 

ober  ©Triften  jur  *ogtf.  Ueberfeftt  oon  Dr.  Karl  3  eil,  orbenttidjera  ^rofeffor 
fcft  ölten  eiteratur  ic.  lfto  S3bdm.  Kategorien.  SBon  btr  Sfabe,  al*  2fu$brucf  ber 
öebanftn.  16.  (©.  1—1*0.)  ©btnbaf.  ®eb-  3 

Sgl.  9ct.  »64. 

5231.    Sf&miföe,  in  neuen  Ucbcrfcfcungen  u.  f.  n>.  U2te6,  HStcö 

ödnbc^cn.  —  2Cud)  u.  b.  £. :  SKarcu«  SuiliuS  Giccro^  SBcrfe.  40ffts,  41fteS 
23bd?n.  «Reben,  überfefct  »on  Ct.  91.  t).  Oftanber,  9>rofeffor  ic  14trt,  lateö 
Sbc^n.  16.  (©.  1697—1820,  1821—1931.)  ©tuttgart,  SMefcler.  ©eft.     6  # 

Sgl.  3tr.  2556. 

5232.  SReinefe  ber  guc^S.  ©r.  12.  (294  @.)  ecipjig,  »olcfmar.  ©ey.   1  ^ 

Euögabc  mit  9  Ülum.  Kupfern  1  ^  12  jt 

5233.  9feitlf)0lb  (Chrnfi,  ^ofwtb  »nb  orbentL  9>rof.  ber  f>bttofopbie  ic),  8«br* 
bu$  ber  ©eföic&te  ber  Styilofopfrie.  @r-  8.  (xvi  u.  691  ©.)  3ena,  2Rautc.  2  ^  16# 

5234.  9tefultate  ber  ttebungöbeifpitie  ju  <&errmannö  Solföfdjulcnrecfynenbudjj 
nebfl  Uf&erjtäjt  unb  SRebuctton  ber  noty-wenbigften  SEaaf*  unb  ©cmt^tDcr^dltntfTe. 
<5in  unentbehrlicher  Änfcang  ju  oben  ertod (mtem  SÖcrfc.  @r.  12.  (50  ©.)  ©rimma, 
2$ertag&G>omptoir.  @ct>.  3  # 

JBfll.  9lt.  1Ü69. 

Sß85.  Dtettig  (Dr.  Jnebr.  ©ottfr./  erfler  Snfyector  bei  ©d6uUebm ;  ©emU 
naril  tc),  Jtleinrt  %tU*  unb  8e$rbud)  für  ben  erften  Unterricht  m  SolHfc^ulen/ 
ven  2C.  8.  (viii  u.  112       $annooer,  »f)abn.  4  ^ 

5236.  9tofeit/  ©te  Äaiferltc^en  ju  ©c^meinfurt  im  3at>re  1549  u.  f.  w. 
2tcr  »anb.  (180  ©.)  (tfl*  Refr)  —  »gl.  92r.  3610. 

5237.  ^tofcnbcrßrVtptnöFt  (Don,  auf  8out«borf)/  Über  ben  gegenwdrtigen 
Suftanb  beö  ©d)left[c^cn  ©runb^tgent^umö.   SÄit  iKücfftc^t  auf  bie  Sdjrift  bes 
£>crrn  eanbe«dtte(len  ©ebet:  „Ueber  bie  tiefe  JBerfdjulbunq  ber  «ittergutibe^er/V 
yon  ic.  8.  (51  ©.)  »refilau/  ©raf ,  «artj  u.  Somp.  ©e^.  8 

5238.  iHothenfcc  (Dr.,  8<b«m«r  fXatb  unb  ©ener«tottaria«»©itfttot  k.)#  J)er 
Primat  bcö  ^apflcö  in  aUen  d)riftlid)en  3abrt)unb«rien.  ««acr;  feinem  2obe  ber; 
luögeacben  oon  Dr.  dt&$  &  Dr.  Sffiei«.  ljer  JBanb.  ©ic  erjicn  fec|«  3abr-- 
«nberte.  ©r.  8.  (xii  u.  487  ©.)  a»ain|,  Kupferberg.  1  ^  20 

5239.  S»ottt)rot^f  ctitfaben  *um  Unterricht  in  ber  5»atbemat«f.  2ter  Zt)tii, 
fre  Äbtljcilung,  ©eometrie  unb  mattjematifd^e  Sbeortc  beö  Xufnebmenß  mit  bem 
0*e§tifd?t.  mit  4  Äupfertafeln  (lit>gr.  tn  —  2te  2tbt^ilung,  ebene  unb 
p^drifo^e  Trigonometrie  unb  Ztyotk  be«  9l\d)Uni  ber  ©ef^üge.  SDlit  1  Kupfers 
ttfel  (ütl;ogr.  in  gol.)  unb  1  SabeUe  (in  4.).  ®r.  8.  (x  u.  138,  iy  u.  73  ©.) 
^tcöbm  u.  fceipfcig,  Xrnolb.  1^8^ 

»öl.  !nr.  3003. 

5240.  SHtiflC  (Dr.  Tfmolb,  9>riMtboccftt  k.),  «euc  SSorfd^ule  ber  Keft&ettt. 
>aö  JComifdje  mit  einem  romifajen  Än^ange  »on  ic.  ©r.  8.  (vni  u.  288  @.) 
>alle,  SBua^b-  beö  Söaifen^aufed.  1  *f  12  ^ 

5241.  Rumohr  (C.  Fr.  v.),  Auf  Veranlagung  und  in  Erwiederung  von 


Digitized  by  Google 


672  Deuttche  Literatur. 

Einwürfen  eine«  Sachkundigen  gegen  die  Schrift :  Hans  Holbcin  der  jüngere 
in  seinem  Verhältnis«  zum  deutschen  Formschnittwesen ,  von  etc.  Gr.  8. 
(37  S.)  Leipzig,  Anstalt  für  Kunst  u.  Lit.  Geh.  6/ 

5242.  Sammlung  »on  gabeln  unb  Qx^\m%tn.  (Sin  £anbbüd>lcin  fit  6dj* 
lec  bei  ben  Hebungen  im  freien  münblifyn  Vortrage.  8.  (79  ©.)  »ünfkr,  M 
tett.  öeb-  ,  4/ 

5243.  Zatovi  (tteumann),  3-,  Äain  ober  ©enjl  unb  Brietta»,  Vrinsa 
ven  ©öbmen.  eine  ^iflorifc^c  ©rjdfclung  öon  ic.  8.  (xiv  u.  274  6.)  bipjj, 
Gnaelmann.  ©er;.  W 6  ?t 

5244.  ferner  fjcrtnfl  (I>r.  G.),  Ueber  bte  Ärt  unb  SBcif«,  wie  man  ft^  bei 
füPbtlitifcrjen  .Jtranfbeiten  unb  anberen  franfbaften  (Jrf Meinungen  an  ben  raarr, 
liefen  ©efdjiedjtstbeilen  ju  benebmen  bat,  wenn  man  ftd?  niebt  gleich  "nt* 
te#  bebienen  fann,  um  nadjtbeiu'ge  golgen  &u  »erbüten.   9?ebfl  einer  gleidjKitiä 
furjgcfafiten  SBelcbruna  ber  wicttigfien  ¥ter(er  geborenben  jCranfbeitf formen,  ffr 
9^idjt-7(erjte,  oon  jc  8.  (vin  u.  59  ©.)  Serlüi,  Traufe.  @ey.  8  / 

5245.  v.  Savigny,  Beitrag  zur  Rechtsgeschichte  des  Adels  im  neuen 
Kuropa.  Kine  in  der  Königl.  Akademie  der  Wissenschaften  am  21.  Janur 
gelesene  Abhandlung.  Gr.  4.  (39  S.)  Berlin,  Druckerei  der  Akademie  der 
Wissenschaften.  (Dümmler.)  Geh.  0.  10  % 

524(5.  Zcävvla  (Gmerentiu«),  Hnbronifa.  Vornan  Don  tc.  3  Ztyüt.  ®r J. 
(348,  384,  371  ©.)  ©ü|trow,  Dpi*  n.  grege.  5  ^  18/ 

5247.  Startmann  (Garl),  ©rjdblungen  au«  beutfefjer  »orjdt  8.  (187  £ 
Berlin,  ©<fcrocber.  ®eb.  Ii/ 

5248.  0d>retb«  unb  2ermra4ralenbcr  auf  ba«  3abv  1837.  8.  (76  SBldtter  eise 
3>ag.  mit  $)ap.  burebfefcoflen,  u.  7  SabeHen  in  4.)  ©rfurt,  SDeütter.  (Beb.  b.  14/ 

5240.  Schulz  (D.  David,  Couwgtorialrath  and  Profeawr  der  Theologe), 
Geistesgaben  der  ersten  Christen  insbesondere  die  sogenannte  Gab«  <ta 
Sprachen.  Eine  exegetische  Entwicklung  von  etc.  Gr.  8.  (189  S.)  Bre*& 
Gosohorsky.  Geh.  t  f 

5250.  ©prucfjregiirer,  93ibtifcfy:«,  ober  $anbbudj  ber  bebeutenbftat  in  krC£ 
nung  bc«  2Clpbabctb«  &ufammcngcfrcUren  ©prüdje  beiliger  ©djrift.  3umUii^ 
ren  Äufftnben  ber  biblifajen  (Sprüche,  (lfle  Äbt^citung.)  8.  (©.  1—120.)** 
e^netber.  @eb-  Vvti*  für  complet  IS  f. 

»erf.:  |>fr.  fib.  »ernottTIL 

5251.  ©raat«:9cedjt,  Da«  £ef|tfäje.  9te«  23ud).  33om  gorfhrefen.  2r«i 
bc«  2te  Xbtbeilung.  ©efe^c,  SBerorbnungcn  unb  fonftige  Sorfcfjrtften  für  tit 
waltung  bet  gorfis,  3agb  =  unb  gifcberetsjDcmdntn  im  ©rofcberjogtbum  $cjfa 
©r.  8.  (vi  u.  €5.  185—682,  u.  I  iirbogr.  Safel.)  JDarmftabt,  Scöfe. 

(Srfdifenen  \ft  früher:  1.  »ud>,  lfte«,  2tc«  £eft,  IX.  »ud>  Itter  »b.,  2tei  *>..  & 
Äbtb.,  «benbuf.,  1832-86,  4  Sblr.  14  @r. 

5252.  eteUen,  Die  flaffifcben ,  ber  ©crjwetj  u.  f.  n>.  9tr.  14,  15.  fr.  s 
(@.  193  —  208  u.  3  ©tablfridje,  @.  209  —  214  u.  4  ©tablfticfr,  u.  ^itel 
lften  Äbtbeüung.)  6arl6rube,  Äunftoerlag.  ©er;.  9)rdn.r$>r.  o.  16/ 

©gt  9er.  im. 

5253.  3tcpr)am  (Dr.  ^einna),  itir^enratb  ie.),  SRofeö  unb  ^hrifiuS  eöer 
bie  Sermengung  be«  3ubentbume«  mit  bem  Qbrifc^bume      ^cbulb  ber  ki?.< 
üereitcltcn  6rl6fung  ber  3Renfd?beit  öon  ber  Äned^tfcf^aft  ber  Ctänbe.  <9r*  ^ 
(ziv  u.  233  @.)  Wpjfg,  öaumgdrtner.  ©ej.  W 

5254.  Stickel  (Carl),  Pharmaceutisch- chemische  Untersuchungen 
Darstellungsmcthoden.    Mitgetheilt  für  Aerzte,  Apotheker  und  Cheavkff 
von  etc.  Gr.  8.  (vin  u.  112  S.)  Leipzig ,  Wuttig.  Geh.  14/ 

5255.  ^tibutP  (griebricö  oon),  Die  Jungfrau  na(ft  ben  2fnforbemnaen  ^ 
vernünftigen,  gebilbeten  unb  gefübtDoUcn  ÜRanne«  ober  SBinfe  ^ur  Xu&iitu' 
bc«  weiblichen  ©cfd)letbt«  au«  ber  geber  eine«  SRanne«,  in  »roei  JBdnba>en  ren  - 
8.  (vin  u.  289  ©.)  Ccipitg,  Stein.  ©e&.  1  4  1*/ 

5256.  Xttibttrr  (griebrtäj  2fugu(t,  ^>au«^ofmeiilet),  STr;eoretifchipraWfi|e  I? 
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»t'cifung  gut  &o$;  unb  Bactfunfl,  fomobl  brt  feinem  als  pno6f)nltchen,  für 
ange&enbe  £6$e  unb  £cd)innen  unb  für  £auöfraucn ;  gegen  1100  Borfdprtften, 
*u  Bereitungen  aller  Ärt,  enthaltend  JRebfl  einem  tfnbange  für  l Anblicke  (San* 
bitcreo,  auch  grüßte  einzumachen,  Bereitung  r>on  ©efrornem,  geifHgen  ©etrdn: 
fen  u.  f.  n>.  in  103  Ämoeifungen $  von  ic.  SCRit  einem  ooUfrdnbtgcn  SRealregifler. 
(it'n  integrirenber  StyeÜ  ber  allgemeinen  (Enepflopdbie  ber  gefammten  £anb  ■  unb 
$<min>ixttfd)aft  ber  JDeutfchen.  8.  (*i  u.  346  e.)  Seipjig,  TBaumgdrtner. 
Oof l;.  16  */ 

5257.  Thealiier  (P.  J.  8.,  Dr.  Med.,  mtgiicb  ic),  Der  2Rutterf reb«  ,  feine 
Urfao>n,  feine  ©fagnoftif  unb  Bet)anblung  oon  x.  öine  oon  ber  mebic.  8a* 
cultdt  su  enon  gefronte  ftoWtyrift.  3n'«  2>eutfd)e  übertragen  oon  Dr.  ö. 
Är^fäjraar/  au*übenbrm  *rjtf  ic  ©r.  8.  (xiv  u.  234  ©.)  ©rimrna,  »er* 
iagfcöomptoir.  ©e&.  1  f  VL  £ 

Äuf  brm  Original  ifl  ber  »erf.  2  colli  er  genannt 

5258.  Thiere,  Wilde,  ihre  Statur,  8eben«*oeife,  triebe,  ga^igfeiten  u.  f.  m. 
mit  gelegentlichen  Bemerfungen  über  ihre  ^eimatb*  ©egenftüct  bcö  im  nem* 
liefen  SJerlag  erfchienenen  SBcrfe«  bie  .f>au«tbtere.)  Xu*  bem  (Snaliföen.  SD?tt 
uielen  (7)  Äbbilbungen  (in  ^oljfdmitt).  (lfte  Kbtfceilung.)  ©r.  12.  (216  ©.) 
8rip$ig,  Baumgartner.  ©et).  12  # 

5259.  Toreno,  ©efchiäjte  be«  Xufftonbe«  u.  f.  w.  in  ©panien.  4ter  Banb. 
8/  (378  e.)  ceipjfg,  ßit.  SRufeum.  ©e&.  2  * 

BgL  9lr.  3023. 

5260.  Tout  Ce  que  Vous  voulez  !  Recucil  d'anecdotes  de  bons  mots  sail- 
liea,  historiette*,  repartiea  ing6nieu*e«,  babioles  Litterairea  Calembourgs  Köbus 
etc.  etc.  etc.  Dedie  Auz  petita  et  grands  Enfans  qui  desirent  s'ifutruire  en 
»'amuianU  ATec  figure*  (15,  in  Kupferstich,  zum  Theü  illom.).  16.  (60  8.) 
Berlin,  Hawelberg.  Geb.  16  / 

5261.  lieber  (Sbriftentyum  unb  Äirc^e  unb  ibr  Bcr^dttnif  jum  Gtaat  in  fltöaV 
ftc^t  auf  bie  Xnfidjten,  toeläje  einige  Änhdnger  be«  lutberifdjen  cebrbegriff«  in 
tiefet  Be&iehung  jefct  geltenb  machen  mollen.  ©r.  8.  (vu  u.  154  ©.)  Cetpjig, 
Sngelmann.  ©eh-  12  # 

5262.  ttfjlanb  (Cubwig),  ©agenforfdjungen  Oon  2C.  I.  ©er  9Kr;tbu$  oon 
2b<Jr.  —  Xuäj  u.  b.  St.:  2>er  SÄnttm«  oon  S^dt  nach  norbifc^en  Duellen.  Bon  jc. 
8.  (223  ©.)  ©tuttgart,  Cotta.  @et>  1  4  8 

5268.  Unioerfat:&ricon  ber  Sonfunft  u.  f.  ro.  rebigirt  oon  Dr.  ©.  ©Mitling. 
4frr  Banb.  lfle  Lieferung.  Bogen  1  —  8.  3rreguldrer  Durchgang — JClarinette. 
@r.  8.  (@.  1—128.)  ©tuttgart,  tfbhter.  ©eh-  örjter  ©ubfcr.*3>r.  für  ben  4ten 

Banb  in  6  cief.  n.  2  f  12      3>oeiter  ©ubfcr.*9)r.  n.  8  ^ 

»gl.  9ir.  4363. 

5264.  Bergifmeinnicht  für  Ätnber.  Grfte  Uebungen  im  Buchflabfren  unb 
efen.  2te  oerbelTerte  Auflage.  12.  (48  ©.  u.  12  iUum.  Äupfer.)  Berlin,  *af* 
riberg.  ©eb.  8  yf 

5265.  23 v igt  (3o(?anne« ,  orbentl.  9)rofefTor  ber  ©efd)i(bte/  Director  be<  Jt6nigt. 
il}.  2Crduüb  ic.),  Codex  Diplomatien  Prussicus.    Urf  unten  Sammlung  jur  iU 
i  n  (Def4iä)te  ^)reuffen6  au«  bem  jC6nigl.  ©e^eimen  Xrd)io  )u  JC6nig«berg,  nebfr 
leajeflen  herausgegeben  oon  tc  lfler  Bb.  ©r.  4.  (yi,  190  u.  xxxvm  ©.) 
^niööberg,  ©ebr.  Bomtrdger.  n.  1  ^  16 

5266.  &olfjer  (Obuarb),  Allgemein  antoenbbare  unb  geltenbe  Stegein  unb 
efefce  be«  SÖbiftfptcl«,  »eiche  ein  3eber,  ber  biefe«  ©piel  erlernen  toto,  miffen 
uf .  (^auptfdchiich  nach  ben  Regeln  unb  ber  Anleitung  be«  berühmten  engl, 
^ifrfpieler«  SRattbe»«.)  ©r.  12.  (24  ©.)  Berlin,  Äraufe.  ®et>.  4  ^ 

5267.    (Dr.  SB.       Weetot  ic),  $anbbud)  ber  ©eographie  oon  tc* 

Steile.    4te  flarf  oermehrte  Auflage.  ®r.  8.  (711,  630  ©.)  Äannooer, 

5268.  SBölFer  (?>rofeflor  Dr.  ^.  8.  SBV  SRitglifb  ic);  ^anb6uä)  ber  gorfl.- 
bneloate     ßine  2(nleiruna  tut  xroecfmdßiacn  teebnifeben  Suautmacbuna  unb 
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SScnufcung  ber  mannigfaltigen  gorfrprobucte  j  für  gorfrmdnner,  Jcnbirirtbc,  X» 
djttccttn,  Stedmirrr  unb  Äameralijlen,  vom  lt.   9Rit  5  Äupfertafeln  (in  4.)  unb  ' 
einerh  üolljldnbigen  ^icalreqiflcr-    (Sin  tntegrirenber  2bcii  ber  allgemeinen  &t& 
flopdbie  ber  gefamraten  fcanb*  unb  £au*nnrtbföaft  ber  Scutföen.  8.  (mi 
422  ©.)  eetp&ig,  »aumgdrtiier.  ©efc.  WM 

5269.  Weber  (Dr.  »il^elm  Srnft,  ^tofeffor,  JDirectoe  ber  ®eft^rte«f6alf  x) 
©oetye'*  gauft  Ueberft*ttie^e  »eleudbtung  benber  Sbeüe  $u  Grleid)terua$  M 
S3erjrdnbniffe*  non  2C.  8.  (xvi  u.  256  6.)  $allt,  23ud>b-  be3  SSaifenbaeft. 
Ort.     _  W*^ 

5270.  2öeef  ((5.  ».  2C.,  Untewffiiiec  x.),  Sajonnett  =  gecfcrinfrrucrion  fit  Ml 
Äentqlid)  ^preufitfdje  3nfanterie .  Bearbeitet  üon  :c.  SRtt  5  litbograpbirten  Sa» 
fein  (üt  gr.  gel.).  8.  (xii  u.  92  6.)  SRainj,  äupferberg.  ®ei>.  16  i 

5271.  Wepler  (3ebann  Göangelifr ,  SJleblrinalratb  unb  prattifän  JT?|I  k\ 
lieber  ben  9lu&en  unb  ©ebraud)  bet  ^uOnaer  S3tttermaffeci.  5te  rermcMrc  ur^ 
oerbefferte  Auflage.  ®r.  12.  (*iii  u.  120  @.)  XugSburg,  Möllmann.  ©efc.  12 

5272.  föte  griebrnty,  Seopetb,  tfugufte  unb  9Sat(>ilbe  JBucbfrabiren  unb  Wo 
lernten.  (5 in  2f.  2?.  (5.,  SBu^fiabir*  unb  eefe  =  »üdjlein.  SXit  14  üTumtnirto 
JCupferfricfcen  u.  1  Sirelbilbe  oon  SB.  3orn.  8.  (46  ©.)  ©ertin,  .f>affelberf 
©eb.  8  i 

5273.  2tftcfe,  Snbien  ober  bte  *tnbu«  u.  f.  w.  L  Sanb.  (2te  abt$.)  ®r.U 
(©.  287—562.)  eeipjig,  SSaumgdrtner.  ©e&.  18/ 

»9L  9tt.  3399. 

5274.  $&Ucf  en$  (8oui«,  #aftor  Biacoau«  ic),  2CntritWprebigt  über  2.  <£orintt* 
4,  8.  gehalten  am  tteformationöfetfe,  ben  lten  «Rooember  1885.  ©r.  8.  (24  e. 
Lüneburg/  £crcib  u.  föablftab.  ©el\  4  „ 

5275.  8lMlmfett'£  (g.  9>.)  Sergreifen;  ©eefa^rten  unb  Abenteuer  neuem 
3eit.  gür  bte  Sugenb  neu  btaxbtittt  unb  üermebrt  oon  gr.  SB.  $antf$!f. 
mit  10  Äbbilbungen  (8  Äupferftifyn  u.  2  eityograpbien).  ©r.  8.  (vi  u.  293  6) 
83crlin,  £afielberg.  ©eb.  2  4  6 1 

5276.  2öolff  (D.  S.  SB.),  ScoueUen.  gremb  unb  eigen.  —  Stufte  im  6srx 
©türm  in  ber  SRu^e.  —  SDie  perlen.  —  JDrei  Kapitel  au§  bem  Beben  eine*  Unat*- 
—  grdulein  oon  SRarfan.  8.  (264  ©.)  grantfurt  a.       ©auerldnber.  Itf  *t 

5271.  genfer  (3onarf>an  Gart,  SDoctor  btt  Sttebicin,  Cbtrurgie  tmb  ffeuofc** 
^ofiat^,  orbentl.  iptoUfiot  ber  SBotanif  unb  9laturgef(bicbte  jc.)/  9Iatur^^#t 
fdjdbtidjcr  Jl^iere.  S3erfudb  einer  natur^i|h>rifä)en  Darftellung  ber  für  jDcfcsets;; 
©drtneren  unb  gorjbr-irtbfc^aft  mic^tigfren  fc^dblic^en  Äb««  2>cutf<$lanbS,  nein 
ben  ^me(tradfigftcn  5Kitteln  $u  itjrer  Vertilgung  ober  Vertreibung,  ©on  k.  ^ 
16  iluunimrten  Äupfertafeln  in  Duart,  unb  einem  oollffdnbigen  Äcalregi^: 
@in  integrirenber  Sjeil  ber  allgemeinen  (Sncpflopdbie  ber  gefammten  Saab-  or: 
«6auöwirtbfcfaüft  ber  SDcutfcben.  8.  (xxvm  u.  406  @.)  ßeipjjig,  SBaumgdrraei 
©e^.  2^8^  S)reiS  oljne  2CGaö  1  /       2Ctla*  auein  1^8^ 

ttebersetfungen. 

t'empire,  ou  Dix  ans  bous  Napoleon,  par  im  ancien  chambellan.  4  toU  , 
Leipzig,  Liter.  Museum. 

Fellow  Commoner,  Tbe.  S  vols.  Leipzig,  Kollmann. 

Irring»  Astoria.  8  vols.  üebersetet  von  G.  X.  Bärmntm.  Berlin,  Ihme*  * 
u.  Hurablot. 
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In-8.  (29  B.)  Paris.  7  Fr.  50  c 
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K  (Cams.)  —  Atlas  d'anatomie  camparee,  d'apres  C  ö.  Citrus,  pour 
scrvir  ä  l'ltude  «de  l'ariatomie  comparee.  31  planches.  Gr.  in-fol.  (Lhrraison 
1.}  Bruxelles,  Dumont.  (Leipzig,  Allgem.  Niederländ.  Buchh.)    Preis  ffir 

lste  bis  4te  Lief.  S  *f 

2561.  Devergie,  Medecine  legale,  theorique  et  pratique.   Avec  le  texte 

et  Interpretation  des  lois  relativ«  ä  la  medecine  legale,  revus  et  annotes 

par  J.  B.  F.  Dehaussy  de  Robeuouri.  T.II.  2me  partie.  Ia-8.  (36'/»B.)  Paris. 
Vgl.  Nr.  218» 

2562.  Dezeimeris,  Dictionnaire  historique  de.  La  m^decine  ancienne  et 
moderne.  T.  III.  Ire  partie.  (Ha—  Ko.)  Iw-8.  (22%  R)  Paris.  5  Fr.  60  c. 

Du  Werk  wird  aus  6  Abtb.  bestehen,  die  3  Bde.  bilden. 

2563.  Dumas  (Alexandre),  Chroniques  de  France.  Isabel  de  Baviere, 
(Regne  de  Charles  VI.)  2me  6&iu  T.  I.  In-8.  (21 »/,  B,)  Paris»  7  Fr.  50  c. 

25*4.    Kean.  Comedie  en  cinq  actes.  In-8.  (16  %B.)  Paris.  6  Fr. 

2665.  Lamartine  (Alphonse  de),  Jocelyn.  Episode  efc.  3me  edit.  revue 

et  corrigee.  2  vols.  In-8.  (43  B.)  Paris.  15  Fr. 

2566.  Madame  Howard.  Par  l'auteur  du  Maria gc  dans  le  grand  monde. 
£  vols.  In-8.  (41  %  B.)  Paris.  15  Fn 

2r>67.  Memoire«  de  la  soci&e'  des  antiquaires  de  Normandie.  Annexe  1835. 
T.  IX.  In-8.  (38  %  B.  'u.  Atlas  von  24  Kpfrn.)  Caen.  1»  Fr. 

2568.  Mieroslawski,  Histoire  de  la  Evolution  de  Potoffne  etc.  T.  I. 

(Llvr.  3  et  suiv.)  In-8.  (10  B.)  Paris.  Preis  des  Bds.  6  Fr. 

Vgl.  Nr.  tSSL 

2569.  d'Orbigny,  Voyage  dans  l'Amerique  meridionale  etc.  14me,  15me 
Kvr.  Gr.  in-4>  (12  B.  u.  12  Kpfr.)  Paris  et  Strasbourg,  Levrault.  n.7  i  20 

Vgl.  Nr.  2876.  ' 

2510.  Paxent-Duchatelet  (A.  J.  B.),  Hygiene  publique,  ou  Memoire 


2  vols.  In-8.  (81  %  B«  «•  1&  Kpfr.)  Paris.  16  Fr. 

2571.  Pixondi  (Syrus),  De.latumeur  blanche  du  genou,  et  de  la  raa- 
niere  de  la  guenr  speVialement  par  le  muriate  de  Baryte.  2me  eoit.  In-8. 
(9  B.)  Paris.  2  Fr.  60  c 

2572.  Raymond,  Supplement  au  Dictionnaire  de  Tacademie  francaise. 

6ne  Edition,  publiee  en  1835.  Livr.  2  ä  36  (et  derniere).  In-4.  (106  B.) 

Paris.  Jede  Lief.  30  c 

Vgl.  Nr.  316. 

2573.  (F.),  Dictionnaire  genernl  des  arts  et  des  meHiers,  lc  plus 

complet  qui  ait  pani  ja*qu.'a  ee  jour.  ColLection  unique,  tres-etendue  pour 
les  t er ines  de  marine,  renfermant,  etc.  In- 18.  (18%  B.)  Paris.         5  Fr. 

2574.  Revolution  d'Espagnc.  Examen  critique.  1820—1836.  In-8.  (32%  B.) 
Paris.  7  Fr.  50  c. 

2575.  Revue  africainc.   Recueil  comacre  aux  intere ts  matlriels  et  moraux 
des  possessionis  francaises  en  Afrique  et  au  succes  de  la  colonisation  d' Alger. 
PubW  par  Frantfue  et  Firhach.  No.  1.  Aoüt  1836.   In-8.  (12  fl.)  Jähr- 
lich 20  Fr. 

MoaatHch  erscheint  ein  Heft. 

25X6.  Rondelet  (Antoine),  Essai  historique  sur  le  pont  de  Rialto.  In-4. 
(16  B.  u.  13  Kpfr.)  Paris.  15  Fr. 

Salvolini  (Francois),  Analyse  grammaticale  et  raisonnee  de  difft- 
textes  anciens  egyptiens.  Ouvrage  dddi6  a  S.  IVT.  le  roi  de  Sardaigne. 
Vol.  I.  Texte  hieroglyphique  et  demotique  de  la  pierre  de  Rosette.  In-4. 
(86  y4  B.  n.  1  Bd.  von  14  Kpfim.)  Paris.  85  Fr. 
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of  Bilberry  Thurland.    With  9  Illustration*.  3  voU. 
Post  8vo.  London.  ,  Ii  IU  6d 

Verf.:  Charit* 


2579.  British  Association  for  the  advanceraent  of  science.  The  repori  of 
the  fifth  meeting,  held  at  Dublin  in  1835.  8vo.  London.  lSi  6d 

2580.  Bulwer  (Edward  Lytton) ,  England  and  the  English.  From  tfce 
London  fifth  edition.  8vo.  Paria.  5  Fr. 

■'s  Collection  of  ancient  and  modern  British  authora.  Vol.  XLV1II. 


2581.  Clark  (Le  Gros),  The  practical  anatomy  and  elementar)'  phjäö- 
logy  of  the  nerton»  «ystem.  Post  8vo.  London.  9i 

2582.  Davis  (David  D.),  The  prlnciples  and  practice  of  obstetric  medi- 
cine.  With  plates.  2  voU.  4to.  London.  4i  4* 

2583.  Eyton,  A  history  of  the  rarer  Bngiish  birds.  Part.  II,  III.  ovo. 
London.  7$ 

VfL  Nr.  744. 

2584.  Hand -Book,  A,  for  travellers  on  the  Continent:  being  a  gui<k 
through  Holland,  Belgium,  Prussia,  and  Northern  Germany,  and  along  the 

•     Rhine,  from  Holland  to  Switzerland.    Containing  descriptioos  of  the  prin 
cipal  citics,  their  museums ,  picture  galleries,  etc.;  the  great  high  roaä«; 
.   and  the  most  interesting  and  picturesque  districts;  also  directions  for  tra- 
vellers; and  hints  for  tours.  With  an  index  map.  ltmo.  London.  (Biaci 
&  Armstrong.)  n.  2  tf  Vt 

2585.  Hart  (John) ,  Practical  treatiae  on  the  constroction  of  oblique  ar 
che*.  8vo.  London.  & 

'  V   2586.  Memorials  of  Mrs.  Hemans.   By  H.  F.  Ckorley.  2  voU.   Post  Svo. 
London.  Ii  1# 


2587.  Oke  (W.  S.) ,  The  atonement,  and  other  sacred  poema.  Post  fo. 
London.  fr 

258a  Progress  and  present  poiition  of  Russin  in  the  East,  Whh  i  W 
8vo.  London.  Si » 

2589.  Rattlin,  the  reefer,  edited  by  the  author  of  „Peter  Simple".  H 

Paris.  5  Fi 

Baodrj'i  Collection  of  ancient  and  modern  British  authon.  Vol.  CXU. 

2590.  Recreations  in  retirement,  by  an  old  tradesman.  12mo.  London,  & 

2591.  Transactions,  The  philosophical  f  of  the  Royal  Society  of  London, 
for  the  year  1856.  Part  1.  With  17  plates.  4to.  London.  Ii  10» 

2592.  Vioiet ;  or,  the  danseuse :  a  portraiture  of  human  passiens  aad  cai- 
racter.  2  vols.  12mo.  London.  Ii  U 

2593.  Watton  (H.  C.) ,  Statiatics  of  phrenology.  12mo.  London.  ^ 

2594.  Webbe  (Cornelius) ,  Glauces  at  lifo  in  city  and  subnrb.  Post  8™. 
London.  1fr  & 

2595.  Weston  (Richard),  A  vish  to  the  United  States  and  Caoads  in 
1853.  12mo.  London.  5#  6J 


2596.  Wisexnan  (N.),  Twelve  lectures  on  the  connexion  between  sei 
and  revealed  religio n ;  delivered  in  Rome.  With  map  and  plates.  I  i 
8vo.  London.  Ii  * 

Herausgeber :  B.  Arenaria*«  —  Verlag  von  F.  Am  Brockhaus  in  Leipzig . 
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mit  einer  der  nächsten  Nummern  ausgegeben. 
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5278.  $lbraf)am£  a  ®t*  (flara  ©ämmtltdje  2Berie.  9?aaj  bem  Originals 
Sorte.  29fte<  unb  Softe*  $efr.  ©r.  11  (8ter  »anb,  0.  241—480.)  $>affau, 
ffiinfler.  ®e&.  8  # 

Sgl.  91t.  JWI. 

5279.  2Cbreg  *  93uc$ ,  Allgemeine*,  ber.  treten  @tabt  grantfurt.  1835/36.  SÄit 
prfotlegütm  £of>en  ©enat«.  ©r.  8.  (224,  60  wrgebrueft  ift:  granffurter 
fwnuffalenber  auf  baö  ©$altja$r  1886,  13  SU  o&ne  $09.)  grantfurt  a.  «Wv 
rtrug.  Qkf).  n.  |  ^ 

Daraus  befonberä : 

5280.    1856.  2te  tfctGeilung :  Handlungs-Adressen.  «0Kt  ^rioftegtum 

pofcn  Senat«.  8.  (60  @.)  granrfurt  a.  SÄ.,  Ärug.  ©e&.  n.  7  X 

5281.  ffgenbe  für  bie  eoangeltTd^proteftantifaV  flirre  im  ©rop&er§ogt&ume 
Soben.  @r.  4.  (vm  u.  184  ©.)  Äarttnn)e/  ©roo«.  n.  2  f  12  # 

5282.  Almanach  de  Gotha  pour  l'annee  1837.  74me  annee.  16.  (n,  48  8. 
Wender  u.  290  8. ,  nebst  [94]  8.  u.  8  Portraita  in  Kupferstich.)  Gotha, 
I.  Perthes.    Geb.    in  Etui  n.  1  f  Prachtausgabe  in  Maroq.  geb.  n.  2  tä 

Die  Jahrg    bis  1800.    Ebenda«.,  siad  meisten»  vergriffen,  wai  noch  vorhanden 
n.  12  Gr.   Jahrg.  1801—4,  1806—15,  a  n.  W  Gr.;  1817—86,  lUMmmenrenommcn 
.  10  TMr.,  Jeder  einzelne  Jahrg.  dieser  Reihe  n.  1  TWr.  —  Die  Jahrg.  1805  uud  1816 
'hlen. 

5283.  Annalen  des  Wiener  Museums  der  Naturgeschichte,  herausgegeben 
on  der  Direction  desselben.  Ister  Band.  (2te  Abtheilung.)  Gr.  4.  (xn  u. 

,  193  386 ,  nebst  Tab.  XVII— XXXII,  in  Kupferstich,  zum  Theil  illum.) 

fien,  Rohrmann  u.  Schweigerd.  Geh.  ,  n.  5  ff  12  i 

Redacteur:  Carl  von  8cbreibera,  Hofrath  u.  Director  etc.  -  Uten  Bdi.  lite  Abth, 
bendaa.,  1836,  n.  4  Thlr. 

5284.  Anti-Haaiana  ober  ©ammUmg  ber  9*ecen|toncn  ber  Ärit.  $*eb.  fBtblfo* 
ef,  bur$  wel<$e  bie  ©rreitf(%rtften  be«  £m.  $rof.  D.  £afe  gu  Sena  ©tranlaft 
arben.  SRebft  einer  babtn  einfdjlagenben  SRecenffon  ber  2fllg.  8tt.  3eitung.  ©r.  8. 
v  u.  132  @.)  Heuflabt  a.  b.  £).,  ©agner.  ©e$.  9  # 

5285.  7£tdfir>  fftr  3eitprebigten  unb  Kxfyity  ©elegen&etttceben.  eine  Quartal* 
irift  für  3>rcbtget  unb  greunbe  ctjangeiifdjj^riflliajer  Erbauung.  3m  »crem 
tt  mebrern  beutfdjen  Äanjelrebnetn  ^ausgegeben  oon  M.  S&rifiian  <Srn(l 
nqtv,  euperintenbent  «.  «Reue  golge:  l(ler  Sa^rg.  1836.  4  nuartal^efte- 
c.  8.  SBeimar,  »otat.  n.  2  ^  Sin  einselnes  *rft  n.  16  ^ 

lfter  3a^g.  "»5'  ®ot$a,  «luttet,  1 
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5286.  Sfmfct  (ffrtebr.),  ©er  ni<$t  mit  mir  tft,  ber  ifl  »iber  mi*.  Wgt 
Arn  !7ren  Sanuar  183£  gehalten  in  ber  $arod>ial«rüje  $u  Berlin  von  k.  JXt 
Auflage,  ©r.  8.  (16  ©.)  fBerlin,  Warthi«.  (»efbge.)  ©e*.  *  * 

5287.    gto  niefct  mit  mir  (ft,  ber  ffl  »iber  miaV  3»eite  ^rtfetyai 

eenntage  ©epruagejtmd,  ben  Slflen  3anuar  1836  gehalten  in  ber  ^avcdjiainr^ 
Iii  »erim  t>on  tc.  ©r.  8.  (16  6.)  Srtlin,  »atriu*.  (©etbgc)  ©et«      *  * 

5288.    ©et  ntyt  »iber  um!  ift,  btr  ift  für  un«.  $rtbigt  am  €«r: 

tag«  nuinqua^efimd,  ben  14ten  Jfebruar  1836,  gehalten  in  ber  $arod)iartit$r  ? 
Serlin  t>on  ic  ©r.  8.  (16  e.)  »erlin,  aRartiu«.  (Settjgc.)  @d>.         *  * 

6289.  Kurora  SafaVnbu*  ftr  baS  3afcr  1837.  $crau«0rgeben  m  SoIjm 
Gabriel  ©eibl.  13ter  3al?rg.  16.  (256  0.  u,  7  tfpfr.)  SBien, 
(Seidig,  8iebeSfinb.)  ©eb.  in  Stuf.  'J  n.  1  f  »  * 

5290.  Slutertrtctr)  (So*.  «t>einrid)  gerbinanb,  Äanster  jc),  Xnftdjtrn 
9fatiir*  unb  Seelenleben  uon  ic,  rtad)  feinem  Stobe  fcerauSgegcben  eon  feines 
©o^ne  Hermann  grtebrtdj  Xutentietfc,  orten«.  Cebm  b«  ^eiiu&ttÄ. 
©r.  8.  (!▼  u.  552  ©.)  Stuttgart,  Cotta.    .  2  f  16  * 

5291.  Stauer,  Allgemeine  »ettgefd)idjte  u.  f.  n>.  lfrer  SBanb.  «ftie^ 
fti$.  (lfW  *eft.)  mt  u.  f.  n>.  ©r.  8.  (vm  u.  6.  9—96.)  ©tuttgart,  & 
fer.  ©efc.  4> 

JBflt.  9lr.  4689. 

5292.  Beck  (Dr.  Friedrich  Adolf,  ^dmt  ic.),  Uebetfufct  ber  $rru&^' 
^Jcfdjidjte.  2*on  ben  dltefren  bi«  auf  bie  neutften  3eiten  5  in  fteben  djrcnciegi'cr 
Tabellen,  gür  eä)ule  unb  4>au«.  ©r.  Jol.  (7  8gn.)  Keumieb,  eidjtfcr*.  ^ 

5293.  93eet  (X.  £.),  ßrftdblungen  t>on  je  lfte«  Banbcrjen.  1.  laW* 
2.  Bus  bem  Sagebud)  eine«  2>id)ter«.  —  2tee  «Bdnbdjen.  1.  «Weine  ©ef&4:> 
forfdjung  in  83.  2.  ©olbattnfajicffale.  3.  Grfte  Ciebe.  4.  *>cr  ungeratene  fr*f 
8.  (280,  219  @.)  Stuttgart/ Cotta.  ©e&.  lf 

6294.  Beitrag  &u  ben  Streitfragen  über  bie  jefcige  ©nmnafialbilbang  y& 
geregt  uon  Dr.  Sorinfer  in  ber  ©djrtft:  Ueber  ben  €5$ufc  ber  ©efunfc^^ 
(itymnaften.  ör.  8.  (24  e.)  Scipjig,  ®iau&  ©el?.  M 

5296.  Bekenntnis«,  Offene«,  über  Heilkunst  im  Allgemeinen  und B#*£ 
pathie  im  Besonderen,  von  Dr.  L.  Griesselich,  Regimen uarate  etc  oi»" 
ArArön,  prUtidrendcm  Ante  etc.    Aus  der  Hygea,  Zeiuchria  für  HÄV^ 
etc.,  3.  Bd.  Heft  5  u.  6,  besonders  abgedruckt.  Gr.  8.  (vi  u.  8.  Sil-?* 
aus  der  Hygea,)  Karlsruhe,  Groos.  Geh. 


mmd)tf  ©efdjfdptli^er,  über  ben  Urfprung  unb  bie  «Birfungen  bei rr.:v 
ffÄebailU  u.  f.  w.   ^act)  ber  5.  »ermebrten  fron».  Zugabe  &atb  W»>  = 
reoibiett  Auflage,  ucrme(>rt  mit  einer  ÖXcfanbad)t  unb  anbern  ©cb€ten. 
(Srrlaubnt»  gctflltdjer  ßbrigfett.  (SOKt  ber  getreuen  [Utft.]  Xbbilbung  ber  m*-- 
12.  (168  u.  48  e.)  Münder,  Leiter«.  ©«(?. 
*BßL  9tr.  int. 

5297.  Bibliotheca,  Nova  scriptorum  laünorum,  ad  optimas  edWonei  rtf 
sita  accurantibus  Parisjensis  academiae  professortbus  et  colligenU  J.  F.  ^ 
;>enrter  rketoricea  prefettore  edidit  C.  I«.  F.  Panckoucke  etc.    (Vot.  I )  ' 
Auch  u.  d.  T. :  C.      Caesari*  opera  cum  lectissiinis  varionim  notis,  Q^'i* 
suas  adjecit  Eligius  Johatmeau.  Volumen  I.  —  (Vol.  II.)  —  Anch  u.  «•  j 
Jtfnrci  TW/ti  Cicertmu  omnia  opera.    De  oratore  libri  tres  qno*  «um 
ruroque  notis  illustravit  A.  Durantl,  profetsor.  8maj.  (111,  v  u.  276,  *^ 
Lipsiae,  Barth.  Geh.  n.  t  {  *  ? 

Ausgabe  für  Deutschland. 

5298.  SSicfdmattn  (©eorg  ©onrab,  Cebrtr  ber  Äo*--  unb  »Bacf fünft  k)  - 
gemeine«  jDeutfdjrt  JCodjbud)  für  jebe  ^au^ljaltung,  ober  £cbrbu$  ber  äcq  «J 
»aef fünft;  entbaitenb  eine  prafrifü)e  Anleitung  jur  »ereirung  uon  me^r  att  1 »■ 
au«erlc[cnen  epeifen,  aller  Ärten  3uctcrbdcfereien,  eul^en,  ©ele«,  elften, 
raten,  (^empot«,  ©efromen  unb  oer fernebenen  ©errdnfen,  nebft  timm  na*  *5 
3abrt«8<irm  eingerichteten  Jtüc^cnjcttclbu^e,  herausgegeben  oon  «c.  Öe 
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tenb  oennebrie  unb  oerbefferte  Auflage,  lfte,  2te  Bieferung.  <Br.  8.  (©.  1—  48, 
49-96.)  3ittau,  Hämmeret.  3n  Umfölag.  n.  8  ^ 

521)9.  »Uberbtbet,  Stuttgarter  $au*»  unb  gamilien--,  ober  bte  ganje  betlige 
€a>ift  nad)  Dr.  eutber'l  beutfdjer  Ucberfefcung  mit  300  pi«  350  $olflfömtten. 
8tc  Sief.,  entbaltenb :  ©.  393— 4*8  mit  18  Äbbilbungen.  ©$mal  gr.  4.  ©tutt* 
gart,  Etceter.  ©efc.  4  yt* 

»0L  9fr.  2K5.  ' 

53W.  ©iibergallcrie,  9?aturMftorifd)e,  ober  Xbbilbungen  ber  oorjügtidjjten  <2au-- 
getpiere,  SBÖgel,  tfmptjtbiin,  giftfo  3nfeften,  unb  SB  ärmer  aller  Sttelttbeilc  nebjt 
erlduttrnbem  Sexte  Sin  ©tfdjent  für  bie  3ugenb  lfte  Lieferung  8  Safein  mit 
53  (litpogr.)  Xbbtlbungen  unb  3  Bogen  Sert.  ©r.  4.  (23  ©.)  »erlüi,  ©teffen 
u.  Gomp.  ©eb-  n.  10  */ 

5301.  SBintcrtm  (Xnton  3ofepb,  Doctor  ber  Äbeeioflie,  9>faTTet  ic),  9>ragmas 
tffdje  ©efa)tdjte  ber  beutfdjen  National*,  ^rooin^'aU  unb  oorjüglidjfren  ;6ibcefan* 
ccncilftn,  oem  oterten  3abrbunbert  biä  auf  baö  Gonciiium  *u  Srtent.  SXit  SBe* 
$irg  auf  ©tauben«;  unb  Sittenlehre ,  JCirtfcenbisciplin  unb  iüturgie.  2tex  SBanb. 
©efajidjte  unb  »efdjiüfTe  ber  Goncilien  be<  achten  unb  ber  erfreu  «§>4lfte  be* 
neunten  Sabrbunberte.  @r.  3.  (x  u.  522  ©.,  mit  bem  litfcogr.  »t'lbnii  beö 
löerf.  in  4.)  SRainj,  £ird)beim,  ©eftett  u.  Styielmann.  1  ^  16  # 

Itter  2*L,  Sbeobaf.,  ib35,  l  fcolr.  16  ör. 

5302.  ©lüfter  (g<  @v  *c),  9ca$ri$t  über  ba«  traurige  (Srciguifc  am 
13.  Äug:  1836,  roo  au  ©eper  ein  23ater  feine  brei  Ätnber  in  einen  gegen  90 
Glien  tiefen  $crgf$ad)t  dürfte.  9cebfl  jtoei  bei  tiefer  ©elegenbeit  gebammn 
getfHictyen  SReben.  3um  S3e|ien  armer,  ber  Reibung  bebürftiger  ©djulfiober 
in  ben  £ruct  gegeben  oon  tc.  8.  (22  ©.)  (Sbemnifc,  ©tarfe.  ©eb*       n.  3  / 

5303.  SBiumenfpenbe  für  bat  reiferblü&cnbe  Kiter.  SSon  bem  SJerfafler  ber 
»eötu«l?obte.  SKit  *  Sitelfupfer.  8.  (ii  u.  150  ©.)  2Cugiburg,  SKattb-  Ute 
ger.  8  ^ 

5304.  33t  um  rober  (Xuguft  o.),  ©elbfhnorb,  pfocfcologifö  erfldvt  unb 
morattfc^  getoürbigt,  mit  befonberer  JBerücfft^rigung  ber  Urfadjen  oon  ber  g'gc^ 
oärtigen  grequeni  tiefe«  liebet*  unb  mit  beigefügten  Seifpielen  au6  ber  alten 
inb  neuen  ©efcrjicfcre.  (Sin  Seitrag  jur  SBarnung  oor  Srübftnn  unb  Jöerjrocif: 
.una  unb  jur  Empfehlung  ber  ächten  eebenßtunft;  tbeil*  nadp  bem  granjöufdjen, 
tbcül  eigentfcümlid)  bearbeitet  oon  ic  lfter  Z^tiU  Unhrbaltungen  über  ben 
©elbfrmorb  oon  ©uillon.  —  Äud)  u.  b.  S.:  Unterbaltungen  über  ben  ©elbfl* 
mort/  oon  SKarie  Nicola«  ©iloeftre  ©uillon,  »iftbof  *on  üJlaToeto,  Xu 
moftnitx  ber  £ftniam  oon  grdnfrci*,  >profcffor  ber  QtÜigfn  Berebtfamfeit ,  ^nfpector 
vr  UnioerfttAt  ic  ic.  Ucbcrfe^t  unb  für  beutfdp  Cefer  btQvktittt  oon  JC  —  2ter 
.Theii.  23eifptelc  oon  merfroürbigen  ©elbfrmörbem.  —  TCuctj  u.  b.  S.:  iDer  ©elofl: 
novb,  im  (Spiegel  ber  ©cfdjicbte  unb  in  SBejug  auf  bie  ©rrafgefefcgebung >  neb(l 
tntgen  Beiträgen  gur  Sebendtunft  unb  jur  S3eridjtigung  ber  Urteile  über  3irei- 
ampf  unb  Sobeäftrafen  oon  k.  8.  (xjlxu  u.  tli,  iv  u.  208  ©.)  ägeimar, 
iotßt.  1837.  1  ^  18  ft 

5305.  f&tatp,  ^iflonfoje  Romane  u.  f.  m.  lfter  8anb.  jDie  3Öci9tappcn. 
fter  SMI.  (*te/  3te  8ieferung.)  16.  (©.  129—256,  257—355.)  Xugöburs, 
.  3enife*»  u.  ©tageT*e  »uc^b-  1837.  ©e&.  n.  8  / 

5306.    2ter  23anb:  .Die  XBeigfappen.  2ter  Sl;eil.  —  2(ud)  u.  b.  3.: 

u-  9Betffappen  ober:  2(nna  oon  ©ent  u.  f.  ro.  2ter  Sl;eil.  (lfle,  be*  ©an^?r 
,t  8ief.)  16.  ©benbaf.  1837.  ©eb-  n.  4  / 

»öl.  9fr.  4566. 

5307.  Buzorini  (L.y  Doktor  der  Medizin  und  Chirurgie,  Oberunttarxt  etc.), 
er  Typhu*  und  dessen  Erscheinungen,  oder  die  Typhoseptosen ,  pathoge- 
rtisch  und  therapeutisch  erläutert  von  etc.  8.  (tlv  u.  303  8.)  Stuttgart, 
ieger  u.  Comp.  Geh.  1  *f  1^  f( 

5308.  iSa ü ifcii  (Dr.  Gbriftian  griebri*,  Öcneralfuperintenbent  ic ),  *anbbu^) 
m  ©ebrau*  nadjbcnfenber  Gfcrifrcn  beim  8efen  ber  (eiligen  ©<$rfft  neuen  X$* 
mentö,  na*  ber  cun)erifäen  »ibelüberfeftung.  lfhr  S^etl,  bie  oier  öoangeii.- 

51* 
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Jten.   ffntmorfen  »on  tc.  2te  wrmebrte  unb  t>erbefferte  Huflage.  -  Hud)tt.b.X 
«Binfe  jum  erbaulichen  Cefen  ber  (Srjäblungen  auö  bem  Setzen  3cfu  C::'.r:;.  fc 
ben  Ptec  Goangciifien  nach  ber  eut^en'[d?cn  Btbelüberfe|ung.  3utn  ©tbraudj  wd 
benfenber  Bibelfreunbe  entworfen  oon  u.  f,  ».  ®r.  8.  (xtiu  b.  452  6.)  l: 
r cna ,  Jpammcricr; .  1857.  WM 

&309.  <?ampe  (SB.  (9.)/  ©emeinnütfger  SBricffteUer  für  alle  gdfle  bei  mH 
liefen  geben*.    Über:  Änroeifung,  alle  Gattungen  von  Briefen  unb 
nach  ben  neueften  Stegein  fehreiben  unb  einrichten  &u  lernen/  mit  Xngabe  fcer 
ruiaturen  für  alle  ©ranbe.   9?ebfi  einer  ©ammlung  oon  180  wr&uglityfl  Sw| 
muftern  jur  Nachahmung  unb  Bilbung,  iric  auch  7i  Formularen  &ur  jwto 
figen  Bbfaffung  von  Eingaben,  ©cfuchen  unb  Älagefchriften  an  Beerben,  taf» 
«Ociettjs,  $>acht*,  Saufch*,  Sau--,  gebreontracten  unb  örbDerträgen,  acftünusiu 
©chulboerfchreibungen,  Quittungen,  Vollmachten,  Xnmetfungen,  SBedjfctn,  Stmr 


fen,  Ättetfaten,  2Cn*eigen  unb  Stechnungen  *u  gelieferten  SBaaren.  ^erao«ae«cS 
Max.  4te  ©ermehrte  Äuflage.  8.  (xvu.  270©.)  Queblinburg,  drnfr  «4  &t 

5310.  Gonoerfation«  •  8ericon ,  Allgemeine«  beutfehe«/  für  bie  Gettbrlai  ritf 
ieben  ©tanbe«  u.  f.  m.  8ter  Banb.       Wij.  ©r.  8.  (937  e.)  *eip& 
bach-  1  *  12  #  «ein  VatMpap.  1  f  16     ©<hreibpap.  2  >f  MW*M< 

Sgl.  9er.  2599. 

5311.  ©entourbigfeiten  über  ben  Bürgerfriea,  in  ttorbfpanien.  Vtffente 
buch  eine«  Äugenjeugen.  8.  (iv  u.  32S  ©.)  ©turtgart,  Sliegee  u.  ta- 
©eb.  1  i 

5312.  Dicüonary,  A  complete,  Englbh-  German  -  French.   Oii  an  eatirc 

new  plan,  for  the  use  of  the  thrce  nations.  2d  edition.  Breit-8.  (572  £  ' 

Leipzig,  Brockhaus.  Cart.  *  Ii 

tu  Abih.  des  unter  Nr.  6384  angezeigten  Werks. 

5313.  Dictionnaire  francais  - allemand  -  anglaU.  Ouvrage  co rapid,  r&i? 
sur  un  plan  entierement  nouveau ,  a  l'usage  dca  t  rois  nations.  ide  töä ' 
ßreit-8.  (281  8.)  Leipzig,  Brockhaus.  Cart.  %U 

l»te  Abth.  de«  unter  Nr.  5334  angezeigten  Werks. 

5314.  (Ttiqucänc)  —  SDa«  apoftolifche  3ab*>  ober  Bclradjrungei*^ 
Sage  im  Sabre  über  bie  ©efchichte  unb  bie  ©riefe  ber  Xpofrel  unb 
Offenbarung  be«  heilen  Sobanne«  in  jmölf  Bdnben.  Xu*  Um  granjc?V-u 
Äbte«  2)uque*ne,  überfefct  oon  Äarl  ßgger,  »ormaligem  S>farro, 
»omfopituiar  je.,  unb  JDom.  ©(helfle,  tftofeffer.  lfter  Banb  üba  feit 
fchichte  ber  Äpoftel.  —  2ter  ©anb  über  ben  Brief  be«  t?eil.  $aului  w  t 
Sfbmer.  —  Ster  S3anb  über  ben  1.  95 rief  be*  heiligen  Paulus  an  bie  £crit#W'~ 
4ter  Sanb  über  ben  II.  Srief  bcö  heiligen  $aulu6  an  bie  Äon'ntbter.  —  & 
23a nb  über  bie  Briefe  be*  heiligen  $aulu6  an  bie  ©alarcr,  öpbefer  uni ,-' 
lippev.  —  6rer  5öanb  über  bie  Briefe  be*  heiligen  spau(uö  an  bte  Äoiofftr  ^ 
Sheffalontcher.  —  7ter  Banb  über  bie  Briefe  be*  heiligen  $>aulu*  an  ben  2£ 
theu*,  Situ*  unb  sp  Ii 'lernen.  —  8ter  Banb  über  ben  Brief  be*  billigen  ^ 
an  bie  Hebräer.  —  9ter  Banb  über  ben  Brief  be*  heiligen  3afobu*  unb 
beiben  Briefe  be*  heiligen  3>etru*.  —  lOter  Banb  über  bie  brei  Briefe  bes 
ligen  Johanne*  unb  ben  Brief  be*  heiligen  3uba«.  —  llter,  12ter  »ac^ 
bie  geheime  Offenbarung.  —  ISter  Banb.  ÄUgemeine*  oollfidnbtge*  Stegiite 
bie  smblf  oorhergehenben  Bdnbe  be«  apoflolifchen  3ahrc*.  2te  XuSgabe.  ®r 
(xxvm  u.  401,  xxiv  u.  341,  TOI  u.  $46,  vni  u.  320,  vin  u.  248,  viiiu.** 
vin  u.  351,  xii  u.  339,  vm  u.  350,  vm  u.  324*  xii  u-  299,  xn  n  Ä 
221  ©.)  2Cug*burg,  «Ocarth.  Seieger.  ®eh-  n.  5  Jf  Ii 

3ft  nur  ein  neurr  Sütel. 

5315.  (SM)9*  neue*  Siemen  tarn?  er!  für  Bol!*fchulen  u.  f.  m.  2.  Äuri  & 
Cefcbuch.  —  2(uch  u.  b.  5L:  9&uefie*  ßefebuch  für  bie  jmeite  ©chülerflajTe.  5? 
methobtfeher  ©tufenfolge  oon  einer  ©efellfchaft  ^dbagogen  btaxbeittt  unb  fettf* 
gegeben  eon  ©abriel  (Sit}),  Cebret  jc.  8.  (iv  u.  160©.,  nebfr  ®ebrao^ 
Änieifung  j^um  ©.  Crith'fchen  Siemen tarmerf.  2ter  Äur*.  ©.  91— lö.)  & 
felöbübl,  SBalthr.  10  i 

»gl.  9lr.  US6. 
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7toUi.  .Eulenberg  (Armin ins ,  MedJciaae  et  ehirurgiae  DMtor),  De  tela  ela- 
«lico.  Di/wertatio  anatomtca  auctore  etc.  Adjecta  tabula  aenca.  4.  (26  S.) 
Berolini,  Hirschwald.  Geh.  n.  3  </ 

5317.  %tiftmanttl  (9?ubolp&,  »rraratb  unb  f>rofeffdt  htx  8ormoifr*nfa>aft), 
2)ie  gorffttn'lTcnföaft  nad)  ibrem  ganzen  Umfange  unb  mit  befonberer  Stücfftdjt 
auf  bie  o|frrreia)ifd}en  ©taaten ,  fofteniatifdj  bargeflellt  oon  ic.  Ste  tfbt&dlung : 
QJrunb$üge  bex  gerftbinufcung,  ober  JDarftcliuna,  ber  gorfte  in  Schiebung  ber  rnl 
fprcajenben  ©etoinnung  unb  ©ertoenbung  ihrer  #aupt;  unb  9lebennu$ung$aegens 
jidnbe.  mt  mehreren  lit&ograp Birten  Sa  fein  (5,  in  qu.  gel.),  ©r.  8.  (488  ©.) 
©fen,  SBecf.  ©efc.  n.  2  ^  6  # 

lfte,  Ite  Xbtb.,  öbenbof.,  ltBS,  *.  1  3b!r.  8  ©r. 

5318.  ^Qvmica,  Älotjta.  «Ratfc  ben  papieren  eine«  ©taaUgefangenen.  8. 
1328  ©.)  «unslou,  *ppun.  ©e&.  1     6  # 

5319.  gorftgefefc,  iDa«,  für  ba«  ©ro&berjogt&um  öaben  mit  ben  SoUaugöoer« 
unb  3nftruettonen.    «Rebjt  litograp&trtem  3eidjenblatt  unb  SBufrer: 


forfttatte  (in  gol.  u.  iaum.).  ©r.  12.  (vi  u.  357  ©.)  ÄarlSnu)e,  ©roo«.  ©c&.  n-1  ^ 

5320.  greunb,  ©er,  be«  fdjbnen  ©efdjlec^te«.  Saföenbudfi  für  ba*  3avr  1837. 
16.  (142  ©.,  7  Äupfct  u.  6  iilum.  fföobcbtlbcr.)  SBten,  SButfcboU.  (eeipitg,  ?ie- 
bceftnb.)  ®cb.  in  Ctui.  n.  1  f  8  # 

5321.  Jyrcrjbera.  (3».  gfcr.  o.,  »oiftanb  bet  ttniglitfcen  Krdjhje),  ©ammlung 
3ifitorifa>r  ©griffen  unb  Urfunben.  ©efd&6pft  aud  ^anbfajriftcn  oon  :c  5tcr 
Banb.  (lfte«  £eft.)  @r.  8.  (158  ©.)  Stuttgart,  Cotta.  20  # 

IRu  b!4  4tet  »b.,  «benbaf,  l«I-*5,  14  Stfr.  12  ©r. 

5322.  ©ebetbud)  für  bie  a^rtfrfat&oltfdje  3ugenb,  jur  Beförderung  ber  ©otte^ 
ürdjt  unb  SEugenb.  2te  Auflage.  «Kit  ©enebmtgung  be«  «f>o<fyo.  SBifdj&flidjcn 
fcneraioicartatö  gu  Srier.  ©r.  12.  (153  ©.)  Goblenj,  *ergt.  6  # 

5323.  ütefangbud)  für  ©tjmnaftcn,  Bürgers  unb  BolWfcfculen.  2te  oerbeffertc 
nb  oerracjjrte  Auflage,  ©r.  8.  (47  ©.)  2f fd) ergeben ,  eorteberg.  2  # 

5324.  ©efäioVen,  Biblifä>e.  3um  ©ebraudjc  für  bic  eöangelifüVprotefrantf: 
fcen  ©<$uten  De«  ©rof&erjogtbum*  Baben.  ©r.  8.  (vi  u.  197  ©.)  äarWru&e, 
kooS.  8  <j( 

5325.  ©cfdjidjtcn--  «Ocäbrdjen:  unb  tfnefbotenjeitung.  Unterfcaltungdblatt  für. 
rtybibliotbefen ,  9>rioatgefeU[^aften  unb  gamiltentreife.  llfe«  ^eft.  3uli  unb 
luguft  (1856).  ©r.  4.  »infciöbübh  2Balt()r.   ^rcie  bed  ©enjeflerd  n. 

5326.  @tbbott'^  ©efc^i^te  u.  f.  m.  oon  3of;ann  ©poifdjil.  9te  unb 
)te  Cief.    ©4mat  gr.  4.  (©p.  1793—2240.)  Ceipjid/       «Biganb.  ©el>. 

©ubfcr.=9)r.  n.  1  ^  8  yf 

ödi.  9ft.  4236. 

5u27.  Gistl  (Johannes,  Doctor  der  Philosophie  und  Baocalaureoa  der  Mcdiciii 
■  ),  Ueber  eine  neue  Familie,  Sippe  und  Gattung  au*  der  Ordnung  der 

ifer.    Mit  einer  Abbildung.  Gr.  8.  (8  S.)  München,  Finsteriin     n.  ö  y( 

■ »»  » • 

5328.  Oratx  (Karl,  ^roffffor  unb  .frofbibüotWar,  2e&?et  bet  tngIlfo>en  ©pta^f  u.\ 
igliftbH  Sprachbuch  oon  ic.  ©r.  16.  (iv  u.  163  ©.,  nebfl  1  SabeUe  in  qu. 
I.)  tfarierufce,  ©roo«.  ©e^.  12  ^ 

>329.  Griesseiich  (Dr.  L.,  Re^mcntnarst  etc.),  Hahnemann  und  Eisen - 
nn.  Sendachreiben  an  Herrn  Dr.  Eiseninann  in  München,  von  etc.  Gr.  8. 
>  S.)  Karlsruhe,  Groos.  Geh.  6  yt 

»330.  Grotefend  (Dr.  C.  L.),  Die  Sanchuniathonische  Streitfrage  nach 
gedruckten  Briefen  gewürdigt  vom  eU.  Gr.  8.  (28  8.)  Hannover,  Hahn, 
b.  *  X 

»331.  (Bllift  (3o$.  fBaW).,  proiefl.  Pfarrer  u.),  ©efe^  unb  Soangelium.  (Sine 
,etifcft^iflorifd>sfritifäi)e  Unterfuä^ung  über  ©inn  unb  ©e&raudj  biefer  SBorte 
tt)eorcttf*cr,  wie  in  praftfffyt  Br^ung.  ©r,  8.  (62  ©.)  JMnfc!6büt>l, 
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5332.  (Blltjetatf^  (@.,  JDoctor  brr  3Rrbtcta  it.),  bct  3Cr§i  fftt  btt  falten  ?(• 
bentperiobe  ober  ba«  rütffcfcreitenbe  Xlttr,  namentlich  für  Diejenigen,  ©ddjebol 
50tc  3a$r  übcrfa>rirten  haben,  im  Xlter  i$re  ©efunbbeit  irbalten,  ü)r  Ittel 
Ungern  unb  frc^  genießen  »öden.  9^ad)  bem  grang&fifdjen  oon  öail  3e&. 
aieranbec  »enul,  brr $filtunbe JDottor.  8.  (ix  u.  156  ©.)  Scimar,  B«i§t 
18S7.  16 

5353.  Handwörterbuch,  Vollständiges  deutsch-fran7.ä«isch -englisches.  Nick 
einem  neuen  Plane  bearbeitet  zum  Gebrauch  der  drei  Nationen,  tit  A«ß»^- 
Brcit-8.  (385  S.)  Leipzig,  Brockhaus.  Cart.  n.  1  j  lj 

St©  Abth.  des  unter  Nr.  6SS4  angezeigten  Werks. 

5334.    Vollständiges,  der  deutschen,  französischen  und  englitcta 

Sprache.  Nach  einem  neuen  Plane  bearbeitet  zum  Gebrauch  der  drei  Ni- 
tionen.  In  drei  Abtheilungen.  £te  Auflage.  —  Auch  mit  d.  Titeln:  Picüon- 
naire  francais-allemand  anglais.  Ouvrage  complet,  redige  sur  un  plai  «*- 
tiereroent  nouveau,  k  l'usage  des  trois  nations.  2de  ediüon.  —  A  complet 
Dictionary  Englnm-Gennan-French.  On  an  eutirely  new  plan,  for  tae  ose 
of  the  three  nations.  2d  edition.  —  Vollständiges  deutsch  -französisch- 
lisches  Handwörterbuch.  Nach  einem  neuen  Plane  bearbeitet  zun»  Gebriact 
der  drei  Nationen.  2te  Auflage,  Breit-8.  (281,  572,  385  S.)  Leipzig,  BW 
haus.  Cart.  n.  S  4  « i 

Die  einzelnen  Abteilungen:  I.  a.  1  Thlr.  II.  a.  2  Thlr.  III.  a.  1  TWr.  8  6r. 

5335.  Sfraub*  Qobann  3af ob,  *>aftor  ic),  populäre  $ rebtgten  auf  eße 
unb  ftefttage  be*  ganjen  3abre«,  für  baö  gemeine  fßolt  &erau*gegckn  m  £ 
2t er  3otjrgang.  lfte*  JBän  beben,  ©onntdgiidje  $>rcbigcen,  nom  erjlen  ßenntw 
im  Tfboent  bfs  jum  festen  Sonntage  nad)  Oftern.  SRtt  ©cnebmtyrag  M 
*e*»*  JBtfdjöflidjen  ©enetalnitariat*  ju  Syrier.  8.  (*m  u.  224  ©.)  6(4jm 
£ergt.  $rci«  für  S  Sdnbdjen  1  f  10  < 

5336.  geller  (»Hb.  Robert),  ©er  SBenbe.   Crrjtytung  ©on  k.  8. 
eeiptfg,  iDrobif*.  1837.  If** 

5337.  ßergrljeintcr  (Dr.         8anbrabbinft) ,  ®abbatf>:,  ?(efts  un^ 
beit<$)rebtgten  gehalten  gu  Sern  bürg  unb  in  ben  übrigen  ©pnagogen  ute& 
binatS  »on  2C.  I.  $eft.  ®r.  8.  (in  u.  92  ©.)  Wernburg,  ©renfog. 
ttauef .)  ©e$.  *  tt » 

jDU  tfbnebmer  b«6  Ifien  4>eft8  matben  fu$  auf  4  «fctftt  uerbtnblio). 

5338.  $pffntaitlf  (itorl  griebridj  ©cHraty),  Suropa  unb  feine  Si«*J; 
Sin  £anb*  unb  Cefebudj  für  aUe  ©tänbe.  3n  SJerbinbung  mit  mebun  ftrtfr 
ten  beratrtge geben  öon  ic.  In  acht  Bänden,  mit  brei  Äarten,  neun 
arunbriflen  unb  etntyinbcrt  ^ol^fdjmtten.  2ter  SBanb,  enthält:  ©a$  SBaffer.  ~ 
2Cud)  u.  b.  JX. :  l>ie  Gewässer  Europa*«  von  etc.  ©r.  8.  (vi  u.  279  Cr  ö 
1  SEitetfupfer  u.  5  eit^egrapftien.)  etuttgart,  ec%eibte.  ©e^.  1^1^ 

lfter  »b„  (SbenbAf.,  18K#  I  Xftlr.  16  «r. 

5339.  ^of^alenber,  ©otbaif4er  genearo^ifdjer/ auf  ba«  Sopr  1837- 
3abrgang.  16.  (vm,  43  ©.  ^Calenber,  u.  338  ®.,  nebft  [1011      n.  8  ^ 
rrotW  in  JC«pfer(Wo>.)  ©ottja,  3-  9)ert(>e«.  @eb.  in  (Jtui  n.  1  4  *M*w*f 

in  ^Maroquin  geb.  »♦  ^ 

Die  3abrg.        18D0  ftnb  mefften«  »prgriffen,  »a*  noch  oc-rb^n^cn  k  ».  Ü  \ 
3dbra.  1WM  —  lö,  k     12  (Sr. .  3arra,-  1817  —  96,  ^uf^nimenflfncmmen  n.  10  JMr.,  !«?: 
ctnjfinf  Sobrg.  Wefer  SWttbe  b.  1  Sbir. 

5340.  (£ot)cnl(>f>e.)  —  JDa«  entfleUte  ebenWtb  ©ette«  m  fcera  ®ttf* 
bur*  bie  (Sunbe.  ©orgejhOt  in  einer  golge  oon  t>rebigten  jur  ^eiligen  Jaffas 
t)on  Äleronber  gürfl  »on  ♦o^eniobesfßa ibenburg*ea>iUi«9*fc 
infulfrttm  Xbte  ic.  ®r.  8.  (x  u.  11—176  @.)  ftegentburg,  »an».  Öeb.  1* ' 

5341.  Huerta  (iDr.  3ofep|  ^>emanbo  3Änria  8aezdela),  6pamfcb«ß^ 
le^re  für  STeutfa^e,  nadj  ben  neueften  unb  bef!en  Cluellcn  mit  ^fnnaftme  tcr  ^ 
her  fponifeben  Äfabemie  fonftionirten  Ortbograp^ie  com  3abre  1835:  beortt- 
oen  tc.  —  2fud)  u.  b.  2.:  GramAtica  de  la  Lengua  Cnstellana,  seg*fl  J 
nueva  Ortografia  sancionada  por  ia  Real  Academia  del  ano  ld35:  co»p«^ 
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>or  Dr.  Jose  Hcmomio  Marin  Saez  de  In  Huerin.   ©r.  8.    (x  u.  116  ©.) 

»rd^,  e-ubewig.  (*eip*tg,  SRagajin  für  3nb.  u.  Wt.)  1887.  ©e(.  16  £ 

5242.  SmineTgrün  Safdjenbud)  für  ba*  Safcr  1837  TOtt  ^Beiträgen  t>on  V.  ü. 

rromlift,  griebr.  Saun,  2b.  Ritter  t>*  Xf (fcobufdjn igg,  3-  9t.  SJogl, 
©ingelftebt,  ffle.  ©.  ©apbir.  *6«         ©•  u.  7  Äupfer.)  Sßien,  $aa*. 

Seb.  in  Gtui.  n.  2  f  20      $rad)tau$gabe  n.  4  ^ 

5343.  3nf*rurtton  &ur  *bföd$ung  tmb  (Einrichtung  ber  «Salbungen  fm  ©rofc 
)tr*ogtbum  »aben,  mit  ibren  ©eilagen.  XuS  bem  «crorbnungöblait  bcr  %otfc 
wlijeuHrroaltung  befonbert  abgebrueft  nebfl  einet  einleitenbcn  S3egrünbung.  ©r.4. 
xii  u.  97  ©.,  mit  2  iitfcogr.  u.  iuum.  Safeln  in  gol.)  Äartfrube,  ©rooö. 
Beb»  n.  Ii  # 

5344.  äattne,  ©ammlung  wahrer  unb  erwecflidper  ©eföicfcten  u.  f.  w.  2ter 
tytil.  2te  Xuflage.  8.  {23*  ©.)  Dürnberg,  Slectnagel.  16 

«qL  9tr.  »129. 

5845.  Jtatedjiömu«  ber  djrifilicfccn  Cefcre  für  bie  roangelifä --^roteftantifdjc 
t;r<fc  im  ©ro^eräogt&um  »aben.  @r.  8.  (96  ©.)  äarlSrube,  ©roo*.     4  # 

W46.    ober:   £ur&er  Unterru&t  £briftlid)er  Sebre,  für  bie  ange* 

cnbe  Sugenb  in  ßburfurftl.  ^fal^Sdpuien.  £tyne  bie  Agenda  unb  anber*  &um 
)rud  mrfertigt.  12.  (96  ©.)  fleuwieb,  ei^tfer«.  2 

5347.  ferner  (Dr.  3ufNnu«,  Dbftamt*arjt  ic),  9Ja<$ridjt  von  bem  ßor? 
ommen  bcö  ffitfeflenfemtf  eine6  bdmonifd)smagnetifd>en  Reiben«  unb  feiner  fdjon 
n  Xüertbum  befannten  Teilung  burd)  magifdj>»magnetifd)t$  GinnurEen,  in  einem 
;cntfd)iciben  an  ben  £errn  Db«rmebicinatrat(>  iDr.  ©Delling  in  Stuttgart,  bon  ic. 
.  (70  ©.)  Stuttgart,  Sotta.  ®e&.  ,9 

5348.  &ietttfcf)rpb  (<5.  &b->  ©tüitftettalratb  tc),  Großbritannien«  ©cfcfcge* 
ang  über  ©roerbe,  «ßanbel  unb  innere  Gommum'cutiontmittel  ftattftifdb  unb 
aattoirtbMaftUcJ)  erläutert,  «it  mehreren  Tabellen,  ©r.  8»  (z  u.  479  ©.) 
Stuttgart,  (Sotta»  2  i£ 

5i»49.  &pcf)tlt  elfter  (©tcpljan,  gtdfi.  Jtoaj),  Der  SrranaVrmeifUr,  ober  Xnmet* 
mg  jur  $erfdjneibes(Ti»ncto>-)£unft.  Jür  alle  Diejenigen,  meiere  fttr>  barin 
trootltommnen  unb  H  bei  2afel  felbft  ausüben  wollen;  nebft  einer  Knroeifung 
erfebiebene  falte  unb  »arme  ©etränfe  unb  Ciqueure  ^u  ©erfertigen,  oon  k.  Wlit 
i  Zafd  lit^oflr.)  Xbbilbungen.  ör.  12.  (56  6.)  eeipjie,  Drobifdj.  Qkb.  6  >f 

5350.  Äönige,  J)rei,  auö  bem  @efdj(ed)te  Söittelöbadj,  9Xap  Iw  «ubwig  fv 
?Ö9  I.  ber  SBaoern  unb  £eUenen  ©toij.  ^erauögcgebm  oon  Dr.  3.^.  SBolf 
n>  Dr.  SQ8.  Binbner.  ®r.  8.  (64  mit  1  litbogr.  SSitelbilb.)  SÄunc^en,  im 
krlage  ber  Herausgeber,  (ginfterlin.)  @«b-  8  'X 

5351.  J?pttciiFaim>  (Dr.  granj),  Die  Cngldnber.  8.  (xii  u.  S62  @.) 
«annbeim,  *cff.  ©i^.  1  f  12 

5352.  Ä  rahmer  (Dr.  Äugufl  Söilbelm,  alab«rif<bet  ^rloatboceiit  tc),  JDie 
falmen  metrifc^  übeef^t  unb  ertldrt  oon  k.  SÄit  befonbaer  SBerücfnitigung 
tr  Änfdnger.  lfter  f&anb,  entbaltenb  bie  (Sinleitungea  unb  lieberfefcungen. 
•r.  8.  (xxx  u.  306  ©.)  Seidig,  önoblo«.  1837.  1  4  12  y( 

5353.  ärämer  (Äari  o.)#  Weber  ber  eiebe,  greunbf*aft  unb  ©efeUigfeit  gc; 
«bt.  3Äit  ©uitarre«©cgieitung  oon  ie.  16.  (vm  u.  €5.  9  —  112,  nebft  48  ©. 
b.  Äoten.)  ©ineelöbü^  »aUbr.  ©eb-  10  X 

5354.  ^treu^er,  8ebrbudj  ber  populären  Sbierbeilfunbe  u.  f.  w.  8te  (2ten 
U.  4te)  8ief.  ©r.  8.  (6.  385—512.)  Äugöburg,  0.  3cnif$  u.  @ta^'f*e 
uc^b-  ®eb-  W  ^ 

Sgl.  9tr.  4U&. 

5355.  fianbauec  (SDr.  mofatföer  Xbeologic  Ganbibat),  tljn"?  unb  trrf?fi£ 
er  SSegriff  biefer  ©otte^namen  bei  ben  alten  £ebrdern,  a)  M  ©runb  ber 

biefer  9?amen  in  ben  oerfdjiebenen  ©türfen  unb  Herfen  5  b)  aU  bie  ©runb* 
%tf  unb  tbet'W  aud)  aU  ber  ©egenftanb  ber  ©efebiefctei  c)  aW  ber  ©egenflanb 
t  ©pmboliS;  unb  d)  aU  bie  bogmatifc^e  3bee  beoemeijlen  ©efe^e  ber  iBüdpr 
eftö.   )öer0li<%en  mit  ben  SBorftellungen  anberer  x36ifer  M  alten  Orient*,  unb 
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ber  Witt  M  e&rtftentyum«.  —  Xue$  u.  b.  Z. :  3e$ot>a$  tmb  eutym  ober  bU 
aUbebrätfaV  ©ottrtle&re  all  ©runblage  bet  ©efdfidjte,  ber  ©nmbolif  unb  bet 
©cfe&gebung  ber  ®ud>er  SÄofE«.  ©r.  8.  (xxi  u.  74  e.)  ©tuttgart,  Cotta.  16 

5856.  fiavater«  fämmtti$e  «crfe.  8ter  »anb  (lfte,  bc«  ©anscn  7te  Sief.), 
©r.  8.  ^(©.  1^—64.)  2fug*burg  u.  8inbau,  £ran§felber.  ©e$.  6  # 

«»7.  {»eftne9*  gefammette  ©Ariften  u.  f.  w.  berausgegebcn  t>on  Dr.  $  k  £. 
Äulb  te.  2te  *tef.  JDte  rbmtföen  aitert$üm*r  u.  f.  ».  2te«  *cft.  Sc  8. 
(©.  97-192.)  mini,  ©irr*.  ©e$.  ©ubfar.*?*.  n.  7  * 

Sgl.  9h.  41». 

5558.  eeib,  fcer,  ber  g6fflk(>en  Offenbarung.  Gin  »«trag  $ur  Vtofcloajc 
ber  *ir$e.  ©r.  8.  (ir  «.  88  ©.)  ©catnj,  Ätafteim,  ©cfcott  u.  a^iclmanc 
©e&.  10  # 

5359.  fiittrotO  (3-  3.  ö.,  iDirtctor  ber  ©ternn>«rte  tc.),  Äalenber  fax  olle 
©tdnbe.  1887.  herausgegeben  oon  tc.  ©r.  8.  (127  ©.)  SBicn,  »ctf.  ©c&.  n.  8 

5860.  Londondery  (Marquis  von,  General-Lieutenant  etc.),  Geschieht 
des  Kriegs  von  1813  und  1814  in  Deutschland  und  Frankreich,  durch  den  etc 
Ins  Deutsche  übersetzt  und  mit  Anmerkungen  begleitet  durch  D.  G.  t. 
EkendM,  vormaligem  Hauptmann  etc.  2  Theile.  Gr.  8.  (xn  u.  808,  279  8) 
Weimar,  Voigt.  2  f  Vt  i 

5361.  Man s  (Dr.  G.  Th.),  Pathologisch-therapeutisches  Repertorium  est 
zweiten  Auflage  des  Handbuchs  der  Arzneiverordnungslehre  von  Dr.  Philipp 
Phoebus.  Zur  leichtern  und  schnellem  Uebersicht  alphabetisch  geordne: 
von  etc.  Gr.  8.  (iv  u.  71  8.)  Loebau,  Meissner.  (Berlin,  Hirschwald.) 
Geh.  n.  8  -4 

Vgl.  Nr.  8602. 

5362.  3Karrt>at'*  fdttmritd*  »erfe.  22fter,  23fter,  24fter  »anb.  Sfcü* 
dtattitn.  8  Steile.  —  Xu&)  u.  b.  2.;  9?alpb  Partim.  öon  (5apt.  9Rarr*«f, 
»erfafltr  bf*  yaffta  u.  f.  to.   2Cu3  bem  önglifdjen  t?on  Dr.  ©.  9c.  »  dr  »ts~ 
3n  8  Steilen.  12.  (XXII.  218  ©.,  rest  XXIII  u.  XXIV.)  »rauafcs«* 
»teweg  u.  ©o$n.  ©e$.  *  i 

83g!.  %lx.  4621. 

5863.  OTon>ell  (Dr.),  erklungen  unb  y&antattefrucfc.  2  »dnbe.  8.  (Ät 
320  ©.)  ©tuttgart,  JBBetfe.  ©efc.  *  * 

5364.  OTüttcr)  (9R.  6V  »oraaUger  ©rmfna**!Rector  unb  Pfarrer  tc),  Der  bei 
lige  Dpferaltar.  <5m  ©ebet*  unb  örbauungsbudj  für  btc  reifen  rat$oltfa>e  3^ 
genb  unb  §um  fretlfamen  ©ebrauefc  für  ©rma^fene  oon  tc.  fJh't  Xpprobah:: 
be4  »ifctybfl.  Drbinartati  tu  Xugsburg.   9Xit  einem  ©tablfttd}.  ©r.  12.  (zu  s- 
324  ©.)  Äugsburg^JRatty.  Sctcger.  Ii  X 

5365.  Huxel ,  ©emdtbe  ©ammlung  in  üRunuVn  ©einer  Ä6nigL  *obetr  ha 
Dom  Augusto  ^erjog«  t>on  eeu<$tenberg  u.  f.  ».  4te  fcteferung.  ©r.  4.  (4  & 
Ztrt  u.  10  »i.)  «Künden.  (gtnfterlin.).3n  UmWlag.  n.  I  f  4  * 

5Cgl.  9lr.  4301. 

5366.  Heitmann  (Dr.  6arl  ©eorg),  »on  ben  Äranf^ritcn  bes  «Raifcfccr 
©pccietler  Sbeil  ober  ©pectelle  $atbofogie  unb  St^erapte.  lfter  »anb.  gt'ebrrtHxfr 
Äranfbeiten.  2te  »erbefferte  Äuflage.  —  *u$  u.  b.  Z.:  ©perieOe  ^atb^lcc . 
unb  Sberapie  ber  fteberbaften  Äranftjciten  bea  ^enfä^en.  S3on  tc   lffc  TCbüx 
lung.  2t«  oerbefferte  Auflage,  ©r.  8.  (xv  u.  440  6.  rest  I.  2.)  Seriin,  |>cr^9 

|)ret«  für  bie  lfte  u.  2te  Xbtb-  4  f  6  y 

5367.  Nizze  (Dr.  Ernst,  DIreetor  des  Gymnasiums  etc.),  über  einen  n<w 
Entdeckungsversuch  in  der  Paedagogik.  Gr.  4.  (22  8.)  Stralsund,  Loeffler 
Geh.  6  / 

5368.  Nosaek  (John  Christ.),  A  Pocket-Dictionary  of  the  Eoglish.  Sco- 
tish,  Irish  and  Tndish .  as  well  as  of  the  Greek,  Latin  and  Hebrew  Proper 
Names  of  Cuuntries,  Places,  Mountains,  Rivers  and  Persona:  with  thei: 
consistent  and  rational  Pronunciation.  Compiled  from  Perry,  Mordoch,  Wal- 
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leer,  FJögeJ,  Winkelniana,  and  other  Orthoepists  of  the  best  Reputation. 
The  Pronunciation  pointed  out  after  the  System  sanetioned  by  John  Wal- 
ker; the  whole  arranged  and  publiahed  with  a  Pronouncing  Table  by  etc. 
—  Auch  u.  d.  T. :  Taschen-  Wörterbuch  der  Aussprache  der  englischen, 
schottischen  und  irländischen  Eigennamen,  so  wie  der  klassischen  des  Alter- 
thums; nach  den  neuesten  und  anerkannt  besten  Quellen  bezeichnet.  Ein 
Hüi&boch  für  Freunde  des  Englischen,  und  für  Gebildete  überhaupt;  her- 
ausgegeben Ton  Johann  Christ.  Nossels:  16.  (xv  u.  88  S.,  mit  einer  Tabelle 
in  4.)  Grätz,  Ludewig.  (Leipzig,  Magazin  für  Ind.  u.  Lit.)  1837.  12 

5309«  Norelist,  The  English.  A  collection  of  tales  by  the  most  celebrated 
Knglish  writers.  1837.  Gr.  8.  (iv  u.  400  S.)  Leipsic,  Engelmann.  — 
Doerflling.  Cart.  1  *f  12  y£ 

5370.  £berfjefm  (6./  ÄrcfctbfaconuS  it.),  2Cntrttt$prebigt,  am  ©onntage  nadj 
Öftren  1856  fa  ber  ©tabtpfarrftrdje  ju  t!anb$berg  a.  b.  38.  gehalten ,  tum  2c> 
nebfl  ber  Ginfübrungßube  be«  tfönigl.  ©uperintenbenten  tfraufe.  ®r.  8.  (20  e.) 
öerlin,  SSetfcge.  ®et).  4 

5371.    Xbfdn'eböprebigt,  über  1  <5or.  1/  4 — 9.  ae&alten  am  ©onntag 

^oäate  in  ber  STCeuen  Ätrdje  ju  »erlin,  oon  2C.  ©r.  8.  (16  e.)  8*tlin,  SBet&ge. 

5312.  OesteTlen  (Dr.  Friedrich),  Historisch- kritische  Darstellung  des 
Streits  über  die  Einheit  oder  Mehrheit  der  venerischen  Contagien.  Gr.  8. 
(xu  «.  843  8.)  Stuttgart,  Cotta.  2  *f 

5373.  Cettm^et  (öbuarb  SRaria),  &ai  föwarje  ©efpenft.  3af$en6u$  für 
Satire,  3ronic  unb  9>erftflage  ofcne  ©olbfänitfc  2  2ftlt.  @r.  16.  (xiv  u.  320, 
vi  u.  288  6.,  mit  1  Sföufif  betlage  in  4.)  granf  fiirt  a.  SR.,  ©auerldnber.  Gart.  1  ^ 

5374.  Drbnung,  bie  fortlaufenben  (Sonri  ber  @rofs<$dnb(er  ber  freien  ©tabt 
ffranffurt  über  SDlefigüter  betreffenb.  SBcfonbercr  Äbbruct  auö  ber  ®efe$*  unb 
§tatuUn*&amm\\mq.  @r.  8.  (16  0.)  granffurt  a.  SÄV  £rug.  ©e&.    n.  2  # 

5375.    ben  £anbef  mit  SKefjgütern  fn  ber  freien  ©lobt  jfranffurt  U- 

treffenb.  SBcfonberer  Äbbrucf  aus  ber  @efe§*  unb  ©tatuten^ammlung.  ®r.  8. 
(3S  e.  u.  7  ^Beilagen  in  4.)  granffurt  a.  SR.,  Ärug.  @e&.  n.  7  # 

5376.  JDrigfnaUSeitrdge  §ur  beutfe^en  Sdjaubüfone.  I.  8üge  unb  SBat)r§eit, 
Sdjaufpiel.  »Die  Braut  auf  ber  S?eftben%#  Cuftfptel.*  SDer  Dfjeim,  ©djaufpiel. 
3um  Seiten  befi  grauemwefn«  ju  JDreäben.  8.  (420  ©.)  2)reöben  unb  Cetpjtg, 
ftnolb.  Gart.  2  ^  8 

ßerfafferfn :  fMnjef  Xmatie  ton  (Saufen.  —  »gl.  bfe  9lotfj  <S.  620  b.  »I. 

5377.  9}fenntg:9iMtctf?ef  ber  Untergattung  für  gebübete  ©rdnbe.  IL,  III.  8te* 

erung.  8.  (227,  227  ©.)  *ug*burg,  t>.  3enif$  u.  ©tage'fö«  Sto<$b.  n-  16  k 

lfre  Zitl,  öbenbaf.,  1884,  n.  8  CSJr.  —  Sit  eine  Xuägabr  mit  neuem  Zitel  ber  »iblto; 
&*r  ber  UnterDaltwig,  »on  ®.  u.  .Krämer,  fcbenbaf.,  1883. 

5378.  ftonrifital,  JDa*  r&mifd)e.    Bu«  bem  eateinifäen  mit  ardjdologifäen  ' 
linletrungen  unb  lirurgiföen  SBemerfungcn  t>on  SHcrfus  tfbam  SRicfel, 
rißlt^em  5?otbe  unb  SRegenS  bee  bifö)8fliö)en  ©eminor«  k.  lfter  3#eil.    SRit  bi: 
t6flidjer  Äpprobation.  ®r.  8.  (xix  u.  420  @.)  tRainj,  Äir^^eim,  ©*ott  u. 
Jeimann.  1^6^ 

5379.  9>redr>t(  (3o^.  3öf.,  «eftterunö8rat^  unb  SDireftor  tc),  Srcinologif^c 
ncpriopdbte  ober  alpbabetifd^e«  ^anbbu^  ber  Senologie,  ber  tecftnifAen  (Sty* 
te  unb  bc«  SWaf(ftinenweren«.  3um  &tbxau<S)e  für  Äamcraltften ,  ßfonomen, 
ünftler/  gabrifanten  unb  ®ett>erbtreibenbe  jeber  2frt.  £erau$gegc6en  uon  tc. 
:er  SSanb.  ©laSblafen— ^utmaeljcrfunfl.  SRit  ben  ^upfertafein  126  bii  150 
i  er.  qu.  ÄPt).  ©r.  8.  (iv  u.  627  ©.)  Stuttgart,  ßotta.  3  ^  12  5^ 

lfre*  biß  6trr  Bb.,  @benbef.#  IBM— 16^  21  Sbl*« 

5380.  (CUicttß*)  —  jDe«  ebrwürbtgen  3obanne<  JQueng,  ^rieftet«  ber 
?f*Ufdbaft  Sefu  unb  etentaligen  SDomprcbigerfi  in  Ztltx,  bintertafferte  ^>omi(tcn  über 
t  form  •  unb  fefltdgticben  @oangclten  beö  gangen  ratfjolifcfycn  Äirdpenja^reö.  5öer= 
ffert  f)erau$gegeben  t»cn  jßiftor  3cfepb  Äemora,  Domfapitutar  ic.  grü(j: 

■ 
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It'ngStfjeil.  SR:t  ©enebnrgung  brt  *£>ocf)to.  ©ifdjöflidjen  ©eneralotfariatö  §u  Setei. 
8.  (415  ©.)  SoMcni,  *ergt- -  M 

5381.  *tanf  (©.  fr),  Dramatiföe  SeitMlber  bon  tc.  lfrer  8anb.  Snfctt: 
1.  Der  Cfmporf6mmling  ober  Bürger  unb  Xrtftofrar.  Gbaroftergemdlbe  in  fünf 
Xufiügen.  2.  Die  ttatrijier.  «Sdjaufpici  in  fünf  tfufeügen.  —  2tucf)  m.  b.  3.: 
Der  ©mporfbmmltng  ober  ©ürger  unb  Xriftofrat.  Gbaraftergemdlbe  in  fünf 
Xufoüden.  8.  (276  e.)  Ceipjig,  O.  Söiganb.  1837.  ©et?.  *  / 

5382.  Reglement  für  ben  $acfbof  bei  bem  £aupf  =  Steuer*  Ernte  ju  grarÄ:: 
SBefonberer  Xbbrucf  aus  ber  ©efe$*  unb  ©tatutenfaramlung.  @r.  8.  (23  €.) 
granffurt  a.  St.,  Jtrug.  Web.  4  j( 

5388.  Stftjfd  (<5a«par,  ffrofeffor  bet  Sbretogif  tmb  Warnt  bft  tatbolifftt* 
meint*  tc),  Äifdjidjtiidje  Darftellung  bc5  Äer&dltniffe*  UDiföen  Jürrfje  unb  Staat. 
£on  ber  ©rünbung  bed  ßprijientpumö  bis  auf  bie  neuefre  Seit  —  2ludj  u.  b.  &: 
©cfdjidjtiidjc  Darfhllung  beä  JÖtrbaltnifTe«  ftmifdjen  £ird)e  unb  ©taar.   ÄJon  fet 
©rünbung  be«  öbriftenthumS  bis  auf  3ujrintan  1.    2>on  tc.    ®r.  8.    (x vi 
679  6.)  gXatng,  Äirdjbeim,  ©d>ott  u.  abteimann.  2^6/ 

5384.  *iW6ber  (griebriefc),  Der  Heine  Cauttrer  unb  Slemcnttrer  oon  ic  2te 
oermebrte  unb  öerbefferte  Auflage.  8.  (48  €5.)  Galbe  a.  b.  gebr.  bei  3-  ? 
Döring.  (Cripfti*  Raucf.)  2  j 

5385.  (9forf>cO  —  Äanjetreben  bc«  %  3o$ann  br  la  SKodje,  au4  In 
Congreaation  be*  Dratoriumö  Eu6  bem  granjoft'fdjen  ücn  Dr.  9?ä§  unb  Dr. 
«Sei«,  lfter  »anb.  *boen«:?)rebigten.  @r.  8.  (xii  o.  830  e.)  SDcainj,  Jtu* 
$eim ,  ©djott  u.  Jeimann.  22  i 

5386f  Sammlung  auserkfener  u.  f.  to.  Dtffertattonen  au«  bem  ©ebttte  bei  gr» 
meinen  GioüredjteS  u.  f.  n>.  herausgegeben  oonSRarquarbHbolpb  ©  a  r  tfc :. 
2ter  »anb.  (2te  Sief.,  be«  ©anjen  bte  Sief.)  (©.  129  —  256.)  (BIS  Stafr.)  - 
»gl.  Kr.  4165. 

5387.  3cf>arrer  (Sofcanntf,  Soxflanb  ber  tedjnffd)en  Stbranflatttn),  Öin  Sud 
in  Dürnberg«  ©e»erb«gefd) idjte.  (Sinlabungöfdjrift  *u  ben  6ffentlidjen  yrüfnp? 
ber  ©djüler  ber  teajnifdjen  Ce^ranftalten  in  Dürnberg  am  SdjlufTc  be$ 
jabr«  tSj|  oon  ic.  —  Ängebrucft  ift:  3a$re*berid)t  über  bte  Secbnifaen 
anhalten  in  Dürnberg  befannt  gemalt  am  ©(fciuffe  bc$  ©djuljafcre* 

SScibe«  aud)  m.  b.  Umfd)(ag*3itcl :  Die  Secfcntfdjen  fcefcranftalten  in  9£ürtca 
(Sntbaltenb  ben  3abre«bericit  über  btcfelben  für  18^  unb  ba«  Programm:  wk 
SBlicf  in  Dürnberg*  ©ewerbögefc^fc^te  oon  3ct;anncS  Starrer  Sorfca*  ^ 
uojntfcben  Sebronflaiten.  ©r.  4.  (xi  u.  51  ©.)  Dürnberg ,  Drucf  ber  (Jampef^es 
Cfficin.  (Riegel  u.  SBiefner.)  ©e^.  n.  12  i 

5388.  3 rfi cf er  (eeopolb),  kleine  Romane  oon  ic.  l#er  2#eil.  Die  <Skfd^r 
bene.  —  Eudj  a.  b.  SE. :  Die  ©cfcfytebene.  Roman  oon  zc.  —  2ter  St^eü.  ttc 
gfücf liä)c  Siebe.  —  Da*  oergiftete  Seframent.  —  2(ud)  u.  b.  2. :  ttnglücrti& 
Siebe.  Dad  oergiftete  £eftament,  ober  ber  erlogene  ©cbn.  Romane  Don  K» 
16.  (260,  236  ev  rcat  III.)  Sunjtau,  3Cppun.        |>rei«  für  3  »be^n.  3  ^ 

5389.  ScfttUing,  edmmtli^e  ©Triften.  (5te  ßieferung.)  4S(rer,  44fa: 
Die  »orjei^en.  2  SE^eile.  —  45(ler  öb.  Der  Jeiertag.  Der  <$brenfclb.  Hen- 
riette. Der  Kante!.  (Sin  ©innbitb  be<  ßeben«.  Der  SBittwe  8eib  unb  So^n.  — 
4611er,  47|ler  S3b.  Da*  ßrbbilb.  2  SEbeile.  —  48|ler  SBb.  Die  golgen  ber  »er 
fud)ung.  Der  ©c^teferbccfcr.  Die  SBrillc.  Die  gilftfcrjubc  ber  ^uronome.  — 
4911er,  SOfrer  »b.,  Seanbcr«  3rrfabrten.  2  Steile.  Rcdjtmdfige  EuSgabe  lettrr 
$anb.  (116,  132,  127,  104,  104,  104,  119,  119  C.)  (3CW  Refr)  -  Sgl.  9fr.  ^15. 

5390.    (6te  Lieferung.)  53(ler  S3b.  SBeUanb«  2Bege.  —  54^tr,  55jtrr 

©tern  unb  Unflern.  2  3$eüe.  —  56jhr  S5b.  Der  Mgtffcf  ober  bie  ®cf^ci^ 
fler.  —  57fler,  58(ter  SBb.  XBolfgang  ober  ber  Rame  in  ber  3$at-  2  a^eiic.  — 
59fler,  60(:cr  SBb.  Der  *au«geno|fe.  2  Stoffe.  Redjtmdfige  EuSgabc  U%tn 
«anb.  (184, 192,  200,  223,  128,  128,  136,  119  ©.)  (XU  Rcft.)  -  8aU  Rc  £16. 

**91.  3dimcller  Q.  Änbrea«),  »aoeriföe*  SB6cterbu(J.   6ajumiung  res 

bie  in  ben  lebenben  SRunbarten  fomo^l/  all  tu 
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unb  Stetten  $)roöintfal  s  Ettteratur  be$  A6mctreid)6  SBanem,  6efonbcr$  fei* 
er  altern  eanbe,  oerfommen,  unb  in  bft  beutigen  allaemein  *  beuffdjen  edjrifr* 
oiafa  entmeber  gar  nidjt,  ober  nidjt  in  benfelben  »ebeutungen  üblidj  ftnb,  mit 
ttunblicfren  Seligen,  nadj  ben  ©tammfnlben  etnmologifdj  =  alpbabetifd)  georbnet 
on  ic.  Ster  Zt>cil,  ent&aitenb  bie  JBudtfaben  91  unb  @.  ©r.  8.  (vi  u.  6ü2  ©.) 
Stuttgart,  Cotta.  6  *f  16  X 

hin,  2t«  S3t>.,  (Sbenbof,  !8*T,  28,  S  Stfr.  16  ®r. 

53»2.  3ff)ntibt  (D.  griebridj),  GoU  ber  3oll  auf  ben  Eingang  baumwollener 
tarne  in  bie  fcänber  be*  bcutfdjen  Solloerein«  er&bbet  werben  ?  3Xit  befonberer 
tucfftd)t  auf  bie  folgen  einer  folgen  SKafcregei  für  bie  arbeitenben  Älaffen.  83c- 
ntmortet  »on  tc.  .©r.  8.  (52  €5.)  3ittau,  Baumertf.  ©*&.  6 

53!I3.   •  (3ob.  Hug.  griebr-,  JDfafomt«  ic.),  3Der  ange&enbe  SBotanffer, 

*r  furje  unb  letdjtfa^tidje  Anleitung,  bie  «Pflanzen  rennen  unb  beftimmen  |u 
men.  (Sine  gebrdngte  Ueberfidjt  ber  botanifdjen  ©runbfäfte  unb  $erminolr>gte, 
:r  ^fian jensXnatomie  unb  ^bppoiogie  unb  ber  fünfrltdjen  unb  natürlichen  #flän* 
•mGtaftcme  oon  Cinne\  3uffteu  unb  fteidjenbad),  nebft  einer  neuen  analnrifdjen 
Getbobe,  bie  in  £>eutfdjlanb  unb  ben  angrenzenden  8änbem  oorfommenben  Vflan* 
ngattungen  auf  eine  teilte  SBeife  gu  beftimmen,  unb  einer  tur&en  Xnmeifung 
im  Xn legen  eine«  Herbariums.  Jür  bie  reifere  Sugenb  überbaupt,  unb  für 
ngel^nbe  SXebitfner,  f>barmaceuten ,  Jorfrmdnner,  Defonomen,  ©irtner  unb 
*djnirer  tnflbefonbere.  Äte  oerbefferte  unb  oermebrte  Huflage.  SRit  36  litfco* 
rapbtrten  3afeta.  1*.  (xtiii  u.  470  nebft  1  litfoogr.  Portrait.)  SBetmar, 
ioigt.  ©e$.  1  f  8  X 

5394.  Scfmetoer  (Dr.  jt  g.  Robert,  Oberlehrer  »c),  JDie  örbfunbe  in  metyos 
;t"a>r  Xbftufuna,.  Sern«  unb  Ee^rbud)  für  ©djüler  unb  teurer  an  t>&(jern  unb 
ubern  «efrranftalten.  CSrtfe  etufe:  <5lementar*Grbrunbe.  —  *ud)  u.  b.  : 
ettfaben  für  bie  <5lementar*<5rbtunbe  ober  bie  ©rbfunbe  in  i&ren  ©runbbegriffen 
nb  in  ibren  fBejiefcungen  jur  Statur«  unb  SXenfdjcnfunbe.  Sern*  unb  Seljirbudj 
ir  e^üler  unb  Sebrer  an  I;6t>ern  unb  niebern  Seljranfralten.  Xu^ug  au$  fei= 
im  gröfern  4>anbbudje:  2)ie  elementar -(Ärbtunbe  oon  tc.  ©r.  8.  (136  ©.) 
Junjlau,  3Cppun.  10 

WU5.  Schott  (Dr.  Wilhelm),  Versuch  über  die  TaUriichen  Sprachen 
on  «tc  Gr.  4.  (81  S.)  Berlin,  Veit  u.  Comp.  Geh.  $0 

WJM».  Schrierer  (Dr.  C.  W.  A.),  Diagnoüische  Tabelle  der  Hautkrank- 
eiten  nach  Biett'Ä  System  mit  beständiger  Rücksicht  auf  Kilian'»  Kl^ifi- 
«tum..Gr.  Kol.  (1  Bgn.)  Berün,  Hirschwald.  n.  8  j( 

53»7.  3rf)tltnantt  (©.  X.,  Gonrector  an  bem  «omnafto  ic.)^  J)a«  SBilTcngr 
ürbigftr  »on  ben  SBelttbrpern/  nebft  einem  bunbertjäbrigen  Äalenber,  jum  ©elbji^ 
nterridjte  für  ©ebilbete  unb  jum  ©ebraud)  ber  Sugenblebrer,  bearbeitet  oon  ic. 
fter  X))tit.  Con  ber  Slatur  be6  ©rbtörper«.  2te  Äu^gaoe.  —  Xuc^  u.  b.  2U: 
»a«  SBi|Ten«joürbigfte  oon  ber  9?atur  be«  (5rbf6rpcr8,  ober  populäre  SBcfdjrei* 
ing  unb  ©rfldrung  ber  innem  S5efdjaffen^eit  ber  @rbe,  ber  mcrfrourbigflen 
^mif$en  (Srf^einungen  an  ber  Srboberfid^e  unb  aller  bekannten  8ufterfd)et'nuns 
in,  bearbeitet  oon  k.  SÄit  1  Ktbograpbtrten  Safel.  2te  3fu«gabe.  —  2ter-&bci(. 
»cn  ber  Statur  ber  $immeltf,6rper.  2te  2fu«gabe.  —  Xu<b  u.  b.  Z.:  2)a«  3Üif= 
nlrourbigße  oon  ber  Statur  ber  «frimmettförper,  ober  populdre  SSefdjreibung  unb 
tfidrun^  bie  Si^id)tigjten  au6  ber  matbeoiatifdjen  ©eograpbte*  Äfrronomie^  ^a- 
nbcrredjnung  unb  SBettertunbe/  nebft  einem  neuen  bunbertjä^rigen  Äalcnber, 
arbeitet  oon  tc  3»it  4  tttfrograpbirten  Safeln.  2te  Äuögabe.  ©r.  8.  (xx  u. 
15,  xt  u.  208  e,  nebft  ^egifler  ©.  1  —  15.)  Clußblinburg,  örnft.  1837. 

Ctbdnt  nur  ein  neuer  Z\UX  fein. 

53»8.  &<hUtt  (Xbo),.$)fm4e.  <5ptf*c«  ©ebic^t  in  brei  ©efdngen  oon  ic. 
Ir.  1«.  (252  ©i)  «Wannbctm,  *off.  €art.  ,  1^8^ 

53<MK  3chlDtctertftt>  (^ugo  Jhriebri^,  Äreifc<S<fc«rfnfp*ttof  tmb  Pfarrer  n  ), 
ierfud?  einer  Änftanb«lel?re  für  »citdfcfcmen.  Gin  eeitfoben  für  ölementarle^rcr. 
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£crau«gcgeben  von  *c.  SÄtt  ©enebmiguno,  ber  &of>en  Serben.  Ii  (8i  6.) 
ßoblenj,  £ergt.  %  i 

•  5400.  ©fi^cn,  WomanttfcMiftorifä>,  au«  Defterreid)«  Soweit.  Son  Gmil  ** 
8.  (^r>6  ©.)  SSiin,  »ect.  1837.  Gart.  1  ^  8  X 

5401.  3t>tefer  (Dr.  (5.  98.),  ©efangbua^  für  Couren.  3te  wrbclfcrtc  ab 
uermeyrte  Auflage.  8.  (xiv  u.  101  ©.)  3üUtd>au,  JDarnmann.  $t 

5402.  Stark  (Augustin,  DomUpttoUr,  wirklicher  geistlicher  Rath,  et«.),  Meteo- 
rologische« Jahrbuch  von  1831,  1832,  1833,  1834  mit  Inbegriff  der  «ein- 
sehen und  astronomischen  Beobachtungen,  4er  Aspecton  der  Sonne,  öa 
Planeten  und  des  Mondes ,  wie  auch  der  Veränderungen  der  positiven  id 
negativen  atmosphärischen  Blectricität  von  etc.  Ged ruckt  auf  Kost«  de 
Verfassers.  (4  Hefte.)  Folio.  (59,  61,  60,  59  8.)  Augsburg,  mit  ßrinlwu 
ser'schen  Schriften.  (Lcipxig,  Köhler.)  Geh.  n.  9  ^  16  y 

Jehrg.  1829,  »0,  Ebenda«.,  1882,  m.  4  Thlr.  20  Gr. 

5403.  Ztukt  (f>.  %.),  ©ie  SWigion« « ©ofterne  ber  ^tbnif«cn  Söttet  fei 
Cvicnte.  «togeficUt  »on.ic.  ©r.  8.  tfxn],  um  tt.  448  ©.)  »erlin,  Sctti 
Comp.  ,  2  ^  16  jrf 

5404.  Saftfcenbum,  ©enealogiföe« ,  ber  beutföen  gräfiia>n  kaufet  auf  m 

3abr  1837.   lOter  3at)rg.  16.  (iv  u.  568  ©.  mit  1  Portrait  in  Sutfcrjhä 

©ot(>a,  3.  ^ertbeo.  ©eb.  in  ©tut  n.  1  *f  8      9>rad>tau6gabe  üt  SRaroq.  §*■ 

n.  2  il  12      Xusaabe  auf  Belinpop.  mit  breitem  9tanbt  n.  2  f 
lftrr  bis  9trr  3ot>rft.,  öbtnoaf.,  1025-35,  berabaef.  9>r.  n.  4  Sole,  din^elne 
jum  ttrfarttnflllcfren  Sabenpref*. 

5405.  Theatre ,  The  British.  A  coilection  etc.  by  Prof.  G.  F.  Bureiks 

No.  4.   Ion  a  Tragedy  by  Thomas  JVoon  Tnlfourd.  —  Auch  u.  <L  T 

Ion.    A  tragedy  in  five  acta.    By  Thomas  Noon  Tnlfourd.    First  perfors*' 

on  26th  May  1836.  8.  (83  8.)  Berlin,  Bchr.  Geh.  8  f 

Vgl.  Nc.  4510. 

540«.  Thiers,  ©eföttfcte  ber  franjoftfdjen  fceootutfon  u.  f.  w.  ©on  %tti 
^htlippi.  3ter  Styeü,  2te  2Cbt{>eilung#  ober  17te  bis  SOfre  eieferung.  fcs 
(296  ©.  u.  4  ©teinbr.)  eeipjig,  @.  SBiganb.  ®ev.  *i< 

»ttl.  9tt.  5085. 

5401.  Xranb  (*.),  $aldfKna  ober  alte  ©eograpfcfc  be«  ^eiligen  8anW  £ 
tfraelttif*c  ©*uien  unb  gebilbete  »ibellefer  oon  ic.  8.  (iv  u.  142  @.)  1* 
bürg,  SRattfc.  Weger.  *  * 

5408.  Tschlschka  (Franz),  Kunst  und  Alterthum  in  dem  Österreichs^ 
Kaiserstaate.  Geographisch  dargestellt  von  etc.  Gr.  8.  (vi  u.  448  W 
Wien,  Beck.  Geh.  2  4*1 

5409.  UntoerfalseonwrfartonÄleriron,  jDeutfäe«,  ober  »ottftönbige*  SBcrtsM 
u.  f.  w.  9tc.  3.  Kn— Hr.  ©r.  8.  (©.  161—240.)  Seiptfg,  SelgifdK  *üi; 
©4      <Subfcr.s$r.  tfu«g.  auf  ©ruefpap.  n.  8  #  2fuf  f.  Vattnlpap.  n.  12  f 

5410.  UnroerfaUCerlcon  ber  praetiftfcen  SÄebirin  u.  |*.  ».  Srcr  8b.  8tc 
(China  —  Cholera.)  8er.<8.  (©.  657—  752.)  eeipflig,  granfe.  ©e&.    0.  *  * 

»ol.  9er.  4666. 

5411.  Unterridtf  für  tteb&abet  ber  Jtanarfenbbgel  »ie  Mefetbcn  fcwo^l  v* 
Üiu^en  als  Vergnügen  in  unb  au^er  ber  £ecfe  am  jmecfmd^igften  be^an^lt  fflT 
ben  müffen.   9cebfl  Anleitung  bte  9laü)tiQaVien ,  9lotb!ebt^en ,  ©uc^pnfen,  er« 
li^e,  ^dnflinge,  3cifigc ,  Dompfaffen/  Bmfein  unb  ©tare  |u  fangen/  &»  jtec-" 

Sunterridjten  /  j^u  »arten  unb  ju  pflegen.   9?eue  berbefferte  Auflage.  8. 
5  ©.)  duebltnburg ,  <5rnft.  Qkv.  ^ 
®<b««t  nur  ein  neuer  Site!  ju  fein. 

5412.  ttfcfiolb  (3o^ann,  ^rofefror  ic),  ©efo>i(^te  be*  STroianifaVn  Äri^- 
«mit  »ctlagen  über  bie  dltefte  ©efdjifye  ©riettenlanb«  unb  Sroja^.  (Sin  tip 
rif*er  Berfua>  oon  ic.  8.  (ixx  u.  352  ©.)  Stuttgart,  ßorta.       1  /  i5 

5413.  »eilten,  ©a<.  ©in  ^afdjenbuo?  für  grämte  tincr  gemutbü««  ^ 
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irbetternben  eectüre.  20fter  3ob*0-  1887.  16*  (158  ©:,  7  Jtupfet  u.  6  iUum. 
«obebtlber.)  »im,  öudjbolj.  (eeiptfo,  «iebeiftnb.)  ®eb-  in  «tut.  n.  1  f  8 

5414.  §Berem«*3oUs©efe$,  2)o«,  ber  freien  ©tobt  ^ronffurt,  ent&aitenb:  3ou*; 
mimgungß;»ertrag,  3olI«©efe$,  3oU*Drbnung,  3oü%©trofgefefc,  3ett*2:arif,  3ott= 
Sartel  unb  bie  barauf  bezüglichen  Verorbnungen,  9?cgulatiDe  u.  f*  m.  SBefonbem 
Cbbrucf  au«  ber  ©efefc=  unb  ©tatutem©ommlung.  8.  (vi  u.  188,  (65)  ©.,  bann 
25.  205  —  268.)  granffiitt  o.  8ÄV  ßrug.  ©et),  n.  1  *f  6  # 

5415.  Verein«  s3oil*Sortf  ber  freien  ©tobt -gronffurt.  Ofpjiette  tfuggabe. 
3r.  8.  (65  ©.)  grantfurt  o.  SR.,  Ärug.  ©e$.  JDrucfpap.  n.  10  #  ©cfyreibpap.  n.  12  / 

5416.  Virgilii  Maroni«  (P.)  Aeneidos  libri  tres  priores.  SRit  erlduternben 
(nmerfungen  jum  ©ebraudje  für  ©dpulen  non  3 ob»  Bopt.  SOtaner,  ^rofeffor 
m  Öpmnafium  ic.  @r.  8.  (208  ©.)  Äug«burg,  3Äatt&.  SRieger.  ©e&.      12  <j( 

5417.  Vorbflber  für  ade  ©tdnbe.  I.  2eben«befd)reibungen  au$ge$eia>neter  unb 
erübmter  ©ewerbetreibenber  unb  gobrifunternebmer  u.  f.  n%  —  Xud)  u.  b.  51.: 
ebenäbefdjreibungen  für  ©ewerbtreibenbe.  3n6bcfonbere  für  ©onntag« *,  SReol*  unb 
9en)erbfd)u(en ,  gewerbliche  CefesS3eceine,  fi3tbttotr>ef en  unb  olle  greunbe  ber  Q6t- 
?erb«*  unb  Voifsbübung.  I.  ©c&tnib.  ©ottlob  Stotbujtu«.  3acquorb.  3ob" 
^cferiK.  2Cuf  JCoften  eine«  Vereine«  $ur  g&rberung  be«  SWenfdjenrooble«,  aüge= 
neiner  VolNbilbung  unb  jur  Verbreitung  nü|ltajer  Äenntniffe.  ©r.  16.  (96  ©.) 
?crlag  be«  Vereine«  ic.  Cetpjig.  (©djmibt.)  ©eb«  n.  8  / 

5418.  (Hbnocot  2).)/  $ie  in  ber  ©tobt  Xltona  gelrenbe  ;Ddnif(fr9forwe= 
ifdje  Sßedjftl  jjDrbnung  »om  3ofcre  1681,  neu  ou«  bem  Urterte  überfe^t  unb 
cbjl  ben  fpdter  l>in&ugerommenen  befonberen  Verfügungen,  mit  Tfnmerfungen 
qieitet,  ^eraufigegeben  öom  ic.  @r.  8.  (x  u.  187  ©.)  Xttono,  4><*nimertci>. 
&fb-  20 

5419.  Wackenroder  (Dr.  Heinrich,  ordentlicher  Honorar -Profeetor),  Mine- 
alogisch-chemische  Beiträge  zur  Kenntnis»  des  Thüringischen  FlÖtzgebirges. 
Jntersuchungen  der  wichtigeren  GebirgMarten  und  vorzüglicheren  einfachen 
Mineralien  des  Flotzgebirges  bei  Jena.  Heft  I.  (Nebst  einein  idealen  Profile 
er  Jenaischen  Bergschiebten  [Uthogr.  in  gr.  8.]).  8.  (viii  u.  51  8.)  Jena, 
Jröker.  Geh.  6  y( 

5420.  SSonberungen  eine«  fddtfföen  SbeUnonn«  8ur  ßntbeefung  ber  »obren 
Mgfon.  ©in  ©ettenftuef  ju  ben  „  SBanberungen  eine«  irldnbifaVn  Gbelmann« 
«  öntbectung  einer  Religion,  üon  SEboma«  «Deoorc."  3n  ©emetnfdjoft  mit  einem 
freunbe  bcrou«gegeben  »on  Dr.  ©.  g.  «f>.  ftbeinroalb,  orbentltärm  yroftffor 
\x  Sinologie  tc.  2ter  2&eil.  ®r.  8.  (269  ©.)  Verlin,  ^erbig.  ©e$.  (VI«  ftejl.) 

lfter  2beil,  ßbenbaf.,  1835.  ^)rei«  für  beibe  2be«e  2  2blr.  4  «r.  -  Der  3ti  jTorn 
rfdj«tnt  in  14  ilaam. 

M21.  Jöeber,  ©o«  Slittenoefen  u.  f.  w.  3n  8  S3bn.  Ster  öb.  (4te,  5te# 
te)  ISte,  14te,  15t«  8ief.  8.  (HI.  ©.  289—586.)  ©tuttgart,  SWe^ler.  1835. 
Jeb.  12  * 

»gl.  9tr.  4524. 

5422.  Söcitt  (Tfbra^am),  .Rollabi  unb  fein  greunb  ober  (Erörterungen  einiger 
te  tti$tigften  Cebcn«frogen.  ©r.  12.  (56  ©.)  gron!furt  a.       Ärug.  ©eb-  6^ 

**23.  9Btai.\  (30*  JDeutfd^e«  eefebae^  für  bie  mftrtem  klaffen  ber  yrimdr* 
ijuicn  bc«  eifaffe«.  4>erau«gegeben  »on  ?c.  ©r.  12.  (xn  u.  268  ©.)  ©rroji-- 
öt«/  (eorault.  Gort.  10 

5424.  SEÖfrtmer  (SBV  9>rofffor  om  8o}ettm  tc),  Woumlebre  auf  bem  ffiege 
x  Änfa)auung  unb  örfafjrung  für  ba«  gewö^nlta^e  8eben.  ^ractifä)  borgefleUt 
en  jc.  3um  Sebrs  unb  ©elbflgebraudje  in  Elementar*  unb  ®en?erb«fajulen. 
8.  (xiv  u.  102  ©.)  J£arl«un)e/  ©roo«.  8  */ 

*tt5.  SßottUin  (3.  AB-)/  »riefe  Äbet  bie  Silbung  ber  beutfo>en  Cebrer. 
lin  üoUjldnbiger  metbobologtfo>«  literarifajer  8et)rfurfufi  be«  beutffyn  ©c^ulfru 
tum«.  2(Uen  ©$ulprdparanben,  ©ajulfemtnariflen  unb  ©c^uUebrern,  ibren  »Üb» 
unb  Xuff^em  getpibmet,  wel^e  fi^  sur  gü^rung  be«  beutftyn  Cebrarate« 
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praettfö  grünblidj  hüben,  unb  mit  ben  neueften  ffwtfdjtitter. 
ölementarpäbaaogtf  unb  ibrer  beffcn  Siferatur  betannt  mausen  »oll«,  (ni 
u.  176  @.)  «Nürnberg ,  Siegel  u.  aOBicpnar.  ©fb-  n.  W 

5426.  XBorte,  tttnige,  $ur  Begrünung  bee*  Entwurfs  ju  einem  neuen  Grimiiwt; 
gefe&bucbe  für  baß  Äontardd}  eadrfen.  SXtt  Äucffidje  auf  bie  funftige  ftönbitöc 
»eratbung. k  8.  (vi  u.  7S  @.)  £ety|tg,  «Kummer.  Qcl).  8  / 

3eller  («Dt.  g.,  yfamr  tc),  Beitreibung  bet  djinefifdjen  Äcid^  scJ 
Jßolftd  ncbjl  Ueberfidjt  ber  (ötfdjidjte  Sbtnoi.  fCRie  Äütfftc^t  auf  bie  Xurtnft^ 
M  Öbnftentbumß  in  biefem  CänbersQkbiet.   gür  ?efer  auf  allen  ßtinben  m 
bettet'  oon  je.   SRit  1  starte  bei  djinefiftyn  &etdj$  (Utyogr.  in  4.).  9c. 
(333  &.)  etuttgart,  Seifer.  ©c(>.  1  ^  3  j( 

5428.  3^0^nbf  in  (Dr.  3ob*  Söilb-  £einr. ,  eotmaliarr  öenfiftoTialtctt  ns 
Directoe  bcr.@a>uianftaitfa),  Xebreniefe  für  iDeutfdjlanbS  Softer  &ut  SBilbang  b^ 
©cifled  unb  «ur  Serebiung  bed  £er&en£  oon  2c.  2te  öerbeflme  XufW.  ' 
(445  6.)  CUieblmburg,  Grrnft.  ®e&.  *M 

5429.  3iff)er  (®.,  e<ftuUtfcrcr  ic),  $tc  bibltfäen  ©efc&ufren  br*  alten  int 
neuen  Seframente.   3um  Giebrautbe  für  bie  SRttteieiafTen  ber  ©tabt*  unb  te 
£)orf:©d)ulen.   9fcbft  einer  *mectmdf  igen  Xu«n?abl  biblifajer  eprüty,  jum  & 
mtnbtgUrnen.  5tc  Äuflage.  8.  (158  e.)  eeipjig,  Hauet.  « > 


Prtteljerabsftfunjirit. 

C.  ifeyefer  In  Erlangen  hat  nachstehende  Schriften  von  August  Gnf  v* 
Platen-Üallermünde :  Ghaselen.  Gr.  8.  1821.  8  /  Neue  Gha*elen.  Gr.  < 
18*4.   16  jf    Sonette  aus  Venedig.  8.  1826.  4  /    Schauspiele.  8.  M* 
1      8  y(    Verwischte  Schriften.  Gr.  8.   1822.  1  ^,  wenn  sie  ziusna« 
genommen  werden,  im  Preise  auf  1  $f  16  /  herabgesetzt. 

C.  Heymann  in  Berlin :  Kleine  juristische  Handbibliothek  oder  Veru&* 
einer  Sammlung  werthvoller  juristischer  Schriften,  welche  zu  sehr*** 
gesetzien  Preisen  verkauft  werden,  nämlich:  bei  einer  Auswahl  von 
kein  für  */4,  von  8  für  y4,  von  16  für  Vi  des  Ladenpreises. 


Aünftig  cr0d)etnrn: 

Alexander  ron  Württemberg ,  Gedichte.  8.  Stuttgart,  Brodhi*. 

Alexia  (WM.),  Neue  Novellen.  2  Bde.  8.  Berlin,  Duncker  u.  Hnabl« 

Apollonii  Dyscoli  de  syntaxi  libri  quattuor.  Ad  fidem  codd.  Parte 
Vindobon.,  Ital.  aliornmque  recensuit  et  coninientariis  instruxit  Dr.  J.  M** 
2  vol.  8maj.  Berolini,  Duncker  et  Humblot. 

Bahr  (K.  C.  B.  F.),  Symbolik  des  mosaischen  Cultus.  In  %  Bänden.  GM 
Heidelberg,  Mohr. 

Beger  (Dr.  Joh.  Hcinr.),  Das  Auge  von  dem  Standpunkte  der  Median^ 
Polizei  betrachtet.  Gr.  8.  Heidelberg,  Groos. 

Brückner  (L.  A.  F.),  König  Philipp  der  Sohn  des  Amanta«  von  M*?- 
donien  und  die  hellenischen  Staaten.  Gr.  8.  Göttingea ,  Vandenhoed  ± 
Ruprecht. 

Decker  (C.  v.,  Oberst),  Die  Schlachten  und  Hauptgefechte  des  »eb* 
jährigen  Krieges ,  mit  vorherrschender  Bezugnahme  auf  den  Gebrauch  & 
Artillerie,  in  Verbindung  mit  den  beiden  andern  Hauptwaffeu  der  Are* 
Mit  19  colorirten  Schlachtplanen.  Gr.  8.  Berlin,  Mittler. 

Forchhammer  (P.  W.),  Hellenica.   Griechenland,  im  neuen  da*  ahe 
Ister  Theil,  mit  1  Karte  von  Boeotieu.  Gr.  8.  (Etwa  25  Bgo.) 
Nicolai. 

eentz  (Fr.  von),  Ausgewählte  Schriften.  Herausgegeben  von  Dr.  IF. 
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5  Bande.  lsterBaad:  Betrachtungen  über  die  französische  Revolution.  Nach 
dem  Englischen  des  Herrn  Burke,  mit  Einleitung  und  Anmerkungen.  Gr.  8. 
Stuttgart,  Rieger  u.  Comp.  •Prän.-Pr.  für -das  ganze  Werk  auf  Yelmpap. 

Grimm  (W.),  Der  Rosengarten,  ein  altdeutsches  Gedicht  mit  Conunentar. 
Gr..  8.  Göttingen,  Dieterich. 

Hoffmann.  (Prof.  F.),  Physikalische  Geographie  und  Einleitung  in  die 
Geognoftie.  Vorlesungen  gehalten  auf  der  Universität  tu  Berlin  in  den  Jah- 
ren 1854  und  1335.  Ister  ThaU.  Physikalische  Geographie.  Gr.  8.  (SO  ßgn  ) 
Berlin,  Nicolai. 

,  Raths  sarit  sAgara.  Die  Mahrchensammlung  des  Sorna  Dtva.  Sanscrit 
und  deutsch  herausgegeben  ron  Herrn.  Hrockhaui.  lstes  Buch.  Gr.  8.  Leip- 
zig, Brockhaus. 

Kilian  (Prof.  Dr.  H.  F.),  Uhrbuch  der  Geburtshülfe.  Gr.  8.  Frankfurt 
i.  M.,'  Varrentrapp. 

Koppe,  Meiikanische  Zustünde  in  den  Jahren  1850  bis  1832.  Ister  Band. 

3r.  8.  Stuttgart,  CoiU. 

Koran,  Der,  Mohammeds,  aus  dem  Arabischen  poetisch  übertragen  von 

?r.  Rückert.  Gr.  8.  Leipzig,  Weidmann. 

Leupoldt  (Prof.  J.  M.),  Lehrbuch  der  Psychiatric,  Gr.  8.  Leipzig, 
"oss. 

Lobeck  (C.  A.),  Paralipomena  grammaticae  graecae.  8maj.  Lipsiae, 
Weidmann.  - 

Itladai  (C.  O.  v.)  ,  Die  Lehre  von  der  Mora.  Dargestellt  nach  Grund- 
tUen  des  römischen  Rechts.  Gr.  8.  Halle,  Schwetschke  u.  Sohn.  .,«« 

Möbius  (Prof.  Aug.  Perd.),  Handbuch  der  Statik.  2  Bände.  Mit  Kupfer-  - 
fein.  Gr.  8.  Leipzig,  Göschen. 

Müller  (Dr.  Ferd.),  Der  ugrische  Volksstamm,  oder  Untersuchungen 
»er  die  Landergebiete  am  Ural  und  am  Kaukasus  in  historischer,  geogra- 
iacher  und  ethnographischer  Beziehung,  l&tcr  oder  geographischer  Theil. 
te  Abtheilung.  Gr.  8.  Berlin ,  Duncker  u.  Humblot.  „ 

Münch  (K.),  Erinnerungen,  Lebensbilder  und  Studien  aus  den  ersten  57 
iren  eines  deutschen  Gelehrten ;  nebst  Rückblicken  auf  das  öffentliche, 
litische,  intellektuelle  und  sittliche  Leben  in  Deutschland,  der  Schweiz  und 
n  Niederlanden  von  1815 — 1835.  Ister  Band.  Gr.  8.  (Etwa  30  Bgn.) 
rlsruhe,  Müller. 

Hundt  (Th.),  Die  Kunst  der  deutschen  Prosa.   Mit  Hinblicken  auf  die 
uiduiig  einer  deutschen  Akademie.  8.  Berlin,  Veit  u.  Comp. 

reumann  (C.  F.),  Asiatische  Studien.  Ister  Band.  Gr.  8.  Leipzig,  Barth. 

»siander  (Prof.  Dr.  J.  F,),  Zur  Praxis  der  Geburtahülfe.  Gr.  8.  llan- 
jr,  Helwing. 

alachy  (F.),  Geschiente  von  Böhmen.    Grösstentheils  nach  Urkunden 
Handschriften.  Ister  Band.   Die  Urgeschichte  und  die  Zeit  der  Herzoge 
öUmesr,.  bis  zum  Jahre  1197.  Gr.  8.  Prag.  (Kronberg er  u.  Weber.) 

asaavant  (J.  D.),  Giovanni  und  Rafael  Santi's  Leben  und  Werke, 
in  de.  Mit  1  Atlas.  Gr.  8.  Leipzig,  Brockhaus. 

Okesch  Ritter  von  Osten  (A.  von),  Denkwürdigkeiten  und  Erinne- 
rn aus  dem  Orient.  Aus  Jul.  Schnelleres  nachgelassenen  Papieren  her- 
geben von  Dr.  Ernst  Münch.  Ister  und  2ter  Theil.  8.  Stuttgart, 
►erger. 

tter  (K.),  Naturhistorische  Reise  nach  der  westindischen  Insel  Hayti. 
Atlas  in  Kol.,  enthaltend  Ansichten  von  Hayti  etc.  Gr.  8.  Stuttgart, 

erger. 

eins  (Prof.  L.  W\),  Handbuch  des  natürlichen  Systems  der  praktischen 
in.   Inten  Bandes  Ste  Abtheilung ^u.  flgde.  Bde.  Gr.  8.  Leipzig,  \  oss. 
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Scävola  (Emerentias),  Die  Gottversucherin.  8.  Güstrow,  Ophs  u.  Fregt 
Schefer  (Leop.),  Die  Eroberung  von  Konstantinopel.    Historischer  Ko 
man.  S  Bände.  8.  Bunzlau,  Appun. 

Schulze  (Dr.  V.  M.),  Lehrbuch  bei  Judenbekehrungen.  Gr.  8.  Leipzig- 
Weidmann. 

Simrock  (Karl),  Rheinsagen  aus  dem  Munde  des  Volks  und  deutscher 
Dichter.  Für  Schule,  Haus  und  Wanderschaft.  Mit  1  Titelkupfer.  8.  Bocl 
Weber. 

Sternberg  (A.  Baron),  Schiffer  -  Sagen.  8.  Stuttgart,  Cotta. 

Strabonis  rerum  geographicarum  libri  XVII.  Graece  et  latine ,  ex  fr 
censione  optimorum  librorum  cum  integra  lectionis  varietate  et  indicibas  1. 
cupletissimis  editi.  8maj.  Lipsiae,  Kühn. 

Witzleben  (Maximilian  Ernst  Julius  von,  Oberleutnant),  Geschichte  k 
Krn estinischen  Hauses  Sachsen  rom  Jahre  1547  —  Wittenberger  Capiw 
lation  —  bis  auf  die  neuesten  Zeiten,  nebit  einer  statistisch-geogr&phk; 
Lcbersicht  des  Grossherzogthum«  Sachsen- Weimar- Eisenach ,  der  Herwf 
thümer  Sachsen-Meiningen-Hildburghausen-Saalfeld,  —  Sachsen- Altenburg.- 
und  Sachsen- Coburg-Gotha,  —  mit  einer  Geschlechts-Tafel  der  gesamsw 
sächsischen  Regentenhäuser,  seit  Kurfürst  Friedrich  dem  Streitbaren  v« 
Jahre  1428,  mit  Inbegriff  des  Albertinischen  (königlichen)  Hauses,  in' 
Tabellen.  Folio.  Bautzen.  (A.  Weller.)  (Profpect.)   8ubscr,-Pr.  1  *$ 

Nach  Erscheinen  des  Wert» .  weichet  tob  dem  Erfolge  der  Subocriptioi  tbfeur 
tritt  der  Ladenpreis  von  1  Thlr.  12  Gr.  ein. 

Wörterbuch  der  Technologie  und  ihrer  Hilfswissenschaften,   nach  c* 

Abrege*  du  grand  dictionnaire  de  technologie  r&lige'  per  Ffrmeoevr,  Robf* 

Pnyen  et  Pelouse.    Bearbeitet  von  mehren  Gelehrten.    In  6  Bandes.  1 

Darmstadt,  Leske.  » 
Die  ersten  Lief,  sollen  auch  in  diesem  Jahre  erscheinen. 

•  •  *  i 

Hebers*  ijunjen. 

Baily,  Theorie  des  annuites  viageres.  Weimar,  Voigt. 
Blessington,  Confessions  of  an  elderly  gentleman.  Mit  Kupfern.  & 
Asher. 

Bresson,  Tmite  de  mecanique  appliquee  aus  sciences  physicpiei  «  ^ 
arts.  2  vols.  Darmstadt,  Leske. 

Charles  d'Este  ou  trente  ans  de  la  vie  d'un  sou verain.  2  vols.  Lei{« 
Kirchner  u.  Schwetschke. 

Civi ale,  Parallele  des  divers  moyens  de  traiter  les  calculeux.  Arec  3 pl* 
ches.  Berlin,  Zesch. 

Dodecaton,  ou  le  Ii  vre  des  douze.  Weimar,  Voigt. 

Pirondi,  De  la  tumeur  blanche  de  genou.  Weimar,  Voigt. 


DIE  LITERATUR  DES  AUSLANDES. 


FRANZÖSISCHE  LITERATUR. 

2597.  Allier.  L'ancien  Bourbonnais  etc.  Texte.  Livr.  19.  In-fol.  (4  RV* 
Planches.  In-fol.  (5  Kpfr.)  Moulins.  61 

Vgl.  Nr.  2409. 

2598.  (Archange.)  —  Dissertation«  philosophiques ,  historique*  et  ts* 
logiques  sur  la  religion  catholique.  Ouvrage  posthume  da  pere  Arth» 
capucin,  ne  Michel  Desgrange.  2  vols.  In-8.  (50 %  B.)  Lyon. 

2599.  de  Balzac,  Etudes  philosophiques.  T.  XI.  Mattre  Cornelia*.  - 
T.  XXII.  Jesus-Christ  en  Flandre.  —  Melmoth  reconcilte.  —  L'Bgüse.  - 
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T»  XXJIJ,  XXIV.  Histoire  intellectuelle  de  Louis  Lambert.  4me  edition, 

rem«  et  eonsiderablemeut  augmente'e.  —  L'Interdiction  (in^dit).  —  T.  XXV. 

L'Interdiction  (Suite  et  fin).  In-12.  (9%,  9%,.  18,  8  B.)  Paris. 

Sie  Lieferauf .  • 

2600.  Boso  (L.  A.  G.),  Histoire  naturelle  des  coquiltes,  contenant  leur 
(Jescription ,  les  moeurs  des  animaux  qui  les  habitent  et  leurs  usages,  avec 
figure*  dessinees  d'apres  nature.  3me  edition,  augmente^e  d'une  table  alpba- 
betique  de  toutes  les  espexes  inentionnles  dans  cet  ouvrage,  avec  les  syno- 
nymes de  Lamarck.  5  vols.  In-18.  (32  y6  B.,  41  Kpfr.  u.  1  Tabelle.) 

Paris.  10  Fr.  65  c.  Mit  illum.  Kpfrn.  16  Fr.  50  c 

Suitcs  a  Buffon,  tomes  68 — 63. 

2001.  Buch  (Leopold  de),  Description  physique  des  lies  canaries,  strivie 
d'une  ifldication  des  principaux  volcans  du  globe.  Traduit  de  l'alleniand 
par  C.  Boulanger,  revue  et  augraentee  par  l'auteur.  In-8.  (33 l/2  B.  u. 
1  Atlas  in  Fol.  von  12  Kpfrn.)  Paris.  25  Fr. 

2G02.  Bulletin  de  la  socieHe*  archeologique  de  Beziers.   T.  I.    Ire  livr. 
In-8.  (9  y4  B.  u.  5  Kpfr.)  Beziers. 

2603.  Carrel  (Armand),  Histoire  de  la  contre-re>olution  en  Angleterre, 
sous  Charles  II.  et  Jacques  II.  In-18.  Bruxelles,  Hauman.  (Leipzig, 
Michelsen.)  1  f  8^ 

2ö04.  Compte-rendu  au  conseil  ge*ne>al  des  bospices  et  hopitaux  civils  de 
Paris  sur  le  Service  des  alilneji  traites  dans  les  hospices  de  la  vieillesse 
(hommes  et  femmes)  (Bicetre  et  la  Salp«5triere).  pendant  les  anntes  1825  a 
1833.  Par  le  raembre  de  la  comtnisaion  administrative,  charge  des  hospices. 
In-4.  (15%  B.  u.  4  Kpfr.)  Paris. 

2/>Ö5.  Conny  (Vicomte  FeTix  de),  Histoire  de  la  revolution  de  France. 
T.  IV.  In-8.  f35%  B.)   Paris.  7  Fr.  50  c. 

Das  Werk  soll  aus  6  Bdn.  bestehen. 

26*06*.  Constitution  des  Cortes  promulge'e  a  Cadix,  le  dix-neuf  Mars  mille 
mit  cent  douze.  Gr.  in-8.  Bruxelles,  Hauman.  (Leipzig,  Michelscn.)    8  tf 

2607.  Cuvier,  Recherchcs  sur  les  ossemens  fossiles  etc.  T.  IX.  Ire  et 
me  partie.  In-8.  (15  y4,  16>/2  B.)  —  Atlas.  Livr.  17  v  18.  ln-4.  (2  B,  u. 
5  Kpfr. ,  von  denen  10  Doppelkpfr. ;  1 V*  B.  u.  14  Kpfr. ,  von  denen  10 
>oppe/lepfr.)  Paris.  Jeder  Theil  7  Fr.  50  c. 

Vgl.  Nr.  «089. 

2608.  Delaforest  (A.),  Terre  et  ciel.  Histoire  du  monde.  2  vols.  In-8. 
'tf'A  B.)  Paris.  15  Fr. 

2609.  Delecluze  (E.  J.),  La  premiere  communion,  nouvelle.  In-18. 
ruxelles,  Hauman.  (Leipzig,  Michelsen.)  14  tf 
2(il0.  Dodecaton,  ou  le  Livre  des  douze.   2  vols.   In-8.    (53  %  B.) 

aria.  15  Fr. 

Inhalt:  Fafrc  *an»  iltre,  proyerbe  de  M.  Alfred  de  Mn«»et,  et  Quitte  pour  la  penr, 
overbe  par  M.  Alfred  de  VIitiiv.  Verf.  der  andern  10  ßettrnec  sind  :  George  Sand, 
t  rimc'e . LoevB-rcimon ,  LeanGozlan,  Kntile  Souvcttre,  Aicxandf  Duma9%  Jtdet 
nin,  Stendhal,  Dufougeray  und  ein  l>  »genannter. 

2G11.  Dupin(Mme.  A.),  Marguerite.  2  vols.  In-8.  (53!/2  B.)  Paris.  15  Fr. 
2til2.  tässai  sur  la  theorie  dos  afluts  et  des  voitures  d'artillerie,  par  J.  C. 
yout  et  C.  L.  Berger*/.  In-8.  (19  B.  u.  2  lithogr.  Tafeln.)  Parktet 
rasbourg,  Levrault.  1  tf  IG  tf 

IGlß,  JSxtrait  du  regtement  provisoire  sur  Instruction  a  pied  et  ä  cheval*- 
)s   les   r^giments  d'artillerie.    Approuve"  le  15  JuiJlet  1835   par  M.  le 
nistre  Secre*taire  d'ßtat  de  la  £uerrc.    Instruction  a  pied.  In-3?.  (6  B. 
4  lithogr.  Tafeln.)  Paris  et  Strasbourg,  Levrault.  6  tf 

Vgl.  Vir.  1448. 

 •   —   Instruction  a  qheval.  Jn-32.  (81/,  B.  u.  7  lithogr. 

ein.)  Paris  et  Strasbourg,  Levrault.  10  tf 

«15.      Conduite  des  voitures.   In-32.  (3  B.  u.  4  lttbogr. 

Uo.)  Paria  et  Strasbourg,  Levrault.  4  tf 

Jahrgang. 
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Cour»  complets  d'ecriture  saüite  et  de  theolo^ie:   1°  dedies  a  N.  S.  P 
e  papo  Gregoire  XVI;  2*  forme»  uniquement  de  commentaire»  ei  de  trau« 
partout  reconntia  paar  des  cheuv-d'oeavre,  etc.;  S9  pa  blies  a  Pari*  avec  1« 
>oin»  de  MM.  Bianc,  Colüo,  Derne  rson ,  etc.,  etc.   sous  la  direetion  <ic 
de  Botet,  ancien  archev£que  de  Toulouse»  ln-8.  Pari».  (JVojpcrfti»0 

Jede  der  beiden  Abteilungen  «ird  au,  20  Bdo.  ä  6  Fr.  begeben.  Der  Sub*er.-Pr 
bis  Ilten  Decbr.  ist  5  Fr. 


2644.  Cooper  (J.  Fenimore),  A  residence  in  France;  with  an  excurswn 
up  the  Rhine,  and  a  aecond  viait  to  Switzerland.  2  vola.  l2mo.  London.  Ii  U 

2645.  Denkmaelcr,  Historische,  oder  Ansichten  der  vorzüglichsten  SUedw 
und  Naturschoenheiten  der  HaupUtraasen  durch  Baropa,  als  Handbuch  ftr 
Reisende.  Belgien  und  Nassau  enthaelt  Die  Reise  von  Antwerpen  ukr 
Brüssel  nach  Namur,  Lüttich,  Aix-la-Chapclle  nach  Cöln,  die  Bader  x* 
Nassau  und  über  die  Taunus  Gebirge  nach  Franckfnrt  a.  m.  No.  I.  8- 
London,  Black  u.  Armstrong.  au  8  . 

2646.  Dewey  (Orville),  The  old  world  and  the  new;  or ,  a  joianal  c' 
Observation«  and  reilecüons  made  on  a  tour  in  Europe.  2  vols.  Hin; 
London.  Ii 

2647.  Longinus»  On  tiie  sublime  in  writing;  translated:  with  nota 
original  and  selected,  and  three  dissertations.  By  FF.  T.  Spunlen*.  8tö. 
London.  15s  Ausg.  in  4to.  Ii  $» 

26«.  Marryat,  Mr.  Midshipman  Basy.  In-8.  Paris,  Baudry.         3  Fr 

2649.  Promenade»  pittoresques  sur  le  continent,  ou  panorama  portaüf  & 
vovageur  sur  toute»  Fes  routes  de  1T Europe.  Les  Pays-Bas  et  Nassau.  I* 
pr emier  itinöraire  commencera  a  Anvers  et  passera  par  Bruxelles ,  Nun?. 
Li£ge,  Aix-La  Chapeile,  Cologne,  les  Bains  de  Nassau,  la  Chalne  da  T*s~ 
nus,  et  Franck fort-sur-le-Mein.  No.  L  In-8.  London,  Black  et  irs^ 
strong.  a  S  / 

2650.  Shakspeare  (W.),  The  dramatic  works,  Crom  the  text  of 
Steevens,  and  Reed.    With  a  biographical  memoir ,  summary  rennrii  <a 
each.  pJay,  copious  glossary ,  and  variorum  notes.  8vo.  Paris.  ©¥r 

2651.  Skinner  (Major),  Adventures  during  a  journey  overland  to  InaV 
by  way  of  Bgypt,  Syria,  and  the  Holy  Land.  2  rols.  Post  8vo.  London,  lf 

2652.  Tourist,  The  continental,  or  picturesque  companion  to  the  tra*eB« 
in  all  the  different  routes  of  Burope.  Belgium  and  Nassau.  Commencm«:  i 
Antwerp,  and  proeeeding  through  Brüssels,  Namur,  Liege,  Aix-La-Chapeü'-. 
Cologne,  through  the  baths  of  Nassau,  and  the  Taunus  ränge  of  mount^' 
to  Frankfort  on  the  Maine.  No.  I.  8vo.  London,  Black  and  Armstrong.  n.$J< 

€üitfttj  frscljfint: 

Irring  (Washington),  Astorisu  3  vols. 

Walton  (William),  The  revolutions  of  Spain,  Crom  1803  to  1336.  Witt 
biographical  sketches  of  the  most  distinguished  personages. 


Katalog.  S.  Schleuer  in  Breslau :  29stes  Verzeichnis»  belletristisch*: 
Bücher  in  vorzüglicher  Auswahl,  zu  sehr  wohlfeilen  Preisen  vorräthig 
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ITeu  erschienene  tDerke. 

(Die  mit  n.  bezeichneten,  sowie  die  Preise  der  auf  Subecription  and  Pränumeration  angeluin 
tilgt ea  oder,  im  Preise  herabgesetzten  Bücher  müssen  im  Auslände  zum  Theil  erhöht  werden.) 

5430.  Acerrellos,  Geschichte  der  Freimaurerei  u.  i.  w.  (2te  Auflage.) 

4te  Lief.  Gr.  8.  (2ter  Bd.  8.  1  —  96.)  Leipzig,  Weber.  Geh.        n.  8 
Vgl.  Nr.  6103.  * 

5431.  SCrcnbt  (£.  SB.),  ÄopfredjenbudS)  für  26ä}ter,  uon  allerlei  im, 
rctbu'djcn  ®efd)dftö  =  unb  SBiufungef reife  oorfommenben  Sfcdjcnfdllen.  3um  ®c= 
raud}  ber  €djul  er  innen,  in  Cebranjlatten,  in  Beulen  unb  bei  bem  bduSlfdjen 
internste.  —  tfudj  u.  b.  Aufgaben  juin  kopfrechnen  für  SJcdbdjcn.  <5m 
r>ülföbudj  beim  Redjenunterridjte,  für  Cefjrcr  unb  Ccbrerinnen.  8.  (xr  u.  92 
ann:  Refultate  £.  SB.  Brenbt'«  Äopfredjenbud)  für  Sbcfcter,  10  0.)  $am* 
urg;  ^offmann  u.  Gampe.  8 

5432.  Attomyr  (Dr.),  Die  venerischen  Krankheiten.    Ein  Beitrag  zur 
athologie  und  homöopathischen  Therapie  derselben  von  etc.   Gr.  12.  (vi 

ym  48  S.)  Leipzig,  Schumann.  Geh.  6  y( 

5433.  tfuoufieum,  £aö,  unb  beffen  Übergabe  an  bie  Uniüerjttdt  Ceipjfg  am 
rflten  Äuguft  1836.  @r.  8.  (iv  u.  88  ©.)  erfpjig,  «reitfopf  u.  ^Hirtel,  ©e$.  12  # 

S3erfafftc:  SWofeffor  9.  6  b-  £afft  in  Seipjfg. 
3434.  Baxda  (J.  H.,  ©erfaflet  beft  Carlo  oon  DrtobeHo  tc),  ©raf  9tf$arb  öcn 
L-onfretn,  ber  gelben  müßige  Sbüringer,  unb  bie  furchtbaren  Raubritter  uon 
i  fmmenfiein,  ber  blutiger  kämpf  unb  ©ieg  ber  geregten  ©adje.  dritter  *  unb 
duDergefdjidjte  au«  ben  3«ten  M  gaufrredjt«.  herausgegeben  oon  ie.  2  »dnbe, 
i€X  mit  1  (litbogr.)  fcitelbiibc.  8.  (202,  186©.)  fDteifen,  ©oebföe.  1837.  2^4* 

5435.    (3.        Cerfoffer  be«  Carlo  »on  DttoUUo  it.),  2)er  gebeimnijh 

■  L  c  SBarncr,  ober  SDic  ©djrccf cnönac^t  in  ben  Ruinen  non  ^ato^i.  Sin  (Sdjauber 
ndlbe  bee  ftebenjebnten  3abrbunbert«;  juni  Ätjeti  nad)  Sttif?  Änna  Stabcliff 
^  bem  (Sngltfäen  bearbeitet  oon  K.  «Rit  1  (litbogr.)  fcirelbifbe.  8.  (203  ©.) 
:£#en,  ©oebfdje.  1837.  1  4 

>-M6.  »cefer'*  S&eltgefdjtcfcte.  7te  Äu*gabe  u.  f.  ».  6te  (3ter  3$eil,  2te) 
F.    <Br.  8.  (iv  u.  ©.  195—415.)  Serlin,  JDuncfer  u.  $umblot.  ©e$.  n.  8  # 
*B*L  (Kr.  «92. 

>43T.  Beger  (Dr.  Johann  Heinrich,  praktischer  Arzt  und  Aufmarst  ete.), 
f  Auge  von  dem  Standpunkte  der  Medicinal  -  Polizei  betrachtet  von  etc. 
I    Dr.  v.  Ammon's  Zeitschria  für  die  Ophtalmologie  Band  V.  Heft  2.  u. 

abgedruckt.  Gr.  8.  (vi  u.  76  S.)  Heidelberg,  Groos.  12 


u  »eirrdge  jut  ^Bereicherung  unb  Crrlduterung  ber  eebenSbefdjröbungen 
SBilbelm*  1.  unb  gnrtricfc  be«  ©rofcn,  Jtbnige  »on  $>reufen,  neb(l 
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einem  Xntjang,  entt)altenb  ein  Sagcbudr)  aus  gricbridfet  be«  ©w§m  Ästete 
oon  1740—1786,  mit  r)tftorif$en,  cfcarar'rertfiifdKn  jc  9cott$en,  Stiidßigtmgm  x. 
£erau*gegebcn  oon  Äart  #efnridj  ©iegfarteb  8c6benbetf.  iffet  Start 
(lfte  XbtycUune.)  ©r.  8.  (x  u.  6. 11— 127.)  jßerltn,  fHalm'fdje  8*  » 
©e$.  .   «ubfcr^t.    U  < 

gfe!.  bit  9btift  ©.  586  b.  58T. 

5439.  &erai  Qofepfc,  Med.  Deetor),  ©et  Sftenfd)  na$,8cib,  Ceele  into&i 
3Cntt)ropologie  für  gebtibetc  ?efer  auö  allen  ©t&nben  oon  :c.  lfter  S^cil. 

(ti  u.  483  ©.)  Ecipjig,  ®6fdjen.  ©er).  2  ^  6  Brlütt»p.3f 

©et  2te  SbtU  crftytfint  Dfter*9Heffe  1837. 

5440.  SBibliot&ef,  dnglifdje.  ©ine  fortlaufend  2Cu$toar)t  be«  Xn^tehcnbffcen  tu" 
be*  SReueften  auf  enattfdjen  Jlafdjenbudjern  unb  3ettfd)riften  in  .forajatrtg  \m- 
betteten  ttebertraaungen  oon  £.  o.  Freiing.  V.  JBb. ' 6  $efre.  Ster  Jthrr 
©r.  8.  <5arl6rufce,  !Rarr.  a.2f$/: 

Sgl.  91t.  1122. 

5441.  ©i(ber*»ibel  u.  f.  to.  7te,  8re  Sief.  ©r.  4.  (©p.  877—504.)  «c$s 
©oebfdje.  o.  10  #  gern  V«p*  1*  i 

Sigf.  9er.  5799. 

5442.  Bilderbuch,  Bantei,  für  die  lieben  Kinder.  8.  (12  lithogr.  o.  w 
Bl.  ohne  Pag.)  Wesel,  Bagel.  Geb.  6| 

5443.    Kari's  naturhistorische« ,  mit  erläuterndem  Texte.  8. 

lithogr.  u.  col.  Bl.  ohne  Pag.)  Wesel,  BageL  Geb.  6j 

5444.  —  aus  dem  Naturreiche  mit  erläuterndem  Texte  für  Kinder,  J 
(12  lithogr.  u.  col.  Bl.  ohne  Pag.)   Wesel,  Bagel.  Geb.  ö*j 

5445.  »tlbcraaUerfe  fu  Stottert'«  2Belrgefd)id)te  u.  f.  n>.  22fte$  £eft  fr 
(©.  169—176  u.  Sa  f.  85—83.)  fDeeifen,  ©oebft&e.  ©er).   8  /  3tta- 

Sgl.  9lr.  4063. 

5446.  Bilder- Magazin  für  Allgemeine  SBeltfunbe  u.  f.  w.  (2ter  3afa) 
«fceft.  ©djmal  gr.  4.  (9er.  81—33,  @p.  481—528  u.  3  ©ta&ltafeUu}  fc'?* 
£artleben'«  ©erlagSerp.  1835.  ©er).  0ubfcr.fr.  i. 

839t.  9ir.  3i&2. 

5447.  33iograpr)ie,  SJolIfiänbige,  beä  r)odjfeeligen  ©rfcbifdjofs  oon  §bla^: 
nand  August,  ©rafen  ©piegel  jum  Scfenbera,  unb  <5anfhin,  Dr.  Ut 
mittlrer  ©eorhnrato  ic  8.  (16  6.)  *acr)en,  fcoföüft  u.  Gomp.  1885.  *tsl 

5448.  Sötrcr^feiffer  (Gbarlotte),  ©er  fciebe  ©trett.  geftfpW  3«  # 
ber  Xnf  unft  ©einer  «Rajeltdt  Otto  bed  Grffcn ,  Xbnt'gf  oon  ©riecfrenlaiuv  l 
gefreut  auf  bem  foniglicfcen  £oftr)eater  $u  ÜBünd)en.  8.  (24  ©.)  (Stäft* 
granj.)  @e&.  n. ' 

5449.  Kirf  ettfelb  (gerbtaanb),  fttuefre  Xnmeifung,  bie  oorjüglidjSen  äi 
tenfptete  fo  *u  erlernen,  ba&  man  free*  gewinnen  mup.  Xl*  Xnfcang:  &fcl 
tu  unverlierbaren  8'^ombre^  ^iqueti  unb  SD(ifrfptelcn,  fo  mie  aucr)  Bütfri 
über  falf<i>eö  !Kifd)en  ber  harten  unb  anbere  betrüglt^e  Äunftgrilfc,  jw^ 
nung  für  }eben  ©picler.  $erauögeg.eoen  oon  ic.  12.  (182  ©>.)  SlortM 
gurff-  ©er). 

5450.  SBbfcfjc  (Sbuarb  Ztytobox),  2öe4fclbilber  oon  eanbs  unb  eeert 
Xbent^euem,  Segebenfjetren,  ©taattereigniffen ,  Colf««  unb  ©itrenfajdber^; 
wdbrenb  einer  gai)rt  na(t  SBraftlten  unb  eine«  ^er)njdr)rigen  2CufcnrbaitS  t-: '  • 
in  ben  3ar)ren  1825  btt  1834.  mt  «erüeffi^tigung  beä  6<t)icffatt  fcer  i 
»rajirteu  auögemanberten  ©eutfa^en/  oon  ic.  8.  (300  ©.)  Hamburg,  ^ejfeJ 
u.  $ampe.  ©er).  1  ^  U 

5451.  SBoffuet  (Salob  IBentgnul,  »ifebof  ic.),  IBetra<x)töngen  über  bal 
Uum.  XuS  bem  gran&öftfctyen  überfe|t  oon  Sofep^  oon  OrSbacr;.  l(terS 
SRit  Xpprobatton  be«  ^oc^roürbigflcn  erjbifc^6flid;en  ©eneral-Öifariati  in  2 
ör.  12.  (vir  u.  256       rest  II— IV.)  3Cacr)en,  £enfen  u.  Sörnp.  ©rb.  * 

5452.  (SdttigetO  —  3been  *ur  Äunfl=?Kptl)ologte.  2ter  »anb.  2tt:.  i 
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unb  4fer  6urfuS.  Jupiter,  3uno  unb  SKeptunuS,  2Cmor  unb  9>fü<he.  Xu6  G.  X. 
ÖottigerS  hinterlaffenen  Papieren  herausgegeben  oon  3uiiuö  ©iiiig.  sKebft 
s«  Aupfertafcln  (1  JBiatt  in  4.).  @r.  8.  (xxu  u.  552  ©.,  mit  neuem  Sitel  tum 
lften  jBfcO  ©trtbea  unb  geizig,  Ärnolb.  3  ^  6 

Ifta  Xt)L,  Obenbaf.,  1826,  3  W*. 

5453,  (Bourgery.)  —  Die  kleinern  chirurgischen  Operationen  und  Hand- 
griffe. Handbuch  für  Wundärzte  erster  und  zweiter  Klasse.  Von  Bonryery, 
M.  D.  (einein  Schüler  Dupuytren1*.)  In»»  Englische  übersetzt  und  mit  An- 
merkungen und  einem  Anhange  versehen  von  William  C.  Robert»  und  James 
B.  Ki&sam.  Deutsch  bearbeitet  von  einem  praktischen  Arzte.  Gr.  8.  (iv  u. 
S.  5  —  382.)  Berlin,  Plahn'sche  Buchh.  (Nitze.)  2  f 

5454.  fStanb  (©eba  jrian),  Diteier.  Gine  HooeOe  oon  tc.  8.  (223  ©.) 
ftorbfcaufen,  gürjt.  1  ff 

5456.  fSttttntt  (4>.  X. ,  orbentf.  Ztfrtt  ber  «mathematit  unb  Woftt  ie.), 
Cettfaben  für  ben  Unterricht  in  ber  f)h9ftt  auf  ©mnnafien,  ©eroerbefdjulen  unb 
böbern  ©ürgerfdmlen  oon  tc  Seit  4  ©reintafeln  (in  4.).  5te  oermehrte  unb 
oerbelferte  Xuflage.  8.  (vm  «.       ©.)  ©reslau,  Vflax  u.  Comp.  18 

5456.  &urfc<id>,  Der  Sföenfä  u.  f.  w.  2te  Xbtbeilung.  JDa«  antmale 
8eben.  SKit  1  Äupfertafel  (in  gol.).  ©r.  8.'  (©.  129-255.)  ©tuttgart,  Bai*. 
Oty.  ©ubfcr.sj>r.  16  / 

«gl.  9lr.  3656. 

5457.  SBürflcr  Q.  *•  9>v  ft*not>ator) ,  Äur*e  gefchichtlich«  auf  SBabrbeit  ge-- 
grünbete  JDarftcllung  meines  unglücklichen  ©chictfals  mdt)renb  einem  3"traumc 
oon  30  3abren,  ben  ich  meifren«  fränClicb  burdjiebtc,  unb  morin  ber  faft  uru 
glaublich  fcfyetnenbe  Umfianb  merfmürbig  i(t,  baß  ich  gerabe  in  btefem,  für  mich 
unglücklichen  3eitraume  meinem  beutfdjen  SJaterlanbe  unb  ber  SBtffenfchaff  burch 
meine  geometrifche  Arbeiten,  für  je&t  unb  alle  fünftigen  Seiten,  febr  wichtige 
jDienfte  geleifret  tyabe,  bie  befonber«  grofen  (Sinfluf  auf  bie  fcanbeSfultur  hat. 
ÄUen  eblen  SBdnnetn  unb  grauen  aller  ©tdnbe  liebevoll  gemibmet  oen  ic.  ©r.  8. 
(35  ©.)  £eibelberg,  ©roo«.  n.  4  </ 

5458.  (f  annabid),  4>ülf*buch  beim  Unterricht  in  ber  Geographie  u.  f.  w. 
19te*£eft.  ©r.  8.  (2ter  SBb.  ©.  417— *96.)  kleben,  SReicharbt.  ©eh-  4tf 

»gl.  9er.  4700. 

54W.  c II ariuS  (Dr.  granj)  ©efammelte  ©<hriften.  herausgegeben  oen 
»effen  greunben.  lfter  0anb.  SWufeflunben.  ljler  unb  2ter  SheÜ.  —  *ud>  u.  b.  3. : 
Wufeftunben  oon  ic.  ljler  unb  2ter  ST^eiU  12.  (xxiv  u.  524  ©.)  granffurr 
üb  8eipiig.  (*eibelberg,  ©roo«.)  @ey.  n.  1  ^  12 

5460.  (Tom  be  (Dr.  2Cnbrea«,  Seibarjt  ic.),  JDfe  ©efefce  ber  »erbauung  unb  bür 
arauf  ju  grünbenbe  fcebenöroeife ,  um  Unterleibsflbrungen  aller  Xrt  ju  oerhüten 
nb  |u  befeitigen,  allgemein  faßlich  bargeftellt  oon  ic.  Xue  bem  Snglifchen  ine 
^(utfäe  übertragen  oon  Dr.  Qtarl  Zauber.    SKit  erlduternben  (litbogr.)  Tic 
iUmngen  (2  01.  in  4.).  ©r.  8.  (vm  u.  274  ©.)  Seip&ig,  Söunber.  1837. 
kh-  1  f  12  y( 

5461.  (fooptt'ö  fdmmtliche  SÖerfc.  88fh6  biö  90(fe«,  91fie*  biö  93flee 
Idnbchen.  —  Such  u.  b.  2.:  2Cusflüge  in  bie  ©cfaroeig.   0on  3 am  es  geni; 
ore  Sooper.   2Cu6  bem  dnglifchen  überfe^t  oon  Dr.      g.  «Rtetfd).  ^2t?eiu. 
>.  (308, 316  ©.)  granffurt  a.  SKv  ©auerldnber.  ©eb-  n.  18  </  »elinpap.  n.  1^4^ 

lftti  biß  8Tße*  SBbcbn./  (Sbenbaf..  1827  —35,  10  3%!?.  14  ör.  Stlinpap.  16  Sftfr. 

5462.  (v*otta^  (Heinrich)  ©runbrif  ber  gorfrmiffenfehafr.  2te  oerbefferte 
iflage,  herausgegeben  oon  feinen  ©bhnen.  lfte  Xbthetlung.  ©r.  8.  (xvi  u. 
4  @.)  Bresben  unb  Ceipjig,  Xrnolb.  ^rdn.^r.  1  *p 

5463.  <£tllttlitt0r)am  (^Uan,  Scrfaffev  oon  ^aut  3onet"  u.)t  6orb  9colban. 
man  oon  k.  Xu*  bem  önglifdjen  über fefct  oon  Söilhelm  Xbotph  Stnbau. 

SbeiU.)  Ift«,  2ter  fytiL  8.  (vu  u.  211,  301  ©.)  fcetpjig/  ÄoUmann. 
37.  ©e*.  2  ^  12  * 

5464.  £)atnatice  (gv  «fiü»«nt  ic),  öottfldnbiger  alphaberifcher  3olt-'3:arif  ober 
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w.'.vr«  h^imhI  fBaaremSerjeidjnifi  mit  *noabe  ber  gefefclidj  wgttrtnrtfn 
....  '  a^tKj^T  unb  2>urd)aana$ « Abgaben ,  mobei  bie  gefefcltajrn  SDjötc  • 
Lkt^nui^di  berechnet  mtb  bei  jebet  ^ofttton  angegeben  flnb.  9tod)  altem  *cr 
t^iiio  Äama^erjeic^mfrcn  unb  ten  neueften  »efrimmtmgen  bearbeitet  u) 
--...«ja  M  jc.  ©(fcmal  gr.  4.  (vm  u.  156©.)  gartfrufo  SRüfor.  Och.  «-1^ 
£Nmj  (D.  3o^.  Srauq.  Mr.),  £cinrid>  Äuauft  ©djott.  tfa$  Wm 
*nem  erraffet  unb  feiner  ttfcfamtrtt  bargeffcOr  oon  x.  öt.  8.  (n 
e.)  *cWg,  W 
Mt6.  Deutschland,  Du  malerische  und  romantische.  In  zehn  Sekt*» 
isii  f60  Stahlstichen).  I.  Die  sächsische  Schweiz  von  A.  Ttwnlitz.  II.  Sek«- 
S  a  von  GtrtAv  ScÄir«o.  III.  Pranken  von  O.  t>.  Heivingen.  IV.  Tbürii{tt 
son  L«du^  BetUtti*.  V.  Der  Harz  von  FT.  Biumenh^en.  VI.  Das  Ria* 
gebirge  von  Erwi  ÄnurmcA.  VII.  Steiermark  u.  Tyrol  von  I7<iW  HctW» 
V1H.  Die  Dunau  von  Edward  Duller.  IX.  Der  Rhein  von  Carl  Simnd 
X..  Die  Ost  -  u.  Nordsee  von  Mohnike  und  Starhloff.  (lste  Sektion.)  — 
Auch  u.  d.  T.:  Romantische  Wanderung  durch  die  Sächsische  Sctweu 
\'on  A.  Tromlitz.  INlit  SO  Stahlstichen,  (lste  Lieferung.)  Lexikon-3.  (S.  I- 
24  u«  3  Stahlstiche.)  Leipzig,  G.  Wigand.  (Expedition  des  maier.  u.  romi: 
Deutschlands.)  Geh.  Suoscr.-Pr;  n.  8  y(  Auf  chinesischem  Papier  n.  12  ^ 
Vgl  die  Nolls  S.  500  d.  Bl. 

5487.  XtfeftettPCß  (Dr.  g.  X.  SB.,  Dtrcctor  ic),  ©emerfungen  unb  Xnfxcfctci 
auf  einer  pdbagogifdjen  Steife  nad)  ben  bdnifdjcn  ©taaten  im  Zemmer  1S36  fc 
feine  greunbe  unb  für  bie  SSeobadjter  ber  »edtfclfeitfgen  edjuTcinri^tuna.  nute 
geblieben  oen  ic.  8.  (iv  u.  183  ©.)  ©errin,  (5.  g-  ^>ta^n.  ©efc.        16  / 

54f»8.  Biselt  (M.  Dr.  Johann  Nep.,  Physik«  etc.),  Geschichte,  8;*tswt*  | 
und  Literatur  der  Jnsectenkunde,  von  den  ältesten  Zeiten  bis  auf  die  Gegei- 
wart.    Als  Handbuch  für  den  Jünger  und  als  Repertorium  für  den  Mel- 
der Kntomolügie  bearbeitet  von  etc.  Gr.  8.  (vm  u.  255  S.)  Leipxifr  Hut- 

IH^ÜMJ#  1  ^ 

54«9.  Qtarroürfe  gu  $rebigten  unb  £omftien  übet  bai  gon$e  Stteue  Scfja* 
u.  f.  w.  5te*  SSbdjn.  —  3Cu$  u.  b.  2.:  entwürfe  §u  $rebigtcn  unb 
über  bai  gange  9ceue  Scflament.  SBon  3-  GJ.  9ftatt$e«,  Pfarrer  jc  4tri$P 
©r.  12.  (144  €.)  Arfurt,  Penning*  u.  $opf.  ©efr.  H 
Sgl.  9lr.  32H0. 

5470.  Orrttcfti  (JDr.  3obann  Jbctnrid?  9Dcarrin),  3Da«  9timerrei($  m& 
fprunge  bcS  &taat$  bi«  jum  Untergange  ber  SSkltfierrfdjaft  Storni  für  JU»' 
unb  Jrcunbe  ber  SBtfTcnf^aften,  t>ornebntli4  be<  clafftfdjrn  2tltertt)umd/  '5ut  &p 
cblung  bcö  QJctjicö  unb  ^>er^cn<.  ©r.  8.  (xiv  u.  450  60  Seidig,  *&artmann.  1^^/ 

5471.  C^oremont.  (Sin Vornan.  ^crauö^cQeben  oon  8ubmig  Äietf-  SÜlfSt 
8.  (vm  u.  863  ,  861,  856  @.)  fflreSlaur  f&aj:  u.  (Somp.  ©e^.       3  ^  &  i 

S3crfafferm:  Srau  £>opbia  von  Jtnorring  geb.  Sliccl. 

5472.  ^ifd)er#  (SbrifUtdjeö  ^rebigtbud^  u.  f.  w.  Stet  SBanb.  (2  ^ftt)  1** 
$cft.  ©r.  8.  (6. 1—192,  rest  II.)  eangeroaufen^ittmar.  ©cb-  eubfcr.-i?r.B.^ 

»gl.  Sit.  2394. 

5478.  (Gabriel  ((5.  Stbrer  tc),  ©pecicUe  Än»eifung  ium  Ustttn^t» 
Siidjnen,  für  fiebrer  an  SDxäbdjen*  unb  un  ©leraentar=Änabenfctuten  in  tBccb"8' 
bung  mit  einem  Uebunatbucbe  bearbeitet  oon  ic  8.  (xxiv  u.  192,  u.  31  £• 
Antworten.)  «Berlin,  (5.  g.  9>laf?n.  16  ^ 

5474.  — Uebungibudj  für  ben  Unterricht  im  SRcdmcn,  für  ©a^u'aTifi^* 
iebtö  "KiUti  unb  für  ©djület  ber  ©lernen tar^Änabcnfc^ulen  bearbeitet  »an  ic  W 
Hblbt'Uung;  3>er  3a^lcnfreid  »on  @tn«  biß  4>unbcrU  8.  (56  ©.)  ©arun,  C-  f- 
9ta(HU  3  i 

5475.    Stc  Äbtbeilung.  8.  (192  ©.)  ©benbaf.  7 

547^  Tfntmorren  |U  ben  Aufgaben  beö  Uebungsbucbö  w>n  jc  (&h  1^ 

«•)  (»erlin,  (5.  g.  ^la^n.)  ©e^.  M 

w  (*«uO,  Segmeifer  für  JDeutfcjfre  in  ^ri«,  ober  an^fü^^J 

f 
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}kmMbe  birfcr  £aupt|tabt  unb  ibrer  Umgebung ;  mit  bejonberer  öerüctfkbtiauna, 
für  ©eutfdje  Söiflenöroertben.  9*ud?  autr>enttfc^«n  Ctuellen  bearbeitet  von  ic. 
(Äit  (2  Statt  litboar)  ^nftc^tcn  (in. 4.),  1  (Itt&ogc)  ^lan*.  b«r  $tabt  (in  WoC.) 
nb  1  (litfcoar.)  Gbarte  ber  Umgegenb  (in  4.).  8.  (xvi  u.  5t7,  90  ©.)  0tutr< 
ort,  3mle  u.  Ärauf.  ©e<>.  2  ^  16 

5478.  Genernl-SanitÄts-Bericbt  von  Schlesien  Ar  4a*  erste,  zweite  Hajb- 
ahr  1833.  Herausgegeben  von  dem  Königl.  Medicinal-Cullegio  zu  Breslau. 
Leferenl  der  Med icinal- Rath  Dr.  Eher*.  Gr.  8.  (230,  2*9  S.  u.  2  Tabelleu 
.  4.)  Breslau,  Max  u.  Komp.  1ÄS5,  36.  Geh.  1  f  16  ^ 

5479.  Geschäftsaufsätze  und  Briefe  nebst  Aufgaben  zu  denselben  in  ver- 
miedenen Handschriften.  Herausgegeben  von  einem  Lehrer- Verein  im  Kreise 
'iiisburg  für  die  Schuljugend  zur  Uebung  im  Lesen  des  Geschriebenen,  im 
riefcchreiben  und  im  Schönschreiben.  4.  (132  Jithugr.  S.)  Wesel,  Bagel. 
ish.  n.  12  flf 

5480.  ©cfäVcfcfe,  2>ie,  unferer  Sage  tt.  f«  ».  Äet  (6tei)  3a(rgona.  1835. 
*«,  3jei  $efl.  ©r.  12.  (©.  145  —  S86  «.  1  Ittlpar.  2tbbtlb.,  ©.  287  —  428 

1  lit$oar.  tfbbtlb.)  ®tuttaart,  ©fyudfcerbart.  ®e£  12 
»gl-  9U.  6*4. 

5481.  ©objpie;(5aftle.  Ku$  ien  ^>apiean  ber  £er$o($in  wn  ftottitta^am. 
Statte.  8.  (vi  u.  364,  376,  340  ©.)  &re6"löu,  2»ar  u.  Äomp.  ©eb-  8$f  IZtf 

5482w  ®oer  l>e'*  SMefe  in  bell  3abten  1768  bit  1832.  ,  $erau«8ea.cbtn  von 
*.  #etnric&  Döring.  (Sin  ©uppkmeiubanb  &u  bee"  Dichter*  fämmtlicfcen 
erfen.  ©djmal  ar.  4.  (512  @.)  ßeiptfg,  SBunber.  1837,  ©e$.    $  *f  Vt  y( 

5483.  (tförlidp  (Jranj  Saüer),  Urfunbliä^e  ©efdjufcte  ber  ^rämonfrratenfer 
b  ibrer  Ättci  &tira  beMqcn  2$ih$en|  cor  S3re$iau<  —  %u.d)  n«  b.  SDfe 
•dmonftrutenfer  unb  ibre  Xbtet  $um  ^eiligen  SBin&enj.  lfter  Styeil.  ®r.  8.  (viu 
160  0.)  S)reflau ;  SÄpr  u.  Äcmp»  18  / 

5484.  (*Hintf)er  (g.  SBV  2»$rt?  Nr  engl,  unb  franj.  @pra<$<),  The  IHtle  Arne- 
an.  J>er  Heine  Xmetifaner,  ein  letzte«  4>ülf*mittel  u.  f.  n>.  8te  Auflage. 
(tu  u.  56  &.)  Seemen,  ©cfeünemann.  ©eb.  6  •/ 

X>gL  ^lr.  JBW5. 

»485.  (Hahn.)  —  Ornithoiogischer  Atlas  der  auroreuropäischen  Vogel 
oh  Dr.  t\  W.  UahtCe  Werken  fortgesetzt  von  U.  C.  Küster.   8tes  Heft, 
ctariniaden.  i.  Mit  8  fein  colorirten  Tafeln.  Gr.  8.  (Nectar.  8.  1  —  6, 
«ryris  S.  1—4.)  Nürnberg,  Zeh.  Geh.  Subscr.-Pr.  n<  20 

Vgl.  Mr.  3948.  4 

i486.  ( — — )  Die  wanzenartigen  Insekten.  Getreu  ne<h  der  Natur  ab- 
»ildet  und  beschrieben.    (Fortsetznng  des  Hahn'schen  Werks.)    Von  Dr. 

A.  \%\  Herrich  -  Schäffer.  Stcr  Band.  4tes,  5tes  Heft.  (Jedes:)  mit  6 
i  ausgemalten  Tafeln  (in  Kupferstich).  Gr.  8.  TS.  59  —  74,  75  —  90.) 
endas.  Geh.  Subscr.-Pr.  n.  1  16 

Vgl.  Nr.  2960. 

487.  Handwörterbuch  der  Chirurgie  u.  s.  w.  von  TT.  WuHhcr,  M.  Jae- 
,  J.  Rtuiius.  2ter  Bd.  2te  Lief.  Gr.  8.  (S.  145—320,  Camphora— Cau- 
um.)  Leipzig,  Weygand'sche  Verlagsbh.  Geh.  15  / 
Vgl.  Nr.  *ä£M. 

488.  Sfrattntquankz&vame  ((5.)/  BwÄJrte  unb  umfaffenbe  IfnwctTune 
Slunfclrube  naaj  ben  neueften  @rfabrungen  burdf)  ©aat,  Pflege,  @rnte  unb 
bewabrung  für  eine  moglidrft  reiä^lidje  3ucf«t0ett){rtnunö  oorjubereiten.  2Cuö 

gtaniöftfdjen  befi  2C  von  »tetor  Sacobi,  yriöatboccnt.  ®c.  12.  (vi  u. 
©.)  MpiiQ,  Wubüftn.  1837.  ©e&.  8  ^ 

489.  &atm&  (Dr.  Glau«,  ^auptpojlot  k.  nnb  $rt$eiu>rop&  ic.)t  tßon  ber 
)|"una.  i>lad)  ber  öreidrung  bee  jaepten  Xrtifel*  im  eutberifd^c«  Reinen  Sta-- 
ömu*.  3n  aefat  gaflenprebigtcn  unb  einer  Dflcrprebigt.  Die  2te,  eine  bte 
ba  oerdnberte,  Auflage,  ©r.  8.  (xn  u.  158  0.)  Stkl,  Unfoerfftät*8u«v.  18  ^ 
m.  Qattmann  (6.  G.,  3nfpettor  ber  Sb<btetfd)ui«  ic),  «Materialien  ju 
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£tr>lübungen  für  26efcterf<tufrn.  ©tufenrotife  georbnet  unb  $erauigeaeben  m»k 
Jfter  Cforfu«.  ©r.  8.  (vm  n.  118  6.)  ecipjig,  £artmann.  9* 

5491.  £efte,  eonbwirtljf^oftli^f.  1835.  Ste«  $eft.  8.  (108  6.)  tfe 
llnioerfttdt6«»udjb.  ®ey\  n.  16  ^ 

83gl.  9er.  «17. 

549t.    1886.  Ifta  $tft.  8.  (82  ©.)  Cfcenbaf.  n.  Ifjf 

5498.  $eimbrob  (3ofepb,  Dbertfbrrr  jc),  Anleitung  jum  Ueberft^en  ai 
tnn  Deutfdjen  in«  8atrintf$e  für  bie  untern  unb  mittlem  Älaficn  an  ©tjtw.^ 
aufgearbeitet  oon  ic  8.  (x  u.  846  ©.)  ©re«lau,  Ceucfart.  1837.  &t).  ÖJt 
3n  Kattien  ron  wrnlgften«  lt  dx.  nur  11  ©r. 

5494.  et nefen  ($$.,  Dr.  med.,  au«fibmbrr  Xrjt  it),  Die  freit  {wrftf* 
Bremen  unb  ibr  Gebiet  in  topograpbifdjer,  mebijinifdjer  unb  naturWfcrftK 
£inftd)t  gefdjilbert  oon  ic.  lfhr  »anb.  ©r.  8.  (vm  u.  186  ©.)  Cremen, 
Ur.  ©efc.  W 

Der  tte  Sbcil  rrfebeint  fpÄtfften«  in  4  SSorten. 

5495.  £crbft  (3obann  tfugufr,  ^ofgeftuKtbtrrorst  k.),  ^raffifdjer  Untcrr^ 
über  $>fetbejucfct.  3um  ©ebraudje  für  grbfiere  unb  fleinere  Janbwitt^e.  # 
einer  JÖorrebe  oon  Qavl  8ß  i  l  b  e  l  m  Xmmon,  txfttx  J&ofgrftürmeifta  k.  # 
*  litbograpt)frten  Kbbitbungen  (in  4.)-  ®*  8-  0"»  »•  152  6.) 

10.  ©cibel.)  @eb-  *6< 

5496.  fernen ri? tner,  |)rebfgren  auf  bte  ©onn*  unb  Sefrraqe  brt  tot&c* 
£irdjenjat>re«.  2ter  3abrg.  9(ad>  be«  Berfaffer«  Stöbe  herausgegeben  t.  *•  " 
©r.  8.  (*i  u.  488  ©.)  ©uijbad),  o.  ©eibel.  M 

©gl.  9er.  3306. 

5497.  fernst*  (3ofcannc),  #id)tungen.  ®r.  8.  (308  ©.)  ^>elm(lebt.  (frf 
eifen.)  Oeb-  n.  1  ^  «rf 

5498.  £eremoefcn,  2)a«,  im  gürfrcntyum  9tetffe,  bfferrefdjtfdjen  unb  prrzt> 
fefcen  Äntljcil«  oon  ©Rieften,  bann  im  ©efenfe  8Rä&ren«,  im  fteben jebntei 3^ 
bunbert.  9cad)  Driginalquellen  bargeftedt  oon  $  . .  b.  81 . .  r.  8.  (60  6.)** 
«fceiming«.  ©efc.  *f 

5499.  (#übebraiibt.)  —  »cobinfon  ber  jüngere,   Gin  fcefcbud)  ffc&* 
oon  3oa$im  $einridj  Gampe.    Sortgefe^t  oon  Cs      i  ibebr:*-'  ' 
Buch,  u.  b.  2.:  Stobinfon«  Kolonie,  gortfe^ung  oon  Campe'«  ^obtnfe* 
untevbaltcnbe«  £efebu$  für  Äinbcr  oon  (S.  -pübebranbt.   4te  oerbeffertitf 
läge.  16.  (x  u.  210  @.)  gcipjig,  SBienbratf.  1837.  ©eb.  ^ 

5500.  $0ffmami,  Da«  Ceben  3efu  u.  f.  ».  2te  8ief.  ©r.  8.  (®.  119—^- 
Stuttgart ,  S9al*.  &ü\  1^1 

5501.  öühlfclbt  (Ch.  C^.),  4>arfenf(dnge,  oon  ?c  2te  oermebrtt  wA* 
befTcrte  Äuflage.  ©r.  8.  (368  ©.)  £re«ben  unb  Ceipjig,  Brnolb.  ©eb-  !' 

5502.  ^drnif)  (©.       »au.-QonimiiTair),  ©ammlung  praftifdber  3  im  mir:  ' 
5KiiTc/  2beilö  aufgeführter,  Jlbcilö  für  oerfd)iebene  3n?ecfe  entworfener 
ftänbe.   tBearbeitet  oon  2C.  7tef ,  8te«  ^>eft  mit  12  großen  ©reinbrutftflfta  : 

qu.8too.iSol.)«  4.  (18/14©.aert.)jDre6bcnunb?eipjig/2(rnotb.  |tefe4tei^l*4 
lfle<  bii  6tr«  4>«ft,  öbenbaf.,  1831—36,  7  Zt)lx.  II  ©r. 

5503.  3abre,  3cbn,  auf  meinem  ©dju lieben,  ober  50?ittbeilungen  airf  jj 
©ebietc  be«  Unterrie!)t«s  unb  Grjiefcung*  x  jffiefen«  in  SBriefen  oon  einem  wrs- 
aen  ©efeulmanne.  2ter,  3ter  S(cÜ.  ©r.  12.  (476,  xn  u.  520  ©.)  ecu- 
0.  ©eibel.  3  ^  ^ 

Der  lfte  Xbeil,  (Sbenbaf.,  1833,  1  7b(r.  8  ©r. 

5504.  Jahresbericht  der  Königl.  Schwedischen  Akademie  der  Wissen.«- 
Leu  über  die  Fortschritte  der  Botanik  im  Jahre  1828.    Der  Akademie 
g  beu  am  31.  Mär«  1829  von  Job,  Em.  Wikström.    Uebersetst  nn^  ft 

versehen  von  C.  T.  BeiUchmied.  Gr.  8.   (vm  o.  128  8.)  Br^ 
^omp.)  1835.  1*> 
T9-38>  Bbendat 8  Thlr.  18  Gr. 
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unb  nad)  bem  eatctmfdjen  oon  Joicpp         ,L   n   fx  u.  265  6.)  »rcmen, 
Auflage.    SOiit  Qkuimm  »W*  ö.  ^  u.       « ;  1$ 

&tllvi  Gant  m  t>on  btr  SKadbt  be«  ©emütl)«  but«  ben  bloßen  »^«*  Wf 
i?;^n  «;LTc  Äer  iu  renn,   herausgegeben  unb  mit  tamcrtunflw 
wrfe^cn  t>on  (5.  SB.  $ufela  nb,  ©taattraty  unb  ttioaip.  m  ^ 
(67  €5.)  Cdpjifl/  Sauffer.  ©e&. 

öine  mit  neuem  Sitel  «eigene  ttuSgabe. 
5508  Koch,  Die  Arachniden  u.  8.        Stcr  Band.  Ste»,  4tes  "eU-  ^J 

—72.)  Nürnberg,  Zeh.  Geh.  BUWW 

fein,  Wrtbobe,  ba«  Wrt  ««ff«  OT«  »crf*. ^«^^Ä  Sn  »*  äe 

unb  unb  b«  ©*wrib  mit  bcfonbmr  SKuctf.djt  m ,B  Sa«* 
tfirdjenmeftn,  auf  ©djuUtbre. :.©em,nancn,  Batft n- ,  *K (x,ul 

fhramem  unb  anbtrt  SBotjitljätigfttt.anftaUen,  »on  ic  «er  «M»"'  ^  ,  v18  , 
u.  364  e.)  8ciPi<9  /  «artmann. 

editae  a  etc.  Vol.  IX.  seu  mmm  f"™J£  f^ffic  na  Hübschman- 
factaa  continens.  4maj.  (xiv  u.  146  S.)  Monacnu,  ex  om  n.  1  ^5  16  y( 
niana.  (Franz.)  Geh. 

Vol.  1-VlU,  Ebeodaaelbst  .  unQebrucftcn 

5512.  eeben«bef*reftimg  be«  2>r. i&. 

SJfll-  9lt-  ««•  „  q    (945,  258  ©.) 

55U.  8e»«tt  (»ufluft),  ©djattirungtn  »on  K.  2  Sbdte.  ».  l*  2'  ^  l6  ^ 

4>ambur9,  «offmann  u.  Campe,  «eb.  a*-— •* 

5515.  Hebermann  (F.  L.  B.,  ss.  the.i.glae  ,  c  m. 
„«arte,  gener..U),  I-»es  the •toj^^Ä.Ä  religion» 
plectea.  prolegomen»  m  ™*™am  «Complectens  theologiac  .pecml» 
chrUtianae.  -  lon.ua  . IV.  ^^.7»«*«  recogml.  et  emen- 
Tolumeg  weuedom.  Bd.t.o  IVta  ong»na  ^  m  Mop.nt.ae 
data.  8maj.  (I.  *iv  u.  «*  ».,  iv.  o  ,  ,e  6  ^ 
Kirchheim,  Schott  et  Th.eln.ann.  ^ '«liefert. 

Die  rücL.äudigea  Bände  »erde«  b.ene.         M.a.te»  Ctuttflftttf 

5516.  8i.b«hanS  für  Mc  bwtfd»«  gorltafabtnwiu  8.  (868  0.)  weunß  ^ 

5517.  1-iciani  Scripta  «lect»>  usum  "holarura  ed.d.t  C«roW 

Vol.  I.    Insnnt:  Somnium,  Nigrinua,  T.mon  ^  „«Jae 

mortuorum  dialogi,  Charon,  >itarun.  auct.o,  P»**«V Vj^o'jj.)  l/.paiae, 
condueti.,  pro  mercede  condueti»,  Her-oümu..   Soa].  (.«w  '  ^     >J8  ^ 


Kochler. 
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5518.  Luciamts  ex  recensione  CaroU  Jacobitz.  Vol.  1.  ^ecedunt  sehoua 
aucüora  ei  emendatior*.  8maj.  (xlii  n.  546  S.)  Lipsiae,  Kochler.      S  *f 

5519.  Wartt)4t  (CSaptain,  Berf.  beft  y«tet  ©fmpel,  3acob  Sbtli$,  Saipfct, 
ber  brn  Batet  fuftt,  tc.  ic),  Sftibfyipman  9?ut)ig.  Stoman  pon  K.  3Cuö  bem  6na: 
Uferen  öon  6*  Äicfcato.  8  fBdnbe.  8.  (1.  895  ©.  rest  II.  UL)  Xadjtr, 
SRaper.  ©efc.  .  3  ^ 

5520.  SJtcnf  (»fctor  SRefartfi  (Sbler  oon,  ber  äeUtimb«  Doctor  k.),  6fh- 
jirte  Knbeutungen  über  roillfürlicfc  Drt&oerdnberungen  in  ben  freien  SBcltidrawi 
als  sI)roavamm  eiltet  über  biefen  ©eaenfranb  chefrenö  erfefaeinenben  SBerfcS, 
uon  bie  mefentlidjften  ©teilen  jum  Bortrage  mdfcrenb  ber  Berfaramlung  bei  3& 
rurforfäer  *u  3ena  im  Safcrc  1836  beftimmt  ftnb,  mit  Srlduterungen  unbl* 
mertungen  oerfefcen  non  tc  ©r.  8.  (Sl  ©.)  8eipjig,  ÄoUmann.  ©e&.  rn.it 

5521.  OTerjborf  (Sr.  3-  g.  8.  a$eobor,  b.  ©obn,  amtgtieb  tat  Btm* 
tat  btr  8oge  Hpoiio  im  Drfent  oon  Setpsjg),  JDie  ©nmbole,  bie  ©efefce,  bic 
fd?i*te,  ber  3»ecf  ber  ittafonei  ^tiefen  feine  fteliaion  »on  berfelben  aus.  Sur 
für  Brüber  9Xafbnen.  ®r.  8.  (47  e.)  8eip8i0,  583&  (»tanbet.)  8e}.  6 

5522.  sNilitair«,Ralenber  für  ba«  3n&r  1837.  «ebfl  einem  (ittb-  «.  *»■) 
Ädrtdjen  ber  ^Proütnj  ©adjfen  (in  4.)  unb  einer  ©teinbrutf$eta}mina,.  8.  (12 
Äatenber  icv  91  ©.)  SRagbeburg,  Sßagner  u.  9cid)ter.  ©e(.  n.  8  ^ 

5523.  SWittel  bas  halben  ber  Äüfcc  bei  2age  &u  bewirten.   Xii  Berbünm^ 
mittet  nieler  geucrebrünfle  auf  bem  8anbe  bod>|t  wichtig.  Kus  bem  4>Udnbifdp 
übertragen  oon  einem  alten  praMf$en  Defonomen.  @r.  £atn,  ^>eün. 
Älrin.)  CSin  öcrftegeltee  Gouoert.  6tf 

5524.  SHittbeilungen  ber  f.  t  5Kdbrif4^©«(efif4en  ©efellfcfcaft  *ur  »tfctfc 
rung  bc«  tfeferbaue«,  ber  9?atur«  unb  Canbrtfunbe  in  Srünn.  ^auptrtbattia: 
3.  Bauer.  Sa^rg.  1836.  4  4>efte.  @r.  4.  ©rünnf  ocrlegt  oon  bcelt 
SRdbr.  ©c^lef.  ©efeUfc^aft  jur  JBefbrberung  bee  Äcrerbaue«  ic  (©aftl.)  n.  5  f 

5525.  fOToU  (8.,  yroffflVt  bet  8<mbwletbfa?oft  k.),  SBefdjrcifmng  einer  ist- 
wirtbfe^af tlie^en  «eifc  bur$  me^re  a^eile  bee  nörblidjen  granfrei*«,  »n  - 
Deutfc^  herausgegeben  unb  mit  einigen  Änmerfungen  unb  Beilagen  wrfefienw 
Dr.  X.  ©.  ©djnjeieer,  Vrofefforic  9lebft  1  tirt>ograp!Htteii  Äbbilbung.  *.i 
(xi  u.  139  ©.)  iDreeben  unb  8eip$ig,  2Cmolb.  ®e^.  jl 

5528.  (üftortpm>aI.)  —  ©etefle.  dine  Srjd^lung  na*  ®crtont«n 
„Un  »ecret  d'Ktat"  aue  bem  gran^fif^en  überfeftt  »on  8.  Ärufe.  2  3^ 
8.  (208,  234  ©.)  8efpjig,  Möllmann,  ©eb-  U 

5527.  Müller  (Dr.  Anton),  Die  allgemeinsten  Gesetze  der  sphärischen 
Polygonoraetrie,  und  die  allgemeinsten  Gleichungen  der  ganchen  Polygne* 
Entdeckt  und  dargestellt  von  etc.  Gr.  4.  (iv  u.  137  8.)  Heidelberg,  Grw> 

5528.  »artönalr@neöKopdbie,  £)e(!errei*ifcfcc,  u.  f.  ».  Slfte  (VI.  SSM.  lfW) 
^eft.  SBaag  —  SBinfler,  granj.  (©.  1—160.)  (X«  »ejl.)  —  »gl.  9tr.  4746. 

5529.  «Raturgefdjicfre  na*  allen  brei  9?eidjen  u.  f.  w.  15teö  £eft.  ^ 8> 
(iter  S3b.  ©.  1-64.)  GUltbc*  3cei*arbt.  ©e(;.  « jf 

5530.  «Rotbs  unb  ^ülfsbüc^ein  für  8anbteute.  öntbaltenbi  1.  Xnmim  H 
einer  äwecfmd&igen  öebanblung  ber  ©*eintobten,  »erfahren  bei  ßrjh'cftcn,  öp 
bdngten,  Srtrunrenen,  bei  öergiftungen ,  bei  oom  S5li>e  ©erroffenen.  2. 
ftydge  jur  »er^ütung  ber  geuerögefabr,  unb  SÄaafregeln  jur  P6f*una  ^ 
geuerö.  —  TOtttel  gegen  Verbrennungen.  3.  JCnleirung  ju  einem  rid^rigen 
fal?ren  bei  93iebfeu*en,  inöbefonbere  beim  gRiljbranbe  ober  ber  fogrnaitnten  tä»*-" 
jen  Blatter,  unb  ber  Sio^ranfbext  ber  ?)ferbe.  4.  Von  ber  »f>unb<wut^  unb  ^ 
babei  ju  ergreifenben  SKaaJregeln.  8.  (30  ©.)  ©logau,  glemming.         2  X 

5581.  WooeUen,  ©e«g.   2fu«  ben  papieren  eine«  »erfforbenen.  «8. 
203  ©.)  Breslau,  8euctart.  1837.  ®eb-  16  X 

Sßie  e*  fd>iat,  ein  neuer  SEitel  ju  einem  alten  ®ua3f. 
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(»Ott  Vallfjaufcii.)  —  £enfmal  in  (Stereotypen,  ben  üXanen  ©uten* 
btttfi  yweibt  üon  93  incen  j  Don  ?)a übauf en  im  3at)rc  1805  unb  jur  oierten 
Sdcularfeter  ber  23ud)brutfcrtunft  mit  lithograpbtrten  geberjeidjnunflcn  &u  So^an» 
nie  1836  herausgegeben  üon  sJ>r  o  9  cl.  —  Sttit  lithogr.  Umfdjlagtitcl :  3uc 
©deularfeier  bet  Topographie  1836.  ©r.  4.  (yin  u.  16  ©.)  (fDiüncheD,  gronj.) 
•4.  n.  1  4  12  yf 

5533.  Daniel,  gomftftfftyel  SÄagajin  übet  bte  famrattiayn  tt.  f.  ».  9>eri* 
eepen  u.  f.  w.  2ter  Styciu  —  Suaj  u.  b.  Ji. :  £omiletifd)e«  fflcagajm  über  auf* 
.yrititc  ©teilen  bei  Heuen  Seframentf,  u.  f.  w.  tUt  Sheü.  ©r.  8..  (246  «.) 
freibelberg,  ©reof.  1  *  16  rf. 

8flL  SRr.  .  ,  *  .  »J 

5534.  «ßefcet  (3o$amt  Zfamat,  *naben»g<$tttrfbrer  te.),  (Srfrtr  ©adrette*  tmb 
Wkf.  €in  »erfud>  na*  Dr.  ©rafer'fi  @lemtntarfä;ule  für'«  8eben.  8.  Cpn 
b  168  ©.)  £of  unb  Jffiunjiebel,  ©rau.      ■  •  ■  & 

5535.  Pfennig-  Kncyclopaedie  der  Anatomie  u.  s.  vr.  S4ste  Lief.  lÄ/2  Bog. 

Kopfer,  S5ste  Lief.  1  Bog.  S  Kupfer.  Gr.  4.  (8.  831  —  350.)  L<dpÜgf 

laumgärtner.  16      Mit  gani  color.  Kupfern  l^af 

VfL  Är.  4478.  .     ..  *  T  * 

5536.  ^fennt'9  *2Jfa<ja$ui  bef  SRü^ttdjfren  tmb  Sfteueffen  für  <&auf  *  tmb  6anb* 
tyftyft,  Äunft  unb  ©emerbt,  u.  f.  w.  6tef  £efr.  («.  241  —  288.)  (*lf 
e#.)  —  jßgl.  9fr.  723.  j 

5531.    7tef  «nb  8tef  £eft.    8.   (©.  289-868.)  «ffa,  ©unter. 

'*  .  4* 

5538.  Pferd,  Da«.   Nach  seinen  verschiedenen  Lebensperioden  dargestellt 

11  (lithogr.  u.  col.)  Bildern.  8.  (Ohne  Pag.)  Wesel,  Bagel.  Geb.  ,6 
Pilger,  2)er,  be$  tfreuje*.   öin  ooUftdnbtgef  ©et*  unb  (Jrbauungf* 


4  für  gebübete  Äathotifen.  83on  bem  »erfahr  ber  ©iocte  ber  ffnbadjt.  «Sit 
tfüelfupfer.  @r.  12.  (xiv  u.  322  ©.)  Buggburg,  «ftagaain  für  fatholtfche 
cologie.  ©eh-  12      öelinpap.  18  X 


ft40.  «Hittcr  (Dr.,  Dber«eanbf«geti*ts^atb  ic.),  ©af  ^rootn^tai  *9?e<$t  ber 
nigU  9>reu^if4en  oormatf  Äbnfgl.  ©ddjjtfcr/eri  8anbe«beile  mit  2Cu«fd)lug  bec 
i(i&  nebft  aBeroeteftetlen ,  ©rünben  unb  S3em  errungen.  3m  Auftrag  be«  XbniQ* 
<R  Su/rrV-SDRintfrerium«  [für  bie  ©efefc&eüifion  bearbeitet  von  ic  lfhc  Stbeil. 

$remnMal  =  5Rcdjt  ent^altenb.  2ter  Shctl.  JDie  SBcroeieftcUcn,  ©rünbe  unb 
mrrfungen  ent^altenb.  ©r.  8.  (xxxn  u.  4B7,  660  ©.)  Sefpjtg,  ©of.  n.  5  ^ 

5541.  ^ortclli  (3acob,  ^tofffTor  ber  italltnlf&n  ßit«rotur,  M  etpM  unb 
w  btr  italienifc&en  ©pra^e  ac),  Drtograp^f*saip{jabetifo5e0  ^anbbu*  ber  in 
:t:ft  unb  ?fu^fprad)c  nur  menig  oon  einanber  abtoeic^enben  iraltcnifcfcen  2(uö= 
efe  bioergirenber  Scbcutung,  mit  Italien ifdjen  (Srfldrungen  unb  ben  abdquaten 
tfc^en  SB6rtern;  nebft  einem  Änbange  jener  itatienifd^en  Äufibrücfe,  »etaje  bei 
l  g(etcr)er  Orthographie,  aber  bei  oerfdjtebener  Betonung  eine  abroeidjenbe  S3c= 
^ung  annehmen.  —  2(ud)  u.  b.  SE.:  Vocabolario  ortografico  italiano  onde 
rendere  a  ben  distinguer  quelle  parole,  che,  scritte  ora  con  semplice,  ora 
doppia  con soii ante,  sono  pure  d'altro  significato,  colla  spiegazione  ita- 
a  per  l'intelligenaa  del  terreme,  e  col  si^nificato  tedesco;  oltre  un'  ag- 
ita  di  quelle  voci,  le  quali,  colla  stessa  ortograüa,  hanno  signifieazione 
rsa,  per  aver  differente  posa  di  voce.  Compilato  da  Giacomo  Porteiii 
:»*ore  ec  @r.  8.  (vii  u.  129  @.)  «Jien,  gebr.  bei  2(.  SBenfo.  (C^mftTI 
"tot  unb  Älang.)  ©e(>.  15  # 

42.  Portfolio,  Le,  ou  Collection  etc.  No.  22  et  23.  Äglise  arme*nienne. 
ns  progr&s  du  commerce  et  de  Tindastrie  en  Hongrie.  Relation  sur  les 
•ea  de  la  Grece.  (Premiere  partie/)  L'amiral  Heyden  et  l'arairal  de 
y.  Lettre  de Constantinople.  —  No.  24.  Copie  d 'une  d^pe"che  contidentielle 
mte  de  Nesselrode,  en  date  de  Saint-P6terabourg  du  jan vier  1827,  adresse*e 
de  TatitscheiT,  a  Vicnne.  Relation  sur  les  affaires  de  la  Grece. 
xieme  partie.)  Civilisation  en  tfgypte.   Röponse  au  Journal  de  Franc- 
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fort.   Lord  Durham  et  l'empereur  Nicolas.   Note  oftirielle  de  lord  Ponsonhv 

adressle  au  Ministre  des  affaires  e'trangeres  en  Turtjuie,  relativem«vt  s  M 

Churchill.  Troublea  en  Grece.  (T.  Ol,  No.  5,  6.)  Gr.  in-8.  (8. 169-»U 

Hambourg ,  A.  Campe.  In  einem  Hefte  U  % 

Vgt  Är.  #759.      >  > 

5543.  Vxaüumtl,  Die  u.  f.  ».  Ute  8ief.  ©«mal  gr.  4.  (6.  41-1«, 
nebft  8  etatyft.)  <5arf*rtu)e  u.  eetpjig,  «rpcb.  :c.  ©c$.  n.  8  ; 

»aL  9lt.  4151. 

'  5544.  ^am«f|orn  (Dr.  Carl),  ©ef*id)te  ber  Hellenen  ibrer  Serfafo^ 
tmb  Guttut  oen  ben  dlteften  3cttcn  bii  auf  bic  Untajedjung  ©riccfcnlanM  fearfs 
bic  Horner  nebft  einem  furzen  2fbrif  ber  ©efcfctcfcte  Öriedjcnlanb*  bis  auf  nta 
3eiten  für  ©djuicn  unb  &um  spriüatgebrauä^  bargeftellt  oen  ic  ©r.  8.  (w  t 
SS4  ©.)  eeip$ig,  SBepganb'föe  ©erlag« « 8u$&.  CUcl;.  *       1  ^  18  * 

5545.  Reichlin-  Meldegg  (Dr.  Karl  Alexander  Frhr.  v.),  Das  Lete 
Heinrich  Schmidts,  Doktori  und  ausserordentlichen  Professors  der  Psflsssslw  « 
Heidelberg,  in  kurzem  Umrisse  dargestellt  von  etc.  Gr.  8.  (30  S.)  Hekie! 
berg,  Groos.  Geh.  _  6  % 

5546.  SRepertorium  ber  S&ier&eilfunbe  nadj  bom6cpathifd)cn  ©runbfdfcea  & 
eile  bii  }c$t  bekannten  bombopatbifdjjen  Ärantyeito'&eüungen  unb  Grfabrunaen  c 
Spieren.  8.  (zu  u.  £50  6.)  fceipjig,  (Schümann,  ©efc.  11} 

5547.  9t ton  (Dr.  30 ,  £te  ©rdftn  ©rifelbfc,  ein  SRuHer  ber.  JDemutb  w 
©ebuib.  (£ine  ®ef$t$te  bcö  Hltertbum«  für  btc  reifere  Sugenb.  9fcu  cm? 
ton  ic  12.  (83  ©.)  €ul|badj,  o.  Ceibcl.  3; 

5548.  Römer»  Handbuch  der  Botanik  u.  s.  w.  2te  Abtheilung.  (5u 
8tes  Heft.  Gr.  8.  (S.  449—562.)  München,  Fieiachmann.  Geh.  Subscr.-Pc.  li< 

Vgl.  Kr.  s77i. 

5549.  «Hofen.   Gin  Safäcnbu*  für  1837.   16.  (419  ©.  u.  7  €ta#fc 
eipAtg,  2eo.  ©eb.  in  Qrtui.  n.  2  »/*  8      3n  fran*.  Cfinbanb  b.  4' 

Sabrü.  1827—34,  Gbenbaf.,  jttfaminenacnommen  loften  6  Sblr.  16  Öt.  Oäj^ 
3abrg.  1  2blr. 

5550.  Rostü  Opuscula  Plautina  etc.  edidit  CaroU  Henric.  Adelt.  lf** 
Vol.  II.  Con tinens  novem  fabulas  Plautinas  in  sermonem  vemacdsaj  ch- 
versas.  —  Xud>  u.  b.  SE.:  Sceun  Cuftfptele bes  SR.  Äeciu*  *pl  j  u  tu*fc**-: 
yfeuboftif,  Sftojrellaria,  ber  .Kaufmann,  ber  Werfer,  Xmpbitrue ,  Curctf»!*1* 
culenru«  unb  3>6nulu»  in  alten  eplbenma&en  oerbeurf^t  oon  M.  Jcirttit 
SB U leim  G&renfrieb  &oft,  tormal.  Sicctor  tc.  unb  aufceroxbentL  ftiti>- 
9ca$  be*  SCerfaffer«  Sobe  au«  bellen  ©$ulfdjrtftcn  gefammelt  unb  beraubt?*' 
ton  M.  Äarl  |>einrt$  Xbelbert  fcipftu*,  brittem  eebrer  ?c  aas  V** 
bocentrn  tc   @r.  8.  (xiy  «.  404  ©.)  *f{p8ig,  Xbtytt.  14*1 

83fll.  9er.  113«. 

5551.  ^otl)C/  Die  renkte  «Witte  in  ©ejiefeung  auf  eanbwirt^f^aft  tmb  trJ 
Seituna.  4ter  Xbf4ntU  SDte  Sßtefen  unb  ft>l  SBer{>dUntf  ju  ben  SBirtbf^? 
8.  (63  ©.)  eiffa,  ©unter,  ©e^.  gi 

»gl.  9lr.  3611. 

5552.  9{flcfert  (griebrufc),  SDie  SBciöhcit  be«  SBrabmanen,  ein  ***** 
in  SBnj$ftü(fen.  lflee  »anbeten.  12.  (256  @.)  Setp0ig,  Selbmann,  ©eb*  W 

5553.  3aIomon  (Dr.  2).,  ptact.  Vr|t«  SBunbar^t  tt.  <5>*burt6 helfe r  k.),  ^ 
©emerfungen  über  ben  ©djmtnbel  ber  Jfer^te,  £omöopat&te  genannt.  Rebt  ^ 
furzen  IBefc^retbung  ber  ^ombopat^ie  im  Äonigrc id?  {>annouer ,  burdb  eisest  * 
fa&rungcn  erläutert,   gür  Sr^te  unb  9ttdjtär$te.   ljre  8teferung.  ». 

©.  9-112.)  «Jcorbl^aufen,  gür(l.  ©e&.  iL| 
SDie  2te  unb  Ir^te  Cirf.  erfdjeint  in  einem  SRonat. 

5554.  3cfiacfcr  (Dr.  Sodann  SMtycbn,  orbentlidjer  8ebm  tc),  ©nmbm 5 
©efefci^te  ber  iDeutfdjen  Vitteratur.  ©r.  8.  (x  u.  133  ©.)  öremen,  ©etiler.  - 

5555.  Schlager  (J.  K.),  Wiener- Skizzen  aus  dem  Mittelalter  ras' 
lste,  2tc  Reihe.  Gr.  12.  (tv  u.  285  8.,  nebst  1  Kupfer  u.  4  Steiodr^\ 

.  Gerold.  (Kunffcr  u.  Siiujer.)  G<±  1 


S.  u.  3  Steindr.)  Wien,  gedr.  bei  C.  Gerold.  (KupfTc 
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5556.  3<$mricr,  2Me  ©eibeflunben,  ober  tagitdje  erbebungen  be*  ®cmütbeft 

u  ©ott.  (2te*  ^eft.)  Serif on*8.  (©.  &  — 128.)  £arl«ru$c  u.  SBaben ,  «Rat*.  . 
Mi  8  J< 

8aX  Sit.  41T4.  # 

5557.  Scfjmibr  (Dr.  öart,  ShrcMger  te),  fce&rbudfc  bet  populdren  »Hneralogie 
ür  JBfirgets  unb  ©ewerbfd&ulen  oon  tc.  8.  (vi  u.  112  ©.)  Seipjtg,  «g>artmann.  9  >f 

5558.  3rf)0ll  (C«bT*r  «ab  ©teuer :  «periquator  it.),  Jfcurje  gemein  fafclidjc  Bnlei« 
ung  *u  Anlage  unb  Befcanblung  ber  SBeinberge,  nad)  fflrunblage  bei  lanbroirtt;* 
iiaftltdjen  Söcdjenbiattcfi  für  ba«  ©rcfjberjoqtbum  SBaben  unb  nadj  eigener 
Beobachtung  unb  Grfabrung  für  S3otf**  unb  Sonntag«;®  djulrn  unb  |ur  23elcr>= 
ung  be«  ?anbmann«,  berauflaegeben  oon  je.  —  2fud)  u.  b.  X :  Xnbang  $um 
llementarbud)  ber  unentbehrlichen  Äenntniffe  für  bie  Xnfang«flaffen  ber  ©tabt* 
tnb  8anb[d)uten.  jßon  SR.  SDefaga.  6 4 oll  Xnleitung  *ur  Änlage  unb  »ebanb* 
ung  ber  Weinberge.  Wit  Äönigi.  SBurtembergifdjem  9>rioilegium  gegen  9cadjbruf 
inb  »erfauf  be«  ftaajbruN.  8.  (84  e.)  $eibeibera,  0«n>alb.   3  #  öe$.  4 

555».  3df)bnbcrg  (*.  oon),  3ufammenftellung  unb  »ergletdjung  einer  Drei* 
elberwirtbfcfcaft  unb  breterlei  ©ec^feirotrtbfcrjaften ,  auf  bat  Xreal  eine«  bitter» 
mtrt  begrunbet  *  oon  k.  ©r.  8.  (78  ©.  u.  1  Tabelle  in  4.)  iDre«b*n  unb  8eip* 
ig,  Xrnolb.  Q!>it).  9  # 

5560.  2,cbvat>CV  (Dr.  g.  2C.,  Vrofeffor  ber  abifrarjnettuafr  unb  ptottif*«  Xtyn: 
w»t  ic),  liniocrfdlicrifon  aller  bie  3ud)t,  Pflege  unb  SBartung  ber  £au«tbiere  im 
iefunben  unb  tränten  3u|tanbe  betreffenben  ÄenritnilTe  mit  ausfübriidjer  SDarfteU 
ung,  «.mc  alle  Ärantyeiten  ber  $ferbe,  (Schafe,  3iegen,  ©astreine,  £unbe,  Äafcen 
inb  ber  £au«  ■  unb  ©tubenobgel  errannt,  oerljütet  unb  geseilt  »erben  fonnen. 
Nebfi  einem  Bntjange  oon  150  bewerten  SRccepten  unb  »peilüorfdjriften  für  .<5igen= 
bümer  oon  4>au«tbieren  jeber  Zvt,  atgefaft  oon  ic.  (ljfr*  4>eft.)  ©t.  8.  (iv 
l  e.  1  —  144.)  SReifen,  ©oebfae.  1837.  ®eb-  14 

Grifte int  in  4  heften. 

5561.  ©djrift,  SDie  fettige,  in  ber  Urfprac^e  u.  f.  w.  (3teS,  4te«  feft.) 
Sr.  8.  (©.  183  —  320.)  darlöru^e  unb  JBaben,  SÄarr.  ©ct>  8 

»gl.  9U.  4175. 

5562.  ©Triften,  SDie  ^eiligen,  be«  Xitm  Seftament«,  nad&  bem  ©nmbterte 
inb  ber  lateinifdjen  23u(gata,  mit  erfldrenben  ©adjparaaelftellen ,  überftfct  unb 
toausgegeben  non  8eanber  »an  <Sf,  ber  Äbcologie  Doctor.  2trr  Stycfl.  Seri« 
föfl,8.  (8^2  e.)  ©ul^ba*,  ©eibet.  1^8^ 

lfler  3^  öbenbaf.,  IHM,  18  ör. 

5563.  2,d)\vcib  («aUug,  freireftgnirter  |)famr  ju  JDIrector  ic),  ^anbbu^  jum 
Segens  burger  JDi&cefan  *  Äatec^itmu«  oon  2C.  SRit  Approbation  M  bif46flidpcn 
Dtbinariatei  SKegen«burg.  ©r.  8.  (xn  u.  730  ©.)  ©uljba<&,  t>.  ©eibet.  1  >f  16/ 

5564.  3cf)tDrtncbccf  (JC),  ßorf*(dge  ^u  Ginfü(>rung  eine«  neuen  ©runb* 
km&Qfttmi  jundd)|l  für  ba«  ^erjogtbum  ©adjfen,  naä)  gemalten  Grfabrun* 
\tn  bei  bem  allgemeinen  ©teuer'Xbfefeungtgefödft  in  golge  be6  aUerböc^flen  7Cb-> 
laben  •  ©efe^et  oom  30.  fRai  1820  oon  2C  @r.  8.  (xn  u.  143  ©.)  Sorgau 
mb  Uipfa,  98icnbracf.  ©e$.  22  </ 

5565.  3cf)t»cncf ,  XBörterbud)  ber  beutf^en  ©pradjc  u.  f.  m.  2te  üerbefferte 
(uögabe.  3te  Cief.  8erieon^8.  (©.  193  —  288.)  granffurt  a-  »v  ©aurrldnber. 
Be$.  .  8  / 

Sgl.  9<r.  4S33. 

5566.  Segur  (Le  pcneral  comte  de),  HUtoire  de  Napoleon  et  de  la 
rrande- armee  pendant  l'annöe  1812,  par  etc.  Mit  grammatischen  und  erläu- 
ernden  Anmerkungen,  und  einem  Wörterbuche.  8.  (iv  u.  507  8.)  Leipzig, 
Schumann.  1  *f  6  y( 

5567.  ®cmtIaffo  in  Yfrifa.  2t er  Zt)tiU  Algier,  IBougie,  SBone.  ZuS  ben 
Papieren  M  tBerflorbenen.  ^ie^u  bie  Xbbilbung:  Sioouac  in  Äbrafc^na.  — 
•rcr  2l;etl.  SBtfcrta  #  Zum*.  Hui  ben  papieren  be<  ÜBcrflorbenen.  ^t'c^u  bie 
Cbbilbuns :  SDer  »en  im  Äubicnjs©aal.  mit  Ä&nigl.  »ürttemberg.  ^rioilegium. 

*  * 
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(ecmüaffo'«  Dorumer  ©ettgang.  IL  2$.  2U,  3te  8.  (ui  u.  ttl,  u< 

u.  290  ©.)  etuttgart,  hallbergtr.  ©e<>.  . ,  4  4 

£>eT  llte,  4tc  u.  6te  2&eU  foUen  binnen  Äuncm  folgen  unt  bamit  bat  gm: 
2Bert  fertig  fein.  3ebet  2beil  rofrb  2  Xblx.  foflen.  Z)ic  ju  ie&em  Sl&eUe  gcborfE&w 
ttftifaen  8eia,aben  »reiben  in  einem  befonbern  2ftlaö  no<t>  in  biefem  3abre  nadjgdwm. 

foeltgang.  I.  Xbl.  Suropa.  S  Xbtl).,  Sbenbaf.,  1885,  7  SIDlr. 

5508.  ©tabt  =  unb  Sanbfdjule,  £)ie,  eine  (Sammlung  aQet  ©iutwtlTcn^iftn 
u.  f.  n>.  unter  Kebactton  ber  iDiafonen       SöurJert  unb  ®.  £aan.  Strr 
«anb.  —  Äud?  u.  b.  SC :  iDcc  ©cograpb  unb  ©efdji(fct«fcrfdjer  ein  toftta 
fcum  Unterricht  für  Ceprcr  unb  Scrnenbe,  ©djulc  unb  £au6,  3uacnb*ett  unb 
terc  &ben«jabre.  3n(>aU:  ©eograpfrie.  —  IBeltgefd?icr;te.  ©r.  8.  (448 

O.  Söiganb.  l^WU 

5569.    4tcr  Bants  —  Xudj  tt.  b.  S. :  SDer  angebenbe  ©efdjafttaaar. 

ein  fceitfaben  jum  Unteramt  für  fce&rer  unb  Cernenbe,  ©djule  unb  £au«,  3»»* 

aunb  fpdtere  eeben«jal>re.   3nbalt  Krfrbmcfft,  —  ®hin$cn  ,  ©enriftte  n* 
Pe.  —  gafjltdje  ©eometrie.  —  BNd^lBfl  unb  fOtafe^inenbauroefen.  —  Ztfa' 
Är .     »»w <* w  »j.  <» » 

tt&L  91t.  4669. 

5570.  ^tattge  (M.  6.  X.),  $ertfca.  ee&rrei#e,  moralifdje  unb  unterbauet 
©r^&Iungen  für  bfc  reifere,  roetMtdje  3ugcnb.  SRit  2  Äupfecn  (tu>  Süd  b 
aitclbüb).  »reit  8.  (vi u.  185«.)  »criin,  3>la(nVf$f  »udjb.  (tfty.)  ©eb. 

5571.  Sageblatt  bei  ber  entrje$nten  »erfammhmg  ber  9caturforf<frr  ■* 
Ser$te  2>eutfdjlanb«  b<töu*gegeben  unter  ber  JDirectron  ber  ©eföa^fltynr.  Ate 4 
(Nro.  1—17.  68  e.)  3ena,  grommann.  ©et;.  n-  » t 

5572.  Xarnotp  (gannp),  fcentoürbigteitcn  einer  2Criftorratin.  3Cu«  btn  )te 
laflfcnen  Spuren  ber  grau ÜHarquifin  üon  <5r«£qun,  üon  ic.  2  Sank-  s 
(1.  xvi  u.  Sil,  rest  II.)  8eip$ig,  Äolfmann.  ®efc.  2  ^  1** 

5573.  STaf^enbu*,  JDeutfcr/e«,  auf  ba«  3afcr  1837.    tÄtt  SScitrdgff  ^ 
SBittibolb  TlleriS,  Äbetbert  t>.  e^amffTo,  3of.  ?e^.     öicfcnborff,  ^ 
Sranj  gr^rn.  ©aubr),  Cfm.  ©eibet,  D.  g.  ©ruppe,  2Tug.  ÄopiW,  4>.  SKi'^- 
fc.  SKunbt,  8.  9?eUfrab  unb      ©tiegltft.  herausgegeben  oon  Äart 
«mit  S  Tupfern.   16.  (x  u.  408  ©.)  »erlin,  2>uncfer  u.  ^umblot.  I*-12. 
6tu{.  »• 1  * 

5574.    SibetniföeS,   auf  ba«  3abr  1837.    herausgegeben  m 

Xbrian.  2Rit  6  ©ta&lfttdjen.  1^-  (^vi  u.  372  ©.)  granffurt  a.  ÜÄ-,  CSaw; 
Idnber.  ©cb.  in  ©tut  n.  2  ,/  3n  elegantem  ©inbanbe  mit  ©affianbeefen  n.3i' 

5575.  Th^Atre  frauvais  moderne.    Publik  par  J.  Louis.  Serie  IV. 
Uvr.  Chut!  Com^die- raudeville  en  deux  actes,  par  M.  Scribc.   Le  dra&f 
francais  paf  J.  Louis.  16.  (xvi  u.  104  S.)  Dessau,  Imprimerie  de  la conr. 

\  gl.  Sr.  3B97.  -  Biuselu  koitct  die««  Bdchu.  6  Gr. 

5576.  Xifc^cr  (D.  3o^.  gr.  ©ilbv  eupetiiit.  ic),  Die  ber  Ätrts^- 
leit  au«  ben  ©efefcen  ber  Geelcnlefcre  bemiefen  non  ic  ©r.  8.  (vi  u.  1« I « 
Setpjig,  e.  gleif^er.  ©e^.  21  * 

5577.  XroIIo|)e^  Senaten  3c(ferfon  SB&ittam,  u.  f.  ro.  2ter,  Strr  ^ 
(327,  323  ©.)  (2(1«  Heft)  —  BgU  9lr.  4801.  1 

5578.  UnfoerfalsJXat&geber  für  Srauer  unb  ©(^eneroirtbe,  ober  erprobte  ^ 
uub  itteeepte  L  S5ier  cor  bem  ©auer*  ober  ©dtjalrocrben  ju  fdjüeen.  2.  ®sß 
ober  fdjal  geroorbene«  JBter  mieber  bcrjuftcüen  unb  t'bm  neue  Äraft  50 

3.  arube«  öier  ju  fUren ,  fo  baf  e«  fid>  bann  längere  3eit  b<ilte.  4. 
bter  in  24  (Stunben  trtnebar  §u  matten,  fo  baf  e«  in  ber  gtaf*e  nieroaW 
»erbe.   5.  3n  gtafdjen  fauer  geworbene«  SBter  »ieber  fcer$ufteUen.  Ztxi 
9la^la^e  eine«  »aierfc^en  »rauer«.  ©logau,  glemmtng.   Sin  uerft*$eite*  Wß 
uert.  1  r  12  * 

5579.  unterbaltunaen  in  freien  ©tunben  %ut  85cf)erjigung  unb  mWf?'2 
ber  Sugenb.  16.  (231  e.)  SHüncfrn,  3aquet.  öart.  u  ' 

5680.  ttettft  (8.  g.,  fatboiifcter  Pfarrer) ,  Okbtt^  unb  »erra^twö^0*  ^ 
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ttyctff&t  Gprifhm  {eben  ©tanbeS.   mt  ©enefjmigung  be§  bochtoürbigften  ©r^ 

P(4(n  ©enrraUCffariat*  *u  Äoln.  ®r.  Ii.  (▼  u.  816  ©.,  nebfl  1  litbogr. 
iteibflb.)  Aachen,  $enfen  u.  Comp,  ©eh  10     IBeltnpap.  14  X 

5581.  Bergifmeinntcht,  iDramarifche«,  für  bat  3*hr  1837  aus  ben  ©drtcn 
SAuSlanb*  nach  ä>eutfchlanb  wpflanjt  oon  2f)cobor  ^e(C  HtcS  SSdnbdjen. 
nttydlt:  2Me  J)ame  oon  8aoal,  JDrama  in  8  Abteilungen,  unb  eaurcttc,  ober 

*  rotfce  ©iegel,  tufrfpiel  in  1  Aufouge.  £L  8.  (78  e.)  fcrrtben  unb  8eipjig, 
rnolb.  ©efc.  1  ^ 

BgL  9tr.  79. 

5502.  SkraJ£meinni$t  «in  Safcfccnbud;  für  1887.  16.  (414  6.  u.  7  ©tahl* 
dje.)  eeipjig,  Sco.  ©eb.  in  <5tui.      n.  2  f  8  ff  3«  fran*.  Gtnbanb  n.  4  *fi 
3abra.  Ii24,  26-34,  <5b*nbaf.,  aufamraenflenommen  foften  8  Sblr.  8  ©r.  öinjeln« 

tk|  1  3Mr.  3abrg.  1826  feblt. 

5ö8o.  S?t-iÄcic^ni9 ,  Allgemeine*,  ber  Bücher,  rceldjc  in  ber  granffurtcr  unb 
tPstger  äRichaeliSmelfe  be*  1856.  Safere*  ganj  neu  gebrucft  ober  neu  aufgelegt 
>rbcn  jtnb,  aud;  bcrcr,  bic  fünftig  lierauSfommcn  feilen.  (Ausgegeben  ben  29. 
?pttmber  1886.)  ©r.  8.  (0.  587  —  719.)  eetpjig,  Xöribmann.  ©e$.  n.20# 
Sgl.  9lr.  16U5. 

5584.  SBanberer,  2) er,  in  bie  ©chroei$.  (Sine  malen  fche  3eitfdjrifr,  heraus- 
geben Don  nu^rern  greunben  bcö  ÜQaterJanbe*.  3ter  3abrg.  1836.  52  fRrn. 
2  »Anten.   4>  (3ebe  9lr.  1  Sg*.  m\t  *  Stpft.)  »aftf,  *  ©^abelifc. 

ip$ig,  Söeber.)  n.  5  tf  8 

5585.  9ßatt0ettf)cim  (g.  !£$.),  2Me  euftf^tffer.  ttowlle  au«  bem  ©chatten: 
$e  oon  tc.  8.  (232  ©.)  Hamburg,  #offmann  u.  Campe.  ©e£.      1  ^  8  # 

5586.  "Ttfcißl  (3*  23.,  (bemaU  $rofeffbr  ber  £iripengff<biö)ie  unb  beS  JCtrd>fnrta> 
,  unb  Äfftor  De*  8peetim6,  jc$t  geifll.  9tatb  u.  Somttpltular  tc.)/  £ebrbuch  ber 
^metif  unb  Algebra  jum  öffentlichen  ©ebraudje  unb  ©clbfl unterrichte,  lffcr 
eil.  2)ic  3*e$cnfunft.  «Kit  tafeln  über  bie  Stfafe,  ©en?idjte  unb  SÄünjen 
faVcbener  Gtaattn,  befonber«  be*  Königreichs  ©apern,  unb  be«  alten  9tomt. 

•  ©riedjentanW.  4te,  oon  Dr.  3.  ö.  SBanbner,  eowaiproffflbr  tc,  umgear* 
rte  unb  irtcberboit  reoibirte  Ausgabe.  —  Auch  u.  b.  £et?rbuch  ber  9fe* 
ifunft  gum  öffentlichen  Gebrauche  unb  ©clbjlunterrichte.  SÄit  Safeln  u.  f.  ro. 
.  8.  (vhi  u.  192  @.)  ©Urbach,  »•  ©eitel.  12  y( 
•587.  Wctöfc  (I>r.  Suliuö,  yrofeffor),  2)ie  ®runblagen  ber  frul)ern  »erfaf* 
%  aeutWlanb*.  Beleuchtet  oon  tc  ©r.  8.  (xi  u.  115  ©.)  eetpsfg,  ©bfeben. 

►588.  JBeltgefchtchte,  AUgemeine/  in  »ilbern  u.  f.  w.  22ftcS  *f>eft.  ©r. 
169—176,  557-^552  u.  2af.  85—88.)  SReifen,  ©oebfehe.  ©eh- 

4      SUura.  n.  8  ^ 

Sgl.  9tt.  4196. 

589.  (3öcft#)  —  ©ilber  aus  bem  8eben  oon  Schorn a«  unb  JCarl  Augufl 
ft.  Au*  «ßeft'S  gefammelten  ©Triften  befonbert  abgebmeft.  t  Steile,  ©r.  12. 
i,  816  e.)  Sraunfchmeig,  Siemeg.  ©eb-  2  *p 

W.  SBie  haben  pch  bie  oon  ber  »&erme(tfchen  Slcchtgldubigfcit  ü6erjeugfen 
)olifen  in  Anfefeung  be*  SBreoe  ©r.  ^eiligfeit  ©regorS  XVI.  Dum  acerbis- 
m  oo m  26.  ©ept.  1885  oerfealten?  SBeantmortet  oon  einem  5)octor  ber 
(logte.  —  Auch  mit  bem  Umfchlag --Eitel:  Ueber  baS  pdpftlidje  SBrcoe  gegen 
©r.  8.  (40  ©.)  ©Otlingen,  Öanbenboecf  u.  «Ruprecht.  ©e$.       6  X 

•91.  2öie  8ouife  oon  SBtrfenflein  jur  Grfenntnifl  ©otteS  fam.  eeirfrerne  für 
chen  %u  i^rem  zeitlich  unb  ewigen  XMfL  AIS  ©egenjrutf  )U  bem  SBerlchm 
prn.  Canonicus  ö^riflopb  ©chmib:  SBie  Heinrich  oen  öichenfel«  &ur  ßr* 
ni$  (BotM  tarn,  »om  ajerfaffer  ber  „augenbbaften  2Rdb*en  ic.  2C."  SJcit 
pfer.  2tc  ormubrte  Auflage,  ©r.  12.  (121  ©.)  SBien,  SBimmer.  7 

92.  ?)rcm  (@.  g.),  Ueber  ©oetbe'S  Hermann  unb  Dorothea  oon  :c  (Au* 
^eeuen  3«hrbuche  ber  IBerlmifchen  ©efellfchaft  für  btutfehe  ©praaje  unb 
:bum*(unt>e  befonber*  abgebruett.)  0c.  8.  (50  ©.)  «Berlin,  £.  g.  yiahn. 
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5593.  3erft6mng/  2)ie,  ber  Sutfceburg  ober  bie  lefctwt  Reiben  bei  rj^telgefoo^. 
Vornan  in  ö»ei  Bdnben  t>on  Ä  bei  ine  ö.  © . . .  8.  £23$,  237  ©.)  Ranter:, 
3cfc«   •  »•  i  f 

Ä594.  3ettlet  (*loül),  Hatfoetaflene  ©ebiajte  von  ic  SWit  einer  öotn:< 
berauagegeben  tum  Gfer-  &uffncr.  ©r.  8.  (xu  u.  254  ©.)  äßtcn,  Sdjm&'j 
Söttroe  unb  JUang.  ©eb-  1  f 

5595.  3icf)itert  (3obann  ©oWteb,  Pfarrer  jc),  Söeltfunbe  ober  <Jrtbe%P 
bung  mit  Hnbeurungen  au«  ber  StaturU&re,  9farur--,  SJ&tfer;,  ©croerb:,  las:- 
unb  £ultura.efd>id)te.  Hin  fccfe»,  Ctbr*  unb  fcembucfc  für  S3oie«fd}uira  te  x. 
Ifte  unb  2tc  Äbt^etlung.  8.  (xiv  u.  174  ©.)  smei^est,  ©cebfdje.  1837.  ©efr.9rf 

5596.  Zier  (Dr.  £.) ,  Beitrag  zur  Geschichte  der  Verbreitung  und  Ver- 
vollkommnung der  Rübenzuckerfabrikation  in  Deutschland;  oder:  Wai  ge- 
schah dafür  in  den  Jahren  1832  bis  1886?  4.  (vi  u.  64  S.)  Zerbst,  Ku 
mer.  Geh.  Iii 

5597.  3jnafer  (fco),  Stöbet  aus  bem  genüge  SBonapartcft  na($  Xa^tn. 
lfter  S3anb.  3nbalt:  1)  fcic  Kabel  ber  Cleopatra.  2)  JOte  työnc  3*bin.  5)  * 
<pi)raraibe  be*  C^eop«.  8.  (216  ©.)  SRorbbaufen,  gurfl.  1  * 
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2653.  Roldoni»  Nouveau  manuel  du  voyageur,  or  the  traveller's  pocte 
companion  containing  copious  and  familiär  Conventions  in  English,  Freaci 
Italian  and  German;  together  vrith  a  complete  vocabulary;   table*  ol  t* 
relative  value  of  French,  English,  Italian  and  German  coins;  models  oflette 
notes,  etc.  In- 12.  Bruxelles,  Wahlen«  (Leipzig,  Belgische  Bucha.)  1  ^  Ü  X 

2654.  Bonnelier  (Hippolyte),  La  fille  du  ubraire.  In-8.  (***  A.) 
Paris.  *         *  7  fr.  SO  r- 

2655.  Bouülaud  (J.),  Essai  sur  la  philosophie  medicale,  et  suri^^" 
ralites  de  la  clinique  medicale,  precede  d'un  resume  philosophique  4e* 
eipaux  progres  de  la  medecine,  et  suivi  d'un  parallele  des  resulu'-i  ^  !< 
formule  des  saignees  coup  sur  coup  avec  ceux  de  Tancienne  methode,  b& 
le  traitement  des  phegmasies  aigues.   In-18.   Bruxelles,  Etablissement 
clographique.  (Leipzig,  Belgische  Buchh.)  1  4  1*  t 

2656.  Capuron  (J.),  Cours  theorique  et  pratique  d'aecouchemens, 
lequel  on  expose  les  principe«  de  cette  brauche  de  l'art ,  les  so  in*  qa*  - 
femme  exige  pendant  et  apres  le  travail,  ainsi  que  les  Klemens  de  Teduca  - 
physique  et  morale  de  TenfanU  Nouvelle  edition,  enrichie  de  treize  pb»** 
et  augmentee  de  notes  puisees  dans  le  traite  de  l'art  des  aecoueb**«* 
par  Alf.  Velpcau,  et  autres  ouvrages  modernes,  et  suivic  d'un  tableau  «a 
lytique  de  Part  des  aecouchemens,  par  le  docteur  J.  JL  Marians.  Gr. 
Bruxelles,  rttablisseraent  encyclographique.  (Leipzig,  Belgische  Buchh.)  3  J 

2657.  ChampoUion  le  jeune,  ObeTisque  ^gyptien  de  Paris,  d?apre*  a 
dessins  faits  a  Louqsör,  en  1829.  (1  B.)  Paris.  » « 

2658.  Charles  d'Este,  ou  Trentc  ans  de  la  Tie  d'un  souverain.  T.  h  ^ 

(30  B.)  Paris.  .  ^ 

Man  bezeichaet  diese  Schrift  als  die  Denkwürdigkeitea  des  Herzog«  K*r. 
BrauQbchweig. 


).  Chomel  (A.  F.),  Lecons  de  clinique  medicale ,  faites  ä 
Dieu  de  Paris ;  recueillies  et  publice*  sous  ses  yeux  par  J.  L.  Genest.  U  ■ 
Rhumatisme  et  goutte.  In-8.  (333/4  B.)  Paris. 


26fi0.  Congres  scientinque  de  France.    Troisieme  Session,  tenue  a 
en  septembre  1835.  In-8.  (44  %  B.)  Douai. 

Dialogues  fran^ais  et  allemands,  pour  faciliter  aux  commenc;*n5'  : 
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Auiländitche  Literatur.  Hl 

wie  Instruction  pratique,  Ja  corrversation  dans  les  deux  langues.  17me  Edition 
originale,  revue  et  coroge>.  In-12.  (12  %  B.)  Strasbourg,  Levrault.  2  Fr.  25  c. 

2662.  Dumas,  Chroniques  de  France.    Iiabel  de  Ba  viere  (regne  de 

Charles  VI.)  2me  eMit.  T.  II.  In-8.  (22  %  B.)  Pari».  7  Fr.  60  c 

Vgl.  »r.  2663. 

2663.  Garnier  (B.),  Nouvel  abr£g6  de  tous  les  voyages  autour  du  monde, 
lepuis  Magellan  jusqu'a  Durville  et  Laplacc.  (1519—1832.)  2  vols.  In-12. 
[25  B.  u.  8  Kpfr.)  Paria.  4  Fr. 

2664.  Jacotot  (J.),  Langue  maternelle.  In-8.  (31  %  B.)  Pari«.     6  Fr. 

2665.  Lais  inädits  des  XII*  et  XIII"  Steeles,  publies  pour  la  premiere 
ois,  d'apres  lea  manuscrits  de  France  et  d'Angleterre,  par  Francisquc 
Hicheh  In-12.  (6</2  B.)  Paris. 

2666.  Landais  (Napoleon) ,  Grammaire.  Rlsume*  g£ne>al  de  toutes  lea 
*rammaires  trancaises,  presentanl  la  Solution  analytique ,  raison n^e  et  logi- 
nie  de  toutes  les  questions  grammaticales  anciennea  et  modernes,  et  conte- 
mnt,  etc.  In-8.  (40  B.)  Paris.  12  Fr. 

2667.  Magmen  (Edouard),  Excursions  en  Espagne,  on  Chroniques  pro- 
inciales  de  Ta  peninsule.  Iilustre*es  par  David  Roberts,  de  Londres.  Ire  ex- 
rarsioo,  Andalousie.  In-8.  (1  B.  u.  3  Abb.)  Paris.  Jede  Lief.  1  Fr.  50  c 

Das  Wirk  irird  in  Lief,  von  3  Abb.  (8  Stahlstichen  u.  1  Holxacbnitt)  mit  1  Bf n.  Text 
THrhetneo.   Die  late  Serie,  Andalusien,  toll  10  LI  et.  umfasse«.  » 

2668.  Masaon  (Michel),  Une  conronne  d'epines.  2  vols.  In- 18.  Bruxelles, 

Bahlen.  (Leipzig,  Belgische  Buchh.)  2  $f 

2669.  Urquhart  (P.),  La  Turquie,  ses  ressources,  son  Organisation  muni- 
ipale,  son  commerce;  suivis  de  considerations  sur  feHat  du  commerce  anglais 
lans  le  Levant.  Traduit  de  1' anglais  par  Xav.  Raymond.  Ouvrage  prec^de" 
l'une  Introduction,  par  Q.  D.  E,f  et-membre  da  bureaa  d' economic  publique 

Atbene*.  2  vols.  In-8.  (62  B.  u.  1  Karte.)  Paris.  16  Fr. 


ITALIENISCHE  LITERATUH. 

2670.  Agincourt  (Seroux  d'),  Storia  dell*  arte  col  raezzo  di  monumenti  et. 
>»trib.  LXXX1X,  XC.  Fol.  Milano.  2  L.  40  c.  Feine  Ausg.  3  L.  Pracht- 

ausg.  S  L.  60  c. 

Vgl.  Nr.  18*7. 

2671.  Almanacco  reale  del  regno  delle  Due  Sicilie  per  V  anno  bisestile 
S36.   Con  ritratto  del  re  e  carta  del  regno.  8.  Napoli.  5  L.  10  c. 

2612.  Bertolonü  (Antonii)  Dissertatio  de  quibusdam  novis  plan  ta  mm  spe- 
lebus,  et  de  bysso  antiquorum.  Con  2  tavoie  colorate.  4.  Bononiao.  2  L.  69  c 

2673.  Biblioteca  scelta  di  opere  italiane  antiche  e  moderne.  Vol.  CCCXLVI. 
hWn,  condotta  delle  acque  secondo  le  vecchie,  ec.  irattato  di  Q.  Dm  Roma- 
nosi  ec.  Vol.  iy  ed  ultimo.  16.  Milano.  4  L. 

Vgl.  Nr.  2861. 

2674.  Biografia  degli  Italiant  iUustri  ec.  Vol.  II,  fasc.  3.  8.  Venezia.  2L.61c 
Vgl.  Mr.  1705. 

2675.  Bruto  (Gio.  Michele),  Delle  istorie  Fiorentine,  vol^arizzate  dal 
«dre  St artisla o  Gatteschi  t  col  teato  a  fronte,  e  corredate  di  incisioni  in 
amc.  Vol.  I,  distrib.  1,  2, 3.  Gr.  8.  Firenze.  Jedes  Heft  mit  2  Abb.  2  L.  17  c. 

2676.  Cassola  (Filippo),  Dizionario  di  farmacia  generale.  8.  Napoli. 

2677.  Chiaje  (Stefano  delle),  Flora  medica,  ossia  Descrizione  e  figure 
»lorite  delle  piante  piü  usate  nella  farmacopea  napoletana,  ad  uso  degli 
'j'evi  medid,  chirurghi,  farmacisti,  droghieri  ed  erbolai  del  regno  delle  Due 
hcilie.  2  vol.  Con  130  tavoie.  4.  Napoli. 

2678.  Pea  (C),  Miscellanea  nlologica  critica  e  antiquaria.  T.  II,  che 
ontiene  specialmente  notizie  di  seavi  di  antichita,  ordinato  da  Antonio  Fea. 
-on  tavoie.  8.  3  L.  22  c. 
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712  flott*. 

2679.  Galleria  Pitt!,  L*  Imp.  e  reale,  incfa  a  contorno  condotto,  d*  illc- 

strazioni  fornita,  e  pubblicata  da  Luiyi  Bardu  Dispensa  I.  Con  5  tat 

Folio.  Pirenxe.  10  L 
Daa  Werk  wird  aas  etwa  90  Lief,  bestehe«. 

'>(m.  Lorabardia  pittoresca,  o  Disegni  ec.  Faac.  V  al  m  4  obL  Milane 

Jedea  Heft  mit  4  Tat  1  L.  7U 

Vgl.  Nr.  im 

2681.  Marcacoi»  La  Eneide  di  Virgilio  con  i  confronti  e  le  imitaaoai 
▼arii  scrittori  antichi  e  moderni.  Libro  I.  12.  Livorno.  1  L  51  c 

2(i82.  Meraorie  della  societa  medico-chirurgica  di  Bologna.  Seguito  ip 
Opus  coli  4a  essa  pubblicatu  Vol.  I,  faac.  1.  Con  2  tavole  Htograficlie.  i 
Bologna. 

2683.  Moliui  (Giuseppe) ,  Documenti  di  atoria  italiana ,  copiati  n  f 
original i  autentici  e  per  lo  piü  autografi  esistenti  in  Parigi.  Con  note.  Voll 
(140^—1527).  Con  2  fac-simile  lilograticL  8.  Firenze.  5  L  60 1 

Vgl.  die  Notie  S.  162  d.  BL 

2684.  —  Notizla  dei  manoscritti  italiani  o  che  si  riferiacono  all'  Ina 
esistenti  nella  libreria  dell'  Arsenale  in  Parigi.  8.  Firenze.         1  L  12c 

Auszug  aos  vorstehendem  Werke. 

2fiS5.  Monti  (Vincenzo),  Proposta  di  alenne  correzioni  ed  aggionte« 
'  vocabolario  della  Crusca*  VoL  II,  parte  la.  16.  Piacenza.        1  L.  50 1 

2686.  Morelü  (Conte  Casare),  Problemi  di  matematica,  risoluti  anali- 
camente.  8.  Roma.  2  L.  69 c. 

-2687.  Mortülaxo  (Barone  Vincenzo) ,  Opere.  Vol.  I.  Opuscoü  di  <rarö 
gener  e.  Con  3  tavole.  8.  Palermo*  5  I*.  10 1 

2688.  Muti-Busai  (Marcheae),  La  nlosona  rettificata.  Opera  dd  * 
Vol.  I.  8.  Firenze.  3  L  8  c 

2689.  Panzieri  (Tomraaso) ,  Salmodia  volgare.  8.  Roma.  SU^ 

2690.  Rampoldi,  Corografia  dell'  Italia.  Fase.  XXVI  e  XX  VH.  (V<*ß 
fasc  10  e  11.)  (Sta  —  Val.)  8.  Milano.  U'^ 

Vgl.  Nr.  1740. 

2691.  Repetti,  Dizionario  geografico,  fisico,  atorico  della  Tosoaet 
Fase.  X,  XI.  (Vol.  II,  fasc.  1,  2.)  8.  Firenze.       Jedea  Heft  1  U^t 

Vgl.  Nr.  649. 

2692.  RighetÜ,  Descrizione  del  Campidoglio.  Fasc.  XXI  al  XXV.  k 
40  tavole.  Fol.  Roma.  Jedes  Heft  6  L.  30 1 

Vgl.  Nr.  1741. 

2693.  Rosmini- Serbati,  Nuoto  saggio  sull'  origine  delle  idee.  VoL I 
puntata  Sa.  Gr.  8.  Milano.  2  L 

Vgl.  Nr.  1852. 

2694.  Vedova  (Giuseppe) ,  Biografia  degli  scrittori  Padovani.  Faw. 1 
e  VL  (Vol.  II,  fasc.  1  e  2.)  (Ob— Sum.)  Padova.   Jedea  Heft  1  L  74  c 

2695.  Verri ,  Storia  di  Milano  ec.  Vol.  IV  e  V  (1  e  II  della  conüno: 
aione).  18.  Milano.  2  L.  50  c 

Vgl.  Nr.  1867. 

2696.  Vocabolario  della  lingua  italiana,  giä  compilato  dagli  accadepc 
della  Crusca,  ed  ora  miovamente  corretto  ed  aecresduto  da  Giuseppe  Ma**~ 
Fasc.  XIV  al  XXII.  (Coa— Dis.)  4.  Firenze,  Jedea  Heft  1 1 


IX  o  t  i 

Kataloge.  WiVu  Birgit  in  Augsburg:  Nr.  XL  Verzeichniss  gebende 
historischer  Bücher,  nebst  einem  Anhang  ausgewählter  Werke  verschieß' 
Fächer  der  Literatur.  —  Wo! fg.  Neubrormer  in  Ulm  hat  ein  neues  Veno' - 
niss  gebundener  Bücher  (Nr.  XXIX),  die  bei  ihm  zu  haben  sind,  ausgebet* 

Herausgeber  r  E.  Avenariua.  —  Verlag  Ton  F.  A.  Brockhaus  in  Löf** 

Digitized  by  Google 


Bibliographischer  Anzeiger. 


1836.  Nr.  30. 


Dieser  Anzeiger  erscheint  mit  der  „Allgemeinen  Bibliographie  für  Deutsch- 
land "  und  dem  „  Repertorium  der  deutschen  Literatur  von  B.  O.  Oersdorf4 
und  ist  für  literarische  Bekanntmachungen  jeder  Art  bestimmt.  Die  insertwne- 
<>vbuhrcn  betragen  1%  Groschen  für  die  Petit-Zeile  oder  deren  Raum.  Beson- 
dere Beilagen,  als  Prospecte,  Anzeigen  u.  dergl.,  werden  mit  jeder  der  ger 
Zeitschriften  ausgegeben  und  dafür  sowol  bei  der  Bibliographie  als  dem 
turtum  die  Gebüliren  a  1  Thlr.  12  Gr.  berechnet»  , 


Zechen  iß  in  meinem  Berlage  crfdjicncn  unb  in  allen  SBu$t)anMungen  ju  erhalten : 

$ett  Hr.  &icftertocg 

unb  bte 

fceutftöen  ttttit>et fttäten* 


Cnne  ©treitförift 

oon 

Dr.  IQ  Härtel) 


SRan  fagt:   title*  <gigenlo6  fliuFct »    baft  mag  fein. 
8Ba6  aber  frrmbrr  unb  unge regtet  Säbel  für  einen 
ru$  fcabe,  bafuc  fjat  baft  publicum  leine  9cafe. 

 ^  ©6t0e. 

©r.  8.    @e(>.    16  ©c. 

*<<P|tfl#  tm  3uli  1836.  ©rpcf&aii** 

■■  ■  —    ■      .  i 

21  n  u  i  g  f 

für 

ifcd  Jtttiflifc^e  ^tiMicmn  fcet  preug.  3Rptt<trcf>ie. 

»errate  ber  S3ucr/&anblung  be*  2Baifen$aufe«  in  galt«  ijl  eben  fertig 
wrben  unb  in  allen  SBudjt)anblungen      ^aben:  , 

;/lem  beS  preufiföen  Qtotbftyt*,  t>on  Dr.  6.  §.  Äletn, 
unter  JÖenufcung  ber  neueflen  3?ed)töqueUen  unb  mit  $in* 
mWfung  «auf  ba§  gemeine  $ed)t  neu  bearbeitet  t>on  gr. 
oon  9t6nne  (3fegietung6raty  unb  (SefcfcäftStriger  bei  ben 
9eremfgten  Staaten  üon  SWorbamerifa)  unb  i.  x>on  916 nnc 
ÄreiSiyftijraty  unb  8anb  =  unb  ©tabtgerid)tS^Director). 
f  SBdnbe.  2te  sermefjrte  tfuögabe.  2ter  S5anb.  3>rei8 
ür  beibe  SSdnbe  4  Sljlr.  18  ©r. 

Öaö  bem  preufifc^en  Siüilrecfcte  gemibmete  Sßcrf  bei  41m  bte  »atcrlänbtfc^c  ©e. 
jung  fo  t)odj  oerbienten  JClein  erfdjeint  in  btefer  neuen  Äu$gabe  abermals 
fTcrt  unb  nenne  brt.  3uerft  &erau$gefommen  im  3af)re  1801,  muftc  Hütts 
n  fo  großen  Umge(lattungen ,  »eldje  baö  preu&tföe  Ghnlre^t  in  ben  erften 
Deccnnten  be<  gegenwärtigen  3aMunberti  erlitten  iatte,  bei  ber  oon  bem 
ffr.  von  918 nne  im  3a$re  1830  beforgten  Xu«gabe  fe$t  bebeutenbe  Zb* 
ingen  unb  3ufäfce  erhalten,  roenn  ft$  glei$  ber  ^err  Herausgeber  nur  ba 

30  , 
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dgcnt!t$e  Umarbeitungen  ertaubte,  »o  e«  burt&aul  nctbtrcnbtg  war.  fcalStf 
blieb  bei  btefer  ©erfabrungämeife  immer  nedj  baß  Jtlein'fajc;  rt  erfdjien  aber  ü 
ber  bem  3ahrc  1850  t>oUfommcn  andern  ebenen  ©eftalt,  unb  ba  euglficb  eist  w: 
bem  feiigen  Jtletn  unteriajfenen  iBergleidjung  be$  preufHfdjen  9tfdjt*  mit  bem  p 
mefnen,  in  ben  beigefügten  öfteren,  bfn$ugetommen  war,  fo  entfprad)  e*  benfc: 
f oberungen  be<  #raffifer6  unb  Sbeoretirert  bergeftalt,  bafl  naü)  Verlauf  ton  riet 
3at)ren  bie  ganje  Auflage  ©ergriffen  war.  3n  bemfetben  ©tnn  unb  ©rijtt,  ü 
bie  sorige,  ift  aud)  bie  gegenwärtige  Aufgabe  bearbeitet  roorben;  rt  jinl  tefc: 
legten  3atjren  angetjorenben  Abänberungen  unb  @rgänjungen  bii&uartommra,  & 
gleief)  ftnb  bie  »ergleidjungen  be<  preufifeben  9ced?t*  mit  bem  gemeinen  »repte  ku 
ter  ou«gefüfjrt.  SOh't  9tea>t  nerbient  baber  btefc  Auögabc  ben  tarnen  einer  m 
belferten  unb  uermebrten,  bie  nur  bcör)alb  du^erlte^  feinen  bebeutenbern  Umfri 
betommen  bat,  weil  burdj  comprefferen  Druet  für  bie  3ufä(e  9taum  gewermen  ii 
2Sie  \<t>t  ba$  SBert  oerbeffert  unb  jugleid)  oermebrt  fei,  möge  beifpieWrpeiff  bufcfr 
com  ^fanbredjte  bewein  n ,  unb  fo  fcjofft  benn  bic  BerlagStjanblung  bem  grito 
unb  gefdjäftötbätigen  publicum  »on  Beuern  ein  ©ert  |a  übergeben,  nxtetc 
ber  riteratur  be*  prcuitfdjen  Stcdjtö  anerfannt  eine  ber  erfreu  Stetten  einwies 
gleidj  willfommen  bem  Siebter  unb  SRedjtSan  walte,  aie  bem  atabemifaja  fci« 
beö  preufifdjen  9tc$tf  unb  bem  ©tubtrenben. 

3*i  fcemfelben  Berlage  erfajienen  früher  unb  finb  ebenfalls  burä)  allt 
banblungcn  ju  bejieben: 

916 nnc,  gr.  t>on,  Die  attgemeine  er>c(fct>e  ©ütergemeinfdjaft  im  £* 
gogtfjum  Gleue  unb  bec  ©caffdjaft  2Rarf.  6inc  mit  erfautmtfs 
2tnmerfungen  beglektte  äufanimenffcllung  bec  baeübec  mtynte® 
£hieUen.  ®r.  8.  1832.  2  Style 
Sammlung  preujjifdjec  ©efefce  unb  SBerotbnungcn,  welche  auf  bie 
meine  Dcpofttafc,  ^ppot&efen*,  ©eridjtfc,  GrimtnaU  unb  Stabte^c- 
stung,  auf  ba«  allgemeine  8anbcee^t,  auf  bie  lanbfd>aftlia)en  fr:* 
reglement«,  unb  auf  $rot>incia(*  unb  @tatutarred)te  Sfcw*8** 
flÜtft  ber  Zeitfolge  georbnet  uon  G.  2.  4).  u.  JRabe.  Ifta**; 
7  Abteilungen  unb  2tec  bis  13tec  Sanb ,  gufammen  19  &'L 
©c.  8.  1820—25. 

2abenptei$  ©ruefpapier  48 

s      Schreibpapier  1 
©ubfcriptionSpreid  Dtucfpapier  32  3 

Sinjeln:  ^ 
ljler  SBanb  in  7  Abtbeilungen  unb  2ter  bU  12ter  öanb,  cntbaltenb itw ^ 
1425_18l24  nebjt  ben  Berorbnungen ,  welche  bie  ^fanbbriefe  betreffe*,  * 
1769— 1818,  unb  »eriajtigungen  ber  JDarjteUungen  bei  ffiefen«  ber 

JDrucfpapier  •  *^ 

©a^reibpapier  ,  ^       {  . 

ISter  Sanb,  entt)altenb  bie  in  ben  frühem  SSdnben  auggelaffencn  »ererfcß^ 
ber  3af>rc  1587—1812. 

2)ructpapier  \  *:" 

(Bcijreibpapier  4  \ $ 

©ei  eompleten  Sremptaren,  ober  wenn  minbeften*  M 
IBänbe  §ufa m m engenommen  werben,  finbet  ber  frühere  >• 
n  u  m  er  a  tt  cn  6  pr  eii  noctj  ftatt,  namlid):  . 
2)ructpapiec  lfler  ©b.  in  7  Abteilungen  unb  2ter  bi«  12ter  »b.  i  1%  V& 
13ter»b.  «  1 


©ef  Xug.  IBilb.  Unjer  in  Äöntglberg  tfl  erfajtenen  unb  üi  «lti 
J8ua>banblunge»  ?u  haben : 

Äart  »ofeneran*.   Äritlf  bec  ©cf)(eierma*erT*fn  ©tontet 
©r.  8.    12  (Sc. 
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Qfmfterbam  uttb  fRotterbottt  beu  27.  Stttrtl  1836. 

üttithtt  für  Amiflniff «  rfabrihtrnf en «  ©adi*  und 

IBet  bcn  günfKgen  tfuöfigten,  welge  ftg  für  unfern  £anbcl  eröffnen,  finb 
wir  wieberum  fo  frei,  unfere  geehrten  ©Önner  unb  greunbe  (anfratt  Ctrculatrö) 
barauf  aufmerffam  ju  machen,  unb  bitttn  unö  femer  mit  (Sonftgnationen  oon 
?>robucten ,  fföanufacturcn  unb  gabrifaten  $u  beehren ,  worauf  wir  eine  reelle 
Xnticipation  anbieten  unb  eine  prompte  dtealifarion  hoffen  nerftgern  ju  rönnen  ; 
äug  empfehlen  wir  unt  §u  Gommifjionen,  ©pebitionen,  Bffuranjaufrrägen ,  3n< 
eafiagefgäften  u.  f.  w.  bcflenö. 

3.  ®.  Äanttgie&er,  Gröpelin  u.  Comp.  1 

©er  refp.  Sitcraturwelt  jeigen  wir  Werburg  ergebenft  an,  baf  wir  am  -Iflen 
b.  3.  unter  ber  girma  uon  Stannnicftcv,  9?au;c  #  <?omp,  eine  dorn? 
nuflton$fyanblung  eröffnen  werben,  in  allen  3weigen  ber  Literatur,  fowol  in  le# 
benben  atä  tobten  B prägen  *  ang  Äunftwer? en ,  ©emätben,  tfupferfligen  unb 
Etttyograp^ten ;  ferner  Canbs,  See  5  unb  £immel$farten,  SÄufifalien  unb  wat 
weiter  in  bie  Kategorie  biefeö  (S5cfcr)äftö  fglägt,  unb  bürg  unfere  ofele  SBe# 
fannrfgaft  in  ^ollanb  unb  ben  angrenjenben  ^resinjen,  wotyin  wir  regulalr 
oierteljäbrig  reifen  laffen,  einen  guten  2>ebit  und  ju  fc^mcxcf;cln  Reffen,  niebt 
'minber  in  allen  Stiftungen  (Europas ,  wohin  Stieberlanbt  ipanbet  fo  giücf  lig  ift 
ftg  auSbetynen  ju  tonnen.  Söir  laben  bafcer  bie  Herren  SBugbänbler,  SBcrleger, 
©emälbe*,  Äunft*  unb  JCupferftig  * ,  QBuftf  alien  * ,  fowie  £arten$anblungen  unb 
beren  »erläge  hiermit  ergebenffc  ein,  |tg  mit  obiger  girma  in  Gorrefponbenj 
fcfcen  $u  wollen  unb  fic  mit  eonftgnaitonen  *u  beehren,  unter  SSerfigerung 
prompter,  billiger  unb  reeller  SSebienung;  muffen  inbef  fcöfligjr  bewerfen.,  ba£ 
für  eigne  Sffcgnung  in  biefem  fcommiffionS  ;  SBaaren  s  Sager  ntgtfi  angenommen 
»erben  wirb ,  um  fo  oiel  beffet  bat  3nterc|fe  ber  Herren  Gonftgnanten  be^erjU 
fien  }u  fönnen. 

SBriefe,  Sttufrcrf  arten  unb  einzelne  (Srcmptarc  üon  Sutern,  äunftwerfen, 
SKuftfalien  unb  Jtarten  u.  f.  w.  erbitten  franco  Hamburg,  JBremen,  ober  bi* 
an  unfere  ©renje.  N 

3.  ®.  Jtatttigfef er,  GrÄpetin  it.  6omp. 

Steinen  geehrten  greunben  unb  @6nnern  in  <Sacf)fen  (all  mein  S3aterlanb). 
fowie  meiner  na^^crigen  Karriere  in  ©Rieften  unb  ©ac^fen,  empfehle  ta^  miq 
bejten«,  inbem  id>  je^t  bur*  »egünfligung  bed  4>aufe<  %  ©♦  .Sf  amiflie£cr, 
fbtbpmu  tt  (Somp.  aU^ier  unb  »otterbam  unter  ber  girma :  Ä annqteßcr, 
^au^e  K  tjomp.  obigem  Stabliffement  einzig  für  bie  Et'teraturwelt 
«nb  beren  fo  au«gebebnten  3m«igen  ber  SBiffenfcbaften  fo  eimn  ©djwung  geben 
Jonn,  um  ein  folget  (Stabliffement  «n  force  ju  betreiben,  unb  in  tiefen  »igtb 
gen  flauen  eine  Cf tnlabung  für  ganj  Europa  gu  geben. 

3nbem  ig  mig  ferner  auf  obige  oorläufige  £ngeige  beliebe  unb  näher  bcn 
®ang  ber  3eit  unb  ber  biefigen  literarifgen  SSelt,  fowie  ber  itünfte  unb  feiffeu* 
fgaften  mir  oorbetyalte  anjujeiaen,  empfehle  ig  mig  beflent  unter  obiger  girma 
»on  Änintrttcficr,  9^au^e  &  (Somp. 

Ämflerbam  u.  SÄotterbam,  ben  27ften  Xpril  1836. 

f         3.  ©.  Slauje. 


3n  meinem  Vertage  ift  erfgienen  unb  an  alle  S3ug^anbtungen  t>erfenbet: 
*0PP/  Dr.  3.  S}.,  Denewücbigfeitett  in  ber  (Sritligen  ^)rari^  25rte 
ter  »anb.  26  JBogem   $reit  2  S^lc  6  ©r.,  ober  4  gl  3  Ar.«*, 
grantfurt  a.  ÜR.,  ben  löten  3uli  1856. 

®.  g.  ÄettembefL 
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*An  bcr  llnf cncicfinctcn  fft  crfcfcfcnen  unb  an  alle  SRutfchanblanflCTi  erriantt 
worben: 

RHETORES  GRAECI 


CODICIBÜS  FLORENTIUS  MEDIOLANENSIBUS  MONACENSI- 

BUS   NEAPOLITANIS   PARISIETsSlBÜS  ROMANIS  VENETIS 

TAURINENSIBUS  ET  VINDOBONENSIBUS 
EMENDATIORKS  ET  AUCTIORES  EDIDIT 

■Ulf  ALlOBüMQUB  ANNOTATIONtBUS  IWBTBOTnr  INDICBS  LOCUPLHTLS81B0S  ABlSttT 

CHRISTIANUS  W AUS 

PBÜFKSSOR  TÜBIINGKNSlS. 

VOL.  IX. 

AFFIXA  EST  E,  FINCKH1I  EPI8TOLA  CRIT1CA. 
Preis  auf  Sehreibpapier  8  Fl.  56  Kr.   Druckpapier  6  FL 
Demetrius  de  elocutione.       Menander  de  genere  deoionstratifo.  —  Ale* 
Sander  de  materiis  rhetoricia.    Amtide»  de  oraüone  civili  et  simplice.  — 
Aptinis  Rhetorica.  —  Longinua  de  ioventione.  —  Minucianua  de  argumenta. 

«DHt  biefem  »ante  jetgen  wir  bte  SBollenbung  eines  SBette«  an,  bat  80, 
ttKttt  jum  erften  Sföal  ebirte,  t&eiU  bebeutenb  »crbetTcrte  ©Triften  enthält,  ur.b 
in  ©ctreff  feiner  Äuöfü^rung  unb  3»ectmäfligfett  btc  allgemeine  Xnerfennuoa 
einem  ©rabe  gefunben  fat,  baf  wir  uns  aller  wettern  2Cnprcifung  entölten.  . 
Stuttgart  unb  Böbingen,  im  3Rat  1836. 

3.  ©.  Gotta'föe  Su^anbtog. 

2ln  meinem  23culage  jinb  erfcfjtenen  unb  bttfc^  alle  35uc^J^anblungeo  jb  fcf' 
liefen  * 

1  8  12. 

<&in   $iftotif$et  $omaii 

3 n> e t te  Äuffage. 
931er  SSdnbe.  8.  ©e&.  8  2tyr. 
bleibt  immer  eine  feltene  (Srfdjetnuna,  in  ber  Siterarur,  wenn  ein  f« 
banberetdjer  Momart  na$  j»ei  Söhren  fdjon  eine  neue  Auflage  erlebt;  fte  tß  Kt 
befte  SSeraetö  bec  bauernben  unb  wohlerworbenen  ©unft  bcö  publicum*. 

<§mpftnbfame  Steifem 

9?ebft  einem  Anhang 

Mit  0ieife6erid)tett,  *©fijs«n,  -Grpijleto,  ^Satiren,  ?@le<)ien, 

*  3>eremiaben  u.  f.  xo. 

au*  ben  Sagten  1832  unb  1835. 

SBon 

*.  SHtofab. 

3»ef  S3änb<!r)en.  @r.  12.  @e$.  2  JX$tr- 8  @r. 

Sn  einer  anbera,  Weiterem  gorm,  aW  in  bem  Vornan  „1812",  jfty  W 
in  btefen  gciftoollcn  SKetfeberia^ten  bae  Talent  bee  gcroanbten  SkrfaffcrS,  aber  m 
£e  wirb  ben  jat)lrei*en  gecunben  feiner  ©Triften  roo^l  besagen. 

*"P*«8,  im3uli  1836. 

8f.  X  2?rOCf(>öU$. 
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Bibliographischer  Anzeiger. 


1836.  Nr.  31. 


heser  Anzeiger  erscheint  mit  der  „Allgemeinen  Bibliographie  für  Deutsch- 
end" und  dem  „  Reperl orium  der  deutschen  Literatur  von  E.  O.  Oersdorf'9 
nd  ist  für  Uterarische  Bekanntmachungen  jeder  Art  bestimmt.  Die  Insertion** 
ebühren  betragen  V/2  Groschen  ftir  die  Petit-Zeile  oder  deren  Raum.  Beson* 
cre  Beilagen,  als  Prospecte,  Anzeigen  u.  dergl.,  werden  mit  jeder  der  genannten 
'dtschriflen  ausgegeben  und  dafür  sowöl  bei  der  Bibliographie  als  dem  Reper- 
torium  die  Gebühren  ä  1  Thlr.  12  Gr.  berechnet. 


3n  meinem  Sßettage  i|t  erfefcienen  unb  in  allen  S3uc§f}anMungen  ju  erhalten« 

(Sine 

*MtiUm&  in  ba3  ©tubium  ber  %üa$  unb  £>bt)ffee. 

Bon 

  . 

3weite  Auflage, 

mit 

efnlcltuttgcn  unb  Ttnmcrfuttgen 

Don 

bettet)  fiatl  SBfty.  »aumgartett  *  <£ritftttd. 

®c.  &    20  ®u 
Scip|f0#  im  3utt  im.  fg.  m.  fStodtttU** 

Gotbtn  i|t  erf<$tcnrn  unb  in  allen  Su^fjonMungm  gtt  $abtnc 

'      S3  0  n 

<?♦  9tt  ü  tt  <£♦ 

Grftet  Stenb.  8.  IBrofa).   1  S^lr.  18  ©r. ,  ob«?  3  Jt 

3n  liefet  Sammlung  wirb  eine  {Reibe  berühmter  tyavatttxt  unb  angießen» 
r  (Jrfajetnungen  au*  üerfdjtebenen  3c> träumen  ber  ®t\d)iä)tt,  bearbeitet  naefc 
ueKen,  bargeboten,  wie  fte  nadj  3ctt,  9J?ufc  unb  Cuft  aus  ber  Jeber  beftSBer* 
Ter«  tbeiW  jum  erften  SRalc  beroorgegangen ,  tbeil«  naä)  frütjem  ©ft^cn  unb 
TfuaVn  »öllig  umgejtaltet,  uon  i\)m  &u  Sage  geförbert  »orben  ftnb.,  SBeinKi« 
n  ber  größere  3^eü  ift  neu. 

JDfefcr  erfte  S3anb  enthält:  1.e(t  ©alte*  9ta'leig$.  —  2.  SDie  Siebt 
*  9>fal$grafen  griebriäj  JH.  unb  Seonorenö  t>on  Dftxtid).  — 

Äönig  Cbriftiern  II.,  bat  Stäubten  uon  Emfierbam  unb  SRut* 
r  ©iegbrtt.  —  4.  ©iulto  Gefare  (Suctlio)  SJanini.  —  5.  SDfe  Xqua 

fana  in  SRom  unter  $>ap|t  Kleranber  VII.  unb  ber  JXobtengrd* 
r  |u  (Bürau  in  9ttcbtr;  ©ajlefien.—  6.  «Rafyraajur  »iograpbte  2öaU 

SRaleigty'S. 

©tuttgatt 

^artberger'fdje  S3erfa3$f)anblun9. 

31 
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(Bortet  in  }Mt  äfönbeit. 

3n  »er  Untcrjcic&nctcn  ifi  ctfdjicncn  unb  an  offt  SBu^tjanMunätn  w^r.: 

tPOrben  • 

Ausgabe  in  ;m\  ÖönUnu 


PH 

Irl 

I 

1  ! 

L'J 

fdbrtft  ©pet&e'd. 
/ormai  nrie  öctjüler  in  €inem  ßavtou 

Srfte  Üicferuitfl: 

9>r5numeration«preiS  für  beibe  ©änbe  18  gl.,  ober  10  S$tr.  12  ©r. 
©ufcfcriptionSpreiS     —  —     —    24  —  —  14  — 

JDiefe,  mit  einer  Änjatjl  nie  gebruefter,  ja  jum  S^eil  erfl  \t%t  (wr4  ^ 
Orbner  feine«  9fa(fciafje$)  aufgefunbener  ©ebicfcte  unb  bramatifdjer  jccg«^1 
beö  großen  JDidjtcrö  bereitgerte  2CuSgabe  reibt  fidj  im  gormate  gang  ber  oen 
ler  in  Einern  JBanbe  an.   3n  ©djon^cit  be«  Rapier«  unb  SDructeS  übertrifft  u 
noä)  unfere  neuem  Ausgaben  oon  ©filier,  »ctdje  fo  allgemeinen  SScifatt  aefip 
brn  taten  unb  wirb  überbie«  bttr*  eine  9tetf>e  *ott  «taWftt*« 
ben  autfflejeiefmerfrett  .1t ünftlcrn  gcfdjmüctt  »erben,    ©leicfaol  tf  X 
Vttii  im  »errpattntfTe  nidjt  teuerer  aU  bie  ausgäbe  filier'*  in  einem 
unb  anfe(mli$  »ofjlfciler  als  ber  parifer  Scacfcbrucr,  ber  im  $ränumcraric!* 
preis  fäon  24  gl.  {oftet,  bem  nur  baS  »ilbnif  ©oetye*«  unb  beffen  8^ 
beigegeben  ift,  unb  ber  auefc  in  Gorrectfceit  unb  GElegan*  ber  toSjtattun&BrüF 
ter  biefer  Ausgabe  $urüct|re&e. 

SKit  bem  <5rfd>einen  biefer  erften  8icferung  $at  ber  $ränumcrafete£' 
unabänberli<&  aufgebort  ©er  ©ubferiptionepreis  bagegen,  wela>r  # 
pfang  Jeber  fcteferung  mit  6  gl.  ober  3  Sfctr.  12  ©r.  ju  bejahen  ift,  ti# ; " 
jur  »ollenbuna  beö  ganzen  SBerf«,  baS  2Cufo6ren  bejfelben  unb  ba«  eintraf 
lebenfails  anfepnlü^  $öfcern  fcabenpreife*  behalten  mir  und  cor,  fpdter  *eW 
machen. 

©ie  gweite  Lieferung,  mit  ber  ber  erfte  SBanb  fi$  tt&Keft,  trf^tf 
im  eaufe  biefrt  Saures;  bie  brirre  folgt  $ur  Dflermeffe  1837,  unb  ber 
lumeifl  alle«  »iograprjtföc  umfaffenb,  $u  ©nbe  beffelben  3a(?re«. 

Stuttgart  unb  Eutingen,  im  «Kai  1836. 

©♦  &vtta$fät  SBuctyaiitöng. 

Bon  bem  bereif«  im  tfpril  *on  un«  »erfenberen  83erfag«n>*rre : 
The  British  modern  Theatre  a  Collection  of  englbh  Plays  the  ^ 
renowned  enlarged  with  notes  by  Dr.  F.^A.  Ficken,  WJ 
Contain.:  The  Hunchback  by  Sheridan  Kaowles,    8.  W 
12  Gr. 

ift  ba«  imefre  »anbeten,  entfartenb:  The  proTott  of  Bregen,  eine  Zm^': 
fünf  Keten,  bie  in  ©nglanb  fo  groM  2(uffet)en  erregte,  baf  bereit« 
gen  «Bödmen  bie  jroeire  Auflage  erfc^ienen  ift,  unter  ber^reffe, 

SBir  bitten  biefe«  unfer  Unternehmen  nieftt  mit  bem  foeben  ttt  fünffcf - 
fcfcctnenb  in  öerlin  angcfünbtgten  ju  oerwec(jfeln ,  inbem  unfec  British  mw- 
Theatre  mit  oitlen  trläutemben  unb  fritifc^en  Änmerfungen  »erfe^cn  i% 

SBir  bitten  um  35re  künftigen  SBejlcUungcn. 
3ena,  im  3uli  1836. 
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Sa  ber  BalVfötn  ßudtoanblung  §n  Gtuttqatt  (ft  forte»  erföienen 
unb  in  eilen  foliben  föucbhanblunaen  £eurftblanbe>  unb  ber  anareruenben  fidnber 
|a  fraben:  . 

©rif  rage  §ut  ©£0jcl)irl)tc 

§  ber 

ts  esse  freit  &ttc*atur* 

föon 

fiarl  (SitfcFotP. 

©rfier  »anb. 

fDHt  1 6n t^t t.  wärt.  (Senfur. 
8.  ßeiinpapier.  1  Sfclr.  18  ©r.,  ober  3  gt. 
3nt;alt:  SSorrebe:  SBolfgang  SBenjet  unb  beffen  beutföe  eiteratur.  — 
Siterarf fc^e  Snbuftrfe.  Äritif.  G^araftere  unb  3:enben|en. 
(Stcct.  prjt  Onerier  =  2Xu6fau.  ©ötfce,  Ufclanb  unb  $>romet$eu«.  ©an*  unb 
bie  jDoctrfnaire.  $eine.  6.  ©tenbarg.)  2)t$ter  im  Weira e.  JX&ea* 
ter.  Vornan, 

IF  2Cn  ^alerif^e  $anblungen  ©erfenben  wir  biefen  2Crti!el  nur  auf  Ber- 
langen. 


ßei  *ug.  ©il{>.  Un$er  in  Königsberg  i(t  erföienen  unb  fo  alten 
Sua^anblungen  gu  (jaben : 

©ef#i#te  spreuftenS 

f fir  bat  Soll  unb  bie  Sugenb  bearbeitet  Don 

Dr.  €ir.  fietnel. 

3te  Xuftage,  mit  einem  2fnf)ange.   ©r.  8.   ?>rtrt  1  S£#r.  10  69c. 

(1  Zftfe  8  @r.) 
©er  2fn^an9  apart  unter  bem  JXitet: 
©runbrijj  ber  @ e f d; i er) t e  23  ranben  6urg6. 

3%  @gr.  (3  ©r.)  . 
(Sin  Sud)  wie  biefe«,  wetdjeg  in  wenig  Safcren  bereits  bie  britte  Xuftage 
triebt,  bebarf  feiner  weitem  (gmpfcblung.  Über  feinen  ÄBertfc  $aben  öffentliche 
Beurteilungen  längfl  enrfcrjtebcn.  fei  fet  bater  nur  erlaubt,  barauf  aufmerffam 
|u  machen,  baf  tiefe  neue  Xuftage  bure^  mandje  fd;ä|en«mert$e  3ufäfce  üerme^rt, 
unb  au$  in  ginfityt  ber  öorreetbeit  be*  JDrucrc*  bebeutenb  »erbeffert  fffe. 
eine  oon  Dielen  ©djulmännern  längft  gewünfäte  3ugabe,  erfc&eint  mit  ber  gegen* 
»artigen  Auflage  juglcidj  ein  ©runbrtf  ber  ©efctyidjte  Branbenburg« 
JH  §ur  Bereinigung  biefeö  ßanbeä  mit  bem  4>cr$ogt$ume  $reu* 
fen.  iDiefeö  SBerf,  4'/,  Sogen  ftarf,  ifl  audj  befonber«  ju  fcaben,  unb  bfirftt 
|t<$  fetner  lebhaften  fräfeigen  2)arftcllung  wegen,  bie  mit  aller  Äürje  bennodj 
amfütKltdjfeit  »erbinbet,  ganj  tforgüglty  al*  £ef>rbuc$  für  totere  e^ulanjialten 
ftgnen. 


^rtißijcrabötf  jung, 

bis  Gnbe  b.  3. 

Dr.  ©♦       ©!>t*  (Steinet, 

$ct  2Crjt  im  9Renfd;en  ober  btc  £eitfraft  tot  Matut. 

6m  83erfud)  jur  tt>iffenfd>aftlid)en  Sarjlellung  unb  $u  ebrer  2fnleitung 
iut  praftifd)en  Senuftung  becfelben.   2  85dnbe.    (6*2  Sogen.)  1829. 

&U  8.    grüner  4  St&lr.,  i^t  2  Sr)(r. 

©c^nup^afe'fe^e  Sucf)^anb(ung  in  2f (tenbu rg. 

31* 
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3n  bem  ©erläge  bei  ttnterjefcfcneten  fjl  erf<${cnen  unb  (n  allen  Sctyanbi 
tungen  |u  tyaben: 

2fu$  bem  Grncjltfdjm 

(beö  irSöraelt,  SSatec). 

8.   i5»/4  Sogen.  Sein  Selm.  3n  Umfcfyag  geheftet.  1  Sl24,Jtr.,  ober  20$:. 

3m  Ijotjcn  ©rabe  geeignet,  übet  einen  ©egenftanb  ju  orientiren,  ber  jsr 
europaifefcen  grage  geworben  ift,  wirb  btefeS  burdj  feinen  n^iffcnfcrjaftlidben  fec* 
fcatt  unb  feine  getftreidje  Jtritit  ou6gejeid?nete  33udj  audj  nadj  feinem  prrftu 
fäen  3we<te  unb  bei  feines  fluten  jDarjtettung  Enfprua;  auf  bie  aUgemcinßt  fo* 
pularität  machen  bürfem   

ßeben  unb  £  c  f)  r  c; 

bargejlettt  bon 

Dr.  tDtlljdm  Cuiwig  tDullm. 

8.   10»/3  Sogen.  {Jefn  »eltn.  3n  Umf<r/iag  geheftet   1  gt.,  ober  14  ©r. 

3nterefiant  für  bte  in  ©öfcme^  ©ci|t  unb  £e$re  eingeweihten  unb  m& 
bebrtidj  für  2CUe,  bie  ft<fr  bamit  vertraut  madjen  wollen,  wirb  tiefe  gebtt$tet 
©djrift,  baö  GrgebniManwtyriaec  gorföungen ,  aU  eine  f^öc^ft  »ittroaune: 
öabe  erfc^cinen. 

etuttaatt#  im  3uti  1836. 

©.  ©.  «icfcrilng. 

3n  ollen  SBuä)&anbtungen  tffc  §u  fcabem 
Sacobf,  Dr.  (*.,  £anbtp6rterbwr)  bec  artedjifcf)?«  unb  rfmtfc^en  2fr 

tr)o(ogfc   3»ei  5tyeUe.    @r.  8.   2  Stylt.  6  ©r. 
J.  P.  Virgilii  Maronis  opera  omnia  Lexicon  scholarum  tisui  in?^ 

adeommodatum  edidit  Braunhardus.    20  Gr. 
P.  Virgilii  Maronis    opera  omoia  ex  recensione   Heynu  Editiot» 
quartae  ab  Wagnero  paratae  textum  dcouo  recogoovit  ac  pcrUm 
lectionig  varietatc  instruiit  Braunhardus.    10  Gr. 
Siefe,  Segatton6ratr>/  Ccinnerung*f!ij\jett  burcr)  jRuflanb,  ZftcW  «ai 

©rfecbenlanb.   3»ei  SSänbe.    1  Stylr.  18  ©r. 
genfer,  Dr.,  6^rifMicr>e  JBortrdge  naefc  Anleitung  »erf^iebener  2r^ 
3tet  Sanb.    ©r.  8.    1  Style.  3  ©r. 
Coburg  unb  eeip*ig,  im  3uli  1836. 

©inner'fcfje  ^ofbud^anttoj. 

Cef  *ug.  8Bit$.  Unjer  in  äbnigsberg  ift  erfefctenen  unb  in  «H{S 
Suct^anblungen  ju  fcaben: 

£errn  3.  ©.  ^offmantT* 
roirttidjen  ©efyetmen  £)bec;?Regieruna,aratr)e$  ?c. 
S3emerfungen  jum  ©cfyufce  ber  ©efunbfcett  auf  ©c^ulen, 

beleuchtet  uon 

©r.  8.   ©cfy.  1%  @gr.  (6  ©r.) 
Dtefe  Sefeudtfung  fc&liept  fia)  eng  an  bie  SBtbcrlegung  bei  £errn  «.  hs®> 
frt  an.   ®ie  banbelt  aber  nicfjt  r»on  ber  törperticljcn  ©cfunbfceit,  fenbexn  «3 
bem  Streite  ber  materieUen  9iü?ltc^feit  gegen  bie  geiftige  Sitbun^ 


■ 
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Brt  fc  9atft  fa  ©otmflatt  tfl  forten  erzenen  «nft  te  «Htm mtyanb* 
Unatnitt  Jota»     _  .     ^        g  . 

tu  eoangclifcher  gauterfelt 
,     auf  bie  heilige  Schrift  unb  bie  SBermmft. 

mad)  ben  »ebürfniffen  ber  3eit  ocrfaft 

oon 

$af!or  fj.  £.  Ijauftmamt. 

:3  Sogen,  ff.  10  ®r.,  ob«  45  jfc.;  bei  Giffüfjrung  fn  ®*uten  (hbcf  ein 
$artieprei«  00n  S6  tfr.  für  ba«  gebunbenc  ©remplar  ftatt.  . 
ÄUen  JBefennern  bet  eoangelifeh*  proteftantifchen  JCirche,  benen  bet  (Staube 
in  bie  übereinftimmung  ber  ^eiligen  ©chrift  unb  ber  SSemunft  unb  btc  folge* 
rechte  ^Durchführung  biefer  wich tigften  gunbamcntalsCehrc  itjrer  JCirche  am  ^erjea 
iea,t,  oerbient  bfefec  Äatcchümu«  angelegentlich  empfohlen  jtt  »erben.  9cad)  ' 
m  oielgültigen  Urteile  eine«  Dr.  Sfcoljr  {eignet  ff*  berfclbe  burch  benfgercctjte 
tnb  fachgemäße  (Sintheilung  be«  Schöffe«,  burd)  »eftimmtheit  ber  hier  gelten m 
lemaäjten  fteligioirianftty,  unb  burch  «are,  faßliche  unb  erwärmenbe  SDarpcU 
ung  au«. 

3n  ber  Unterzeichneten  i|t  foeben  erfchienen  unb  an  alle  ßuehhanbtungen 
Jtrfanbt  wo  eben; 

unb  für 

llitterofftjtcte  inthtfvnbttt. 

>Drttte  Lieferung: 
f  rljre  von  *en  J)an*waffen# 
$rei«  12  £r.,  ober  3  ©r. 
£e:n  unbefangenen  8efcr  fann  cd  nicht  entgehen,  Uf  M i  ©treben,  Jtcf 
>arch  eefen  ju  unterhalten,  in  ber  neuern  3eit  aUe  ©tanbc  burchbrungen  öat, 
mb  Jich  befonber«  unter  ber  ehrenwerten  Glaffe  ber  Unteroffaure  unb  ben  an j 
te^enben  «RMtairl  !unbgibt.    SMefe«  in  ieber  «inficht  erfreuliche  3"ch<n  oer# 
>ient  woi>l  beachtet  ju  »erben.   SDa«  Sefen  hält  ben  jungen  SKilitair  oon  man. 
ber  fchäblichen,  toitfpieligen  Unterhaltung  ab,  unb  bient  all  «Ittel,  £enntnjl 
Hier  Hrt,  bie  (ich  »cber  auf  bem  Grercierplafce,  noch  au«  t™*™^0?*«}* 
en  unb  3nftructionen  erlernen  laffen,  ju  oerbreiten  unb  bie  fateUectueUi» 
Kräfte  be«  8efcr«  burch  ba«  mit  bem  fcefen  oerbunbene  Sfaichbenlen  ju  entwicteta 

mb  tu  erhöhen.  .  _         rjL  .  m. 

Um  benfelbcn  h*efür  geeignete«  ©cateriat  ju  beschaffen,  h<*  fi«  eine  ©c# 
fUfchaft  beutfeher  Dffaierc  oereinigt,  unb  nach  reiflicher  Erwägung  ben^lan  et# 
lec  »ibliotbef  für  Unteroffijiere  entworfen,  welche  nach  ben  gcijiigcn  unb  aupent 
Bütteln  biefer  @tanbe«clafic  berechnet  ift.  ,  .  .      -  k 

Sie  *auptgcficht«pun!te,  oon  welchen  \\&%\  ausgegangen  würbe, 

rol(}cnbe  s  c 
0  SDte  Unteroffijiert$»tbtiothef  i(l  für  3nbioibuen  aUer  beutfehen  ©taaten  lu 

rechnet,  wobei  fie  aUcö  fpeciett  ©icnjtliche ,  wa«  au«  ben  beftehrnben  Ä)ien|U 

»orfchriften  ber  einzelnen  ©taaten  erlernt  werben  fann,  auslieft. 
0  .SDtc  Unteroffijier«  *  JBibliot^e«  ift  unbefchabet  ber  ©oUflanbtgteit  auf  ein  mog- 

lichfl  Heine«  öanje«  berechnet,  benn  ber  Unteroffizier  1)Qt  nur  einen  befc^ant* 

ten  9*airm  jur  Äufbewat>runci  berfelben. 
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3)  £ie  Untcreffijicrt  •»ibriotdce  ffl  auf  mogitchfre  ©eblfciltjcif,  mit  Sefcttaas* 
jcbcö  ©cbanfen«  an  ©ewinn,  baftrt,  beim  bcm  angc^cnbcn  Sftitffcrir  unb  bea 
Unteroffiziere  flehen  nur  fchwache  pecumäre  WlHttl  ]u  ©ebote*. 

4)  9?eben  ber  JBerbnituna,  nüfjltchcr  Acnrum'iTc,  ttetqt  bell,  einzelnen  3nbwitaen 
felbft  nach  ihrem  Austritt  au»  bem  S&ttitairftanbe  nodj  oon  »efentüte 
9iu$en  fein  bürften,  wirb  ber  ©eifl  be«  echten  Solbateny  bie  Xnljängttdjfrit 
cn  ben  Surften  unb  ta£  SBaterlanb,  tmb  bie  Sefkoerung  ber  fckbe  fo:  bca 
&anb,  baö  ganje  Unternehmen  burchweben. 

2)ie  einzelnen  gächer  unb  trjre  Reihenfolge  ftnb  fotgenbe: 

1)  Sehrt  oon  be*  4><mowaffcn  .  

t)  flftüitairiftt«  Eefcbuch  *ur  Unterhaltung  Unit  »clehrung.  lfte  Xb* 
tfjeilung  4  3  U 

3)  SDie  ei^re  t>om  gfflitafrftpl   S  11 

4)  <2?rf  lärenbe«  2Bc rn rbüch  becin  berÄricflöfunfcfpradje  üor* 
femimenben  grerabwörter         .  .   t  8 

5}  Äurjer  Xbriß  ber  allgemeinen  ©cfcfychre  mit  fteter  $infH&t  auf 
ben  Jf  rieg  .   .  '  '  .   .   .   .    6  !4 

6)  sMitairifäe«  eefebuch  jür  Unterhaltung  unb  J8elet)tung.  5te 

theilung     .  .  S  lJ 

7)  populärer  Tfbrtf  ber  Kriege  neuerer  3eit  (»oft  1792  an)  .  4  J 
M  populäre  ^tlttairr©eograpc)ie  mit  1  tftla«  .......    J  J 

Serrain ;  Setjre  •    S  1* 

10)  JDer  Unteroffafer  at«  Untergebener,  Äamerab  unb  »orgefefcret    t  I 
2\icr  bei  ber  ihm  junächflgelegenen  IBuchhcmblung  unterzeichnet;  fß 
jur  2Cbnat)me  ber  ganjen  in  2  —  *ya  Sauren  ferrig  werbenben  ©ammlunj  W 
cfnblich  macht,  erf)älf  bie  Lieferungen  ftn  ©ubfeription«preifc  uon  Ifc  $t  c& 

3  ©r.  per  Lieferung.   2Ctte  fech«  SBochen  ungefähr  wirb  eine  fcteferuns  m 

4  23cgcn  ausgegeben.  *.  , 

©obalb  fämmtlt'dje  Lieferungen  eine«  gache«  erfdjienen  ftnb,  tritt  für 
gach,  welche«  bann  öueft.  einieln  »er! auft  wirb ,  -ein  irrtet  LabeUptrt«  & 
etuttööct  unb  Söbtngtn,  im  SDcat  1R36. 

3.  ©.  Cotta'föe  SSucManbü* 
.W+L*  v-—  »  . 

SnteteffÄttte  9totfg¥ett« 

©oeben  ijr  fn  S3etenbfor)n'«  S5üth*  ünb  tfunfthanbtung  in 
barg  erfc^itnea  unb  in  aOen  öudjhanblüngcn  imb  guten  eetybiblioftd«  F 

]böbeh:  ' 

Dr.  ffxanzia 

()Dictotot  ton  ^)arag«09). 

2fnarptifcr)  styjtorifcfctr  JRoman  »on  g.  2^  SB  an gtn^efm,  ÄW«5« 
ber  ^Volin^  be«  „Einander«  taw",  be«  ^auben  im  fitaa« 
ie^itten  Sa^r^unbett'',  be^  „paffem  ben  ^afef)em1' ö.  f  p 
.Srci  2f)eUe.    Grfler  SEf>eU:  Sie  $ampa*i  iröetter:  Sa«  r<H< 

SKäbdjen  t>on  @t.s^)aufo;   britter:   ,/©er  2iuto*cat 

^>reC^  3  S^(r.  12  @r. 

©er  grofe  2futofrat  t>on  $araguai>  i^  feit  fo  langer  3eit  fd)on  ein  9^ 
franb  ber  S3ewunberung  unb  ber  Neugier  gemefen,  baf  e«  tvoty  ein  »erbuu^ 
c^e«  Unternehmen  ju  nennen  ift,  benfclben  im  romantifd^en  ©ewanbe  t>#r?tw 
ren,  »a«  btöf)er  nod)  niä)t  oerfurfjt  warb.  >Dcr  Serfaffer  oerfe|t  un# 
fdjictter  geber  einerfeit«  in  eine  fritifd)  nod)  wenig  beleuchtete,  an  ÄatBifVj' 
Reiten  reiche,  aber  burch  bie  Europäer  bielfach  befubette  3one,  anbererfrirt i  «w 
erregt  er  burdj  eine  anjiehenbe  gabel  fo  fehr  ba«  3ntereffe  be«  Wert ,  w  ^ 
fer  fowol  in  ber  einen  al«  anbem  83e«ehung  fich  befriebigt  unb  ba«  ©frf  ^ 
femmen  feinem  Site!  eine«  analötifa)  ?  h»fforifchen  Stoman«  entfrred)t«b 
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5bt  We  »efleKer       SS.  fr  »plfrff*«  Ä**tloG*. 

9htr  14  Sage- waren  erfobertioV  um  bie  20,000.  (Sremplare  meine«  flata» 
log«  burc$  bie  t>on  allen  ©citen  cingebenben  SSejtcllungen  ber  Herren  Gollcgen 
auf  Gremplare  mit  ifcrergirma  ju  erfööpfen  unb  bei  bem  ungemeinen  (Sinbrucr, 
ben  btefer  äatalog  gemalt  bat  unb  bet  in  fo  ctclen  öffentlichen  blättern  wiber* 
(jallte,  finb  feitbem  wieber  Befüllungen  auf  ebenfo  m'cle  eingegangen,  bie  äugen» 
bltctlidj  ntc$t  effectutrt  werben  tonnen.  3dj  \)abt  mit)  ba^er  ju  einet  neuen, 
fcfjr  bebelitenben  Auflage  wieber  cntfcfyliefjcn  muffen;  biefelbe  iff  bereite?  unter 
ben  treffen  unb  wirb  im  ©patfyerbjt  biefeS  Satyre«  an  bie  gkftcller  oerfanbt; 
ieboa>  fann  ber  3>arrieprci<  für  50  ©tue!  geheftet  unb  mit  fpeeieller  Cocalprma 
nerfeben,  fünftig  nidjt  niebriger  atö  2  Stylt,  netto  fein,  wa$  nody  immer  nfdjt 
%  meinet  baaren  2Cu$lagen  beett  unb  njdjt  ber  lote  Zbäl  ron  JDem  ift,  wa*  ein 
GortimentSfatalcg  gu  brueten  (ojlet,  ber  in  ber  Siegel  r\id)t  ein  3^ntcl  fooiel 
@rfolg  wie  obiger  $at,  unb  wobei  meine  Dpfer  immer  nodj  bie  gröffcn  finb.  — 
JJiefc«  ben  jablreidjrn  SSctreUern  meines  Äatalog*  unb  SDenen,  bfe  ffe$  bafür  in« 
terefliren,  jur  gefäUtgen  WotfÄ.  % 

Beimar,  ben  soften  Sult  1836. 

2J.  &  öolgt 


§n  ber  aSalj'fdji»  Bu^anblung  gu  Stuttgart  iß  trföicnea  unb  an 
u^anblungen  üerfanbt  worben: 

nac£  ben  Betriebenen  (Seiten  feiner  Statut/ 

c  ober  4 

für 

<  ha»  Qtbäbete  tyubliam.  » 

Bon 

'  '  $rof*ffor  3u  ÄönfgS&«rg,  Kitt«  u.  f.  ». 

lfte  2C6rf)eilung,  mit  t  Äupfertafef.    ^)re!d  16  ©r.,  ober  1  gl. 

' — —  :  

2fm  29.  Tfuguft  b.  3.  beginnt  in  # Ilbesheim  eine  iffentltdje 
Serfteigerung  tljeologifcber,  pt)ilologifdjer,  &ijronfd>er,  furtjltfdjer,  feite« 
ner  u.  a.  Suchet,  welche  §u  bem  Sfadjlnffe  be*  mit.  '^)errn  Äirdjen* 
ratf)$,  Dr.  @lubiu$  gehören. J  2>er  reid^ilrtge  Äatafog  biefer  bebeu* 
tenben  S3tbU'o thcB  iji  in  ben  meiften  SJucf^anbhmgen  unb  bei  ben  Xntfc 
quaren  ju  feaben  ober  einjufebenj  aud)  finb  Crempia ce  beffelben  pon  ben 
SBuc^Wnblern,  sperren  Hermann  unb  Eangbnnm  fietpjig  unb  t>pn 
ber  ©erpenberg'föen  a3ud>c)anblung  in  JpübeSfcetm  ju  bejielxn. 


3n  irttfnem  ©erläge  ifl  foeben  erföienen  unb  an  alle  $anblungen ,  welche 
Nora  annehmen,  bereit«  »erfanbt: 

Raa,  Dr.  G.  L. ,  Sendschreiben  an  alle  Verehrer  der  rationellen  Heil- 
kunst nebst  Thesen  über  Homöopathik.    8.    3n  Umfölag  brofd>. 
4  ©r.,  pber  18  Är. 
SMcjtmgen  Äanblungen,  wel^e  feine  9teuigPeiren  annehmen,  wollen  mir 
t'bren  mutbmafliajen  fflebarf  gefälligft  angeben, 
liefen,  ben  Uten  3ult  18S5. 

®.  g.  £eper,  ^ater. 
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3n  Ut  ttntttid^nrtcii  ffl  fotttn  erföttnra  unb  en  oft  BnfyuMmtc 
netfanW  »orbtn: 

ÄhUla&nt,  ^HärrJjcn  mib  Schwankt 

fammt  etnlgeit  bdmftym  JBoltoiebera,  / 
überfefct  Don 

©ottlieb  illotjnike. 

8.  SBe Impap,  SBrof^f.  9>cet«  5  gfc ,  ober  1  3$lr.  20  ®t. 
Gtuttiatt  nnb  Eutingen,  im  OTof  1836. 

3.  ©.  Gotta'föe  SBuc^^anbCuns, 

»ef  Äart  Stoffel  in  Srier  erföetni  im  Saufe  Mefe*  ©ommeelci« 
Oberfe&ung  von 

Leroj-d'Etiolle- de  la  Motripsie ,  Uatbeittt  tmter  tätiger  SRiN 
t>üf fe  unb  mit  befonbem  Änmerfungett  unb  Sufdfcen  brt  So 
faffert  feibft  t>on  Dr.  S3a«ml&  in  tyatlt, 

emf  »eUfce«  Söerf,  al*  ba«  rctc^altiellc  in  Mcfev  SSranc^c  ber  a&birin, 
Staleger  aufmcrffam  *u  ma$en  ft$  ertaubt! 

otte  SBut^anblungen  unb  $oftämter  ift  ja  be*ie$en  • 

3  et  igen  offen* 

diu  Wograpf)tfd)e$  SRagajm 

fttc  bte 

©ef$t#te  unfern  Seif. 

»ritte  Weifte, 
günftm  äBantcg  fiebenteS  unb  afytt  Äeft 
(9lr.  XXXiX— XL.,) 
©t.  8.  1  2l>(c. 

^  Snjalt; 
BfogwpMen  tinb  Gfarafterifitfen. 

griebriefc  ton  ©ebudmann.    (Son  grefljerro  $on  Söfft» ij.) 

Äbamantiö«  Äorai*.  »on  Sfteobor  JUnb. 
Sioa.rap&iföe  tfnbeutungen. 

Dr.  Äußuft  ^ermann  Stiemet?  er. 

Giv  Xt)omai  8a»rence,  $räftbent  ber  WnwT.  Sfabemfe  gu  *onbe*. 
Sodann  geboromttf*,  <&raf  $a*f  ewitfd>:en»an«ft,  gurf 
SBarfc^au,  faffecl.  rutfiföer  ©eneralfetbmarfdjall  unb  etattyaUer  Wi» 

■ 

_  KT  6o»ot  bie  erjfe  all  neue  «efbe  ber  3ef tgenoffen,  febc  in  S9h 
Jen  ober  2*  «fceften,  foflet  im  berabgefefcten  greife  auf  SDructpapier 
2*  Sfjlr.  nur  fe<b$jebn  X$lv.f  unb  auf  ec&reibpapfer  anftatt  36  2$fc  *** 
u" bjwon jig  Stytr.    Sterben  beibegotgen  jufammengenemipen , 
fie  auf  jDructpapter  §u  üierunbjmanjia/  2tytr.  unb  auf  €#refr 
paptet  ja  fe<b«unbbret>iö  ^lr.    (Sinjclne  $cfte,  fowol  t>en  ber  crflcn  :U 
neuen  Seetye,  fofren  auf  Sructpapter  1  £&lr.,  auf  ©cfcreibpapter  1  1* 
£ltp|iai  im  3ulr  1856. 
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1836.   Nr.  32. 


r>tMtx  vlnz«i</t*r  erscheint  mit  der  „Allgemeinen  Bibliographie  für  Deutsch' 
and"  und  dem  „  Bepertorium  der  deutschen  Literatur  von  i£.  G.  Geredorf1' 
md  ist  für  literarische  Bekanntmachungen  jeder  Art  bestimmt,  hie  luserüons- 
lebühren  betragen  1%  Groschen  für  die  Petit-Zeile  oder  deren  Baum.  Beson- 
dere Beitagen,  als  Ptospectet  Anzeigen  u.  dergl werden  mit  jeder  der  pentt  unten 
Zeitsdtriften  ausgegeben  wtd  dafür  sotcol  bei  der  Bibliographie  als  dem  Beper- 
torium  die  Gebühren  ä  1  Thlr.  12  Gr.  berechnet. 

%titbti<b  ftott  Stauntet9*  ueuefte  Scfcttft! 

äSeiträcje  gut  neuern  ©efcfjuljte 

au$  bent 

brttifd>en  SRufeum  unb  Sfeid>gard>iw. 

.  Cratrr  81)  eil. 
T*ic  äfttttfitttneit  (ylifabetb  unb  9J?arta  Stuart 

■    na$  ben  &ueuen  tm  brttifdjrn  SKufeun^  unb  9Wd}6ard}iüe. 

ÜRtt  bem  Bilbnig  brr  SRari«  (Stuart. 

3veitrr  €ljriL 
tfönifl  ftriebrirl)  II.  unb  feine  Seit  (1710-0»), 
a4  ben  gefanbtfdjaftltdjen  »engten  im  britfföen  «Rujcum  unb  geiajfardjice. 

Son 

tfricirritl)  flau  Räumen 

®r.  12.    3eber  &anb  geheftet  2  2f)tc  12  ©r. 
es  ift  btefei  bie  §n>ctte  grutfct  ber  ©tubien  bet  »erfahr*  wdbrrnb  feine« 
Hörigen  Xufent^olM  in  ßnglanb,  alt  beten  erfle  bem  publicum  ba*  mit  all* 
meinem  IBetfaUe  aufgenommene  ffierf : 

England  im  ^aftte  1835« 

3wei  Steile,   ©r.  12.   ©e&.   5  £$tr. 
>oten  würbe.  «Kon  roeif,  weldjeg  Xuffrfcn  biefe  bat  bauernbfie  3ntercffc  in  Ktk 
udj  ne^menbc  wertböoUe  ©djrift  erregte. 

3*  benufce  biefe  »eranlaffung,  um  auf  ein  frühere«  Söetf  bei  ßerfoffert 
Wrtfam  }u  motten: 

iefe  au*  g>ari«  jur  Erläuterung  ber  ©efdjicfrt«  bei  16ten  unb  17ten 
3a$r&uitbert*.  3»H2()elIe.  —  (Srfler  Zftrif:  2>eutf<f>lanb,  Sdnemnrt, 
Spanien,  bie  9?i«ber(anbe,  gcanereid).  änwfter  5E(k«:  Staffen  unb 
Großbritannien.  9Nt  8  litfcogr.  SEafeln.  ®r.  12.  1831.  ®eh. 
*  Zt)lt..  12  ®r. 

über*  ba  ber  erfle  Styefl  ber  „Beitrage  §ur  neuem  ©efdiicjte"  in  engfter  SBe- 
ung  |u  biefen  eben  erna'bnten  ©riefen  ffetjt. 

^cipjifl#  im  Kugujnsde.  g#  StanFftau«* 

»ei  Xng.  fBft(.  Unjer  in  Königsberg  ift  erfäienrn  unb  in  ollen 
i;i)anblun^cn  gu  fcaben: 

lk,  Dr.  B,  P. ,  De  lucis  effectibti«  chemiew  Commentatio.  4moL 
3  Gr.  h 
et,  Dr.  3.  SB.,  2>fe  Irene,  «Prebfgfen  nad>  bem  ©ebÄrfnifl^  brr 
fftriflengemcinbe  unferer  3<it.    ©r.  8.    12  @r. 
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o  1 1  f)  o  I  b ,  Dr.      X ,  SBiberlegung  t>on  ?  e  r  I  n  f  e  rt  Sef^tbi^ 

ber  ©djulen.    ©c.  8,    6  @r. 
4>einel,  Dr.  g.,  @efd)i<&te  gerufen«  für  ba«  SÖo«  unb  bie  Sognb. 

3te  Jfuff.    1  2tyt.  8  ©r. 
Deffen  ©cunbrff  ber  ©efcr>tcf>fe  SranbenburgS.   Sr.  8.  3  ©t. 
Saxler,  Dr.  i.  X,  2fbdp  bec  friftOfra  ©tttenle&re.    iftrt  #L 

©c  8.    18  ©r. 

SWcclefer,  Dr.  St.      Jpijlortfc^e  ©dfrulbifcipKneu  aW  gtcpftMtafc 

2  SMnbe.   @r.  8.   6  STWr. 
Cf$ Raufen,  Dr.  £ermv  Gommentar  über  ba*  9?euc  Xejtamettt.  3tn 

SSanbe*  lfle  2fbtr>.    ©r.  8.    @ubfcr.-9>rei*  1  2f>lc.  12  ®r. 
JRofcitfranf,  it.,  I5a*  ffierbtenft  bec  2>eutfd>en  um  bte  9tytlefafr 

bec  ®efd)id)te.    ©c.  8.    12  ®c. 
Neffen  äcitif  bec  ®d)feterma*ecT^en  @laufcen$(ef)re.    ©c.  8.  126: 
SBoife,  Dr.  G.,  Sie  »efamjenfjett  be*  fittli^reCigtöfen  Urteil  «qae 

3«it.    8.    12  ffic 


Surcfc  alle  JBuc^^anMuneen  unb  9>ofiämter  ift  ju  begießen: 

ber  ©efeUfdjaft.  jur  Verbreitung  gemeumfifciger  £ennt# 

1836.    3  Uli.    SRc.  170—174. 
*£cr  SBicbebopf.   Über  ben  SSctnbau.   h    ©onnenffln«  a 
?0?ora,enlanbe.    »jDer  »etelnuflbaum.   *£)te  «Bereitung  be*  JXbeerJ.  fc*» 
•Sie  ötfenbabn  »on  gonbon  nadj  ©reenroiefc.  —  Str.  III.   *  fcffeiuli* 
Uorbef  in  JConftantitropcl.   £fe  Stoffen  Jrtebri*  II.    ßontrafte  bei 
einne«.  ♦Berfufceruna,  beg  menfdjlicben  eebenö.   ♦JDü<  edjlof  <^tto  ^ 
lO0te  (gorrfeeung.)   Gffenbabn  jwif^en  SDoöer  unb  <5alai*.   *  ©träfe« 
—  9fr.  172.  »gtorenj.   über  bte  Äunfl,  grofle  £a|ten  fortjufd^lftc.  ^ 
Sfcete  unb  fein  Änbou.   ©eologte  (gortfefeuna.)  ©aljfee  auf  bem 
guten  Hoffnung,   eounen  be«  3ufall*.  —  &r»  H3.   *Xrnolb  t>en  SinM»-; 
(Sin  £ü(mengrab  fn  $nafonb.    Sfagenfdtfrme.    *gloren$.  (SBefcfelufi.)  '3* 
SBc^me.    ©eologte.  (»cfdjluf.)    *2Me  ©ctyöffer  ©tnelair  unb  ©im^c  ; 
ffcr.  1T4.  »gugem.   krümmer  menfalicfcer  ©rope  fn  «mittelaftcn. 
d)tor  t>on  ©aatyaufen.   £ic  ©tfttrinfer.  *  ©er  Stempel  von  $>äjrum.  •fr** 
cfnusölpflanje.   »J>ic  »ebufnen.  M 

$te  mit  *  begegneten  2Cuffäfce  entgolten  eine  ober  »tu« 
Bbbilbuiigen.        5     -  . 

•  biefc*  3abrgana.e«  t>on  53  dummem  2  Stfr.  —  J>er  erffc  3^-:  - 

*on  52  SKrn.  foftet  ä  a&ir.,  ber  iioeite  pon  39  9lm.  1  S^lr.  Ii  »t, » 
W tte  »on  52  S«rn.  2  Ztyr.  „  - 

«eipjtg,  im  7fu0u|t  1835.  3f.  ^.  »wef^«- 

_  ^  _  IM— I  ■   — 

eceben  fft  erf^ienen  unb  in  allen  »u^banblungen  ju  baben: 

IDrc  Überfepiodttgiic^ett 

Äomifdjer  Äoman 

o  on 

&  Stattet* 

.^»ef  »dnbe.   8.   Srof(&.  3  Slblr. ,  ober  5  gl.  15  *r.  . 
irie  SBibcrfpru^e  unb  Jlömpfe  ber  3^ft  baben  un<  f*on  fo  »leim  5>t- 
^cmficbr,  to|  ei  mol  fein  unbifliger  ©irefdj  ift,  wenn  wir  »ol  ou*  ewo- 

.  * 
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*6er  focfcen  mM)Un.  3u  biefem  (Senuffe  labet  ber  SSerfaffer  ofc<jenamiten  9co? 
nans  männifllic^  ein ,  t>oraue$efefet ,  ba£  man  fi<&  enrfäliefcen  »iU  ttjun ,  wie 
r  gcttjan  hat,  3>tjilofopf)enmantel,  SBrtUe  unb  S3ud)  auf  bte  (Seite  gu  legen  unb 
tne  ein  gufälltg  in«  neungefjnte  3af)r()unbert  geratener  SÖanberömann  mitten  in 
>a$  ©etümmel  tyinemgubltcren.  S3alb  wirb  fid)$  geigen,  bog  bte  ©rillen  t>tu 
|c$en  unb  bei;  ®rotl  ocrfdjrotnbct.  iOenn  in  biefem  S3ud;e  finbet  ber  günftige  8efer, 
penn  er  anberä  fid?  lieber  ergoßen  aU  erzürnen  mag,  ein  naturgetreue* ,  bunfc 
arbige«  ®emälbe  ber  atyortjeiten  feiner  3«t  in  tyrer  gangen  Überfc^mdng* 
i 4 feit  unb  wirb  und,  wenn  er  baö  33 uc*>  auö  ber  £anb  legt,  2)an!  »iffen, 
afj  wir  eö  ihm  bargeboten  $aben. 
Stuttgart. 

^allbergerVfdje  Kertagt^anMung. 


3n  ber  Untergetc&neten  fft  erfcfycnen  unb  an  alle  S3uc$t)anbtuna,en  öerfanbt 
rorben : 

Steine  (Stfa^rttitgett  t 

in  ber 

lj  H  Ij  t  t  n    &  rl)  a  f  }  it  e\\  f 

*  9  o  n 

1  •  3.  €>.<£  Isner. 

Zweite  flarf  uermefyrte  Xuftage. 
$>rei«  2  gl.  12  Jtr. 

jDte  erfte  Xutgabe  biefe*  in  gebrannter  Jtürge  vorgetragenen  fo  überaus  reidjj 
faltigen  23ud)tö  warb  in  furger  3eit  »ergriffen.  Sine  faetifdje  Knerfennung  \tu 
art  SBertfceö.  55er  SJerfaffer  bat  feinen  ©egenftanb  auf  eine  feiten?  2(rt  burd?= 
»rangen,  baö  fnag  mol  and)  bie  Urfadjc  fein,  baf?  felbffc  fcaten  baö  Sud)  mit 
Satereffe  lefen.  Die  frttifdjcn  Xngeigen  oon  2(Ucm,  waö  bitter  über  eble 
3$afgu4t  auö  ^>erm  ölsner*«  geber  flof ,  Bereinigen  ftf>  faft  fämmtlid)  babin, 
•af  2CUetf,  ma*  er  über  biefen  ©egenftanb  bUjefct  nieberf*rieb ,  claflifcfrn  Söertb 
wbe,  unb  baf  man  itm  in  biefem  widrigen  3weia.e  ber  «ationaU  Snbuftrie  für 
ine  Xutorität  anerfennt.  3Me  genannte  neue  Auflage  fft  mit  einer  SDcenge  oor 
tofäfcen  neuer  Erfahrungen,  bie  «fcerr  öHner  feit  ber  <5rfd)einung  ber  erften 
luflage  gu  madjen  ©clegen^eit  l^atte,  bereichert,  wobur$  tyt  SBerth  bennoefc 
ingleich  borget  fleht,  wie  ber  ber  erften  2Cu*gabe. 

Stuttgart  unb  Bübingen,  im  Sfliat  1836. 

3.  @.  ßotta'fdje  S3ud>f>anblung. 

___   • 

— — — — 

3>urd>  alle  83uchhanblungen  unb  ^oflämtcr  ift  gu  begieß« * 
Platter  für  ttterartfci>e  Unterhaltung.  ( 23erantroortliej)er  £erau$geber: 
^einrtd)  83  rotffja  u*.)  Jahrgang  1836.  SRonat  3ult,  ober 
9*r.  183  —  213,  1  BiQage:  9tr.  13,  unb  3  literartfdje  Ängeicjer: 
9tr.  XX  —  XXII.  ©r.  4.  $ref«  be«  Sabrgang«  Don  366  Wummern 
( auf  er  ben  Seilagen )  auf  gutem  Srucfpapier  12  3$fc 
lepertorium  der  gerammten  deutschen  Literatur.  Herausgegeben  rem 
E.  G.  Gertdorf.  1836.  Achten  Bande«  siebentes  Het>.  (Nr.  XIII.) 
Gr.  8.    Preis  eines  Bandes  von  ungefähr  50  Bogen  3  Thlr. 

Allgemeine  Bibliographie  für  Deutschland.  (Herausgeber:  E.  Avenariut.) 
Jahrgang  1836.  Monat  Juli,  oder  Nr.  27  —  31,  und  Bibliographi- 
scher Anzeiger:  Nr.  27— 31.  Gr.  8.  Preis  des  Semesters  auf  gutem 
Druckpapier  1  Thlr.  8  Gr. 

Uivw,  im  Süll  1856.  %  *.  »rPcfÄau«. 
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Um  29.  TTugufl  b.  3.  beginnt  In  £ffl>e«&e{m  emc  SBu^mrffeiamiTW. 
In  n>fCd>er  fr^r  uiele  auSgejeidjnete,  alte  unb  feltene,  befonberf  fm 
2  belogen,  *Pf>Üo  logen,  £i|Iorifcr  unb  3uriffert  roid)tia,e  Sto 
t>ocf ommen  »erben.  25er  220  ßctat>fetten  flarfe  Katalog ,  bcffen  $o> 
rebe  jugiei(&  ba*  für  bie  auf  biefe  2Cn^etge  JRcflectirenben  5R6tbi$c  b# 
fagt,  ffl  ton  3.  I).  ©erflenberg  ju  begeben. 

In  der  Unterzeichneten  ist  soeben  erschienen  und  an  alle  Buchhand  :  :> 
versandt  worden: 

IMctionnaire 

S YNON YMIQUE 

complet 

de  la  langne  franraise, 

*  par 

J.  Gr.  Fries, 

ProfeMeur  a  Pari«, 
8.    Brosen.    Preis  %  Fl.,  oder  1  Tlilr.  8  Gr. 
Dieses  Wörterbuch  ist  nicht  allein  Denjenigen,  welche  die  franz-V!- 
Sprsche  erlernen,  sondern  auch  Allen,  welche  sich  derselben  gewöhnlich  be- 
dienen, ganz  besonders  zu  empfehlen.     Bs  empfiehlt  sich  ebenso  sehr  dort" 
seine  innere  Einrichtung  als  durch  seine  Ausstattung  und  seinen  wohlfeilen  Pro». 
Stuttgart  nnd  Tübingen,  im  Mai  1836, 

J.  G.  Cotta' sehe  Buchhandlung 

Den  24|hn  Dctober  b.  3.  unb  folgenbe  £age  wirb  bie  aus  mefyc  oll  IV™ 
Stfnben  beftebenbe  aräfltd)  SBengcr^tifche  ?D?Qjora«bibltott;ct  auö  ^ilAcwf!  « 
Dberfdjleften  ^ier  in  fiBreSlau  »erfletgert.   Da*  613  ©eiren  flarfe  Streng? 
wirb  an  IBüdjerfreunbe  ausgegeben  in  ©erltn  beim  Sucbtjänbler  $rn. 
unb  Bm&bänMrr  $rn.  Stdfler,  in  Ceipjig  beim  Unioerfifärsprocromatör  |P 
ael ,  in  SBien  beim  SBucfcbänbler  £rn.  Äuppttfaj  unb  in  Breslau  bei 
geidmerem.   lfm  ©djluffe  tommen  noa>  gegen  100  fclgemälbe  unb  ÄuffrÄ 
mit  t>or,  mooon  bat  banbfdjrifrlidjc  öerjeidmif  $ier  nacfajufcben  ift 

Breslau,  im  3ult  1836. 

Pfeiffer,  XucHonSeommijfarr. 

-■ 

Dura)  aCe  IBuatyanbtungen  unb  Zollämter  ift  ?u  blieben : 

für  hinter* 

1836.    3«ni.    9*r.  23  —  26. 
$tr.  23.   *Da«  Urteil  be6  Jtonig«  ©alomo.   SRcrgentieb.  So« 
ftopb  griebridj  9teanber.   *2Jen  ben  @änfen.   25er  arme  JConrob.  *&* 
5öa|Terfd?ieilina.    tfuflöfung  ber  Staffel  im   oorigrn  SÄonat.    ScättfrL  - 
9tr.  3W«   *Der  £aififd),  bie  (^imdre  unb  ber  ©ägefifdj.   »Die  öorbiUrrdf 
loS  Tfnbes*.   Da«  GJrcgoriuöfcft.   Det©ommer.   *Die  »lattrotctlcr.  — 
•Der  SBefud)  beim  JDbetm.   *Die  ©tridj*  ober  3ugf>cufd)recfe.   Dk  ungtoff-1 
23rüber.    *  Da*  SRotftf el)l*en.   SRätbfel.  —  9tr.  2«.   *  Die  fa>arje  WWJ 
unb  ber  yirol.  Der  arme  ©Ziffer,   »on  ©ellert.   •Die  ©anbflürme  «nb  f-T 
@omumbecofri!Qnif4en®üflen.  Die  f lugen  $unbe.  ♦  Die  Xbbarantilopc.  W«*1* 
Die  mit  *  bejciajnetcn  Xuffäfce  enthalten  eine  ober  ■*fw 
'•** -  *  Hungen.  -  ^ 

"  biefe«  3abrgang«  oon  53  Wummern  1  SIf>tr.  —  Der  rrpf  «f 
mg  foften  ebenfalls*  jebet  1  JXIjlr.  -L  « 

im  3uti  1336.  fi^«.  «rpcfb«** 
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Bibliographischer  Anzeiger. 

1836.  Nr.  33. 

■>      i    fr      —  ■  ■  *   — 

Meter  Anzeiger  erscheint  mit  der  „Allgemeinen  Bibliographie  für  Dcutsch- 
and"  und  dem  „Repertorium  der  deutschen  Literatur  von  E,  O.  Oersdorf*4 
\nd  ist  für  literarische  Bekanntmachungen  jeder  Art  bestimmt.  Die  Insertions- 
icbühren  betragen  1%  Groschen  fiir  die  Petit-Zeile  oder  deren  Hamm.  Beton- 
iere Beilagen,  als  Prospecte,  Anzeigen  u.  dergl.*  werden  mit  jeder  der  genannten 
Zeitschriften  ausgegeben  und  dafür  sowol  bei  der  Bibliographie  als  dem  Reper- 
torium  die  Gebühren  ä  1  TA/r.  12  Chr.  berechnet. 


©oeben  ift  bei  mir  in  Gommfflton  erfäienen  unb  bur$  alle  SBudjtyanblungen 
u  bejie^en: 

%  n  f  i  $  t  e  n 

im    3  a\)  t    183  5. 

Xuö  ben 

tyapitten  eine*  3Serffpr6enett. 

8.    ®et).    2  Styr. 
€inr  ©cfjrfft,  irctdje  burc$  i^re  gdfboUc  ^Beleuchtung  bet  3u|iänbe  bet 
leuetn  unb  neueflcn  3ett  Xuffeben  erregen  wirb ! 

£  einzig,  im  Tfoßujt  1836. 


In  der  Unterzeichneten  ist  erichienen  und  ia  allen  soliden  Buchhandlun- 
«n  zu  haben: 

TIROL, 

▼am  * 

jlockner  zum  Orteies  und  vom  Garda-  zum 

Bodensee. 

Von 

August  Lewald. 

1833—34. 
Zwei  Thelle  in  einem  Bande. 

lit  einer  Höhenkarte ,  einem  Profil  der  Wormserstrasse,  einer  Abbildung 
sr  schönen  Duchicrin,  Alois  von  Lichtensteins ,  des  Hofer'schen  Hauses  zu 
asseyer,  und  vielen  Musikalien.   Preis  cartonoirt  B  FL  *6  Kr. 

Inhalt: 

1)  IV&rdliche  und  örtliche  Tüftler. 
»)  Südliche  ThsUer. 

3)  Westliche  Thaler  und  Vorarlberg. 

4)  Anhang. 

Touren  in  Tirol,  oder  Wegweiser  für  die  verschiedenen  Reisen  und 
us flöge  dorch  und  in  Tirol,  mit  Angabe  der  Posten  und  Postdistancen, 
wie  aller  Merjc-  und  Sehenswürdigkeiten,  auch  der  besten  Gasthöfe. 

München,  im  Juli  1836. 

Literarisch-artistische  Anstalt 
der  J.  G.  Cot  tischen  Buchhandlung. 
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ftanbtung  gtt  ©erlitt,  £auSt>oiatei?{jfc  9tr,  l, 

Xbdnberungen  ber  preuf?.  ©efefebüc&er. 
tffc^artbmigung  eine*  Soften  3ufrtjs9Rfnrfrcrü 

herauSgeaeben  oon 

21-  3*  iJftamtr'ppff, 

L  an*.  Ärri<s3uflijratft  unb  Saab*  unb  (Btabtgert^tö^hector. 

enthattcnb 

m  ftiiitiiTf  \g  4>9pot()ef en  s  unb  SepofttakDrbnung ,  ba*  Stempel:?'': \ 

M  4tamJ)rt«arca  unb  ba$  djronologifdje  Oiepertorium  bec  ©efefte  und 

9RinifteriaU$Kefcripte. 
£>aö  ganje  SBerf  complet  foflet  7  £Mr. 
Unter  ber  treffe  befinbet  ffd):  bcr  erfte  ©upplementbanb  ;u  bwfra 
Ärfc,  »eltfccr  nid)t  nur  bic  feit  Anfang  bed  3a&re«  1835  erfchienenen  ©fftfc 
um«>  tfabtnettorbern ,  fonbern,  nad)  bem  mefjrfaefj  auSgefprodjenen  SSunfcfcc,  Bit 
ttuflidjc  Darauf,  bajj  bie  GJracfffdjc  SHcfcrtptcnfammlung  nur  biö  (£nbe  l^J 
r*i<frt,  §ugletd^  audj  bic  SufKisSWtniftcriatsSRffcript«  ber  3a$re  1854  unb  1&55 
u  «uteuto  enthalten  wirb. 

3n  berfelben  Berlag$hanblung  finb  foeben  fertig  geworben : 
Sit  SBerorbnungen  t>om  4.  SWdrj  1834,  über  bic  (Sreeution  in  ®bk 
fa$en  unb  über  ben  ©ubfjajtattonSs  unb  Äaufgeiber4Hquibation$proctj 
nebft  fämmtlichen  gefefelictyen  unb  mtniflcricHcn 
TCbdnberungen ,  grgdnjungen  unb  Erläuterungen 

unter  Semtfeung  ber  steten  beö  Jgw&cn 

3itfH)  ^Mtttfteriumd 


herausgegeben  oon 

Dr.  Soetpenberg, 

f onißlid;er  JlammergmajtS  i 2Cfl*effor. 


bemfelbcn  SScsfaffe 


spreiö  2  analer. 
£)te  Berorbnung  Dom  14.  SDeeember  1833  über  bal  9? 
bcr  SReötfton  unb  9Udjjtigfeit$bef(fcwerbe  von  bemfei 
ift  unter  ber  treffe. 

3m  SBerloge  be«  Unterjcu&netcn  ift  foeben  erfefctenen  unb  in  oUrn  83u<$fr«k 
lungen  ju  erholten: 

Äomifd)e  SSriefe 

unb 

3  e  i  t  u  n  g  $  s  3(  n  j  c  i  9  e  n. 
erflcS  Sdnbdjen. 
Eafdjenformat ;  eleaant  geheftet  24  JCr. ,  ober  6  ©r. 

Son  bem  reiben  3nf)alt  biefer  in  ir;rcr  2Crt  bt6^er  etnjigen  ©uminlar- 
weldje  aud  81  ©riefen  unb  70  3citunaöangcigen  befielt,  tybtn  wir  nur  n»T- 
Hummern  au6:  -u. 
üicbeSbricf  eine«  ©dja^erjuben.   «Kaufdjbricf  etneß  (Stubenten  an  feinem»»; 
«ineä  2)orffd)ulgen  an  ben  ©$ulmcijter.   (Schreiben  einer  8*22* 
»ittfefcreiben  eincö  SHäbchcnS.   ©rief  bc*  yantoffelmagBjP 
8icbe$l>riefc  bc$  ©c^uflcrgcfcllcn  ©ebaftian  9lagcl  an 
mg.    CiebeSbrief  einc$  ©ombarbicrS.   ©rief  oon  Xton 
©ti)l  unb  Orthographie.)    «Himper«  ©ittf*rribcn  um 
KefepcHer'*  ©rief  an  ben  ©cncralpo|hneiftcr.  »ixtf*^ 


i  »0 
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>on  CtyrijHan  Setffe  an  benMtömg  oon  3>reufen.  SDrct  etöes&tiefe  be*  ©ebien* 
en  JDaafe  an  $einrigett<$en.  ©rief  eine«  ©renabier*.  <2%eiben  beS  ©acrerge* 
eilen  ©otf^alf  an  ben  £f)eatcrbjrector  Seemann.  JDrei  ©riefe  mit  Sleifebe* 
nerfungen  eineß  3unferS  an  ben  gnäbigen  £errn  9>aj>a.  ©rief  bei  .Stuftet« 
Zalmiad  an  ben  Ämtmann  Sflatfdjfe.  ©ec$S  ©riefe  mit  Ohrfeigen  an  ©apfctr. 
Brief  eine»  SDidjterS  an  eine  ©udjfjanblung,  mit  groben  [einet  3>oeften.  0(|ifi« 
>en  cineö  ©djneibergefellcn  u.  f.  w. 

£urd)  gröjjtc  SKaumerfparni^  unb  Keine  aber  beurlidje  ©djrift  ijt  c$  möglich 
; werben,  ju  obigem  welfeilen  $rei*  eine  fo  reichhaltige  Sammlung  ja  liefern, 
Deiche  bei  gewöhnlicher  SDructeinridjtung  einen  ßctaübanb  ju  2  gl.  ausfüllen 
rürbe.  #  x 

2)a«  jmelte  ©5nb<$en  folgt  binnen  JCurjem  nad). 
Stuttgart  im  3ult  1836. 

2Me  SSud^anblung  t>on  g.  Xit)tit. 


©ei  Gbuarb  ttnton  in  $alle  ift  foeben  erfäjienen  unb  in  allen  Bu4* 
Mnbtungcn  ju  tjaben : 

Bernhardy,  G. ,   Grondriss  der  griechischen  Literatur 

mit  einem  vergleichenden  Überblick  der  römischen.    Ister  Theil. 

Gr.  8.    Pr.  2  Thir.  12  Gr. 
Blasius,  Dr.  E.,  Klinische  Zeitschrift  für  Chirurgie  nnd 

Augenheilkunde.    Ister  Bd.    2tes  Heft.  Geh. 
Blume,  Dr.  Fried.,  Iter  Italicum.    Vierter  und  letzter  Band: 

Königreich  Neapel.    Nebst  Nachträgen  und  Registern  zu  allen  vier 

Bänden.    8.    Geh.    Pr.  2  Thir. 
Souquc,  be  ta  5Rotte,  2)ie  5Beltreio)e  ju  Anfange  be« 

3a fcre«  1836.    8.   @e&.   $r.  6  @r. 
3d)olj,  6&r.  ®J  Sie  ©tplfdjule,  ober  ©roff  unb  Aufgaben  ju 

Übungen  im  fdjriftliajen  ©ebanfenbarffrHen.    6in  Settfaben  $ur  me* 

tbobtfdjen  SBefjanblung  ber  Denfle^re.   2ter  Gucfutf,  ober  M  „Sprad)« 

fauler«"  öter  2ef>rg.   8.   $r.  5  ©r. 


Sei  Xug.  SBilfc.  Unjcr  in  Königsberg  ift  erfojtenen  unb  in  allen 
E?uä)$anblungen  gu  fcaben: 

Dr.  fi.  ^.  Ulerlthert 

$tftortf$e  •  Schill  i  ©  tdrijriiitcit 

aU  9? epetitiondbuefc. 
3unda)fl  für  ble  obern  Glaffen  gelehrter  Stynfot,  fowie  für  jeben 
Jrcunb  ber  @cfd)idtfe ,  ber  in  furjec  Überfielt  mit  bem  SBtcfctigfren  be« 
fcjeidjneten  ©egenflanbe«  ftd)  befannt  §u  machen  geneigt  ift7  nad)  ben 
Quellen  unb  ben  t>or$uglic&ften  £ilf«fa)riften  entworfen.   2  Sdnbe. 

©r.  8.  $rei*  ö  Stylr. 
SDieft«  8Betf  ift  im  eigentlichen  (Sinne  beS  ©ort*  ein  $tflorifäje« 
Kcpertorium,  ba«  nid.it  nur  enoa offenen  «Schülern  ober  (Stubenten,  fon- 
>em  aud)  altern  greunben  ber  (Mcfdjidjte  baS  Sßiebcrfcolen  ober  9?ad?fd}lagcn  $u 
"djneller  ©cletyrung  in  einzelnen  SBergeffenbeitSfätten  bebeutenb  erleichtert  fcat  unb 
t leichtern  wirb,  Xuficrbcm  bürftc  bies  SBcrF,  rocldjes  bei  treuer  ©enufcung  ber 
Quellen  unb  SRefultate  ber  gorfdjungen  namhafter  $i|tori!er  älterer  unb  neuerer 
ieit  feines  ©leiten  nicht  bat,  für  weniger  ©emittelte  unb  für  htftorifäje  Dt* 
Wanten  als  (Skfäjiäjtlwert  unfehlbar  ausreißen. 
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1!  cbc  xzti)  mt  <j$  -  &tt|et 

™n  ^  SSSS^LmS.  Gottiffonen  1*3*  btc  Untersten cte  *ienritaa,  M 
pon  oem  oeninaQjlt  crfc^ctncnbcn 

M'CULLOCH, 

(autbor  of  tbe  Comraercial  Dictionary), 

a  Dfctionary  pract  theoret  and 
hist,  of  Politics,  Political  Econo- 

my,  and  Statistics, 

in  Urem  Berlage  eine  beurföe  Überfefcung  erfahrnen  wirb.  Sit 
3(u$ftattung  wirb  ber  bcö  befannten  £anbbud)S  für  Jtaufleute  «letcbfc 


Stuttgart  unb  Äugeburg,  im  3ult  1836. 

3m  Berlage  ber  Bu$$anblung  bcö  »aifen^aufe*  in*öUc|fe 
f<*ben  trfaienen  unb  bur$  alle  Buc^an  Hungen  be*  3n*  unb  Xuflanbrtjuc 

Slfemeper,  Dr.  %.  (ZMrector  ber  Srancfe'ftyen  ©tffhmgen),  6te 
fen  ftber  bie  jejige  ©pmnaftak&erfafTung  im  JtfatartiA  fn&i 
®r.  8.   ®e£.   7Vt  ©gr.   (6  @r.) 

©cfrmf  bt,  Dr.  SKap  (JRector  ber  forein.  Qauptfdjui*,  Gcnbfcecfcrta 
grnntfeTd>en  Stiftungen),  über  bie  Wotywenbigfeit  einer  9trft»  w 
®pmnaftarunterricr)t,  mit  JRucfftdjt  auf  bie  ZtyanMttng  be«  $m  fc- 
Sorinfer  „3um  ©djul  ber  ©efunb&rit  auf  ©djulen".  fc  8. 
»rofö.    12l/«@gr.    (10  0t) 

JDtnkrour&ighftttn 

ber   ©  r  4  f  i  n 

Sparta  Aurora  &öm$emart 

unb  ber  Äömg6marFfc£en  gatmtie. 

9ta<&  biffrer  unbefannren  Caieilen 
»on 

tfrutrrulj  Cramcr. 

Grfter  Banb.   SRit  einer  Beilage:  BiograpWcfc  ©Kjje  Sfriebri*  XbobJ  W 
©tarfen.  3 weiter  Banb.  SJcit  einer  Beilage:  Gueblinburgtfcfc 0efW*- 

©r.  8.   3  SEfrfr. 
$iefe  SDenfwürbigfeiten,  ©tubten  §ur  ©etötcfjre  ein.;  melfaa}  be*«^ 
3eitaltert,  geben  bie  intereffantefien  Äuffcfyüfle  über  baS  erben  jener  berufet" 
grau  unb  ber  $)erfonen,  mit  benen  fic  in  Berührung  fam ;  fic  werben  fttö 
jn  einem  riajtigcrn  fcicfcte  erfäetnen  loff«»,  aW  man  e*  $  u  fe$en  bityrr  gewohnt  ff x 
Setp§tg,  im  Xugufl  1836. 

ff.  91.  JBrpefym* 
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1836.   Nr.  34. 


Heter  Anzeiget  erscheint  mit  der  „Allgemeinen  Bibliographie  für  Dcutsch- 
mfM  und  dem  „  Bejicrtorium  der  deutgehen  Literatur  von  £.  G.  Gersdorf" 
nd  ist  für  literarische  Bekanntmachungen  jeder  Art  bestimmt.  Die  Insertion*- 
ebnhren  betragen  1%  Groschen  für  die  Petit-Zeile  oder  deren  iiaiun.  Beson- 
ere  Beilagen,  als  Prospecte,  Anzeigen  u.  dergl.,  werden  mit  jeder  der  genannten 
£Üschriften  ausgegeben  und  dafür  sowol  bei  der  Bibliographie  als  dem  Beper- 
torium  die  Gebühren  U  1  Thlr.  12  Gr.  berechnet. 

3n  meinem  »erlöge  i(t  erfefcienen  unb  buref)  alle  JBudjtjanblungen  be*  3ns 
ib  Äuöfonbcö  ju  erhalten: 

EAAHNI2MOI 

TOMÖ2  tlPOTOX 


Xuti  unter  bem  Zittl: 

TPAMMATIKH. 

©r.  8,    ©ef>.    3  2f>lr.  12  ©r. 
Cime  ©rammattf  be«  Xttgrie^iftyn  in  neugriecfciföer  ©praefce. 
Ccipjig,  im  Äuguft  1836.  j#  tf.  SBrocftjau*. 


n  Berlage  ber  33ud)banb[ung  be*  SBatfcnfjaufcö  in  Aallc 
b  ctfdjtenm  unb  in  allen  Sudj&anblungen  Deö  3n=  unb  2fu*lanbe$ 

f)aben: 

edner,  C.  A.,  Einleitung  in  das  Neue  Testament.  Erster  Theil.  Erste 
Ibtheilong.  Gr.  8.  1  Thlr.  15  Sgr.  (1  Thlr.  12  Gr.) 
igenfpan,  3.  ff.,  Anleitung  $u  einer  leisten  unb  grünbli<$en  Erlernung 
>er  beutfdjen  3*e($rfäreibung.  8.  11%  ©gr.  (10  @r.) 
äjia^te,  teuere,  ber  e&angelifäen  3Wf(ton«anfloIten  gu  JBefe^rung  ber  Reiben 
»  Dfttnbien.  herausgegeben  oon  Dr.  2C.  Siemen  er.  dlfrc»  ober  7ten 
tonbe*  9te«  ©tuet.   4.   12'/,  ©gr.  (10  @r.) 

bu<$,  Crrftee",  für  Sürgerfa^ulen.  3unädjft  fftt  bie  unterften  Staffen  ber 
eurfdjen  @d?ulen  in  ben  grancte'f^en  Stiftungen.  3»ei  Abteilungen.  8. 
3  ©er.  (8  @r.) 

rmeoer,  *.  $./  Anmerrungen  ju  bem  £e$rbu($  für  bie  obern  Religion*; 
äffen  in  ©ete^rtenf^ulen.  9lcbft  einer  Abfcanbluna  über  bie  3&et$obif  be* 
nterricfcr*.  3um  ©ebraudj  ber  Se$rer  neu  herausgegeben  non  Dr.  A.  Wie; 
icpcr.  fünfte  t>erme$rte  Ausgabe.  Crftcr  Xtyil  ©r.  8.  2  SE^lr.  20  ©gr. 
I  Sfclr.  16  ©r.) 

£>.  IC.  ,  ©ebanfen  über  bie  iefctae  ©omnafialoerfaffung  im  Ä6nigrei<&  tyvtu: 
in.    ©r.  8.   ©e^.   7'A  ©gr.  (6  ©r.) 

u  C  i,   M.    A.  |  Bacchides.    Ad  codi  cum  Palatinorura  fidem ,  com  integra 
ripturae   diacrepantia  reliquorum  librorum  ed.  Fr.  Ritscbelius.  8maj. 
Tblr. 

~,  Bacchide«.    Ad  codicom  Palatinorum  fidem  cum  numerorum  notatione 
lidit  Fr.  Ritschelius.    8n»aj.    10  Sgr.  (8  Gr.) 

midt,  Herrn.,  Doctrinae  tenporum  verbi  Graeci  et  Latini,  expoiitio 
morica.     Part.  Ia.    4ioaj.    Geh.    10  Sgr.  (8  Gr.) 

3*4 
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Ö<$mtbt,  tßt.,  Über  bit  VMjmuMMt  einer  Reform  im  8?mnrfouiBttrTi$t, 
mit  Hücrftajt  auf  bit  Xb^anblung  bei  $rn.  Dr.  Sori  nfer  ,£m  €a)u*  bei 
Qkfunb^dt  auf  e<$uUn".   ©r.  8.   »roft.   12'  s  e$r.  (10  ©r.) 

Sey  ttert,  M.,  Palaestra  mutaruni.  Materialien  zur  Einübung  der  jewob- 
üchern  Metra  und  Erlernung  der  poetischen  Sprache  der  Römer.  &er  TbeiL 
5te  Abteilung.  Für  höhere  Gv  mnatia  1  clan  en.  8.  SOSgr.  (l6Gr.) 

—  — »  Text  zu  den  Materialien  der  Palaeatra  mm  für  höhere  Gja- 
naiialclaiaen  Auch  u.  d.  Titel:  Anthologie  aui  neuern  UtVig^tn« 
Dichtern.   3inr  Thcil.    2te  Abtheilung.    8.    15  8fr.  (12  Gr.) 

^orftbibltPtbcf 

flr  ./orstmanner,  fanawirtljr,  6uU-  urft  tDabbrsüfrr. 
3n  bei  UnttTjcic^nctcn  ftnb  erfdjtencn  unb  bur$  alle  Surf;  t-nbturucn  n  X- 

4>arttg,    ©.  8.,    Anleitung  |ur  gorjl*  unb  SSaihrtunii 
fpratfce,  ober  Srfuirung  ber  dltern  unb  neuern  Jtunjhocrter  bris 
gorjb  unb  ^agbwefen.   2te  jbr!  penne&rte  Auflage.    1  gL  45  lr, 
ober  1  Zf)(r. 

 /  Sorflf  unb  Sagbardji*.   lfltx — 5tet  3a$rgang.  1816- 

20.    lri  gL,  ober  9  Xfrlc  16  ©r. 

 ,  Daffelbe.   gortfe&ung.    6ter  unb  7ter  SBanb.   6  gL  36  fc 

eber  4  2b(r. 

—  —  ,  ttt)tbud)  für  gor(ler  unb  bie  e$  »erben  »eile» 
3  2()dle,  STOit  einem  Äupferflidje.  7te  permebrte  unb  oerb»fftf 
Auflage.    7  gL  12  Jtr.,  ober  4  Style. 

—  — ,  8el)rbu$  für  3>dger  unb  bie  e«  »erben  iretf'* 
2  Styeile.  STOft  einem  Äupferftidje  unb  j»ef  StabeUcn.  ölt  vrtefft* 
tuib  oermebrte  Auflage.   9  gL,  ober  5  Sfrlr. 

 ,  »erfuhr  über  b i e  Dauer  ber  £6l$ec.  3BU  einetStri« 

*feL  48  Äe.,  ober  12  ©r. 

a  t  t  t    '  S 

forfllir^eg  unb  forflnatuwilTenfc^aftUclje« 

in  gweiter  rrpitrirter  Äuftofle,   mit  bem  Stlbnig  bcS  »erfafffl 

©r.  8.    S3rof*.    9>rei*  8  Jl.  45  Jtr. ,  ober  5  2#tr. 

£(efe*  fprftlterte  unb  fprftnaturuuffenfrrmf tltcf>e  CTpnvcn 
Serif  on  ift  baju  befh'mmt,  ben  gorftleuten,  SBalbbcfi&cm  unb  allen  <3 
männern,  bfc  mit  bem  gorftroefen  in  einige  JBcrütjrung  fommen  ,  unb 
piele  gorftbuajer  nie$t  anfd&affen  fonnen  ober  wollen ,  ober  bic  feine  £eit 
fle  gu  lefen,  eine  ©rjjrift  in  bie  $anb  $u  geben,  worin  fte  über  iefccn 
franb  btt  $ovftmUr\6  unb  ber  baju  gehörigen  Stoturmiflcnfeijaftcn  gen! 
öelcbrung  finben  fonnen.  3um  bequemen  9cad)fcfj tagen  ift  bie  alp^abc:. 
nuna  gewägt  unb  ba»  3n^altöoerieio5ni^  unter  »crfajiebene  ^auptrobo^ 
bradjt  toorben,  woburdj  ba«  Äuffucr^en  unb  ^laajfdjlagen  n<xfc  ine^r  cnJJ 
ift.  —  ^  Um  aber  bie  4)auprrubrifen  ober  bie  Hauptabteilungen  nic^r  |«  W 
wniclfältiqtn,  ftnb  nur  folaenbe  gemacht  worben:  . 

1)  WttnoipljätDloQie.   9)  SBp&cnFunbc,   3)  ©otattiT.  4) 
•nie  unb  ^btntf.  5)  (^ntomolpflic*  •)  »efpnbere  9tatiirf?cK 
-  ^>ol^flnn^en.    7)  $plj<iie*t  nnb  Söalbbau.  8} 
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10)  %9vftta$aÜou  unb  SetrieMtittridhtnttg»  11)  ftorftbirection, 
wnt>  IS)  3n*gemcttn 

3e  nacbbem  ein  ©egenftanb  oon  mehr  ober  weniger  SBtdjtigf ett  fft ,  ift  'er 
mettfäufigcr  ober  für$cr  ab^anbctr.  Dorf)  wirb  man  auch  bei  ben  furj  ab« 
gefertigten  2frtif ein  immer  bie  nötbiglte  SBelebrung  ftnben.  ©o  ober  eine  ©adje, 
wegen  bec  engen  ©renken  biefes  fßutyi,  ntdjt  öoUjränbig  genug  abgebanbelt 
»erben  tonnte,  ba  ftnb  bie  Schriften  angezeigt/  in  welchen  man  genügenbe  3Be* 
Irrung  ftnben  tann.  9tur  baburä)  ift  e6  gelungen,  bem  SBucb'e  einen  mdft* 
gen  Umfang  ju  geben,  unb  beffen  2fnfauf  für  3eben  nach  9fö  öglicbf  eit  ju  er* 
letztem.  —  »on  ber  Wcia)halttgfett  biefeö  Ccrtfon«  wirb  man  überzeugt  wer* 
ben,  wenn  man  ffch  bie  50?üt>c  geben  will,  ba<  Snbaltepemichntfi  *u  lefen.  Da* 
6urd?  wirb  man  auch  auf  fo  viele  ©egenjtänbe  aufmerffam  »erben,  bie  man 
fbnfl  in  biefem  ffiudje  gar  nidöt  gefugt  höben  mürbe. 

Stuttgart  unb  *ug«burg,  im  3uli  1*36. 

3.  ©.  Ctfttft'ffit  Suchhanblung. 

Sei  3.  G.  Ärtcgcr  in  Äaffcl  iß  erföienen  unb  burä)  alle  »uchhanbluw 

SkfeU,  Dr.  3.  SB.,  »eitrige  $ura , ßitnlproeef.    enthattenb  einen 
Gommentar  über  ba$  f urr)cfftfcf>e  ©efeft  t>om  16.  September  1834, 
§ur  2(b)Mung  mehrer  im  procefiuatifchen  23erfar)ren  wahrgenommener 
S»dnger.  lfte  Xbtytg.  ©r.  8.  (13  Sogen.)  3n  Umfdjlag  gel).  1  Ztyt 
(»efonberer  Äbbrucf.  aud  ber  3eftf<hrift  für  Stecht  unb  ©efefcgebung  in  Sur* 

mm.  *.  l.) 

ffrattfUn'6  Sagebuch.  SBohlfeifere  2Cu*gabe.  8.  (8Va  Sogen.)  -®e$. 
3)rucr>.  6  ®r.  netto,    ©djreibp.  12  ©r.  netto. 

®<fymir-tf>enner,  Dr.  gr.,  £ehrbud>  ber  beutftyen  ©efchic&te.  2te 
t>erm.  2fu«g.   ®r.  8.   (38%  Sogen.)   1  Stfr.  16  ©r. 

tfrfunben  au*  ber  JReformationtyit.  herausgegeben  t>on  Dr.  G.  ©. 
Strub  eder.   ©r.  8.   (6572  Sogen.)   3  Styfc  12  @r» 

2f)eobaIb,  Dr.  X,  Uber  Vernunft  unb  Ghci|lcnthum.  SBürbigung 
ber  betben  @d)riftcf)en  be6  (San bi baten  3  oh-  6a tl:  SSerftanb  gegen 
S3erjtanb,  ober  Seurtheilung  einer  sPrebigt  be$  Jprn.  Gonftfiorialratfj 
©rnft  über  bie  unzertrennliche  Serbinbung  ber  Vernunft  unb  be$ 
Chrifienthum*  unb:  Qi)ti\t  unb  Ghrifienthuro  \n  ihrem  gegenfei* 
tigert  Cerftdftnff  in  Sejfehung  auf  bie  (Streitfrage  be*  2age*.  ®r.  8. 
(7  Sogen.)   3n  Umfchlag  geh.    10  ©r. 

Srftfcfrrift  für  {Recht  unb  ©efefcgebung  in  Jturheffen.  #erau«gegeben  um 
ter  ber  2fuff?d>t  be*  Sufrijminifrerium*.  Grjte*  $eft.  ©r.  8- 
(17l/a  Sogen.)   3«  Umföfog  geheftet  1  2hlr.  8  ©r.  netto.  , 

Xntian  üattayaxtt'z  fitmuittn. 

fßon  ben  ebefien*  in  $ari$  erfcheinenben : 

Memoires  da  Prince  de  Canino  (Lucien  Bonaparte) 

rofrb  in  einer  namhaften  SSuchhanblung  unoerjüglich  eine  beurfäc  Überfeftang 
an«  gegeben. 

SDurdj  alle  fBuchb^nblungen  unb  5>oflämter  ift  ju  beziehen ; 
Repertorium  der  gerammten  deutschen  Literatur.    Ueransgegeben  von 
Cr.  Gersdorf.  1836.  Neunten  Bandes  erste*  Heft.  (Nr.  XIV.) 
Gr.  8.    Preu  einet  Bandes  von  ungefähr  50  Bogen  3  Thlr, 
Cet  PiU,  tm  Xuguft  1836.  »t  ®rodt>an*. 

Digitized  by  Google 


184 

3m  Bnrlajt  Ut  Unttrjriifcmttn  ifk  forttn  ttföttnen : 

55  t  i  t  b  i  o  f  *  .9  a  $  e 

von 

3fu«  brm  ©djreebif^en 

dritte  aerbcficrte  $faflagc* 

©r.  8.     SBrofc^.     9>reil:  1  3^lr. 

Ser  fiberfefcer  f>at  feine  juerft  Im  3a$r  1826  !>erau$gc< 
ber  $rltr)jpf$  ®aQt  be«  berühmten  fdjmebiföen  Dieter«  Gfaia*  Zcavir 
»«bereit  einer  aenauen  9feDifion  unterworfen  unb  fte  ber  SoUeommcnbett  ntor 
m  (ringen  gefu*t.    einjetne  ©tücre  ber  frönen  £t*tung  ^ben  wefentl* 
JBeranberungen  erfahren. 

Seipjtg,  &»  Ä«0u(t  1836. 

  Carl  önoblofy 

SJon  unferm 

£afcj)enbu$  ber  neueften  6ef$i$te 

herausgegeben 

Dr.  €?♦  jfBüitdß  unb  Dr.  «♦  «atJjmr. 

ifi  l>er  erfle  ST^eit  be*  3a&rgang«  1834  bereit*  an  alle  »u^antte« 
terfembr,  unb  »Irb  tym  ber  |»ette  Sfjeil  In  wenigen  SBoc^en  na#^. 
Der  erfle  Sfceil  be*  Sa&rgang*  1835  Ifl  In  ben  »erarbeiten  bereit*  <o 
weit  t>orgerftcft,  bap  wir  aud>  bfefe*  »anbeten  no$  In  blefem  3a$c  w 
fenben  tonnen. 

Äarl*ru$e,  Im  Äugufl  1836. 

.  6*  5%  SRulIer'föe  £ofbu<^anbfong. 

3m  »erläge  oon      St,  58rocff)au3  in  Setygid  finb  foeben  erfätenen: 

i>  o  e  t  t  f  ch  e       e  t  f  t 

in  beutf^et  ©ptad)e* 

herausgegeben  x>on  ben  @6^nen  beö  83erfafler$ 
ffiarl  unb  Slttgufl  IBaggefett. 

gftnf  Zt)et(e.   ©r.  12.   ©e&.   5  2t)(r.  12  «r. 
25tefe  Sammlung  ber  beurfdjen  SBcrfe  bei  In  ber  Literatur  iDänemarfc,  fri» 
nes  S3aterlanbe$,  wie  fn  ber  beurfdjen,  eine  ausgezeichnete  ©teile  einnebmenta 
Sinter«  »erbtent  ber  Beachtung  aller  greunbe  ber  yorftc  angelegentlich  <*vW- 
len  }u  werben. 
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Dieser  Anzeiger  erscheint  mit  der  „Allgemeinen  Bibliographie  für  Deutsch- 
land "  und  dem  „  Repertorium  der  deutschen  Literatur  von  E.  Q.  Oersdorf 11 
und  ist  für  literarische  Bekanntmachungen  jeder  Art  bestimmt.  Die  insertUms- 
gebuliren  betragen  1%  Groschen  für  die  Petit-Zeile  oder  deren  Raum.  Beson- 
dere Beilagen,  als  Prospcde,  Anzeigen  u.  dergl.,  werden  mit  jeder  der  genannten 
Zeitschriften  ausgegeben  und  dafür  sowol  bei  der  Bibliographie  ah  dem  Reper- 
torittm  die  Gebüliren  a  1  Thlr.  12  Gr,  berechnet. 


2>un$  alte  ©uc^anblungen  be«  3n  s  unb  2Cu*lanbe$  ijt  auf  S3cff  eltuna,  *u 
ehalten : 

2)  i  e  f  p  a  n  i  f  $  c 

Sottftttitttott 

ö jcr  €ottt% 

(»om  19.  SRdrj  1812) 

unb  bie  prot>fforifc^t  GFonjtttutton  bec  ^Bereinigten  9Prot>injen  t>on  ©ub* 

amerifa  j  au$  ben  Urf unben  uberfegt 

mit  Iitflortfd^  s  fiattfttfd^en  <frläii tctun gen 

®r.  8.    ©ef).    1820.    1  3$fr.    12  ©r. 
Sine  ©rfjrifr,    btc  unter  ben  9  c  genrodrtigt  n  3cttocrf)äU' 
niffen  bae  größte  3ntereffe  in  2Cnfpru$  nimmt. 

34  benufce  tiefe  öeranlaffuna, ,  um  auf  ta«  umfaflente  SGBerf  über  tie 
Gon|tituttonen  (Suropaö: 

ft.  IQ*  X.  fJüit;, 

Sie  europ&fdjen  Serfaffungen  feit  bem  3af)re  1789  bi*  auf  bie  neueffe 
3ett.  STOit  gefd)id)ttid>en  (SinJeitungen  unb  ßrtduterungen.  2te,  neu* 
georbnete,  berichtigte  unb  ergänze  2fufl.  3  85be.  —  ltfer  S5b.  In 
2  2fbtr).,  bie  gefammten  SBecfaffungen  be$  beuten  ©taatenbunbe« 
entf)altenb.  2ter  S3b.,  tie  SSerfaflfungen  granfreid)*,  ber  9tieberlanbe, 
33elgten$,  Spanien*,  Portugal*,  ber  italienifcfjen  Staaten  unb  ber 
ionifdjen  Snfeln  entf)a(tenb.  3ter  S3b. ,  bie  SBerfajfungen  holend ,  ber 
freien  <3tabt  Ärafau,  ber  Königreiche  @alt$ien  unb  2obomerien, 
©cfyroebenS,  9lorroegen$,  ber  @d)roei§  unb  ©riecfyentanbd  entfyaltenb. 
©r.  8.    1833.   9  Ztyv.  8  ©r. 

aufmertfam  ju  machen,  einjcln  foftet  8b.  I.  in  2  2fbtr>.  4£(>lr.  20  @r.,  S3b.  II. 

2  Zt)lv.,  S3b.  III.  2  ST^lr.  12  ®r. 
£  « *  P  i  i  8  f  im  Buguft  1856. 

91.  93tocFfmu§- 

S3et  uns  tft  crfrfjtcncn  unb  in  allen  83ud)f)anblungen  &u  erhalten : 
Handü\  Fertig  Tursellinus  seu  de  particulis  latinis  commentarii.  Vo- 
lumen III.    8maj.    3  Ztyt.  12  ©r. 
Lexicon  Platonicum  sive  vocum  Platonicarura  index.    Condidit  Fri- 
dincus  Aslius.    Vblumiüi«  II.    Fase.  1.    8maj.    Srofd).   1  SE^r. 

■öci bmann/fdje  33ucf)brtnblung  in  £eipjig. 
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Vom  Janaar  bis  Juli  d.  J.  aind  in  unserm  Verlage  erschienen  und 

versandt : 

Archiv  des  Criminalrechts.  Neue  Folge.  Herausgegeben  von  Ahegg,  Birn- 
baum, Heffter,  Mitte  r  m  ui  er  and  v.  Wächter,  Jahrgang  1836. 
Erstes  und  zweites  Stück.    8.    Geh.  jedes  12  Gr. 

B  a  um  garten- Cr  us  i  u«,  A.  Af.,  Periodologic  oder  die  Lehre  von  den 
periodischen  Veränderungen  im  Leben  des  gesunden  und  kranken  Measctei. 
Gr.  8.   2  Thlr. 

Vreutagii,  Q.  IT.,  Lexicon  arabico-latinum.  Tomi  Quarti  Seotio  prisi 
et  secunda.  4iuaj. 

Preis  für  alle  4  Theile: 
lste  Ausgabe  26  Thlr.  16  Gr.   2te  Ausgabe  53  Thlr.  8  Gr.   Ste  Augibe 
100  Thlr. 

M Uhlenbruch,  C.  F. ,  Lehrbuch  des  Pandektenrechts.  Nach  der  drittes 
Auflage  der  doctrina  Pandectarum  deutsch  bearbeitet«  Zweiter  The  iL 
Gr.  8.    Subscr.-Preis  für  alle  3  Theile  4  Thlr. 

Sintenis,  K.  Friedr,  Ferd.,  Handbuch  des  gemeinen  Pfandrechts.  Gr.S. 
3  Thlr.  18  Gr. 

Stier,  Jl.,  Darf  Luther**  deutsche  Bibel  unberichtiget  bleiben?  Erwlde 
rung  auf  Dr.  Heinrich  8chott's  Äusserungen  in  seiner  Geschichte  der  deut- 
schen Bibelübersetzung  Dr.  M.  Luther's.   8.    Geh.    4  Gr. 

Suidae  lexicon.  Graece  et  latine  ad  fidem  optimorum  Ubrorum  ewetna 
post  Thomam  Gaisfordum  recensuit  et  annotatione  critica  instruxit  Bodo- 
fredus  Bernhardy.    Tomi  Secundi  Fasciculus  secundus.  4maj.  2  Thlr. 

Allgemeine  landwirtschaftliche  Zeitung  auf  das  Jahr  1836.    Ein  Repertorioa 
alles  Neuen  und  Wissens  würdigen  aus  der  Land-  und  Hauswirtluchaft- 
Herausgegeben  von  F.  A.  Rüder.   Januar  bis  Juni.   4.    Jahrgang  wi 
12  Heften  t  Thlr.  16  Gr. 
Halle,  den  lsten  August  1836. 

C.  A.  Schwetschke  and  Solu. 


S  a  f  (f)  e  n  b  u  a) 

her 

tteneftett  ÜJefdMcbtc, 

herausgegeben 
oon 

Dr.  äfoifgmtg  ^HntjcL 

©ne  rjortfefcuna  bfefe*  S£afO)enbud)$  (an  bie  früher  in  unferm  Brrtflj  p 
fd)tenenen  SBänbe  ftrjp  anretyenb),  $u  welcher  ftd)  metjte  aiu?ge$eid}nete  55d)# 
Pellet  uerbunben  tyaben ,  wirb  eben  in  bie  treffe  gegeben,  unb  erfa^etnt  bei  bhä 
|ur  nädjftcn  $erb|tmefle  biefe*  3at?re«. 

Stuttgart  unb  Äugöburg,  im  tfuguft  1836. 

3.  ©.  Go tta'fa>  Sud^anMunä. 

Das  dritte  Heft  von  Hol  sehe  r'i  Annalen  für  die  gesammte  Heilkunde  i*. 
an  alte  Besteller  verschickt ;  es  enthält  Originalaufsatze  von  den  HH.  Pn*- 
Kilian;  Dr.  Stiebel;  Stilling;  Eggert;  Bergmann;  Thierarznei-Schul-Dired* 
Hausmann,  dem  Redscteur;  Kritische  Aufsätze  von  den  HH.  Prof.  Alben; 
Dr.  Kggers;  Gumprecht ,  Toel;  und  Miscellen. 

Wer  sich  von  dem  Inhalte  der  drei  Hefte  überzeugen  will,  kann  so.c 
auch  zur  Ansicht  durch  jede  gute  Buchhandlung  erhalten.    Preis  too  4  Bö- 
ten gr.  8.  circa  60  Bogen  und, mehren  Kupfern  4  Thlr. 

Verlag  der  Helwing sehen  Hofbuchhandlußg 
•-v  in  Hanover. 
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®ta%taptfit  Tat  dalbi. 

Mr.  Jules  Renouard,  Libraire  a  Paris,  va  publier  incessamment  la  t  r  o  i  - 

sieme  edition  da  l'Abr^ge*  de  Geographie  de  A.  Balbi,  qui  Itait 
depuis  long-tems  atteodne.  L'auteur  fix£  a  Vienne,  en  qualite*  de  Con- 
seüler  imperial  prea  de  S.  M.  a  refondu  eniierement  cet  oavrage  deja  ai 
sstime\  et  a  mis  la  demiexe  main  a  son  travail  qui  differera  essentiel- 

eraent  des  editiont  precedentes,  tant  par  les  rectifications  qu'il  y 
ivait  Ueu  d'introduire,  que  par  les  documens  prlcieux  qu*il  a  su  recueiliir  snr 
oqs  les  points.  Place  au  centre  de  l'AUemagne,  il  a  pu  donner  particolie- 
ement  ä  cette  partie  de  son  ouvrage  des  däveloppemens  en  rapport  avec 
'importance  de  cette  contree.  Enfin  ce  livre,  tel  qu*ü  sera  Hvre  au  public, 
era  le  pr^cis  le  plus  complet  des  connaiasances  glographiques.  , 

L'lditeur  par  une  combinaison  intelligente  des  caracteres,  et  en  adop- 
ant  un  plos  grand  format,  a  pu  «ans  une  augmentation  notable  du  prüf, 
aire  entrer  dans  cette  Seme  Edition  beaueoup  plus  de  matiere  que  dans  les 
•recidenteS)  il  a  de  plus  orne*  le  volume  d'un  grand  nonibre  de  cartes  et 
le  plans  de  villes  d'une  parfaite  ex£cution.  La  contrefacon  annoncee 
ernierement  en  Belgique,  presque  au  mäme  prix,  et  copiee  aur  Tan- 
ienne  Edition,  ne  peut  manquer  de  tomber  en  grande  de^aveur,  des  que 
i  nouvelle  publication  de  Paris  comraencera  ä  se  rep andre. 

Comraissionnaire  ponr  PAllcmagne,  Mr.  Leopold  Mich  eisen 

Leipzig. 

Soeben  tjt  erf<$ienen  unb  on  alle  SBua^anofontjen  uerfanbr: 

LE  PORTFOLIO. 

XVIII  et  XIX. 
opie  d'une  «lepe'che  da  comte  de  Nesselrode  au  prince  de  Lieven.  — 
opie  d'une  depe^che  confidentielle  du  comte  Pozzo  di  Borgo  adressee 
i  comte  de  Nesselrode.  —  Lord  Dudley  au  marquis  de  Palmclla. 
-  Le  comte  d'Aberdeen  au  marquis  de  Barbacena.  —  Precis  de  la 
scussion  parlementaire.  —  Observation  sur  le  commerce  de  la  Vala- 
ie  et  de  la  Moldavie.  —  Copie  d'une  petition  ailresse'e  aux  deux 
Chambres  du  Parlement.  —  Correspondance. 

©r.  8.    ©ef).    12  ®r. 

SJHt  biefen  heften  beginnt  bet  Stt  SBanb  tiefer  $8äjft  intereflanten  unb  für 
G*cfd?id?tc  ber  neucjlen  3eit  fo  bebeutenben  ©ammlung.  £a?  lfte,  2te  23onb 
r.  ]  — XVII.)  Soften  Rammen  4  Ztyv. 

Hamburg. 

 TL  Campe. 

©oeben  ift  etffy'enen: 

e  r  1 e* 


r  unb  fefctet  2$anb(  mit  4  JRabirungen  in  Sta&f  t>on  2Cboff  ©djribtet 

in  Süffetoorf. 

Gomplete  (Sremptorc  a  4  Stylr.  12  ©r.  tfnb  bun$  jebe  folibe  »uäftanbtuna 
itiptiQ,  im  ttssuft  1836. 

58  e  i  b  m  a  n  n'ftye  23itd>I)anMimg. 
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©ef  3.  X.  SRo per  in  7t a$ ctt  tfl  foeben  erföienen  unb  «ollca^b-. 
lungen  »erfanbt  worben : 

äomtym  Jfefferöott  tßfljttlato,  , 

ober 

Scenen  am  SMf f i fippu 

Roman 

t?on 

Jyrancc*  Xvoüopc, 

SSerf.  tum  „«Pari*  unb  bie  ^>artfer///  Selgien  unb  ©eftbeurfölanb'', 

„Sremorbon  6liff"  :c.  ic. 

3  u  «  bem  (5  n  g  l  t  f  cfc  e  n 

C.  tUcljarfc 

£rei  öänbe.  8.   ©c&.    3  £$tr.  15  ®gr. 

Gin  Vornan,  ber  bur$  bte  ©ebilberung  amerifanifcber 
üblicher  8anbe*ftttcn  unb  burd)  bte  getiefte  SSerfeblingung  ber  gaben, 
anjtcbcnbe  Unterhaltung  gewährt. 


3n  ber  »rangen  83ucf$anblung  in  3ena  ift  erfcfy'enen: 

British  modern  Tlteatre  a  Coliection  of  engnsb  pfc* 

the  most  renowned  enlarged  with  notes  by  Dr.  F.  A  fÜ* 
Vol.  II.  Cootainiog:  The  Provost  of  Brügge,  a  tragedj  ■ 
five  acta.    8.    ?>retd  9  @r. 

3n  meinem  SBerlage  ift  erfötenen  unb  in  allen  23uc$$anbtungcn  $ 

9lowüex\bnd> ; 

ober 

^unJrcrt  ttoofüftt, 

nad)  alten  italienird>en f  fpanifdjen,  franj6ftföen,  lateinifc^cn ,  t4 

fcfyen  unb  beutfejjen  bearbeitet 
oon 

SOJit  einem  SBorrootte 

t>on 

(frftcr  b«  britter  SbeH.  1834—36.    8.    7  fytt.  12  ®r.  J 
SP(e  allgemein  günfh'gc  tfufnafjme,  meiere  biefe  ©ammlung  im  publica» ;l 
funben  tat,  bijiatigt  am  beften  bie  oorttyeilbaftcn  Urteile,  bte  barüber  dn*^1 
gefällt  [tnb.  Qi  ift  bem  Herausgeber  gelungen,  in  feinen  ^Bearbeitungen 
tt)ümltd)c,  reijenbe  Golorit  jenen  9toöellen  ju  bewahren,  obgleich  bic  ©pre*25 
gorm  manche  tfnberungen  erfoberten,  wenn  baö  ©an*c  ben  2fnfprüeben  ] 
nein  Wcfdjmaclö  genügen  follte.   Iii  ect'S  gehaltvolle  SJorrebe,  namcntlia; 
•^ic^tltdje  ber  Sxooelle,  üerleibt  bem  23ucf;c  eigentümlichen  SBcrt^. 
fieipjig,  im  tfuguft  1Ö36. 
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 1836.  Nr.  36.  

>te»er  Anzeiger  erscheint  mit  der  „Allgemeinen  Bibliographie  für  Deutsch' 
%nd"  und  dem  „  Repertorium  der  deutschen  lAteratur  von  E.  G.  Oersdorf'4 
nd  ist  für  literarische  Bekanntmachungen  jeder  Art  bestimmt.  Die  Insertion*- 
thiihreu  betragen  1%  Grosclien  für  die  Petit-Meile  oder  deren  Kaum.  Rein- 
ere Beilagen,  als  Prospecte,  Anzeigen  u.  der  gl.,  werden  mit  jeder  der  genannten 
eiUchriften  ausgegeben  und  dafür  sowol  bei  der  Bibliographie  als  dem  Reper- 
torium  die  Gebühren  a  1  Thir.  12  Gr.  berechnet. 


3n  meinem  »erläge  tjt  foeben  erfchienen  unb  in  allen  »uchhanblungrn 
r*  3n*  unb  Äu«lanbe*  ju  erhalten: 

unb  feine  @<#ule, 

argefleUt  in  einet  'ÄuSroahl  ton  £u|tfpielen  unb  JEragJbien,  überfefct 

unb  erläutert 

QUtti) 

SKSolf  ©tafen  t>vn  ISaubiffiu. 

3toei  SEheiU.    SBit  2  Äupfertafeln.    @r.  8.    5  SWr.  12  ©r. 

3  n  halt:  I.  SBonoort.  <$$ronologtf(he  Überficht  ber  ©efchichte  ber  englischen 
Gfyne,  oon  it)ret  erften  CEntflehung  bU  ju  ben  leiten  GromroelTö.  Der  Xldjes 
tft,  feuftfpiel  »cn  JBen  3onf o n.  SD«  bumme  2eufe( ,  Euflfpiel  ton  Ben 
onfon.  Der  fpanifte  Pfarrer,  Suftfpiel  oon  3.  gletcher.  Änmerfungen. 
.  Die  unfclige  SRitgtft,  Slrauerfpiel  oon  Staffing  er  unb  Rath.  Jielb. 
er  $erjog  oon  Sttatlanb,  Ärauerfptel  oon  $>h.  Sftaffinger.  Der  ältere 
ruber,  fcuftfptel  oon  3.  gleicher.  Sine  neue  Söetfe,  alte  ©chulben  jat)* 
s,  Suftfpiel  oon  $h.  Staffing  et.  Die  fflürgerfrau  als  Dame,  Suftfpicl  ton 
h.  2Äo  [finget.  Änmerfungeiu 

Den  greunben  ber  altem  bramarifdjen  Literatur  Gnglanb«  wirb  ba*  oor* 
•tonbe  SÖert  hö*l*  »Wommen  fein ;  ich  erlaube  mir  fte  noch  aufmerffam  ju 
aa)en  auf 

f)alfj>eare*6  ©orfchule.  herausgegeben  unb  mit  93orreben  begleitet 
*on  «ubwia,  Sie*.  3»el  Sr)e«e.  ©r.8.  1823— V9.  5  3^.6  ®r. 

3n|alt:  i.  Die  nmnberbare  ©age  com  $ater  Öaco.  ©chaufpfet  oon  2Xb. 
reen.  Brben  oon  geoer^am,  eine  Eragöbie.  Die  $cren  in  Sancaftjire,  oon 
&.  4>eovoob.  —  lf.  Die  fdjöne  Gmma,  ein  ©chaufpicL  Der  Sorann,  ober 
3ungfrauenrragöbie ,  ein  Srauerfpiel  ton  $>h-  Staffing  er.  Die  ©eburt 
{  9Berlin,v  ober  ba«  £inb  hat  feinen  SBater  gefunben,  ein  ©djaufpicl  ton  SB. 
t)a ffpeare  unb  88.  Sftoiolep. 

Die  gasreichen  greunbe  ber  äRctfteroerte  ©haJfpeare'ä  benachrichtige  ich,  baf 
haffpeare'e*  ©djaufpiele  erläutert  oon  granj  Jporn.  Junf  Steile. 
(107  JBogeuO   ©r.  8.  1822—31. 

ichc  bi*t)er  8  £Wr,  fo(reten,  ic*t  im  greife  auf  3  X^It«  1»  ®r.  ermfe 

e  finb.  . 

itagleicty  mache  ich  noch  auf  nadjftet)cnbc  Überfcfcung  aufmerffam: 
ha  tfpeare'6  ©chaufpiele,  uberfefct  oon  3oh«nn  £einri<$  8So§ 
unb  befjen  ©6hnen  ^einrtc^  unb  Hbtafyam  SSof.   SÄit  Sdaus 
temngen.    Neun  85dnbe.   (3561/»  SJogen.)   ®r.  8.    181Ö— 29. 
grüherer  ^rei«  *7  Z1)lr. ,  ic%t  9  X&lr. 

«elpile,  im  Xuguff  1836.  gj£  »rocfhaul. 

36 


Digrtizecfby  Google 


ISO  *  9 

JBit  haben  feefcen  fccrfenbct: 

Conton  U  nt  t  r  m  a  i  tr  t  n, 

frifiorifö,  geograpbifö,  fratifrifd)  gefdn'toert. 

33ef4>retfctm$ 

otttt  in  bemfelben  befinblfcben  S3erge,  ©een,  gluffe,  .(»eilquellen ,  Jfletren,  «tt 

roürbigen  Dörfer,  fowie  brr  ©«bloffer,  SBurgen  unb  «Stlofhr; 
ncbft  tfnweifuna,  bcnfclbcn  auf  bt'c  gcnupoollfte  unb  nü^Itc^fle  gßeife  §u  bete». 

Sin  Jpanb:  unb  $au*bu$  für  Gantonäbürger  unb  Sfofenbt, 

2Ilot>$  SBttfittger, 

©Autfterr  b  ©tan$;  ßerfafffr  brr  tateri.  ©ottettc. 

Unter  ben  hifarifcb  ^  fla ttftifd^cn  ©emälben  ber  ©djweij  tft  nun  a*$  te 
Ganton  Unterwalben  erfdjicnen  unb  fomit  bie  ©djtlberung  ber  Urteil 
»oßenbet.  Der  $err  SBerfaffer  'ift  bun$  feine  »aterlänbifeben  ©onertt  raefr  c*: 
weniger  befannt  geworben.  (So  Diel  möglich  getreu  bem  gemrinfäaftlübcn  Jfcs 
ber  Unternehmung  »erben  tH'er"  in  einer  bünbigen  unb  eine*  jDidjrer*  »urtis 
©praefce  bie  feinem  83aterlanbe  eigentümlichen  »erhältniffe  in  ©efdn'cbre,  Raa: 
S3olf,  ©taat  unb  Äira^e  gefdjilbert.  deinem  bejh'mmten  3eitgetftc  bulbigenb,  * 
inübte  ptb  ber  JBerfaffer  mehr  ben  wirf  ticken  ffieftanb,  al*  bie  Ärittt  biefer  Sc 
bältniffe  barjufteüen,  unb  $war  mit  Streue  unb  Söabrbeit.  Qftt  naterlänbifä  t 
bt'c  Unpartrilidjfeit ,  mit  meiner  er  bie  betben  Zt)tilt  biefc*  Danton«  betonte 
fonbett  unb  jufammenftellt.  <$in  leifer  SBunfö,  biefelben  in  fteter  ^arns* 
%u  erhalten,  föeint  ber  Xrbeit  §u  ©runbe  &u  liegen  unb  mad>t  ber  ©efanr: 
be*  JBerfaffer«  <$bre.  ©efonber«  willfommen  wirb  bem  fremben  fcefer  bte  fyw*- 
bebung  einzelner  biefem  Oanbc  wirflieb  eigentümlichen  unb  bisher  ganj  & 
befannten  SBerbältniffe  fein ,  fowie  bem  Can bmann  felbft  bie  mübfamc  un*  f*t 
fältige  Bufeäblung  ber  ©ewäffer,  ©ebirge,  Xlpen  unb  Drtfdjaftm  anrtf  «* 
wünfdjt  fein  wirb. 

Die  in  ttotffi  ©oftem  in  ©rein  geflogene  Äarte  non  tt 

fftajnet  ftd)  burtb  JClarbeit  unb  Sttcbtigfeit  &or  allen  bisherigen  JUma  *P 
anbea  au*  unb  ift  bahn-  eine  gewiß  willfommene  3ugabe  $u  biefem  $eht- 
3m  ©ubfcriptionSprei*  (gebunben  in  «rui,  mit  äarte)  ju  2  gtmleB  ■ 
allen  fdjwciserifcben  unb  bcutfdjcn  Sudjfjanblunqen  §u  erhalten, 
©t.söallen  unb  JBern,  ben  SOjten  3uni  1836. 

Jpu6er  unb  £ompa$Bic. 

3n  ber  Untergebneren  {tnb  foeben  erfdjienen  unb  an  alle  »uajfccnblur:.- 
terfanbt  worben: 

oon  « 

900«  Cfjrxot.  ©arütt  tum  Sü/lifi* 
ßittttt  STbeO, 

SrttotM  s  ^ntriauen.   ©ie  «tW'ftlttet  fftte  9Bege.  3.  SWio 
JBrof*.    yhil  2  gl.  42  Är.,  ober  1  SCblr.  16  @r. 
Inhalt  ber  bi*  je^t  erfdjtcnenen  a^eile: 
I.  Xty.  ®tcrn  von  3etnüa*   1  gl.  36  ^r..  ober  1  Sblr. 
II.  —  Werfer  mit»  äronc.  J)cr  5ldni0tn  6^re.  2  gl.  42  Är., 

1  Äblr.  16  ®r.  „        _  ni.. 

lurturcH.  £err  unb  OTIat)e*  Die  |tt>ei  SRäcfcfc  |«  ö«1^ 
wMib.   3  gi.;  ober  2  Sthlr. 

irt  unb  Äübinaen,  im  SÄai  1836.  I 

3.  ©.  6ottaT<^  Su^nWunj. 
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3n  bn  »agAer'fcfien  »u^onbiung  in  3nn#*tu<f  ift  erfc&ienen  unb 
burd;  alle  SBucr^anbtun^cn  ju  fjaben : 

)  2(rtm,  6d)te,  ^eiliger  STOdrtprer  be«  2J6rgenlanbe*.   2fu$  bem  ©priori 
überfe|t  t>on  <p.  $iu«  3*ngerlc.  2  Style.  ®r.  8.  1836.  1  Stytr. 

52     12  @r.,  ober  2  gl.  24  Är. 
Album  au*  Tirol.    1.— 4.  Jpeft.   3ebe*  mit  4  lit^ograpf).  Äbbilbungen 
unb  Serte.   gof.   3m  Umföloge  brofö.   3«t>e*  £eft  18  @r.,  ober 

ti    1  gl.  12  *r. 

:  2(nftd)ten  unb  2$orfd)la*ge  fn  93ejug  auf  bat  iffentltdje  Unterrtd)t*»efen 

bon  Dr.  g.  SB.  ©.   8.    1836.    S3rofd>.    12  ©r.,  ober  48  Är, 
Slumenlefe,  ©eifltid>e,  au*  ben  2Berfen  be*  t)tll.  gtanciScu*  »ort  @a(e$, 
<    JBifdjofe«  »on  ©enf.   Hut  bem  Stalienffdjm  iberfefct  unb  alpfjabetif* 

georbnet.   9ttit  einer  furjen  8eben6befdjreibung  biefe«  ^eiligen.   JH.  8. 

1836.   6  ©r.,  ober  24  Är.  n 
<56erf,  Xnr.  grf).  t>.,  erinnerung  an  2irol.   12.    1835.   3m  Um« 

fdjlage  brofd).   6  ®r.,  ober  24  $t.  ^ 
©fapf,  3.  X.,  <5r$ief>ungdle&re  im  ©eijle  ber  fatf>olifd)«n  5tirc^e.  2te 

berieft  Auflage.   8.    1836.    1  Sfjlr.,  ober  1  gl.  30  Jtr. 
—  — ,  Theologia  nioralb  in  compendium  red  acta.    Editio  4t  a.  Tom« 

I—IV.    (Rest  III  u.  IV.)    8maj.    1836.    3  Thlr.  8  Gr.,  oder 

5  PI.  24  Kr. 

»         ■     ■■  I  Iii    I— i  ■  I  ■  I    ■  — ^»^—«W —  4  ■ 

*anooer,  im  »erläge  ber  $a$n'f$en  *offru<$$anblung  tft  foeben  er- 

fd)  km : 

^celamatortf , 

ober 

üoltftdnbtflc« 
Sc^rbucf)  ber  £> cutfd>en  SSortroaSfunft 

C.  tfr*  dfaikmatm, 

fürill.  lipv  -  SKatf)  unb  Stirer  am  ®vmn.  8fop.  ja  Detmolb. 

(Srfter  ober:  t&eoretifdfjer  2&cil 
<$rfle*  Söanfc. 

©r.  8.    1836,    1  ZWr.  8  ©r. 

;      2fu#  unter  bem  Sittel:  |)rakttdct)e  KlKtorik  u.  0.  w. 

3n?cite  tfbtfyellung. 
©er  rütymlufcft  befannte  $crr  Söerf.  füllt  burdj  bie  Verausgabe  biefe«  erften 
»ollftänbtgen  Cchrbuctib  beß  münbtidjen  Ertrag*  eine  nidjt  unbebeutenbe 
Cücte  in  unfern  päbagogifdjen  Literatur  aus.  (£e  tft  baffcibc ,  ntd^t  nur  für  alle 
3  ü  n  g  1 1  n  q  t  bejrtmmt,  bte  ttdj  irgenb  einem  SBerufe  wibmrn,,  ber  jte  fünftta, 
unter  bie  ©ebilbeten  ber  Nation  fteflt  (benn  $ier  wirb  Cefen,  tytt  wirb 
Sprechen  gelehrt  unb  9Kd)t6  oocou*gefet|t  alt  ^euntntf  ber  SÄurtcrfpradjc), 
onbern  baö  SöcrC  btlbet  burc^  feine  lebenbige  unb  retc^baltigc  S3telfetrtg(ett  unb 
»urt^  bte  getftaolle  SSebanblung  ber  (Spraye  ein  grünbli$e<  unb  praf tifdjes  Sc^rs 
*u<fc  für  '.tle  Diejenigen,  beren  Ätnt  unb  SBir0fam!eit  bie  ©abe 
>e*  »o.-tragd  ertjeif^t  ober  fünftig  fobern  wirb,  fei  ti  für  bie 
'?  trcfyc,  für  bie  (Schule,  für  ben  (Hertel) töfaal,  für  bie  Ätanbc»erfamms 
ung  ober  aud),  alö  fetjene  ^unfr,  für  bie  SBübne.  2CUe  unb  iebe  £efer,  juna 
ber  alt,  roeldpe  ben  ^enfd^cn  unb  feine  Anlagen  unb  £eifiungen  in  ben  ebelften 
3egie$urtden  gern  nät;cr  fennen  lernen  wollen,  werben  $ier  geiftoolle  Unterhaltung, 
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arünblioV  ©flcfjrung  unb  bie  Wefuttate  eignet  reifer  ffieobafyung  anb  tat  & 
nuQung  aller  literarifdjen  .fcülfemirtel  Bereinigt  ftnben. 

£er  jmeite  öanb  bicfe«  t^eoretifdjen  JXfccil«  unb  ein  jnKiter  ptttfti: 
fdjer  übfil  (83eifpielfammlung  ober  fceclamtrbua)  mit  fcrtlaufenbcn  bedamarc: 
xifa;en  ©emerfungen)  werben  balbigft  nadjfolgen. 

©erotfi  wirb  bafcer  biefe  neue  gröf  ere  Arbeit  bei  $o<fcoerbienten  $erm  Stf. 
benfelben  allgemeinen  »effaH  finben ,  beffen  fia>  feine  frühem  Se$rt>üö>t  fo£ 
ju  erfreuen  batten,  wooon  in  roteberbotten  Buflaacn  feitper  bei  un*  erfajienenfiaS: 

SPraftifcfrc  9ibctortf.   ©rfle  2Ibtbet(uitß,  ober  »0lC|U» 
bigea^e&rbucMer  beutfdjen  Slbfafftttt^ftutf!.  ©rittf 

t>erb.  unb  öermefjcte  Auflage.    ( ÜRit  me^c  als  900  Aufgaben 

2Rufterfiucf?n.)    ©c.  8,    1  Sfjlr.  12  ©c. 
StyltfKfdbeÖ  Siemen tartmd)  ,    ober:  grffec  GurfuS  ber  €r. 

Übungen  u.  f.  n>.   23tcrtc,  Derb,  unb  wrm.  Äufl.    (Über.  700  H 

gaben  unb  9»u|fer|iüc!e  ent&altenb.)    ©r.  8.    16  ©r. 
Sölctt)pbtf  ber  beutfd;en  <StpIübungen.    Qtvcitt  W*-' 

@c.  8.    2  Stylt. 


Bei  $•  <S.  (5.  Seuciart,  23uc%;  SXufif alien i  unb  JtunWanbluns  fc 
«Breslau,  ift  erfdjiencn : 

an fc> tut cb  beim  tttttc rrtcftt  im  ©efonge* 

gut  ©d)u(ec  auf  ©pmnaften  unb  Sürgerfdjulen  bearbeitet  t>on  8.  $ß!>  " 
ßapelfmeijlec  am  £om  unb  ©efangle&ret  am  fimgL  £eopofoinifa>n 
©pmnafium  ju  SJree'lau.    3te  Auflage,    $cei$  8  @l 
JDie  empfef)lenbe  Aufnahme  ton  (Seiten  bcö  fönigl.  preuf.  boben  Untätig 
9Xi nifl ertumä ,  fowie  bie  äuf erft  günfttgen  Beurteilungen  in  fritifa)en  &mez 
unb  päbagogrfaen  3eitfi6rfftcn,  fprecfyen  für  bie  Scauc^barjjit  biefe*  $anl>ta&' 

In  allen  Buchhandlungen  det  In-  und  Aualandet  ist  zu  erhalten: 

Die  toscanische 

Insel  Ffianosa 

und 

deren  Colonisirung. 

Nebst  dem  Plane  eines  Actien  -Vereines. 


Von 

Am  Xuccaynl- OrlandlnL 

Herausgegeben  von 

Dr.  2Ufrcir  Rcumont. 

Mit  einer  Karte  der  Insel  Pianota. 
Gr.  8.    Geb.    8  Gr. 

Der  pretits.  Contul ,  C.  Stich  Ii  ng,  in  Livorno,  hat  im  Laufe  de»  1 
rigen  Jahres  die  Intel  Pianota  von  der  grossherzogl.  Regierung  in  Erbp**: 
übernommen,  und  schon  itt  cur  Ausführung  des  wichtigen  Unternehmet!-* 
Colonisirung  Alles  vorbereitet.  Der  Anhang  des  Schriftcheot  enthalt 
Plan  zu  einem  Actien  vereine,  um  mit  gemeinsamen  Mitteln  ein  so  tceäsei 
aber  die  Kräfte  einet  Einzelnen  wol  übersteigendes  Werk  in  seinem  f*sv* 
*  Anfange  zu  beginnen« 

Leipzig,  im  August  1836.  V.  A.  Brockhaus 
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1836.  .Nr.  3T. 


Dieser  Anzeiger  erscheint  mit  der  „Allgemeinen  Bibliographie  für  Deutsch- 
land "  und  dem  „  Repertorium  der  deutschen  Literatur  von  E,  G.  Gersdorf*' 
und  ist  für  literarische  Bekanntmachungen  jeder  Art  bestimmt.  Die  tnscrlions- 
gcbühren  betragen  l'/2  Groschen  für  die  Petit- Zeile  oder  deren  Baum,  Beson- 
dere Beilagen,  als  Prospccte,  Anzeigen  ti.  dergl.y  werden  mit  jeder  der  genannten 
Zeitschriften  ausgegeben  und  dafür  sowol  bei  der  Bibliographie  als  dem  Reper- 
torium die  Gebühren  h  1  Thlr.  12  Gr.  berechnet. 

M  III.  555553 
^eutgf  eitert  unb  Sottfefcungen, 

oerfenbet  t>on 

1836.  3um,  Juli  unfc  SCuguöt. 

(Dfcr.  I  birfct  ShdcMö,  bic  Crrftnbungen  Dom  Sanuar  unb  gebruar  enf^altenb, 
ftnbrt  fi$  in  9tr.  13  br*  föi&liogra&fyiföcn  tfn jefgerg ;  9lr.  I*  bte  SSerftnbungen  t>  om 
SHärj,  Xprit  unb  2Rai  entfjaltenb,  in  9tr.  22  btffdbtn.) 

SS.  Allgemeine  Bibliographie  für  Deutschland.  Erster  Jahrgang.  1856.  2tes 
Semester.  Wöchentlich  erscheint  eine  Nummer  von  1—2  Bogen.  Gr.  8. 
1  Thlr.  8  Gr. 

34.  »aggefen'a  (Scn*)  poetiföe  SBerle  tn  beutfc$er  ®prä($e.  herausgegeben 
t>on  ben  ©öt)nen  beö  akrfafiere*,  SCavl  unb  Äuguft  ©aggefen.  5  j£t)le. 
©r.  12.    ©ei).   5  Sfjtr.  12  @r. 

35.  Jßen  Sonfon  unb  feine  ©cfjute  bargeftellt  in  einer  2Cu«»a^l  oon  fcuftfpieten 
unb  £ragöt>ien,  überfc^t  unb  erläutert  burrfj  SBolf  ©rafen  t>on  SBaubiffin. 
2  Styc.    Sfttt  2  Äupfertafeln.   ©r.  8.   5  S^lr.  12  @r. 

36.  BJätter,  Altdeutsche,  von  Moritz  Haupt  und  Heinrich  Hoffinann. 
Stes  Heft.    Gr.  8.    Geh.    12  Gr. 

Dat  Inte,  2te  Heft,  1835,  1  Thlr.  4  Gr. 

37.  «Sülom  (<Sbuarb  oon),  £>a$  Sftooellenbuäj ;  ober  $unbert  WooeUcn, 
nad)  alten  ttaltenifdjen,  fpantfdjcn,  franjöfifdjcn ,  latctntfctjcn,  englifdjen  unb 
bcutfdjen  bearbeitet.  Sftit  einem  JBorworte  oon  Subwtg  £ie<t  Stet  Ztytil. 
8.   2  £t)lr.  12  ©r. 

SDer  lfte,  2te  3ftfK,  1834  ,  35,  u  2  Sblr.  12  ©r. 

58.  Gambeeq  (fcoutö)/  Sintis  ober  SRecbtöftubium  unb  ffied&tflpflege.  (Sin 
£anbbu<$  für  anget)enbe  prafttfä^e  SRecfytggelebrte,  mit  befonberer  föerüctftcbtu 
gung  oatertänbifd&er  ©efefce  unb  be*  ©eriäjtögebraua}«  in  fciolanb.  ©r.  8. 
ODorpat.)  2Ät)lr. 

39.  (5onoerfation$  s  Serif on ,  ober  Allgemeine  beutfäje  S?eal;  (Snegftopäbtc  für  bte 
gebildeten  ©tänbe.  'äd)tc  CriginalaufTage.  3n  12*8änben  ober  24£ieferun$ 
gen.  löte  Lieferung,  ©r.  8.  3ebe  Lieferung  auf  JDructpapier  16  @r.,  auf 
(Schreibpapier  IZtyv.,  auf  »elinpapter  1  Ztyv.  12  ©r. 

K).  ©ramer  (grtebrid)),  2)enfmürbig fetten  ber  ©röftn  SRaria  tfurora 
ÄönigSmarf  unb  ber  JCönigömorffa^en  gamilte.  SRad)  bieder  unbefahnten 
OueUen.  lfler  ©onb.  2Äit  einer  öeilage:  S3iograpbifä;e  ©ftjje  griebrid) 
^Cugufl'ö  be*  ©tarfen.  —  2ter  23anb.  SÄtt  einer  SBetloge :  Clueblinburgifdje 
©ef4>id>ten.   ©r.  8.  8  X#t. 

tl.  RuijIMMZMOZ.  Tofiog  nomog.  —  Auch  u.  d.  T.:  rQauuaxtxrr 
Gr.  8.    Geh.   3  Thlr.  12  Gr. 

2.  Kncyklopädie  der  gesammten  medicinischen  und  chirurgischen  Praxis,  mit 
Einachlusf  der  Geburtshülfe,  der  Augen heilkund«  und  der  Operativchirur- 

37 
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gio.  Nach  den  besten  Quellen  und  nach  eigner  Erfahrung  im  Verein  m 
mehren  praktischen  Ärzten  und  Wundärzten  Deutschlands  bearbeitet  ^ 
herausgegeben  von  Georg  Friedrich  Most.  2te,  stark  Tenachrte  uai 
verbesserte  Auflage.  2  Bände.  Uten  Bandes  3tes  und  4tes  Heft.  Gr.  & 
8ubscr.-Pr.  eines  Heftes  von  12  Bogen  SO  Gr. 

43.  galf  (3o$anne*)/  ©öt$e  au«  nä>rm  perfonlid&cn  Umgange  tottftät. 
(Sin  nadjgclaflcne*  SBcrf.  2te  Äuft.  ©r.  12.   ©e$.   1  Ztyx.  12  ®r. 

4*.  $artenfrefn  (©.),  3Dte  Probleme  unb  ©runblc^ren  ber  allgemeinen  Bt 
tapbofif.   ©r.  8.   2  2tylr. 

45.  $au$  (3.  G.),  Sibcrfm,  ber  brftte  <5öfar.  (Sine  Srog&btr  in  fünf  fcnfc 
lungen.  8.   ©eb.   20  ©r. 

46.  $einfiu*  (SBtl&elm),  Allgemeine*  ffiücfjer-eertfon.  VI  IL  8b.  fcs 
ou*g.  oon  £>.  Ä.  ©cfculj.  6tc  eieferuno,.  Bogen  51— 60.  SugenbOBtttw 
ttyt  —  Uvy.   ©r.  4.    ©et).  20  ©r. 

47.  2eo  M>einrt(&),  $err  Dr.  SDicflerrocfl  unb  bie  beutfdfai  Unimfräten.  Um 
©trrirfdjrift.   ©r.  8.   ©et).    16  ©r. 

48.  SRüller  (»Ufcelm),  $omcrifäe  Bcrfäulc.  (Sine  Einleitung  te  bo« 
bium  ber  Sliai  unb  rbnffee.    2te  Xuflage,  mit  gtnleitungen  unt>  anmerte:: 
uon  Letten  Statt  «5*1$.  »auraa.arten*$rufiu*.   ©r.  8.  20  ©r. 

49.  «Raumer  (grtebricfc  oon),  ^Beiträge  §ur  neuern  ©efcfcidjte  an*  fcd 
bririfd?en  SKufeum  unb  SRctdjöarajioe.  ljier  3$eil.  Die  Königinnen  GlifcW 
unb  SRaria  (Stuart.  SRit  bem  Siibntf  ber  «Diana  ©tuart.  ©r.  11 

2  Zt)it.  12  ©r.  # 

50.  ,  2tcr  atjen.    £6nig  griebriefc  II.  unb  frfne  3«t  (1740^691 

©r.  12.   ©f$.   2  Styr.  12  ©r. 

51.  KeMfiab  (gubroig),  Slumen*  unb  Ä&renlefe  au«  meinem  iünaften  l 
bdtfcCufrrum.  ©efammelte  (Schriften.  2  Sfrie.  ®r.  12.  ©e*.  4  2*lU^ 

 ,  Gmpfinbfame  Reifen.   SRebfl  einem  Anfang  oon  »eiftsStotts 

;©fijjen,  ;(£p(fieln,  Satiren,  s  Plegien,  ^cremiaben  u.  f.  n>.  au*b»#' 
rtn  1832  unb  1335.  2  Sbdjn.  ©r.  12.  @e$.  2  VÜfix.  8  ©r. 
59.  Repertorium  der  gesammten  deutschen  Literatur  für  das  Jabr  1856.  hV- 
ausgegeben  im  Verein  mit  mehren  Gelehrten  von  B.  G.  Ger'^trf. 
IX.  Band.  (Beigegeben  wird:  Allgemeine  Bibliographie  für  DeaL*^*-^ 
Gr.  8.  Jeder  Band  von  etwa  50  Bogen  in  14tägigcn  Heften  3  Tbk 

54.  Vibe  (F.  L.),  De  classicae  antiqoitatis  discipltna  injuste  ho&t^r*" 
tria  obtrectaU.    Oratio  etc.    ( Christiania.)   8maj.   4  Gr. 

55.  «Biefe  (®iai«munb),  griebri*.  (Sin  Vornan.  8.  1  Sylt  1^* 
55.  Zuccagoi-OrUndini  (A.),  Die  toscanbehe  Insel  Piano**  ^ 

ren  Colonisiru ng.  Nebst  dem  Plane  eines  Actien  Vereines.  Herauig^1 
von  Alfred  Reumont.  Mit  1  Karte  der  Insel  Pianosa.  Gr. 8.  Gea.  3Gr 

IT*  Gin  oollftänbiger  Slataioq  meine«  »erlaß«  Cft  ebenfaM  ©er  Ärn* 
ausgegeben  unb  in  alten  Suajtjanblungen  |u  erhalten. 

©ei  3.  X  SKaoer  in  Äad&en  ifl  foeben  erfaienen  unb  in  allen  M 
tjanblungw  §u  $aben : 

»Ott 

btt  Statut  des  <§tfecd* 

Sine  Xbljanblung 
ton 

<Bu  %tuty 

fSnlglicr)  prcu0ifc&«m  ©taatlprocurator  in  tfaäKn. 
®r.  8.   »reis  1  Sfttr. 

.  *>et  $err  »etfaffet  bat  ben  «Begriff  unb  baß  Sßefen  bcö  @ibr«  jon^ 
pr)ilcfopr)ifdJ  unb  t^eolodtfo)  unterfuc^,  unb  biefe  »ielfcittgfeit  tn  ber  9^ 
Jung  bicfesj  in  baä  büracilit^e  unb  reltgiöfe  geben  fo  tief  ctngmfcnben  W5- 
llanbe«  fiebert  tiefer  ©djrrft  eine  bauembe  Xncrfcnnung  in  ber  beutf*en  eitew» 
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3nlung  fftr  tixt  tit^antt  tBtlt 

Weöiöirt  t>6tt,  irr.  $.  ©♦  fiüfme. 

«ölt  erlauben  uns ,  ba$  publicum  auf  ben  Snbalt  bet  legten  2Rona«f)eftc 
triefe«  SournalS  aufmerffam  $u  machen.    £>a6  Sföatyeft  würbe  mit  ben  „Gr* 
innerungen  eines  (SomnieraufentbalteS  in  Algier"  oon  bem  burd) 
feine  Steifen  in  2Cfrtta  befannten  Dr.  SÄorffc  SBagner  eröffnet.   £>er  SScrf. 
Gilbert  ba3  fceben  in  Tflgter,  eine  maurifdf)e  Ariegdfcene  unb  entwirft  ein  ©emdlbe 
©orf  bet  (Sbolera  in  2Cfrifa.  2ln  ©enrebftbetn  auf  bem  ßeben  ber  ©egenwart 
bietet  fid)  bem  Sefet  nod)  fonft  eine  reiche  SRannidjfattfgfeit.    £ierju  geboren 
bic  oon  Dr.  Xnbree  mitgeteilten  ,/föübtr  au6  Spanien''/  ber  //gefttag 
ja  ©t.sSame*  unb  in  @reenwi<&"  oon  SMctor  fcenj,  bie  „@ais 
fon  in  ßonbon",  oon  £>emf./  bet  £anj  in  ©panien  oon  Souil  fcü* 
rine,  $>atet  SKonrce'ä  (Spaziergang  na$  ©prien  u.  a,  2(n  9to* 
oeUen  pnben  wir  oon  ber  $tffhrcjj  3araefon:  ©apwefterliebe,  —  SÄarfa 
Subor,  —  Samango,  bet  ©f laoenbduptli ng,  —  Unterbai* 
tungen  auf  bem  ©t*  IBetnbatb  oon  ber  atft       Äetpen  berannten 
öbotlotte  3öolfbagenf  —  eine  <5b«ftonb«gef^iä^te  au*  ben  SKes 
moiren  bei  gteibettn  o.  JB.,  mitgetbeilt  oon  gannp  Sarnow.  SDie$ 
felbe  gab  auö  ben  Memoiren  ber  3Ratquife  o.  (Srequo  einen  tfbfdjmrt: 
bie  Äirdjje  unb  bie  Toilette  ber  Sfccoolution.    83on  Äoenig 
(bem  93erf.  ber  boben  SSraut)  tttyklt  ber  ßefer  eine  fytyaxitafiz:  ber  £oajt  im 
Sraum;         Sftunbt  fpridjt  über  Zimmermann  unb  bie  Gpigo? 
ntn,  $ofratb  tf.  SBenbt  über  ßeopolb  Stöbert*«  lefcte  ßebenätage, 
(Stephan  ©tfjüfcfc  über  bie  geizige  SSebeutfamteit  be$  9teim6  unb 
über  baö  Saasen  beim  Äomifc^en.    SSon  JBarudj  tfuerbadj  erbick 
ten  wir  ba*  biograpbifäe  ©emdlbe ,  ba«  berfelbe  oon  bem  merfwürbigen  jübis 
fajen  Siebter  unb  JDenfcr  (Spbtaim  SRofe*  Äub  entwirft.  3>er  gebet  eine* 
geiflreicben  SDeutfcfcen  in  $aritf  gebort  ber  biograpfjtfdje  Xrtitel  übet  2Cr* 
manb  Garrel  an.  (Sine  SRcitje  fleiner  2(uffä§e:   „grauen  in  Scanners 
Heibern",  „©oetbe  übet  SSoftaire'*  £act"  u.  a.  oerrietben  bem  3>u* 
blicum  bie  feine  £)arfrellung$gabe  etneö  in  S3erlin  lebenben  auSgejeiajnctcn  ÜÄan« 
neö.    TCnbere  Keine  #uffä$e  ftnb  auö  ben  papieren  eine*  (trafen  oon  ber 
fcippe,  oon  Dr.  CSarooe'  u.  f.  w.    g.  ©.  JCu^ne  gab  in  feinen  „geift* 
I £ en   unb  weltlichen   ©tiefen   au*  jDeütfdjlanb"  bumoriftifdje 
$>£anta{ien  über  ben  (5ulturju(tanb  bet  ©egenwart.  Unter  ben  loriföen  JDtcb- 
tungen  machen  wir  auf  griebtid)  SRüäerft  „.frübejte  3ugenblteber" 
(im  3unü)eft)  aufmertfam.    Äufer  ben  2Crtifeln  übet  bie  ältete  franjöfifc^e 
Dper  unb  ba«  ältere  ftan$cftftf)e  Sbeatet  beben  wit  untet  ben  reia)b<»ltig«n  Ws 
ttf*en  Äuffä^en  ^übne'6  Urtbeit  übet  ©tabbe  unb  übet  bie  fcetet* 
mann'f<ben  ©efptdc^c  mit  ©oetbe  b*roor.  2>ie  Gorrefponbenjen  geben 
ein  fortlaufenbe*  ©emdlbe  oon  ben  3uftänben  in  Bonbon/  $ari*  unb  ben 
4>auptjtäbten  JDeutfa^lanb«.    fOtannic^faltige  9loti^en  geben  in  ©a^erj 
unb  Srnft  58eriajt  übet  jcitflcmä{je  ©rfebeinungen.    3Daö  ©eptemberbeft  ift  mit 
einer  9cooelle  oon  Zfy  SKunbt:   /,^ambutget innen  unb  SBienes 
tinnen"  eröffnet. 

8efp^td,  ben  2ten  (September  1836. 

Sie  S3erlag^anblung  oon  fceopolb  25 o f. 


91  n  }  e  t  g  e« 

Stuttgart.  3n  einem  franf furter  ZacpUatt  fre^t, ein  Xrtifel  a\i$  <3tutts 
gart  bcö  3nbalW: 
z,Dr.  ferner  in  SBeinöbetg  f)<xU  beabfiä^tigt,  eine  neue  ^rfa^einung^ 
gefc^idjtc  tyvaui jugeben ,  bie  er  ^errn  Dr.  fDlenjel  in  ©tuttgart  fa^on 
triumpbirenb  mitgetbeilt  babe;  e*  fei  aber  an  Äag  gefommen,  ba$  fie  auf 
betrug  berube  unb  jene  ©<brift  über  ftc  werbe  nun  wol  nid&t  erfebetnen." 
^a^  ein  ©erebe  ber  2Crt  auf  ?üge  unb  SErug  beruht,  aber  niü)t  jene  ©e; 
f4>t*<bte/  fann  wol  nickte  flarer  bew^ifen,  al«  bie  im  JBcrlag  ber  3.  ©.  Gotta'* 

37* 
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Wen  SiK^anbtung  erföeinenbe  unb  bemndctyt  an  alle  fl3uäpbanblung<n  oezfanbt 
»erbenbc  ©djrift,  bte  ben  Site!  füfjrt: 

<?tne  C?rfd)c{nun^  and  beut  S^acfotflebfetc  ber  Slatar, 

wn  einer  Steide  t>on  jjeugen  gertc^t(td>  beflan'gt  unb  ben  fWatutfoc= 
feiern  sumöebenfen  mitgeteilt,  t>on  Dr.  3ufHnu«  Äerner,  Obm 
amttarjt  §u  3Beln6berg. 


S3H  3.  *.  2Xaper  fn  Äacfcen  t|t  foeben  erfajtenen  unb  an  oUc  83* 
bcinblunaen  nerfanbr.  morben  • 

geben 

heiligen       I  i  f  a  b  c  t  b 

ü  o  n  Ungarn, 
8anbgrdftn  r>on  Zubringen  unb  .£efjen. 
(1207—1231). 

2fu$  bem  granjififaVn 
bei 

Grafen  fitUmialtmbttt, 

9>air<  t>Ott  granfreirt, 

im  Ginuerflanbnffle  mit  bem  Berfaffer,  unb  mit  fteter  tKMtföt  auf  gebnuto 

unb  ungebruette  Caicllen, 
tiberfefct  unb  mit  Xnmerfungen  rcrmefjrt 

üon 

3-  tyl>.  Zt&btttt. 

3n  jum  2fbtf>etlungen.  —  ©rfle  ÄbtfceÜung. 
8.   elegant  geheftet.  9>reis  1  £ylr.  |>reuf.  Gourant 


Soeben  ist  an  alle  Buchhandlungen  versandt: 

Griechisch -deutsches  Hand -Lexikon  • 

to  n 

Dr»  ©ustisv  Plnz£Ci% 

Fortgesetzt  von 

Dr.  Karl   Jacobita  und  Dr.  Ernst  Eduard  Seiler. 
In  8  Lieferungen.  —  ltte  Liefer.  Lex.-8.  Geh.  1836.  12  Gr.  Snbscript-Pre». 

Ein  ausführlicher  Prospect  über  diese«  wichtige  Werk  Ut  ebeafaUt « 
jeder  Buchhandlung  zu  finden. 

Leipzig,  im  Juli  1836. 

J.  C.  Hin  rieh  sschc  Buchhandlung. 


2Cn  alle  foliben  JBud^anblungen  Ifk  aerfenbet: 
Cornelia.   2aföenbuc&  für  beutle  grauen  auf  ba«  3af>r  1S37.  22fa 
Sa^gang.    JperauSgegeben  oon  X  ©Treiber.  ÜRit  BtoWfMfa 
naö)  ©riginalen  ber  ecflen  9Jlefjiec  Chtglanb*  unb  granfreia^  I* 
6b.  «Stüter  unb  anbern  t>or$uglicfyen  £un|tlern.   3n  eleg.  ©nbanN. 
4  gl.,  ober  2  ST&lr.  8  ®r. 
3n$att:   Öriä  tylungen  uon  SB.  ©lumenjagen,  3t.  o.  €kfy>nen,  IJ 
Herausgeber,  Sanlnsfo.  —  ©ebid&te  oen      ©Treiber,  #aug,  6.  ©lib, 
fer  u.  X.  3u  ben  ©ta^lftidjen  oon  (5.  ©eib. 
$efbelberg,  ben  15ten  Kuguft  1836. 

3.  ßngelmann. 
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£uxd)  a\U  JBu^fjanblungen  unb  fpojldmtcr  fft  §u  bcjicfjen: 

ber .  ©efetlfcf>aft  jur  Verbreitung  gemeinnüfciger  Äenntniffe. 

1836.    Äuguft.    9h.  175-178. 

0tr.  175.  *(5oor<u  SBanberungen  eintet  *Pflaiuen.  *$ie  @ef<$i<$te  unb 
erfcrtfgung  bcö  ©lafe«.  Erinnerung  au*  ber  *perructen$eit.  3üge  au«  bem 
ben  Jtöntg  £arl  XII.  oon  ©a^weben.  Über  SBlinbe ,  SBlinbenunterria^t  unb 
:inbenanfialten.  I.  83on  ben  ©linben  überhaupt.  —  ftr.  176.  *  Silber  au« 
:m.  *2)ie  eecfjunböjagb.  >Der  äufjbaum.  Die  ötecfaenorael.  über  SBlinbe, 
itnbenunterrtdjt  unb  SBttnbenanftaltcn.  1.  23on  bcn  JBlinben  überhaupt,  (gortf.) 
ifcr.  177.  *JBilber  au«  Slom.  (gortf.)  *$fe  (Sifenbafa  oon  Dublin  naaj 
ng«town.  *3bra$tm«  *palaft  §u  Jtatyira.  smün$f)aufen,«  SReifen.  Über  SBlinbe, 
:inbenunterri$t  unb  Slinbenanftatten.  I.  SBon  ben  SBlinben  überhaupt,  (gortf.) 

fRr.  178.  *  »über  au«  SHora.  (IBefd&luf.)  *SDie|Kt$e.  Übet  ben  ©ein* 
u.  II.  *2)a«  ©rabmal  be«  .§er$og«  JCarl  oon  SSourbon  unb  feiner  ©emafylin 
ine«  oon  Surgunb,  in  ©auofgno. 

fcfe  mit  *  bezeichneten  Äuffäfce  enthalten  eine  ober  me$re 
&Hlbungen. 

?)rei«  biefe«  3a$raange«  ton  53  «Kümmern  2  Stylt.  —  JDtt  erfre  3a§rgang 
n  52  ttrw.  fefiet  ä  Stylr.,  ber  aweite  oon  39  «Rm.  I  Stylt.  12  ©r.,  ber 
itte  oon  52  9ton.  2  Stylt. 

Snp§fg,  Ö»  ©eptembet  1836.  3t,  SSnxfljauö. 

21  n  5  c  t  n  c. 

3m  Berlage  oon  SDunder  unb  $umbiot  in  ©erlin  ifl  foeben  erfdn'es 
n  unb  bafelbft  fonrie  in  allen  anbern  S3udjhanblungcn  ju  haben: 

anfe,  8eop.,  Sie  rimifdjen  9>ä>jle,  if>re  äfrdje  unb  lf>c  ©taat  im 
16ten  unb  17ten  3af)rf>unbert.  2ter  unb  3ter  (legtet)  S3anb.  ®r.  8. 
5  Stylt.  20  ©f. 

Sud)  unter  bem  Sittel : 
trften  unb  SMfet  oon  ©üb  Europa  im  16ten  unb  17ten  Sa&r&un* 
bert   $Bomef>mtfd>  aud  ungebrucf  ten  ©efanbtfdjaft*  *  Senaten.  3ter 
unb  4ter  S3anb. 

2>er  2te  Sanb  („2>ie  romffcrjen  9>äpfte  K.",  lftet  8b.)  erföien  1834  unb 
tet  2  Stylr.  20  ©r. 

tfotifcfcpolitifdje  3ettfcr)rift herausgegeben  oon  8 eopolb  9ianfe.  2ter 
33anb.  4te«  £eft.  Snfjalt:  L  Uber  bie  SWemoiten  be«  ßarbinal 
9?ia>lteu.  —  2.  9Äarta  2tyerefta,  if)t  ©taat  unb  i^>r  Jpof  im  Safere 
1755.  —  3.  Sie  Arbeiten  ber  fdc^fifd>en  Kammern  im  Safere  1834. 
-  4.  $otttiföe6  ©efpräcfe.  —  $rei*  be«  »anbe«  oon  4  Jpeften  5  Style. 


Sei  £.  SDumont  in  JBrüffel  unb  bei  fcubwig  Äofcnen  in  tföln 
b  Badjen  «rföeint  unb  ifl  burd;  alle  S3ud)^anblungen  SDeutfölanb«  ju  &aben: 

Histoire  des  Francis 

par  JT#  C.       8imonde  de  Sismondi. 

£on  biefem  au«ge$eidmeten  ^iflonf^en  SSerfe  crfdjctnt  mcnatltd)  ein  SBanb 
gr.  8.  auf  bem  fdjönften  Velinpapier  ^oc^fl  elegant  unb  eorreet  gebruert.  3e« 

Sanb  begreift  mtnbeflen«  ben  3n^art  oon  l!/2  öanbe  ber  parifer  2Cu«gabe  in 
•  unb  foflet  2  S^lr.  12  ©r. ,  ober  4  gl.  SO  ^r. 

^uöfüt}vltd)c  fprofpectc  ftnb  in  allen  S3u4t)anblungen  gu  haben.  @ea^« 
nbe  finb  bereit«  erfdjienen ;  ba«  ©an^e  toirb  au«  16  Söanbcn  befielen. 
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(2rf>tü<tb'$  QSobtnftt. 

SCAt  Unt«tjri*nrt«  erlaubt  ftd>  bfn'WwJtnbtn  ,nadj1t«$«nk{  k  ifcn»  Ca 
lagt  erf^fentne  2?crf  In  Grinnmma  ju  bringen: 

^etf  SBofcettfee 

nebfr  bem 

Bljeintljal  B<m  6t  -  f iQteneirig  ln$  tU)riwg(j. 

©in  ^anbbu^ 

für 

Keifenbe  wtb  greunbe  ber  9Jarur,    <3efd)tc&te  tmb  ^oc(ü 

oon 

Vtit  %  .Marten. 
9>refc  2  gl.  36  tfr.,  ober  2  Sfclr,  4  ®r. 
J>tcff«  .Ontibbiidi  verfällt  in  oter  £auptabf$nitte:    I.  eunbf^& 
II.  ©cfdjicfttltdjcS.   III.  £opograpf?ifd?eö.   IV.  ©ebiebte.   Xn^ang.  £u$ü~ 
betber  SDampffätfre.    SDurcfc  ein  ooUftänbige«  iRegijtei:  »irb  bie  Staudt 
tiefe«  S?ud;c6  noaj  ergebt. 

Stuttgart  unb  2Cugöburg,  im  2fugu{l  1835. 

*    3.  <S.  ßotta'fc&e  2ud)f>antta 


Änjetgc  für  Staatsmänner  unb  tanbfidnbifdje  2tbgeortnete. 

3a  bem  mit  allgemeinem  ©eifatt  aufgenommenen  unb  buraj  mifa  tä& 
Starter  oorjüglid)  empfohlenen  2Öerre: 

2)ic  SJerfaffungögefe^e  beutfe^et  <5taatm  in 

tifc^er  3ufammenfMimg> 

Gin  tyanbbud)  für  ©efdjdftSindnnet 
t>on  C.  uon  Bangen, 

firo^rjogl.  f?eff.  SKegierungÄratf». 

tft  nun  ber  erwartete  3te  ©anb  ober  Ifte  ©upplementbanb  erfaßte»  *.  tu 
neuen  JBerfa  ffungen  feit  bem  Safcre  1828  entyaltenb,  unb  in 
23ucbnanblungcn  gu  fyaben.   $>rei«  3  £tjlr.  8  ©r.,  ober  6  gL 

Äudj  bie  beiben  erften  «Bänbe  finb  noa)  ju  fcaben  unb  fcffcra  63Jkw^ 
ober  12  gl. 

SDarmjtabt,  ben  24ften  Äuguff  1836. 

6.  2B.  8e«t. 


©oeben  i|r  oerfanbt: 

Itttttoetfal  *  Sc jif  oti 

ber  praftifdjen 

SK  e  b  i  c  i  n    unb   6  I)  i  r  u  r  9  i  c. 

Rad;  bem  granjöftfdjen. 
JJrct  bearbeitet,  unb  mit  3uf%n  bermefjrt. 
^ctauößCficben  von  einem  Vereine  beittfrfter  Werlte» 

3ter23b.  7tc£frg.  eubfcriptiomSpret*  8  ©r.,  ober  36  JCr.  0?beta. 
Sebcn  SfHonat  mirb  1  Stcferung  oon  6  Sogen  ausgegeben.    10  «efwßv 
mit  beutfcfjcm  u.  latcin.  SBorfc  u.  ©aefcegiftcr ,  forme  grie$.,  franj.,  ngt  • 
bolldnb.  Söortregifler  btlbcn  eincnöanb.    Probehefte  oon  bem  Unioerf: 
Serif on  finb  in  allen  23urf)f)anblungen  unentgelblia^  *u  fcaben. 
eeipjig,  ben  iiJfien  Äuguft  1536. 

Jp.  g  c  a  n  f  e'föe  Sfcrlag*  i  erpebtöcß. 


Digitized  by  Google 


199 

Sit  ffsejirkel  un&  Ceiljbibliotljclim. 

3m  Berlage  ber  SBu^anbluna  g.  <S.  G.  Beuetart  in  fBreölatt  ift 

foeben  erfa)ienen  unb  bur*  alle fflud^anblungen  ju  berieten: 

Siebe  unb  3Berufdi  rette* 

Soppels9lot>elle  au«  ben  papieren  eine«  jungen  2(r$te«,  von  Q.  SR. 
»elani.   2  S3be.    8.   ^retd  1  Stylr.  15  ©gr. 

IDer  burtt)  feine  burdj  Qeift  unb  Beben  ertöte  Fontane  unb  ÄobeUen  alfc 
)cmein  befannte  unb  in  ber  Cefcmeit  beliebte  SBerfafier  liefert  mit  obigem  SBcrre 

tntereflante  Bebend;  unb  @eelcntableaur,  roelaje  gerottf  jeben  Btebfjaber  ber 
RooeUenliteratur  erneuen,  unb  in  jeber  mobemen  Bttfjbibliot&e!  öffentlich  ober 
>rfoat  eine  3irrbe  fein  »erben. 

IcbaufpitU  t>on  SB*  Situfläbi.  ljler  Ztytt  ent&dtt:  //©et 
SBrattQ",  ©djaufpiel  in  fünf  Äufjugen  mit  einem  »or* 
fpiel  „2>er  Äampf  ber  ©onbolfere  in  Senebig",  nad)  Goo* 
per  für  bie  JBufjne  bearbeitet  —  „@fi&  unb  Slvtb",  ©d>au* 
fpiel  in  brei  ^ufjugen.  9>ref«  1  2f)lt.  12  @r. 
ffrttyer  erfcBien  in  bemfelben  Berlage: 

Seit  Qat>ib  ber  Änabenrduber,  Ober  ber  Gfjrift  unb  ber  3ube", 
©djaufptel  in  fünf  tfuftugen.  9todE>  @ptttMet'ö  <?rjal)hntß 
ber  3tt*e  fftr  bie  Stielte  bearbeitet  t>on  58.  Weuftdbt.  $cei* 
1  2&lr. 


j&uraj  alle  JBuäjfjanblungen  unb  |>ofiämter  ift  *u  begeben:  . 
Starter  für  literarifdje  Unterhaltung.  (2Jerant»ortli^er  $erauigeber: 
£efnri$  »rod&au«.)  Safjrgang  1836.  SWonat  tfuauft,  ober 
*Rr.  214  —  244,  1  Seilage:  9lr.  14,  unb  4  ltteractfcr>e  feiger: 
9tv.  XXW—  XXVI.  @r.  4.  $re{*  be*  Sabrgangl  t>on  366  9tum* 
mem  (auf er  ben  Seilagen)  auf  gutem  ©ruefpapier  12  S&lr. 

.epertorium  der  gesummten  deutschen  Literatur.  Herausgegeben  von 
E.  G.  Gertdorf.  1836.  Neunten  Bandes  weites  Heft.  (Nr.  XV.) 
Gr.  8.  Preis  eines  Bandes  von  ungefähr  50  Bogen  3  Thlr. 
Ilgemeine  Bibliographie  für  Deutschland.  (Herausgeber:  E.  Avenariut.) 
Jahrgang  1836.  Monat  August,  oder  Nr.  32—35,  und  Biblio- 
graphischer Anzeiger:  Nr.  32 — 35.  Gr. 8.  Preis  des  Semesters  auf 
gutem  Druckpapier  1  Thlr.  8  Gr. 

eeipgig,  im  @eptember  18S6.  SC.  £ta>cf  fjau*» 


23on  griebrid)  $ertf>e«  muvben  im  Baufe  bei  3un!  unb  3uH  al« 
j  oerfanbt: 

ropfen,  3«  ®./  @efd>ia>  be*  #elfeni$mu*.  lfler  2&e«.  2fu$  un- 
ter bem  SEitel:   ©efdjidjtc  ber  9lad)folger  »taanber*.  @r.  8.  4  Xtyt.^ 
Itter,  #einr.,  über  bie  grfenntnif  ©orte*  in  ber  2Belt.   @r.  8. 
3  2r)lr. 

cfjönborn  unb  feine  3eitgenoffen.  Sine  6to^rapr)tfcr>e  ©fiye  nebft 
©riefen  an  ibn  unb  Jacjunile*  ber  ^anbfd?riften  oon  Älopflod,  ©tok 
berg,  93of,  ©oetfje,  @oetf>e'*  Altern  unb  3fnbern.  ©r.  8.  16  ©r. 
ft  ben  ©etlenfrieben,  ben  ©ebilbeten  ir)re^  @efcr)Ucr>td  genubmet 
oon  ber  SBerfafferin.  Vierte  Auflage.  8.  1  2f>lr.  6  ©r. 
»ftt'Bifbtrbibc I  in  funftig  bilblic&en  BarfMfu^n  bon  gtiebricf> 
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t)on  ß 21  tn er.   9?ebfi  einem  beo,lritenben  SEept  &on  ®.  §.  in 

©djubert.    (3n  5  #eften.)    lfiet  #eft.   ®r.  4.  15  8t. 
3eitfd)rift  für  Xrdjbfunbe ,  JMpfomatif  unb  ©efd)td)te.  Aerau%  w 

2.  g.  £oefer,      2(.  ßr&arb  unb  gr.  t.  83.  t>on  5f»ebem.  ta 

S3anb.    2teS  £eft.    @r.  8.    1  BW& 
Stüter,  ipeinr.,    ©efd)i*te  ber  ^ifofopfjie.    lfter  2&eiL  3»'i" 

wrbeffertc  Auflage.  ®c.  8.    3  2b^. 
fttean  ber,  X,  Allgemeine  ®efd>id>te  bet  c&rifiiid)en  Religion  tmbJtirise. 

4te  ?(btf)eU.    (8ter  5re>ett  be«  gansen  SBerf«.)  ©tofert 

©r.  8.   3  Srftfr.  12  ©r. 
— .  — ,  2>apbe  in  too&rfctfer  XuSgabe.   ©r.  8.    1  Xtyz.  18  ©t. 

»   

©et  Xöartmann  unb  eStbeftlin  in  ©t.s®allen  ift  focbtn  etf^ 
unb  burd?  ;cbc  S8uebba»blung  $u  begeben: 

Wtln  ®laubtn  unb  £offen,  fammt  ©timmen  au*  bet 
liföen  Äirdjc  $u  meiner  SBertfjetbCsung.   8Jon  2Üoi*  gudj*.  2s: 
Sank    500  ©eiten.    @r.  8.    Sroföirt.    9>refd  1  2tyt.  8  & 
;  ©ddtf.  ,  ober  2  gL  9?f)eut. 

2fW  (Smpfebtung  biefe*  groeften  SBonbc«  fügen  toir  folgenbe  ®ttUt  ert  rsc 
©eurtbeilung ,  k^ltt  1836,  Vtv.  46,  bei: 

„Sßo  gäbe  eö  »tätigere  SDinge,  al*  bie  bier  im  gttrittn  SBanbe  gir6pc* 
(jelommenen?  2Bir  bürfen  fic  nur  nennen,  um  jur  Sefung  be*  Srrfrt  a» 
laben:  (gegenwärtige  Sage  ber  fatboliföen  Atofce,  tyre  JBerbefferona ,  tat 
fkanb,  ba$  $>ric(*ertbum ,  SBtbertegung  ber  ©rettbtfä}cn  ^Behauptungen,  Utfr 
Gbtfanb,  bie  ÖSilbung  ber  ©etfUtdjcn,  ^farrmabl,  ©ittcngefdjidjte,  terr?>- 
febaft,  ^tirc^enrättje,  ©cbulrätbc,  bie  (trä^ltcbc  tfbfiufung  in  Pfarreien, 
ten  ober  (Japiteln,  S3i$tbümern  unb  ©pnoben,  tutbttdjcm  JDbcrbaupti  tf* 

■ 

£>urcb  alle  Sucbbanblungen  unb  ^ofldmter  fft  §u  begießen: 

für  hinter. 

1836.   Stttt   9tr.  27—31. 

SJtt.  27.  *(5in  berrounbeter  (Siefant  rettet  einen  ©ofyaten.  Äatfcr  Sr- 
tet  *©er  <5ifcn  *  ober  ©turmbut.    2)ie  Gmtbcctung  be$  SBergroertt  \*  ^ 
berg  Im  fääjftfcben  Örjgebirge.   ©fünferlei  oon  ben  Äa^en.   *  25er  Ho&ttBfrr 
2Cuftofung  ber  SRätbfel  im  öorigen  SKonat.   Slätbfel.  —  tflt*  28.  *äibäc  * 
3nbiancr  in  (^anaba.    |)eter  Älauö  oon  ^tttenborf.    ©tne  ©agc  vm 
bdufer.   *Der  grofe  Regenpfeifer  ober  ©teinwäUcr.  5)ic  Slegicrung  bei 
©aiomo.  f  J)er  JDelpbin.  «ätbfct.  —  9Tr*  »-  »3oa*fm  ^einrieb  te* 
•  *Da«  ©pi^enttöppetn.  SDer  «uge  «lefant  3um  3ägerfpicle.    2>ie  @d^P 
fung.  *  2)er  Cuagga.  —  0lr.  30.  *  ©er  Sturm  unb  bie  Streife  vem 
•iDer  ©taar.   Die  Keinen  älamerfpieler.  SDte  Äa^e,  ber  ©toet  unb  baS? 
tßpfeben.    *3Dcr  »eife  ®ermer.    seätbftL  —  iRr.  31.    *2>er  *ü^nc^ 
aDer  gute  ©obn.  *  Da«  Suftfcblof  ^ittni^.  *5Die  SBeSpcn. 

SDie  mit  *  bejeiapneten  Buffäfcc  entbaiten  eine  ober  «t|W 
Äbbilbungen. 

3M<  biefc«  3abrgang«  ton  53  Stummem  1  2%tr.  —  JDer  crßr  p 
i»eite  3abrgang  foflen  ebenfalls  jeber  1  Stblr. 

Seipjig,  im  ^ptember  1856.  ^.  SQxodbc^ 
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Bibliographischer  Anzeiger. 


1836.   Nr.  38. 


Dieser  Anzeiger  erscheint  mit  der  „Allgemeinen  Bibliographie  für  Deutsch- 
land" und  dem  „  Repertorium  der  deutschen  Literatur  von  E.  O.  Gersdorf" 
und  ist  für  literarische  Bekanntmachungen  jeder  Art  bestimmt.  Die  insertions- 
gebühren  betragen  V/2  Groschen  für  die  Petit-Zeile  oder  deren  Raum,  Beson- 
dere Beilagen,  als  Prospecte,  Anzeigen  u.  dergl.,  werden  mit  jeder  der  genannten 
Zeitschriften  ausgegeben  und  dafür  sowol  bei  der  Bibliographie  als  dem  Reper- 
torium  die  Gebühren  ä  1  Thlr.  12  Gr.  berechnet. 


3n  meinem  ätotage  ifr  erföienen  unb  in  allen  93u$$anbluna,en  ju  fcaben: 

ber  b  r 1 1 1  e  <$  d  f  a  r* 

@tne  £rag6t>ie 
in   fünf  «£>anblungen. 

■ 

- 

*  Bon  . 

3.  C.  öancl), 

^rofeffot  an  ber  tffaberoie  ju  Goxbe. 
8.   @el).  20  ©r. 
£er  SBerfaffer,  einer  ber  öorjüglidjiren  jefct  tebenben  bänifd&en  SMdjter,  »er* 
bient  eö  audj  bem  beurfdjen  publicum  berannt  $u  werben.  3m  3.  1854  erfaßten  b** 
reit«  oon  i&m  ein  Srauerfpiel  in  fünf  2Cuf güa,en :  „Die  SBelogerung  SC^aaftri^W" 
(20  ®r.). 

fieipjiß/  im  September  1836. 

©efautmelte  ©cbtdrtc  unb  aSorträ^e  tn  <telumbenet 
unb  unnebnnbcnct  Siebe,  t>on  ©pitlte&  <sntfi  Älauc 

feit,  be$  fonigl.  Gf)rijtianeum$  in  Altona  9)rofefjor  unb  3lector,  be$ 
£>anmbr<>9fc£)rben$  SRitter.  3»eiS5dnbe.  Altona,  bei  3.  g.  Jpam* 
merid).  1836. 

£urdj  ein  blcibenbercs  ©cnfmal  fonnte  ber  e$rwfirbfa,e  3)i<$tera,rcfa  fein 
funftigfleö  tfmtöjaljr  niäjt  be&eid&nen  al$  bur<$  bfefe  ©ammluna,  ber  gcüdjte  fei- 
ne« reichen  ©eijteö  unb  ©emüttys.  ©ie  umfafien  audj  faft  ein  falbes  3af)rf)uns 
bert,  unb  »erraten,  wie  befd/eiben  ber  «erfafier  über  fte  urteilt,  feine  ©pur, 
bag  bie  3eit,  ber  Srnfl  be*  Ccben«  unb  ein  Dieliä^nger  Se^rerberuf  feinbfetta, 
auf  feinen  ©tdbterberuf  eins  wirft  tjaben.  S3ielmet)r  $at  er,  wa«  er  bie  ©änßcr 
0.  116  wünffien  lägt, 

SBobnenb  in  ber  Unföulb  fallen 
©(baffe  retneö  2öof)laefallen 
Unbefletfte  9>bantäfie! 
•&inrailtfä)e  IBfgetfPrung  ßlube 
33abrem,  <3ä)5nem!  lobre,  fpräb* 

*  ftunfen  ring«/  ertöfd&enb  nie! 

felbft  t>enrtrfli^t  unb  überall  3eugni(fe  einer  lebenbigen,  unter  ber  Leitung  beä 
orbnenben  ©eifieö  roaltenben  $$antajte,  eine«  warmen  ©cfüfcl*  für  ©ort  unb 
STCatur,  für  greunbfdjaft  unb  fciebe,  für  bie  Heimat  unb  tyren  ebclmüt^igen  4S>em 
fdpt,  für  alle*  ©c^öne  unb  ©ute,  alle  Reitern  unb  trüben  erf^etnuneen  feiner 
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3eit  gegeben,  aucfj  bfe  fhrcngPen  Xnfoberungen  in  feiner  ^crrfcfjaft  übet  3pta&,  , 
S3er$bau  unb  SÖefjllaut  befriebigt.  SDen  Settern  begünftigt  bie  feltene  Ctftci: 
nung,  baf  bei  Dieter  $ua,letd)  SEonfefcer  ift,  wie  er  ftd?  in  ben  bei  Jfog.  Gra:i 
t>or  13  Saferen  herausgegebenen  lorifcfyen  ©ebidjten  für  ben  Hefana.  bei  Jörn-" 
piano  unb  #arfe  bewahrt  t;a t.  grcunbitdj  haben  und ,  roenn  wir  bei  ber  gülis 
be*  SSorjügltchen  auf  (Reinheiten  Anbeuten  Dürften,  „Graft  unb  Zdmt1, 
„Bater;©infalt",  „Sie  fJalm'  am  $itl",  „Sit  Unfdjulb",  „Sie  Sirene  jl 
firup  bei  (Sonnenaufgang"  angefprodjen.  Stührenb  if*  ber  XuSbruct  finbü^cr 
Pietät  in  ben  einer  feuern  «Kutter  geweihten  ßiebern,  au*  welken  hier  wr 
batf  treffenbe  ©ort  0.  51  flehen  mag: 

(Siltg  fc^irirrt  ber  €Sptelretf  biefer  3a$r< 

3m  ©erdufd)  ber  SBelt  bem  3ieCe  ^u, 

Skib  catfmft  ber  (Srbenleib  ber  Safere, 

Xu{gtif4)lummern  in  beb  Orabeö  ?\uh. 
%  Softgerounben  t>on  bem  ©taubgemanbe, 

©ctwiitgt  ber  <&ti%  unterblieb,  fieb  empor. 

8iebe  finbet  in  ber  £etmat  8anbe 

SBteber  etn(t  »a*  Siebe  bier  t*rror. 
SKaterifche  9caturf<hirberungen  erfreuen  und  in  feinen  ben  Scolanbhüget  bei  Xt 
tona  betreffenben  ©efängen.    3n  mehren  anbern  r-erfünbigt  fid)  ein  $6§em 
^pmnenfehwung,  j.  S3.  in  ber  trefflichen  Kantate  beim  ©äcularwechfei:  „**cn 
öäitflHer)fctt." 

35er  erfte  83anb  enthält,  auf  er  ben  eignen  Iprifchen,  epifchen,  elegifajen  W 
tungen  unb  (Santaten,  manche  glüctlichc  9ia  eh  b  Übungen  lateüiiföer,  engüfeber, 
bäntfeher  unb  fchwcbifcfjer  ©ebichte,  namentlich  ben  Sobaefang  auf  bie  $armonü 
nach  Gongreoe,  fowie  JXe'gner'ä  herrliche  SDicgtung:  „sbie  <£0nftrman&«''. 
Den  j weiten  Sbcil  btlben  15  größten tbcüS  jambifdje,  auf  bem  G^rijh'ancum  fn 
Xltona  gehaltene  Sieben,  in  weisen  ber  SBerfaffer  aW  bibaftifdjer  ®ia)ttt  u$ra> 
ergoßt  unb  manche  perlen  ernftcr  unb  fiterer  Lebensweisheit  barbietet 

SBir  Reiben  t>on  bem  SBürbigen ,  beffen  fprechenbeS  SBilfc  mit  einem  p& 
mite  ben  erflen  IBanb  fchmüctt,  mit  ©egenSwünfchen  §u  feiner  nahen  3ubÄ 
mit  bem  froren  JBcwuftfein,  baf  eine  freunbttcfc  ©e$icfung  ihm  felbft  rrf*** 
^at,  was  er  öor  42  Sauren  einem  KmtSgenoffen  fang : 

3uoenbli<b  noeb  bei  ftlbernem  $au»tbaar,  eilt'  er  bem  fce&rfruM 

II  -   —  ■  ,      M  „  m 

2C  n  j  e  t  ö  e 

für  ®pumafitn,  SBürgers,  SKeafe  unb  $od)terf Aulen, 

fowie  für  fjamtlien,  ftber  bte  jtoette  fcerbefferte  Auflage  M  neues 
flen,  ret$l?altigfien  unb  l;6d;jt  wohlfeilen  bcutfdjcn 
&efebud?e*  t)on  dttoage» 
55  Sogen  in  gr.  8.  auf  »eifern  &cucfpa|>fcr. 
?)reid  nur  1  2^r.  8  @r. 

3n  ber  jweltcn  mbefferten  Auflage  i)l  feiger  bei  im*  erft^ienen: 

^cntfcf)co  l^cfcbucft  für  3d)tilen 

oon 

Carl  ©Itrogge, 

SSorffeber  einer  9)rit)at:SebranftQlt  in  Säneburg. 
(?rftet  Cfutfu«.  2te  oerb.  Auflage,  ©r.  8.  27«A  Sogen.  ^835.  16  fr 

(Gartonnirt  20  ©r.) 
3u>eiter  dTurfn«.    gfir  ba«  mittlere  3ugenbalter.    *re  rerb.  bsä 
umgearb.  Auflage.  @r.  8.  1836.  27»/2  »ogen.  16  ©r.  (^artonnirt  20  §: •) 
iDte  rafa^e  ©infü^rung  biefe«,  oon  einem  erfahrenen  €5c^ulmanne  mit  arff» 
Umfi^t  herausgegebenen  r}efebueh«  in  fet>r  r-ielen  ee^ranftalten,  ©pmnapen, 


Digitized  by  Google 


203 

aer;,  ftcals  unb  Xbä)tttfd)ültn ,  rooburcb  binnen  ^a^rcöfrifk  fchon  neue 
Auflagen  trf  ob  er  1 1  dj  würben ,  betreffet  bie  3roectmä0ia,feit  beffelben.  £  i  e  fers 
nere  atfgemrin|le  Verbreitung  btcfed  re  i  d)  haltijfen  nnb  angemeffen  au«s 
gcfla treten  aßeri«,  baö,  befonber«  auch  in  feinem  jweiten,  fich  lcfet  bem 
erfien  n ä tj e r  anfchliefjenben  QFurfu«,  imUid)  jur  belebrenben  unb  anwies 
Jenben  gamtliensCecturc,  felbft  für  (Srwachfene  unb  gu  ©efe^enfen  oors 
jüglkh  geeignet  ift,  wirb  burch  bie  ungewöhnliche  SBo^lfe ilbeit  beffelben 
wefentitch  beforbert. 

Vielfachen  SBünfchen  unb  tfuffoberungen  §ufolge,  (ft  ber  üerbiente  £err 
SJerfaffer  mit  ber  Ausarbeitung  eine«  Sten  höheren  Gurfu«  f<hon  feit 
längerer  3ett  thätig  befebäfrigt,  welcher  gegen  Gnbe  b.  3.  erfcheinen  unb  nur 
Xuffäfce  oon  clafftfchen  ©chriftftellern  enthalten  wirb. 

#ahn'fct)e  #ofbud)hanblung 
in  $ano»er. 


nad) 

MAC - CULLOCH 

in 

(Sincm  f&anbe* 

Wlit  ben  platten  t>on  ©ibraltar,  Jpelfmgo'r,  äonftantinopel,  Weunorf, 
Petersburg  unb  5Rios3>aneico,  unb  einer  SBelrtarte  nad)  SDlercator'*  « 

9>rojection. 

©oeben  ift  bei  und  erfchienen  unb  burch  iebe  folibe  ©uchhariblung  ju  hu  - 
liehen:  bie  erfte  Lieferung 

einer  jedjemen  unJ>  augserorbrntlid)  aoljlfrilfn  Ausgabe  von 

illac  -  Cullcict)'*  »ortrrfflicljrm : 

Dictionary  of  Commerce  and  Com- 

mercial  IVavigatioii, 

Söortcu  1  —  lO,    Stachen  —  »lattaolb, 

auf  bie  wir  hietmit  ba«  gange  gebtlbcte  publicum,  befonber«  aber  ben  4?anbclö; 
mb  (;5ctr>crb6jtanb  aufmerffam  wachen. 

Unfcr  A)anbbncr>  für  Si a n f I cu te,  nach  bewfelben  englifchen  Originale  bc; 
trbeitet  unb  burch  Supplemente  bereichert,  welche  bauptfädiiid)  auf  ben  curopäts 
djen  kontinent  unb  feine  inbuftriellen  Serbaltnine  33e$ug  haben,  bat  überaK  bie 
Inerfennung  gefunben,  welche  fein  reicher  gelegener  Snbalt  oerbient.  2>er  Ums 
ang  frefTeibcn  fchrieb  jebodj  einen  3)ret«  üor,  ber,  wenn  febon  an  unb  für  fleh 
uferft  billig,  ba«  SÖerf  bedj  Manchem  unzugänglich  macht.  Sötr  haben  und 
rthalb  entfchloffen ,  biefe  gebrängte  Umarbeitung  gu  oeranflalten ,  welche  jenem 
.bclfUnbe  begegnet,  unb  überhaupt  »orjugSmeife  auf  bie  SSebürfntffe  bcö  prats 
tfcä^en  .Kaufmann«,  gabrifanten  unb  ©cwcrb«manne«  beregnet  ift.  <5«  wirb  in 
erfelbm  nicht«  au  «gel  äffen,  al«  biejenigen  Barrien  be«  Original«,  welche 
ein  nur  auf  Großbritannien  öcgug  f)aben,  unb  nicht«  abge; 
ür jt,  al«  einige  längere  theoretische  Äbhanblungen.  ©an$  »oll; 
änbia  wirb  aufgenommen: 

SCuc$,  toaä  auf  SjanMGiGycvQvapbic ,  TOaarcn:  unb  ©etflerWs 
fünfte,  attung;,  ÜDlaß=  un&  @eU)i*tös<Der^äitntffc,  28c*s 
felcpurfe,  ®taat$tMpiere,  Serfidheruttgen,  Leibrenten,  f&ant: 
oeidmfte  ic. 

e$u0  $at,  ja  alle  biefe  wichtigen  3»eige  be«  faufmännifetyn  Äöiffcn«  werben 
u  et)  3  ufüfce  au«  ben  neueften  unb  befien  £ülf  «quellen  bereichert, 
^ompreffer,  aber  bennoch  fehr  beutlicher  £ruct  unb  ein  gro^e«  gormat  tw- 

38* 
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$en  rf  01691(4,  bof  gongt  fo  bcdjft  rri  er)  b  altig  c  ©er!  in  60—70  Segen  ;u. 
fammcn.tu branden,  welche  neef}  im  fcaufe  bcö  3aljrcä  1S56  in  fe<$*  bi«  fiebrn 
öeferungen  erfajeinen  werben. 

Den  ©ubfcriprion«prete  {teilen  wir  auf 

48  fivciijcr,  pfcet  12  ©rofehett  für  [tbt  fiiefmm^ 

jablbar  bei  empfang  berfelbcn,  unb  laffen  ir;n  oorlduftg  bj«  $ur  Äu*gabc 
iwciten  £efte$  offen.    Gubfcribentenfammler  erhalten  auf  Jfftit  ^a£  elfte 
(^vcm^lar  gratis  ,  wenn  fie  ft$  an  bic  tynen  &undcfcft  gelegene  Sucfcbante 
lung  wenben.   ©ir  fcaben  jebe  folibe  $anblung  in  ben  ©tanb  ges 
fcfct,  biefe  JBergünfHgung  einjurdumen. 

tiefer  auf erorben tltdj  wohlfeile  tyvtii  wirb  audj  bem  Unbemittelten  geftafc 
ten,  \\d)  ein  SBerf  anjufcr)afTi  n ,  bal  bereit*  bie  SRunbe  in  (Europa  gemacht  bar, 
unb  überall  als  baö  Dortrejfltd^fle  feiner  Ärt  anerfannt  worben  ift.  <5ö  ift  bie 
»ollftdnbig  jte  $anbcUs(£ncjpf  lopäbie,  unb  wirb  baS  unentbe^r; 
ltd;c  $anbbu$  auf  jebem  Gomptofre  werben. 

SRcbcn  ieber  erbenttiefcen  TCuefunft  in  ben  gackern  ber  SBaaren«,  SEünjenx, 
SBccfyfcU,  Ufancenfunbe  ic.,  ber  ©tatifHf,  ©eograp^ie  ic,  welche  im  »erlauf  ber 
iXagcögefc&dfte  nötfcig  fein  lann,  finbet  man  barin  eine  reiche  Cuelle  ber  S5iU^ 
rung  unb  be«  ©tubium*  für  einfamere  ©tunben.   Mit  burajauS  praftifer/cr  £en* 
benj  unb  in  ber  unter^attcnb|ten  SCbmcdjfelung  gibt  ber  SBerf.  eine  ©oUfranbige 
©cfdjtcfjte  be*  SSelttertebr«  älterer  unb  neuerer  Seiten,  fowie  ber  £anbelsr  unb 
ginanjgefc&gebung.   3ebe*  Sanb,  jebe  ©tabt,  welche  eine  bebeutenbe  «Rolle  ge» 
fpielt  fcaben,  jeber  SBaarens  ober  gabrifatton$artifel,  beffen  Srjeugung  unb  Sm 
brauch  in«  ©rofe  gefct,  pnben  iftre  ©djn'lberung.   2CUc  3ufdfee  ber  ^weiten  Cris 
gtnalauflagc  unb  bc$  ©upplementbanbe* ,  bie  befonbert  im  gacr)e  ber  4?an^:& 
ftatiftif  unb  ©eograptjie  $ar;lreidj  finb,  unb  auefy  bic  neuefkn  83crdnberungen  ber 
englifäen  ©efefcgebung  in  SBetreff  ber  engltfdjen  SSanf,  ber  ofrinbifdjen  £cou 
pagnie,  ber  ©flaoerei  tc.  umfafien ,  ftnb  barin  aufgenommen.   9tamcntltc&  jtßb 
alle  bebeutenben  inldnbifdjen  #anbel$pld§e  —  bie  im  englifdjen  £>ri$u«if 
fammt  unb  fonberö  übergangen  waren  —  mit  t'bren  £anbel$;,  SDcünjs  unt  öf- 
wtcfjtSufaneen  auöfü&rlia)  barin  ber)anbclt,  wie  fo  mancher  SBaarenartifer,  ttffdt 
frühere  «Bcfdjrcibung  irrig  ober  mangelhaft  befunben  würbe. 

SQSir  berufen  un«  gu  Scfrätigung  be«  ©efagten  wieber^olt  auf  bic  erfr  ¥1* 
ferung.   3Der  um>erglcia;li$  reiche  3n&alt,  bie  faöne  XuSfrattung,  ber  bcatliie, 
bei  aller  (Srfparnifj  bcö  9taum$,  iebem  2Cuge  ned)  wohlgefällige  Drucf  unb  bä 
aupcrorbcntlic^e  Söol;lfciil;tit  beö  ^)retfeö  werben  biefem  gemeinnü^igen  Skrfc, 
namentlich  beim  ^anbcls  unb  ©ewerbflanbe,  überall  ben  oerbienten  öingaaa 
»erfchaffen. 

(Stuttgart  unb  Äuggburg,  ben  lften  tfuguft  18S6. 

3*  ©♦  ®pttaT*e  Sud^anblung. 


3n  ^ommiffion  ©on  SBil^.  tfai fer  in  JBremen  ift  foeben  erfajicnca 
unb  uerfanbt: 

gering,  Dr.  C,  ©intge  9Sbrte  übet  9?otr)wenbtgfeit  unb  9hi|en  ber 
^)omiopatr)if ,  gefprod)cn  bei  Öffnung  ber  norbamcrifamTc^rn  Xfo* 
bemie  bec  tymiopattytQm  ^peilfunfl  $u  Ällcntown  ben  27.  2Raj  4&3o. 
för.  8.    @ci).    6  ®r. 

ä^erfaffung«  sllcfunbe  ber  norbamerifanifd)en  2(fabemie  ber  fjomoopatSt: 
fdr)en  ^)ei(fun(l  ju  Ällentown.    8.    ©er).    2  ©r. 

Gocrefponbcn$blatt  ber  r)omoopatr)if^en  Ürjte.     2fu5gegcben  bur*  bit 
norbamerifanffd^e  Äfabemie  ju  2lUentown.    ©r.  4.    9fr.  i  —  7  pr. 
coraplct  1  Zt)lv.  12  ©r. 
gvübcr  erfajien: 

gering,  Dr.  ÄUrjc  Überfielt  ber  r)omiop«tr)tf*en  Jpeilhinfl,  tbrt» 
aUmdligen  enrfle^ung  unb  jefcigen  2lu«bi(bung.    ©r.  8.  ®c&.  6  0%r. 
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JPet  3Pten$t  fcer  Infanterie 

müÖffug  auf  ÖJfUwtg,  ßmt%\xn%  untr  JHItötf  nsl 

fur   junge  ÜÄilitairS, 

bargef&Üt 

Durd>  3*t<fmuttgett  ttn£>  3ttuattonöpIaite 

unt>  erfdutert 
oon 

Sari  Xröurig  IQtllnntg,  Hauptmann.  > 


3n  ©tein  ßeftoc^cn  unb  gebrucft  im  litbograpbifchen  3n|Htut  »on 
ÄlbreAt  ^>tatt  in  «ÜUgbeburg. 

SBorcrfi  in  £  Zbcilcn  ober  4  gicfcntitftcn, 

mit  colorirten  platten  a  16  @r.,  mit  fd;roaroen  platten  »  12  ©r. 

—————  «  i 

2fud)  af$  tfnhana  $u  bem  SBerfe: 

!©fe  prcufHfdjc  £autovcf>r:<?ompa$m'c  in  3  Reiten. 

SBir  nehmen  f>tnfic^td  ber  ^Bearbeitung  IBejug  auf  baS  JBorwort  in  ber 
|!eri  Lieferung,  worin  fich  ber  ^>err  SSerfaffcr  über  bie  2Crt  ber  2Cußfübrung  auös, 
efproa)en  bat.   £aß  btefe  Arbeit  ein  flare*  'SBilb  beö  SnfanteriebientteS  gerodet 
nb  mit  großer  Umftcht  unb  ©achfennrniß  auch  fo  fpeciell  wie  möglich  ooUenbet 
?orbcn,  bafür  jeugen  bie  2Cnerfennungen  ausgezeichneter  «Oftlttairö. 

@S  ftnb  oiele  SBerfe  oorfjanben,  bie  ben  <5rercirs  unb  gelbbienft  befd&reiben, 
om  erftern  gibt  e$  felbft  einige  in  Zeichnungen;  boeb  bürften  bie  gegenwärtigen 
abtmh  größere  SoUfiänbigfeit  barbieten,  baß  bie  $Hane  baö  JBtlb  ber  2tuf- 
ctlungen,  ffiJärfcbc,  Solutionen/  (Solonnenformationen  unb  beä  SliraillemcntS 
n  23a  tat  den,  Regiment  unb  in  ber  SBrigabe  gewähren,  unb  jwar  mit  foleber 
knauigfett,  baß  bie  gübrer  unb  bie  übrigen  Dffijtcrc,  bie  Unteroffiziere  unb 
(bft  bie  ©ptelleutt  itjrc  spiaoc  bezeichnet  finben.  Sine  bilblicbe  iDarfiellung  bei 
elbbtenfteä  ftnbet  man  aW  Läuterung  beä  £erteö  ben  Schriften  oon  8d}arn* 
jrft,  JBalentini  ic-  beigefügt;  fie  befebränfen  ftch  auf  bezügliche  83eifpiele;  — 
ibeß  bie  SSorfdjrfft  felbft  buret;  (Situationöplane  ju  oerft  nn  lieben ,  folgen  SBorjug 
»meiert  fein  äöerf ,  baß  für  irgenb  eine  2Crmce  gefchrteben  würbe;  —  baber 
efe  ^Bearbeitung  Driginal  ju  nennen  ifl. 

SBenn  bie  erfte  ßieferung  füglich  nur  für  Wiitairt  be«  preußifdjen  $eered 
>cr  foleber  Struppen,  bie  nach  bem  Reglement  befielben  ererciren,  ocnugSwetfe 
■audijbar  ifr,  fo  wirb  boch  ber  gclbbienft  fafl  für  alle  Armeen  anwenbiar  fein, 
fralb  man  bie  bort  üblichen  ^Benennungen  unb  (Sintbeilungen  ber  Gruppen  ab; 
ibert  ;  tarier  wir  baß  SBerf  allen  beutfdjen  €0?tlitairö  empfehlen  wollen. 

£)eö  «§erra  95crfafTer*  frühere  (Schriften,  aus  benen  bie  gebrückten  Chläutes 
ngen,  unter  SSeructfichtigung  bei  (SrforbernificS  für  SBcrfür^ung  ober  (Srweites 
ng  entnommen  ffnb,  haben  in  ber  militairifchen  SÖclt  burch  mehre  ftarfe  tfufs 
gen  ihre  eigne  Empfehlung  gefunben,  weöbafb  wir  überzeugt  ftnb,  baß  auch 
rtiegenbe*  Söerf  fid)  einer  günftigen  Aufnahme  ju  erfreuen  t)abtn  bürfte.  Söir 
ften  bie  Herren  tJompagniechef«,  Rechnungsführer  unb  gclbwebel  beö  (lehcnbcn 
?ere«  »ie  ber  Sanbwcfjr  iich  für  bie  ©ubfertptton  befonberö  bei  Gelegenheit  btr 
cberfehrenben  dorpimanöoer  unb  ßanbwehrübungen  gütigft  ju  interefjiren. 

Xn  greiercmplarcn  bewilligen  wir  t?on  12—1,  oon  «5  —  3,  oon  50—7 
b  oon  100  — 15  (Sremplare.  2(uch  werben  einzelne  Cieferungen  fchwarg  k 
(&t.  unb  cotorirt  :i  20  ®x.  abgeladen.   SBer,  wie  biti  mehrfach  gewünfeht 
>rbew/  bte  ^lane  §um  Äuffleben  für  ©c^ulen  ober  §um  Nachzeichnen,  Qelbjk 
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colorfren  tc.  farbig  ober  färcarj  gu  erfjalren  wünfaV,  tatf  feine  föcfrftluna  bh 
bei  ber  unterzeichneten  Su($banblung  machen ;  wir  werben  ben  btai^ften  fi:.- 
bereajnen.  £tcfcr  tfl  für  baö  2öerF  cbnctyin  äufjerft  niebria,  ana,efefct,  smo« 
bcr  eaa>erftanbtge  mit  9<ücrftc$t  auf  gcf$ma<ZüoUe  äußere  Xusfxattung,  im 
fpteligeä  ©ramren  unb  @oloriren  jtcfy  gewif  überzeugt.  SDie  gönn  her  Zafötz- 
ausgäbe  würbe  ber  allgemeinen  Beliebtheit  wegen  gewählt 

£ie  Lieferungen  1  unb  2  finb  an  alle  ffiuc^anblungm  oerfenbet;  bie  acte: 
beiben  feigen  innerhalb  4  SXonaten  nadj. 

SÄagbebura,,  im  (September  1836. 

©rnfl  Partner  fif  0ftd>tct. 


Subscriptionsanzcige  für  Freunde  des  Alterthuins  und  Philologen. 

An  alle  Buchhandlungen  wurde  yersandt  und  ist  daselbst  zu  haben: 
Cäkdzbr,  Friede.  (Geheimeralh  und  Profess.  zu  Heidelberg) ,  Deut 
gehe  Schriften.    Neue  und  ▼erbesserte.    Erste  Abtheilung,  tete 
Band,  istes  Heft. 
Auch  unter  dem  Titel: 
Symbolik  und  Mythologie  der  alten  Völker,  besonders  der  Grieche" 
und  Römer.    Dritte  verbesserte  Ausgabe.     Ersten  Bandes  er^t?- 
Heft.    Gr.  8.    Geh.    Subscriptionspreis  1  Thlr.,  oder  1  Fl.  48  Kr. 
Derselben:  Vierte  Abtheilung.    Ister  Band,  istes  Heft 

Auch  unter  dem  Titel: 
Zur  römischen  Geschichte  und  Alter th um 8 künde.    Istes  Heil.  Gr.  8. 
Geh.  Subscriptionspreis  20  Gr.,  oder  1  FL  30  Kr. 
Diese  Sammlung  wird  in  Heften  von  12  Bogen  erscheinen  und  serffix 
in  folgende  Abiheilungen: 

1)  Symbolik  und  Mythologie,  welche  zunächst  vollständig  gegeben  verde* 
soll; 

2)  zur  Archäologie; 

3)  zur  Geschichte  der  griechischen  und  romischen  Literatur  and  Pbfc- 
sophie; 

4)  zur  römischen  Geschichte  und  Alterthumskunde ; 

5)  zur  Geschichte  der  Philologie. 

Jeder  Unterzeichner  ist  verbunden ,  sammtliche  Lieferangen  einer  Ab- 
teilung zu  nehmen.  Nach  dem  Schluw  einer  Abtheilung  tritt  datür  eis 
erhöhter  Ladenpreis  ein.  Sammler  von  Unterzeichnungen  erhalten  von  Jede 
Buchhandlung  das  siebente  Exemplar  frei.  > 

Darwsiadt,  im  August  1836. 

C.  W.  Leske. 


^etabfjefctite  greife* 

»erlag  t>on  JBarimann  unb  ©drittln  tn  GtiQaUea. 
SDur$  jebe  »uäftanbluna,  JDeutfäjlanb«  unb  ber  ©$wei§  ju  begießen : 

fcic  Sttfel  (Siciliett 

mit  i^ren  umliegenben  @ilanben. 

S3on 

W\t  einem  $Mane  non  ©prafu*. 
*   836  Griten,   grünerer  $rei«  2  !X$lr.  12  @r.  3e|t  1 

ober  1  gl,  SO  Ar.  Sfyem. 
üorlgei  3o$r  erfd)tcnenc  ©djrift  $atte  ft<$  überaß  einer  fet>r  güuf&ae 
ju  erfreuen ;  unb  nur  au*  bem  ©runbe,  weil  btefelbe  in  anbem  jSci 
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fo0  &btrmm**f  M«  M*  Mfee«  »erleget  manlaft,  ben  $rri«  »fr  oben 
|u  ermäßigen. 

£cr  JBerfafier  tjat  ft($  13  3af)rc  in  ©ictltcn  aufgehalten  unb  bietet  in  bfes 
fer  Scftn'ft  ben  grcunbcn  ber  ©eograpbie  unb  (Mcfdjidjtc  bie  Cluinteffenj  fetner 
Scobacljtimgen  unb  Erfahrungen.  2Cucg  ber  greunb  fetterer  unb  gemütlicher 
ßecture  wirb  itjn  gerne  in  ben  (harten  (Europas  begleiten. 

Steife  tttt&  Schiffbruch  auf  bem  Witete* 

Bon 

3.  &.  3>aln>t<v 

SRit  7  litr)ograpr)trten  Äbbilbungen.  . 
Jrüfyerer  tyxtU  3  ffl.  SO  Str.  Sefcifi  er  9>reid  1  gl.  9*betn. ,  ober  16  ©r.  @<5^f. 

©0  weit  ber  Keine  SBorratb  reiä)t,  erlaffen  nur  aua;  biefe  auf  erfl  fntereffante 
cd)rift  $u  obigem  wohlfeilen  greife. 


für  Ctebljaber  ber  Citeratur  &es  Mittelalter*. 

9ceuerfdjiencne  Söerfe  in  Gommiffton  bei  bem  Unterzeichneten: 

:ollection  de  chroniques  Beiges  inddites  publice  par  ordre  du  Gou- 
vernement. Tome  L  cntr)altenb:  Chronique  en  vers  de  Jean  van 
Heelu,  otfarelaüon  de  la  bataille  de  Woeringen,  publice  par  J.  F. 
Willems,  Membre  de  l'Academie.  Bruxelles  1836*  71  uä)  unter 
bem  Xitel:  Rymkronyk  van  Jean  van  Heelu  betreffende  den 
slag  van  Woeringen,  van  het  jaer  1228.  Uitgegeven  met  ophel- 
deringen  en  aenteekeningen  van  /.  F.  Willems,  etc.  Mit  2  Li- 
thographien. Brüssel  1836.  86  Bogen  in  gr.  4.  Velinp.  Cart.  6  Thlr. 

e  livre  de  Baudoyn,  comte  de  Flandre;  suivi  de  fragmens  du  ro- 
man  de  Transignyes ,  publice  par  C.  P.  Serrure  et  A.  Voitin. 

Mit  20  Holzschnitten.    Gr.  8.    Brüssel  1836.    Velinp.  Brosen. 

2  Thlr.  16  Gr. 

leoph  1 ins  ,  gedieht  der  XIV.  eeuw,  gevolgd  door  drie  andere  ge- 
wichten van  het  zeifde  tydvak,  uitgegeven  door  Phs.  B.  Gr.  8. 
Gent  1836.  Velinp.  Brosen.  1  Thlr. 
jeu  d'Esmoree,  fils  du  roi  de  Sicile,  drame  du  Xlllieme  siede, 
traduit  du  flamand  par  C.  P.  Serrure.  Gr.  8.  Gand  1835. 
Velinp.    Brosch.    12  Gr. 

Unter  ber  treffe  befinbet  1tc$  unb  wirb  in  Jturjem  erfd&einen : 
inaert  de  tos,  d'apres  le  manuscrit  de  la  bibliotheque  de  Bourgogne 
t  Bruxelles,  par  J.  F.  Willems.    Ornee  de  13  gravures.    Gr.  8. 
Velinp. 

SB  0  n  n  ,  ben  Iffrn  ©eptember  1836. 

Xbolpf)  ÜJlarcuö. 

3n  meinem  SBerlage  ift  foeben  erfa^ienen: 

S3Ubung  $ur  beuten  ©prad&e  unb  Stebe  unb  §um  2Tu$brucf  be$ 

tfbftänbfgen  2)enfen$  auf  ben  ©eterjrtenfdjulen  unb  ctynliayn  tyityxn 

;nfla(ten.   SBorfdjldge  jur  »eitern  Xuäbiümng  einet  t»t flfen fcr>a f tCi cr)en 

Sefjanbtiing  be$  beuten  Unterricr)td  von  Jj>ec mann  S}axU%,  Dr. 

ttb  Oberlehrer,   ©r.  8.   20  @gr. 
SBiclefelb  unb  *erforb. 

Äug.  Jpelmtcf;. 
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Soeben  fft  bei  gr.  Solcfmar  in  Sefpjig  etf#enen  unb  in  atün  Sufr 
tjanblungen  ju  ftabrn: 

£)  f>  m ,  f)rof.  Dr. ,  ?ef)rbu(fy  für  ben  gefammten  mat^ematiftten 
mentarunterridjt  an  ©ymnaften,  f)4bern  Surgers  unb  2Rilitaicf(ftulas 
mit  einer  gigurentafel.    9>rei*  20  ©r. 
•Der  9tome  bei  SSerfaffer«  unb  fsne  föriftfteUcriföen  eetfhmgra  pnb  ta 
matyemarifdjen  publicum  befannt. 

TCufgefobert  uon  fielen  ©citen  unb  baö  SSebürfhif  cinel  gebrangtcn  Ws 
budjl  ber  aRat^emati!  crlennenb ,  entwarf  er  btefen  Ccttfaben.  —  SBcgc « in 
Herren  ßc^rern  f(p  erfahrnen ,  baß  bie  Hoffnung  bei  SBerfafTerS  unb  Serif«: 
„biefcl  föudjlein  werbe  ein  attgcmeinel  unb  bewerte!  Skfculbuäy  fld;  ttölifa 

3m  Scrlage  9cn  3.  8«  £ammert(&  in  2Cltona  t|t  erfötenei  «* s 
allen  J^udj^anblungen  ju  baben: 

Die  in  ber  ©tabt  Ältona  geltenbe  bänifc^noroegifd)* 

3öcd>fcl * &rfttttitt& 

t?om  Safyre  1681, 
nen  aul  bem  Urtepte  überfegt  unb  nebfi  ben  fpdter  ^injugefonra«» 


befonbern  Verfügungen ,  mit  2(nmer?ungen  begießt, 

ulgcgeben  t>om 
Xbnocate»  ©♦  ftlo**  in  Altona. 


tjcrauögcgeben  oom 
n  ©♦  $»0**  in  1 
G>r.  8.   ©rofcfc.   20  ©r. 


Als  Fortsetzung  meiner  Autorensanuuluny  ist  erschienen  und  äuitsv» 
Buchhandlungen  zu  erhalten: 

Marci  Vitruvii  Pollionis  de  Architectura  Libri  decem.  Ad  ^ 
morum  Librorura  fidem  accurate  editi  Editio  stereotyp*  J6 
Broschirt.    Preis  8  Gr. 

Dasselbe  auf  fein  Papier.    Broschirt    Preis  12  Gr. 
Leipzig,  im  September  1836. 

Karl  Taactöb- 


3n  meinem  Berlage  (inb  foeben  erfahrnen  unb  in  allen  SBucfcb:^" 
$u  erhalten: 

28Ittmen<  unb  2l$*cttle(< 

aul  | 

meinem  jüngften  Arbeite  »Sttftamt« 

©efammette  Schriften 
pon 

Ömei  Steile.   ®r.  12.   ®ef>.   4  2b(r.  12  @r. 
3n$alt:  I.  Die  ©teinfo^Iengrubem  ßrja^lung.  —  Die  Stoiber  ist 
matte.  SRooette.  —  n.  SDic  SSabercffe.  <£r$a$lung.  —  Die  (Spolera  im 
t^um  Scheerau.  —  fcubmig  Deorfent.  —  Söttyclmine  e$robrc;Dn>ri£ 

SSfefe  (©fgflmunb),  griebri*.  ©p  «Roman.  8.  1  SE^Ct.  12  * 
93on  bem  burc$  feine  etgcnt^ümlid^en  Seifhtngen  bereite  portbcilbafr  t<f^ 
»erfaffet  erföienen  btejefct  „Styobor.  @m  Sloman."  (1833,  1  2$lr.  #5 
„^ermann.  <5in  «Roman."  (1834,  1  Sblr,  6  @r.)  „Drei  SErauaftiele."  Or 
1  ÄJlr.  12  ©r.)  „Drei  Dramen/'  (1836,  1  3$lr.  6  ©rj 

Sefpjig,  im  September  1836.  g£  SBwrf^^' 
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Bibliographischer  Anzeiger. 


1836.  Nr.  39. 


Dieser  Anzeiger  erscheint  mit  der  „Allgemeinen  Bibliographie  für  Deutsch- 
land" und  dem  „Repertorium  der  deutschen  Literatur  von  E.  O.  Oersdorf" 
und  ist  für  literarische  Bekanntmachungen  jeder  Art  bestimmt.  Die  InserHons- 
gebühren  betragen  1%  Groschen  für  die  Petit-Zeile  oder  deren  Raum.  Beson- 
dere Beilagen,  als  Prospecte,  Anzeigen  u.  dergl.,  werden  mit  jeder  der  genannten 
Zeitschriften  ausgegeben  und  dafür  sowol  bei  der  Bibliographie  als  dem  Reper- 

torium  die  Gebühren  a  1  thlr.  12  Gr.  berechnet. 
Z  i  ,jj 

Bei  mit  ift  oftientn  unb  in  allen  SBud^anblungen  }u  baten: 

2Cll8emeine3 

afp&a&etifcfceS  S3erjetc&mß  aßet  t>on  1700  bis  ju  ©tbe  1834  erfd^ 
netten  Suchet  u.  f.  ».   SJtebjl  Angabe'  ber  fttudortt,  ber  fßtxkget, 

be?  greife  ic  t>on 

SBUftelm  Jßetitffit«. 

?f c|> t e r  JBanb,  welker  bte  t>on  1828  bte  (*nbe  1834  erfötettenen 
fBüfyt  unb  bic  Berichtigungen  früherer  @rföeinungen  entölt. 

$erauögegeben  *>on 

@r|ie  bi«  fechte  ?iefcruna,  »ogen  1—60. 
Abaelardi—Mjety. 

:    ®r.  4.   ©e&.   3ebe  «ieferung  20  ©r. 

JDie  etffrn  freien  Sänbe  beß  „Mgemetnen  Su$er--8erifoitf'' wn  SBÜbelm 
^efnftue/  1812— 29 ,  foffeten  früher  37  Zt)altt,  ftnb  aber  je$t  gn  bent  er* 
iahten  greife  &on  gtpaniig  Xftalcrn  su  bestehen. 

fceipjig,  im  ©eytember  1836. 

§.  31.  »rptflmit«- 

S8d  3.  X  SÄ  aper  in    adjen  f|t  foeben  erfäjfeiun  unb  in  allen  Sticf}.- 
inblungen  ju  b^ben : 

Vornan 

»on 

3tui    bem   S  n  g  (  i  f  4  «  n 

oon 

C.  Hidjarö. 

8.    ©tieftet.    3  2$lt. 

Vornan  in  bet  SHanier  be$  beliebten  „3>eter  ©impel",  in  weldjem  ber  gir 
tte  unb  geiftretc^e  SBcrfaflct  fein  auögejefcbnete«  Talent  für  fomtfdje  SDarftcfe 
<?  auf«  Sfteue  beredet.  £)urc$  eine  befonbere  JBegünjh'gung  brt  Gaptafn  SKar* 
t  ift  bte  »erlagöfjanblung  tn  ben  ©tanb  gefegt,  tiefe  beutfefce  Bearbeitung 
c^aeitid  mft  bem  englifä)en  Originale  erfäjeinen  §u  laffen. 

~  39 
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TieJeraanns  Physiologie  betreffend. 

Der  unterzeichnete  Verleger  hat  das  Vergnügen 


Fb.  TiÄDiMAirjTs  Physiologie  des  Menschen 

der  dritte  Bern)  erschienen  ist,  aoeh  besonder«  verkäuflich  u*ter  demTkh 
Untersuchungen  über  das  ?sahrung$bedürfniss,  den  Nakrungstrith 

und  die  Nahrungsmittel  des  Menschen.    Gr.  8.    Preis  2  Thlr. 

8  Gr.,  oder  4  Fl.  12  Kr. 

Der  erste  Band,  welcher  1850  erschien  nnd  den  allgemeinen  Theil  t*- 
handelt,  kostet  S  Thlr.  12  Gr.,  oder  6  FL  18  Kr. 

Da  wegen  der  mehrjährigen  Unterbrechung  des  Drucks  manchen  Besitzen 
en  Bandes  diese  Fortsetzung  nicht  unverlangt  zukommen  dürfte,  M 


Dass  der  dritte  Band  ror  dem  zweiten  erschienen  ist, 
Folge  der  ausdrücklichen  Bestimmung  des  geehrten  Herrn  Verfassers.  —  Nach 
dessen ,  eowol  dem  Verleger  als  öffentlich  in  der  Vorrede  ertheilter  Ver- 
sicherung sollen  nun  die  verschiedenen  Lehren  der  speciellen  Physiologie  i» 
einzelnen  Abtheilungen,  mit  besondern  Titeln  versehen,  imver  zuglich  nach  uod 
nach  erscheinen;  und  der  zweite  Band  des  allgemeinen  ThcilSj  der  laut  der 
Vorrede  grestentheils  schon  ausgearbeitet  sei ,  ebenfalls  dem  Drucke  bsW 
übergeben  werden. 

Da  demnach  das  ärztliche  Publicum  baldigst  in  den  Besitz  des  voll- 
ständigen Werkes  gelangen  wird ,  so  bedarf  es  um  so  weniger  einer  War 
nung  vor  dem  diebischer  Weise  nach  einem  höchst  fehlerhaften  and  isvoH- 
ständigen  Collegienheft  zu  Ulm  angekündigten  Vordrucks,  da  ohnehin  »ch<n 
die  königL  würtemb.  Gesetzgebung  der  Fortsetzung  dieses  räuberischen  Hand- 
werks ein  Ziel  setzen  wird. 

Darmstadt,  im  August  1836. 

Carl  Wilhelm  LesU 


3m  »erläge  t>cm  3.  g-  $ammertd)  in  Xltona  t#  erf$tenfa  * 
ollen  Sud^anblisngen  ju  (oben: 

$anbbud>  jum  ©ebrauety  nad)ben!enber  6t>rtflen 

beim 

gefen  ber  ^ettfqen  <§d)vift, 

neuen  XeflamenH, 

nadj  ber  ?ut^erif<^en  Sibeluberfejung. 
heftet  SC^eil:    jOU  uter  (So  angeliften. 

Gfritroorfcn  uon 
Dr.  Gbrifttatt  $t.  (^afltfeit, 

Ofneralfttperintenbent  tat  J^erjogtOurn  &cr)leöioig,  9t  9.  ID. 
3n>ette  oermefcrte  unb  »erbefferte  Auflage, 
©r.  8.    1  Stylt.  8  ®r. 


9teu  erfdjienen: 

2(riftopf)ane$'  ffiefbertolWuerfammfong.    9?ebfl  efner  2fb(wnMuirg 
^eranlalung,   2fb|td>t  unb  Sarftellung  be*  ®tärf6;   mit  ÄJ 
-  *unb  einer  ltiti{tyn  33eüage  t>on  Dr.  (Slpp^eu*. 
$rri«  1  8L  48  tfr.,  ober  l  STt>lr. 
Ötattgart,  ©erlag  oon  3»U  nnb  Äraufi. 
Die  JBerlage^anbluna,  madfjt  bie  Jerxen  ©clefyrten  nom  gadjc  aof  ofcsor* 
Sörtl  aufraerffam,  bae  in  jebet  guten  SBud^anMung  ©errärbig  pba  Mrrxfj  et* 
~*<be  |n  bf|ttr>rn  tfl. 
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Soeben  ift  bte  $meite  ftooeUe  t>on  $errn  f)afkr  »iemafcfi  erfc^tencn 
unb  fübrt  ben  Eitel : 

ober  bte  <3<^iff&rüd?tgen  auf  bcm  ßtlanbe  in  ber  sjtorbfee.    .  , 

SBanberungen  auf  bem  ©ebiete  ber  Senologie,  *m  2Hobefletbt  ber  9*ooeU*e, 

wn 

3*  <J«  SBiemaftfu 

8.   Altona,  $ammeri$.   ©ebcfret   2  2$lr. 
£err  $)aftor  JBiernafcü  t>at  auf  ber  mit  ©etjr  unb  großem  Halen  t  bttxu 
cnen  93at)n  tuclfacfje  Ancrtennung  unb  Aufmunterung  gefunben.    £te  günftig- 
ten  ^Beurteilungen  liegen  bereits  bem  publicum  »or;  unter  anbem  fdjttc^t  eine 
tuöfü^rltd^e ,  burüjweg  lobenbc  Äritif  in  ber  2(benb*3eitung  vom  SO.  April 
.836  mit  folgenben  SBorten: 
„£a  biefe  »ortrrfftidje  ©djrift  mit  allem  SReije  einer  auf  geföte^tlioVm  »oben 
rufcenben  Novelle  bie  Jtraft  unb  ben  ®egen  eine*  anfprec^enben  GrbauungS* 
bud&e*  in  fidj  oereinigt,  fo  »erben  ber  empfänglichen  ©eelen  Diele, bie  önu 
Pfeilung  berfelben  une  £an!  miffen.   eetybibltotljcfen  aber,  bie  bem  ©aumen 
ber  t>ermö!)nten  fcefewelt  fotdje  fdjmactbafte  unb  jugleiä)  naf)r&afte  Jtoft  bar* 
bieten,  foroie  ^ausfreunbe,  bie  ben  nad?  fdj6ngei|rigen  9>robucien  gragenben 
fo  gebaltoolle  fdjön^erjige  SReuigfeiten  zutragen  unb  anraten,  erwerben  ftd? 
ein  wahret,  «im  Sl/eti  üielleidjt  bleibenbes  23crbicnft  um  Äunben  unb  Unu 
gangsgenoflen. 

3n  allen  IBudjfyanblungen  2>eutf($lanb«  ift  uorjfr^enbe  ftc%  buc<&  3nfcalt, 
orm  unb  Ausführung  fo  au«jeid;nenbe  9ccöclle  ju  fjabcn. 



9leue  SKufifalien.  *  . 

ie  Wonne  des  Tanzes.  Walzer  für  das  Pianoforte  zu  Tier  Händen, 
comp,  und  dem  £räuletn  Fanny  von  Bissing  gewidmet  von  O. 
Kressxier.  ,8  Bl.    12  Cr. 

2rnolb'fd)e  SSud^anbfong  in  2)re*ben  unb  8etp§ig. 


!£anbtt>ivtf)id>afttid)C  Schriften- 

3n  ber  Unterzeichneten  ftnb  folgenbe  für  ben  Sanbrnirty  äußerft  mtereffante 
Triften  erfefctenen  unb  in  aUen  83ucy(>anblungen  ju  $aben: 

s   3.  IT.  ü.  Öchwer3f 
Anleitung 

•  i«m 

prafiifcjpett  21  if  er  ba  u- 

(Srfler  bi*  britter  SSanb. 
?)rei«  10  gl.  48  Är. ,  ober  6  2&ir.  16  @r.  . 
öon  SDemfelben: 

8anbn>irtl)fd)aftli(^e 

m  t  t  t  I)  c  i  l  u  tt  ö  c 

erfte*  ©anbeten, 
obadjtungen  über  bie  belajfdje  gefbwirtyfdjaft ,  gefammelt  nxtyrenb  eis 

ne6  ametjdfjrigen  2fufentf>alte$  in  ©eßflanbern 

oon 

/rte&ricl)  /  eihl, 

3oQlincj  ber  fcotjen&cim«  SBaifenanftalt. 

SRit  eteinbrüden.   *>rei6  %  gL,  ober  1  fc&lr.  8  @r. 

39*  ' 
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Hortes  Grainineus  Wolmrnensis, 

ober 

S  e  t  [  u  ^  e 

über  ben 

<  mmb  bie  $tabv\m#$ftafte  tocrfdnctowt 
eb*  anbetet  ^ßffattjett ,  iv cleb c  jum  ttn> 
bet  mifcltdbcn  <»an$thicvc  btettett; 

»cranjtaltct  burd) 

3oljann  Ijenog  von  öedforö.  . 

jwix  »Albungen  ber  ^flanjen  fclbft,  fowie  ber  ©amen,  womit  bttje  Bö» 
warben,  erläutert,  nebft  pratttfehen  83cmerfungen  über  il)re  natin 
jtpatiftaften  unb  bte  (Srbarten r  welche  am  beften  für  fie  taugen;  fammi 

ms  «ber  bte  beften  ©räfer  für  bauembe  SBetbcn,  bemäfferte  IStcfta, 
fc*QäqjBbe<  SBeibelanb  unb  $ur  SBechfelwtrt$fdjaft,  begleitet  mit  bea 
unterfcheibenben  SJccrtmaicn  ber  Xrten  unb  harten 

<8>eorg  Sinclair, 

>ft  gfnne'föen  unb  ber  öartenbaugefeUfcbaft  $a  Conbon,  comfpcnbiwnöa 
tot  calebonifcpen  ÖartenbaugefeUfcfcjft  &u  dbinburg  unb  bf*  lanb»irtbf*:^ 

OertinS  gu  (Stuttgart. 

t*  äüim.  8  gl. ,  ober  4  gffc,  18  ©r. ,  fchwarj  6  gl. ,  ober  3  S^fe  12  öl 
rem  QSotamfer  oon  gach  unb  bem  greunbe  ber  |>flan$en  wirb  btefrt  Sri 
interefiant  fein,  al*  et  bem  practifajen  fcanbwirtf)  unentbehrlich  ift,  be 
einen  <5a>afc  oon  nuijlidjcn  (Srfatirungcn  unb  Äenntniffen  in  S8qtebung  «f 
ferfunbe  mebergelegt  finbet,  mit  beren  ^>ütfe  ifcm  eine  beffert  Gultur  »s* 
na  oon  Söiefen  unb  »Betben  leicht  werben  wirb. 


1  CUner, 

SDteine  Erfahrungen 

in  ber  9 

h  d  h  c  r  n    ®  d>  a  f  |  u  d>  t. 

3»ette  oeebeffeete  Auflage. 
9>ret«  2  gl.  12  &t.r  ober  1  86fe  8  ©c 
SDiefe*  neuefte  ©er!  eine«  ber  erfahrenden  ©chafeüchter  JDeutftlanbl  bkffc 
n  JCurjera  oon  feinem  <Sd)aff)altci-  oermift  werben  tonnen. 

3.  6.  1 1  e  n  er, 

Sic  beutfdje 

nac^  i^rem  je&fgen  3ujlanbe  bargefleUt. 
t  Style,   ©r.  8.   3  gl.,  ober  1  Stylr.  20  ©r. 

■ 

1  6.  Clener,   . 

S>fe  foll  ber  l'aitbuu'rtb  bei  bet  (grjeitgiing  um 
iöerote&ruttfl  feinet  ^Jrobucte  fpeeultren? 

2fuf  Erfahrung  begründete 

9fotbfcbl«ftc  mtb  Seiten 

ben    ?  a  n  b  n>  i  r  t  ty. 

<Prei*  1  gl.  30  Jtr.,  ober  1  Xfflx. 
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,3.    ©.    €  1  0;at  Tf 

«gxmbbu  cfj 

t>crcbcitett  ®c$<tfsudH* 

@r.  8.   9rd<  2  gl. ,  ober  1  Ä&lr.  8  tfc. 

_______  <  ' 

X  ®.  €Uner, 

für ( bcn 

:   '      flrinen  ©utsbcft^c  unb  fianbmatm. 

©r.  8.  $rei«  2  gl.  30  är.,  ober  1  £$lr.  12  @r. 

3.  ©.  €  l  *  n  t  r, 

SDie  9>o»Cie 

f  JX^le.  ®r.  8.  9rrf«  4  g(.  80  «r.,  ob«  2  S$rt.  18  ®r. 

11.  IH.  p  ab  *  t, 

f.  n>.  Dfonomieratb, 

SSeitrdge 

mit  befonberer  fflüdfät  auf  bie  $robuction  bcr  $cd;fctnen  SBottc  im  übniauifc 
SÖürtembera.  unb  bcn  angrcnjenben  Staaten,   $rei*  1  gl.  12  Är.,  ober  18  ©r. 

lt.  -U).  flabst, 
Anleitung 

9tini>t>icTMncf)t 

unb  $ur  oerfchtebenarttgen  öcnu^ung  beß  $orntfehg.    SXit  9  Kttoawptfrtcn 

Safeln  unb  2  Tabellen.  ™  r 

3>reig  2  gl.  45  Jtr. ,  ober  1  tytv.  16  ©r. 

_    • 

f.  to,  Dber «  SÖZebicinalratb, 

Unterricht 

über  bie 

unb  bie  - 
33ebanbtung 

er  fronten  unb  fehlerhaften  £ufe,  nebfl  einer  Ätyanblung  über  bte  Gafrrarfon 
er  9>fcrbe.   3n>ette  oerbcfferte  unb  ucrmcfjrtc  Auflage.   (Wr.  8.   18  SSoaen  ftarL 
:uf  fein  »clmpapter  mit  fcithoa,raphien.  $rei«  Sgl.  42  £r.,  ober  1  Xhlt  16  ©r. 
Stuttgart  unb  2CugSbur0,  im  Xugufi  1836. 

 3.  &.  gotta'ftfre  85u^^onMun9. 

3m  Serlade  t>on  g.  @.  9.  fccucrart  in  Sreätau  ffr  foeben  erfctyenrn: 
>c  Aeachylii«  antiatrophicormn  responuonibus  scripsit  Robertu*  En- 
ger, Dr.  philo«.    8maj.    12  Gr. 
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•  (ffc  fBon*  unb  <3ttotxbfä)xUn ,  ftt»  QBaurtr  unb  3immcrcr  finb  tt 
unb  burdj  olle  ffiud^anblungen  $u  befommen: 

<5-  ®.  $omig,  SSaucommijJac,  5£i>eoretifc^ s prattifd>e^  £anbbua)  Nr 
wrfcfyiebenen  SRauitratbeiten  bei  bem  fcanbs  unb  SBajf erbau;  fb 
Maurer  unb  JBauItcbfniber,  in  gragen  unb  Antworten  bearbeitet  SRii 
28  großen  ©teinbruef tafeln,  ©c.  8.  tyvän.styui*  bt*  SXi^ail 
b.  3.  3  Sfjlr.  6  ®c  «abenprei*  4  2&lr.  12  ©r. 
ein  eritenfiüd  baju  bitbet  bat  £anbbud>  für  3tmmertcute  unb  Saulüb 

babet  unter  bem  Äitel:     *  * 

©.  ©.  #6rntg,.  ©runbfdfce  unb  Erfahrungen  in  SBetreff  ber  *erföif-- 
benen  Zimmerarbeiten  bei  bem  ?anbs  unb  SBafferbau,  nebfl  einem 
TCnbange  über  einige  ?ef)rm  ber  Ärit^metif  unb  ©eometrte.    9Btt  21 
großen  <3tembrurf tafeln.  1834. 
@$  foflet  im  Sabenpreife  4  £$lr.   Sßii  Cfribe  bc$  3a$re$  fott  jtbc<§  fcn 
SJrän.^rri«  t>on  S  2tylrn.  nod)  gelten,  wofür  fotdjcö  bura>  alle  JÖuc^anMuaarc 
|u  bekommen  ijt. 
jDqu: 

©.  ©.  .gjirnfg,  Sammlung  peattifd^er  3tmmetrif|e,  tf>etW  airtgefubr. 
ter,  tbeiW  für  t>erfd)tebene  äroeefe  entworfener  SBaugegenjidnbt,  lue* 
unb  2M  4>eft  mit  12  großen  ©teinbrucftafeln  3  2f)tr.,  3tel  wrt 
4te$  Jpeft  mit  12  Safein  3  Xt)lv.,  5te$  unb  6te«  £eft  ebenfaltt  mü 
12  Staffln  3  Stylr.,  8te*  £eft  mit  12  großen  2af*ta 

SU  3  2f)(r. 

83t«  Gnbe  beö  Sabril  foß  itbo<$  ber  |>rfn.  •  ?>rct«  t>on  2  £$fr.  12  (Sc 
jebei  3Doppclt}cft  unb  mitbin  10  2^lr.  für  alle  8  #eftc  ftattfinben,  wofür  fc^c 
bureb  alle  Stad^anblungcn  ju  btfemmen  ftnb. 

2t t njo t b'fc^e  SJud^anblung  fn  ©reiben  unb  Sctpjif 


Einladung  zur  Subscriplion 

auf  einen 

VOLLSTÄNDIGEN 

IBER  ALLE  THELLE  DEB  £BDEf 

sowol 

zum  PriTalgebrauche  als  auch  für  Schulen, 


den  neuesten  und  besten  Quellen, 

unter 

thätiger  Mitwirkung  mehrer  Geographen 

entworfen  und  gezeichnet  von 

€1111,  GMjASEM. 

36  Blätter  in  gr.  Fol. ,  sn  dem  billigen  Preise  von  22/s  Gr.  Sächs. 

oder  12  Kr.  Rhein,  für  das  sauber  illuminirte  Blatt 
Kin  erklärender  Text  wird  mit  dem  Schlüsse  des  Werkes  gratis 


Wir  besitzen  zwar  in  Deutschland  seit  langer  mehre  gute  Atlanten,  tss 
denen  besonders  der  Stieler'sche  Handatlas  rühmlichst  bekannt  ist;  dessen 
htet  fühlte  man  seither  sehr  allgemein  den  Mangel  eines  Atlasses, 
^umfassender  Vollständigkeit  und  hinlänglicher  Grösse  und  Deet- 
**lnen  Karten,  einen  so  billigen  Preis  hat,  dass  deaaea  Ap- 
!nder  Bemittelten  möglich  gemacht  ist.   Das  Erscheinen  ei- 
s  wird  nun  liier  angekündigt,  und  lwbjt  so  einem  Prei*r 
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der  aar-  im  Vertrauen  auf  einen  sehr  bedeutende*  Absatz  so 
billig  geitelH  werden  konnte. 

Der  onterzeicbncte  Verleger  glaubt  darauf  aufmerksam 
sen,  da ss  hier  keine  Nachstiche  oder  oberflächlich  zusammengestöppelte 
Machwerke  geboten  werden,  sondern  dass  sämmtliche  Karten  un- 
ter thätiger  Mitwirkung  einer  Gesellschaft  rühmlichst  be- 
kannter Geographen',  nach  den  neuesten  und  besten  Quellen 
mit  grösiter  Sorgfalt,  Gewissenhaftigkeit  und  Sachkennt- 
nis neu  entworfen  und  gezeichnet  worden  sind,  dass  also 
ein  wahrhaft  gediegenes  Original  werk  geliefert 
wird. 

Was  die  Ausführung  des  Stichs,  Drucks  u.  s.  w.  betrifft,  glaubt  man 
lediglich  auf  die  bereits  in  jeder  Buchhandlung  offen  liegende  erste  Lie- 
ferung verweisen  zu  dürfen;  diese  kann  gewiss  in  genannter  Beziehung 
den  Vergleich  mit  jedem  derartigen  Werke  aushalten.  Die  folgenden  Blät- 
ter sollen  den  vorliegenden  in  keiner  Beziehung  nachstehen. 

Das  Ganze  wird  in  zwölf  Lieferungen,  jede  zu  drei  Blattern,  aus- 
gegeben. 

Jede  Lieferung  kostet  im  Subscriptionspreise  8  Gr.,  oder  36  Kr. 
Alte  sechs  Wochen  wird  eine  Lieferung  versandt. 

Subscribentensa  minler  erhalten  in  jeder  Buchhandlung  auf  10 — 1,  auf 

50—7,  auf  100—15  Freiexemplare. 

Kinzelne  Karten  kosten  4  Gr.,  oder  18  Kr. 

Die  erste  Lieferung  (ostliche  Halbkugel,  Vereinigte  Staaten  von  Nord- 
iraerika,  Spanien  und  Portugal),  ist  bereits  in  jeder  Buchhandlung  zu  haben. 
Darmstadt,  den  lOten  September  1856. 

  t  |Iab0t. 


: 


®urd)  alle  Sßud^anblungen  unb  9>oftämret  fft  ftu  begießen 

Jfi«.  gncnffopdbifdje  3«itftyrift,  DocjugHcfr  für  9laturgcfd)i^te,  2fmtto* 
mte  unb  $f)r;fto(ogte.  ©ort  £)ten.  3af>rgang  1836.  SMerte*, 
fünftel  unb  federe*  Jpeft.  3ebe«  Jpeft  mit  einem  Tupfer,  ©r.  4. 
tyttii  t>e$  3af)rgang$  \>oti  12  #eften  mit  Äupfern  8  3tylr. 

lepertorium  der  gesammten  deutschen  Literatur.  Herausgegeben  von 
E.  Cr.  Gertdorf.  1836.  Neunten  Bandes  dritte*  Heft.  (Nr.  XVI.) 
Gr.  8.    Preis  eines  Bandes  von  ungefähr  50  Bogen  3  Thlr. 
eefpaffl,  im  ©eptember  1836.  5t.  SBrocffran«. 

TCUt  Wlologcn  roerben  auf  nad>ftcbcnbe$ ,  im  ©erläge  oon  3.  g.  #ams 
eritfc  in  Ältona  erfa^ienene  «Bert  aufmerffara  gemalt,  roeldjc«  in  aUen 
urf^anblungen  ju  £aben  tft: 

LOCI  VELLEIAm 

Tractavit 
X  C.  M.  Jbaurent,  Dr, 

Joanne!  Hamburgern» U  Collsborator. 
Inest  censura  editionis  Orellianae. 
Gr.  8.    1  Thlr. 


gur  Mineralogen 

foeben  erfdjtenen  unb  in  allen  ©ucdbönMunaen  *ts  tyabeu: 

.  31*  f&vtifbaupt,  9>rof.,  Jj2>an&tmcf)  bet  $)iincvalo$ie. 

erfter  SSanb:  tfügememet  S^tt  ber  2Rüucalogfe.  5Rit  6  grofen 
Äupfertafeln.   ©r.  8.   3  Stfr.  6  @r. 

tftnolb'ftye  SSud^anbUmg  in  DteSben  unb  Seipjtg. 
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8ei  «Bartmann  unb  @$eitltn  in  et  ©allen  ift  foeben  nfainx: 
unb  buraj  jebe  ©uajbanblung  ju  begeben: 

2Öa« 

Blumenblatt, 

eine  eptföe  Dichtung  ber  ßfctnefen,  auS  bem  Öriginai  überfe^L 

9ccb|i  einlcitcnben  ©cmerfungcn  übet  bie  c^incftf^e  %>oeftc  unb  einer  tynefiffc 

«RoüeUe  aU  ansang. 
*>rei*  1  gl.  30  je*.,  ober  1  2$lr.  ©äcfrf. 
(55  gehört  ju  ben  ßtgentbümlidjfctten  unferer  3eit ,  baß  auefa  ta$  ar&a 
publicum  mit  ben  literarifdjen  Schapen  ber  entlegenen  Nationen  bcfanntgen:$: 
wirb.   Söcldjcö  3ntercffe  e*  gewährt,  namcntlia)  btc  poettf^en  <£r$tugni1fc  ciirt 
83el!cö  fennen  ju  lernen,  ba*  in  [einer  ganzen  Xnfdjauungäweife  von  ber  unjrur. 
fo  gani  oerf^ieben  ift,  ipeif  jeber  gebilbete  Cefcr.   S3ei  hin  cm  83clfe  ber  Sä 
mag  btc*  in  fo  Kobern  ©rabe  ber  gaU  fein  al£  bei  ben  G^inefen,  bie  in  jifta 
€>tuctcn  grabeju  unfere  Äntipobcn  ftnb.   SDa^er  finb  tyre  poertfefcen  SSerft,  & 
unglei<$  jablreufcr  ftnb  att  man  gewöfcnlidj  glaubt ,  von  bem  ^odjften  3»tntf 
unb  offnen  uns  eine  Sßelt,  in  ber  wir  unö  mit  ebenfo  rooblrbuenbem  ttrlfoinis 
ergeben,  wie  ber  finnige  Stoturforfdjer  in  ben  ©eltfamfeiten  bc*  fünften 
tfceile«.   <2k$abe  nur,  bap  man  bic  ajinefifajc  Literatur  fo  feiten  fennt  mt  p 
oft  »erfennt! 

JDiefe  tiberfefcung  wirb  jebem  greunbe  ber  tyoefit  eine  äufjerft  »iflfoannßi 
(Jrfdjeinung  fein,  fie  ift  ali  eine  wob«  ^Bereicherung  unferer  Literatur  angufti** 
»Die  JDidjtung  felbfi  t)at  eine  fo  liebliche  Zartheit,  ein  fo  eigen tbümlicpc* 
präge,  bafj  man  bei  je  bem  (£d}  ritte  auf  ba*  tfnmutbigfte  überrafegt  wirb.  To 
übeifefcer  $at  um  biefen  ©enuf  mit  all  ber  ©efdjictlicfjfeit  bereitet,  bic  wr 
von  einem  genauen  »Kenner  ber  Urfpradje  unb  einem  fein  unb  grünbliet)  ge- 
beten ©cle^rtcn  erwartet  werben  fann. 

3n  ber  Xrnolb'fd^en  SBudjbanblung  in  Bresben  unb  Ceipgigrftf 
fdjicncn  unb  in  allen  £Bu$$anblungen  für  1  £Mr.  6  <3x.  ju  Klemmer - 

6.  g.  b.  WofÜ^Sraewiecfi,      @.  Sber*©  rens^ß*»«' 
leur,  Uberfidjtltdje  £arf!ellung  ber  neuen  SBerfatf*** 
inbireeter  ®taattab$abtn  im  Äinigreicfye  ©acfcfen, 
einem  2fa*juge  ber,  über  ben  3oU*  ber  SSranntroein*,  JBiers, 
Sabaf*  unb  ©d)lad)tfieuer,  ingleicfoen  bie  ß&auffeeabgaben ,  etgan;* 
nen  gefefclidjen  Seflimmungen.    6in  Jpülfbud)  für  Seamte  unb 
werbtreibenbe.   @c.  8.  föcofd). 

■ 

2>urd)  alle  BudjfcanMungcr.  ift  ju  begießen : 

DE 

CLASSICAE  ANTIQVITATIS 
DISCIPLINA 

INJUSTE  HODIE  IN  PATRIA  OBTRECTATA. 


ORATIO 

QVAM 

PKOÄÜRTIAVIT 

JR  L.   Vi  be.  •  | 

©r.  8.   6f)ri(Hania.    ©e().   4  ©r.  I 
iß,  im  September  1836.  g.  %  jßroef  ^au^. 
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Bibliographischer  Anzeiger. 


1836.  Nr.  40. 


Dieser  Anzeiger  erscheint  mit  der  „Allgemeinen  Bibliographie  für  Deutsch- 
land "  und  dem  Repertorium  der  deutschen  Literatur  von  B.  G.  Oersdorf'4 
und  ist  für  Uterarische  Bekanntmachungen  jeder  Art  bestimmt.  Die  Insertions- 
tjebühren  betragen  1%  Groschen  für  die  Petit-Zeile  oder  deren  Kaum.  Beson- 
dere Beilagen,  als  Prospecte,  Anzeigen  u.  dergl.^  werden  mit  jeder  der  genannten 
Zeitschriften  ausgegeben  und  dafür  sowol  bei  der  Bibliographie  als  dem  Reper- 
torium die  Gebühren  a  1  Thlr.  12  Gr.  berechnet. 

3m  Serlage  von  ft.  &rocff>att6  fft  focbcn  crfätcnen  unb  in  allen 
Euaj&anMungen  bcö  3n;  unb  Xutfanbe*  gu  traben: 

£ift<mfd>e3  2afd)Citlmd>. 

herausgegeben 
Don 

dFru&rirl)  Dan  Kaumc r* 

^ebter  3af)ra,ang. 

SRit  bem  »ilbnifff  lubmia,  XIV. 
©r.  12.  Gart.  2  Zftfe. 
3n$alt:  I.  2Cu*gana  bcö  3oan'f^en  3wefge4  ber  Romanow  unb  feiner 
(reunbe.  JDargefteUt  burt$  g.  SB.  SS a r tt> ol b.  ~  If.  über  Surgenbau  unb 
Burgeneinricfctung  in  SDeurfalanb  vom  Ilten  bto  jum  14ttn  3a$rbunbcrt.  »on 
j>.  c co.  in.  »erfatUe«.  «fftoriftc  Mdblielc  »on  3.  ©.  Sinfeifen.  — 
V.  Ältere  ©cfcfrajte  ber  3tylograp$te  unb  ber  SDructfunft  überhaupt;  befonber* 
n  ttnrocnbung  auf  ben  SBilbbiuct.  Gin  Seitrag  *u  <5rfinbung$  *  unb  Jtunjls 
.efdjiajte.  Söon  3.  SD.  g.  ©ofcmann. 

SDer  erfte  bU  fünfte  3a$rgang  ( 1850  —34)  foften  anfrort  9  Stylr.  16  ©r. 
ufammengenommen  jc$t  nur  5  $  blr . ;  einzeln  jeber  1  3$(r.  8  @r.  £er  fec^öte 
tnb  ftebente  3a&rgang  (1835  unb  1836)  jeber  2  Xtyt. 

SDie  Beiträge  lieferten:  g.  9ö.  »artjolb,  JC.  SB.  SBötttgcr,  gr.  gors 
•er,  <£b.  ©an«,  8eo,  3.  SB.  ßoebell.  gr.  8oren$,  g.  $>affo», 
r.  o.  dtaumer,  fR.  SRoepell,  G&r.  C.  ©tieglt^  Jt.  2C.  ttarn^agen 
on  <5nfe,  3.  23 o i 9 1 ,  ©.  g.  SBaagen,  &  äBac&ler,  2ö.  «Baajirautfr 
nb  gr.  SBillen. 


ipjig,  im  ©eptember  1836. 


3n  ber  Unterzeichneten  ifl  foeben  erfajienen  unb  an  alle  Suc^anblungen 
»rfanbt  »orben: 

SDie 

Steinum  Scfu  C^hrifit 

in 

Jetra^tungen  Aber  bie  fonnt&g(i$en  Cftangelien  fm  Saufe  be« 
djrijili^eu  £ird)enjal)re3  mit  Slu^anwenbungen 

bargefteHt  t>on 

gciflltdjem  Statte,  frjbifäofurtcm  £>ecan  unb  SXefibfnjflc.btpfamr  in  ©igmatingen. 
0r.  8.   f)rei*  2  gl.  42  tfr. ,  ober  1  Ztyv.  16  ©r. 
2)a«  djrifUtdjc  £ird)cnjabt  ift  bie  ertjabenflc  unb  gwectmdfigfre  Einrichtung 
ber  2Belt.  Äetne  3bee  ifl  fo  fäön  unb  paffenb  burdjgefüfcrt.  3n  feinen  gefb 
ittn  unb  in  ben  auf  bte  ©onntage  gewägten  $>eritopen  unb  2fabaa>ren  erfajeint 
Sc*,  roa«  ©ott  ben  3Kenf$en  feit  ber  Schöpf ung  war,  ifl  unb  fein  wirb,  »a« 
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et  ibnen  an  fBafyrtyeft  unb  (5natf  In  fftnfm  Scbnf  gegeben   unb  btmS  fn'nn 
beiligen  Qkffr  juwenbet.   3Do«  Äinfrirjabr  »rebigt  btc  9c  eligion ,  ab«  im 
laufe  beffelben  wirb  fte  aud)  9^^tr  ©taube  Siebe  unb  Hoffnung  merbtn  aroett, 

Cäbrt,  geübt  unb  borgefiellct.   <Si  ift  für  Weligionslebrer  unb  erjiet?er,  fcoit 
jperer  nnb  fctfrungebrbürffige,  bet  Jaben,  tvornad}  bic  ebrifttic^e  ScCfusu 
menbett  gepflegt ,  erbost  unb  oollfufcrt  »erben  feil.   |>rebiger  unb  ÄatctJjetra 
feilen  im  Weifte  ber  ,Hira>  U^rcn,  unb  tag  S3olf  fett  baö  rtre^ltc^c  fcebrn  inuf 
merben  unb  mit  Üben,    lieber  mar  fan  ^diajcnetyanbbudp  in  ber  2i"rt  erföiain, 
baf  et  ber  3bee  be«  Ätrdjenjabres  angefdjloffen ,  unb  am  fcettfaben  berfelbra  ki 
djrifltic^e  Scben  in  oollfiänbiger  Drbnung  unb  bcurlicbcm  3ufamm  erlange  fczt$< 
gefübrt  bätte.   ©er  $err  SSerfaffer  bat  biefem  ©ebürfnfffe  abgebclfen.  $>rebü|tti 
unb  jporern  bei  gdtrttdjen  SBortef,  meiere  eifrig  im  Serbin ben  unb  Xn^rn, 
mutt)ocll  im  SBefennen  unb  Verbreiten,  treu  im  S5emabren  unb  S^cfcl^en, 
bebarrli*  im  Sammeln  ber  grüßte  beflelben,  einjig  fette*  betiigen  35^,  M 
Heiligung  bei  ^enf$engefas)le$te*,  ben  Sobn  M  ©lauben*,  ber  ©celen  €<iiai 
teit,  au*  Webe  gu  Gbriftu*,  bem  Birten  unb  TTuffe^er  ber  ©eelcn,  *u  beiwetfea 
fudjen  unb  fürbern,  ift  biefe«  SBert  geweift-  SBcfur  ber  4>err  Serfafier  in  f* 
nen  nielfadj  fetjr  beifällig  recenfirten  unb  allgemein  oerbreiteten,  ja  tbeitoeift 
in  anbere  3pradjen  überfe^ten  $>a|tora Iföriften ,  befonberl  in  feiner  Xnletang 
jum  apoftotifdjen  3>rebfgtamte ,  in  bem  ($eiftti<$en  al*  grbrrr  unb  att  SerWb 
feiner  <&emetnbe,  bann  in  bem  Weijtlidjen  in  ben  nerfötebenen  guncrionen  fein« 
Ernte*,  enblid}  in  ber  Anleitung  §um  feelforglidjen  $rinatunterricbre  belebet  ssb 
angeleitet  bat,  ba*  tyat  er  nun  Syrern,  $)rtefiern,  2tturacn,  aperern  unb  $e* 
folgern  be*  SGBorteS  —  bie  Sieligion  3efu  ebrifri,  bie  Offenbarung  aan  ©abc* 
beit,  bie  »erbei&ung  aUer  ©nahe,  bie  Bereinigung  mit  ©Ott  unb  »ruber*  a 
Siebe,  in  ber  ecflarung  unb  9*ufcann>enbung  ber  fonntäglicben  yeritopea 
mäfig,  tief  urafaffenb,  erfdjöpflicb,  faflidj  unb  lebenbig  gegeben. 
(Stuttgart  unb  Xug«burg,  im  Xugufi  1836. 

3.  ®.  ßotta'fae  «u^nMuns. 


■ 


über  , 

und  über  Jissrocil's  Pflichten  in  der 
Zerstreuung, 

zunächst  für 

3!iggtoettg  aenftenbe  äünaUnjjc  unb  Siungfraiittt/ 

von 

Samson  Raphael  Hirsch, 


Zweiter  Theii:  Über  die  Pflichten. 


Die  unterzeichnete  Buchhandlung  hat  den  Veriaf  ▼«wWbeaa'en  Wette 
noramen,  und  lau  et  hiermit  tur  Subscription  ein.  Die  allgemeine  Sen- 
sation, weiche  die  von  «lern  Herrn  Lauti- Rabbiner  Hirsch  kürzlich  ^a«*- 
gegebene  Schrift:  „19  Briefe  über  Judenthum  von  Ben  Ufkh*  erregt  kau 
lässt  auch  auf  Theijnshne  bei  vorstehendem  Werlte«  rechnen.  DaMeltm  mei 
in  einer  gefälligen  Ausstattung  in  gr.  8.  erscheinen  und  in  vier  Liefern sm^^i 
jede  12 — 14  Bogen  stark,  ausgegeben  werden. 

Bei  $ttb*cr.~Prri*  für  jebf  Cieferung  tsl  IG  ©r. 
Der  Druck  beginnt  unverzüglich ,  und  wird  die  erat«  Lieferung  im  Oc**4m 
iL  J.  uVu  resp.  ^obeeeibeaten  zugestellt. 

J.  F.  Ha»in«ricb> 
Verlags-Bnchhandling  m  AHobou 

,  t   1  ► 

v 
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Cm)  «St  BwfttttMane«  sab  peft&mttt  Ift  ju  bejitbw: 

ber  ®^feBfd)aft  jur  S3fr6mtung  gmetnnAfctg«  Äenntmjfe. 

1838.   ©entern bet.    »r.  179—182. 

8tt.  119*  *  93irmina,bam.  Über  ben  Sßetn bau.  II.  fjlortf.)  Die  fteftter* 
ncn  Uferte  unb  wrfU inerten  Bäume  t>on  ^onbtcherrj.  —  9er«  180«   *  perlen* 

fifc^eret  üuf  Cculert.  *  Der  SKamafan.  *  Die  SBrübetfthaft  ber  weisen  ffiü&enbcn. 
Über  ÖtimVe,  Jölinbenuntcrridjt  unb  SBltnbenanftalten.  II.  SJon  ber  (Srjfehung 
unb  bem  Unterrichte  ber  SBlinben.  *$ogarty'6  5Berfc.  11.  Der  Tfuömarfd?  ber 
Sruppen  na$  gimtye^.  —  Utt.  Ml.  •  ©et  ©in«i.  mtttttätät  ber  Suberofr. 
♦Über  SJceffungen  «an  £6hen  unb  Gntfemungen.  Die  ruffffdjp  Öauerntntttt. 
über  »linbe,  »finbenuntenicht  unb  »linbenanftolten.  II.  83on  ber  Örjietjung 
Mb  bem  Unterrichte  ber  »linben.  (Sorrf.)  —  ftr»  182.  'Die  erfabifchen 
Jnfeln.  *Der  <£t.  sfRichaeWberg  in  OcrnroaU,  Die  Seoparbenjagb  in  3nbie». 
4ber  SStirtbe,  ©lintonuflrerricht  unb  33linbenanftalten.  II.  Ben  ber  @r$te&un$ 
anb  bem  ttntettf^te  bet  »Hnben.  (gorff;)  *Don  Hebrigo  Diorj,  ber  Sib. 

Die  mit  *  be§eia)ntten  *uffä*e  enthalten  eine  ober  me$te 
ifbbi  Ibungen. 

$retd  biefe«  SahwngeS  oori  $3  Stummem  2  Xtyr.  —  Der  erftc  Jahrgang 
m  52  «Rm.  rollet  2  Stfr.,  bet  |roette  ton  39  9crn,  1  2$lr.  12  ©r.,  ber 
dritte  ton  5t  ftrn.  £  S^lt. 

fieipjig,  im  September  1836.  $.  SC.  a*n>cff)au$. 

—  .       I     .     .■■  ■  Ml      ■■  I    ■  ■        '  .1    ■      !  il 

3fn  bem  Vertage  ber  unterzeichneten  95ud}ftanbCung 
erföten  früher  baö  burch  feine  grünblfdp  Bearbeitung  fo  auegejiiojnete 

Slownik  dokladny 

V  Z  y  k  a 

Polskiego  l  N  iemiecki  cgo. 

SSolljldnbiflcö 

©olntsfj  öcutsföes  Sltottctnue) 

t>on 

©eotjj  Samuel  IBanbtfe. 

3wei  SMnt*  in  gr.  8. 

Der  ungemein  nlebrige  fcabenpreil  biefee  enggebruetten ,  /iber  2000  Seiten 
arten  SBorterbudjcö  mar  bieber  5  £hlr. ;  um  jefceri)  ben  Xnfauf  bfefcö 
U  fo  t)cd)ft  brauchbar  anertannten  unb  nnrrlid)  auefübvltcfjcn  fcerifon«  noch 
ie|r  ju  erfttchttrn,  ift  baffelbe  nunmehr  auf  ben  9>rri«  t*n 

3>ret  SHeicbätfcater 

Äa  Öortefungen  in  Sönntag«  unb  ®ewcrbefc$uten/  fo«#e  jut  Selb|t* 
Irrung  für  fcaugemerren  unb  »aultebhaber  ift  aW  Seitfaben  foeben  erföienen: 
I.  $etttt,  ^rof.,  Äurjer  Unterricht  in  ber  büraeritdjen  unb  ?anbbau* 
fünft.    SKit  19  großen  ©teinbrud tafeln.    2  ^ht:.    Sur  S8au=  unl) 
@etorr6fd)u(en  ftnbet  ein  febr  ermeif igtet  9>reit  (laft. 

2( rnolbf^c  SBu^anbtung  in  Dreiben  unb  tetpiig. 

40* 
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vxrtpoOt  »rrft  gu  bab<n  unb 
rrid*  unb  bcr  ©<fr*tj  ju  kjiefcn: 

Virgile,  ic*  oeuvres  completes,  < 

Heyne  j  traduetion  ea  vers  francais  par  Deülie  et 
aUemands  par  Vom;  en  ?ers  anglais  par  Drjden  et  Wartoa;  a 
▼ers  Italiens  par  Caro  et  Arici-,  en  Ten  espagnols  par  Velaw. 
Edition  polyglotte.  1  tres-groe  vol.  grand  in-s,  j  2  colona* 
grand  pap.  velin  colte.  Paris.  65  francs;  30  Fl  Rhein.;  16  TO 
16  Gr.  Sachs. 

Horace,  ses  oeuvres  comptttes  en  «ix  langues  (laiin,  francais,  o- 
pagnol,  Italien,  anglais,  allemand).  Tres- grand  in-&  de  pres  de 
1000  pages  ä  2  colonnes,  pap.  velin  coüe.  Paris.  50  faucs; 
23  FL  Rhein,;  12  ThJr.  18  Gr.  Sachs. 

Alibert,  Clinique  de  PHopital  S  aint  -  Louis  ,  ou  Traite  eomplet  üö 
Mala  dies  de  la  Pean.  12  livraisons  en  1  vol.  grand  in-foL  de 
105  feuiUes,  papier  jesus  velüi,  avec  63  fig.  cöloriees  et  terminee*  w 
pinceau.  Pari«.  400  firancs;  185  FL  36  Kr.  Rhein.;  102  1U 
18  Gr.  Sachs. 

Roques,  Phytographie  me'dicale,  ou  Histoire 
et  des  peisons  Üres  du  regne  Teg&al;  no 
refondue,  considerablement  augmentee,  et  melee 
rendent  la  lecture  agreable.  3  Toi.  in -8.  avec  1  atlas  gr.  ia-i 
Compose  de  150  planches  cöloriees  et  terminees  au  pinceau.  Pas* 
125  francs;  58  FL  Rhein.;  32  Thlr.  Sachs. 


3n  bcr  ttnttrj<iä;nrten  ift  rrf$ttnen  unb  an  aüt  Su*$anblunsa 
»orotn : 

fut  taUxl&nbifät  ©efd>td^te  #  ®eograpl>ie,  <Sjati#if  rab 

Sonographie. 

Jperau&jegebm  t?cn 

3.  <5.  D.  ilUmminger. 

3a$rgang  1835.    örfte«  $tfL 
eubfcrfptioniprti*  1  gl.  l*  Xc.  -  eabenprti*  1  gL  45  Jtr.,  ob«  1  Sbfc 

m  Bb&anblungcn,  Xaff4|e  unb  9*ad)rt$ten.    Sit  im  *onigrt£ 
»ürtembtrg  gefunbenen  remifajen  ©trininfefcrifttn  unb  Sitbwtrfe,  t>er§n<tr 
unb  txtläxt  ton  Dr.  <$$t.  gr.  Gtältn,  $>rof.  unb  »ibliot^rfar  an  bcr  lwn> 
öffentlichen  ©Ibliotbef  in  ©ruttaart.   SSerjriajmf  btr  ©Triften,  worin  in 
rembtrg  gtfunbeac  Ältcrtbümcr  befdjriebrn  ftnb.    Stegifter.    über  ben  ner&- 
brr  Donau  $iet)enben  römtfd)en  ®ren$roaü*,  limcs  traosdanubiana*,  Ztuftlimasf 
9>fai)l  u.  f.  to.  ton  bem  Sopograpbcn  9>aulu*.   Ärirtfä)«  ^Beiträge  jur  »uß* 
ber^tfajen  ©efeftic^te  bes  ISten,  Htun  unb  15ten  SaWunbert* ,  w?n  Äart 
Wefrolog.  Sofcann  GbritTian  »on  J>fifter,  Kniet.  würtcmbcrgtfajer  ShraUttf- 
©cncral  s  ©upmntenbent  bc«  ©eneralats  Bübingen.    JDer  Sktcwn«  *  XSots  r 
ÄUborf.   örgebniffe  brr  »rinlcfc  im  *crbjt  1835. 
Stuttgart  unb  *ug«burg,  im  Xugujt  1836. 

3.  @.  6ottaTo>e  JSu^nbaiiy. 
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fBidjtige  ÄrijeMge, 

m  (Staata ^ Seyifon  »on  Stottert  unb  Sßeldet 

betwffenb.  :  *  ■'  *  ' 

S3oa  bem  ... 

ober:, 

encpftopdbie  fdmmttic&et  @taat8n>iffenfc^aftem 

herausgeben  t>on 

©♦     SÄottecf  itttb  ©.  SBcIcFet* 

©r.  8.  Ältona,  ^ammtrfeb.  ©etj. 
f!nb  bi^ie^t  13  fcfeferunaen  erfdjtenen. 

£er  ^ubfcrt^tioitös^rci«  ift  n  Ctcfermw  1*  Gr., 

I  baben  tff. 

3uc  Crmpfeblung  mögen  ^ier  bie  tarnen  einiger  Mitarbeiter  fteben,  ti  fmb: 
Sülau,  gr.  Äoib,  gr.  fcift,  «Rattbp,  St  SRobt,  3(ler.  Müller,  gr. 
«Kurbarb,  Dr.  |>aulu*,  X.  $fi*e*/  <&.  o.  «otteet,  o.  &b<obalb, 
3.  »eitel/  (5.  Hb*  Sö riefet,      3f4oE!e  u.  f.xw. 

äBfejefct  ^atte  bie  beutfefte  Literatur  nca>  Irin  äbnlicbeS  2Ber!  aufeurotiftn. 
93er  baffelbe  noeb  $um  ©ubfc  ri  p  tion  *  preU  ju  erbeten  münf<bt,  »oUe 
eefätrigft  mit  ber  tfnföaffuna.  ntebt  fäumen,  ber  Sabenprri«  wirb  bebeutenb 

SDurdfr  alle  SBucbbanMunfien  unb  yojiärcter  f jl  ju  begeben : 

Stattet  fftc  «teradfd^e  Unterhaltung.  (  8eranr»ortflaVr  SfrttautQtbex: 
#|e  ( n  r  i  d)  S  r.  o  cf  ^  a  u  «.)  Sa^rgang  1836.  STOonat  September/  ober 
9fr.  245—274,  l.-fBeUage:  9fr.  15,  unb  4  literariftye  feiger: 
9?r.  XXVII— XXX.  ©r.  4.  $rei*  bei  Sabrgang«  t>on  366  9tum* 
mern  (aufet  ben  85eflagen)  auf  gutem  JDrudpapiec  12  2{)(r.   .  . 

Bepertorium  der  gesamrnten  deutschen  Literatur.  Herausgegeben  von 
E.  G.  Geridorf.  1836«  Neunten  Bandes  vierten  Heft.  (Nr.  XVII.) 
Gr.  8.    Preis  eines  Bandes  von  ungefähr  50  Bogen  3  Thlr. 

Allgemeine  Bibliographie  für  Deutschland.  (Heransgeber:  E.  Avenariu:) 
Jahrgang  1836.    Monat  September,  nder  Nr.  36—40,  und  Biblio- 
graphischer Anzeiger:  Nr.  36  — 40.  Gr. 8.  Preis  de»  Semesters  auf 
gutem  Druckpapier  1  Thlr.  8  Gr. 
fccinftigi  im  (September  1836.  $.  8,  SBrocf&Ott*. 


Kr  schienen  und  versandt  ist: 
Journal  für  praktische  Chemie.    Herausgegeben  von  0.  L*  Erdmann 
und  F.  W.  Sckweigger-Seidel.    8ten  Bandes  4tes  Heft  1836. 
Nr.  12.    Gr.  8.  Geh. 

Preis  des  Jahrgaogs  toq  3  Bänden  oder  24  Heften  3  Thlr. 
Inhalt:  Organische  Chemie.  Theorie  der  organischen  Verbindun- 
gen, von  A.  Laurent.  — •  Unorganische  Chemie.  I.  Untersuchungen 
über  die  Einwirkung  des  Ammoniaks  auf  Quecksilberchloride  und  O.xjdc, 
von  Dr.  H.  K<ine.  —  II.  Darstellung  des  Schwefelcyaukaliums  und  dessen 
Verhalten  zu  dem  Strychnin,  von  Dr.  W.  Artue.  —  Mittheil uagen 
vermischten  Inhalts. 

Leipzig,  den  löten  September  1836. 

Joh.  Ambr.  Barth. 
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€So<tai  fft  (m  ßerlaae  brt  Unterlief) I eteti  etftbfenen  unb  in  aOcn  Bi& 
fcanblunacn  tu  haben- 

•  JDeutftyeö  8efet>u$ 

f  fi  * 

4>etau*gegeben 

9>tof.  Dr.  3o!).  5Cua.  ©.  f.  Celjmatut, 

Dlrector  bei  c6ai9l.  ©ymnafium*  }ti  SXattfuwerbct  unb  «Wit0liebc  be*  fra*rftrtft« 

lü/l/h r ts> r\x\*Yt t tri  #S»  K*u  ff  rf\#  ffSr\rrtff*# 

erfler  £$«fl. 
SJüt  bie  unteren  (Haffen. 
~'      $»  e«te.  berbefrerte  Xnflagr. 
Sr.  *         »o$fn.  <8ebefrtr.  $rei«  20  ®t.t  25  ©gr.,  cbw  1%  ff  Sttm 
SDfe  mc^rfaa)  erfätenenen  aünfttgen  Scurtbcilungen,  fowie  bie  Gnnfu^nrofl 
Mtfee  «krfe«  in  Meie  ttbranfatten  be6  3fn*  mib  KuSlanbe«,  bic  tinro  u 
Neonaten  bie  2te  Xnftage  n&tbta  magren,  betreffen  woC  btartf^enb  ben  Baff 
befledwt.   ©ieft  Sre  Auflage  b«  ni$t  attein  burdjj  mtb«  Berbeffertmgrn ,  fen- 
bern  aueb  burq  einen  ferneren  2>ruct  not  ber  etilen  ben  Storjug.  SD*  bie 
guter  ©ammtun§<n  bet  Xrt ,  We  ftcb  überaß  unb  fn  jeber  ^tnpe^t  brfonbert  fsr 
We  Sugenb  eignen,  fo  änferjl  gering  i(t  onb  We  trjte  Auflage  nur  febr  xonii 
txrf<t>4<tt  unb  berannrgemnebt  wnrbe,  fo  ertauben  »fr  un*  beim  (Jrf^rinen  bn 


aa|fg,  te  Xuguft  l*H 

Sud^nMung  t>oa  a»$utji 
■  — 
Sur  8ie<6t$flele&rte 

fft  foeben  bie  jweite  aerbefferte  unb  oermebrte  Äuflaae  be«  Grrften  JX^dU  ba 

(Stötterlingen  ptattifött  Rechtsfragen 

ou$  bem  gemeinen  unb  fdcfyftfcfcen  Gmkefytt  unb  ßtottynKcfet 

mit  ffiejic^ung  auf  bie  barüber  t><m  bem  1  fad)  f.  bortnaligen  Yppfltatiat*  o: 
nunmebriaen  DbetarjxUationöacricfat  ectbciltcn  Sntfcbetbunacu* 

»on 

Dr.  fr.  2C.  v.  Cangcnn,  t  r.  ie. 

unb 

Dr.  5C.  0.  Jftort,  f.  f.  JDber^TfppeiratJÄat^. 

erfc^tenen  unb  bur$  oUe  Sudj^anbtungcn  für  1  2f)lr.  12  ©r.  )U  erhalten. 

ÄcnolbTd^e  Sud)()anbtung  in  Dre«ben  unb  ?eipj\5. 


— 


»erlag»  »teb  nÄc&ften*  ttf^dutn : 

Fanathenaiea. 

Au  c  t  o  r  e 


PhU.  Dr. 
— 


Mottet«,  Sf).,  Dr.,  ©p|lem  bec  (Sc^buttg  ober  j>#lofop#fcr)e 
Cage  üuc  ^cjiebung  unb  SBtlbung  M  WUnföm. 
Bonn,  im  Dctobtr  1836. 

Äintg  u.  tan  »erraten. 
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3»  bet  Untetjef  (frieren  ff'  foefeen  erfc#enro  unb  buro;  alte  ©utWanblungea 
uob  Zollämter  §n  be  jicfccn : 

(SorrefponbenaMatt 

be<$ 

ttnißL  »üttetnfc  tantofc$f<frftt»  8Setein$* 

Sleu«  §o(ge.    23anb  IX.   Sa&rgang  1836. 

irrfter  x5attN   „itpette*  sperr* 

©t  8.  $rei«  De*  S^rgang*  $u  6  #eften  3  gl 

9  »  M  S  ts 

I-  Äoffdtc  unb  *b$anblungen.   1)  8?dfc  oon  Bretten  üb«  flauen 
na<$  Styaranb,  oon  »uralter  Seiler  in  $ofcenbeim ,  nunmehr  eecretair  bei 
lanbwfrtbfajaftlHfren  »ercine  ju  ÄarUru&e.  2)  ©einfaf  oon  ©tein  ,  mitlitt 
oon  Dberamtfarjt  Dr.  Sedier  |i  Secitberg*  -r-  II.  3Rftt$eilungen  bet  llli 
tralfielle  aui  ifcrem   unmittelbaren  30  i  r  f  u  n  $i  l  re  tfe.  Xutoüge 
au«  ben  9>roto  tollen  ber  -Sentraljieile.   »)  ^nbnurtttf4aftli$e  S8eridj)tf ;  b>  Übet 
'«Anbau  oon  garbcpflan^cn ;  c)  über  Werbemittel  unb  (Surrogate  ber  ök&enlobe; 
<D  Über  görbcrunßimafrcgcln  für  bie  Geibeiuucfet;  e)  ^aten tertt) et lung;  f>  Äuf* 
muntcrungeprdmie-,   g)  Unterftüfcung  für  <3eibcnjucr>t ;   h)  Unterfiufcttng  für 
Äräuterfäfe*  Bereitung;  i)  Unterfrüfcung  für  lanbwirttfc&aftlie&e  »efrrebungen; 
t)  mtxa^c  jur  SBibliotbef.  —  HI.  beitrage  jur  SBaterlanbifunb* 
1)  Die  mietben&äufer  SKü^fe  bef  Uro*,  oon  $.  8.  Stuft,  frof.  am  f.  ©e« 
tninar  in  UraaV,  2)  Betreibung  bei  $i*frtyofrt  bei  $eilbronn  unb  feinet 
ör »irrbfap aftungtoeife,  oon  »uralter  3eller  in  4>o$enfceim ,  iefeigem  ©eeretait 
b<*  lanbioirtbfäaftL  »er  ein«  ju  JCarUru^e.  —  IV.  Xuijüge  unb  «Rotijen. 
1)  Slunfelrübeniudcrigabrifation  in  »erbinbung  mit  fcanböf  onomie ;  2)  über  ben 
3ucferge()alt  ber  SRuntelrüben ;  S)  gortfäritjte  ber  gabrifation  oon  atunfeljucte* 
in  iBöbmen;  4)  über  bie  oerf aufluden  Branntweine ;  5)  «©irfung  bei  ©erbejloffl 
auf  bie  Segetation ;  6)  über  ben  SJlitytyau;  7)  über  bie  »eftan beeile  beiÄrapp*  . 
unb  bk  Ärappfärberei.  —  V.  Literatur.   1)  über  ©ifenba^nen,  Kampfwagen 
unb  2>ampfmafd)inen,  oon  $rof.  Spiteninger.   2)  jDit  lanbmirtbfaVftl.  »ud)baW 
tun$  ic,  bearbeitet  oon  geller,  ©ecretair  bes  lanbtmttbföaftl.  SJeretai  |U  JtarW* 
nw>.  —  SKcteorologiföe  Tabellen  aui  Stuttgart,  1836.  Sab.  HI  unb  IV. 
mvi  unb  Xprtt. 

«Stuttgart  unb  Augsburg,  im  Hugufl  1856» 

3.  9.  (Sott  aTct>c  S3ud)J)anblung. 


SBei  SBartmann  unb  ©^eitlin  in  ©allen  ifl  erf^tenen  unb 
>ur$  jebe  foiibe  83ud)t)anbiung  ju  begießen: 

9teliaiott.  Statur  unb  ßuttfh 

votiÜQlid)  in  fyxet  SSetbinbung* 
6ine  SRei t>e  jffentli^er  aSortefungen. 

23on 

240  Seiten.   5Brofc^.  1  gU  SO  Ar.  SRbein.,  ober  1  2t>lr.  ®ac^. 

SDiefc  ©a^nft  erfreuxe  ft'a^  alcic^  bei  i^rem  örfa>:inen  bei  günfltgflcn 
Ittcnfionen  im  ferja^ler,  in  ber  $ürd$er  neuen  ^irc^en^ettung  92r.  in  ben 
Jjmeijcrif^en  eiteraturbrdttem  9er.  7  unb  im  päbagogtfäen  JBeobaajter  9tok  30. 
)ie  IgeurtbetUind  bei  Ut*r»  laff-^n  wir  |i«r  fo^:; 

„®in  geifrreic^er,  fenntnifooüer  unb  ebelmüt^tger  SRann  hUtet  bem  grof er» 
•ublicum  bie  @aben  an,  bwen  erfU  2>arrcid)ung  eine  engere  ^uborerfc^aft  gemif 
lit  ^o^Km  ®enuffe  empfing.  JDer  bkbere  öebet  barf  »erfi^ert  fein,  bafr  fewt 
Sorte  in  oiclen  $erjtn  n>teber!tingen,  unb  maadje  ber  eblern  hatten  im  Wc« 
iü tfrtlct*»  auf«  9leue  rühren  acrbtiu  J)ie  @&geaS|l<inbe,  bie  fi4>  ber  ©prea;er 
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gerodelt,  uwfrfjtic§cn  bog  £:d)ftc  unb  £eiligfte.  Um  fo  erfreulicher,  baf  du  tkfn 
0c  ift  unb  roürbiger  Sinn  btcfelben  tcbanbilf.  SBir  fennin  hier  ü£er  bic  (htufc 
ntffe  btc  Prüfung  jener  »tätigen  ©egenftänbe  nid)t  im  ©peciellett  etBtrcta, 
glauben  ober  mit  aller  3ut>erfiit,  tiefe  ©a?rift  allen  fceitcrn  ©emüö)crn  cn* 
allen  aufgetlärrcn  JCdpfen  empfehlen  ju  bürfen." 

ift  erfe^tenen  unb  burefy  aUc  SBua^anblmi$en  gu  (qtr^er. . 

&erau«gegeben 
t>cm 

3.  Jfjub,  i.  /reiligratl)  unb  X  Sdjnotar. 

©rfiec  Sö^tgang. 
Sttit  beitragen  oon: 
2f.  SB.  o.  <25d)lcgel,  Subm.  SBeajftein,  »ranbenbuf<$ ,  *.  ©raunfet«,  ?ct.  r. 
@orneltu«,  D.  oon  $|araoro«f i ,  SD*.  3.  be  IM,  Jt.  Börnberg,  g.  ©.  fcrim» 
born,  3.  Grgenter,  3.  ftifäbad),  gr.  gcrlter,  3.  2).  guf,  £.  ©afperint, 
Jt.  ©etb,  9>.  3.  ©uty,  $offmann,  ©ert.  o.  4>o^n^aufen,  g.  95.  ÄnrrVi, 
3.  Jtreufer,  .Hunzel,  2).  2Ä.  Sanbfcrmann,  (Fl.  ernne,  X.  o.  SWareeS,  & 
SDcüllcr  oon  9cibba,  3-  <?•  9ttmno,  £.  ö.  9eeumann,  Sor.  oon  9torbeei,  & 
ßebefe,  3.  3.  Sceiff,  9t.  heimele,  SB.  o.  ©cfcepelcr,  g.  ©Roller,  €<* 
bei,  SB.  @mert,  ©tiegltft,  Xb.  ©töber,  Äug.  Ctöber,  X.  Boigt,  SR.  Mfc 
£.  SBtbl,  JL\  3.  g.  SCBufl  unb  ben  Herausgebern. 

©er  $reU  be*  JBerfe*  auf  Velinpapier  in  eleganter  Xuöftartuna,,  SS4  ©eü 
ten  ftarf,  in  12.  cartonnirt,  ift  auf  1  3*t)lr.  15  ©r.  fejtgcfhllt. 

Goblenj,  im  Xuguft  1836. 

3-  £ilfd>er. 

%*   Sfaue  Unterricfytbüdjer. 

SB.  Sp.  o.  JRouotoo,  Hauptmann,  Settfaben  jum  Unterrid>(  in  ber 
2Ratr)ematif .  g  r  fr  i  c  2  h  c  i  i ,  3 ab ( cn t ed)tui n un&  2l/<tr£nr, 

ift  in  ber  X  r  n  o  l  b'föen  IBuc^t)anb(ung  in  DreSben  unb  £eip$tg  rffcnn 
unb  bafelbft,  foroie  in  allen  anbern  SBue^anblungen  für  21  ©r.  §u  bchmaci. 

•  i  ^^^^^   ■      ■  ■ 

£urcfy  qUc  S3ud;b  anMungen  unb  $)oftämter  ift  ju  begießen : 

für  ßtnber* 

1836.   Xuguff.   9fr.  32-35. 
9*r«32.  »^rifloforo^olombo.  * ©auflerfünfle.  ©ergreunb.  »on  Seife- 
♦SM  JCanine^en.  Äuflöfung  ber  «Rät&fcl  im  oorigen  SKonat  —  ^r.  35.  *tv 
©perber.   2>er  ©egen  bc«  Jberbfle«.   Bon  85  o  f.  *£er  5ramarinbtnbaum.  25o 

Eiferer  unb  feine  ungenügfame  grau.  Crtn  Sparet  cn.  *£ie  eeefd^ntpfc.  — 
tt*  34.  *JDie  ©tubenfltege.  gri^  unb  S^erefe.  *3>a*  SHeinroalbt^aL 
fer  ©tgi$munb  unb  bie  Äircfcenoerfammlung  %\x  <5ojtni|.  SDie  Sucher.  •€5f-- 
lüten.  —  SJfcr.  35.  ♦Äe^abeam  unb  Serobeam,  Könige  ber  3fraelttm. 
©trumpffrricrerei.  Sin  ge^eimnifooller  SBo^ltt^äter.  *J)er  yiHarb  ober  ®tr«* 
ling.  JDer  3unfer  oon  Jtinsburg.  ♦2)er  ©impel,  CRdt^fet.  Ctyarabc  ©on  » 
€plben. 

Die  mit  *  bezeichneten  Äuffd^e  enthalten  eine  ober  mtW 
Xbbilbungen. 

tyttii  biefei  3a$rgana*  oon  53  9cummern  1  Stylr.  —  Der  er#c  w 
zweite  3a^rgang  foften  ebenfatt«  jeber  1  Xtyt.  _ 
teipj«g#  im  ©eptember  1836.  $?.  «♦  »roeffra«*. 


Digitized  by  Google 


Bibttographischer  Anzeiger. 

^^^^^^ 

„.•MiÄr*.  Mr<V'»  1%  0r"£' ^.5L.  deraf.,  u«rrf«  mi«  jeder  der  genahten 
\„e  Beiingen,  als  Prc^ecte  fj^LlM  der  Bibliograph*  aU  dem  Reper 

*****  ggy&K  rrWug.  -  ■  ■ 

Äumbolbt'«  S3übni&  MW  »<> 

Titct,  von  bem  jebet  3abr«ana  eine  V  '»anneÄtr,  D  b>«"= 

SDie  frühem  SaljrflanGe  bcc  Urama  we        im«  n> 

 — -   * 

ber  ©ütige, 

erfl«  con|HtutlontlWt  Ä6ni9  «>»  ®«*ftn 
r  unb 

©eine  3«**$   „ ,  . . .  w,f,, 

entworfen  t>on 

Dr  28.  ©cfoafct. 

»*  einem  BKMf:  ^.^LS^  SX^^ 

41 


■  — 

r 
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*******  beutfdjc  übcrfe*una  «TÄ  «*  J  ,Pr°l'  4  5*  2  * 
»nje  unter  6«  «reffe  »  nnb  nä*S»77*m  S*»)*»»  ber  Äünfte  unb  fr* 

Dodecaton  ou  le  livre  des  Douze. 
Throne  des  «„nuilcs  riagcres  par  Bailj. 

v    iUmenr  b,aBche  dn  ^nou  P«r  Pi^o 
*»  Untat,  ben  29fltn  ©eptembet  1836. 

.  SJernf).  grbr.  »oijt. 

»etfanbf  Jj^JJnl,,(*""»"  »  fwben  etföfencn  unb  an  aDe  eadjbanUaagc 

91  e  t  f  e 

t>er  ältern  unb  mntfttn  3eft, 

Thomas  Pringle* 

Hu«  Dem   engUfdjen  überfeftt 
3nb«Ie     ,^  ■*  1  gl"  ob«  16  ®r- 

«rife  Ma)  tan  oiewÄ  «  ?u*!!*»^»2^^  «n  ©übafrita.  I) 
Si?"-?9nbtn-  4>  CanbwirrtfiaWidbc0' 


.  ,          «TSSZK  f;  «rfte  »egrünbung  bet  ffobne  ii 

tfrung  bet  ©ten.boS i  J^S2!^,?fl^S,#'  ^  »üctblitfe  auf  bee  öab 
a»iflion*orte  n  «J?^"  Wl5\  ?  *uWö  be«  Bcifafln*  soft)  ben 

«4  be<  ffanÄ.  9c^«"n8  unb  3utfanb  bet  Colonie.  8)  2>a«  Sbin; 

11)  «Keife  «TÄ,  i"tt  4C,tu"9  u?b  Unterbriiitung  berfeltr- 

tti<tttfd)e  Si*  "Ä*  betv  *?tt»tottw  unb  ®ufd;mannet.  13)  «c 
AfL unb  (bt  SÄ«*  Ä***,n8,Xrt  *«tt«ntottepftammrt.    14)  Die 

»■  %  A *t^,,eSf»*"  W.Ä«»t««  «nt^altcn: 
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.  efa.  SUgier  »ie  e*  ift.  2Kit  ein«  grof cn  Äarte  be*  SKittelmeere«.  1  gl. 

SO  fo.,  ober  21  @r. 

,  -  ST/erancer  »urne*'  «Heifttt  in  ^nbiett  unb  tta*  <8uFf>ara* 

Grfter  SM.  fitft  einem  ©teinbrud.  2  gl.  SO  Jtr.,  ober  1  Styr.  12  @r. 
.  -  maWntou  Stvintf*  ^utfflua  auf  bic  ^ratrtett  ju>tf*cn 

bem  Btfattfrf  unb  Dtcb  sofiaer*   l  gl.,  ober  16  ®r. 
,  -Wfrebfteumonfä  WcifcfcftUbcrunflcn*  1  gl.  12  £r.,  ober  18  ©r. 

—  ©riefe  in  bie  Sjtimat,  gefdjricben  jmifeben  retober  1829  unb  SRat 
1850  trafjrcnb  einer  Steife  über  gtanrreiq),  (Snglanb  unb  bie  bereinigten 
Staaten  oon  SKorbamerifa  nad)  Sföerico.    1  gl.  24  JCr.,  ober  20  @r. 

*  SUeranber  ©umc«*  Steifen  in  Onbien  unb  nach  Söufbara* 
3»eiter  SbeiL  «Kit  einer  Äarte.   2  gl.  42  £r. ,  ober  1  Ztyv.  16  ©r. 

—  3oBn  ©arrotp  jun.,  $$cfucf>  auf  ber  3nfcl  3$lanb  im  ®onu 
mer  18M.  SJeit  ^oljfdjnitten.   1  gl.  45  St.,  ober  1  Stfr.  4  ©r. 
3cbe  Lieferung  wirb  au$  einjeln  unter  tyrem  befonbem  Xitel  abgegeben. 

Stuttgart  unb  ÄugSbura,  im  Äuguft  1836. 

&.  ®9tta'fd)e  SJucManblung. 


2fo*gang  biefe*  SBonate«  »irb  in  unferm  Vertage  erföeinen: 
it^e*«  Sriefe  in  ben  Sauren  1768  bis  1832.  herausgegeben  von 
Dr.  #  einlief)  2>6ring.  6in  ©uppfementbanb  ju  beS  Sinter« 
ftmmtlidjen  SBecfen.  goemat  rote  ©6tr>e*6  5Becfe  ^prac&tauSgabe  in 
jtoei  SSdnben.  SSrofö.  647*  Sogen.  *preiS  3  tylv.  12  @r. 
>mbe,  Dr.  ÄnbreaS,  £ie@efe&e  ber  »erbauung  unb  bie  barauf  §u 
grünbenbe  SebenSmeife,  um  UnterleibSfWrungen  aller  tfrt  ju  oer&üten 
unb  w  befeitigen ,  allgemein  faß  lief)  bargefteüt.  2fuS  bem  ©nglifdjen 
in«  Seutfdje  ubertragen  oon  Dr.  6a rl  9?auber.  9»it  erlduternben 
tfbbifbungen.    ©r.  8.    Srofd).    ^reid  1  Styr.  12  ©r. 

Seipjig,  ben  I7ten  ©eptember  1836. 

SuliuS  SBunber'S  83erragSmagajin. 


3m  »erläge  oon  3.  g.  $ammeri<$  in  2Cttona  ift  erföienen  unb  in 
n  JBud^anblungen  ju  tjaben : 

©efe^id^te  unb  8anbe8befc£teibunö 

beS 

^cr jogt^umö.  fiauettfcitrg 

oon 

{Jet er  von  Äobbe. 

fcrei  Steile.  8.  4  ST^lr. 


***  Stoiie  fd)6ngeiftige  .©^riftetn 

®er)e,  Demetrius  unb  SoriS  ©obunoto,  ober  JRujilanb 
n  ben  Sa&ten  1591  bis  1606.  Jpiflonfc^  =  romantifcr>e«  ©emdlbe. 
:  »be.    »elinp.   2  Sfjlr.  12  ®r. 

g.  SRannftein,  ©raf  $enforofa,  eine  «Wooeffe;  unb  bie  Seiben 
ner  großen  Seele.   6rjdf)tung.    SJelinp.    1  Xfylv.  4  ®r. 
(Botbfmtt&,  ©er  Sanbprcbfger  $u  SBafefielb.    X  b.  6ngl.  ootf 
B.  21.  ?inbau.   2te  toof)(feilere  JfuSgabe.   8.  (24  Sogen.)  lS&fr. 
£)x  cöben  unb  eeipjig,  ben  28(lcn  3uni  1836. 

Xmoib'föe  Sud^^anblung. 
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fftr 

2anb-  unb  $auStt>irtf)fd)aft,  ©werbe  unb  $anbel 

3>rei*  beö  ganjen  3a$rgang*  1  %l  SO  Är. 

Da*  Stfochcnblatt  für  Öattbs  uttb  £au$UMrtljfdbafr,  ©efcerbc 
unb  $)an&el  erfdjeint  regelmäf  ig  alle  ©anfrage,  unb,  fo  oft  ti  ndtf>ig  fttk 
werben  ihm  ^Beilagen  unb  Cirbograpbien  beigelegt.  Der  S^rgang  foftet  1 JL 
SO  «ffr.,  wofür  es  in  ganj  SÖürtemberg  poftportofrei  bergen  »erben  fann.  1 
©efhllung  ma$t  man  bei  bem  näcljfrgelegenen  $cftamte  unb  fann  bicfclbc 
45  Är.  audj  für  bai  halbe  3ahr  gemalt  werben. 

Die  biöjefct  erfdjicnenen  9faimmern.be«  2ten  Halbjahr«  1856  enthalten 
genbc« :  Die  SBcrfammlung  ber  ehemaligen  lanbwirtbW>aftlid)en  klingt  ig 
Hohenheim  am  13.  unb  14.  fESlai  1836.  Der  Äiwhhcimer  SScllmarlt  im  .15 
1836.  Sudjmarft.  «Rübenjucter.  Durdjgchenbe  Kamine:  mit  einer  äcüfcz. 
Über  ba«  tropfen  ber  Sieben  in  Ungarn ;  mit  einer  3etdjnung.  Die  7te  fyz 
raloerfammlung  be«  »ürttmbergife^en  SBcinbauoerein«  am  29.  3uni  1& 
gorfrlidje  Steifebemerfungen  oon  |>rof.  ©winner.  Die  tfctcrbaufcfculc  in  &bc 
^eim.  9<ettungömittel  bei  gcuerSbrünftcn  bur*  ©ra«,  Jctet  ic  »«rtreks 
eine«  Regulator«  für  ben  SÖebftubl ;  mit  2Cbbilbungen.  über  ben  »an!  unb  ic 
#interbranb  ber  ©chweine.  Da«  neue  »erfahren  ber  Stubenjucrerfabräfiii:: 
Über  bie  Xnwenbung  ber  <ScJr)ncUfcär)ü^e  bei  ber  fceinwebcrei;  mit  Xbbilbaiuc 
Über  ben  TCnbau  be«  gtteerrettig«.  Sföaifäfer.  «Rotij  für  ©eibenjüchrer. 
Stuttgart  unb  2Cug«burg,  im  Äuguft  1836. 

3.  ©.  CotU'f**  »ud^nblunc 

®ti  3.  £olf$et  in  Goblenj  ifl  erfefcienen  unb  an  aOe  »u^«to;a 
tjcrfanbt  worben: 

über  bfe  Sntwicfelung  unb  ben  gegenwärtigen  3uftanb  be$  fyltyrn 
wefen«  In  *Preufen.    Gin  SSeitrag  juc  Beurteilung  ber  Stritt  M 
$rn.  Dr.  Eorinfer  „3um  @cr>u&e  ber  ©efunb^ett  in  ben  ©tuten"  wa 
*p.  3.  ©  e  u  l ,  Dberle^rer  am  ©pmnafium  §u  ßoblen$.  8.  tt*. 

©eibler,  2)a*  2Rofeltr>al  $wiföen  Goblen*  unb  Srier.   4.    ®cb.  6& 

JBon  einer  bewahrten  apanb  wirb  balbmoglidjjl  eine  beutfe^e  überfein:  r~ 
Bresson*  Traite*  de  Mecanique  appliquee  aux  sciences  phjsiques  * 

aux  arts.    2  vol.    4.  # 
crfd&cinen,  wo«  h«™"*  $ur  SBermeibung  von  (Sollifton  angezeigt  wirb. 


Die  unterjeichnete  5Berlag«hanblung  beeilt  fi<fc  bie  ^a^lretci^cn 
ten  auf  ba« 

6U5f  r  *  Conw  rsations  *  Crrikoit 

für  bai  bcutfdbc  2>plf 

tu  bena*rt*tigen,  baf  foeben  bie  §e$nte  Lieferung  biefe«  SSerf*  ertf^ 
ijt.   Diefelbe  umfaßt  auf  8  Sogen  bie  Xrtifel:  X>mtfrrte  Staiftr  fr»"* 
ben.  mit  23  Xbbilbungen,  unb  wirb  ben  »ewei«  liefern,  »ic  fe^r  ti 
ifl,  in  biefem  SBerfe 

ein  #attbbu<$ 

jur  Verbreitung  gemeinnu^igec  Äenntniffe  unb  juc  Unmr^atom^ 
ju  liefern,  welche«  bei  bem  r>6d?fl  geringen  greife  au*  ben  min^rr  ^etr 
ten  ©tänben  jugänalicft  ifl.    Die  erften  neun  Sieferunacn,  67  j^ogen 
Äbbilbungen  unb  15  harten  in  ÄupferfK^,  foflen  nur  2  Sttfc  6  ®r. 

tcipjig,  tm  Dctober  1836.  g.  2(,  Srocfbas' 
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Wwer  Anzeiger  erscheint  mit  der  „Allgemeinen  Bibliographie  für  kJeuUeh- 
land"  und  dem  „  Hqiertorium  der  deutschen  Literatur  von  E.  O.  Oersdorf? 
und  ist  für  literarische  Bekanntmachungen  jeder  Art  bestimmt.  Die  Insertion**-  - 
gebühren  betragen  1%,  Groschen  für  die  Petit-Zeile  oder  deren  Raum.  Beson- 
dere Beilagen,, als  Prospecie,  Anzeigen  u.  dergk,  werden  mit  jeder  der  genannten 
Zeitschriften  ausgegeben  und  dafür  sowol  bei  der  Bibliographie  als  dem  Reper- 
torium  die  Gebühren  ä  1  Thür.  12  Gr,  berechnet.  " 


3n  meinem  S3erlag«  ift  foeben  erfdjienen  unb -in  äffen  "SBiuty&anblungen  i« 
haben :  ,  „  -  .  r 

2Cu3  bem  Sefcen 

3»cier  Dieter fl-.  . 
©mft  X&cofcor  3»üMm  «offmann'*  ' 

urib 

frtiebtid)  ©ottlofr  tt«**!'«. 

»on 

r  3.  Jnnck. 

2Cu*  unter  bem  Streit  4  ; 

eriitnecuttgen  au$  meinem  geben  in  Mogtapf)ffd)en  25en!(leinen  unb"  am 

bem  3Krttf>eilungen.    erjtet  SSanb :  6.  2.  25.  #offmamt  unb  g.  ®. 

3Be*el.  8.  ®ef>.  1  S^r.  16  ©e<  > 
3eaii  ftoul  »ar  e*  oorjüglufc,  bor  ben  SSerfaffet  baju  ermunterte  unbbc* 
fh'mtnte,  Me  tycr  gebotene  btograp^ifdje  ©tf&e  4>offmann'S  ju  beginnen,  unb 
ber  Söerfaffer  be*  „©riefe  eine*  Skrftorbenen" ,  btr  {(■  münb««  unb  fdjriftlt* 
barin  beflärfte,  bie  2Cn  beutungen  über  SBefcel  barauf  folgert  ju  laffeti.1  ®o 
werben  btefe  Mitteilungen  ft$  aua>  einer  gfinftigen  aufnähme  im  großem  Äreifc 
erfreuen. . 

Ccipjfg,  im  Dctober  1836.  g.  x  »rocf&au*.  5 


— "   , :  t  t 


3n  ber  Unterzeichneten  ift  foeben  •  erfc§fenrn  unb  on  alle 
»erfanbt  roorben: 

militaiti  überhaupt 

unb  für 

Utttetofftjierc  tnfcbefptt  bete* 

»irrte  .  Lieferung ; 

llüitairigrijeß  f rsrburl)  für  Mnter^ltunj  un*  ßrleljrunj.    löte  Äb- 

tljrüunj.   fiüjen  5  —  8, 
$rei*  12  är.,  ober  3  ©r. 

jDem  unbefangenen  Eefer  fann  ee>  ntdjt  entgegen,  baf  ba$  streben,  fia) 
itrdr;  gefen  ju  unterhalten,  in  ber  neuem  3«t  alle  ®fänbe  burdjbrungen  $af, 
|b  ft<$  befonber«  unter  brr  ehrenwerten  klaffe  ber  Unteroffiziere  unb  ber  an* 
$enben  miHaixt  tunbgfbt.  Stefe*  in  ieber  ^inftajt  erfreuliche  Seichen  uerbient 
*>l  beamtet  ju  werben.  JDa$  Sefen  hält  ben  jungen  SÄilitair  oon  mancher  fadb* 
~en,  lofrfpicligen  Unterhaltung  ab,  unb  bient  aW  Littel,  Äenntntffe  aller  Ärt, 
1Tdj  weber  auf  bem  <3rtrcierpla$e,  noch  au«  ben  iDienfborp^iften  unb  3u- 
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frrucrfonen  erlernen  laffen,  ju  oerbretten  unb  bie  intcUectueUen  Gräfte  bei  Stftri 
burd?  ba«  mit  bem  ßefen  oerbunbene  9cacr/benfen  ju  enrroicretn  unb  ;u  erbeten. 

Stimmt  man  einige  ttflen«  für  bie  obenerwähnte  klaffe  gefebriebene  Bü^er 
au«,  beren  Änjaljl  iebod)  fe4>r  gering  ift,  fo  befrebt  biöjefct  nodj  fein  jufaramrü; 
hängenbe«  SSBerf,  ba«  in  einer  allgemein  oerftän bitten  ©pradje  alle  3n>eige 
Neffen  umfaßt,  »a«  für  jene  Stoffe  al«  n>ifTen«roertf>  erfajeint;  unb  oui  tiefe« 
Langel  erftärt  Co  fidj  benn  aud> ,  baf  bfe  m  elften  jungen  SKilttairg  unb  Unter: 
offnere  notfjgebrungen  it)re  3ufluc^t  }u  bem  oerberbltcben  3njlttute  ber 
bliotheren  nehmen,  m  il)nen  83üa)er  in  bie  ^änbe  gegeben  werben,  raelaV  nid*t 
feiten  ibre  unb  Xnberer  SRoralttät  untergraben,  fte  com  SBeg  ibrer  Straffe 
pflichten  ableiten,  im  unftfculbigften  galt  aber  geitraubenb  unb  für  tt)re  müitatrü 
fdje  2fu«bilbung  gan;lid)  ebne  allen  9tir$en  ftnb. 

iDiefem  roefentlidjen  Ubelfranbe  (ann  nicht  triftiger  entgegengearbeitet  »er. 
ben,  al«  burdj  Äbfaffung  einer  >K c i t> c  mm  ©djriften,  in  melden  in  triebt  oer: 
flönbltc^er  "Sprache  unb  in  iinterbaltenbem  ©croanbe  SDaejcntge  mitgeteilt  wirb, 
»a«  au«  ben  4>auptjmeigen  be«  militairiften  SBiffen«  bem  Unteroffüter  unb  ben 
jungen  Stititait,  ber  ft<f>  *u  folgern  i>eranjubi(ben  fuc^t,  at«  wünfc£en*»ert$  es 
fcfyetnt.  ;  * 

3ur  Erreichung  biefc«  in  feinen  golgen  gewff  fegen  «reiben  3roeeh«  hat  W 
eine  ©efetlfdjaft  beutfäer  JDfftjtere  oereinigt,  unb  tw*  reiflicher  önoägung  bat 
9>lan  einer  fi3ibliott)ef  für  Unteroffiziere  entroorfen,  welche  nacJh  ben  geifttgen  mrt 
äupern  Mitteln  biefer  <Stanbe«clafte  beregnet  It. 

JDie  4)auptgeftetjt6puncte,  oon  welchen  hierbei  ausgegangen  würbe,  ftnb folgenbr. 

1)  Die  Unteroffizier«  s  ©ibliotbe!  ift  für  ÜJnbuwbuen  aller  beutfe^en  Btaattn  bt 
rechnet,  wobei  jie  alle«  fpeciett  SDienftlidje,  roa«  au«  ben  beftebenben  JDiejiftoc: 
fünften   ber  einzelnen  Staaten  erlernt  werben  fann,  auefebtiefct. 

2)  3Die  Unteroffizier«  ;©iblioti)cl  tft  unbefebabet  ber  »oUftänbigteit  auf  ein  ftfe 
lidjft  tleine«  ®anjc«  beregnet,  benn  ber  Unteroffizier  bat  nur  einen  bef<$&u& 
ten  &aum  zur  Aufbewahrung  berfelben. 

5)  SDfe  Unteroffizier«;a3ibliottjef  ift  auf  mögliche  gBotyfcttyrir,  mit  Befemgoy 
itbe«  (5iebanten«  an  ©twinn  baftrt,  benn  bem  angebenben  SJcilttair  an* 
Unteroffiziere  flehen  nur  fdjwache  pecuniaire  SBittel  zu  ©ebote. 

4)  «Reben  ber  Verbreitung  nüfclicher  JCenntniffe,  welche  ben  einzelnen  3nbvc\buer\ 
felbft  nach  tyrem  *u«tritt  au«  bem  SÄilitairftanbr  noch  oon  »efenftldp*  TO 
$en  fein  bürften,  wirb  ber  ©eift  be«  eckten  ©olbaten,  bie  3fnt>änglidjtnt  ab 
ben  gürften  unb  ba«  ffiaterlanb,  unb  bie  »eforberung  ber  Eiebe  für  ben  ßtast. 
ba«  ganze  Unternet)mcn  burernoetjen. 
25ic  früt)er  erfd;tenenen  Lieferungen  enthalten: 

1.  Lfg.  £ei)re  oon  ben  ^anbroaffen  •   •   *Bg.  W 

2.  i  flUitttfoföe*  ßefebuc^  z««  Unterhaltung  unb  SSele^rung.  lftc 

Äbtbeilung   •  *-* 

3.  s   SDie  ßebre  oon  ben  ^anbroaffen  .   •  s  ^ 

2Ber  bei  ber  itjm  zunäe^flgelegenen  Sudtfanblung  unterzeichnet  unb  ^ 

iur  Ennafjme  ber  ganzen,  in  2— 2%  Sauren  fertig  »erbenben  ©ammlung  9^ 
binblich  ma*t,  erhalt  bie  «irferungen  im  @ubfeription«preife  oon  12  ^r,,  c^cr 
3  @r.  per  Lieferung. 

€5obalb  fämmtlidje  ßieferungen  eine«  gac!)e«  crfcfjienen  finb,  tritt  für 
gach,  »eldje«  bann  auch  einzeln  oerfauft.roirb,  ein  erhöhter  £abenprci«  ein. 
etuttgart  unb  Äug«b.urg,  im  2Cugu(l  1836. 

3.  ©.  Gotta'föc  Such()anblung. 
———————————— * 

5Dur<$  äffe  «u^hanblungen  unb  Zollämter  ifl  ju  beziehen: 
Repertorium  der  gesammten  deutschen  Literatur.  Herausgegeben  rm 
E.  G.  Gertdorf.  1836.  Neunten  Bandes  fünftes  Heft.  (Nr.  XVIÜV 
Gr.  8.   Preis  eines  Bandes  von  ungefähr  50  Bogen  3  Thlr. 
Leipzig,  im  Dctober  1836.     ,  JBnxf&Oii* 
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©efto&len  würben  in  Sonbon  taufenb  Xbbrüde  ein**  Äupfcr* 

)tt,  barftellenb  Gteopatra  nadj  ©uibo  in  Ölfarben  gebructt. 

©er  über  erwähnten  fciebflafcl  genaue  9taä)riä)t  ber  ©tpebirion  biefe*  83lafc 

)ber  $errn  »arter  in  Sonbon,  9er.  3,  Cbarterhouse- Square,  geben  fann 

baburaj  ben  Sieb  berfelben  jur  Gntbedung  bringt,  erfc-ält  eine  »elo$numj' 

ae^n  $funb  ©terltng. 

m   _  

ANKÜNDIGUNG 

für  die  Herren 
Apotheker ,  Naturfortcher,  Ärzte  und  Botaniker. 


9  • 

•     »       -     •  • 


t  Die  dritte  gänzlich  umgearbeitete  und  durch  die 
»ehrte  Auflage  von 

Dr.  J.  Ch.  Moetsler't 

Handbuch  der  Gewächskunde, 

entha  Itend 

\e  Flora  von  Deutachland,  mit  Hinzu/ügung  der  wichtigsten  aus- 
ländischen Cultur-  Pflanzen.  , 
Von 

Dr.  Mm  G.  M  utitr.  Meschenbach, 

Unigl.  such«.  Holrathe,  Profctaor,  Direcior  de»  ttoiaiit»cheu  Garten«  u.  f.  w. 

150  Bogen  in  gr.  8.  Preia  6  Thlr.  18  Gr. 
nun  in  3  Binden  complet  erschienen.  Allen  Freuaden  der  Botanik 
rd  dies  als  clMsiflch  anerkannte  und  jetzt  in  einer  dritten  Auf- 
;e  vollständig  erscüieuene  Handbuch  der  Botanik  dringend  empfohlen.  — 
i  der  grossen  Verbreitung  dieses  trefflichen  Werkt  hat  dieser  massige 
eis  gestellt  werden  können,  wofür  es  in  allen  soliden  Buchhandlungen  zu 
*>ea  ist  J.  F.  Hamraerich's 

•    Verlags  -  Buchhandlung  in  Altona. 

.  ..•«• 

3m  SBertag  t>on  83.  g.  SB  o  ißt  in  SB  ei  mar  erfefcemt  näetyren«  unb  wirb 
läufig  SBeftellung  barauf  angenommen: 

\tlid)*t  S3ericr)t  ber  Jperren  ©tfd?dft«fuf>rec  (®e&.  Jpofratt)  unb  ^rofeffor 
Dr.  itiefer  unb  Spofv.  Dr.  3enfer)  über  bie  bteSjafjrtae  23erfamrac 

luttQ  bn  9lat«rfptfdber  iittb  Slerjte  &tutfd>lanbi  31t 
3ena.   4.   1  Ztylt.  bit  1  2tyr.  8  (Br. 

JDerfelbe  roirb  enthalten:  I.  Vorbereitungen,  Getroffene  Einrichtungen  unb 
II.  SSenetapnif  ber  Sftirglieber,  a)  in  alpbaber.  Drbnung,  b)  nadj 
m  sBatcrlanbe,  c)  na*  ben  ©ectionen  georbnet.  III.  eingegangene  ^Druck 
tfrrn,  »egrufungöfaretben  ic  IV*  »erlauf  ber  »erfammlung.  V.  allgemeine 
ungen  r>om  lyten  bid  26fUn  ©eptember.  (Sröffnungßrebe,  ge&attene  Vortrage, 
ttmmung  be«  Drtö  nädjfter  83erfammlung,  ©djlufjrcbe.  VI.  ©{jungen  ber  txti 
benen  ©ectionen  unb  ber  barin  gehaltenen  Vorträge.  VII.  fcitfjograpJjtrte 
ftmilce*  aller  anmefenben  SKitglieber.  —  2fuferbem  werben  nod)  betgegeben: 
Ibbttbung  ber  auf  gegenwärtige  Söerfammlung  geprägten  fronen  SRebaille. 
Srunbrifs  bee  ©ifcungöfaaleö.  S.  2tbbilbung  ber  ©ifcung  vom  23flen  ©ep* 
jer  mit  yortraitirung  ber  anmefenben  auögcjeidjnctcrn  ^erfonen. 
gär.  alle  greunbe  ber  Söiffcnfdjaft  wirb  tiefer  JBeridjt  eon  grofem  Snrroffe 
2>tc  anmefenb  ©emefenen  fonnen  ftä)  bura>  iljn  bie  gehörten  ©orrrage 
ttjmter  Mehner  nocfc  einmal  in  Stu&e  unb  mit  «aajbetifen  oergegenmarrigen. 
ientaen  aber,  bie  perfönliä)  *u  erfdjeinen  uerfcinbert  waren,  erhalten  &icr  Q6u 
ntjeit ,  ft'cr)  oon  allen  (SreigntfTcn  unb  JBcrfcanblungen  tiefet  ben  fm  urbigen  <Bc* 
bollftänbig  in  Äennrnif  ju  fefcen. 
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Sei  3.  $ölf$ct  in  Goblen§  ij*  etfcfrenen  unb  «n-ott*  Äanj&s 
fangen  »erfonbt: 

iTOalrnfche  SInffc&teit  beö  9VMifeö  imb  ber 

2te  u.  3te  Lieferung. 
Stollen  feil  mit  Safcncd. 
{  Singen. 

©obedberg  mit  bem  ©iebengebirge. 
QKainj. 

9coe$u*capelle  mit  ber  2Cu$fid?t  in  ben  SR^eingau. 

SDiefe  Lieferungen  werben  bie        @ubftribenteit  überzeugen ,  baf  bü  fj 
genben  Mütter  ntdjt,  rote  eö  tri  mondän  Unternehmungen  gcfdjiebt,  nto 
gut,  fonbern  noa>  fälntc  uu^attfgejeidjnetir  werben  aU  bie  frufcra,  tot 
^ccenfent  in  ben  rfjeinifdjen  5>rooinjiatblättern  fdjon  ba*  $errtidtfe  nannte, 
btäiefct  in  biefer  litt  crfdKcnen.    2>iefc  fcfaöntn  ©lütter  bürften  icbenfalW  biel 
Erinnerung  fein,  welche  oon  allen  gremben,  bie  ben  «Rbein  befiK&en,  mit  in 
Heimat  genommen  roerben  fotlten.   »innen  wenigen  SBodjen  werben  obermoU  i 
fernere  Blätter  ausgegeben;  »opparbe  unb  Bornhofen  mit  ben  ?H«t 
ber  SBtuber,  bte  bereit«  im  ©tic^e  ooUenbet  unb  ungemein  geltnratn  flWf. 

Noblen  j,  im  ©eptember  1836. 

2(n  alle  ?e()ranflaften,  .Ärjte,  Tlpottyltt ,  Äanwralifien  unb  ?anbl 

SBon 

%  3.  93erjeHit«,  %ehtbu<b  bev  Gbcmie  te*  erfarint  foei 
ber  tite  SanD  ber  3ten  fe^r  wrbefferten  Äuftage  in  5  Jpeften  k  12  & 
.|ufammen  2  2{>lr.  12  ©r.  im  $räiu$c.  Mi  ^i^wlroefc  H 
Der  nad^erige  *!abenprei*  1(13  ^  -8  «r... 
-  iDtcfc  See  *u*gabc  bcö  6ten  SSanbeö  gebort  jur  britten  unb  merten 
bet  erlern  5  S3änbc,  weld>e  bie  ganje  anorganifd)e  G^emie,  mit  einem  r;H£i* 
bigen  SRegifter  rerfeben,  enthalten  unb  in  allen  SBud^anbiun^en  §u  baWn 

SDieffe  5  ©änbc  toften  im  fcabenpreife  15  Styr.  —  ©i«  «Ricfcael  *.  J  fc* 
folefce  jebodj,  auf  auflbrüctlidjeS  Verlangen,  nod)  im  ^)rdn.?^reife  t-w  10  S^t». 
12  @r.  burefc  alle  namhafte  *Bu$f>anblungen  }tt  befommen.  3m  ©inwcrw: 
falle  erbieten  wir  un* ,  bei  öaarfenbung  aber  gültiger  Xnweifung  bei  ^rdui 
t>on  10  $t)ir.  \t  ©r.  |)t.      bie  Sremjplat*  portofrei  an  jebtnCti^ 
liefern  unb  auf  10  Geremplare  ba«  Ute  unentgetbliel)  beizugeben. 
J)ce«ben  unb  fceipjig,  ben  2ö|len  3»ni  18S6. 
0//  % t  n  o  t  b'f*e  S5u*^nbtun4 

s-  

Soeben  ifl  in  meinem  Berlage  erfc^ienen: 

georbnet  naö)  feiner  Örganifation. 

3fi«  ©tunbfoge  ber  Warurgef^idjte  ber  2l)iere  unb  einleitutig  in  bie 

oergfeietjenb*  Anatomie. 
SBom 

Otmm  »an  Cuuien 

9laa>  ber  jweiten ,  oermet;rten  2Cu«gabt  übtrfe^t  unb  butefc  3ufd^e  erweitert  *« 

©ebfimen  ^ofeat^,  otb.  ^>ref.-  ber  «Ueebicin  o.  f.  w. 
Vierter  »anb,  bie  Xnnelfben,  <£ru|taeeen,  Kradjniben  unb  bie 

Snfeften  ent^altenb.   ©r.  8.  2  S£t)lr.  8  ©r. 
2>er  erfle  S3anb  ( ©augettjtere  unb  Bogel) ,  1851,  foftet  4  ST^tr,;  bei 
(bie  9<eprilien  unb  gtfe^e),  m*,  2  ZSflx.  8  ©r. ;  ber  Ste  (bie  WoUnnen),  1b* 
2  ^(r.  16  ©r.  y 

^c«P8i0 ,  im  Detober  1836.      y  '  <&*  3f. 
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